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DE Während der Feiertage wird hein Blatt ausgegeben. 


Pas alte Jaht vergangen ist 


Das alte Jahr vergangen ift, 
das nene Jahr beginnt. 
\ Wir danken Gott zu diejer Frift, 
'  Bohl uns, dag wir noch find! 
I Bir john auf's alte Jahr zurüd, 
Und Haben neuen Muth: 
Ein neues Jahr, ein neues Glück! 
Die Zeit. ift immer gut. 


30, feine Zeit war jemals ſchlecht: 
In jeder lebet fort 
Gefühl für Wahrheit, Ehr' und Recht 
Unnd für ein freies Wort. 
binweg mit allem Weh und Ad! 
binweg mit allem Leid! 


Und machen wir und, froh und gut, 
Iſt froh und gut die Zeit, 

Und gibt ung Kraft und frohen Muth 
Bei jedem nenen Leid, 

Und was einmal die Zeit gebracht, 
Das nimmt fie wieder hin — 

Drum haben wir bei Tag und Nadt 
Auch immer frohen Sinn. 


Und weil die Zeit nur vorwärts will, 
So jhreiten vorwärts wir; 

Die Zeit gebeut, nie ſtehn wir ſtill, 
Wir jhreiten fort mit ihr. 

Gin neues Jahr, ein neues Glück! 
Wir ziehen jroh hinein, 


| Br elbft find Glück und Ungemach, Denn vorwärts! vorwärts! nie zurück! 
Bir jelber find die Zeit. Soll unjre Lofung fein. 
Hoffmann v. Fallersleben. 


VBekanntmachung. 

— didus der. Bezirksſchulinſpectiönen bet. 
inblicke duf die Alb, Verorduung vom 22. März 
PR II sub. Betreffs.. wird befaunt gegeben, daß 
u Binfpectionen der kaih Knaben: und Mabcheuſchulen 
— Weiſe gebildet ſind: 

| De Beirtsjhulinfpection der Kuabenſa ule. 


I 


T -edi — Bezirks⸗ 
k ulnfyan, Suadtpfactprediger Kannreuther ald Bezirks 


| } Here Nagiſt ratsrath Oſtermann Franz Paul. 
* Diſtriktsvorſteber Schmid, Karl, Kaufmann. 
ie Bezirtsfhulinfpectian der Madchenſchule 
Herr Stadtpfarrer Lechner ala Bezirkajhulinfpector. 
N Nagiſitatsrath Richter Joſef. 
I gie Diſtritisvorſteher Landerer Julius. 
Mei, der Bezirkoſchulinſpection der proteftantifchen 
5 wnd fpäter bekannt gegeben werben. 
Srelfing, 29, De. 
ver Vorftand der fönigl. Lokalſchulcommiſſion: 
auermayr, Bürgermeifter. 





Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent— 
hebung perſönlicher Neujahrsgratulation  fubferibirten - und 
Beiträge anher gaben: 

(Fortſetzung.) 

130) Herr Lang, Diſtriktstechniker mit Frau. 
131) „ Entleuiner, Buchbinder mit Frau. 
132) „ Winmer, Melber mit Frau. 
133) „Schechner, k. StadtgerichtZaffefjor mit Frau. 
134) „ Nikolaus Hütt, Gaſtwirth mit Frau, 
135) „ Heinrich Lang. 
136) Frau Anna Lang. 
137) Herr Eitenhofer, Gafihofbefiger mit Frau. 


138) „ Schindibed, Modelierlehrer an der Gewerbfchule, 


139) „ Dr. Hofmann, k. Lycealprofefjor. 
140) „ FKriehbaum, Zimmermeifter mit Frau. 
141) Frau Wally Duſchl, Kaufmannswittwe. 
142) Herr Peslmüller, Kaminkehrer mit Frau. 
143) „ Schader, Kaufmann mit Frau. 


144) Herr Mader, Hutfabrilant mit Frau. 
145) „ Spann, Kaufmann mit Frau. - 
146) „ Dr. Reumayr, praktifcger und Kranfenhausarzt 
mit rau. 
147) „ Kaspar Buchberger mit Frau. 
148) „ Brüdl, Kaufmann mit Frau. 
449) Frau Neil, Zinngießerswittwe. 
150) Herr Bader, Rothgerber mit Frau. 
151) „ Steiner, k. Nechtdanwalt mit Frau. 
152) „ Geigler, Kaufmann mit Frau. 
1453) „ Kauth, Thierarzt. 
154) „Jalob Fertl, Privatier mit Frau. 
155) Frau Anna Duſchl, Bierbraueräwittwe. 
Joſef Duff, Bierbrauer. 
OD m J. Dreſely, k. Seminarinipektor mit Familie, 
158) „ Widemann, Kaufmann mit Frau. 
4159) „ Entleutner, Schlojier. 
160) „ Schwaiger, Bierbrauer. 
Stadtmagiftrat und Armenpflegfhaftzrath 
Sreifing. 
(Schluß folgt). 


Bayern. Münden, 30. Dez. In der heute Vor— 
mittagd ftattgehabten Worftandäjigung der Hypotheken— 
Wechſelbank wurde das Erträgniß für dag II. Semeiter 1875 
auf eine Banfatie auf Mik. 55 feftgefegt. Im I. Semefter 
1875 wurden fl. 20 bezahlt; jo daß ſich auf eine Bank: 
Altie ein Sefammterträgnig von fl. 52. 3 Fr. ergibt. 

— Münden, 30. Dez Das k. Finanzminifterium 
gibt wiederholt die Einlöſungékaſſen für Bayer. Kafjenans 
mweifungen zu 50, 5, und 2 fl, befannt. Eine Präjupizial: 
frift mit der Wirkung, dad die noch umlaufenden Kaſſen— 
Anmeifungen ala werthlos erlöfhen, iſt noch nicht feſtge— 
fest, und bis zum Ablauf einer ſolchen erft jpäter noch be: 
tannt zu machenden Frift find alle bayerifhen Staatäfafjen 
ohne Ausnahme verpflichtet, die bayeriihen Kafjenan« 
weifungen in Zahlung anzunehmen. 

— Der Bürgermeifter J. Maier in Hatolfing, ift jüngit 
das Opfer eined bedauernswerihen Unfall3 geworden. Dem⸗ 
felben drang, während er Späne ſchnitt, ein Splitter unter 
dem Daumen-Nagel ein uud bohrte ſich fo tief ein, daß er 
ihn nur mit Hilfe eined Meſſers herausbrachte. Hiebei 
nun fcheint fi) der Daumen entzündet zu haben; benn es 
ſtellte fich fogleih großer Schmerz ein. Um bdenfelben zu 
lindern ſteckte Maier den Daumen eine Weile in kaltes 
Waſſer und ging dann auf die Jagd. Aber im freien 
wurden die Schmerzen noch ärger, jo daß er nach Haufe zur 
rüdfehren und fich legen mußte. Zwar ließ er fogleich einen 
Arzt rufen, aber die ärztliche Hilfe war erfolglos. Schon 
nad) wenigen Tagen ftellte ſich der Brand ein, ber 
den verdienten Dann, kurz vor Ablauf feine Bürgermeifter: 
amtd, zu früh unter die Erde brachte. 

Ausland. 

England. Der Prinz von Wales hat die Weihnachte- 
feiertage in Calcutta zugebracht, und wird nun demnächſt 
von der Hauptſtadt aus die Meife ind Innere ded Landes 
antreten. Ueber die Smpfangsfeierlipfeiten in Ca’cutta 
wird berichtet; daß die indifchen Fürften dabei zwar nicht 
fo zahlreich aufgetreten feien wie in Bombay; was aber 
an Zahl gefehlt habe, fei durch die Bedeutung ter Perjönlich- 
keiten reichlich erfegt worden. Die mächtigen Mahratten⸗ 
fürften Holfar und Ecindiah, der reihe Maharadſchah 
von Putiala — derſelbe der fürzlich die Diamenten der 
Er: Kalferin Eugenie angefauft — die Maharadſchahs 
von Dichodhpur, Kaſchgar und Nihwah machten den brittifchen 
Thronfolger ihre Aufwartung, und auch die Begum von 
Bopal, deren Antlig außer ihrem Gemahl kein Sterblicher 
erblicken darf, begrüßte, in dichte Schleier gehüllt, den 
Prinzen von Wales in der indiichen Hauptſtadt. Mit 
bejonderer Würde trat der unermeßlih reiche Holfar auf. 
Neunzehn Kanonenſchüſſe verfündeten feine Ankunft als er 
im Regierungsgebäube dem Prinzen feinen Beſuch machte, 














Das Gefolge würdigte er nicht feines ſtolzen Blickes; 
nur dem Prinzen gegenüber kentwölkte fi feine finitere 
Stine. Und uicht nur im Aufıreten bekundet er feinen 
Stolz, er verlangt auch höhere Vergünftigungen für fih 
als anderen mächtigen Herrfitern in Indien zufommen, 
höhere als die Briten ibm gewähren können. Am 
Weihnachtzabend nahm der Prinz von der Mannfihait 
de3 „Serapis“ Abſchied. Dieſes Schiff und die königliche 
Yacht „Osbprne“ bleiben bid zum Februar im Hafın von 
Galcutta, ano gehen dann nad Bombay zurüd, um hir 
die nölhigen Ausbejjerungen zu erhalten und. die Hücktehr 
der Prinzen zu erwarten. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt: die Schuldienfte zu Feldkirchen Diſtr.-Inſp. Troft: 
berg in Baumburg, Reinertrag 284 fl. 13” Fr., ergänzt auf 
450 fl. und 36 fl. aus der Gem.-Schreiberei ; DOtterfing, Diſtr.⸗ Inſp 
MWolfvatshaufen II. in Tietramszell, Neinertrag 313 fl. 41 ir. 
ergänzt auf 450 fl. und 50 fl. aus der Gem.-Schreiberei, Grund: 
ftüde 1 Tgw. 95 Dez, Ber-Termin 20. Jan. 1876. 


Volks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Handtl. 

Nürnberg, 28. Dez. (Hopfenbericht.) Während 
in ber legten Woche des Vorjahres das Hopfengefchäft trof 
hohen Preisftandes einen großen Umfang erreichte und eine 
Preisfteigerung vou 8—10 fl. documentirte, ſcheint heuer 
der Verkehr in dieſer Geſchäftswoche, wenn aud be: 
friebigeud, toch mäßiger zu werden. Am heutigen Dienſtags— 
markt find Vormittags die Umſätze ziemlich vereinzelt ge 
blieben ; erft gegen Mittag traten einige Käufer auf, und 
der Umfag blieb auf ca. 300 Ballen beſchränkt, von 
denen Markwaare zu 26 30 fl., do. grüne 32 fl., ver 
ſchiedene Mittelforten zu 33, 36, 38 fl. zu erwähnen find, 
Die Preistenvenz blieb unverändert; das Günftigite vom 
Geſchaͤft ift die Thatjache, daß in der legten Zeit der Ab: 
ug größer war als die neuen Ankünfte, fonach werden die 
Lager doch allmählich ſchwinden; die heutige Marktzufuht 
berifferte bloß 350 Ballen. (U. 9.2.) 

Lokales. 

Freiſing, 30. Dez. Der Stabsyeterinär Ludwi 
Hoppe vom 3. Chev. Reg. wurde mit Penſion und be 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform verabſchiedet. 

Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 23. Dezember. 

4) Bekannt gegeben wurde: a) die hohe Regierungs 
bezw. Minifteriatentichlieguug vom 16/19. ds. Mis. „vi 
Eıhebung der Gebühren außerhalb der Schranne”, wornaı 
die Bittvorftellung der Stadtgemeinde um Beibehaltung vier 
fer Gebühren abgemiefen wurde; b) Befchlüffe des G:meinde 
Kollegium: vom 18./20. ds. Mis.; 1. Prüfung des Bor 
anjchlaged des Kokalfhulfondes pro 1876 betr.;. 2, Be 
ſchaffung eines Bücherſchrankes ꝛc. in dad Bür ermeifter“ 
Zimmer betr.; 3. Ankauf des Grundſtückes, Plan Nro: 
Y1SYs betr.; 4. Neubau im ftädtifchen Erziehungs Institut: 
betr. hier Anfertigung des Koftenvoranfchlaged durch dei, 
Techniker Lana in fämmtlihen Beſchlüſſen murbe den Ma’ 
giſtrata⸗Beſchluſſen zugeftimmt. II. Genehmigt wurde dal; 
Geſuch: a) des Maurermeifterd Biber un Verwendung de 
Brandentſchaͤdigungsreſtes ad 1988 fl. 24 fr. für das nen: 
aufgeführte Trottoirfteinfabrifgebäude, nachdem gegen di 
beabjichtigte Verwendung von Seite des Gemeindekollegi, 
ums feine Erinnerung erhoben wurde; b) das Padtar“: 
gebot von Seite des Kornmefjerd Kißlinger Anton und. 
Sirt Johann für die ihnen zufallenden Schrannengebühren 
je 300 Mark an die Commumalcaffa zu bezahlen; e) dei.’ 
Geſuch des vormaligen Leihhauskaſſiers Michael Stolbeı 
um Freigabe feiner Kaution, nachdem die Rechnung fü 
das legte Jahr der Thätigfeit des ꝛc. Stolber geprüft, um“. 
fih weder in diefer noch auch in-den früheren Jahren 
irgend eine Beanstandung feiner Geſchäftsführung ergeben hat 
d) Das Geſuch des Gıftwirtyd Franz VDeitenhofer wi... 
Ausfertigung eined Zeugnißes zur Wiederverehelihung mi. 
ver Gaftwirthätochter Wilyelmina Tritſcheller von Au 
b) Das Geſuch des Wilpelm Baierl von Günzlas um Ver 
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derwögender Bauer aus dem Nachbarborfe. 
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Sonntag, den 2. Januar. 


Drifter Bahrgang. 








der Brandflifter. 
Eine Erzählung nah Thatfahen von. J. M. 
(Fortfegung.) 

E war kaum eine Stunde nad) dem Vorfalle zwifchen 
dem Fteiſchulzen und feiner Tochter, als eine ftattliche Männer: 
figur die elwa in dem Alter des Freiſchulzen ftehen mochte, 
mit einem jungen Manne ben Freiſchulzenhof betrat. Der 
jüngere war Martin, der ältere fein Water, ein ftattlicher 
Er trug ein 


je hillichea Gewand und einen Blumenftraug im Knopfloch 


J 


und fein gutmuͤthlges, wohlgenährtes Geſicht war wie von 

rum verflärt, Dan ſah es ihm an, daß er fih auf 

&inem Wege befand, denn er fo recht mit Herzensluſt betreten 
hatte; fein Sohn dagegen fchaute ernft und fafttrübe darein. 
Ü mar fein freudig hoffendes Geficht, welches der junge 
ann zu dieſem Gange mitgebracht hatte. 

Der Bauer ſchritt ftolz und freudig gerade auf das 
Wehnhaus dis Freiſchulzen zu und Martin folgte ihm 
‚end, Käthi, dad Hausmädchen, war ihm Hausflur bes 
Killigt und fie befagte auf ded Alten Frage nad) dem 
Freiſchulzen, daß er fih in der großen Stube befände. 

„Dleibe nun Hier!“ fagte der Alte zu feinem Sohne 
um warte bis ich Dich rufen werde, Ich denke e3 fol 
nicht fo fange dauern.“ 

_ Mit ſtrahlendem Gefichte trat er in die Stube — fein 
Sohn aber blickte ihm feufzend nach. Er vermochte die frohe 
Zuverfiht feines Vaters nicht zu theilen. 

Au er noch fo überlegend daftand, fühlte er eine Hand 
auf feiner Schulter und fi haſtig ummwendend ſchaute er 
u dad bleiche aber ruhige und entjchloffene Antlig Maria's. 
„Ein Strahl des Gluͤckes flog bei dieſem Anblick über 
"ne Zöge und Heftig ergriff er ihre Hand, um fie an feine 
Srennenden Lippen zu ziehen, „Maria, flüjterten fie beide, 
"rend, feine Yugen dem ihrigen zu begegu.en fuchten. 

dirnt Ihr mir nicht, Martin, daß ih Euch folde 
Kränfung verſchuldete7“ frug Maria leiſe und ein ſchmerz⸗ 

60 Auden wurde um ihre Lippen fichtbar. 

„Dirnen, Maria wohin denkt Ihr, ich liebe Euch über 
ÜB und trüge freudig das Aergfte, wenn es um Euret⸗ 
Vilen gigäge!“ 

Maria eriieberte den Druck feiner Hand und ließ den 
St einen Moment mit fo liebevollem Ausdruck auf ihm 
“len, daß diefer eine Blick ihre Gefühle mehr und beffer 
lundgab, als ein ganzes Geſtändniß es vermocht hätte. 

‚And wißt Ihr, Martin, was Euer Vater von dem 
urlnigen will?" füfterte Maria nach einer Pauſe. 

a", erwiederte Martin mit dem Ausdruck des Ent: 
Nena", und wißt Ihr ed, Maria 2” 


„Ich ahnte es, Martin.” 

„Und zürnt hr deshalb, Maria ?* 

„Nein, Martin, ich wünfchte, dag dieſe Stunde und 
Allen zum Segen werden möchte ... allein... doch kommt 
hier herein I“ 

Sie z0g ihn in eine Stube, die nur durch eine dünne 
Wand von der großen Stube getrennt war. Zu tiefer 
Wand z0g fie ihm leife Hin, die lauten Männerſtimmen 
waren durch biefelbe volllommen vernehmlich. 

„Laufchen wir bier,” flüfterte Marta, „ich denke Gott 
wird ed und verzeihen, wenn wir etwas neugierig find, wo 
man unfer Geſthick verhandelt, * 

Sie drängten ſich Beide dicht an die Wand und vers 
ftanden fo wirklich jedes Wort, welches drüben geſprochen 
wurde, 

„Nun, alter Freund,” fagte eben Martin's Vater, „ich 
freue mich, daß es Dir wohlgeht und daß Dir der Schred 
von vergangener Nacht keinen Schaden gethan hat. Es ift 
ein übel Ding mit ſolchem Feuer, und wenn der Wind in 
dad Dorf wehte, ftatt dem Schloße zu, jo Fonnte leicht das 
ganze Dorf verunglüden. Es bleibt mir faft ein Wunver, 
wie dad Schloß gerettet wurde. Die große Scheune des 
Barons ſtößt fo nahe an die Branpftätte, daß jie wohl jeder 
bei dem Winde verloren gab. Sage einmal, follte ver 
Gärtnerburſche, welcher wie ich Höre, beinahe auf der That 
der Brandftiftung ertappt worden wäre, am. Ende nicht des 
Bauern Scheune nur: angeftedt haben, um da Gut des 
Barons niederzubrennen, gegen ben er vielleicht einen Groll 
h J 2“ 

Der Freiſchulze erwiederte betroffen ; 

„Weßhalb meinft Du das?“ Spricht man bavon, daß 
dad euer — dem Baron gegolten hätte ?” 

Ich weiß es nicht," erwiederte Martin's Vater unbefangen 
„ich dachte mir nur jelbft fo, weil wirklich ſolche Vermuthung 
nahe liegt. Doch Alles das muß ja die Unterſuchung cr» 
geben. Ih will Lieber zu dem Zwecke meine Beſuches 
kommen, der, wie Du ſchon fiehft, ein jreudiger und feftlicher 
it. Du Haft durch meinen Sohn Grund zum Mißvergnügen 
erhalten, ich fol au darüber Aufflärung geben, wenn Du 
fie nicht bereit? durch Deine Tochter empfangen haft,” 

„Ich- mag weder, von ihr, no von Dir darüber etwas 
hören. Dein Sohn bat fid) wie ein Bube benommen, ich 
habe ihn einfach weggejagt und rechne es im Uebrigen tem 
Leichtſinn der Jugend zu, bie nicht viel überlegt. Aber nun 
laß es fein, — es mag vergefjen bleiben. . ." 

„Nein, Gotthold, Du mußt ed wifjen, um eine richtige 
Anfhauung zu erlangen. Mein Sohn hatte Fein nädlliches 
Liebedabenteuer mit Deiner Tochter, fondern er begleitete ft 


nur, da fie ben Bitten des Junkers nachgab, um von biefem 
Abfchied zu nehmen Der Junker follte heute Morgen ab: 
reifen, und der Beſuch bei Eu war ihm vom Baron 
verboten worden.” 

„Ha!“ fuhr der Schulze auf, ift das Wahrheit ober 
Mährchen ?* 

„Es ift Wahrheit, Gotthold, Deine Tochter wollte dem 
Junker Grüße an feine Schmeiter auftragen und Martin 
liebte Deine Tochter zu ſehr, um ihre Bitte und Begleitung 
abjchlagen zu Können. Frage nur Maria felber, fie hat 
nicht3 zu verbergen oder zu ‚verläugnen.* 

„Und ver Junker bat fie darum gebeten, daß fie Abſchied 
von ihm nehmen möchte? frug der Schulze eifrig und 
ein Blitz des Triumphes brach) aus feinen Augen, ala ber 
Andere dag bejahte. 

„Doch nun zur Sache, Boltfats. Mein Sohn hat Deine 
Unzufriedenheit erregt, er möchte gern Deine ‚Zufriedenheit 
wieder verdienen, möchte dad ald Dein Sohn thun. Der 
Gedanke, welchen wir bei tem Tauffeite Deiner Tochter, zu 
welchem ich den damals fünfjährigen Jungen mitgebracht 
hatte, im Scherze begten, will anfangen, Wirklichkeit zu 
werden: mein Sohn liebt Deine Toter und bofft auch ihr 
nicht gleichgültig zu fein — und fo bin ich denn heute im 
Teltftante und mit dem Blumenftraug am Rod gekommen 
um ber Brautwerber für meinen Sohn zu® fein. Sag an 
Gottbold, Ift Dir mein Junge ald Schwiegerjohn willlommen 
fo ſchlage ein ...“ 

Aber des Schulzen Geſicht zeigte Feine Spur von der 
Freudigkeit, welche die Züge des biedern Brautbewerbers 
beſeelte, er war während feiner herzlichen Anrede kalt und 
finfter geblieben, und erhob die Hand nicht, um fie gewährend 
in die bargebotene Rechte de3 Freundes zu legen. 

Diefer zog endlich befrembet die Hand zurüd. Nach einer 
Weile erwiederte der Schulze langſam und fühl: 

„Seit jenem Tauffeſte find achtzehn Jahre vergangen 
und Anſchauungen nnd Verhältniffe Fünnen fich in folcher 
Zeit ändern. ® 

„Was heißt das, Gotthold, Hältft Du mich für herunter: 
gefommen, meine Wirthfchaft hier im fehlechten Stande? 
Ich werde Dir dad Gegentheil beiveifen. Martin ift mein 
einziger Sohn, wie Marie Dein einziges Kint ift, fie erben 
alfo einftmald Beide, was wir haben. Sch denke, da ift Feine 
große Berehnung und Beichreibung nöthig.“ 

„Nein, nein,” antwortete der Schulze, „dad war ed 
nicht, was ich meinte. An deiner Wohlhabenheit zweifle 
ich nicht, dennoch aber ift die Partie nicht pafjend. Meine 
Tochter iſt die Erbin eined Schulzen, und dieſer ſchätzt ſich 
an Nang und Mechlen dem Adel gleich. Neichthum und 
Geburt zeichnen meine Tochter aus und fie fol feines 
Bauern Frau werden, fie foll einmal eine angemefjene 
Heirath ſchließen.“ 

"Ad ſo,“ antwortete der Bauer mit unverhohlenem 
Spott, „alſo daher weht der Wind: Mein Sohn iſt Dir 
von zu ſchlechter Geburt! Ich glaube, Gotthold, Du haſt 


in den letzten Jahren zu viel Glück gehabt und das hat 
Dir den Kopf etwas verwirrt. Dein Vater fand feinen 


Stolz darin, fich ein rechter Bauer zu nennen, und Du 
machtejt es in früheren Jahren ebenfo. Ich glaube wahr- 
haftig, das Gerücht hat recht, welches erzählt, Du wolleft 
Dein Mädchen zur Barontn von Moor machen. Wie Sotthold ? 


Die Gerüchte erzählen viel Müffiget. Genug, wie dem 
auch fei, mit der Verbindung, welche Du willſt, kann ed 
doch nichts — niemals etwas werden.” 

„Ich habe Deine Antwort gehört — und war fie Dein 
letztes Wort, Gotthold ? 

„Ih denke, Du kennſt mich: ich rebete nie mit zwei 
Zungen,” antwortete der Schulze furz und kühl. 

„Nun denn, Gott befohlen, Gotthold, ich Habe ven Wunſch 
meine® Sohnes als rechter und ehrlicher Vater erfüllt, und 
will wünfchen, daß Du Dir dazjelbe Zeugniß geben kannſt.“ 

„Haft Du gehört? frug Martin die laufende Maria, 
welche bleich an der Wand Iehnte. 

„Ich habe gehört, Martin, und es ift gelommen, wie 
ich es gefürchtet habe,” antwortete fie tonlos. 

Und wirft Du den Willen Deined Vaters ihun, wirft | 
Du Di von ihm verfchachern laſſen und Baronin werden ? 

„Ich werde es nicht thun, Martin, jo war mir Gott 
helfe, ich werbe es nicht thun! Denn ich liebe den Junker 
nicht. Vor wenigen Tagen hätte ich es vielleicht getban, 
jet weiß ich erſt, was Liebe ift, denn ich liebe Dich allein 
und Dir allein oder Keinem werde ich einit als Gattin 
angehören !* 

„Meine Maria!“ rief der junge Mann voll Entzücen, 
„Dank, taufend Dank für diefes Wort, es fol mein Troſt, 
mein Heiligtum und mein Sporn, Di zu erringen, 
werben! , Hoffe und vertraue und bleibe mir getreu |” 

„Getreu bis in Ewigkeit!” flüjierte fie und erwieberte 
feinen Kup. 

„Martin, Martin!” 
Vaters, 

„Mnd wird Dich Feine Macht der Erde bezwingen können, : 
Maria?” frug Martin zärtlich dringend, 

„Keine, Martin! Die Liebe wird mich ſtärken!“ 

So lebe wohl, mein füßed Mädchen, meine Braut, und 
jeden Abend in der zehnten Stunde werde ich am Hintern - 
Gartenthore fein und Deiner harren !” 

Martin! Martin! rief es draußen wiederum und mit 
einem legten Kuſſe auf Maria's Lippen ftürgte Martin hinaus. 

Ein Zeitraum von ſechs Jahren trennt jene im lebten 
Gapitel erzählte Scene von dem Tage, an welchem wir jeßt 

Kronheim wieber betreten. Martin und Maria find einander 
treu geblieben und die Zeit hat die Macht ihrer Liebe nicht 
geſchwächt, ſondern geftärkt: fie find in ben ftilfen Nachte 
Stunden, in welchen fie fich zumeilen ſehen können, weil bie 
Strenge und ber Haß des Vaters ihnen wehrt, fich. am 
Tagezlichte zu zeigen, fie find im biefen Nachtſtunden heim: 
tihen Glückes immer mehr zu ber Ueberzeugung gelangt, 
daß fie einander oder Niemanden angehören müfjen, find 
einander unentbehrlich geworben. 

Martin ift feines Mädchens Freund und Stüge, und 
vertrauendvoll lehnt fie ihr Köpfchen an feine Bruft, legt 
in fie nieder, Alles was fie denkt, empfindet, fürchtet, weint 
an feinem Herzen und läßt von feiner Liebe fich tuöften 
in den fehweren Stunden, welche fie burchzulämpfen hat und 
die fih mit der Zeit nicht mindern, num vermehren. ' 


(Fortfegung folgt.) 


rief draußen bie Stimme feines 











Ueber das Verſtãndniß der Thiere untereinander, 


83 unterliegt keinem Zweifel, daß bie Thiere ſich unter 
änander verſtaͤndigen, wenn auch die Miltel, wodurch dies 
geitieht, nach eines jener intereſſanten Gehelmniſſe der Natur 
find, welche den Forſchungen ver Wiffenfchaft zu löſen übrig 
bleiben. Daß fie aber mit eineft gewiffen Mittheilungs: 
vermögen begabt find, dafür gibt es mannigfache Beweiſe. 

Wer bie Störche im Herbft vor ihrem Abzuge in füdliche 
Lander beobadhtet, wird finden, daß ihre Verſammlung vorher 
üiner Art Veralhung gleicht, im der fie ſich einigen, uud 
verftändigen, ohne welches fie niemals fortziehen. 

Ahulihe nimmt man bet den Schwalben wahr; ein 
wonfbörlihed Zwitſchern Täßt fih hören, um die noch 
fehlenden Heinen Syreunde herbeisurufen und dann die große 
Reife gemeinfhaftfich anzutreten. 

Shenfo find die Alarınfignafe Höchft merkwürdig, welche 
Vogel fih untereinander geben. Man hat oft beobachtet, 
daß Rebhühner und Krametsvögel felbjt bei nahendem 
Geräufb ruhig bleiben, bis die ausgeſtellte Wache das all- 
gemeine Orfahrfignal gegeben hat; dann aber ergreift ber 
ganze Schwarm die Flucht und kehrt erſt wieder zurüd, 
wenn ifm von einem zurüchgelaffenen Beobachter mitgetheilt 
mırden, daß die Gefahr vorüber fei. Auch Taubenſchwaͤrme 
ln Schildwachen aus, um fib vor etwaigen Weberfällen 
zu ſichern. Höchft komisch ift es dagegen amzufehen, mie 
fe Gans, wenn fie plöglich aus der Heerde genommen 
ud dann wieder in Freiheit gefett wird, mit lautem Gefchrei 
und vorgeftredtem Halſe das ihr widerfahrene Leid ihren 
Kıgeförigen. erzählt, welche fich Hierauf in größter Eile 
nöglidft weit entfernen, um ſich ver ähnlichen Angriffen 
zu übern. Much Pferde und Mühe feheinen es ſich unter 
ainander mitzutheilen, wenn ſie in der Koppel auf der 
Wide eine Oeffnung finden, um dann gemeinſchaftlich eine 
kuldeclungoreiſe außerhalb der ihnen geſteckten Grenzen zu 

Inernehmen, 

Selbſt bei Inſekten, beſonders bei Ameifen, nimmt man 
et Art von Verfländigung wahr, über welche der Natur: 
Writer Hubert die intereffanteften Mittheilungen macht. 

Es findet bet ihrem künſtlichen Bau Feine Verwirrung 
x fe ſheinen ſyſtemaſtiſch zu arbeiten unb eine gemiffe, 
“ülh nur durch dag Mikroskop wahrnehmbare Architektur, 

" nibt zu verkennen. Ebenſo fpricht derſelbe von den 
“en diefer Tpierchen, welche beſonders bie rothen Ameiſen 
"de Schwarzen umternehmen, indem ſie babei förmlich 
nzene machen. Die rothen Ameifen fchicken, wie Hubert 
“ött haben will, Spione voraus, um die genaue Stellung 
U Feinde zu erfpähen, und beginnen, fobald diefe mit 
Rn Nachrichten heimkehren, die Worbereitungen zu 
Neinen Raubzügen. Bon diefen werden die zu Sklaven 
tn ſhwarzen Ameifen mit ipren Jungen nach Haufe 

"un ſo lange gefangen gehalten bis bie Eroberer 
ann felber bie freiheit wiebergeben. 

Ede Wirfung des Beiſpiels auf Thiere ift höchft 
“infih, Hat man eine Anzahl wilder Bügel, welche 
find, um ſich freiwillig dem Menfchen zu nähern, 
" großen Bauer beifammen, fo kann man fie am 
dadurch zutraulich machen, bag man einen zahmen 
en Vogel unter fie tut, und ihm wiederholt in 
wart auß ber Hand freffen und feine Kunſt⸗ 


































ſtückchen ausführen läßt. Gar bald wird einer oder der 
andere der ſcheuen Vögel ſich näher wagen, und nachdem 
er ich überzeugt hat, daß feinem Heinen gefieverten Collegen 
fein Leids geſchah, dasſelbe verfuchen, mas er von biefem 
gejehen. 

Dagegen ift es aber eine ebenſo bekannte Thatjache, 
dag Angler und Vogelfteller an Tagen ihre Netze ohne 
Erfolg audwerfen, wo ſolchen gleich Anfangs durch Zufall 
fein Fiſch vom Haden und ein Vogel befreit hat. Ohne 
Zweifel warnt der glücklich Enttommene feine Gefährten vor 
der drohenden Gefahr. 

Daß die unter Thieren wahrnehmbare Verftändigung 
nicht immer dur Laute oder hörbare Zeichen geſchieht, 
dafür fpricht ver Mangel des Gehörd bei den niederen 
Thierflaffen; wie fie aber ihre Mittheilungen machen 
das ift ein noch ungelöſtes Räthſel der Natur. 





Erzielung gefüllter Levkoyen. 


Rückſichtlich dieſer Erzielung berichtet bie „Illuſtrirte 
Gartenzeitung” über ein Berfahren, nach welchem 100 Ren: 
foyenpflanzen 80 gefüllt blühende liefern: Nachdem vie 
Samenträger mit aller Sorgfalt auögefucht worden find, 
werden biejelben im April in ein gegen Oſten gelegenes 
Beet mit trocdenem Boden geſetzt. Während ber Blütge 
wird. bei den Blumenzweigen das Einkneipen angewendet ; 
es bleiben nur I0—12 Schoten an den Seitenzweigen. 
Die Heinen Nebentriebe werden ſtets ſehr jorgfältig entfernt, 
fobald fie fich zeigen; nur der. Haupftrieb mit einigen 
Nebentrieben, die ebenfalls Schoten tragen, dürfen ftehen 
bleiben. Aller Saft, ven eine Pflanze erzeugt, iſt zur Rahrung 
für die Samen beftimmt, und auf diefe. Weife erhält man 
80 gefüllte blühende auf 100 Pflanzen, denn bie Schoter 
find weit größer, und bie Reife der Samen ift viel voll: 
ftändiger.. Beim Enthülfen der Samen wird ſtets von jeder 
Schote das äußerte Viertel abgenommen ; die Samen diefes 
äußerften Viertel find es, melde zur Ausſaat verwendet 
werben und faft nur gefüllt blühende Pflanzen erzeugen. 





Das Auge. 
In dem Auge liegt die Seele, 
Denn das Auge nur ift wahr; 
Ohne Lüge, ohne Fehle 
Wird fie nur im Ange Mar. 
Durch das Auge leicht erfennbar 
Sprit zum Geifte raſch der Geift. 
Und Dir füplkt, wenn auch unnennbar, 
Die der Dir Vermandte heißt. 
In dem. Auge Liegt die Liebe, 
Aal’ ihr unausſprechlich Sein, 
Sei es jelig, fei es trübe, 
In das Auge ſchließt ſie's ein ; 
Tauſchen kann ber Mund und ſchweigeu, 
Masken gibt's für das Geſicht, 
Schleiex für Dein tiefftes Schweigen, 
Aber für das Auge nicht. 
In dem Auge liegt die Treue, 
Die es lang vor Keinem fenft, 
Wie Dich flieht der Blick der Scheue _ 


Schnoöden Trugs, der Dich gekränkt; 
Wie in's off'ne Buch des Lebens 
Siehſt Du in den treuen Blick, 

AM der Reiz des Innern Lebens 
Strahlt Dir aus dem Aug’ zurück. 

In dem Auge liegt die Trauer, 
Wenn auch feine Thräne ſpricht, 
Liegt des Schmerzes tlefſter Schauer, 
In den Worten find fie nicht; 

In den kleinen Augenſternen 
Zuckt des Lebens ganzer Schmerz, 
Da kannſt Du erfahren lernen 
Ein gobroch'nes treues Herz. 

In dem Auge flammt die Freude, 
Bluͤht und glüht des Lebens Luſt, 
Unberügrt von Schuld und Leibe 
Liegt der (Friebe unſ'rer Bruft; 
Wort und Wirken können trügen, 
Ob auch Glüc ſei unfer Süd = 
In den Augen muß es liegen, 

Gott ift nur allein Im Blick. 





Gemeinnüßige®. 

WVortheile der Bedetung bed Dünger.) 
Vielſache in England angeſtellte Verfuche Tieferten den Bee 
weis, daß Dünger welcher 9 Zoll dick mit der Erde bebedt 
wurde, bedeutend größere Ernten liefert, al3 dieſelbe Ouane 
fität Dünger auf derfelben Flaͤche, welcher jedoch den Wins 
ter über unbedeckt auf Haufen gelegen hatte, Noch weit 
bedeutender war der Ertrag in Kartoffeln, der durch ber 
deckten Dünger erzeugt wurde. In allen befjeren englifchen 
Farmen wird gegenwärtig fogfeih, wenn ber Dünger aus 
dem Stalle gebracht ift, eine Lane Erde darüber gebreitet 
In vielen wird erft Gyps und dann Erde aufgeftreut. An 
Nebergießen mit Sauce läßt man es dabei nirgends fehlen, 
So bereitelee Dünger hat faſt ten doppelten Werth des 
gewoͤhnlichen. 

(Die trefflichten Eigenſchaften des Borax.) 
Die Wäfcherinen von Holland und Belgien, die wegen 
ihrer Schönen weißen Wäjche berühmt find, gebrauchen ftatt 
der Soda gereinigten Borar als Waſchpulver und zwar 
eine ftarfe Hand voll auf 3O—4U Maß over Quart kochen: 
des Waffer. Sie eriparen dadurch fait die Hälfte Seife, 
Alle grope Waͤſchereien in Holland und Belgien wenden 
dieſes Verfahren an. Für Spigen und andere feine Stoffe 
fegt man mehr Borar zu, der, weil er ein neutrales Salz 
ift, die Waͤſche nicht im Geringften angreift. Er beſitzt ‚bie 
Eigenschaft, das härtefte Waſſer weich zu machen und er 
jollte desHalb an feinem Totlettentifch fehlen. Manche Im 
Handel vorfommende Schöngeitämittel erhalten eine ſchwache 
Auflöfung von Borax mit einem Zufag von Glyzerin oder 
Benzoe. Er wird aud zur ‚Reinigung ted Haared ger 
braucht und gibt ein vortreffliches Zahnpulver ab, bejon- 
ders da fein Gefhmad nidt unangenehm iſt. 

(Aufbewahrung ber Eier) 68 ift jeht ein 
ziemlich algemeiner Gebrauch, die Gier in Kalkwaſſer auf 
zubewahren. Wenn je im Sommer wehlfeil find, werben 
fie in eine Aufflöfung von Kalk und Waſſer eingelegt und 
— — — — 


dann im Winter zu Markt gebracht. Solche Eier ſind oft 
halb ausgertecknet und oft überdieß ſtark mit Kalk durch: 
drungen. Ihr Genuß tft deshalb ungefund, indem fie deu 
Magen angreifen und Sodbrenuen erzeugen. Beim Sie 
den plagen fie oft audeinander. Niemand follte deshalb 
folge Eier Laufen. Ei Kennzeichen derjelben Üft, daß fie 
ſich falt und feucht anfühlen. — Die Eier lafjen ſich übri- 
gens recht gut aufbewahren, wenn man fie in Aſche legt. 
Das Beftreichen derfelden ‚mit Sped, Oel oder arabiſchen 
Gummi, wodurch die Poren verſchloſſen und die Luft abs 
gehalten wird, trägt ebenjalld viel zur Erhaltung derſelben 
bei. — In Wafferglaslöfung eingetaucht und wieber ges 
trocknet Halten fie ſich ſehr fange friſch. 





Allerlei. 

(Der „Independance”) wird aus einem großen 
Handelöhaufe in New: Orlcand, welches in allen möglichen 
Artikeln macht, folgende Geſchichte erzählt. Eines Tage 
war ſehr viel zu thnu geweſen. Am Abend fagt ein 
Commis zum Chef bed Haufed, er habe am Morgen einen 
Sattel auf Credit verkauft, leiter aber vergeffen, an wen. 
„Thut nichts,” erwidert ber Chef, „ſuchen Sie nur unter 
unfern Runden alle die heraus, welche einen Sattel brauchen 
können und ftellen Sie ihn jedem in Rechnung; bit der 
Regulivung der Rechnungen werten wir den wirklichen 
Käufer dann ſchon ermitteln." Der Sattel wird 42 Kun: 
den in Rechnung geftellt. Einige Zeit nachher fragte ber, 
Chef; „Nun, wie ſteht's mit dem Sattel? Wer ift, den ber 
Käufer 7° Der Rechnungsführer zuckt die Achſeln: „Ich 
habe den Sattel 42 Kunden in Rechnung geſtellt und 18 
davon haben ihn ohne Widerede bezahlt; 18 mal iſt der 
Poſten nun bereits gedeckt, aber den wirklichen Schuldner 
kennen wir noch nicht.“ — „Schön, Schön!“ erwiderte 
der Chef; „fahren Sie nur fort! Zuletzt lernen wir ihn 
doch noch keunen!“ 


Charade. 
Nimm, was verlich'n von trauter Hand, 
Dich oft erfrent im fremden Land, 
Was feffelt gleich dem ftärkften Band, 
Was kühn durch Dichtergeift entſtand, 
Daß keine Zaubermadt oft bannt, 
Wo’3 einmal fihern Eingang fand. 
Nimm noch hierzu den ſcharfen Zahn 
Bom feindlich wilden Thiere, 
Das Du auf unwegſamer Bahn 
Berfolgft im Jagdreviere, 
So ftehet, was ich einzeln bin, 
Wohl Har genug vor Deinem Sinn. 
Des Herrlichen und Schönen viel 
Geht aus des Ganzen Händen, 
Wohl mag's den Geift zum höditen Ziel ) 
Zum Evelften oft wenden 
Erfreuend wirkt’s im Lebenzlicht 
Noch jegt wor unferm Angeſicht. 
Doch auch aus grauen Altertum 
Strahlt leuchtend ſeines Namen's Nuhm. 
Aufldfung der Räthſel in Nr. 52. 
Weichſelzopf. 























Redaction, Truck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


klhung des Heimathrected in der Start Freiſing jedoch | 
vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeindekollegiums. 
ey Mbgendefen wurde das Gefuch de3 Veitsmüllers Joſeph 
He um nochmalige Näumung der MWörthmofadh vom 
Thhler Vepler 618 zur Veitsmühle, nachdem die Näumung 
und zwar In durchgreifender Weife bereit? im vorigen Jahre 
beihätigt worden iſt. 4) Von ven für den Mebgergejellen 
Sutoh Hofgärtner im ftädtifchen Krankenhauſe angefallenen 
Sur und Verpflegungzfoften ad 16 fl. 29 kr. wurde bes 
loſſen die Hälfte mit 8 fl. 14 kr. 2 Pf. & Conto des 
Kranknhausfondes abzufchreiber. 5) Die vom Magi: 

© fratßvorftande vollzogene Ummanblung der Gebühren des 
eifpauffglaged wurden vorbehaltlich der Zuftimmung 
des Ormeindelollegiumg genehmigt. 6) Desgleichen die 
efüpren ded Getreide und Meplaufichlaged. 7) Betreffs 
Patpeilung der Gefchäfte nach Art. 101 ter Gem.⸗Ordg. 
wurde dom Magiftratövorftante eröffnet, daß bie Stadt: 
finmere dem Magiftratsratye Hr. Schaffner, die Führung 

der Remmunalc ſſa H. Magiſtratsralh Zacherl übertragen 
vlt, Die übrigen Verwaltungen bleiben den bisherigen 
Nagiſtratzrähhen. 8) In den Verwaltungsrath der fath. 
hrche ©, org wurde Hr. Magiſtratsrath Kölbl ab 
geordnet, 9) Gemäß Art. 22 des Armengefeged wurden 
in den Armenpfleaſchafisrath die Herrren Magiſtratsräthe 
Namenn und Kölbl abgeordniet. 10) Als Diſtriktsvor⸗ 
eher wurden gemäß Art, 120 der Gem.Ordg. gewählt 
fir den J Diſirikt Herr Schön Adam, für ven II. Herr 
Sram Johann, für den III. Here Schmidt Carl und für 
din IV, Here anderer Julius, 11) Verſchiedene Dar- 
enögefuhe fanden Erledigung: 








die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortfegung.) 

„Barum erinnern Sie mich noch jegt an die, welche, 
6 dort erwartet," fragte er traurig, „haben Sie kein 
andere Wort für mich 24 
Id wollle Sie nicht damit kränken, mein freund, 
dlaſen Sie wohl. Morgen hoffe ich Sie wiederzujehen.“ 

„Id werte mit Freuden von Ihrer Erlaubniß Gebrauch 
"den und fehe, dah Sie mir nicht zürnen; aber darf ich 
28 noch ehwad mehr hoffen 2" 

„D db. Eie dürfen daB.” 

Id danfe Ihnen. — Gute Nacht.” 

Haller am am nächften, wie an allen folgenden Tagen 
U ber Jungen Sängerin, er war häufiger bei ihr als daheim. 
"" geno jet zum erften Male in feinem Leben dad Glüd, 
“ne gleihgeftimmte Secle fein zu nennen. 


Die Unterzeichnete bringt hiermit zur ergebensten Anzeige, 


‘e fir Freising die Agentur für die 


Musikalienhandlung Wilhelm Schmid 


Nürnberg & München 


— weit über 100.000 Musikstücke 


‚nicht zu ſchätzen verftehe. 


"" Weilen grössten Musikallen-Leihanstalten Stiddeutschlands — modernen Stils — | 


Der neue Abonnementsplan ist soeben erschienen, der Haupt - 


Und Adele? — Sie hatte längſt, ohne es fich geftchen 
zu wollen, mehr für den Freund empfunden, ald nur Freunds 
haft. Der Glaube, daß Haller verheirathet fei, halte fte 
ftet3 unerlaubte Empfindungen im Entſtehen unterdrücken 
laſſen, aber nun, da fie im frei wußte, gab fie ſich mit 
ganzen Herzen dem befeligenden Gefühle hin, welches fie in 
lange befämpft hatte. Wie oft hatte fie früher Hallers' ver: 
wmeintliche Gattin um den Bejig eined foldten Mannes im 
Stilfen beneidet; um einen Befig, den diefe, wie fie glaubte, 
Haller war ihr ſchon längft ala 
das Ideal eine? Mannes erjchienen; fie hatte fi, wenn 
fie ihm auch nicht angehören durfte, feinem hoben, edlen 
Gifte gern untergeordnet; er "war für fie der ſtarke Eich: 
baum, an dem der zarte Ephen ſich anſchmiegt und an dem 
ſich emporranfend er zum Lichte aufiteigt. 

Seitdem fie fid, feines geiftreichen Webergewichtes über 
fi) und Alle anderen bewußt geworten, war der erfte junge 
Keim verborgenen Liebe in ihrem Herzen erwacht, der nun 
endlich nach trüben Wintertagen Blüthen und Früchte treiben 
durfte. 

In dem Städtchen war Adele feit dem Abende, wo man 
fie mit Haller im „Fauſt“ bewundert hatte, neben dieſem 
die Königin ded Tages. Jung und Alt braten ıyre Hul- 
bigungen tar. 

Haller haste fchon läugft, feit man den Künftler und 
den Mann von Bildung im ihm erkannt, in den feinen 
Kreiſen des Städtchend freundliche Aufnahme gefunden, 
Männerkreife find in dir Negel weniger excluſiv, als bie- 
jenigen,. wo die Frau ten Scepter führt, ımb der Mann 
pflegt mehr auf den Mann als auf den Stand zu fehen, 
jelbft in ſolchen Diten, wo. die Begriffe in rer Beziehung 
im Allgemeinen oft noch Manches zu wünſchen übrig lafien. 

Nach der Aufführung bed „Fauſt“ wurde jedoch auch 
bier und da eine Stimme des jchönen Geſchlechis für das 
Gretchen laut. Man wagte nur noch wicht recht, es war 
zu ungewöhnlich, eine Schaufpielerin iu den Kreifen zu 
fehen, ‚welche bisher ihren Stolz darin gejegt hatten, fich 
für Niemanden zu öffnen, der nicht feine geſellſchaftliche 
Gleichberechtigung dargethan. — Nun kit geradeeine Schau⸗ 
ipielerin, die Vertreterin eined Standes, auf den man mt 
Geringſchätzung hinabzublicten gewohnt war. 

Während dieſe wichtige Frage noch mit aller ihr ges 
bührenden Sorgfalt hier und dort erwogen wurde, hieß es 
auf einmal im Städtchen, dag beim Gerichtsrath Bachmann 
am andern Tage große Gefelichaft fei, wozu auch die fremde 
Sängerin eingelaten wäre. 


(Fortfegung folgt.) 


dass Rechnungen mit Firma 
(38) in 8°, 6°, 4° und Folio 


empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 








Für Sautleidende. 


“alog zur Durchsicht und zum Ankauf aufgelegt, sowie weitere Aus-Flechten und andere hartnädige Haut: 


"ft erkeilt wird durch die 


J. G. Wölfle’sche Buchhandlung. 


Anzeige, 


An Stelle des audgetretenen Kirchenverwaltungs- Mitgliedes Herrn 
er, Bofamentirerd dahler, wurde mit der Verwaltung ber 


und G'ſchall'ſchen Meffen = Stiftung Herr 
Aeidermeifter Joſeph Richter betraut, an welchen 
qneter Stiftungen zu wenden i 


Lechner, Vorftand. 


4 ſt. 
Die Stadipfarrkirchenverwaltung St. Georg. 


Mittyeilung C. A. Gabler Apotheker 
in Arnſtein bei Würzburg. (11 12f) 


Die 


Annoncen-Annahmestelle 
ür ale Zeitungen der Welt zu 
gleichen Preifen wie bei den Erpe- 
ditionen ſelbſt, ohne Porto mb 
Spefen, befindet ſich in Mänchen 


fü ben 33 bei 
— — > — — 





Magiſtratsrath 
ſich in Sachen 


Vielfach bewährte Heilmittel gegen 
ausſchläge ſendet bei genauer brieflicher 














TODES-ANZEIGE. 


Bon namenlofem Schmerz gebeugt, Bringen wir hiemit zur Anzeige, daß ber liebe Gott 
unferen theuren Gatten, Sohn, Bruder, Schwiegerfohn und Schwager (8) 


Herren 


Franz Hofweber, 


nach 1dtägigen ſchmerzlichen Leiden und nach Empfang der DL. — im 42 Jahre ſeines 
raſtios⸗ tHätigen- Lebens zu ſich heimgerufen bat. 
Wer den Edlen kannie, wird uns ſtilles Beileid nicht verſagen. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


IIND ——— 
SORT ⸗ 


Daß Leichenbegängniß findet Samſtag Nachmittag 2 Uhr und der Beilige Seelengotteßdienft am Montag 
Vormittags 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche ftatt. 
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ER ——— vom 30. Dezember mitgetheilt von N] 
en Maria! Joseph! AREAL —— . Schülein Söhne in Freiſing. in 
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, Heute Morgens veoavyern. P. Ar 
4 Uhr unfern geliebten theiteren Water, Schwieger- und — Nur" a*o . onen — 101’ 100 N 
a Bruder und Schwager, den wohlgeehrten N #0 Blanbbrirfe. art || 94] 93h,” 
4°) Wechſelb. 94's of 
ilerrn Ignatz Horzinger, er ee | 8 Ei) 
guiescirten Tehrer, dc bayer. Vereinsb. . ä 99'/e| IR 
N nach einem mehrmonatlichen, fchmerzuollen Leiden, zuletzt jedoch a, ereinsbant 98 Iren N 
unerwartet, an einer Herzlähmung in einem Alter von 64 Jahren 0 | gas | —4 
N) 5 Monaten aus biefem zeitlichen Leben abzurufen. i N ER, ee a I 
Um frommes Andenken im Gebete jund um ftilled Beileid —* bayer. Hypothekenbauk. 1o0so 1087 
in unſerm —— bitten N ’ Seſierreich. J 
SHobenfammer, den 30. Dezember 1875. * b —— — —* BI N_ 
501 F ⸗J h-Bahn . . . 1 84°s| 84" It dm 
N Die tieftrauernd Hinterbliebenen. — En es 
— 3% Staatsbahn .- - - - - - 68. 63" 





Die Gottesdienfte VII. und XXX.sfinden am 19. und 20. Jänner 1876 in ber 5 Ungar. Rordoſtbahn W— 162% wu 


ET Morgens ftatt. ” Oſtb A * * N — Sri 
„ Gatigifche Bahn . | —_ dr 
GGLGLLDPLDDPLD a Sliadeiy:dahn 72er . . | 8070 BONN 
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Holzverſteigerung im Revier — ee tn 
Künftigen Dienftag, den 4. Jauuar 1876 werden aus DEI] 1884er — RE | = " } 
Diftriften II Dberfo tft, I Burghauferleithe und IV Steigel- Getünpighe h, 
teithe (6) O8 1884er p. 1: Jan. ... | — 1 Oli 
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Sonntag, den 2. Januar 1876, Nachm. 1 Uhr 


im Geftbaus zum Urban: 


General · Verſammſlung 
des 
kruuhenunlerſtũ hungs ‚und Wittwen - Vereines, 
Sterbekaffe für Sreifing und Keuflift. 


agedordnung: 
1) Rechnungsablage. 2) Äusſchußwahl. 3) Wünfge und Anträge. 
Die verefrlichen Mitglieder werden höflichſt erfucht, Tich recht zahl⸗ 


reich zu hetheiligen. (2345 26) 
Frelfing Im Dezember 1875. 
Der Aus Huf. 
Friedrich Tietjens, 
I. Borftand. 





Lindenkeller. 
Sonntag, den 2. Januat 1876. ME 


STREICH-OCTETT 


einer Abtheilung Ehev «Trompeter. 
Anfang 4 Uhr. — Entree 12 kr. 


Laubenbräu. 
Während der zwei Feiertage 
Samstag und Sonntag 


Voch mit Mochwürſtl. 
Anſtich 10 Uhr. 


3 bringe Hiemit zur ergebenen Anzeige, daß ich dad 
—* Obſtler⸗Geſchäft 
* bigher fortführen werde. Ich danke für bad mir feit einer Relhe von 
Yiren geſchenkte gütige Vertrauen mit ber freundlichen Bitte, mir bad: 
Nibe auch fernergin angedeipen Taffen zu wollen. (4 
Sofanna Baur. 


, Ausverkauf. 
, Degen gänglicher Aufgabe meined gut affortirten Lagerd von _, 
Anaben-& Herren-Aleidern, Fuch- und Buxkin-, 


at. Halb- & Baummolen-Htoffen | 
— I$ von Heute an zu wirklich billigen Preiſenz der Vorrath kann 
"9 Im Ganzen zu fehr günftigen Bedingungen abgelöft w.rben. 

dur geneigten Abnahme ladet freundlichft ein 2299 3) 


| 
| 
! 
| 
| 




















Jäger, 
Laden beim Bodenbäder. 


Offene Stellen jeder Branche werden nach) > 
i gewiefen von M. Heu: 
ler in Nürnberg. - Anfragen ift eine Retourmarke beizufügen. (öc) | 


Beilage zum „Freifinger Tagblatt” Ar. 1. 


Samftag, den 1. Januar 1876. 





Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


Yindert fofort und Heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geftchtd-, Hals- und 
Zahnfchmerzen, Kopf, Hand» und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und 

Lendenweh. (1813 7b) 
In Paketen zu SO Er. und halben 
zu 16 Er. in Freiſing bei 


J. Meyer, Hof: u. Stadtapothefe. 
Seinfter Arac, Rum, Cognac, 

Drangen, Punfcheflenz. 
JImperial u Peceo Thee, 
Stüdfrüchte aller Art ſowie Anquilotti, 
Sardellen, Sardinen, Spedbüdlinge, 


und hol. Häringe empfehle beftend 
Christian Huss. 


" 





„reife 
der k p. Walzmühle Schwaig 
bei 


Joch. D. Schmidt 


in Sreifing. 














5oR_ Ei. 

Aus Weizen. Mt] bl- 

Si ... Q@. 24| 6] 25 
Köni.ömehl Nr. O . 24| 61 25 
König mhl „ 1. 22/60] 23 
Mundmehl 2:3 211 3122 
Cemmelmel „ 3. \ 16192] 17 
Mittelmehl RER 1440| 15 
Einbrennmehl 4. 1251| 13 
Ruttermehfl „ 5.» 6451 7 
Kleie a 0 475] 5 

.. Aus Korn. 

Riemiſch Mehl Nr. 1 15/251 16 
Backmehl —— 1337114 
Backmehl 28 12] 4] 13 
Futtermehl 24 86019 
Futtermehl „5 645] 7 














Dr. HARTUNG’S k. k.a. priv. 


Chinarinden-Oel, 
zur Gonjervirung und Ber: 
ihönerung des Haarwuchſes, 
& Slafche mit Gebr -Anw. 36 Tr. 


Kräuter-Pomade, 
zur Wiedererwegung nnd Stär- 
fung des Haarwuchſes, 
à Kraufe mit Gebr. Anw. 36 fr. 
Bon diefen berühmten Haar 
mwuchömitteln befindet ſich das 
alleinige Depot für Freiſing 
eyer, Hof: und Stadt 
(1568) 






bei. 
Apotheke. 


Hanfcouverts 
mit Firma ERROR 


BP. Datterer. 
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Eine große Partie 


Sufferfhneid- | 
se Maſchinen we | 


engl. Conſtruktion auf Eifengeftell, ift 
ſteis auf Lager zum Preife von fl. 30 
|bis_ A. 125 per Gtüd u 
empfiehlt ſolche zur geneigten Ab: 
| (1859) 
| 











Yankfagung. 
Für bie zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei ber 
Beerdigung unfered num in Gott ruhenden unvergeplichen Gatten, 
Vater und Schwiegervater, 

Herrn 


Zadarias Ya, 
Obſtler dahier, 


ftatten wir hiemit unferen tiefgefühlteften Dant ab, insbeſondere 
aber auch danken wir für Diereiche Blumenfpende, ferner den Hrn. Dr. 
Zirngibl für feine viele Bemühungen, den Hochw. Herrn Stadt: 
pfarrprediger Kannreuther für die tröftenden Krankenbeſuche. 
Den theuren Verblichenen frommen Gedenken im Gebete 
empfehlend, bitten wir um ſtilles Beileid. 
Freiſing, Neumarkt u. Lindau, am 31. Dezbr. 1875. 


Die tieftranernde Gattin: 
Joſepha Bauer. 


If) 5 Söhne, 
Kathi h Tochter. 





nahme. 
Maurus Glas. 


Die 
BUCHDRUCKEREI 
F. P. Datterer 


in Freising 
empfiehlt sich, zur Anfertigung von 
| Etiquetis 
z —— für Flaschen und Gebinde, für Schach- 


teln und Packungen aller Art in 
SS Schwarz-, Farben- und Buntdruck. 









— — — — 


Die Kaiserl. und Königl. 


Hof-Ghocoladen-Fabrik 
von Gebr. Stollwerk 


Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß in Köln übergab den Verkauf 
ich auf. hi i ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
ee Freising Herrn Conditor Ernst 


An: umd Berfauf aller Sorten Staat$- ® IlDegel, in Moosburg Herrn 














papiere und Looſe . X. ſowie mit der Apotheker Zehrer. 
Umwechslung bon Gold, Coupons und 
— Geldſorten 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten | 
ü 






Von dem Königlich bayerijchen 
= Minifterio des Innern genehmigt. 
Das weltberübmte 


:Eau deLys de Lohse 
Schönhelis⸗Lilien-Milch 
von allen berühmten Doktoren, 
Tefenden von Damen und Her: 
en als das einzigbewährte Schön. 
eitömittel anerfannt, über. & 

fft alle Hautmittel ver 2. 
‚Indem e& Sommerfproffen, — 
s..ınenbrand, Supferröthe, gelbe 2 
> Sleden ac. unter Garantie entfernt 9 


2 die Haut wei, weiß und ge: 5 

3, Ihmeidig macht und derjelben ein 
jugendliches friſches Ausfchen S 
| verleiht. Ä 


Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ, Bonds und 
jonftiger verloofter Effecten koönnen gratis einges | 
jehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienfte bet Zuficherung 
reeller und Billiger Ausführung Hefteng entpfohlen. 


E. Landaner, 
Bank-Gelcäft 
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98:Medizinalbehörde geprü 
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in Streifing in ünden = Preis per Flacon 2 fl. 8 
jeden Mittwoch und den The — e hs raße & gesmnäheits-Lilien-Milch-Seife, 3 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46, die allein einzig zarteſte aller * 
im Se man, and 
Ettenhofer'ſchen ® ihrer Reinheit {nd gei eit alle = 
Gaſthofe. (2097) 5 Seifen übertrifft, A Stüd 36 Er. 





= ning in Frankfurt a. M. 
8 Depöt: in Fre 












reifinger Tagblatt. 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
163 Dienftag, A. Januar. 
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Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Ortöpolizeibehörben. 
Die Prämirung der Privatbejjäler pro 1876 betr. 

Unter Hinweis aüif das Megierungsaudfchreiben vom 
13.0. 8, „die Prämirung der Privatbefchäler im Jahre 
1876 betr." Kreisamtsblatt Nr. 113, wird hiemit befannt 
gemacht, daß auch für das Jahr 1876 wieder ein Kreis 
ondszuſchuh von 8000 fl. zu dem Zwecke bewilligt wurde, 
um die befonderen Commiſſionen zur Mufterung und 
Prämirung der Privatbefchäler in ven Stand zu jegen, 
für bie preiämürbig erfannten Privatbeſchaͤlhengſte bed III. 
und IV. Schlaged Prämien in Abftufungen von je 500, 
‘00 und 4000 Mark vertpeilen zu Sönnen. Da die Mur 
ferung und Prämirung der Privatbefchäler jhon am 8. 
Sinner beginnt, jo iſt Worftehendes umberweilt in ben 
Öemeinten öffentlich defannt zw machen. 

Frelſing, den 9. Januar 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zänbler. 





Befanntmachuug. 


An fünmtliche l. Pforrämter u. Pforrvifariate im Amts: 
& bezirke Freiſing 
Statiſiſche Crhebungen über die Bewegung der Bevölkerung im 

Jahre 1875 betr. 

Unter Hinweis auf den Terminskalender (15. Januar) 
wird helannt gegeben, daß bie Tabellenformulare I, Ib und 
U Nunädft zur Verfendung gelangen werben. 

„Die Einträge haben fih auf die ‚Zeit vom 1. Januar 
1875 bis 3. Dezbr. 1875 incl. zu erftreden. 

Sreifing, den 24. Dezbr. 1875. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 


Zäubtler, 


Bekanntwiächung. 

5 Nmmtl, €. —— den Siadtmagiſtrat Moosburg 

id firmtliche Gemeindevermaliungen und Standesbeamten 

— des Amtsbezirlks. 

Slatitiſhe Erhehungen Über die Vewegung der Bevölkerung 
betreffend. 


8 
Mr M unten genannten Behörden werben auf bie im 
” des Amtsblatt des k. Staatdminifteriums des 
Na Abgebruckte Min ſterial Entfliegung vom 23: Dez. 
—* zur Nachachtung mit dem Beifügen aufmerkſam 
u On felbitverftändfich bie für dos Jahr 1875 3. Zeit 
* Kart befindliche Anfertigung der Tabellen noch nad 
„ebtrigen Beftimmungen zu erfolgen hat. " 
dreifing, 31. Dez. 1875. 


Königficheg „Bezirksamt Freiſing. 
Taͤubler. 





derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent: 
hebung perſönlicher Neujahrägratulation fubferibirten und 


Beiträge anher gaben: 
(Schluß.) 


161 Herr Aßberger, k. Studienlehrer. 

Die einbezahlten Beträge, welche zum Ankaufe von 
Brennholz für die Armen hieſiger Stadt verwendet werben, 
haben die Summe von 171 fl. 41 Er. ergeben, woſür der 
verbiudlichſte Dank hiemit ausgeſprochen wird, 


Stadtmagiſtrat und Armenpflegfchaftsrath 
iſi 


Freiſing. 
Mauermaher, rechisk. Bürgermeiſter. 


Bayern. Münden, 3. Jan. Bom k. Miniſterium 
des Innern wurden die in den Sapungen des Tandwirth: 
ſchaftlichen Vereines für Bayern enthaltenen Gelvfäge in 
NReihswährung umgewandelt wie folgt: 1 fl. 45 fr. in 3 
Mat if in 1M. TOP. und 45 kr. in AM. 30 Pf. 

— Münden, 2. Jam Das Dunkel, in welches 
die am legten Dienftag früb zwiſchen Sendling und Forſten⸗ 
vied an dem Bauernsſohne Lorenz Radpar von Haufen ver 
übte Blutthat gehüllt war, ift gelichtet; in Landshut wurde 
vorgeftern früh durch die dortige Polizeimannſchaft der Metz⸗ 
gergefelle Valentin Gläsſgen im Belige des geraubten Fuhr⸗ 
werke arretirt und geftern Morgens hieher geliefert. In 
feiner Begleitung wurde ein Oekonomensſohn M. DO. aus 
der Gegend von Erbing aufgegriffen und ebenfalls hieher 
trandportirt ; ob Leßterer an dem Verbrechen beteiligt ift 
oder nicht, wird die Unterfuchung eheſtens heransftellen. 
Gläsgen hat bereit? weitgehende Geſtändniſſe abgelegt, bie 
übrigens den M. O. als ſchuldlos erjcheinen laſſen. Gläs— 
gen ift ein großer, ftämmiger Burſche im Alter von etwa 
235 Jahren, geboren in ber Rheinpfalz bei Bergzabern, feit 
vielen Jahren mit feinen Eitern, Farbenbereiterseheleuten, 
bier und in der Umgegend domizilirend und getrübten Leu— 
mundes; vor einigen Jahren wurde er unter ber Anfchul- 
bigung, in Friedenheim ein Stallgebäuve angezündet und 
dabei ein Pferd geftohlen zu haben, in Unterfuchung gezogen 
und zu 2Ysjähriger Zuchthaugftrafe verurtheilt, welche er 
volftändig (ein Gefuh um Beurlaubung wurde abgewieſen) 
in Kaisheim verbüßt hat. Er iſt auch wegen eines unlängft 
bei Pfaffenhofen a/%. verübten Diebjtahles ſteckbrieflich ver- 
folgt und gebört zu jener Klaffe arbeitäfcheuer Umhertreiber 
weiche nur Sinn für Wohlleben haben und je nad) gege— 
bener Gelegenheit zur DVerübung jever Art von Verbrechen 
angelegt find. 

— Die im Bau begriffene Fichtelgebirgsbahn erfordert 
drei größere Tunnel. Davon ift nunmehr bereit der zweite 
bei Langentheilen — zwiſchen Kemnath und Redwitz — 
durchfchlägig gemorden. Er ift 644 Meter lang und durch 
Urgebivge getrieben. Längere Zeit hindurch halte großer 
Wafferzudrang die Arbeiten ſehr erfchwert wogegen nunmehr 
feit dem Durchſchlag, der in der Chriftnacht erfolgt ijt, das 
Waſſer ungehindert abläuft, fo baß die Ausmanerung ohne 
Schwierigkeit vollzogen werben fan. 





* 


— Straubing, 31. Dezbr. Bei Einführung des 
neuen Geldes fünnen die Leute nicht oft und eindringlich 
genug gewarnt werden, daß fie namentlich die neuen Kupfer 
und Goldmünzen nicht, wie man jagt, im Schuß annehmen, 
fondern genau anfehen, damit fie diejelben nicht verwechjeln 
und betrogen werben. Die neuen Kupfer- und Goldmünzen 
jehen fih nömlich auf ver einen Seite faft ganz ähnlich, 
auf der andern Seite aber kann Jedermann ihren Unter: 
ſchied leicht daran erfennen, daß die Goltmünzen das Bilb 
eine deuiſchen Fürften, die Kupfermünzen. aber bloß vie 
Zahl der Pfenuige zeigen. Bexeits wurde heute erzählt, 
daß bei dem Verkaufe einer Kuh ein paar neue 2: Pfennig: 
ſtücke ſtatt 10-Markſtücken in Schuß gegeben und genommen 
wurden, was bei jedem folder Stüde einen Schaben von 
nahezu 5 fl. 50 fr. beträgt. 

— Die Mepger in Fürth haben den Beſchluß ges 
faßt, die beſtehenden SFleiichpreife von Neujahr an nicht zu 
erhöhen, ſondern einfach in Reichswährung umzurechnen, 
und zwar: Maſtochſenfieiſch à Piv. 20 fr. = 57 Pi, 
Rindfleiſch à Pfd. 15 kr. 43 Pf., Schweinfleiſch & 
Pi. 22 kr. = 63 Pi. 

Ausland 

Großbritannien. London, 24. Dee. Eine fürdter 
liche Kataftrophe ereignete fih am 22. d. in früher Mor: 
genftunde auf der Themfe, wo ber „Goliath“, ein auf der 
Höhe von Gwayd, unweit Gravesend, ſtationirtes Schul⸗ 
ſchiff, an deſſen Bord ſich gegen 400 Knaben befanden, ein 
Raub der Flammen wurde. Es werben viele Knaben, jowie 
einer der Lehrer vermißt und man glaubt, daß biefelben 
entweber ertrunfen oder in den Flammen umgelommen find. 
Der „Goliath“ war ein altes, hölzernes Lintenfhiff von 
3000 Tonnen und vier Mafchinen von 900 Pferdekraſt. 
Seine Armirung beftand aus 80 Geſchützen. Er diente 
zur Ausbildung armer Knaben umd war zu biefem Behufe 
dem Minifterium für die Armenpflege von der Aomiralität 
leihweiſe überlaffen worden. Kurz tor 8 Uhr Morgens 
an gedachtem Tage, als ein Theil der Knaben beim Früh: 
ſtück ſaß und der andere mit der Reinigung bed Schiffes 
bejchäftigt war, erſcholl der Auf „Feuer!“ Die Flammen, 
welche aus dem Lampenraume im Vorberfaftell zu kommen 
ſchienen, griffen fo raſch um ſich, daß, als Capitän Bourchier, 
der Befehlshaber des Schiffes, aus feiner Cajüte auf das 
Verdeck eilte, dasſelbe bereits eine Feuermaſſe bildete. Nunmehr 
entftand eine fürchterliche Scene. Die geängftigten Knaben 
verfuchten in jeder nur möglichen Weife der gräßlichen 
Gefahr zu entrinnen. Diele Mletterten über die äußere Ber 
Heidung des Schiffe und Hielten fih an den Anfertauen 
und andern Gegenftänden, welche fie erreichen Eonnten, 
feft. Diejenigen, die ſchwimmen konnten, fprangen beherzt 
über Bord und verfuchten nach dem nur ca. 100 Ellen 
entfernten Ufer zu ſchwimmen. Unter den Schwimmern, 
denen es gelang, da Geſtade zu erreichen, befanden fich 
auch die Gattin, ſowie bie zwei jungen Töchter des Capi— 
täns. Die Schiffboote wurden ſchleunigſt herabgelaſſen 
und dad Rettungswerk begann fo ſchnell als möglich. 
Mehrere Boote ſchlugen indeß beim Flottmachen um und 
ſehr wiele der fih am Schiffe anklammernden armen 
Burſchen fielen, erfchöpft von Kälte und Näffe, in’3 Wafjer. 
Neben den Booten bed „Goliath“ halfen auch Boote von 
den in der Nachbarfchaft ftationirten Uebungsſchiffen „Are: 
thuſa“ und „Chichefter” Menjchenleben retten — ein jehr 
waghalfiges Werk, da die Maften des brennenden Schiffes 
einer nad dem andern umftürzten. Gapitän Bourchier 
war ber Letzte, welcher dad Schiff verließ. Bis jetzt find 
erſt zwei Leichen an’ Ufer gefhwommen, aber ein Schul: 
lehrer und nahezu 50 Knaben werben vermißt. Das 
Fahrzeug ift bis zum Wafferfpiegel nievergebrannt. Das 
Wrack riß ſich von feinen Ankern los und treibt gegen« 
wärtig anf dem Fluſſe umher. Das Feuer eniftand an 
geblih dur das Umſtsßen einer zur Erleuchtung bes 
Schiffes benußten Paraffinlampe. — Neueren Berichten 
aus Gravesend zufolge find nunmehr vier Reichen geborgen 


worden. Im Ganzen werden 20 Knaben vermißt. Zehn 177." 
oder zwölf trugen Beinbrüche und andere mehr oder weniger |" 
erhebliche Berlegungen davon. 


2ofales. 
Tretfing, 3. Jan. Geftern Sonntag Morgens 8 | 
Uhr wurde im fogenannten Wiefenholze bei der 5. und 6. | 
Kreuzwegftation, ganz nahe der Landſtraße bie Kletvermacherin |... 
Car. Paligfi, welche ih wie gewöhnlich an Sonntagen |, 
zum Gottedvienft in bie Wieskirche begeben wollte ermordet |, ". 
und beraubt. Aufgefunden wurte die Leiche von. dem Baus n 
meifter in der Wiezkirche. Der Sectionsbefund ergab fünf |" " 
Stihmwunden in die Bruft, wovon drei in bie Lunge zwei 
in das Herz einbrangen, und ſofort den Tod herbeiführen 5." 
mußten, außerdem. noch ein Stih in die rechte Wange. | 
Ueber den Thäter hat man zur Zeit noch feinen beſtimmten 
Anhaltspunkt. 
Freifing, 3. Jan. Kranken Unterftügungs « und 
Wittwen=DVerein für Freifing und Neuftift. Am geſtrigen 


— 


| 

















Tage fand die ftatutengemäße Generalverfammlung unter , ! 
legung wurde dem Vorſtand, Kaffter zc. Decharge er: | 
theilt. Eingegangene Anträge wurden dem Ausſchuß über: 
ſchritten. Da einige der Vorſtands- reſp. Ausſchußmit⸗ 
glieder eine Wiederwahl entſchieden abgelehnt hatten, mußle 
geftaltete ſich das Nefultat der diesbezüglichen Wahl fol ©: 
gendermaßen: I. Vorftand: Herr F. Tietjend; II. Vorftand: A 
Hr. Plenniger; Caſſier für die Wittwen-Kafja: Hr. Sommer; 
Schriftführer für beide Kaffen: Hr. Koch; Mitgliever des nf 
A. Fellerer und M. Kölbel; Beifigende, die Herren: Befelein, b 
A. Brunnhuber und Remmele; Krankenbefucher für Freifing: ' 9 
Rechenſchaftsbericht wird im Laufe der nächiten 14 Tage 
durch das Freifinger Tagblatt bekannt gegeben werben. Ki 
beginnt am f. Staatögute Schleighelm und zwar auf die 
Dauer von 6 Wochen ein Umerrichtscurs für Schäfer, \. 
wahl ber geeigneten Zuchtthiere, über. rationelle Wart und ı, 
Pflege der Schafe im gefunden wie Franken Zuftande, Über .. 
Schur und weitere Behandlung wie über die Weideverhälts., 
niffe verbreitet. Die Aufnahme ift bedingt durch das zus, 
Lebenzalter nicht außgefchloffen. Mehr als 8 Schüler ei 
innen nicht aufgenommen werben und Armen Bewerber‘, 
werben. Der Unterricht ift für ſämmtliche Schüler koſten⸗ —* 
* Bewerbungen find ſpaͤteſtens bis zum 25. d. Mis. 


zahlreicher Betheiligung ftatt. Nach erfolgter Rechnungs⸗ 

wieſen und nach dieſem zur Neuwahl des Vorſtands ge⸗ 

aus den Vereinsmitgliedern Erſatz geſucht werden. Es 

Hr. W. Meufel; Caſſier für die Krankenunterftügungs:Kaffa: — 

Controll⸗Ausſchuſſes, die Herren: Johann Nep. Datterer, 

Herr Hubenfteiner und für Neuftift: Herr Werner. Der 
Freifing, 3 Jan. Mit dem 1. Februar dB. 38. 

welcher ſich vorzugsweiſe über Züchtungsgrundſätze, Aus ⸗ 

die verfchiebenen Eigenſchaften der Wolle, deren Wäſche, 

rückgelegte 17. Lebenzjahr, doch iſt ein weiter vorgerücktes 

aus Oberbayern Fönnen Stipendien bis zit 60 M. bewilligt. 

ei der Verwaltung bed k. Staatsgutes Schleißheim einzu D— 








reichen. h it 
Die Hängerin, A 
Novelle von Rudolph Scipio. rl 


(Fortſetzung. | 
An die Stelle ver bisherigen Unfegfüffigeit trat num M 
der allgemeine Neid. Jever bedauerte num, micht ber erfte — 
geweſen zu fein, denn jeder hätte doch gern zeigen mögen | 3 
daß er über allen Vorurtheil ſtehe und bie Kunſtlerin lid 
nach ihrem Werthe zu jehägen vermöge, denn jebt mar &% 
Allen, auf einmal Kar, daß die Künftlerin fozufagen „het 
fähig” jei. Der Gerichtsralh Bachmann war ein Mann, U 
he zu leben mußte, er gab im Städtchen ben Ton am; —X 
* obgleich er ein höchſt beſcheidener und einfacher Mantk," ke 
Bit, jo fpielte er doch gleichſam dort in gefeltjcpafttigen, 3 
ei ehung bie erfte Violine. Daß nun gerade auch den "ER 
ei eder diesmal den Anfang machen mufstel Nun, es wak) a 
nit. mehr zu ändern, man mußte gute Miene zum DT m 


I 





» 
Epiel machen, und Jeder war neugierig, was «3 bei Bach— 
© mann’d geben wide, Ä 

An die Geſellſchaft des Gerichtraihs, welche, wie man 
— pad bei ihn erwarten konnte, eine glänzende, und bei ber 
die junge Künſtlerin bie Königin des Tages war, reihte 
ſcch mn eine Anzahl von Einladungen für biefe, von faft 
... alltn berporsagenden Familien des Stäbtchens, welche fich 
in Aufmerffamfeiten gegen das junge Mädchen, deren 
Gegenwart: bei ſolchen Gelegenheiten auf einmal zum 

feinen Tome gehörte, förmlich überboten. £ 
Obgleich Haller und ben aus unbekannten Gründen 
ei vorläufig unterfieß, fein bisheriges Verhältniß zur Wittwe 
feines Fitundes zu löſen und ebenfo ſein Einverftändniß 
mit der jungen Sängerin zunächft geheim zu halten fuchte, 


jo mar feine Neigung zu dieſer doch allmählich im Publi- 


dum, wie unter den Schauſpielern befannt geworden, und 
da diefe dad wahre Verhältnig zu feiner angeblichen Frau 
nicht fanıten, wurde über ihn, wie über das bisher fo 
tem daftehende junge Mädchen manches mißfällige Urtheit 
[aut und der fie bißher zum Merger- aller Klatſchbaſen des 
Eräbthens umgebende Nimbus war mit einem Male 
geſchwuuden. 

Dan ſah in ihr anſtatt der bisher jo gefeierten Künft: 
(erin nur noch eine gewöhnliche Schaufpielerin, welche ſich 
frum mehr von allen Uebrigen der Geſellſchaft durch irgend 
cwad unterſchied. 

Das junge Mädchen in ihrer Unbefangenheit und 
Renheit fih keines Unrechts bewußt, ahnte Tängere Zeit 


nichts von dieſer Umſtimmung. Erſt allmahlich fiel 
auf, daß man ihr im Publikum, wie N Rollen 
anderd begegnete, dort mit Kälte, bier mit bisher une 
— —— da man das junge Maͤdchen, welches 
isher eine Art Ausnahmeſtellung angen 
als — Gleichen behandelte. — — 
ie Einladungen in Geſellſchaften wie in Familien— 
— me — uad eben noch — —* 
erin ſah ſich mit einem Male wieder in ihr frü 
ſtilles Leben zurückverjeßt. ee 
‚Aber auch jet vermochte fie den Grund hiervon noch 
nicht zu finden; fie fuchte ihm im ver Laune ihrer früheren 
Gönner und in der Weränderlichkeit ber Menſchen, welche 
fie ja fon fo oft hatte kennen gelernt, 618 fie durch einen 
Zufall. ben wahren Grund- entdeckte. — Sie war eines 
Abends, während Haller durch eine Vorftellung in Ans 
fprud genommen war, In der Dämmerung allein aus 
gegangen, um fih nad dem heißen Tage in der abend» 
lichen Kühle zu erfriichen, und hatte ſich ermübet auf eine 
ei niebergelaffen, als fie ganz in ihrer Nähe fprechen 
tie. 


Anfänglich nahm fie von der Unterhaltung wenig Notiz 
und war im Begriff, ihren Plag zu verlafien, um nicht 
bei einer etwaigen Entdeckung für eine Horcherin gehalten 
zu werben. . ALS fie jedoch im Augenblick ihres Aufftchens 
ihren Namen außfprechen hörte, wurde ihre Aufmerkfamkei 
erregt und fie entjchloß ſich, zu bleiben. 

(Fortfegung folgt.) 





Invenlar - 


3... Vormittags 9 Nbr 
ven im Mühlanweſen in Walzing bei 


tofel, circa 300 Gtr. Heu und Grumet, 300 Gtr. 


darunter ein unbefchlagener, 1 Chaiſe, 3 Pflüge, 3 Eggen, 2 Schlitten 
Pendelſchlitten, 8 Halofcpäffelfäde, 5 Betten, 3 Putzmühlen 60 
Bretter, 15 Laden, 2 Winden, mehrere ſchwere Ketten und noch 


mehrere hier nicht aufgeführte Baumanndfaprniffe. 
diezu laden Steigerunggluftige ein 


‚3% fuche fire Lichtmeß 
Ale Fenſtmagd. i 

„ Peirhsamtnannsgattin 
' Krumbach. 


— [2 


Bauplätze! 
In bester Lage (Mitte) der 


Stadt sind Bau 
plätze mit je 
4-5000 Quadratfuss an solide 


mit 





loren. 






r=- Derfleigerung. 
An Dienftan, den 11. Jänner 1876 


2 

N Sreifing. nachftehende 

Suentargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert als: 
6 Pferde, 1 Zährling, 14 Kühe, 1 Stier, 5 Mutterſchweine davon 
3 mit Jungen und 2 trächtige, 4 ſchwere Srifchlinge, 15 Hennen, 
40 Schober ungedrofcgenen Waizen, 18 Heft. gebrofchenen Walzen, 
8 Schober ungebrofehened Korn, 160 Heft. gedroſchenes Korn, circa 
5 duber ungedrofchene Gerfte, 24 Heft. gedroſchene Gerfte, 5 uber 
ungebrofchenen Hafer, 20 Heft. gedrofchenen Hafer, 16 Heft. Kar⸗ 


Die Gutskäufer. 
Vorgeſtern Abends ging ein 


Moſaik⸗M 
goldener Einfaſſung und rück⸗ 
wärts befindlicher Photographie ver⸗ 
Der redliche Finder wird ge⸗ 
beten, daſſelbe gegen gute Belohnung 
Hei NRoman Illinger Os. Nr. 778 
J. Stiege abzugeben. 
ee on Fee rn 


Ein feiner gelber 


Affenpinſcher 


Eine (12 3a) 


Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern wirb von 
einem alleinftehenden Herrn für dad 
Ziel ©eorgi zu miethen z. ucht. D. U. 


ni — — 





Berzeichniß 
ber Breife der Bictualien und Kehle 
Gegenftände des täglichen Bebarfes in der 
tgl. Haupt: und Reſidenzſtadt München 
vom 31. Dez. 1875 an. 

enbrob : Die Kreuzerfemmel fein wieg 
ramm, daß Streuzerlaibl 80 Gramm 
— der Zweikreuzerlaib 220 Gr. 
ber Vierkreuzerlaib 440 G., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pfd. 380 Gr., der Sechzehnkreuzer⸗ 
laib 3 Pfb. 260 Gr. 1 Rai 


Wai 
40 


Stroh, 5 Wägen 


10. f., 1 Bid. Mundmehl 8 fr. — Pf., 
1 P, Sentneimete h Kr 3 —*5 
m . — — 

(2375 46) Dee P inbrennmehl 


Rf., 1Bfb 
1Pfd. Backmehl 4 fr. 2 Pf. 1 
feiner 10 Er. = f., sr 


edaillon —R 19 tr., 1 Pd. Sch 
34 


en 
ife 14 Er., 1 Pfb. Schmalz 35 
Butter 36 fr., 3 Gier — fr., Lalte 
2.15 
fl. 


1 Kapaun 1fl. 30 fr, 1 
Ente — fl. 54 Er., 1Taube 12 Er., 1 


ezogene 
€ 


(11) 





ei 





IGWWeibchen) am Hinter- | | m en 5 fr., 1 Mahel bay. 
Käufer unter den günstigsten RZ Fuße Läbirt, iftentlaufen. | riſche Rüben 7 Er, 1 Maßel gelbe Ahern 
Bedingungen abzugeben und Se lm Rückgabe erfucht | 8 fr, 1 Moßel Zwiebel 12 Er, 1 Ster 
Kun mit dem Baue sogleich | (9) ©. Rombaner | nyoh it, 1 eier Böhrenkoh 

nen werden, Näheres | ——— BEIM 1 €& tenholg 5 flo 
NORM, 11 Im Comwat an | Sp der Gtabt wurde geftern eim| 5 I 9 Fr, 1 Sler, Jaſhen D. 
. von Rudolf Sporen % 


cen-Bureau 
\sse in München. (10) | gefünden. D. U. 


22 fr., 1 Ct. Roggenfroh - 
30 fr 


et2 
an! 2 f. 7 tr., 1 Etr. Haberfirob + 


vr Mahl: und Sigmühlen, Hen- we 
3 und Ziegelpreilen, we | 


fowie Transmiſſionen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und Kon | 
ftruftlonen übernimmt u Anfertigung bie (2109) | 


deeger'sche Maschmenfabrik in Augsburg. 


Div ran Bergsr fie Maldinsufaheik in Augskurg, 
Siliale und Beparaturwerkflätte in Straubing nächſt 
dem Bahnhof 


dringt ihre rahmlichſt bekanuten mit 4 ſilbernen Verdienſtmedaillen und diverſen Ehrendiplomen prämiirten 
F'utterschneid-Maschinen, | 
indbefonbere ihre=nenperbefferten Exeentermaſchinen, Göpel- umd Drefcbmafchinen in allen Sorte,’ 


hauptſächlich bie mit neuconftruirter Putzvorrichtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuficherung reellſter Be. 
dienung und ber billigften Preiſe Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitt. in Freiſing, 
„. sobann Balz, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 
“4 
Gefellfcbaft „Schtempmnia. Gonröberiät 








Christbaumfeier 
Bonnerftag, den 6. Aänner 1876 
Abends 6 Uhr in den oberen Lofalitäten de3 Herrn Mitterer. 





von 30. Dezember mitgetheilt yon 
J. Schüleiu Söhne in Freifing. 



































Breunde der Gefellſchaft find zu erfcheinen eingeladen, (13) Bay. | B. | € 
Das Schwummeiiteramt. Ye Desigatien VRR! 1101’ „100% 
J ß rn 4 4% Mi. — art | 94] WB 
I 8 u 1 
Sekanntmadhung. PRESSE 
EN 1 991. 98a 
Samſtag, den 8. Januar 1876 Borm. 9 Uhr ir, jr haha Beh den 
wird in der, herrſchaftlichen Waldung Hart nachitehendes Holzmaterial Münden | 
öffentlich verfteigert: (14) 4% Stabt-Oblinationen abtr.. m — 
77 Sägſtück, el una 
15 Bauholz, der Bayer. Dan ela TR ant,. | 
I Ster Scheithofz, 144.9 Silbertente .n .... N 65 
Rauchhaufen. Prioritäten. ' = | 84 
Saufajuftige — — mit dem Bemerken eingeladen, daß bie |? — — a 
Zufammenfunft am genannten Tag gm SHolzlagerplap am I kantäbahn -. - >... 1 69°] 68% 
ftattfindet, Die Verfteigerung felbft aber nach vorheriger ehe annigehung 57. Unger. RorboRbahn 1 | Rh 
der neue Bedingungen im Walde vorgenommen wird. ER „ Dfibal de 57 
Jared, am 29. Dezember 1875. Br lose sat 0eBabı N som! 80% 
Grit ih von Fa ale ſche Gutsperwaltung 5°. Deft. Rorbmeib. Lit‘B. iR L 
1885er Mai / No 754. 97% 
Iſarech, —8 —8 — Kae —— A 98° 
Berfallen ! 1 
— 3. Maier. | 1884er Bonds Ar — a IT 1. 
ändener Schranne vom 3. Dezät, 187. 4 Srtünhiets Hi 
* — — a N ni ; Ian er ge A %n 
Fruchk Reft. Shrannen.| aunnt- dentig. Ken. 4 Püttel- Mittelpreis. 6% 1885 er pr. 5. Fehr. +11 —' 19T 
Sättung. fo 9eüe | Betrag, | Rcttauf 4 Pleg Belinea | eher Pappenhei eig 1 9% 
len en, Ion | om tg min le Ro | Srälpänege. 122) 85 
F : are Augsburger... 2.0140, 1 — 
Bahn [1176 | 80 | 5701 | 1316 * 6 ol II 3 | unssad:Bungenganf de 
tn 27 1 323 18077 | 2173 904 1 & 138 — | 7.14% — — 123%. — 
Serfte 3055 339. | 1603 | 593 101 Ps a  — I _| 6 | 
— mai 1 2854 15326 | Soc ach — TI. A — 2 mi 
— — T—— — 
* u * = % 844 26 — 4 —— PSeſter Banknoten en. — * 
21 .—| 1] 15377 
E = 2 . 111 — 
Sonf. Frucht 22 = 1a 68 20-1 Ba ei nk Guldenpfandbriefe der Baymilde. 
— "3506 TIeIc ereinsbank taufchen wir unentgeltlich ned! 
7 RT F — a — TI 1 Meitpendbiefe ame. 0 0 
= He ‚ Drud und 3 Sera bon ”5. WM Datterer me 
— PB: a ana 


—— ————— — — — 
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ten hergeſtellt werden, 
— Ringen, 4. Januar, 


i "lung eineg 


teifinger Tagblatt, 


3ugleih Amtsblatt fir Freifing und Moosburg. 


M3. 








Meltge Garınondgeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet 


Mittwoch, 5. Januar. 


Dis „mifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und Loftet in Freiſing ſowie auswärts durd) die Poit begogen Mt. 1 50 
-- Das einfade Blatt Toftet 3 
„Unterhaltungsblatt® beigegeben. 


1876, 


Inferate werden die 


Pf. 
Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwögentlid — als Gratisbeilage dag 








009 
Veſtellungen auf das 


„teifinger Vagblatt“ 


fir das I. Quarfal werden hei allen Yoftanflalten 
fowie hier in unferer Spedition angenommen. 


Die Expedition. 
oooooo 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Prämiirung der Privatbeſchäler betr. 
Aus Anlaß der Eniſchließung der k. Regierung vom 
2 Do. 1875 wird hiemit befannt gegeben, daß durch 
Adrathebeſchluß auch pro 1876 zur Prämiirung der 
Yrieatbeihäler 8000 fl. = 13,714 Mark 29 Pf. aus 
Keömitteln außgeworfen wurden. Hierauf Reflectirende 
"onen die näheren Vorſchriſten in der Kanzlei des Stabt- 
"apllrald einſehen. 
steifing, den 2, Januar 1876, 
Stadmagiſtrat Freifing 
Mauermayr. 


degern. Münden, 4. Jan. ©. M. der König 








U den in einzelmen Orten gebildeten Comit'3 zur Unter: 





ung der durch die Explofion in Bremerhaven Bes 


itigten bie allerhöhfte Etlaubniß zur Vornahme einer 


»täbergehend bewohnt wurde. 


R Durch eine im Geſetz⸗ 
Waodnungsbiatt Nr, 67 pubũugite, Pol. Verordnung 
TE Beftimmungen des Abfchnitts 1 der Medizinal— 


ng vom 28 Oft. 1866 über die Gebühren ber 


NM der Privatpraris einer Neviftion unterzogen. 
ee Verorduung ift die Beftimmung der Vergütung 
nfleiftungen ver nad $ 29 der Reichsgewerbe⸗ 
3 Approbirten Aerzte in der Privatprari® zunächit 
" Sebereinfommmen ber Berheiligten überlaffen. In Er— 
2 folchen ift für ftreitige Zäle die auf Grund 
Bis Abſ. 2 der Reichsgewerbeordnung feftgefegte Ge— 
‚mung maßgebend. Dieielbe findet jedoch bei ärzt— 
„enften welche im einer über 20 Kilometer betra- 
. Entfernung vom Wohnorte des Arztes geleiftet 
", fine Anwendung; in diefen Fällen bleibt viel 
Te Beſtimmung der Gebühren, falls eine Verein- 
"3 der Betheiligten nicht erfolgt, ber richterli—hen Be- 










urtheilung ohne Rückſicht auf die Taxordnung vorbe⸗ 
halten. Reiſekoſten können dann in Anrechnung ge: 
bracht werden, wenn die Wohnung des Kranken von 
der des Arztes mehr als 2 Kilometer entfernt iſt. 
Die Vergütung für Dienſtleiſtungen der Landärzte und 
Chirurgen, welche nicht zu den Medizinalperſonen im Sinne 
des 5 29 der Reichsgewerbeordnung gehören, bleibt gleich⸗ 
falls zunächſt tem Uebereinkommen ver Betheiligten über: 
laſſen. In Ermangelung einer folden Vereinbarung hat 
dag bezeichnete unterärztliche Perſonal für feine Dienftleiſt— 
ungen die Hälfte der den Nerzten für die gleichen Dienft- 
leiftungen ausgejegten Vergütungen zu beanipruchen. Die 
Gebührenordnung regelt die Gebühren der Aerzte für Kranken: 
bejuche (für den 1. Beſuch 1 M. 50. Pf. bis 5 M. für jeden 
folgenden Befuch 1— IM. bei Nacht, d. b. von 9 Uhr Abends 
bis 7 Uhr Morgens das Doppeite), Berathungen, Berichte, 
Zeugniffe und Leichenöffnungen, die Gebühren für wundärztliche, 
für hebärztliche Hilfeleiftungen, die Gebühren ber Zahnärzte, — 
Durch zwei weitere Verordnungen, werben bie Vergütungen 
für ärztliche Amtsgeſchäfte (Abſchnitt IL der Medizinaltare 
ordnung) und die Gebühren für die Dienſtleiſtungen 
der Thierärzte neu geregelt. 

— Münden, 3. Jan. Unter den von der Bay. 
Notenbank errichteten Agenturen haben mit dem 3. Januar 
folgende ihre Gejchäftöthätigkeit begonnen: Amberg, Ande 
bach, Aſchaffenburg, Bamberg, Erlangen, Memmingen, 
Freising, Fürth, Kaufbeuren, Landshut, Nördlingen, 
Neu» Um, Paſſau, Regensburg, Schweinfurt, Würzburg 
und Straubing. Die Agenturen in Bayreuth, Hof und 
Ochſenfurt, welde bis zur Zeit noch nicht beſetzt find, 
werden erjt fpäter ihre Thätigkeit beginnen. Inciuſive der 
Hauptbank ünd der fünf Filialen in Augsburg, Kempten, 
Lindau, Ludwigshafen und Nürnberg werben dann 26 
Banfitellen ver bayr. Notenbank beftchen. 

— Münden, 2. Jan. Im Folge des Antrages auf 
Herftellung größerer Emigunug in der beutfchen Oxtograppie, 
welser von der 1873 in Dresden von Delegirten der 
deutſchen Schulverwaltungen gehaftenen Konferenz ausgegangen 
it, war ſeitens der deutſchen Bundesregierungen Prof, von 
Raumer in Erlangen erfucht worden, eine Schrift über viejen 
Gegenftand außzuarbeiten, welche einer anderweiten Beratyung 
al3 Vorlage dienen ſoll. Herr Profeffor von Naumer hat 
eine ſolche Schrift jetzt vollendet und diejelbe wird nunmehr 
einer am 4. k. Monats in Berlin beginnenden Konferenz 
vorgelegt werden. Bayern wird an derſelben zunächſt von 
Profejjor Dr. Raumer und weiter von Dr. Frommann, 2, 
Borjtand des Germaniichen Muſeums in Nürnberg, vertreten 
fein. Die Ergebniſſe dieſer Konferenz werden den deutfchen 
Bundesregierungen zur Beſchlußfaſſung mitgetheitt werden. 

— Das von Bingen Münden zu veranitaltende 
Schlitten-Rennen findet am 6., 9. und 10. dE. auf der 
Therefienwieje ftatt. Am 6. d. wird das Herrenfahren mit 
12 Breifen (1. zu 50 Mark mit ftehender Fahne), am 9. 
d. das Erftfahren (42 Preife, 1. zu 100 M. und Fahne), 
am 10. d. das Haupffahren (12 Preife, 1. zu 200 M. 
und Fahne) abgehalten. 


— Mit dem 1. Januar 1876 tritt Frankreich dem 
allgemeinen Poftverein bei. Es gelten daher von da, für 
den Poſtverkehr mit Frankreih und Algerien dieſelben 
Verfendungsbedingungen, wie für jenen mit ben übrigen 
am allgemeinen Poftverein beteiligten Ländern. Die Tare 
für einfache, frankirte, gewöhnliche oder eingefchriebene Briefe 
beträgt demnad 20 Pf. pro 15 Gramm, für unfranfirte 
Briefe aus Franfreich oder Algerien 40 Pf. pro 15 Gramm, 
für Poftfarten aus Frankreich 2. 10 Pf pro Stüd, 
für Druckſachen und Gefchäftspapiere -- bis 1 Kilogramm 
zuläſſig — 5 Pf. pro 60 Gramm und für Waarenproben 
— bis 250 Gramm zuläffig — 5 Bf. pro 50 Gramm. 
Gleich den Briefen können auch Poſtkarten, Drudjachen, 
Waarenproben und Geſchäfispapiere eingeichrieben abge: 
fandt und ben eingefchriebenen Sendungen Rückſcheine bei— 
gegeben werden. Für Briefe mit Werthangabe nad) Franf: 
reich betragen vom Jahre 14876 ab die Gebühren: a) 
Gewichtporto 20 Pf. pro 15 Gramm b) Einfchreibgebühr 
20 Pf. pro Brief ec) Verficherungsgebühren iO Pf. für 
je 60 Mark oder einen Theil von 60 Mark des angege— 
been Werthed. In den Beltimmungen über Zuläffigkeit ac. 
diefer Briefe und über Behandlung derjelben treten Aen 
derungen nicht ein. 

— Paſſau, 30. Dez. Au einer geftern einberufenen 
Derfammlung haben die hieſigen Bierbrauer ven Preis 
des Winterbiered vom neuen Jahre an auf 20 und ben 
des Sommerbiered auf 22 Reichspfennige per Kiter feftgefebt. 
Eine Preiserhöhung tritt alfo nicht ein. 

— Neu-Ulm, 3. Januar. Am 29. Dez. Abends 
wollte ein Bote in Nöflingen, Briefe auf den Bahnhof 
bringen; einer derſelben fiel zu Boden, beim Aufheben glitt 
der Mann aus, fiel quer über die Schienen und ward von 
dem in biefem Augenblicke abgehenden Bahnzuge in zwei 
Hälften zerjchnitten. 

— Aus Salzburg berichtet die dortige Zeitung über 
ven am 29. Dezbr. ftattgehabten Brand des Stiegelbräu- 
hauſes, des größten und ſchönſten in Salzburg, daß das 
Feuer in der alten Dörre zum Ausbruche gelommen. Das 
große, mit den neueften Mafchinen und den zweckmäßigſten 
Einrichtungen auögeftattete Bräuhaus liegt außerhalb ber 
Stadt nächſt dem Kreuzbrückl. Als das Feuer um fich griff, 
glich das ganze große Dach des Gebäudes einem wogenden 
Feuermeere. Dieitauſend Schäffel Malz und große Hopfenz 
mengen gaben dem Feuer reichlige Nahrung. Den Faßſtadel 
rettete die umerfchrocene Salzburger Fenerwehr. Inmitten 
des fchrecflichen Brandes im Hauptgebäude ftand nur das 
Sudhaus, ſowie die neue Malzdörre unverjehrt. Sie blieben 
auch, Dank den Anftrengungen der Feuerwehr, erhalten. 
So Mann doch die Biererzeugung fortgefeßt werden. Erſt 
um 1 Uhr Morgens wurde man des Feuers gänzlich 
Meifter. Bon Hallein, Reichenhall und Freilaffing kamen 
ebenfalls die Feuerwehren. Der verurfachte Schaden über: 
fteigt den Belrag von 100,000 fl. weit, doch ift ber größte 
Theil durch Brandverfiherung gedeckt. e 


Bolhs- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 


Münden, 3. Januar, Der heutige Hopfenmarkt 
mußte wegen Mangel an Zufuhr ausfallen. 


Rarlöruhe, 30 De. Bei der heute ftattgehabten 
120 Gewinnziehung ver, großh. bad. 35 fl. Looſe erhielten 
nachftehende 10 Numern bie höchiten Treffer und zwar je 
1000 fi.: Nr. 4774. 10,628. 12,463. 14,081. 52,778. 
92,790. 130,533. 231,126. 288,027. 317,085. 


— — 











Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortfegung.) 
„—Ja man fieht hierbei wieder, wie man fich täufchen 
Kann“, hörte fie eine Stimme, an welcher fie die Räthin 


N 











| 








Bachmann, die Frau ihres bisherigen Gönnerd, erkannte 
— „man glaubte einmal eine Ausnahme gefunden zu 
haben und fühlte fich deshalb faft verpflichtet, fie den An— 
deren etwas vorzuziehen und ihr feine Achtung zu be 
weifen, und nun muß man fo durch die abſcheuliche Per- 
fon betrogen und förmlich compromittirt werden. Ich habe 
dag aber nur meinem Manne zu verdanken, denn ich trante 
gleich nicht ganz, wenn auch der Schein damals für fie 
war; dieſe Theaterpringefjinnen find ſämmtlich über einen 
Kamm gefchoren, und wenn fich eine einmal ein beſſeres 
Auzfehen gibt, und fich fromm ftellen will, jo ift das eben 
nur Täufhung, worin diefem Volke ja die Uebung nicht 
fehlt. Mein Mann mollte aber alie® befjer wiſſen. Er 
hatte fie ſchon früher einmal gehört, war von ihr ei: 
genommen und ruhte nicht eher, als bis ich ihr eine Ein- 
ladung zukommen ließ; und was glauben Sie wohl, troh 
diefer Aufmerkſamkeit, die fie gar nicht einmal verdiente, 
jpiclte dad hochnaſige Ding noch obendrein die Spröde: 
man mußte fie geradezu bitten, ehe ſie es anzunchmen ge 
rubte, und ſelbſt va noch ftellte fie ſich, ala ob fie ea um 
gern thue, und Sie hätten nur einmal ihr Geficht: fehen 
ſollen, als ich ihr fagte, daß fie fingen möge; Herr Du‘ 
meine Güte, wie die mich anguckte, und ich hätte auch 
fiher einen Korb bekommen, wenn mein Mann nicht noch 
gekommen wäre und fie felbft gebeten hätte. Ich möchte 
wiffen, was die Perſon wohl dachte, weshalb wir fie ein, 
geladen hätten. Ich habe mich fchon damals über fie ge 
ärgert und ordentlich bereut, daß ich meinem Manne nicht 
gleih rund abgefchlagen habe, fie einzuladen, denn ber 
ift zu arglos, um felbft ein richtiges Urtheil über ſolcht 
Perjonen zu haben; aber jegt follen ihm doch wohl alk 
mählig vie Augen aufgehen müffen. Haben Sie nod nidt 
geichen, wie dad Frauenzimmer am hellen, lichten Tage 
mit einem verheiratheten Manne Arm in Arm über die 
Straßen geht, und fie ſcheint gar nicht einmal etwas darin 
zu finden, denn fie grüßt, wenn man das Unglüd hat, ih 
zu begegnen, mit einer ſolchen Frechheit, als ob gar nicht 
vorgefallen wäre; ift dag eine abjcheuliche Perſon. Un 
mein Mann will fo etwad nun gar noch vertheidigen; et! 
meint, man könnte den Leuten Unrecht tun; das intim 
Verhältnig wäre eine Freundſchaft, wie man fie unte 
Künftlern häufig fände, und man nennt das fa —, we 
der Kuckuck wie dad Wort heißen mag, laponiſche Lieb 
oder jo ähnlich war ed. Schöne Iaponifche Liebe das 
aber der Scandal foll ein Enve nehmen und das bald. 
das fage ich Ihnen, font ärgert man ſich ja wahrhaſth 
noch die Gelbjucht an den Hals. Ich Habe ſchon gelten: 
Abend im Kränzchen dafür geforgt, daß von meinen Be 
Fannten Niemand mehr in’s Theater geht, oder fon) 
Notiz von dem Volle nimmt, und wenn die Haute 
Volee ihnen wegbleibt, dann follen fie das Spielen Ihe" 
jatt friegen umd wieder aufpaden.” ? 


Das junge Mädchen fühlte fich auf's Tieffte durch del 
häßliche und Lieblofe Urteil verlegt, welches fie hier über nid 
vernommen hatte, und unter heißen Thränen erzählte ſie MR 
andern Morgen dem Geliebten, was fie gehört. 


Ihm, der täglich mit den verfchiedenften Menjcen U 
Berührung fam, mochte berartige vielleicht Tängft Fl 
Geheimniß mehr gewejen fein, da er fich aber bei fein 
genialen Sorglofigkeit felbit wenig daraus machte, wa 
Andere Über ihn dachten, und dag Urtheil der Menge Ihe 
zu ſehr gewohnt war, fo hatte er biöher folche Wahrnehm 
ungen ignoriert und fuchte auch das junge Mäbcyen Al 
jede Weile zu tröften, was ihm aber nicht gelingen wollt 
da der Schmerz über die unverbdiente Schande ihr Herz ! 
tief verwundet hatte, 

Haller ſah zuleßt ein, daß ed nur noch ein Mittel gil 
Alles wieder in's Gleiche zu bringen, und daß er dieſes, 
ungern er ſich jetzt auch ſchon dazu entſchloß, um die G 
liebte zu -beruhigen, ergreifen müfje; nämlich die Veröffel 
lichung feines BVerhältnifjes zur Wittwe feines Freunde 


— Zu gleicher Zeit wollte ev dann auch jeine Verlobung 
mit der jungen Sängerin bekannt machen. 
Er mußte zunächſt dahin traten, fi” an Stelle der 
biöher von Ähm gebrauchten Papiere feine verftorbenen 
“ Freundes einen auf jeinen wirklichen Namen lautenden Paß 
"au verfchaffen ; er war jedoch der hierzu geeigneten Schritte, 
fo wie der möglicher Weife daraus für ihn entjtehenden 
Unaunehmlichleiten völlig unkundig und fann lange Zeit 
vergeben, wie er fi am beten aus dieſer jchwierigen 
Lage befreien köͤnne. Endlich fiel ihm der Gerichtsrath 
Bechmann ein, deffen wohlwollendes und gefälligeg Wefen 
er bei tan verſchiedenſten Veranlaffungen Kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte und dem er in jever Beziehung Vertrauen 


R * re dem er bie Karte 
die Thür hinter offen gelaffen \ j i 

darauf „bie kreiſchende a! der in ve — 
dem Mãdchen zurief: „Mein Mann iſt für das Komövdianten- 
volk nicht zu ſprechen, ſagen Sie das unten“; der Gerichis— 
rath ſchien fie darauf beruhigen zu wollen: dann kam die 
zornige Dame ſelbſt aus dem Zimmer, ſchritt eilig und 
mit funfelnden Augen an ihm vorbei und verſchwand in 
der Küche, während gleich darauf das Maͤdchen Hinter ihr 
ser Fam, und ſehr höͤflich meldete: „Der Herr Direktor 
möchten nur herauf kommen.“ 


(Fortfegung folgt.) 


übergeben, hatte 








ſchenlin zu könncu glaubte, — 
holler begab ſich zu Herrn Bachmann und fandte, da | Gedauerlich.) „Wiſſen Sie ſchon, daß ter Wein: 
er unten im Haufe hoͤrte, daß der Gerichtsrath oben auf | händler Täufer bankeroit iſt?“ — „Nein!“ — „Alſo 
jenem Zimmer ſei, ſeine Karte hinauf mit der Anfrage, | wieder ein Opfer des ungeheuern Waſſermangels in biefem 
ob der Herr Gerichlsrath zu ſprechen fei. Sommer !" 
A Danksagung! 







aller Art 


in Follo:, Quart- und Octav-Format, roh 


treibende und Haushaltungen 
neigter Abnahme 


in Sreifing. 








Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Nursächt * 


Zu haben in Freising bei den Herren: 
Gottfried Baumgartner, 


11 Für Perfonen !!! 








tgerüdten Alter gibt ed zur Erhaltung der Kräfte und Stärkung beö 
end wohl fein beſſeres Mittel als den von unferen berühmteffen 
O Aerzten empfohlenen und ftetd mit glängendem Erfolg verorbneten 


Marsala-Wein, 


"9 genannt „italienifcher Magenmwein,“ welcher ech 


“lität Die ganze Flaſche 1 ff. 24 fr., die halbe 42 Fr., zu beziehen ift bei 
3%. Widemann 


in Freifing. 
* 
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 Sefhäfts ide E - 


dauerhaft gebunden, für Kaufleute, Gewerbe- 
empfiehlt ge⸗ 


Franz Paul Datterer 


SEENIEERF BP faufen. Näheres, die Expedition, 


wenn die Etiquette den Namens- 
zug J. v. Liebig in blauer Farbe 


Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 


Für die freundliche Fenſterüber— 
Hung am geftrigen Abend fage 
‚meinen herzlichen Danf! Leid that 
‚ed mir, daß ich deuſelben nicht per- 
MR abftatten Konnte. BE 
(23) Albert. Se 


| — 
| In Neuſtift dei Freifing 
iſt eine 


oder 
(21 4a) 


eberei 


mit Haus und vollftändiger Geſchäfts⸗ 
Einrichtung aus freier Hand zu ver: 











— — —— 


Eine vu —* 
Futlterſchneid· 
se Maſchinen we 


engl. Conſtruktion auf Eifengeftell, iſt 
ſtels auf Lager zum Preiſe von fl. 30 
bis fl. 125 ger Stück um 
ſolche zur geneigten Ab— 

(1859) 


Naurus Glas. 


- 


empfiehlt 
nahme. 





— Eu — — — 


Mehreres hartes, dürres, klein— 
aufgemachtes (22) 


Brennholz 


iſt zu verkaufen. 

Ebendaſelbſt ſteht auch ein kleines 
Handwägerl zum Verkauf. Wo, 
ſagt die Exped. 

Hanfcouverts 
mit Firma empfiehlt 
F . P. Datterer, 


es 





t und in edelſter 





Jungs-Freising. 


Um Samflag, den 15. Zanuar [fd. 3s. 
Abende 7 Uhr 
findet in den Lofalitäten des Gafthaufes 


zur Schiefftätte 


3° LARNEVALS-BALL 


rnftändige Masten Haben gegen Erlag einer Mark ei und find 
die Billete hiezu bei den Herren Spann und Bromberger fomie 
Abends an der Caſſa zu erholn. 

Adtreten ber Einladungskarten tft nicht geftattet. 


Das Comite. 





Inventar - Verfleigerung. 
Am Dienfag, den 11. Jänner 1876 


Vormittags 9 Uhr, 

werden im Müblanwefen in Walzing bei Freiſing nachſtehende 

Inventargegenſtände gegen Baarzahlung —28 verſteigert als: 
6 Pferde, 1 Jährling, 14 Kühe, 1 Stier, 5 Mutterſchweine davon 
3 mit Zungen und 2 trächtige, 4 Ichwere Friſchlinge, 19 Hennen, 
40 Schober ungebrofchenen Waizen, 18 Heft. gebrofchenen Waizen, 
8 Schober ungedrofchened Korn, 160 Heft. gedrofchened Korn, circa 
5 Fuder ungedrofchene Gerfte, 24 Heft. gedrofchene Gerfte, 5 Fuder 
ungedroſchenen Hafer, 2O Heft. gedroſchenen Hafer, 16 Hekt. Kar⸗ 
toffel, eirea 300 Ctr. Heu und Grumet, 300 Ctr. Stroh, 5 Wägen 
darunter ein unbeſchlagener, 1 Chaife, 3 Pflüge, 3 Eggen, 2 Schlitten 
1 Pendelſchlitten, 23 Halbſchäffelſäcke, 5 Betten, 3 Putzmühlen 60 
Bretter, 15 Laden, 2 Winden, mehrere fchwere Ketten 20 Ster 
Slocholz und noch mehrere hier nicht aufgeführte er 


Hiezu Taden Steigerungdluftige ein (2375 4c) 
Die Gutsfäufer. 





EFF 


Nachdem von 1. Januar 1876 an auch in Bayern die 
neue (Reichs-) Markwährung zur Einführung gelangt, bringe 
biemit zur Anzeige, daB ich den erforderlichen Umtaufeh, ber 
mit dem (2462) 


231. Dezember a 


verfallenden Banknoten as au Bayer. 
Pfandbriefe oder ſonſtigen Effekten ꝛc. 


c= koſtenfrei = 


beforge und jede bezügliche Auskunft bereitwilligſt ertheile. 


P. Landauer, 


Bank- und WechſelGeſchäft 
Alinden, 46 Theatinerſtr. 46, 


Fran im Ettenhofer' ſchen Gajthaf. 








Hebaction, Drud und Verlag von 5. 


gen Bequemlichkeiten ift auf das Ziel 

Georgi zu vermiethen. Wo, fagt 
m | die Exped. 

Es wird vor der Stadt ein * 








P. Datterer in 





Eine (18) 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Kammer und ſonſti⸗ 


— 





Haus 


mit &tallung und fonftigen Be: 
quemlichkeiten zu miethen geh 
D. Me. (19 3a) 


Ein (15) 


möblirtes Bimmer 


obere —— — iſt ſogleich zu 
vermiethen. 





Rechnungen mit Firma 
8°, 6°, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 








Goursberidt 
vom 3. Januar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


IP. | 6. 


4 . On “ai. . . |) 101.10) 100.20 
4° 





art 94.10) 93.70 

Pfandbriefe. 

Er * er. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 94.20 94. 
—38 üdd. Boden⸗ 5 ‚9. 1 
4" % bayer. Vereinsb. . | 99.501 98,70 
4"/a° Nürnb. Vereinsbant . | 98.20 97.70 


Nünden 
4° Stadt: Ontigationen Thlr. 192.80 — 
ien 
der bayer. 1204. 20. 


FIT 
=} 
@ 
— 
(3 











fterreich s; 
4% Silberrente . .. ... — 65.50 
Prioritäten | 
an Franz⸗Joſeph-BVahn . . | — 84 
oe Kombucd-Bahın RE | — 47.20 
3 Staatsbahn ..- .- . - | 63.80| 63.70 
5% Ungar. Norvoftbahn . . 61.70] 61.50 
5% „ Ofiban..... | — 157.10 
5°% Galizishe Bahr. | — | — 
5°% Glifabetl:Bahn 72er .. 80.80 
5% Deft. Nordweſtb. Lit. B : 67.10 67. 
Amerita. | 
6% 1885er Maı/Novbr ! — 1984 
5% Eonfolidirte ....... 99.80) — 
Berfallene | Fr 
1884er Bonds ........) — [68 
Gekündigte | 
a 1884er p. 1. Febr... | — 1869 
6% 1885 er Br. * Fehr... — 1 
Pappenheimer ... .. Me. | 17.50 17. 
Braunfhweiger..... 18 
Augsburger... ... „120. 11950 
Ansbach: Gunzenhaufer „ 25. — 
4% bayer. Prämien: Anleihe N 128. | = 
Geldforten. 
20 Francd-Stüde... ME 16.22 16. 18 
Engl. Sovereigns . 12 20.35 20.2 


Oeſter Banknoten. . . \178.30 173 


.n | 
47% Guldenpfandbriefe der Bayeriſchen 
Vereinsbank tauſchen wir unentgeltlich geg 

| Markpfandbriefe um. 


Feiſinger Tagblatt. 


ae sder Deren Ran mit 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
#4 Donnerftag, 6. Januar. . 1826. 














; Blatt“ erfßeint täglid) mit Wußnahme der Montage und tofet in Freifing ſowie ausmärtk durch Die PoR DAL. 150 Pf. Imferate werben bie Bihaltige Sarmand 
a a Das einfache Blatt oftel 3° A as Toppuihlet 5Pf. Wlmöchentlig wird als Gratisbeilage daS „Unterhaltungsblatt« beigegeben 








Commiſſär perfönlich oder durch einen Gewalthaber zu 


f * Veſtellungen auf das erfcheinen, um bie angemeldeten Forderungen nöthigen- 


1 





falls weiter auszuführen, um über die Richtigkeit der 


„Feiſinger Tag blatt“ angemeldeten Forderungen und über bie angefprochenen 
fir h — rt den bei all m Vorzugsrechte zu verhandeln, ferner um über die Wahl 
‚Ms I. Quarfal werden bei allen Voſtanſtalten eine3 definitiven Maffaverwalters und eines Gläubiger- 
fie fir im unſerer Spedition angenommen. Ausſchuſſes, Über etwaige Worfchläge zur gütlichen 
Die Expedition. Vereinbarung und über alle weiteren, das gemeinfchaft: 
liche Intereffe der Gläubiger betreffenden Angelegenheiten 


Beſchluß zu faſſen. 









— — —— — Freifing, am 20. Dezbr. 1875. 
Amtliches für Freifing. Meier, E. Bezivkögerichtö-Affeffor 
Gont über daB Vermögen des Grafen Ludwig von Golnſtein, j 
— — zu — — — Bekanntmachung. 
urch Erkenntniß des kgl. Bezirksger reiſing 3 z 
som 18. publ. M. Dez. 1875 tft ber das Vermögen — Kr ei 
v2 Grafen Ludwig von Holnftein, Gutöbefigerd zu | Die Volks- und Gewerbezähtung, hier die Anzeige des Bedarfs 
Nintrahing, die Gumt eröffnet, der k. Bezirfögerichts- an Gemwerbefragefarten betr. 
Affe Meter ald Kommiffär zur Leitung der Ver— Unter Hinweid auf die amtliche Ausihreibung vom 4. 


dent Über dag Vermögen be3 Grafen Ludwig von Holnitein, 


handlungen und ber k. Gerichtövollzieher Raufch dahier | Nov. und 16. Dez. v. Irs. werden diejenigen Drtpolis 
18 propiforifcher Maffaverwalter aufgeftellt worden. zeibehörden, welche mit dev Anzeige Des Bedarfs‘ an Ge: 
Dieb wird mit dem Beifügen befannt gegeben, daß werbefragefarten, immer no im Rückſtande find, aufger 


in dolge der Ganteröffnung der Gantfchuldner das | fordert, binnen 24 Stunden diefe Anzeige nachzuholen, 
Kht, Über fein Vermögen zu verfügen, verloren hat, | wibrigenfalld eine Ordnungsſtrafe von 2 Thalern verhängt 
md daß die von ihm ertheilten Vollmachten erlofchen find. | werben würbe. 


Zugletih wird allen Denjenigen, welche zur Maſſe Hiebei wird wiederholt bemerkt, daß dad Verzeichniß 


Übrige Gegenftände im Befige oder Gewahrfam haben, | der Gewerbe nicht mit einzufenden ift. 





or melde an ben Gantfchuldner etwas ſchulden, auf- Freiſing, den 4. Januar 1876. 

geben, Nicht an denſelben zu verabfolgen, ober zu Königliches Bezirksamt Freifing. 

ten, vielnehr dem Kommiflär oder dem Maſſaver— Zänbler. 

ib von dem Beſitze der Gegenftände Anzeige ie — 
agen und dieſe vorbehaltlich aller Rechte zur Gant— Bekanntmachun 

maſſe abzulief g 

San Kong ſoferne nicht eine geſebliche Befrelung gie zruige Revifen der Häuferteuer in der Stabt Sreifing her 


Bil Na Zuſchrift des kgl. Rentamts Freifing nom 28./31. 
Dee —— ——— ——— v. Mi. u. Jahrs iſt gemäß höchſter Finanz-Minifterial- 
a8 Bant. Kommiffär (27) Entſchließung vom 23. Nov. v. 8. eine örtliche Reviſion 

ä E ver Häuferftener in der Stadt Freiſing mittelft Fatirung 

f der jänmtlihen Miethbeftände und Angabe des Anjchlages 
Ediktalladung. der nicht vermietheten und felbjt benügten Gebäude — 





e Hutsbeſihers zu Mintraching ber. worden. 
N der Gant des Grafen Ludwig von Holnftein, Diefe Fatirung geht derart vor fich, daß in den nächften 


Sitäkfigerg zu Mintracping, werden die Gläubiger | Tagen dur hiezu inftruirte Polizeiorgane die Faſſionsbögen 
enit aufgefordert, ihre Forderungen und die etwaigen | den Hauseigenthümer zugeſtellt werden, welcher bie von 
Lorzugsrechte bis zum ihm ſelbſt benützten Gebäude-Theile genau beſchreibt und den 


Dienſtag, den 1. Februar 1876 Anichlag hiefür in Gulden ausfegt, hiernach find fämmitiche 


Hl eingerechnet, ſchriftlich oder mündlich unter Bei- Miether des Gebäudes und die von ihnen geimictheten 
‚ng der Beweisurkunden ober Bezeichnung der | Lofalıtäten, das jährliche Miethgeld gleichfalls in Gulden 
"'figen Beweldmittel auf ber Gerichtäfchreiberei deö | einzutragen, die Unterſchrift der Miether beizufügen und 


Bezirksgerichts Freiſing anzumelden. | wenn der Faſſionsbogen ausgefüllt iſt, am Schluffe vom 
ur Verhandlung wird die Tagsfahrt vom Hauseigenthũmer zur Beftätigung der richtigen Angaben zu 

Freitag deu 3. März 1876, unterzeichnen. 
ormittagd 9 Uhr Nach der Abgabe des Faſſions-Bogens ift mit ber 





niet und ergept an fämmtl. Gtäubiger die Weifung, | Ausfülung fofort zu beginnen, da hiezu höchſtens 2 oder 
" Nefem Termin im Gefe. Zimmer Nr. 26 vor dem | 3 Tage Zeit gegönnt ift. 


Am dritten Tage nach der Außtheilung der Faffionzbögen 
beginnt die Wiedereinfammlung der Bögen. 

Diejenigen Haudeigenthümer, welche des Schreibens 
unfundig, oder nicht im Stande find bie Einträge genau 
und volftändig fertigen zu können, haben jich um eine bed 
Schreiben? kundige Perfönlichkeit umzufehen, da dem bie 
Bögen austheilenden und wiedereinſammelnden Organe 
dieſes nigpt zugemuthet werben Tann, dasſelbe vielmehr 
bei der Einfammlung ber Faſſionsbögen den genauen und 
vollftändigen Eintrag ſowie die Beifegung der Unterfchriften 
zu fontrolliven bat. 

Weiter macht man darauf aufmerfjam, daß bezüglich 
ber Einträge der Miethzinfe und der Fatirung der Nugungds 
anfchläge über felbft benügte Lokalitäten nur wahrheitögemäße 
Angaben gemacht werben müfjen, ba außerbem die nachtheiligen 
Folgen ſich nur felbft zugefchrieben werben müßten: 

Schließlich wird noch bemerkt, daß jedem Faſſionsbogen 
auf dem Titelblatte eine Anweiſung für den Fatenten zum 
Zwecke der Ausfüllung des Bogens beigebruct ift, welche 
vorher zu leſen iſt. 

Freifing, den A. Januar 1876, 

Magiftrat der kgl. Stadt Freiſing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeilter, 


Bekanntmachung. 
Die Einſtellung eines Triebrades in die Mooſach bei Haus— 
Nr. 604 betr. 

Wegen nicht kethätigter Ladung einzelner Betheiligter 
wird der im Tagblatte Nr. 294 d. d. 25. Dezbr. angeſetzte 
Verhandlungstermin im bezeichneter Sache auf 

Dienftag, den 11. Jänner 1876, 

5 Vormittags 10 Uhr 
im Amiszimmer des Unterfertigten anberaumt, was biemit 
zur Kenniniß gebracht wird. 

Freifing, ben 4. Jänner 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 








Bayern. Münden, 5. Jan. Die „Südd. Preſſe“ 
fchreibt; Wir können die völlig verläffige Mittheilung 
machen, daß eine größere Anzahl Wirthe in München, dar 
runter folde mit ſehr erheblichem Bierverſchleiße, fih an 
den neulich in einer Wirthsverſammlung gefaßten Beſchluß, 
ven Bierprei® auf 24 pf. per Liter zu fteigern, nicht kehren, 
fondern den Liter Bier um 22_pf. verleitgeben. 

— München, 4. Jan. Seit Geftern zieht dad Muſik⸗ 
korps des Infanterie-Leibregiments mit dem vom Offiziers- 
korps angefchafiten Inſtrumenten, darunter dem Janitſcharen— 
Halbmond mit Roßſchweifen, auf. 

— Münden, 4 Jan. (Feuerwehr Angelegenheit.) 
Aus der von Landrathe von Oberbayern pro 1875 be: 
willigten Summe zu fl. 3000. — erhielten nad) ven Be- 
fehlüffen der Commiſſion folgende Feuerwehren je 100 ft. 
und zwar; Altötting, Attl, Bernbenern, Chiemſee⸗ Breitbrunn 
Dachau, Dettenfchwang, Endelhauſen, Epfach, Egernbach, 
Forſtenried, Forſtinning, Grießbeckerzell, Großkarolinenfeld, 
Sefewang, Landsberg, Laufen, Moosburg, Woosinning, 
Meilinzg, Miesbach, Murnau, Neufirchen, Neuftift, Stein- 
höring, Schlahenhofen, Schiyern, Schönbrunn, Untermetten: 
bach, Unterhaunftadt, Vagen-Götting. Auch für dad Jahr 
4876 wurden vom oberbayerifchen Landrath wieder 3000 fl. 
für bedürftige Feuerwehren genchmigt und erfolgt hinficht- 
lid) der Anmeldungen fpäter eine befondere Ausſchreibung. 

— Mühldorf. An 30. v. Mts. wurde in einer 
Waldung bet Tüßling ein freiherrlih von Mandel'ſcher 
Jäger, welcher mit dem Gaftwirthe Werndl von Tüßling 


auf der Jagd war, von einem umberzichenden Krämer, ver | 


fehon wegen Wilvdieberei beitraft war, erfchoffen. Derjelbe 
wurde nebft einem Bauern von den Jagdberechtigten beim Aus» 
weisen eine? Rehes betroffen und deßhalb viefelben auf: 
gefordert, fih zu ergeben; allein der Krämer legte raſch an 
und der Jäger fanf, tödtlich getroffen, nieder. Div Bauer 








ſchoß ebenfalld auf Werndl, fehlte aber glöcklicherweiſe, 
worauf beide von Werndl mit einem Schuffe kampfunfähig 
gemacht wurden. Diefelben find bereit? gefänglich einge 
zogen und liegt der Krämer ziemlich ſchwer verwundet im 
biefigen Krankenhauſe. 

Thüringen. Zwei Fußreifende im Harz begegneten neulid 
in der Nähe der Roßtrappe der fürchterlichen Schneefchlange 
und fahen fie in einer Entfernung von etwa 100 Schritt 
ganz deutlich über die noch völlig ungebahnte Straße 
vorwärts bemegen in einer Ränge von AO bis 50 Fuß. 
Entfegt eilten fie davon, fanden unterwegd noch einmal ihre 
Spurenin 2% Fuß tiefen und 1% Fuß breiten Furchen in dem 
Schnee und kamen endlich athemlos und jchweißtriefend in 
dem nahen Gafthofe an. Da löfte ſich das Räthſel. Man 
fagte ihnen, daß die berüchtigte Schneefchlange aus einem 
Rarfen Nudel von Wilofchweinen beftehe, welche die Gewohn: 
heit haben, fich bei tiefem Schnee eines hinter dem anderen 
fortzubewegen. Je nach ihrer Größe und der Tiefe dei 
Schnees ragen fie dann mehr oder weniger mit Kopf und 
Nücen über dem Schnee hervor und bilden "einen Tangen 
bunfeln Streifen, ber einer ſich fortbewegenden Schlange 
ähnlich fieht. — Das neue Jahr bringt vielleicht auch eine 
Enthällung ihrer bevorzugten Kollegin, der Seefchlange. 

Ausland 


Amerifa. In Nordamerika hat man jegt Prämien 
für Frauenzierden audgejegt und vertheilt. Frau Viola 
Halm erhielt für das längfte Haar (3 F. 9 Zoll) 5 Dollars; 
Frau Fuller, die fih am längften ohne neues Kleid beholfen 
bat, 10 Dollars ; Frau Schuler für den hübſcheſten Buben 
unter 3 Zahren 5 Dollar. 


Dienftesnachrichten. 
Erledigt: Der Schule und Kirchendienſt zu Feldkirchen Bez.⸗A. 
Traunftein. Einkonmmen 450 fl. 
— — 


Volks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel. , 


Braunschweiger 20 Thlr-Looſe vom Jahre 1808. , 
Ziehung am 31. Dezbr.) Hauptpreife: Ser. 635 Nr. 25 
gew. 48,000 ME, S. 573 Nr. 44 gew. 15,000 M.,. 
©. 1798 Nr. 36 gem. 7200 M., ©. 5207 Nr. 23 gem. 
3000 M. 

Wien, 3. Jar. Bei der heutigen Ziehung dev Krebit« 
Loofe gemann 5. 2235 Nr. 63 den Haupttreffer, S. 3637 
Nr. 99 gem. 40,000 ff, S. 725 Nr. 59 gew. 20,000 fl., 
©. 3637 Nr. Su ©. 1243 Rr. & gem, je 5000 fl. Die 
übrigen gezogenen Serien find: 3998, 66, 171, 2342 
2477, 3529, 3501, 1512, 1727 und 2523. 


Die Sängerin. 
Rovelle von Rudolph Scipio. 
(Fortſetzung.) 

Der Gerichtsrath empfing ihn höflich und freundlich 
wie immer; man ſah ihm au, daß er fi) von ber all— 
gemeinen gegen Haller gerichtetin Stimmung nicht halte 
mit fortreißen laſſen. ‘ 

„Nun Herr Direktor mad verfchafft mir die Ehre] 
Ihres Beſuches“, begann er, nachdem Haller auf feine 
Einladung neben ihn im Sopha Platz genommen und er 
bemerkt, daß dieſer etwas auf dem Herzen habe und ibm 
der Muth fehlte, dasſelbe auszuſprechen. 

Haller begann nun in möglichſter Kürze den Gerichts— 
rat) mit feinen Verhältnißen bekannt zu machen, ohne 
von diefem in feiner Erzählung unterbrochen zu werden, 
und jchioß dann mit der Bitte, ihm zu vathen, was er 
num zur Erlangung der ihm möthigen Papiere zu thun 
habe. 

„Was Sie mir da erzählt haben,“ entgegnete der Ge— 
richtsrath, „iſt eine ziemlich heiklige Geſchichte, over könnte 
wenigſtens fehr leicht daraus entjtehen. Vor dem Geſetze 
würden Sie ftrafbar jein und wein Sie zur Megelung |, 








— 





vi rer Angelegenheit ſich ber Vermittelung ber Behörben 
"Ss hehlenen oder biefe überhaupt nur Kenntnig vom Stande 
» ur Sache erhalten, fo Lönnten große Verbrießlichkeiten da: 


Sie vermochte jedoch auch jet den unangenehmen Ein- 
druck jener Entdeckung noch nicht völlig zu überwinden, 
und empfand in diefer Stimmung das lebhafte Bebürf- 








ni durd für Sie entſteheu. 


Der beſte Rath, welchen ich Ihnen geben kann, ift ber, 


© an Iren Daler zu ſchreiben und fidh, bei dieſem zu er 
fin fundigen, waß dort aus ber Duellangelegenheit geworden 
. Ü und was man wegen Ihrer Entweihung aus Ihrem 
" derfigen Militärverhaͤltniß über Sie verhängt Hat, Wenn 
dieſe Angelegenheiten auf die eine ober andere Weife glück⸗ 
Äh geordnet find, fo Hält es nicht ſchwer, daß Sie ſich 
“von dort auß mit Papieren verfehen, ohne bag geht es 
aber nicht; ehe ih Fhnen etwas Weiteres darin rathen 
fann, müfen wir die Antwort zunächſt abwarten. Damit 
übrigens nicht efwa für den Fall, daß man in Ihrer 
Heinolh noch Anſprüche an Sie erhebt und ber Brief 





vieleicht durch irgend einen unglücklichen Zufall in falſche 


Hinde lommt und Ihre Adreſſe Sie dann verraͤth, und 
ren die dortige Behörde auf den Hals ladet, fo Bin 
it fehr gen bereit, in Shrem Namen zu fehreiben, fo daß 
Cie auf alle Fälle geſchuͤtzt find.“ 

Haller nahm dieſes Anerbieten mit Danf an und ver 
abjhietete fh von dem Gerithtärath, der ihm dad Der: 
Iprahen gab, den Brief noch am bemfelben Tage abgehen 
zu offen und ihm nach Empfang der Antwort biefe for 
geich mitzutheilen, und eilte dann zu Melen, die feiner 
Rüdtehe mit Spannung entgegenfah. 

Denn & auch vorläufig moch nicht viel war, was er 
Ör berichten fonnte, jo wirkte doch auch ſchon bieſes, bes 
fonter8 aber die freundliche Theilnahme des Gerichtäraihs, 

“melde fir einigermaßen die gehäffigen Worte feiner Frau 
vrgeffen ließ, beruhigend auf ihr erregted Gemüth, fo daß 
M it leichter für Haller's tröftenden Zufpruch empfäng: 
Id war, 






Insergeßlichen Sohnes, Gatten, Waterd, Bruders, 


"ren wir Hiermit allen Betheiligten 
euren Verblichenen 


Vlumenfpendern. 
Wir Hitten nun dem theuren Todten ein 
nicht zu verfagen. 


h wollen 
u dreifing, den 6. Januar 1876, 
[| 
j 


my Ru RT 
Für bie vielen und ehrenden Beweiſe von Liebe, Freundfchaft und Theilnahme während ber 
Krankheit ſowohl, al8 auch bei Beerdigung und dem Gotteödienfte 


Franz Seraph Hofweber, 
Bräuereibeſttzer, 


unſeren net ie EN „ 
Insbeſondere fei Hiemit dem hochwürdigen geiftl. Rathe Herrn arna 

— Beſuche während der Krankheit, ſowie auch für die 
orte am Grabe ber herzlichſte Danf ausgefprochen, 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


niß, fih über alle ihre Erlebniſſe der letzten Zeit gegen 
den Vater auszuſprechen, aus deſſen letztem und bisher 
noch unbeantwortet gebliebenen Briefe ſie zu ihrer Freude 
erſehen Hatte, daß im feinem Zuftande eine Befferung eins 
getreten ſei. 

Der Hauptgrund, der fie bisher vom Schreiben abge⸗ 
balten hatte, war bie Befürchtung, da ihr Verhältnig zu 
Haller nicht des Vaters Beifall haben würbe, weßhalb fie 
von einem Tage zum andern mit biefer Mittheilung, die 
fie doch nicht verſchweigen konnte, gezögert hatte, 

Nachdem fle nun endlich den Brief glücklich zu Stante 
gebracht und im Begriff war, denſelben abzufenden, begann 
diefe Befürdtung fi auf's Neue in ihr zu regen und fie 
wußte, daß, wenn ber Vater einmal ein Borurtheil gegen 
den Geliebten gefaßt habe, er fih nur fehr ſchwer wieder 
davon abbringen laſſen werbe, 

„Run mein Kind, ift der Brief fertig 9% fragte Haller, 
welcher eben bei ihr eintraf; dann gib ihm ber; ich trage 
ihn gleich zur Poft und wir befommen dann hoffentlich zu 
gleicher Zeit gute Nachrichten von allen Seiten.” 

„Er ift fertig; aber ich fürchte, des Vaters ftrenge An⸗ 
Ihauung über Deinen Stand wird und noch böfe Stunden 
machen, bis wir am Ziele find; er kenut Dich nicht und 
meinen Worten in Bezug auf Dich wenig Werth beilegen; 
wenn er Dich erjt einmal gefehen und fennen gelernt hat, 
jo ändern ſich wohl feine Anfichten und Du wirft ihm ficher 
gefallen ; aber ich fürchte, er wird fih im Voraus weigern 
und Dich auch nicht fehen wollen.” 


(Zortfegung folgt.) 










unfered nun in Gott ruhenden 
Schwiegerſohnes 








Schwagers und 










s für die dem 
ſo erhebenden 
nicht minder aber auch allen ben zahlreichen 













(25) 
gütiged Andenken zu bewahren, ung aber Wohl 


Verlage der Joſ. Thomann’fHen Buchhandlung in Lands: AIR 3 
hut ir erföpienen: (23) Billigk iſt zu verkaufen: 
Nonufäre Befcteskunde. | grunmseinssme 
Populäre Geſetzes un e. Ein Siellwagen, 1 vierfigiger und 
Das Nothwendigite aus Verfafiung von Land und | 3zweifigige©ladwägen, 2 Einfpänner- 


Heich, Verwaltung und Nechtspflege im Diefirbein. ehe un 7 OI8 I gast: 
Bayern für Jedermann, zum Selbftunterrichte und 





alt. Bemerke aber, baß ich mein 


Schulgebrauche, Fuhrwerk deshalb doch unumterbrochen 

von fortführe und empfehle ich mich zu 

Eugen Geiger, Ktgitrungs- und Siscalats-Acceffifl, ferneren rn Str BI, 
weite, verbefferte und vermehrte Auflage. Preis bed cartonirten . ed, 
* Exemplars 21 Fr. Lohnkutſcher 





Eine Kenntniß der weſentlichſten geſetzlichen und rechtlichen Be⸗ Wr 
immungen it für Jedermann wicht bloß, wenn er zu irgend einem Sonntag, den 9. Januar 


Gemeindeamt oder einer Öffentlichen Funktion, als Gefchworner, Landrath, 7 
Diftriftöeath u. dgl. berufen wird, fondern auch in bt verſchiedenſten el rrennen 
eigenen Angelegenheiten unumgänglich nothwendig. Diefem Bedürfniſſe ; ‚ 
toll diefe „populäre Gefegeöfunde” in Der Weile begegnen, daB — mit Tanzmuſik 


die allgemeinen Grundſätze ber Verfaſſung, den gefammten Behörden: | „, 
ran und befien Kompetenz, die Hauptbeftimmungen aller Ber: Km Montag, den 10. dan 


waltungsgeſetze und der Rechtspflege, bie nothwendigften rechtlichen Grund» 5 2 . fi pP = 
Begriffe I die für au Be An — ir chweih — 
Rotarlat, Hypothekenbuch, Kataſter 2c.) In gemeinfaßlicher eife vorträgt. 
Rn in Altenkirchen, 
wozu einladet ( 


Joſ. Heitner, 
Gaftwirth. 
Goursberidt 
vom 4. Januar mitgetheill_von 
J. Schülein Söhne in Zreifing. 
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Herstellung von Aufnahmsurkunden, 
Diplomen, Statuten, Mitglieder- 











Verzeichnissen, Kopfbogen, Bayern. 5 

.* igati el. + 50 101.10 
Einladungs-, Tanz-, ih lo ————— 9 N 
Visiten- ete. etc. Pfandbriefe. 












fertigung 
von Etiquetts 
für Flaschen und 

Gebinde, für. Schachteln 
und Packungen aller Art 
in Schwarz-, Farben- und 
Buntdruck. 






\ 4% bayer. Hyp.:u. Wechſelb. 94.20 93,U 

*% Sido. Boden:Greditb. |99._ 84 
4. bayer. Vereindb. . . - 99.50) 98.7 
40% Nürnb. Vereinsbant . | 98.20 TU 


| 
Münden. 
4% Stabt:Dbligationen Thlr. 92.801 — 
Actien 
\ 


Karten. 









der Bayer. Öypothefenbant. . 204. 1203. 
Seſterreich. | 


4% Silberrente . . · · · — bsb 
Prioritäten | } 





5% Fran, Zoſephe vahn — 84 
en AR era 





| 3% Staatöbahn ..- - » » - — 
5% Ungar. Rordoſtbahn .. 62. 6. 





5% „ Dfibahn.. .»- l 


Heute Donnerftag, den 6. Dezember Ben Clifaberl-B0 














Ä N) 4 N) = v 5°. Deft. Norhmeib. Lit.B. | 
. > a. \ 
Produktion des Streich-Delells' ;. st: - 
5% Tu — — 0. 
erfallene 
vom k. 3. Chep.Regt. RE. ee o6 
bei ausgezeichnetem Weihenſtephaner Sommerbier.] | 6" ER 6 
Anfang 77. Uhr Abends. | 6° 1885er pr. 15. Febr: . . | — NE) 
Freundlichſt ladet ein J— —— Nnegeo n 
S. Werner zum Hirſchen. 3333 
| ee aa | = 
Es wird vor der Stadt ein Bei Unterzeicänetem ift eine fehöne ; ve IE zu 
Haus Woh ae... m an 
. Sovereigtd. m 2000 rar 
o nung Defter. Banfnoten. 22271178,30 18 





mit Stallung und fonftigen Bez | zu vermiethen und Georgie zu be- 
quemlichfeiten zu miethen Ser ziehen. 
36) 


444% Guldenpfandbriefe der Be 
D. Me. (19 


Bee: taufchen wir unentgeltlich 99 
- arkpfandbriefe um. ' 
Nedaction, Drud und Verlag von $. B. Datterer in Frei — | 


fing. \ 
BET Des Feiertages wegen erfcheint morgen fein Blatt. DE | 


ww 


J. Stettner, Kürſchner. 
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4  Dulellungen auf das 


„reifinger Taablatt“ 


"9 fikdesı. Quarfal werden bei allen Voftanfalten 
fovie hier in unferer Spedition angenommen. 


A 
N 





BARIIIOOOO AT AAGSOHOGOGDOG 


Amtliches für Freifing. 
Belauntmechung. 

An ſaͤmmtliche Ortspolizeibehorden. 
Sr Raubmord betr. 

In Sonntag ven 2, Fänner, Vormittags 8Ys Uhr 
aunde die ledige Näherin Caroline Palligfy von Freiſing 
in ron ſog. Wieſenholz bei Freiſing zwiſchen ver VI. und 
VI, Rreugwegftation ermordet und ihrer Baarfchaft von 
ungefähr 24 fr,” beraubt, 


" Slungen sub Z 1 und 2 find fofort zu voll⸗ 
a 6 Tagen ift über das Ergebnif 
hr Ir &ellätten, wobei jedoch Fehlanzeigen erlaſſen find, 
hu MI wird Iedermanıt aufgefordert, allenfalls ihm 
Ai befanht werdende Verdachtsgründe fofort zur 

Fe R anlerfertigten Amtes zu bringen. 

! In, amd. Jännet 1876. 
Önigliches Bezitfsamt Freifing. 
. .. Zäubter, 

Mdie Dr —* 
z — Bpoßtzeibehörben, 
"8 da oſches über bie —— det Perſonenſtandes 


46 
% hehe En —* he Migverftändniffen zu 






: Zugleich Amtsbläft für Freifing und Moosburg. 
Samftag, 8. Januar. 








agblatt. 


1876. 


ö— — — — — 





ablau⸗ caſceint täglich mit Ausnahme der Montage und Loftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Poft ME. 1 50 Pf. Inferate werder die 3jpaltine Sarmond« 
mit 10 Pf. beredinet, -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird ats Gratisdeilage daß „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


begegnen, wird hiemit bekannt gemacht, daß die Todtenſcheine 
wie bisher von den Todtenbeſchauern ven fl. Plarrämtern 
zu übergeben find, da die Vorſchriften über vie Todtenſchau, 
deren Zweck in der Verhütung des Lebendigbegrabenwerdens 
und in der Entdeckung von Verbrechen bejteht, durch vie 


gefegtichen Beitimmungen über die Beurkundung des Pers 


| an die Standesbeamten mündlich 


jonenftandes und ingbefondere über die Führung der Sterbe: 
regifter in feiner Weife alterirt werden, indem die Anzeigen 
zu erſtatten find und 
diefe nicht den Tod fondern den Eintrag deg Geftorbenen 
in dad Sterbe-Regifter zu beftätigen haben, 

Diez haben die Ortspoligeibehörden den in ihren Be 
zirken wohnenden Todtenbeſchauern befannt zu geben. 

Freiſing, den d. Jänner 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
u An; 
Bekanntmachung. 
Die Errichtung eines Packträger ⸗Inſtitutes betr. 

Im Vollzuge der unterm 30. Auguſt 1875 Tagblatt 
Nr. 197 erlaffenen Dienſtmannordnung, wurde durch Ma: 
giftratöbefhlug vom 30. September 1875 dem biöherigen 
Padträger Joſef Heilmaier vie Erlaubniß zur Errichtung 
eines Pacträgerinftitutes ertheilt. > j 

Derfelbe hat nunmehr die in F 10 Abſ. 5 der alleg. 
Ordnung vorgefhriebene Caution erlegt und erhielt auch 
der von bemjelben vorgelegte Lohntarif bie magiftratifche 
Genehmigung. z : 

US Gehilfen werben gemäß $.2 und 4 vorläufig brei 
Manı anfgeftellt, und führen biefelben zu ihrer Legitima⸗ 
tion disramtlich beftätigten- Lohntatife und Dienftesinftruc- 
tionen, in welchen ver Name des Packtragers aufgeführt iſt. 

Als Abzeichen tragen dieſelben eine Schirmmütze von 
ſchwarzblauen Tuche mit rothem Streifen und einen Blech⸗ 
ſchild mit den ausgeprägten Buchſtaben „Packträger“ und 
der laufenden Numer. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß nah $ 12 der alleg. 
Vorſchriften Niemanden außer ben gemäß $ 4 aufgeftellten 
Padträgern geftattet ift, die gleiche over eine. ähnliche Aus⸗ 
zeichnung zu tragen und bie Dienfte eines Packtraͤgers ge⸗ 
werbsmaͤßig zu verrichten. 

Vreifing, den 5. Januar 1876, 

Stadmagiftrat, Vreifing 
Manermape. 


Bekanntmachung. 

Die Vorlage ber Rechnungen Seitens ber: Geſchaftsleute bett. 

Um einerſeits ben betreffenden Verwallern ber ſtaͤdtiſchen 
Sutmngen und Kaſſen eine geiälete Ueberfiaht-iper re 
Verausgabung ber etaldmäigen Weite au ermöglichen und 
anbererfeild auch Die Kieferung mb Arbeiten zu ben ges 
naunten Kaſſen näher prüfen zu Un wird in Folge 
Mogiitratsbefhluffes vom 30, De; 





. Können 
D jeniber 1875 angtor 
daß die Rechnungen für Lieferungen und Arbeiten zu ft 


Fonds und Kaſſen am Schlufje jeden Quartals und fpäteftens 
bis zum 15. des darauffolgenden Monat? vorzulegen find. 
Freiſing, den 5. Jaͤnner 1876. 

Stabtmagiftrat Freifing. 


Beſten fein, wenn ich mich. bet ihm einführe, ehe er -iwas 
von mir gehört hat, und erft, wenn ich jehe, daß die rechte 
Zeit gekommen ift, kehre ih den Schwiegerſohn in spe 
heraus. Was meinft Du bazu ?“ 





Mauermahr 
Bayern. Wüncen, 6. Jan. Der vom .oberbahr. 
Schwurgeriht wegen Raubmordes zum Tode verurtheilte 
21jährige Schuhmachergejelle Barth. Grießberger von Bach— 
ham ift von Sr. Maj. dem Könige zu Iebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
— München, 6. Januar. Der Offizial der bayr. 
Generaldireciion H. M. Duſch gibt nunmehr im IV. Jahr⸗ 
gang einen höchſt praktiſchen und gerade für die jeßige 
Zeit, Jedermann unentbehrlichen „Briefporto = Anzeiger“ 
heraus, der nach amtlichen Duellen bearbeitet, alle auf ven 
Verkehr bezüglien Tarife ꝛc. enthält, Diefer Anzeiger 
erfcheint nunmehr alle Monate in großem Plakatformat. 
— Münden, 6. Januar. (Giefinger Kirchenbau— 
lotterie). Die minifterielle Genehmigung für die IL. 
Ziehung der Prämienkollecte zum Ausbau der Giefinger 
Stadtpfarrkirche ift erfolgt. Nach dem yebilligten Plane, 
welcher gegen ven früheren fo vereinfacht wurde, daß die 
Ziehung wahrſcheinlich an einem Tage durchgeführt werden 
tann, follen 300,000 Looſe à 2 Mark ausgegeben werben. 
Die Zapl der Gewinne, welche ın Summa 285,000 M. 
enthalten, beträgt 11,900, und zwar: 1 Gewinn zu 36.000 
M. 1 zu 16,000 M., 2 zu 10,000 M., 5 zu 5000 
Di, 6 zu 2000 M., 10 zu 1060 M., 25 zu 600 M., 
50 zu 300 M., 100 zu 109 M., 300 zu 50 M, 500 
zu SO M., 1000 zu 20 M., 2400 zu 10 M., 3500 zu 
8 M. und 4000 zu 6 M. 
— Bürzburg, 6. Januar. As Nachfolger des 
verftorbenen Biſchoſs Reißmann von Würzburg wird ge: 
vüchiweife der Domcapuular Schork daſelbſt genannt. 
— In Nürnberg herrict im Kleinverkehr noch ein 
folher Mangel an Scheidemünzen in Reichswährung, daß 
die dortigen Bäder und Bierwirthe, welche am 4. Januar 
die Preife in Reihswährung ftellen wollten, wieder nach 
alter Währung rechnen. 
— In Nürnberg ift die Speculation der Milch: 
lieferanten auf eine Erhöhung der Milchpreife an dem 
Wiverftande der Hausfrauen gefcheitert. 
— Aus Niederbayern wird berichtet, daß ſeit 
Eröffnung der Bahnftrede Plattling Mühldorf die Holz= 
ausfuhr aus dem jogenannten Holzlande einen außerorvent 
lihen Auffhwung genommen hat, aus ber Klafter Scheit- 
holz, welche noch vor einem Vierteljahr faum mike fl. 
anzubringen mar, wird jegt 10--11 fl. gelöft, das. Holz 
mafjenhaft aufgekauft und per Bahn fortgefchafft. 
2ofales. 
Freifing, 7. Jan Heute Morgens kurz nach 7 Uhr 
entftand am mittleren Graben Feuerläarm. Im Haufe der 
Wittwe Bauernſchmid brannte die Stiege lichterloh und nur 
den Bemühungen der aus der Nachbarſchaft Herbeigeeilten 
gelang es, oie Weiterverbreitung des Feuerd zu verhindern. 
Die Entftehungsurfache ift wieder forglofer Aufbewahrung 
glühender Torfaſche zuzuſchreiben, da in der Nähe befind- 
liches Stroh Teuer fing, welches fofort die Stiege ergriffen 
hatte. Wäre die Entzündung Nachts entftanden, wären 
zweifelsohne die Im 1. Stode wohnenden Perſonen dur 
Nauh und Flamme erbärmlih zu Grunde gegangen. 
Möchten doch alle Bewohner auf die Aufbewahrung der fo 
gefährlichen Torfaſche die größte Sorgfalt verwenden, um 
gräßfihe Unglücsfälle zu verhindern, Fahrlaͤſſigkeit aber 
gehörig beahndet werden. 


Die Sängerin, 
Novelle von Rudolph Gcipio. 
(Fortiegung.) x 
„Gut“, entgegnete Haller; „wenn der Herr Schwiegers 
papa jo uagugänglid für unfer Einen ift, was ich aber 
offen geftanden, etwas läderli finde, fo wird es am 








„Ich glaube, es wäre am Bejten jo; Du willſt ale 
ſelbſt bin ?“ 

„Verſteht ſich und zwar ſobald als möglich; am Beſten 
reiſe ich gleich morgen früh ab, denn wir geben in der 
nächſten Zeit doch nur kleinere Stücke, morgen fällt das 
Theater ganz au, und bis ich wieverfomme, Tann Hille 
brand .mich vertreten.” j 

Es wurde nun noch dies und jened verabredet. Haller 
ftecte dann Adelens Brief zu fih, nahm für einige Tage 
Abſchied, und begab ſich nach jeiner Wohnung, um dort für 
die Zeit feiner Abwefenheit die nöthigen Anordnungen zu treffen. 

Während er no hiermit befchäftigt war, trat bie 
Wittwe feined Freundes in's Zimmer. 

„Sie find ja heute ausnahmsweiſe früh wieder zu 
Haufe“, bemerkte fic in einem etwas fchnippifchen Tone. 

„Ja“, entgeguete Haller troden, dem dieſes nicht ent 
gangen war und ber ſich darüber ärgerte, zugleich. aber 
auch die Gelegenheit günftig fand, um ihr zu fagen, was 
fie doch bald erfahren mußte, 

„Ich werde morgen verreifen“, fuhr er fort, „und ba 
id für die Zeit meiner Abwefenheit, weldye einige Tage 
in Anfpruch nehmen wird, verjchievene Aufträge für Hilde⸗ 
brand habe, welche ich demſelben nicht mündlich mittheilen 
fonnte, da ich ihn nicht zu Haufe getroffen habe, fo ſchicken 
Sie ihm morgen früh diefen Brief und diefen Pack Rollen, 
worin er Alles finden wird, was 'nöthig ift. Uebrigens 
wid ih Ihnen zugleich mittheilen, daß ich mich mit Fräu 
lein Grau verlobt habe; dieſes ift auch der Grund meiner 
Reife, da ich beabfichtigte, die Eltern meiner Braut zu be 
ſuchen, um mich ihnen vorzuitellen.“ 

„Ich hoffe übrigens“, jegte er hinzu, „dab. Sie mein 
Haus auch jerner ald dag Ihrige betrachten werden, denn 
wenn ich auch allerdings, was ſich unter den obwaltenden 
Umftänven nicht vermeiden läßt, demnächſt meinen wir 
lichen Namen wieder annehmen werde, wozu ich ſchon die 
nöthigen Schritte gethan habe, jo wünjche ich doch, daß 
in allen übrigen Beziehungen unfer freundjchaftliches Ver: 
hältmig, wenigſtens für die nächite Zeit, oder bis Sie ſelbſt 
für gut befinten, es zu löſen, dasſelbe bleiben wird. Auch 
meine Braut beabfichtigt durchaus nicht, Sie zu verdrängen; 
fie würde es im Gegentheil ſehr bedauern, menn Sie dieied 
glaubten, und wird ſich freuen, Ihrerſeits dasſelbe Ente‘ 
gegenfommen zu finden, welches Sie Ihnen beweiſen wird. 

Haller Hatte fich vor der Erklärung einigermaßen geſcheut, 
da er leicht denken kounte, daß die Wittwe feines Freundes 
ich immerhin dadurch unangenehm berührt fühlen mußie, 
ihre Stellung in Haller's Häuslichkeit zum größten Thel 
an eine Andere zu übertragen, welche größere Rechte beſaß, 
als fie bisher befeffen Hatte, weshalb dieje Veränderung 
immerhin in ihre Verhältniffe eingriff, wenn auch nad 
feiner Auffaffung derfelben dadurch nicht ihre Eriftenz 9 
fährdet wurde, da er fie ja feiner ferneren Fürforge WI 
fichert hatte, 

Die Wirkung, welche feine Mittheilung hervorbrachte, 
war jedoch eine durchaus andere, als er erwartet hatte. 

Die Witwe hörte ihm ſcheinbar ruhig bis zu Ende an 
und nur ihr bligendes Auge und ihre feſte energiidt 
Haltung verriethen, daß ſich ein Sturm im ihrem Janern 
vorbereite. . & 

„Thuen Sie, was Ihnen beliebt“, emtgegnete fie mil 
vor Erregung bebender Stimme, als Haller ſchwieg; „abet 
glauben Sie nicht, daß ih das als Almofen von Ihnen 
annehmen weide, was ich biäher -ald mein Recht bean— 
ſpruchen zu können glaubte. — Wenn ich Ihnen nicht 
mehr gut genug bin, fo find wir geſchieden und za? 
ganz und für immer. Was aus mir wird, braucht Ol 
wicht zu kümmern; ich werde für mich felbft zu Sorge! 
wifjen.* *  (Fortfegung folgt.) 


Leichen⸗Kaſſa⸗ Derein 
für Frriſing und Neuſtift. 


General-Verſammlung. 
Morgen Sonntag, den 9. Januar Nachm. 1 Ahr 
General-Derfammlung 


im Gaftbanfe zur Laube, wobei ſämmtliche Mitglie 
freundlichſt eingeladen find. 
: Taged-Ordnung: 

1) Rechnun Sablage, 

2) Revifton der Saßungen, 

3) Wünſche und Anträge, 

4) Neuwahl des Gefammtausfchuffes. 
Sreifing, den 6. Jänner 1876. 

Schreindorfer, 


Schön, 
I. Vorftand. ” Schriftführer. 


Anterleibs- Brucleidenden 


wid bie Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Ganton Appenzell, 
Shweig beftend empfohlen. Diefelde enthält keinerlei ſchädlichen Stoffe 


bar 
ns 








| Ein Haus 
au außer der Stadt iſt 

h 9 ud freier Hand fo= 

gieich zu verfaufen. 

| Näheres Hs.Nr. 140. 





Eine 


| Wohnung 


"yon 3 bi8 4 Zimmern wird von 


(12 3) 





: „einem alleinftehenden Her für dag 
der zu erfcheinen ! 
67 | Eine 


|, Bohnung 


Ziel Georgi zu miethen geſucht. D. U. 








von 2 Zimmern ift auf Lichtineß 
Togleih zu vermiethen H8.:Nr. 140. 


Es wird vor der Stadt ein 


Haus 


mit Stallung und fonftigen Be- 
! quemlichfeiten zu miethen 
D. Me. 


gefucht, 
(19 3c) 


Hanfcouverts 


und heilt feibft ganz alte Brüche, fowie Muttervorfälle in den allermeiften | mit Firma empfiehlt 


dilen volftändig. — Zu bezieben in Töpfen zu Mark 5 nebft Gebrauchs: 

ameifung und überrafchenden Zeugniffen ſowohl durch ©. Sturzenegger 

AIR alz durch folgende Niederlagen: H. Wenzel, St. Annenaporheke, 

eh Nr. 11 Münden. Berger, Hofapothefer zur St. Afra 
utg. 


ur Stellefuchende. = 


Stellen jeber Branche werden nachgewiefen von M. Hen- 
niller in Nürnberg. Anfragen iſt eine Retourmarke beizufügen. (Se) | 


Gin Tuſchenmeſſer _ Sin ordentliches 
Dürde auf der dem ler M ädeh en 
















Agabe in-ber En. (36) wird auf’8 Ziel zu einem zweijährigen 





F BP. Datterer, 
Sepperl und Marl. 
Seppert: 38 wohr daßt g'tlagt bift 
weg'n Geld? 
Marl: Ja, dös macht mir nir, i 
hab’ ſcho no ab z’rechna. 
Seppert: Braucht denn der 8’Gelb; 
reißt in den WirtHsHäufern alle . 
weil foviel 'raus u. red't D’Reut 


Seppert: Auh! Die Spötter fema 
fcho wieder z'ſamm! 





er Kinde geſucht. D. U. (31 3a) 





und Sigmühlen, Heu: ee 


3 und Ziegelpreilen, we 


mit Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Ku 
gellagern 
fruftionen übernimmt zur Anfertigung bie 


nad ben neueften und beften Kons 
(2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsbure. 
I Fran; Borger (div Üafchiusufahrik in Bugshurg, 


Silinfe und Heparafurwerkflätte in 


dem Bahnhof 


gt lhre ruͤhmlichſt befannten mit 4 ſilbernen Werdienftmedaillen und 


belſondere 

„füge 

"ung und der Hiligften Preife. Aufträge nehmen entgegen : , 
Har Kaspar Neu, Schreinermftr. in 


Straubing nächſt 


biverfen Ehrendiplomen prämiirten 


Futterschneid-Maschinen, 
ihre neuverbeſſerten Exeentermaſchinen, Göpel- und Dreſchmaſchinen in allen Sorten, 
die mit neuconfteuirter Pusvorrichtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuficherung reellfter Be- 


Yreijing, 


Johann Balz, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werben unter günftigen Bedingungen angenommen. 






. hnete b hiermit bensten An 5 
— er pe zige, es | Bonntag, den % Ianınr 


Musikalienhandlung Wilhelm Schmid Ple erderennen 


, ‚Nürnberg & München mit Tanzmuſik 
die beiden grössten Musikalien-Leihanstalten Süddentschlan — modernen Stils — Am Montag, den. 10. 


weit über 100,000 Musikstücke Si d 
b „Der Ab tsplan ist soeb: 'hi ‚der H Jt- 
bog De ee ir dr weih feiet 
kunft ertheilt wird durch die Fe \ in Attenfirchen, 
J ©. Wöllfle’sche Buchhandlung. wozu einfabet 


Joſ. Kellner 


Gaſtwirth. 


Auf das Biel Lichtmeß wird eine 
ordentliche (32 %ı) 


Htallmapd | 


— Lohn fl. 100 ohne Trink⸗ 











Mittwoch. den 19. Januar 1876 ift in der Gottesacker⸗ 
tirhe in Freifing für (39 


Fräulein Maria Seellmayer, 


gewefene Benefziaten-Ködin, 
felig, um 1,8 Uhr ber Jahreögotteödienft. Verwandte, Bekannte, 
Freunde und Gönner -find eingeladen. 


geld. D.U 


— — — — 


Wichtig für Vierbrauereien, Zärbereien, Kellereien. - ine gewandte_ 
Brennereien 3. Kleidermacherin 


Als vorzüglichſte Trausportirpumpe, die bisherigen Werkel 
weit übertreffend, empfehle ich meine neue, doppelwirkende, Saug— Er um 
und» Druckpumpe, bequem transportabel, auch als. billigite Knete ei biffiae  Bediemi 9 
Löſchmaſchine vielfach verwendet Garantie für größte — 8 8 Sur 686. 
leichteften Gang und Solibität. (35 5 omberg nr 
Wilhelm Wörner, Sandahut. I Konrsberiht . 
vom 4. Januar mitgetheill von 




























































































Das für den 26. Dezember v. Is. angefündigte (38) | „I. Schtllein Söhne in - 
Bayern. 
& J 1 t t —N . — 
ch en⸗Rennen— “she 
mit 8 Preifen findet nunmehr morgen ja Biene, ei! | 
a er Hyp.⸗ u. Me 
Sonntag, den 9. Januar l. Is. 4.7. Südd. Boden: Gpeoit, | 
ftntt und ladet Hiezu ein 4'a°o Bayer. Vereinsb. . 9 
41° Nürnb. Vereinsbant . ö 
Jauer Ermaier, 4°. Stadt — Thlr. 
Gaſtwirth in Marzling. Actien 
der er | 
Freifinger Schranne vom 5 gan. 1875. 4: 
A. Verkauf nah Maak —* — IE 
: Zu: |Schr.] Ber: Hchſtr Mtl.: | Niedr | Mittelpreis, | 5° Franz-Joſeph-Bahn ... 
2. Br führ. |tand. tauft. Reſt. Dreig Bris | Brei — 3% Tombacde Bahn — 
— 
BWalen . . | — | 414 41A| 391] 23 33123131780 30185] —1— I - |5% „ Dftbahn.. ic. 
Kom . | 9 92] 92 — 123110 2157 2046| — —|- 1 — I au Be ide Bahn 
Gerſte — | 31] 31| 394 — 24.202375) 20,91 7H __|__ 8%» Eliiabeth-Bahn 72er . . 
Hader BE — 949 E bl & 1624 15134 13711 _ I |_.| 5’. Deft. Da RP 
Re 3 ee | - ]-|- = — — —— Sr iB8ber Maıdtoobe.. .. 
en und jonftige — — idi 
—— —-1—1-1—|-- + Bonjolidirte . 2...» 
EEE .B. = * it | 1884er —— et 
k 2 em Er, IM. pf. M. Ipf. f.M. pf. M Rp. Getünbigte 
—— — e 6* ——1-1—1|- — | 6% 1884er p. 1. Febr. - 
m u; IR FR wire Wi 6°" 1885er pr. 15. Febr. 
ber RD lee. 4— —— ooſe. 
Moosburger Sram vom &; Ian, 1875. S444 — 
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un enhaufer * 
is el ad 2 Bayer. sämien Anlelhe 
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Soreteigns ins 
) er, Oaptnasen;i „om 
4a 0 benpfi 
aha 8 
Mebackion, —— 
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Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die Fürgermeifter des kgl. Bezirksamts Freifing. 
Diſtriktspolizeiliche Feuerlöſch-Ordnung betr. 

Da viele Buͤrgermeiſter die in der amil. Ausſchreibung 
vom 28. Of v. Is. (Tagbl. Nr. 252) geforderte Anzeige 
diher immer noch nicht erjtattet haben, jo wird hiezu ein 
(igter Termin von 8 Tagen bei Vermeidung einer Digciplinar- 
frafe von 1 Mark gewährt. 

jreifing, am 7. Januar 1876, 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanutmachung. 
X mmtliche Bürgermeifter des k. Bezuksamts Freiſing. 
Kgebniſſe der Verwaltung der Diſtrikte und Gemeinden btr. 
Cr in der amtl. Aueſchreibung vom 5. April 1875 
rue. Betreff (Tagbl. Nr. 78 Jahrg. 1875) angeoronete 
Verlage iſt umgenchtet diefes langen Termins noch von 
vmigen Gemeinden erfolgt, weßhalb biezu nur noch ein 
ge Termin von 10 Tagen beit Vermeidung einer Dis— 
dhaatſtraſe von 1 Thaler gewährt wird, 
Fteiſing, 7. Januar 1876. 
. Rönigliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler 


Bekanntmachung. 
Au ſämmtliche Pfarrämter und Pfarrvicariate. 
Militärerfaggeichäft pro 1876 betr. 
A unten genannten Eirchlichen Behörden werden auf 
le Enti&fiegung des f. Staatdminikeriumd des Innern 
ze: des Kriegs vom 24, Dezember 1875 (Gefeg= u. Ver 
nungöblait 1885 Nr. 59) aufmerffam gemacht und um 
multen Vollzug derſelben mit dem Beifügen erjucht, daß 
X "urtöregifterformulare demnächſt zugefendet werden, 
„ae nur biefe Formulare benügt werden dürfen, 
a alfger Mehrbedarf gefälligſt alsbald angezeigt 





— 





dreiſing, den 8. Januar 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler, 
Eivil-Vorfigender. 


5, Adern, Münden, 8. Jan. Wie man in 'biefigen 
„löheifen versimmt, hat die Reichsbant in Berlin bie 
ohne der Noten der bayerifchen Notenbank an Zahlung 
u Da man hier der Anficht iſt, daß bie Meiche- 
nn Annahıne ber bezeichneten Noten verpflichtet ift, jo 
* U Vorgang nicht geringes Auffehen. CS iſt auch 
an, Oi Remonftration nach Berlin abgegangen, deren 
„ung abgumarten ift. Die Reichsbauk fol fich, fo 
a Neben, auf eine ſpezielle Weifung des Reichskanzler⸗ 
US Berufen haben, 
ti hun, 8. Januar. Vielfach ift das Gerüdt 
5 daß in früher Morgenſtunde des Neujahrstages 
" Eſchenanlage am Dultplage an einem Milchmaun 
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ein Naub verübt worden wäre; ber fragliche Vorgang 
reduzirt fih darauf, daß zwei betrunfene Studenten auf der 
Heimkehr von der Sylvefterfeter fich den derben und traf 
würdigen Spaß erläubten, einem alten, Mil zu feinen 
Kunden tragenden Manne, unter ‚herzhaft gemeinten Droh— 
ungen einen mit Milch gefüllten Kübel abzuverlanger. 

— Aud Eggenfelden (Niederbayern) wird folgen- 
der Weltgang berichtet. Der dortige Sattlergehilfe Anton 
Reiter wettete nämlich um 25 fl., die 15% Poſtſtunden 
Weges von Eggenfelden nach Landshut in 24 Stunden 
hin- und zurücdzugehen und traf wirklich noch eine Stunde 
eher in Eggenfelven ein. 

In Stadtamhof wurde am 4 Jan. Morgens 
zwiſchen 3 und 4 Uhr mehrfaches Bligen und Donnern 
beobachtet,” worauf die Temperatur plöglich fich veränderte 
und ein Falter Nordwind eintrat, : 

— In Würzburg berricht in einzelnen Stabttheilen 
die Dipyierinz unter den Kindern jo ftark, daß einzelnen 
Familien bereits drei und mehrere Kinder am derfelben ges 
ſtorben find. 

— Baffau. Vor einigen Tagen machten 3 hiefige 
Herren einen Ausflug über die öfterr. Gränge nach Gattern, 
Auf dem Heimmwege nahe bei Gattern trat plöglid ein 
mit einem Scurze bebangener Mann hinter einem Haufe 
hervor, feuerte 3 Nevolverfchüffe auf die beftürzten Bafjauer 
ab, welde aber glücklicher Weife ihr Ziel verfehlte, und 
verschwand dann wieder hinter dem Haufe. 

— Erlangen (Ein Neujahrsgruß an Erlangen 
aus Frankreich). Beim Cinzuge des aus tem Feldzuge 
1870/71 hieher zurückgekehrten Jägerbataillons befand ſich 
hinter der Colonne desſelben auch ein etwa 12 jähriger 
Knabe in Miniatur JägersUniform, auf einem Maunttpiere 
reitend und im der Hand eine von Kugeln durchlücherte 
blauweiße Fahne haltend,- welcher wicht geringes Aufſehen 
erregte. Es mar ein Franzofe Namens Pierre Roybet, 
von Lyon gebürtig, welder mit feinem Vatır nach Paris 
übergefietelt war. Der Bater fand bei Clamart ven Tod 
durch eine deutfche Kugel. Der Knabe kam fpäler zu dem 
damals in Bourg la reine tationirien 6. Jägerbataillon, 
welches von num an Bateritelle an ihm vertrat und mit 
welchem er, als fils du bataillon, wie bereits erwähnt ven 
Einzug im unferer Stadt mitmachte. Während feines 
Aufenthalte beim 6. Jägerbataillon zeigte Pierre große 
Andänglichkeit an dasſelbe und wußte fich durch fein müntereg 
und aufgewecte® Benehmen bald die Zuneigung aller Ans 
gehörigen deöjelben zu erwerben. Nachdem er fich mehrere 
Monate in unjerer Stadt aufgehalten hatte und mährenb 
diefer Zeit zu einer ftadtbefannien Perſönlichkeit geworden 
war, reifte er, mit allem Nöthigen ausgeitattet, nach Frank 
reich zuröck, langte wohlbehalten bet feinem Onkel in Limas 
bei Villefranche, Departement du Rhone in Südfrankreich 
an, woſelbſt er fich heute noch befindet, und feinem dort— 
ſelbſt Weinbau treibenden Onkel thätig zur Seite ſteht. 
Auch in der Ferne bewahrte er dem Bataillon feine sAn- 
hänglichfeit und fandte zum Oeftern Briefe vol ver größten 
Dankbarkeit an einen Difizier, der fich feiner beſonders 


angenommen hatte. So langte an letztern vor Kurzem 
wieder ein Brief an, worin der nunmehr zum Monſieur 
berangewachfene Pierre den Bewohnern und feinen vielen 
Bekannten von Erlangen zum Sahreswechiel Grüße und 
Glückwünſche fenden Lich. ; 

— In der „Pfälzer Zıg.” liest man: Schredlich aber 
wahr! Zu den vielen Schauergefchichten und Senfationsnadp: 
richten, die und das zu Ende gegangene Jahr gebracht, fügen 
wir noch eine jüngit geichehene; möge es die legte fein! 
Zwei ärztliche Eollegen wandelten in einer pfälzifhen Stadt 
am heitern Morgen über den Wochenmarkt, Da werden 
fie anf einen Zufammenlauf vieler Marktweiber aufmerkjan, 
die fich endlih auf einen Punkt zufammendrängen, eifrig 
ſchauend und debatlivend. Der-eine Jünger Aeſkulaps 
wird.von Mitgefühl bewegt und -fpricht: ich will doch hin— 
gehen und die Geſchichte jehen, vielleicht ift dort Jſmand 
verunglüct und Hilfe nöthig! Geſagt, Getban! Und auf 
feine Frage, was da paſſirt fei? erhält er die erfchütternde 
Antwort: „Denken Ste, da ift einer Frau ein Apfıl in 
ipren Milchhafen gefallen !* . 

\ Ynsland 

Türkei. Der Krieg in den aufftändifchen Provinzen hat 
wirter den türkifchen Solvaten, welche ſelbſt nad dem Ein: 
geſtändniß flavenfreundlicher Berichte mit tadellofefter Bra: 
vour fümpfen, viel Elend zur Folge. Mittheilungen ter 
„Times“ aus Moftar erwähnen als Erklärung von Aerzten 
in der fürfifchen Armee, daß die Verwundeten von Murato: 
pizza, in der Zahl von ungefähr 900, beinahe ohne Aus— 
nahme aus Mangel an den nothwendigen Hilfemitteln und 
jeglicher Pflege in ihrem Zuftande geftorben find, uno daß 
fie in Gacko ohne Fınerungdmaterial, nur fehr Färglich mit 
Lebensmitteln verforgt und überhaupt nach allen Richtungen 
bin in äußerſter Entblößung fih befinden. Unter ven 
Truppen und dem cingebornen Mufelmanen von Meoftar 
herrſche deßhalb große Erbitterung, und die Leßteren drohen 
damit, daß fie im Früjahre einen Feldzug auf eigene Fauſt 
unternehmen würden. Die wenigen Solvaten in Meoftar 
feien wie der Correjpondent von der europäiſchen Commiffion 
erfahren haben will, genöthigt, ihr tägliches Brod bei den 
Gonfulaten zu erbettein, j 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Handel. 

Nürnberg, 3 Jan. (Hopfenmarkbericht,) Der Hopfen- 
marft hat mit der Jahreswente feine Aenderung erfahren; 
das Geſchäſt wert bei ruhigen Fortgang die gleichen Preife 
nah. Der heutige Gejchäftsverfehr hat ohne Zufuhr nur 
150—200 Ballen erreicht, welche aus Mittel- und geringen 
Sorten beftanden und zu unveränderten Preiien noch nad 
Gulden gehandelt wurder. — 4. Jan. Die Zufuhr zum 
heutigen Markie betrug nur 400 Ballen. Anfangs fehlten 
Käufer gänzlich; gegen Mittag wır dad Geſchäft etwas beſſer, 
und gingen mehrere Poften Mütelforten zu feitberigen 
reifen ab. Notirungen: Beſte Marktwaare 50- 56 fl., 
bo. jet. 38—43 to. tertia „3O—35 fl, Gebirgshopfen 


BEE Zu Neuftift bei Freiſing 
iſt eine (21 46) 


Weberei 


mit Haus und vollſtändiger Geſchäfts⸗ 
Einrichtung aus freier Hand zu ver⸗ 
faufen. Näheres, bie Expedition, 


— 


ra. 500-600 Etr. 


Heu. grummet 

find biftig zu verfaufen bei (45) 
Zanzinger, | 
Schießftättenwitth. 





geben werden. 





ı ordentliche 





gefucht. 
geld. D 








Ein Haus | 


auf frequentem Plage ift zu ver: | 
kaufen; es Können auch anftoßende | 
große gut gebaute Räumlichkeiten, ; 
für jedes Gefchäft geeignet, unter | 
annehmbaren Bedingungen bazu ge: 
D. Me. 


Auf das Ziel Lichtmeß wird eine 
(32 2 


Htallmagd 


Lohn Fl. 100 ohne Trinf- 
. U. 


54—64fl., Badiſche 62— 72 fl., Polen 66-68 fl, Württen: 
berger prima 78-86 fl., Hallertauer prima 78—88 fi, 
dv. ſekunda 62—68 fl, Wolnzach Auerfiegel 90 —100 ft., 
Aifcharünder 43—56 fl. Alımärfer 40-55. fl, Elſäßer 
56—70 fl, Oberöfterreiher 47— 57 fl., Spalt, Stadt 
dortſelbſt 140—150 fl., Land fchwere Rage, 120—130 fl., 
do. Mittellage 9O—112, Saaz, Start dortjelbft 144— 150 fi, 
do. Bezirk 118—126 fl., do. Kreis 100—115 fi. 


2ofales. 

Freifing, 8. Jan. Die vielen Vermuthungen und 
Gerüchte, welche uber den Mord im Wieſenholze im Um: 
laufe find, ftügen fich hinſichtlich der Thäterfchaft auf nichts 
thatfächliches, im Gegentheile weiß man darüber noch gar 
nichts veſtimmtes. Heute wurde eine Verhaftung vorge 
nommen, ob jedoch der Verhaftere, welder kürzlich aus deu 
Zuchthauſe entlaffen worden ift, ber Thäter ift, Kaum zur 
Zeit noch nicht behauptet werben, 














Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortjegung.) 
Damit lich fie ihn chen, ging auf ihr Zimmer um 
ſchloß die Thür Hinter ſich ab 
Haller fand dur die Scene beftätigt, was er im Stillen 
vermutet hatte, nämlich, daß er der Wittwe feines Freunde 
nicht ganz gleichgültig geblieben fei, denn nur Eiferfucht und 
verfhmähte Liebe konnte ein fo freundlich gemachtes Aner- 
bieten in einem ſolchen Tone zurückweiſen. rc bedauerte 
die Frau, fonnte ihr aber nicht belfen und gab fid) der 
Hoffnung hin, daß fie fid) allmählich an den Gedanken, eine 
Antere an feiner Seite zu fehen gewöhnen werde, wenn ihr 
dieſes auch jegt vielleigt ſchmerzuch war, 
* * 


* 

Der Kanzleiratd Grau hatte einen böfen Winter durch— 
lebt; oft hatte er geglaubt, daß es fein Iegter fein würde; 
al? aber die Lage wieder länger wurden und bie Sonne 
wieder warm zwifchen grünen Zweigen hindurd in bie 
Fenſter ſchien, fühlte er neue Kräfte feinen matten Körper 
durchziehen. 

Ein herrlicher Sommerabend, lag über ber Stadt. Der 
alte Herr, der fich faft gang wieder erhoft hatte, jaß im 
bequemen Hausrocke am offenen Fenfter und ſah hinaus 
auf die blühenden Gärten, die feine ftille Wohnung umaaben. 

Seine Gedanken zogen mit ven Vögeln und den Wolfen 
weit hinaus in die Ferne, bis fie in einem Häuschen weilten, 
gleich dem jeinigen, Mein und freundlich, und rings vom 
grünen Bäumen befchattet. Er hatte es zwar nicht geſehen, 
aber fih nach dem erften Briefe ver Tochter in Gedanken 
ein Bild davon entworfen, * 

Seit dieſem erſten Briefe war nur noch einmal eine 
kurze Nachricht von Adele gekommen, dann, und dad mar 
nun ſchon lange ber, hatte der Kanzleirath Grau nichts 
mehr von feinem Kinde gehört (Fortſetzung folgt) * 
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der Brandfifter. . 
Eine Erzählung nad Thatfahen von I. M. 
(Fortſetzung.) 

Auch heute ſteht Martin gegen 10 Uhr an der hintern 
Gartentpie des Schulzenhofs und wariet der Geliebten. 
63 lümmett ihn nicht, daß Leute vorübergehen und ihn er— 
lenuen, er erwiderte unbefangen ihren Gruß und bleibt auf 
ftnem Poſten. Er weiß es ja, daß bag ganze Dorf feine 
Lihe zu der ſchönen Maria kennt, um die zu jehen er 
voͤenllich mehrmals aus feinem Dorfe nad Kronheim 
hrübekommt, weiß, daß jeder das Geheimnig der jungen 
Ne ehrt und fie befiagte um der Härte des Schulzen 
nilen, der ohne einen trifligeren Grund als feiner Laune 
vilen dad Glück dieſes Paares verweigert, welches in allen 
Zicen fo für einander paſſend ift. 

Narlin durfte auch Heute nicht lange vergeblich warten 
5 hatte laum zehn gefchlagen, als die Gartenthür geöffnet 
dire und Maria in ein großes Tuch gehüllt, daraus Her 
»rglöpfte. Martin empfing fie zärtlich in jeinen Armen 
un führte fie liebevoll feitwärtd, an ein ftilles Plägchen, 
he fe unter dem Schuge von Objibäumen, die eben in 
ler Blüthe fanden, auf und nieder wandeln konnten, ohne 
On neitered Begegnen Fremder befürchten zu müjjen. 

Fer erſt frug Martin fein Mädchen, wie «3 ihm ginge. 

„Schlecht, wie wir e3 nun ſchon lange gemöhnt find,” 
rigen Maria mit ſchwerem Seufzen, „ver Vater Hatte 
Ren einen recht fhlimmen Tag und noch jegt figt er in 
Sf Stube mit diefem ſchrecklichen Greife bei der Zlafche. 
Sr it ſchon wieder feiner Sinne faum noch mächtig, 
Sormd jener Alte trinkt und trinkt, ohne daß man ihn 
“wald trunken fähe. Gott allein weiß, welche Dinge fie in 
"ren freien Stunden berathen mögen.“ 
r du ſiehſt ſchwarz, Maria,” tröftete Martin, „beim 
ue vird felten Schümmes erfonnen, auch Steffen und 
“U Vater werben eben nichts andere? thun, al trinken 
und Wwatzen.“ 
‚ %, nein, Martin, dabei vermag ich mich nicht zu 
ke Mein Vater trank früher niemals, erft nach 
Or Unglückznacht, wo der Junker abreifte und das erfte 
"Im Dorfe war, ift er fo geworden. Seitdem ſitzt er, 
i Frühe der fleißigfte und gemwifjenhaftefte Landwirth war, 
"age lang bei dem Greife, welcher ftet3 eine große 
auf ihn übte, ſeltdem erft trinkt er mit Jenem, feit- 
wveint ſein Geift geſchwaͤcht, daß ich oft von feiner 
nbeit von Enlſetzen gepadtt werde. Glaube mir, ter 
"fen hat eß iin angelhan, er ift meines Vaters und 
"ler Unglück und ich zittere immer bavor, daß eins 
MOB unerhoͤrt Schreckliches geſchleht.“ 


„Das ſind Deine aufgeregten Nerven, Maria, weil Du 
fo ängſtlich ſteis an Schreckliches uud Unheilvolles denkſt, 
ſpiegeln ſie Dir ſolche Geſichter vor. Glaube nur und 
vertraue, wie wir es nun im getreuen Ausharren ſeit ſechs 
Jahren thun. Endlich muß uns-das Glück doch noch lächeln, 
denn treue Liebe überwindet endlich dad Schickſal, und end— 
ih muß diefer ftarre Greis, welcher Deines Vaters Geiſt 
und Willen beherrfcht, doch fterben und dann wird Alles 
beffer werden. ” 

„Ach, Martin, das ift eine traurige Hoffnung! Diejer 
Greis ſcheint Einer von denen zu fein, welde der Tod ver 
gelfen hat oder an die er fih nicht wagt. Er muß jept 
beinahe hundert Jahre zählen und Du follteft ihn einmal 
fegen und wiffen, wie diefe Menfchenruine effen und trinken 
kann. Der fieht nicht aus wie Sterben — unterdeſſen wird 
meined Vaters Geift völig zerrüttet. Du folteft meinen 
armen Vater nur einmal fehen, Martin, Du würdeft mit 
mir weinen und verzagen, Der einit jo geſunde und kernige 
Mann, deſſen Conſtitution wie auf die Ewigkeit gerichtet 
ſchien, ift nurnoch ein Schatten von damals und ein Blick 
in fein ſtarres, Ieblofed Auge würde jeden Nefl von Grolf 
verjagen, der ſich im Innern Deined Herzen? etwa noch 
fände.” 

„Du weißt ed, Maria, dag ich feinen Groll gegen 
Deinen Vater hege. Wie wehe er mir auch gethan und 
wie unrecht; ald ev es that, war ber Schein. gegen nich 
und Dein Vater kandelte nicht unrecht. Daß er auch fpäter, 
als er den wahren Hergang der Dinge kannte, auf feinem 
Standpunkt beharrte, daran iſt fein ftarrer Sinn ſchuld 
der im ganzen Leben wicht gelerut haste, ſich zu beugen, 
Laß und Hoffen und vertrauen, Maria, endlich wird tod 
Alles gut werden.” 

Maria feufzte nur, fie wollte dem Geliebten nicht mehr 
wiberfprechen, damit fie nicht endlich auch ihn verſtimmt 
und verzagt machte, defjen Muth und hoffendes Vertrauen 
in diefen Jahren der Angft und Beflemmung jo oft ihr 
einziger Anhalt, der Stab gewejen waren, an dem fie ſich 
oft einporgerichtet hattte . . . 

Sie gingen nod immer Tangfam unter den Bäumen 
auf und ad. Ihr milder Blüthenduft fenkte fih wie Himm: 
licher Balſam auf Maria nieder und endlich ſchwand ver 
traueroolle Zug aus ihrem ſchoönen Geſichte und kehrte jenes 
reizende Lächeln wieder, welches früher fo oft ihre Züge 
verflärt hatte, 

So flog die Zeit ſchnell genug Hin und bie ſchwindenden 
Minuten wurden nur felten durch Worte unterbroden, 

Erſt ald es Mitternacht ſchlug, ſprach Martin von der 
Heimkehr und boc bat in Maria, noch zu verweilen und 


ben befeligenden Friedenshauch der fchönen Frühlingsnacht 


in ihrer Nähe zu genießen. 

Aber Martin ſchlug es ihr zärtlich ab. Indem er fie 
füßte, fagte er ſcherzend: 

„Willſt Du mid denn zu Grunde richten, Maria? Be: 
denke, es iſt Mitlernacht, ich habe noch eine ftarfe Stunde 
Weges vor mir und muß doch ſchon um vier Uhr munter 
und arbeitäfräftig fein, denn Du weißt, mein Vater hält 
darauf, daß ich pünktlich wie die Knechte auf und bei der 
Arbeit fein muß.” 

„Sp geb, Du Theurer, und kehre bald, vecht bald wieder 
flüfterte Marta liebevoll! und folgte ihm willig nach ber 
Gartenthür.“ 

„So Gott will, übermorgen, Maria, bin ich wieder bet 
Dir, und Du wirft mich doch nicht warten laſſen?“ 

„Wie Du fragen kannſt, Du Böfewicht, warte ich werde 
Did nun fehmachten laffen und zu dem Feſte gehen, welches 
der Baron übermorgen giebt.” 

„Ein Seit? und davon hörte man bis jegt noch nichts.” 

„Das wundert mich, denn ſchon feit mehreren Tagen 
fpricht jeder Menſch davon und unfer ganzes Dorf ift außer 
ſich über die großartigen Vorbereitungen, welche getroffen 
werden und bie noch großarliger fein follen, als diejenigen 
bei dem Feſte, welches einftmal3 der Baron dem verftorbenen 
Fürften zu Ehren veranftaltete. Freilich erzählt y ſich, 
daß auch diesmal ber Fürſt, mit welchem der Baron fo 
lange gegrollt hat und um deſſen Ungnade willen er ja 
fiberhaupt nach Kronheim herzog, das Feſt beehren würde.“ 

„So, ſo. Und was hat den das Feſt für einen Zweck?“ 

„Wie, auch das weißt Du nicht! Du Haft nicht davon 
gehört, daß fi) der Junker vermählt hat und daß er nun 
mit feiner jungen Frau hieherkommen will, und bei ben 
Eltern in ftiller Zurücgezogenheit einige Honigwochen zu 
verleben, nach welcher er dann in die Reſidenz zurückreiſen 
und feinen Kammerherrndienft beim Fürften wieder antreten 
wird 2” 

„Wahrlich,“ erwiederte Martin erjtaunt, das find ja 
ſeltſame Zeitungen und ich ahnte von alledem gar nichts 
Alfo wird man im mächfter Zeit dem alten Jugendfreund 
und mahrfcheinlih auch der Jugendfreundin im Schulzens 
hof wieter begegnen.” 

„Ich glaube Adeline und ihr Gatte begleiten das junge 
Paar wenigftend zum Feſte, zu welchem ja ber ganze Abel 
der Nachbarſchaft eingeladen ift. Doch, lieber Gott, bedenke 
die Jahre, welche zwiſchen damals und Heute Tiegen, mer 
weiß ob die vornehmen Herrfchaften noch an den Schulgen- 
hof denen I" 

„And wenn fie nun doch an ihn denken und kommen 
wie "Yammafg 4 

„D ja, ih kann es fogar nur wünſchen.“ 

„Und bift Du nicht mehr auf den Junker eiferfüchtig ?“ 

„Nein, Maria.” 

„Ich danke Dir für dieſes Wort!’ fagte fie zärtlich 
und mit einem letzten Kuffe und einem zärtlich geflüfterten: 

„auf Wiederjeben übermorgen!” verſchwand fie durch bie 
Gartenthür, während Martin eilendd den Weg zu feinem 
Heimathsdorfe einſchlug. In des alten Steffen Stube ſaßen 
unterdeſſen wie Maria richtig geſagt hatte der Greis und 
der Schulze. Der Erſtere hatte fich in ben ſechs Jahren 
wenig verändert, nur noch etwas mehr zufammengebrüct 


kauert er im eimem Stuhle, das verſchrumpfte Geficht völlig 


afchgrau bis auf bie Nafe, welche mit verbächtigem Roth 
aus ihm hervorfunkelt. 

Eine furdtbare, erſchreckende Veränderung ift dagegen 
mit dem Schulzen vorgegangen. Es tft ein graufiger, be— 
klagenswerther Anblick, den dieſer Mann jebt bietet und 
mit, jedem Glaſe des ſtarken Weines, welchen er mit dem 
Greife trinkt, wird fein Zuftand trauriger. 

Und je mehr der Meft des Selbftbewußtfeind in ihm 
ſchwindet, um fo vergnügter blinzeln bie gerötheten Augen 
des alten Steffen, denn diefer weiß, daß er jett über Seren 
unbeningt Macht erlangt, und ihn mit Flug gewählten Ideen 
und Vorftellungen aufregen, foltern, ja im raſende Wuth 
verfegen kann. 

63 war wie Maria gejagt hatte, diefe hunvertjährige 
menschliche Ruine ſchien den Einfluß des geiftigen Getränfes 
nicht zu empfinden. Des Greiſes Geift blieb fcharf und 
feine Befinnung ungetrübt fo viel er auch trinfen mod. 

Nah Mitternacht, gerade als Maria in das Haus zu— 
rückkehrend leife in ihre Stube ſchlich und mit tiefem Schmerz 


bemerkte, daß ihr Vater noch immer bei ber Flaſche ſah, 


hielt es Steffen an der Zeit, um mit feinen geheimen Ab- 
fihten gegen den Schulzen hervorzurüden. 


„He, fagte er mit ſpöttiſcher Betonnung, „das wirb 
davon werden ſich 
Schade, daß ich zu ſteif 
und krumm geworben bin, um babei fein zu können, id ; 
ginge gern Hin, tränfe auf dad Wohl des jungen Paare 
Das Vermählungsfeit dei 
„Schulze, Ih 


übermorgen aber ein Felt werben, 
die fpätelten Enkel noch erzählen. 


und machte ein Tänzchen mit. 
jungen Baron von Kron . . hihihi . . .* 


denkt wohl daran, daß Ihr einſtmals dieſes Feſt anders ge 


feiert wiſſen wolltet. 


Ja, das ift Alles anderd gekommen 


es hat ein hochgebornes Fräulein fein follen — und ed if 
ein folched geworden und morgen zieht dad junge Ehepaa 


in Kronheim ein. 
noch immer können, 
ſechzehn Schadenfener im Dorfe gehabt, 
findet noch immer ein Schloß in welchen er Eurer be 


Mich nimmt? nur Wunder, daß fie dal” 
Hihihi, wir haben in ſechs Jahre 
und dieſer Junfe x 


trogenen Tochter zum Troge mit einer Andern ehelich foler k 


kann.“ 


„Zum Teufel, Steffen, ſchweigt ſtill — ich will‘ night . 
weiter hören!” Enirfchte der Schulze und feine Blicke fladerte 
Ich will mid 


wie Brandrafeten wild und unftät umber. 


enbfich rächen, völlig ganz und gar rächen — ich will fl“ 


in ihrem Nefte begraben, daß fie das Aufftehen aus bi 


Ehebett vergefjen jollen I" 


„Hihihi, — fo gefallt Ihr mir,“ krächzte der il 


Dämon an feiner Skite. 
„Sogleich ſchreibe ich den Brandbrief und morgen mag 


er fein Ziel erreichen!“ * 


In erſchreckender Aufregung ſezte ich der Schulze wis 
und fchrieb mit der linken Hand mühfan einige ze 
Der Greid jah ihm mit triumphirenden Blicke zu. 


Noch mehrmals ließ er fein „Hihihi!“ Mark und gt; 


erfchütternd erfönen und feine Lippen flüfterten: „So wert 
ic) endlich durch ihn die Rache erlangen an dieſem venfndle > 
Geſchlechte . .... “ 


(Fortſetzuug folgt) 





Bin Verftorbener der nicht gelebt hat. 
franzoͤſtſcher Seemann Paul Legrand ftarb im 
er von TI Jahren. Einige Tage vor einem Tode 
fürteh ex folgende biographiſche Notizen niever, um zu be— 
weißen, daß er gar micht gelebt habe: 

Kben heißt fo viel ald genießen; Alles was Leiden, 

Eduerz, Summer, Langeweile, getäufchte Erwartung, Ber: 
zeitung iſt, ſowle auch bie Zeit, welche verfchlafen wird 
müffen wir billiger Weife aus der Lebensfumme ftreichen. 
Us ich ſets Jahr alt war, vedete ich mit großer Mühe; 
mit feben „Jahren ſchlug ich mir ein tiefes Loch in den 
Schidel; mit neun Jahren war ich geheilt. Da meine 
Erifeng biß dahin nur aus Stammeln und Schmerzen be 
fand, jo fommen, wie billig, neun Jahre in Abrechnung. 

Im zehnten Jahre begann ich meine Studien; ich hatte 
einen harten Kopf wegen meines zerſchlagenen Schädels. 
In zwei Jahren kannte ich dag Alphabet. Der Buchftabe 
Zhe mir mebenbei gefagt, 1400 Oprfeigen eingetragen. 
Mit zuiif Jahren konnte ich endlich leſen; aber ich war 
ein Märtyrer des Alphabets. Man verſuchte, mir Latein 
bequbringen, ih vergaß darüber meine Mutterfprache, und 
al ich fünfzehn Jahre alt war, wußte ich gar. nichts. Ich 
war zur Strafe für meine Dummheit faft täglich mit Brod 
und Waffer abgefpeift worden; ich bringe daher wieder ſechs 
Sr in Abzug. 

Dann trat ich bei einem Notar einen Schreibervienft 
1, der ein neues Märtyrerthum für mich ward. Sch ftand 
um ich Uhr auf, heizte den Ofen, ſchrieb Eoncepte mit 
npebener viel orthographiſchen Fehlern, und erhielt ftatt 
x hſeng Prügel von den erwachfenen Sıhreibern. Diefe 
m meinem Xeben abzurechnende Prüfungszeit dauerte fünf 
Nhre, 

Mit zwanzig Jahren ſchickle mich mein Vater, der 
wirt überbrüßig war, auf bie Fregatte „Belle-Poule.“ 
36 mul das Verdeck, rollte Taue auf, kietterte an ben 
Naftkäumen hinauf, 309 die Segel ein, und erhielt täglich 
30 Siebe mit. der Beſchlagleine; dies dauerte vier Jahre. ” 

JG wurde endlich von der Fregatte entlafjen und zum 
Oeninzfrämer umgewandelt, Ich verheirathete mich mit der 
eeifile Urſula D., der Tochter eined Orechlers, und 
mit ihr ein Heirathsgut von 30,000 Franken, welche 
"eine Zuckerfabrit in St. Domingo hypothekariſch feſt— 
"gt waren, Mein Glück war jedoch nur von kurzer 
“act, denn meine Frau hatte ein hölzerne Bein, welches 
'r Later gedrechfelt Hatte. Die Unglückliche bat mich 
“uleadmal um Entſchuldigung wegen dieſes Gebrechens, — 
19 vie Ihr in Berücfigtigung der Mitgift. Bald aber 
SG die Schreckenekunde, daß die Schwarzen auf St. 
“ahıye ſich empört und meine 30,000 Franken verbrannt 
Pa, 63 blieb mir nichts, ald dad hölzerne Bein meiner 
U MB ich das dreißigſte Jahr erreicht hatte, ſtarb 
“frau an den Folgen eines acuten Rheumatismus, 
 Ür wirfigeg Bein befallen hatte. Die ſechs Jahre 
er Cheſtandes ſprach ich unaufhörlich zu mir felbft: 
‚Si! ein Thor war ich doch, ein hölzernes Bein zu 
ben! Diefe ſechs Jahre werden aljo billiger Weife 
"meinem Reben geftrichen. 
tdem alſo weine erften 30 Jahre aus meiner 
„np geſtrichen werden find, habe ich mich nur noch 
Ne Anwendung ber Übrigen 41 Jahre vor dem Pub: 








likum zu rechtfertigen. Da ich, wie Jedermann, ein Drilt⸗ 
theil meines Lebens, und vielleicht noch mehr, verfchlafen 
babe, jo find Hierfür 24 Jahre in Abzug zu bringen. Da 
ich immer fehr an Zerftreuung gelitten habe, fo verlor ih 
ein volles Jahr mit dem Suchen meines Sefretärfchlüffels. 
Es wird aber gewiß Niemand behaupten, daß man Iehe, 
wenn man einen Schlüfjel fucht; ich bringe daher ein Jahr 
in Abzug. 

Mit Pudern, Friſiren und Raſiren verloren: drei Jahre, 
An Zahnſchmerzen gelitten: fünf Jahre. Eine geraume 
Zeit meined Lebens tft mir verloren gegangen mit Fragen 
und Aeußerungen des Verbruffes, 3. B. wie viel Uhr ift 
es? Ih bin heute fchlecht aufgelegt. Wie befinden Sie 
fh? Ich empfehle mih Ihnen. Ein entfeglich langer 
Winter! Es ift warm heute! Hiefür bringe ich drei Jahre 


in Abrechnung. 


Schd Monate find geopfert mit dem MWechfeln der 
Stiefel und ebenfo lange habe ich gebraucht, um meinen 
Hut zu bürften, alfo zufammen ein Jahr. In den Zwifchen- 
akten im Theater gelangweilt: ein Jahr. Mit dem An- 
hören moderner Dramen und überfhwänglicher Meifterftäcke 
unverftandener Genies, fowie mit tem Lefen geiftreicher 
Sournalartifel emancipirter Frauen ebenfall® verloren: 
ein Jahr. Endlich mit Klagen über verfalzene Suppen, 
zähes Beſſteal, harte Eier ꝛc verloren ein Jahr. 

Totalfumme: 71 Jahre. 

P. S. Die einzigen 30 Tage, welche ich gelebt habe, 
waren jene, welche meiner Hochzeit vorhergingen. Ich war 
ſehr glüdlich, wenn ich meine Zukünftige anfah, mie fie auf 
dem Sopha ſaß und ihr hoͤlzernes Bein mit einer langen 
Robe verhült Hatte. Da ich mich indeſſen ärgere, In jenen 
30 Tapen auf eine fo ungeſchickte Weife glücklich gewefen 
zu fein, fo ftreiche ich fie, gleich den Übrigen aus meinen 
Leben. Ich fterbe aljo in meinem 71. Jahre, ohne gelebt 
zu haben. 





Kurze Notizen über den Schnitt des Pfirfich-, 
Mandel- und Aprikofenbaums. . 

Was man überhaupt bei dem Pfirſchbaume zu beo- 
bachten Kat. Den Pitrfihbaum überlade man nicht zu 
viel mit Fruchtholz. Er treibt lange Fruchtruthen, die nur 
mit einfachen Blüthenfnospen beſetzt find; diefe werden alle 
bis auf '/« von ihrem Urfprunge auf bie daran befind- 
lichen jchlafenden Augen eingefchnitten, von benen man fi 
beſſere Zweige verjpricht. 

Das Kahlwerden ber Pfirfihbäume zu verhindern. 
Hat der Pfirſichbaum nach der bereit? mitgethellten Meihode 
feine erſte Bildung erhalten, fo verhindert man das Kahl⸗ 
werden durch das Zurückſchneiden auf ſtarke Holzzweige 
und Wuchertriebe. Dieſe werden ihrer Stärke oder Schwäche 
nach, die ſtaͤrkſten auf %%, die mittelmäßigen auf ®/s und 
die ſchwachen auf die Hälfte ihrer ganzen Länge verkürzt. 

Auf welge Art der Schnitt am Holz und an dem 
Fruchttriebe geführt wird. Sind die Fructtriebe und Laub: 
augen vertheilt, jo find die Zweige allezeit an einem Holz 
auge zu verfürzen; find aber die Fruchtruthen mit Drillings: 
augen beſetzt wovon dad mittlere Auge ftet? ein Laubauge 
tft, jo wird ver Schnitt beim Drillingsauge geführt. Frucht: 
ſpieße und Bouquetzweige werben forgfältig gefchont, aber 
alle Schwächlinge, fie mögen fih nun an dem vorjährigen 


s — 


Schnitle oder an ten ftarken Jahrestrieben befinven, fallen 
in's Meſſer. 

Wie die Aprikoſen- und Mandelbäume beſchnitlen werden- 
Ebenſo wird der Aprifofen- und Mandelbaum behandelt, da 
die Vegetation derfelben im Ganzen genommen mit jener 
des Pfirfihbaums übereinftimmt. 

(Edeljteine zu pugen) Man bebiene ſich ber 
Schwefelmilch (d. h. des auf fogenanntem naſſen Wege ge 
fällten Schwefel®, der Lae sulphuris der Apothefer,) mit 
Weingeift amgefeuchtet, indem man mit einem Sammet- 
bürftchen diefe wieder rein abbürfte. Dover man mifche 
4 Loth ausgewaſchener Schmefelblüthe mit 2 Loth fein ger 
ſchlämmten Trippelpulver, womit man theil® mit Leber, 
theils mit zarten Bürftchen pußt. 

(Um fhwarzbedrudte Seide waſchbar zu 
machen) ohne der Farbe zu fehaden, loͤſt man in kochen⸗ 
dem Waffer LO Gramm rothes chromſaures Kali, SO Gramm 
Kodfalz und 60 Gramm Aiyftallifinte Soda. In biefer 
fung muß unter häufigem Ummenden das Kleid etwa 
5 Minuten liegen worauf es im gewöhnlichen Wafjer ger 
waſchen wirt. 

AufhängenderNiftfäften.) Bei denfelden muß 
das Flugloch ſteis nach. Südoſt gerichtet fein. Käften für 
Staare und Meifen fünnen an Gebäude und an Bäume 
in Gärten, Wältern, Feldern und Chauffeen fommen. Die 
Fliegenſchnaͤpperkaͤſtchen, müſſen möglichſt mit Gebüfh um- 
geben fein. Alle Winter find die Küften von älteren Eiern, 
todten Voͤgeln ꝛc. zu reinigen. ! 

Um Wanzen und Käfer (jog. Schwaben) zu 
verfreiben nimmt man, wenn möglich, grüne, oder nicht zu 
fehr ausgetrocknete Salbei Blätter, deren Geruch biefe In: 
fetten nicht ertragen fünnen. Man legt viefe Blätter unter 
den Noft der DBettjtätten, hängt fie in ausreichender Zahl 
hinter Spiegeln, und Bilver, fowie an andere Orte, wo 
die Plagegeifter ſich einniften, 

(Proben über dag Alter der Eier, Man löſt 
7 Loth Kochſalz in einem Liter reinften Waſſers. Nach er: 
folgter Auflöfung legt man das zu prüfende Ei hinein. 
Iſt diefes von demjelben Tage, fo finft es bis auf den 
Grund; war ed Tags vorher gelegt, jo erreicht es ten 
Grund nicht, ift es drei Tage alt, fo [hwimmt es in ber 
Flüſſigkeit, und ift es älter ald 5 ‚Tage fo ſchwimmt es an 
der Oberfläche und ragt um fo weiter über diefelbe hinaus, 


ge älter es ift. 





Allerlei. 

(Das endlid erfundene Perpetuum mobile) 
Ein New Yorker Blatt meldet, es ſehe fi zu der Anzeige 
veranlaft, daß ber Eigenthümer der dad Perpetuum mobile“ 
endlich varftellenden Maſchine, welche kürzlich in Boſton 
für Geld gezeigt ward, die Flucht ergriffen, ohne den armen 
Teufel bezahlt zu haben, der zur Fortbewegung der Maſchine 
im Sunern berfelben verborgen lag. 

(Ein Engländer) hat die Frage: was iſt Liebens— 
würbdigfeit? jo beantwortete. Sie liegt nicht in Perlpuder, 
noch in goldener Haarfarbe, noch in Juwelen, obwohl dieje 
ſehr geliebt find. Man fann fie in feiner Flaſche oder 
Büchfe beziehen. Es ift angenehm, ſchön zu fein, aber alle 
Schönheit ift noch nicht Liebenswärdigkeit. Auge, Nafe, 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Zreifing. 





Haare und gute Farbe bringen noch feine Liebenswürdiz | 
keit zu Stande, obwohl es angenehm iſt, ſchöne Gefichtäzüge zu | 
jeden. Gute Menfchen jehen Niemals unlicbenswürdig and, - 14 
Wie immer die Geſichter fein mögen, ein freundlicher Aus- | 
druck verföhnt alle. Sind fie dazu noch heiter, jo wid’. 
fie Niemand weniger lieben, weil die Gefichtözüge nicht regel: ' r 
mäßig find, oder weil fie zu fett, zu mager, zu bleich oder |” : 
zu dunkel gefärbt erjcheinen. Die Pflege des Geiſtes gibt 

den Gefigtern einen neuen Neiz, und wenn ein Mädchen 
geliebt werben will, jo liegt da8 mihr in ihrer Gewalt ald |: 
Taufende ed ahnen. Weder fünftlicye Mittel, noch Kleidung |* } 
enfjcheiven, aber eine liebengwürdige rau wird fich immer 

nett und mit Geſchmack Heiden. Erzwungened Läheln uud | Ra 
gemachte Freundlichkeit Helfen nichts; man muß gut fühlen, | 
wicht neidisch, nicht launifch fein und man wird Liebe ein: | 
flögen. Dann iritt ein Ausdrucd in die Züge, der oft die 
Roſen der Jugend erſetzt und dem Weide nicht nur — 
Gatten gewinnt, ſondern einen Liebenden zeitlebens. 

„Was meint Du,) foll ih die Maria heirathen 
oder nicht?" — fragte ein Freund ven andern, — „6 
enthalte mich im folgen Angelegenheiten aus Princip eines 
jeden Rathes, nur fo viel will ih Dir fagen: wenn Du 
mein Sohn währeft und würdeſt diefe putz- und gefalfüdlige . ° \ 
Perfon, die ich nicht einmal dem Teufel zur Schwieger- 
tochter wünfchen möchte, heirathen, fo würbe ic) Dich heule 
noch enterben und davonjagen. — Damit will ich aber, 
keineswegd eine Meinung über Deine beabfichligte — 
dung mit Fräulein Maria ausgeſprochen haben!“ Dun 
Freunte gingen dadurch die Augen auf; Die junge Dante) 
fiel ihm nunmehr miß und er heiratgete fie nicht. | 

(Sin Gefgent mit Thränen A Win 
durch Windifchgräg eingenommen war, ließen fi die Herrn F 
Panduren und Kroalen von den Bürgern ber Kaiſerſtadt 
allerlei unfreiwillige Geſchenke machen. Ein Hauptman 
bemerfie an einem feiner Kroaten eine goldene Uhr m 
Brillanten und fuhr ihn an: „Kerl wo haft Du diefe U 
geſtohlen?“ — „Nix ftehlen,“ antwortete beleidigt der Kroe 
„Ihöne Dame gnädiges haben feinige mir gefche« ft." — „Ev 
geſchenkt, aber wa fagte fie denn dabei?" — „Nir = 
aber weinen habens.“ 


hun 





Charade. —— $ 
Häng an die erſte Sylb' ein 6, Hi 
So iſt ein Tier ded Waldes ba, W 


Die Zweite, denkſt ſie als Latein, 
Wird ſicher nur ein Menſch nicht ſein. Re 
Im Lande vorn, Im ante hinten r % 
War die Dritte einft zu finden, ü 
Stolz ſah man fie von Bergeshöhen 
Hernieder in die Thäler fepen. 
Das Ganze ift ald Stadt bekannt, 
In Bayern juft am Donauftrand. 
Logogryph. 
Bin ich noch ſo klein, — 
Ich äſch're Städte ein. 
Doch werd' ich kopflos ſein, 
Hört man im Teich mich ſchrei'n. 
Auflöſung der Räthſel in Ar. 1. 
Bildha uer. 
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VBerfleigerung. 


Mittwoch, den 19. Januar, 

„ werden im ftädt. Pfandhaufe dahier bie von dem 
1 | Monat Novenider 1874 Tiegen gebliebenen Pfänder 
2 N x gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
: * s werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 

erinnert, dieſe 
m laſſen. 
Bemerkt wird noch, 


€ 
Then 618 zum 18. Januar auszulöſen oder umfchreiben 
daß hier nur beutfche Reihömünz: an Zahlung 
“angenommen wird. ; 
Breifing, am 8. Januar 1876, 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermayr, rechtsk. Bürgermei 


2183) 
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fter. 
Hirner, Gaffter. 








 Bekannima 


Zufolge Urtheiled des k. Stadt: 
3,9. Mis. wurde be 
Beleidigung des Priv 
von 2 Thalern und 3 
unterzeichneten Vertre 
Achtexllcher Ermächti 

Freiſing, 


chung. 
und Landgerichts Freiſing vom 
r Bauer Georg Schmuck von Kammerberg wegen 
atierd Thomas Glas in Freifing zu einer Geldbuße 
ur Tragung der Koften verurtheilt. Died wird vom 
ter des Klägers, Herrn Glas, auf Grund eriheilter 
gung befannt gegeben. 
den 7. Januar 1876. 

Kleiter, 

f. Aovofat. 


WOOOCOGOOIOO000000000 


Der Unterzeichnete gibt den verehrlichen Kunden hiemit be: 
kunt, daß er von den Hrn. Gutöfäufern die 


Mühle und Schmeidſage 
in Valzing pachtweiſe übernommen hat, und empfiehlt fih zu 


A firueren geneigten Aufträgen mit der Zuficherung reeller Bedienung. 
222) Achtungsvollſt 


Abſtreiter Lorenz, 


Obermüller in Palzing. 


















Auzeige. 
Wer Flachs Hanf oder Ubiverg auf allerbeſte Art 
2 


Spinnen, Weben, Bleichen, Färben, 
| oder Zwirnen | 


" faffe will, wolle e8 durch und in bie berühmtefte neuefte und gr 
Fads-,Hanf-KAbwergfpinnerei 
& Weberei 


Schregheim N. 


Morgen Taffen, für ſchnellſte Ablieferung garantirend. Der Spinn: 
„on beträgt 12 De Air den 1000 Meter Schneller und iſt die & 
“abnfracht von fpinnbaren guten Rohſtoffen bis zur Fabrik 
nd Garn uud Gewebe zurück frei. 
Achtungsvoll 
Die Agenten: 
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| bereitet 


| wurzel, hat fich, wie ärztliche Auteri- 


Eſſenz eine große Linderung ihres | 
| fortgejchrittener Krankheit nicht ſel⸗ 


‚Hauptdepot in Freifing in der 





72%. alt; Barb. 


Jung-Freising. 
Am Sanıftag den 8. Sanuar im 


Gaſthauſe des Herren Vielbert in 
Neuftift 


Abschieds-Feier 
des Herrn Schabdenfrob, 


(40) 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


ndert fofort und heilt ſchnell 
icht und Rheumatismen 


aller Art, als: Gefichtd-, Bruft-, 
Hals- umd Zahnfchmerzen, Kopfz, 
Hand» und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rüden und Lendenmeh. 


(44 11a) 
In Baketen zu 1 Mark und 


balden zu 60 Pfennig bei Herrn 
J. Mayer, Hofapothefer, Freifing. 





Die 


BUCHDRUCKEREI 


ER Datterer 


in Freising 


empfiehlt sich zur Anfertigung von 


Etiquetts 


für Flaschen und Gebinde, für Schach- 
teln und Packungen aller Art in 
Schwarz-, Farben- und Buntdruck. 





Apotheker Jeßler's 
„Brust-Essenz“ 
aus dem friſchen Safte 
de8 „Spitzwegerichs“ und der Haus- 














täten bezeugen, bei Heftigem Huften | 
und Gatarrh, bei Verfhleimung | 
der Bruft und Runge, fowie bei 
aſthmatiſchen Anfällen, als ein 
gründlich und ſchnell wirkendes 
Mittel gezeigt. 

Bruſt und Lungenkranke finden 
bei fortgeſetztem Gebrauch dieſer 


Leidens und bei nicht zu weit 


ten gänzliche Heilig. 





Stadtapothrfe von J. Mapı. 





Bevölferungsanzeige von Freiſing. 
Getraute: 


Am 8. Jan.: Joh. Nep. Waltl, Hausbeſ. 
it Katharina ruder. ö l; 


Geliorbene: 


Am I. Jan.: Ga. Lanzinger, Privatier, 
Knorr, Fabrifarbeitersfr., 


R. Sanermann, Sattler in reifing. ©g.Griesftätter, Erding. J 345. alt; am 2.: Kar. Ralitpfy, 37 %.a; 
9. Kratzer Geroldsbach. 3 Riedl, Geripaufen. 3. Ziegler, J —— — dar all; 
In 56 Y eh. N er, . alt; 
‚erberg HM. Hayr, Nandiftadt. M. Gerlsbeck. Moosburg. # Marie Ben € ——— 


1860 108) B 


\ 


1 Bandelshofer, Mainburg. 





18 
| löhnersfrau, 


"4%. alt; am 3: Johanna Brunner, Tag: 
26 Jahre alt. 


Ergebnif 


des Betriebes der biengen Zreibant vom 1. 


Januar bis 31. Degember 1875. 







































































Ge: [= | 68: an - Fr Ei s|@e. 8 | 
Monat. 2 joict. wicht. IS wicht. 18 wicht. 2 wicht. 3 wit. [= 
S a * = 5 
Er re ran | en] DC Any (Er! Pi tr | 
Januar — |—1 71 23 96 36 \ 95] 1710 731— | |— [14 | — 961 67 | 88158 } 
Februar | — 20 56 781 18 1051] 16 10 87 | — —u 1113] 69] 70 20p 486 
März ———12607 18 54 621 25 12971 17| 7661——— 62 3217 49120 
April 1:5 431- | — —| 18| 49 47| 25| 1227| 10| 5 95] - — || 8 — 71] 62] 73,831 45 308 
Mai ' 3110184 2) 8 6] 11 30 975 32. 16.93] 8 41,93 I ——— — 1— | 561 71 73 42 \— 
Juni 1-16) 2154] 10| 2656| 27, 13192] 4,24] 1 - |-1-| 4®E68| 6| 38 | 58 
Juli | [4 1733] 12 3196| 3 1227| 3) 158] 2/— 66] 4|— 42] 48] 64 12] 37 1% 
Auguft — — 2 8415| 14 39 20125 13681 1 — 48] 7 258] 3'— 241 52] 64 1421 37 | 34 
September |- — |-|1. 2 7] 14 4215] 6 377] 3 1 1914 5 10, 381 54 28] 31 | 2 
Oktober —— 124 6831 17| 5211 4) 21471 14 78343| 564 1— 501 67 981 40 | 57 
November I- 2, 9591 13) 3410| 5 342] 9 5 —| 7, 2 80I-|— | -1 36] 54 9L| 31 | 44 
Dezember 11} 4 ak 15 A088] 10 677] 144 888 1 — 143 1A — 1583 55] 62) 1] 35,58 
| FI5 RO TIT 87 175 8017217 119 Soflto 07 00744 17 21Ppr 8: 37: 378 


FSU am 31. — 1875 


Invenlar Ver lleigerung. 
Am Vienſtag, den 1 Jänner 1876 


VBormitta.s 9 Uhr, 
werden im Weublanwefen in Paäalzing bei Freising nachitebende | 





Ein verläffiger Mann 
findet Stellung als Heizer in ber 
Buchdruckerei von Fr. B. Datteren 

Goursberidt 
vom 7. Januar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. | 
— — —— 





Inventargegenſtände gegen Baarzaͤhlung öffentlich verſteigert als: rn : F 6. 
6 Verde, 1 Jährüng, 14 Kühe, 1 Stier, d Mutterfchweine Davon | 47,9% Obligationen j. . 101.40 101.0 
3 mit Zungen und 2 trächtige, + ſchwere Srifchlinge, 15 Hennen, \ 4% dto .. Mark 94. | 93,80% 
40 Schober ungedrofchenen Waizen, 18 Heft. gedrofchenen Waizen, Pfandbriefe. 









160 Hekt.gedroſchenes Korn, circa | 
sedrofchene Gerfte, 5 Fuder 


8 Schober ungedrojchened Korn, 
5 Fuder ungedroſchene Gerfte, 24 Heft. 
ungedrofchenen Hafer, 20 Heft. gedrofchenen Safer, 16 Heft. Karz | 
toffel, eirea 30) Etr. Heu und — 300 Ctr. Stroh, 5 Wägen 
darunter ein unbeſchlagener, I Chaiſe,: 3 Pflüge, 3 Sagen, 2 Schlitten 
1 Bendelfehlitten, 25 Halbfhäffelfäc, 5 Betten, 3 Putzmühlen 60 
Be 15 Laden, 2 Winden, mehrere fchwere Ketten 20 Ster 
Stockholz und noch mehrere bier nicht aufgeführte REST. 
Hiezu laden Steigerungstuftige ein 2375 4) | 


Die Gutstäufer. 
Alle Som und Feiertage 


Bock „. Bockwürstl 


beim Furtnerbräu. 
Artich 10 Ubr. 


(45) 


) 1884er Bonds 





A— — ‚Schrannen- -Beridht. 


Münden, 8 Sannar 1876. 


























Schran⸗ - | Voriger | Mittel- : 
Fruchtgattung. nenſtand. Vertauf. KReft er Geftiegen. | Gefallen. | 
1 Tentner, Centner. | Gentner.,I ft. | I fl. | Kl fe. 
MWaigen . a2 Tasse Kae | 6 1a! -I-1-|2 
298er | all I — LT - 1 
114&.| 639 | 505 | 5 . BF LET U 
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5106 





4885 | 








4"o un Hyp.s u. Wechſelb. 93.90) 93. 


a °*, Siüdd. Boden CTredilb. 99. 98.10 
1,0% bayer. Vereindb. .. . 9. 50 98.70 
72% Nürnb. Vereinsbant . 98.20) 97. 
Münden. 
4° Stadt Obligationen Thlr. 92.80, 92.20 
Aetien 
der bayer. Hypothekenbank. . 203. | — 4 
Seſierreich. 
49. Silberrerte .....- 65.20 65.10) 
Rrioritäten 


5% Franz⸗Joſeph-BVahn . . | 
3° RomburdeBahn 
3% Staatöbahn 
EN Ungar. Noxdoftbahn .. 


Son 














5% Galiziſche Bahn. 
5°% Gliiabetl,:Bahn 72er .. | 
5°. Oeſt. Nordmweftb. Lit.B, 67. 
Amerika. | 
6° 1885er MaıMovbr.. 
5% Eonjolidirte .- 2... 
Verjallene 





Gefündigte ı 
6° 1884er p. 1. Febr | 
6°%e 1885er pr. 15. Febr... - | 

Looſe. 
Pappenheimer 
Braunſchweiger 
Augsburger * 
Ansbach Gunzenhauſer „ 
4° bayer. Prämien-Anleihe 

Geldjorten. 
20 Francs:Stüde... ME 
Engl. Sovereigud.... u 
Deiter. Banknoten... « » 
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Telegraphiſcher 
—Schrannen-Bericht. 


München, den 8. Januar 1876. 
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Redaktion, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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Dienftag, 11. Januar. 
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Da dan Ram mit 10. Bf. berechne, -- Das einfarhe Blatt foftet S:Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Altwöcentli wirbi als: Gtalihdällage das Ukterhaltungsblatt beigegeben 


Amtliches für Freifing. 
| Befauntmachung. 
An die Stondeäbeamten und die Bürgermeilter des f. Bezirks: 
Amts Frcifina, 
Geſch über die Beurkundung des Perfonenftandes und die Eheſchließung 
vom 6. Febr. 1875 betr, 

| Degugnehuend auf ‚die, amıtiche Ausfchreibung. vom 
16. Der. v. I (Amtebl Nr, 289) dann Miniftr.Refeript 
vom 13. Dez. 0. 38, (Amtsbl.des Viniſtr. des Junern 1875 
6. 713) ferner. Regierungsausfcpreiben vom 2, Zan. I. 38. 
Ik. Amisbl. 1876 S. 10) und den am 23. u. 24; Dez. 
| 8.38. abpehaltenen belehrenden Vortrag wird hiemit bezüg- 

1% der Befugniß zur Dißpenfation von Ebehinderniſſen und 

| dom. Uufgebote auf den Yuhalt der allerh. Verordg. vom 

‚16. Deybt. p. 36. (Geſetz und Verorbnungsbl.. S: 1779) 

hin Snfruftion zu derfeben, dann hinſichtlich der Inſtruir⸗ 

‚ung. der Verepelichungd:Gefuche durch die Bürgermeifter, 

wie betreffd der den Standesbeamten zur genaueſten Be. 

‚bung obliegenden Beftimmungen bei Geburten, Trauungen 
um Sterbfällen, ferner betreffs der alerjährlih bon- ben 
Elmdeöheamten vorzunchmenden Anlegung von eigenen 
Commelakten für bie, Geburtöregifter, dann folder bes 

| Halb der Hriwarhsregifter und der. Gterberegifter mit 

| SMialtsverzeichniß, ſowie ver ‚auf 10-Iahre fogleih anzu: 

‚Igeven alppabetifchen Werzeichnifte zu ven Geburtör 
Yin und Steibiregifteen ferner der aljährlien Ver⸗ 
Kicnifie zur Controle über die nacdjträglich zu machenden 
Amegen der Vornamen der Rinder ($ 22 Abi. 3 des Ger 
Ki), weiter der altfährlichen Verzeichnifje ver vom 

‚ Etanvetbeamten verfünveren Aufgebote, endlich ber Wer: 
jeihniffe über die von dem Standesamte er- 
—* Gebühren und Strafen — auf bas h. 
Pie Roferipti nom 5. Dezbr. Do. Is. und befien 9 

| Pa (Amisblatt des 1. Gtantsminiftr. des Junern 

51.6; 675 mit 698) Ne gemaueften Beachtung 
verwieſen. 

—F— J dieſer vorangeführten Miniſterialeutſchließung die 

gen Erdtterungen und Beachtungen auf das beſtimmteſte 

Monmengefteit find, fo ift jelbes-forgfältigft zu leſen und 

Maueft zu beachten. 

Mr N Folge deffen iſt der zur Vornahme von Eheſchließ⸗ 
sen beſtimmte Wochentag. und’ das hiezu beftunmte Lokal 
den betreffenden Gemeinden eines jeden Stanbeamtäbegirtd 

zu deröffentfichen. 
ie Friften für) Mgeigen der Geburten, ($ 17—%0 

a für ‚etwaige nachträgliche: Angabe: der; Vornamen 

8 1bes ($°22) darin bezügtieh ver todtgevorenen over 

ei! verftorbenen Kinder ($ 23) Hinfichtlich 

ig heuyeborener Kinder ($ 24), enblid- der 
füle ($ 5658) find: gehörig’ bekannt zu machen, u. 


RR an beachen und Zuwiderhandlungen zur Strafe 


RR Haben. bie Bürgermeilier in den. Gemeinden, in 


Ömmlicher . Weite 
“alu mad, ‚und durch Anſchlag am Gemeinbebreit 


I. daß jede Geburt eines Kindes innerbald einer Woche 
anzuzeigen iſt. 
u diefer- Anzeige find verpflichtet: 

1) ver: eheliche Vater, 

2) die bet der Niederkunft zugegen geweſene Hebamme, 

3) der dabei zugegen. geweſene Arzt, 

4) jede andere dabei zugegen geweſene Perſon, endlich 

5) die Mutter, fobald fie dazu im Stande: ift. 

Die Verpflichtung der in ber vorftehenden Reihenfolge 
fpäter geriannten Perſonen tritt jedoch nur dann ein, wenn 
ein früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden oder 
derſelbe an der Erftattung der Anzeige verhindert ift. 

Ueber todigeborene oder in der Geburt verftorbene 
Kinder muß die Anzeige fpäteftend am nächftfolgenden Tage 
geichehen. x 

Stünben- die Vornamen: des Kindes zur: Zeit der An: 
zeige noch ‚nicht feit, fo find biefelben nachträglich und 
längftend binnen zwei Monaten nach der Geburt anzuzeigen. 

II. Jever Sterbefall ift fpäteftend am nächftfolgenden 
Wochentage anzuzeigen. 

Zu‘ diefer Anzeige ift das Familienhaupt und wenn ein 
ſolches nicht vorhanden oder an ber Anzeige behindert ift, 
derjenige verpflichtet, in deſſen Wohnung oder Behaufung 
fih der Sterbfall ereignet hat. 

III. Dieſe fümmtlicen Anzeigen müſſen mündlich 
an den Stanbebeamten, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter 
von den genannten Verpflichteten gejchehen. 

IV. Unterlaffung der Anzeige oder VBerjpätung damit 
hat Fre bis zu 150 Mark oder entiprechende Saft 
zur Folge. 

Im Hinblicke auf Nr. V. Ziff, & des erwähnten Miniftr. 
Reſcripts vom 5. Dez. v. 38. (Amtsbl. des Miniſtr. des 
Innern S. 688) muß: beöhalb der Standebeamte täglich 
während einer im Gtundesamtsbezirk gehörig: bekannt 
zugebenben Zeit in feinem Amtzlofal tem Publitum aus 
gänglich fein. 

Anebefonderd hat ber Standesbeamte auch an Sonns 
und Feiertagen während: einer dem örtlichen Berhältniffen 
angemefjenen Zeit im Amislokale anmefend zu fein, und 
ift auch diefe Zeit im Standesamtsbezirke gehörig‘ bekannt 
zu machen. 

In den Z3 ſofort anzulegenben -Sammelakten find bie 
betreffenden Beilagen immer fogleich gehörig geordnet eins 
zulegen, und in den gleichfalls ſofort anzulegenden 3 alpha⸗ 
betiſchen und in den weitern 3 oben erwähnten Verzeichniſſen 
And die veranlaßten · Einträge: gleihtalß:tanmer (fopteldhy zu 
bewerkſtelligen = 

Die Geſuche um Verehelichungsbewilligungen find; wie 
bisher von ben. betreffenden Bütgermeiſtern zu infieniren, 
und find hiebei die im Mintftr.-Erlaß' vom. 5. Dezbr. v. 
Is. Rr. II. Ziff. 1 mit. 5 (Amthl. des Miniſir. des 
Innern 1875. ©. 682 mil S. 685) gegebenen Vorſchriflen 
genaueft zu beachten. E 

Nur wenn ein-Nheinpfälzer in der Pfalz oder. ein einem 
andern beutfchen ıStaate angehöriger Mann oder tin Nicht 
deutjcher in Bayern eine Ehe ſchließen will, iſt nach den 


Borichriften ded Meichägefeged vom 6. Febr. 1875 ein 
Aufgebot zu erlafjen, bei Berchelichungen von rechlsrheiniſchen 
baver. ea ar dagegen erfolgt der öffentliche 
ee Anſchlag der betr, Belannimahung in bisheriger 
Weiſe 


Bezüglich des Traurechts und der Vornahme des kirch⸗ 
lichen Aufgebots in der proteſtantiſchen Kirche wird auf 
das Miniſtr.-Reſcript vom 27. Dez. 1875 (Cultusminiſtr. 
Bl. S. 514) verwiejen. 

Freiſing, am 6. Januar 1876. 

Königliches- Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Befanntmachung. 
Das Militärerfaggefchäft für das Jahr 1876 betr. 

Unter Bezugnahme auf die $$ 10, 31 umd 33 bes 
Reihsmilttärgefeged vom 2. Maı 1874 und $ 23 Ziff. 
4 der Wehrorpnung für das Königreih Bayern vom 21. 
Novbr. 1875 werben alle jene dahier fi aufhaltende, 
dem beutfhen Reiche angehörigen Jünglinge, welde im 
Jahre 1856 geboren find, aufgefordert ſich innerhalb 
ber Zeit vom 15. Jänner biß 1. Februar 1876 im Amts— 
zimmer des Unterfertigten täglich mit Ausnahme der Sonns 
und Feiertage und zwar von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 2 6i8 5 Uhr Nachmittags perfönlich zum 
Eintrage in die Refrutirungsftammrolle unter Vorlage des 
Geburtsſcheines anzumelden. 

Bei deren zeitweiliger Abweſenheit find die Eltern, 
Vormünder, Lehre, Brod- oder Fabrikheren zur Anmeldung 
verpflichtet. 

Die in Freifing gebornen find von der Vorlage 
eined Geburtsſcheines entbunden. Gleiche Aufforderung er- 
geht hiemit an alle jene Militärpflichtigen, welche über 
ihre Dienftpflicht noch Leine endgiltige Enticheidung erhalten 
haben, foferne fie nicht für einen beftimmten Zeitraum von 
ber Anmeldung entbunden, oder über das Jahr 1876 hinaus 
zurücgeftellt find. 

Es wird ferner? darauf aufmerffam gemacht, dag Mi- 
Titärpflicytige, welche nach Anmeldung zur Stammtolle im 
Laufe eines ihrer Militärjahre ihren dauernden Aufenthalt 
oder Wohnjig nad einem andern Aushebungsbezirk oder 
Mufterungsbezirk verlegen, dieſes behufs Berichtigung ber 
Stammrolle ſowohl beim Abgange bei dem unierfertigten 
Stadtmagifirate ald auch nach der Ankunft an dem neuen 
Orte derjenigen Behörde oder Perjon, welche daſelbſt die 
Stammrolle führt, ſpäteſteus innerhalb dreier Tage zu 
melden haben, 

Die Uuterlaffung der Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
nach ſich. ; 

—— wird noch bemerkt, daß Geſuche um Zurüce 
ftellung . oder Befreiung vom Militärdienfte am zweck⸗ 
mäßigiten mit ber Anmeldung zur Stammrelle verbunden 
werben. 

Freifing, 9. Januar 1876, 

Magtjtrat der kgl. Stadt Freifing 
Mauermayr. 
rechtokdg. Buͤrgermeiſter. 


Vekanntuuachunch. 

Den Vollzug des Reichsgeſetzes über bie Beurkundung des Perfonen- 

ftandes, hier Beurkundung der Geburten nnd Sterbefälle betr. 

Durch Entipliegung der kgl. Regierung von Ober- 
bayern Kammer ded Innern vom 6/10. da. Mis. wurbe 
genehmigt, daß im alle vorübergehender Behinderung bed 
unterfertigten Standeöbeamten bie Geburten und Sterbe⸗ 
faͤlle auch bei dem Magiſtratsoffizianten Schickhofer ange 
zeigt und von dieſem beurfundet werben dürfen. 

Freiſing, am 10. Januar 1876. 

Der Standesbeamte für die Stadt Freiſing 
Mauermapr. 











Bayern. Münden, 9. Zar. Der hi. Vater hat 
in den legen. Wochen gegen die Verlegung des bayer. Concor- 
dated durch das Eivilehe-Gejch, welches vom 1. Jan. 1876 
an in Bayern im Kraft. getreten ift, Proteft erhoben und 
dieſen Proteft durch den bayer. Gefandten in Rom ber 
b. Staatöregterung zuftellen laffen. 

— Münden, 9. Jan. Heute Vorm. 11 Uhr bat 
in der Frauenkirche dahier der Trauergottesdienſt für ben 
verftorb. erbl. Reichsrath Grafen Marimilian von Arcos 
Valley ftattgefunden ; demfelben wohnten im allerh. Auftrage 
S. M. des Königs der f. Oberftbofmarfchall Frh. von 
Malfen, vann viele St. Georgi= Ordensritter, ſowie die 
Elite der hiefigen Ariftofratie und Beamtenkreiſe und 
außerdem viele andere Andächtige bei. 

Münden, 9. Jar. Der Rechnungs » Ausweis vom 
1. San. bis 31. Dez. 1875 des bayer. Veteranen: Krieger 
und Kampfgenofjen= Vereined entziffert, an Cinnahmen 
zulammen 1487 Mark 81 vl., an Ausgaben 1424 Mar 
5 dl., Kafjabaarbeitand 63 Mark 76 dl ; Gefammtbetrag 
ded Vermögen? 3541 Mark 16 dl, 

Münden, 9. Jan. Jener Junge, welcher neulic, 
wie berichtet im Adlmann'ſchen Wirthshauſe eine ſehr werth⸗ 
volle Rothſchimmelſtute herausſchwindelte. wurde nun in 
der Perfon eined 16 Jahre alten Deconsmenfohnes aus 
Thalkirchen ermittelt und verhaftet; außer der. erwähnten 
taffintrt ausgeführten Betrügerei Liegen demfelben aud 
ee andere Vergehen, Diebjtahl und Unterfchlagungen 
zur Laſt. ; 

Landshut, 10. Januar. Unter Anweſenheit einer, 
großen Anzahl hHiefiger Gejchäftsmänner, worunter ſich 
mehrere Sachverftändtge. befanden, fand geftern auf einer 
zunächſt der Heiſe'ſchen Kafjenfabrit gelegenen Wiefe ein 
verftärkte Feuerprobe mit einer feuer= und biebesficheren. 
Heiſe'ſchen Kaſſa ftatt, und hatte Herr Heiſe, im. vollen 
Vertrauen auf die Sicherheit derjelben, feine Gejchäfts 
bücher, richtige Urkunven, fonftige Papiere und Banknoten 
in diefelbe eingelent. Diefes Vertrauen ſollte fih dam! 
auch glänzend rechtfertigen, benn ed fanden fich, nachdet 
die Kaffa auch einige Stunden eimer fürdjterlihen Gtufl 
ausgeſetzt geweſen, ſaͤmmtliche eingelegte Gegenftände unver“ 
fehrt vor. An der Koſſa ſelbſt zeigte fich feine andere Be; 
[hädigung, als daß der gußeiferne Thürgriff theilweife ab: 
geſchmolzen war. Der jo gläuzend verlaufenen Prob 
wohnte unter Anderen auch Herr Regierungspräfident vor 
Lwovsky an. 


Volks- und Iandwirthfchaft, Induftrie und Yandel 

Nürnberg, 5. Jan. (Hopfenmarktberidi)/ 
Bon den heutigen, über 500 Ballen betragenden Umſätzen 
find gute Würsemberger zu_40—46 fl., do. geringe Au 
30—36 fl., geringe Hallertauer zu 33—38 fl., Markt 
waare zu 24—28 fl., grüße, jelten vorhanden, zu 30—35 fl. ı 
zu erwähnen. Stimmung und Preiſe find unverändert 
geblieben.— 6. Jan. Der heutige Markt Irug kein ſo 
lebhafte® Gepräge wie ber gefttige Verkehr; die Zufuht! 
betrug blod 300 Ballen, welche ben feit einigen Tagen 
vege geworvenen Expori besüglich der Qualität nicht nt) 
ſprechen. Bon den biöherigen Abfchlüffen, welche ſich auft 
400 Ballen beziffern, find Hallertauer Mittel zu 38-42 fr. 
Sekunde Pofener und Elfäffer zu 30—34 fl., Sekunda 
Marktwaare in größeren Partien zu 24—28 fl. ua) 
noch in Gulden gehandelt) zu erwähnen und bei Ueber 
nahme großer Partien waren Eigner fehr entgegenkommend. 


Bokales. 
Ans ber dffentlihen Magiftrats-Sigung 
vom 30. Dezember 1875. 

1) Belanmt gegeben wurden: a) Die Einladungen ud 
Zahredicgluffeier vom Lath. Stadtpfarramte St. Georg und 
von der Direktion de erzbiſchöflichen Klexikalſeminars. b)h 
Entſchließung der kgl. Regierung von Oberbayern vol! 
27.130, dB. Mis., wornach die Dienftesinftruftionen für 





"ste Seelnonnen, Zoblengräber und Leichenträger für voll 
‚ jebar eflärt wurden, 2) Wegen Verftelgerung der Ver- 
uftſſände am Schrannenplake pro 1876 wurde beſchloſſen 
Ye Rwimalſumma für einen Stand pro Monat auf 1 
"Mast 80 Pfennige feſtzuſeßen. 3) Wurde zur Kenniniß 
rad, dag Sondermüller Sebaftian Wachinger die Re: 
pr des Durchlaſſes am Sporrerholzgarten um das 
 Submiffiondangebet von 80 fl erfteigerte, der Bauma- 
krialienhändler Buchberger auf die Arbeit Aerzichtet hat. 
3) Oenehmigt wurde dad Gefuh a) des Hausbeſitzers 
Phann Balıl von hier um A Sfertigung eines Zeugnifes 
zur Verekelihung mit der Hansbeſitzers Wittwe Katharina 
Gruber von hier. b) des Georg Rieger, H3.:Nr. 488 in 
der Baiengaffe um Abänderung einer Fagade am Wohn- 


Vötting wohnt. 7) Gegen die vom kgl. Rektorate der Ges 
haſe 0) des Auguſt Wagner, Haus-Nr. 818 an der Beim Wort genommen.) Haufirer: Kaufen Se 


werbſchule zur Einſicht anher mitgetheilte Rechnung der 
gewerblichen Fortbildungsſchule Freiſing pro 1875 wurde 
eine Erinnerung nicht erhoben. 8) Um die Prüfung ber 
einzelnen am die ſtädtiſchen Stiftungen und Kaflen Seitens 
der Gefchäftslente bethätigten Lieferungen und Arbeiten 
zu erleichtern, und eine genaue Weberficht über die etati- 
firten Ausgaben für die einfchlägigen Verwaltungen zu 
ermöglichen, wurde befchtoffen die Geſchäftsleute anzubalten 
ihre Rechnungen nah Abfluß jeden Quartal und zwar 
bis längſtens 15. des darauffolgenden Monat? anher ab: 
zugeben. 9) Verſchiedene Darleheus-⸗ dann Geſuche in 
Hppotpelangelegenheiten fanden Erledigung. 





grünen Wirk, um Erbauung einer Holzremiſe, jedoch unter | mer was ab, alte Kleiver..... .* — Hausherr: „Kann 
ver Beninzung, dag diefelbe 9 Meter vom Wohnhauſe ents | Nicptö brauden — das nächſte Mal, wenn Ihr wieder 
- Ämmt um auf einen O,ss Meter hohen Mauerfodel her- | kommt!" — Der Haufirer geht und fommt nad) wenigen 
aufelen if, d) des Schießſtattwirths Jakob Lanzinger Minuten wieder zur Thür herein. — „Kaufen Se mer 
datier, um Erbauung eines Eiskellers vor feinem Gafthaufe, | jegt was ab ?! 
je unter der Bedingung, daß derfelbe in gleicher Linie 
mit der Kegelbahn zu ftellen ift. 5) Betreffs Ausmittlung 
einer dahrt für dad Grundſtück Plan:Nr. 1715 des 
Krantenhausfonded wurden die bißherigen Verhandlungen 
velannt gegeben und beſchloſſen, entjpredyend dem Antrage 
18 Referenten: „es ſei bei eintretender günfliger Jahres: 
dt neh einmal ein Augenfchein an Ort und Stelle unter 
Beifkhung der Betheiligten vorzunehmen.“ 6) Betreffs 
Hrirefung der Katharina Großkopf von Thalhauſen, 
eg und Vötting wurde mit Rückſicht auf 
!e Gorftatirungen ded Hrn, Vertreterd der Staatdanwalt- 
alt am fl, Stadts uud. Randgerichte dahier der gegen 
ver Öropfopf erlafene Ausweiſungsbeſchluß in fo lange 
ur Birfomfeit gejegt, als diefelbe bei ihren Eltern in 





Brieflaften. 

— Hörenzhaufen, 8. Jan. Laut oberamtlichen 
Befehl vom 3. Dezbr. v. Irs. hat diedfeitiger Poſtbote 
nur die Ortfchaften zu begehen, welche auf feinen Vorweis 
vorgemerkt fich befinden. Solche Orte, welche in die Boten- 
route nicht aufgenommen find, haben einen Bevollmächtigten 
zu beftimmen, Sendungen in einen beftimmten Haufe abzu= 
geben und hat der Vürgermeifter von Günzenhauſen ſich 
ſchriftlich dafür erklärt, daß für obige Gemeinde, Zeitungen 
x. x. im Schulhaufe zu Führholzen abgegeben werben. 


Nah Hörenzhauſen. Aus beifolgender Zuſchrift 
ber Pal. Poiterpebition Haimhaufen wollen Sie das Ges 
eignete entnehmen. 


% Die Verpachtung der Gemeindejagd kr Boele der — —— 
s 


ci g RL : Gegenftände des täglichen Bedarfes ı 
F a“ in Eching findet Hiemit am ung, ‚gl. Haupt: und Keibengtaht Münden 
Se 











, .d. Mts. Nachmittags vom 7. Jan. 1875 an. 
* ————————— 9* — ch 8 | Deines: Die S aafennisfeummel fein 
diezu lader Stelgerungsluſtige freundlichſt ein an Foggenbreb:. 24 6 Brenniglais 
Die Gemeinde-Berwaltung Eching. | 240 @r., der 12 Bfenniglaib 480 G., der 


‚ 25:Pfenniglaib 2 Pfd. — Gr., der 50: 
Pfenniglaib 4 Pfd. — Gr. 1Pfd. Kaifer: 
meb! 30 Pf., 1 Pfb. Mundmehl 23 Br., 1 


Hanrieder, Bürgermeilter. 





q Eine (51) | Unentberlih in ieber Saud- 4 — An F 
me -, 1 2fb. Einbrennm Pf. 
erfiheranssgefellfcheft baltung! ; 1 Pfd. Rogaenmehl 17 Bf., BD. Barmiehl 


Vuſch unter Diseretion genaue N x 9 

14 Pf. 1 fd. Gries feiner 30 Pf., ordie 
Abtefen mohlyabender Perſonen Hentige Braune! | närer 30 ®f., 1 Bio. Daftodfent ta 60 
en Standes aus den kleineren Zur Unterdrückung ber bei Kin⸗ vf. 1 Pfund gemäftetes Kuhfieiſch 51 a 
Orten Und des Landgedietes hieſiger dern fo gefährllchen häutigen Bräune , 1’Pfd. Ralbfleiih, defte Qualität 60 R 
"End. nerbieten Uber ungefähre | -- fogen. Haaldbräune im Entftegen | mittlere Qualität 57 Bf., 1 Pfd. Schaffleiig 


u Seeglt, Preis fogteich | tHeile ich gegen Sranfo-Einfendung | * a a ak 


N = üu 
N ; SE. erbeten durch | von 1 Mark ein vorzüglich ber 6. Pf chi 
ion on © Unzoncen = @rpe: | währted einfaches, in jeder Haudhalt= | naffen_Zuftande 29 ME. 2 a in mi 





.* it. | nem Zuſtande 32 Mt. 5 
"rankfart a. me a | FE GE reach, —— | —— OR IR —— 
— — Dettelvach a, Bayern. | orbmär — Pf., TR —— Lahn 
NEE SEEN RE Schmalz 1 ME. — Pf., 1 Bid. Butter 1 Mt. 
evolver Eine (12 36) 3 Af, 3 Gier — Pf, 1 alte Henne 1 Me. 
! | 37 Bf, 1 Huhn IME IP, 1 Indian 
nach Syftem Lefaucheur. ohnung —— dr Tote H — * 
7 und 9 mm. von 3 bid 4 Zimmern wird son) 1 Taube 48 f., 1 Spanferkeld Mt. 80 Rf- 
Yengg MW P-Steim fer, | Einem afleinftegenden Geren Fr daß | 1 Hefilit. Aurioffei 8 Mt. 86 Mi, I Rahel 








meibe Rüben 14 Pf., 1 Makel bayıri 
Rüben 20 Pf, 1 Maßel gelbe Shen 28 
Br, 1 Mabel Zwiebel 34 Pf. 1 St 


fie ‚20 pr. 50 Ste. | Stel Georgi zu miethen gefucht. 


— — 

Jak. St > Rechnungen mit Firma | Su... gmietd 3 &. 1, Ste 
Vofengefig ufler 5 „im 8% 6°, 4" und Felie a f 70 Pf, 1 Ster Föbrenkel 
Üpdergerfauger —— ing. die Buchdruckerei von |< Bf. 1 Cır. Heu 4 ME. 15 Pf, 1 

Babatt. enden | Franz Paul Datterer | frei 2 ne .an a; 97 at, Bonpen 
in Freising. - Mm. 





| * Ctr. Haberſiroh 


Ein groß 
Fiexporigefhäft 
von, frifchen Seefiſchen, — 
Dorſch, Schellfiſche, Hecht rk. ſuch 
in jedem Orte, Commiſſtons Nieder 
lagen gegen eine Verkaufsproviſton 
son 5 bid 10 Pig. per Pd. zu er: 
richten. Off. mit Referenzen bef. das 
Eentral:-Ann.-Bur. von Rud. Moſſe 
in Hamburg unter W. 124. (54) 


Bekanntmachung. 


Dur rechtskräftiges Urtheil bes F, Stadt: und Landgerichts 
Sreifing vom 28 Dezbr. 1875 wurde der Bahnmwärter Georg Zollner 
von Lohhof wegen eined Vergehens ber Beleidigung, verübt ‘an dem, 
Wechſelwärter Friedrich Gulder von Neufahrn in eine Haftftrafe von 
1 Tag und in die Koften verurtHeilt, zugleich wurde dem Kläger bie 
Befugniß zugefprochen, das verurtheilende Erkenntniß im „Breiftnger 
Tagblatt” zu veröffentlichen. (48) 

Breifing, ben 8. Januar 1876, 

Der Anwalt ded Kläger: 
Pletl 








Ein ordentlicheß 


Hp l;- Verſteigerung. wird „rönchen 


Aud dem Staatöwalbdiftrifte -I. ? a. unweit des Zägerhaufes 3 a 1 
Brandau und der Exching-Freiſinger Diſtriktsſtraße werden am — — — 


— — ——— —— 





— en en nee Morgens 9 Uhr A kin ö 

m Schufter’:hen Gaſthauſe zu Erhing s fach 

1 Pappell fairen zwelſockiges yaus 
I Sünfenitte und in Meuftift, Os. Mr. 204, ift billig 


13 Fichten, dann 55) | zu verkaufen. Unterhändler ‚ver 


( 
139 Ster Erlen-, Fichten-, Pappel-, Weiden: Schelt: und Prügelpotz, | beten; 
wie 165 gemiſchte Rauchhaufen, öffentlich verfteigert. | 


Ismaning, am 9, Januar 1876. N — — 
Emil Göß, k. Oberförſter. Aetzgerhund 


= - ift zugelanfen; derfelbe kann gege 
Vergütung erwachsner Koſten abge 


— 
Ver ei erun holt werden bei Zanzinger, 
92 (57) Schießitättenwirtb' 
Am Sonntag, den 16. Januar Nachm. 1 Uhr Goursberidt \ 


merden im Gemeindehanfe zu Neuftift folgende Gegenftände verfteigert: vom 9. Januar mitgetheilt dom 
Eine vollſtändige Schießftätte mit fünf Zimmerftugen; ein bollffän- ud Behtilein Söhne ip ‚ui ir 











biged Bett mit Bettlade, Kleidungsftücke und Bettmäfche, drei Unren, |... Bavern. P. | 6, 

Tiſch, Seffel, Kanaps, Commode; Kleiderkaſten; Maße und Halte: A " —— F 120 93.8; 
gläfer, Borzellanteller, Tiſchzeug; Haden, Sägen und Maurerwirt | — Bandbriefe, ni 
zeug und viele andere Gegenftände. (49 2a) | 4". bayer Hyp.:u. Wechſelb. 9420| SE 


“= 


Die Schießſtätte ſammt Zubehör kann auch ertra an 4% Siüdd, Boden-Creditb. 199...1081° 
ch 3 ch angekauft werden. | 33.3 bayer, MerdMäh.. „190, I 





















—— ur) . * .. Nürnb erei 8.20 
Feuexverſtcherungsbank für Deutſchland zu Gotha, |" eheteant — 
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbante fir Denkfäfand | 4" Gurzpamstie Thlr. 92.80] 9227 
An wird diefelbe nah vorläufiger Berechnung ihren IhHeilnehmern | per bper! Shfothetenbant. . || 208.50 | 908 
für 1875 (>0) Defterreidh. | | 
ca, 77 Procent 49. 0 Silberrente.....- G64.d0 644 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. PR er Im en 
Die genaue Berechnung ded Antheils für jeden Theilnehmer der |3°% Lomocdedahn ve... 
Bant, fowie der vollitändige Rechnungsabſchluß derfelden für 1875 wird [3% Staatsbahn ......- 6 


am Ende des Monat? Maid. 3 erfolgen, 5° Ungar. — —* 
Pbah. 


I 
Zur Annahme. von Berficherungen für bie Beuerverficherungsbant rare 7 Saligriche vahn! 
bin ich jederzeit bereit. 15% Glitaberg-Bahıt 72er: . . 

Freiſing im Januar 1876. 5% Deft. Noröweftb! Lit: B. 


Erhard Baner, Amerita. 
b Bauer, Stabtfpreiser, 6% 1885er MaıNoobr... . 


59/8 Eonfohiditte no... 





Agent der Feuerverſtchetungsbank f. D. 















































— T mn Berfallene 
‚: Mündpener Schranne vom 8, Yanın 1875, | 1884er Bone Ye. 0 tar 
" IRRodenfauf] (eo : —— Gekündigte 
Ref eamn,| fammt- Seuti, Ref, Mittelpreis. 6% 1884er p. 1. Zebr. 
Yale | Betrag. auf N Sehliegen ] Gefallen” 6° 1885 er Bee: dr .r 
tt, | ‚tr, 1, Ct, | Ctr. | | M._ pr. ————— — 
raunſchweiger 
365 119, | Augsburger. RE r 
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— 4 —| 2 | Ansbah Gunzenhauſer by 
1.1 4 sbayer. Brämien-Qnleihe 
IE 

46 —— J—— 

.. Guldenpfand f 

-- Beksbant un Byr⸗ 

a N 
| ——— — —— 

1 Sreiling. . 
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Freiſinger Tagblatt. 
Jugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
%8 Mittwoch, 12. Januar 1836. 


Y 
J 





fi 








Des ‚Frefsgen Tagblatt“ exſchelnt täglich mit Ausnahme der Drontage und koftet in Freifing fowie auswärts durch die Port Mi. 1 50 Pf. Inſerate werden bie 3ipaltig Sarmande 
il tn mit 10 Pf. u -- Das einfache Blatt koftet 3 es Doppeiblatt 5Pf. Allwochenilich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblafte beigegeben 





S ' Y iſi Dieſe Meldung muß in der Zeit vom 15. Januar 
Antliches für Freiſing. | bis 1. — hen. ⸗— 
2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen 
Befauntmachung. Ortes, an — —— ſeinen yes: 
An finmtlihe Ortspolizeͤbehörden des Amtsbezirkes. Aufenthalt Hat. 
Militörerfaggejhäft pro 1876 betr. Hat er feinen dauernden Aufenthalt, fo meldet er 
Die bigherigen Beſtimmungen bezüglich der Vorbe— fi bei der Ortöbehörde feines Wohnfiged d. h. des— 
reiten zum Mititärerfaßgefchäft, fowie der Durchführung jenigen Orted, an welchem fein, oder fofern er noch 
defelben, find durch die in Nr. 63 des Gef.» und Ber: nicht jelbitjtändig ift, feiner Eltern oder Vormünder 
ertnungöblatteß vom 14. Dezember 1875 veröffentlichte ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet. 
" Befrerdnung für das Königreich Bayern durchweg. auf- W.G. $ 17 R.M.Geſ. $ 12. 
gehoben worden und find für das Erfaßgeihäft pro 1876 | 3, Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden 
(Altritlaffe 1856) ausſchließlich die Beſtimmungen dieſer Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
wu Wehrordnung maßgebend. : feinem Geburtsort zur Stammrolle, ‚uud wenn der 
Die Ortspolizeibehörden Haben ſich daher ſofort hie⸗ Geburtsort im Auslande liept, in demjenigen Orte, in 
- alt bollkanmen bertrant zu machen uud wird gemwärtigt, welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten 
vi die Vorlage der Refruttrungäftammroflen bis zum 15. Wohnſitz hatten, R. M.Geſ. $ 12. 


xerer c. pünktlich erfolgen und in Feiner Richtung Un | 4. Bei der Anmeldung zur Stanımrolle ift dad Geburts: 
hab zu Ausſtellungen geben werben. . zeugnig*) vorzulegen, fofern die Anmeldung nicht am 


 Sbftverftändlich find als Grundlage für bie Ans Geburtsort ſelbſt erfolgt. 

ietigung der Stammrollen die Einträge der Geburtsregiſter 5. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem fie 
ft Jahrgang 4856 zu nehmen. Die Einftellung der fih nad) Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden - haben, 
Namen der Deilitänpflichtigen In die Stammrollen hat in zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Handlungs: 
kung a'ppaberifcher Meipenfolge zu geſchehen und wird be: diener, auf See befindliche Seeleute xc.), 10 haben ihre 
ka} hervorgehoben, daß nach dem letzten Namen jebes Eltern, VBormünder, Lehr, Brod- oder Fabrik = Herren 
buhfthenz genügender Raum zu Nachtragungen frei zu die Verpflichtung, fie zur Stammrolle anzumelven. 

kan if, R.M.⸗Geſ. $ 31. 

Mit der neu gefertigten Nekrutirungäftammrolle find, | 6. Die Anmeldung zur Stammrolle ift in der vorſtehend 
"2 noch ungeftrichene Namen in derſelben enthalten find, vorgejchriebenen Weife feitens der Militärpflichtigen fo 
zud die Stammrolen für vie Jahrgänge 1855 und 1854 lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige 
stunden, Entſcheidnng über die Dienftpfliht durch die Erſatz— 
„0b bezüglich aller auch der nicht geſtrichenen Militär Behörden erfolgt ift ($. 26, 4). 
pihtgen der frühern Jahrgänge hinfichtlich ver ſämmtlichen Bei Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle 
"dloanen Verpältniffe (derzeitiger Aufenthalt, Anmeldung ift der im erften Militärpflichtjahr erhaltene Looſungs— 
4m) genaue Recherche zu pflegen find, welche durch Schein ($. 66) vorzulegen. 
he Nadgemiejen werden müſſen, wird faum der Ei— Außerdem find etwa eingetretene Veränderungen 
Aanung heduͤrfen, überhaupt liegt ver Schwerpunft wie Cin Betreff des Wohnſitzes, des Gewerbes, dei 
hd n den durch bie Gemeindebehörde vorzu Standes 2c.) dabei anzuzeigen. 

58* Beheben, Ueberweifungen u. |. w., welche bei | 7. Bon ber Wiederholung der Anmeldung zur Stamm- 
führt rn allen Stammrollen bereits „voljtändig durchge rolle find nur diejenigen Militaͤrpflichtigen befreit, 
— N. Zu ben Belegen gehören auch die Öffentl. welde für einen beftimmten Zeitraum von 
nen zum, die Geburtsregifter, Requifitionen anderer den Erfag: Behörden ausdrücklich hiervon entbunden 
—6* , meldeprotofolle, xrichtliche Uriheile gegen Mi- oder Über das laufende Jahr hinaus zurücgeftellt 

Fin — u aeg — werben. ($ 27, 6). 

Ya eginnt (wie früher) mit dem 8. Miltärpflichtige, welhe nach Anmeldung zur Stamm 
hi —æ— in welchem der Wehrpflichtige rolle im Laufe eines ihrer —— ihren 
Ki über pe En  eolenner und dauert jo lange, dauernden Aufenthalt oder Wohnfig nach einem 
— Vufichklich der — — — — anderen Ausbebungs-Bezirt oder Muſterungs-Bezirk 
Kb in den Gemeinden bemeift- rd folgendes zur Bekannt⸗ verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung der Stamm: 
s u® rolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder. Perſon, 
ya vann  RESERFÜGEL © Te —— 
ginn der Militärpflicht (8. nkunft am dem meuen Ort derjenigen, 
nerflitigen die Pfu " = —— — es welche daſelbſt die Stammrolle führt, fpäteftens inner. 


!irungs - Stanmtolle & 3,2 


$ halb dreier Tage: zu melben. 
Merefigy, (gr Geſ. $ 31.) 


anzumelden 
*) Diefe Geburtögeugniffe find Toftenfrei zu ertheilen. 


9. Verfäumung der Melvefriften (Nr. 1, 6, 8) entbinbet 
nicht von der Meldepflicht. 

10. Wer die vorgefchriebenen Meldungen ‘zur Stamms 
volle oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, tft mit 
Geloftrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu 
drei Tagen zu betrafen. 

Iſt diefe Verfäumniß durch Umſtände herbeigeführt, 
deren Beſeitigung nicht in dem Willen. des Melde 
pflichtigen lag, fo tritt feine Strafe ein ($. 24, 7). 
Hiebei wird erläutern bemerkt, daß Studenten, Schüler, 

Haus: und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Gejellen 

und Lehrlinge, Fabrikarbeiter und Dienſtboten am Orte 

der Lehranftalt, des Dienfted oder der Arbeit ihren bauern- 
den Aufenthalt haben. 
Bezüglich der Geſtellungspflicht gilt Folgendes : 
24 


Geſtellungspflicht. 

. Die Geſtellungspflicht iſt die Pflicht der Militär: 
pflichtigen, ſich behufs Herbeiführung einer endgültigen 
Entſcheldung über ihre Dienftpflit vor den Erjaß- 
behörden zu geftellen. Die Gejtellung findet höchſtens 
zweimal jährlich ftatt. 

. Feder Militärpflictige ift in dem Aushebungsbezirk 
geftellungspflichtig, in welchem er ſich zur Stammrolle 
zu melden hat. 

. Wünfchen im Audlande fih aufhaltenne Militärpflich 
tige ihrer Geftellungapflicht in näheren als in den 
unter Nr. 2 genannten Aushebungsbezirken zu genügen, 
fo haben fie bei ihrer Anmeldung zur Stammrolle 
die Ueberweiſung nad biefen Bezirken zu beantragen. 

Sm Betreff der Geftellung im Auslande fiche $ 41. 

. Unterlafjene Anmeldung zur Stammrolle enibindet 
nicht von der Geftellungapfliht (Mr. 7) 

. Die Geftellung finret während der Dauer der Militär 
pflicht jährlich fowohl vor ber Erſatzlommiſſion, als auch 
vor der Ober: Erjag -Kommiffton ftatt, fofern nicht bie 
Milttärpflichtigen durch die Erſatz » Behörben Hievon ganz 
oder theilweife entbunden find, 

. Gefuche von Militärpflihtigen um Entbindung von 
ber Geftellung find an den Civil-Vorfigenden ber 
Erfag » Kommiffton desjenigen Aughebungs = Bezirkes 
zu richten, in welchem fie fi nah Nr. 2 oder 3 zu 
geftellen haben ($. 61, 3.) 

. Mittärpflichtige, welche in den Terminen vor den Er= 
ſatz- Behörden nicht pünklich erſcheinen, find, ſofern fie 
nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Gelvftrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 
3 Tagen zu betrafen. 

Außerdem können ihnen von den Erjag= Behörden 
die Vortheile der Loofung ($. 65) entzogen werden. 

Sit diefe Verfäumniß in bößroilliger Abficht oder wider⸗ 
holt erfolgt, fo können fie als unſichere Dienft- 
pflichtige (6 65, 3) behandelt werden. 

ft die Verſäumniß durch Umftände herbeigeführt, 
deren Befeitigung nicht in dem Willen ber Gejtellungd- 
pflichtigen lag fo treten die vorerwähnten Folgen nicht 


ein. 

Ueber die Kiftenführung find die $ 43 und folgende 
machzulefen und wird zu Schema 6 bemerkt, daß nur 5 
Namen je auf eine Seite zu ſchreiben find und zwar ſo, 
daß dieſelben immer in den erſten Zwiſchenr aum (von den 
dreien) zu ſtehen kömmt, und die Moͤglichteit vorhanden 
ift, die zwei andern Zwiſchenräume zu Einträgen für die 
folgenden 2 Jahre zu benügen. 

Der Raum „Bemerkungen welder hinter jedem ein 
zelnen Namen folgt, ift aus dem nämlichen Grunde nach 
Möglichkeit zu Iparen. Die Formulare für bie Rekru⸗ 
tirungaftammrollen find von der hieſigen Buchdruckerei des 
Hrn. 3. P. Datterer, das Buch zu 70 Pf. zu beziehen, 
Die Koften hiefür haben die Gemeinden zu beitreiten. 

um Schluſſe wird noch auf das an die kgl. Pfarr⸗ 
ämter und Pfarrvifariate gerichtete Ausſchreiben von heute 


aufmerffam gemacht, wonach dieje Behörden den Gemeinde- 
behörden die Geburtsregiſterauszuüge . für die Altersllaſſe 
1859 bis zum 15. Jänner c. zu übergeben haben. 

Diefe Regifter find zur Zeit lediglich in der Gemeinde: 
regiftratur aufzubewahren. 

Freifing, am 8. Januar 1876. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Das Militär-Erſatzgeſchäüft für das Jahr 1875 beir. 
Unter Bezugnahme auf die $$. 10, 31 und 33 des 
Reichämilitärgejeged vom 2. Mai 1874 und auf $ 23 
Ziff. 1 ver Wehrorbnung für das Königreich Bayern vom 
21. Nov. 1875 werden alle jene dahier ſich aufhaltende, 


bem deutſchen Reihe angehörige Jünglinge, weldhe im : 


Jahre 1856 geboren find, 
aufgefordert, 
fi innerhalb der Zeit vom 15. Jan. bis 1. Febr. 1876 


im Amtszimmer des Unterfertigten — mit Ausnahme ber ' 


Sonn: und Feiertage, und zwar von 9 bis 12 Uhr 
Bormütagd und 2 bis 5 Uhr — perfünlich zum Eintrage 


in die Refrutirungd: Stammrolle unter Vorlage des Geburts- 


fcheines anzumelden. 
Bei deren zeitweiliger Abweſenheit find die Eltern, 


Vormünder, Lehr Brod» und Fabrikherrn zur Anmeldung an 


verpflichtet. 
Die in 
Geburtsſcheines entbunden. 


Freiſing gebornen find von der Vorlage eines. 


Gleiche Aufforderung ergeht hiemit an alle jene Militärs ö 


pflichtigen, welche über ihre Dienftpflicht noch feine endgiltige 


Entſcheidung erbalten haben, fo ferne fie nicht für einen 
beftimmten Zeitraum von ter Anmeldung zur Stammrole ;.. 
entbunden, over über das Jahr 1876 hinaus zurüdge " 


ftelit find. 


Es wird ferner darauf aufmerffam gemacht, daß Militär 
pflichtige, welde nad Anmeldung zur Stammrolle im ..' 
Laufe eined ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Auf: 
enthalt oder Wohnfig nach einem anderen Aushebungsbezirk 
oder Muſterungsbezirk verlegen, dieſes Behufßberichtigung. 
die Stammrolle ſowohl beim Abgange bei dem unterfertigten.. 
Stadtmagiftrate als auch nach der Ankunft an dem neuem 
Orte, derjenige Behdrde oder Perfon, welcher daſelbſt die 
Stammrolle führt, fpäteftend innerhalb dreier Tage anzu.“ 


melden haben. 


Die Unterlafjung der Anmeldung zur Stammrolle zieht. " 
eine Geldfirafe Bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen . 


nach ſich. 


Endlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um Zurück⸗ 
ſtellung oder Befreiuung vom Mititärdienfte am zwedimäßig: " 
ften mit der Anmeldung zur Stammrolle verbunden werben. x, 


Freifing, den 9 San. 1876. 
Der Magiftrat der kgl. b. Stadt Freiſing. 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Die periodiſche Viſitation der Maaß- und Gewichte betr. 
Nach Anzeige des Verifikators des X. Verifikationsbezi 


Freifing— Erding wird die periodiſche Verifikation der Maaße 


— 


N 


und Gewichte im Vollzuge ter Allerh, Verordnung von“ 
23. Novbr. 1869 $ 30 Regierungsblatt Seite 2113 "- 
2136 „die Normal-Eihungs Commiffton betr.” für ben 
Siadtbezirk Freifing im Verifikationslokale (Knabenſchulhaus) 9 


zu ebener Erde in nachfolgender Weiſe feſtgeſetzt: 


1) Für die Verifikation der ſtädtiſchen Hohlmaaße, ber 2: 


Gewichte auf der Schranne und Stadtwaage: 
Donnerfiag der 13. u. Freitag der 14. Yan. 1876. 


2) Für die Verifilation der Hohlmaaße der hiefigen 


Bıäuereien und Mühlen : 
Samftag ber 15. Januar 1876. 
3) Für die Verifitation der Hohlmaaße der Bäder, 
Meiber, Getreide- Kartoffel: und Obfthändler: 





Montag, der 17. Januar 1876. 

4) Für die Verififation der Hohlmaaße ber Kalk: Gyps⸗ 
und nochennehlhändler ; 

Dienfag, ber 18. Januar 1876, Vormittags, 

5) Für die Verifitation der Flüfitgfeitsmange : 

9. Der Branntwein- Meth- und Weinſchenken, ſowie 

der Gaft: und Schenkwirthfchaften : 
Yonnerfiag, der 20. Januar 1876. 
b. Der Geihäitöleute, welche mit Ejfig, Del, Petroleum, 
Handel treiben : 
freitag, der 21. Januar 1876. 
und zwar für die Gejchäftsleute ded 1. und 2. Stadtviertels 
von 8-11 Uhr Vormitt. und für jene des 3. und 4. 
Stadtöierteld von 1 bis 4 Uhr Nachmittags. 

6. Für die Berififatton der Meter, Gewichte, Waagen 
und Maaßvortichtungen der übrigen Gefchäftzlente mit Aus⸗ 
nahme der Metzger und Fleiſchhändler, welche 

a. im 4. Stadiviertel von H8.:Nr. 1 bis H8.Mr. 177 

wohnen {ft 
Montag, der 24. Januar 1876. 
b. für jene des 2. DVierteld von Haus-Nr. 178 bis 
Hr. 408: 
Dienſtag, ber 25. Januar 1876. 
e. für jene des 3. Viertel von Haus-Nr. 
Haus⸗Nr. 524 
Donnerfing, der 27. Januar 1876, 
d für jene des 4. Viertels von Haus-Nr. 625 bis 
Hrus-Nr. 830 
Freitag, der 28. Januar 1876 

beſtinmnt. 

De Verififation der Gewichte der Mebger- und 
yelhhänder findet am 
Freitag, den 4. Februar I. 38. 


Die Verifikationsſtunden "find Vorwittags von 8 bis 

Ale und Nachmittags von Ibis 4 Uhr. 

0 Verififationgebühren find im Reichsmuünze zu 
ft. 


405. bis 


de Naaße und Gewichte und Waagen müffen in voll- 
hamen reinem Zuftande zur Berififation gebracht werden. 
‚ di Gewichten und Maaßgeſchirren wmüfjen die Blei— 
yrepjen und Zinnwarzen, worauf ſich die Stempel be 
men, ſo gereinigt fein, daß man die Jahreszahl darauf 
"il, worauf man vorzüglich die Mefger, Fett und Del» 
Anker aufmerffam macht. 
deyiglich ver Strafbeflimmungen im Falle der Unter: 
fung der Verifikation wird auf die früheren Ausſchreib— 
Pe veriefen und bemerkt, daß auch von Seite des 
— gelegentlich der Viſitation der Lebensmittel auch 
1 Öenicte glei) wie in den Vorjahren einer Gontrole 
—— werden, und daß Säumige unnachſichtlich zur 
MeIge gebracht. werben. 

Steifing, den 9. Januar 1876. 

: Stadtmagiltrat Freifing. 

Mauermapr. 
Bekanntmachung. 
m Der Vollzug des Stempelgejeßed. 
N an fieht fich veranlakt, darauf aufmerfjam zu machen, 
Reken de Rechnungen nur jene Stempelmarken verwendet 
a Sfen, welde von fgl. Remamtern ausgegeben 
Por leinegwegs aber bie von ber tgl. Poſt ausgegebenen 
tiefmarten, 


Zer Bequemlichkeit der Bürgerfchaft wird ber Perziptent 
wofer dleſe —— — 10, 20 und 50 Pfg. 
sregender Quantität in Vorrath führen, jo daß bie 
„iföleute die erforderliche Marke jedesmal bei ber 
lung der Rechnung Seitens des Magiftratvorftanded 
"firen kdnnen 
Freifing, am 10. Januar 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 11. Jan, An der vorgeftern 
bei Mooſach abgehaltenen Hofjagd auf Fafanen, an welder 
ſich J. J. K. K. Hoheiten die Prinzen Luilpold, Ludwig 
und Arnulph betheiligten, wurden 131 Faſanen erlegt. 


— Münden, 11. Januar. Bei dem geſtrigen 
Sclittenrennen, wobei 20 Schlitten gingen, waren 12 Preife 
ausgeſetzt, welche von nachſtehenden Pferdebefigern gemonnen 
wurden: I. Preis mit 100 Mark und Fahne, Schreibauer 
Xaver, Wirth von Schwaibady mit einem jährigen Forellen: 
fhimmel; II. Pr. Wohrer Anton, Wirth von Mettenach 
mit einem Sjährigen Schimmelwallach, 85 Mk.; II. Pr. 
TO ME. Orterer. Anton, Poithalter von Weilyeim mit einem 
Tjähr. Fuchs; IV. Pr. 60 Mk. Hausbeck C., Müller v. Enger- 
weiß mit Sjähr. Hellbraun; V. Pr. 50 M. Kapeller 3., Bräuer 


I v. Wafferburg mit einem 6jähr. dunkelbr. Wall.; VI. 40 Mt, 


Krieger Joſ. Oekonom von Oberortöhaufen mit einem 6jähr. 
dunkeibr. Wallach; VII Pr. 35 Mt. Sevelmayr Ludwig, 
Pferdehdlr. v. Münden mit einer 16jähr. Schwarzbrauns 
Stute; VIII. Pr. 3U ME. Brunotto Fried., Pferdehändler 
v. Münden mit einer Sjähr. Hellbrannftute; IX. Pr. 25 ME. 
Hörmann Ant. Megger v. Münden mit einem Bjähr. dunkelbr. 
Wall; X. Pr. 20 ME. Hörmann Andr. Mebger von 
Münden mit Tjähr. Hellbr. St.; XI. Pr. 15 ME. Gierl 
Georg, Wirtb von Hebertöfelden mit einem 18jähr. dunkelbr. 
Wall ; und XII. Pr. 10 Mi. WMengele Geora, Pferde 
händler von Münden mit einer Sjähr. dunfelbr. Stute. 


OS Münden, 10. Jan. (Zur Steuerfrage) 
Während das DVerlangen nach vollitändiger Umgeftaltung 
des notoriſch ungerechten alten Steuerſyſtems längft ein 
allgemeines iſt, ſcheint man dasſelbe von Seiten bed 
Minifteriums nicht nur beibehalten, fonbern einer Anwendung 
noch ganz enorm Feigern zu wollen, wobei gerade mit der 
bei und am jehlerhafteften normirten Steuergattung, ber 
Hausfteuer der Anfang gemacht wird. Die Hausbefiger 
in erfter Linie, in zweiter aber ebenſo die Miether, find 
durch die Ankündigung nicht befonder8 angenehm überrafcht 
worden, baß foweit es ſich um fchon länger beftehenve Gebäube . 
handel, eine neue Hausfteuerfafjion allgemein vorgenommen 
werde. Da die nämliche Operation bereitd in vielen andern 
Städten ftattgefunden hat, in den übrigen nachfolgen wird, 
fo entſteht dadurch für den Fiskus eine Mepreinnahme, 
welche einer allgemeinen Steuererhöhung gleidy kommt, und 
für viele Gebäude 50, 80, 100 und ſeloſt mehr Prozent 
ausmacht. Nach den zur Anwendung gelangenden Normen 
wird nicht bloß der wirkliche fondern jelbjt der bloß mögliche 
Brutto⸗ Miethertrag befteuert; für die Eoftipielige Unterhaltung 
der Gebäude darf nicht ein Heller abgerechnet werden; für 
Branbcafjabeitrag ebenfowenig; ftchen Wohnungen leer, fo 
muß die Steuer gleihwohl beim legten Pfennig entrichtet 
werden; hat Jemand einem Armen, etwa gegen die Auflage 
des Straßenreinigend oder nur fonft immer eine Stube 
unentgeltlich überlaffen, jo muß, ebenfo wie von ber Wohnung 
des Etgenthümers, gleichwohl der für möglich erklärte 
Miethwerth erfteuert, und ed muß — kaum glaublich aber 
dennoch wahr, obwohl die Sache einer Satyre gleichfteht, — 
überbied auch noch von dem Areale, worauf das fonad) 
bereit3 auf dad Aeußerſte befteuerte Gebäude jteht, die volle 
Srundfteuer und zwar nad dem Maßſtabe des allerbeften 
Adergrundes im ber ganzen Ortäflur, auch noch bezahlt 
werben, wie wenn man bie Stubenböben und die Hauaflur 
auch noch zur Welzencultur verwenden Könnte. AS dieſes 
Geſetz einft zur Einführung gebracht wurde, erregte es fofort 
gewaltige Unzufriedenheit und lebhafte Reklamationen, obwohl 
damals nicht nur die Staatäftener etwas niedriger war als 
jegt, fondern die Kreis- bezw, Diſtrikis- u. Gemeindeumlagen, 
die fih nad dem Maßſtabe der Staatöftener bemeſſen, kaum 
in nennendwerthem Umfange beftanden, während fie heute 
zu Eolofjaler Höhe angewachſen find. Man gemöhnte fic, 
ohne jemals das Verlangen nach einer gerechteren Befteuerung 
aufzugeben, nur darum einigermaßen an biefe unbillige 
Belaftung, weildad Steigen der Miethpreife eine Entſchaͤdigung 


Ausſage des Zeugen Kreitmaier, 


bot. Jetzt ſoll auch dieſes Correcko zu michte gemacht und 
dad fehlerhafte Syſtem in einer Autvehnung angewendet 
werden, welche e3 (unter Berücjichtigung jener Kreis- und 
Gemeindeumlagen) felbit in ver Periode feiner fchroffiten 
früberen Anwendung zuvor niemals gehabt hat. Wie mar 
hört, beabfichtigen viele Betroffene, zu Berathungen zuſammen 
zu treten, welche Schritte bier, eventuell beim Landtage zu, 
thun feier. Soviel läßt ſich vorherjehen, daß durch bie 
bezeichnete Maßnahme das Verlangen nach Umgeftaltung 
des beftehenden Steuerſyſtems, oder allerwenigitend nad) 
Befeitigung der ärgften Monftrofitätern desſelben in einer 
Weiſe gefteigert wird, wie der Finanzminiſter bei Anorduung 
feiner Maßnahme wohl kaum gedacht haben mag. 

— Während nech das Eifenbahnneg der Erde im Jahre 
1830 eine Linge von 332 Kılometer oder 45 geographiſchen 
Meilen, 1850 ſchon 38,022 Kit. oder 5124 geogr. Meilen, 
1870 ſchon 221,980 Kil. oder 29,915 geonr. Meilen hatte, 
erreichte dad Eifenbahnneg der Erde Ende 1874 eine Total: 
länge von 283,090 Kit. oder 38,150 geogr. Meilen... Eur 
topa hatte bievon 136,316 Kil., Aſien 11,131, Amerika 
130,685, Afrita 2345 und Auftralien 2613 Kilometer 
in Betrieb. 

mm — — — — — — — — — — — 
2ofale:. 

Deffentlide Sigungen des. Bezirts-Ger. Freiſing 
vom 7. Jan. 1876. 

Unter den Fällen, welche in der heutigen öffentl. Sigung 
des ?. Ber. Gerichtes zur Aburtheilung gelangten, war von er: 
bedlichen Intereſſe die hab ldigung gegen Magdalena Hadner, 
Taglöhnerin von Mendlfeld, wegen Vergehens der falſchen Ber: 
fiherung an Eidesſtatt und Gg. Gürteler, Gerber von Stodau, 
wegen. Auftiitung biezu. 

Nach der Anflage ſoll nämlih Magd. Hadner am 22. Mai 
v. J. in der öffentl, Sigung des k. Landger. Geifenfeld in der 
Beihuldigungsjadhe des Gg. Gürteler wegen Mißhandlung ber 
Marie Spreng von Winden auf ihr Hundgelöbniß Hin die Un 
wahrheit angegeben haben und ift weiter Gg. Gürteler beſchuldigt, 
durch Veriprehen von Geld die Hadner zur obigen faljchen 
Augjage verleitet zu haben. 

Die Verhandlung bot intereffante Momente bezüglich der 
Glaubwürdigkeit der Se und befanden fih darunter zwei 


ſchlecht beleumundete Individuen. 
Die Vertheidigung, geführt vom k. Adv. TIhürmayer, be 


"nügte auch mit großem Gejhide diefe Momente und trug auf 


Freifprehung an . 

Der E. Staatsanwalt Trogg gab allerdings zu, daß unter 
den Zeugen der Anklage zwei jich befänden, welche ſchon mehr« 
fach beftiaft wurden, hob indeflen hervor, daß dieſe Zeugen mit 
anderen Zeugen. gegen weldhe teine Einwendung beftehe, vol: 
fommen übereinftimmen und bezog. fi inSbejondere auf die 
i welcher befundete, daß 
Gürteler vor der Verhandlung beim £. Landg. Geijenfeld in der 
Nähe des Thorbogens de Klofterbräuhaufes daſelbſt bei der 
Magd. Hadner geitanden fei, ihr die Hand gedrüdt, ihr ein 
Papier in die Hand gegeben und gejagt Habe: „Sei fein ‚ges 
ſcheidt“, worauf dieſe erwiderte: „Kümmere dich nicht.“ 

Der k. Staatsanwalt beantragte, die Magd. Hadner zu ein: 
jähriger, den Gg. Gürteler zu Gmonatliher Gefängnißftrafe zu 
verurtheilen und betonte bezüglich des legteren bei der Straf- 
umefjung, daß es höchſt verwerflich fei, wenn ein vermöglicher 
Mann, wie Gürteler, wegen einer geringfügigen in Ausſicht gez 
ftandenen Strafe ſich herbeilaſſe, durch die Macht des Geldes 
eine ;fchlecht beleumundete Perſon ER falihen Zeugniffe zu 
dingen, um: das Gericht belügen zu können. 

Da die Verhandlung erft Abends 8. Uhr endete, jo wurde 
die Urtheilspublifation auf den 13. Jan. Nahmittags 3’. Uhr 
vertagt und werden wir das Urtheil jeinerzeit mittheilen. 

Unter den vorher BORN Fällen wurden verurtheilt; 

Sofef Thalmaier, Austrägler von Seign, k. B.-A. Pfaffen: 
bofen, wegen Vergehens des ftrafbaren Cigennuges in eine Ge: 
fängnißftrafe von 2 Monaten. 

Verworfen wurde die Berufung des Balthalar Oswald, 
Dienftfnechtes von Wartenberg, gegen das Urtheil des £. Land— 
gerichts Dorfen vom 24. Nov. dv. %., wonach er wegen Weber: 
tretung der Auheftörung und Verübung groben Unfuges it eine 
Haftitrafe von 8 Tagen verfällt wurde. 

Auf Berufung des Holzhändlers Carl Herr in Freiſing 
gegen das Urtheil des f. Stadt: und Landgerichts Freiling vom 
9, November v. J. wonach die ee Roſa Löſch 
von Bier, als’ Beklagte und C. Herr als Kläger der wechſel— 

— — —⸗ 


edaction, Druck und 


erlag von 


Mit einer Beilage. 





feitigen Beleidigung für ſchuldig erkannt, wurbe eritere in eine 
Gelditrafe von 1 Thlr. event. 1 Tag Haft, und legterer in eine 
Geldbuße von 2 Thaler event. 1 Tag Haft unter Compenjation 
der Koften verurtheilt wurden, ſprach das k. Bez.:&er den Carl 
Herr von dem Vergehen der Beleidigung an Roſa Löſch frei 
und verurtheilte diefe in die Koften I und II. Inſtanz. 
Sehaftian Loibl, Wirth von Geroldshaufen, wurde dur 
Urtheil des ?. Landgerichts Pfaffenhofen vom 25. Nov. v. J 
a Vergehens der Beleidigung an dem Bürgermeifter Joſef 
®üntder v. d in eine Geldftrafe von 8 Thalern event. 8 Tage 
Haft verurtheilt, diejer dagegen von der Gegenklage bes Loibl 
unter Ueberbürdung ſämmtlicher Kojten auf dieſen freigefprodhen. 
Auf erhobene Berufung, des Beklagten Loibl gegen dieſes Urtheil 
ſprach das f. Bezirkögericht denſelben in heutiger öffentlicher 
Sitzung frei und verurtheilte den Kläger Günther in die Koften. 
Auf Berufung der Maria Gampenrieder, Hausbefigerin 
in Pfaffenhofen gegen das Urtheil des k. Landgerichts Pfaffen⸗ 
bofen vom 25. Nov. v. J, wounach fie als Stlägerin und Cres. 
Holzmaier, Maurersfrau von Pfaffenhofen als Bellagte de 
wegjlelieitigen Beleidigung für jhuldtg erkannt, Beklagte in ein 
Geldbuße von 4 Thalern event. Atägige Haft und Klägerin ın 
eine Geldftrafe von I Thaler ev. 1Tag Haft und beide in die 
Koften verurtheilt wurden, erkannte das ?. Bezirksgericht unter 
Freifprehung der. 2c. Gampenrieder Die Beklagte Cresz. Hol: 
maier des Vergehen der Beleidigung für ſchuldig uud verfällle 
diejelbe in eine Haftftrafe von 8 Tagen und in bie Kolten 
I und UI, Inftan;. } 








Die Sängerin. 
Rovelle von Rudolph Scipio. 
(Fortfegung.) 

War fie noch dort oder nicht und wie mochte ed ihr gehen? 

Was er damals bei dem Abſchiede befürchtet, es mar 
eingetroffen; fein Kind gehörte nun nicht mehr ihm, fondern 
der Welt. 5 

Es war nun faft jchon ein Jahr vergangen, feit er 
feine Zochter nicht mehr gejehen hatte, und jein Verlangen 
nad ihr wuchs mit jedem Tage. 

Täglich) ſaß er am Fenſter und erwartete, daß fie feiner 
Bitte folgend, kommen werde; aber weder fie jelbit kam 
noch eine Nachricht von ihr. 

Dort hinter den Gartenzäunen wurde wieder bie Geftall 
des Briefträgerd fichtbar, der aber ftet3 vorüberging unl 
für den alten Herren hinter feinem Fenſter wohl einer 
Gruß, aber keinen Brief von feinem Kinde hatte. i 

Aber diesmal nein e8 war feine Täufchung 
er bog zwifchen die Gärten ein und kam auf das Haus zu— 

Der Kanzleirath griff nach feinem Hauskäppchen um 
eifte dem Briefträger entgegen, denn er bezweifelte nicht 
daß derſelbe ihm endlich ven längſt ermarteten Brie 
bringen werde und er konnte den Augenblick nicht erwar 
ten, der ſeine Hoffnung nicht beſtätigen ſollte. 

„Aus W drei Groſchen“, bemerkte der Bott, 
indem er den Brief überreichte, 

Erfreut, wenn auch zugleich verwundert, griff ber a 
Herr in feine Taſche — „hm, das arıne Mädchen, es muß 
ihr doch knapp mit der Kafje gehen, fie war jonft fo eig! 
mit dem Franfiren ihrer Briefe; nun es kann aud “ 
mal vergeffen fein.” j ’ 

„Hier, an Di Mutter, ein Brief von unferer Ark’) 
tief er feiner Frau zu, welche in der Küche Beschäftit] 
war. „Das Mädchen Hat Dir das Leſen leicht gemadil 
denn fie hat Heute Buchſtaben gemalt, zwei Zoll lang." | 

Die Frau Kanzleirath war auf dieſe Nachricht ci 
herbeigefommen, hatte ihre Brille herbeigefucht und c 


brach mit vor freudiger Erwartung zitternden Händen va, 


große, durch den Aufdruck eines Dreierſtückes hervor, 
brachte Siegel. 
„Der Brief iſt nicht von Adele“, rief fie erjhredt 
aus, nachdem Sie die Weberfchrift gefefen hatte. „Da | 
ſelbſt, er iſt won einer ganz unbekannten Perfon und | 
kann ihr Gefchreibfel nicht leſen.“ 
Der Kanzleirath nahm das Blatt und las ebenfalld. 
(Fortfegung folgt.) 


- B. Datterer in Freiling. 


se Mahl: und Scigmühlen, Heu- WE 
3 und Ziegelpreilen, SE 


fonie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und beften Kon 
firuttionen übernimmt zur Anfertigung die (2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Bir Branı Forger ſche Malhinsufahrik in Jugsburg, 
Filiale und Reparaturwerkſtätte in Straubing nächſt 
dem Bahnhof 


bringt ihre zuͤhmlichſt bekannten mit 4 ſilbernen Verdienſtmedaillen und diverſen Ehrendiplomen praämiirten 
Futterschneid-Maschinen, 


Indtelontere ihre meuverbefferten Egcentermafchineu, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorten, 
bauptfäglicd die mit neuconſtruirter Pugvorrichtung, im gefl. Grinnerung, unter Zuficherung reellſter Be- 
dienung und der billiaften Preife. Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiling, 
„ Sohann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 


Ehrenerklärung. Coursber icht 


Ich nehme die gegen Benno Thanner von Etzenhauſen gemachten vom 10. Januar mitgetheilt von 
chrenbeleidigenden MeuBerungen hiemit zurück und erkläre denfelben als J. Schülein Söhne in Freiſing. 





rechtſchaffnen ehrlichen Mann (60 3a) | — — —ñss — 
Gabriel Mooreiner, — — I 8. | ©. 
S Schmied in Egenhaufen. | Fo ee 5 Be 
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Hedactıon, Drud und Berlag von 3. B. Datterer in Zreiling. 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Ar. 8. 





j ® 
Derfleigerung. 
Am Sonutag, den 16. Januar Nachm. 1 Uhr 
werden im Gemeindehauſe zu Reuftift folgende Gegenftände verfteigert: 
Eine vollftändige Schießftätte mit fünf Zimmerftugen; ein volftän- 
diges Bett mit Bettlade, Kleidungsftüde und Bettwäfche, drei Uhren, 
Tiſch, Seffel, Kanape, Commode, Kleiderfaften; Maß: und Dalbe- 
gläfer, Borzellanteller, Tiſchzeug; Haden, Sägen und Maurerwerk: 
zeug und viele andere Gegenftände. (49 26) 
Die Schießitätte ſammt Zubehör Kann auch extra angefauft werden. 









Der Unterzeichnete gibt den vereprlichen Kunden hiemit be: 
fannt, daß er von den Hrn. Gutöfäufern die 


Mühle und Schteidfäge 


in Palzing pachtweife übernommen hat, und empfiehlt fih zu 
ferneren geneigten Nufträgen mit der Zuficherung reeller Bedienung. 
(42 2a) Achtungsvollſt 


Abſtreiter Lorenz, 


Obermüller in Palzing. 





Herstellung von Aufnahmsurkunden, 
Diplomen, Statuten, Mitglieder- 
Verzeichnissen, Kopfbogen 





Einladungs-, Tanz-, 


Visiten- etc. etc. Fertigung 


von Etiquetts 

für Flaschen und 

Gebinde, für Schachteln 

und Packungen aller Art 

in Schwarz-, ® Farben- und 
Buntdruck. 











Zahnärztliche Praxis-Empfehlung 


Empfehle mich in Behandlung aller Zapn: und Mundkranten, in an: 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung fünftlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Soldfedern, Zubnoperationen, 
Soldamalgam ꝛc. mit | 

(1537) | 
Nachmittag von 


Zähne Blombiren mit adHäfiven Gryftall: Gold, 
ficherem Erfolg beſtens. 


Taägliche Geſchäftsſtunden yon Bü 8-12 


Stesrzer, 


pract. Bahnarzt in München, 
am Nindermarft Pr. 92. 


Mittwoch, den 12. Januar 1876. 
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BR I Neuftift Hei Freiſing 
ift eine (21 40) 


Weberei 


nit Haus und vollſtändiger Geſchäfts⸗ 
Einrichtung aus freier Hand zu ver— 
kaufen. Näheres, die Expedition. 


Es iſt ein Hund zugelaufen, 
mittelgroß, ſemmelfarbig, bei Joſeph 
Klein in Gremertshäuſen. Der 
Eigentümer kann denfelden gegen 
Vergütung der Einrückungsgebühr 
und Futtergeld abholen. 68) 


Dem Unterzeichneten iſt vorgeſtern 
ein großer graugeſtreifter 51) 
Hund. 
auf den Ruf „Tiger“ gehend, ent: 
laufen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
ob, König, 
Wirth in Tiüntenhaufen. 


Dienftag, den 11. an. [. 9, 
CONCERT 
des berühmten Birtuofen: 


erzetts 
Vanoni, Tukas und Gaim 


im Gaſthof Ettenhofer 
Lokal rechts (9) 
Anfang 8 Uhr. 


VBupfehlung. 
BEE Für Carnevals⸗-Saiſon 
empfehle ich (62 3a) 


| 
| 

| Kopf-Loiffüren 
I in neueften Bagond zu den Hilfigften 
Preifen. 


D.Oberprieler. 


| 


















| 
| Ehinarinden-Oel, 

zur Gonfervirung und Ver: 
Ihönerung des Haarwuchſes, 


a Flaſche mit &etr : Aw. 36 fr. 


Kräuter-Pomade, 
zur Wiedererwerung nud Stär- 
fung des Haarwuchſes 
& Kraufe mit Gebr.-Anw. 36 fr. 
Von diefen berühmten Haar 
wuchsmitteln befindet fich das 


bei. 
Apotheke. 


Dr. HARTUNG’S k. k.a. priv. 


— 


alleinige Depot für Freifing x 


eper, Hof: und Stab! . 
— 
188) 
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- Vrllelungen auf das 


| : H “ 
„orteifinger Tagblatt 

für das I. Quartal werden bei allen oflanfalten 

fowie fier in unferer Szpedition angenommen. 


Die Expedition. 


Amtlihes für Freiſing. 
 — Bekanntmachung. 
Wie aljährlih, fo wird auch heuer wieder in Folge 
‚| Erfuchens de Kreidausſchuſſes des Kölner = Dombauvereins 
; Nr Oberbayern zum Eintritt in fraglichen Verein einge: 
1 een, und haben betreffende Eintrittöerflärungen binnen 
: 8 Zagen dahier in Einlauf zu kommen. 
| Sehlangeigen find erlafjen. 
dreifing, am 10. Januar 1876. 
Königliches "Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
| 9 fünmtliche Birgermeifter des E. Beſatsamts Freifing. 
Zur Renntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
m —I wird auf nachftehende Ausſchreiben 
wifen; 
!) Von 24, Nov. 1875. — Tarif für die Zahlung 
der Obligationen und Coupons der bayr. Staatsſchuld in 

" Mßoihrung, (Prabltt. ©. 1416.) 

"9 dom 29. Nov. v. J. — Die Einlöfung ber Ofte 
ihrem durch den Staat’ beir. (Mröbltt. ©. 1418.) 
)Dom 8, Dez. d. 3. — Den Vollzug ber zu $ 368 
I. 808 Reichöftrafgefegbuces erlafienen Feuerlöihord- 
Mungen betr, (Mrsbltt. ©. 1432.) 

1 om 5. Dev. 8. — Möhaftung eined Untere 
"68 für Branıtmeinbrenner Betr. (Rrebltt. ©. 1437). 
A 5) Bom 29, Oft. v. I. — Die Banknoten der bayr. 
—* er — ©. 1439 und S. 1463). ku 

om 8. De. v. J. — Berkauf ausländijcher Looſe 
Mr. (Arablt, ©. a) 
Ki dom 16. Dez dv. F. — Abonnementspreis u. In: 
mögebühren für dad Kreisamtsbl. (Kröbl. ©. 1447). 
Lam 9. Dig. v. 8. — Ummechdlung der Münzen 
"eilt Währung. (Krebl ©. 1448). 
N ) Dom 10. Dei. v. 3. — Ausbegahlung der Gehalts⸗ 
Pefiondbegüige, (Riibl. S. 1451.) 

"4 0) Dom 14, Dez. 0. I. — Das Reichsgeſetz über 
tum „aralleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden 
"18. Sehr. 1875. (rast. ©. 1452.) 

— * Vom 13. De. v. I. — Die Prämiirung der 
— im Jahre 1876 betr. (Krabl. S. 1455.) 
Hbbei iſt ganz bejonders ben Beteiligten zu eröffnen, 


"ham 49, Januar L. 3. in Moosburg die Mufterung, 


" Prämtirung der Privatbefchäfer ftattfindet. 





GOOOHOLNDOO | 






12) Bom 10, Dez. v. 3. — Den Beinen Grenzver⸗ 
kehr betr. (Kröbl. ©. 1460.) 

13) Betanntmachung — die Einführung der Reicha: 
währung, bier die Ausgabe neuer Poſtfreimarken betr, 
(Krsbl. ©. 1461.) 

14) Vom 7. De. dv. J. — Eigenthumdvormerfungen 
und Vinkulirungen von Staatsobligationen au porteur 
betr. (Krsbltt. ©. 1466) 

15) Bom 18. Dez. v. J. — die Niederlegung der 
Hauptagentur des Kaufmanns Ferling in Münden für 
das Auswanderungserpedientenhaus Hermann Danelöberg 
in Bremen betr. (Krsbltt. S. 1467). 

16) Bom 13. Dez. dv. J. — die Auszahlung und 
Verrechnung der Militärpenfionen betr. (Kröbltt. S. 1479). 

17) Vom 21. und 27. Dez. v J. — Verlooſung des 
41/,% KreißgemeindesAntchend (Krabltt. S. 1481 und 
S. 1497). 

18) Vom 21. Dez. v. J. — Aufgreifen einer unbe 
konnten taubftummen Mannsperfon betr. (Kreisblatt 
©. 1485). 

19) Vom 23. Dez. v. J. — Hebammenlehrkurs in 
Müncen 1. 3. 1875 (Krebin. ©. 1488). 

20) Vom 26. Dez. v. Is. — Die Einziehung der 
unverzinsl. Kaſſaanweiſungen betr. (Kröbl. ©. 1497). 

:21) Vom 27. Dez. v. J. — Den Landwehrrekruten 
Adolph Ripper aus Werdein in Schlefien betr. (Krsbl. 
©. 1498). 3 

22) Vom 24. Di. v. 3. — Den Flühtling Joſeph 
Rekofsky ber, (Krsbl. S. 1499.) 

23) Vom 3. De. v. J. — Landrathöcerhandlungen 
von Oberbayren pro 1875. (Kröbl. S. 1504.) 

24) Vom 24. De. v. 3. — Den Aufenihalt des 
Filippo Giertani aus Vigo betr. (Kröbl. ©. 1721.) 

25) Vom 28. Dez. dv. J. — Die Verpflegsbeiträge 
in der Anftalt für männliche Unheilbare in Ättl betr. 
(Rrzbl. ©. 1722.) 

tFreifing, ben 11. San. 1875. 
Koͤnigliches Bezirlsamt Freifing. 
Zanbler. 


Belanntmachung. i 


Rückſtände von Zinſen zu den ſtädtiſchen Stiftungen nnd Kaflen 
betreffend. 


Diejenigen Hypothekſchuldner, welche zu den ftäbtifchen 
Kaſſen und Stiftungen mit ihren am 31. Dezbr. 1875 
fälligen Zinfen fowie mit jenen Sapitalsbeträgen, welche 
fie in Folge der Reihewährung behufs Abrundung zurüde 
zubezaplen haben im Rückſtande find, werden hiemit aufe 
gefordert, ihre Rückſtaͤnde bis zum zivanzigften Januar 
l. 3. um fo fiherer in Abführung zu bringen, als ihnen 
— das ganze Kapital zur Heimzahlung gekündet werden 
müßte, 

Yrelfing, am 10. Januar 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, 








Befanntimachung. 
Das Militär-Erfaggefchäft für das Jahr 1875 betr. 

Unter Bezugnahme auf die 6$. 10, 31 und 33 des 
Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 und auf $ 23 
Ziff. 1 ter Wehrorbnung für dad Königreih Bayern vom 
21. Nov. 1875 wernen alle jene dahier ſich aufhaltende, 
dem deutſchen Reiche angehörige Jünglinge, welde im 
Jahre 1856 geboren find, 

aufgefordert, 
fich innerhalb der Zeit vom 15. Jan. bis 1. Febr. 1876 
im Amtzzimmer des Unterfertigten — mit Ausnahme der 
Sonn: und Feiertage, und zwar von 9 bis 12 Uhr 
Vormiltags und 2 bi3 5 Uhr — perfönlich zum Eintrage 
in die Rekrutiruugs-Stammrolle unter Vorlage des Geburts 
ſcheines auzumelven. 

Bei deren zeitweiliger Abweſenheit find die Eltern, 
VBormünder, Lehr: Brod- und Fabrifheren zur Anmelvung 
verpflichtet. 

Die in Freifing gebornen find von der Vorlage eines 
Geburtsſcheines entbunden. 

Gleiche Aufforderung ergeht hiemit an alle jene Militärs 
pflichtigen, welche über ihre Dienftpflicht noch feine enpgiltige 
Entſcheidung erhalten haben, fo ferne fie nicht für einen 
beſtimmten Zeitraum von der Anmeldung zur Stammrolle 
entbunten, oder Über das Jahr 1876 hinaus zurückge⸗ 
ſtelit find. 

Es wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß Militär: 
pflichtige, welche nah Anmeldung zur "Stammrolle im 
Laufe eined ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Auf 
enthalt oder Wohnfig nad einem anderen Aushebungsbezirk 
oder Muſterungsbezirk verlegen, dieſes Behufsberichtigung 
die Stammrolle ſowohl beim Abgange bei dem unterfertigten 
Stadtmagiſtrate als auch nach der Ankunft an dem neuen 
Orte, derjenige Behörde oder Perſon, welcher daſelbſt die 
Stammtrolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage anzu— 
melden haben. 

Die Unterlaſſung der Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bie zu 3 Tagen 
nad) ſich. k 

Endlich wird noch bemerkt, daß Gefuhe um Zurfids 
ftellung over Befreinung vom Militärbienite am —e 
ſten mit der Anmeldung zur Stammrolle verbunden werden. 

Freifing, ven 9 Jan, 1876. 

Der Magiftrat der kal. b. Stadt Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 





Bayern. München, 11. Jan. Am 8. 08, iſt der 
Standesherr und erbl. Reichsrath Hr. Graf Fidel von 
Fugger-Gloͤtt im 81. Vebensjahre geftorben. An feine 
Stelle als erbl. Reichsrath hat fein Sohn, Erbgraf Ernſt 
von Fugger-Glött in die Kammer ber Reichsräthe einzu 
treten. a 

— Au: Münden wird gemeldet, daß der Landtag 
auf den 14. Fehr. wieder zufammentreten ol. 


g — Nünden, 12. Jan. Zu der im Sommer do. 
Is. In Münden ftattfindencen Kunjt- und Kunftgemerbes 
Ausſtellung hat nunmehr aud der Kaifer von Oeſterreich 
die Ausſtellung von Schäßen öſterr. Kunft und Kunft: 
gewerbed, bie fi tm allerhächiten Privatbeſitz befinden, 
geftattet, 

— Münden, 12. Jan. Bei dem geftrigen Schluß— 
Schlutenrennen, wobei 12 Schlitten gingen, murden nur 
41 Preiſe ausgetheilt, da ein Konkurrent vom Rennen ab» 
ftand. Die Preife versheilen ſich jolgendermafjen: I. Preis 
mi 209 DIE, und Fahne Stranzinger Joſef, Stallmeiſter 
von München, mit einem Sjähr. Schimmelhengft (Orloph); 
II Preis mu 170 ME, und Fahne Brunotto Friedr., 
Pierdehändfer von München mit einer bjähr. Schwarz: 
ſchimmelſtute ; III. Preis mit 140 ME. und Fahne, Diet 
Wolfg, Gaftwirth von Münden, mit einer Tjähr. Schimmel: 





ſtute (Orloph); IV. Preis mit 120 DA. und Fahne, Gruber 
Andread, Defonom von Eggenfelden, mit einem biahr. 
Fuchswallach; V. Preis mit 100 ME. umd einer Fahne, 
Zellner Xaver, Müller von Hebertöfelden mit einer Sjähr, 
Dunfelbraunftute; VI. Preis mit 80 Mt. umd einer Fahne, 
Waizinger Zofef, Brauereibefiger von Miesbach mit einen 
10jähr. Hellbraunwallach; VII. Preis mit TO ME, Stadler 
Math., Gaftwirth von Surbeim, mit einem 12jähr. Dunkel: 
braunwallachz VIII. Prei3 mit 60 Mt., Liedl Leond, 
Wirth von Taufkirchen, wit einer Schwarzbraunftute; 
IX. Preis mit 50 ME, Ellwanger Joſef, Gaftwirth von 
Haidhaufen, mit einer Tjährigen Hellbraunſtute; X. Preis 
mit 40 ME, Auer Mar, Privatier von Starnbera, mit 
einer Tjähr. Dunkelbraunftute; XI Preis mit 30 Mt, 
Sedlmayer Andreas, Pferbehändler von Landsberg, mit 
einem Yjähr. Rappwallach (Otloph). — Die Preisträger 
von 1 — inc. 6 erhielten je eine ftehende, gezierte Fahne; 
Die von T—11 je eine feidene. — Die gauze Dauer dei 
viermaligen Umfahrens war 12 Minuten 14 Sekunden. 


— In Würzburg werden 4 Knaben im Alter von 
12 Jahren vermißt, welche fih, nah Ausſage ihrer Mit 
fhüler, mit Waffen wohl verfehen, heimlich vom Hauſe 
entfernt, um in den „heiligen Krieg gegen den Halbmond” 
zu ziehen. Einer derjelben fcheint jedoch mit den Sullan 
bereitd Separarfrieden gefchloffen zu haben und bat ben 
Rüdzug angetreten. 


Preußen. Königsberg, 8. Jan. Wie die „Har: 
tung'ſche Ztg“ melvet, ift Stroußberg geftern aus feiner 
Haft entlafjen worven. 


Ausland. 


Nußland. Moskau, 29. Dez. (Ruſſiſche Kälte.) 
Obgieich an jähen Witterungswechfel gemöhnt, haben bie 
Bewohner Moskau's doch nicht häufig einen fo fehroffen 
Wechſel ter Temparatur erlebt, wie in bdiefen Tagen. 
Während dad Quedjilber am 14. Wittagd noch über D- 
Grad ftand, ſank es im Laufe der Nacht dis auf 28 Grad 
Réaumur. Geſtern Morgen hatte die Kälte 32 Grad ers 
reicht (nad) anderen Angaben fogar 38 Grad), ließ dan 
im Laufe des Tage ein wenig nach und zeigte am Abend’ 
30 Grad. Zu viefer gewaltigen Kälte trat ein ſcharfer 
Nord: Oft Wind, welcher felbft einen Lürzeren Aufenthalt : 
im Freien leicht gefährlich werden lich, Wo man binhört 
find dem Einen die Ohren, dem Ändern die Nafe, die 
Hände und Füge erfroren. — 

Amerika. Aus Newyork wird ver „Daily New” 
unterm 5 d. gemeldet: „Eine von Thomas im vorigen 
Oktober auf dem „Celtic” herübergebradhte Kifte, welde et 
erfolgloß als eine Baarfracht im Werte von 600U Po. Sl. 
zu verfichern fuchte, tft ſiets ſeitdem im dem Beſitz der. 
Dampfſchifffahrts-⸗Geſellſchaft unreklamirt geblieben und“ 
wurde geitern von der Polizei geöffnet. Man fand, dabr 
fie eine Stapllifte und gewöhnliche Kugeln im Gewicht vol 
einem Gentner enthielt Man erinnert fich- des Mad 
fehr gut und feine Perſonalbeſchreibung ftimmt mit | 
des Urheberß der Exploſion in Bremerhaven übereln. 
Er logirte 4 Tage in dem Fifth Avenue Hotel unter din 
Namen W. E. Thomas aud Dresden,” 

— — — — — — — 
Dieu ſteſnachrichten. 

Grledigt der Schuldienſt zu Vogtareuth, Diftr.-Infp. Roien 
beim II in Neubeuern, Reinertran 41 fl. 13 Er, durch rei 
fondzuſchuß ergänzt auf 491 fl. 13 kr. und 80 fl. aus der ent? | 
Schr.; Grundjtüde 1 Tagwert 68 Dez. Bewerbung termin 26. 


Januar. 
— — — — — — — 


Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 

Münden, 11. Jan. Auf dem Münchener Dieb: | 
markt wurden vom 1. di8 7 Januar 440 Odıfen, 392) 
Kühe, 169 Stiere, 136 Rinder, 1138 Kälber, 204 Schaft, 
1210 Schweine, im Ganzen 6689 Stück zugeführt und 
verkauft. 


das muß ja wirklich eine abfcheuliche Geſellſchaft fein, im 
welche Adele da, ohne ed zu ahnen, hineingerathen ift, 
Gleich morgen am Tage werde ich ihr fehreiben, und Du 
foüft einmal fehen, daß es auch für mich beſſer ift, wenn 
das Mädchen wieder zu ung fommt. Die wird ung bie 
Grillen ſchon wieder vertreiben und ich bin längſt über 
zeugt gewefen, daß die Sehnfucht nach ihr mit ein Grund 
zu meiner Rranfheit gewefen ift. Seit fie fort ift, war 

Die in ihren heiligften Gefühlen Gekränkte bejchwor | e3 ſtets fo einfam bei ung, daß man wohl auf trübe Ges 
die Mutter ihrer Nebenbuplerin, ihren Einflnß aufzu= ! danken kommen fonnte, und wenn wir fie wieder bei und 
bieten, um dieſes Verhältuig rückgängig zu machen, und haben und ihre Stimme im Haufe hören, dann werben wir 


Pie Sängerin. 


Rovelle von Rudolph Scipis 
(Fortfegung.) 

Der Brief war „Thereſe Haller“ unterzeichnet, und 
tie Schreiberin machte darin in einem Tone, aus welchem 
man ihre leidenfhaftliche Erregung erkennen konnte, ber 

2: Ranzleiräthin Mittheilung über ein Liebesverhältniß zwiſchen 
2 ihrer Tochter und dem Manne der Schreiberin. 


ihrieb ihr zugleich, daß ver pflichtwergefiene KXıebhaber | beide wieder jung und frifch mit ihr.” 

wahrjcheinlih fehr bald nach Ankunft des Briefes ebenfalls Diefem Vorjage getreu, ſetzte fi der Kanzleirath gleich 
bii ihr eintreffen würde, um beide Eltern für fih zu ge | am nächften Tage bin, um feiner Tochter zu fhreiben. Er 
winnen und um die Hand ber Tochter anzubalten. fchilderte ihr jeine Sehnſucht nach ihr, ſprach feine Hoff- 

Der Ranzleirath fand fprachlo® da, er wagte kaum | nung aus, daß ihre Rückkehr mohlthätig auf ihn einwirken 
finen Augen zu trauen, obgleich der Inhalt des Briefes würde, und bat fie, jo raſch als möglich feinen Wunſch 
Mar und deutlich vor ihm ftand, zu erfüllen. 

Aber jo weit konnte fich fein Kind doch unmöglich ver Er ſiegelte und abreffirte den Brief, zog feinen Aus— 
arflen und erniebrigt haben, und als er dieſen Gedanken | gehrod an und ergriff Hut und Stod, um ben Brief 
weiter verfolgte, fchämte er fich faſt des Zorned, welcher | gleich felbjt zur Poft zu tragen. — Ad er eben im 
ſih feiner In den erften Augenblicken gegen feine Tochter | Begriff war, zu gehen, Elopfte es an der Thür und auf 
bemädhligt hatte, und er gewann ſchließlich die Ueber= | fein „Herein“ trat ein ihm unbekannter Herr in's Zimmer. 
zugung, daß Alles nur eine böswillige Erfindung fei, und „Habe ich die Ehre, Herr Kanzleirath Grau vor mir 
mean Vefed der all war, fo mußte fich ja die Unmahrs ! zu jehen 2" 
hit der Mitthellung auch ſchon bald durch dad Ausbleiben „Aufzuwarien.“ 

Nö in dem Briefe erwähnten Beſuches herausſtellen. „Mein Name ift Haller, ih Fomme aus W...... 
Dir Ranzleiräthin trat ebenfalls, nachdem fie fich von | und habe einen Brief nebft Grüßen von Ihrer Fräufei 
Item erften Schreck erholt hatte, diefer Anficht bei nnd | Tochter an Sie zu überbringen.” s 

gerkth nun allmäplih in einen folhen Zorn gegen bie Der Kanzleirath ftarrte den Fremden an, als ob ein 
unbefannte Vriefihreiberin und deren „Deachwert”, va | Gefpenft vor ihm aus der Erde geftiegen wäre, während 
fe den Brief zerreißen und in's Feuer werfen wollte, | die Kanzleiräthin, die bei den erfien Worten desſelben mit 
voran der Kanzleirath fie jedoch verhinderte, um benjelben | dem Staubbefen in der Hand aus ber Nebenftube gekommen 
ıbtigenfalls gegen die Verläumderin gebrauchen zu können, | war, wo fie eben mit der Neinigung des Fußbodens bes 
ven fe Ihre Voßpeit vielleicht noch in amderer MWeife ſchäftigt geweſen, ſich mit zornig bligenden Augen, ben 
kıfucen follte, Kopf in den Naden geworfen, dem Fremden gegenüber in 

d die erzürnte Dame auf dieſe Weife verhindert | drohender Haltung aufpflanzte. 

„Dad, ihre Mache zu Fühlen, fo erging fie ſich dafür in Diefem fchien unter den nicht? Gute verheißenden 
den fäftigften Ausdrücken gegen die unbekannte Feindin | Blicken des Chepaared einigermaßen unheimlich zu werben, 
Ürer obter und erklärte, daß die fchlechte Perjon under | und um das Schmeigen zu breden, welches nad) feiner 
’pt auf Lebenszeit in's Gorrectionshaus ober befjer | erften Anrede und Begrüßung, die von Keinem der Beiden 
"6, gih an den Galgen kommen fol, wenn ed ihr |erwidert worden, eingetreten war, nahm er abermals 
iat ginge. das Wort. 

‚Run, Mutterchen, beruhige Dich nur“, mahnte ber „Ihre Fräulein Tochter”, ſprach er, zu dem Kanzlei⸗ 
kuſlitath, welcher feine Faffung unterdeg wieder ges | rat gewendet, ber ihn noch der Zugänglichite von Beiden 
zer halt; „wir haben und allerdings durch den dummen | fhien, „theilte mir mit, dag Sie längere Zeit leivend ges 
ST für den erften Augenbfit eimen leinen Schreck ab: | wejen find, und e& freut mid; deshalb um fo mehr, Sie, 
Ayın laffen, aber dafür wird er doch auch fein Gutes | wie ed ſcheint, im Begriff zu einem Spaziergange zu 
en It Bin jegt durch ihm nur noch mehr in meiner | finden, und ich werde beöhalb fo frei fein, meinen Befud 
"ft befaͤrkt, unfer Kind zurückkommen zu laſſen; dem I zu etner gelegeneren Zeit zu wiederholen“. (Fortf, folgt.) 
er 


Zur Carnevalszeit erlaube ich mir mich den fehr verehrten Damen Dingler's 


Freifings {m 64 2a | 
== Frifiren BI i i Zutehn, Jmmal 


"eb zu empfehlen unter Zuftcherung ſolider und aufmerkfamer Bebienung | Liefert billig (66 2a) 
Grgebenfte i | Augsburg die Wolffifche 
| 


3 dlung. 

Annza Schaffner, __,.:  _"peblug, 

N Friſeuſe. Nächſten (87) ° 
NB Au werden Bärte und Perrücken für Herren auögelichen. Sonntag, den 16. Januar 


| 

| 

— 1 
Ehzrenerflärung. | Tan Mulik 





3% nehme die i irchdorf 
hie gegen Benno Thanner von Egenhaufen gemachten | n ) 
ng fgenden Aeuferungen hlemit zuräd und erkläre denfelben al | wozu in Kirchdorf, 
afenen ehrlichen Mann. (60 36) ; WO e 


Gabriel @oosreiner, , Clement Schuhbaner, 


Schmied in Epenhaufen. Saftwirth. 


— ——— e — — — —— — — —— — —— 


Die ruhmlichſi bekannten | | 
| 




















Stollwere'iben ‚Bruft-Bonbons 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, 
Hoflieferaut Mole, Hochſtraße 9, 
auf faſt allen Juduſtrie-Ausſteilungen bereit? prämiirt, fo 
wie auf jüngfter Wiener 1873 dur vie Fortfchrittsmedaille 
ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Confumenten bie 
ihnen gebührende, ſtets wachſende Annerkennung als vorzüg— 
liches Hausmittel egen Huſten, Heiſerkeit, Bruͤſt- und Hais 


beſchwerden Per Paquet à 50 Rpfa., käuflich in den bekannten 
Niederlagen. 





2 Vacante Stelle. 

— Ein tüchtiger Stubenofen-Feuer— 
werker wird geſucht, er braucht nicht 
viele Kenntniſſe, nur muß ſein Rücken 
ſo viel Hitze ertragen können, daß, 
wenn nöthig, altes Geld zu neuem 

umgeprägt werden kann, damit die 
Calamität mit dem alten Geld ein— 
4 mal ein Ende nimmt. Sollte ber 

* J frühere Oberfeuerwerker dieſe Stelle 
Die Eiſenbahnfracht des guten I wieber einnehmen wollen, hat ſelber, 
Rohſtoffs iſt Hin und Her frei! A wegen feiner erprobten Wichtigkeit 
Ba 2 Eu den Vorzug. Leim genug. 


Ih halte mich zur Befor: % 
gung von Flachs, Hanf un. 9 
Rbwerg an die berühmteſte # 
größte Spinnerei Schreßheim 4 
angelegentlichft empfohlen. R 
Agent: M. Sauermann, 9 
Sattler. R 





er Zu er: 

| fragen beim Furtnerbräu. (65) 

a ar Gamtleidende. 
BU CGHDRUCKEREI Vielfach bewährte Heilmittel genen | 


Flechten und andere Hartnädige Hant- 


von 
N) ausichläge jendet bei genauer brieflicher 
F. P. Datterer Mittyeilung C. A. Gabler Apotheker | 
I in Arnftein bei Würzburg. (11125) | 


in Freising 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 


Etiquetis 


für Flaschen und Gebinde, für Schach- 
teln und Packungen aller Art in 
Schwarz-, Farben- und Buntdruck. 


Rechnungen mit Firma | 
in 8°, 6°, 4° und Folio | 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 


Freifinger Schramne vom 12. Jan. 1875, 
A. Verfauf nah Maak 
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Moosburger Schranne vom 11. Jan. 1875. 
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Mittel: 


else Niedrgſt Mittelpreis. 
Preis. { 


Preis. 























Dt. 
lolaslas 
25 aeltel 37ı- ir Bi 


pfandbriefe um. 





Sitrohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
'F. P. Datterer. 





Bremen, 7. Jan. Laut tele 
graphifher Depeſche aus Neworkeans 
ift das Poſtdampfſchiff des Nordd 
Lloyd „Hannover“, Capt. F. Kim: 
be, am 6. d. M. von dort direkt 
nach Bremen in See gegangen. 
Bremen, 9. Jan. Dad Pol: 
dampfichiff des Mordvdeutfchen Loy 


| „America“, Capt. U. de Limon, hat 
heute die erfte diesjährige Reiſe via 


Southampton nad) Newvyork mit 
Ladung und PBaffagieren angetreten. 

Newport, 9. Fan. (Per trand 
atlantifhen ZTelenraph ) Das Bolt: 
dampfichiff des Norod. Lloyd „Der 
mann”, Sapt. G. Reichmann, welche 
am 25. Dezember von Bremen um 
amı 28. Dezember von Southampton 
abgegangen mar, ift heute 8 Uhr 
Morgens wohlbehalten Hier ange 
komnien. 





Coursbe richt 
vom U. Jauunar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne: in Freiſtug. 


Bayern. 

42. . Obligationen "es. „4 
4*s dto .. Mark 
Pfandbriefe. 


4° bayer Hyp.⸗ u Wechſelb. 


472%. Südd. Boden-Creditb. 99 


3339. bayer. Bereindb. ,. . 9 

42 . Nürnb, Veremöbant . | 

Münden. | 

4° Etadt:Oblinationen Zhlr. 

Actien 

der bayer. Snpotbelenbauf. . | 
Oeſterreich. 

4.. Silberrente ..... + 
Brioritäten 

ER Framz⸗Joſeph⸗Bahn ... 








Lombard-Bahn 
Staatsbahn 


— 
5’ 


® ” 
Sliiabetl-Bahu 72er . 
Det. Nordweſib. Lit. B. 
Amerila. 
6° 1885er Mai / Novbr.... 
5%e Eonjolibirte . 
Berfallene 
1884er Bond8 ... 2. >. 
Gekündigte 
6. 1884er p. 1. Febr⸗ ... 
6. 1885er pr. 15. Febr... - 


.... 





Looſe. 
Bappenheimer ... . Me. |17 
Braunfchweiger... -. — 
Augdburger.. 2... ” 
Ansbach Gumenhaufer 


ſorten. 
rancs⸗Stũcke ... 








. Sovereigns ...- 
Oefter. Banknoten... „| 17720114 
nr u 


4% Buldenpfanbbriefe der Daye 





Bersindbant und 4 ber Opp, nad MN! 
banf tauſchen wirumentgeltlich gegen AT 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Freitag, 14. Januar, 








TU gan ‚Arefinger Sagbiatt“ erſcheint täglid, mit Wusnahme der Montage und foftet in Freiſing ſowie auswärth durch Die Por DE, 150 Bf. Inſera 


te werber bie 3ipaltige Zarmond⸗ 


ö yprile oder dremn Haum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Auwbchenilich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegebrn 





Amtlihes für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
" Gebühren fr das außerhalb der Schranne hieher gelieferte Getreide. 
Wenn auch nach der dem äjt zur PBublıkanon gelangen- 
; ben Schrannenordnung Fein Swang mehr befteht,. daß außer 
der Schtanne gelaufte und zum Zwecke der Kaufserfüllung 
in den übrigen Wochentagen . hierher gebrachte Getreide durch 
die ſaͤtſhen Schrannenmefjer abmägen oder abmeſſen zu 
laſſen, fo ift dennoch im Hinblicke auf Art. 39 der Gemeinde- 
“oonung in allen jenen Fallen, wie biäher die Abmeßgebühr 
aut 10 Pfennigen per Hektoliter an die Communalfaffa zu 
dezahlen, wenn fh die Käufer und Verkäufer beim Abs 
_ zelfen und Abwaͤgen der Dienfte ber verpflichteten Schrannen ⸗ 
aſet bedienen oder die ftädtifchen Schrannengemäße oder 
unge benüßen, 
_ Die Schrannenmeffer find bei Meivung biäciplinärer 
“nlgreitung verpflichtet, diefe Beträge in der biöherigen 
- Kufean die Communalkaſſa abzuliefern und bie von ihnen 
!ymeffenen Getreide-Ouanutäten nebft Käufer und Preis 
um Shrannenprotocolle anzufagen. 
De Verteilung diefer Meßgebühren erfolgt in ber bis⸗ 
rigen Weiſe. 
Zu beſahlung der Meßgebühren, je zur Hälfte, find 
"Rufe und Verkäufer bei Mangel befonverer Verein 
“tung verpflichtet, und wird gegen biefelben im falle ber 
rung nah Maßgabe der in der Schrannenorbnung 
"acpten Strafbeſtimmung eingefchritten, 
Fitiſing, den 12, San. 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
auermape. 
rehtöf. Bürgermeiiter. 


. Befanntmachung. . 
du Dütär-Erfaggefchäft für bad Jahr 1875 Betr. 
„„Üver Beuguapme auf die $$. 10, 31 und 33 deb 
rlikigefepes vom 2. Mai 1874 und auf $ 23 
Yu der Wehrordnung für das Königreich Bayern vom 
„00. 1875 werben alle jene dahier fi aufhaltende, 
© huffäen Reiche angehörige Zünglinge, weiche im 
rt 1866 geboren find, 
aufgefordert, 
* Inerpalh der Zeit * 15. Jan. bis 


Febr. 1876 
" Anthimmer de⸗ Unterfertigten — mit 


—5* der 


U Feierlage, und zwar von 9 bis 12 Uhr 
uk Fr une 2 6i8 5 Uhr — perfönlich zum Eintrage 





. Kfrutieungs-Stammrolle unter Vorlage des Geburts⸗ 
"8 anpumelden, 

„deren zeitweiliger Abweſenheit find bie Eltern, 
Mei Lehre Brode und Fabrikperen zur Anmeldung 


in Freifing gebornen find von ber Vorlage eines 
eibeined entbunden. 

., se Aufforderung ergeht hiemit an alle jene Militär. 
"0, welche über ihre Dienitpflicht noch feine endgiltige 


beftimmten Zeitraum von der Anmeldung zur Stammrolle 
entbunden, over über das Jahr 1876 hinaus zurückge⸗ 
ſtelit find. 

Es wird ferner darauf aufmerfjam gemacht, daß Militärs. 
pflichtige, weldhe nad Anmeldung zur Stammrolle im 
Laufe eines ihrer Militärpflichljahre ihren dauernden Auf: 
enthalt oder Wohnſitz nach einem anderen Aushebungsbezirk 
oder Muſterungsbezirk verlegen, diefed Behufßberichtigung 
bie Stammrolle ſowohl beim Abgange bei dem unterfertigten 
Stabtmapiftrate als auch nach der Ankunft an dem neuen 
Orte, derjenige Behörde oder Perfon, welcher bafelbft bie 
Stammrolle führt, fpäteften® innerhalb dreier Tage anzu⸗ 
melden haben. 

Die Unterlaffung ber Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Gelbfirafe bis zu 30 Mark over Haft bis zu 3 Tagen 
nad ſich. 

Endlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um Zurüds 
ftellung oder Befreiung vom Militärdienfte am zwedmäßig · 
ften mit der Anmeldung zur Stammrolle verbunden werden. 

Breifing, den 9 Jan. 1876. 

Der Magiftrat der kgl. b. Stadt Freifing. 

\ Mauermayr, reätöt. Bürgermeifter. 





Bayern. Die Reichsbauk-⸗Haupiſtelle München hat ven 
Diskonto für Wechſel auf 6%, für Lombard auf 7% 
feftgeftellt. 

— Münden, 11. Jan, Die vergeftern zu Ende 
gegangene Stägige Dult in Haidhauſen erzielte einen fo 
geringen Umfag, wie man fi einen ſolchen noch nie 
erinnern konnte. 

— Der Ort Großberghofen gehört von nun an 
zum Beſtellbezirke Schwabhaufen (Oberbayern.) 

— In Paffau find am 11. d. Nachts zwei dortige 
Bräuereibefiger geftorben; nämlich Brauereibefiger Schmerolv 
von St. Nicola, welder vom Schlage getroffen fofort tobt 
blieb; dann der ſchon feit lange krank darniederliegende 
Brauereibefiger Niedermaper. 

— In Würzburg Hat fih ein Damenverein gebildet, 
welder fi die Durchführung größter Einfachheit in ber 
Kleidung zur Aufgabe gemacht hat. 

Deutiäland. Die vom Minifter Falk berufene ortho⸗ 
graphiſche Kommiſſion (zur Feſtſiellung einer einheitlichen 
deutſchen Rechtfchreibung) befchäftigte fih in ihrer Donners- 
tags = Sigung u. A. mit den Dehnungszeichen. Sie faßte 
dabei dem Vernehmen nach mit überwiegender Stimmenzapl 
ben Beſchluß, daß Dehnungs⸗h nach den tieftonigen Vokaͤlen 
a, o und u für in der Regel überflüffig zu erklären und 
deſſen Streihung zu empfehlen (3. B. „wonen“ ftatt 
— Bo bad h aus etymologiſchen Gründen ſieht, 
wie in „Ohm“ (verfürzt aus „Oheim“), ſoll es beibehalten 
werden. Dagegen hielt man es der größeren Deutlichkeit 
(!) wegen für geboten, nad e und i dad Dehnungs⸗h zu 
belaſſen. Man ging dabei von der Anficht aus, daß, 
wollte may 3. B. den Stammfylben mit dem Vokal e das 
behnende h nehmen, bei dem in dem beutfchen Vorſylben uno 


“ung erhalten Haben, fo ferne fie nicht für einen | Endungen jo häufigen Vorkommen des e zu befürchten 


wäre, daß bie betreffende Stammſylbe nicht ‚genügend. here 
vortreien würde (man vergleiche „befehlen“ und befelen“). 
An die Stelle des Doppelvofald in Wörtern ‚wie „Saal“ 
will die Majorität der Kommiſſion im Allgemeinen den für 
die Dehnung vollkommen genügenden einfachen Vokal geſetzt 


wiffen („Sal“). 
Auslandb. 
Belgien. Brſfel, 6. Januar. Beunruhigende 


Zeichen ergeben ſich in der belgiſchen Arbeiterbevölkerung. 
An verſchiedenen Orten find in den letzten Wochen Waffens 


nieberlagen entvectt und Woffenjendungen auf, den Eijen=, 


bahnen ergriffen worden, welche mit den Arbeiterwühlereien 
in Verbindung gebracht werden. Neuerdings bringt dag 
Sournal de Bruyelles zur Kenntniß, daß eine Art von 
Mearjeillaife in Taufenden von Eremplaren unter den ſtri— 
fenden Arbeitern von Mons verbreitet worden. ift. . Ja dere 
felben wird die Abſezung und Beltrafung des Königs ver: 
langt, dad Schaffot für bleibend erklärt 2c. Weber die Un: 
ruhen, welche in Louviere ausgebröchen fein follten,. be 
richtet die Gazette de Mond: „Seis geftern iſt nicht? Neues 
in dem Stiifeviftrift ‚vorgegangen; die Arbeiter weigern 
fi) immer noch, die Arbeit wieder zu beginnen. Es find 
in verfchiedenen, Orten Verfammlungen abgehalten worden, 
zu denen die, Arbeiter. in Schaaren hineilten. Ein Theil 
der Arbeiter in Maxiemont bat ebenfalls. angefangen, 
die Arbeit einzuftellen. Diejenigen, , welde noch auf 
die Schicht gehen wollten, find von den Strikenden be 
droht und fogar im einzelnen Fällen angegriffen worden, 
Der Mangel beginnt ſchon ſehr fühlbar zu werden und 
Schaaren von Beitlern ziehen von, Thür zu, Thür, Die 
Bürgermeifter der betreffenden Ortſchaften haben beichlofien, 
alle Berfammlungen. von mehr ald 5 Perfonen aus inander 
zu treiben. Ungefähr 500 Solvaten, find gejtern im Mittels 
puͤnkt der Unruhen über mehrere Oriſchaſten vertheilt, worden. 
Ihre nächte Aufgabe ift, ed, die Arbeiter zu fügen, welche 
arbeiten wollen. Andererſeits wird von Brüfjel gemeldet, 
daß die Befagung in Brüffel, wenn, fie, auch nicht gerade 
konſignirt ift, doch den Befehl erhat en hat, ſich bereit zw 
halten, um auf dad erſte Zeichen nach der Provinz Hainaut 
abgeben zu fönnen.,  *, ’ 

Frantreich. Paris. Die Hoffnung, daß der Kartoffel: 
füfer nicht nach Europa gelangen werde, hat jich leider nicht 
erfüllt. In den meiften Parifer entomolsgiſchen Zeitichriften 
findet ſich vie beachtenswerthe Mittheilung, daß der, Kolorado⸗ 
käfer im einem Diſtrikte Schwedens, große Verheerungen 
anrichtend, aufgetreten jei, Sämmtlichen landwirthſchaftlichen 
Kreifen wurde dies zur Kennturßnahige mitgetheilt, 

Amerita. Künftig wird Mancher nicht mur reden, 
fondern auch fchreiden wie gedrudt.. Ein Amerikaner. hat 
nämlich eine Maſchine erfunden, auf welder man mittelft 
einer Klaviatur Briefe, Aufiäge, ac. Sofort bruden, kanu, 
ftatt zu ſchreiben. Einer flüffigen Druderfarbe bedarf es 
dabei nicht. Die Maſchine gleicht an Geftalt und Größe 
einer Nähmaſchine und fo bereit? nach Deutſchland ger 
formen jet. is 7 ; — 
Yolks- und Faudrsirthfchaft, Induftrit md Handel, 
Nürnberg, 10, San, (Dep jenmarftberigh 

Das Gefhäft hat ruhigen Fortgang, bei ſchwach behaupteten 
Preiſen. Der heutige Einkauf betraf meilten® Expoitwaare, 
welche von 24—34 fl. (42—59 Mt.) gehandelt wurde, in 
befieren Sorten wurde weniger geihan ‚und SHallertaugr 

efunda find zu 38-44 fl. (66-77 ME) angemeldet, 
während Prima und feine, Sorten ſelbſt bei, mäßiger Mad) 
frage ihren Preisſtand leicht behaupten. Der Umfag betrug 
2350 Ballen., — Yan Bei 200 Ballen Zufuhr war 
heute zuerſt wenig Kaufluſt zu 

rline Eyportwaare mangelt, während gelbe und dunkle 
MWaare Sehr zahlreich ausgeboten bleibt. Gegen. Mittag 
wurde durch Einkauf für Export ber Verkehr etwas lebhafler; 
von den Abſolüſſen find 36 Ballen Gebirgshopfen zu 33 fl. 
(57 ME.), 40 Ballen Elſaͤſſer zu 36—38 fl. (62—65 Mi.), 


bemerfen, denn die entiprechend. 
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einige Partien Württembeeger und Hallertauer, unfergeorbnete 
Waare, zu 34 -40 fh (6769 M-), geriige zu 2228 fi. 
(3848 Mf.) zu erwäpnen, Der Umjag beirug bis 
Mittag 350 Ballen. \ 





Die Hängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
—— (Fortſetung) 

„Iſt gär nicht nöthig“, unterbrach ihm die Kanzler 
räthin,. „wir können. und jchon denken, was Sie wollen; 
lefen Sie einmal den Brief da, den wir geftern Abend 
befommen haben; ich täuſche mich wohl nicht, wenn ich Sie 
für den darin erwähnten Herrn halte,“ 

Haller bedurfte nur weniger Augenblide, um ſich mit 
dem Inhalte des Briefes befannt zu machen; darauf gab 
er ihn zurück, | 

„Ich ſehe, entgegnete Haller, daß ‚ich verleumdet bin; 

aber ich hoffe Ihnen Alles ——— und mich gegen 
dieſe Beſchuldigungen rechtfertigen zu fünnen Die Schtei— 
bexin dieſes Brieſes iſt nicht, wie. fie behaupiet, meine 
Frau, und ſie nimmt hier Rechte in Anſpruch, welche ihr 
nicht zufommen. Wir haben. bisher in Folge eigenthüm⸗ 
licher Umftände. vor den Augen der Welt als verheirathi | 
negolten; es iſt doch ein Leichtes, vie Nichtigkeit jeder ) 
weiteren Behauptung zu bemeifen.“ . 
„Ih kann . darüber natürlich nicht urtheilen“, ent 
gegnete ihm der: Kanzleirash, „überhaupt geht mid das 
auch nichts an, und fuͤr mich genügt es, den Zweck Ihres 
Hierſeins zu kennen.“ 

„Ich bin der: Verlobte ihrer Tochter”, erwiderte Haller; 
„Sie werden das durch den Brief, welchen ich Ihnen zu 
uͤberſenden die Ehre hatte, beftätigt finden, und meine, 
Reife hierher ging. aus dem Wunſche hervor —“ 
„Genug“ unierbrach ihn der Kanzleirath mit zormiger, 
Stimme;: „id fehe, daß die Anklage ihrer ſchaͤndlich ver⸗ 
rathenen Frau alfo. doch wahr find, und daß ich mich in 
meiner Tochter getäufcht ‚babe. Was ich Längft befürchtet, 
ift eingetreten, und ich kann meine Tochter nach dieſenn 
Vorgängen nit mehr als ſolche anerkennen. VDurd. 
diefen Brief wollte ich. fie zu mir zurückrufen, bamit fie 
mir meine alten Tage, deren Ende vielleicht nicht meht. 
fern. ift, erheitere, aber fie hat jetzt felbft jedes Band || 
zwifchen: uns zerrifjen, und ftatt die Stüge und Freude 
meines Alterd zu fein, ift fie ein Nagel zu meinem Sarge 
geworben. Gehen Sie hin zu ihr und bringen Sie ihr 
dafür meinen Fluchl“ * 
„Aber lieber" Mann“, bat die Kanzleiräthin, bereit, 
Zorn vorzugsweiſe gegen den Fremden gerichtet geweſen 
war und die einen derartigen Ausgang doch nicht erwarteii 
hatte; „bedenke, was Du thuftz fie iſt unfer Kind, unfer,, 
ET ER LE a 
„Unterbric mich nicht“, rief der Kangleirath, ben fine" 
fonftige Ruhe und Sanftmuth gänzlich. verlaffen Hatte: 
„ich weiß,; was ich zu ihun habe und was idy- meindt 
ehrlichen Namen ſchulbig bin.“ * ⸗— 9J 
Herr, worauf; warten Sie, noch, verlaſſen Ste mel, 
Haus, welches durch Ihre Gegenwart. geſchaͤndet will 
bort ijt die Thür, hören Se “/ . 
‚ Haller Hatte bie Zornausbrüche des alten Mannes 
ruhig über fi ergehen laffen; er ja aber wohl ein, daB, 
dieſer jest für jede Erklärung unzugänglich war,-und nad | 
dieſer beftimmten Erklärung zögerte er auch nicht tänger, 
berfelben, Folge zu leiften. Ohne weitere Gegenrede ver⸗ 
ließ er mit einem exrnften und traurigen Blcke auf bie 
bintergapgenen Alten langſam das Zimmer. ; 
Haller fühlte ftch durch die Bosdeit der Witte feined 
Freundes, wie durch die unverdiente, wenn auch leicht zu 
eıtärende. harte Behandlung der Eltern feiner Geliebten 
aufs Tieffte verlegt, und erft, ald das Hans weit hinter 
ihm Tag, und er draußen unter grünen Bäumen dahin 
fchritt, die in duftiger Morgenfrifche ſich über ihm wölß- 
ten, gelang & ihm feiner Empfinsungen Herr zu werden 
und wieder ruhiger über Alles zu denken. (Forif. felst-) 





E Vom Freitag, dei 14: Januar an we 
Necler 


| Nur auf kurze Zeit 
in Gafthaufe zum Tudwigsgarten 
DE im Haale parterre links. BE | 








RG zeige einem "verehrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend eigebenſt an, daß ich 
in großes Lager in 

Fr . “ hd > . ı . 0 
ts, Aafanterie-, Itadler- und Spielwaaren 
HE Habe und nur auf kurze Zeit bier bin und made hiermit befannt, dab id 30 Prozent 


ter abriföpreis verkaufe, damit jedem Käufer die größte Gelegenheit geboten ift, bei mir 
ir een Spottpreis das Beſte und Clegantefte zu kaufen. Wiederverfüufer erhalten bedeutenden 
N 


RE Größtes Lager in franzöſiſchen und deutfchen Ling 
Spielivaaren 


Me Yrt zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. 
ö Cinaſilber⸗Eß loff⸗e i, Prima-Qualität, per Stüd 30 Fr., Geldbörfen von A kr., 
gu füttäger in Gummi von 15 Pr. an, Portemonnaies, Cigarren-&tuis, Bänder, 
Fur Fiden, Schnüre, Kleiderfnöpfe neuejter Fagon von 4 Pr. per Dutzend. Größte 
"wahl von 2000 Dugend. 

Cine giohße Auswahl ſchöner Sachen in größeren Spiel:Waaren und Puppen; 

deiner Steicwolle per Loth (altes: Gewicht) von 2 Mr. an, alle Sorten Strick-Baum—⸗ 
vole per Strehn von Ay, Era... 

Moiree-Schürzen 


eh * 4 
Shyoltpreiſen verkauft nur 


Georg Nikolaus 
aus Pirmaſens, 


in Saale des Herrn Gaſtwirth Bauer zum Ludwigsgarten, 
Freifing. 


Jung-Freising. | Nähen ( 
Am Samflag, den 15. danuar ff. 3. Sonntag, den 16. Januar 
2 


bends 7 
findet in den — * Gaſthauſes * Tan Mulik 
ee mit Schlittenrennen 


GARNEVALS-BALL 2, |”, „Arne 





fatt > | wozu einladet 
Anftändige Masten haben gegen Erlag einer Mark Zutritt und find Johann Welt 
die Billetts hiezu bei den Herren Spann und Bromberger fowie 3 nel, 
Abends an der Gaffa zu erholen. alter Wirth in Kranzberg. 
Abtreten ber Einladungstarten ift nicht geftattet. enden gen 


Das Comitd. | Revolver 
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ll g0:Ve tpachtun (). u — Lefaucheux. 


Donnerſtag, den 20. Januat fd. 3. yo 


R.-M. 9 N y.Ste.m.Wifcer. 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 
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Patronen 1,70 2,20 pr. 50 Std 


wird im —— zu Eching, Landg. Freiſing die dortige Ge: | empfiehlt (56 66) 
meindejagd Öffentlich verpachtet. \ 2) 
Die Jagd umfaßt 8957 Tagwerk, erſtreckt fih von ber Station Iak. Stufler 5 


Lohhof bis Über Dietersheim umd befteht in Feld-, Wald: und Wafferjagd. Waffengeſchäft, Straubing . 
Die näheren Bedingungen werden am Tage ber Werfteigerung be= MWiederverfäufer entfprechenden = 
kannt gegeben. 1 2a) Rabatt. 
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- Die Gemeinde-Berwaltung Eching — — — 








Hanrieder, Bürgermeifter. * sh ee ee 
” —— vom 12. Ja mitge 
Ehrenerklärung. 3. Schülein Söhne in Sreifing. 
Ich nehme die gegen Benno Thanner von EbenHaufen gemachten | — — mem 
ehrenbeleidigenden Aeußerungen hiemit zurück und erkläre bdenfelden ald| , ni Bayeın. | P. | 6. 
rechtſchaffenen ehrlichen Mann. (60,36) | 4... Dbtigetionen Rdn a 1420 3. 
Gabriel Moosreiner, Pfandbriefe. 


Schmied in Etzenhauſen. 
are ee 
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können 

in empfehle: de Erinnerung gebracht werben: 


Italienifhhe Honig-Seife Vegetabilifhe Stangen-Pomade 


des Apoth. A.SPERATI in Lodi autorifirt v. d. K. Prof. der Chemie 





. bayer. Hyp.: u. Wechfelb; | 9420| 93.80 
4% Südd. Boden:Ereditb. 99. 

.. bayer. DVereindb. . . . | 99.50) 98,70: 
4% Nürmb. Vereinsbank. . || 98.20] 97.70 
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ünden. 
4" Gtabt:Obligationen Zhlr.| 92.80) 92. 
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4 
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ctien | 
der bayer. — . 1204. 203 
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(Lombardei). Diefe Honigſeife Dr. Lindes zu Berlin, wirft fehr Pen — en 1 _ Too 
wird in verfiegelten Eleinen und wohlthätig auf das Wachsthum ber Krisritäten | 
großen Päckchen zu 2Ys und 5 Haare, inden fie felde geſchmeidig 5%. Sranzfofeph:Bahnn. » =) — *. 
Sgr. verkauft und iſt zum Wa: erhält und vor Austrocknung bewahrt, er bergen ER J FH 
fhen umd Baden auögezeicpnet verleiht ihnen, erhöhten Glanz und Fo Eee — ineakn, Ser ha 
Üdurg ihre belebende u erhaltende Glafticität und eignet fich aleichzeitig 5 | 57, , "Dfibahn . ..«- 8 Ki. 
Einwirtung auf die Geſchmei- zum Feſthalten der Scheitel. Enz 5 „ Gali iſche Rahn | — "| 7 
digfeit und Meichheit der Haut. Driginalftüc Foftet 74, Sar. &| 5% Glifabety-Bahn Tier 5 Ir HE 
Die innere Solivität obiger Godmetiqued erläßt jede ausführlichere & | del. Oeſt. — * 
Anpreifung: ma ſchon ein, kleiner Verſuch genügt, um bie Ueber- @ | 6% 1885er Mar Rovbr. . „198.308 
zeugung von beren Zweckmäßigkeit zu erlangen gr und werben felbe 5% Eonfolidirte.- +. +" = 9 
nach wie vor in Freifing nur allein ächt verkauft bei J. Meyer, | — I 
Hof- und Stabtapothefe. (1563) $ | 1884er indigie or 
- = EEE | ar. 1884er p. 1. Behr. 26 
Nichft Hallbergmons find _ Ein in der (70 2a) | 6*%e 1885er.pr. B. Febr. 9 
— — (2) Buchführung | EN gg or ME | 17.50 Br 
Tor fowie faufmännifchen Gorrefpondenz ———— ne oo, I100h 
vollfommenroutinirter Mınnwünfcht | Ansbach Bungenbaufer „ 125, | = 
zu verkaufen Näb. in der Exp für feine. freie. Zeit Beichäftigung. | 4°. bayer. Prämien: Anleihe 123.50. 
Gine helle, freundliche (68) | Näheres in ber Expedition. & Mine 2 2er — en 14 
ohnung | J 


von ſechs Zimmern, Küche, Keller, Stage? 
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” I n 

Speicher und fonftigen Bequemlich⸗ Seit wann darf man in der Stadt 4 Guldenpfandbriefe der Bay f 

feiten iſt auf das Ziel Georgis zu Io ef Bois im Lager Halten, wie Vereinsbant und 4% der, Kup. und Wed 
5 Fin bir x 


A i bank tauschen wirimentgeltlich gegen N 
verntiethen. _ D. ME: engeſe? (69) —3 um. . i 
von’. B. Datterer in 
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! | Sehelungn auf das 


‚Steifinger Tagblatt“ 


für das I. Quartal werden bei allen Voſtanſtalten 
" fenie Hier in unſerer Hxpedition angenommen. 


Die Expedition. 






Bıyem. Münden, 13. San. (Hofjagd.) Am 
nihſen Samftag findet im Neviere Hartmannshofen wieder 
üne Heffagd auf Faſanen ftatt, an welcher ſich vie & k. 
6.9. Bring Luitpofo, Ludwig und Aruͤulph betheiligen 
raten. Einladung zu diefer Hofjagd erhiehen S. durchl. 
vr Ktonoberiipofmeifter Fuͤrſt Deinngeu-⸗Spielberg u. ©. 

- El Gꝛaf Quadi. 
— Münden, 11. Jan. Die neue Heerordnung trifft 
ca ſett eingehende Ausſcheidung in ven körperlichen Fehleru 
au Gcbrechen, welhe die Verpflichtung zum Meilitärpienft 
Krinten oder gänzlich aufheben. Geringe körperliche 
“Pdlr wie Schielen, Herabiegung der Setſchärfe, leichte 
„Fra von Kropf — voller Hals, Gebirgshals — geringes 

Surmeln, Breitfüßigkeit, Mangel einer Zehe, ſog XBeine) 
. mern nur gewiſſe Dienftverrichtungen bei der einen 
randeen Waffe, während fie die Tauglichkeit wicht all- 

men aufteben, Dagegen machen ſchwacher Knochen = und 

Mutelbau, übermäßige Fettleibigkeit, erhebliche Strephuloſe, 
gretite Krankheiten der Blutgefäge, Leukämie, Harnruhr, 
ut Giht:, Gehirn: und Rückenmartsleiden, über— 
Kantıne eiſteskrankheiten, unheilbare Kah!köpfigkeit, Thränen: 
ch, Yngenzittern, große Kurzſichtigteit und Blindheit 
AUT dom Auge, erhebliche Schwerbörigkeit, Verlurſt oder 
Yung der Nafe, Hafeniharten, Spaltung des 
;, Stummbeit, hochgradiger Kropf, zu ſchwach ge 
Bft, aftpmatifche Unfälle, Bluthuften, Herzfehler, 
brüche, Steinkrankheit, Steifheit oder Verfrümmung 
unens, Verluft des rechten Zeigefingers, Verbildung 
hie (Klump- Spitz⸗ und ausgebildeter Plattfuß), 
R It einer großen Zehe — dauerud untauglich zum 
zadienfte, — Die Landwehrordnung beſtimmt, daß 
che, welche vom Waffendienft zu befreien find, auf 
1. sen zum Sanitätsperfonal öbergeführt werden. 
* Endemfung der Landwehrmannſchafien iſt nur bie 
ER auf moͤglichſt raſche Schlagfertigkeit der Truppen 
send; in der Neg:l fol jedoch den Einberufenen eine 
"ge Frift nach Befanntmahung der Mobilmahung 
' Negelung ihrer Preivatverhältniffe bleiben. Bei Ein- 
















ungen find mit Mückjicht auf etwaigen Ausfall mehr 
. ordern: bei Referviften 5-10 Prozent, bei Landwehr: 
“10-45 Prozent, bei den Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe 


nt; diefe Mannichaften heißen Prozentmannſchaften. 
olliges Verbleiben von Mannfchaften in. der Landwehr 
" genehmigt werden. 

,„_ Nünden, 12, Januar. Wie in militärifchen 
N verlanfet, werben im laufenden Jahre Corncen— 








trirungen größerer Truppenkörper zu Vebungen nicht jtatte 
finden, dagegen jollen aber Uebungen von Landwehrmanns 
haften in der Dauer von 8—14 Tagen in größerem 
Maßſtabe angeortuet werten, und zwar hauptfählih in 
Rückſicht darauf, daß in veu Tegteren Jahren ſowohl bie 
Bewaffnung, als auch vie elementariſch-taktiſchen Vor— 
ſchriften vielfahe und eingteifende Aeuderungen erlitten 
haben. Derartige Uebungen haben ſeit dem Jahre 1878 
nicht mehr ſtaltgefunden. 

— Münden, 13. Jan. In Bayern gibt es zur 
Zeit 382 Notare und 353 Aovofaten, Der Penfiondverein 
für Notare gewährt einer Wirtwe 100 fl. Jahreepenſion, 
einer Waiſe 20 fl., einer Doppelwaife 30 fl — Der 
Penfionsverein für Aovofaten gewährt einer Wittwe 294 fl. 
Jaohrespenſion, einer Waife 98 fl.; einer Doppelwaife 147 fl. 

— Münden, 13. Januar. Der bayerifche Kurier 
ſchreibt: Der Bierverbraudy in Bayern entziffert ſich durch— 
ſchuittlich jährlich auf 284 Liter per Kopf; mehr getrunfn 
wird in Nürnberg, wo 401 Liter. in Münden, wo 570 
Liter umd in Ingolſtadt, wo ſogar 1000 Liter jährlich auf 
den Kopf treffen. 

— Münden, 14. Jan. Der wegen des unlängſt 
zwiſchen Sendling und Forſtenried au dem Banersjohn 
x. Kaipar von Haufen verübten Raubmordes .verhaftete 
Metzgergeſelle Valentin Gläsger hat in feinen Geſtänd— 
niffen einen ihn früher befreundeten Schneivergefellen aus 
dem Schwäbiſchen ſchwer beinzichligt; leßterer ift nun eben: 
fali$ ermittelt und verhaftet; ob übrigens vie fraglichen 
Angaben begründet jind, oder ob nicht Gläsger allein dag 
ſcheußliche Verbrechen verübt hat, wird die Unterjudung 
herausstellen, 

— Zur Warnung vor dem Spiele in auswärtigen 
Loiterien mag folgendes dienen: Ein Gefchäftgmann aus 
Hamburg antwortete. einem auswärtigen Spieler, welcher 
10 Thlr. in der Hamburger Lotterie gewongen hatte: „Sie 
haben zror in der ac. Zichurg gewonnen, aber nichts zu 
fordern, da Ihnen tag Spiel in der biefigen Lotterie unters 
fagt ift.” 

— Frankertbal Das Biefige Zuchtpolizeigericht 
hat einen Handelömann aus der Pfalz, wegen Fälſchung 
eins Eiſenbahn-Retourbillets, er hatte den Datum abge— 
änvert, um das verfallene Billet ned benugin zu können, 
zu 3 Monat Gefängnig verurtheilt. 

— Der Ländmeifter A. Marreis von Mühldorf 
am „nn rettete am 4. Jan. das dreißigite Merfchenleben, 
Zwei Knaben, nämlih Guſtav Heindl (Sohn des dortigen 
Muſikmeiſters) und Johanı Grill fuhren jenjeit3 bes Inns 
an einem kleinen Abhang Schlitten und kamen beide in ben 
Jau. Erjterer hielt ſich am Eis an der B'ſchlächt feit, 
legteren Dagegen wurde von den hochgehenden reißenden 
Wellen des Fluſſes fortgeriffen. Marreiß war in ver 
Nähe befähigt und nahm den Unfall wahr. Schnell und 
beherzt wie immer fprang er in einen’ Kahn, zwang bene 
ſelben durch die ſchwimmenden Eisſchollen und brachte den 
Knaben glücklich an's Land. 


a dl 


— In Landshut it am 9 d3. Mis. der Al. Re— 
en Frh. von Lobfowig im 49. Kebensjahre ger 
orben. 


—r ——— — eú —ñ —— ñ s —ñ— — 


Volks- und Tandwirthfdaft, Induftrie und Handel, 


— In den beutfchen Münzftätten find bis zum 1. Jan. 1876 
an Reibemünzen geprägt: an Goldmünzen: 974,190,600 Mt. 
Doppelfronen, 301,574,650 Mf Kronen 5 hiervon auf Privat: 
rechnung: 83,384, 2 U ME; an Silbermünzen; 25,118,535 M. 
5:Maıkitüce, 108,118,058 Ve. 1-Markjt., 10,810,380 M. 
50: Biennigftüce, 20, 193,938 Mt. — Piz. 20: Pfennigftüce; 
an Nickelmünzen: 12,652,176 ME. 80 Pfg. 10: Pfennigit.; 
7,090,041 M. 85 Pfa. 5 Pfennigjtüce; an Kupfermünzen: 
4,613,828 M. 74 Pig. 2 Piennigftüde; 2,477,001 M 
78 Pfa. 1-Pfennigſtuͤcke. Gefammtauzprägung: an Gold- 
münzen: 1,275,765,250M.; an Silberm.: 164,240,911 M. 
— Pfg.; an Nickelmünzen: 19,742,218 M. 65 Pfg.; an 
Kupfermünzen:. 7,090,830 M. 52 Pig. — Bis 23. Dez. 
4875 bat die preußiiche Banf an Gold angefauft: in Münzen 
für 46,128,525 M.; in Barren für 19,358,117 M. 


Nürnberg, 7. San. (Hopfenmarktberidt.) 
Der Stille des Hopfenmarktes, welcher zur Neige des alten 
Jahres fid) im immer beſcheidenere Grenzen eingeengt hatte, 
war während, der Neujahrsfeiertage abjolute Geſchäftsruhe 
gefolgt. Eine kurze, den Betheiligten wohl zu gönnende 
Naft, nachdem unfer Pla in der Bewältigung fo großer 
Zufuhren, wie fie kaum früher eine‘ Saifon gefehen, feine 
außerordentliche Keiftungsfäbigfeit auf dad Glängendfte do— 
cumentirt hatte. Unfere Lager find greß zu nennen, umd 
werden — da jeder Tag, die Feſttage nicht ausgeſchloſſen, 
neue Zufuhren gebracht — fortwährend weiter gefüllt. 
Nur in Grünhopfen ijt wenig vorhanden, während Badenyer 
und Altmärker gänzlich fehlen. Unſere Notirungen der 
legten Woche des vergangenen Jahres zeigen ebenſo wie 
die heutigen nur Heine Umfäge und cine — allerdings ger 
tingfügige — Einbuße der Preife. Die ftattgehabten Trans⸗ 
actionen find hauptſaͤchlich dem Exportgefhäft zu verdanken, 
während die Rachfrage Seitens der Kundſchaftshändler ſich 
nur ſchwach geregt hat. Heutige Stimmung flau; Eigner 
ſehr nachgiebig, und wäre, wenn Nachfrage vorhanden, um 
5 6iö 8 Mark gegen die Vorwoche billiger anzukommen. 
Gefucht war namentlich ordinäre Tertiawaare von 3O—4O 





ME; außerdem grünfarbige gute Marktwaare von 48— 58 
Me; Mittelforten, außer Württembergern, bie ala Erſatz 
für Marktwaare dienen, blieben vernachläſſigt. Die Um— 
jäge ver mit heutigem Donnerſtag abſchließenden Woche ber 
ziffern fi auf folgende Summen: 
Freitag, den 31. December . 200 Ballen. 
Samftag, den 1. Januar . . ..— er 


Sonntag, „ 2: — NE 2 % 
Montag, „ 9% 5 1 ae 
Dienftag, „4. x ; & 1800. 
Mittwod, „ 5: Fi ———— 400 
Donnerſtag, 6. 350 





— A 
Geſammtumſatz v. 31. Dec. bis 6. Jan. 1450 Ballen. 








Die Hängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
2 (Fortfegung.) 

Er gab die Hoffnung noch nicht ganz auf, den Vater 
der Geliebten von feinem Irrthume zu überzeugen und 
beſchloß, am nächſten Tage, wo dieſer vielleicht feine Ueber: 
eilung eingefehen haben würde, ſich nochmals ſchriftlich an 
ihm zu wenden, 

Die in dem Gafthaufe, wo er zu dieſem Zwecke den 
naͤchſten Tag abwarten wollte, über den Kanzleirath ein- 
gezogenen Etkundigungen beftärkten ihn in dieſer Hoffnung, 
ta jener in der Stadt allgemein al ein ruhiger, vers 
nünftig und billig denfender Mann bekannt und geachtet 





war, und ber mittheilſame Wirth ihm noch außerdem er- 
zählte, dag der Kanzleirath eine Tochter habe, welche fein 
ganzes Glück ausmache und an der er ungemein hänge. 

Haller fandte am anteren Morgen den Hausknccht mit 
feinem Briefe ab, worin er den Kanzleirath bejchwor, feine 
Tochter nicht ungehört zu verbammen, da jie gänzlich 
ſchuldlos ſei, und gab fein Ehrenwort, biefelbe, wenn 
diejed zu des Vater Beruhigung diene, nicht wiederfehen 
zu wollen, bi3 jener fi) von der Wahrheit feiner Ber: 
ficherung überzeugt und ihm ſelbſt fetne Zuftimmung zur ; 
Fortfegung, feiner Bewerbung ertheilt habe. t 

Der Ueberbringer des Briefes war angewieſen, nidt ' 
auf Antwort zu warten, fondern nur zu fagen, daß der 
fremde Herr biß zum Abend im Gafthaufe bleiben weide — 

Mit fieberhafter Spannung ſah Haller der Rüdtdr } 
eines Boten entgegen, um, wenn er auch eine Antwort 
noch nicht erwarten konnte, doch mwenigftend mach ber Art 
und Weife, wie der Kanzleirath feinen Brief aufgenommen 
haben würde, jeine Hoffmungen für dad Gelingen feiner =; 
Wünfche bemefjen zu können. u 

Seine beige Stirne gegen die Fenſterſcheiben gedrückt, 
fpähte er den Weg entlang, auf dem der Bote zurüdkehren 
mußte; die Minuten wurden ihm zu Stunden, und feine * 
Gedanken kreuzten ſich unaufhörlich. X 

Eudlich erbͤlickte er Ben Burſchen, der ganz gemäͤchlich 
die Straſſe heraufkam und ſich nebenbei noch ſo viel Zeit 
gönnte, um im Vorbeigehen an einen Brunnen zu treten 
und den daran befchäfligten Mägden Waſſer in’3 Geſicht 
zu fprigen. 

Gern wäre er dem Sclingel entgegengelaufen, aber, 'y ; 
um Aufſehen zu vermeiden, mußte er feine Ungeduld bes; 
zwingen und ruhig abwarten, bis es dem Schalt beliebte, * 
fi) feines Auftrages zu entledigen. Nach abermaligen ! 
unendlichen fünf Minuten war der Burjche glücklich im =} 
Haufe angefommen, und als Haller, ver ihn auf ber 
Treppe hörte, hinaustrat, und ebem fragen wolle, was 
ver Ranzleirath gejagt habe, erblickte er zugleich mit den 
Boten feinen Brief, welchen jener aus ber Taſche feine. 
Jacke hervorholte. wur 

„Der Herr Kanzleirath ſchickt Hier den Brief wiedet 
es wäre nicht nöthig und Sie, möchten fi nicht bemühen: x. 
er wüßte ſchon Alles.“ ng ı 

Haller nahm den Brief in Empfang und ftarrie ge. 
dankenlos bald auf die Adreſſe, dald auf dad unerbrodem "| 
Siegel, bis der Burſche durch die Frage, ob er noch etwa 
wünjche, ihn aus jeinem Brüten riß. 

„Nein“, entgegnete er tonlo8 und wandte fich um, DA, 
mit jener nicht länger Zeuge feiner Gemüthäbewegung, 
fein follte. — „Halt, noch eins, warın fährt bie Poft nad" 
Neuftadt 2“ 2 el 

„Nachmittag um drei.” ie 

„So pt? Schicken Sie mir den Kellner mit dA, 
Nehnung auf mein Zimmer.“ "4 

Nach wenigen Dlnuten verließ Haller bie Stabt u 
ichlug” zu Fuß den Weg nach der nächiten Eifenbapnftalon " 
ein. Es trieb ihn hinaus aus den Mauern, im denen !E vn, 
jeit den legten vierundzwanzig Stunden fo Vieles gehe 4 
gefürchtet und gelitten hatte, und die er num mit dem St N 
fühle ver Enttäufung verließ; — hinaus aus dem klein 
liyen Getriebe der Menſchen mit ihrer Bosheit und Eng 
herzigkeitz er fehnte ſich banach, mit ſich allein zu Ten u 
allein unter den Bäumen des Waldes und ben Wolle N 
de3 Himmels, dort hoffte er jich wieder zu finden, wit 
5 ſchon oft gethan, wenn die Menfchen ihn nicht verftande 

atten. A 
Es war fhon ſpät am Abend des nächſten Tages, al 
Haller wieder zu Haufe anlangte. Die Straßen lage 
ſchon ftill und dunkel da und nur hin und wieder brann — 
ein vereinzeltes Licht. Es mußte deshalb auf feinen Wunfl', 
die Geliebte an tem Abend noch zu ſehen, verzichten un 
hierzu den nächſten Morgen abwarten. 

(Fortſetzung folgt.) 














































Beiblaft zum Sreifinger Tagblatt. 
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Sonntag, den 16. Januar. 


Dritter Jahrgang. 








der Brandftifter. 
Eine Erzählung nah Thatjahen von J. M. 
(Fortjegung.) 

Hi Junler Bernhard war vor ſechs Jahren nad) jeiner 

! unfreinilligen Abreife aus Kronheim in der Nefidenz von 
F° feiner Mutter Bender, dem Herrn Hofmarſchall, mit offenen 
Armen empfangen und ſchon am folgenden Tage, ohne das 
tb Junkers DBater eine Ahnung davon hatte, wohl aber 
zei Kine Mutter, dem Fürſten vorgeftellt, von dieſem ſehr freund; 
1 willommen geheigen und fofort mit einer Fähndrichs⸗ 
helle in feinem Leibregiment bekleidet worden. 
| Der ürft war wirklich froh, wieder einen von dem 
den in feiner Nähe zw wiffen, der Sohn des Mannes, 
u mlder feines Vaters treuefter Diener und Freund geweſen 
wer und der auch ihm, bem damaligen Thronfolger nur in 
bblten Dingen widerſprochen hatte, die er jetzt bei gereiſtem 
a ) Ar und Berftande, ſelbſt verwarf. So hatte er das hei 
finem Regierungsantritt gegen den Baron längjt feierlich be= 
Kat urd in einer Umgebung von eigennügigen Schmeichlern 
an Spicelledern beklagt, den anerfannt ireuen und auf: 
‚Mel Mann von feinem Hofe verſcheucht zu Haben; aber 
N, fürlice Hochmuth, welcher ſich Höchft ungern zur Ber 
ml eine Ferthums bequemen mochte, hatte ſtets die 
tnlihe Bemühung und Znrücberufung bed Kammer, 
sem und dez Barons verfäumen laffen. 
Run fm der Sohn bed gefränften Mannes an ben 
ie Neilicen Hof, der Erbe vom Namen und hoffentlich auch 
„ante fine® Vaters, und ber Fürſt erfaßte mit Freuden 
ze de Gllzenheit, bie Schuld Keim Vater am Sohne gut zu 
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nad, Junker Bernhard erfreute ſich trog feiner Jugend 


EURE Fürften voller Gunft, wurde auffallend Häufig 
FM fine yerfänliche Nähe gezogen, avancirte mit Bevor, 
zur FUN BB zum Arjutanten des Fürften und ſchon ſprach 
En von dem ſichern Erbe der fürftlichen Gunſt tes Vaters 
en Sohn. Durch die Vermitilung des Sohnes war 
Kiöhnung tes Vaters mit den Fürſten leicht ange, 
— md vermittelt worden, da fie ja eigentlich der ſehn— 
M de Vunſh beider Parteien bildete. Der Paron und jeine 
ek haben ſogar einige Tage in der Nefidenz gewohnt, 
set dort ihr lange werfchloffened Haus öffnen und neu 
5% bffen, um in demfelben bie Hochzeit ihrer Tochter 
Fe mit einem Schweſterſohne des Hofmarſchalls zu feiern 
a O8 Für, welcher dieſe Verbindung begäufligt, hatte 
wönliche Einladung des Barons zu dieſem Feſte freund · 
zenommen und die Braut in Perſon zum Allare 


m 


Ph, 


„war bie Berfößnung eine vollftändige geworten 











lud, hatte der Baron doc abgelehnt, ‚feiner Jahre wegen, 
melden die ländliche Ruhe Bedürfniß geworden und mit 
einen Blick auf feinen Sohn, den der Fürft wohl verftand 
und beherzigte. 

Der Junker, welcher ein fehr hübſcher, ftattlicher Mann 
geworden war, und fich leichter, als ed feine penible Frau 
Mutter erwartete, in die Manieren de Hoflebens geſchickt 
hatte, war von dä' an der erklärte Günftling des Fürften, 
welcher fi an feine Gegenwart ebenfo gemöhnte, wie einft 
fein Bater an die des Barond, und an feinem zweis uıtd- 
zwangigften Geburtätage überrafchte er ihn nicht nur mit 
dem Kammerherrnfchlüffel, jondern noch mit einer antern 
Gnade, die dad Glück ded jungen Mannes vollftändig machen 
follte. 

Ein Onkel des Fürften war mit Einwilligung feines 
fürftlichen Bruder für kurze Zeit mit einen armen Fräulein 
niederen Adels morganatifch vermäplt geweſen. Diefe Dame 
hatte Schönheit und Milde eines Engeld befeffen und war 
das Juwel beim Hof geweien, von jedem Höchſtgebornen 
anerkannt und God geachtet ihrer Herzens und Geiſtes— 
Eigenjaften wegen. Leider Hatte dieſer Engel jedoch fihr 
früh die Schuld des Lebens zahlen müfjen, und der beftürzte 
Hof, der zerjchmetierte Gatte mit einem Heinen Töchterchen 
auf dem Arme, ftanden eines Morgens plöglich vor der ent- 
feelten Hülle ber ſchönen Frau, deren zartes Leben ein giftiger 
Nordwindhauch geknickt Hatte. Seitdem lebte der Prinz 
allein und zurüdgezogen nur. für fein Kind. Helene war 
dad Ebenbild der verklärten Mutter geworden, einer zarten 
Lilie im Morgenthau glich fie, als Junker Bernhard fie 
zum erſten Mafe bei Hofe auf einem Geburtäfefte des 
Fürſten erblickte und durch ihren Liebreiz bezaubert wurde, 
Der Fürſt, welcher als älterer Freund ven Liebling übers 
wachte, überfah den Eindruck nicht, welchen feine Couſine 
die Gräfin Helene von Neinfeld, auf denſelben ausübte, und 
ſchon an bemfelden Abend, keimte in ihm die Idee auf, 
welche mach -fortgefegter Verehrung des Junkers für die ſchöne 
Gräfin und bei dem ſichtbaren Wohlwollen, mit welchen 
Helene diefelbe aufnahm, zum zweiundzwanzigſten Geburts— 
tage des Junkers lebendigen Ausdruck erhielt. 

Dieſer feſtliche Tag, welchen der Fuͤrſt durch cine Feſi⸗ 
lichkeit chrte, wurde der Verlobungstag Junker Bernbart8 
mit der Gräfin Helene von Reinfeld, und zwei West 
jpäter in ſchöner Frühlingszeit fand ber jange Kammer— 
herr mit der lichligen Braut am Traualtare. 

Der Fürſt hatte dem Drängen feines Liebling) nıS= 
gegeben und dem jungen Paare einen mehrwöcheunllichen 


Urlaub erteilt, um in Kronheim bie Süigfeit des Honig: 






Kin bie Wiederkehr an den Hof, zu welcher der Fürſt ein? | mondes auszukoſten; zu dem Feſte aber, welches der Barou 


J 


zur Feier des Einzuges des jungen Paares veranſtalten 
wollte, hatten ſewohl der Fürſt als auch der Prinz, Helenens 
Vater, Einladungen angenonmen, amd ber alte Baren ent⸗ 
faltete auferortentfiche Ruhrigkeüt, um die hohen Gäfte iu 
Kronheim würdig zu empfangen 

Acht Tage lang glich dad Schloß einer Werkſtätte für 
alle möglichen Profeffionen, acht Tage lang dauerten  dirfe 
Vorbereitungen, welche durch ihre Großartigfeit das ganze 
Dorf in unbegrenzte Erſtannen verſetzte, aber am achten 
Tage endlich, am Abend vor dem Eintreffen ver Gäfte schritt 
der Baron mit feiner Gemahlin durch die voffendeten Räume 
uud Arvangement3 und mit Befriedigtem Lächeln faher Beide, 
daß Alles gut jet. f 

Ein herrlicher Tag mit dem ſchönſten Frühlingswetter 
follte der Einzug des jungen Freiherenpaares in ihrem 
Stammfitz Prouheim begünſtigen. Ueber dem ganzen Dorfe 
lag Feiertagsfrieden und der linde Weſtwind führte das 
köſtliche Aroma dev Obſtblüthe aus den nahen Anpflanzungen 
darüber hin, daß die Straffe, durch welche die Gäfte kommen 
mußten, einer weihrauchdurchdufteten Tempelhalle glich. 

Der Baron war jchen frühzeitig am Morgen aufgeftanden 
und hatte mit freudigem Lächeln die Gunft des Himmels 
gegen jehr Haus erkannt. Auch die Baronim wer an diefem 
Morgen gegm ihre Gewohnheit früh aufgefranden, Hatte 
jedoch nur wenige Mimiten am Frühſtücktiſche und an ber 
Seite ihres glückſtrahlenden Gemahles ausgehalten und ſich 
dann ſogleich mit ihrer Kammerfrau in ihr Toilettenzimmer 
zurückgezogen. 

Es war zu Kronheim die Nachricht eingegangen, daß bie 
Säfte gegen 11 Uhr eintreffen follten, und während bir 
Baronin fich mit ernfter Würde für den Empfang eine 
ſchwarze Sammetrobe mit elenlanger Schleppe anlegen Lie, 
auf welcher die Foftbaren Diamanten des Familienſchmuckes 
gleid, herrlichen Sternen funkelten, und eime graue Atlad- 
robe zur Tafeltoifette im Voraus beſtimmte, eilte der Baron, 
ebenfalls bereit? in Gallatracht und mit dem goldenen 
Kammerherrnfchlüffel gefchmäct, noch einmal durch bie 
Räume umd prüfte jedes einzelne der Gemächer für die 
Säfte, ob allem Anforderungen der verwöhnten Hofwelt ge 
Sörig entſprochen fei. 

Dam inſtruirte er die betreffenden Perfonen, welche 
Funckionen beine Empfange zu erfüleı hatte. Der Schul— 
meifter wurde mit einigen Leuten auf den Kirchthurm ber 
ordert, und eim ausgedienter Soldat unter, der Dienerfchaft 
bediente mit mehreren andern die beiden Böllerbüchien, welche 
im Garten aufgeftellt waren, 
vom Kirchthurme herab bemerkt wurde, jollten die Glocken 
angezogen werben und im bemfelben Augenblicke zu läuten 
beginnen, wo ber erfte Wagen das Weichbild von Kronheim 
überſchritt. Bei dem erften Glockenſchlage ſollte dann and) 
der erſte Böllerſchuß adgefenert mad dann von Minute zu 
Minute fortgefahren werde, bis der Fürſt die Schwelle des 
Schloßes überſchritten hätte. Bor dem Schloße war ein 
prächfiger Triumphbogen errichtet, ter mit den Bannern des 
Landes und des Barond gejhmädt war und unter ven 
prächtig in Malerei ausgeführten fürſtlichen und Rron’schen 
Wappenſchildern hindurch follte ver Fürſt das Schloß betreten. 

So hatte der Baroır' die Sache ausgedacht, und fo hatt 


Sobald der Zug der Gäfte | 


Gleich nach zehn Uhr erfchien die Baronim in dem reich 
gecgrizten Empfangfalon und bot in der elegamtem Zoilette, 
fankelnb wer Brillanten und unit ter langen fbergeſtickten 
Schleppe, die iffe im reicher ülle vachwame, wirkih noch 
eine fehr ftattlihe und imponirende Erjcheinung, welcher ſelbſt 
der Baron feinen Beifall nicht verfagen konnte. 

So erwarteten die Gatten denn fehnlich den Augenbllck 
der Eutſcheidung. Der Empfaugäjalon mar eine Treppe 
hech gelegen, in biefem ſtanden fie erwartungsvoll am den 
Tenftern und blickten die reinlich gehaltene und mit frifchen 
Zweigen beftreute Dorfftraße hinunter, im welcher Hier und 
da die im Sonntagsſtaat gefleivete Dorfjugend neugierig 
gaffend umherſtand und gleich dem freiherrlichen Paar droben 
den Augenblid erwartete, we- bie Epripagen die Strafe 


‚ herauf und vor das Schloß rollen würden, 





Minute auf Minute verging und es war fchon 11 
vorüber, aber noch immer gaben die Glocken nicht das Zeichen - 
daß die Wagen im Sicht feien. Der Baron hatte die Hände 
ben Rücken gelegt und durchfchritt mit langen Schritten 
deu. Salon. Sein Geftcht Hatte etwas von ver frifchen, 
ſiegesgewiſſen Zreubigkeit verloren und einige Runzeln mar | 
kirten fih tiefer und Hiefer auf der Stirn. BR: 

Immer auf und nieder ſchritt er Im dem Gemadhe, an 
feiner ftattlichen Gemahlin vorüber, welche ihrer Toilette zu 
Liebe das Niederfegen: vermeiden mußte. Da wurden bie, 
Glocken in Schwung gefegt — fte find. in Sicht!” rief er 
fröpfich feiner Gemahlm zu und im felben Augenblicke er= 
tönte auch bereits ber erſte Böllerſchuß und leß feinem, 
Donner befriedigend den nahen Gäften als Willkommen- 
gruß entgegenrollen. kr 

(Zortfegung, folgt) 





* 
Warum wird die Wurſt ſchief durchſchnitten 
Bor kurzen wurde ein Werk im Buchhandel angekündigl” 
deſſen Inhaltsverzeichniß nicht geringe Verwunderung un‘ | 
Heiterkeit erregte was 4. B. aus folgenden Gapiteln her 
vorgeht: Vergleichende Anatomie ver Engel won der Get 
und Sprache der Engel; ob bdiejelben auch Beine haben: : 
ver Schatten iſt lebendig; es gibt Hexerei; Verkehr 
Welt, Friedrich Rückert; Heinrich Heine; Warum wird Di 
Wurſt ſchief durchgeſchnitten? Der Tanz u. ſ. w) An 
Autor des Werkes nannte ſich ein gewiſſer Dr. Miſes, en: ni, 
bisher unbelannte Größe. Iſt das Werk ein Humbug, dit 
auf die Maſſe fpeculirt? fragte ich; im erſten Augendlid* 
Allein, daß dies nicht der Fall fein könne, darüber belchſ 
mich vie dem Buch aufgenructe berühmte Verlagafi 
Breitkopf und Härte. Ich verfchaffte mir deshalb das mie 
würdige Buch, welches ben Titel führt: „Meine Sceillt‘: 
von Dr. Mifed,“ und wurde ſchon im Vorwort über du 
Perſon des Verfaſſers in deutlicher Weife aufgeflärt; Wir: 
huner dem Pſeudonymus Miſes hat ſich Fein Geringef'n 
verfteckt, als der berühmte Gelehrte der Phyſik, Profeſſ 
Dr. Guſtav Theodor Fechner, Ehrendoktor der Medizin t* 
Univerfität Leipzig. Ich fchlug das Buch begierig auf udd 
mein Blick traf das Gapitel: „Warum wird die Bu‘. 
ſchief durchſchnitten?“ Die Frage ift ebenſo pikant, -« 
eine gute Wurft ſelber und deshalb fei das Wefentlli 










er feine Orbre ertheilt mit der firengen Weifung, jedes | auß diefem Capitel ven verehrlichen Leſern mitgelbeio 


Verfehen zu vermeiden. 








In einer größeren Geſellſchaft vom Profefjoren und ©. 


k 


centen zu Leipzig warf Puofeffor Fechner bie dad Wurftig- 

< titägefühf fo fief berührende Frage auf: „warum wirb bie 
&= Burft viel öfter ſchief als gerade durchſchnitten, jo daß die 
Sgyninflächen wie die Scheibe ſich nicht kreisrund, fondern 
fe (mal) darſtellen ?* Da bie Frage Halb fcherzhaft 
getelt war, waren auch die Antworten zum Theil ſcherzhaft 

oder Im Satereffe der Orginalität gefucht. Die Namen ber 
 Profefforen, welche Antworten auf diefe wichtige Frage er: 
theilten find in dem Buche nur mit den Anfangs und 

* Gnbbuchftaben bezeichnet; ich werde biefelben fo gut als 
wz möglich zu entraͤthſeln ſuchen. Folgendes die Antworten : 
vor A) Weilder ſchieſe Schnitt ver. natürlichſte iſt; denu unter 
> anendlic vielen ſchiefen Schnitten Fanın ver gerabe mur ein 
2 mal getroffen werben. (Weite, Philof.) 2) Weil man 
et ber runden Geftaft die Beſorgniß hat, das Wurſtſcheibchen 
inne davon Saufen, (Derſelbe) 3) Well bie elliptifche 

= gorm an fih anmuthiger ift, wenn nicht umgekehrt fie darum 
ammuthiger ft, weil ſie an die durchſchnittene Wurft erinnert 


° (Rp, Juriſt) 4) Weil“ die elliptiſche Form fidy dem | 
: lingliden Zuge der Wurft mehr anſchließt. (Derſelbe.) 
>) Beil die Wurfiſcheibchen bei der elfiptifchen Geftait | 


gröher anäfallen. (Manber, Medie. v. d. Mühl, Philof, 
| hinauf mit Schnee bededt; in der inmern Stadt waren 


Stheiker, Philoſ. 6) Nach den mechanischen Berhäftniffen 
vr Dirt zur Hand laͤßt ſich die Wurſt leichter fchtef als 
gan durhfchneiden, (Seydel, Philoſ, Hermann, Philof., 
ee mit der Bemerkung, daß man ja auch Bohren fdhief 


+ turchiäneibet). 


7) Beftimmtere Motivirung von Nr. 3.) 


: Midie Elipfe als eine Curve höherer Ordnung eim höheres 
Ahlefalen erweckt, als ber Kreis. Overbeck, Archäologe.) 
dad Zahn wird von Weiske in Abrede geſtellt, weil 


r Frau und Töchter die Wurſt eben fo oft gerade ala | 


Kit durchſchnelden, womit Wach (Fur.,) Went, Mevic, 
‚IM Der, Phiftol, merfwürbiger Weiſe durch den gleichen 
"Bf lauter Namensverwandie der Wurſt,) 
Öecnftimmen. 9) Man muß unterfceiden. "Eine Blutr 
Bft wird leiter und lieber gerade, eine Leberwurſt fchief 
'rfßnitten, weil die Leberwurft fefter ift. (R—r.) Höre 
Ira (Phil.) unterſcheidet in berfelben Hinſicht vielmehr 
"en dien und bünnen Würſten. Alſo ber eine nach 
Srtfam, der andere nach Dimenfionen. 10) Die Hand 
* durch den größeren Schnitt dem Gaſte die Güte 
zu zeigen. (Panl, Phil.) 44) Der gerade 

En fat etwas Gewaltfames, wie denn der Dichter jagt; 
Om ang geht der Blig, des Kanonenballs fürchterlicher 
FE Der fchiefe Schnitt hat Mehr den Charakter bes 
"tt Zuges; bei den Frauen aber wiegt dad Sanfte vor. 
"Ü) 42) Cine dünne Scheiße bietet ſchief aus einem 


"rer geſchnitten dem Auge bei gleicher Dice mehr | 


ige var und Täfst ſich daher Teichter ſchief, al gerade 
ri, wie der Urheber diefer Anficht bei feinen Pflanzen 
deritten hinreichend Gelegenheit gefunden zu beobachten. 
‚ber, Medic.) 13) Aus Wiberfpruchgeift gegen die 
0 velche das Gerade Fieben. (Meiske.) 14) Aus 
bt anf die Wurftzipfel. Bei geradem Schnitte werben 
Steibhen gegen Ende Meiner, bei ſchiefem Schnitte 

de Ungleichheit nicht fo anfällig. (Wach.) 15) 

U ſchief geſchnitienen Scheibchen die Fettftückhenminder 

rausfallen, als aus den gerade geſchnittenen. 

ie Berfafjer des Buches fügt biefen Ausführungen 


‘et Hinzu: 


„Weiß jemand mod, eine andere Erklärung 





zu finden, fo wird er damit mehr Scharffinn beweiſen als 
alle PBrofefforem, die fie nicht zu finden vermochten.“ Alt 
dann giebt Fechner feinen Ansfpruh gemäß: „Doch muß 
& fauf die Wurſtfchnittfrage) auch eine ernfthafte Antwort 
baranf geben, die fich fuchen laͤßt, ohne gefucht zu fein“ 
eine umfangreiche gefftreiche Abhandfung über die vermfachten 
Erklärungen, anf bie einzugehen bier zu wett führen wärde, 
In einem Punkte wird dent gelehrten Hauſe Mifes allgemein 
zugeſtimmt werden. Derſelbe lautet: „Denn mag man 
auch an der alten Zeit noch jo viel auszuſetzen finden, feit 
Freitag fie um ihren guten Namen gebracht hat, aber in 
Würſten war fie wirflih erme gute” Und nım, lieber 
Kefer, das Befte iſt, du macht dich ſelbſt mit‘ dem in« 
terefjanterr Buche vertraut, wenn möglidy bei felbftgemachter 
Wurſt, denn newiffe Großfabrikanten diefed Artikels haben 
das alte Recept laͤngſt verloren. (D. 2.) 


Ein Schneefturm. 

Am 18. December wüthete in und um Saratow ein 
fürrchterlicher Schneeſturm, der viel Unheil angerichtet nud 
auch Menfchenleben grkoftet hat. Der Sturm riß Dächer 
ab, die Trottoirs wurden bis über die Fenſter der Häufer 





viele Bewohner Meiner Holzgebäude völlig eingefchneit, fo 


| daß fie ausgegraben werben mußten. Ein Offizier, welcher 
| von der Kaferne nad der Stadt wollte zur feier feines 


Namendtaged (ed war gerade der Nikolaitag), ſoll unter: 


wegs auf ber Straße erfroren fein. Diele, bie an jenem 


Tage ſich von Haufe entfernt Hatten, waren bis zum britten 


| Tage noch nicht zurückgekehrt. Meberall erfolgten Nach— 


forſchuugen wad; ihnen, wobei manche aus dem tiefen Schnee 
herandgegraben wurden. Am 1%. Dec. ſendete man Koſacken 
aus, um auf ben Lanbwegen in ber Umgegend etwaige 
Berumgkücie anfzufuchen. Im ganzen wurden mehr als 
20 Leichen aufgefunden. Beſonders ſchlimm ging es einer 
Geſellſchaft von etwa 80 Herren und Damen, meift jungen 
Leuten der wohlhabenden Klaſſe, welche eine Ausfahrt nach 
einem 18 Werft von Saratow entfernten Dorfe unternommen 
hatten, um ein Pickenick zu veranftalten. Ste hatten vie 
Nacht heiter bei Spiel und Tanz verbracht, gegen 2 Uhr 
in der Nacht begann es zu wehen und ber Sturm brach 
108. Die Bejonneneren riethen, dad Eude des Unwelters 
an Ort und Stelle abzuwarten; doch wurden fie von der 
übermüthigen Jugend überſtimmt, und als es ſchon ſtark 
dem Morgen zuging, brach die ganze Gejelichaft auf, um 
bie Rückfahrt nach der Stadt anzutreten. Aber der ftattliche 
Zug von Troifen hielt dem immer ftärker werdenden Sturme 
nur kurze Zeit Widerftand; bald verlor’ ein Schlitten den 
andern aus dem Auge, die Kutſcher kamen vom Wege ab 
und bie Pferde blieben im Schnee ſtecken. Die Herren 
ftiegen nun aus, um den Weg zu ſuchen; aber ohne dieſen 
zu finden, verloren fie auch noch ihren Echlitten au& dem: 
Gefichte oder vermochte bei der Heftigkeit ded Sturmes den— 
jelben wicht mehr zu erreichen. Auch die Damen in ihren 
Ballanzuge: zogen zum Theil vor, ſich eimen Weg durch ven 
Schnee zw bahnen, ftait ficher in ven feinen Schug vor ber 
Kaͤlte bietenden Schlitten zu erfrieren, umd manche von 
ihnen wurden gerabezu vom Sturme erfaßt und fortgefehleudert. 
Mit Ausnahme eines einzigen, der dur Sturm und Wetter 
zu Zuß nach Saratom fan, mußten alle andern die Aus— 


fahrt theuer bezahlen; den meiften erfroren Füße, Wangen, 
Naſen und Ohren: andere trugen gefährliche Erkältungen 
davon und die Techter des Vicegouverners von Saratow, 
ein junges Mädchen hat bie Ausfahrt mit dem Leben büpen 
müßen. Der Sturm hatte nämlich die Unglückliche an 
einen Abhange erfaßt und gerade auf das Geleife der Sara: 
towerbahn hinabgefchleudert. Zwar vermochte fie noch mit 
Anftrengung aller Kräfte fich zu erheben, als eine Lokomotive 
berangebrauft kam und ihr heiſeres Pfeifen ertönen ließ ; 
aber, der augenblicklichend Todeögefahr entronnen, ſant jie 
auch Erafte und bewußtlos, nieder und wurde erſt aufgefunden, 
als ſchon fämmtliche, Extremitäten abgefroren waren. Sie 
wurde bald von ihren Leiden durch den Tod erlöft. Ein 
anbered junges Mädden, Frl. Schl., liegt am Typhus_bar- 
nieder ; ein Beamter der Gouvernementäfanzlei ift fo ‚gelähr: 
lich frank, daß man an feinen Aufkommen zweifelt. . Rur 
eine Dame blieb ruhig im Schlitten figen, ihren Hund, 
den fie auf der Ausfahrt mitgenommen hatte, zu ihren 
Füffen placirend; von dem heftigen Geftüber wurben zwar 
Herrin und Hund eingeſchneit, kamen aber nicht nur mit 
dem Xeben, fondern auch ohne "alle Beſchaͤdigung burg t den 
Froſt davon. 








Gemeinnüßiges. 


(Sanmt von Shmußfleden zu reinigen) 
Man giefe etwas Terpentingeift auf eim weißes Tuch und 
veibe den Feet fo lange nad dem Strih des Sammels 
damit, biß er herauszift. 


(Gefrorene Eier wieder brauchbar zumaden.) 
Dies gefchieht tadurd, wenn man frifched Brunnenwafjer 
mit Salz vermiſcht und die Eier hineinlegt. Hierdurch wird 
dee Froft aus ihnen gezogen und fie werben wieber jo gut 
wie zuvor, 


GBeſchläge auf Pfeifenköpfe feit zu maden.) 
Nimm gekochten Leim, ſchabe Kreide hinein, bis es iemlich 
did wird, fülle die Beichlagränder aus und drücke es 3 auf 
den Kopf, welcher vom übrigen Leim gleich gereinigt wird, 


(Start riehende Gefäße zu reinigen.) 
Um Flaſchen u. ſ. w. in welgen Stark riechende Flüſſigkeiten 
aufbewahrt wurden, vollfommen geruchlos und rein zu 
machen, eignet fih das ſchwarze Senfmehl vorzüglich. 
Man jhüttelt eine Fleine Menge davon mit etwas lau— 
warmen Wafjer eine Zeit in folden Gefäßen fpült fie 
dann mit Waffer aus und wiederholt dad Verfahren noch 
einmal, 


(Sin ſehr guter Kith wird bereitet, wenn man 
2 Theile feine roftfreie Feilſpäͤne mit 1 Theil vollkommen 
trockenem und fein gepulvertem Lehm vermifcht und die 
Miſchung mit ſtarkem Eſſig ſo lage knettet, bis die Waffe 
vollfommen gleichartig it. Dieſer Kit wierflegt dem Feuer 
nd Wafjer und eignet ſich beſonders zum Verfireichen von 
Oefen, Dampfkeſſeln und Nöhrenleitungen Da er ſehr 
fehnell erhärtet, mu man ihn nach ber Bereitung fogleich 
verwenden. 





Allerlei 


(Hotel Raubritter) Oberkellner (zu einem im 
BVorbeigehen ftehen bleibenden Fremden): „Können wir mit 
Etwad dienen, mein Herr?! — Fremder: „Habe nur bie 
Aufihrift Ihres Hotel geleſen.“ — Oberkellner: „Madıt 
50 Pfennig.” : 


(Um den Unfug) des Zechens während bed Gotte:: 
dienfte® an Sonn» nnd Feiertagen abzufchaffen, erließ der 
Borftand einer franzöfifchen Provinz im Jahre 1818 folgen: 
bes Geſetz: „Ale Zechgäfte, welche an Sonn- unn feier: 
tagen während der Meſſe und Vesper in Wirthehäufern 
ſich befinden, find berechtigt fortzugehen, ohne ihr Verzehried 
zu bezahlen.“ Und dieſes Mittel half. 


(Welde Summe von Kräften das k. Hof 
und Nationaltheater) ſowie das k. Refidenztheater in Münden 
dauerudin Anfpruchnehmen mag folgende kurze Statiftif zeigen. 
Außer dem Chef General-ntendanten Frh. v. Perfall fun: 
giren 2 Intendanturs, 2 Oekonomie- und 5 Kaffenbeamt: 
nebft 1 Theaterarzt und 5 Bureaukienern. 43 Künftler 
beforgen die artiftifchztechnifche Direction und Negie. Im 
Schaufpiel wirken 20 Heren und 15 Damen, ‚dad Chor 
perjonal bilden 27 Chorfänger und 24 Chorfängerinnen, 
Ballet befigt 1 Goryphäe, je? Solotänger und Gole 
tängerinnen, 11 Tänzer und 16 Tänzerinnen. Zu dieſen 
Abtheilungen gehören noch 3 Dirigenten, 4 Inſpizenten, 
2 Soufleurd und 1 Soufleufe, je ein Solo:Dirigenten aus 
87 Künftlern nebſt ein Bibliothefar und 4 Diener. Im 
Decorationsdienſt find thätig 23 Perfonen, im Garderobe: 


h 


L 


dienst 20, im Hausdienft 38, im Beleuchtunddienft 7 und 


im NRequifitendienft 5 Perſonen. 
Perfonol beziffert fih von General ntendanten angefangen 


Das gefammte ſtändige 


bis herab zum Zeitelträger, auf 369 Perfonen, wovon 15, 
darftelenze Künftler und Künftlerinnen erſten Naugesfiint 


Rätbiel. 


Verzeblich fuht man mich in Rhein- und Donaubeelen 

Dagegen bin ic) wohl am Weichſelſtrom vertreten. 

Ich ige nicht im Gold, doch wohl im Stein der Weiſen. 

Nie bin ich in der Küch', jeeoh in jedem Haus, 

Mic) fieh’jt nicht an der Kak, wohl aber an der Maus. 

Den Löwen bin ich fremd, nicht fo dem Schaf und ei, 

Ih wohn' nit in Berlin, doch wohl in — Bft 

Du findeſt mich im Obſt, nur fehl ich bei der Bir’; 

Soldaten tragen mich beftändig an dir Stirn. 

Beim hellen Sonnenfgein werd' nimmermehr ich Felt, 

Das Mondlicht aber maz ih nicht zum Freund mir wählen 

Ein jeder, wer's auch fei, hat ftet3 mich in den Take 

Auch fichft du, ſeltſam iſt's mich ſelbſt in leeren Flaſchen! 

Ich bin des Dunkels End' und cbenſo des Lichl's, 

Mit wie hört Alles auf und wiederum any nichts! 

Verſchied'nes iſt nunmehr von mir dir fund gethan, 

Jetzt gib, o Leſer, du mir meinen Namen an! 
Auflöſung ver Räthſel in Ar. 2. 

Regensburg. 
Funke. Unke. 


Redaction, Drud und Verlag von 5 B. Datterer ın Freaing. 
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Theilnahme. 
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TODES-ANZEIGE. 
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Nach Gotted heiligen Willen entfchlief Heute Früh 5 Uhr 
eubig und fanft wie fte gelebt, meine innigftgeliebte Baſe 


Zungfrau 


Theres Schulter, 


nach längerem Leiden und Empfang der heil. Sterbſakramente 
In ihtem 57. Lebensjahre. (81) 

Diefen fehmerzlichen Trauerfal allen Verwandten und 
Vekannten zur Kenntniß dringend, bitte ich für die Verftorbene 
um ein frommes Gedenken im Gebete, für mich um ftille 


Freifing, am 14. Sanuar 1876. 


Andreas Schuller, 


Privatier, 
im Namen der Berwandifdaft. 
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Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. Januar Nahmittags 1’ Uhr, 
der Serlengottesdienft Montag Fruh 9 Uhr in der Siadtpfarrkirche ftatt. 


000000444 < 











Unterzeichneter Hat Vorrath von 


Daubenholz, 


mehrerer Stüfe 30-Eimer⸗, AO: 
Eimer-, 1:Cimer: und Y.:@imer: 
fäfler und empftehlt dieſelben ge= 
neigter Abnahme. (7) 


Georg Förstel, 
in Stammham bei Ingolftadt. 





E Dinglers 


| Polytechn. Journal 


Jahrgang 1/21 excl. Band 5/7) 
liefert billig (66 26) 
Augsburg die Wolffifche 

Buchhandlung, 
Ein Patetchen fpmarzer (76) 
Seidenttoff 
wurde verloren. Abzugeben Ziegel: 
gaffe Nr. 385 





Eine große 


Hübnerſteige 


iſt zu verkaufen. D. Ue. (75) 
63 wird ein (79 3a) 








Belhäftsanzeige & Empfehlung. 


Durch Uebereinfommen mit Herrn Mar Kölbl bin ich & den 


Befip feiner 


Heſchmeidmacher⸗ Werkflätte 


gelangt, umd empfehle mich in allen Arbeiten beſtens. Ich werde bemüht 
kin, bei Neubeftelungen fowohl, als auch bei allen Reparatur-Arbeiten, 
dunh billige und ſchneile Bedienung meine verehrten Auftraggeber zufrieden 


u fellen und fehe deshalb gütigen Aufträgen gern entgegen. 
Herr Koͤlbl Hat die Freundlichkeit, In feiner Gefchmeidwaarenhandlung für Seine freie Zeit Befchäftigung. 


geneigte Aufträge für mich entgegen zu nehmen und am mich zu beforgen. 


Sreifing, am 16. Januar 1876. 
Achtungsvollſt 


Xaver Grimm, 


Gefchmeidmacher. 


Haus:Nr. 384 in der Ziegelgafle. 


N 2 Die Werfftätte befindet ficb im Littelbaufe 


Laden non Wohnung 
in Mitte der Stadt für ein kleines 
Geſchäft bis auf Ziel Georgi zu 


2a) | mietgen gefucht. Zu erfragen in der 





Exped. d. Bf. 
Ein in der u 0 25) 
Buchführung 


fowie Faufmännifchen Gorrefpondenz 
vollfommenroutinirter Mannwünſcht 


Näheres in der Expedition. 





| j Ein ordentliches 
” 
| Mädchen 
| wird auf’8 Ziel zu einen zweijährigen 
| DU - (8136) 


28 


inde geſucht. 





Geſellſchaft Bürger-Kränzchen. 


USE Erstes Tanz-Kränzehen SID 


om Sonntag, den 16. Januar 1376 


— 


Beginn Abends 7 Uhr. 





Zeichnungs⸗Aufträge auf die am 19. ds. Mts. zur Sub—⸗ 
(86 3a) 


ftiption gefangende 


(', Württembergische Staatsanleile 


"men zum Gourfe von 100 franco aller Spefen entgegen. 


3. Schülein Höhne. 





A (82) 
'isitenkarten 


fertigt elegant und ir 
kürzeſter Zeit die Buch: 
druckerei von 


F, P. Datierer 


in Freising. 
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‚ „Die Unterzeichnete bringt hiermit war engebensien Anzeige, dass Eonrsberiiht 
sie für Freising die Agentur für die e) vom 13. Januar mitgetheilt von 


t 
usikalienhandlung Wilhelm Schmid J. Schillein Söhne in 


türnberg & München 








die beiden grössten Musikalien-Leihanstaltem Süddeutschlands — modernen Stils — |, „zen | | ©. 
weit über 180.008 Musikstücke . a a en 

besorgt. Der neue Abonmementeplan ist soeben erschienen, der Haupt- Pianbbrieje. | 
Catalog zur Durchsicht und zum Ankeuf aufgelegt, sowie weitere Aus- 4"). ba er. Hyp- U. Wechſelb. 94.20] 93,20 
kunft ertheilt wird durch die 4% Südd. Boden-Crebditb. 199. |98.10 
.> * 4%). bayer. Wereinäb. .. . 99.50 970 
3. G. Wölfle'sche Buchhandlung. #4 Ri, Sereinssant „| 9820,92 








vor 


nen. | 
A) 42 Stadt-Obligationen Thlv. 92.80 92.9 
ctien 


RN © ) 
se 3 % J agd-Derpachtung. der bayer. Surütensnt. . |1208.50:120230 
3 Mittwor), dei 9. Februur 1. J 416% — — 164.40] 64.10 


Nachmittags 2 bis 3 Uhr - 15% Frani-Joſephe Bad... | — 8 

















wird im Wirthshauſe zu Migelsdorf die dortige Gemeindejagd, ca. | 3, Lomvucdtabn ..... 4— 
3000 Tagwerk umfaſſend, auf weitere 6 Jahre verpachtet. (80) FR ee ı ne * 
Die näheren Bedingungen werden am Verſteigerungstage befannt de, „ Dftbahn .....1 — 655 
gegeben. Hiezu Tadet Jagdliebhaber ein. 53 v | 6 
Die Gemeindeverwaltung Figelsdorf. Beh DER, Mordmenb — — 6840 
irt e Amerika. 
* 7 —— er 53 ——— 199 un 
’ h 5% Confjolidirte ».- 2... _ 8 
Verjall | 
ER. FRANTINADE. na leg 
{e, e 
ountag, den 23. Januar I. 33. en 1 Fer; i _ \9. 
findet ein 6° — 9730 
” S jo 1885 er Ze — Febr.. I 
f ooſe. 
chlillenrennen mit Tanzmuſik Pappenheimer ..... ME. | 17.50 17, 
ftatt, wobet Folgende 9 Preife zur Verthelung Tommen : —— | " dan en 
1) Brei 20 Deark mit feid. Fahne. | 5) Preis 8 Mark mit feld. Bahıe. | Indoas Sumenbaufer 7 12: — 
HH 85: u. 0°, it ” 4% bayer. Rrämien-Anleige | 123.0. 
3) " 12 " " " " 7) 17] 4 n " 7 " Gelbje , | 
hH 43103 20 Francs-Ctüde.. . ME. 116.1916.15 


8) 2 ä 

” v m " " ” " [2 20.33 20.28 

9) Preis 4 Hufeifen mit feid. Fahne. Engl Gonereiand- 0 na 

nn — mißt eine Viertelſtunde und muß 3mal umfahren werben. | 

Die näheren Bedingungen werden vor dem Rennen befannt gegeben, 1 iefe der Bayeriſchen 

Hiezu ladet freundlichft ein fi Re und Weib 
Johann Winter ban? taufchen wir umentgeltlich gegen Mart 
9— * r pfandbriefe um. 

Gaitwirth in Uuterbruck, 


Fr Mahl und Sagmühlen, Hen- u 
3 und Ziegelpreſſen, SE 


ſowie Trandmiffionen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach den neucften und beiten er 
ftruftionen übernimmt zur Anfertigung bie (2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Die Uran Fetger the Mafhineufaheit ir Mugakun. 
Filiale und Heparaturwerkflätte in Straubing nädl 
dem Bahnhof 


dringt ihre ruhmlichſt befannten mit 4 filbernen Verbienftmedailfen und biverfen Ehrendipfomen prämiirten 
Futterschneid-Maschinen, 
insbeſondere ihre neuverbefferten Ercentermafchinen, Göpel- und Dreſchmaſchinen in allen Sortelt, : 


Hauptfächlich die mit neuconftruirter Pugvorrichtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuſicherung reellſter dr 
dienung und ber billigften Preife. Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermſtr. in Freijing, 
„„Johanu Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. | 
Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. — 
— — Redaktion, Drud und Verlag von x. ®. Datterer ın greimng, , 


Hiezu als Beilage: „Anterfaltungsdlatt“ Ar. 3. 














reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 1% 


Das „zreifinger Togblatt* exſcheint täglich mit Außnahme der Montage und foftet in Freiſing ſowie auswärtz durch die Poſt ME. 150 Pf. Inſerate werden bie 3ipaltige Garınond« 


Sonntag, 16. Januar. 





1876. 








jeile Oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungäbtatt* beigegeben 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
Un fünmtlige Pfarrämter und Ortspolizeibehörden im 
Bizirksamte Freifing. 
Sollzug des Impfgefeges vom 8. April 1874 betr.” 

In Vollzug des $ 6 Ziff. I. lit A. der Allerh. Ver: 
ordnung vom 24 Febr. 1875 — den Bollzug des Impf— 
votes vom 8, April 1874 betr. — wird den ſämmilichen 
Norrämtern im Amtsbezirke hiemit bekannt gegeben, daß 
Ihnen in den nächften Tagen foviele Formulare der Impf— 
Ife zulommen werden, als im Pfarrfprengel politifche Ge— 
munden vorhanden find. Die Pfarrämter füllen dieſe 
Sıten in welchen die Impfpflichtigen in alphabetijcher 
"eibenfolge aufzuführen find, in den Golonnen 1—5 incl. 
aus und überfenven dieſelben bis fpätejtens 15. Februar 
han Drtäpoligeibehörben. 

Sud die Ortſchaften einer politifchen Gemeinde im 
usreren Pfarrjprengeln gelegen, fo bat daS von bem 
inrfertigten Vezirksamte angegangene gHarramt die Impf— 
fe vor deren Weberfendung an die Ortöpolizeibehörde 

‚den mübetpeifigten Pfarrämtern zur Ergänzung zuaujtellen. 
Die Drtöpoligeibehörden Haben die ihnen von bem 
Porrämtern DIE zum 15. Februar zu übergebenden Impf⸗ 
Un durch Eintragen ver Zugezogenen, der Kofikinder 
vw zu ergänzen und fovann bis zum 1. März an 
NE mterfertigte Bezirksamt einzufenden. 
„ Penerft wird fowohl für die k. Pfarrämter als für bie 
töpofigeibehörben, daß in die Impflifte alle im Jahre 
515 geborenen in der Gemeinde lebenden Kinder einzu- 
gen find, ferner daß Lediglich die Nubrifen 1—Ö der 
en auszufüllen und in benfelden jeder weitere Beiſatz 
öbfondere auch bie Uuterfertigung durch das Pfarramt 
er Nie Ortäppligeibehörde zu unterlaffen ift, weil bier: 
"rd niht nur unnöthig Raum verloven geht, fondern 
sub die Ueberſichtlichkeit der Liften hierunter leidet. 

Freiſing, den 14. Januar 1876, - 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An fämmtfiche Ortöbehärben des Amtsbezirks. 


Die Verwendung der Stempelmarfen betr. 
ve Nabtem trog der tlaren Beftinmungen des $ 4 ber 
„en Finamgminifterialentfhliegung v. 11 Dez. 1875. 
VB S. 781) immer nod) ftempelpflichtige 
Shriftftücke eingefenbet, oder von Privaten perſönlich über- 
Ithen Werben, welche mit den vorgefchriebenen Stempel- 
een nicht verſehen find, fo Haben die untengenannten 
oͤrden In ihrer Gemeinde Öffentlich befannt zu machen, daß 
auf jedes mit Stempel zu verfehende Schriftſtück 
der Stempefpflichtige bevor befien Einreihung oder 
Vorzeigung bei einer Juſtiz, Verwaltungs: oder 
Militärbehörde, einer Siaats-⸗ oder Öffentlichen Kafje 
erfolgt, die Stempelmarfen in dem vorgejchriebenen 
Werthe links oben aufzuffeben find, widrigenfalls 





Strafeinſchreitung wegen Stempelyinterziehung er 
folgen müßte. 

Dergleichen Formeln, wie „Stempel beizukaſſiren“ 
u. ſ. w. können natürlich die Strafbarkeit nicht aufe 

eben. 

- Namentlich ‚wird hervorgehoben, daß alle Ver: 
ehelichungsgeſuche, welche hierorts einlaufen, oder 
perſönlich übergeben werden, borher ſchon mit den 
entjprechenden Stempelmarfen verjehen fein müſſen, 
und zwar bei Vermeidung der oben erwähnten Straf⸗ 
einfchreitung. 

Zur Erleichterung wird bezüglich der Anwen— 
dung der Stempelmarken bei Verehelichungsgeſuchen 
bekannt gegeben, daß auf 

4) die Bekanntmachungen je eine St.-Marke von 20 Pf. 
2) die gemeindlihe Erklärung (gewöhnlich dem 

PBıorofollargefuch angefügt) eine St.-Marke von 20 Pf. 
3) die Einwilligungserflärung der Eltern und 

Vormünder eine St.:Marfe von a0 ORTE: 
4) day Familienftandzzengnig eine St.-Marke von 20 Pf. 
5) die Heimathsſcheine eine St.-Marke von . 50 Bf. 
6) der Geburts⸗ u. Sterbezeugnifje eine St.-Marfe von 50 Pf. 

zu kleben iſt. 
Freiſing, den 14. Januar 1876. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanntmachung. 


An jämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nahachtung, Befanntgabe--und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachjtchende Ausſchreiben 
hiebei verwieſen: i 

1) Vom 24. Dez. v. 3. — die Inſtruction über die 
Beitreibung der Staatögefälle betr. (Krsbl. ©. 5). 

2) Dom 28. Dez. v. J. — Kirchencollecte zur Unter- 
ftügung armer Gemeinden und Hilfäbebürftiger Geiftes- 
kranker betr. (Krsbl. © 6). 

3) Vom 26. Dez. v. J. — die Verleihung von Frei- 
plägen in ver höhern weiblichen Bildungsanftalt zu Aſchaffen— 
burg betr. (Krsbl. ©. 9). . 

4) Vom 1. Jan. l. 3. — Erlöfchen der Forderungen 
an die.E. Kaſſen und ter Rüdftände an F. Staatögefällen 
betr. (Krsbl. S. 17). 

5) Bom 3. Jan. 1.5. -— Die Berkiufspreife für Plan- 
abbrücke und Tabellenpapiere betr. (Kröbl. ©. 22), 

6) Vom 5. Jan. l. 3 — die Prüfung der Apothekers 
gehilfen betr. (Krsbl. ©. 23). 

7) Vom 6. Jan. l. J. — den Abfah und bie Be 
ftellung von Stempelmarken betr. (Kisbl. ©, 24), 

Hieher wird zur Beachtung bemerkt, daß Stempel: 
marfen nicht, wie es ſchon gejchehen ift, als Briefmarken 
verwendet werben koͤnnen. 

8) Vom 13. Dez. v. J. — bie Einführung ber Reichs— 
währung, bier die Behandlung der Gerichtövepofiten in 
rechtsrheiniſchen Landestheilen beir. Krsbl. S. 26). 

9) Vom 15. Dez. v. J. — die Anlage von Depofiten 





—N 


und Privatgeldern bei ber k. Bank in Nürnberg und ihren 
Filialen betr. (Kribl. ©. 25). 

10) Vom 22. Dez. dv. J. — die Annahme füddeutjcher 
Münzen an Zahlungsftatt ber. (Kızbl. ©. 29). 

Bon diefer Ausichreibung find ganz beſonders die Ge— 
meinde- und Stifiungspfleger zu verjtäudigen und aufzu— 
fordern, bei ihrer eigenen Haftung bis zum Endtermin, 
30. April J. 3, alle in Kafja befindlichen ſüddeutſchen 
Einauldenftücke, Sechs-, Drei- und Einfreuzerftüce, ferner 
Ye und Is Kreuzeritüce an die Einhebungskaſſa gbzu- 
liefern. 

Auch den & Pfarrämtern als Vorftäude der Kirchen- 
verwaltungen und Urmenpflegen iſt bievon Kenntniß zu 
geben, und denſelben gleiche Haftung für den Fall ver Ber 
ſchädigung der Stiftungen zu eröffnen. 

11) Vom 25. De v. J. u. 8. Jan.l. J.— die Zulaffung 
des Expedientenhauſes Koreſch und Stotzky in Bremen zur Be— 
förderung von Auswanderern nach überſeeiſchen Ländern 
betr. (Krsbl. S. 30 und 31). 

12) Vom 2. San. l. J. — die Reviſion und Beriche 
tigung der kirchlichen Pfrüntefaffioren betr. (Krsbl. ©. 32). 

13) Bom 2. Jan. l. J — die Abhaltung des Schäfer: 
lehrkurſes am Staatsgute Schleißheim betr. (Krsbl. ©. 32). 

14) Bom 5. Im. 1. J. — die Entfernung des Sof. 
Bromberger von Egglham betr. (Krsbl. ©. 33). 

Freifing, ven 14. Sannar 1876. 

Königliche Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Beſetzung der Stelle eines Leihhausſchähers betr. 

Mit dem 1. April 1876 ift die Stelle des ſtädtiſchen 
Leihhausſchätzers wieder zu befegen, ? 

Mit derjelden ift ein jährliser Gehalt von 405 Mark 
und für die Abhaltung der Verfteigerungsn eine Remuner— 
ation von 32 Mark 40 Pig. verbunden, 

Gemäß $ 4 der Leiphausftatuten tft eine Caution von 
2000 Mark zu Leisten, 

Hierauf Reflektirende, wollen ihre Geſuche um dieſe 
Stelle bis zum 19. Januar 1876 entweder ſchriftlich ein— 
reichen oder zu Protokoll geben. 

Freiting, ven 14. Januar 1876. 

Stadwagiſtrat Freiſing 
Mauermape. 








Belauntmachung. 


Nachtrag/zu den ortspolizeilichen Vorſchriften vom 30. Aug. 1875 
Tagbl. Nr. 197 betr. 

Dem heutigen Amisblatte vom 16. Jan. 1876 Nr.12 
find die Stolorenung, die Dienfteinftruktion für bie Todten— 
gräber, die Seelnonnen und Leichenträger, die Schrannen- 
ordnung nebft Dienfteginftruktion für das Schrannenperfonal, 
die Vorſchriften über die Erhebung der Krankenhausbeiträge, 
fernerd die Statuten ver Pfandleihanſtalt und der Spar: 
kafja, ſowie die Gebührentarife für die Heu- und Stadt: 
maage, endlich die Umrechnung der Fleiſch- und Mehlauf- 
ſchlage beigegeben, welche ſämmtlich, ſoweit geſetzlich erforderz 
Lich die Genehmigung der kgl. Kreis-Regierung erhielten, 
bezw. für wollziehbar erklärt worden find. 

Es wird an Publifationzftatt mit dem Anhange hierauf 
hingewieſen, daß dieſe Vorſchriften mit 1. Januar 1876 in 
Wirkſamkeit treten. 

Freifing, den 13. Jan. 1876. 

Stadtmagiitrat Treifing. 
Manermanpr. 





Bayern. Münden, 14. Jan. Der Verfafjer der Brochüre 
die Kreuzigungd- Bruppe in Oberammergau und die Ent: 
yüllungs⸗ und Einweihnngöfeier Herr Pfarrer Joh. Nep. 
Müller erhielt aud dem königlichen Hof-Secretariate 
folgendes Dankſchreiben: Hohenſchwangau, ven 10. Jar, 1876 
Euer Hochwürden! „S. M. ver König haben Ihr Schrift: 





hen über die Kreuzigungsgruppe mit Vergnügen entgegen 
genommen und Sich über die Abfaffung diefer Bıödiıre | 
in amerfennender Weiſe ausgefprochen. Ich überbringe 


; Ihnen im Allerböchiten Auftrage für die Einſendung den 


Dank des Königs und erfuche, den Ausdruck meiner Hod: 
ſchätzung empfangen zu wollen. (gez) von Eifenhart, , 
Staatsraty ©. M. des Königs.” 

— Münden, 13. Jan. Wie und aug befter Quele 
aus Oberammergau mitgerheilt wird, bejichtigte S. M. der 
Könin ſchon mehrmals die Kreuzigungsaruppe. 

— Münden, 14. Jan. Die 35 Präparandeniculen 
des Königreiches werfen im laufenden Schuljahre eine Frequen 
von 1650 Schülern (1874/75: 1417, 1873/74: 127), 
die 10 Schullehrerfeminarien eine folche von 753 (1874 75: 
731, 1873/74: 716,) vie 3 Lehrerinen-Bildungsanftalteı 
eine jolhe von 121: Aſchaffenburg 14, Memmingen Lud- 
wigäfeminar) 58, Müncyen 49 aus. Den ftärkiten Beſuch 
der Präparandenjchufe hat Speyer mit 81, den ſchwächſten 
Neuſtadt a.A. mit 26; die höchite Frequenzziffer der Schul: 
lehrerſeminarien bat Lauingen mit 112 und die niebrigite 
Kaiferslautern mit 41. 

— Münden, 14. Jan. Daß Ordinariat de Er; 
bisthums München: Freifing glaubt auch jeinerfeits zur 
Förderung der Ausftellung von Krnſt- und kunſtgewerblichen 
Erzeugnifjen alter und neuer deutſcher Meiſter, welche der 


' Münchener Kunſtgewerbeverein in dieſem Jahre veranftalt“, 


beitragen zu jollen, da eine Hebung der Kunjt und 0% 
Kunfigewerbed auch der Verherrlihung Gottes dienen Fan, 
und foweit Kirchliche Gegenftände in Frage kommen, ut 
mittelbar ven Zwecken ver Kirche dienen wird, Es wurden 
fomit oberbirtlicherfeitg desfalls an vie Kirchenvorjtände DIE 
entiprechenden Aufforderungen erlafjen. 

— Münden, 14% Die E Poftanftalten werden 
aufmerkjam gemacht, daß die von Annoncenerperitionen ad: 
geſandten, mit der Weberjchrift „Bücherbeſtellzettel“ verſehenen 
offenen Karten, mitteljt welcher einzelne Gremplare ſolcher 
Zeuungsnumern beitellt werden, in denen die von ben er— 
wähnten Expeditionen zur Inſerirung aufgegebenen Anzeigen 
Aufnahme gefunden haben, als „WBücherbeftellzettel" zur 
Verſendung gegen die ermäßigte Taxe für Druchſachen ger 
eignet find. 

— Erding, 12. Jan. Die neuerrichleten Pferde, und 
Horuvieh ⸗ Märkte werben gleich dem vergangenen Jahre 
wieder abgehalten und zwar die: Pferdemärkte: Am 
Dienftag nad dem 3. Sonntig im Januar. 2. ? 
Faſtnachtmontag die Hornviehmärkte: An jedem erſten 
Dienjtag eines jeden Monats, und follte biefer Tag 0 
einen Feiertag fallen, fo werden dieſelben, Tags vorbet 
abgehalten. Be 

— In Pfeddersheim (pfalz) ift ein Zaljhmänt 
verhaftet worden, welcher faliche 20 Pfennigſtücke fabrightt 
Derfelbe, ein Schuhmacher, machte ſich durch für ihn über 
mäßigen Aufwand verdächtig und bei vorgenommener Haus‘ 
durchſuchung ward ein volljtändiger Münzapparat und ferlite 
falſche Münzen gefunden. N 

— Paſſau. (Ein Kalb um vier Reichapfenuitt) | 
In Paſſau Hat jüngft ein Bauer einfFalb um vier Reice 
piennige verkauft, indem der Käufer diefe Münzen ihu HE 
Gold gegeben Hatte. 

Ausland FR 

Oeſterreich. Die ſchwebende Schuld Oeſterreichs betrügl 
nicht weniger als 412,000,000 fl. ; 

England. (Die schlechten Zeiten.) Ein engliſche 
Blatt kann nicht begreifen, weßhalb fo viel über legn 
Zeiten geklagt wird: Die Männer tragen ſo feine Kleider 
wie früher; die Hale der Frauen find fo teuer, ihre Ch 
gnons jo groß, ihre Schleppen jo lang wie ſonſt. Di 
Bauern fahren in ftolzen Kulſchen und alle Vergmügung! 
find fo beſucht, wie chevem. Das Gelb ijt rar, ſagt DU, 
eugliſche Blatt, wenn ein Zeitungsherausgeber feine Rechnungen 
ausfendet, wenn aber ein Eirkus Kommt, hört bie Ge 
noth plöglich auf. 


= Yolks- und, Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 
0 Da vom 1. März laufenden Jahres eine wefent- 

line Aenderung in ben Tarifgrundlagen für den telegraphifchen 

Verkehr im Deutſchen Reich eintreten wird, andererſeils 

Aler die durch den St. Petersburger Verirag ſich er— 
benden Modifikationen der Rechtsverhältniſſe zwiſchen den 
Dlegraphenderwaltungen und dem Publiknm nicht von 
; großer Bedeutung find, fo wurde von der Publikation 
ner veuen Telgraphenordnung "zur Zeit abgeſehen; es 

dürfte job night unintereſſant fein, bie wichtigſten Punkte 

ung hervorzußeben, in welchen die Behandlung ver tele: 
wadphiſchen Correſpondenz in der Zukunft von der jeitherigen 
abweicht: 

1) Die Abreſſe eines Telegramms kann in einer ver— 
abrcdeten oder abgekürzten Form niedergeſchrieben werden. 
De Begünſtigung, ſich ein Telegramm mit derartiger Adreſſe 
zuftelen zu laſſen, ft von einer Vereinbarung zwifchen dem 
Ldreſſuen und der Telegrapgenftation ſeines Wohnorted ab⸗ 

“ hängie, Für die Hinterlegung einer abgefürzten Adreſſe 
bi einer Telegraphenftation ift eine Gebühr von 80 Mark 
für das Kalenderjahr im voraus zu entrichten. Die Ver 
nſigung erliſcht, falls die Verabredung nicht verlängert 
Er, milden Ablauf des 31. Dez. des Jahres, in welchen 
Die Gehuühr entrichtet worden iſt. 

Die Unterſchrift des Aufgebers eines Telegramms kann 
eorer iffriek oder ganz weggelaſſen werben. 

Die Wiptigfeit dieſer Beftimmungen, namentlic) bei der 
suerftbenden Einführung des Worttarifs, ift einleuchtend ; 
 glgneter Benuͤtzung der hier dem Publikum gemachten 

indnſſe wird eine Erhöhung der Telegraphirungss 

in lei vermieden, andererfeit3 aber auch den Tele 

"ermalfungen eine Fülle unnöthiger Arbeit abge⸗ 

"md dadurch die Schnelligkeit der Depeſchen⸗ 

aderung weſentlich erhöht werden Fönnen. 


Techniſcher 









| 


"lung Halten, 


" Rchnifchen Vereins geziemend eingeladen. 


Der vorſtand. 


Verein. 
Nenſtag den 18. Januar, Hab 8 Uhr Abends 


Ei der fat, Ehrealprofeffor Herr Dr. Hofmann im „neuen Locale“ des — 
Ettenhofer einen Vortrag Über Nickel und deſſen Ver⸗ GE 


2) Die größte Ränge eines Wortes ift auf 15 Bude 
ftaben und bei Telegrammen nad außereuropälfchen auf 
10 Buchftaben feltgefegt. Der Meberfchuß, immer für 15 
reſp. 10 Buchftaben, wird für je ein Wort gezahlt. 

3) Der Aufgeber eines Privattelegramms kaun die be— 
ſchleunigte Beförderung erlangen, wenn er das Wort „Drin— 
gend“ vor die Adreſſe ſetzt uno vie dreifache Gebühr eines 
gewöhnlichen Telegramms von gleicher Länge für dieſelbe 
Beförderungẽſtrecke hinterlegt. Das Telegramm wird dann 
vor den übrigen Privattelenrammen befördert, 

4) Die von dem Aufgeber eines Telegramms  beizu= 
feßenden Angaben über Dringlichkeit, Empfangsanzeige, be- 
zahlte Antwort ꝛc. müſſen ſtels vor der Adreſſe ftchen und 
können durch folgende Abkürzungen, welche je nur für ein 
Wort zu zählen find, erfegt werden: 

Dringended Privattelegramm D. 


Antwort bezahlt RP. 
Collationirtes Telegramm TC, 
Empfangsanzeige CR. 
Nachzuſendendes Telegramm F S, 
Poſtbezahlt B»P: 
Expreßbezahlt XP: 


Es ift wünjchenswerth, daß fig) bie Depeſchenaufgeber 
mit dieſen Zeichen vertraut machen. 

5) Die Taxe für Depeſchen von 20 Worten nad) Ungarn, 
Krain, Zitrien, Küſtenland, Trieſt und Dalmatien iſt um 
50 Markpfennige erhöht worsen und beträgt nunmehr 
2,50 Mare, 

Schließlich wird noch bemerkt, daß ſämmtliche bayeriſche 
Telegraphenſtationen im kürzeſter Friſt in ber Lage ſein 
werden, Tarifzuſammenſtellungen für die ielegraphiſche Corre— 
ſpondenz mit vorgedrucktem Auszug aus dem nenen Regle— 
ment um ben geringen Selbſtkoſtenpreis an das Publikum 
abzugeben. (A. 3.) 


Sporrerkeller. 


Heute Sonntag, den 16. Jan. 
KE> Lebtes EU 


Gegeben von J. Nep. Vanoni, 





(695) 
m nzut Jedermann, insbeſondere die Titl. Mitglieder des Gartenbau— J. 2ufas, A. Gaim. (91) 


Anfang 1,4 Uhr. Gintritt 20 Pf. 
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Feuerwehr 


im Gaſthauſe zu Vötting, 
\infang 7 Uhr, 


Narbe Nachbar-⸗Feuerwehten ka 
meradſchaftlichſt eingeladen find. 
Masken Haben Zutritt gegen Entree von 50 Bf. 


— Das Comite, 


— 


Vötting. 


Nächften Mittwoch 2 den 19. Januar 


ANZ-KRÄNZCHEN 


| Ein Schlüffel 

wurde verloren. Man bittet um 
Rückgabe Ludengaffe beim Korb: 
macher. (90) 


Ein Haus 


auf frequentem Plate ift zu ver— 
kaufen; es können auch anftoßende 
große gut gebaute Räumlichkeiten, 
für jedes Gefchäft geeignet, unter 
annehmbaren Bedingungen dazu ge: 
geben werden. D. Le. (4336) 








J 
Lihtig für Vierbrauereien Zürbereien, Kellereien, 


Brennereien ꝛc. 


AN borzüglichfte Transpo 

u ttirpumpe, die bisherigen Werfel 
he ettreifenb, empfehle \s An — doppelwirkende, Saug⸗ 
hmapünnpe, bequem transportabel, auch als billigfte 
HB naſchin⸗ vielfach verwendet. Garantie für größte Leiſtüng, 


i Ang und Soripität. 


Wilhelm Wörner, Landshut. 


isitenkarten - 
fertigt elegant und in 
fürzejter Zeit die Buch— 
drucderei von 


F. P. Datierer 


(35 56) in Freising. 





Turnverein " m Freiſing. | 
Einladung) 


zu dem 
am Samflag, den 22. Ianuar 1876 
ftattfindenden 


TANZ -BBANZOHBEN 


Ztieglbꝛãuſaale. 
BE Anfang 7 Uhr DE 


Maskenkarten per Stüd zu 80 Npfg. find zu haben bei Hrn. Joſ. Cireiner, Lithograph, 


obere Hauptitraße. R 
Das Comite. 


Kol pin Fenerschützengesellsehaft Freising, 


Künftigen Donnerftag, den 20. Januar 
Abends 7 Uhr 
findet im Gafthaufe zur Schießftätte 94) 


Seneral-Berfammlung - 


behufs Nechnungs-Ablage und Vornahme der Ausfchuß-Ergänzungs: | 








Wahlen ftatt, und werden fämmtliche ordentliche wie außerordentliche | 


Mitglieder zu zahlreicher Betheiligung dringend eingeladen. 
Gleichzeitig ergeht Einladung zu dem am felben Tage Vormittags 
9 be in der Hiefigen Stadtpfarrfirche zu St. Georg ftattfindenden 
Gedenfamte für die — Geſellſchaftsmitglieder. 
Freiſing, den 15. Januar 1 


Das Schůͤhenmeiſter⸗Amt. 


2. Thürmaher. U. Schön. 


Techniſchex Deren. 


Dienſtag, den 25. Januar 


findet die ftatutengemäße, ordentliche 


Generai:Berftammlung 
im „neuen Locale” des Herrn Ettenhofer Abends 7’ Uhr ftatt. 
Berathungägegenftände: 
4) Rechnungsablage, 
2) Neuwahl des Morftandes, B 
3) Beſchlußfaſſung über verfchiedene Anträge 
Die Vorſtandswahl ift geheim. Die Titl, Mitglieder werben erfucht, | 
auf einem Zettel die von ihnen Erwählten aufzuzeichnen und dieſen Zettel 
am 25. Januar perfönlich zu überreichen. Die Zettel dürfen nicht 
unterſchrieben fein. Die Zahl der zu wählenden Vorftandömitglieder tft neun, 


Der Vorftand. 


























— — — — 
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Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6°, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchdruekerei von 


Franz Paul Datterer 
in Freising. 


Bevölferungsanzeige von Freiſing. 
Geborene 

Am 1. Januar: Mich. aniikier: Haus: 
bejigersfind, Martin Stieglhig, Gefänanis: 
wärtersfind: am. 2.: Emma Geith, Geriäts- 
vollzieherc gehilfenst.; am 5.: Joh. Audi, 
Taglöhnerst.; am 6.: Joſeph Preßl, Buch⸗ 
halterskind; am 9.: Maria Billig, ES hmict- 
meiftersfind, Kofeph Maier; am10.: Kath. 
Nepler, Hausbeiisersf.; am 11.: Auguſtin 

Graßl, Mechanikersk.; am 12.: Anonymız 
Aſchenbrenner, Schuhmaderst,, Gofttlich 
Befelein, Gußmeiftersk. \ 

Geftorbene: 

Am 8. Januar: Michael Kammerer, Haus- 
befigersfind, STg.a.; amY : Anton Eicher, 
Landfrämer, 54%. a.: am 12.: Anonymud 
Aſchenbrenner Shußmagherst. 


Goursbe richt 
vom 14. Januar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 




















° Bayern. 2.16 
4'Ja°Jo Obligationen “el. . . | 101. 11000, 
| 4° dto >. Mark 9420 94, 
A —— chſelb. 94.20 9% 
4°) tr. Hyp.⸗ u. Wechſe 9 i 
de — Boden: u 3 98. 
ron %o bayer. Vereindb. . 99.50, 88. 
4"Ja°o ec Vereinsbant . |, 
4°% Stadt: —8 nen Thlr. o .80 92.2 
ti 
der bayer. Hypothekenbank .. —— 
eſierreich. | 
4" Silberrente....-- | 645 
Prioritäten. | 
5% Frang Joſeph Bahn. . . — 831 
3% LomburdeBahn ...- « | — [47 
3% Staatöbahn .- - » - + + — 614. 
2 Kuss — ee u 
1. 5 DRDABR Sn. 
5° EN ** Bahn. — 611 
500 Elifabet-® ahn TZer .. | — 2 
50% Deft. Vordweſtb. Lit. B. . — |6 
Amerila. | 
6% 1885er MaiNonbr.. . . | — Mr) 
5% Conſolidirte »- 2... +) I s * 
Verfallene | MP 
1884er Bonds... 2... - I — 1% 
Gefündigte | ß 
6 1884er p. 1. Febr. Er _ ei. 
x 1885 er Be 15. Febr... | — [9 | 
Pappenheimer ... . - ME, | ‚174 50 ze 
Braunfhweiger... - - | IK 
ugsburger ...... 4 ‚20. Di 
en Gunzenhaufer 125. | R 
o bayer. Prämien: “Anleihe *— * 
Geidſorten. 
20 Francs-Stüde... ME. \16.1% 18) ° 
Engl. Sovereignß ... + m 120.88 Mi, 
Defter. Banknoten... 118 1%, 


4°/°% Guldenpfandbriefe ie Bee, 
Vereinsbank und 4° der Hyp. und 1 
bank taufchen wir Ba ie, gegen Mt N 
pfandbriefe um. 


















Dr. Holzner, I. Vorfigender. (962a) 
Telegraphifcher Schrannen-Bericht. 
Münden, 15. Januar 1876, 
Schran- en | Voriger | Mittel- > 

Fruchtgattung. uenftand. Verkauf. Reit, Preis, Seftiegen. | Gefallen. 
_  __ } Eentner. | Gentner. j Gentner. | Mt. | Pi. |ME.] Mr. |METTE 
Waizen . 60681 A888 | 1ı85-F 10 221g 
Korn « 5390 4081 1309 7 | 82 —I1— 10 
Gerſte 34 1284 1830 8 | 48 —6 
Habar ı.. 1074 5702 | 1372 8.| 51 NG — — 13 
* Nedaction, Drud' und Verlag von F 


Mit einen Beilage, 





| 
| 


atterer in Freiſing 


————— — — 


DE Der Sopran 
liegt beute bei: „Aubang | 
den ortspolizeil. Vorſchrift 
Seite 25 bis 37.” — 






Ir Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Ar. 12, 


Sonntag, den 16. Januar 1876, 


He = & ’ 


|! R 68 wird ein v 
- Holz· Verſteigeruug — faden .n Wohnung 


And dem Schwaigerlohe werden in Mitte der Stadt für ein Kleines 








Dienftag, Deu 18. Januar Morgens 9 Uhr Geſchäft bis auf Ziel Georgi zu 

im Fronsbeck'ſchen Gaſthauſe zu Schwaig miethen geſucht. Zu erfragen in der 
0 Ster Stockholz und Exped. d. BI. 
ö 60 Rauchhaufen | —— 


gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. Eine Frau, welche zur 


Hlezu find Steigerunnsluftige freundlichft eingeladen. Hua) 


N 






Breifing, den 15. Januar 1876. f — Kochaushilfe 
Andreas Böh. I] ji in Gaftyäufern und Bes 
Seihnungs-Wufträge auf die am 10. DS. Mid. zur Su: | Uni dienung ber Gäſte, ſowohl 
ſaihnon bu: (86 36) — ei ala a dad um zu 
IM] Ni tt f a l N t | l aben ift, zu erfragen Sonnen: 
do Mürttemberaisehe Staatsanleihe | er Scrsk"" Sans; 
nehmen zum Courſe von 100 entgegen. BE Su Neuftift bei Ben 
l 


J. Schülein Höhne. rn 
Belhüftsanzeige & Empfehlung. | 28 eberei 


Durch Uebereinfommen mit Herrn Mar Köldi bin ih in den Einrichtung aus freier Hand zu ver: 
Veſtz feiner 85 25) | Taufen. Näheres, die Erpedition, 


— 
Koſchmeidmacher · Werkſtällhe 
Oo Erſatz des frifchen 
Kangt, und empfehle mich in allen Arbeiten beitend. ch werde bemüht Sräuter- Saftes “ 
„" bei Neubeftellungen fowopt, als auch bei allen Reparatur-Arbeiten, ) Nach ablteic Seobaipteten Ver⸗ 
dir billige und fehnelle Bedienung meine verehrten Auftraggeber zufrieden | fuchen A ommitter Airzte hat ftch 
iu felen und fehe deshalb gütigen Aufträgen gern entgegen. Die aus dem Safte ded „Gpihwege, 
—— die Freundlichkeit, in ſeiner be sah ri rich8“ und ber Hauswurzel“ son 
Fe Aufträge für mich entgegen zu nehmen und an m & zu beforgen. " 
Sreifing, am 16. Januar 1876. —— Jeßler in Munchen 


Achtungsvollſt ‚Brust-Essenz“ 
> 


Xaver Grimm, als ein prächtig wirkendes Heil⸗ 


mittel bei Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
Geſchmeidmacher. 


krankheiten erwieſen. 
Die Werkftätte befindet fich im Zittelbaufe Diefe Effenz kann, weil haltbar 
nn Haus:Rr. 384 in der Biegelgaffe. E_ 
= Norddeutscher Lloyd 


dargeftellt, ald Erſatz des frifchen 
Direkte Deutsche 


Kräuterfaftes zu jeder Jahres— 
Postdampfschifffahrt . 


zeit gebraucht werben. 
TON BTOIMEN ac NEWYORKan Baltimore 
















































„Hauptdepot“ in der Stabt- 
Apothekevon. Mayr in Freiſing. 
















aa Balti Familienftandszeugniffe, 
Prim . yanuar „  Nemyorf ee 12. yorua ” Neroyort 2 Verebelichungs : Befannt- 
Yafage:gg : ebruar „ Newyort ! Weser 19. Februar „ Nemyort machungen 
Preife nach New-York: Erſte Gajüte 3500 M. Zweite Zanzmufitbewilligun gen, 


Sajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 m. 


— nach Baltimore: Gajüte 400 M. Ziilgendet | Nit itar Stammrolleu 
M 


vorräthig bei 
Paſfage Preiſe Gajüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. A. p. Datterer. 


Im Bremen nach Newor Ibans,. Für Sautleidende. 

n Re I SEHE EHAMIER Vielfach bewährte Heilmittel gegen 
ii er Nußfunft ertfeilt die Direotion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, | Flechten und andere artnädige Haut. 
ED Deffen gy Meral-Agent für das Königreich Bayern M.S. Bustelli in Aſchaffenburg ausſchlãge ſendet bei genauer brieflicyer 
y ‚sent Ant. Lorenzi, Sreifing. f Mittyeilung E. A. Gabler Apoiheker 

Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. in Arnftein bei Würzburg. (11 12f) 


— — — — — — — 








Neueſte Erfindung! 
== Patent-Putz-Pasta, a2, 


unentbehrlich in jedem Geſchäft und jeder Hauswirtbfchaft. Zum Putzen 
von Mefjern und Gabeln, Haus- und Küchengeräthen-von Metall, Fenftern, 
Spiegeln. und Porzellan, Kupfer, Meffing, Stahl, Zinn, Blech, Silber, 
Bold ꝛc. unübertrefflich und erfreut fich Diefer Artikel überall der günftigiten 
Aufnahme. (88) | 


Zu haben bei 
Joſ. Schader. 
— — — c(687 





Unterzeichneter gibt kommenden 


Sonntag, den 16. Januar 
ein 








unentbehrlich tür den Tandmann! 
Zweite Auflage. 


Suernbader 


| Bauern Bin mal Eins 


ober: 
das Hothwendigfte über di. 


neuen Münzen, 
dann Amrechnung von 


r—-1000000 Markt in Gulden 
und Kreuzer, ſowie von I, 
bis 1 Million Gulden in Mar! 
und Pfennige, nebft einigen Ned; 


E ⸗ nungs⸗Regeln, 
2 Fisichiehen BE DO ei, Spaten 
und endet Dienftag, den 18. Kan. mit nachftehenden Preifen: | in Freifing. 
1) Preis 6 Mark mit feid. Fahne. | 4) Preis 3 Marf mit Fahne. | NE FREE ——— 
2) " 5 " " » " 5) ” 2 " ” " 
3) " 4 " ”„ " 6) 2 " v | — Pa 
Bunt kung — Eis bekannt gegeben 
Neuſtift, den Januar x : | N —4 
Ddohann Liſenſchmidt, | nnoncen 
be Schützenmeiſter. | für 


ERREEBEE ——— —— 
E. LKandaueer, 
Bank-Geldjäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich. mich ‚auf Hiefigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats: 

| bapiere und Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung bon Gold, Coupons und 

— Geldſorten 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten koͤnnen gratis einge⸗ 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Kandaueer, 
Bank-Gefhärt 


. in Freifing in Münden 
jeden Mittwoch und den Theatinerftraße 
„Benntwärlten des Jahres Nro. 46, 


m s 
Ettenhofer’ihen 
Gaſthofe. 






















| 


| 



















Freifinger Tagblatt, 
Fliegende Blätter, 
Kladderadatich, 
Berliner Tageblatt 
(30,500 Abonnenten), 
Neichs: Anzeiger, 
Militär: IBochenblatt, 


jowie ale anderen Zeitungen | 
| Deutjchlands und des Auslandes 
| befördert täglich, prompt und 
zu biffigften Pieiſen 


Rudolf Mole 
Münden, 
Promenadeplah 6. 














— 


Die Kalserl, und Königl. 


Hof-Chocoladen-Fabrik: 


von Gebr. Siollwerk' 








in- Köln übergab den Verka 
- Jihrer vorzüglichen Fabrikate m 
Freising Herrn Conditor »Emst 
|IDegel, 
\ [Apotheker Zeh rer. 


in Moosburg‘ Herm 
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Anbang 
" u den unterm 30. Auguſt 1875 Eagbl. Ar. 197 vom 1. Septbr. 1875, publizierten ortspolizeilichen Vorſchriften 
und fonfigen allgemeinen Seſtimmungen. 


iX IN Slol-Ordnung für die k. Stadtpfarrei $t. Georg in Freifing. 
af Mlgemeine Beftimmungen. $ 3. Verlangte Beimefjen werben befonders honorirt, 
mi, $1. Die Kirchliche Feierlichteit bei Trammgen und $ 4. Werden Kränze auf der Bahre oder Blumenzierde 
Segräbniffen findet nach beſtimmfen Klaſſen ſtatt. am Katafalk verlangt, jo werben dieſe beſonders bezahlt, 
Bei der Wahl der Klaffe, in welcher Jemand getraut | wie denn außerordentlicher freiwilliger Aufwand nicht in 
He — — een En — durchaus kein Zwang zus | der Abſicht diefer Stolorduung liegen Fanıt. 
, 9, Jondern es ſteht Jedem frei, im niederen oder höheren $ 5. Beiden Leihen mit einer Meffe wird der Ver— 
% Rune fih freien, ober die Verftorbenen begraben zu Lafjen. ftorbenen an vier a ——— aber an 


$2 Die Naturopfer bei Leihen an Wein und Brod, | allen Sonntagen eines Jahres beim par: i 
= Rat j mM tteg- 
= melde fonft bei Leihengoitesdienften und an den Opfer- | dienfte — — EUR 


— mtagen auf die Vahre und den Altar gelegt wurden Wi i ind 
murtn mach der Hall 1 Auf Will man aud im nächſten Jahre gedenken laſſen, 
Sr night © de, Bene 1825, | jo wird 2 Mark had Umfluß des 'erften Jahres bezahlt. 
dle gebracht, ; $ 6. Die Grabpläge werden nad) freier Wahl beſtellt, 
khenſo wenn vorgesonen wird, die O ; und iſt je nad) ihrer Lage die in der Leichenacker-Ordn. 
Sulenäntern oder an 9 ———— ee VI. Abſch. III. $ 7 feitgefete Gebühr zu bezahlen. 


ih 


N 






As Taufen. 






Geſammi⸗ 
Summa 







I. Claſſe Haustaufen finden 
nur auf ausdrůuckliches Verlangen 
und nur mit Einwilligung des 
Stadtpfarramtes ftatt. 


















I. Ctaffe find die gewößn- 
lichen Taufen in der Kirche, 



















Be Trauungen, 


; Gebühren 




































: I ' Kirchen: | Gefammt: 
ige | Minſtrant muſik Summa SR 
a. ar SE A : 
ET AMT EA —⸗— FlF— 
6ß6 — 1) - I ul | 39 I — I. Claſſe ift Copulation mit ganzem 
| Geläute und Amte, 
3 — — 60 | | 2% | 60 U. Elaſſe ift Copulation mit Zſtim⸗ 
| | migen Amte. 
ı-1 RR -— | 281 - — 8/i_-| m Elaffe ift Copulation mit einer 
hl. Mefie. 
In der Gebühr für das Pfarramt 
ift die Gebühr für Aufnahme der Spon- 
| fatien, Verkündigung, Berichterſtat⸗ 
| tung um Difpens, dann Copulation 
| | enthalten, 
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Co Leichen. 


a. Gebüßren für Todtenfärge 
£ I. Für Kinder. . 


T Gesünren 


angetrigen | gemölbt 


einfach 
ſammt Kreuz fammt Kreuz 





Vortrag Bemertungen 









Wird ein gefirniftes Kreuz verlangt, jo wir 
um 80 Pfennig mehr bezahlt, bei einem politter 
Kreuze um 3 Marl. 


Soll der Sarg gefirnift werben, fo wird hir 
für 1 Mark 80 Pf. angeſetzt. 







. unter einem Jahre. 
b. von 1— 3 Sahren 
c. von 3—5 Jahıen . 
d. von 5—8 Sahren 
e. von 8 — 16 Jahren 

















Bemertungen 









Für das Anftreihen mit Firnis 1. und 2. au) 
Verlangen 4 Marl. — 


Werden noch ſchönere Särge verlangt, ſo geſchieh 
die Zahlung nach beſonderem Uebereinkommen Mi. 
dem Schreiner. 

Särge für die im Krankenhauſe u. Hl. Geiftfpitul 
Verſtorbenen werden nad Magiftrats- Beihluß vor 
48. Sept. 1873 mit 5 Mark 20 Pf. bezahlt. 


> 


. Für einen angeftrichenen einfachen Sarg 
mit Keeee 
2. Für einen angeſtrichenen gewölbten Sarg | 
WIESEN er ee 


o 


Für einen angeftrichenen Sarg mit Ver 
zierungen verjehen nebit einem polirten 
Kreuze mit Chriftus und Rofetten . 


b. Stol- and fonfige Regräbniß-Gebühren. 
I. Für Kindsleichen. 












Bezeihnung 





* 

3 

= der ——— 1. 

& Bezugsberechtigten. Leihen mit || Leihen mit Bemerkungen 


drei Gloden |; zwei Gloden 















41.| Dem Pfarramte 
2:1 Desislicche: 2-0 3%, 0 ar 


St. Georg 
") Gottegader 


MMS Kindsleichen gelten nur bie LT 
jener Kinder, welche die hl. Kommunen " 
empfangen haben. \ 


2) Bei Leichen von Kindern konſc. ve 
deren Beerdigung & Conto der Armenpflege erfol 


3.] Dem Küſter 
fallen die Anfäge für Pfarramt und Kirche Mi 


| a. Für Einfagen 
4.1 Den Seelnonnen auf Verlangen 


b. für fonftige Dienfte 3) Bei Leihen von Kindern über ein J 


mit Tragbahre erhalten die Seelnonnen ! 
2 Mark mehr. 


Der ZTobtengräber erhält jtatt der voru 
geführten Gebühr 2 Mark 50 Pf. 


5.1 Den Miniftranten . 


6.1 Dem Todtengräber 











7.| Dem Laternträger . 





— 27 






EU 1 m qun agvag) 
uiv wBungprumag app anf "c 


Bunyalag Ing Fr 


oßolug Pug eg 


alu 29q 
In qun aa wog Ing 7 


uolliaboqui 
ag ag Ino Gnaoqon arg ylı 
oHvyd IT qun Tag ug "7 


wbunmuglag wann 
za ag arxq 'PIA uagaaa 
ualloyragun waßopuuolald& uag 
uv qun naylusggagoßuspng uag 
109 abupnbarſdo oↄiq una "uajaut 
a ne anu quil uszlogk uapufpıo? 
za gg, n 9 na qus mg 





aaugunujk 
und an 
—— 
"IIA 























aUuuig · waogd | WPOIS Paq nui |amopg watund 


= | — u: — 
= 8 g ,08 2 oe | 6 
| I | 
a a X En ie 
— | | | | % 
u a Er nt a a 
\ 
— — — — N — — I — — 
— — 4* a iss, gs 
= = | = 11% v Io | 1 
ee ei Ve 
0F F i = e 108 — 0% F 
= = 0F — 1.09 — | - is 
N pe, Se Fe & 
hi I} Il 
e|l-JjJo| ı — — 4 
alı'o® ı |oe| < — | 9 
er — 2 ie la 
| I 8 
u ee a ee 
— > il u == — | — — 
er En } * 
— 
= — 1 | = 818 | 9 
— | | — J3 vn 
N 2* | Fr | | 6 
MR W W nti®er In 
aaayg "guaajuog mn A | 
ualpı9 wu 
woRg arg ap mgag 
TA A IT 











"Al 


| 





= F 
= 91 
08 = 
—|e 
=; 81 
0 1 
0° 8 
= 6 
Gi 9 
— 1 
es —1 
00 G 
— L 
* 17 
= a! 
= r 
* 6 
= or 
Y IN 


qui anquod 
waggdg zuu 


VJ 





— — 





| 





98% 
>= 9 
| = 67 
| 0 | IT 
0° 9 
— TE 
I or | 8 
0|% 
>= € 
— ol 
= OT 
06 1 
= 5 
= 8 
=: 1 97 
-|ı 
— 
= 9 
— 9 
= ol 
1, #29 








\nppQ uoeuvb 
| gun aygnquoy 
| wmofuod zum 


| 1 





vuuuno 
ↄbvꝛuuolaalaᷣ ’q 
u⸗bvlum 


wuuaou 


3 
n weungppaax afpypmum| "w ii 
u onotqumaog 
u⸗nuvbag ag 
(c) ualuvaoqy 
(G)u⸗iliunvloq € 
aabyajuoduaavg o ↄꝓvſS 7 
() aabyajenoar 1a 
ee RÄT IH ue 


—— 


Aagyaburgag 111 
uouvalunc URS 
0 PATPLENE 10 

aopvsanog uw aylnay ung 

baoo 0 nt lang ung 
7) quvalmospugg 'q 
() syguawwıed oxd "® 
WAZ 10 

söoyuuolajd@ * 9 > 

pn na ng nldg " 
‘a|n umuemyıom anl 


2 
= 
x 
* 


Ca a ee Dar u 


ung 


*2 
a3 
2 
es. 


uoibnpoaogsbntog 
aq 


Sunupphg 


aano 16 


BB — 


Gegenwärtige Stol-Ordnung wurde durch MagiſtratsBeſchluß Nr. 623 d, d, 7. Oft, 1875, 
ſowie durch Beſchluß der katholiſchen Kirchenverwaltung Freyſing d, & 14. Oft, 1875 unb durch. 
Beſchluß des Gemeinde-Gollegiums vom 29. Okt. I. Is. genehmigt.’ 


Am 8. November 1875. 


Stadtmagiltent Freifing. Fat. Stadtpfarrant Freiſing. 
Mauermant, Lehner, 
rechtsk. Bürgermeifter. Stabtpfarrer. 


Vorſtehende Stol= Drdnung wurde von der k. Kreisregierung K. d. Innern nad Einver— 


nehmen des erzbiſchöfl. Ordinariates d, h. Entjehliegung vom 20. Dezember 1875 Nr. 42136/47110 
beitätigt. a 


Freyſing, den 23. Dezember 1875. 


Stadtmagilteat Seeyfing. . 


Mauermayr, 
tehtsfundiger Bürgermeifter. 





Kr wi 


also Pinfes-Infiruchion für den Vodlengräber, die Seelnonuen und die Seihenträger. 


Art. 61, Ab. 2 d. Art. 152, Abſ. 3 des P.-1..0.8. 


Der Magiftrat der Stadt Freyfing erläßt im Hinblicke auf Art. 3, Abſ. 1, Zi. 1, Art, 61, A. 2 m. 
Kt 15%, W. 3 B-6t.:6. vom Jahre 1871 Folgende Inſtruktion: 


2) Für den Todtengräber. 
I Aufitelung des Zodtengräbers. 
$1. 
ir den Leichenacker der Stadt Freyfing wird nad) 
vorgängiger Eindernahme der Gottesacferverwaltung ein ) 
Tortengräber durch den Stadtmagiſtrat aufgeſtellt. 


1. Obliegenheiten deſſelben. 
2 


$2. 

Der Tobtengräber darf ein Grab nicht eher anlegen, 
ale bis ihm der Platz hiezu von der Gottesacterverwaltung. 
Seftimmt ft, und hat bei Ausführung der Arbeit darauf 
bedecht zu nehmen, daß 

1. das Grab nicht an ſolchen Plätzen angelegt wirb, wo 
f m einer begrabenen Perfon noch nicht 
erfolgt iſt, 
5 2 die Gräber nicht beſchädigt werben, 
Z. die regelmäßige ar Gräber eingehalten wird. 
$ 


+ 


|, Deribe hat 
\ I ten Gottesacker zu den in $ 1 ber Leichenackerordnuug 
'  filgefepten Zeiten gu öffnen und zu ſchließen, 
| % über die Einhaltung der in $ 2 jener Ordnung ent- 
| Halten Vonchriſten zu wachen, 
| dein $ 3 und & der Veichenadferordnung ihm auf 
‚gegebenen Dbliegenheiten zu erfüllen, 

A) Auffiht gu pflegen, daß weder Begenftänbe von den 

Gräbern Hinweggenommen, noch Blumen auf diefen 
| geflückt oder ausgeriffen werben. 

+ 


| SA. 
bii jedem Begräbnig hat der Todtengräber gegen- 
Kirtig.qu fein und hiebei dunkle Kleidung zu tragen, 
, Na Bembigung der Peichenfeierlichleit hat er das 
Oth nieder gehörig einzufüllen. 

5 


In Uebrigen Hat ſich derſelbe ſowohl während feines 

Dies, als auch außer dem Dieufte eines ordentlichen, 
Fefetigen Benehmens zu befleihen, Stillſchweigen zu 
Beuten und dorf nit dem Trunke ergeben fein. 


IH. Beſoldung. 


$ 6. 
„Inftatt der Beſoldung erhält der Todtengräber für 
“ftlung der Gräber die in der Stollordnung feftgefegten 
Üben und werden diefe vom Pfarranıte ausbezahlt. 


j 817. 
ı € ift dem Todtengräber unterfagt, für obige Arbeiten 
1* Angehörigen etwas felbſt zu erheben oder unter 


umer für einem Titel anzunehmen. 


Ds $ 2 
, Mt ambere Arbeiten, weiche ihm von ben Angehörigen 
—5 werden, kann derſelbe ben Lohn in billigen 
iten elbſt erheben. 
ſtreitigen Fällen wird derſelbe von dem Verwalter 
otledackers endgiltig feitgefegt. 


w. Beendigung des Sienſtverhaltnifes. 


Pi Dienſtverhaͤltniß kann von Seite des Todten⸗ 

Kir Re vorhergehender vierteljähriger Auflündigung 

—* Magiftente ſteht übrigens bei grober Pflicht⸗ 

ag Seiten des Tobtengräbers das Recht zn, dem 
fort aus dem Dienfte zu entlaffen. 


b) Für die Seelnonnen. 
1. Aufftelung der Seelnonnen. 
81. 
Für den Stadtbezirk Freyfing werden vom Stadt- 
magiftvate nah Einvernehmen des Stadtpfarramtes und 


| der Gottesader-VBerwahtung zwei Seelnonnen aufgeitellt. 


Diefelben müfjen vor ihrer Aufftellung von dem 


| kompetenten Amtsarzte unterſucht und zur Uebernahme des 


Dienftes Für befähigt erklärt worden fein. 
II. Obliegenheiten, 
2% 

Sobald die Seelnonne von einem Todesfall Kenntniß 
erhält, Hat fie unverzüglich fih in das Trauerhaus zu 
begeben und auch bem Leichenbejchauer hievou Anzeige zu 
machen, 7 ä 


$ —* 

Vor der Bethätigung der 1. Leichenſchau darf die 
Seelnonne den Leichnam weder von ſeiner Lagerſtätte ent— 
fernen, noch deſſen Lage verändern, ausgenommen es wäre 
das Geſicht verdedt, jo daß ein allenfallfiges Athmen nicht 
beobadytet werden Törmte. 

In diefem Falle ift die Leiche in eine Stellung zu 
bringen, daß das Geficht frei wird, 


sa. ; 

Bemerkt die Seelnonne bei ihrem Erſcheinen ober 
während ihrer Verrichtungen an der Leiche irgend eine 
Verlegung, oder eine Spur von Mißhandlung oder Vers 
gewaltigung oder ſonſtige Erſcheinungen und Objekte, welche 
den Verdacht einer u ſ. w, erregen, jo hat fie 
fofort den Leichenbeſchauer herbeirufen zu laſſen, darf ſelbſt 
aber die Leiche feinen Augenblick verlaffen, Teinem Unbe— 
rufenen Zutritt gejtatten und hat zu forgen, daß die Leiche 
im unverjehrten Zuftande ihres Auffindens verbleibe. 

$5. 

Nach Vornahme ver 1. Leichenſchau hat die Seeluonne 
den Todten zu reinigen, amzuleiden und bas Maß zum 
Sarge zu nehmen. ü 

$ 


Der Leichnam ift bis zur Beifegung im Leichenhaufe 
an einen ſchicklichen Orte aufzubewahren, wo reine warme 
Raft herrſcht und entſprechend zu beobachten. 

Der ganze Körper mit Ausnahme des Gefichtes ift 
zu bedecken und der Kopf etwas erhaben zu Iegen. 

Sollte ber Leichenbeſchauer befondere Anorduungen 
treffen, jo find diefe auf das Pünkilichſte zu vollziehen, 

7 


g7 

Die Seelnonne hat auch darüber zn wachen, daß die 
Beihe nach $ 3 der Leichenhausotdnung vechtzeitig in dem 
Leichenhauſe beigefegt werde. 

Im Leihenhanfe ſelbſt hat die Bewachung der Reiche 
gemäß der Veichenhaus⸗ u. Leichenwächterordnung ber dort 
anfgejtellte Leichenwächter zu übernehmen, 

8 ig 

Während der Anwefenheit im Sterbehaufe Hat die 
Seelnonne bei den Angehörigen ſich zu erkundigen, in 
welcher Weife die Beerdigung vorgenommen werben foll, 
fi hiebei aber alles — zu enthalten. 


Bon den Wünfen über die Art des Begräbniſſes 
bat fie dns Pfarramt zu verftändigen umb bemgemäß auch 
den Sarg zu beftellen. 


Dagegen haben bie Hinterbliebenen ben Grabplatz 
mit der Gottesaderwerwaltung felbft zu vereinbaren. 


Endlich ift es Aufgabe der Seelnonne, den Zrauerfall 
anzufagen, die Einladung ber Verwandten zur Leichenfeier 
zu bethätigen und die herkömmlichen Gebete ſowohl beim 
Leichenbegaͤngniffe als auch beim Leichengottesdienſte zu 
verrichten. 11. 

Die Seelnonnen haben bei ihren Dienſtesverrichtungen 
ſich eines anſtaͤndigen Benehmens zu befleißen und Gtill- 
ſchweigen zu beobachten. 


Ueber ihre Verricitungen haben diefelben eine Auf: 
ſchreibung nad) Anordnung des Magiftrates zu führen. 


III. Befoldung. 
13. 


Die Seelnonnen crhalten jede jährlih 100 Mark 
Lohn und 30 Mark Holzgeldentihädigung aus Mitteln 
des ſtädtiſchen Krankenhausfondes, ferner mitſammen eine 
Wohnung im fogen. a — 


Außerdem erhalten diefelben für jedes Leichenbegräbniß 
die im dem Stolregulativ feitgefeßten Gebühren nad) ber 
Glaffe, in welder die Beerdigung erfolgt. 

Diefe Gebühren werden vom Stadtpfarramte zugleich 
mit den übrigen Stofgebühren verrechnet und eingehoben. 

15 


Außer diefen Gebühren irgend etwas unter was immer 
für einen Titel anzunehmen ift den Seelnonnen unterfagt. 


IV. Beendigung des BDienfiverhältnifies. 


Das Dienftverhältnig kann von Seite der Seelnonnen 
nad vorhergehender vierteljähriger Auffündigung gelöft 
werden. 

Dem Magiftrate fteht übrigens bei grober Pflicht: 
verlegung Seitens der Seelnonnen das Recht zu, diejelben 
fofort aus dem Dienfte zu entlafjen. 


c) Für die Seihenträger. 
I. Aufftellung ’r Leihenträger. 


Tür den Stadtbezirk werden vom Gtaptmagiftrate 
nad) Einve.nahme des Stadtpfarramtes und der Gotteg- 
ackerverwaltung 7 Leichenträger aufgeftellt. 

Die Auswahl beſchränkt ſich auf voljtändig gut 
beleumundete und rüftige Männer. 


XL, Shrannen- Ordnung. 


Der Stadimagiftrat Freifing erläßt auf Grund 
P.St.G.-B, dann des Art. 40, bezw. 4, Abſ. 3 der Ge 


Beſuch der Schranne in der k. b, Stadt Freifing: 


J. Zeit und Ort der Schranne. 

'$ 1. Die Schranne in Freifing wird am Mittwoch 
jeder Woche und wenn auf diefen Tag ein gebotener 
Feiertag fällt, am nächſtvorhergehenden Werktage, dann 
an jedem zweiten Dultiage abgehalten und beginnt in der 
Zeit von Georgi bis Michaeli um 7 Uhr, von Michaeli 
bis — ums 8 Uhr Morgens. 

er Anfang der Schranne wird jedes 
— der Schrannenglocke angezeigt. ran 
er offene freie Platz an der Marienfä i 
Stadt ijt der Dit der Schranne, BAR MER 
$.2. Alles zu Markt kommende Getreide muß in 
— Duantität auf die Schranne gebracht und 
darf an keinem andern Orte aufgeſtellt ü — 
kauft oder abgemeſſen werden. foeſtelt, MOTOR Dr 


30 — 


11. Obliegenheiten. f 
2 


Diejelben haben die Verpflichtung, die Leichen in das 
Leihenhaus zu tragen und von da am Begräbnißtage zum 
Grabe. 63 


Zu diefem Zwecke haben fie ſich zur feitgefeßten Zeit 
im GSterbe- bezw. Leichenhauſe einzufinden und ihr Geichäft 
im gebührenden Ernfte zu verrichten und im Verhinberungs:, 
falle einen tauglichen Stellvertreter zu jtellen. 
SA. | 
Der im Dienjte Aeltefte ift immer ber Kreuztraͤger 
welcher auch die Verpflichtung hat, den übrigen Xeichenträgern 
Zeit und Ort der Beifegung bezw. der Beerdigung anzufagen, 
$5. 
Diejelben haben bei ihren Verrichtungen ein dunkle " 
Beinkleid, einen Eylinderhut u. einen Mantel zu tragen, weld' 
letzterer ihnen von der Gottesaderverwaltung gegeben wird. 


$ 6. x 
Ferner wird ven Leichenträgern zur Pflicht gemadt, 
ftets ein anftändiges, nüchternes Benehmen zu beobadten. . 


III. Befoldung. 
7 


Anftatt der Befoldung erhalten die Kreuz: u. Leihen. 
träger die im Stol-Negulativ fejtgefegten Gebühren nıd 
der Elaffe, in welder die Beerdigung erfolgt. Denjelben it” 
unterfagt, außer diefen Gebühren irgend etwas unter wıd 
immer für einen Titel anzunehmen. 


IV. Beendigung des Dienftverhältniffe. - 


, 8. 
Das Dienftoerhättnif) kann von Seite der Leihen: 
träger nad vorbergegangener vierwöchentlicer Kündigun-- 
gelöft werden. - 
Dagegen fteht dem Magijtrate das Recht zu, al. 
Antrag des Stadtpfarramtes oder der Gottesadervermaltun 
die fofortige Dienftentlafjung auszufprehen, wenn de, 
Leichen: bezw. Kreuzträger gegenwärtige Inſtruktion td. 
vorgängiger Mahnung wiederholt gröblich werlekt. 


Strafbeftimmung. | 
VUebertretungen vorjtehender sub a. b. und c. aufge". 
führten Vorfchriften werden unter Umftänden nad $ dal 
Abſ. 3 u. Art. 61, Ab. 2 d. B.-St.-Gef. Buches belt > 


b 


des Art. 146, Abſ. 1 und 152, Abſ. 2 und IM 
m.Ord. nachſtehende ortspoliziche Voiſchriften über le 


$ 3. Die Zufuhr des Gelreides zur Schranne fl s 
während ber ganzen Woche mit Ausnahme ber Sonn un 
Feiertage ftattfinden, jedoch barf dasfelbe nur im Schrannen 
einfage abgeleert werben. : 

„ An dem Schrannentage findet die Zufuhr ded O., 
treide8 nur auf dem Schrannenplatze ftatt. N 


II. Gegenftand des Schrannenverkehrs 


$ 4. Nur ſchrannenmaͤßiges d. i. gehörig gereinigte | 
trockenes, ungemifchtes und jonft umverdorbenes Getreli,, 
darf zur Schranne gebradht werden. \ 
Jedes andere Getreide wird entweder auf Koften de 


Eigenthümers gereiniat Sram.“ 
entfernt, 8 gt oder ganz von ber ch 


31 


5. Auch können Miden, Reps, Leinfaamen, 
!ersfen und andere Hülſenfrüchte auf dem Schrannenplatze 
zum Verkaufe aufgeftellt werden. 
fe" gie Berkäufer Haben fih aber auch in diefem Falle 
* alen Beftimmungen der Schrannenordnung zu unterwerfen. 


IT. Verkehr auf der Schranne. 


“86. Gobald die Schranne begonnen hat, it jeder 

"Verkäufer verpflichtet, won jeder Sorte feines Getreides 

"einen Sad zu öffnen und dafür zu forgen, daß die 
Käufer ftetd rehtögiltig ein Gebot legen können. 

Verboten ift 
a) Zweierlei Qualitäten in einem Sade zu Markt zu 

bringen; 

b) fi in Handelsgefhäfte Dritter durch Höhere Ange— 
bote oder durch fonjtige Aeußerungen und Geberven 
zu milden ; 

e) ver Eröffnung oder während der Schrannenzeit ſich 
über die Getreidepreife zum Behufe ihrer Steigerung 
auf dem Schrannenplaße zu verabreden, oder durch 
Lerbreitung falſcher oder entjtellter Thatſachen auf 
die Preife einzuwirfen, oder durch Scheinverträge, 
duch Ausfagen faljher Preife zum Schrannen- 
protofolfe oder durch fonjtige Kunftgriffe eine 
Steigerung der Preiſe herbeizuführen ; 

d) Angebote zu machen, ohne die Forderung bes Ver: 
täufer8 abzuwarten. 

GT. Der Verkauf von Getreide auf der Schranne 
hin auf Grund der dort gehaltenen Maaße und Ge- 
idte geſchehen. 

Die Wahl zwiſchen Meſſen und Wägen desſelben 
bbeibt den Contrahenten überlaſſen. 
Das Abmeſſen oder Abwaͤgen des Getreides geſchieht 
auſqlicßlich nur von den hiefür aufgeſtellten und beeidigten 

Edctannenmeſſern. 

8. Jeder Verkäufer iſt verpflichtet, alle von ihm 

x af de Schranne abgejchlofjenen Getreiveverfäufe unter 
Angabe des Preifeg per Hektoliter oder Zentner auf ber 
„ Görmenfhreiberei zum Schrannenprotofolle anzumelden, 

hlei den Käufer, die, Gattung, Quantität und den Preis 

du verkauften Getreide anzufagen und die Schrannen- 
ihr mit 10 Pfennig per Faß (Heltoliter) oder per 

3% (00 Kilogr.) zu bezahlen und die Hiefür auszuftellende 

Palette zu Löfen. 
ditr kleinere Quantitäten Getreide als der Hektoliter 
Kilogramm) ift eine Gebühr von 5 Pfennig zu 

em a 











enkri 
I dieſer Gebühr von 10 Pfennig für einen Hekto— 
{te oder 50 Kilo find die Schrannengebühren, die Ge- 
ihren für dag Abmefjen, Auf- und Abladen des Getreides 
Inegrifen, . 
In Ermangelung eines befonderen Uebereinfommens 
Yızen obige Gebühr Käufer und Verkäufer zur Hälfte. 
Die gelöste Polette iſt an die Schrannenaufſeher ab: 
Alefen, worauf ſodann das Abwägen oder Abmefjen des 
Ectedes durch die Schrannenmefler erfolgt. 
A Ohne gelöste Polette darf Fein verfauftes Getreide 
emfen oder abgemogen, oder vom Schrannenplaße 
"yelllunt werden, 
Nusnahmen Hiervon können nur von der Schrannen: 
"ton auf befonderes Anfuchen geftattet werden. 
" 39. Jeder Käufer ift verpflichtet, das abgewogene 
I: abgemefjene Getreide fogleih in Säcke zu fallen, 
* kine Störung im Schrannenverfehre verurſacht werde. 
" Einftellung des unverkauften Getreides. 
Ks 10, Das unverfauft gebliebene Getreide muß nad) 
5, ser Schrannenzeit wieder abgefahren oder gegen 
5 bung der Getreffenben Einfaggebühr im Schrannen- 
Re untergebracht werden. 


Com 





Außerdem find die Schrannenmefjer berechtigt, bieß 
auf Koften der Eigenthümer zu veranlaffen. 

Die Einjaggebühr beträgt pro Heftoliter (od. 50 Kgr.) 
und Woche 3 dL, melde ar die Schrannenmeffer zu ent 
richten find. 


V. Bon der Schrannenobrigleit und dem 
Schrannenperfonale. 


$ 11. Zur Handhabung der Schrannenordnung, 
fowie zur gütlihen Schlichtung der auf der Schranne ſich 
ergebenden Streitigkeiten ift von Seite des Stadtmagijtrates 
eine Kommiſſion beftellt, deren Anordnungen von Geite 
ber Schrannenbefucher jowohl, als aud des Schrannen- 
perjonals unbedingt Folge zu leiften ift. 

Das vom Magiftrate beftellte Schrannenperjonal 
verfieht feine Dienftleiftungen nach einer befonderen Dienftes: 
Inſtruktion, welche als Anhang zu gegenwärtiger Schrannen- 
ordnung befannt gegeben wird. 


VI. Strafbeftimmungen. 


$ 12. Uebertretungen diefer Schrannenorbnung werben 
nad Art, 146, Abſ. 1 und Art. 152, Abf. 2 und 3 des 
PStGB. beitraft, ſoferne es ſich nicht um jene Beftim- 
mungen handelt, welche zur Gontrole und Sicherung ber 
Schrannengebühren getroffen find. 

Zumiverhandlungen gegen letztere Beftimmungen unters 
liegen gemäß Arl. 41 Abſ. 3 der Gem.Ord. einer Gelds 
ſtrafe bis zu 10 ft. 

Die rechtswidrige Entziehung oder Verkürzung der 
bezeichneten Gefälle endlich iſt, foferne biefelbe den Betrag 
von 2 fl. 30 Er. nicht überfteigt, mit einer Geldjtrafe big 
zu 25 fl., bei höheren Beträgen mit Geldftrafe bis zum 
zehnfachen, im Nücfalle bis zum zwanzigfachen Betrage 
des entzogenen Gefälles bedroht. 

Die Uebertretungen ber letzterwähnten Vorſchriften 
unterliegen ber Aburtheilung ber hiefür zuftändigen Gerichte, 

Der Mebertreter kann jedoch durch unbedingte frei⸗ 
willige Unterwerfung unter den Ausſpruch des Magiſtrates 
die richterliche Aburtheilung abwenden, in welchem Falle 
dieſer Ausſpruch die Wirkung eines rechtskräftigen richter⸗ 
lichen Urtheiles hat. 

$ 13. Vorſtehende Beſtimmungen nebſt ber nachfol⸗ 
genden Dienſtes-Inſtruktion für das Schrannenperſonal 
treten mit dem 1. Jänner 1876 in Wirkfamfeit, mit 
welchem Tage die Schrannenordnung vom 12, Oftober 
A871 außer Kraft gejegt iſt. 


Dienftes:Inftruction 
des Magiftrates Freifing für das 
magiftratifhe Schrannenperjonal. 
$ 1. Zur Ueberwahung der aufgeftellten Schran⸗ 
nenordnung, ſowie zur Verrichtung der bei Abhaltung der 
Schranne ſich ergebenden Geſchäfte und Dienſtleiſtungen 
find nachſtehende Organe vom Magiſtrate aufgejtellt: 
1) Die Schrannenfommiffien, 
2) Die Schrannenmeffer, 
3) Die Schrannenauffeher. 
$ 2. Die Schrannenfommiffion befteht aus einem 
Magitratsrathe nebjt einem Aftuare und einem Diener. 
Der Aftuar bejorgt die Schrannenfchreiberei. 
Diefer Kommiffion obliegt: 
1) Tür eine ungejtörte Zus und Abfahrt am Schrannen- 


pfage Sorge zu tragen; 
2) Streitigkeiten unter den Contrahenten auf gütlihem 
Wege zu ſchlichten; 


D 


— 


3) Das Schrauneuperſonal zu beaufſichtigen und zur ge⸗ 
wiſſenhaften Verrichtung ſeiner Dienfte anzuhalten; 

4) Die Kommune vor Benachtheiligung durch Entgang 
von Schraunengefällen zu ſchützen. 

8S3. Die erforderliche Anzahl von Schrannenmeſſern 
wird vom Magiſtrat beſtellt. 

Dieſelben find verpflichtet: , 
1) Den Schrannenplak ſowie dam 


Schranneneinjaß rein 
und trocen zu erhalten, , : 


2) das im Einſatzlokale eingefeßte Getreide ficher unter- | 


zubringen und mit möglichfter Sorgfalt zu bewahren, 

3) nur ſchranuenmaßiges Getreide abzuwägen oder ab⸗ 
zumeſſen, 

M kein Getreide abzumeſſen, oder zu wiegen, für welches 
die Polette noch nicht gelöt ift, 

d) eine Stunde vor Beginn der Schranne bis zum. 
Schluſſe derſelben auf dem Schrannenplage anwejend zu fein, 
für reihenweife Auf 
tragen, 

6) über das eingejeßte Getreide richtige Verzeichniffe zu 
führen. 

7) über das eingefeßte Getreide, auferdem am Schluſſe 
Anzeige zum amtlichen Schrannenprotokolle zu erſtatten, 
desgleichen über das während der Woche zugeführte und 
im Schranueneinſatze aufgeſtellte Getreide vor Beginn der 
Schranne, 

8) dis, Geſchäft des Abwiegens oder 
eigener Perfon vorzunehmen und im Verhinderungsfalle 
fi nur eines vom Magiſtrate hiezu verpflichteten Stell: 
vertreter zu bedienen, 

9) über genaue Befolgung der Schrannenordnung zu 


wachen und jede Mebertretung derjelben. zur Anzeige zu 
bringen; 


NLHL Vorfhriften den Dollzug des Ark. 20 des Heſetzes 


ſtellung der Getreidejäde Sorge zu 


Abmeſſens im. | 





10), Sie haben ſich der vom Magiftrate bereit geftellten 
Utenſilien und Geräthſchaflen zu bedienen, und find fin 
die richtige Aufbewahrung ' der Waagen, Gewichte, der Hohe 
maaße, ſowie für. jedwede Beſchaͤdigung oder den etwaigen 
Verluſt derſelben verantwortlich. 

11) Endlich iſt denſelben unterſagt: 

a) ſich mgeubiwie 
jolde zu verabreden, 


machen, 


e) für ihren Haus- 


oder fonftigen Bedarf Gere | : 
einzufaufen. 


in Geiveidekäufe zu miſchen ober 
b) für irgend Jemand eine Getreldebeſtellung u 3 


Die. Schrannenmeffer werden auf ihre Dienſtes In 


ſtruktion vom Magiftrat eidlich verpflichtet. x 


$ 4. Die Schrannenauffeher werden vom Magifteate 
beſtellt und ſind verpflichtet: | 

1) Nach Anordnung der Schrannenfommiffion für die de 
Zur uud Abfahrt am Schrannenplatze Sorge zu tragen, 

2. genaue Gontrole darüber zu führen, ob die Schr: 
nenbejucher die Polctten richtig Löfen und die in $. 8 ir 
Schrannenordnung vorgejhriebenen Angaben wahrheitsgeten 
machen. 

3) darüber zu wachen, daß nur folches Getreide zum 
Abmeſſen oder Abwägen kömmt, wofür diePolettegelöftift 

4) Die Poletten einzufammeln und an den Schrannen: , 
Kommiffär abzuliefern, i 

5) Zuwiderhandlungen gegen bie Schramtenordnung un 
verweilt zur Anzeige zu bringen. 

$ 5. Die Außerachtlaſſung vorſtehender Vorſchriften 
von Seite der Schrannenmefjer und Schrannenaufjeher dat 
neben der in Art 152 Abſ. 3 des P.-Si.G.-B. vorgejhrie , 
benen Strafe aud) noch disciplinäre Einihreitung md 
unter Umſtänden Dienftentlafjung zur Folge. * 


weſen belreffend. 


Der Magiſtrat der Stadt Freyſing erläßt nach Einvernahme des Armenpflenihaftsrathes u. mit Zuſtimmung 
des Gemeinde-Collegiums über die Erhebung der Kranfenhausbeiträge uachſtehende 


I Verpflichtung zu Krankenhausbeiträgen. 

$ 41. Verpflichtet zur Leiſtung der Krankenhausbei— 
trägen nad Art. 20 find alle im Art. 11 Abſ. 1des 
Armengeſetzes verzeichneten Perſonen: 

1) Alle männlichen und weiblichen Dienſtboten, Ge: 
werbsgehilfen, Lehrlinge, Fabrik- oder andere Lohnarbeiter, 
welche auswärts ihre Heimath haben und im hiefigem 
Stadtbezirke im Dienjte oder in jtändiger Arbeit ftehen. 

Bezüglich der Begriffsbeftimmung des Ausdrudes 
„Gewerbsgehilfen“ ift Art. 12 des Gewerbeſteuergeſehes 
maßgebend. 

Die Beitragspfliht wird dadurch nicht auf ehoben. 
daß eine der vorbezeichneten Perſonen einen jelbjtjtändigen: 
Haushalt führt oder verheiratket ift. 

2) Alle auch Bier beheimapteten Perſonen, welche unter 
obig. Kategorie Ziff. 1 fallen und Hier dienen oder arbeiten, 
wenn fie weder einen eigenen Haushalt haben, noch bei 
ihren Eltern wohnen. 


1. Höhe der Arantenhausbeiträge, 

2. Die Größe- der Beiträge beträgt im Hinblick 
auf den Landtagsabſchied vom 15. April 1875, Gel.- und 
Verordnungsbl. S. 345 

a) für Gewerbsgebilfen (auch Kommis und Apotheker⸗ 
gehilfen), Fabrik. Lohnarbeiter per Monat W Pf.; 
b) für. weibliche Dienſtboten, 


Gehilfinnen und Loͤhn 
arbeiterinnen per Monat 30 u 


Pi; 


* 





Vorſchriften: 


e) für Lehrlinge und Dienſtmädchen unter 16 Jahren ä 


per Monat 20 Bir. 


IH. Beginn der Beitragspflicht und Art der 
Entrihtung der Beiträge. 
$ 3. Die Beitragspflicht beginnt mit dem Cinteilt 


‚in die Dienftverhältniffe und dauert ſo Lange, als ſich di 


Verhältniſſe nicht ändern. 


$4 Die Beiträge find allmonatlich voraus zu be 
zahlen und werden in der Zeit vom 1. bis 10. jden 
Monats durd einen vom Magiftrate aufgeſtellten Pat 
pienten eingehoben. 


$ 5. Mit der mach ortspolizeil. Vorſchrift Ziff. 1 
über Anzeige von Fabrifarbeitern ıc. 
de8 Dienjt-, bezw. Arbeitsverhältnifjes wird dem Anh 
für die beitragspflichtige Perfon eine Krantenbauetil 
behändigt, auf welcher jeden Momat der Empfang 


- Krankenhausbeiträge vom aufgeftellten. Einnehmer beſtãtigl 


wird. 


$ 6. Nur gegen Nachweis der volfftändigen ae 
tigung, den Kraukenhausbeitrage werben bei eimer — 
oder Aufenthaltsanderung dahier die beim Masiſun 
hinterlegten Dienft- kezw. Arbeusbücher ober Legitimalion 
umgeſchrieben und. bezw, a; änbigt, weshalb die Krat 
hauskarte vorzuzeigen, bezw. zurückzugeben ij. 


Yu 


vom Jahre 1869 das Armen 


v 


bethätigten Anzeige. 


| — 833 — 


$7. Erfolgt der Dienſtantritt nach Beginn bes | das Recht auf Gewährung der erforderlichen Krankenpflege, 

: Monats, jo wird der betreffende Monatsbeitrag fofort bei | ärztlichen Hilfe und Heilmittel, foweit die Krankenpflege 

Authaͤndigung ber Kranfenhauskarte erhoben und hierüber | nicht länger als 90 Tage dauert. 

Vormerk auf diefer gemacht. $ 11. Die ärztliche Behandlung und Verpflegung 
erfolgt nur in Kommunfälen, wenn nicht nach Art der 

. Haftbarfeit für Die Krantenhausbeiträge. | Krautheit auf Anordnung ber Aerzte ein gefondertes 

3 88. Die Dienſtherrſchaften oder Arbeitgeber haften | Zimmer abgegeben werden muß. 

“fie bie richtige Bezahlung der Krankenhausbeiträge und 








ui, Mb verpfligtet, im Falle momentaner Abweſenheit ber VI Schlußbeftimmung. 
9, Pilihtigen dieſe Beiträge vorſchußweiſe an den Perzipienten $ 12. Dem Magiftrate bleibt vorbehalten, auch 
„,. m bgahlen (Art, 20, Abſ. V. d. A-Geſ.) nicht beitragspflichtigen Perſonen und Eorporationen auf 


5 $9. Zur Sicherung krnnen fie ihren Dienftboten, | Anjuchen die Aufnahme in das Krankenhaus gegen Leiftung 
Gemerbögehilfen u. |. w. MEBelreffenden Beiträge an dem | von Krankenhausbeiträgen zu gewähren. 
"Lohn abziehen. $ 13. Die Aufnahme und die Beiträgsgröße ift 
jedoh in jedem einzelnen Tale durch einen befonderen 
V. Rechte der Beitragspflichtigen. Magiſtratsbeſchluß bedingt. 
4 K10. Mit der Anzeige des Eintrittes in das Dienft- 814. Rückſtändige Kranfenhausbeiträge werden nad 
oder Arbeitsverhältnig in hiefiger Stadt erwerben die zur 


den für die Gemeinteumlagen geltenden Beftimmungen 
leiftung der Krankenhausbeiträge verpflichteten Perjonen | beigetrieben. 








x 
| . 


Em Bekanntmachung, die Srhebung der örtlichen Kuffläge, hier des Mehl- und 
J Ileiſchaufſchlages bekreffend. 


* Im Hinblicke auf die Allerh. Verordnung vom 27. Nov. 1875 Geſ.⸗ und Verordnungsblatt S. 690, Nr. 59 
.. Deen gemäß Magiſtrats⸗Beſchlußes vom 23. Dez. und des Gemeinde-Collegiums vom 29. Dez. 1875 unter Abänderung 
wu 8 52 ber ortöpoligeifichen Vorschriften über die Kontrole des Mehlauffchlages, Ziffer XXXVII Seite 21 und $ 1er 

öſſtinmungen über ben Fleiſchauffchlag Ziffer XXXVII. Seite 22 (Beilage zum Amtsbl. Nr. 197) vom Jahre 1875 





| Mffeenbe Beträge erhoben: « R 
| I. Mehlaufſchlag. AM. 30 Pf. von einer Kuh; 
40 Pf. vom Heftoliter Getreide: Korn, Weizen und IM. = Pf. von er jungen Rinde ; 
oa ber nicht zur Malzbereitung beftimmten Gerite, | Pf. von einem Kalb; 
30 Pf. von 50 Kilogr. oder dem Ctr. diefer Ge 20 Pf. von einem Bode, Ziege einem Schafe; 
treibearten ; | 90 Pf. von einem Schweine im Gewichte von 45 
3 Pf. von 50 Kilogr. oder dem Chr. Mehl und | i Kilogr. oder 90 Pfd. und darüber, 
fonftiger Müplfabrifate; 30 Pf. von einem Schweine im Gewichte unter 
1 Pf. von 1 Kilogr. und darunter eingeführten 15 Kilogr. oder 30-90 Pit. ; 
Brodes. 15 Bf. von einem Schweine im Gewichte unter 
" 15 Kilogr. oder 30 Pfd.; 
m IL Fleiſchaufſchlag. 65 Pf. von 50 Kilogr. ober 1 Ctr. eingeführten 
"EN 30 Pf, von einem Ochten im Gewichte von 300 Fleiſches; 
| Kilogr, oder 6 Etr. und darüber; 1 Pf. von einem halben Kilogr. oder dem Pfund 
ER 90 Pf. von einem Ochſen mit geringerem Gewichte ; eingeführten Fleiſches oder Fleiſchfabrikate, 


su 30 Pf. von einem Stiere; 


| Gegenwärtige Säße gelten oom 1. Januar 1876 mit welchem Tage die $ 2 und SA der v 2 
‚; Pamungen vom 30, Auguft 1875 auffer Wirkfamfeit treten. § eralleg. Be 


IN, Bekanntmachung, Regulirung der Gebühren a der ſlãdtiſchen Heuwage 
b der Stadtwage betreffend. e 


Gemãaͤß Beſchluſſes des Stadmagiſtrates vom 18. Nov. 1875 und des Gem.Kollegiums vom 26. Nov. 1875 
Werden anlaͤßlich der Münz-Reform die Gebühren für die Benügung biefer Anftalten in nachſtebender Weiſe feſtgeſetzt 


J. Bei der ſtädtiſchen Heuwage. 
6 Pf. für je 50 Kilogr. oder für den Centner Gewicht; 
m 6 Pf. für den Wagjcein, E : 
Ein Gewicht unter 25 Kilogramm bleibt außer Berechnung, über 25 Kilogramm wird ein Zentner gerechnet, 
9 





—— 
II. Bei der Stadtwage. 














Wagbare Gegenftände, 
















Wagbare Gegenftände, 
1 Schmalz 35 1 Pferdehaare 
1 Schafwolle 35 | Unſchlitt rohes 
1 Weisgerberwolle 20 Unſchlitt ausgelaſſenes 
1 Wachs 35 1 Schmer 
1 Honig 35 1 Schweinſchmalz 
1 Hopfen 40 1 Käs J 
1 Seilerhanf 20 1 Haarbuderftärf und Mundmehl 5 j= 
4 Flachs 20 1 Zweſchgen 
1 Werg 10 1 Neugerjte und Reis 45 
1 Leinöl 20 | 1 | altes Eifen 51 
Pech 20 | 1 Ringler Sträg 5} 
1 Sulz 10 1 Papierfpänne le 6 
1 Schwein 20 1 Kienrus u I 
Kälber durchgehend per Stüd 20 | 1 8 Gfasfcherben bl: 
Ya Rindfleifch 110 | 4 | Sarberde 5 lr 
1 Ochſenhaut 10 1 Leim LER 
un Tische 10 | 4 Leimleder 10 43, 
1 Kaͤlberhaare 10 | 1 Knoppern 20 
N 


Ferners find alle übrigen Prodiffte, die auf ber Wage zum Abwägen kommen jollen und im gegenwärtigen | 
Regulativ nicht ausdrücklich bemerkt find, im Waggelde nad jenen zu reguliven, denen fe in ihrem natürlicgen 
Werthe gleich ftehen. 78 

Don jenen Gegenftänden aber, die ſchon auf einer anderen Wage abgewogen worden find, und nur nod zn 
Sicherheit nachgewogen werden, jowie auch von jenen Gegenftänden, die allenfalls von einem Boten zum Abwägt .- 
auf die Wage gebracht werden, um den Porto - Anfak nad) dem Gewichte ermefjen zu können, wird ohne Unterfhie .., 
des Gegenftandes vom Gentner 5 Pf. bezalt. 


Auf der Heinen Wage ift burchgehends von 2 Pfd. 1 Pf. zu bezalen, was aber über 1a Centner ſchwer it n 
eignet fh zur größerer Wage. : : 


\ 


XLVI. Vevidirte Statuten der Lfandleih-Anfalt Freifing. 


Der Magiftrat der k. Stadt Freifing errichtet und verwaltet mit Zuftimmung des Gemeinde - Gollegiums ct = 
Leiganftalt unter Haftung des Gefammt-Gemeindevermögens nad nachſtehenden Beſtimmungen (Art. 84 der Gem. Ord 


1. Zwed der Anflalt. $ 6. Einem Mitglied des Magiſtrats, weldes “er 
§ 4. Die Anftalt bezwect, Jedermann durch Geld» —— ke ges Fe in rk 
der in Geldverl eiten zu Hil Ab obliegt dic Contro , 
— gegen Fauftpfänder in Gelvverlegeneiten zu Hilfe Käfzführung und Bermattunne hen alatı 


III. Pfandobjette. 


II. Verwaltung der Anftalt. $T. Als Pfand werden alle berveglicjen Sachen a " 

82. Zum Betriebe der Anftalt ift ein beeidigter genommen, welche einen hinfänglichen Werth haben. 

Schaͤtzer und ein Kaffier unter Kontrole eines Magiftratsrathed $8. Zum Verfage werden nicht angenommen; . 

als Commiſſär aufgeftellt. a) —— Sachen, Wechſel und Hypolheen 

3. Der Leihhausſchätzer beſtimmt den Werth des ; * 
Opfonboßjete und it bei — der unten in $ 9 be— b) Kirchengerätbfegaften, Uniformen und * 

zeichneten Gegenſtände an die Zuſtimmung des Kaſſiers e) Montur⸗ und Armaturgegenftände, welche IN. 


bei einer Waffengattung in Gebraud find. 
gebunden. $ I. Uebrigeng behält fich die Leihanſtalt das Ref 
4. Derſelbe haftet ber Unftalt gegenüber für die | ge ä meld 

* N suaTiadeit as: af ha ANTadR gendenen Denkebens vor, ſolche Gegenftände nicht als Pfand zu nehmen, 


a) einen großen Raum einnehmen j 
dit Zinfen und Koften nad) Maßgabe der unten sub : ’ EB 
Ss AM ken Mopvalitäten und hat zu biefem Zwecke eine b) —— Behandlung bei der 
Gaution von mindeſtens 2000 Mark zu leiſten. g bedürfen, 


e) ber © liegen und 
$5. Der —— eh re = ge 3 net Sr ar Verderbens nuterliege 
die Auszahlung der Darlehen und Berechnung der Zinſen IV r 
a Kung At ne Mae Rode ie |, 8.40, Feet eng Bi 
Muslöſung oder Umſchr nur bis zur Hälfte des vom Schäger ermittelten Wer 
erners trägt er Sorge, daß verfallene Pfänder recht | geneben. Bei ä ilberwaau 
ee zur Verfteigerung fommen. 88 ei Schägung von Gold- und © 


n wird bie Fagon nicht berückfichtigt. 
Derjelbe Hat zu dieſem Behufe eine Caution von $ 141. Der geringfte Be eined Darlehen? J 


2400 Mark zu ſtellen. auf eine Mark feitgejegt, 


Der höchfte Betrag bleibt unbeftimmt und hängt vom 

— Stande der Caſſa ab. e 

$ 12. Derjenige, welder dad Pfand überbringt, er— 

| gält das Darlehen bezahlt, ohne Ruͤckſicht darauf, ob er 

kigenthümer des Pfandobjeltes ift, oder nicht. 

Kinder, Blödfinnige oder betrunkene Perfonen können 

— vweder Darlehen auf Pfänder erhalten noch Pfänver aus— 
| Yöfen. 

"613. Mit dem Darlehen erhält der Ueberbringer 

| einen pfandſchein (Verfagzettel), welcher vom Caſſier unter: 

zeichnet und mit dem Siegel des Stadimagiftrates verſehen 

it, Der Pfandſchein enthält ven Namen des Verſetzers, 

die Berechnung des Pfandobjektes und die auf dieſes hin⸗ 


geliehene Summe ſowie den Verfalltermin. 


V. Gebühren. 

G 14 Der Zinsfuß beträgt bei Darlehen bis zu 
100 Dart 1000, von 101 bis 200 Mark 8% und von 
201 Mark und darüber 6%. Der Zins wird für Dar: 
lehen bis zu 20 Mark jederzeit von Monat zu Monat, 
bei höheren Beträgen von Woche zu Woche gerechnet. 

635. Ferners find zur Beſtreitung der Negiekoften 
für jeden Zettel 3 Pf. zu entrichten, welche fofort Bei 
Sinausgabe des Zeiteld erhoben werden. 


VI. Auslöfung und Umſchreibung der Pfänder. 
516. Die Auslöfting eines Pfandes kann nur ges 
en: 


| 8) gegen Zurückzahlung des empfangenen Darlehens, 
b) gegen Erlage der ſchuldigen Zinjen und 
6) gegen Zurüdgabe des erhaltenen Verſatzzettels 
in vollfommen Iejerlihem Zuftande. 

$ NT. Die Auslöfung des Pfandes muß aber binnen 

° 12 Monaten vom Tage des gegebenen Darlehens an ge= 
one gegen Rückgabe des Pfandfcheined und Bezahlung 
N Darlehens und der Zinſen erfolgen. 

Hiebei wird der Monat zu 30 Tagen angeſetzi. 
18. Erfolgt die Auzlöfung inner ber vorgefeßten 
Fiſt nicht, fo Bann auf das Pfand auf Anfuchen neuer 

edit gegeben werden, wenn 
' a) bie bis dahin treffenden Zinfen baar bezahlt 

werben, 
b) das Pfand inzwifchen nicht am Werth verloren 
hat, oder don der Art if, daß es bei längerem 
sh Aufbewahren an Werth verliert oder gar ber 
Gefahr des Verderbens ausgeſetzt ift. 

Fir jede derartige Umſchreibung iſt außerdem eine 
Umfchreibgehüht und zwar bei Verfäßen bis zu 20 Mart 
kai bei folgen von 21 Mark und darüber 10 Pi. zu 

behahlen. 


VII. Veräußerung der Pfünder. 


19. Me Pfänder, welche inner der in $ 17 be 
finnten Zeit weder ausgelöſt, noch umgefchrieben werben, 
merden in der Mitte des auf den Verfalltag folgenden 
Donots verfteigert. 

520. Zu dieſem Zwecke werden am 1. jeden Monats 
ale im vorhergehenden Monate verfallenen Pfänder in ein 
Vereihniß; gebracht und fodann nach Bekanntgabe ber Serie 
md, Mittwoch jeden Monats. verfteigert. 

$21. Von dem Erlös kommt in Abzug: - 

a) dad Darlehen nebft den rücftändigen Zinfen. 
b) 10 Pf. Verfteigerungsgebühr für jedes Stück; 
Der Mehrerlös wird noch bis zum 1. Mat 


| ben hieraus dem 





des darauffolgenden Jahres an den Eigenthümer 
gegen Rückgabe des Pfandſcheines zurückgeſtellt, 
verfällt aber‘ mit den 1. Mat der Leihhaus— 
kaſſa. 
$.22. Am Auftiondtage ſelbſt findet weder eine Aus⸗ 
fung noch eine Umſchreibung ded Pfandes mehr ftatt. 
$ 23. Die BVerfteigerung wird vom Kaffter unter 
Eontrole des als Kommiſſär ernannten Magiſtratsrathes 
nach den allgemeinen Normen vorgenommen welch’ beibe 
ſich als Steigerer nicht betheiligen dürfen. 


$ 24. Der Zufchlag erfolgt nur, wenn die nach $ 21 
fi berechnenden Koſten durch das Angebot gedeckt find. 
Im anderen alle wird vas Auktions-Objekt zurückgenommen 
und dem Leihhausfchäger überwiefen, welcher die Leihanſtalt 
volftändig zu befriedigen hat und hiefür mit feiner Caution 
haftet. 

$ 25. Ohne vorgängige Baarerlage ber Zufchlags- 
fumme darf fein Auftionsgegenftand abgegeben werben. 


VII. Verluſt des Pfandjcheines. 

$ 26. Wird ein Pfandfchein entwendet oder verloren, 
fo hat hierüber der Eigentyümer unverzüglich der Leihan— 
ftalt mit Angabe der Numer over de Datums des Pfand: 
fcheine® Anzeige zu erjtatten, damit die Hinausgabe des 
Pfandes an einen unrechtmäffigen Befiger des Pfandzettels 
vermieden werben kann. Hiefür tft eine Vormerkgebühr 
von 10 Pf. zu entrichten. Wird die Anzeige verfpätet 
oder unterlaffen, fo hafıet die Leihanftalt nicht mehr für 
Pfandeigenthümer zugehenden Schaden. 


$ 27. Jeder verloren gegangene Pfandfchein muß 
durch das zuftändige Gericht auf Kojten des Eigenthümers 
amortifirt werden. . 

Sit dieſes gejchehen, fo dürfen die Pfandobjekte nach 
Berichtigung des Darlehens und ber Zinfen an diejenige 
Perfon ausgehändigt werben, welche daS rechtskräftige viche 
terliche Erkenntuiß bei der Anftalt hinterlegt. 


IX. Haftungsverbindlicgfeit der Leihanftalt. 

$ 28. Die Leipanftalt ift als ftädtifches Inſtitut jedem ° 
Eigenthümer für die verjegten Pfänder Bürge und Zahler, 
jevoh mit Ausnahme der Beſchädigungen durch Feindes— 
gewalt, Feuersbrünſte und Einbruch, foferne hiebei nicht 
ein Berfchulden des aufgeftellten Perſonales unterlaufen 
ift. Uebrigens wird der ganze Pfändervorrath einer Mo— 
biliarverfiherung eimverleibt und werden dem. Pfandeigen- 
thümer im Falle eined Brandes von der erhaltenen Ver— 
ſicherungsſumme nah Berhältniß der Darlehensſummen 
für die beſchädigten oder zu Verluſt gegangenen Pfänder, 
Entſchädigungen gewährt. 

$ 29. Jede Verantwortlichkeit der Leihanſtalt erliſcht, 
ſobald derjenige, welcher ein Pfand auslöſt, dasſelbe ohne 
Erinnerung in Empfang genommen hat. 

Es müſſen daher alle Erinnerungen ſofort bei Aus— 
bändigung des Pfandes angebracht werben. 


X. Schlußbeſtimmung. 
50. Gegenwäaͤrtiges Statut tritt mit dem 1. Jänner 
1876 in Wirkjamkeit. Bezüglich der Auslöfung und Um: 
fohreibung der bis zum 31. Dez. I. J. hinterlegten Pfänder 
finden noch die früheren Beftimmungen Anwendung. 
Die Umfhreibung darf jedoch nur mehr nach ben ger 
genwärligen Beftimmungen erfolgen. 
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IIVII. Statuten der ſtädtiſchen Hpar-Kaſſe in Sireifing. 


Der Magiſtrat der k. Stadt Freifing erläßt mit Zuft mmung des Gemeinde Collegiums über die Führung . 
der ſtädtiſchen Sparkaffe nachſtehendes Statut (Art. 84 der Gemeinze-Ortnung.) 


$1. 

Die Sparkafje ijt eine vom Magiſtrate unter Ga- 
rantie des Gefammtgemeinde-Bermögens verwaltete Anstalt, 
welche den Zweck hat, Gelegenheit zur ficheren und ver- 
zinslihen Anlage von Erſparniſſen zu geben. 


SR; 

Die unmittelbare Leitung und Aufficht über dieſe 
Anftalt wird von einer eigenen Commifjion, bejtehend aus 
dem Bürgermeifter und zwi Magijtratsräthen in der Art 
bejorgt, daß der jeweilige Bürgermefjter jederzeit Vorjtand 
der Commiffion ift, und aus ben übrigen Commifjions- 
Mitgliedern ein Buchführer und ein fontrollirender Kaffier, 
und wenn e8 für nöthig erachtet werden jollte, auch ein 
eigener Rechnungsführer gewählt und ayjgejtellt wird. 


$ 3. 

Bei der Sparkaſſe können Beträge von 2 Mark bis 
3000 M. eingelegt werden. Die Einlagen eines Einlegers 
dürfen jedocdy die Summe von 3000 M. nicht überjchreiten, 
die Berzinfung Lört auf, wen die Summe ver Gejammt: 
Einlagen und der hieraus angefallenen Zinfen den Betrag 
von 4000 M. erreicht haben. 


SA 

Die Annayme ver Einlagen jowie die Erhebung 
ber Kapitalien und der fälligen Yinfen gejchieht in dem 
vom Magiftrate beftimmten Lofale und an einem biefür 
von diefem feftzufegenden Wochentage. 

5. / 

Jeder Einleger erhält bei feiner erjten Einlage ein 
Sparbuch, in welches auf der erjten Seite bie laufende 
Nummer, der Name des Einlegers mit der Bezeichnung 
des Wohnortes und Standes und bei Minderjährigen aud) 
der Name des Vormundes eingetragen wird. . 

Jedem Sparbuhe wird ein Abdruck der Statuten 
beigebunden. 

Jede Einlage wird von den Mitgliedern der Spare 
Kaffa-Commiffion durch Unterſchrift bejtätiget. 

Die Einlage hat an die Sparkafja-Commifjion und 
im Sparkafjalofale zu gejchehen, wenn die in $. 1 ausge 
ſprochene Garantie des Magiſtrates umd der Gtabtge: 
meinde in Anfpruch genommen werden will. 


S 6. 


g9 

Die Zinfen der Einleger, werben, abgejehen von!” 
der Zurücnahme einer Einlage während des Jahres immer) 
nur mit dem 1. Jänner fällig und Können nur in din 
Monaten Jinner, Februar und März an den Sparkaſſe 
Tagen erhoben werden. Werden fie bis zum 31, Min 
nicht erhoben, jo werben fie dem Kapitale zugerechnet un 
in gleicher Weile vom 1. Jänner ab verzinft, 

Wird das Guthaben eines Einlegers während 30| 
Jahren weder in Bezug auf Kapital noch in Bezug auf! 
Zinfen, ſei e8 durch Erhebung von Zinfen oder neue Ein ° 
lagen oder in anderer Weife bet der Sparkaſſe geltend ge . 
macht, fo verfällt Kapital und Zinfen zu Gunften der Anftalt., " 

Die dreigigjährige Frift beginnt mit dem Tage de 
legten Eintrages in das Sparbud. : 

$ 10. ? 

Bei ganzer oder theilweijer Erhebung der Einlagen 
oder Zinfen muß der erhobere Berrag im Sparbuche md 
Zahlungsprotofolle von dem Empfänger abquittirt werden. 

Bei Erhebung der ganzen Einlage ift außerdem aug 
das Sparbudy an die FT zurüczugeben. 

11 


| 


Auszahlungen erfolgen ohne meiere Degittmationd: : 
Prüfung an den Weberbringer des Sparbuches, wenn nid ' 
deſſen Verluft oder ein rote gegen die Auszahlung vor 
gemerkt ift. 

Jedoch ift die Sparkaffe berechtigt, falls fie Bedenler 
bat, die Zahlung zu verweigern, bis der Uebriger ſich über di 
Berechtigung zur Empfangnahme genügend ausgewiejen Hat 

In Zweifelsfällen it die Sache dem Magijtrate zu 
Entſcheidung vorzulegen. ö 

$ 12. 


Der Verfuft des Sparbuches ift fofort der Sparkaſ 
anzuzeigen, welche hievon Vormerfung in den Büchern j 
machen hat; die Ausfertigung eines Duplikates hängt vo 
der Vorlage eines Amortijationserkenntnifjes ab. 

13. 

Die Berpfändung * die Abtretung einer Einlag 
wird gegenüber der Sparkaſſe erſt wirkſam wenn ihr Biest 
Mittheilung und von ihr Vormerkung im Sparbuche gemachth 

14 


Allenfallfige Schreiben und Geldfendungen an N 
Sparkafje müfjen portofrei gemacht werben. 
15 


Die Verzinfung der Einlagen beginnt der gleihför- 
migen Berechnung wegen ſtets mit dem Eintritte des naͤchſt⸗ 
folgenden Quartal, als: vom 1. Jänner, 1. April, 1. 
Juli und 1. Oktober und wird bei Herausnahme einer 
Sparkafje-Einlage für die Zeit unter einem halben Monat 
ein Zins nicht entrichtet und eine Einlage, welde fein noch Zahlungen erhoben en 

3 Quartal in der Sparkaffe lag, wird gar nicht verzinft. k 
volles Qua‘ p 2 8 x — Prüfung der geſtellten Rednugn 
— Be e Vorſchriften der Gemeindeordnung über die ste 
ür die Verzinſung der eingelegten Gelber wirb ber EEE ; = wenduff 
Zins auf 4%, vom 1. Jänner 1876 an feſigeſebi. des Gemeinde: und EEG analoge An 


g8. 

8. 8. Bon den gemachten Einlagen können an ben 
im $. 4. feſtgeſetzten Sparkafjetagen Beträge bis zu 50 
Mark ohne Kündigung zurücgenommen werden, bagegen 
Beträge bis zu 200 Mark nur nad einmonatlicher, Bes 
träge von 201 bis 1000 Mark nur nad 3 monatlicher 
und Beträge von 1001 Mark und darüber nur nad 6 
monatlicher Kündigung. 

Dagegen ſteht aud) ber Sparkafjeverwaltung das 
Recht zu, die gemachten Einlagen ben Einlegern zu fünben 
und nach Ablauf der voraufgeführten Kündigungsfriften 
zurüc zu bezahlen. 


Damit aljägrli die Rechnungen bis zum Schul 
des Jahres richtig gejtellt werden können, bleibt die Sri 
Kaffe vom 1. bis zum letzten Dezember geſchloſſen und 
können während dieſes Monats weder Einlagen gem 


Bon den Rentenüberjhüffen werden aljährlid 2| 
des Reingewinnes nach Abzug der Werwaltungefoiten } 
Bildung eines Nefervefondes verwendet, und ſo “4 
admaſſirt, bis derfelbe die Höhe von 10% ber Geſamm 
Lage erreicht Hat, — 75% des Weberjuffes fließen dA 
in bie Gemeindefaffa. 

18. 


Diefes Statut tritt mit dem 1, inner 180 | 
Kraft und verlieren mit biefem Tage die früheren Bei 
mungen ihre Wirkſamkeit. Aal 

Aenderungen des Statuts werben ſechs mon 
der öffntlichen Bekanntmachung für alle Einlagen mit 
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Lorftehende Vorſchriften, welche fämmtlih vom 1. Jänner I, 38. an in Wirkſamkeit treten, wurden und 
zwar die Dienſtesvorſchriften Nr. XLT. für die Seelnonnen, Tobtengräber und Leichenträger durch Regier.Enſchließung 
vom 27/30. Dezember 1875 Nr. 44733, die Schrannen-Drdnung Nr. XLIIL. durch Regierungs-Entſchließung vom 4/7. 
Nov. 1875 Nr 34427, die Vorſchriften über Erhebung der Krankenhaus-Beiträge Nr. XLIII. dur Regier -Entſchl. 
vom 24,28. Dezbr. 1875 Nr. 394%, das sub Nr. XLVII. mitgetheilte Statut der ſtädtiſchen Sparkaffa durd Reg.⸗ 
Entfhl, vom 24. November 1875 Nr. 23535 und höchſte Minilterial-Entjhliegung vom 30. Dezember 1875 präs. 
8. Jänner 1876 und die Statuten der Pfand:Leihanftalt Nr. XLVI. durch Negier.-Entfhl. vom 12.14, Dezbr. 1875 


Nr. 442 genehmigt, bezw. für vollziehbar erklärt. 





XVII. Berichtigung. 


= In den in der Beilage zu Nr. 197 des „Freifinger Tagbiattes” publicirten Vorſchriften haben fich nachſtehende 
\.. Unridtigkeiten eingefhlichen, welche hiemit berichtigt werden: 
4) Seite 15, Ziff. NXV., Errichtung von Schladt: und Waſchhäuſern foll der $ 7 Heißen: „UWebertretungen 
vorftehender Vorfchriften oder die Uuterlaffung der nad) $ 6 getroffenen poligeilihen Anordnungen werben 
Art, ze. 2c., auch hat im Eingange die Citation des Art. 94 des P.-St.G.B. wegzufallen. 
2) Seite 18, Ziff. XXXI. ſoll die Citation der Gefegesftellen folgendermaffen lauten: $ 69 und 149, 
Ziff. 6 der R.:Gw.-Ord., Art, 41 der Gem.Ord., und $ 24, Abſ. 1 follte heißen: „Uebertretungen 
vorftehender Vorfchriften werden nad $ 149, Ziff. 6 der Reichs-Gewerbe Ordnung beitraft.” 
3) Endlich wird noch der Schlußfag Sete 24 dahin berichtigt, daß durch Negierungs = Entihliegung vom 
16. März 1875 Nr. 7, die Vorfcriften sub Ziff. I, V.—X., XIL, XIII. XVL, XVIIL,. 
XXVIL—XXIX., XXXV.— VI. durch Regier.-En:fhl. vom 20. April 1875 Nr. 49493 die © or 
jöriften sub XIXA—XXII., incl. durch Entſchließung vom 19. Mai 18%5 Nr. 44738, die Vorſchrift 
sub Nr. XXXIX. durd Entſchließung vom 22. Mai 1875 Nr. 45438, die Vorſchrift sub Nr. XXX VII, 
durch Entſchließung vom 3. Zuli 1875 Nr. 33394, die Verichriften sub Nr. II—IV., XI, XIV., 
XV., XVII, XIX., XXIIL—XXVI. und XXX. — IV. und dur Entſchließung vom 19. Juli 1875 
Nr. 34833, die Vorſchrift sub Ziff. XXX VII. für vollziehbar erklärt wurden. 


Sreifing, den 9. Jänner 1876. 


SHtadfmagifirat Freifing. 


Mauermapr, 
rechtskundiger Bürgermeifter. 


Druck von franz Paul Satterer in Freiling. 


Freiſinger Tagblatt. 


3ugleidh Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Dienftag, 18. Januar. 





1876, 


— — — — 





Das „Freifinger Tagblatt · erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und loſtet in Seeifing fowie außtwärt# durch die Poft ME. 1 50 Pf. Imferate werben bie 3ipaltige Garmond« 


geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Aumöhentli wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Amtliches für Sreifing. 

Bekanntmachung. 5 
An die Gemeindebehörden des Amtshezirkes. 
Vollz und Gewerbezählung vom 1. Dez. 1875 betr. 

Unter Hinweis auf das Ausfchreiben vom 4. Nov. v. 
Its. wird bekarut gegeben, daß heute mit der Ueberſendung 
st ſpezielen Gewerbefragelarten am diejenigen Gemeinde: 
Khhrden begonnen worden Äft, in deren Bezirk Gewerbe 
nit Motoren (Umtriebmafchinen) oder mit mehr als 5 
Gehilſen, Lehrlingen 26, betrieben werden. 

Bis zum 20. d8, Mis. find die Fragefarten an bie 
betteffenden Gewerbetreibenden zu vertheilen. 

Ei weiteren Termine find in obiger Ausſchreibung 

‚ enthalten, 

. Die genauefte Prüfung der Einträge Bor der Gin: 

Ber der Fragefarten wird den Ortäbehörden zur Pflicht 

gemacht. x 

Freiſing, den 15. Januar 1376. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Befannimachung. 
‚ds Rilitãr-Erſatzgeſchäft für das Jahr 1876 betr. 

Unter Bezugnahme auf die SS. 10, 31 und 33 des 
Peitemilitärgefeges vom 2, Mai 1874 und auf $ 28 
‚Bi. 1 der Wehrordnung für das Königreih Bayern vom 
No. 1875 werben alle jene bahier ſich aufhaltende, 
dm beutfchen Reihe angehürige Zünglinge, welde im 
Ahre 1856 geboren find, 

Ä aufgefordert, R 
N6 innerhalb der Zeit vom 15. Jan. bis 1. Febr. 1876 
Am Amtäziummer des Unterfertigten — mit Ausnahme ber 
Eon: und Feiertage, und zwar von 9 bis 12 Uhr 
Rmiltags und 2 bis 5 Uhr — perfünlich zum Eintrage 
die Refrutirungs- Stammrolle unter Vorlage des Geburts 

nes anzumelden. 

„oe deren zeitweiliger Abweſenheit jind bie Eltern, 
tmünder, Lehre Brod- und Fabrikherrn zur Anmeldung 
Rupflichtet, 

Ve in Freiſing gebornen find von der Vorlage eines 

durtöfcheineg entbunben. * 

Gleiche Aufforderung ergeht hiemit ar alle jene Militärs 
Mieten, welche über ihre Dienftpflicht noch Feine enpgiltige 
uſſheidung erhalten haben, jo ferne jie nicht für einen 

Nimten Zeitraum von der Anmeldung zur Stammrolle 
5 oͤder uͤber das Jahr 1876 hinaus zurückge⸗ 
u find, 

‚68 wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß Militär- 
Mihtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im 
aufe eines ihret Militärpflichtjahre ihren dauernden Auf 
intalt oder Wohnfi nach einem anderen Aushebungsbezirk 
Ar Muſterungobezirk verlegen, dieſes behufs Berichtigung 
deher Stammrolle jowohl beim Abgange bei dem unterfertigten 
Shattmagiſtrate als auch nach der Ankunft am bem neuen 
&%, derjenige Behörde oder Perfon, ‘welcher daſelbſt bie 





Stammrolle führt, fpäteftens innerhalb dreier Tage anzu⸗ 
melden haben. 

Die Unterlafjung der Anmeldung zur Stammrolle zieht 
eine Geldftrafe bis zu 30 Mark oder Hafı bis zu 3 Tagen 
nad ſich. ; 

Endlich wird noch bemerkt, daß Geſuche um Zurüds 
ftellung over Befreiung vom Militävdienfte am zwernäßig 
ften mit der Anmeldung zur Stammrolle verbunden werben. 

Freiſing, ven I Jan. 1876. 

Der Magiftrat ver kal. b. Stadt Freifing. 
Mauermapr, rechisk. Bürgermeifter. 
Bekanntmachung. 

Die Ausbezahlung der Vergütung für Verpflegung uud Ein- 
quartirung der bewaffneten Macht vom Jahre 1875 betr. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß die Vergütungen bezeichneten Betreffs, und zwar: 
Berpflegung für 1 Mann auf 1 Tag ...29E. 3 dl, 
Duartier oder Servis für 1 Mann auf 1 Tag 1 „15% „ 
„ A Unteroffizier auf 





n n " 
ER ae ee 5 * 
5 „ 4 Hrn. Offizier inch, 
Hauptin. od. Rıttm. 23 „ 1Ys „ 
nr " #  „ * Hern Dberft, 
Obrritlieut., Major 35 „ 
P r — „1 Herrn General, 


General-⸗Lieutenant, 
Generalmajor .. 48 , Ya 
Stall-Servis für 1 Pierd eines H. Offiziers 5 „1 
m „4 Dienfipferd.... 84 & A 
Für die Quartierträger des J. Stadtviertels am 
Donnerſtag und Freitag den 20. und 
21. d8. Mies, 
Für die Duartierträger des II. Stadtviertel am 
Samftag den 22, und Montag den 
24. d8. Mts. 
Für die Quartiertväxer des III. Startvierteld am 
Dienftag und Donnerftag den 25. und 
27. d8. Mts. 
Für die Quartierträuer des IV. Stattvierteld am 
Freitag und Samftag den 28. und 
29. ds. Mies. 
in der ehemaligen Stavtjchreiberei, Magiftrat®gebäude über 
4 Stiege recht? in ven Stunden von 2 Uhr bis 5 
Uhr Nachmittags gegen Dorzigung und Abgabe ber 
Quartierpoletten ausbezahlt werden, Bei derjenigen Quartiers 
trägern, welche an den benannten Tagen mit ihren Quartier» 
poletten ji zur Erhebung ihrer Entſchädigungs-Quoten 
nicht melden, wird angenowmen, daß fie zu Gunften ber 
Armenkafja auf die Entſchädigung verzichten. 

Freifing, ben 15. Januar 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
Bekanntmachung. 

Die Wahl eınes Magiftratsrathes betr. EM. 
Nachdem der Kaufmann Herr Joſ. Zacherl die Stelle 
eines Magiſtratsrathes mit Zuftimmung beider Collegien 


n 
” 
/s " 





Art, 80 Abf. IV. der Gem.Ordg.) niedergelegt hat, if 
im Hinblicke auf Ari. 200 vr Gmb. Ordg. cine Ergänzung! 
wahl nothwendig geword:n. 

Zur Vornahme derjelben wir, von Seite des unter 
fertigten Magiftratzvorftande? (Art. 178 Abſ. IL) Ter- 
min auf 
Mittwoch den 19. at 1876 Nachmittags 

4 r 


im Sitzungezimmer des Magiſtratsgebäudes anberaumt. 
Der Wahlakt ſelbſt iſt öffentlich und activ-wahlbe— 
rechtigt ſind nur die Mitglieder des Gemeinde-Collegiums. 
Freiſing, den 16. Januar 1876. 
Der Waylkommifjär 
Mauermayr. 
rechtek. Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Vollzug des Münzgeſehes betr. 

In Folge mehrfacper Anfragen wird befannt gexeben, 
daß durch höchſte Verfügung von 22. Dee. 1875 ale vem 
k. Staats: Minifterium der Finanzen unterſtellten Kaſſen 
und Nemier, daher auch die Aufihlag-Ginnchmereien ver— 
pflichtet find, Ein Guldenftüde, Sechs,“ Drei, Ein, Einhalb- 
und Einviertel-Kreuzerſtücke in Zahlung zu nehmen, und 
daß au Fo ze weiterer böctſter Beſtemmung vom 2. d. Mis. 
die jelbjtjtändigen Malz-Aufſchlag Einnchmereien mit einem 
Vorath zur Einlöſung ſüddeniſcher Münzen ausgeftaitei 
worden find, 

Freiſing, am 15. Januar 1876. 

Königliche Nentamt Freifing. 
Böhner. 

Bayern. Nunchen, dar 10. Jau. We Noiliz, der k. 
Kammerſänger Nachbauer habe die ſg. Eremitage in Gauting 
gekauft, hat ſich als unrichtig erwieſen; es tritt bezüglich 
dieſes Anweſens keinerlei Beſitzveränderung ein. 

— Münden, 15. Jan. Da fo viele Feuersbrünſte 
durch Unachtfamkeit und Leichtfinn entitehen, hat der Vor— 
ftand des bayerifchen Feuerwehr » Verbandes, Herr Dber= 
infpeftor Jung, eine Warnungstafel über den Umgang 
nit Feuer und Licht verfaßt, melde in bündigen Sägen 
die betreffenden gejeglichen Bellimmungen und ernſte 
Warnungen enthält. Es wäre fehr zu empfehlen, dal 
tiefe Warnungstafen (zu haben bei X. Thumhart, Schäffler: 
gaſſe, & 10 Pf.) beſonders auf dem Lance im allen Ger 
höften zu Nutz und Frommen angeſchlagen würden. 

— Im Dorfe Frankenheim, Bez. A. Neuſtadt a/S 
(Unterfranken) herrſcht ſchon ſeit einiger Zeit der Hunger: 
typhug und ift noch fortwährend im Zuuehmen begriffen. 
Bereit3 find demſelben 40 Perſonen zum Opfer gefallen 
und Io der etwa 600 Seelen zählenden Gemeinde liegt 
gepenwärtig an diefer Krankheit darnieder. Obwohl diejer 
Zuftand ſchon mehr denn 4 Wochen herrfeht, ift och bisher 
noch nichts weiter geicheben, als dag im einigen umliegen— 
den Ortjchaften ſich Comite3 gebildet baten, welche der Noth 
durch Sanımlung von Geld und Nahrungsmitteln, jo weit 
es ihnen möglich ift, abzubelfen juchen. 

Preußen. Berlin, 15. Januar. Nach ber „Prov.: 
Korr.“ wird ter Reichstag „voransfichtlih noch bis in bie 
zweite Woche des Februar Hinein vereinigt bleiben.“ 

— Berlin, ven 15. Jan. In ver lange ſchwebenden 
Angelegenheit der Errichtung eine? Reichstagsgebäudes ift 
die preußische Negierung jezt auf das urfprüngliche Projekt 
der Erwerbung des Krol’jchen Erablifjement® und einer an- 
grenzenven Fläche des Thie gartens als Bauplatz zurücge: 
fommen und hat einen dehjallfigen Antrag beim Bundes— 
rath eingebracht. 

Sachſen. Leipzig, den 12. Jan. Am 7. Januar 
hat man in Leipzig das ſelten vorkommende Schouſpiel eine: 
Monprenenbogens nebabt 

2ofales. 





— — 


Oeffenthiche Sigungen des k. Bezirks-Ger. Freifing | 


vom 13. Jar. 1876. 
Unter Bezug auf den legten Sitzungsbericht (Freiſ. Tagbl. 





Nr. 8) theilen wir mit, daß Magdalena Hadner, Taglöhnerin 
von Mendifeld, und Georg Gürteler, Gerber von Stodau, , 
durch Urtheil des k. Bez.:Ger. Freiſing vom hennaen bei den 
ſich widerſprechenden Ausſagen der Zeugen und dem getrübten 
Leumunde zweier derſelben von der gegen fie erhobenen De: 
ſchuldigung der falſchen Verſicherung an Eidesſtatt und beziehungs: 
weiſe des Vergehens der Theilnahme am dieſem Vergehen von— 
Schuld und Strafe freigeſprochen wurden. (Schluß folgt.) 


Die Sängerin. | 
Novelle von Rudolph Scipio. | 
Fortiehung) , 

Als er in feiner Wohnung ankam, erfuhr er von feiner | 
Hauswirthin, welche durch fein Klopfen in ihrer erften 
Ruhe geftört, ſchlaftrunken herbeifam, um ihm die Thin 
zu öffnen, daß die’ „Frau Direktorin“ feit Vormittag ver 
reiſt ſei und nichts über ihre Rückkehr binterlaffen babe. | 
Zugleich theilte fie ihm mit, daß die Polizei am Nad- 
mittage fich aller feiner Papiere bemächtigt habe und tr 
nach feiner Rückkehr ſelbſt auf das Polizeibureau br 
ſtellt ſei. 

Haller begriff, day die Wiltwe ſeines Freundes, nad; 
dem ſie durch ihre Eiferſucht, welche er ſeit der festen 
Unterredung mit ihr erkannt hatte, zur Abfendung jun, 
Briefe, als dem äußerſten Mittel, die Nebenbuhlerin zu 
verdrängen, getrichen war, ſich wenigſtens verläuft | 
fernt halten wohte, um den etwaigen Erfolg abzuwarten, 
und es war ihm lieb, auf diefe Weile von rer ihm jp 
verhaßten Perfon befreit zu fein Was jedoch jene Maß— 
regel der Polizei bevente, war ihm nicht ganz Har. 

Troß der Müdigkeit, welche er in Folge feiner mehr 
tägigen Meife empfand, verniochte er Feine Nuhe zu finden; 
die mannigfaltigiten Gedanken und Bilder zogen an feinem 
Geiſte vorüber und verfgeuchten den Schlaf von feinen 
Lager. 1 

Was ihn am meiſten erregte, war die Beſorgniß, daß 
Adele ohne des Vaters Einwilligung ſich weigern mürdt, 








| die Seinige zu werten, amd er fürchtete, daß, mern eb 


ihr auch gelaͤnge, den Zorn des Vaters gegen ſie ſelbſt 
zu verſöhnen, fie doch nicht im Stande fein würde, deſſen 
Verdacht und Vorurtheit gegen ihn ebenfalls zu über— 
winden, da die Anklage der Witte Haller leider nur sl 
glaubwürdig erfcheinen mußte, N 

Noch nie hatte ihn das Geſchick, welches bisher jein \ 
Leben Schon fo oft getrübt hatte, härter getroffen als je 
denn bisher halte es ihm durch feine Launen nur aud 
Verhaltnifſen geriſſen, deren Löfung ihm nur wenig be 
rührte, weil er ſich doch darin nicht befriedigt si 
hatte und die Bande ſtets nur loſe geweſen waren, wel 
ihn an Menſchen und Dinge knüpften. Der erfte eigen?) 
liche Verluſt, welchen er im Leben empfunden, war N 
ſeines verftorbenen Freundes geweſen, und noch oft fall) 
dieje zarte Saite in einem wehmüthigen Tone bei ihm nad 
Ungleich inniger aber waren die Bande, weiche I 
jet an Adele fefjelten, und er konnte ſich nicht mit de 
Gedanken vertraut machen, auch fie zu verlieren, obgleih 
die Hoffnung vom Gegentheil bei Adelens ihm befant 
Sinnesart unter den jegigen Verhältniffen mar eine IH 
ſchwache war. R | 

Endlich brach der lang erſehnte Tag an ud m 
hellen Strahlen de3 jungen Morgens ſchwanden auch d 
trüben Schatten jeiner Phantafie, und er wagte mi 
Hoffnungen Raum zu geben. 

Schon lange bevor er erwarten konnte, die Geliebte e in 
wacht zu finden, durchwanderte er die Straße, in det EN 
Wohnung ſich befand, und verfolgte mit Aufmerkiantd " 
jedes Zeichen des im den Häuſern beginnenden Lebend, Bi 
endlich die Stunde der Erlöfung für ihm ſchlug. 4 

Bisher Hatte er noch niemals zu fo früher Stunde © 


Wohnung ber Geliebten betreten aber da er Niemanden J 
durch den er ſich hätte können melden laſſen, ſo nie | ı 


die Treppe hinauf und befand bald vor der ihm mar 
bekannten Thüͤre ER = 


(Fortſetzung folgt.) | 






Die Verpachtung 


ber Gemeindejagd Schweinersdorf findet am 


| Mittwoch, den 9. Februar 1576 
a Nachmittags 2—3 Ubr]| 
— im alten Wirthöhaufe zu Mauern ftatt. 

Hiezu Tadet Steigerungdluftige freundlichſt ein. 


Die Gemeindeberwaltung Schweinersdorf. 


an Hagl, Bürgermeiiter. 
it gr >» 
RE 0-1 f 
Sa Jagd=Verpachlung. 
Zen Donnerftag, den 20. Ianuar fd. 2. 
Na —— Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 
.., fird im alten Wirthshaufe zu Eching, Landg. Freifing die dortige Ge: 
mieindejagd Öffentlich verpachtet. 

Die Jagd umfaßt 8957 Tagwerk, erftrecft fih von der Station 


(98) 








n - Lohhof 6i über Dietersheim und befteht in Feld-, Wald- und Waſſerjagd. 


Die näheren Bedingungen werden am Zuge der Verſteigerung be= 


kannt gegeben. ie - (71 26) 
Gemeinde-Verwaltung Eching. 


Die 
Hantrieder, Bürgermeiiter. 


Geſellſchaft „Harrienie" 
Carnevals-Verenügungen. 


Sonntag, den 23. Januar: Tanz:Unterhaltung. 

30. Theater. 
6. Februar: Tanz-Unterhaltung. 
13. „Muſikaliſche Unterhaltung. 
20. ni Theater, (99) 
27. a; Maskirtes Tauzkränzchen. 
Der 


Ausſchuß. 


In 77 ” 
sur Damen!! 
Gebe 2% 
ei beginnendem Garneval erlaube ich mir, *der verehrlichen 
Damenwelt Freiftings und Umgebung, meine Dienfte in 
Vall⸗Frauͤſuren 
ganz ergebenſt anzubieten und hiebei zu verfichern, daß es 
mein Beftreben fein wird, durch die neueſten und gefchnad: 
vollften Arbeiten in Bezug auf Balltoilette, jede Conkurrenz 
zu übertreffen (102) 
Auf mein Lager in Zöpfen und Chianons mache ich 
5 doden mit dem Bemerken aufmerkſam, daß ich ſowohl in meinem 
ag ei Herrn Glaſermeiſter Oberfrank, als auch auf Wunſch der 
Bu s Damen in deren Wohnung zur Dispofition ftehe. 
meigten Aufträgen fteht entgegen und zeichnet 





” n * ” 
" ” 
" ” 
n ” 
" 








Hochachtungsvollſt 
Eliſe Beck, 
Friſeuſe. 
Eine (101) 


RK Heute Dienftag =” 
AU Feier des Tages: 
röffnung 
des neuen (97) 


Erxportausſchanke 


auf Nr. A8. 
Auf ſtarke Frequenz rechnet 
Klein-Mucky, 
Ober-Byrotechniter. 


Wohnung 


mit 4, 6 oder 8 Zimmern, Alkoven, 
Erker, Küche, Keller, Holz- und 
Torflege und anderen Bequemlich- 
feiten, nebft einen geräumigen ge: 
wöldten Pferdeſtalle für 5 Pferde, 
ift auf das Ziel Georgi zu beziehen. 
53..Nr. 435. — — 
Joſ. Hinterſeher. 








der Preiſe 


Wankcapitalien 


zu jeder Größe ſind wieder zu haben 


durch das 1002 
— — 
Feſenmaier. 


2 Klafter kleingemachtes weiches 
Holz 


und 3 Klafter geſpaltenes 


SHtodholz 
ift zu verkaufen 
Waizengaffe-Nr. 454. 
Umentberlih in jeder Hauns- 
haltung! 


”„ 62 2 

Häntige Kräune! 
Zur Unterdrückung der bei Kin— 
dern ſo gefährlichen häutigen Bräune 
— ſogen. Haalsbräune im Entſtehen 
theile ich gegen Franko-Einſendung 
von 1 Mark ein vorzüglich be— 
währtes einfaches, in jeder Haushalt— 
ung fofort herzuftellendes Mittel mit. 

(52 36) A. Augustin, 
Dettelbah aM, Bayern. 


Eine (12 36) 


Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern wird von 
einem alleinftehenden Herrn für das 
Ziel Georgi zu miethen gefucht. 


Werzei.nu 
der Victualien und ionftigen 
Eegenſtände Yet täglichen Bedarfes .v der 
fgi. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 10. Jan. 1875 an. 
Waizenbrod: Die 3 Pfennigiemmel fein 
wiegt 42 Granım, das 3 Pfenniglaibl 80 
Gramm. Koggenbrod: der 6 Prenniglaib 
240 Gr., der 12 Pfenniglaib 480 G. Der 
25-Pfenniglaib 2 Pfd. — Gr.. der 50: 
Pfenniglaib 4 Bid. — Sr. IM fd. Kaiſer— 
mehl 30 Pr., i Pid. Mundmehl 23 Pf. 1 
Pd. Semmelmehl 20 Pf. 1Pfd, Waizen 
mehl 18 Pf., 1 Ffd. Einbrennmebl 14 Pf., 
1 Bid. Rogaenmehl 17 Pf., 1Pfd. Backmehl 
14 Pf., 1 Pro. Gries ferner 30 Pr., ordi⸗ 
närer 30 Pſ. 1 Pd. Maſtochſenfleiſch 60 
Pf. 1 Pfunt gemäſtetes Kubfleiih 51 Pf., 
1 Xfd. Kaldfleiſch, beſte Qualität 60 Pf. 
mittlere Qualität 57 Pf., 1Pfd. Schaffleiſch 
40 N, I Pfd. Schweinefleiih, vob 70 Bf, 
geräuchert 97 Pf. 1 Bund Schweinefett 
86 Pi. Ein Etr. rohen Umihlittö, im 
naffen Zuftande 29 Mk. 14 Ff. in trock⸗ 
nem Zuftande 32 ME. 57 Pr, 1 Pfd. 
egoſſene Kerzen 60 Pr.,. 1 Pfd. gezogene 
Yen, feine 60 Pf., 1Bfd. gezogene Kerzen, 
ordinär — Br., 1 Pfd. Seife 40 Pf., 1 Ef. 
Schmalz 1 MF. — Pf., 1 Bid. Butter 1 Mf. 
3 Pf. 3 Gier 20 Pr., 1 alte Henne 1 Mt. 
37 Br, 1 Huhn IME 3 Ph, 1 Indian 
4 Me. 63 Pf, I Kapaun 2 ME. 57 Pr, 
1 Ganz AMF. 50 Pf, 1 Ente Mf.- - Pr., 
1 Taube 43 Pf., 1 Spanferkelö Mf. — Pf. 
1 Hettolit. Kartoffel 3 ME. 86 Pf. 1 Maßel 
weihe Rüben 14 Pf., 1 Maßel bayeriiche 
Rüben 20 Pf. 1 Mafel gelbe Rüben 23 
Pr, 1 Mapel Zwiebel 34 Pf. 1 Ster 
Bucdenbol; 12 Mf. 60 Pf. 1 Ster Birken 
hol; 10 Mt. 60 Pf. 1 Ster Föbrenbol; 
gar. 
Fr 


(103) 








10 Pr., 1 Ster Kichtenholz 9 ME. 
BE, 1 Er. Heu 4 ME 26 P., 1 Cr. 
1 Etr. Roagen⸗ 


. 3 »h., 
Grummet 4 ME. Hi Str. Saberftroß 


jtrob 4 ME. 13 Ph, 
Mt Pr. 


Zeichnungs-Aufträge auf die am 19. ds. Mts Kar Sub: 
feription gelangende (86 36) 


4",°, Württembergische Staatsanihe 


nehmen zum Gourfe von 100 entgegen. 






Anzeige. 
Wer Flachs Hanf oder Abwerg auf allerbefte Art 


Spinnen, Weben, Bleichen, Färben, 
oder wien 


! In will, wolle es durch uns in die berühmteſte neueſte und ioßte 
AIachs- Hanf-&CAbwergſpinnerei 
& Weberei 


Schretzheim 


——— laſſen, für ſchnellſte Ablieferung garantirend. Der Spinn— 
lohn beträgt 12 Pfg. für den 1000 Meter Schneller und iſt die 
i Babnfracht von fpinndaren guten Rohftoffen bis zur Fabrik 
und Garı und Gewebe zurück frei. 
Achtungsvoll 

Die Agenten: 
M. Sauermann, Sattler in Freiſing Gg.Griesitätter, Erding. | 
Gg. Kratzer, Geroldobach. I. Riedl Gexlhauſen. J. Ziegler, 
Kammerberg AM. Hayr, Nandlſtadt. M. Gerlsbeck, ae 
J. Bandelsbofer, Mekiburg, 0100 


- Nevolver 


nah Syſtem — 
7 und 9 m 














ET Bi m EN En 5 755 
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Unentbehelic) für den Fe 
Zweite Auflage, 


Fuernbader 


RM.SS WW * æt mir mn Fi . 
ED, en ange Bauern Ein mal Eins 
empfiehlt 6 66) 


oder: 
das Nothwendigfte über die 
neuen Hlünzen, 


dann Amrechnung von 
1--1000000 Markt in Gulden 


Jak. Stuſler's 


Waffengeſchäft, Straubing. 
Wiederverkäufer entſprechenden 





Rabatt. ar | a ——— EEE 

B un reuzer, jowie don 1 fr atsbahn -. . 2. - 

i 79 36 * u Nord 
ne | gi 4 Million Gulden in Mark * Kor Rorvoflbahu * 


Faden non Wöhnung 


und Pfennige, nebſt einigen Ren): | 


| 4'759] 
FE 5% Franz⸗Joſeph-⸗Bahn. 




































in Mitte der Stadt für ein kleines nungs:Regeln, 
Geſchäft did auf Ziel Georgi ae bei 
— gefaßt. Zu erfragen in ber | - Ir. P. Datterer 
Exped. d in Freiſing. 
Münchener — vom 15. gan, 1875. 

BER Boriger * ne | jan kei J Reft, | Mittelpreis, 
—— e | Betrag. reis chen Schar 
— | | Ct. | er} N IM vH 
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| Braunfchweiger. ... » J 


Familienſtandszeuguiſſe, 
Verehelichungs-Bekaunt⸗ 


machungen 


Tanzmuſikbewilligungen, 
Militaär⸗Stammrollen 
vorräthig bei | 


Fr. P. Datterer 





——— des kgl. Hoftheateri | 


in Münden. | 
Dienjtag, den 18. Jan. Refidenztheater: } " 


„Ein Erfolg“, Schaufp. von Lindau. Mitt: 
woch, den 19. Kan. Hoftheater: Tragödie 
„Fauſt“ von Göthe; Reſidenzth.: 
Donnerftag, den 20. Januar soft. „Dit 
Jüdin“, 
Jau. Reſidenzth. 
ſpiel von Wolzogen. g, 
zum erſten Male (Reſidenztheater) „Tante 
Thereſe“, Schauſp von Lindau. Sonntag, 
den 23, 
Dper von RHeinderger; Nefidenztheater: 
„Salliffement“, 
Montag, den 24. Januar: „Tante dhereſe', 
Schauſp. von Lindau. 


„sau, 


Oper von Bun. Freitag "hen 
„Safuntala”, Schar 
Samſta 9, Jar 


San. Hofth.: „Sieben Naben‘, 


Schaufpiel von Bjornſon. 





Goursberidt 
vom 15. Jannar mitgetheilt von = 
J. Schülein . Söhne ‚in Zreiſing. 















Bayern. 
Obligationen » Hi 
dto Mar 


Pfandbriefe. 3 

4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 20 
472% Südd. Boden: Credit 199. 
42 bayer. Vereinsb. . 995 

4° Nürnb. Bereinsbanf 2 


Mün 
4°) Stadt-Oblic tionen Thlr. 


| * 


der bayer. Gupotbetenbanf. 
Seſterreich. 
o Silberrente 





eo re.r 


Prioritäten, 













Galiziſche Bahr « 
3 Bi Elijabetn Bahn 72er 
50 Deft. Re Lit, B. 


6°%% 1885 er PaiNovbr.. 
5% Gonfolidirte 


Berfallene 
1884er Bonds 


6% 1884er p. 1. —— 

6% 1885er pr. 15. Febr... 
Looſe. 

Pappenheimer 


ı = — = 
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en — — * 

nsbach⸗Gunzenhauſer 

4% as Prämien: A inch 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Ill 


_ 314 Mittwoch, 19. Januar. 











1876, 








ide z ep == = 
y ur DaB ‚Srefinger Tagblatt“ erjheint iaglich mit Audnahme der Montage und koflet in Freifing jowie auswärts durd) die 
din, ‚geile oder deren Raum mit 10 Pf. beredpnet. -- Das einfade Blatt koftet 3 Pf., das Doppel 


Andante 


Dir erlauben und Die Bitte zu wiederholen, 







"er Daß die Inferate wirkſam find, 
u Tondern auch durch 





Hochachtungsvoll 
yeriht | 


„om  Amtlihes für Freifing. 
— Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des kgl. Bezirksamts Freifing. 
Serfiellung der Geihwornenhauptlifte pro 1876 betr. 
‚& it von ven betreffenden VBürgermeiftern des Amts- 
« Bird binnen laͤngſtens 4 Tagen anzuzeigen, ob die nad). 
Abend verzeichneten Geſchwornen noch am Leben ſich be 
‚, Men, ob diefelben die zum Amte eines Geſchwornen nö⸗ 
Sigen Eigenfchaften noch befigen, ob bei denfelben über» 
„Map nicht inzwiſchen Aenderungen eingetreten find, welche 
Veilben zu biefem Amte nicht mehr fähig machen ober 
> Mlehnungsgründe zulaffen, von welchen biefelden auch 
illich thatfählichen Gebrauch machen, dann ob dieſelben 
Imapalh der Tegten 3 Jahre und zu welcher Zeit unter 
,.y Mmentliher Angabe der betreffenden Zeitvauer die Dienfte 
ms Geſchwornen werrichteten. 
Allenfalls von benfelben wegen 60 jährigen Alterd oder 
5, Mt vorzubringenbe geſetzlich zuläſſige Ablehnungsgründe 
niüſſen unter Beifügung der pfarramtlichen Geburts- oder 
ff nöthıgen 3. 8. ärztlichen Zeugnifſen zu Protokoll ger 
"ommen und anher vorgelegt werden. 
|, Bel vorgefommenen Todesfällen iſt pfarramtlicher Todten- 
Ken beziehungsweiſe Auszug aus dem flanbedamtlichen 
‚Eietteegifter anher vorzulegen, 
Sratmmer Valentin, Lederermeifter in Moosburg. 
‚ur Martin, Bauer in Eberspoint. 
an Franz, Wirth in Maffenhaufen. 
bergen Georg, ehem. Müller und Privatier in Neuftift. 
x Relkl Joſeß Bauer von Unterberghaufen. 
' ae Xaver, Bauer in Xaverienthal, 
5 Mebanm Michael, Bauer in Zolling. 
N a Joſef, Bäder in Allershaufen. 
„501 Sarg, Bauer von Eching. 
u Fe Franz, Müller von Moosburg. 
 Schaftian, Bauer von Thurndberg. 
Immer Florian, Bäder von Moosburg. 
ia Franz, Lebzelter und Magiſtratsrath von Moosburg. 
Fi Simon, Bauer von Holern. 
2 Rofee Emanuel Graf von, Kämmerer uud Gutsbefiger 
auf Iſareck. 




















Mt. 150 Pf. Inſerate werden bie Sipaltige Garmonde 
5 Pf. Allwochenilich 4 als Srakätiteen das  unerpeltunghhiate beigegeben 





DE Inierate, WE 
welche noch am Tage des Erfcheinend umfered Blatted Aufnahme finden follen, bis 11 Uhr Morgens 
fiteftend übergeben zu wollen, ba in Zolge bed feit 15. November v. 38. in Gültigkeit getretenen Fahrten 
‚Haned der Druck des Blatted fchon um 3 Uhr zu beginnen hat. 


Bir empfehlen dad „&reifinger Tagblatt“ zur reht fleißigen Benügung zu Ausfcpreibungen und 
Ankündigungen aller Art ſowohl den Tgl. Behörden als auch ben verehrl. Privaten. 
dad bedingt bie Verbreitung beöfelben nicht blos an hieſigem Platze 


WE 49 auswärtige Poſterpeditionen. ug 


Die Kedaktion und Eppedition des „Sreifinger Tagblattes*, 


Ar. %. Datferer. 


Leiß Anton, Bräuer in Moosburg. 
Müplvorfer Anton, Wirty in Sirthafelbadg, 
Böll Lorenz, Wirth in Wolfersdorf. 
Schranner Georg, Müller in Vötting. 
Schwaiger Andrä, Bauer in Dornhaſelbach. 
Sperrer Mathias, Bauer in Palzing. 
Stampfl Johann, Bauer in Kleinwolfersborf. 
Voͤlk Andrea, Bauer in Tuching. 
Weinmüller Franz, Rothgerber in Neuftift. 
Zacherl Xaver, Wirth in Moosburg. 
Freiſing, ben 17. Januar 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Geſuch des Müllers Braun von Maſſenhauſen „Amortiſation 
einer Hypothekforderung betr.“ 

Auf dem Anweſen der Joſef und Katharina Braun’ichen 
Müllerscheleute von Mafjenhaufen ift im Hypothekenbuche für 
Maſſenhauſen Bd. I. S.35Nr. YLein unverzinglicher Mutter» 
gutsantheil von 50 fl. auf Grund Uebergabsvertrages vom 
31. Oktober 1839 für den Müllersſohn Georg Diftl von 
München jeit dem 31. Oktober 1839 eingetragen. 

Die Nachforſchungen nach diefem Georg Diftl und über- 
haupt nad dem rechtmäßigen Inhaber dieſer Forderung find 
fruchtlos geblieben und da jeit der letzten auf dieſe Mutter- 
gutsforderung fich beziehenden Handlungen dreißig Jahre 
verftrihen find, jo wird auf Antrag des Joſef Braun, 
Müllers von Maffenhaufen gemäß $ 82 des Hypotheken⸗ 
geſetzes vom 1. Juni 1822 derjenige, welcher ein dtecht auf 
diefe Forderung zu haben glaubt, hiemit äffentlich aufge, 
fordert, diejed Innerhalb 6 Monaten, von der erften Ein« 
rückung biefer Vorladung an gerechnet, bei unterfertigtem 
Gerichte anzumelden, widrigens dieje Forderung für erfofchen 
erflärt und diefelbe im Hypothekenbuche gelöſcht wird. 

Freifing, den 12. Nov. 1875, 

Kgl. Stadt und Landgericht Freifing. 
1Saufer, 


Beranntmachung. 
Dem Vollzug des Impfgeſetzes betr. R 
Es ergeht an alle Eltern, Pflegeltern und Vormünder 





(2076 36) 





die Aufforderung biö«längfiend 15. Febr. 1. J. alle jene 
Kinder behufs Eintrag in die Smpflifte hleramis anzuzeigen, 
welche Im Laufe des Kalenderjahres 1875 außer dem Stadt: 
bezirke geboren und zur Zeit Hier wohnen. 

Die Unterlafjäng der Impfung iſt gemäß $-14 Abſ. 2 
des Neichögefeged vom 8. April 1874 mit Gelpftrafe big 
zu 50 Mark, oder Haft. bis zu drei-Tagen beitraft 

Freifing, den 16. Januar 1876. 


Stabmagiftrat - Freifing 
Mauermapr. 


Bayern. München, 17. Jan. Ueber den Krankheits⸗ 
zuftand des Hr. Feldzeugmeiſters Ritter v. Brodefjer fautet 
das Ärztliche Bulletin am Sonntag: „Der geftrige Tag 
verlief ohne große Beſchwerden; doch Eßluſt geringer. 
Nachts zeitweife guter Schlaf. Schwerathmigfeit periodiſch. 
Schwaͤche nicht größer. Dr. Mahir.“ 

— Münden, 17. San. Die Umwechslung - der- 
Poſtwerthzeichen ift fowohl in München, ald auch In ganz 
Bayern jo vafch vor fich gegangen, daß fie fo ziemlich als 
ſchon zu Ende geführt zu betrachten ift. 

— Münden, 17 Jan. Der Bundesausſchuß ‚der 
bayer. Feuerwehren hat an dieſelben folgendes Erſuchen ge 
richtet: „In Kempten wurde beichloffen, Hinfichtlic einer 
gleichförmigeren Geftaltung der Diſtriktslöſchordnungen die 
nöthigen Schritte einzuleiten. Wir erſuchen nun die, Be: 
zirköfeuerwehrverbände und wo folche nicht beſtehen, die 
einzelnen Feuerwehren um Berichte über bie beſtehenden 
Loͤſchordnungen und ihre Zweckmaͤßigkeit jowie auch über 
folgende Punkte: 1) welche Urſache liegen der Widerwillige 
fit der Pflichtfenerwehren zu Grunde; 2) auf welche Weije 
wir (diefer am ficherften begegnet? 3) welche Einrichtungen 
empfehlen ſich daher für eine möglichft gebeihfiche Mit- 
wirkung ber Pflichtfeuerwehren ? 

— Münden, 17. Jan. (Weltauzftellung in Phila— 
delphia). Im ver am 16. dß. M. in Bremen zufammen: 
getretenen Jury, welche ſämmtliche deutſche Ausſtellungs⸗ 
gegenftände von deren Abſendung nach Philadelphia noch 
eine Prüfung zu unterziehen hat, ob dieſelben abzuſchicken 
find oder nicht; ift Bayern durch die Prof. v. Voltz, Hagen 
und Eberle aud München vertreten. 

— Landshut, 17. Jan. Geftern Nachmittags 
4 Uhr verfiarb der hochw. Herr Stadtpferrer Ludwig Alt: 
manndberger, nachdem er feit längerer Zeit ſchwer erfranft war. 

— Augsburg, 17. Jan. Nachdem das wegen 
Betrugs vom hiefigen f. Bezirksgerichte gefällte Urtheil 
gegen bie Banquierd Gebr. Wilmerspörffer in II. Inſtanz 
bejtätigt ift, find diefelben unbefannten Aufenthaltes geworden. 

— RBaffau, 15. Jan. ine interefjante Wette 
zwiſchen zwei Ochſenhaͤndlern macht von ſich reden. Der 
Schſenhändler Hr. Brandl von Seoprechting hatte hier 2 
zur Ausfuhr beſtimmte Stück Maſtochſen ſtehen, welche 
ihm fein Kollege Hr. Adam Koch von bier auf äußerſt 
46% Gentner {hätte und ſich biefür zu einer Wette bereit 
erflärte. Brandl meinte, es werde ben beiden Ochjen nicht 
viel an 47 Centnern abgehen, und fo fegten fie denn je 
500 Mark zufammen, alſo eine Wette um 1000 Mearf. 
Die Ochfen wurden nach getroffenen Anſtalten gejchlachtet, 
auf die Stabtmage gebracht und wogen 1697 Pfund. 
Brandl Hatte fich alfo feine beiden Stüde gut angejchaut. 
Das Legrreiche an ver Sache ift übrigens, daß die Paſſauer 
auch einmal einen Frankfurter Ochſen zu fpeifen befamen, 
denn den einen kauften die Herren Hafinger, den anderen 
Hr Rott von Eggendobl. 

— Das Nefultat der Volkszählung in Nürnberg 
iſt nunmehr feitgeftellt, dasſelbe ergibt eine Geſammt— 
bevolkerung von 91,006 Seelen; «3 bat ſich demnach bie 
Ginmwohnerzahl feit 1871 um 8792 oder 925% vermehrt. 

— Aus Köln wird gemeldet, dag der Hauptgewinn 
der Dombaulotterie, 75,000 Mark, nach Stuttgart gefallen. 
Die Nummer ift 288,169. Der zweite Hauptgewinn zu 
30,000 Mark fiel auf Ni. 180,081. 











Ausland. r 
England. Die Bevölkerung des eigenklen London ” 
wird nach den ftatiltiichen Schägungel : bid Mitte dieſch 
Jahres etwa 8,984 400 betragen, Hlezu den äußeren 
Ring, + fowelt der hauptſtädtiſche Poſt⸗ us Portzeibesirt 
reicht, mit-belläuftg 800,000 Einwohnern gerechnet, nd d 
ergibt ſich für die englifche Metropole etne Bevölkerung von "' 
mehr .ald,4'% Millionen. Ganz, London, mit Zugiehung 
bed ae Ringes, hat im abgelaufenen Jahre etwa 80,000 
Einwohner gewonnen, und eliva gegen 40,000 durch Eim 
wanderung, den Neft durch Ueberſchuß der Geburten üher 
die Sterbefälle. N 
euftesuachrichten. | 
Duiscirt wurbe der Lehrer Joſeph Kiener zu Schlierjer, BA, | 
Miesbach, unter Anerkennung jener langjährigen, eifrigen un | 


eripriehlihen Dienftleiftungen. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandıl, 
— Nürnberg, 14. Jan. (Hopfenmarkbericht.) Da 
Geſchaͤft hat and. heute ziemlich guten Fortgang. gemadt, 
allein es find- von den- fi auf über 300 Ballen beziffen ' 
ben Abjchlüffen, welche meiltenß aus Mittel--und geringer 

Sorten beitanden, nur niedrige Prelfe zw. verzeichnen. — 
15. Jan. Durch unfangreichen Einfauf; für Export het 
der Verkehr der heute beendeten Geſchaͤſtswoche grüßttt 
Dimenfionen erreicht ald in beiden Vorwochen; «3 find über 
WOO Ballen abgegangen. Eigner find ſehr verfaufstuli, ' 
und Kurſe größerer Partien zahlreich vorhandener Mit: " 
ſorten geftalten fich meiftens zu Gunften der Käufer. Nur 
Ausſtich und prima Qualitäten machen eine Ausnahme und" 
haben im Laufe diefer Woche durdy Einkauf etlicher Händler = 
und Brauer für Spalter Stadtftenelgut 130: ME, Spalte 
Landſiegelgut, je nach Qualität, 1001415 ME. erreicht, wah ı; 
hauptiächlich der Seltenheit diefer Waare zuzufcreiben if 
Am heutigen Markt famen big Mittag nur wenige Um: _ 
füge zu Stande, überhaupt ſchließt das Wochengeſchäft zem 
lich ruhig. Bis Mittag find kaum 200 Ballen zu folgende 
Notirungen zum Abſchluß gefommen: Befte Morkwan 
50—56, do. Sekunda 38—43, do. Tertia 30-35, 9— 
birgshopfen 50—60, badiſche 62—72, Poſener 58-68 
Württemberger Prima 78—86, Hallertauer Prima 78-88 = 
do. Sekunda 6068, Wollnzah-Aner Siegel O1 
Alfchgründer 43-56, Altmärker 40—55, Eifäfler 56-0, 
Oberöfterreiher 4757, Spalt Stadt dortfelsft 140-150; 
Land fchwere Lage 120-130, do. Mittellage 9-12 | 
Saaz Stabt dortjelbft 144—150, do. Bezirk 118126, du 
Kreis 100-115 Mt. } 


Lokales. 








vernommen worden. ml 
Freifing, 18. Jar. Ans Schleißheim wird ud Kl 
richtet, daß demnächſt eine noch näher zu beftimmerde And ı | 
von Gemälden der dortigen Sammlung in dad german, 
Mufeum in Nürnberg übertragen werden follen. “ 
Aus der Öffentlihen Magiftrats- Siku, 
vom 7, Januar 1876. , > 

1) Bekannt gegeben wurde: a) die hohe Regierung > 
entfhliegung vom 26. Dez. dv. 3, mitgeteilt buch DM. 
fgl. Rektorat der Gewerbſchule daher: „die gemerbiidt | 
Fortbildungsſchulen, hier deren Etat pro 1876 bett. * 
Schreiben des kgl. Landwehr-Bezirks-Commando La N 
hut vom 3, d3. Mis. „Befchaffung der Kanzleien air 


Magazine für.bie. Lanbıpehr in Freifing . betr.“, wornadh |. 
” Yhnung » im Rathhausgebaͤude 
" zuräumen hat: c) Anzeige des Ausfchuffes des Krieger 


dee Vezirlofeldwebel die 


uns Veteranenvereines Freiſing, „Wahl der Vorſtandſchaft 
ven," d) Anzeige der Geſellſchaft „Geſellig und Fröhlich” 


vom 30. v. Mis, „Wahl der Vorftandfchaft betr.“ 
Blhlüfle des Gemeindekolle giums vom 209. /30. Dez. v. J. 
t, Umwandlung der Gehühren- des Mehlaufſchlages, des 
Fliiſchaufſchlages, dann Gefuch des Wilhelm Baycrl von 
Snzlad um Verleihung des Heimathörechtes in Freifing, 
> wornach den Magiſtratsbeſchlüſſen augeftimmt ‚wurde. 2. 
Prüfung de Voranfchlaged des Heiliggeiſtſpitalfondes pro 


— 1876, wornach derfelbe genehmigt w 


gitung id Malzauffchlages an Bierbräuer Michael Urban, 
wornach gegen bie machgefuchte Nückvergütung eine Er— 
_ Inrerang nicht erhoben, wurde, 4. die. Wahl eines. I. Vor⸗ 
; ande und I. Schriftführer in der Perfon der Gemeinbe: 
kadollmaͤchtigten Johann Vogl und Chriftian Huß. 
die Wohl. ber, Mitglieder der Dultkommiſſion in. der Per— 


urbe: 


e) 


3, Nüdver- 


5. 





fon ter Gemein debedolluaͤchtigten Georg Gilg und Mich. Ent- 
kutner 6 Aufftellung eine Gontrolleurs der Lokalmalzauf⸗ 
Hays um Schuldentilgungskaſſa in der Perſon des Gemeinde: 


serellmägtigten . Chriftion Huß. 
Berbräuerd Johann Braun wurde 


iberlaffen. 


2) Auf Anfuchen des 


demfelben eine vom 
erwalter- des Heiliggeiſtſpitales noch näher zu beitimmenbe 
Abtheiling dez Bodens im Heiftpgeiftfpitalgebäude zur 
Sryfenlagerung pro 1876 gegen Entfchäbtgung von 38 Mart 


3. Dem Schießſtattwirth Jakob. Lanzinger 


wurde nach Einvernahme des ftädtifchen Technikers geftattet 
ben Gisteller nad: der. urfprünglichen Situation herzu— 


ſtellen. 


(Schluß folgt). 


deffentliche Sigungen dest. Bezirks⸗Ger. Freiſing 


vom 13. Yan. 1876 


Schluß 


(Schluß) 
Verurtbeilt wurden 1) Maria Thaler, Wagners: Chefran 


—91 
2 > 


zu bringen, daß 


am Montag, den 17. und Dienſtag, den 18. Januar 


Grohe Sendungen in Baumwolle 


nzeige! * 


Griaube mir einem geehrten P. T. Publifum zur ergebenen A 


eingetroffen find und verfaufe altes Gewicht. 


von RC 
: Mi Bi 
eumundete 


a PR Ast a. BD): und m 
Er hersehefrau von dort, 3 
artibiebineh, wegen je 4 Verbrechen EN ebſtahls, 
und, zwar erſtere in eine Sudihaustnafe von 3 Jahren unter 
Auläßigfeit -uon Poligeiaufficht, und legtere bei Annahme mils 
dernder Umftände in eine Gefängnißftrafe von 9 Monaten; 2) 
Joſef Weinhuber (vulgo Zwetichgenfepp) Baier Taglöhner 
von Freifing, ein äußerft ſchlecht beleumundetes, bereits 53 mal 
beftraftes Individuum, wegen Vergehens ber Unterjhlagung 
um Nachtheile des’ Giltler8 Sebaftian-Kleidorfer von Geſſelts⸗ 
haufen in eine Gefängnibftrafe von 1 Monate; 3) Sebaftian 

fen, Maurer von — tgl. Landgerichts Moos⸗ 
Fe wegen. Vergehens ber Körperverlegung in eine Gefängniß⸗ 
rafe 


von 6 Monaten. 

Verworfen wurden die Berufungen: a) bes Mathias Käfer, 
Gütlers von Mafentegernbah, welcher durch Urtheil des fol. 
Landgeriht3 Dorfen vom 7. 2 v. J. wegen Webertretung 
feuerpoliz. Anordnungen in eine Geldftrafe von 1 Thaler event, 
1 Tag Haft verurtheilt wurde; b) des Conrad Ludwig, Auge 
trägler8 von Niederlern, gegen das Urtheil des kgl. Landger. 
Erding vom 26. Nov. v. 3, mwornad er wegen Webertretung 
der Verübung groben Unfuges in eine 3 tägige Haftſtrafe und 
wegen 3 Vergehen der Körperverlegung und Vergehens ber 
Sr in eine Gefängnißftrafe von 11 Tagen verfällt 
wurde; c) des Gärtner Johann Off von Freifing, welder 
durch Urtheil des fol. Stadt: und Landgerichts Freifing vont 
23. Nov. v. I. wegen Vergehens der Körperverlegung in eine 
Geldftrafe von 4 Thalern, event. 2 Tage Gefängnib, verfällt 
wurde; d) de Johann Schrott Wirthed von Rohr gegen das 
Urtheil des Fol. Landgerichts Pfaffenhofen vom 25. Nov. v. J., 
wornah er als Kläger und Kafpar KHöniger, Bauer von Rohr, 
als Brauer des Vergehens wechſelſeitiger Beleidigung für 
ſchuldig erkannt, beide Theile für ftraffrei erklärt und die Koften 
compenfirt wurden. 

Sebaftian Deutinger, Bauer von Ebering, welder von k. 
Landgericht Erding am 26 Nov v. J. wegen 2 Vergehen ber 
Beleidigung, verübt an der Wirthöchefrau Klara Hivih von 
Tittenkofen in eine Gefängnißftrafe von 4 Tagen und in ſämmtl. 
Koften verurtheild worden ift, wurde auf erhobene Berufung in 
eine Haftitrafe von 3 Tagen verfällt. 


Empfehluug. 
| ZAE Füur Carnevald:Saifon 
| empfehle ich (62 36) 


Ball- Coiffüren 


in neueften Fagons zu ben billigften 
Preiſen. 
Alte Coiffüren werden nach Be— 


nzeige 
(108) 


Rohweiße Sirickbaumwolle per "5 fd. Alla Er, tieben umgebunden. 2 
” gebleicht , Fo TE ES Er en 2 6" " BD. Oberprieler. 
Melirt in allen Farhen Pe —— — IT — — 
Strickwolle, ee ei. 
weiß, gran, braun, ſchwarz, roth per Y5 Mid. à 10 Loth 20 Fr., | rg vauben-Brost- Honig | 
flammt in allen Farben . . „5m a I, kn allein ächt 


N größter Auswahl empfiehlt 


Georg Nikolaus. 


WVerkaufslokal: Gaſthaus „zum Ludwigsgarten“. 


mit nebigem Fa— 
brikſtempel a Fl. 
N vr 


1,1 und 3ZMEIN ASS 
in Sreifing beilS N 5, 









„Sin Frauenzimmer in den reiferen 
bren fucht eine Stelle als (111) 


Baushälterin, 


listet auch ihre Dienfte ald ge: | 


cn Büglerin, Wochen- und 
Rronfenbett:Wärterin. Das 
tige in ber Expeb. 
„tgangenen Sonntag wurde i 
Ye Iömayer ein “* (112) 
Ueberzieher 
bedſelt. Um Austauſch desſelben 
"N Safe Is mayer wird freundlichſt 
Rbeten. D. U. 








— 





HEN,» 





Eine 


w) 
= 








m 





in der Stadt als a das Land zu 
haben. ift, ift zu erfragen 
Straße Hs.-Nr. 596. 


möblirtes Zimmer | 


tft Togleich zu vermiethen. D. U. 


Ein 


Kochaushilfe 


in Gaſthäuſern und Be— 
bienung 





| 
| * Bi Pi 
Hrn. Stadt-Aypo- * ®, 
theter 3. Mayer, NUN 

in Moosburg bei Herrn Apo- 

thefer H. Zehrer, in Landaput : 
I; bei 3. C. Dentter, in Mituchen 
in ſämmtlichen Apothefen. 
DD 


Frau, welche zur ; 


Ih 
] 
l; 


der Gäſte, ſowohl 
©) 
ai 


— 
Se 








Sonnen: 
(78 26) 


(109) 


Das vom 14. d8. ausgefchriebene 
we Eiöfchiefen = 
in Neuftift endet Sonntag, 
den 23 d8. mit Muflk. (113) 
Neuftift, den 18. San. 1876. 
Johann Eiſenſchmidt, 
Schützenmeiſter. 




















TODES-ANZEIGE. 


a — 


Heute Morgens 9 Uhr entſchlief nach Tängerem Leiden im 68. Lebensjahre verfehen mit den 
"eitigen Sterbfaframenten unfer a won Vater, Bruder und Schwiegervater 


Jacob Abftreiter, 


Hausbeſttzer dahier- 


Pr ER wir dieſe Trauerfunde allen Verwandten und Bekannten nn bitten wir um 
e eileid. 
Freiſing, den 18. Januar 1876. 


Die — Hinterbliebenen 


— — I ———————— — — 











Die Beerdigung findet Donnerſtag um 9 Uhr und gleich darauf der HI. Seelengottesdienſt in der Stadtpfarrkirche ſtatt. 
% I 


xxx 
Danksagung. 


——gr 











Goursberidt 
vom 16. Januar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 





12.16: 


Für die vielen Beweiſe herzl. Theilnahme, ſowohl während Bayern. 
des Kranfenlagerd ald auch bei der Beerdigung meiner "e in en Ouigetenen Ya hi, nie or 
Gott ruhenden unvergeglihen Bafe 107 dt art | 94.20 %. 


Pia i 
4° bayer. Hyp.=u. Wedhfeld. |920 9. ° 
4% Südd. Boden: ri, 99. 198.10 ö 
FOR bayer. Vereingb. .. . | 99.50 8.70! 
| 4% Nürnd. Vereinsbant . 98.20 97.10. 


Münden. 
| 4° Stadt: Dbligationen Thlr. 92.80 9. 
; ber bayer. BR 209. |. 


147.% — — 6450 — 
| rioritäten. x 


Jungfrau Theres Schuller, 


ftatte ich Hiermit den tiefgefühlteften Dank ab. 
Sreifing, am 17. Januar 1876. 


Andreas Schuller, 
Privatier. 
200000000xxxx 




















ae 
Holzveriteigerung. # —— —— 
Hm Famſtag, den 22. Januar RE ST PEREN hei 
werden aus dem, f. Forftrevier KHranzberg, Diftrift Kranzberger Forft, 0% Stifabet- Bahn 72er ..| - 
Abtheilung Fuchsloch und Thalyaufer Schlag von Vormittags 9 ube 50 Deft. Norbmeftb. Lit, B. | — 
an im Wirthshaufe zu Thalbaufen verfteigert: (105) [6 6% — ER: 
123 Nabelausſchnitte, 6, 7, 12 und 18 Meter lang, 30 Föprenftugen, |5% Gonfolidirte .......|- |- 
87 Bauhölzer, 2 Alpen, 300 Zaunftangen, 400 Hopfenftangen, 150 Hancchi, Berfallene —* 
860 Ster Brennholz. 1884er Bond8 ... 2.2... - 
Das Material kann auf Verlangen vorgezeigt werden. 6% ee — BR ER: 
Kranzberg, ben 15. RL — ẽn 188er pr. 15 ger... — 
t. Oberförfter. Bappenheimer . . .- m a0 2: 
Sin Warnebafpgele and KG mir, Ah Bengren Damen BIER | kbumen. > 5 2. 1° 
in den neueften und gefehmadoolliten (64 26) Anstan Suryenhäufe ! 35. z 


ze Brifuren x ee 


mich beftend zu empfehlen unter Verficherung folider und aufmerkfamer Cal. Spuren R * 3 


Bedienung. er. Banknoten ...... „ 1. solid, 





Ergebenfte — 
4° Guldenpfandbriefe ber Ra ; 
Anna Schaffner, | — und are der Sup. und Bi 
Srifeufe. bank taufchen wir unentgeltlich gegen =" 
NB. Auch werben Bärte und PWerrä.ten für Herren ausgeliehen. vfandbriefe um. 
d 
Redaetion, Druck und Verlag von Z. PB. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





% 





1. 


Donnerftag, 20. Januar. 1876, 








Das „zerifinger Tagblatt* on tägli) mit Ausnahme der Monta 


« „Belt oder deren Aaum mil 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt 


I foftet in Freifing ſowie austwärtß durch die Poft ME. 150 Pf. Inferate werden bie Sfpaltige Garmond⸗ 
A — 5 Pf. Mlwöcentlic wird ald Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt« beigegeben 





Amtliches 


für Sreifing. 


Bekanntmachung. 


An fänmtliche 


Ortöpolizeibehörden. 


Vorlage der Ueberfichten über die im Jahre 1875 von den 
Ocmeindebehörben ausgeſtellten Legitimationsfcheine betr. 
Die Ortspoligeibehörden werden beauftragt, die Ucber- 
füten über die Im Jahre 1875 von ihnen auggeftellten 
” Agitimationäfeheine binnen 6 Tagen bei Vermeidung einer 
Odnunglſtrafe von 5 Mark anher in Borlage zu bringen. 
jreifing, ben 17. Jannar 1876. 
Königliche, Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 19. Jan. Dem BVernehmen 
„NG bat ©, M. der König dem Antrage des Landrathes 
vn Oberbayern auf Errichtung einer Präparandinen : Anftalt 
in organiiher Verbindung mit den Kreißlehrerinen - Seminar 
in Nünden, bereit3 die Genehmigung ertbeilt, und wird 

del Anftalt mit 1. Oftober d. 3. in’8 Leben treien. 
— München, 19. Jan. In Münchener Blättern 


kl wir: Die 
Burn In M 


Gehurten wei 


Standesbeamten haben vom ſtatiſtiſchen 
uͤnchen dreierlei Zaͤhllarten erhalten: für bie 
Be, für Eheſchließungen gelbe, für Sterbe— 


Üt graue, Jeder einzelne Fall wird auf eine folche Karte 
vrpihuet und biefe Karten alle Vierteljahr and ftatiftifche 
Barca eingefandt. Die 
Aunern und dag Notwendige ift fo viel und fo Mar vor 
Nrudt, daß die Arbeit der Ciniragung eine fehr leichte 

nig Zeit in Anſpruch nehmende ift. ZFür je hun- 


Und me 
kt ri 


Ratftif 


Karten haben neun oder zehn 


Gig audgefüllt eingefandte Zäplfarten zahlt das 
e Bureau 3 ME. Diefelben Arbeiten, nur in 


Meter Form, find Higher unentgeltlich geliefert worden. 


Bericht 
deß bie 


= [ante 


Öltiche 


fd aus 


Nüngen, 17, Ian. 


Wie mitgetheilt wurde, iſt ein 


aus Speyer mit der Mittheilung bier eingetroffen, 


Einführung der Reichewährung bereit? in der ge- 
Pfalz vollftändig vollzogen iſt. Es läßt ſich das 
aus vielen biegrheinifchen Landestheilen und nament« 
Nünden mittyeilen. Es kommen Hier im täg- 


Üten VDerlehr die biögerigen füdbeutfchen Münzen nur mehr 
&r vereinzelt por, (hier 

Fre Gegenteil ber dall 
"© Münge, neue bagegen 


— 


ine Den] 
'Sienen iſt 


_ 


in Sreifing ift anfcheinend das 
Man flieht immer noch viele 
faft pärli!) 


1. reofeffor und Dekonomiraih Dr. Day von Weihen- 
Pan Hat über die Mittel zur Hebung ber Minbotehzucht 


if, 
In Sinzing bei 


Alhldurſchen eine Katze 
Nrin zu erſchießen. Der 
e Dinauß, der andere legte die Zlinte an und ſchoß 


It Rap 


at der 


Ki der 


Au 
köten Ziehung. der 


Wwinnſt von 50000 Frs. 


Allger 


Aus Otterftadt 
Einwohner gefängl! 


Hhrift ausgearbeitet, weiche foeben im Drud er— 


Regensburg hatten am 13. Jan. 
in einen Sad geſteckt, um fie 
eine Burfche hielt den Sad mit 


Katze, den Muhlburſchen tot. 
g8burg. Ein hieſiger junger Kaufmann hat 


Mailänder 10-Frs-⸗Looſe einen 
gemacht. 

(Pfalz) wird berichtet, daß ein 
ich eingezogen worden fei, weil 








berfelbe in der Chriftnacht fein 3 Wochen altes Kind durch 
Schleudern au bie Wand getöbtet habe und in Verdacht 
ftehe, ſchon früher 3 feiner Kinder getödtet zu haben. 

— Ulm, 16. Jan. Heute Nacht 3 Uhr brach im 
Haufe des Glafermeifterd Ulmer Feuer aus. Das ganze 
3 Stock hohe Gebäude brannte aus, ſämmtliches Mobiltar 
wurde zerjtört. Leider find 2 Menſchenleben zu beflagen, 
Ein in der Manfarde wohnender Schuhmacher Iprang zum 
Fenſter hinaus und verlegte ſich derart, daß er im Laufe 
des Bormittagd ſtarb. Eine in dem gleichen Stodwerf 
wohnende verheitathete Frau wolite ſich durch Herunterlafjen 
an zufammengebundenen Leintüchern retten, Unglüdlicher- 
weiſe brachen biefelben noch che fie die angelehnte Reiter er- 
veichen konnte, fiel herab aufs Pflafter, von wo fie bemußte 
[08 hinweggetragen wurde und noch auf dem Tranzport 
nad dem Spital ftarb. Zu erwähnen ift, daß die Alarme 
fignale ſowohl vom Münjter aus, als von der Feuerwehr 
felbft derart mangelhaft waren, daß nicht der zehnte Theil 
der Bewohner von dem Brand etwas wußte. Selbſt bie 
wachhabenden Pompiers kamen ohne Geräthe auf den Platz, 
in ber Meinung es jei nur Taͤuſchung. Im Münſter fei 
ber Allarmglodenftrid gebrochen, auch fei der Telegraphens 
fignaldraht gebrochen gewefen. 

Elfaß-Lotäringen. Das 5. Ehevaurlegers - Regiment 
„Prinz Dtto“ wird in feiner dermaligen Garnifon zu 
Saargemünd in Deutich: Lothringen am 34. März 
und 1 April d. 3. das 100 jährige Jubiläum feines Ber 
ftchen® feiern. Das Offizierß : Korps Hat bereit? die Ein- 
ladungen zur Theilnahme an bie ehemaligen Angehörigen 
des Regiments erlaffen. 

Ausland 


Türkei. Kairo. (Enthauptung des Sultans von 
Harrar.) Weber die Enthauptung des Sultans von Harrar 
(Harrar Liegt füpdftlich von Abeſſynien) Liegen ausführliche 
Detail? aus Kairo vor, denen wir Folgendes entnchmen : 
Der Sultan von Harrar hatte einen einzigen Bruder, den 
er vor ungefähr 15 Jahren in® Gefängniß werfen lieh, 
weil er ſich gegen ihm aufgelehnt hatte. Ale Bitten des. 
Unglüdlichen, für deſſen Befreiung fich auch ber Khedive 
ſehr ſtark intereſſirte, ihn doch aus ſeiner Haft zu entlaſſen, 
blieben "bei ber notoriſchen Hartherzigkeit feines Bruders 
fruchtlos. Erſt als der Sultan hörte, daß bie egyptiſchen 
Truppen nicht mehr weit von feiner Hauptſtadt ftänden, 
tieß er fich herbei, dem im Kerker ſchmachtenden Bruder die 
Freiheit wieberzugeben, und bot ihm auch feine Hand zur 
gänzlihen Ausjöhnung am, welche viefer, jedoch nur dem 
Anſcheine nad, aud annahm. Bald darauf tHeilte ihm ver 
Sultan mit, daß er, um ſich von den feine Hauptftabt 
pecupirenden egyptiſchen Truppen zu befreien, {mit ven 
Gallas » Völkern ein Bündniß abgefchlofjen Habe; in einer 
bejtimmten Nacht werde eine Abtheilung derſelben in bie 
Hauptjtadt dringen und dann im Vereine mit den Truppen 
de3 Sultans über die dortige egyptiſche Beſatzung berfallen 
und fie gänzlich abſchlachten. Daraufhin beeilte fich der 
noch immer Rache brütende Bruder de Gultans, dem 
Anführer der egyptifhen Truppen in Harrar, Daud-Paſcha, 


Nachricht von biefem Complotte zu geben. Diefer ließ nun 
ſchnell den Sultan, feine Großen und einige bei ihm 
weilende Gallad- Häuptlinge' gefangennehmen und fie auch 
gs hinrichten. Dem Sultan ward in Gegenwart feines 

ruders dad Haupt abgefchlagen, und mil ihm wurden zu— 
gleich auch alle Theilnehmer an dem erwähnten Complott, 
ungefähr Hundert an ver Zahl, hingerichtet. 


per BLAUE Sees FE — 
Bolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 

Münden, 19. Jan. Auf dem Münchner Viehmarkte 
wurden vom 8. Januar bis 14. Januar 444 Ochſen, 
365 Kühe, 172 Stiere, 189 Ninver, 3933 Kälber, 
80 Schafe, 1334 Schweine, im Ganzın 6517 Stüd zur 
geführt und verkauft. 

In der Münchener Freibank Eoftete in der Woche vom 
8. bis 14. Dezember das Pfund Ochſenfleiſch 34—43 dI., 
Kuhfleiſch 24—43 dl., Kalbflifg 22—28 dl., Schwein 
fleiſch 60 dl., Schafffleiich 24 dL., per Pfund zu 500 Gramm. 

Nürnberg, 17. Jan. (Hopfenmarktberidt.) 
Die heutigen Umfäge beftanden meiften® aus größeren 
Partien Mittel» und geringerer Sorten, welche zu 40 bis 
54 Mark übernommen wurden; zu 55—65 Mark waren 
die Abfchlüffe feltener, jo daß die ſämmtlichen Verkäufe fich 
auf 300 Ballen beziffern. 18. Jan. Der heutige Möorkt 
war mit einer Zufuhr von 300 Ballen bevadt. Man be= 
zahlt Marktwaare zu 36—50 ME, grüne lichte beffere, 
jelten zu finden, 55—56 ME., andere gute Mittelforten zu 
50—60 und 65 ME. Bon feinerer Waare ift nur eine 
Kleinigfeit Spalter Landfiegelgut zu 110—115 ME. zu er: 
wähnen. Nachſchrift 1 Uhr. Flau, kommen 200 Ballen 
Umſatz. 


Lokales. 
Aus der öffenthichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 7. Januar 1876. 
(Schluß) 

4) Genehmigt wurde das Geſuch a) der Anna Ofter- 
maier Haus⸗Nr. 224 in der Kochbädergaffe um Neuauf: 
bau des Wohnhauſes, jedoch unter der Bedingung, daß bie 
Baulinte genau eingehalten wird. b) Des Bäckermeifters 
Johann Döbl um Feitiegung des Futterbrodes für ben 
Hund im ftädtifchen Holzgarten pr. Tag auf 10 pf. e) 
des Schuhmachers Mathias Spänger von Freifing um 
Ausfertigung eines Zeugnißes zur Verehelihung mit ber 
Bauerdtochter Maria Abjtreiter von Oberberghaufen. d) 
des Tändlerd Alois Eifenreih dahier um Verleihung des 
Heimathsrechtes in der Stadt Freiſing. e) der Haußber 
figersfraun Maria Pillmater, um Annahme de Koftkindes 
Maria, der Schmiedötochter Nothburga Kalteis von Langen- 
bad. 5) die Anſchaffung eines Praefentationzftempels und 
die effefiuirte Ausgabe hiefür mit 16 fl. — wurde ge- 
nehmigt, nachdem im Hinblide auf bie Vollzugsvorjchriften 
zum Stempelgefege diefe Anſchaffung nothwendig war. 
6) Wurde befchloffen die revidirte Stolordnung, die revi- 
dirte Schrannenordnung bie Dienfted-Inftruftion für die 
Seelnonnen, Todtengräber, und die Leichenträger, die Vollzugs- 
Beftimmungen zu Art. 20 des Armengeſetzes über Er: 
hebung der Krankenhaugbeiträge, die Umwandlung der Ge— 
Bühren des Fleiſch⸗ u. Mehlaufichlages, der Gebühren für bie 
Stadte und Heumwaage um ben veranſchlagten Koftenbetrag 
von 81 Mark 8 Pf. im Drud veröffentlichen zu laſſen. 
7) Nachdem ſich heraußgeftellt Hat, daß die Dienjte ver 
ftäbtifchen Schrannenmefjer zum Abmeffen und Abmwägen 
des auffer den Schrannentagen bieher gebrachten Getreides 
auch nach bem neuen Jahre in Anſpruch genommen werben, 
und ſich hiebet der Gemäße und Gewichte, welche von der 
Kommime geftelt find, bedient wird, wurde befchloffen, „es 
ſeien in dieſem Falle dieſelben Gebühren wie früher zu be— 
zahlen naͤmlich: 10 Pf. für die Kommune und 10 Pf. für 
ten Kornmeffer vom Doppelhektoliter oder 100 Kilo.“ 
8) Verſchiedene Darlehen, dann Geſuche in Hypolheken— 
gelegenheiten fanden Erledigung. 





Treifing, 19. Jan. Aus Moosburg, 18. Jana, 
wird berichtet, daß von dem Jagbpächter Hamel ein Sa, rt 
geichoffen wurde, deren ich zwei in ber Amper aufhielten |! 


ug, 
Die Sängerin. | 
Novelle von Rudolph Scipio. P 
(Fortfegung.) a 
Er lauſchte, um ſich zu überzengen, ob fein Kommen br 
Geltebten ſchon genehm fei, und ais er im Zimmer ihr 
leichten Tritte und dag Klappern von Kaffeegeſchirr Id r 
nommen hatte, Elopfte er und trat ein. UL 
Das junge Mädchen befand fich in einem einf 
Morgenanzuge, der iyr ſchlanke Geftalt im ihrer gan 
Schönheit erkennen ließ. Ein weißes Spigenhäubchen um | 
gab ihr Tiebliches, vom Schlafe noch vofig angehaudtd! I 
Geſicht und ließ deſſen jugendliche Friſche noch mehr hir: 
vortreten. F 
Haller, der die Geliebte noch niemals in dem Koſtüm 
geſehen hatte, ſtand von dieſem ihm ungewohnten Anh 
wie gebannt und betrachtete, allen Kummer vergefjen, di, 
reizende Erjcheinung in ftummer DVerwunderung. | N 
| 





Adele ſchien aus feinen glüclich Teuchtenden Blicken auf 
einen guten Erfolg feiner Reife zu ſchließen; fie eilte jubeln ||, 
auf ihn zu und fchlang ihre Arme um feinen Hald. „O 
ich weiß ſchon,“ vief fie and; „ed ift Alles gut; Du brand... 
& mir gar nicht einmal zu fagen, man kaun es ſchon auf" q 
Deinem Gefichte leſen. Nun komm und fege Did zu mie d 
Du haft doch noch nicht Kaffee getrunken umd ſollſt mein 
Saft fein; dabei kannſt Du mir Alles erzählen.“ un 

Raſch hatte fie noch eine zweite Taffe herbeigehoft un, “ 
nahm dann, biefelbe füllen, auf den Meinen Sopha Plaf "tn 
ben Geliebten mit Hand und Biick einladend, ſich neben ſi a 
zu ſetzen. — 

Haller war, während das junge Mädchen in ih \ 
Eifer kaum auf ihn geachtet hatte, an der Thür fiehen gi It 
blieben, und ihrem gefchäftigen Treiben mit wehmüthige 
Blicke gefolgt, Jedes ihrer Worte verurfachte ihm Shmaf ıı , 
und machte ihm feine am fich fchon fo ſchwere Berl 
nur noch fchwerer. 

Als fie dann zu ihm auffah und ihn aufforderte, Mt 
neben fie zu fegen, erſchrack fic über den Ausdruck ſein 
Geſichts. Es ſchien eine Ahnung der Wahrheit in ihr al 
zutauden. Georg, was ift Dir,” rief fie im ängftliche 
Tone, „wa ift denn vorgefallen. O fage es ſchnell un 
aͤngſtige mich nicht Tänger,* x 

Der Augenbiick, vor welchem Haller ſich jo ſehtg 
fürchtet, war nun überftanden, der Bann von feiner St 
—— und er konnte jebi wieder frei und mit Rf 
prechen. 
Zugleich hiermit war auch das Vertrauen zu ſich 1 
und auf die Zufunft bei ihm zurückgekehrt; er fühlt, 
jebt die Geliebte ihn nicht verlaffen würde und daf — 
dagegen fie ſchützen und für fie handeln müffe. 
Lebensmuth und neue Hoffnung Hob feine Bruſt, al 
jetzt zu ihr Hintrat und fie fanft und Liebevoll an ſich 

„Ja, meine theuere Adele,” begann bavanf Haller, #!, 
war eine Täufhung, ald Du Gutes Hoffteft;z Dein Bill 
hat ſich durch eine ſelbſt Verblendete, von der ich “a 











ob ich fie verachten oder bemitleiden fol, taͤnſchen laſ 
und zürnt und Beiden. Ich Habe nichts unverfucht gelal5,, 
ihn von feinem Irrthum zu befreien, aber vergebens, U"! 
er hat mir jeden Weg zu ferneren Verſuchen abgefehri 
Aber laß und barum micht jede Hoffnung aufgeben; t 
Zeit wird auch hier außgleichend und verföhnend einwir 
Ihr müffen wir für jet Alles überlaffen, und der Th“ 
wird dann Hoffentlich beſſer gelingen, was wir, EIN 
Fremden, nicht glücken wollte,” 
(Fortſetzung folgt) 
In der Ausſchreibung des: © 


ſtrates Freifing betr. den Vollzug des Impfgegefeies MM 
iſt in legten Zeile zu lefen Kalt oehraft er Die 
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Berihtigung. 





Einladung 


zu dem 
am Samflag, den 22. Ianuar 1876 


TANZ-E BUBEN 


Stieglhräufaale, 
ME Anfang 7 uhr ug 


per Stüd zu 80 Rpfg. find zu Haben bei Hrn. Sof. Eireiner, Kithograph, 


Das Comite. 


2 2% " . 
‚mini, Penen- ; >», wehr Freising. 
Me Mitglieer find zu dem am | (116) 
— Samſtag, den 22..d. M. 


AILARBAABBäLGMBM 


" dutn. Vereins im Stieglbr ã ufaale freundlichft eingeladen. 









j Mastentarten 
obere Haupiſtraße. 


— ——— 


URur reell und Billig 


wird verkauft bei (109) 


Das Commando- 
Georg Nikolaus 

— im Saale „zum Ludwigsgarten“ 
3 parterre links. 

Echten Elfäffer Baden per Did. 15 Er. 

Leinenfaden per 'ho Bid. 6 Fr. 

Nafcpinenfaden, 500 Yard per Spule 9 und 10 fr. 

Mafehinenfeide, Schwarz und farbig, per Spule 6 Fr. 

Schuhlitzen, feinfte Qualität, per Did. 6, 7 und 8 kr. 

Nähfelde in Heinen Spulen per Did. 6 fr. 

Echte Lyoner Nähſeide per Loth 30 fr. (alted Gewicht). 

Achtungsvoll 


Georg Nikolaus. 


k 


Bekanntmachung. 
BGamſah, den 29. Imner 1876 


Vormittags 9 Uhr 

ih In der Herrfchaftlichen Aaldıing „Walſchbuch“ nachſtehendes 
dohmateriai Öffentlich verfteigert : | 
} 6) Sägftüd, 

J 15 Bauholz, 

4 ein Ster — 

N 40 Ster Rauchhaufen. 

1 aufge erden Hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Zu- 
"nenfunft am genannten Tag am Tretterholz ftattfindet, Die Ver— 
rung ſelbſt aber mach vorheriger Befanntgebung der näheren Be- 
len im Walde vorgenommen wird. (120 

„ eo Ifare®, am 14; Jaͤnner 1876, 


lich ron la kofer ſche Gutsverwaltung Inhofen. 
8 





. Muier. 


Wichtig für Damen! 
Walschweisshlätter, 


eigend präparirt, bie jede ftch bildende 
Schweißausbünftung anziehen und 
daher nie Schmeißfleden in ben 
Taillen der Kleider entftehen Iaffen, 
empftehlt in 2 Größen zu 40 und 


ER 6. J. Städler. 


Augsburg. (115 5a) 
Wiederverfäufern En-gros-Preife. 


Hanfcouverts. 


mit Firma empfiehlt 
F ˖ P. Datterer, 








— re > ef er eo] 


Ein Scheibenftuben 


und ein Jagdgemwehr (Syſtem 
Lefaucheur) zu verkaufen (119) 






5] 
7 . 
Zpielwerfe 
4 6i8 200 Stücke ſpielendz mit 
Erpreffton, Mandoline, Trons 
mel, Glockenſpiel, Gaftagnetten, 
Himmelsſtimmen x. 


Spieldolen 
2 bi8 16 Stücke fpielend, 
Neceffaired, Gigarrenftänder P 
Schweizerhäuschen, Pootogra 
phie= Albums, Schreibzeuge, 
Bi Handichupfaften, Briefbefchwe- 
Jrer, Cigarren-Etuis, Tabaks— 
Mund Zündholsdofen, Arbeits: 
Ma tilche, Slafchen, Biergläfer, Bor- 
MM temonnaies, Stühle ı., alles 
ki mit Muſik. Stets das Neuefte - 
empfichtt (2098 36) # 
3 9. Heller, Bern. Mn 
Illuſtrirte Preisconrante vers ge 
fende franfo. Nur wer direkt : 
bezieht, erhält Heller'ſche Werte. d 
Unentbehrlidy für den Tandmann! 
Zweite Auflage. 
Fuernbader 


Bauern Ein mal Eins 


oder: 
das Hothwendigfte über die 
‚neuen Münzen, 
dann Amrechnung non 
1—-1000000 Mark in Gufden 
und Kreuzer, ſowie von 1 Er, 
bis 1 Million Gulden in Marf 
und Pfennige, nebft einigen Rech— 
nungs⸗Regeln, 

vorräthig bei 


St. B. Datterer 


in Freiſing. 










— 


























* 2 1 1 — 
Bei der jehigen oft rauhen und unge: 
. N mo Erfältungen an der Tagesordnung ſind, 
junden Witterung, machen wir vornehmlich ſorgſame Mütter 
darauf aufmerkſam, wie leicht bei Kindern aus einem anfänglich unbedeutenden 
Hüfteln der qualvolle Keuchhuſten oder die gefährlihe Bräune entftehen kann 
und wie wichtig es ift, gegen diefe umd ähnliche Erfältungsleiden oder zur 
one derjelben, ftet8 ein gute® Mittel bei der Hand zu haben. ar 
olauben deßhalb auf ein Präparat binweifen zu müffen, deſſen außerordentliche 
Nützlichkeit als Schug: und Hausmittel fich feit 10 Jahren auf das Eklatan- 


tantejte herausgeftellt hat: Es ift dies ber in ber W. H. Zickenheimer'ſchen 
Fabril in Mainz bereitete 


_tbeinijche Trauben-Bruft-Honig | 


— ein aus WeintraubenDecoct und feinftem geläuterten Rohrzucker gewon—⸗ 
nener, höchſt angenehm ſchmeckender Saft. Auch von mediciniicher Seite, — 
wir verweilen namentlid auf die warme Gmpfehlung des ge Sanitäts⸗ 
raths Dr. C. Rüst in Grabow in Mecklenburg — wird der genannte 
Zrauben:Bruft:Honig immer mehr anerfannt und verordnet und von name 
haften Autoritäten — u. A. Profeſſor Dr. M. Freytag in Bonn — als ein 
ganz vorzügliches, jeder Familie unentbedrlihes Hausmittel empfohlen. Am 
beften dürfte für den Hohen Werth deſſelben die große Anzahl Attefte von 
glaubwürdigen Perfonen aller Stände gelten, fowie daß die größlen und 
vornehmften Apotheten und Handlungen denfelben führen. Man erhält den 
„Zrauben:druft:Honig“ ächt in drei Flaihengrößen von der Fabrik, ſowie 
von Herin Dr. W. Strauss in Mainz, ferner in Freiſing bei Herrm Stadt— 
Apotheker J. Mayer, in Moosburg bei Herrn Apothefer H. Zehrer, in 
Sandähut bei J. C. Deutter, in Münden in fänmtlihen Apotheken. 





EWuuHT 









Firma 


au 


empfiehlt 


Tanz Paul Dat, % 


Ruchdruckerei, 


Freiſing. * 
EN. | 
| Für SHautleidende, 4 

Vielfach bewährte Heilmittel geyn 
Flechten und andere hartnäckige Hast | 

| ausichläge jendet bei genauer briefiht | 
| Mitteilung C. A. Gabler Apatiela " 
| in Arnftein bei Würzburg. (1112) 
| — 


Goursberidt 
vom 18. Zannar mitgetheilt von 


J. Schülein Söhne in Freiſin 


Mu 


Ss 
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KR 








Eine gelbe große 


le 
 Walfspimin Feuerwehr— 
I uvam ne” pranpen-Schilber 


grauer männlicher Pintſch Hat ſich zum Dekoriren von Vereinslokalen 


























Dem Finder gute Bes s Ä Bayern. | Pk“ 
el ; er g ‚und Sälen für Bälle, ſchön gemalt, | 4'.° Obligationen 'aj. . . |1m2010 
fohnung. D. Ue. 117) mit fnnreichen (121) | 4% dio  .. Mart MM >. 
sine (118) | Zeuerwehriprüdien und Gmblemen | ;u, pay mar leomeifern. 94209 
ohnun aM.1.50Pf. M.2.M.3.— M.6. | 4.9. Süpd. Boden-Crebitb. 9. 8. 
| verfendetgegen Vorſchuß des Betraged | 4'.° bayer. Dereindb. . , . 90 I 


riiwärtd, beſtehend aus einem) das Fenerwehr-Ausrüstungs- | 4." Rarıb, Vereinsbant . 982097 | 
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reiinger Tagblatt. 
U Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








SM 16, Freitag, 21. Januar. . 1876, 











Er ES - xx 7 Sur —— * —— 
nd „reifinger Tagblatt jeint tä; mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts dur die Poft DIE. 150 Pf. Inſerate werden bie Sipaltige Garmond⸗ 
ag Area Raum mit oe —* Das einfache Blatt — 2 Pf., das Doppelblatt 5Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 












| Bayern. Münden, 20. Jan. ©. M. der König hat 
" Befelungen auf das | bem fgl. Nentbeamten Heren von Ruf in Starnberg das 


Bon. , bf tt Ritterkreuz I. Cl. des hl. Michaels zu verleihen geruht. 
— München, 20. Jan. Nachdem nunmehr bereitd 
„oreiinger Tag a | die erite Verloofung des 1875er Kreisgemeinde-Anlehens 
für das I. Duarfal werden bei allen Poftanflalten 


das . O ſtattgefunden hat, jo wurden won der k. Kreisregierung die 
Wwie ſier in unſerer Szpedition angenommen. Kreisfaffa und ſämmtliche k. Nentämter von Oberbayern 
Die Expedition. 


angewiejen, falls bei ihnen Obligationen dieſes Anlehens 
behufs der Baarvergütung übergeben werden, nad) Analojie 
der Beftimmungen im ver Bekanntmachung der k. Staats: 






, 7 a ſchuldentilgungs-Commiſſion vom 18. Februar 1800, bie 

Amtli ch ed fü r Fr el fi ng. | Einlöfung verloofter Staats-Obligatioggn betreffend, zu 
Bekanntmachung. verfahren. 

In (immtliche Bürgermeifter des E. —— Freiſing. — Münden, 20. Jan. Die Vorbereitungen für 


Iöltal der al. 6. Landwehr» Compagnie in Freifing betr. | die Weltausſtellung in Philadelphia find, feweit fie fich in 
— Die let. 6. la hans g* —2 hat ihr Deutſchland treffen lafjen, bis auf bie Beſtellung ber beutjchen 
kbhetiges Amlslokal im Mathhaus zu Freifing verlafen | Mitglieder der Jury und ben Katalog im Mefentlichen 


und cab ihr zugewiefene neue Gefchäftslofal zum Abſchluß gebradt. Die Pläne ver deutſchen Abtheilung 
; der Cheb. Kaſerne zu Meuftift, im Erdgefhoßge des | in Lem Hauptgebäude, der Maſchinenhalle und ber "ande 
Gebäudes Ar. R Zimmer Ar. 1 und 2 wirthſchafilichen Halle find feftgeftellt und die Aussteller auf 

bephen. Grund derſelben von dem ihnen überwieſenen Raum, zum 


Deſes iſt in den Gemeinden ſofort geeignet befannt zu | Theil unter Beifügung einer Zeichnung des letzteren, benach⸗ 
sagen und insbeſondere den Reſerviſten und Landwehr-richtigt worden. Nicht minder find denſelben bezüglich ver 


wminnern zur Nachachtun öffnen. Ausſtellungsgeräthe bie erforderlichen Anweifungen ertheilt 

—8 er — ei worden. Den ber IV. Abtheilung, Kunft und ber Kunft 

Königliches Bezirksamt Freifing. verwandte Gewerbe, angehörenden Ausftellern konnten eni⸗ 

Zänbler. fptechende Mittheilungen nicht gemacht werben, weil über 

— — | die insbefondere für Photographie und Lithographie zu er- 

Bekanntmachung. m rg — und em nod) außftehen. 

Die Grgänzungswahl des Maniftratskollegiums betr. — m Jahre 1876 follen Uebungen von Landwehr 

Bei der gemäß Musfchreibeng im Sreifinger Tagblatt | mannfchaften in größerem Maßftabe mit acht- bis vierzehn 
't. 13 vom 18, Jan. (. 8. Heute vorgenommenen Wahl | tägiger Dauer angeorbnet werben. 

“us Magiftratsrathes wurde Herr Karl Kidinger, Seifen- — Beilheim. In einer jüngit Hier abgehaltenen 


Ihe für bie Periode 1876/81 gewählt. Generalverfammlung des hieſigen Gewerbeverein: ward 
Veh wird im Sinstice auf At 196 Abſ. 5 mit dem | zur Beſchränkung des Haufirhandels beſchloſſen, daß bie 
fügen bekannt, daß jebem Gemeindebürger freifteht, inner | Jämmtlichen Vereinsmitgliever Innerhalb ihrer Wohnungen 
¶ Lpen Ausfchlußfeift Hingegen Bejchwerbe zu erheben, Se — — PEN, mit F 
ven weſentli dlung ver⸗ nſchriſt: ier iſt der Hauſirhandel verboten.“ er 
Rt worden ka a WERE Wabltenolung = Verein hält "3 für erwünfcht, daß ſämmtliche Gewerb- und 


Srefing, am 19. 5 Geihäftsleute, ja das ganze produzirende Publikum in 

fing, am 19 ———— Stadt und Land dieſem — ſich anſchließe. 
teten, iſſär. — Regensburg. Obwohl die hieſige Baͤcker⸗Innung 
Erhatund. Bürgermeifter, als Wahlkommiſſär. beſchlofſen Hatte, die bieher erbliche Dareingabe abzujchaffer 
Bet anntmac;ung. und Zuwiderhandiungen mit 20 Mark zu ftrafen hielten 


Ausführung des Münzgejeges betr. dennoch viele Bäder an dem alten Herkommen, feit und 
Zur Beſeitigung der öfter? — Anſichten, daß | jo hat ſich denn vie Bäder Innung aufgelöft und ihr Vers 
Ahlerftücke der Umwechslung unterzogen werben, fieht man | mögen ber Hemauer Wonlthätigkeit3 + Stiftung zugewendet. 
\d veraunlaßt auf Grund höchſter Entſchließung vom 14. — Hof. Sn der Nat von 15. auf 16. Jan. wurde 


UN Nr, 829 IT Bekannt zu geben, dag mach wie vor | in der Nähe am ver Bahnlinie ein Arbeiter erfroren 
Ba ihre volle Geltung haben und daß bie in den | aufgefunden z 
1 beftnklicgen Neichsfilgermüngen und Goldmünzen nur Deutjäland. Berlin, 20. Jan. Laut Beredinung 
Ik Verbindung mit Thalerſtücken und Nitelmünzen zu Zah⸗ der nah dem Reichshaushaltes-Etat für 1876 auf- 
Ugen und Einlöfungen verwendet werden vürfen. zubringenden Meatrikularbeiträge find von fämmtlichen 
| Sing, am 20, Jannar 1876. Bundesftaaten an ſolchen Beiträgen 71,3676,215 Mark 
| Königlihes Rentamt. * | haar aufzubringen, negen 1875 mehr um 3,i41,082 ME, 
; Böhner. Davon treffen auf Bayern 16,078,924 Marl. 


| 


Ausland, 


Deſterreich. In Steyr brannte im der Naht vom 
10. Jan. der Stadtpfarrtpurm ab, Die Löichverfuche ver 
Feuerwehren mußteh ſich auf die Rettung der Kirche und 
der anliegenden Gebäufichkeiten befchränfen. 

Rußland, Petersburg, id. Jan. Ueber ven Winter 
liegen von allen Seiten Nachrichten vor, bie benfelben als 
außerordentlich ſtreng jchildern. ine Kälte von 34 und 
mehr Grad Reaumur mit alled verwehenden Schneeftürmen 
ift feine Seltenheit und hindert ſowohl den gewöhnlichen 
als auch den Bahnverkehr. 

Amerika, (Die Poſtpakete des Dampfers Deuiſchland“.) 
Der Dampfer „City of Brooklin“ iſt am 21. Dezember 
mit der Poft des gejtrandeten Dampfers „Deutichland“ in 
New Port eingetroffen. Die aus circa 20,000 Briefen 
und 12 Säden Zeitungen beftehende Poft befand fich, wie 
die „New Yorker Hdztg.“ meldet, in ſehr defeftem Zuftande, 
da die engliichen Behörden dem Erſuchen de beutjchen Poft- 
amtes, die Briefe vor ber Weiterbeförberung zu trocknen, 
nicht nachgelommen waren, jondern bie durchnaͤßten Pafete 
einfach in grobes Papier eiugefchlagen hatten. In ben 
regiftrirten Briefen befanden ſich viele Weihnachtögeichente, 
wie Geldanwelfungen, Schmucjachen, Photographien, Hanb- 
ſchuhe ꝛc. Mehrere Pakete kamen offen. an, doch war Feiner 
der darin enthaltenen Gegenftände herausgefallen. Unter 
den Briefen, welche alle mehr oder minder bejhädigt waren, 
befanden ſich nur wenige, deren Adreſſe ganz unleferlich 


. geworden war, Die Zeitungen waren gänzlich burchweicht, 


konnten aber, mit Ausnahme eines Sackes, deſſen Inhalt 
ein vollftändiger Papterbrei geworden, an ihren Beſtimmungs— 
ort befördert werden. Von den Paketen konnten 3 und 
von den Briefen etwa 100 wegen verwilchter Adrefje nicht 
expebirt werben. 


————— —ñ — — — — — —— 
Bolks- und Vandwirthſchaft, Induſtrit und Handel, 

Das Januarheft der „Zeitichrift de Iandwirthichaftlichen 
Vereins in Bayern” fchreibt: Der Dezember hat recht 
winterlich begonnen und wenn auch fpäter mildere Tem— 
peratur eintrat, jo hat doch der ganze Monat ben Charakter 
des Winterd bewahrt. Die Saaten waren bedeckt und hoffent- 
lich haben fie feinen Schaden gelitten. Auch der Januar 
Hat bis jegt fein Necht geltend gemacht und wir haben alle 
Ausſicht einen normalen falten und jchneereichen Winter zu 
behalten. Wenn Frühling und Sommer dem Winter ent- 
prechen, Können wir zufrieden fein. — Die „deutſche land— 
wirthſchaftliche Zeitung“ fchreibt, daß die in das neue 
Quartal übernommenen Lager an Getreide ungewöhnlich 
groß ſeien und zwar ſowohl an fänmtlichen ‚europäiichen, 
wie amerifanijhen Stapelplägen. Ausſicht auf für vie Käufer 
günftigere Geſtaltung der Verhaͤltniſſe jel demnach für die 
nächte Zukunft nicht vorhanden. 

lien Wie iſt rats-Sitz 
der außerordentlichen Magiſtrats-Sitzung 

a; s vom 41. Sanuar 1876. r 

1) Die vom Magiſtratsvorſtande verfaßte Erklärung 
zum Referate des Gemeindekollegiums über den Kommunal: 
und Pflafterzolllaffaetat pro 1876 wurde magiftratzjeits 
genehmigt. 2) Deögleichen bie vom Magiſtratsvorſtande 
entworfene Bekanntmachung bezüglich ber Erhebung ber 
Meßgebůhren für das außerhalb der Schranne hieher ge⸗ 
brachie Getreide. 

Freiſing, 20. Jan. Bei der geſtern ſtattgehabten 
Wahi eines er wurbe Herr C. Kidinger, 

ever, gewählt. 

er i —F * Jan. Um den Landwirth vor Un⸗ 
redlichkeilen der Samenhändler und gleichſam auf letztere 
einen gewiſſen moraliſchen Druck auszuüben, iſt in Münden, 
Routfenftraße 46 eine Samenkontvoljtation errichtet -worben. 
Der Landwirth ſendet eine Probe feines gekauften Saatgutes 
an bie Station, woſelbſt der Same auf feine Keimfähigkeit 
und Keinheit-geprüft und das Refultat dem Einfender mit= 
getheilt wird, Es Liegt in der Errichtung folcher Anftalten 


| 





durchaus Feine Gehäffigfeit gegen die Samenhaͤndler; im 
Gegentheil werden die auf reeller Grundlage beruhenden 
und reine Verkaufswaare befigenven Geichäfte darin einen 
Schuß gegen unehrliche Conkurrenz erblicken bürfen un 
jene Händler, die gute Waare Liefern, mehr und mehr ihren, 
Ruf begründen, während jene, die durch Unehrlichteit fig 
zu bereichern juchen, ſich die durch Veröffentlichung ihr. 
erwachfenden nachtheiligen Folgen ſelbſt zufg,ceiku 
müffen. 








Die Sängerin. | 
Novelle von Rudolph Scipio. | 
(Sortfegung.) | 

Er theilte nun dem aus feinen fchönften Träumen pr 
riffenen Mädchen fo ſchonend als möglich mit, wie er d_ 
baheim gefunden und gab ihr, nachdem bie erften Aub 
Brüche des Schmerzend über die Verkennung und Zurih 
ftoßung, welche fie erlitten, feinen beruhigenden Work 
einigermaßen gewichen waren, den Rath, noch einige Xu’, 
vergehen zu laſſen, und dann dem Vater, oder bei wi 
Mutter, welche /fich weniger erregt und emtjchieden geud 
hatte, nochmals zu jchreiben. Er glaubte fich ungeadt 
feiner eigenen trüben Erfahrungen dennoch hiervon bie Au 
ſicht auf eine Ausgleihung verſprechen zu Lönuen, denn ı\ 
empfand ja felbjt, wie ber Eindruc alle deſſen, was ı 
erfahren, bei ihm jetzt fchon allmählich mehr und mis 
ſchwand, und hoffte ein Gleiches von dem anfänglichen Zur / 
des Vaters annehmen zu dürfen. 

Er verabfchiedete fi nur von ber Geltebten, um iR 
auf den Polizeibürean wegen ber ihn getroffenen N 
regeln Aufklärung zu erbitten; verſchwieg ihr jedoch dit, 
um fie nicht dadurch aufs Neue und vielleicht ganz ch) 
Noth zu ängftigen, X. 

AS er auf dem Polizeibüreau anlangte und fir, 
Namen nannte, wurde ihm bedentet, zu warten, DIRT; 
Pofizeicommifjär, welcher jene Maßregeln veranlaßt und ſe 
Papiere zu ji genommen habe, käme, und tr hatte 
zu deffen Ankunft hinreichende Weuße, fidh in ben verid 
benften Vermuthungen über dieſes fonderbare Verfahren 
ergehen. ‚ 

Es verging faft noch eine Stunde, ehe ber — 
es für gut fand, fein Tagewerk zu beginnen, und IR, 
wurde nun in dad Kabinet gewiefen. 

Der Polizeicommiffär empfing ben Eintretenden 
ernfter Inquifitormiene und, fandte ihm, eine hoͤflich v 
grüßung kaum ermwibernd, unter der großen Brille, m \ 
er auf” die Nafe gefehoben Hatte einen Blick entgegeit, , 
darauf berechnet zu jein fchien, ihm auf bad, was nun | — 
würde, vorzubereiten. * l 

Haller ließ fich Hierdurch jedoch nicht fo leicht eu 
da er diefen Blick bereits kannte und ihn noch IN 
der Bühne nachgeahmt und als „Scharfblik der Pol M 


lächerlich gemacht Hatte, ſondern bat fich ehr zaßi i 
Popiere, ſowie eine Erflärung jener Anordnungen Ah 
deren Folge er hierher zu kommen genöthigt ſei. aid 
„So," entgegnete ber Beamte, indem er ſich he 
in feinem Stuhle zurechtfeßte und feine Feder Ki } 
Ohr fteckte, „aljo eine Erklärung möchten Sie ha van 
Zunächft möchte ich mir aber eine BEN N, 
audbitten, wer Sie eigentlich find und wie Si⸗ j af N 
Namen kommen, mit welchem Sie fih hier eingeführ a 
Haller begann jet Alles zu begreifen. h al 
ſeines Freundes war ihm offenbar auch Hier * Prien 
getreten und hatte die Denunciantin geſpielt um kungen | 
daß Hieraus für ihm fehr unangenehme Verwicke ' 
ftehen konnten. i E ei 
Der Polizeicommiſſarius ließ ihm jedoch Rn 
Nachdenken Feine Zeit und fuhr, nachdem er hiefem 36 
Priſe in ſeine Naſe geſchoben, welche eigens zu —414 
eingerichtet zu fein ſchien, und feine Brille 
hinaufgerückt hätte, jogleich weiter fort. 
: Gortſetzung folgt) 


BGSGolzverſteigerung 
im Revier Frreifing. 


hi 39 Ster Nadel-, Scheit- und Prügelholz, 18 Ster Stockholz und 
a 150 weiche Rauchhaufen 
— im Gaſthauſe des M. Urban beim Urbanbräu dahier von früh. 9 Uhr an 


werden. 
Sreifing, den 20. Sanuar 1876. 
a dv. Neger, 
{ k. Oberförfter. 


Katholisches Casino. 
Freitag, den 21. Ianuar 


General-Berfammlung 
Der Ausſchuß. 


Oberhummel. 
Am 24. ds. Mis. 


am Vorabende von Pauli Bekehr 


(125) 








= 
9: 
4 
ie) 
— 
x! 
— 
e. 
a) 


mit Nehwildpret 
ud Sommerbier. 
; (124) 
Paul Neumair 


in Oberhummel. 





-Nurnod)2Tage. 


a Neeller Verkauf Su 
TE im udwigsgarten, parterre links. E22 


Glycerinſeife per Dugend von 27 fr. an, 
J a Cocosſeife per Dugend von 48 fr. ai, ; 
* — ne bittere Mandelſeife per Dutzend von 24 kr. an (110) 


| Georg Nikolaus. 


Im Saale „zum Ludwigsgarten“. 


Revolver 











Bremen, 16. Januar. Das 
Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd 
„Oder, Gapt. H. Erdmann, hat 


nach Soſtem © Heute die erfte diesjährige Reife via 

7 und 9 — Southampton nach Rn ha 

NM. 9 mr Ladung und Baflagieren angetreten. 
Vattonen 1,70 ep —— Newyork, 16. Januar. (Per 
wyfiehlt (56 66) trandatlantifchen Telegraph.) Das 
| Poſidampfſchiff des Nordd. Lloyd 


„Hohenftaufen”, Gapt. C. Leiſt, 
weiches am 2. ds. von Bremen und 
am 4..d8. von Southampton ab— 
| gegangen mar, ift heute 7VUhr Morgend 
woͤhlbehalten hier angefommen. 


2 h) 
Jah. Stufler’s 
Waffengeſchäft, Straubing. 
iederverkaufer entſprechenden 

Rabatt. 








Unentbehrlid für den Tandmannl 
Zweite Auflagee 


Fuernbacher 


Mi i uftag, den 28, 1876 werden aus ben : 
E: „nginfigen Dienftag, ben 28. Zanuar 1876 werten «ne 3 Banerm Ein mal Eins 


oder: 


| dus Hothwendigfte über die 
Öffentlich verfleigert und Tann dad Material auf Verlangen a 


neuen Münzen, 


dann Amrechnung von 
1—-1000000 Markt in Gulden 
und Kreuzer, fowie von 1 Er. 
bis 1 Million Gulden in Mark 
und Pfennige, nebjt einigen Ned) 
nungs-Regeln, 
vorräthig bei 


It. X. Datterer 
in Freifing. 


Die als probate® Hausmittel 
gegen Verſchleimung, Helfer: 
keit, Huften und Fatarrhalifche 
Affeetionen fo beliebten 


Stolfmerk Ichen Beuf-Bonhons 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, 
Hoflieferant Köln Hodfrake 9 
dehnen ihre, in ganz Europa 
bereits errungene ausgedehn- 
tefte Verbreitung nunmehr auch 
auf alle übrigen Welttheile 
aus. Pr. Paquet a 50 Rpf., 
fäuflich in den befannten Nie- 

berlagen. 
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Een 


Bankcapitalien 
zu jeder Größe find wieder zu haben 
durch dad (100 26) 

Commiffionsburean 


Fefenmaier. 


er Mahl und Sigmühlen, Heu— * 
a und Ziegelpreſſen, WE | 


ſowie Trandmifftonen jeder Art und Grö beiten 
ftruftionen übernimmt zur Anfertigung ve a eeeee au | 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. | 
Dir Kran, Berger ſche Maſcinruſabrib in Nugehun, 









bringt Re ruͤhmlichſt bekannten mit 4 ſilbernen DVerdienftmedaillen und diverſen Ehrendiplomen prämlicte 


Futterschneid-Maschinen, 
in&befonbere ihre neuverbefferten &pcentermafchinen, Göpel- und Drefhmpfcbinen in allen 


Hauptfächlich die mit meuconftruirter Putzvorrichtung, in gefl. Eriunerun r 
dienung und ber billigſten Preiſe Aufträge nehmen —— * vis: sunaeN 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitt. in Freiſing, u 


Johann Bald, Schmiedmitt. in Moosb 
Tüchtige Agenten werden unter günftigen Ai. m | N. | 








Bekanntmachung. Goursberiht 
Das Fol. Stadt= und Landgericht Breifing Hat am 38. Dezbr. v. vom 19. Januar mitgelheilt von 
38. fotgenbes Urtheil erlaſſen: J. Schülein Söhne in Freiſting. 
Mathias Lindermater Dienftfnecht in Maffenhanfen iſt ſchuldig ee — 






















eines Wergehend ber Beleidigung begangen an der Dienftmagd Ka— Bayern. 
tharina Mayerhofer von Mafienhaufen und wird deshalb in eine u» — bc 


Haftitrafe von 2 Tagen, fowie zur Koftentragung verurtheilt. Blandbrife, 
Dieß gebe ich als Vertreter der Klägerin Mayerhofer auf Grund 4°% bayer. Hyp- 
urtgeifämäßiger Ermächtigung befannt. 4'°% Süd. Beben Gr. | I 
(123) Pen ‘ bayer. Vereins. . 


Freifing, den 18. Januar 1876. . 
Der königl. Rechtsanwalt ünden. 
Steinecker. "4° Stadt; Dotgaiionen zölr. 


ver bayer. ——— | 


Tarok⸗Rennen. ee — 


4’/a° ARE un Vereinsbant . 











| 5% 
zE Am Samftag, den 22. ds. Mts Abends 7 Uhr =D 13 Tomte. Huhn — 
wird ein Tarok ANennen mit nagſtetzenden Preiſen abgehalten: ofibahın »- 
5°% Ungar. Nordoftbah 
1. Preis 5 Mark mit jeidener Fahne, DI, . ‚oRmtahn — 
a ; h 1277 GahziiheBahn . 16 
3.53% mit Fahne, Bi ——— — — 2.16. 
SIEGE (126 2a) — N 
ER er MaiNo 
Unterzeirhneter erlaubt ik hiemil unter — daß für 33 a ccn —9 hr 
Sommerbier und gute Küche —— — —— 
beſtens geſorgt iſt, die ſchnellen ſowie die langſamen Nenner ergebenſt tündigte 
Sub —— p. 1. er 
einzufaben. 6% 1885 er pr. 15. Fehr. . 
Josef Fischer, |... n... 
Jungbräu. er hweiger 0 
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Moosburger Schranne vom 18. Jan. 1876. 


a. ei Ver⸗ Mittel⸗ Nied Mittelpreis. Gelb einen, 
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Mir erlauben und bie Bitte zu wiederholen, 


velche noch am Tage des Erſcheinens 


“ 





DE Inſerate, BE 

unſeres Blattes Aufnahme finden follen, bis 11 Uhr Morgens 
‚ Wtftend übergeben zu wollen, da in Folge bes feit 15. November v. 38. in Gültigkeit getretenen Fahrten⸗ 
- plmed der Druck des Blattes ſchon um 3 Uhr zu beginnen hat. 


5 Bir empfehlen das „Freifinger Tagblatt“ zur recht fleißigen Benügung zu Audfchreibungen und 
Ankuͤndtgungen aller Art ſowohl den gl. Behörden ald auch den verehrl. Privaten, 
Daß bie Iuferate wirkſam find, das bedingt bie Verbreitung desſelben nicht blos an hiefigem Plage 


49 auswärtige Poſterpeditionen. BE 


fordern auch durch 


Ei Hochachtungsvoll 
h Die Redaktion ımd Erpedition des „Freifinger Tagblattes“. 
Fir. R. Dafferer. 
a D 4 r iſi deren Ausbezahlung gegen vorſchriftsmäßige Quittung ſo⸗ 
Amtliches für Freiſing. m kun 
Bekanntmachung. | greifing, den 20. Januar 1876. 
Bir Geferungen und Arbeiten Für die Kommune und bie ſiddtiſchen a Freffing. 


Bonds betr. 

Nu Bollzuge des Magiſtraisbeſchluſſes vom 13. Jan. 
186 wird hiemit angeorpnet, daß Lieferungen oder Arbeiten 
af Rechunng der Kommune oder der ftäbtifchen Fonds 
nur dann bethätiget werden dürfen, wenn ven Gejchäfts- 
leuten er Gewerbsmeiſtern von Seite des Stadtkämmerers 
ddr dr einiplägigen Fonbövermalter eine ſchriftliche Mu- 
weifüng hiezu behändigt worden ift. 
Dieſe Anweijungen find zu fammeln und nach Ab— 
Wu des Quartals mit der Rechnung dem Stadtkämmerer 
Kin. den Verwaller der Suftung, "auf vereu Rechnung 
Ye Üeferung gemacht oder die Arbeit ausgeführt wurde, 
Ir Öftätigung zu übergeben. *— 

biſt made dieſe Beftätigung erfolgt if, iſt die 
Kehuag dem Magiftratövorftande 'gur Auweiſung vorzur 
2 

Jur regelmäßige und täglich wiederkehrende Lieferungen 
“ Vietualien bedürfen einer ſolchen Anweiſung nicht. 

drefing, den 14. Januar 1876. 

Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauerumnpe. 


Befanntmachung. 

Die Vertheilung der Remunerationen an die Arbeits 
trinen pro 
"Ni und zwar: 


— 





y Merspaufen: Galitz, Kepiertgattin . . . . : ‚15 fl 
” dalbergmoos: Ecker Anna, Lehrerdgattim . 15 . 
Hohenkammer: Herzinger Franziska, Lehrersgattin 10 fl. 
Natzling: Meiner Caciuc Rehrergaitin . . . 15 fl. 
v Reufaben: Fuchs Tperefe, Lchreragattin . 15 fl. 
1 Reuftift: Arme Scufihtweftern . 30 fl. 
8 Dberhinnmel: Züger Elfe, Tehrerägsttin . . . 10 fi 
—— Moraſch Johanna, ledig... ... - 15 ft. 
") ” : Braundi-Enphrofina .. 2. oo. 15 fl. 
u) — Schmatter Franziska, ledig. ... 10 fl 
8 —5 Wimmer Ctescenz, Lehrersgattin .. 15 fl. 

ippenhauſen: Knaner Daria, Lehrersgattin 10 fl 





4875 wurde im nachſtehender Weife ger | 


bner. 








Bahern. Muͤnchen, 21. Jan. Ueber das Befinden 

J. K. H. der Frau Herzogin Max in Bayern lag heute 
Morgens &Ys Uhr folgendes Bulletin anf: J. K. H. haben 
die Naht im ’unterbrohenem Schlafe zugebracht. Cm 
weiterer Kräftederfall feit gejtern nicht zu bemetken. 
— Münden, 21. Jam. Bei hieftger Reichsbank- 
Hauptitelle ift ver Dieconto für Wechſel auf 5% und 
ver Lombard- Zinzfug auf 6% von heute ab ermäßigt 
worben. ; 

— Münden, 21. Jan. Die bayrijche Notenbank 
hat ben Dieconto von heute an auf 5% für Wedhfel und 
6% für Lombard feſtgeſetzt. 

— Im Gefege und Verordrungsblatte wird die revi— 
dirte Gebührentare für Aichung und Stempelung ver 
Präcifiongmaße, dann die Gebührentare für die Gold— 
münggewichte und die Mekapparate für Flüffigkeiten pu« 
blicirt. 


Münden, 21. Jan. Der Ausſchuß der bayerifchen 
Gartenbaugeſellſchaft dat beichloffen, ‚die heurige Blumen: 
ausftellung im der Zeit vom 7. April bis 7. Mai und 
zwar in der Mauthalle (ehem. Anguftinerkicche) abzuhalten, 
da der Glaspalaſt, wegen ver Vorarbeiten zu der Kunſt 
‚ und Kuuſtgewerbeausſtellung nicht disponibel iſt. 

| — Die wegen ihrer Größe und Schönheit weltberähmte 


fl. Palme, Livistona australis, des Münchener k. botaniſchen 


Gartens, welche bereits die Kuppel des Palmenhauſes erreicht 
| bat, ſteht gegenwärtig in vollſter Blüthe und. bietet durch 
die zahlreichen Blüthen-Rispen mit den großen Faͤcher 

artigen Blättern won ver Gallerie aus gejehen: einem gleich 


. ' feltenen als impoſanten Anblick, 


— Dad Ordinariat des Erzbisthums Münden: 
Freising gibt bekam, daß in Folge des oberhirtlichen 


.Ausſchreibens vom 12. Januar 1875, worin zzum Knſchluße 





an den allgemeinen deuifhen Gäcilienverein für katholiſche 


Kirchenmuſik und zur Bildung von Bezirlsvereinen aufgefordert 


wurbe, ſich mehrere Bezirksvereine gebildet haben, jo zu 
Abens, Erding, Kraiburg, Münden, Peterdkirchen, Schwaben, 
Tölz, nachdem in Ebensbderg bereits im Jahre 1874 ein folder 
entftanden war. Außerdem beftehen Pfarrvereine zu Erding, 
Freifing, Hohendrunn und Wafferburg, und Gefang: 
ſchulen zu Königsdorf, Oberaudorf, Nußdorf, Wackensberg 
u. ſ. w. — Dieoberbiriliche Stelle wiederholt den dringenden 


Wunſch, daß den vworbezeichneten Bezirfen und Orten auch 


die übrigen Gegenden ver Erzdiözeſe in Bälde nachfolgen. 
In Augsburg wurde auf der Hauptwache am 
47. ds. Abend aus dem Flöge des Nathhaufes ein Ge— 
wehr geftohlen. Der Thäter ift bis jet noch unermittelt. 

— Bruckmühlbach (Pfalz) Bis jet kommen noch 
immer Knechte aud Dfipreußen hier an, was den Beweis 
liefert, daß die Dienftherren mit denſelben ſehr zufrieden 
find, und noch immer Fortbeftellungen für jolhe nad) Preußen 
gehen; wie man hört, folen auf Veranlaßung von größeren 
Induſtrieellen auch gänzliche Familien hier eintreffen. 

— Deggendorf. In der Enzinger’fchen Bierhütte 
am Mlrichberger- Tunnel legte am vergangenen Montag 
ein Arbeiter Dynamitpatronen auf den Ofen, um fie zu 
trocknen. Niemand achtete darauf, als fie aber die Wirthin 
bemerkte, vief fie den Anweſenden zu, ſchnell die Hütte zu 
verlaſſen. Es war fehr Zeit, denn kaum waren alle fort, 
ald die Patronen erplopirten und die DBierhütte zer 
trümmerten. Niemand wurde befhädigt, aber das Unglüc 
hätte fchreclid werden können, da bald darauf die Urbeiter 
zum Abendtrunk in die Hütte gefommen wären. 

— Straubing. Das hiefige fol, Bezirkägericht 
hat drei fogen. Privatierd Jak. Stern, Alois Echinger und 
Schmidibauer, welhe „Gelogejchäfte” machten, wegen Be- 
trugs durch Wechfelfälihung ꝛc. und zwar den ciften zu 
2"e Jahren, den zweiten zu 1 Jahr 4 Mt. Zuchthaus, 
ben dritten wegen Theilnahme an den Verbrechen zu 3 Mt. 
Gefängnig und außerdem fämmtlihe zu mehrjährigem 
Ehrenverlurft verurtheilt. 

— In Ansbach hat der Magiftrat beſchloſſen, einem 
fich bildenden Vereine für Privatichlächtereien die dortige 
Freibank zur Benugung zu überlaffen. . 

Deutihland. Berlin, 21. Jan. In Folge der zu 
ethnologiſchen Zwecken angeitellten Ermittelung über Farbe 
der Augen, Haut und Haare dir Schüler innerhalb 
Deutſchlands hat fich herausgeftellt, daß von etwa 760,000 
Schüler 224,000 blaue Augen, 287,000 graue, 255,000 
braune, 450 ſchwarze, 3 rothe und einer ein braunes und 
ein blaues Auge hatte. Blondes Haar hatten 410,000, 
braunes 813,000, ſchwarzes 3700, rothes Haar 192, 
weiße? 74, gelbes 15, weiße Hautfarbe 643,009, bräunliche 
417,000. Die Zählung fol alle fünf Jahre wiederholt 
werben. 

Preugen. Ein neues Rieſengeſchütz aus der Fabrik 
von Krupp in Eſſen ift diefer Tage mit der Berlin 
Potsdam: Magdeburger Eifenbahn. in Berlin eingetroffeng! 
Die Seele des Rohrs foll einen Durchmeffer von einem 
Meter haben uno aus demfelben ein Projrctil von 75 
Gentnern (2) gefepleudert werben. Das Geſchuͤh geht fofort | 
nad) dem neuen Schießplag bei Kunnersdorf, wo es ber 
Artiierte- Prüfungscommiffion übergeben werden wird, 

Baden. Der Knecht eined Schäfer hatte in der Um- 
gegend von. Bruchſal eine Heerbe Schafe von etwa 190 
Slück in der Nähe der Eiſenbahn am 11. d. M. auf ver 
Weide. Als nun der Schnellzug 1 Uhr 15 Minuten von 
Mannheim kommend ſich der Heerde näherte, fprang letztere 

anf den Bahndamm in gerader Richtung dem Zuge ent- 
gegen, welcher die Schafe erfaßte und 60 Stück volljtändig 


ermalmte, 
i Ausland, 


Oeſterreich. Bien, 19, Januar. Der penfionirte 
Rechnungsrath Eduard Zirkinger in Wien, ein pajfionirter 
Bogelliebhaber, ift um die Bewilligung eingefchritien, zum 





“iroffen werten. 


Beginne des Frühling den Schönbrunner Park mit 150 | 
Ganarienvögeln, nämlih 80 Männden und 70 Weibam| 
bevölfern zu dürfen. Für den Winter foll für dieſelben 
durch Aufſtellung eines eigenen Häuschens Vorſorge gu 
Die Bewilligung wurde auch ſchon em 
theilt. wa 
Rupland. Petersburg, 11. Januar. Die Oftfe 
zwifchen Finnland und Schweden iſt vollftändig zMke) 
froren. | 

Frankreich. In Paris trägt man jet geheizte Cut, 
und ditto Spazierſtöcke. | 





2ofales. . 
Aug der ordentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 13. Januar 1876. 
1) Bekannt gegeben wurde: a) die Minifterialent 
fhliegung vom 30. Dez. v. präs. 8. Jänner v8. $, 
wornah der 8 17 der Statuten der ſtädtiſchen Erar- 
kaſſa auf die Vorftellung der Stadtgemeinde him bezüglid 
der Bildung eined Nefervefondes in der vom Magifint - 
beantragten Faſſung wieder hergeftelll wurde; b) Beldlüft -, 
des Gemeindefollegiumd vom 8, Januar I, 38. 4. Yu: _ 
leihung des Heimathärechted an den Tändler Alois Eſeu— 
reich beir. 2. Austrittsgeſuch des Magiſtratsraths Zachul 
betr., wornach den Magiſtratsbeſchlüſſen zugeftimmt wurde. _. 
3. Prüfung des VBoranjchlages des Armenfondes pro 1876, 
wornach berfelbe genehmigt wurde. c) Eingabe der iz °“ 
jpeftion de ftädtifchen Erziehungsinftitutes über die Au» 
ftellung eined Etat? pro 1876 zur Ergänzung des Moden. 
liard und wurde beſchloſſen die Eingabe zu dem Beil -— 
bes Etat? zu nehmen, nachdem in demfelben mit einer enb 
ſprechenden Poſition vorgefehen iſt. d) der Bericht deg 
ftäntifchen Technikers vom 10/11. ds. Mis. über die be ® 
ihätigte Ausführung der Brücke vor dem Sporrerholz =: 
garten. e) Einfendung des Verwaltungsberichtes des Glattz ,, 
magiftrates Bamberg pro 1873. 2) Wurde befdloilen 
die Stelle eines ftäptifchen Leihhausſchätzers mit einem Gt,“ 
halte von 405 Mark zur Bewerbung auszuſchreiben, der 
Schäger hat eine Cantion von 2000 Mark zu fellen ® 
3) Genehmigt wurde a) der Antrag des Kranfenhaudttr. 
walterd und Magiſtratsraihs Koͤlbl, daß der Altar dr” 
Krankenhauskapelle gefaßt und das Plafondgemälve real 
tirt werden möchte, der Koſtenaufwand entziffert 388 M. 
29 Pf., b) dann das Geſuch des Handlungecommid Anton >, 
Kleg, angehender Beſttzer des Anweſens H3..Nr. 603 du 
hier um Verleihung des Bürger und Heimathö:Nchte in 
der Stadt Freiſing. c) des Vürftenbinverd Otto Sommu 
HE Nr. 387 in ver Ziegelgaſſe um Herſtellung eines Abi‘ 
orted, als fosse mobil, jedoch unter der Bedingung, DE“ 
derjelbe immer vechtziitig entleert wird und hiedurd möt- 
begründete Beläftigungen für die Nachbarn entftehen. 4). 
des Lohmkurfcers Johann Strehl H3.Nr. 457 dahiet um 
bauliche Aenderungen im Wohnhaufe.. 4) Der vom Mu 
giſtratsvorſtande entworfene Meiethwertrag bezliglich der Br m 
nügung des flädtifchen Krantenhauſes als Diftriftzanfil‘r, 
wurde in allen Theilen genehmigt. 5) Auf Antrag DE 
Inſpeltion der Präparandenfchule wurde beſchloſſen, die UN 
krankien Schüler dieſer Anftalt unter ber Bedingung unn 
daB ftädtifche Krankenhaus aufzunehmen, baß von JM 
an der Anftalt Hefindlihen Schüler für 10 Monate da 
Jahres monatlich ein Beitrag von 50 Pf. bezahlt mit 
und daß die Jnſpektion diefer Anftalt bei Beginn JM 
Semeſters diefe Beiträge erhebt und an bie Krantenhaufr 
verwaltung abliefert. 6) Wurde beſchioſſen, daß bie O*% 
ſchäftz⸗ und Handwerkäleute mur dann Lieferungen WM. 
Arbeiten auf Rechnung der Kommune und ber Hädtilh, 
Fonds bethätigen bürfen, wenn fie von dem Stabltännen. 
oder dem einfchlägigen Verwalter hiezu eine jchriftlice * 
weijung haben. ”) Verfchievene Darlehend-, dann Gi, 
in Hppothefangelegeneiten fanden Erledigung. 09" 
Sreifing, 19. Jan. Am vorigen Dienftag SET ı, 
Lycealprofeſſor Dr. Joſ. Hofmann, welcher wegen a 
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Unterhaltungsblatt. 











der Rrandſtifter. 
Eine Erzählung nah Thatſachen von J. M 
vb (Zortfegung.) 
mi Nun wurden unten die Thüren geöffnet, der Baron 
"> fühlen In berfelben, um den Fürften am Wagen zu ew- 
4 plangen, während die Baronin ſich an der Treppe poſtirte 
„„ Am von dorther dem hohen Herrn entgegenzufchreiten. 


Der Baron bemerkte mit Befrieigung, daß ſowohl in 
Ya Cafe ald an den Fenftern der Häufer fich die Leute 
‚.. In Conntagäftante zeigten und jhen im Voraus mit weißen 
„ Lern wehten — und als nun der fürftfiche Wagen in 
vshb Dorf einfuhr, da erlönten freudige Hurrahs, bie Tücher 
: |hnentten gleich holden Friedensfahnen und buftige Blumen: 
„handen, wie fie des Sandmann Garten bietet, flogen dem 
rundlich grüßenden Monarcken in den Schooß, der mit 
;Rinem Oheim in dem erften Wagen faß, während das neu⸗ 
y mälle Paar im zweiten folgte. Bier weitere Wagen 
J führten dad kleine Gefolge des Fürften, den Hofmarſchall 
und Meline mit ihrem Gatten herbei, 


x Unter ſuütwährendem Jubelrufen der Kinder, welche ben 
Bogen des Fürften gewiſſenhaft begleiteten, Tangte berjelbe 


































“hl Überfhritt der Fürſt die Schwelle ſoes Schloſſes — 
„.M ltle Böllerfhuß donnerte in die Ferne — bie Baronin 
An in voller Grandezza bie Treppe herniebergeraufcht, um 
Me Giſte am Fuße derſelben zu empfangen und ſchritt an 
#8 ürften Sand die mit foftbaren Teppichen belegten 
y Stufen wider empor. 
De Baron mit dem Prinzen und bie übrigen Gäfte 
Ihnen in den Empfangsfalon, wu nun erft bie all- 





! —* ren ber Eltern Willkommen fanden. 

’ Der Tag der Ankunft der Gäfte in Kronheim war in 
— ein Feſitag für das ganze Dorf geworben; in 
* Haufe freute man ſich Aber die Ehre des fürftlichen 
Sub und auf bie fehönen Dingen und fyeftivitäten, 
R* der Baron auch den Dorfbewohnern . aus freien 
En * verſprochen hatte, damit die Gaͤſte, wohin fie immer 
“gen wendeten, freundlichen Gefichtern und fröhlichen 


Sonntag, den 23. Januar. 


RE Begrüßung ſtattfand und bie ſtattlichen Kinder an 





* Beiblatt zum Freiſinger DTagblatt. 





Dritter Jahrgang. 


auf ein Haus feinen Zwed erreicht. Diefes eine Haus 
aber war der Schulzenhof. 

Im Schulzenhofe tgeilte man bie allgemeine Luft nicht. 
Hier war kein Fenſter gefchmückt, kein Kranz aufgehängt 
worden, und wenn es nicht gerade ein Sonntag geweſen 
wäre, der ben Leuten gehörte, fobald fie bie Arbeit des 
Haufes gethan, fo würden fie wie an jedem andern Tage 
in das Feld haben ziehen müſſen, um die freilich nöthige 
Feldarbeit zu verrichten. 

Der Schulze that, als ob er non ber allgemeinen Feſt⸗ 
ftimmung nicht bemerfe, fchritt wie gewöhnlich düſter in 
feinem Gehöfte umher. Nachher rannte er noch eine Weile 
in der Stube auf und nieder und endlich zu dem alten 
Steffen, bei welchem er die volle Flaſche fand. 

Anderd dachte dagegen Maria. Sie empfand über des 
Junkers Glück aufrichtige Freude, Hatte fich mit einem 
Sonntagskleide gefhmücdt und ging am Morgen in ben 
Garten, um aus den blühenden Blumen das Befte für ein 
Bouquet auszuwählen. Dieſes band fie denn auch in ihrer 
Stube mit kunftgewandter Hand und freute ſich ſtill Lächelnd 
Ion im Voraus auf den Moment, wo fie der jungen 
Frau daſſelbe in den Schooß werfen wollte, 

Hatte fie do gehört, daß am ihrem Haufe der Zug 
vorüber fahren würde und bezeichneten doch ſchon bie aus— 
geitreuten grünen Zweige die lange Straße durch das Dorf, 
welche er einſchlagen jollte! Der Junker Bernhard, ihr 
Jugendfreund, mit feiner jungen Gemahlin, welde er jo 
recht von Herzen lieben follte, würde dabei fein, und fie, 
die jelber Tiebte und in ihrer Liebe daB einzige Glüd ihres 
bebrängten Lebens fand, fühlte fogleich von vorneherein bie 
lebhaftefte Sympatpie für das Mejen, welche des alten 
Freundes Lebendglüd ousmachte. 

Maria war nun eben mit ihrem Bouquet fertig gewor: 
den, als auch bereits die Glocken und der erſte Böͤllerſchuß 
im Schloßgarten bad Nahen der Gäſte znkündigten. 

Maria ſowohl ald auch ihr Vater unten, der mit bem 
alten Steffen vebete uud trank, verftanden biefe Zeichen. 

Maria öffnete ihr Fenſter, nahm ein weißes Zug 
zur Hand und legte ihr Bouquet auf das Fenſterbrett. 
Das jhöne Mädchen, im hellen Gewande und mit einer 
Blume im bunfeln Haar, fo im Rahmen des Fenfterz und 
vom Sonnenlicht umfloffen, bot wirklich einen malerifchen 
Anblick und war unbewußt vet wohl im Stande, mi 
igren feinen, roſigen Zügen und laͤchelnden Purpurlippen 
die Aufmerkfamkeit ber Herren vom Hofe auf fih zu 


* ihern begegnen follten. Der Baron hatte auch uberall bislenken. 


Unten: jagte der Schule, als Glocken und Böllerſchuß 
ertönten, zum > alten Steffen: ; BET 
„Jetzt kommt die Brut, die gifüge —* 
„Hihihi, mit Glockengelaͤut nnd Minowenpnffern ziehen ') 
fie ein, als wäre es ein Siegeszug!“ krächzie der Greiß. 
„Sie ſollen auch die Glocken läuten, Alter, verlaßt Guck 
Yrauf® zichelte der Schulze mit unftätem, wilden Blick, 
„aber dann ſoll es kein "Sieger werden.‘ em "die: 
Balken krachen und fpfiftern, dann folf- fi mein armes 
glüheudes Herz in der Fluth der Nache fühlen! D, Steffen, 
hier dyezunt et, hier wählt es — Steffen, ich muß mehr; 
trinken, damit ich ruhiger ſchlafen kanul Steffen, in ver. 
gangener Nacht da ſah ich es wieder, da hat es wieder auf 
meinem Bett geſeſſen, mir auf die Bruſt geknieet und wollte 
mich erftiten, Ich ſchrie uud kannte feinen Ton hemor- 
beingen und da kam er, der Fb, im Züchtlingskittel, vie 
Arme und Füße mit Ketten belafte, und: er hob die Haud 
in die Höhe und drohte mir damit, daß die Keue ſchauer— 
lich klirrie . .. Ar. 
‚ Ob, Steffen, es mar ſchrecklich, — gebt mir zu trinken, 
das verjagt die böfen Geijter! —“ 

„Dummes Zeug, was Ihr da wollt gefeyen had!“ 
brummte der Greiß, „das find Bilder Eurer Einbildung, 
weil Ihr Furcht Habt uno feige jeid. „Mir nahen niemald | 
dergleichen Geftalten, und ich bin doch ſoviel älter als Ihr, 
wo man dem Geifierreihe näher rückt. Doch wollt Ihr 
nicht Hingegen, Gotthold, und den Zug anjehen, damit Ihr 
wißt, wie Eure Tochter hätte ausſehen können . . . 3. 

"Der Schulze antwortete nicht, Er ging ſchweigend in 
die große Stube hinüber, aber feine Blicke flogen noch 
immer wie irre umher, al3 ob er bei jedem Schritte ſchreck- 
liche Erſcheinungen zu ſehen fürdte — uud ſeine Kniee 
zitterten beim Vorwärtsſchreiten. 

Als er aber nun drüben hinter dem Fenſter ſtand, ſo 
daß er von draußen nicht geſehen werden konnte, ſelber 
aber Alles ſah, und als nun ein Wagen nach dere. ander | 





langjam vorüberfuhr, da ſchwand jeine Aufregung der | 
Furcht wieder vor dem Zorne und jeire Züge naymen ven | 
gewöhnlichen finſtern Ausdruck an. In feinen grauen, | 
Augen lauerte Bosheit und Tüde, die zumeilen in einem | 
düſtern Blige hervorbrach. 

Da ſaß die ſchöne Braut mit allem Liebreiz der Jugend 
anggeftattet, hold Tächelnd neben dem ftattlichen juugen } 
Mänre mit dem fein gefräufelten Bärtchen auf der Kippe. | 

Da blickte er zu dem Schulzenhofe herüber — lächelnd | 
finfterte er feiner Gattin einige Worte zw — nun blickte 
auch fie anf. Beide grüßten nach‘ dem obern Stockwert 
und winkten frenndlich hinauf. Da flog‘ ein herrliches 
Bouquet hernieder, der jungen Frau gerade in den Schooß, 
fie nahm es auf — noch einmal wandien ſich Beide um 
und gruͤßten zurück — dan fuhr der Wagen‘ weiter und 
die Andern ſolgten. 

Im uächſſen faß. Adeline mit ihrem Gatten. Auch fie 
hob den; Blick zum oberem Stock des Schulzenhofed empor 
und guüßte mit freundlichem Winter. — und jo) grüßten 
jegt die Juſaſſen ſämmtlicher Wagın das ſchöne Mädchen, 
welches freundlich laͤchelnd und wiulend am offenen Fenſter 
ftaud.. A BT 

„Albernes Ding!’ kuirſchle der Schulze, mit deſſen 


| weiber ſich ihm als Bruder aufdrängen wolle, aus di it 
Schloſſe werfen: lafjen, Steffen war mach: am, demfelbl " 





harten und verbitterten Siune diefe Freundichaftszeichen | 





feiner Tochter ſehr wenig übereinftämmten, und wankte fig -* 
umw:llig von Tenfter ab. Wille milden Gedanken; ſelbft az 
Schreckgeſpenſt ver Zurcht, welches fein Gewiffen erzeugte, : ® 
waren“ fofört” entflohen — und ſein Ehrgeiz ‘und Gtoh "' 
hatten durch den lit des feftlichen Zuges wieder neu - 
Wunden erhalten. Betrachtete er doch Alles, was Schind -i 
und Herrliched zu Ehren der jungen Frau Baronin gefchah, F 
als ihm we ſner Tochter gevaubb, und Neid und Hal ” 
gegen die freiherrlihe Familie utfen wieder wie giftig | -: 
Pilze in ibm auf. * 
. Nachben ern eine Weile in ſchlimmer Aufregung uut 
langen Schritten die Stube durchmeffen hatte; Schrie ermit |; ı; 
einer drohenden Wetterwolle auf der Stirn zu dem alkı --: 
Steffen zurüct, welcher ihn mit Freuden fo kommen fih, -. 
und der unterdeß auch feinen eigenen Gedanfen nahe ;;. 
bangen hatte. .nh 
Dis Greifed Haß gegen den Baron und feine Zamile =: 
war anderer Natur, als ter bed Schulgen, Steffen mır = 
ein natürlicher Sohn vom Großvater des Barond, der ein wi: 
gar lockerer und ausſchweiſender Patron geweſen fein jollte. x; 
Gar. manches Mädchen hatte er mit glatten Morten und 











falſchen Liebesſchwüren bethört, fo auch ein einfaches Lande! 13, 


mädchen aus Kronheim, dem er erſt die Ehe verfprad md ©), 
dann, nachdem fle geglaubt hatte und Mutter eines Sohn 
geworden war, verließ um ein ftandesgleiches Fräulein, de 
Großmutter des jegigen Barons, zu ehelichen. Niemand} 
mehr im Dorfe, ſelbſt der Schulze nicht, wußte von biefm ©; 
Urſprung des alten Steffen; aber dieſer ſelbſt kannte ihm o'4, 
gar wohl und war feiner Zeit, vor den natürlichen Bruder. 
bingetreten, um fein Erbe, als erſtgeborener Sohn, von ihm, 
zurüczufordern. Natürlicher Weife hatte er bei dem ſolzen — 
jungen Heren fein freundliches Wort, dagegen wohl Spell Eh 
und Hohn gefunven, und ala er heitig auf feinem Recht deu, 

ftand uud ſich auflehnte gegen des Barons Verweigerung 

da haste dieſer feine Dienerfchaft gerufen und den Frechth, J 























Tage aus dem Dorfe gewandert, im welches ex erft md," 
einer Neiße vom Jahren zurückkehrte, um auf den Schatenn 
hofe, bei des jegigen Schulen, Bater, welcher: ein entfernt, © h 


| ten Verwandter von feiner Mutter war, eine Oberknef , " - 


Stelle einzumehmeır. * 
Gortſetuug folgt.) lu, 





Fahreude Diamanten, — 
Was im Reiche des organiſchen Lebens bie fu." 
praäͤchtigen Blumen. und Vögel, das find in dem falten un — 
ſtarren Mineralreiche die. Edelfteine. Sie find leblos, du 
und bewegungslos; und. dennoch Liegt ein Zauber in ihun — 
der das Auge feſſelt und chen fo manches Herz bet" 
hat; Seit Menſchengedenken zählt man fie. zu den J 
gehrenswertheſten Dingen und zu ven Haupifaltoren Iberal. 
wo Reichthum und Pracht ſich in al ihrer gerrtiätl 
zeigen wollen. Bei den meiften ijt es nur ein wenig Ihld 
Tıon= und Riefelerde, die gemeinften aller organiſchen Saft t 
und ein/ ganz Mein wenig färbenden Melalloxyds, die di * 
den Verglobolden zum Zeitvertreib und ber Guriofität halle 
zuſammengeſchmolzen und zu den buntfarbigen, funkelndet 















© Supftaflen gebildet worben find, deren Rofibarkeit gleichwohl 
& nicht lediglich noch ihter Schönheit: und ihren. phyſilkaliſchen, 
bigenſchaſtzn, ſondern hauptfächlich nach, ihrer, Seltenheit 
Nbameſſen wird, : vs ER 
"Nur ihr König, der Diamanı, beſteht aus anderem 
"Stoffe, Mähren fe alle, ver. orgamifchen Materie ent: 
“ famumen, and ber ih die Grundpeſjen ber: Erde aufgebaut 
"Gaben, verdankt der, Diamant. allein. jeine Entſtehung dem: 
EKohlenſtoff, einer der Grundfäulen des organifchen Lebens 
in Thier und Pflanze; und m dem unerneßlidy: großen 
NE Saopfurgateiche ded Kohlenftoffes, der auf ber Erbe lebt 





"9 und vegetirt uns als unerſchopflichetr Schatz dahingegangenen 





u Als ſolchet ſchimmert, leuchtet und gläuzt 

er denn, gleichſam ein kryſtalliſirter Lichtjtrahl, im: veinſten 
ii Ve, dad im herrlichſten Farbenſpiel ſchillert und nicht 
5; felen bit im Dunkeln ausſtrahll. Freilich find nicht alle 
; Rind Geſchlechtes ſo abfelut farblos rein; es gibt. auch 
55 grau, braungelb, roſa, blau, grün und fchwärzlich gefärbte, 
a Bie aller Kchlenftoff im gewöhnlichen. Feuer nicht ſchmelz⸗ 
;;, Der und unlöälich in allen Löſungsmitteln ſchmilzt er mur 











„und im Sauerftoffbade umd- verflüchtigt ſich, indem er mit 
;;, dm Sauerftoff in Verbindung tritt, zu Kohlenſäure. So 
za er froh aller Vornehmheit doch ben Urfprung 
Km Weſens nicht zu verläugnen. Ahnen wir doch etwas 
„tn m ewinenten Licht, das er im ſich ſchließt, auch in 
‚Mer feiner Geſchlechtsgenoſſinnen, ver ordinären Steinkohle. 
;, Um ebwohl biefelbe ſo unicheiubar ſchwatz, ſo nüchtern 
u punklos ausſteht, ſchiießt fie de jene glöbenden 
dubhenin fih, welche die Chemie aldi Anilinfarben aus ihr 
ur ‚Drorulsdog verfteht, 
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on ungleich häufiger und fait im der Regel das Rhom— 
ä aha Dodelaeder mit beſonderer Vorliebe zu gebogenen 
ja ‚Räte, wodurch bar Körper ſich, zu einer kugelförmigen 
ige Malt huueigt. Die kryſiollimſche Fügung, üit nicht blos 
MM atereffe für den Mineralogen, fondern auch wichtig 
6er den Techniker bei der. Bearbeitung, namentlich beim 

Alm des Steins, der alle befannten Stoffe an Härte 
Pet Mir wiſſen, nie. der Glafer, der. Uhrmacher, 








me I " Ruftollformen in denen ber Diamant ſich gewöhn— | 
ya N Meder, ſind jelten die.einfachen, viers, ſechs- und acht, | 





" Stfnfehleifer und auch der Verfertiger optifcher Inftrus | 


Mi diefe Härte ausgumuten wife. 

\ rien ven Diomanter und: dem Golde ſcheint eine 
n Mit Empathie zu beftehen ; die diluvialen Bildungen 
„eh der Sand ber Ebenen und Flüſſe find ihr Lieb- 
2 —8 Im Altetthume galt: das fabelhafte Ophir als 
ur — dad neben feitren anderen mineralogiſchen Schätzen 
3 M Damanlen lieferte. Wir kennen gis dievorzüiglichften 
he besfammern bes föitbarften aller‘ Geſteine Oſtindien, 
* 2 dadurch hochberühmte Golkonda und vie Mallavilly⸗ 


— "auf Borneo, feruer die Minas Geraes in Braſilien, 
Nuerer 












* Zeit auch den Ural, bad Cap der guten Hoff⸗ 
Rio und Nordcarolina. 


Echluß folgt.) 
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Winterabend. 
Eisblumen ſtarr, Eryltallen an. den Scheiben, 
Wie: im. Gehege, gen dev Sturmnacht Tofen, 
Sie fluſtern mir, indeß die. Zlinuner ſtäuben, 
Wir find die Geifter schöner Frühlingsrofen | 
Schneeflodten,. wisbelnd. hin. mit: weißem. Ölanze! 
Es pochen leiſ' an's Fenfter. die: verfprübten |. 
Miv liepelnd flüchtig im- Vorübertange: 
Wir find die Geifter duft’ger Frühlingsblüthen. 
Gefühle. fteinen auf im nıeiner Seele, 
Die beim Verklingen ferner Sterbeglocken, 
Die banger Wehmuth Senfzer meiner Kehle 
Und reiche Thränen meinen’ Aug’ entlocken. 
Sie aber fingen fanft mir in's Gemüthe: 
Wir find die fel’gen- Geijter deiner Lieben, 
Mit denen du durchwallt ed Frühlings Blüthe, 
Auf deren Grab zum diefe Flocken ftieben 





Gemeinnäßiges: 
GErühePfhanzen im Zimmer zu ziehen.) 
Ein. recht zweckmäßiges Verfahren, frühe Pflanzen im 
Zimmer zu, ziehen, ijt folgendes: Man. läßt ſich Meine 
Töpfeben ‚ohne Boden maden, die aber unten etwas weiter 
find als oben. Dieſe füllt man.mit Erde, gibt jedem ein 
kleines Beettchen, Schiefer- oder Ziegelſtück als Unterlage 
und legt den Samen in dieſelben, Beim Verſetzen in's 
freie Land darf man nur die Unterlagen wegziehen und 
die Pflanze mit dem Ballen in die vorher bereitete Grube 
gleiten lajien. Wennman gewöhnlichen Blumentöpfchen 
den Boden ausſchlägt und die weitere (obere) Seite nad) 
unten kehrt, fo entſprechen fie ihrem Zweck vollkommen. 
Es eignet ſich diefe Methode bejonders zur Anzucht von 
Gurten, Melonen, Bohnen u, ſ. w. 


(Bilanzen in Moos zu ziehen) Fülle die 
Blumentöpfe mit Moos, Laffe die Pflanzen darin wachen, 
wobet man wie bei Erde verführt und nur das Moos von 
Zeit zu Zeit zuſammendrückt. Viele Pflanzen wachſen in 
demfelben weit bejjer als in der Erde. Kalthauspflanzen, 
die in der Erde nicht treiben wollen, kommen in Moos 
ſehr gut fort.” Dieſe Mooskultur eignet ſich ganz beſonders 
für Blumenlampen. 


(Fruchteſſig) Den beim Preſſen der Exd-, Him— 
beeren 2. erhaltenen Rückſtand übergieße man wit 
vet jcharfem Eſſig und jtele das Gemiſch einige Tade 
hindutch an einen: fühlen Ort. Dann gieße man es durch 
Leinwand und filtrive es nody durd.Löfchpapier. In diejer 
Weiſe kann man. mit: dem mußlojen Beerenrüditande noch 
vielen Eſſig veredeln, indem derſelbe ſehr bedeutend ven 
lieblichen Geruch und Geſchmack der Früchte aufnimmt, 
Setzt man ihm etwas reinen Sprit hinzu, jo kann ma. 
ihn auch lange Zeit erhalten. 


Aufyängen won Niſtkäſten.) Bei denſelben 
muß das Flugloch ftets nad) Südoſt gerichtet fein: Käſten 


für. Staare und Meijen- fünnen an Gebäude und an 


Bäume in Gärten, Wäldern, - Feldern und Chauffeen 
kommen. Die Fliegenſchnäpperkäſtchen müſſen möglichſt 


von älteren Eiern, todten Vögeln ꝛe. zu reinigen. 


(Evelfteine zu pugen) Man beviene fi ber 
Schwefelmilch (d. h. des auf fogenannten naffen Wege 
gefällten Schwefel der Lac sulphuris der Apotheker), mit 
Weingeift angefeuchtet, indem man mit einem Sammet- 
bürftchen diefe wieder rein abbürfte. Oder man mifche 
1 Loth ausgewaſchener Schwefelblüthe mit 2 Loth fein 
geſchlaͤmmten Trippelpulver, womit man theils mit Leber, 
theils mit zarten Buͤrſtchen putzt. 

GPetroleum gegen Rheumatismus) Man 
ſtelle in einer Obertaſſe etwas Petroleum zum Erwärmen 
auf den Dfen, wozu es jedoch der Vorſicht bedarf, daß 
beim Eingießen nicht Tropfen davon herunterfließen. Dann 
werde mit einer warmen Hand von dem erwärmten Petro- 
leum fanft eingerieben und ſolches kurze Zeit Morgens 
und Abends wiederholt, Dies einfache Mittel hat Ber- 

ſchiedene, aud) die Verfafferin dieſer Notizen, von rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen befreit. 


(Der Stand ver Uhren) verſchiedene Städte, wenn 
& in Berlin 12 Uhr Mittag if, nimmt fi aus, wie 
folgt Mew York 6 Uhr 10 M. Vormittag, Venedig 11 Uhr 
56 Vm., Paris 11 Uhr 16 Vm., Warſchau 4214. 31 Nm, 
Kopenhagen 11 U. 52 Vm., Züri 11 U. 41 Bm. Straß: 
burg 11 U. 38 Vm., Königäberg 12 U. 28 Nm, Münden 
410. 53 Vm., Frankfurt a. M. 11 U. 41 Vm., Aachen 
ALU. 31 Vm., Wien 12 U. 12 Nm, Amfterdam 11 U. 
26 Vm., Stodholm 12 U. 19 Nm., Peteröburg 1 U. 
9 Nm., London 11 U. 6 Vm. 





Allerlei. 

Wenn man zur Zeit der Geburt Chrifti einen Pfennig 
auf Zinfeszinfen zu 4 Prozent ausgeliehen hätte, fo wäre 
derjelbe im Jahre 1836 auf 50,134 Quabriflionen Thaler 
angewachſen. Die Erde würde eine 86,653,300,000 fache 
Oberfläche Haben müfen, um obige Summe, die Thaler 
flach an einander gelegt, aufnehmen zu können, Wenn biefe 
Erde zu einer Kugel zufammengefehmolzen würde, fo würde 
diefe einen Durchmeffer von 8063 geographiichen Meilen 
oder 4% Erddurchmeſſer haben. 


(Die Volkszählung in Mey) hat unter Anderm 
auch das Vorhandenſein einer „internattonalen” Familie 
ergeben. In derſelben ift ber Gatte und Vater Belgier, 
die Gattin Spanierin, dad eine Kind Yranzofe, dad andere 
Elſaß⸗Lothringer. Mehr faun man wohl nicht verlangen! 


(Der Mond.) Den neueften Forſchungen zufolge 
befinden ſich auf ber und figtbaren Mondhälfte über 6000 
vulfanifche Gebilve, während bie Erde beren nur 410 aufs 
weift. Die füdliche Hälfte diefer Mondhaͤlfte enthält fast 
3Ygmal mehr vulkaniſche Gebilde, als die nördliche, und 
ins beſondere ber fübweftliche Quadrant weiſt 426 mal mehr 
Krater auf, als ber nordweſtliche. Die ſüdliche Hälfte hat 
zugleich die meiften großen Ringgebirge und Wallebenen, 
und Alles weift darauf hin, daß hier einft die vulfanifche 
Thätigfeit des Mondes zufammengebrängt war. 


(Sin Praktiker.) Aber hören Sie, Herr Profeffor, 
Sie find doch ein rechter Zaufendfaffa, daß Sie ſich bei 
Tiſche ſteis neben bie ſchönſten Damen placiren! — 


Sn 
RM 
— —* Nedaction, Drud und Berlag von F ». Datterer in III — — m 


Papperlapappl ich will Ihnen ben wahren Grund meint 
ſcheinbaren Galanterie entdecken. Wiſſen Sie, die verflhxien 
Kellner präſentiren die Speiſen immer zuerſt den ſchönen 
Damen, und wenn ich nebendran ſitze, erwiſch' ich allem!" 
die beften Biffen ! i 


(Ausſoͤhnung) Fran: „Aber Mann, ich mir: 
mich doch zu Tod fchämen, wenn ich erſt fo fpät bed Nadıs, =" 
aus dem Wirthshaus käme!“ — Mann: „Beruhig' Oih 
lieb's MWeiberl, von morgen an nehm’ ih Dich mit" | - 


(Ein amerilanifher Kritiker) befleißigt ſih 
in ber Beiprechung der Kunftleiftung zweier Geigenfpielerinen 
ber folgenden Stylblüthe: „Unfere Leſer werden fiherlid 
mit und übereinftimmen, wenn wir behaupten, bak md "-" 
niemals zwei reigendere Menſchenkinder gedrehten Schafbämn 
Saiten genannt, mit geharztem Roßhaar füßere Töne uf ... 
lockt haben. : 

Gorgebaut.) Fräulein: „Alſo hier ift ber Ob © 
wo voriges Jahr ein junger Mann eine Dame vom Er... 
trinfen gerettet hat und den fie dann aus Dankbarkeit ke - ... 
rathete?“ — Herr: „Sa, aber entjchuldigen Sie, Fräulein 
— ich kann nicht Schwimmen I" Von 








Nät hſel. 

1. und 2. Silbe. 
Zwei Laute nur vom A BC, 33 
Das muß ja jeder kennen, h Sa 
Die werden das zweifilbige 
Erſte Wort ſchon nennen, 
Verwundernd klingt der erjte Laut, 
Befehlend mit dem zweiten ; 
Dod kann das Wort, bei Licht bejhaut, 
Auch Eigenthum bedeuten. 


3. Silbe, 


Bon jeher gab's der Leute viel 
Beihäftigt mit der Dritten, 

Und Gecken gab es ohne Ziel, 
Die ſich darüber ftritten. * 
Gleichwohl iſt es fo winzig g’ring, Kulm! 
Daß wen’ger nicht zu denken — 
Und doch Tann e8 als mächtig Ding 














® Des Herrfchers Recht beſchraͤnken. 
Das Ganze. A * 
Das Ganze braucht man gerne als fh 
Baronifirten Titel; In 


Ein Recht darauf hat jedenfalls | 
Zunãchſt der Lump im Kittel. & 
Mit einem Eleinen „ich“ erſcheint 
Es wie ein armer Teufel, 

Mit einem Fräft’gen „du“ vereint 
Wird's Spottwort fonder Zweifel. 
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Aufldfung des Räthſel's in Nr. 3. 
Der Buchftabe S. 
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Ir y ’ — 
"erifgiperen Thaͤtiglelt im techniſchen Verein noch im ehren 
keinoliten und danfbarften Andenken bier ſteht — im neuen 
His, Conle des Here Ettenhofer einen ſehr intereffanten Bor 
trag über Nidel, befien Vorkommen, deſſen Verwendung in 
ver Tehnil und zu Münzen. Der geehrte Redner durfte 
1 rfiher fon durch die Wahl de zeitgemäßen Themas eine 
äyogahfreiche Theilnehme erwarten. Wir conftatiren und be— 
„dauern, daß hop der allgemeinen Einladung und ber Ein- 
ladung an bie Mitglieder zweier Vereine insbeſondere die 
je Betheiligung nur eine ſehr fpärliche war. Möchten die in 
„ Auafiht geftelten weiteren Vorträge einen größeren Zuhörer 
"% kreig finden und der geehrte Vortragende in dem wachjenden 
gtihe Jutereſſe die entfprechende Befriedigung finden. 
mt Freifing, 21. Januar. Heute Nacht brannte im 
„,y Intern greiſinger Moofe ein nicht unbeträchtlicher Vorrath 
2, Torf vieleiht an 100,000 Stück vermuthlich in böswilliger 
* Abſicht angezündet, ab. Als Eigenthümer des betreffenden 
u Grundſtücked und Torfhaufen® wird Herr Maurermeiſter 
Biber genannt, 
».. Freifing, 21. Jan. Es iſt bemerfendwerth, daß 
ME Saftmadht Im laufenden Fahre gerade auf den Schalitag, 
wird, Februar fällt. Diefer Fall wiederholt fi erſt 
gie in ziemlich langen Zeitabſchnitten, da er außer der Eigen- 
3. Adaft als Schaltjahr, noch von zwei weiteren Bedingungen 
" bbängig iſt. Der 16. April des betreffenden Jahres 
wu, old ver Oſtertag, auf einen Sonntag fallen, 
und der erfte Sonntag nach dem Vollmond nad) Frühlings⸗ 
ag und Nachtgleihe fein. Demgemäß hat Faſtnacht die— 
klbe merfwürdige Sage im Durchſchnitt etwa alle 116 
Phre; zulegt traf ed fi fo im Jahre 1724, und von 
Mt an wird es erft wieder im Jahre 1944 der Fall fein. 
Fteiſing, 20. Jan. (Wochenmarlibericht.) Der 
borgeitrige Wochenmarkt war mittelmäßig befucht, die Preife 
Kipen feine weentlihen Aenderungen gegen die letzten 
Därkte 4 Pfo. Butter koſtete 26—28 kr., 1 Pfo. Schmalz 
2-4 Mr, 3 Stüd Eier 6—7 kr., 1 junges Huhn 
D-36 fr, 1 alte Henne 36—42 Ir, 1 Rapaun 54— 
ML, 4 Spanferfel 4—6 fl, 1 Lamm fl. 1. 30— 
‚390m, 1 Po. Wolle 40-42 Er. 
u — — — — 
Die Hängerin. 
Novelle — Scipio. 
ortjegung. 
r ‚& find und da e aloe —* hoͤchſt ſonderbare 
"re über Sie zu Obren gefommen und zwar durch Ihre 


sellschaft Linde, | 





Außerordentliche 


vnnlag, den 23. Bannar |jhäft). 

Nahmittag 4 Uhr 

in Gefellfchafts-Rofale. 
D. Bherpricker. 


Ein Feiner 


Schtüffel 


ing verloren. Um Rückgabe 
„leben an die Exped. * 
— gebeten. (130) 
tenftandszeuani 
rer jeugniffe, 
elichungs : Befannt- 


bitte direct. 








machu en Southampton, 17. Januar. 


3a) 
Johe Hoff, Hoflieferant, | das 
Berlin. 


Köchin 
wird gegen hohen Lohn 
un zu Lichtmeß auf das 

Land geſucht. 


angebliche Frau, und es wäre für und intereſſant, einmal 
zu hören, was Sie eigentlich dazu jagen, und was Gie zur 
Rechtfertigung eined Verhältniſſes, melched ich wohl nicht 
näher zu erwähnen nöthig habe, vorbringen werben. Gie 
haben nach Auzfage jener Perſon feit einer Reihe von Jahren 
einen falfchen Namen geführt, und fich zugleid damit ver 
Etrafe für ein früher von Ihnen im Audlande verübtes 
Verbrechen entzogen. Wenn Sie wünfchen, fo werte ih 
Ahnen das Protofol über die Ausfage Ihrer angeblichen 
Frau vorlefen.” % 

„Bitte, it nicht nöthig, ich kann mir's ſchon denken, 
wohin e3 lautet, und die Angabe, daß jene Fran nicht die 
meinige ift, nur beftätigen. Was die Annahme und Führung 
eines mir allerdings micht zufommenden Namen? betrifft, 
fo hat mich dazu keinerlei verbrecherifche Abficht, fondern 
nur eine augenblickliche Not) und die Ueberzeugung veranlaßt, 
Niemanden hierdurch auch nur im Geringften zu ſchaden, 
fondern im Gegentheil dadurch, daß ich den Namen eines 
theuern Todten führte, der Wittwe desfelben, eben jener 
Frau, welche mich jet angeklagt hat, nüglich fein und für 
fie forgen zu lönnen. Das mir vorgeworfene Verbrechen 
reduzirt fih auf ein während meiner früheren militäriſchen 
Laufbahn ftattgchabted Duell, für welches ich aufjerdem, da 
es im Auäslande ftattfand, als folches ſoweit mir die Ge— 
fege befannt find, hier nicht ftrafbar bin.“ 

„Der Polizeilommifjär nahm diefe Ausſagen Haller’s 
ebenfall3 zu Protokoll, ließ fih dann noch die näheren 
Umftände angeben, welche ibn damals zur Annahme feines 
jegigen Namens veranfpht hatten, und eröffnete ihm dann, 
daß er ihn vorläufig al3 Gefangenen behandeln müſſe. 

Auf Haller’3 Bitte, ihm wenigſtens einige Zeit zur 
Abwickelung feiner gefchäftlichen Angelegenheiten zu laſſen, 
da fonft feine und feiner Gefellfhaft Eriftenz auf dem 
Spiele ftehe, wollte fich der Kommiſſär nicht einlafjen und 
ungeachtet aller Borftellungen Hiergegen ſah ſich Haller un 
mittelbar aus dem VBerhör im eine einfame Zelie verſetzt. 

Von feinem Gefängniffe aus tbeilte er Adelen feine 
Verhaftung ſchriftlich mit, wobei er fie damit zu beruhigen 
fuchte, daß er biefelbe nur als eine Art nothwendiger 
Formalität darftellte und die Meberzeugung ausſprach, ſchon 
in ganz kurzer Zeit wieder in freiheit zu fein. 


(Fortfegung folgt.) 


Depoſitär⸗Geſuch 
Bepofitär- meiner Id). | 
K fobrifate am dortigen Plate, 
| inde ih eine geeignete Firma 
(Delikateſſen- oder Spererei-Ge: 


Gel. Offerten mit Auf: * 
(131) gabe von guten Referenzen Bauern 


Unentbehrlich für den Tandmann! 
Zweite Auflage. 


Fuernbacher 
Ein mal Eins 


oder: 
Hothwendigfte über die 
neuen Münzen, 

dann Amrechnung von 
1—1000000 Mark in Gulden 
und Kreuzer, fowie von 1 kr. 
bis 1 Million Gulden in Mark 
und Pfennige, nebit einigen Rech⸗ 


(129 


Eine (133 3a) 


D. le. 





—** Das Poftdampffchl nungs-Regel 

\ de8 "Norbe. geln— 

— swilligungen, Toyd — —— En 8.0 Franke, vorräthig bei 

räthig gef meollen welches am 6. ds. bon Newyork ab: Ir. $. Datterer 
gegangen war, ift Heute 3 Uhr in Freifing. 


ft. P. Datterer. 


gefommen. 


Morgens mohlbehalten Hier ans 









Danksagung. 

ms IIrD 

Für die ehrende Betheiligung an dem Leichenbegängniß 
und heil. Seelengotteödienft für unferen num in Gott rupenden 
unvergehlichen Gatten, Bater, Bruder und Schwiegervater , 


Herrn Jakob Abstreiter, 


Hausbeſitzer, 
ſtatten wir unſern innigſten Dank ab. 
Freiſing, den 20. Jamuar 1876. (135) 


W Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


| 


Bcekanntmachung. 


Im künftigen Maimonat wird eine (128) 





in der Stadt Schweinfurt abgehalten, zu der Schafe von allen in, 
Bayern vorkommenden Schafftämmen gebracht. werden follen. 
. Diejenigen Schafpalter des Landgerichtsbezirkes Freiſing, melde 
Schafe zu dieſer Austellung bringen wollen, werden Hiemit erfucht, binnen 
acht Tagen von heutigen Datum an, davon bei bem unterfertigten 
Vorſtande mündlich oder fchriftlich Anzeige erftatten zu wollen, wo fie 
auch Ginftcht von dem Programme für biefe bayerifche Schafſchau nehmen 
können. 

Freiſing, den 20. Januar 1876. 


Das landwirthschaftliche Bezirks-Comite. 


Der I. Voritand: 4 | 
Dr. May. | 


Tarot Nennen 


of-Rennen mi nacſtehenden Breifen abgehalten: 

BEN 1. Preis 5 Mark mit jeidener Fahne, 

2. " " " .s 

3 3. mit Fahne, 

4. [2 2 " [2 " 

5 " 1 An m wette Bet tg be b ß (126 26) 

unterzeichneter erlaubt ſich Hiem er Bekauntgabe, daß fuͤr 
ommerbier und gufe Kühe. 

beſtens geſorgt ift, bie ſchnellen fowie die. langſamen Renner ergebenit 


faben. i | 
einzufaben Josef Fischer, 


Jungbräu. 

















Wiqug für Bierbrauereien, Fütbereien, Kellereien, 
Breunereien ꝛc. 
ialichite Eranspeortirpnmpe, Die bisherigen Werkel 
PR ——8 empfehle ish, ‚meine neue, doppelwirkende, Saug- 
Ind Druepumpe, bequem transportabel, auch, als Billigfte 
Böfchmarebine vielfach verwendet Garantie für größte Leiftung, 
leichteſten Gang und Solidität. (35 56) 
at ME, Wilhelm Wörner, Landshut, 
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Bor dem Landshuter Thore if 


ein 


e helle freundliche (139) 


Wohnung 


beſtehend aus 3—4 Zimmern, lich, 
Magdkammer und fonftigen Bequen 


ED: 


lichkeiten auf Lichtmeß zu Hermierhen, 


Le. 


—A 
"Dr. HARTUNG’S x.Ka.pri. 


we  Chinarinden-Oel, 


“= 
Eu 
% 





AApotheke. 


zur Conſervirung und Der I 
ſchönerung des Hnarwuchie, 


Ma Flaſche mit Gebr -Anw. r 


Kräuter-Pomade, 


5 zur Wiedererweckung und. Elik 


fung des Haarwuchſes, 


ia Sraufe mit Gebr. Anw, 8108 


Non diefen berühmten Haar 


4 wuchsmitteln Hefindet fich dad 
4 alleinige Depot für Freifing 


bei J. Meyer, Hof- und Stadt: 
(1568 


’ 
u‘ 





Boursberiht 
vom 20. Januar mitgetheilt von 
3. Schülein Söhne in $reifing. 


— —  — 
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| 5° 





Amerila (99) | 
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5% Confelidirte . - 0. » — 
er e * 
1884er Boudd** | — IM 
| kündigte fi. 
6°% 1884er p. 1. Febr. .. - N — im 
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| Bappenbeimer -.,. . . ME. 1500 
| Braunfchweiger. ... . "(oo ıM 
| Augsburger, ». 0» » "og 11 
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4% Bayer. Brämien: Anleihe 8 


asbach Gunzenhauſer 1 


Geldſorten. 
Francs-Stücke - 
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ı Engl. Sovereignd ».....:. 20 n 
| Deiten Bantudten . — 
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4% Guldenpfandbriefe zaege 
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„Redaction, DriE und Berlag von 3: Pr Datterer in Freiling- I»? 
Hiezu als Beilager u Amterhaltungsblatt“ Ar, 4. ı m f 
« * J 






Fa 





Wi. 


1 
UM  jeile oder deren Raum mit 10 Pf. 





Sonntag, 23. Januar. 





reifinger Tagblatt. 


—— Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





1876, 





Das „Freifiger Tagblatt” erſcheint täglich mit Yußnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie außtwärt durch die Poft DRE 1 50 Pf. Inſerate werben bie Sfpaltige Garmond · 
berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppel) 


tt 5Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 



















rer 9 


Saelungen auf das 


8 Sreifinger Vagblatt“ 


J fir das I. Quartal werden hei allen Voſtanſlalken 
bWwie hier in unſerer Hzpedition angenommen. 


Die Expedition. 
000 


Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
An die Ortspolizeibehörden. 

Vach Mittheilung des k. Bezirksarztes find noch mehrere 
Slammen mit der Vorlage ver Monatztabellen des IV. 
Suartald 1875 im Ausſtande. i 
„ Die Ortöpoligeibepörden erhalten den Auftrag, ben in 
Iren Bezirken wohnbaften Hebammen unverzüglich biefe 
"tnaltabellen abzufordern und biefelben an den k. Bezirks— 
ann Freiſing umgehend einzufenden. 

Srling, 21. Januar 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 
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Sehern. Münden, 22. Jan. Ueber das Befinden 
25 grau Herzogin Max in Bayern lag heute Vor: 
"oe d Uhr folgendes Bulletin vor: „J. 8. H. haben 
®en größten Theil ber Nacht rubig zugebradht, gegen Morgen 
’rmehrter Huften, gegenwärtiger Zuftand fieberlos. 

„ Münden, 22, Januar. Die „Südd. Pr.“ 
Srebt: Die Irtf. Ztg.* will von einem bereits gefahten 
Fistup Hinfichtlic Auflöfung der Kammer erfahren. 
En Dir beftimmt verſichern können, iſt in ven biefigen 
„rungöfreifen von einem ſolchen Beſchluſſe nicht das 

ingfte bekannt,” 

Münden, 22. Jan. Das k. Finanzminifterium 
St im Sntereffe der Geſchaͤftsvereinfachung angeordnet, daß 
nn füt die Quittungen über Zahlungen an Schulkaffen 
R den Landgemeinden dieſſ. d. Rh. die Beftimmungen für 
Yen Zweige des Kaſſaweſens in den Landgemeinden 
Mi ” Rh. anzuwenden find, und ſohin die Unterzeichnuug 
a Onittungen durch, den Kaffter allein als genügend 
a — Die Quittungsweiſe über Hahlungen an 
: "fen in Gemeinden mit magiſtratiſcher Verfaſſung 
ui jenen ter Pfalz bleibt unverändert. 
fit, Anden, 22. Jan. Bon Seite ber hier be— 
‚ren Centralzäplungscommiiften werden nunmehr bie 
„gefanten für felbftjtändige Gewerbetreibende” behufs 
a fiahfifhen Aufnahme im Königreich Bayern, 

n. 


München, 21. Januar. Eine hieſige Rentamts- 
en, welde mehrere magiftr. Obligationen von. J 
U befak, verbrannte, als die neuen Gouponäbögen zur 





Ausgabe gelangten, in der Meinung, diefelben gelten nicht 
mehr, dieſelben als werthlojed Papier. Da biefelben je⸗ 
doch glücklicher Weife auf ihren Namen vinkulirt maren, 
konnte nod das Amortifationsverfahren etiigeleitet werden. 

— Die Einnahme an Wechjelftempelfteuer im deutſchen 
Reihe ergab vom 1. Jan. bis 31. Dez. 1875 inzgefammt 
Mark 7,213,128;5 gegen das Vorjahr mehr um Mark 
171,630. — Auf Bayern treffen hievon 381,148 Mar; 


gegen das Vorjahr minder um 6,422 Mark. 


— Die Vergütung für die Naturalverpflegung bei 
Einquartierungen ift vom Reichskanzleramt pro 1876 feft- 
geſetzt worden wie folgt: a.) für volle Tageskoft mit Brod 
80 dl. ohne Brod 65 dl. — b.) für Mittagkoft mit Brod 
40 dl., ohne Brod 35 dl. — c.) für Abendkoſt 25 dl. 
mit Brod; ohne Brod 20 dl. — b.) für Morgentoft 15 dl., 
ohne Brod 10 dl. 

— Münden, 22. Jan. Leuten Dienftag Mittags 
legten einige 30 in ber Hacker'ſchen Brauerei an der Bayer: 
ftraße bebienftete Bräugehilfen, beiläufig die Hälfte aller 
dafelbft bejchäftigten Gehilfen, plößlic die Arbeit nieder, 
weil ihnen -eine geforderte Lohnerhöhung verweigert wurde, 
Tags darauf wurde ihnen der betreffende Lohn ausbezahlt 
und zu ihrer ehr unangenehmen Ueberrafchung vie eventuell 
geforderte, definitive Entlafjung aus der Arbeit unter Vor— 
mer des Grunde auf den Zeugnißen ertheilt. Won der 
k. Bolizetbivection wurden, zumal es bei: Erklärung des 
Strifed und dem Entlaffungdacte turbulent herhing, jofort 
die geeigneten Sicherheitämaßnahmen verkehrt. Erklärlicher 
Weife ift der Strike dad Werk von Aufheherei durch einige 
Wenige, denen nun bie unbejonnenen Leute ihre mißliche 
Lage zu banken haben. 

— Münden, 20. Jan. In Folge eines Achſenbruches 
— berartige Fälle wiederholen fich jedes Jahr bei raſchem 
Temperaturwechſel — entgleiöten geftern Nachmittag 31 
Uhr beim Ertragüterzug 73 (zwijchen Schwandorf und Re— 
gensburg verkehrend) bei der Einfahrt in die Station Regen⸗ 
ftauf mehrere Wagen. Anläßlich dieſes Umfalles kamen ber 
Abendjchriellzug und der Poftzug um je 2 Minuten ver, 
fpätet Hier ein, da an ber betreffenden Stelle ein Umpar- 
firen berfelben nothwendig war. Verletzungen kamen. feiner: 
lei vor. Der ven Zug, begleitende Kondukteur Schreiner 
war — zum Glüce volftändig unverfehrt — in bie Wagen 
des erwähnten Güterzuged derart eingefemmt, daß er nur 
mittelft Säge aus feinem Verſtecke Hervorgeholt werden konnte. 
— In der Racht vom 18. auf den 19. d. Mts. fand bei 
Zug 8 (bei! dem von Nürnberg nach Prag verkehrenden 
Kurierzuge) um 11% Uhr bei Bodenwöhr ein Achſenbruch 
an einem Perfonenwagen ftatt; hiedurch entgleisten mehrere 
Perjonenwagen. Die Mafchine nebft Packwagen fuhren mit 
den Paſſagieren nad Furth weiter. Verlegungen kamen 
feine vor. Die entgleisten Wagen wurben fofort in bie 
Station Bodenwöhr‘ verbracht. Zug 7 konnte mit einer 
Beripätung won "Is Stunde die Unfallftätte pafjiten. Der 
Bahnkörper iſt gar nicht, die Perfonenwagen nur wenig be- 
fchäbigt worden. 


— Der GStabtmagiftrat Paſſau, warnt vor Ein- 
ſchleppung der Blattern. Es ift ein Fall conftatirt, in 
welcher ein herumziehender Hadernfammler hierorts Lumpen 
ablieferte, bie derſelbe aus ber Gegend von Hauzenberg 
gebracht hatte. Im dieſem Orte und einigen andern bes 
unterbayrifchen Waldes herrſcht feit längerer Zeit diefe Epi— 
demie und e3 werden alle Vorfichtämaßregeln hiegegen ges 
troffen. Der fragl. Händler ift auch wirklich an den Blattern 
erfranft. In der Stadt ift vorerft der An: und | 
von Lumpen, Werg, Flache, Thierhaaren zc. bei Strafe 


verboten. 


— Speyer. Am 18. Jan. hat ſich in ber alten 
Kavalleriefaferne ein Soldat des dahier garnifonirenden 
Pionirbataillong erfchoffen. 

Baden. Ludwigshafen. Die hiefigen Bäckerge— 
gehilfen haben gemeinfchaftlih mit benen zu Mannheim For- 
derungen an ihre Meijter gejtellt und beſchloſſen, viejelben 
energijch durchgufegen. Unter diejen Forderungen befinden 
fh u. A. daß fie dreimal im Jahre am den 3 höchiten 
Feiertagen von der nächtlichen Arbeit frei fein wollen, daß 
fie eine andere Schlafjtelle als die Bäckerſtube verlangen, 
daß fie für ihre Kleider einen eigenen Schrank haben 
wollen. 








Volks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 


Erding, 18. Jan. Der heutige biegjährige erfte 
Pferdemarkt hat fi derart bewährt, daß wir in unfern bes 
fcheidenen Erwartungen weit übertroffen wurden, denn 
nicht leicht hat ein Pferdemarkt im den Furzen Zeitraum 


von drei Jahren ſich einen jo bedeutenden Namen und 


Auffhwung dauernd erworben, wie der hieſige. Beweis 
hiefür waren die anmwefenden vielen fremden Käufer, und 
die Ziffer, die fich für die beigeführten Pferde ausſpricht, 
denn es waren nahezu 500 Pferde auf den Platz gemejen, 
nicht eingerechnet diejenigen Pferde, welche ſchon als nefauft 
gleich in den Stallungen eingejtellt wurden. Trotzdem, daß 
die Pferde aus hiefigem Gaue fehr gefucht find, war die 
Kaufluft am Anfang der hohen Preife wegen etwas gedrückt 
und wurde erft gegen Mittag rege. Der nächſte Pferde— 
markt ift am Faltnachtämontap. 

Nürnberg, 20. Jan. (Hopfenmarktberidt.) 


Die Umfäge waren ſeit Beginn der Saifon noch an feinem ' 


Tage fo geringfügig als geſtern. Auch der heutige Markt 
zeichnete ſich bei einer Zufuhr von 150 Ballen durch fehr 
ruhigen Gefhäftsgang aus; es waren billige Exportſorten 
geſucht, die Preife der vorhandenen Waare aber zu hoch 
gefunden, Von den Vormittags fih auf 300 Ballen 
deziffernden Abſchlüſſen find einige Käufe in Elſäſſern zu 
5060 Mt, Hallertauer zu 56-62. ME, Poſenern zu 
52—62 ME: zu erwähnen, Notirungen, meift nominell, 
lauten: Befte Marktwaare 50—56, do. Sefunda 38—43, 
bo. Tertia 30-35, Gebirgshopfen 50—60, badische 62—72, 
Poſener 56—68, Württemberger Prima 78—86, Haller: 
tauer Prima 78—88, do. Sekunda 60-68, Wolnzad) » 
Auer Siegel IO—100, Aiſchgruuder 43—56, Altmärker 
4055, Eifäffer 56-70, Oberöjterreicher 4757, Spalt 
Stadt dortſeibſt 140150, Land jchwere Lage 120—130, 
do Mittellage 90—112, Saaz Stadt dortſelbſt 144—150, 
do. Bezirk 118—126, do. Kreis 100—115 ME — Nach⸗ 
ſchrift 1 Uhr: Die ſtille Tendenz hat ſich wenig günſtiger 
geſtaltet, doch traten Mittags mehrere Käufer auf, wodurch 
verſchiedene Partien Marktwaare zu 40—48 Mi. über⸗ 
nommen wurden; in Primaforten wurde wenig gekauft, 
deren Preife blieben feft und Eigner zurüdhaltend. 





u Die Hängerin. 
Novelle von Rudolph Stipin. 
(Fortſetzung.) 


Gleichzeitig ſchrieb er ſeinem Stellvertreter Hildebrand, 


welcher, da das Theater und ſämmtliche dazu gehörige 








Gegenftände unter Stegef gelegt waren, ſich auſſer Thätiz- 
feit befand, daß er die feit Haller’3 Abreife gemachten En— 
nahmen als Abſchlagszahlung unter die Schaufpieler vn: 
theifen und dieſelben In Haller’3 Namen entlaffen mi; 

Diefen legten Brief empfing er nad; kurzer Zeit wieter 
zurüc, mit der Nachricht, daß Hildebrand feit bem Augen: 
blicke der Schließung des Theaterd mit feinen geringen Hat 
feligfeiten, "zugleich aber auch mit der Theaterkaffe verſchwun 
ben fei und man nicht wifje, wohin er fich gewandt habe 

Obgleich Haller hiernach bald mit ſich darüber im Rein 
war, daß feine ohnehin in der legten Zeit im Folge viele 
Berlufte reduzirten finanziellen Verhältniße durch diefe lehien 
Vorfälle volftändig zerüttet feien, fo druͤckte ihn dieſes not 
bei Weiten weniger als feine anderen Sorgen. 

Er wußte, daß es ihm nicht mehr möglich fein wirt, 
feine bisherige Carriere nach feiner Freilaffung wiedu auf: 
zunehmen, denn jein Beſitz an Garderobe und fonfige 
Effekten war derart verjchuldet, daß ihm bet einem Di: - 
kauf derſelben nach Abzug der noch rücktändigen Gay 
auch nicht das Geringfte mehr übrig bleiben : kounte. E 
mußte alfo nothwendig, fobald er wieder im Freiheit mr } 
fich eine neue Eriftenz zu gewinnen fuchen, aber. anftalt jid 
durch dieſen Gedanken gedrückt zu fühlen, diente derjelbe 
vielmehr dazu, ihn zu’ zerftreuen und aufzurichten, denn er 
fühlte allen Widerwärtigfeiten gegenüber die Kraft in ſich, 
durch feine vielfeitigen Talente und Kenntniffe eine na 
Bahn, wenn er auch noch nicht vecht wußte, welche, zu u: 
klimmen. 

Adelen's Stellung war durch die ſtattgehabten Erei 
niſſe num ebenfalls unhaltbar geworden, und da fie außen 
dem durch ihr Bleiben dem Geliebten in feiner Weil 
nügen konnte, fondern feine Sorgen dadurch nur mod}, 
vermehren fürchtete, fo zögerte fie nun micht mehr Anger 
fi nochmals an ihren Water zu wenden,’ mit ber Dit 
ipre Rückkehr in's clterliche Haus zu geftalten. 

Es waren trübe und bange Stunden, melde fie bi 
zum Gmpfange feiner Antwort verbrachte. Furcht Mi 
Hoffnung beberrichten abwechſelnd ihre Seele und dab | 
hatte fie Niemanden, dem Sie ihren Kummer hätte ande, 
trauen, bei dem fie fich hätte ausiprechen und ſich ic 
und Beruhigung hätte holen Können. Dazu fam die Son 
und dad Schickſal Haller’, über welches fie ſich vbllig 
Dunkeln befand. 

Dier Tage waren nun fchon feit der Abjendung im, 
Briefes vergangen ; draußen bämmerte ein prächtiger Somm 
abend, aber das junge Mädchen, welches allein und mar 
auf ihrem einfamen Stübchen ſaß, empfand nicht die SH - 
beit, welche fie vor ihren Augen entfaltete, ſondern Wr 
dad Nachſinnen über ihr hartes Geſchick vertieft, ie 
unten im Haufe die befannte Stimme des Briefträger? et 
nahm, welcher nach ihr frug. Freude und Schred Be 
gleichzeitig beim Laute diefer Stimme auf fie ein, det! 
uächfte Augenblick mußte ihr die Entfe,eidung bringen. Ku 
vermochte fie aufzuftehen und die Thüre zu erveihtn | 
ben Brief in Empfang zu nehmen, nf 

Adelens Hauswirthin, welche ihr ſelbſt den, Bi | 
naufgetragen halte, wurde, noch che fie den Fuß der * 
wieder erreicht hatte, durch einen. herzzereißenden 5 
ſchreckt, der aus dem Zimmer des jungen mädchen, 
und dem ein dumpfer Fall folzte. ——— 

MUS fie Hinaufeilte fand fie dad junge idhen 
wußtlod am Boden liegen und neben ihr einen NO M 
erbrochenen Brief auf deſſen Rückſeite mit großer Ef | 
Schrift die Worte ſtanden: „Ich weigere die An 
Grau.“ f au | 

Unter den Bemühungen der braven alten I 
ihrer Tochter, die das fanfte, freundliche Mädchen gt 
wonnen hatten, fehlen Adele nach einiger Zeit Ep 
ihrer Betäubung zu. erwachen, jedoch fiel fie bald v bie 
Fieber und. begann, irre zu reden. Sie ergäßlte ſih 
Zuftande Dinge, wovor die Alte und ihre Tochter 





Te dſezten/ obgll feinen faumenhan inzubringen | unverfucht gelaffen, das junge Leben zu retten; aber fo 
[1 Ber n * si oft der Arzt den Stand der Krankheit beobachtete, ſtets 
ihr Der herbeigerufene Arzt erklärte den Zuftand des jungen | wandte er fich mit einem Blicke, der nichts Gutes verfün- 
ie Mädchend für die Folge einer heftigen Gemüthöbewegung | bete, von ber Kranken ab, welche mit abgezehrten und 
und verordnete zunächft Fühlende und beruhigende Mittel | vom Fieber geröheten Wangen balag, während ber Gelft 
und verfprad am nächften Morgen. wiederzukommen, wo in. 7 tollſten Schreckbildern der Phantaſie ſich erging. 
hann entweder eine Beſſerung eingetreten ſein oder das Leiden ag Ma grogen Schwäche der Franken nahm bie 
reine beftimmte Richtung angenommen. haben würbe. innere Gluth noch fortwährend zu und der Arzt er: 
sw Der Zußſtand Hatte fich jedoch bi zum folgenden Tage | Mlärte, daß, wenn nicht innerhalb der nächften zwölf 
co noch verfihliumert, und der Arzt gewann die Weberzeugung, | Stunden .eine Befjerung einträte, der Zuftand hoffnungs- 
daß die Kranke von einem heftigen Nervenfieber ergriffen fei. | 108 ſei. 

3: Tapelang ſchwebte Adele in der größten Lebendgefahr, Die zur Krife beftimmte Zeit nahte ſich num auch be> 
at und es mar erfichtlich, wie der Körper allmählich den Zer- reits dem Ende zu und mit ihr ſchwand die Hoffnung ‚von 
ftörungen ber Krankheit erliegen mußte, wenn nicht bald | Stunde zu Stunde. Es wurde Nacht, und ber neue 
‚eine Anderung eintrat. Unermüblich waren die braven |; Morgen follte vielleiht ſchon das Bett einer Todten be 
„Leute beihäftigt, alle Anordnungen des Arztes auszuführen, | ſcheinen. 

am die Gemalt der Krankheit zu brechen, fein Mittel wurde (Fortfegung folgt.) 









F 
Fenerwehr- 
Gurten, Tertig, von 1 ft. 30.22 FL., 
3 ft. 68 7 FL, 
Helme von 1 fl. 54 kr. 21. 618 10 fi, 
Beile von 2 ft. 48 fr. bis 5fl., 
Haarbüsche in allen Farben. 
Cocarden mit Ortdnanen 
nad Vorſchrift des Landesausſchußes 
von 10 kr. 15 fr. bis 18 fr, 
Rothe Branddireftiond: 


Feuer-Fahnen, 
Neue Märsche für 2, 3 und 4 

Signaltrompeten, leicht blasbar, 
Liederbücher, Uebungsbücher, 
F'euerhaus - Laternen, prattifch, 











Danksagung. 


> ce) 
ir di zahlreiche ehrenvolle Theilnahme am Leichenbes 
ingnige und Seelengotteödienft für unfere Mutter, Groß: 
Au entire 7 Bafe (144) 


Frau 


pi Daniel, 


brechen wir hiemit den gebührenden Danf aus und 2 
je Verftorbenen ein guted Andenken bewahren zu wollen. 


Beni am 22. Januar 1876. 
mit Horngläfern unzerbrechlich 


Die tiefteanernd Hinterbliebenen. a1 Ste, 
BEN EZSERNEIRZERER — ae 
IE 


empfiehlt das (122 








Feuerwehr-Ausrüstungs-Geschäfi 
* Bekann machung. * * 
Mn * Landgericht Freiſing hat am 4. Januar l. Kan. Thumhart. 


Johan Werner, Oekonomiebeſitzer in der Brandau iſt ſchuldig J — Dünchen, 
ih Vergehens der Beleidigung, begangen an Georg Bauer, nächſt der Löwengrube. 
Angerhüter. in Freifing und wird deßhalb in eine Geldftrafe von EB Vreis Gonrante gratis 


— eventuell Haftſtrafe von 1 Tag und zur Koſtentragung 
erurtheilt, == 











„ Ölervon gibt der Unterzeichnete als Vertreter de Kläger? Bauer DER ARG: m mEn m mw 
A Orump. richterlicher Grmächtigung Kenntniß. w = 
an; den 19. Januar 1876 (140)| g — Pam 
Steinecfer, 3 S- m 
m: fol. Advofat. n N = 
| r ' 

Verein für-die Sleinkinder-Bewahr-Anfalt. 1 # * m 
| Sonntag, den 23. d. Mts. 10", Uhr m x Aufdruck F 
im kleinen Rathhausſaale ni Ss des betreffenden m 

=. G Inhaltes und der m 

ſiner al-Verfammlung.» “= = 
Berathungs-Gegenftände: iu na ) = 





* Regulirung der Mitglleder-Beiträge, 

Neuwahl des Vorſtandes. 
ak Ab ‚bemerkt, daß’ die. Rechnung pro 1875 im votele bet 
alt — cht ‚der zit. Mitglieder —— ift. 


| — Der Borftand: 
ER Änliermhyern Rerbkffhttn 


“Franz Paul Dat In, 


Buddruderei, 
— 
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Bank- und Tachsel-Easchäft | 


von 


Johaun Dberlindober 
in Freising 
empfiehlt fich zum 
An- und Verkauf 
aller Arten in- und ausländiſcher Staats und 
Induſtriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Priorität- 
Obligationen und Looſe, ſowie zur 


Umwechslung 
von Zinscoupons, Staatd- und Banknoten und 
außer Curs gejegten Münzen. 

Berloofte und gefitndigte Werthpapiere werden 
jederzeit baar ausbezahlt: oder in andere Effecten 
umgetaufeht und: liegen Ziehungsliften gratis zur 
Einfiht auf. N 
Piandbriefe der“ Bayeriſchen Hypotheken- und ; 

Wechſelbank und F 
Bodenereditobligationen der Bayerijchen und Nürn: 
berger Vereins-Bank werden jederzeit in Stücke 
auf Markwährung lautend, umgetauſcht. (143) 


Dienftag, den 25. Januar 
findet die ftatutengemäße, orventlihe _ 
General:Berfammlung 
u nes Heren Ettenhofer Abends 7Ys Uhr ftatt. 

— een 

4) Rechnungsablage, 

2 — des Vorſtandes, 

3) Beſchlußfaſſung über verſchiedene Anträge. 

Die Vorſtandswahl ift geheim. Die Titl. Mitglieder werben erſucht, 
auf einem Zettel die von ihnen Erwählten aufzuzeichnen und diefen Zettel 
am 25. Januar persönlich zu überreichen. Die Zettel dürfen nicht 
unterfeprieben fein. Die Zahl ber zu wäplenden Vorftandömitglieder ift neun. 


Der DVorkand. 
Dr. Holzuer, I. Vorfigender. (9624) 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 


Münden, 22, Sanuar 1876. 
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Bevöllerungsanzeige von Freiſing 
Geborene: 
Am 13. Jan. Anna Niggl,. Hausbejigerät, 
15. Jan. Chriftoph Sebaftian Heif Lehrers 
n Mathias Hufnagel und Soban 
Bapt. Wolf, Nagelihiniebmeifterst 16. Jar. 
Thereſia Wadenſtorfer, Taglöhnerstind; 
Kaspar Altersperger, Garkochskind un 
Joſeph Eduard Braun, Bierbrauerztin, 
Be: Sebaftian Koch, Getreidehändler: 
ind. 


. 
* 


Geſtorbene: 

Am 183. Januar. Franz Sittenauer, 
Wedielwärteräfind 1%. und Dlagd, Hei 
meifter led. Privatiere 67 3° 14. Jar. 
Theres Schuler Haushälterin 57 J. un 
Crescenz Runftwadl 17 Wh, 16. Yan 
Anna Bierlmaier, Badersk. 3Wch. 18 ar. 

af. Abftreiter Hausbefiger 68 %;- Anna 

iggl, Hausbeſitzerskind 6 Tg. und There 
Wadenitorfer, Hausbefigeräf. 3 Tg. 0. Jan. 
Marie Daniel, Taglöhnerswittwe 74%. 


Die 


Annoncen-Annahmestell 
für, alle Zeitungen ber Welt zu 
gleichen’ Preifen wie bei den, Erpe⸗ 
ditionen ſelbſt, ohne Worte, und: 
Speſen, Defindet ſich in München 
Värbergraben 353, dei, 


G. L. Daube & Co. 


— NN BE 
Goursberidht | 
vom 21. FJamuarymitgetheilt von 
J. Schülein . Söhne in Freifing. 























Bayern. I 8 | a 
4 Oblig ationen ef. - 1101.20) oo⸗ 
4% to >. Mark 194.20) 9%. — 
Plandbriefe. \ 
4°) bayer. Hyp.:u. Wechſelb. 9420 9. | 
412° Sübd. Boden:Creditb. |. Wi, 
Yo bayer. Vereindb. . . | 950. 
Ya°le "lc, Bereindbant . 18209. 
nen. 
4° —— — Thlr. 92.80 J 
en 
der bayer. Hypothekenbank.. 1202. | “| 
Oeferreic. J 
41 — — ER: == n 
5% gran :Sofeph:Bahn. . . | — du 
3% Lombard⸗Bahn . -. - - - | la | 
3% Staatsbahn ... - - - + - - 9 
% Ungar. Norboftbahn = 
'; ri ftbahn a 43 IM 
5% Galiziſche Bahn. — 
' 5% Stifabetg-Bahn Taer =... öl 
del Det. Norbmeitb. Lit. B. | — |9 
Amerits. | —* 
6). 1886 er MaiNovbr. .. . | 2 
5% Confolidirte ....- + - — 
Verfallene | Fl 
1884er Bond8 ..- 2. re. = | 
Gefündigte F 
6° 1884er p. 1. Zebr. ... | — q 
6°% :1885 er E Ex gebt. 1. 
Die. N \4l 
Bappenheimer ... : Mt. 117301 
Braunfchweiger. ; . + = "lo 13 
Augsburger... .. -: * IF4 ") 
Ansbah-Gunzenhaufer m 12% ig 
| 4°% bayer. Prämien: Anleihe |1%- I 
Geldjorten. | 619 
| 20 Sran-Stüde. .. Mk ag 
Engl. Sovereignd ... + " 20. I 
| Defter. Banknoten... + » pen * 
f ern 
4: % ‚Bulbenpfandbriefe der d 
Bereinsbant.und 4°/o ber Sup: und N 


Schrau⸗ Voriger | Mittel- | 
Fruchtgattung. — Reit. | Preis. | Sltiegen. Gefallen. 
Gentner. [ Sentner. | Mt. [EL ! ME] Bi IME 
— — — zn == 
ass a7 Jaolai- IL] 18 
en md | 3746 | 958.|. 7 so | 4 | as 
msn u | 1550 | 715 | 8132] — | 12 16 
ne 6364 | 5868| 7 al 4 














Haber » pienbbrteie um. 
— ’ Rebachion, Drud und Verlag von %. ®. Datterer in Sreilung. 1 


N, 


1 






ta & Frohli ! Depoſitär⸗Geſuch. 

Gef eig & Frohlich. | Für den Verkauf meiner Dal; 
Am Samſtag den 29. Jan. I. Is. Ma fabtifate am dortigen Plage, 
bends 7 Ubr juche ich eine geeignete Firma 

P (Delikateſſen- oder Specerei⸗Ge⸗ 

ſchäft). Gef. Offerten mit Auf⸗ 


* findet in den Lokalitäten der Schießſtätte der 
I gabe von guten Referenzen -er- 
bitte direkt, ¶ns 36) 


arneval-Balle 
cigsay Johe Hof, Hoflieferant, 
Berlin. 


at, v 
j Anftändig. gekleidete Masken haben gegen Erlag von 50 Reichspfennig 
Zutritt, die Maskenbilleten werden Abends an. der Kaffe abgegeben. 


Das Comite. 
Jaubenbran. 
Heute Sonntag, den 23. Ianuar 


Ein Haus 
0 64 RK auf frequentem Plage iſt gu. ver 
, — kaufen es können auch an roßende 


“ * t gebaute Räumlichkeiten, 

“ mit Hockwürſtl und Boch · Muſik. —X * — ** 
Auſtich 10 Uhr. (142) annehuibaren Bedingungen dazu ge: 

. gebeir werden. D. Ue. (4335) 


rich angekommen!!! 











Eine (13338) 
> Köhin 
ee Wird gegen Hohen Lohn 


I zu Lichtmeß auf das 
- Landigefuht. D. Ue, . 










































Sardinen à l’huile per 25 Dosen, Bruftfeiden. 
iX D h Herm Alex. Thiele in Roſtoch 
ME. 17.50, 33.75, '61. 30, Die Frau die tm vorigen Jahre 
Russ. Sardinen per Fass Alk. 3.20, den j 
Aal in Gelée per Fass eo „ 4e—, Cranben-Sruf-Honig 
Anchovis. per Fass eo. . er) ei —, a A Son: — 55— 
— erbat, von ihren ruſtleiden 
Fe ren . BOT EER er si BR genefen Gegen Poſtnachnahme 
Fängke p ” ’ bite um 2 ganze Flaſchen für 
Holl Voll-Hering per Tonne einen Mann, welcher au dem- 
ha “a As | felden Leiden erktankt ıc, 
ME. 56. 60. 80, 96, 141) Lübers dorf bei Friedland 
Caviar per Pfd. Mk» 4—7. in Mecklenburg, A. * 1876. 
’ K. Busse, Secrttair. 
| Baar Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen „Zrauben-Brufigoniar Zr 
Wim ... ächt mit nebigem Habrifftempel 
> Sardinen & Offee-Fifhwaaren-Handlung in Sreifing bel 


Hrn. Stadtapo-⸗ "; 


6. Mayber ger, | thefer 3. Mayer, 








in Moosburg bei 
* „2 } Hrn. Apotheker 
J München, Färbergraben 80 — 






Landshut bei J. C. Deutter, in 
München in ſämmtlichen Apo⸗ 
theken. 


Br. Pattison’s Familienſtandszeugniſſe, 


Gichtwatte Merebelichungs : Befannt: 
indert fofort und heilt Ichnell 
N iht und Rhenmatismen machungen e— —— 
Bi ER ee Sn Tanzmufitbewilligungen, | Hund = 
j ahnſchmerzen, Kopf-, 3 
A und Rnieglcht, —— Militär⸗Stammrollen | es 
’ MD Lendenweh. j —— de 
Mt Pateten zu 1 nie und |Porräthig bei gabe desſelben beim 


° Balken zu 60 Pfennig bet Herrn Sounenwirth in Breifing wird ger 
I Mayer, Sofapothete, Suaing| FL P. Datterer. — 


































“u Mahl: und Sigmühlen, Se. a 
a md Zienelvreilen, WE 


ſpwie Transmiſſtonen jeder Art und Größe mit patentixten. Kugelagern nach den neueſten und beften Kon 
ſtruktlonen Tberninmmt zur Anfertigung die (210) 


Seeger’'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Bir Bean Boryertäe M Ialshinsufuheik im Hugahun, 
Filiale und Heparaturwerkfätte in Straubing nächl 
dem Bahnhof 


bringt ihre rühmlichſt bekannten mit 4 ſtlbernen Verdienſtmedaillen und diverſen Ehrendiplomen ptamllun 
Füutterschneid-Maschinen, 


insbeſondere ihre neuverbeflerten Erceutermafchinen, Göpel- und Drefchmafebinen in allen Sortit, 
hauptſächlich die mit neuconfteuirter Pugvorrichtung. in gefl. Erinnerung, unter Zuficherung vera Bel 
dienung und ber billigften Preife Aufträge nehmen entgegen: 


Herr Kaspar AN Schreinermſtr. in Freiſing, 
„Johann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Zigentes werden — günſtlgen —— angenommen. 


Inventar - Derfleigerung, rum 











— — 





Unentbehrlich für den Tandmann 


Am Montag, den 31. Januar 1876 Zweite Auflage, 


G | 
Vormittags 9 Uhr Fuernbader | 
werben im Feuchtbanern-AUnmwefen in Mleineifenbach bei Unter: B; ip Bj Hi 
bruck, Yandgericht Freifing nachitcehende Inventargegenftände gegen Baar ak i } m ma IS 
zahlung. öffentlich verfteigert, als: — ER 
4 Pferde, 1 Zährling, 2 ſchwere Zugochien, 6 Kühe, 11 Kalbinen, | | ' ib iu. 
hievon mehrere trächtig, 15 Schafe, 1 Gber, 2 Mutterfchweine, | das Hothwendiglte über die: 
4 Wägen, 1 Feines Wägerl, mehrere Pferdgeichivre, Pflüge, Eggen 
und: noch  verfchiedene Baumannsfahrniſſe; ca. 5000 Ziegelfteine, | ER Hlünzen, : 
200 Str. Heu und Grummet, 600 Gtr. Noggenftrob (Handgedrofchen), dann Amrechnung von 
400 Ctr. Gerſte- und Haberſtroh, 2Doppelhektoliter Kartoffeln, 11000000 Mark in Gulden 
80 Doppelheftoliter Winterforn, 15 Doppelheftoliter Sommerkorn, und reiner, forie von im 
80 Doppelgektoliter Haber, 3 Dienftbotenbetten und noch mehrere bis 1 Weilfion Gulden in Marl, 
bier nicht mehr genannte Gegenitände. (136 3a) - illion Gu Se 
Hiezu Tadet freundlichſt ein uund Pfennige, nebſt einigen Felt 


Der Gutskäufer. nungs⸗Regeln, 


— — — — —dvoyrzalhig tet 
Ft. V. Datteret 
in Freiſing. 


































Herstellung von Aufnalimsurkumen, WEILE 
8 * 


Diplomen)' Statuten, Mitglieder- 2 3, — 
Verzeichnissen, Kopfbogen, 
Einladungs; „.‚Tanz-, 


i Br 


Zur jetzigen Jahreszeit, 1) 








fertigung 
von Etiquetts 
für Flaschen nit 
Gebinde, für „Schachteln 
und Packungen aller . Art 
in Schwarz-, Farben- unit‘ 
Buhitänachs 















— Em: 
aus, deni Safte der, WURTT 
u Pflanze von Apotheter 8 Me 
Ma ganz beſonders Vruſtkran 
wieder beſtens J— * 
Hauptdepot in Ste 


in. der Stadtapothefe, 
DE u 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosbure. 





nat) 
—* 


Daz, 














Bellelungen anf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


für bus I. Quarkal werden bei allen Boſtanſtalken 
fonie hier in unferer Spedition angenommen. 


Die Expedition. 







‚Bayern. Münden, 22. Januar. Heute fand Fgl. 
bohago im Revier Mooſach auf Faſanen ſtatt, an-. welcher 
8. H. der Erbptinz Leopoid von Anhalt, ſowie die Grafen 
von Montgelas und zu; Pappenheim, Oberhofmeiſter J. 
R ver Königin Mutter und: Generallieutenaut Frh. von 
„Kann teilnahmen. Die Honneurs machte in Bere 
udetung ded Grafen von Holnftein S. Excellenz Oberfts 
doimarfhall Baron von Maljen: 
Rängen, 23. Jan. Das heute früh 8’ Uhr 
‚über dad Befinden J. K. H. ber: Fran Herzogin Louiſe in 





dayra aufgelegte Bulletin lautet : „Das Befinden 3.8.9. laſſe 
jo befriedigend, daß. von. der. Ausgabe weiterer 


N nunmehr 
‚ Bleins Umgang genommen werden Fan. (gez. Dr v. 
Bull, Dr. Loghed, Dr. Mayer," 
felgeneh Dantſchreiben auf: der Unterzeichnete tft beauf⸗ 
Sagt, für die Theilnahme, die fi während des Verlaufs 
‚Nr Rantheit J. K. H. der Fran Herzogin Lonife in Bayern 
ne vielſacher und wohltpuender Weiſe kundgegeben bat, 
‚In Amen J. K. H. den derbindlichſten Dank auszuſprechen 
‚100 zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Frhr. v. Malſen, 
ODbethofmeiſter. 8 ER 

„_ Rängen, 233. Jan. Im Befinden des Herrn 
Erenmtierd v. Brodeßer ift beträchtliche. Verſchlimmerung 

gelteten, 


” Münden, 22, Jan. Die kgl. Staatsregierung 
‚ob, Die wir dom gut unterrichteter Seite vernehmen für 
„.e rmmächft dahier ftastfindenve- Blumenausttellung ‚einen 
Stetöpreid in Ausfiht ftellen. 1; 

— Münden. Der nunmehr. in Penfign. befindliche 
Lnmelige Haupikaſſier der Oſtbahn und der frühere Kon: 
‚ kur berjefben, welcher zur Zeit: bei der. k. Staateſchulden— 
glommiſſion fungiert, haben, wie die Suͤdd. Pr, ver: 
‚ Tu, vollen Erſah zu leiten für die von dem bei der 

Ruhnhauditaſſe verwendet geweſenen Hilfsarbeiter Aſſimont 
Nhohlenen Oſthahnprioritäten im Beirage von 35,000 fl. 
—Reufaprn bei, Ergolosbach Am 18. da M. 
—F In der Gemeindejagd Neufahrn vom Jagdpoͤchter 
8. Scmer ein Fiſchreiher -erlegt, welcher von einer Flügel 
Dr bis zur andern die felseng, Länge von 1,74 Meter 


\ — Straubing, 22, Januar. (Räucherpapier als 
Pihlungamittel.) Auf der Schranne zu, Straubing faufte 
dr Geſteidehaͤndler Johann Lang, auch Bankl genanut, 
U Neukirchen im; Sommer v. X mehrere Heftoliter Ger 


teide Bun: B SM 
und haͤndigte dafür dem. Verfäufer außer anderem 





Dienftag, 25. Januar. 


grifng Sagtate erfheit täglich, mit Mudmahnie der Montage und tofet I Geifing Josie aubwärtd dur) die Pof ZRL 1 50 
Dun SE ben mit 10’, Gerahn. on De einfae 


— Gleichzeitig Liegt „angefommene Lak 
| Land gebracht, ald plöglic die dabei beſchääftigien Padträger 


] 


1836, 


— werben biı 3 ti gawnond⸗ 
———— Kae beigegeben 





| Papiergelo auch. eine 25 Ihr. «Note ein, die weiter nicht . 
als ein Raäucherpapier war, daS allerdings für des Leſens 
Unkundige mit einer Banknote leicht zu verwechſeln tft. 
| Der, Schrannenbauer wurde ven Irrihum erjt gewahr, 
als er beim Krämer verfchiedene Eintäufe machte und diefer 
| die dargebotene 25 Thlr Note,- im ver Meinung der Bauer 
| wolle ihn damit foppen, "einfach zerriß. Johann Lang, der 
ſchon lange Getreidehandel treibt, wurde ‚auf erſtattete Ans 
' zeige vom kgl. Bez. Ger. Straubing wegen Betrugs in eine 
Zmonatl. Gef.» Strafe veruntheilt;; die ‚Dagegen eingelegte - 
Berufung wurde vom kgl. App.» Ger Paffau verworfen. ' 
Auch ver. oberfte. Gerichtöhof erkannte. die ‚erhobene Nichlig⸗ 
keitsbeſchwerde für unbegründet. unter Veruriheilung des 
Appellanten in die veranlaßten Koften. 
— Nürnberg. Gegenüber dem ganz unberechtigt 
erhöhten DBierpreife hat ſichn dahier bereits ein Bierſtrike 
organiſirt. Namentlich in den Fabriken und beſonders in 
den größeren Etabliſſements, haben, ſich die Arbeiter vers 
abredet, die Wirte, wenn fie wie gebräuchlich mit dem 
fogenannten Beöperbier zu den Merfftätten "angefahren 
kommen, ‚ganz ruhig mit ihrem Pier wieder abfahren zu 
n. 


Ausland, 


Branfreih. In Marfeille wurde vor einigen 
Tagen eine aus Batavia angefommene Ladung Zucker au's 


aus, einem, der Zuckerſaͤcke drei Boaſchlangen hervorkriechen 
fahen, die in dag Innece der Lagerräume entwichen. Die 
Arbeiten wurden natürlich fofort . unterbrochen und man 
fann auf Mittel, diefe gefährlichen Gäfte zu entfernen. Zu 
diefem Zwecke vergiftete man einige Tauben mit Strychnin 
und warf. fie den Schlangen hin, welche dieſe verlockende 
Beute gierig verſchlangen. Jedoch find nur zwei ber 
Reptilien davon Erepirt und fonnten bei Geite gejchafft 
werden. Das eine mißt in der Länge. nicht weniger als 
2. Meter und 10 Eentimeter. 


| nn 
Bolks- und Fandwirthfdaft, Induſtrie und Bandel, 


Münden, 22. Januar. Auf dem Münchener Vieh: 
markt wurden vom 15.—21. Januar nachfolgende Vieh— 
galtungen zugeführt und verkauft: 500: Ochfen, 447 Kühe, 
92 Stiere, 121 Rinder, 35 0 Kälber, 109. Schafe. und 
1351 Schweine. Summa: 6210 Stüd. 


Lokales. 

Freifing, 24. -Jan - Wir machen wiederholt auf⸗ 
mertſam, dag morgen Dienftag Abends 71 Uhr im neuen 

ale des Herrn Eitenhofer die Seneralverfammlung des 
techniſchen Vereins, verbutiden mit Neuwahl des Vorſtandes 
und Beſchlußfaſſung über wichtige Anträge ſtatifindet, 
“  Sreifing, 24. Jan. Bezüglich, unferer neulichen 
Kalender Notiz über die Faſtnacht erſcheint von fach— 
männticher, Seite die Berichtigung, daß das Jahr 1994 
der angeführten Negel widerſpricht, daß vielmehr ſeit der 
gregorianiſchen Kalenderverbeſſerung von 1582 bis 1876 
die Jahre: 1656, 1724, 2028, 2180, 2316 gleich find. 





Deffentlihe Sigfungen best Bezirts-Ger. Freifing 
‚ dom 20. Januar 1876. . 

Verurtheilt wurden: 1) Simon Mayer, Audtragdgütler 
von Stärkertshofen, wegen 2 Verbrechen des Diebftahls in eine 
engel von 1 Jahre 8 Mon unter Verluft' der bürgerl. 
brenrechte auf die Dauer von 5 Jahres u. Zuläßigkeit: von 
PPRIER, 2), Thomas Aigner, Maurer d. Baumgarten, 
. %dg. Moosburg, wegen Verbrechens des Verſuches zum 


Verbrechen des Diebftahls in eine Gefängnißftrafe. von 5 Don. . 


unter Verluſt der bürgerl. Chrenrechte auf 3 Jahre. 3) Joſef 
Kreger, Dienſtknecht von Haslad, f. Ldg.-Mainburg, wegen 
Vergehen des Diebſtahls in eine Sefängnibfträfe von 4Monaten 
unter Verluft der bürgerl. Ehrenrechte auf 3 Jahre. 

Verworfen wurden Die — a) des Peter Bauer 
und Gg. Er!, beide Maurer von Erding, melde vom k. Lg. 
Erding am 3, Dez. v. 3. wegen Vergehens der Körperverlegung 
in je eine Gefängnißftrafe von 5 Tagen und wegen Uebertrekung 
der Nuheftörung in je eine Haftftrafe von 3 Lagen verurtbeilt 
wurden; b) des Verireters der Staatsanwaltſchaft am. k. Ldger. 
Erding gegen das Urtheil dieſes Gerihtes vom 3. Dez. v. J. 
wornah Friedrich Fiſcher, Poſthalter und Bierbrauer in 
Erding, von der Uebertretung des Malz: Aufichlagsgefepes freis 

efprochen wurde; c) der Zimmermanndfrau Elife Edart von 
Henfift gegen das Urtheil des k. Stadt: und Landger. Freifing 
v. 14. v. Mts, wornach diefelbe ald Klägerin und Anna Heiß, 
Taglöhnerin von Neuftift als Beklagte der wechfelfeitigen 
Beleigungen für ſchuldig erkannt und mit je 1 Tag beftraft 
wurden. i 
Freigefprohen wurden: 1) Alois Geißberger, Defonom von 
aberäberg, f. Ldg. Haag von einem Vergehen des ftrafbaren 
igennußes; 2) Mathias Bründl, HH von Pfaffens 
bofen, auf feine Berufung gegen das Urtheil des k. Lbg: 
Pfaffenhofen v. 9. Dez. v. J. wornach er wegen Webertretung 
der Verübung groben Unfuges mit 2 Tage Haft beftraft wurde, 


die Hängerin. 


Novelle von Rudolph Scipio. 
(Hortfegung.) 








Der Morgen war nah. Die gute Alte, welche nm 
Mitternacht ihre Tochter hatte zur Ruhe geben laſſen ver- 
mochte ſelbſt kaum noch den Anftrengungen der letzten Zeit 
zu widerſtehen; ſie hatte von den vielen durchwachten Nächten 
ermattet ihr müdes Haupt zum kurzen Schlummer geneigt, 
da däaͤmmerte der Tag im Oſten, die Ränder des Himmels 
mit purpurnen Streifen jäumend; bald ftieg die Sonne 
herauf und jandte ihre freundlichen Strahlen über bie Erbe; 
auch in das Kleine Stübchen drang ihr Schein und weckte 
die Alte aus ihrem Schlafe. Erſchreckt fuhr fie auf, über 
ihre Schwäche zürnend, die ſie zu einer Zeit übermannt hatte, 
zu der fte am meiften Hatte wachen wollen. Aufmerkſam 
laufchte fie nach der Kranken hin, aber Alles war ftill. 
Bon Angft erfüllt, beugte fie fi über das Nager; aber 
ihre Beſorgniß war unnöthig geweien. An die Stelle des 
Fieberd war ein ruhiger Schlaf getreten. 

Die Kranke Tag jest zum Tode ermattet und erft feit 


dem Schwinden bes Fiebers konnte man die Zerftörungen- 


desſelben in ihrem ganzen Umfange bemerken, und das 
junge Mädchen ſah in ihrer’ jetzigen Bläffe einer Todten 
ähnlich. Aber dennoch fühlte die Alte: fie war gerettet. 
Stunde auf Stunde verging, nicht? unterbrach den 
wohlthätigen Schlummer der Genejenden, ruhig waren 
ihre Athemzüge, und ald ber Arzt erichien, Konnte auch 
ex mit fichtbarer Freude beftätigen, daß bie Macht der 
Krantkheit gebrochen fet. 
Während Adele nun unter der forgfamen Pflege der 


Depofitär-Gefud). 

Für den Verlauf meiner Malz⸗ 
fabritate am dortigen Plage, 
juche id eime geeignete Firma 
Delikateſſen· oder Specerei-Ge: 
ihaft). Geil. Offerten mit Auf: 
gabe von guten Referenzen er 
bitte direct. . (129 36) 

Joh.» Hoff, Hoflieferant, 

Berlin. 










R-M. 9 
empfiehlt 





evolver 


nach Syſtem Lefaucheux. 
7 und 9 mm. 


Il p.Ste.m.Wifcher. 
Patronen 1,70 2,20 pr. 50 Ste. 


Jak. Stufler’s 


Waffengeſchäft, Straubing. 
Wiederverkäufer entiprechenden (52 
Rabatt. 


guten Hausleute langjam ihrer völligen Genefung-erttgegen: 
ping, wartete Haller, welcher von ihrem Zuftande nichtz 
wußte, mit Sehnfucht auf eine Nachricht Von ihr. Erwver⸗ 
mochte fih ihr Schweigen auf feine Weife zu erklären, denn | 


‚er war überzeugt, daß, wenn Adele auch zu ihren Eltern 


gereift ſei, fie doch vie Stadt nicht verlaffen haben würt, 
ohne ihn davon in Kenntnig zu fegen. ! 
—In dieſer Ungewißhbeit über fein eigenes Schickſal waren‘ 
nun ſchon faſt orei Wochen vergangen, die feinem regen 
und au Thätigkeit gewöhnten Geifte eine Ewigkeit erfihienen, 
ald endlich eine Morgend ver Gefangenwärter -in fee 
Zelle trat, mit ver Aufforderung, ihm zu folgen. 

Er wurde diesmal auf ein andere? Zimmer geführt, 
als bei feinem erſten Verhöre, und ald jein Führer die 
Thür desſelben geöffnet halte, - erblickte er ftatt des alten 
griesgraͤmigen und malitidjen Polizeltommiffärs feinen Gönnr, 
den Gerichtörath Bachmann. 

Das freundliche Geficht, mit dem ber Math ihm. empfing, 
genügte ihm. um einen günſtigen Ausgang feiner Ange 
legenheiten ahnen zu laffen. 

„Buten Morgen, Herr Direktor,“ begann ber Kalt, 
indem ex, ihm die Hand sentgegenreichte: „ich gratulire, Sie 
ſind frei. Es iſt Alles befjer gegangen, als id an 
fänglich felbit zu Hoffen wagte. Auf: die Verwendung— 
Ihres Onkels iſt "die Strafe wegen Ihres Duell un, 
Ihres Ausreigend im Wege der Gnade niedergeſchlagen 
und man bat ſich deshalb veranlaßt geſehen, auch die | 
kleinen Unregelmäßigkeiten, welche Sie ſich gegen unlere . 
Landesgeſetze haben zu Schulden kommen laſſen, möplicit 
gelind zu beurtheilen, zumal man eimgejehen hat, dah 
Niemand dadurch beſchädigt ift und überhaupt Milverung® | 
gründe- zuläffig waren. Ganz ohne Strafe haben Sie 
allerdingd nicht ausgehen Fönnen, aber. wir haben all 
ſolche die bereit3 verbüßte Haft in Anrechnung gebradi 
und Ste find mithin jett, frei.” i | 

„Zugleich Habe ich Ihnen hier einen Brief Ihres Onlels 
zu übergeben, in welchem. ich einen Paß für Sie vermuthe, 
fo daß Sie alſo jet unter Ihrem wirklichen Namen hier 
auftreten önnen und vor jeder weiteren Unannehmlichelt 
gefichert find.“ 

Haller war durch dieſe Eröffnungen auf’ Angenehuft 
überrafcht und es drängte ihn, dem Gerichtörath feine Freud 
und Dankbarkeit für feine Hilfe, die er im Allem beutlih 
erkannte, auszudrücken. N 

„Wenn ich auch ſelbſt für meine Handlungsweiſe“ bei 
gann er, „einer ſchweren Strafe mich nicht ſchuldig fühle 
konnte, jo Habe ich doch ben Auffaffungen des Geſetzes 3° 
genüber eine ſolche Milde nicht hoffen zu ‚können geglaub— 
und wie ich in der Niederfchlagung meiner früheren Der 
gehen die vermittelnde Hand meines. gütigen Onkels erblich 
10 glaube ich nicht zu irren, wenn ich auch hier neben du 
Urteile des Richters die milde Auffaffung eines mic mil; 
wollenden Mannes erkenne dem ich mich zunächſt 34 
wärmften Dante verpflichtet fühle. * \ 

Der Gerichtsrath wies jedoch jeden Dank zurüd 
bereitete dann feinen Schüling auf Adelens Zuftand J— 
worauf diefer ſich von dem braven Mann verabfciebet I! 
die Geliebte aufzufuchen. 

C 















n 8 
„ . ” 
Häufige Braun 

ur Unterdrüdung ber bel 
bern fo gefägrlichen häufigen — 
-— fogen. Vaisbraͤune im En — 
theile ich gegen dranto⸗An 
von 1 Mark ein vorzäg in. 
währtes einfaches, in jeber au {mi 
ung fofort herzuftellenbed Mi 

35 A. Augustin, 

Dettelbach alR., Bm 
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— Frau 


itharina "Baehmaier! 


n oa; ns Vrivatiers· Wittwe 
1 81. Lebensjahre nach Empfang ber heil. Sterbſakramente 
d Wir bitten für die Verſtorbene um frommes 
ten im, Gebete für und um ftille8 Beiieib. 

Breifing, am 25. Januar 1876. - 
* 


Die, iefttauernd hinterbliebenen. 


ROOTS ERRITEIITREEEFEIFEIZ 


findet Mittwoch, den 26. d8 mis. — * * und 
— der —— in der Stadtpfarrkirche ſtatt. [8 


-Sehüzenesellschaf Freising, 


Dienitag, den 8. Februar l. 3. 


Abends 7'fe Uhr. 


BALL 


werben auf Namen Tautend unentgeltlich bei 
Herrn Kaufm. Widemann und Profeffor 
gegeben. Schwarze Domino's find ausgejchloffen. (152) | 


Das es | 
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| „ TANZ-ERÄNZCHEN 


Februar ftatt. 
Das Comite. 


Gesellschaft Linde. 


Samftag, den 29, Januar 1876 Abends 7 Ur, 
findet i 
en Stieglbran:Saale 


Carneval- Ball. 


— Masken haben Zutritt gegen Erlag von 

einer Mark und koönnen Billets hiezu bei ben Herren 

DeOberprieler und Meier, Kupferichmied, erholt 
werden. 


Das Comite, 








DISANZEIGE. | — 3: 
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& 
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*220 
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Jang⸗ (nferrid = 


Een mit beginnt Diefe ri 


TANZ-CURSUS 


und, können, Einzeihnungen noch 
entgegen genommen werden. 

" Zanz-Unterricht nur an Werk- 
Lokal beim Grünbaummitkh. 


Ludwig Meyer, 
Maler 10 Tanzlehrer. 


— — — — — — 


Ein Lehrling 


findet Aufnahme in der Buchdruderei 


von 
3. %.-Datterer 
in Freifing. 


Eine A Ahrkelle 


wurde gefunden und kann — 


werden bei (14 
Andrens Melding.. 
in Kranzberg. 


An legten Turnerkränzchen wurden 
in der Garderobe (153) 


zwei graublaue Se 


verwechſelt. Der Unterzeichnete er- 
fucht um gefälligen Umtaufch. 
Baumer- 


' Berzeichniß 
ber Preiſe ber Vickualien und ſonſtigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes * 
tgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Mü ars 
Jan. 1875 an. 
Die 3 Pfennigfenmel fein 






tagen. 





vom 17. 
Waizenbrod: 


| wiegt 42 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 80 


Gramm. Roggenbrod: der 6 Prenniglaib 
240 Gr., der 12 Pfenniglaid 480 G., 
25- Pienniglaib 2 Ph. — Gr, d 


ar ‚Kerzen * Tr. 1 pfb. 


Seife 40 Pf., 1 
Fa ı ME. SRPf., 1 Pf. Butter 1 hr 


6.8f. 


7 
1 Gang 4 Me. 50 BFf., 1 Ente 2 Mt. -: 
1 Zaube = Pr, 1 Spanferteld * 12 f. 


Bn 1. Maßel 
— 12 


3* 10 
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baren und couranten, Teicht 
lichen Gebraudg3- Artikels nn } 
gütung einer Provifton übertra 
werden. Diefer Nebenverbienft ı 
fordert weder; viel Zeiti.noch Fad 
tenntniß. Anerbietungen Andin 
Halb 8 Tage franko unter, Ch 
S:"S. 500 poste restanle 










+ Für die zahlreiche ehrenvplle Theilnahme am Leichenbe⸗ 
J ängniße und Seelengottesdlenſt für unſere Mutter, Groß⸗ 
B mutter, Schwiegermutter w Baſe (144) 


Fran,‘ 
















‚ Marie Daniel, 


r —2 wir hiemit den gebührenden Dank aus und bitten 
der Verſtorbenen ein gutes Andenken bewahren zu: wollen; 
Freiſing, am 22. Januar 1876. 


Die lefttauernd hinlerbliebenen. 










Bckanntmachung 


Die Pferdemuſterungs-Commiſſton des kgl. 3. Ka + Regir | 


ments verſteigert 
Mittwoch den 26; Januar 


Morgens 9 Uhr 

im großen Kaſernhof zu Neuſtift drei zum Reit— 

IM dienſt nicht geeignete Dienſtpferde gegen ſogleich 

—— baare Bezahlung an den. Meiſtbietenden, wozu 
— — Steigerungsluſtige hiemit eingeladen werden. 

"greifing, ba den 22. Januar 1876. (448) 


"Ferfeigerung, 
Am Samfan, den 29. Januar 1876 


Vormittags 9 Uhr 
werden im Delleranwefen in Deutldorf nachſte hende Gegenſtände 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert: 
2 Pferde, darumter 1 trächtiged, 3 Kühe 1. Yungrind, 2. Ffaen 
1. Waͤgerl, 2 Pflüge, 2 Eggen, ¶Schubtarren, 2 Gſottſtühle, 
Windmühie, 20 Hekt. Korn, 20 Heft. Haber, 30 Heft. —** 
200 Ctr. Heu und Grummet, 9 Schober gebrofchened Roggenſtroh, 
100 Gtr. Haberftroh, 70 Ctr. Gerſtenſtroh, 50 Gtr. Watzenftrod, 
2 Fuhrgeſchirre, 2 Adergefchirre, 1 Bett, 13 Hühner und ſonſtige 
Baumannsfahrniſſe und Ginrichtungsgegenftänbe. 
(146 2a) 


Hiezu ladet freundlichft ein 
Der Gutsfänfer, 
Münchener — vom 22. Yan. 1875. 




























| Wochen Repertoir des kgl. Hoftl 
in Münden, 
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Mittwoch, 26. Januar. 


; Sreifinger Tagblatt, 


Ireifing und Moosburg. 





1876. 
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u „Freiſinger Vagblatt“ 8 


fir die Monate Februar und März werden bei 
5 ulm Yoflanflaten fowie hier in unferer Ixpe- 


a ihn angenommen. { A 
Die Expedition. 





Amtlihes für Freifing. 
— Bekanntmachung. 


stil. * 

or Me Berlegung eines Wochenmarktes mit Getreidefhranne betr. 

ne, dt auf dad Feſt „Maria Lichtmeß“ (Mittwoch, den 
— fallende Wochenmarkt mit Getreideſchranne 


wird au 
Dienftag, den 1. Februar 1876 
vlt, wad anmit bekannt gegeben wird, 
Wifing, den 2, Januar 1876. 


Stadtmagiftrat Freifing, 
Manermape.. 


1», ern. Münden, 24. Jan. Der „Feſtball zum Beften 
Hi Amen“, welcher am Samftag Abend in dem großen 
xult des Aal. Odeon ſtattfand, zu welchem Zwecke der⸗ 
bW Auen prächtig von dem technifchen Direktor des 
 Pbeaters, Hr, Maler Seig, dekorirt und mit ‘Gemälden 
‚Athen war, nahm einen glänzenden Verlauf: Die - t. 
on Prinz Ruitpolb, Ludwig mit Gemahlin, Arnulph, 
ul ‚Hohbeiten Erbprinz Leopold und fein Bruder Prinz 
Rtiedtich von Anhalt beehrten, bis nach dem 3. Tanze, den 
3, al und fangten die Polonaife, die Gemahlin ded Prinzen 
sp mit dem Präfiventen des Arwenballcomits3 Herrn 

. Pefbofmerfhall Baron von Malfen, Prinz Lulipolo mit 
a for Niebler, Prinz Ludwig mit Frau Privatiere 
+} ah, Prinz Arnulph mit Frau Hoftheatermaler Quag⸗ 
u Erbprinz Leopold und Prinz Friedrich von Anhalt 
AM Tochtern de&  verfterbenen Kriegäminifterd von Spich. 
Ian hohen Herrſchaften folgten eine unabſehbare Reihe 
K'y ton ber höchften Ariftokratie, fowie aus allen Ständen 
; — und Reſidenzſtadt, unter denen, zumal bie 
yon th überfhmwänglicen Lupus ſich hervorthaten. 
* —5 de Comitss, dem auch Heuer “wieder. der 
vd Dank gebührt, wirkte außerorbentliy durch 

t * hinalltͤt. Hofſchauſpieler Lang als „Siaberl“ 
si im einem "großen Ballon und zwar augpleich 
diau und 16 tleinen und immer ‚größeren  Staberin ; 

2 einen von Dr. H. Schmid 


{N jepichteten Prolog, 
“ Met — Beifall fan. i —* 

ve — n 

AR hie —* 2 or eg Wie wir ſoehen vernehmen, 








morgen, Dienftay, in Rom ftatifinden. Es ıft dies ber 
ehemalige biſchöflich, geiftliche Rath Franz Joſef Weckert. 
— Münden, 24. Jan. Die geftern im. großen, 
reichverzierten Saale ded biefigen kath. Kaſinos ftattgefundene 
SGörred : feier iſt bei einem mafjenhaften Bejuche glänzend 
verlaufen, die Zahl. der Feſtgäſte mag mohl gegen 4000 
betranen Haben; unter denjelben befanden fid, der Herr 
Erzbischof, die Reichsräthe Grafen von Preyfing und Deym, 
forte eine große Anzahl von: Landtagd Abgeordneten. Die 
Berfammlung ward vom Herrn Grafen Arco: Zinneberg 
eröffnet; die Feſtrede Hielt Herr Univerfitätsprofefjor 
Dr Badı, worauf ein Vertrag des Herrn Stabtpfarrpredigers 
Huhn folgte. Die Verfammlung ſchloß nad 6 Uhr, worauf 
ſodann Famillenunterhaltung folgte. 

— Münden. Legterer Zeit konnte man zu fpäten 
Abendſtunden an Kirchenthüren und Durchgangsyäufern, wohl 
auch im Winfel einer Gaftftube zc., ein ‚etwa Bjähriges 
ungewoͤhnlich hũbſches Bübchen treffen, welches durch jtilles 
Weinen einen ſchweren Kummer zu verrathen ſchien. Theil— 
nehmenden Leuten, welche ſich nach deſſen Grunde erkun⸗ 
digten, erzählte der Kleine ſchluchzend mit treuherziger Miene, 
daß ihn die Mutter in die Stadt mitgenommen und ans 
gewiejen habe, auf fie am ben betreffenden Plägen zu warten, 
618 fie Ihre Gefhäfte z. B. das Austragen von Waͤſche 
beforgt habe. Die feitgefepte Stunde ihrer Wiederkehr war 
längſt verfloffen; der arme Junge wußte bei hereinge⸗ 
brochener Nacht nicht ein nicht aus. Natürlich konnte es 
nicht fehlen, daß ih regelmäßig ein Weibchen bereit fand, 
dad fich des Kleinen annahm, ihm Abendmaplzeit und Nacht⸗ 
herberge gewährte; am naͤchſten Morgen noch ein Stüd 
Geld gab und ihm in bie elterliche Wohnung zurüczuführen 
verſuchte. Letzteres fchlug ſtets fehl und der Junge wurde 


gewöhnlich feplieglich mit Bedauern feinem Schilſale über: 


Taffen ; gerade das war ed, was er, nachdem er gegeſſen, 
getrunken und Almoſen erhalten, beabfichtigt hatte ; jüngit 
aber zur Polizei geführt ftellte fih heraus, da dag weinende 
Knablein ein abgefeimter Schlinael der „Peppi von der 


Goͤtheſtraße“ iſt, der die. ganze Leidensgeſchichte erfunden 


und derartige Speculationen auf die öffentliche Mildthaͤtig⸗ 
keit ſchon wiederholt und zum großen Verdruß ſeiner rechts 
Ihaffenen braven Mutter mit Erfolg ausgeübt hat. 
— Münden Vorgeftern früh hat ſich ver feit 
längerer Zeit an Typhus Teidende Buchhalter Daniel 
Schreger, ein in jeder Hinficht in den: georbnetften Verhält- 
niffen. befindficher junger Mann in feiner Wohnung, Kau⸗ 
fingerftraße, durch einen Revolverſchuß in die Bruſt ent⸗ 
feit, ein zurückgelaſſener Brief zeigt evident an, daß der 
Ungluͤcliche lediglich unter dem Einfluß ſchwerer Gemihs· 
erkrankung Hand an ſich gelegt hat. 

— Münden, 24. Ian. Wie der „Landsh. Big.“ 
mitgetheilt wird , - cirfüliren in Niederbayern allein no 
über ca. 1,100,000 fl ältere fübdeutfche Münzen, während 
in den übrigen Kreifen, die Umwechslung tel raſcher vor 
fi geht. Nicht, daß es bein. sieberhayeriichen Einföjungs- 
ftellen an Reichsmuͤngen fehlte, es ift eben, daß Niederbayern 


neuen Biſchofs von Paffau, | nech immer. zäh an ſeinen Gulden und Sechſern haͤngt 


und der Bevölkerung durch eigene Schuld bebeutende Ver⸗ 
tufte in Ausſicht ſtehen. & 

— Wie aus Tegerunjee berichtet, wird, ift Ausficht 
vorhanden, daß. die dortige neue Waflerleitung unter 
günftigen Witteru: göverhältniffen ſchon im heurigen Sommer 
auägeführt und Zegernfee mit beftem Trinkwaſſer verfehen 


fein werde. Hoffeutlich wird Tegernſee auch in nicht ferner 


Zeit eine Ortoͤbeleuchtung auch während der Winterzeit 
erhalten, während. welder fie eigentlich 


if. 

— Regendburg, 22. San. Der Unfall, von 
welchem am vergangenen Dienftag in ber Nähe der Station 
Regenftauf ein Güterzug betroffen worden ift, ftellte ſich 
ſchwerer heraus, als die erſten Nachrichten befagten. Ber 
Unfall wurde durch einen- verurfacht, welder- 
das Entgleifen mehrerer Wägen herbeiführte. Der Zug 
befand. fih im vollen Laufe, als die Achſe zuſammenknickte. 
Obwohl von dem Zugperjonal ſofort alle Minel angewendet 
wurden, um eine Kataftrophe abzuwenden, wurden dennoch 
3 Wägen faft total zerrümmert und zur Seite geſchleudert 
Es befanden ſich auf denfelben ſchwere Steine und Getreide. 
Das Bahngeleife war eine weite Strecke hin zeritört, ins 
ben die ‚Schienen in Schlangenlinien verbogen - wurde 
Ein Bremer fol, wie man hört, . ziemlich bedeutend verlegt 
worden fein, während daß übrige Zugperfonal glücklicher 
Weife mit vem Schreden davonkam. 

— Paſſau, 22. Jan. . Ein Wirth vom Lande 
machte geitern eine-Loftjpielige Erfahrung von der Arihänglich 
keit feine Hundes. Während ver Dann in ber; Lndwigs⸗— 
Apotheke ſteht, fegt ihm ber junge Metzgerhund durch die 

Glaſsthüre nach, uud ald der erftaunte Wirth fich umdreht 
und drohend nach feinem Stode greift, ftürzt das Vieh 
durch die ‚andere Hälfte der Glagıhüre wieder hinaus. Die 
Fenfter lagen in Scherben und der Hund hatte fi arg 


zugerichtet. 
Die „Paſſ. Zig“ erzählt 


doch am nöthigſten 


— Paſſau, 22. Jan. 
Folgendes als „wahrheitsgetreuen Vorfall“: Zeugniß wie 
ſehr auch in dieſem ſtrengen Winter wieder das Hochwild 
leiden muß: Unweit Wettenheim,, eine: Viertelſtunde von 
Schlehing entfernt, fteht das Kappel’iche Wirtyähaus an 
ber Straße. Durch die offenſtehende Hausthüre desſelben 
nun ſchritt in der Nacht vom. 7. auf 8. da Mis. eim 
praͤchtiger Hirſch uud klopfle mit ſeinem Geweih fo lange 
am: vie Gaſtzimmerthüre, bis er Einlaß gefunden. Die 
erſtagunten Anweſenden in: der Wirthsſtube fütterten 
den ſellenen Gaſt, welcher von Hunden verfolgt worden 
war und ſich hungernd, mit letzter Kraft durch ‚den tiefen 
Ne Wirthöhaufe ducchgearbeitet: hatte. Als 
er'fich genug mit-den Gäften unterhalten: hakte ‚und. wieder 
zu Kräften gelommen war,” wurde er recht übermütbig,; 
der Wirth beachte ihn dann in den Stall und am nächſten 


Tag (9.88.), an einem Strick führend, zum Bürgermeiſter 
nach Reutern, mo er ſich ſeudem noch befindet, ſehr fleißig 
und teilt und überhaupt ganz fidel iſt, bis ev im 


Teißt 
Fruhjahr feine‘ Freiheit wieder ‚erlangen wire: 
z Ausland. 


Niederlande: . Auf der Inſel Srlebe3 machten kürz: 

Lich einige 50- Piraten, vie im drei Booten; geländet. waren, 
eirten, Angerff.anf.. die -Holänpifche Refidenz und; bad Fort 
zu Menange. . Von Tegserem: zurückgeſchlagen, griffen fie 
die. Wohnung des Refiventer an und plünderten fie. auß. 
yon 
Musigendrat, vie Gattin bed Dbefibenten, nebit, inbern 
“und Amme, welche allein im Hanie waren, umd in bem |. . 


Die: raſche Ankunft. von Truppen, rettete die Frou 


nun ſolgenden Gefecht wurden bie Piraten, mit. gro 
Derluſt in; dien Flucht A: RG 


Booie flüchten, ahtr zwein derſelben waren mi 


find ſaͤmmtlich Mahomedaner. 







Iweljfelte vielleicht ſogar am Ihr. 


großem 

agen:, Siemollten ſich in, Ihre 
{e von 
ven Mepierungäteuppew arghiffen- umd aß ‚dritte: mit, 44 
Piraten wur de {pöter seingehaltu. Im Ganzen wurden, 20 
Piraten geibbteh und dem Reit. gefangen. geuommen;, fit 





— ——— Re Senn * * 
Erledigt Schuldienſt zu Endorf Diſtr «Infp. Prien, Rein- 
erfrag 72 DE edge auf 7 Mr, 50 R und, 116 ME. 7 
Pf. für die Gem.⸗ 


r. von 2 Gemeinden, Bewerbungs-Termin 
12. Februar, 





Lofales. u 

Freiſing, 28. Jan. Heute Morgens fand man ar, 
der Neuftifter» Straße im Graben liegend. einen Man, 

der den. Tod durch Erfrieren gefunden zu hoben fein) 

Im Gefichte trägt er Verlegungen, welche zu weiteren)‘ 
Rachforſchungen Änlaß gegeben haben. Aus den Arbeit | 
papieren, welche er bei fich hatte, ergibt ſich, daß er feind 
Zeichens Muͤhlburſche ift, den Namen Joſeph Dallhammet 


trägt und in Pfaffenhofen beheimathet iſt. 








Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortfegung.) 
Der: Tag, nelgte fih ſchon dem Ende zu, umd Are, 


welche erſt jelt Kurzem. dad Bett wicber verlafjenihatte, {fr 
in einem bequemen Lehnſtuhle am Fenſter, vorſorglich m 
weichen Kiſſen umgeben, in welchen ihr immer noch find) 
Körper ruhte und ſah mit wehmüthigen Empfindungen hi h 
naus zu den ſchoͤnen Abendhimmel. | 


i 


Sie gedachte der fernen Heimath und des geliebten Dar 


ters, der fich, durch den trügerifchen - Schein getäufgt, von 
ihr. abgewanpt hatte, 


Wenn auch ver umgerechte Zorn für jet fein haz 


verhärtete, fo; konute fie doch nicht denken, daß; Die.Kiebe zu, 
ihr ganz durchaus gewichen fei, und wenn er fein Kin, 
yet hätte jehen können, wie fie ſchwach und hülflos in Kt 
Ferne. und. unter. fremden Menſchen ſich nach der Heimahh 

nad dem Schutze und der Liebe der Elern fehnte, er halt 
fie gewiß nicht länger zurückgewieſen. ' 


Mit Schnfucht folgten ihre Blicke den Vögeln, die Mr 


hoch oben Am,bfauen Aether wiegten. und jubelnd-ipr Abend,“ 
lied erſchallen ließen, ehe fie ihr Neſt aufjuchten. 


Auch le hatte einjt ihnen geglichen, hatte fröstih mic 


fie ihr Lied gefungen und wie fie ihre Heimath gehabt, me" I 


hin fie zurücktehren Fornte, wenn ihr Herz -fie dahin 303° | 
Aber das Schickſal hatte ihren Flag gelähmt, ihre Lie‘). 
waren- verftummt,-ihre Hoffnungen gebrochen. > “ 
Sie wußte kaum, ob fie ſich darüber. freuen, ol; | 
fie genejen, ob es nicht befjer für fie gewejen wäre, Mi 
fie nie aus der Nacht erwacht, welche damals ihre Ol." 
umgeben. Denn was konnte fie noch, vom Beben ofen If), 
‚erwarten? * 
Einfam und verlaſſen ſtand fie fortan in de DL 
‚vielleicht ſogar ohne im-Stamde zu fein, ſich ferner wie 
her’. auf: ihre Kunſt ftägen zu kdnnen, denn ſeit dem * 
‚mu dad Beibuftfein bei übe zurüchpefehrt war, verſate 


‚die Furcht, daß die Krankheit ihrer Stimme geraubl WI 


nme, and wenn diefe Befürchtung ſich beftätigte, 1 
fie dem Elende vbllig preißgegeben: EN! 
Sie! gedachte des Geliebten; was mochte aut and ’ 
worden fein? In ihten Augen war er unfhulbig; n 
würte jar felbft, wie oft auch ver Mnfehuldige It. 
Er, der jetzt, wo fie von Vater und Mutter vera 0 1 
{hot einzige. Hoffnung. und. Zufluät, gemefen wärh, Fun, 
vielleichr albd. Schug: und Hüdfe ; hoffte wtelleidpt aul TER 
Aenn- ſie ihn N 
einmab:fehen, wenn fie ihn hätte troͤſten Lönmen sah 
jagen, daß fie auch im Unglüdt:bei; ihm aushalten 1) 
ſteis angehören wolle. 3 ber Tr 
: Sie, hörte den: Schritt, des MDoftord, auf, Dei un 
ab: da biefer ihr ftneng verboten, Halte, ſich INNEN. 
‚Gevanten -Hinfugeben, und. fie; befüindgtete; dab. 1B" 
Augen fie: verrathen; würden; fo«lente fie. das * 
zurüg in die Kiſfſen, wifchte: win ſcwacher, zint 
‚die, verraͤrheriſche Thraͤue won den hohlen 
‚sa die Augen. 
(Fortſetzuug folgt.) 


Freiwillige 


ner wohr 









m alten Wirth 


BUPI 


findet‘ 
B 

akt, vo 
De. MANN Das Commande. 


-7, „iBekann machung. 


Samflag, den 5. 
bin auß der herrfchaftlichen Waldung Hart 
» ei im Wirtbabaufe zu Iſareck 





240 Ster Scheithols, 
6 4 
60 Sãgſtũcke, 
12 Bauhol;. 


Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß der herrſchaft 
Übe Jäger angewiefen ift, auf Verlangen das Material vorzuzeigen. 


| Shloh fareck am 24. Januar 1876. 
Geäfl 


J. Maier. 


Sranzberg. 


Mächten Samftng, den 29. Ian. 


R-BALL 


He Nachbarfeuerwehren £amerabfchaftlichft eingeladen find. 


Februar 1876 Por. 9 


nachſtehen des Holzmaterial öffentlich verſteigert: 


Rauchhauftn, 


non Sa Rofer’fche Gutsverwaltung Jſareck. 





Supfehlung 


Für Carnevals⸗Saiſon 
empfehle ich (62 36) 


Ball- Caiffüren 


im neneften Fagond zu den billigſten 
Preiſen. 

Alte Coiffüren werden nach Be— 
leben umgebunden. 


D. Oberprieler. 


— 


57) 





Ahr 
(160) 





Am Sonntag, den 6. Febru 


Vferde- Rennen 


| eo mit Tanz-Musik &® 
| be (159) 
| 
\ 
| 


pe 


Bartholmä Scharl, 
Saftwirtb in Dieteräheim. 
N 











Ein schöner Teint 
erhöht, zumal beim meiblichen Ger 
ſchlecht den Glanz der Schörbeit. Fur 
Pflege uud Gonfervirung Der 










4 
— BER, 


auf weitere 9 Fahre verpachtet. 


degeben, 

Hiezu ladet Jagdliebhaber freundlichſt ein. 
Alershauſen, den 24. Janıar 1876. 
Die Hemeinde- Verwaltung 


Sanımerl, Bürgermeifter. 


EN Le J 
= 9%” | 
Jand-Verpacblung. 
Am Donnerftag, den 10. Februar Ifd. J. 
Sachmittags 2 Uhr | 
win alten Wirthshauſe zu Allershauſen bie dortige Gemeindejagd | 
Lam Privat: und Staatdwaldung nebft Waſſerjagd umfaifend, | 


Die Häheren Bedingungen werden am Tage der Verjteigerung befannt | 
ben 


Hlershanfen. 
















Haͤut hat fih von allen Schönheitd- 
mittelr nur das 
„Eau de Lys de Lohse“ 
— Schönheitslilienmilh 

als wirffam erwieſen, in Folge 
deſſen daſſelbe bei der feinen Damenz 
welt ein unentbehrlicher Toiletten 
Artifel geworden ift. — Tas Prä— 
parat beiteht, wie die chemische Ana— 
Iyfe erwiejen, aus den feinften, auf 
die Haut wohlthuend einwirkenden 
Eubjtanzen, welche Diejelbe weich, weiß 
und geichmeidig machen, ihr jugend: 
liche Friſche verleihen, und Sommter- 
fprofien, Sonnenbrand, Kupfer⸗ 
röthe, gelbe Flecke, ſowie alle an« 
deren Inreinbeiten der Haut, (unter 
Garantie) entfernen. 

An Driniral- Slaihen a ME 3 50 


(161 2a) | 


| 
\ 
[i 
| 





Iwventar-Verfteigerung. 
Am Dieuſtag, den 1. Februar 1. 23. 


Vormittags 9 Uhr 


\ 
Beten im Nagelhof zu Eldering kei Taufkirchen nachſtehende 
Wentargegenſtande gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert, als: 


4Pferde, (2 dreijährige und 
2 pierfährige), 1 zweijährigerDengft, 
% 2 Jährlinge, 15 Stüd Rindvieh, 
es? Echmweine, mehreres Geflügel, 
NA eifengeachfte Wägen, 1 Schmweizer- 
> wägerl, 2 Smublarren, mehrere 
Gfoͤrftühle, 1 Putzmühle, Holz, 
Dienftbotendetten, Kartoffeln, 
Shäffel Korn, 16 Schäffel Gerſte, 
24 Schäffel Haber, L 
Srummet und Kieeheu, Haubdge— 








mehrere Fuder Gerfte: u. Haberſtroh 


i 





200 Str: Heu, 
droſchenes Weizen: u. Roggenſtrob/ 


and nog mehtere Hier nicht mehr aufgeführte, Gegenſtaͤnde. 


7 Olezu ladet freundlichſt · ein —— er N | ii 


— 









Lohse’s dohonheitg-Lihen- Wleh deiſt 
die zarteſte und mildeſte aller Seifen, 
um die Haut wei und weiß zu 
machen, die auch wegen ibrer Rein: 
Heit und Feinheit alle Seiten über: 
trifft, & Stück ME 1. 

„Erfinder Gustav Lohse, Par: 
fümeur, Chemiſt, Hoflieferant Ihrer 
et der Katjerin von Demſch 
and. 

‚Generaldöpöt für Sũddeutſchlan 
die Schweiz, Italien, a ul 
6. C. Brüning: in Frankfurt a. M, 

a in Freising! bei. Dber- 
Lindober. 51 120) 


















Ein kräftiger 158) 

Zebrjunge ve 
von ordentlichen Eltern wird für 
einen Wagner gefucht.- 


Sie, CB) 

er wird gegen Hohen Lohn 

a ar a 
Land gefugt ©. Ur. 


— 





— 





en Mahl: und Sägmühlen, Heu: A 
3 und Ziegelpreilen, WE 


ſowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach den neueften ud beften Kon 
ftruftionen übernimmt zur Anfertigung Die (2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Bir Frunj Berger ice Maldinsntahrik in Augshur;, 
Filiale und Weparaturwerkflätte in Hfraubing nädf 
dem Bahnhof 


bringt ihre rühmlichſt befannten. mit 4 filternen Verdienſtmedatllen und diverſen Ehrendiplomen prämiirtn 
F'utterschneid-Maschinen, 


Indbelondere ihre neuverbeflerten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sort, 
bauptfächiih bie mit neitonſtruirter PBugvorrichtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuſicherung reellſter Be 
dienung und der billigſten Preiſe Aufträge nehmen entgegen : r 


Her Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiſing, 
„Johann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenomnien. 


Suventar - Berfleigerung.) ==. 
Am Montan, den 31. Januar 1876 


J. Schülein Söhne in Freiſing 
























ne en | 6 
4 1 je el .10/.10.9 
Vor wittags 9 Uhr Fa Pag "FE Lre rag 


werden im Beuchtbauern-Anwefen-in Kleineiſenbach bei’ Unter: 

brud, Landgericht Freifing nachſtehende Inventargegenftände gegen Baar: 

zahlung öffentlich verfteigert, ald: 
4 Pferde, 1 Jährling, 2 ſchwere Zugochfen, 6 Kühe, 11 Kalbinen, 
bievon mehrere trächtig, 15. Schafe, 1 Eher, 2 Mutterfchweine, 
4 Wägen, 1 kleines Wägerl, mehrere Pferdgeſchirre, Pflüge, Eggen 
und noch verſchiedene Baumannsfahrniſſe; ca. 5000 Ziegelfteine, 
200 Str. Heu und Grummet, 600 Gtr. Roggenftrof (Handgebrofchen), 
AND Gr. Gerſte- und Haberſtroh, 25 Doppelhektoliter Kartoffeln, 


dto .. 
Biondbriefe. 

4° bayer. Hyp.« u. Wedielb. 19.2019. 
"4° Sübd. Boden:Creditb. 9. 1981 
4'a*e bayer. Vereinsb. . . . NO RT 
4% Nürnd. Vereinsbant . |KAIM 


4°. Stabt-Obligationen Thlr. —A 
Attien | : 
der bayer. Hypothekenbank.. |. 8“ 


[ 
4% Silberrente . ..... 1646 














80 Doppelhektoliter Wintertorn, 15 Doppelhekiolitet Sommerkorn, Brioritäten. Sl 
80 Doppelhektoliter Haber, 3 Dienfthotendetten und noch mehrere 5 SE 1 as 
hier nicht mehr genannte Gegenftänbe. (136 36) | 30, Etantap er, | Bart 
Hiezu ladet freundlichft ein 5° Unger. Norbofibahn .. — el 
Der Gutsfäufer. |: - Kimi 
= 5% Glifabety:Bahn De ” TR 
ö Teden Bandimirım | Det. Rordmefis. Lit, B, 


R R 34 a it = m t 
Mit Kaiferl. Königl. Befterr. entfernt in 3 bis 4 Stunden vollitän-.| 6% 1885er MaiRoobr.. . »| 








Privilegium. dig Pant —* gefahrlos; ebenig | 5° ———— 
Dr. Borchardt’s Krüuterseife © ſiher befeitigt Wieichfucht, Trunte Ze | 
a 1 3 — 
35 3 face, Diagenframpt @pitepne, 1°" hun 


6° 1884er y. 1. Febr... 


Dr. Sun de Boutemard’s Zahn- 8 Veitstauz und, Flechten u Sn 1884 — EN 
%e 1885er vr. 16. SER 


pasta & «42 und 21 kr. briefli: Valgt, Arzt zu Groppenftedt 











Dr. Koch’s Kräuterbonbons $ (Preußen). (162 3a) PIRER SER e. SAME 
& 36 und 18 kr. >4 PER m TI — Branntichineiger IR m 
ps Dr. Hartung’s Chinärinden-Oel Familienftandszeugniffe, Augsburg. — 
N E > . nöba ungenhaufer 
Dr. Hartung’s Kräuterpomade & Berebelichungs : Bekannt: | 4". ee 
& 36 kr. i machungen 20 Srancs:Städe. ; . 
Prof. Dr. Lindes veg. Stangen- · | Tonzmufifbewilligungen Engl.,Sovertignd .. : rw 
pomade ä 27 kr. | ? 


4 
Mo 


’ Italien. Honigseife A 18 u.9 kr. : a 


| !Eeht 'bei’J. Mayer, Hof- 


Militäe-Stammrollen 
u. ‚Stadtapotheke in Freising, 


vorräthig bei 


\ &. 2. Datterer. 


Deiter. Banknoten ...» » 








tagt 
Don 3-6 Uhr) Nachmittags gegen " 
Geld umgetauſcht U 





3 von‘ 











Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und. Moosburg. 


1 


NM 21. 





ih - 


, Ale oder dern Raum mit 10 Pf. 


N 
Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Holabgabe Seitens des k. Forſtamts Ingolſtadt betr. 
je: gm rubr Berreffe machen wir die Intereſſenten auf 
; ne famıtmachung ded kgl. Forftamtes Ingolſtadt auf- 
Bike, melde an der Amtötafel am Rathhaus angeheftet 


sreifing, am 26, Januar 1876. 
Stadmagiſtrat Freifing. 
Manermapr. 


Mass Bekanntmachung. 

' Regrökerung bed Triebrades in der Moojad beim Hauſe des 
Krämers und Hausbefigers, Johann Schönprun betr. 
„Dr Hausbefiger und Prämer Herr Johann Schönprun 
yvhier beabſichtigt, das hinter feinem Haufe Nr. 112 in 

kr Mofa angebrachte, feit ca. 9 Jahren beitehende 

Ariebrad zu vergrößern. 

‚Du Rüdfiht auf Art. 74 des Geſetzes über die Be 
"lung des Waſſers wird zur Verhandlung diefed Gefuches 


— 


Armin auf . 

, Öreitag, den A. Februar Vorm. 10 Uhr 

‚” Amepmmer des Unterfertigten anberaumt mit dem 
fl, daß die Intereſſenten, welche an obiger Tagsfahrt 
ee Omprudy erheben, ihres Einſpruchsrechtes verluftig 
f dmerft wird, daß ber Plan im der magiſtr. Amts: 
8 zur Einſicht aufliegt, 

sing, den 25; Januar 1876. 

" Stadtmagijtrat Freifing. 

» Mauermahr. 


Bern 5 EEE Eh NT a Mn Are 
og. Nünden, 3. Jan. Die k. Regierung von 
8 hat den ihr von dem Münchener Magiſtrate 
gi ten Plan für ein Weteorofogijhes Obfervatorium 
eng. Dasfelhe wird in Uebereinitimmung mit Herrn 
r rd. Bezold in der Maximiliansſtraſſe erbaut werden. 
j,Nünden, 25. Jan. Dem Vernehmen nad 
Ray Appelationsgerichispräfivent von Schab zu 
"berg um feine Penſionirung nachgefucht. 
Rn Mühchen, 25. Januar Geſtern Abend 6 Uhr 
Ra vom Verſammlungslokale des kath. Caſinos, 
—38 der Görresfeler veranſtaltete Fackelzug unter 
Sehheigung ver Studentenverbendung Aenania, 
eliſchen Studentenvereins der kath. Studirenden 
Ra und von Polen und vieler Mitglieder des kath. 
"= um Grabe Görred auf den ſüdſichen Friedhof; 
In lutzer Gedächtnißrere auf den Verſtorbenen wurde 
Atem Mitgliede ver Verbindung Aenania ein Lorbeer: 
auf das Grab niedergelent,. worauf ſich der Zug 
N Poyrammgemäß von‘ vielen Scäuluftigen begleitet 
Pr Dultplag begab und daſelbſt nach Abſingung des 
g ME die Fackein zuſammenwarf. 
Anden, 25 Januar. Nach Ausweis des fta- 


Atı Jahrbuches Über die Gabeläbergerfche Stenographie | die Beine endlich amputirt werden 


Donnerftag, 27. Januar. 





w., im Ganzen 11,365 Mitgliedern beftehen. 


Arbeiter, welcher juͤngſt in. ‚der 





1876. 





Day „reifinger Tagblatt“ erfheint täglid mit Ausnahme der Montage und toftet in freifing ſowie ausmwärt4 durch bie Poft DE. 150 Pf. Inſerate werben bie 3ipaltige Barmond- 
0 Pf. berechnet. -- Das einfadhe Blatt koftet 3 Pf., dab Doppel! 


tt 5Pf. Auwdchentlich wird als Sratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





pro 1876 find in ben Jahren 1846—1875. zur Verbreir 
tung der Stenographte nach dem Syſtem Gabelsberger's 
647 Vereine in's Leben gerufen worden,‘ von welden zur 
Zeit noh 249 mit 7038 ordentlichen, 2671 korrefpone 
direnden und Ehren, dann 1656 außerorbentlihen u, f. 
Auf das 
beutfche Reich treffen‘ 186 Vereine mit 6131 Mitgliedern, 
hiebon auf Bayern 37 Vereine mit 987 orventlichen, 390 
außerordentlichen, 377 tortefpondirenden und Ehren‘, unter- 
ftügenden und Curſus- im Ganzen 1467 Mitgliedern. 
Unterricht in ber Gabelsberger'ſchen Stenographie haben 
im Jahre 1875 im deutſchen Reiche 10,409 Perfonen (hier 


‘von an 304 Anftalter won 213° Lehrern 7564, private 


2845) erhalten, in Baydın: von 123 Lehrern 3542 Per— 


ſonen und zwar am Polytechnikum 36, an 38 Gyinnaften 


und Lateinfchulen 1393, an 9 Realgymnaſien und höheren 
Bürgerfhulen 204, an 13 Xehrerfeminarien und Präpa- 
randenjchulen 349, an, 28 Gewerbes und Handelsſchuien 
824, an 14 jenftigen Anftalten 184, zufammen 103 An- 
ftalter mit 70 Lehrern und 2990 Schülern, dann privatum 
552 Perfonn, 

— Münden, 25. Januar. (Eine neue’ Patroue.) 
Dem Bernehmen nad, hat der Direktor der kgl. Gewehr 
fabrif zu Amberg, Generallieuienant Frhr. von Podewils 
eine neue aus dünnem Meffingblch gefertigte Patronen- 
hülfe erfunden, welche Ausſicht yaben fol, im ganzen deutichen 
Heere als Einheitspätröne eingeführt zu werven. 

— Als . vehlsfundiger Bürgermeifter der Stadt 
Dillingen wurde der rechtst. Bürgerm. von Neumarkt, 
H. Joſ. Feltbauer, ‚gewählt. 

— Pafſſfau. In der Nacht von 22. auf 23. Jan. 
find in Viehauſen bei Neuhaus a / J. drei Mägde an Koſlen 
oxydgas erſtickt; eine Vierte iſt gleichfall® im Außerfter 
Gefahr, Diefelben beim Defonomen Hirſchenauer bedienſtet 
hatten vor dem Schlafengehen einen blechernen Hafen mit 
glühenden Kohlen gefüllt, unter denen fih aud Braun: 
kohlen befanden; anf'!ben Fußboden ihrer "Kammer geſtellt. 

— In Eggendobel bei Paſſau kam es am vergan⸗ 
genen Sonntag Abend zwiſchen Soldaten des 9 Süger- 
bataillons und ‚des, 114Inf. Reg. — es ſollen über 100 
Mann gemefen. fein: — ‚zu. einem blutigen Exceß. Die 
Jager hatten 8 mehr. oder minder Verwundete; der Spiel⸗ 
mann Brehm ver 4; Comp. erhielt 2 lebensgefaͤbruͤche 
Meſſerſtiche in die Lunge, außerdem wurden alle Tische 
Bänke, Stühle x. zertrümmert. : j 

— Wie aus Bonner], Beriäig, wird, ſoll der 

nzinger’ichen Bierhö 
ee zum Trocknen auf CR ——— 
abſicht ‚und, zwar aus Rache j ee 
1 — — che gethan haben; derſelbe 

— Nürnberg Das hieſige Bezirkegeri 
Bader Muͤck von Kirchittenbach = ———— Ir 
ſtrafe und. je 8000 Me Schadenerſatz an 2 Werfon. 
verurtbeilt, welde von Müd bei Beinbrũchen ohne Bel. 
ziebung eined Arztes jo „kurirt“ worden waren, daß ihnen 
mußten‘ 


Preugen. Berlin, 20. Jan. Da2 im Bundedrath in 
Vorbereitung befindliche Gefeg über die Kajernitumgdfrage 
des Neichöhgered, geht, wie wir hören von. dem Princip aus, 
dad Kafernirungsmweien für das geſammte deutſche Heer 
innerhalb eines Zeitraumes ‚von 15 Jahren, zu regeln. 
Hierbei Col der Eeſichtspunkt feſtgehalten werden, daß die 
Heinen Garniſonen in Zukunft gänzlich in Wegfall formen 


und nur bie gr Kräpte, it Tr „beiggt werden. 
Zur FAHREN Hr — Kaſernemenis, 
welche in größerem Maße angelegt werder müſſen, da die 
zu Garnifonffädten gewählten größeren Ortichaften durchweg 
mit einer grͤßeren Mannjcaftszaht als bishet bei werben 
follen, werben bedeutende Geldmittel in Anfprud genommen, 
die jedoch wiederum auf den Zeitraum von 15 Jahren ver 
theilt werden, fo daß auf die einzelnen Jahre eine verhäft- 
nigmäßige. geringere uote würde. ......—.- 
— Auf der Poft in Berlin fam ein Brief an mit 
der Auffchrift:Mojemu dragomu vujezeku blagorodnomu 
gospodinu svetozaru pilaru. Da war guter Raih theuer. 
Die Poſt warf aber ven Brief nicht im den Papierkorb, 
fondern trat eine Mundreife zu dem öſterreich. Gefandten, 
dem Mogiftrat und deſſen vereideten Meberfeger, einem 
Privatınann und endlich zur Polizei an nd. erfuhr endlich, 
daß die Aufichrift kroatiſch war und layte: Meinem lieben 
Dntel, dem wohlgebornen Herrn Svetozar Pilar. Nach 
24 Stunden befam diefer. Herr feinen Brief mit der Bitte 
um Entſchuldigung für die Verfpätung. Solde Sorgfalt 
der Poſt, rief dieſer, kommt in der ganzen. Welt nicht vor, 
und veröfferulichte Lad Ehrenzeugniß für die Reichspoſt. 
Ausland ' 


Frankreich. In Paris ift man noch immer mit ber 
Wiederherſtellung der Vendome-Säufe befhäftigt. Die res 
parirte Statue des erften Napoleon, ift bereit® wieder auf 
das Capitäl gefet worden; jegt aber entdeckten die Parijer 
Blätter, daß das Standbild höchſt unglücklich‘ ggflicht worden 
ift und nmamentlih gar keine Aebntichkeit mehr mit dem 
Original hat. Der Gaulois hat offene, Anklage gegen bie 
Behörden erhoben, daß der zerbrachene Napoleon mit lafer- 
fitt geflict worden fei. Das genannte Journal fanbte 
einen Reporter zu dem betreffenben Werkführer und dieſer, 
ein Herr Verette, welder zur Nennung feines Namens Er- 
mäcdhtigung gab, erflärte: „Weber 500 Löcher an allen Theilen 
des Standbildes find mit Glaferfitt verklebt worden. 
Ueberall hätte man ein Meſſer hineinftehen können, als 
wäre die Statue ein Stüc Butter,” Die Reparatur Hat 
23,000 Frauts gekoſtet — thenerer Kitt! Alle dabei be 
fchäftigten Arbeiter verficherten, daß das Ding nicht ſechs 
Monate’ aushalten würde ohne voll Köcher zu fein und 
ſchließlich in Stüde zu zerfallen. . Die Bonapartiften find 
wüthend. * 


Volks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Handel, 


— Bon Unsbah-Gunzenhaufener 7 fl.» Roofen 
find bis jetzt ca. 4,000 Stüd mit Geſammt⸗ Gewinnen 
von ca. 50,000 fl. verlooft, zum Theile ſchon ſehr lange, 
und nicht erhoben. Unter ven größeren Gewinnen befinden 
fih: &. 361 Nr. 37 mit 500 fl., ©. 3437 Nr. 25 mit 
100 fi., ©. 3844 Nr. 35‘ mit 2000 f. 

Nürnberg, 22. Jan. (Hopfenmarktberidt.) 
Notirungen lauten: Befte Marktwaare 50 - 56 M., ſekunda 

- 38-43 M. tertia 30—35 M. Gebirgähopfen 50—60 M., 
Badiſche 62— 72 M., Pofener 56-68 M., Württemberger 
prima 78—86 M., Hallertauer prima 78—88 M., ditto 
jetunda 60—68 M., Bolnzad-Auerfiegel "90-100 M., 
Arfchgründer 43—56 M., Altmärker 40-55 M., Elfäer 
56-70 M., Oberöfterreicher 47-57 M., Spalt, Stadt 
dortferbft 140150 M., de. ſchwere Lage, 120-4130. M., 
do. — 90-112 M., Saaz, Siadt dortfelbſi 
444150 M., do. Bezirk dortfelbſt 1180926 M., do, 
Rıeis 100-115 M. 
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neuen Saale die orden be re 
technifchen. Vereins, verbunden , mit suwah de 
ftatt. 
jo große, daß fie, wohl ſeit zielen Jahren nicht 
mag 


Theil 


Mamen nannte, Hasperg betrieb nun mit 
ben Verkauf feiner Habe, um feinen Verpfli 
au werden; wie er es vorausgejehen, jo bli 
nichts ‚übrig ; ober er. verlor 


Lokales. 


Freifing, 16. Jan. SGeſcern fand. im Eitenhofer’fchen 
des hieſigen 


las 
Die Betheiligung au dieſed Verfanmn pn Werne 
ablıid 
gewejen ei. Das Wahl einey Itemlichen 
ex Zeit in ud; Wä etzung te 
— Lk t be 4 en, er⸗ 
ſtatiet uud dieſe ſodaunu⸗ von--einer-eigend- hiefuͤr · gewaͤhlien 
Kommiſſion geprüſt. Aus dem — its 
fuhreu wir/ daß der Verein ein Vermögen von über WR 
beftgt und dag aus viefem Vermögen Darlehen zu 2 
um 3% an hieſige Gewerbtreibende verabfolgt wurden, 
Im weiteren Verlaufe der General- Berfammlung wurk 
der- - Veh techniſchen Vereins —antinen 


Verband bayerifcher Gewerbevereine mit dem Gige in 


Nürnberg befhfofjen. Durch diefeis Mrichluß, wie ‚burd 
die ſchon bejtehenden Anſchlüſſe an den Kunftgewerbe: un 
den allgemeinen Gewerbeverein in Müfchett ſoll ein regerd 
Intereſſe der hieſigen Gewerbetreibenden für deme ſchon 
beſtehenden techniſchen Verein geweckt, "in einem neu zu 
gewinnenden Saale und bei den ordentlichen Vereine 
verfammiuagen die Vereinsſchriften aufgelegt, gute Modelle 
und Mujter von dem Kunftgemerbeverein in München und 
vom bayerifchen Gewerbemufeum in Nürnberg bezogen und 
bier in tem Pereinslofale ausgeftellt und dadurch ter 
Eifer und ein lebhaftes Intereſſe Für. eine permanente Au 
ftellung außwärtiger, wie auch hieſiger Gewerbs-Etzeug⸗ 
nifje belebt und gefördert: werdin. 3.9 9 

— u —— 

Die Sãngerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 
(Fortſetzung.) 

Der Doktor ſchritt raſcher als gewöhnlich; er ſchien 
eilig zu fein, aber, wenn er auch noch jo viel zu thun und 
ſich ven ganzen Tag gequält - hatte, fo unterlieh er doch 
nicht, ſo oft ſein Weg ihn in die Nähe ie vie tuel 
Treppen zu ihrem Sibchen “hindirfzuftelgen, fun’ zu ſehen. 
wie ed ihr gehe; ſie durch feinen freundlichen Zuſpruch u 
zerftreuen und aufzuheitern, ihr frifche Blumen und N 
mancherlei Meine Erfeiſchungen zu bringen und ihr zu be 
weiſen, daß auch außer ihrer gutherzigen Wirthin noch Fe 
mand da ſei, der Antheil an ihr nähme. 
Sie hörte, wie der Dofior eintrat und am der Thitt 
ſtehen bliebz aber fie war noch zu fehr vor ihren Gedanten 
erregt, um jeßt gleich mit ihm ſptechen zu Fünnen, UN! 
verharrte deshalb ruhig im«threr Lage. : Sie hörte ihn made N 
treten und wußte, daß er jegt vor. ibr ftanb und ſig he J 
achtete; da endlich ſchlug ſie die Augen auf. 

Es war aber, nicht die Geſtalt des guten alten Doktor, 
die ſich athemlos horchend zu ihr mieberbeugte, Jondern A 
andere, jugendlich fchönes, ihr mohlbefannteh und IM 
Geſicht mit Schmerz und zärtlicher Theilnahme an 
Zügen hing. 

„Georg,“ hauchte fie leiſe, waäͤhrend neue Hoffnun 
ihr Herz. zurückkehrie, „biſt Du frei?“ a 

„Ja, mein Herz, ich bin frei und bleibe bei Dit Min; 
ſprich micht und Halte Dich ruhig; ich daif fonft night, 
Dir bleiben. Wan hat mich heute ſchon einmal Wahl. 
ſchickt, als ich zu Dir wollte, uud der Doftor hat Ar. 
verboten, dag Bu Dich aufregft.” J 

„DO, ih will ja auch gern gehorſam fein," ſprach * 
Kranke laͤchelnd; „ich weiß ehr, daß ih Di wieder abh 
— bald beſſer.“ 

aller, oder wie er ſich jetzt wieder mit feinen N 
Nee Mn mit. mögtiät 

eb IM 
Muth; nähe. ud 


al?) 
* * 
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ih Bayer. Notenbank. '' 


Wir geben hiermit bekannt, dass) anf folgenden Plätzen naehstehend verzeichnete Firmen zu Agenturen 
ıbank bestellt worden sind: Carl Schloderer in Amberg, G. F. Gutmann in Ansbach, 


ithal in Aschaffenburg, Ernst Bühler in Bamberg, Fried. Fenstel/in Bayreuth, J. L. Hertlein 
gen, M. Saradeth in Freising, Carl Löwi in Fürth, A. Waltz in Hof, Caspar Gerhauser in 
ren, Ad. Böhm & Co. in Landshut, Conrad Keim in Memmingen, Carl Pullich“ in Nördlingen, 
»/Thalmessinger & Co. in Neu-Ulm, P. Weigand in Ochsenfurt a./M., Bachmann, Leuze, Schropp & (00., 
din Paten, M. Unlfelder in Regensburg, Jonas Nordschild in Schweinfurt, Joh. Stiglmeier in Straubing, 
ag ge öser jr. in Würzburg. 

an Geschäftsthätigkeit der Agenturen beginnt im Laufe des Monats Januar und wird hierüber von 
' [den ‚einzel Ägenten specielle Bekanntmachung erfolgen. Die 'Thätigkeit der Agenturen beschränkt sich auf 
tm das Discontiren von Wechseln und, die Vermittelung von Lombardgeschäften. Wechsel auf sämmtliche Bayer. 
» Notenbaikplätze sowie auf Reichsbankplätze werden, von uns al pari discontirt. 


mit München, den 30.'Dezember 1875. (163) 
Die Direction. 


eh 












"| Unter Bezugnahme auf Obiges gebe ich bekannt, dass ich mit Heutigem meine Thätigkeit in vorstehend 
J bezeichneter Richtung: begonnen habe. 


\ Freising, den 25. Januar 1876. 
Me Saradethe 



















Plan. 3, Stupfermiinzen 
‚Ameige & Empfehlung. { fauft zu höchſten PBreifen (165) 


2 
ee * Alois Schmid, 


Kupferſchmied und Eiſenhä 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einer verehrlichen Einwohner— F 1 —— 
ſhaft Freifingd und Umgebung bekannt zu geben, daß unter Heu— 

tigem eine Sendung von 


hellaͤndiſchen Seekiden 


W; Dorfch, Hecht, Schellfifche, per ü 50 eingetroffen 
und empfiehlt folche zur gefälligen Abnahme. 

Ferners empfehle ich meine fogenannten Schnellgünder, zum 
Anfenern von Torf, Steinkoblen x. wobei das Holz ganz entbehrlich 
wird, befonderd für Feuerarbeiter, fowie auch für jede Haushaltung 


\ (I BEE, 





BER YA 
ES 





— sg den 30. Jannar 
AAN N — 
—Ian · Iusib 
| in Palzing. 

| Hiezu ladet freundlichft ein 
doleph Brepmair, 















geeignet, Mirth. 
Weiters erlaube ich mir meine täglich frifhen Chareutier | 
aaren, fowie auch befte Smmentbaler-, Schweizer:, Joch Nächſten 


S 


betger⸗ und Backſteinkäſe auch Auquilotti, Sardellen, 
batinge, Bücklinge, Sardinen, Effiggurken x. in’ gefl. 
Stinnerung zu bringen. 
Breifing, den 24. Januar 1876. (167) 


Achtungsvollſt 


onntag am 30. Jannar 
fi d . 
Fiſchpartie 
in Achering, 
wozů einladet (168) 











Carl Redl — 
rdermeyer 
Pi a — 6, z Gaſtwirth. 
x vis-a-vis der Stadt-Apotheke. we — 
EN, 2 neue 







Torfkarren 








find zu verkaufen. Wo 

10 ) vr ſagt die 
* und bitte zugleich, mich. ek 1169 3a) 
* ft gütigft empfohlen zu Kane fein. — (470) Lehrern ober fonftigen 

; Hochachtungsvoll ſt Domieil bekannten follden — 
J Georg Nikolaus. kann ber Verkauf eines uberall gang 
A ante OT 3 STREET n baren und couranten, Teicht verfäuf- 





J 7— lichen Gebrauchs · Artikels unter ver 
Saatkartoffel, 


belforte, tele geſünderen und größeren Ertrag als gelbe liefern ; ſordert weder ‚viel Zeit noch —* 








DD———— fenntniß, t 
t 1.80 be gnen, hat. noch mehrere Hundert ß. Anerbietungen ind inner: 
HME. zu: verkaufen. (166 3a) ed 8 Tage Ftanfo unter Ghiffre 


Ant | 
Otaf ö. buller ſche Guts-Verwaltung Gränch b. Freifing. | rune —— 


# 


— Freising Pictricnenm 
Gingetretener Hinderniffen wegen findet der Ru) 
SCHÜTZEN-BALL |  MOISCHN oil N (M, 


am Mittwoch, den ie. Februar Scähwelgaugbünftung anzlepen - un 
Halt. daher nie Schweißfleden in ven 


Taillen der Kleider eutſtehen laſſen, 
Das Ball-Oomite. | empfiehft in 2 Größen zu 40 und 


. — 150 Pf. a 
Derfleigerung. — — 


Wiederverkäufern En-gros-Brelle, 


Am Samfan, den 29. Januar 1876 | um Suse in der unten Dom 


Vormittags 9 Uhr gafle wird gebeten. Peielfer un 
werden im Dilleranwefen in Deutldorf achſtehende Begenftände Klapperer werden erfucht ihre Bob 
gegen, Baarzahlung öffentlich —— veiten anderswo auszuuben. (17) 

2 Pferde, darunter 1 trächtiges, 4 Kühe, 1 Yungrind, 2 Wägen, RATTE — 
1 Wägerl, 2 Pflüge, 2 Eggen, 1 Schubtarren, 2 Sfottftühte, 1 | Familienftandszeugnifle, 
Windmühle, 20 Heft. Korn, 20 Heft. Hader, 30 Heft. Kartoffel, | Werebelichungs : Bekannt⸗ 
200 Ctr. Heu und Grummet, 9 Schober gedroſchenes Roggenſtroh, achu 
100 Ctr. Haberſtroh, 70 Str. Gerſtenſtroh 50. Str. -Waizenftrog,- |- m ngen i 
3 Fuhrgeſchirre, 2 Adergefchirre, 1 Bett, 13 Hühner, 1 Drefch- Tonzmufitbewilligungen, 


mafchine mit einem Breitdreſch Cylinder und fonftige Baumanndfapruiffe ——— 


















und Einrichtungsgegenſtände. 
Hiezu ladet freundlichſt ein (ius 26) vorrathig 11 | 
j Der Gutskaä ufer, Tr ». Datterer. 
A mn 2 ums — — 
B Ei = = 2-38 * Cours bericht 
= FR — — AR > n 3. Zanuarmitgetheilt wort 
E8 — 8 5822 ur geh "Schülein Söhne in Selig, | 
du "fs, :: RE —* 
— —2 5S 5* 4’) DbNpariäng ‘sj. 2 0. 4 
z;-ss= 2» Ss Ha A 4% Mark 
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> — © SS 32285 nen. 
= B u —— 558528 = 2 e 4° Stadt- Obligationen Thlt. 
ZN = = >35 _ 2 5 Actien 
S cu er — & —7 * der bayer. — agtank | 
| a 8 eſterrei 
— m <= u 5 = = 2 & 4"| Is lo & REN {k > +Aytıt 
Freiinger Schranne vom 26. Jan. 1875. 54 ———— 


Lertauf nad Maab 3% Lomvurdedahn . »14 + 





















































































N — | 
N Vor | Zu: [Schr.-| Verz Mtl.: | Niedr | Mittelpreis. | 3. Staatsbahn.. . - » + kill 77, 
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| Veſtellungen auf das 


8 ‚Steifinger Vagblatt“ 


fir die Monate Februar und März werden bei 


alen Kokanfalfen fowie hier in unferer Hxpe- 


dihon angenommen. 
Die Expedition. 
000 


"Amtliches für Freifing. 


N Befanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amisbezirkes Freifing. 
Z De Bahl der Einquartierungs ⸗Commiſſion pro 1876 betr. 
Die Anzeigen bezüglich ver Wahlen der Einquartierungss 
Commiffionen pro 1876 find nunmehr binnen 3 Tagen 
bei Strafvermeidung zu erftattei. 
yeelfing, den 25. Januar 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





—— 
Bayer. Münden, 26. Jan. ©. M. der König 

hat den vom Schwurgerichte zu Uugsburg wegen Mordes 

„ un Zoe verurtheilten Bauernjohn Sof. Mayerhofer von 
- Shomingen zu lebenölänglicher Zuchthausftrafe begnadigt. 

- Münden. (Erpreß: Gut.) Vom 1. Febr. l. 3 
Hain auf den bayriſchen Staatsbahnen eine neue Art 
an Güterbeförderung — die Beförderung von Eprpreß: 
gen eingeführt. 

- Münden, 26. Jan. Dem vorgeftern von ber 
Sudenlenverbindung „Aenania“ und dem kathol. Geſellen⸗ 
„Nein abgehaltenen Fackelzuge nach dem Goͤrres-Grabe, 
„te gefern Vormittag, ein von genannter Verbindung 
Prunftolteter Gedächtnißgottegdienft in der St. Ludwigskirche, 
Bi ſodann Feſtkneipe mit Muſik im kath, Cafino, woran 


Abends im deforirten Saale des lehzteren ein Feſt— 
ur ſchloß. Die anerkannt vortreffliche Feſtrede hielt 
Cand. theolog. Franz Dlafen aus Hannover. Einem 
fruf angebrachten Toaſt auf den HI. Water folgte ein 
auf S. M. ven König Ludwig II. Herr General 
‚Ar und Domcapitular Dr. Rampf überbrachte ver 
mmlung Gruß, Dank und Segen des Herrn Erzbiſchofes. 

# Reöner traten noch weiter auf die 9. H. Profeſſor 

 Shmid und Profeffor Dr. Schegg, Graf ArcosZinneberg 

IR mehrere Stubirende. Die Zwiſchenpauſen wurden 

N Sefang und Mufit ausgefüllt. Außer den Genanuten 
Boten Yon Univerfitätöprofefjoren noch anmejend bie 9. H. 
"7 %H, Dr. Bolgeano, Dr. Johannes Huber und Dr. 
Norih Carriere. 

„T Mänchen, 26. Jan. Wie unlängſt mitgetheilt, 
‚DR von dem Metzgergeſellen Valentin Glaͤsgen, welcher 
9 wegen des am 28. v. Mes. früh zwiſchen Sendling 

> Ferſtenried an dem Bauernfohn Lorenz Kaſpar ver— 

"en Raubmordes Beim fgl. Ber Ger. Münden r. /J. in 


Sreitag, 28. Januar. 





Abdrucke. 





1876. 
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Unterſuchung und Haft befindet, ein demſelben früher be— 
freundeter Schneidergeſelle aus dem Schwäbiſchen der Bes 
theiligung an dem Verbrechen bezichtigt und deshalb ge⸗ 
fänglich eingezogen. Die angedeuteten Zweifel über die 
Richtigkeit der erhobenen Denunciation haben ſich inzwiſchen 
denn auch als vollkommen begründet erwieſen; der fragl. 
Schneidergeſelle wurde dieſer Tage als an dem Raubmord 
voͤllig ſchuldlos aus der Haft entlaſſen. 

— Landshut, 25. Januar. Einen Münchener 
Artikel betreffs des Münzeinlöſungsgeſchäftes bringt die 
„Landsh. Zig.“ im allgemeinen öffentlichen Intereſſe zum 
Derſelbe lautet: Unter Bezugnahme auf eine 
jüngſt in mehreren Zeitungen enthaltene offiziöſe Notiz, 
wonach der Endtermin des am 20. Dez. v. J. begonnenen 
Münzeinlöſungsgeſchäftes noch nicht beſtimmt wäre, wurde 
vom kgl. Staatsminiſterium der Finanzen unterm 11. l. 
Mis. wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß nach Be— 
kanntmachung bed Reichskanzlers vom 10. Dez. 1875 
(Reichägefegblatt Nr. 31 und bayer. Yinanzminifterialblatt 
Nr. 29) die Einlöjungsfrift für die Guldenftüce und 
Scheidemünzen ſüddeutſcher Währung auf die Monate 
Januar, Februar, März und April 1876 beſchränkt ift. 
Bei der Gelegenheit wollen wir weiter and ber. Befannt: 
machung des bayr. Staatsminifteriumd des Innern vom 
18. Dez. 1875 (Umwechslung der Münzen ſüdd. Währ. 
betr.) folgende Stelle beſonderer Beachtung empfehlen: 
„Es erjcheint wünſchenswerth, daß die umzuwechſelnden 
füddeutichen Gulden und Scheidemünzen, namentlih in 
Oriſchaften, in welchen ſich keine Einlöfungsftelle befindet, 
duch Vertrauendmänner gefammelt, nad) ven einzelnen 
Sorten ausgeſchieden und in Beträgen, welche mit der Zahl 
U theilbar find, der nächſten Einlöſungsſtelle überbracht 
werden. Wenn man fich wegen der Ablieferungzzeit mit 
ber betreffenden Einlöfungeftelle vorher in's Benehmen ſetzt, 
kann ein übermäßiger Andrang bed Publikums vermieden 
und die Berausgabung von Haftfcheinen vermindert werben.” 
Wie vie „Nürnb. Preſſe“ berichtet, ift 3. B. der Bürger: 
meifter von Wendelftein mit nahahmungswerthem Bei— 
fpiel vorangegangen, indem er auf ähnliche Weife die Mit 
gliever feiner Gemeinde prompt mit aus Nürnberg be- 
zogenem meuen Gelde verfah. — An biöher nußloR zu— 
rückbehaltenen 100 fl. in Krouenthalern verliert ſchon heute 
der Befiger 11 fl. 6 fr, an 1000 = 112 fl. Und doch 
war er monatelang vorher in aller Art gewarnt! Gleiches 
2008 trifft Jene, die heute fi dem Wahne hingeben, da 
zurücbepaltene Guldenftüd doch immer noch um 1 Mart 
1 Pf. au nad dem 31. April 1876 163° werden zu 
können. 

— Jugolſtadt. Als muthmaßlicher Thäter des, 
am der Dienſtmagd Clara Ever des Bauern Heigl in 
Eitenzheim verübten Mordes ift der Sohn ihres Dienft- 
herrn, mit dem die Ermordete in vertrautem Verhältniß 
geftanden haben foll, in Unterfuchung gezogen worden. 

— Shweinfurt. Der Bamberger Pojt = Nachtzug 
entgeng in der Nacht vom Sonntag auf Montag großer 
Geſahr dadurch, daß die von bübifcher Hand bei Schonungen 


auf die Schienen gelegten Balkenſtücke noch rechtzeitig ent⸗ 

deckt wilden und entfernt werben Eonnten. 

gindau find vom 1. 5i 23. Januar nur zwei 
Tobeafäle und diefe zwei Kinder zu verzeichnen Bei einer 
Serlenzahl von 5220 läßt fih ein Schluß auf bie 
dortiftn günftigen Mimatifchen Verhältnige ziehen. 

— Nürnberg. Aus Ingolſtadt ift eine Abtheilung 
des I. Fuß: Art.:Negts. hieher kommandirt werben, um cn. 
100 Stud in der Krämer: Metr’ihen Gießerei hergeſtellte 
eiferne Lafetten zu probiren und anzuſchießen. Y 

— Modfgiedel. (Oberfranfen.) Bei einer dieſer 
Tage in Hiefiger Umgebung adgehaltenen großen Treibjagd 
war die gejammte Jagdbeute ein Haſe im Werthe von 
3 Me. und ein Jagdhund im Werthe von 300 Mi. 

— dir Schfffmeiſter und Dampffchiffbefiger 3. ©. 
Riedl in Neustting am Inn, fowohl in Bayern als 
auch in Defterreich und beſonders in Tirol weit befannt 
als tüchtiger Geſchäftsmann, defjen Regſamkeit es bei ber 
einfichtöpollen Huld S. M. des Königs Mor II. in Mitte 
der fünfziger Sahre gelang, die Privatdampfſchifffahrt auf 
dem Inn und der Donau ungeachtet verfchiedener Monopole 
und des zähen Feſthaltens des damaligen Miniſteriums 
an demſelben im internationalen Sinne ein und durchzu— 
führen, feierte am 24 Januar fein goldenes Hochzeitsfeſt 
im tyamilienkreife zu München. Der Yubilar wurde durch 
zahlreihe Beglückwünſchungen von Nah und Fern geehrt, 
beſonders aber durch telcgraphifche Zufchrift ded Magiftratz 
und der Bürgerfchaft Neuötting erfreut, welche ihm ala 
ihrem erſten und beiten, feit 52 Jahren bort anfäfjigen 
Bürger und vieljährigen Magiftratzrath ihre Glückwünſche 
darbrachten. 

— Die Anfprühe der weiblichen Dienftboten gehen 
immer weiter. In Frankfurt a M. hat jih ein 
Zimmermädchen audbedungen, daß ihm, fobald Eisbahn 
vorhanden ſei, jeden Nachmittag zwei Stunden zum Schlitt- 
Ihuhlaufen gewährt. werden. - 

Ausland 

England. In dem Monat November find 229 Schiffe 
untergegangen- oder verloren gegangen, darunter 216 Segel⸗ 
ihiffe und 13 Dampfer. Bon diefen 229 Schiffen verlor 
England 70 Segelfchiffe und 6 Dampfer, die Vereinigten 
Staaten 29 Segelichiffe und 2 Dampfer, Deutfchland 18 
Segeljchiffe und 14 Dampfer, Frankreich 14 u. j. w. 


ienftesuachrichten. —— 

(Schuldienftes:Crledigungen) Der Schul⸗, Organiſten- und 

— ion zu Endorf, BA. Rofenheim; Einfommen 771 
h g. 


Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrit und Handel, 


(Verkehr auf den königl. bayr. Oſtbahnen im Monat 
Dezember 1875.) 213,597 Perſonen, 142,560 fi. Ein- 
nahme; 129,106,890 Kilogr. Güter, 543,647 fl. Eine. 
nahme; Reiſegepäck, Equipagen, Thiere x. 25,855 fl. Ein- 
nahme. Summe ver Einnahmen: 712,062 fl. Gegen 
über dem entjprechenden Monate des Vorjahres: 7259 Per: 
fonen mehr und 1126 fl. Einnahme minder; 17,238,230 
Kilogr. Güter und 96,339 fl. Einnahme mehr; Neijege: 
päck, Equipagen, Thiere ꝛc. 8317 fl. Einnahme mehr; 
Summe der Mehreinnahmen: 103,530 fl. Summe der 
Einnahmen ab 1. Januar 1875: 9,071,969 fl; gegen- 
über dem Vorjahre mehr: 660,794 fl. Die Bahnlänge 
hat um 134 Kilometer zugenommen. 


2oftales. 2 
Freifing, 26. Unter Bezugnahme aufeine jüngſt in 
mehreren Zeilurgsblättern enthaltene irrige Notiz, wonach 
der Endtermin ded am 20. v. Mid. begonnenen Münz- 
einlöfungsgeichäftes noch wicht beftimmt wäre, macht das k. 
inanzminifterium wiederholt darauf aufmerkiam, daß bie 
Einlöſungsfriſt für die Gultenftüde und Scheidemünzen 
füde. Währung auf die Monate Januar, Februar, März 
und April 1876 beſchränkt it. 


_— 








F 
Die Sängerin. — 
Nobelle von Rudolph Scipio. | 
(Fortfegung.) — 
as Leben lag jetzt ſchͤner dor Ihm als je. Alles, mas ihn 
ar gedrückt nd feine dunkle ftürmifche a 
feine Furcht, die Geliebte verlieren zu fönnen, Ale war 
mit einem Dale von ihm genommen und eine neue Ju « 
kunft mit neuen Zielen und Hoffnungen breitete ſich jept 
vor ihm aus und gab feinem rege Gelfte Gelegenhen 
eine u entfalten. 
cn 6i3 zu Adelens völliger Genefung 
in deren Nähe geblieben; feine geringen Mittel und die 
Nothwendigkeit, auch für ihre Zukunft bedacht zu fein, N 
nöthigten ihu jedoch ſchon bald nach feiner Freilaſſung, 
einen neuen Wirkungskreis aufzufuchen. f 

Er wählte zu diefem Zwecke eine größere Stadt wi =" 
Rheinlandes, wo er ungelannt fein Leben auf's Neue ber zu; 
ginnen wollte. a 

Er verfuchte dort zunächſt feine mufifalifhen Kentt: „;. 
nifje zu vermehrten, und fündigte fich, nachdem er ein 
pafjende Wohnung gefunden, ald Klavierlehrer an. 

Seine Anzeige war ſchon zum zweiten tind dritten Male ; 
in den Blättern erfchienen, aber immer noch bot ſich ie 
Ausſicht, einen Schüler zu erlangen, und ſchon vier Wochen — 
waren vergangen,- ohme daß eine andere Hand als feine, _ 
eigene die Taſten des gegen hohe Miethe acquirirten Ka; n 
vierd berührt hatte: z 

Hasperg's Kafje war während dieſer Zeit bis auf ein 
Geringe? zuſammengeſchmolzen, aber. er entichloß fich, noch⸗ Ari 
mals jeine legten Groſchen zu einer Neclame zu verwen: hof 
den und dann matürlich, wenn dieſe wieder nichts helfen sayk; 
jollte, fi) einen anderen Unterhalt zu fuchen. 

„Run, hats geholfen?“ frug der Beſiher des Blattes, 
ala Hasperg zum vierten Male bet ihm eintrat und feine 
Anzeige, die, diesmal aus finanziellen Rücdficgten äuperft 
kurz geropt war, überbrachte. 

„Leider nein,” entgegnete Hasperg, es ſoll diegmal au 
der legte Verſuch feine" — ————— 

„Nun nicht ſo eilig, Roſen bricht man mit der Zeit; 
Sie find zu fremd und unbekannt bier; allmählich fol & 
ſich ſchon machen, warten Sie nochmal eine kurze Zeit 06.“ 

„Ich würde ſchon gern noch etwag warten aber offen 
geftanden, ifl meine Kaffe nicht in der Verfaffung, um 
dad Warten länger ertragen zu Können.“ 

„Das tft allerdings ſchiimm, aber da Täßt fid am 
Ende no ein oder dad andere Auskunftämtttel finden, und 
wenn Sie nicht ‚gerade wähleriich mit Ihren Bejchäftigungen 
ke jo Tann ich Ionen vielleicht Hier und da bepülflih 
ein. 


—— 


Yo ar 


— 


En 


„In meiner Lage wäre das ſehr thöricht, und ich Bin 
zu jeder Arbeit bereit, worausgefegt, daß ich berjelben ge, 
wachſen bin .“ 

„Verſteht ſich, aber was ich meine, wird ſchon gehn. hr 
Wie wäre es zum Beiſpiel mit Korrekturleſen? Dan 
Style Ihrer Inferate nach müſſen Sie ganz gut de 
mitfertig werden können, dächte ich; meinen Ste nicht ah?" 

„O ich hoffe doch,“ lächelte Hasperg und bin ganz damit = 
einverftanden.” * 

„Sehen Ste, da find wir ſchon fertig, mit einem Sprung 
aus der Mufit in die Literatur; hier iſt gleich eim gatiet 
Pad, ich Hätte fie ſonſt jelbft leſen müffen, denn ic habt 
im Augenblick Niemanden den ich recht dazu gebrauchen 
kann. Ich bin überhaupt ein geplagter Menſch zehmerlel 
in einer Perſon, Xiterat, Redakteur, Verleger, Correckot 
und weiß der Teufel, was ich ſonſt noch alles mehr bejorgtt 
muß, aber die Konkurrenz ift heutzutage ſo groß, daß mil 
alle Kräfte aufwenven muß, um nur durchzufonmen, ab 
allmählich wird es mir doch faſt zu viel. Mein Blatt > 
ſich Übrigend auch bedeutend gehoben; aber warum, WU 
ih es den Bebürfniffen ver Zeit angepakt habe. 


(Fortfeßung folgt.) 








Bekanntmachung. 
itiwoch, den 26. Rinuar 
wurden in Freiſing (180 3a) 


3 Stück Hundert- Marknoten 









; ! Das 
Unteroffiziers-Gerps 
der hiesigen Garnison beehrt sich bekannt zu geben, dass der 


üitesjähge (177) Der rebliche Finder ift gebeten, gegen 


20 Markt Belohnung felde in ber 


























bon einem armen Mann verloren. 
Redaktion des „Freifinger Tagblattes“ 
abzugeben. 
u de — ——e — — — 
tel u 4 N [ 
9 am Samstag, den 5. Februar | evolver 
* im Gasthause zur Schiessstätte | nad Syſtem Lefaucheur. 
er MR] stattfindet, | „7 und 9 mim. 
J Anständige Masken haben Zutritt und können Karten | — 170 5 ee 
‘ |} hiefür bei Herrn Ignaz Tischler, obere Stadt, gegen Erlag | | empfiehlt ' ' . 56 Si) 
® : | von 80 Pf. vom 31. Januar ab in Empfang genommen werden. |} | G 4 
oo 3 * | . 
— DAS COMLTE. ‚si Jah. Stufler's 
nie‘ F 5 Waffengeſchäft, Straubing. 
vi — BWiedberverkäufer entfprechenden 
* m — Rabatt. 
je Die bevorzugteften nelien umerikaniſchen ꝛc. (174 8a) ee — 
ritkt Dem Unterzeichneten 
DE Saatkartoffeln: FIN in kit Samitan (2 
4 Rönigder a CEtr. 10 ME. | Sächf. Zwiebeln. 





” Zribefe ofen, , „. 5 „| _Gröfiere und bald. beftellte == Hündehen 
» Öooderich F ClimarsCtr.5ME. | Quant. billiger, Verſand April, 9 Minfeperart, langhaarig, 
Oskar Fritzsche, Gutsbeſ. Kutzenberg b. Ebensfeld, Obrfrken. | weiß und ſchwarz gefärbt, entlaufen. 
Derfelbe offerirt auch 2 Sort. f. Saatgerfte à Etr. 12 ME. : Dem Ueberbringer eine gute Be— 
— | Tohnung. 
Am nüchſten Sonntag, den 30. Januar Aigner, Eryofitus in Weng. 


Pferde-Hengfirennen — 
mit Tanzmuſik 7 
wozu ——— darzt 

AR DS 
& mit 
S 


Simon Lamprecht, 
Aufdruck 
Br des betreffenden = 
u & Inhaltes und der 


































Nächten Sonntag, den 30. Januar 


Vferde- Menue 


J mit Tanz⸗ Muſik 
= in Sünzhauſen bei Gremerishaufen, ag 






Gaſtwirth. 








Firma 
— empfiehlt 
— — von 10 Mark an zur Vertheilung ns Fra] Pan Datlene, | 
ai; Joh. Thalhammer, Buhdrukerei, 
" Saftwirth. Freifing. 























Die rühmlichſt Hefannten 
Stollwere'iden Bruft: Bonbons 
aus ber Fabrik von 
Franz Stollwerd, 

Hoftieferant. Köln, Hochſtraße 9, A 
auf faft allen Auduftrie- Unsftellungen bereitö prämiirk, fo 
wie auf jüngfter Wiener 1873 durch die Fortfchrittsmedaille 
Audgezeichnet, finden nicht minder Seitend ber Con ſumenten die 
ihnen gebührende, ſtets wachſende Anuerkennung als vorzüg⸗ 


Auf ber Straße von Tünten- 
haufen nach Zolling wurde letzten 
Mittwoch früh ein 17 


Ha 


mit 4 Meffinggewichten, 2 eifernen 
Gewichten, 2 Körbchen nebft einen 
hölzernen Gewichteinſatz enthaltend, 
verloren. Der Finder wird erfucht 
| felden gegen Belohnung bei Wacys- 


lies Hausmittel gegen Huften, Heiferkeit, Bruft: und Hald: 
beſchwerden Per Baquet 3 50 Rpfg., käuflich in ben befannten 
Niederlagen. 





ziener A. Fech in Sreifing abzu: 
geben. 


se Mahl: ud Sagmüuhlen, Heu⸗ MR 
ze und Ziegelpreſſen, DE 


ſowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und beften Kon 
ftruftionen übernimmt zur Anfertigung Die 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 
Dis Üran; Berger für 


Filiale und Heparafurwerkfiätte in Hfraubing nächl 
dem Bahnhof 
bringt ihre rühmlichſt befannten mit 4 filvernen Verdienſtmedaillen und biverfen Ehrendiplomen prämilrten 


Futterschneid-Maschinen, 


insbeſondere ihre neuverbefferten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefehbmafchinen in allen Sorten, : 
hauptſächlich die mit neuconftruirter Pugvorrihtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuftcherung reellfter Be: . 
dienung und ber billigften Preife. Aufträge nehmen entgegen : Ä 


Har Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiſing, 
„Johann Bals, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 


ku 




















Goursberidt 
vom 2%. Januar mitgetheilt von 
Herstellung von Aufnahmsurkunden, — PANNE © 
Diplomen, Statuten, Mitglieder- > Bayern. 2.10" 
Verzichisen, Kopfnge, a ——— 
Einladungs-, Tanz-, Plandbriefe. 


; 4° — Wechſelb. 94. 98.80 
Visiten- etc. etc. 41. Südd. Boden:Creditb. 199. |98.10 
42. bayer. Vereindb..... . |9 


47° Nücnd. Vereinsbant . | 98.20 97.10: 


fertigung 
von Etiquetts 
für Flaschen und 


| Gebinde, für Schachteln 





Münden. 
4% Staht-Dstigationen Thlr. 92.80) 92.20 
n 


der bayer. Hypothekenbank .. | 201.0 201. 
Ocherreig. 





und Packungen aller Art 
in Schwarz-, Farben- und 

































































Aue Silberrente .....- — 1640 
Buntdruck. — Be er 
Franz⸗ PER > 
3% en ae zu 16) 
3% Staatsbahn...... .- 16.0 
5% Ungar. Nordoftbahn — 66 
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Amtlihes für Freifing. 
Betanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtẽ Freiſing. 
die Dienſtesinſtruktion für die Diſtriktswegmacher des kgl. 
Bezirksamts Freifing betr. 

Die für die Diſtriktswegmacher des kgl. Bezirfsamtz 
Frifing erlaffene Dienftesinftruftion mit Abdrücken ver 
detreffenden geltenden ſtraßenpolizeilichen Beltimmungen dann 
ober: und diſtriktspolizeilichen Vorſchriften werden in ber 
nägften Zeit den fämmtlichen Bürgermeiftern zur Kenntniß⸗ 
nahme und Anfbewahrung in der Gemeinderegiftratur 
zugeſendet werden, mas benfelben hiemit befannt gegeben 
wird, 

yreifing, den 26. Januar 1876, 

Königliche: Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


ae a Fr de 

Bayern. Münden, 2%. Jan. S. M. der König 
fat den vom oberbayer. Schwurgerichte unterm 14. Dftbr. 
d. 3. wegen Morded zum Tode verurtheilten ledigen 
Venhtnecht Ferd. Högerl von Sattling, Drz.A. Deggen: 
darf zu Tebenzlänglicher Zuchthauzftrafe begnabigt. Ders 
köle dat am 10, Mai 1875 den Dienſiknecht Joſ. Knoflach 
in Barnyab meuchlings ‚erichlagen. 

— Münden. Die Zeitungen wimmeln einmal wieber von 
Nagrichten über Eifenbahn: Unfälle. Am 17. d. M. ent 
Jeite auf der erften Station ver Zug von Paris. nad 
Deüfel, auf welchen fi die berühmte Geſangslehrexin 
Vordotz Garcia befand; die Waggons wurden umgeworfen 
und Madame Viardot- Garcia wurde yon Trümmern ihres 
Baggond derart eingeffemmt, daß es einer halben Stunde 
kedurfte, um fie aus ihrer peinlichen Lage zu befreien; 
°ch hat fie giücklicher Weiſe nur eine leichte Quetſchung 
°8 linfen Arms erlitten. — An demſelben Tag entgleifte ein 
Viggon des Münden » Stuttgartes Zugs auf der Strecke 
whhen Um und Geißlingen während ver Weberfahrt über 
men 12 Mafter Hohen Damm; der Waggon ging in 
rümmer, doch kamen glücklicher Weiſe die Infafjen mit 
Anpen Eontufionen und zerriffenen Kleidern davon. — Aus 
non wird gemeldet, daß auf der großen Norbbahn am 
4b. bei der Station Abous Ripion in der Nähe von 
Yundigton ber Eilzug von Schottland in einen Güterzug 
Am bald darauf ein von Rondon kommender Eilzug in bie 
Algetrümmerten Züge fuhr, wobei 11 Perſonen ums 
“en fen und mehrere andere arg verlegt wurden. 
us In Landshut iſt während der Schranne Gelegen- 
Mi geboten, im der Schrannenkanzlei Geld füod. Währung 
in Feiche währung umzuwechſeln. 

—SEbersberg.“ Beim Erſt-Schlitten-Rennen ges 
au Preife: 4) Cl. Kraus, Wirth in Rothenwirth 
lEhiburg); 2) &. Schreibauer, Wirt in Schweibach 
'ehalmünfter); 3) A, Orterer, Boftgalter in Weilheim; 
RAS Rapelker, Bierbrauer in Waſſerburg; 5) Fr. Ober: 
Nr Miller in Ornau (Mäühldorf); 6) A Hörmann, 
Achgermeiſter im Münden; 7) &. Unnſinn, Bräuwirth 


— Vergangenen Samftag Nachmittag 4 Uhr erichoß 
in der Station Sauerlach aus Yyahrläffigfeit ein 16 
jähriged Bauernmädchen einen 6 jährigen Knaben mitteljt 
einer Flinte. Unterſuchung iſt eingeleitet. 
in Miesbach; 8) C. Riedl, Bierbrauer in Kraiburg. 
Den Weitpreis erhielt X Schreibauer, Wirth in Schweibach. 
Die Dauer des dreimaligen Umfahrens war 13 Minuten 
40 Secunden. — Beim Sclittenrennen (Hauptfahren) 
erhielten Preife: 1) Fr. Kirſchner, Privatier -in Moos 
(Simba a/un); 2) Andr. Gruber, Oekonom in 
Eggenfelden; 3) X. Zellner, Müller "in Hebersfelden 
Eggenfelden); 4) Fror. Windsberger, Bräuer in Hardt 
nd! 5) Leouh. Liedl. Oekonom in Oberbaching 
(München); 6) Gy. Eſtermann, Metzgermeiſter in Roſen— 
heim; 7) G. Mengele, Pferdehändler in München; 8) C. 
Dax, Bierbrauer in Mühldorf. Die Weitfahne erhielt 
Fr. Kirſchner, Privatier in Moos (Simbach a/J.) Die 
ganze Dauer des viermaligen Umfahrens war 16 Minuten 
(genau eine halbe Poſtſtunde). 

In NRoning, (Mieverbayern) gerieth dieſer Tage 
ein Knecht des Kloſterhofes jo unglücklich in das Triebs 
werf der Dreihmajchine, daß ihm ein Oberarm gebrochen 
und an Geficht, Schulter und Bruſt beveutende Verlegungen 
beigebracht wurden. Er liegt lebensgefährlich barnieder. 
Weiteres Unheil wurde nur dadurch verbütet, daß auch 
ein Ochſe, welder die Majchine treiben follte unter ihre 
Räder. gerieth, wodurch die Mafchine zum Stillftand Fam. 
Das Thier mußte ſogleich gefchlachtet werben. 

Yusland. 

England. London, 21. Jan. Im Serenhaufe zu 
Preſtwich ftarb dieſer Tage ein Geiſteskranker, der nicht 
weniger als 1841 unverdauliche Gegenjtände mit einem 
Geſammtgewicht von nahezu 12 Pfund im Leibe hatte, 
Der Unglückliche ſcheint beſonders für Feine Schuhnägel 
eine Wrliebe gehabt, übrigens aber auch Knöpfe, Kiejel- 
jteine, Glasſcherben u. ſ. w. nicht verſchmäht zu haben. 

— Die Armenpflegihaft der Stadt Birmingham, 
welche neben Liverpool den Ruf geniekt, ein Hauptfig von 
Trunkſucht und Rohheit zu fein, hat au John Bright, einen 
der Vertreter der Stadt im Parlamente, eine Denkichrift 
übermittelt, worin das Parlament um allgemeine Wieder- 
einführung förperlicher Züchtigung angegangen wird. Bright 
fpricht in feiner Antwort die Hoffnung aus, bald nad) Er: 
Öffnung des Parlamente die Denkſchrift zur Vorlage zu 
bringen, erflärt id) aber gegen das darin. miedergelegte 
Verlangen. z > \ 

Rußland. (Zu der Eifenbahn: Kataftropde in Güde 
tußland) wird der „St. Peteröburger Zeitung“ aus Odeſſa 
geſchrieben: „Anfangs Januar herrfehten furchtbare Schnee: 
ftürme. Am Weinachtstage (alten Stil) Tag der Schnee 
berghoch auf Gafjen und in Gehöften, die Communication 
war fo gut wie gehemmt, während bereit? in der Morgen: 
ſtunde der Kulifumohapnbof in hellen Flammen ftand und 
bis auf den Grund niederbrannte Der Verluſt ift an 
und für fich fein fehr beffagenzwerther, ba ber einſtöckige 
Holzbau als Interimsgebäude galt, eng und ungenügend 


war und dad Material für einen neuen pafjenden Bahn 
hof bereit3 in ver Nähe liegt; aber während diefer furcht- 
baren Kälte wird feine Einäfcherung dem reifenden Publikum 
fehr fühlbar fein, Noch während des Branded gelangte 
die Unglücksbotſchaft eined entfeglichen Eifenbahn. Unfalls 
hierher, der fofort auch zahlreihe Schwer- und Leicht 
verwundete folgten. - Da wir durch ungeheuere Schnees 
maſſen wieder ein Mal ganz ifolirt find, Züge weder 
gehen noch kommen, wird man die ſchauerlichen Details 
der Kataftrophe nur ſehr almählig erfahren, doch vernehme 
ich aus guter Duelle, daß in der Nacht vom 23. auf vem 
24. (a St.) ein gemifchter Zug, der etwa 12 Waggons 
mit Weizen, zugleich aber aud 420 Mann dienftpflichtiger 
junger Seute, wie man fagt, au Uman und Charkow 
enthielt, auf dem ſiebzehn Faden hohen Damme (Tilligul) 
furz vor der Station Birfula, die fechfte Station 
von Odeſſa, entgleifte, ven Berg binabftürzte und, da alle 
Oefen geheizt waren, fofort in Brand gerieth. Bei furcht— 
barem Sturme und Schneegeftöber foll ver Mafchinift die 
vor einer Schienen »Reparatur ausgeſteckten Warnungs- 
zeichen erft zu fpät habe bemerken können und durd) plöß- 
lichen Rückdampf — Zuſammenſtoß, Entgleifung und Herab— 
ſturz herbeigeführt haben. Der Ort ver Kataſtrophe war 


innerhalb weniger Stunden zugefhneit, mit Tagesanbruch 


fol man faum eine Spur des Zuges mehr gejehen haben.“ 
Ein zweiter Brief, welcher dem Eingang genannten Sour: 
nal? aud Odeſſa zugeht, meldet: „Sch beeile mich, die in 
meinem Beritte Ihnen in Betreff ver Eifenbahnkataftrophe 
angegebenen Zahlen hiermit zu ergänzen, da heute amtliche 
Erhebungen die umlaufenden Gerüchte auf ihr richtiges 
Maß zurücführen. Der Unglückszug gelangte nicht in der 
Nacht, fondern in der Mittagftunde des 24. an die Stelle 
des Tilligul (zwiſchen Balta und Birfula), wo eine noth: 
wendige Schienenreparatur durch Signale nicht hinreichend 
gefennzeichnet war, um in entiprechender Entfernung bei 
Sturm und Schneegeftöber nejehen werden zu fünnnen. 
Maſchiniſt und Zugführer waren überdieß von der vorzu: 
neymenden Neparatur nicht in Balta unterrichtet worden, 
wad durch den XTelegraphen bei folder Witterung und 
Jahreszeit doch wohl hätte gefchehen müſſen. So fuhr die 
Lokomotive auf die entichtente Stelle los, entgleifte, ftürzte 
ven schmalen, 210 Fuß hohen Damm hinunter und zog 
fuecejfive den ganzen Zug rab fi, der aus 15 Waaren: 
und 11 Paſſagierwaggons beftand und beim Stürzen in 
Brand gerieth, da alle Defen geheizt waren. Wie von ven 
420 jungen Soldaten überhaupt noch Einer gerettet worden, 
bleibt wunderbar, da fofort der ganze Zug in Flammen 
Stand. Die 66 Vermißten find ohne Zweifel verbrannt. 
Der Maſchiniſt ift, ſchwer verlegt, mit dem Leben davon— 
gekommen, der Heizer und ein Arbeiter find todt. Fünf 
Gonductenre, jowie 290 Solvaten retteien fi, 58 Ver— 
wundete find in verschiedenen Lazareihen untergebracht worden. 
Bon diefen hofft man 33 Mann vienftfähig herzuitellen ; 
bob fol der Anblick der Armen, wie mir WAugenzeugen 
verjihern, ein grauenvoller geweſen fein. Jedenfalls iſt 
es eine der enifeglichften Kataftrophen, von denen die E:ijen 
bahngeichichte meldet. Der Commandirende des Odeſſaer 
Militärbezirke, Generaladjutant Semeka, wurde aus ber 
Kirche geholt, nahm fofort Aerzte, Feldicheerer, Trag ahren, 
Kutſchen und Schlitten mit und fuhr zum brennenden Bahn: 
boje, bei dem die unglücjeligen Opfer allmälig anlangten,” 
ee he ——— 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 


(Verlooſungen). Bei den am 21. Januar vor: 
genommenen Verlooſungen der nachſtehenden, unter A und 
B bezeichneten Eifenbahn- Bartial-Obligationen find folgende 
Numern gezogen worden, und zwar: 
des Höhſtädt Kronach-Gundelsdorfer Eifen- 

bahn-Anlehens: 
9, 437, 490, 513, 522, 554, 741, 836, 923, 1378, 
4674, 1804, 1901, 2033, 2039, 2301 und 2319. 


| 





B. des Holzkirchen-Miesbacher Eifenbapn: 
Anlehen?: 

93, 254, 293, 337, 662, 757, 989, 1017, 1033, 1121, 
1252, 1312, 1344, 1408,-1457, 1521, und 1418. Die 
mis diefen Numern verfehenen Partial-Dbligationen gelangen 
am 15. Aprit ds. J. zur Zurückzahlung und treten von 
da au außer Berzinfung. Die übrigen bereitd verlooften 
Obligationen der nachftehend bezeichneten Eifenbahn= An 
lehen die mit den beigefügten Numern verfehen find, find 
noch nicht eingetöft worden: 

I. von Bayreuth-Neuenmarkter Anlehen 

aus der 22. Verloofung: 

Nr. 563 und 797 mit Zinstermind- Ende vom 1. _ 
Mat 1875, dann die fämmtlihen Numern aus ber 23. ' 
Berloofung: 37, 60, 158, 187, 319, 347, 391, 392, 48, 
524, 527, 601, 614, 702, 737, 822, 836, 878, 958, ” 
1082, 1142, 1201, 1240, 1271, 1358, 1374, 15389, 
1531, 1537, 1585 mit Zinstermindende vom 41. Mär 
1876. f 

U. vom Bafing-Starnberger-Anlehen: 

19. Berloofung. 
Nr. 927 mit Zingterming-Eude vom 1. Jan. 1875. „, 
. Aus der 20, Verloofung 

182, 432, 549, 868, 1124, 1369, 1481, 1622, 1800 “ 
mit ZingtermingsEnde vom 1. Januar 1876. . 
II. vom Kempten: Memminger-Ulmer-Anlehen: = 

‚42. Berloofung. FR 

Nr. 261, 397, 578, 1320, 1894, 2365, 2649, 28%, . 
3431, 5956, 6064, 6572 mit Zinstermins Ende vom " 
1. Oftober 1875. j E 
IV. Bom Starnberg: Penzberg: Peifjenberger ': 

Anlehen. m 

8. Berloofung. ! 

Nr. 6408 mit Zinstermind: Eude vom 15. Dez. 1872. .. 
10. Berloofung. N 

Nr. 4663 mit Zinsterming: Ende vom 15. Dez. 1874. * 
; 11. Berloofung. Rn 

211, 222, 432, 589, 1326, 1795, 1865, 2006,2100, „. 
2161, 2328, 3396, 2585, 4403, 4562, 4690, 4781," 
5291, ..5701, 5899, 6224, 6565, 6965 und 7248 mit — 
Zinstermind: Ende von 15. Sept. 1875 a 

V. Bom Hof-Aſch-Eger-Anlehen Nor 
aus der 9. Verlonfung. " 

Nr. 848, 1382 und 8398 mit Zinstermind Ende vom, 
15. Sept. 1874. 8 

10. Verlooſung. 

79, 1153, 1211, 1893, 2348, 2628, 2827, 2904, ı 
4338, 4449, 7416, 7524, 8427, 8499, 9129, 10515, . 
+1160, 12081, mit Zinstermins : Ende vom 15. Sep. 180. 

Die Eigenthümer dieſer noch nicht eingelöften Ein 
bahnobligationen werden von der F. Bank in Nürnberg \n! 
aufgefordert, die betreffenden Kapitalien zur Wermeidung x 
weiterer Zinſenverluſte baldigſt zu erheben. 


Die Sängerin. 
Novelle von Rudalph Scipio. 

. (Hortfegung.) J 

Mein Prinzip iſt zunächſt, für das größere Publikum zu 
ſchreiben und zu drucken, und ich überlaffe es anderen, fih dit „, 
feine Geſellſchaft herauszuſuchen; denn die ift eime undankdart, "| 
verlangt viel und bietet wenig Da lobe ich mir menü 
Publikum, daS ficht weniger auf Druck und Papier, fonder ur, 
mehr auf einen fpannenden Sıbalt, leſen fie mein Blatt ap: 
In ter Politik Halte ich mid neutral und mache ed kurz; 
dafür bringe ich lieber Anekdoten, Mord- und Räuber 
geichichten ; find einmal während einer Woche feine neuen 
pafjirt, jo nehme ich alte und in Ermangelung folder madt h 
ich ſelbſt welche; nichts leichter ald dag. Sie ſehen, von 
Geſchaͤftsmann zum Schriftfteler ift nur ein Kleiner Schtruu. 
auch Cie fünnen es noch einmal dazu bringen und werden * 
vielleicht finden, daß die Poeſie dankbarer ift, als die Muſt —* 
So, ich will Sie nun nit mehr länger aufgalten, hier fi 








Untechaltungsblatt. 





Beiblaft zum Streifinger Tagblatt. 


5. 1876. 
der BYrandflifter. 


Eine Erzählung nah Thatfahen von J. M. 
GFortſetzung.) 

Kiemald Hatte er einen weitern Verſuch gemacht, bei 
kinem natürfihen Bruder oder deſſen Sohne, dem jegigen 
Barone, feine zweifelhaften Geburtörechte geltend zu machen, 
iber er begte einen umverföhnlichen, glühenden Haß gegen 
1b Barond ganze Familie, der mit den Jahren fich nicht 

» abgeihwäht, fondern im fteten Anſchauen des Glückes und 

Vohlergehens dieſer Familie nur immer mehr genährt 

„| halte, Nie hatte er indefjen ein Wort barüber geäußert, 

| niemald einem Menſchen fein Inneres enthüllt, und jelbft 

Idee Schulze ahnte nicht einmal, daß des ſtarren Greijes 

1 perfönliger Haß die Triebfeder aller feiner eigenen albernen 
| ar merderblichen Pläne gegen ben Baron war. 

Elfen war es, welcher ihn fo bearbeitete und feinen 
Ürpiy, feine Eiferfucht fo Hafttg zu erwecken verftand, daß 
eine feundfchaftliche Annäherung biefer beiden Männer von 
vorneerein eine Unmöglichleit wurde. Er war es auch , 
welchet ven Helrathäplarn in den Sinn bed Schulzen warf 
und ipn mit der Zeit zur firen Speerfteigerte, obgleich er 

„gang richtig vorherfah, daß der adelſtolze Baron ihn ebenfo 
derlachen wůrde, wie einft feine eigenen Erbanfprüde verlacht 
worden waren, 


E kam Ales, wie er vorausgeſehen Hatte. Die töbtliche 
leidigungi feiner Ehre verfegte den Schulzen in einen 
Zuſtand, der an Raſerei grenzte, und es wurde dem alten 
Stfen-leiht, ihm mit daͤmoniſcher Hand auf die Bahn zu 
Inten, auf welcher er ihn haben wollte, um durch ven 

= Stulgen Race für bie durch des Barond Mater ſelbſt 
Rttene Unbill zu erhalten. 
|, Der infernaliſche Plan des alten Steffen war jedoch bis 
Minor halb gegluckt. Der Schulze war freilich in feine 
Salt gefallen, mit allen Künften teufliſcher Ueberredung, 
Dlße fein Mittel ſcheut, um ihren Zweck zu erreichen; 
Mi dem Dämon des Trunles, welchen er ihm weckte und 
"ıß, halte erfih den ftelzen Bauern unterthan gemacht, 
;. At ober auch feinen Verſtand zerrüttet und feinen Geift 
„. übt; — doch welche Anſchlãge fie auch gegen den Baron 
“fein Glück bereits erfonnen und ausgeführt hatten, fie 
ten noch alle gefcheitert, und hatten nur, Elend und 
% 7 über Andere gebradt. Aber dadurch ungehemmt 
a die Beiden ihren Weg des Haſſes und der Ver 
a g weiter und morgen endlich follie und mußte das 
iuhetſie gethan werden . . 











Sonntag, den 30. Januar. 





Dritter Jahrgang. 


Ich din nicht fo ſchwach,“ flüfterte der Greis mit ſchreck⸗ 
lichen Lächeln, „ich muß, ich will ſelbſt dabel fein und ben 
Feigling vorwärt3 ftoßen, wenn er zaubert. Das Feſt und 
meine Neugier Hi hi hil werden mich entſchuldigen, wenn 
man mid) ſieht — und die Rache muß mir Kraft geben! 
Morgen muß, muß es gefchehen, dern mein Ende ift nahe! 
Wie follte ich In der Erde Ruhe finden, wenn ich nicht 
Rache hätte für mein jammervolled, elended Dafein! Der 
Erftgeborene der Edwin's muß dad Gnadenbrod eine? Bauern 
eſſen, während bie Andern in Schägen ſchwelgen! -— Rache, 
Rache will ich und wenn ich fie mit dieſem Qumpenleben 
bezahlen folte 1* 

Der Fürft und fein Oheim hatten fi nad der Ber 
grüßung im Empfangsfalou in ihre Gemächer zurückgezogen 
um vor der Tafel von der Neife auszuruhen, und Bernhard 
benußte dieſe Zwiſchenzeit, um feine junge Gemahlin 
mit feinem Heimathsorte befannt zu machen. 

Bernhard halte bei der Ankunft des Schulzen Tochter 
Maria wohl am Fenſter ihres Hauſes bemerkt, und indem 
er fie mit aller Freundlichkeit begrüßte, war die Erinnerung 
an jene Abfchieböfcene unter der Linde wieder in ihm 
lebendig geworden — fie waren bamald eigentlich in Auf 
regung von einander gejchieden, und ber junge Mann ver 
feugnete ſich die Schuld nicht, welche er in feiner thörichten 
Leidenicaftzauf ſich geladen Hatte und fühlte die Nothwen⸗ 
digkeit, fie gut zu machen, fih vor Maria anders und 
achtungswerther zu zeigen. 

Deshalb war er quch mit dem Vorſchlage feiner Schweiter 
einen Bejuh im Schulzenhofe zu machen, fogleich einver: 
ftanden, und bie beiden jungen Ehepaare wanbelten lan. fam, 
Arm in Arm, die Dorfitrage hinunter, nach allen Seiten 
hin freundlich grüßend und hie und da ein Wort mit alten 
Bekannten redend. ! 

Bernhard und Adelina waren Beide an Einfachheit 
und Herzlichfeit biefelben geblieben, und die Hofluft hatte 
ihnen diefe ſchönen Eigenjchaften, bie Blüten ihrer Länd- 
lien Erziehung, niet zu nehmen vermocht. 

Sie fanden im Dorfe doch jo Manches verändert und 
erfannten dafjelbe beſonders in ber Nähe des Schloſſes kaum 
wieder. Weberall begegneten die Blicke bafelbft neuen Ge: 
bäuden und kaum eines der wohlbelannten Gefichter ſchaute 
noch aus ben alten Fenſtern und unter bemfelben Dache 
wie in früheren Zeiten hervor, 

Wie wir fon gehört haben, waren bie ſechs Jahre 
der. Abweſenheit des jungen Herrn von Fronheim für biefes 
Dorf ſchwere Prüfungsjahre gewefen und bie armen Be: 
wohner deſſelben, und zwar gerade die in der nächften Um— 


gebung des Schlofjes, von Unglück und verberblichen Schid- 
ſalsſchlägen ſchwer heimgeſucht worben. 


Gerade in der Nacht vor der Abreiſe des Juntero hatte 


dad Unglück feinen Aufang : ‚genommen. In ‚ jener Nacht 
war eine Bauernjcheune, welche nahe an eine Scheune vom 
freigerrlihen Gute grenzte, in Flammen aufgegangen. 

Die Flammen hatten no, wenn aud; bereits über: 
wältigt, gewüthet, als Bernhard mit feinem Hofmeiſter ab⸗ 


gereiſt war — und von jenem ‚Tage an war, der rothe F 


Hahn auf den leichten Strohdächern Kronheims heimiſch 


geworden. 

Es hatten tm Laufe der ſechs Jahre ſechsehn Fenerd- 
brünfte in Kronheim gewüthet, und mehrere Gehöfte waren 
nicht nur, einmal, fondern zwei, breimal durch, diefelben 
eingeäfchert worben. 

Die Leute weinten, jammerten und beteten, fie verloren 
fast die. Luft und den Muth, die verwüfteten Gchöfte wieber 
aufzubauen, der Wohlſtand ſchwand, der Viehſtand verbarb 
und Armut und Berrängniß traten an die Stelle ver 
frügeren Wohlhabenheit, aber umerbittlid waltete das Ver— 
hängniß über ihnen, und kaum wagten fie es, burch einen 
äufgenden Frieden ſicher gemacht, Nachts einmal ihr Haupt 
ruhiger zum Schlummer niederzulegen, fo lohete auch bie 
Gluth fon wieder über ihren Häuptern empor und. ver- 
nichtete Wohnungen und Gebäude, die Frucht ihrer Felder, 
den Segen ihres Schweißes und ihrer Arbeit wieder. 


Gleich nach jenem erften Schadenfeuer war der der Brand- 
ftiftung verdächtige Gärtnerburfche Fritz Werner eingezogen 
und weil er den Zweck feined nächtlichen Umherſtreifens zu 
bekennen: verweigerte als Brandftifter zu einer jechsjährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Aber trogden, daß man ben. Branbftifter gefangen 
glaubte, dauerten die Brände fort. Vergeblich . biteb ‚alles 
Forſchen, vergeblich auch ‚alle Bemühungen des Baron, 
deffen Schloß und Defonomiegebäube bei. jebem neuen Branbe 
in eine größere Gefahr geriethen; der Brandſtifter ‚blieb 
unermittelt,- und. alle Vermuthungen, . welche auftauchten, 
beſonders auch der Verdacht, daß der alte Werner, Frigens 
Vater, der Thäter fei, erwieſen fi als grundlos. 

Die Verzweiflung der Bewohner Kronheims ſtieg Lauge 
Sitzungen fanden in des Schulzen großer Stube ſtatt, in 
denen bie Geängftigten Rath pflogen, wie das Unheil ab— 
zuwenden jei, allein umfonft. 

Im Iegten Jahre, welches: wieverum ein paar Feuerb⸗ 
brünſte aufzuweiſen hatte, war noch etwas Abſonderliches 
geſchehen, was alles bisher Dageweſene übertraf. Die Be⸗ 
drohten erhielten durch die Poſt förmliche Abſagebriefe, in 
welchen ihnen der Brand ihrer Scheune oder ihres Gehöftes 
förmlich angefündigt umd im denen fie zur Sicherung bed 
ihnen werthvollen Eigenthums gemahnt wurden. 

Vergebend hatten nun in der bezeichneten Nacht bie 
beiten und treueften Männer des Dorfed an ven bedrohten 
Gehöften gewacht und fein noch fo geringes Geräuſch unbe: 
rückfichtigt gelaſſen; vergeblich hatte der. ernfte und gemiffen: 
hafte Schulze felbft mit ihnen gewacht und ausgeharrt, 
damit die böfe Botſchaft verneint und die That der Schande 
vereitelt würde; es hatle troßbem gebrannt, wie es verkündet 
worden war. Durch diefen Fluch, welcher ſich an feihe Ferſe 
haͤngie, mar Dorf Kranheim recht elend gewerden und In 





Gebäuden, in denen man früher dem Wohlſtande und Wohl— N 


„J.exgeben auf jedem ‚Schritte begegnei war, grinfte jet das” 


Geſpenſt der Sorge, des ‚Grames, des Elends entgegen. 
Mortſetzuug folgt.) - ©. 





Fabrende Digmanten, 

Sä) . 
Wie ver: Techniter den Diomamten bearbeitet, um ihn pi 
aus der Geftalt, welche die Natur ihm gegeben Hat, in bie 
Form des Brillants, der Nofetten, des Tafelſteins, ve 
birnenförmigen Sancyſchnittes, überhaupt in 'eine jener "' 
Formen zu bringen, welde ven Prachtglanz des Solitär, °" 
fein „Feuer“, fein. „Waſſer“ und fein unvergleichlichez 
Farbenfpiel in eminentefter Weife zur Anſchauung bringen, ” 
— dad zu fohildern, ift hier nicht der Ort. Es iſt eine 
ſchwierige Arbeit und eine Kunfl, die die Alten nicht kannten. — 
Nürnberg rühmt fich des Vorzugs, als der Ort zu gelten, 
wo fih um das Ende des vierzehnten Jahrhunderts bie” 
erften Diamaniſchleifereien befanden. 8 

Sp groß die Anzahl der Diamanten iſt, bie. in den "7 
Kleinodienfchreiiien reicher Leute eine fo hervorragende Rolle "' 
fpielen, als Gefebritäter allerhöchften Ranges, die ſich durch — 
ihre Größe und Schönheit einen wirklichen Weltruhm — 
worben haben, gelten doch kaum zwanzig Stück. Sie find = 
Scltenheiten par excellenee, merfwürdig und intereffant ' | 
fon darum, weil jte in fo Meinen Raume fo ge 
hohe Gelbwerthe repräfentiven , und faft jeder won ihnen 
hat feine befonderen Formen: und feine mehr ober minder © x 
abentenerfihe Geſchichte. Dreizehn aus der hochoornehmen In. 
Geſellſchaft, natürlich nicht Originale, fondern Nachbildungen d 
machen zur Zeit eine Ausſtellungs- Rundreiſe durch Europa 2: 
Sehen wir und eimmal einwenig im ihrer Biographie. | 
um; doch merken wir ung zuvor, um ſie auch einigermaßen Ni 
ſchätzen zu können, etwas von der Methode, wie man ihren -. 
Werth berechnet. Man beftimmt ihr Gewicht nad Kart, »., 
je einer ungefähr gleich einem Fünftel Gramm. Wiegt ber .;; 
Diamant mehr als einen Karat, fo findet man ben Preid -, 
deſſelben, indem man den Quadrat des Gewichts mit dem :.. 
Preis tines Karats multipliziri; z. B. ein Karat koſtet 
50 Thlr., alfo ein Diamant, von zehn Karat 6000 Zr | 

Den Reigen‘ eröffnet: der „Regent*, ſo genannt, weil .. 
ihn ein Statthalter von Madras dem Negenten bes Herzogß— 
von Dileans verkauft; jener hatte ihn für 140,000 Ur - 
gekauft, diefer 875,000 Thlr. bezahlt. Er wog roh 46 ;. 
und wiegt :gefchliffen 136 Karat. „Aus dem Kronſchah MT x 
Bourbond in Napoleons Befig Äibergegangen, war mt, 
Teil der Kriegsbeute in der. Schlacht bei Belle» Aliamt _ 
und: befindet ſich jezt im preußen Kronſchatz. Seinen Werih 
ſchätzt man: ungefähr auf, cine Million Thaler. 

Faft ſechsmal fo ſchwer (angeblich 779 Karat) it der— 
„Oloff“. Er befaud ſich urſprünglich im Auge einer Bram 
ſtatue in einem Hindu⸗ Tempel; aus dieſer heiligen 
durch einen ſehr profanen franzöftichen: Grenadier entwenbel, 
tam er 1775 nach Holland. Katbarine II. von Rußland, 

taufte ihn für zwei Millionen hollaͤndiſche Gulden und Ih 
ihn in bie ruſſiſche Krone faffen. Er ift jo groß, wie ein 
Taubenei, uno fein Werth wird — auf 2. Millionen 
Thaler berechnet. 


* 






Ye] Mater den ruffiichen Sron « Snfignien, «und zwar, am 
Miu Serpter befindet ſich eine andere Diamanten-Mofabifktät, der 
‚Shah Nadir“, fo geheigen, weil er feiner Zeit in. den 
Thronfeffeln ded Schah's parodirte. Durch Diebſtahl gelangte 
fr in. die Hände eines Armeniers der ihn, für ungefähr 
ein halte Million Rubel om bie Kaiſerin  Katharine. IK 
verfaufte; fein Werth beträgt fait zwei Millionen Thaler 
„Der Paſchah von Egypten“, 367 Karat fchwer.und 
ar; vom eiförmiger Fagen, war urſprünglich Eigenthum des 
Radſcha von Mulkan von. Borneo, und kam dann im; ben 
in, Beil Mehemed Al’, Werth ungefähr ſechs Millionen. - 
boo intereffant durch feine Schickſale iſt der „Sancy“. 
2%) Er wiegt zwar nur 406, nach andern Lesarten gar mut 
is» 63% Karat, ift aber vom reinſtem Wafler, birnförmig, als 
in heppelte Mofette geſchliffen. Er kam and Oſtindien nach 
öjr Luropa In den Beſitz Herzog Karl des Kühnen, An ber 
‚er Wide des Herzogs, der in der Schlacht bei Nancy am 
d.dannar 1477. gefallen war, befindlich, fiel‘ ber foftbare 
» Ein in die Hände eines Schweizer Soldaten, ver denſelben 
fir einen Guben einem: Geiſtlichen verkaufte. Auch dieſer 
354 Ante feinem Werih nicht umb ber Stein ging: von Hand 
„m Hand, wurde aber jedegmal theurer bezahlt und endlich 
zu: den dem König Anton: von Portugal angelauft.; s'gelangte 
a. Aber durch Weiterverkauf wieder nach; Frankreich. Dort 
z,,] mmarb ihn Sancy für: 25,000 Thaler und überließ ihn, 
zu) Ad er als Gefandter mach der Schweiz ging, König 
4 Sein IT. Der Diener, der ihn zu überbringen hatte, 
j Mitte von Rändern angefallen und. ermordet. Doch hatte 
„| den Stein vorher verſchluckt und Sancy fand. denſelben 
Im Magen der Leiche wieder. Der Stein hat feinen Beſitzer 
ne einige Mal gewechſelt; ex gehörte König Jakob II. 
don England, dann Ludwig XIV. und XV., und wurde 
endlich fir 150,000 Thlr. vom Kaifer Nikolaus für den 
— Mfiihen Kronſchatz erworben. —* 
gut Dort befindet ſich auch ber „Schach Ruſſie“, 1820 
= durd Kaiſer Nikolaus von dem perfifchen Prinzen Khosroes 
> ermorden, 86 Karat ſchwer, nur zum Theil gefchliffen, aber 
£ dan außerordentlicher Reinheit und Schönheit — und ber 
‚Groß Mogul“, der 279 Karat ſchwer, faſt vier Millionen 
zer derth iſt, und bie Fagon eined durchſchnittenen Eies hat. 
>> Cine der größten Berühmtheiten iſt bekanntlich ber 
: Rhinoor” (Berg des Lichis). Schon um 1550 in Oft: 
;;g Anbien gefunben, ging er durch die Hände verſchiedener 








u 





Nedſchah's und kam endlich am Runtſchit- Singb und in | 


„dm Schatz von Lahore. Als bie Engländer 1849 das 
Becrdſchab eroberten und die Schatzkamer des Maharadſcha 
abeuteten, fiel auch dieſer Diamant in ihre Hände und 


„es Weiſilte zuerft ſeine Echthelt; diefe ſtellte ſich aber heraus, 
alz er auf Befehl der Königin Victorice durch Garrard 
; den einem Fehler befreit wınde.. Er wiegt zwar nur 162 
; Rast, wird cher doch feiner wunderbaren Schönbeit wegen 
5 af 14 Millionen gefchägt. Fr 
In Befige des Herrm Halphen Befiritet' fich der in Bra— 
3; Nien gefundene, urfprünglic 255%. Karat, geichliffen 
yo Mer nur 125% Karat ſchwere „Shiöftern“;: fein Werth 





ug Mt ſich ungefähr auf eine Million. — "Bon gleiyem 


; Buse und faft gleicher Größe if der eenfall® in Enpland 
Mulige „Lolerie d'Augleterre“ orerft, Großrkeriez von 


z ude im Juni 1850 nach Englanb gebrüct. Man be— 





Toscana“ im Befibe des Hauſes Defterreih, 109 Karat 
ſchwer, eſwas in's Gelbliche  Fchimmernd und auf allen 
‚Seiten in Facetten gelchliffen, bat achtmalhunderttauſend 
Thaler gekoſtet. 
Zwei große Diamatiten, der eine 84, ber ambere 147 
Karat ſchwer, befinven fich im Schatze des Groß - Sultand. 
Der letztere von beiven wurde von einem Kinde beim Spielen 
gefunden; er wird auf 1%: Millionen gejhägt: nnd. Heißt 
ber. „Porlarſtern“. 
Einen, herrlichen Anblick gewährt. der. ſaphirblaue Diaman 
des Herin Hope, „Diamant bien d'Angleterre“. Einen 
roſenrothen Diamanten befigt der. Marquis de Dree; ein 
großer. gelber befindet fich im Grünen Gewoͤlbe zu Dresden. 
Nicht in der Eopien » Auzftellung enthalten, aber be 
Meitem der größte und ſchwerſte unter allen feit Menjchen- 
gedeuken gefundenen Diamanten tft der „Braganza“. Er 
wurde im Jahre 1741 :in:Brafilien gefunden, iſt unge— 
ſchliffen, wiegt 1680 Karat, hat angeblich die Größe eines 
Straußeneies und fol 389 Millionen Thaler: wert) fein! 
Der glückliche Finder dieſes Monftrums in der Diamanten- 
welt Hat, wie man erzählt, feine Härte mit Hammer und 
Ambos auf die Probe geftellt und deshalb. ift ein Stückchen 
davon abgebrochen. 





Troſt in Krankheit, 


Einjam in des Herbfted Schöne, 
Krank dad Auge, matt die Hand, 
Bin ih an mein ſtilles Zimmer, 
Und fein Dämmerlicht gebannt 


Alles Lebt dem Traum ber Freude, 
Athmet Luft und Sonnenſchein; 
Muß denn ich, in dumpfer Oede, 
Einzig ausgeſchloſſen fin? — . 

DO, fie wäre nicht zu tragen, 
Diefe Tange Einſamkeit, 
Schmückten Phantafie und Xiebe 
Nicht mit Rofen felbft das Leid. 

So bezwing ich denn bie Plage, 
Daß fo vieles mir gebricht; 
Was das Leben mir verweigert, 
Wird mein Eigen im Gedicht. 





Gemeinnügiges. 

(Braufepulver.) " Ein gutes Braufepulver bereitet 
man aus 4 Loth Weiuſteinſäure, 4 Loth. zweifach kohlen— 
faurem Natron, dem man noch 6 Loth Zuder zuſetzt. — 
Jeder dieſer Stoffe wird vorher für. ſich gepulvert, dann in 
einer Reibſchalle gemengt. Es ift barauf zu fehen, daß bie 
Stoffe gehörig trocken ſind, denn uur dann behält ein folches 
Braufepulver feine Kraft. Daher ift ein Zufag von Zucker 
zweckmãßig, er. macht hie, Berührung von; Natrenfal; und 
Säure minder innig. — Die Aufbewahrung des Braufe- 
pulvers geicieht in Gladgefäflen. . Auch diefe müßen- voll- 
kommen trocken ſein. Es iſt der Fall vorgefommen, daß ein 
Glas mit Braujepulner, welches. eben aus der Apotheke 
Far, mit heftigem Knalle und Herumſchleudern von - Glas 


ſplittern zerſprang. Wahrſcheinlich war es in ein Glas 
geſchũttet worden, worin ſich etwas Waſſer befand. Ein 
Theil des Salzes hat ſich aufgelöſt und die Kohlenſäure 
an der freien Ausſtrömung durch das andere Pulver ver⸗ 
Hindert, Hat bad Glas zerfprengt. Braufepulver ift demnach 
unter Umftänden auch Schießpulver, wie denn bie Wirkung 
biefes Iegteren ebenfalld auf einer raſchen Entwicklung von 
Gaſen beruht. \ 

(Was cin Bogelneft werth ift.) Eine Grasmücke 
mit 5 Jungen wurde in folgenver Weife gefüttert. Jedes 
Zunge brauchte täglich 50 Stüd Raupen verfchiedener Art; 
als täglich 250 Stüde. Die Aetzung dauerte 30 Tage, alfo 
verzehrten fie, bis fie flüge waren, 7500 Raupen. — 

„jede Raupe frißt aber täglich ihr eigenes Gewicht an 
Blättern, Blüthen ꝛc. 2c. und durchfchnittlich dauert ihre 
Zeit, bis fie fich groß gefreffen haben, auch 30 Tage, und 
es frißt eine Raupe täglih nur eine Blüthe, in 30 Tagen 
gleih 30 Blüthen, fo Hätte das einzige Grasmüdtenneft 
gleich 225,000 Blürden gerettet. Oft aber kann eine einzige 
Raupe 10 bis 30 Blüthen zerftören, dann mag man felbft 
berechnen, wie groß das Verderbniß ift, aber zugleicy auch, 
was ein Vogelneſt werth If. 





Allerlei, 


(Bei einem Verhöre) fagte der Nichter zu einem 
Zeugen, der einen ungewöhnlich ftarfen Bart trug: „Wenn 
Ihr Gewiſſen fo groß iſt wie Ihr Bart, dann ift es unge: 
heuer weit!" — „Wenn fie das Gewifjen nach dem Barte 
meſſen,“ antwortete ber Zeuge, „dann haben fie gar kein's.“ 

(Billiged Vergnügen.) Iſaak: „Vater, gib mir 
e Mark, ih will in's Theater, — ich möcht’ auch einmal 
© Vergnügen haben!“ — Bater: „Wie fo Vergnügen ? 
Braucht das zu koſten e Mark! Geh nad Haus, leg Dich 
in's Bett, deck Dich ordentlich zu, nur laß de Füß' draußen, 
— da wird Dich bald frieren in de Füß', denn mer haben 
nicht geheizt, und wenn’ Dich friert in de Füß' ganz 
ordentlich, ziehft Du fe raſch ’rein in’ Bell, — werfte 
fagen: „Was ift das for e' Vergnügen!“ , 

— Lieb's Herrgottle jammerte ein ſchon betagtes Mütterchen 
in ihrer Einfalt, dem das neue Reichsgeld viel zu fchaffen 
machte, warum haft Du mit der Einführung deffelben nicht 
fo lange gewartet 613 alle alten Leute geftorben find? 

(Ein Dorfbürgermeifter) berichtete an feine vor= 
geſetzte Behörde, daß ber Ort3polizeidiener geftorben ſei und 
zwar „an einer Lungenentzündung, wozu ſich noch bie Arzt 
liche Behandlung geſellte.“ 

(Zerſtreutheiten.) Glaßbrenners Montags-Zeitung 
bringt nachfolgende niedliche Auszüge aus deutſchen Blättern: 

„Ehrenerflärung. Ich habe meine Tochter Johanna öffent- 
{ich beleidigt. IH nehme diefelbe hiemit zurũck, erklãre 
ſie fuͤr unwahr und warne vor Weiterverbreitung. Johann 
Bribſch.“ (Schweldnitzer Kreisblatt 1, 1873.) — „Ein 
halbes Windfpiel iſt entlaufen.“ (Amtsblatt für Oſtfries⸗ 
land Nr. 
ein junger Mann feinen Later, um ihn berauben und dann 
heirathen zu tönnen.” (Fränkiſcher Courier, 12. Febr. 
1873.) — „Der Kaifer gab das Zeichen zum Beginn der 


Redaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. ‘ 


1. 1873.) — „In Mogoro (Sareinien) erſchlug 


Feier durch Abfingung eines Chorals.“ (Köln. Zeitung 
Nr. 243, 1383.) — „Geſucht wird eine Schlafitelle für 
einen Herrn, worin man arbeiten kann. Adreſſen abzugeben 
bet Fr. Zimmermann, Zeigerftrage Nr. 11." („Leipziger 
Tagblatt”, 17. Mai 1873.) — „eltern Nachmittags 
5 Uhr, an unſerm Hochzeitstage, beſchenkte mid; meine 
Tiebe Frau mit einem kräftigen Jungen.“ (Leipz. Zeitung, 
1. October 1873.) 

Abeles: Hab’ ich doch geglaubt, Du feift ſchon ab- 
gereist nad Homburg zu Deiner Erholung. Das Bad 
in Homburg hat Dir doch alle Jahr gut gethan. — 
Bebeles: Jh weiß es und ich hab’ g'rad mein’ Frau 
hing eſchickt und das iſt auch eine Erholung for mid, 

(Drei Meter Kalbfleifch.) In ber öfterveichif—en 
Monardie find jegt auch Kilos, Meter und Gramm ein 
geführt, und bringen den PBerftand ber Käufer und der 
Verkäufer in Verzweiflung. Ueber einen Handel, der in 
Peſt vorgefallen, berichten dortige Blätter: Madame R.... 
ſchickte ihre Köchin, eine fonft ſehr intelligente junge Dame, 
in die Fleiſchbank mit dem Auftrag, für den Abend, ba 
man zahlreihe Säfte erwartete, drei Kilo Kalbfleiſch zu 
holen. Die Köchin aber, deren Seligkeit die „Literatur, : 
Meterologie und Kilofophie" durchaus nicht ift, vergaß 
während eined kurzen Straßendialogd mit ihrem Schag den 
erhaltenen Auftrag total. Im der Fleiſchbank angelangt, 
wußte fie nicht? Vernünftigered anzufangen, als bem Fleiſch⸗ - 
hacker das Geld im guten Vertrauen zu überreichen und | 
breit, drei — Dingsda Kalbfleifh zu fordern. — Ja, was 
für Dingsda eigentlich ? fragte der Mann. Die Köchin ’ 
wurde purpurroth vor Verlegenheit, da flüfterte ihr eine 
Kollegin zu: „Berlang Halt drei Meter! Nun war aber 
bie Verlegenheit an dem Fleiſchhacker. Er hatte mit Mühe . 
und Noth fein „Zach,“ die Grammgewichts⸗Rechnung, über : 
wältigt; aber Meter Kalbfleiiy — bag war ihm in feiner 
Praris noch nicht vorgefommen. Er zog die Tabelle zu | 
Rothe. Halt! Da ſtand's ja deutlich: Meter gleich Zub. 
— Ja warum haben Sie denn das nicht gleich geſagt? 
ſchnauzte der Fleiſchhacker die Köchin an. Und ohne fih . 
nur einen Augenblick zu befinnen, legte ex ihr drei Kalbk 
füße in. den Korb. » 





©barade 

Die Blumen, bie zuerft bie zarten Sprofien 
Entfalter bei bed Lenzes leiſem Nahn, 

Sie fand die Erfte meiſt; der Himmelsplar, 
Die Wellen, die zum Meere fih ergoffen. 

Die Erfte find fie, ah! und bie erjchlofien * 
Auf Erden mir bed Himmels holden Wahn,’ 
Die Augen, die fo ſtrahlend an mich fah'n, 
Auch fie find von der Erſten Reiz umflofjen! 

Die Zweite läßt ſich Lünftlich nicht erlangen; 
Die halbe Menſchheit muß auf fie verzichten, I: 
Und doch grämt Mancher fich, dem fie noch fehlt. 

Dad Ganze hat fich frevelnd unterfangen, 
Der Frauen Neugier mit dem Schwert zu richten, 
Wie fhaurig und der Sage Mund erzählt. 

Auflöfung des Räthjel’3 in Nr. 4. 

Habenichts. 


——————— 








— — 
nn DEE 








Nanuſkaipt und Korretur, Sie haben damit drei Stunden | 3 ſtellte ſich allmählich, wenn -anfangd auch langſam 
zeit und. per Bogen , fallen zwei Grofchen ab, nebenbei ein Schüler nach dem anderen bei ra ei — 9 
‚| lemen Ste noch eiwas Styl, denn heute find, unter und | lauf von faum weiteren vier Wochen war Hasperg ſchon 
"1 gefagt, wieder zwei neu erfundene Mordgefchichten von mir | im Stande feinem Gönner die legte Korrektur, zurüdgeben 
al vabel.* h £ zu Eönnen, weil feine Unterrichtsſtunden bereits völlig zur 
Hadperg nahm lächelnd die Blätter in Empfang und Dekung feiner Ausgaben Hinreichten... Da er nun au 
ſtlug den Rückweg nach feiner Wohnung ein, um ſich dort | feine fernere Zukunft hierdurch gefichert fah, fo trug er 
‚| feiner neuen Beſchãftigung zu widmen und ſich den Geift | nicht länger Bedenken, Adele, welche unterdeß wieder her— 
ſeined neuen Beſchützers einzuarbeiten. geſtellt war, in feine neue Heimath hinuberzuholen um von 
Rofen bricht man mit der Zeit, hatte der Buchdrucker jetzt an ihre Bahnen für immer. mit einander zu vereinigen. 

: {fm zum Troſte zugerufen, und er hatte fchon bald Gelegen- | ( 
» legenheit-die Richtigkeit dieſes Sprichwortes Fennen au lernen. @eortfegung folgt.) 
Bes 

i 













) «Ve ! . 
Freiſinger Borfchuss-DBerein, 
eingetr. Genoffenfchaft. 
Mit 1. Februar I. J. beginnt die Umrechnung der monatlichen 
: Veiträge und Stanımantheile in Marfwährung. (183 5a) 
Zu diefem Behufe wollen fänmtliche Deitglieder ihre Quittungsbücher 
in Vorlage bringen, 
Im einen zu großen plößlichen Andrang zu vermeiden, iſt für 
Nr, 1 Hi8 300 die Zeit vom J. bis 7. Februar, 
„ 1 " 2 " " 8. ” ; " 
J u nn „ 15. v 21. ” 
vfinmt. „ Ma. x. nn u „ 28. A 
dreifing, den 27. Januar 1876. 
C» J. Mittermayer, 
Vorſtand. 








für die durch Telegramme geſandten 


Glack⸗ Minſche 


(184) a. 


Lehrern oder fonftigen ‚an ihrem 
Domicit befannten foliden Perſonen, 
Tann der Verkauf eines überall gang- 
baren und couranten, leicht verfäufs 
lichen Gebrauchd-Artikeld unter Ver: 
gütung einer Brovifton übertragen 
werden. Diefer Nebenverbienft er: 
fordert weder viel Zeit noch Fach— 
kenntniß. Anerbietungen find inner: 
bald 8 Tage franfo unter Chiffre 
S. S. 300 poste restante Carls- 
ruhe (Baben) einzureichen. (14536) 


























Verſteigerung. 
— —— 
Am Dienſtag, den 8. Februar 


4J verſteigert der Unterzeichnete von Morgens 9 Uhr anfangend 
ientlich gegen Baarzahlung im (181 2a) 


BE Huindl-Anwelenzu LNainbach Ar 
bei Allershauſen, Landgerichts Freiſing: 


2Pferde, darunter ein trächtiges, 7 Kühe (trächtig), 4 
Kalben (trächtig), 2 Zugochien, 13Doppel-Hektoliter Haber, 


Hanfcouverts 
mit Firma empfiehlt 
F ˖ P. Datterer, 














Bea ar 


10 Dpp.Hft. Korn, 5 Dpp.-Hft. Waizen, 10 Dpp.=Öft. Kar 
toffel, 300 Ctr. Waizenſtroh, 200 Gtr. Roggenitroh, 300 Gtr. 
? Paberftron, 100 Gtr. Heu und Grummet, 1 Drefhmafchine, 

‚ 80 Tennenladen, 3 Wägen (eifengeachfte), 1 Chaiſe, 3 Pflüge, 
| 3 6ygen, Schubtarren, Windmühle, Pferde und Ochfengefchirr, 
P Dienftbotenbetten, 15.Ster Holz und viele andere Gegenstände, 

$ Kauf- und Steigerungsluſtige werden freundlichft eingeladen. 


Der Gutskäufer. 


> 


_ Annoncen 
| für 
Freifinger Tagblatt, 
Fliegende Blätter, 
Kladderadatich, 


Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 


T 
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Ausschreibung. 


In Sachen | 
Götz Martin, Taglohner in a ins vertreten vurch Unterzeichneten 


Schindlbeck Georg und Mora, Gütferdeheleute in Riegeran, | 


nicht vertreten 
wegen Forderung 

hat der Fol. Notar Wenninger in Freifing zur MWerfteigerung bed 
ſchuldner'ſchen Anweſens Hs.Nr. Ys in Niegerau, Gemeinde Rudlfing, 
Landgerichts Freifing, beftehend aus Wohnhaus mit Stall, Stadel und 
Hofraum.und ca. 9 Tagwerf Orundftüden Tagfahrt_auf 

Sauftag, den 15. April I. 3 Vormittags 8 Uhr 
im Schmidt'ſchen Wirthshauſe in Riegerau anberaunt, 

Der Zufchlag des Anweſens erfolgt fofort endgiltig, Nachgebot findet 
nicht ftatt, Einlöfungd= oder Ablöſungsrecht ift ausgefchloffen. 

Die nähere Beichreibung des Anweſens, fowie bie näheren Ver— 
fteigerungdbedingungen Können 15. Tage vor der Verfteigerung beim kgl. 
Notar Wenninger dahier —— werden. 

Freiſing, den W. Januar 1876. 

Der königl. Rechtsanwalt: 
Schönmezler. 


Inventar - Verfleigerung. 
Am Montan, den 31. Januar 1876 


Vormittags 9 Uhr 
werden im Feuchtbaueru-Anwefen in Kleineiſenbach bei lnters 
bruck, Landgericht Treifing, nachftehende Inventargegenftände gegen Baar: | 
RR öffentlich verfteigert, als: 
4 Pferde, 1 Jährling, 2 ſchwere Zugochfen, 6 Kühe, 11 Kalbinen, 
Hievon mehrere trächtig, 15 Schafe, 1 Eber, 2 Mutterfchweine, 
4 MWägen, 1 kleines Wäperl, mehrere Pferdgefchirre, Battle Eggen 
und noch verſchiedene Baumannsfahrnifie; ca 5000 Ziegelfteine, 
200 Gtr. Heu und Grummet, 600 Gtr. Roggenftroh (Handgedrofchen), 
400 Gtr. Gerfte- und Haberſtroh, 25 Doppelheftoliter Kartoffeln, 
80 Doppelpeftoliter Winterforn, 15 Doppelhettoliter Sommerkorn, 
80 Doppelhektoliter Haber, 3 Dienftbotenbetten und noch ae 
bier nicht mehr genannte Gegenftänbde. (136 3c) 


Hiezu ladet freundlichſt cin " 
Der Gutskäufer. 
Die Bevorzugteften neuen amerifanifchen ꝛc. (174 86) | 


— Er Si 
CE Sactkartoffeln: "ER 
Königder Frühen à Etr. 10 Wek. Säacht. Zwiebeln. 
Früheſte Nofentk. „ 5 Größere und bald beftellte 
Gooderih & ElimaräEtr. SME.| Onant. billiger. Verfand April. : 
Oskar Fritzsche, Gutsbeſ. Kutzenberg 5. Ebensfeld, Odrfrfen. 
Derſelbe offerirt auch 2 Sort. f. Saatgerfte a Etr. 12 ME. 


Wichtig für Bierbrauereien, Färbereien, Kellerein, 


Brennereien ꝛc. 

Als vorzüglichfte Transportirpumpe, Die bisberigen Werkel 
weit übertreffend, empfehle ich meine neue, doppelwirkende, Saug⸗ 
und Drucpumpe, beguem transportabel, auch als billig ⸗ 
@öfchmafchine vielfach verwendet. Garantie für größte 
jeichteften Gang und Solidität. (35 56) | 
Wilhelm Wörner, Landshut. | 
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Es wird von ordentlichen Eltern 
ein Kaminkehrer- Eehrjunge | 


2 nene 


Zorffarren 


efucht bei 85) | 

m Rott, find: zu verfaufen. Wo, Tagt Die! 

Land⸗ -Raminfelteinieiiet inFreiling, Erpedition. (169 36) 
—— Nedaction, Druk-und Verlag-von 5.8. Dafterer in Freiling, 


Hiezu als Beilage: „Anterhaftungsblatt“ Ar. 5. 








Mehrere 


— Tauſend Mark | 


find gegen entfprechende j 


Sicherheit auf erite oder zweite N 
(186 


thek zu vergeben von 


Ant, — 


empfiehlt 


Bi 


=< Franz Paul Daten, 
= Buhbrufiere, je 
= [Freifing. 


Goursberidt 
vom 26. Januar imitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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do Guldenpfandbriefe der 29 
——— und 4% der Syp und AR 
bank tauſchen wir unentgeltlich gegen 
pfandbriefe um. 






Bayern. P. 5 
>/a*Je Obigationen Yej. ... 101.10) 109 
* to Dart 94.209. 9 
Pfandbriefe. s x 
4°) bayer Hyp.:u. Wedfelb. 93.80 ., 
ve us übd. Boden: ei Sa 0 
4'/°o bayer. Vereinsb. . 99.50) 98.70 " 
332 Nürnb. Bereinsbant . 98.201 97.70 — 
Münde PR. 
| 4% Stadt Obigerionen Zhlr.|92.80 9220 ; 
ctien 
der bayer. Hnpothefenbant. . 1201.50 — 
erreich. 
4')s°) Silberrente . — 16460 >, 
rioritäten j 
5° Bor Joſeph⸗ — — 1120, 
3% Lombürd-Bahn ..... I — 147.50 i 
3% Staatsbahn...- .-»» > 163.0 1% 
2 Ungar. Nordoftbahn . Ti 
„ " Ofbahn x...» 58. San 8 
* „. Galiziihe Bahn. | — 6660 
5% Eliiabetl:Bahn 72er . . | — m 
5% Oeſt. Nordweftb. Dit. B. > 65.0 th 
Amerika. 0 % 
6% 1885er MaiNovbr.... . | — 19 ei 
5% Conſolidirte .....- - 101. 10. 
Berjallene Pe 
1884er Bonds .... 168 
Getändigte | * 
6% 1884er p. 1. Febr... | — N Yu 
6% 1885er pr. 15. Fehr... — MN). 
Looje. | BE. 
Pappenheimer ... .. Me. 17,50 B Ar 
Braunfhmweiger. .. - - 1 19.50 Ü 
| Augsburger —— a Fe 
Ansbach Gunzenhaufer 25. | un 
4% bayer. Prämien: Anleihe 19450 Iı 
Geldforten. | 16. we“ 
20 Francd-Stüde... ME | 16. I er 
ı Engl. Sovereigns». .. „ 2 . y 
! Defter. Banknoten... ... 16. J 





Die Ertradition der Bfänder an den neuen Leihausſchätzer betr. 


3 Nachgange zu dem Ausſchreiben vom 15. Dezbr. 
vor. %, 





R 24. 


— — 


Das ‚Freifinger Tagblält* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärtz durch Die Poſt ME 150 Pf. Inſerate werben bie 3ſpaltige Garmond⸗ 
geile Po — mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Aumddentlih wird als Gratiabeilage das, Unterhaltungeblatie beigegeden 


Amtliches für Breifing. 


Befanntmachung. 


Sonntag, 30. Januar. 1836. 











Bayern. München, 28. Jan, Auf Grund des Landraths⸗ 
beſchlußes vom 11. Dez v J. fol bei der f. Regierung 
von Oberbayern - ein III. Kreizfchulinipector (mit einem 
Anfıngagehalt von 3240 Me.) angeftellt werden. Die 
genannte k. Negterung hat nunmehr diefe Stelle zur Bes 
werbung. auögefchrieben, Bewerber, welche außer einer 
gründlichen. theoretifchen und praktiſchen pädagogiſchen Vor— 
bildung, auch eine entiprechende allgemeine Bilvung nach— 
zumeifen haben, haben ihre Gejuche biß längftens 20. Febr. 
d. $. bei der k. Regierung von Oberbayern einzureichen. 

— Die der „Staalsanzeiger“ mittheilt haben fich neuer: 
dings in Athen einige Schwindler zufammengethan, welche 
ih Agents comissionaires nennen und Die Abſicht verfolgen 
deutſche Induſtrielle unier Berufung auf ihnen Defannte 





In Folge des Wechſels des ſtädt. Leihhaus-⸗Schätzers 
it une Exiradition ſaͤmmtlicher Pfänder vorzunehmen. 
Ca wird deshalb bekannt gegeben, daß vom 1 bis 15. Febr. 
3. das Leihhaus zur Abgabe von Verſätzen, zur Um« 
föribung von Pfändern nur am Montag, Dienftag, 
Donnerſtag und Samftag jeder Woche Vormittags von 
8 68 11 Uhr geöffnet, an ven Nachmutagen aber gejchlofjen 
il, 


geifing, 29. Januar 1876. 
Stadtmagijtrat Freifing „ 





Mauermahr. deutſche Firmen durch namhafte Beſtellungen von Waaren 
auszubeuten. Zahlung iſt von dieſen Leuten nach Lieferung 
Bekanntmachung. der Wanren niemald zu. erlangen; einer verweiſt alsdann 


an den andern. And der Rechtsweg bietet fein anderes 
Refultat als Koften da die Waaren nicht mehr zu finden 
und die bei dem Schwintel Betheiligten ſtets mittellos find. 

— Tölz Bei em am.23. Jan. dahier abgehaltenen 
Haupt - Stlittenrennen hat Stallmeiſter Joſ. Stranzinger 
aus Münden den 1. Preis wit 120 Me. und ftehenver 
Fahne davongeträgen. 

— Augdburg. Die flüchtig gewordenen Bankiers 
Gebrübder Bilrtersthrffer ſollen ſich dermalen In Kalro 


‚die Umwechslung der Münzen ſüdd Wäbr“ 
wird bekannt gegeben, daß die Herren Bauquiers Ober: 
ürdebetr und Schuͤlein Söhne, ſowie Herr Kaufmann 
Sarah in höchſt bereinwilliger und freundlicher Weiſe 
fih atläı vaben, dem CinlöfungtsGefäfte der ſüddeutſchen 
Münzen in thuniichſter Weite ibre Mitwirkung zugumenven, 

Desglechen wurden auch Filial-Eintöjangs-Stellen er: 


riet, melche aufhalten, 

1) in der Gemeinde Tünzhauſen von Herrn Gaftwirth — Paffam Wegen des jüngft im Gafthaufe zu 

y Ghmendtner, Eggendobel ftattgefundenen Militärcramald haben die betr. 
in = Gemeinde Krauzberg von Herrn Gaftwirtd | Gommanboftellen bereitß verichärfte bienftliche Morferiften 


angeordnet, Am Tage nach dem Exceß mußten die Truppen 
Abends zur Felddienſtübung ausrücken, und Tags barauf 
abermald. Außerdem find wiele Beſchraͤnkungen im Wirths- 
hausverkehr angeordnet 


— In Amberg fief am 22. 88. Mis. ein Telegramm 
aus Chemnig ein, dem zufolge Mittagd 4412 Uhr ein 
näher beichriebener Herr mit Dame ankommen würde, bie 
fofort zu verhaften ſeien. Der Zug langte an, Niemand 
burfte ausftelgen. Die Aviſitten wurden tichtig ermittelt 
und verhaftet. Der Here fol ein. fächfifcher Bahnbeamter 
fein und wegen. Unterfhlagung verfolgt werden, während 
feine Beglelterin eine Nunchnerin fein foll. 

— Nürnberg, 27. Jau. Der in den größeren 
Fabrik : Etabliffement? zur Vefperzeit organifirte Bierftrife 
ift ſchon von Erfolg begleitet, Eine Anzahl Wirthe haben 


3) * Gemeinde Thalhauſen von Herrn Bürgermeifter 
I, 


4) — Gemeinde Johanneck von Herrn Bürgermeiſter 

5) in vr Gemeinde Hohenkammer von Herrn Gaſtwirth 
minerl, 

h) In der Gemeinde Langenbach von Herrn Bürgermeifter 

Bieſendorfer, 

2. der Gemeinde: Lauterbah von Herrn  Gaftwirth 
raus 


Öthftigt werden. 
De Aufſtellung weiterer Filielftellen wird noch bekannt 
degeben werden. 
Keifing, ven 28. Januar 1876. 
Königliches Rentamt Freifing. 


ner. ſich bereit erflärt, daB Liter Bier zu 20 pf. gu liefern — 
ea ER ech genau den früheren Preis von 7 kr. Zur Erläuterung iſt 
Bekanntmachung. zu bemerken, daß bie Wirthe, weldte bad Bier in größeren 


Duantitäten zu den Fabrik» Gtabliffements führen, ftet einen 
billigeren Preis als in ihren Schenklokalitäten bewilligen 


ri Fe dem gehen Drange ber Amtögejchäfte Tann am 
| Montag und Dienjtag den 31. ds. und 1. Februar 
N. die Umwecölung der dd. Münzen unmöglich voll: 
Irgen werden, was hiemit bekannt gegeben wird. 
Vreifng, 28. Januar 1876. 
Königliches Rentamt. 
Wöhuer. 





Dieuftesuachrichten. 
Die kath, Pfarrei Maffenhaufen Bey: M Freiſing wurde 
dem Priefter Kaſp. Bolbinger Yeneficiums + Bermwefer zu St. Le⸗ 
onhard in Buchat Bez.⸗A. Waſſerburg verlichen. 


——— — — — — — — — — — — — — 
u nn nn, 


2oFales. 

Freifing, 28. Jan. Eine Mündener Correſpondenz 
will berichtet fein, bag ber Stab .ded II. Ehen. :Ryt. 
Herzog. Morimilin im Frühjahr. ‘von Freifing nad 
München verlegt werden fol, und für deſſen Gafernierung 
die bis genannter Zeit ausgebaute Marimılians II Kaferne 
bejtimmt ſei In wieferne diefe Nachricht begründet ift, 
können wır zur Zeit noch nicht angeben. 


Sreifing, 28. Jan. Der. Beiud_der k. landwirthſch. 
Centi alſchule Weihenſtephan ift folgender: I. Curs 26 
(6 Eleven, 20 jüngere Hofpitauten); IT: Eu 13 (10 
Eleven, 3 Ältere Hofpitanten); Brauer» Curs 39 (36 Eleven 
3 Hoipitanen); Praktischer. Vorkurs 13. zufammen 91 
Schüler. Nach den Nationalitäten ausgeſchieden trafen auf 
Bayeın 51, auf Preußen 12, auf--Defterrih 7, auf 
Medienburg - Schwerin 3, auf. Ungarn 3, auf Baden 2, 
auf Schweden 2, auf Sachſen, Sachſen-Meiningen, Anhalt, 
Lippe = Detmold, Olvenburg, Liechtenftein, Schweiz, Norwegen, 
Rußland und Nordamerikanifhe Union je 1. 


Freiſing, 28. Januar, In ver geitrigen Verſamm— 
lung des liberalen Bürger: Vereind fand eine Vorbe— 
ſprechung über eine für Die hieſige Stant außerordentlich 
wichtige Angelegenhent ftatt, nämlich über Erbauung 
einer Babn von Freifing über Au, Mainburg 
und Abensberg nah Regensburg. Wir werden 
auf dieſe Angelegenheit im einer unferer nächiten Numern 
zurücklommen. 


Oeffenthiche Sißzungen dest. Bezirts-Ger. Freiſing 
vom 27. Januar 1876. ’ 

Magnus Lärl, Bädergefelle von Apperha, ein verkomme⸗ 
ner Burfche, welcher bereits in feinem 14 Lebensjahre wegen 
Vergehen wider die Sittlichfeit beftraft wurde, mar befchuldigt, 
in der Naht vom 17. auf 18, Dft. v. 33. gegen 12 Uhr vor= 
fäplih den Stadel des Wirthes Simon Lamprecht in Yarzt in 
Brand gefept zu haben, wodurch aud das anftoßende Maſchinen⸗ 
haus in Brand gerieth und dem Wirthe Simon Lampredt ein 
Schaden von 300 fl. zuging > 

Der Angeklagte verlegte fi auf freches Leugnen, allein er 
wurde burch 14 Zeugen der Thäterihaft überführt. 

Aus den Zeugenausjagen ift insbejonders hervorzuheben, daß 
ber Beichuldigte mit dem Wirthe Lampı echt am kritiſchen Abende 
in Differenzen gerieth und biebei die Neußerung machte: „Heute 
müffe noch ganz Jarjt rauchen.” : * 

Der Angeklagte kann ſich nicht ausweiſen, wo er zur kritiſchen 
Bei war und feine ganze Vertheidigung war ein Gewebe von 

ügen und MWiderfprüchen. SR k 

Der k. Staatsanwalt Trogg bielt in einem längeren Bor: 
trage die Anklage aufrecht, führte aus, daß weder Zufall noch 
Fahrläſſigkeit den Brand verurjacht haben, fondern, daß alle 
Umftände auf Brandlegung durch dritte Hand hinweiſen und 
bezeichnete als Thäter den Magnus Lärl, dem die Brandlegung 
an der Außenjeite des Stadels durch die vorhandene Deffnung 
leicht möglich war. 

Als Motıv zur That wurde vom f. Staatsanwalt Rachſucht 
bezeichnet und beantragt, den Lärl wegen Verbrechens der Brand: 
ftiftung in eine fünfjährige Gefängnißftrafe zu verurtheilen. 

Der Vertheidiger des Angeklagten, Concipient Hörmann, 
beantraate primäre ed ſeines Clienten megen 
Mangels hinreichender Verdachtsgründe, eventuell Verurtheilung 
desſelben in eine Gefängnißſtrafe von zwei Jahren. 

Durch Urtheil des k. Bezirkagerichts wurde Magnus Lärl 
wegen Verbrechens der Brandſtiftung in eine Gefängnißſtrafe 
von zwei Jahren verurtheilt. 

Weiter wurden verurtheilt: 1) Joſef Reithemaier, Kol—⸗ 
porteur von Neuftift, wegen Verbrechen des Betruges zum Schaden 
des Mechanikers Joh. Klein in München in eine Zucthausftrafe 
von 2 Jahren 6 Monaten unter Verlun der bürgerl. Ehrenrechte 
auf die Dauer von 5 Jahren. 2) Theres Zach erl, Räheriu 
von Moo3burg eine ũbelbeleumundete Perſon, wegen Berbrechens 
des Diedſtahls in eine Zuchthausfttafe von 1 Jahr und 1 
Monat unter Anſpruch der Zuläßigkeit dev Stelung derjelben 
unter Polizei : Autfiht. 3) Jakob BaibI, Bauer von Sünzing, 
tal. Log. Torfen, Anten Moofer, Gütler von Penning ?gl. 
Sg. Dorfen, Beorg Niedermatier Bauer v. d. Joebann 

einbuber, Bauer v. d., Joſef Nagl, Bauer v. ». Math. 
— fier, v. d. und Valentin Schwaiger, Bauer von Deiting, 
fol. Log. Dorfen, wegen je eined gemeingefährlihen Vergehens 
in je eine Gefängnißfirafe von 1 Xag. 4) Thereß Stemmer 
Zaglöhnerin won Albertszell, kgl. Log. Schrebenhaufen, ein wegen 
Diebftabls oft Beftrafteß, ſchlecht deleumundetes Individium, 
weren Verbrechens des Diebſtabis unter Berückfichtigung einer 
von kal Bez⸗Ger Bänden r. d. 3. am 9. m. J gegen fie 








ausgeiprochene Strafe in eine Geſammtzuchthausſtrafe von 6 
Jahren u. 8. Monaten u. Zuläfligeit von —— t. 
eisernen wurden: 1) Johann Hollmaier Güter 
v. Vohburg, 2) Georg Reiſchl Sadmerker von Freifing vonj 
einem Verbrechen des Diebitahls, 3) Franz Reithmeier 
Malergefelle von Neufift von einem. Verbrechen des Betrug 
Aus der dffentlihen Magıftrats-Sigung If 
vom 20. Januar 1876. 4 
1) Bekannt gegeben wurde: a) tie Einladung bes Turn 
vereined zum Tanzkränzchen am Samftag den 22, ds Mis,; 
b) vie Anzeige des katholiſchen Cafino „die diesjährige Bor: 
ftandswahl .Eeir.”; c) die Regierungsentſchließung vom 
13/16. Jan. 1. J. „vie Vornahme ver bdießfährigen Ge 1... 
meindewahl betr.“, wornach eine Beanftandung gegen die „ 
Waplverhantlungen nicht erhoben wurde. 2) Auf Anfucen | " 
der Palıeräwittwe Greinwald wird das Futter für den Hund 
im Baujtavel auf 20 Pfeunige pro Tag feftgefegt. 3) Der 
bereit3 unterm 19. v. Mid. und Is. an die Fondue 
walter ertheilte Auftrag bezüglihd Erneuerung ver Mit „ 
pflöde bei ven verpachteten Grunpftücten wurde in Erinnerung ‘>. 
gebracht. 4) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Bräu "“" 
achilfen of. Geier von hier 3. 3. in München um Aut: 
fertigung eines Zeugniffed zur Verehelichung mit Katharina 
Allwein, Kohlenführerstochter aus München; b) des Haus 
befiger8 Johann Breitfameder von hier, um dedgleihen Ypzın 
zur Wiederverehelihung mit der Gütlerstochter Maria Veiſchl 
von Burghaufen; c) des Taglöhners Auguft Seidlmaler | 
von bier, um desgleichen zur Verehelichung mit der Iedigen Y 





Dienftmagd Urfula Steininger von Sünzhauſen; d) ver 
Taplöhnerdfrau Urfula Baier von Hier um Annahme ed 8 
Koftkinde? Katharina Sea. 5) Wurde befcloffen did = 
frühere Zimmer ver Rechnungskanzlei zu einem Kaſſalolal 
umzugeftalten und follen die Ausgaben hiefür mit 163 ME, i ı,, 
58 Pf. aus der Sparkaſſa entnommen werden. 6) Wurde viik 
beichlofjen die. Stelle eines Leihhausſchätzers dem Schneider⸗ 
meifter Franz Nußhardt dahier in widerruflicher Eigenfchaft 
unter der Bedingung zu übertragen, a) daß die Stelle von 
Seite des Schaͤtzers nur nad) vierteljähriger Kündigung 1... 
gelöft werden kann, wogegen dem Magiftrat dag Recht aus 
fteht den Schäger im Falle eined Vergehens oder Ver _ 
brechen? jeder Zeit, zu entlafjen; b) daß die Haftungoͤver⸗ 
bindlichteit dedfelben von dem Tage der Funktiondnieer 7 
fegung ar gerechnet noch 14 Monate fortdauert; c) ME * 
berfelbe vor Uebernahme der Funktion die im Statut dir \ 
Pfandleihanſtalt feftgefegte Kaution von 2000 ME. leiſtet; \ N 
der Gehaft befteht in 405 ME. jährlich, das Geichäft br 
ginnt am 1. April 1.3. 7) Vorbehaltfich der Zuftimmung | 
de3 Gemeindetollegiumsd wurde auf Anſuchen des abgeht 
den Leiphausihägerd Müller um Gewährung einer Unit: 
ſtũtzung befchloffen, demfelben vorläufig für die Dauer der 
Haftzeit desfelben, das ift bis 1. Jum 1877 eine monak 
liche Unterftügung ven 11 ME. aus Mitteln der Leihar | 
ftalt zu bemilligen. 8) An den Melber Reintinger wurden 
2 Pierdebarren per Pfund um 20 Pf. abzugeben beſchloſſen. 
I) Auf Antrag des Stadifämmerers Schaffner murde be 
ſchloſſen, die Verficherung des Mobiliord des fäniihen 
Erziehung dinſtituts mit der Summa von 4500 |. auf 
weitere 10 Jahre zu erneuern. 10) Eine Anzahl von Ge " 
ſuchen um Darlehen, Entlafjung von Hupothekopjeften, WIM "Na 
Erthellung der Bewilligung zu Namensumfcpreibungen M 
Hypothekenbuche fanden Eriedigung. 
Aus der außerordentlichen Magiſtrats-Sihun 
vom 24. Januar 18736. ia. 
Auf vie Mittheilung des fol. Rettorais der Gewab Wu 
ſchule wurde bezüglich ded Era der gewerblichen wer 
bildungafule pro 1876 mit Ruͤckſicht anf die obwallenden 
Verhaͤltniſſe und da ver Tageskurs der gewerblichen Not") 
bildungdſchule eigentlich eine Vorturs zur Gemerihll 
bildet, welden auch Zdglinge des Fnftitus befuchen un 
daher nicht aufgeldſt werden kauu, befchloffen: ed-Tk MT 
—8*8* 1876 von 600 Mr. auf 1466 m in: 
zu erhöhen md hienu die Zuſt de Gem 
| kolleginms zu —— ——— N 


N mm 


Y 





Holzverſteigerung 
4* im Revier Freiſing. 

Künftigen Donnerſtag, den 3. Februar 1876 
werden aus dem Diſtrikte IA Erlweg zunächſt der. Plantage | 






Montag, den 31. Ian. 
früb halb 8 Uhr 
wird in ber Gottedaderfirche 
für die verftorbene Jungfrau 


Maria Leitenforfer 
eine beil. Meſſe gelefen. 
Alle Chriftg:äubigen find 







4148 Stud Fichten: und Tannenausſchnitte und 551 Ster Nadel, 
Seit: und Prügelholz (191) 
im Safthaufe ded M. Urban beim „Urbandräu” dahier 
von früb Uhr an 


. geziemend eingeladen. (188) 
Öffentlich verfteigert und Tann das Material auf Verlangen borgegelgt 
. werden, 


EEREEEI 
$reifing, den 29.. Sanuar 1876. Fe Fr 
— Neger, Zwei Hüte, 


k. Oberförfter. vertaufcht beim Turner-Kränzchen, 
wollen auögewechfelt werden. Die 
Hüte tragen die Birma: „Norbert, 
Mader in Freifing” und „Bauer 
7 | Marienplag München". (189) 
* Baumer. 














Einladung. 


An Sonntan, den’ 30. Januar findet Abends 7 Uhr lä 
im Saale des datholiſchen Caſino Erk ara ng. 
f 7 Die Unterzeichnete nimmt die am 
V [4 7 ſam m u n g 13. d. Mts gegen die Anmefensd: 


ı befigerd - Ehefrau Maria Nieder 






des kath. Erzichungsvereines | * — — — 

ſtatt, wozu Eltern und Erwachſene, welche ſich für eine euß rungen hiermit zur en 

\ { Grünhof, am 19, Sanuar 1876. 
) * Kindererziehung intereſſtren, freundlichſt en) 2 (192) Anna Sf. 








* 

dexen Husten, Catarrhe, Grippe 

ift ein bis jest unübertroffenes 

m . Hausmittel die von Apotheker 8. 

Bu — — aus — eg) Safte des 
| wegeri und ber „ 

= Stieglbrän. —— | | wurgel“ Dargefeite (1034) 
Brust-Essenzs 


Ynfag, * 1. und Mittwoch, den 2. Februar „Jeßler's Bruſt-Eſſenz“ wird 
ganz beſonders Bruſtkranken 
große türkiſche 


von vielen Aerzten wegen ihrer 
guten Wirkung empfohlen. 


| „Dauptdepot" in der Stadt: 
MIsık- h l J | 9 l, | ven von I Mayr in Sreifing. 
| — —— BA— 


autgeführt vom Muſik · Corps bed kgl. A. Jäger-Bataillous en 


Ber Vorſtand. 






























Leitung deſſen Mufitmeiiterd Her Högg. = X 
. $Dienftag, Abends '/,8 Uhr. — N 
Anfang: — deach niltags 8 hr. | = as 
Entre ä Person 50 Pf. 2 a8 7 Aufruf 
N des betreffenden u 






& Inhaltes und. der 


= Firma 
! Er empfiehlt. 


Franz Paul Datteren, 


Buhdrurterei, 






1. (Rothe — * naar 1’) 2, "a " 

— Mat ı in Fr eijing bei Herin Stadt: | 

ader, in Mogsburg bei Herrn Anothefer . F 5 

en in —— bei 3. 6. Deuiter, in München in fämmt⸗ 
Iigen Apotheren. 












Unter ar ee Br die Ausfchreibung des Starneift ats Fe P. Datterer, 
Breifing vom 9. Januar 1876 Freifinger Tagbiatt Nr. 8 vom 32. Zan,| geni 
Chetreff die periodifche Verifikation), gibt Ber Unterzeicättetd noch befähnt, | Reis unaiens — detgu⸗ 
dab er außer Freitag, deu 4. Februar, welcher für Metzger beftimmt 
ift, für die ſäumigen Verifitationdpflichtigen noch (193) 
Montag, den 31. Januar 


und Dienttag, den 1. Yebruar 


Am 20. Januar: Maria Hofmeifter, 
Maurerd- und Hauäbeltgeräfind und Mar, 
Magd. Marftaller, Amts ktuarstind. 21, 
Jan.: Carl Jakob Weit, Oberichäferst 4, 
Ian.: Martın Thalfammer, Hausbeſißers 
und Taglöhnerskind. 25. Januar: Fran 


Bekanntmachung. m —Ax ii 
| 
| 


Verifikationstermin anberaumt. | Aaner. „Qanebrfipere: 1yD Deionenumk 
find und Carl Scindfded, Haushefikerd: 
Freifing, den 29. Januar 1876. und ZTaglöhneısfind. 27. Sanudr: Cr 


J g Wild, Mesgermeifterst, und Maria Grab: 
Joh. Nep. Datierer, maief, Bräumeifteräfind. 28. Jan.: Sum 
Bezirks Verifik Neumaier. Taglöhnerskind. 

Bezirks Veriftkator. Getraufe: 


Am 11. Januar: Matthias Spenge, 
Geſchäfts-Anzeige. 


Schuhmacher mit Maria Abſtreiter. 18 
Im Hinterhaufe de3 Herrn Bäckermeiſters Wörner Haus: 















Jan.: Georg Babel, Schneidereimerkführet 
ı mıt Franzisfa Schüs und Sebaſtian Narr, 
Bräumeifter mit Maria Sterzer. 9. Yar.: 
Joh. Breitiameter, Hausbefiger mit Mar. 
Peiſchl 
N Geſtorbene; 





DE —— 6 an Am 22. Jan.: Otto Dallhammer Ber.: 
Numer 251 in der Ziegelgaffe haben eine (190) | Nauzieherstind, 22%. und Gore Gt 
S 8 EC piralinfaffe, 62 I: 24. Jan.: Katharina 
aderg Niederla Le Bachmayer Priv.-Wittme 81 J und Mar. 

F ß | Schmid Dekonomensfrau 41 3. 25. Jan.; | 

errichtet Noi Ihalhammer Bräuersſohn von Pfaffen: = 


boien 36 X. und Anna Maier, Spital:In: > 
fafjin 86 9. 27. Jan.: Jak. Hachinger Ied. 
Dienſttnecht von Giebing 55 %. 2”. dan.: 
Iheres Völk Oekonomenskind 18 Wochen. 


Goursberidht 
von 28. Januar mitgetheit von 
J. Schillein Söhne in Freifing. 


Franz Geisler 


und 


Eranz Wörner. 
HFOMOMOMOMOIMOMO 


mn = : Bayern. DE 
EB rich angekommen!!! ng | cc ©; [mie 


v he . E R 
"a Yı 4°% bayer Hyp.: u. Wechjeld. 


M 56 3.25, 61.30, ad Sins, Boben-Greditd 2. ss" ; 
ME. 17.50, 33,75, 61.30, PER He I 
Russ» Sardinen per Fass Atk. 3.20, 4’ Nürnd. Vereinsbant . | 98.20] 97.70 


Sardinen ä Phuile per 25 Dosen, | Blanbbriefe. 941019350 
j | Münden. ' 
Aal in Gelée per Fasp oo 0.4 4.—, 49. Sebt-Obliparionen Thlr. | 9280 RM . 
Do Sr: - 



















































































































Anchovis per Fass ee ce u 2 —; — 
ayer. Kypothefenbanf. . | 2150| 201 
Rhein. Lachs ger: per Pfde „ 4. —, * —— — 
Gerãueh-AMAal per Pfd 0 9 2 —, . Eh — 7* — 641 > 
Holls Voll-Hering per Tonne j 33 ————— .. — ns 5 
3 | 4 Xbahn un. + allen nn 
3% Staatöbahn‘. .. .«.- 63.90 63.60 : 
56. 60. 80% , J (141), 5}. Ungar — 5 er ML N 
Caviar per Pfd. Mk. 4--% — 3. Bea ci. F Di k 
Geehrte Aufträge werden zu prömpter Ausführung entgegen- 5% Glifabetj-Bahn er .. | — | -. 
genommen | Bel Def. Norbmefib. Lit.B. | — 160 
- - 6% 1885er MayNodbr.. .. | — ,0M 
Bardinen & Offee-Fifhwaaren-Handlung | 8 — — 
C. Mayberger, 1884er Bonne Ne TRT — [BO © 
efün * 
München, Färbergraben 30. 3 —— or 
- - | Be äh 
Telegraphiſcher Scrannen-Bericht. Bappenheimer ..... Mt. | 170% 
Münden, 28 Januar 1876. at . | = N 
- ö— — ——— GODUIGET. . - 2... ” . — J 
Schran⸗ Voriger] Mittel— Ansbach Yungenhaufer „ 2. 
Sruchtgattung. | nenftanb. mal Reft.. | Preis, 4% Bager. WeöwnienUnleige 
Eentner. ICentner. |Eentner. | ME. | MH. | mE] Wr ——— —Mk. 
— — Er — > “ Govereiguß in... u 
5235.1 4679 | 606 | 10 | 37 ; Defter Banknoten. 
1388 | 827 | su | 41% — Fund L’e ner Oyp ind BR 
4252 | 3649 | 608 18 | 43 Ban? taufen mir unentgeltlich gegen M 
Hebachion E . — Landbriefe um, ie 





Freiſinger Tagblatt. 
3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 1. Februar. 1876. 


= 





25. 





Das „Sreifinger Tagblatt“ eeſcheint tãglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärtä durch die Poſt DH. 1 50 Pf 











te werden bie Sfpaltige Garmond 


. m 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 8 Pf., dab Doppelblatt 5 Pf. Aumöcentli wird als Gratisbeilage u „UnterhaltungBblatt“ beigegeben 












„arte 


Veſtellungen auf das 


für die Monate Februar und März werden bei 
alen ofanfalten fowie hier in umferer Szpe- 
difon angenommen. 





finger Tagblatt“ 


Die Expedition. 
000 


re 
Bahern. Münden, 31. Januar. (Oberbayerifche 
Handels⸗ und Gewerbefammer.) In einer Eingabe an die 
Generaldirektion der Verfehräanitalten ſoll dieſe erjucht 
werden, durch A 


zu geben, welche 


nſchlag an den einzelnen Schaltern befannt 
Sorten von Papiergeld an den k. Kaſſen 


am Zahlung angenommen werden können, damit jo wieder, 
delt vorgefommene Annahmäverweigerungen von noch vollen 
Werth habenden Banknoten ein für allemal ein Enve ge= 
md werde. Die oberbayeriiche Handeld- und Gewerbes 


funmer hat ſchon 


früher eine Zufammenftelung fänmtlicher 


nfnoten und deren Einlöjungstermine veranlaßt, dem 
Haidctzblatte beigelegt umd auch den verfchiebenen Zeitungs⸗ 
tedacidren in Oberbayern zur Weiterverbreitung über— 


mittelt, Einige 


haben denn auch von dieſer Zuftellung 


den gewünſchten Gebrauch gemacht. Einſchließlich der Reichs 
dank gibt 8 zur Zeit 17 Banken in Deutjhland, deren 
Roten von Publikum anſtandslos genommen werden fönnen. 
14 bigher beftandene Banken haben auf ihr Notenrecht ver⸗ 


Nchtet, Die Pot 


en von 2 Banken — ber Braunjchweiger 


und Roſtocker — Haben nur in ven betreffenden Produc- 
'ondgebieten Geltung. Das Nähere hierüber mit fpecieller 
Sgeihnung der einzelnen Banken erfolgt demnächſt in einer 
Vebegüpligen Publikation der oberbayeriſchen KHandeld« 
ind Gewerbefammer. 

— Dis Kriegsminiſterial Verordnungsblatt macht dar 


uf aufmerfjam, 
\ ordnung vom 


dag alle bis zum Ericheinen der allerh. 
4. März 1873 bereit3 mit der goldenen 


®r ſilbernen Mifitärverdienftmevaille Belichenen im Bezuge 
At dor biefem Zeitpunfte feftgejegten Zulage — beſtehend 
Mer ganzen bezw. halben täglichen, zur. Zeit der Aus: 
"ug ber tapferen That bezogenen Löhnung — bis 
Hm Auzfceiden aus dem Dienfte des ftehenden Heeres 
U der Landwehr unverändert ‚zu verbleiben und daher 
Seele aud nach der Zahl der Kalendertage eine jeden 
lonatz zu beanſpruchen haben. 
„ Oer große Treffer ver Freiburger 1digrant3- 
"0fg, welger an 15. Nov. 1871 mit 50,000 Fr. gezogen 
Fi und im diefem Jahre noch vergährt, ift noch uner= 
odden. 


„T. Bie dem „Geraer Tagblatt“ mitgetheilt wird, 
„een ſich neulich die Paſſagiere eines Zuges auf ber 
yBlanener Bahn, warum mitten auf freiem Felde an 


"alten. wurde. 
Hrund des Halte 
dem Viehwagen 


Alles ſtürzte aus den Wagen, um den 
n3 zu erfahren. Man erfuhr, daß aus 
eine. ftattfiche Sau entfprungen fei, und 













fofort betheiligten fih Viele an der Jagd auf das nügliche 
Thier. Nach kurzer Zeit gelang es, desſelben habhaft zu 
werden; froh Über den gelungenen Sieg feste man ſich 
wieder und der Zug dampfte weiter. i ; 


Ausland 


Italien. Den Einwohnern von San: Nemo bei 
Nizza bereitete am 16. dB. ein gewiffer Mer. Baine das 
Schauſpiel einer Luftballonfahrt. Das Wetter war fchön, 
die Luft ruhigz die Auffahrt ging auf's Befte von ftatten. 
Aller Augen waren auf den immer höher fteigenden Ballon 
gerichtet, aus deſſen Korbe Mr. Baine eine franzöftiche 
Fahne ſchwang und einen feinen Sandregen nieberriejeln 
ließ. Plöglih erhob ſich ein leiſes LXüftchen, der Ballon 
wurde langſam dem Vorgebirge Kaponero und dem Meere 
äugetrieben. Mr. Baine verfuchte fo raſch als möglich) zur 
Erve zu kommen, aber er kam damit nicht mehr zurecht; 
der Ballon ſchleifte den Korb ſammt Mer. Baine bald auf 
den leicht gefräufelten Wellen des Meeres dahin. Die ganze 
Einwohnerfhaft von San: Remo war an’ Ufer geeilt und 
und vier fräftige Ruderer machten ein Boot Io, um dem 
verunglücten Luftihiffer zu Hilfe zu eilen; fie erreichten 
ihn erſt nach anberthalbjtündigem Rudern und zogen ihn 
bald erftarrt aus feinem Korb. Auch der Ballon wurde 
im Waſſer nachgezogen und an's Land gebracht, aber mit 
ſchweren Beihädigungen. 





— — 


Gauſirhandel und Wanderlager.) Bei dem gegen— 
wärtig im Allgemeinen nicht eben glaͤnzenden Geichäftsgange 
werden die Klagen über Hauſirhandel und Wanderlager 
wieder bäufiner. Es drängt fi daher die Frage auf: 
„Sind dieſe Klagen berechtigt oder nicht?" Wir wollen hier 
nicht erörtern, ob überhaupt und in welcher Ausdehnung 
ber Gejchäftöbetrieb im Umherziehen bei den jeßigen total 
veränderten Gewerbs- und Verkehrseinrichtungen eine 
gewiſſe Berechtigung hat, fondern nur deſſen Stellung zu 
den heutigen Verhältniffen. Betrachtet man bie Waaren, 
die von den beſonders auf dem Lande auftretenden Haufirern 
geführt werben, fo findet man, daß es wahrlich nicht bie 
unrentabeljten find. Einen weniger nußbringenden Artikel 
führen fie wohlbedacht nicht. Dem anfäffigen Geſchaͤfts⸗ 
mann verbleiben daher alle weniger couranten und weniger 
nutzbringenden Artikel, die er aber doch führen muß, 
wogegen der Verkauf der guten durch das Tragen von 
Haus zu Haus ihm entzogen wird. Es ließe ſich dagegen 
wohl nichts jagen, wenn durch billigere Preiſe dem con— 
ſumirendem Publikum auch ein Vortheil geboten wäre. 
Dies iſt aber nicht der Fall. Im Gegentheil, die Hauſirer 
haben in der Regel höhere Preiſe, als man in ven Läden 
zahlt, was jeher natürlich ift, -weil diefelden ihre Waaren 
aud im erſten beiten Laden faufen. Es mag wohl auch 
eingewenbet werben, für Bewohner Kleiner, abgelegener 
Orte ſei es bequem und fogar nothwendig, daß ihnen die 


Sachen in’3 Haus getragen werden. Diefer Einwurf ift 


aber ganz belanglod; Artikel für den täglichen Gebrauch 
werden wenig hauſirt, und- hin und wieder kommen diefe 


Leute doch in einen größern Ort, und können- da ihren 
Bedarf decken, wobei ihnen auch eine größere Auswahl 
geboten iſt. Brodträget m ſ. we wollen wit” überhaupt 


nicht unter die Hauſiter in viefen® Sinne, ſondern unter 


bie Wotet: zählen, Als Hanuſirer finden‘ wir eben vielen 
Inländern eine große Anzahl Auslaͤnder (Nichtdeutſche.) 
Diefe Legteren führen mit wenigen. Ausnahmen durchaus 
nicht eigene Produͤkte, wie ein Theil der Inlaänder, und 
tragen außerdem ihren Gewinn in Land. Auch bat 
ber Staat nit die geringfte Beranlafjung, für fie 
eiwad zu thun. ebenfalls aber find diefe Auslänver in nicht 
geringen Grade Schuld an den Klagen über Gefcyäftzbeein- 
traͤchtigung durch den Haufirhandel. Das Gefeg nun fchließt 
Ausländer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen birekt nicht 
aus, überläßt e8 aber dem Bundesrathe beziehungsweije 
den Lanbedregierungen je nach Bedürfniß dieſes auf dem 
Verordnungswege zu thun. Aus welchem Grunde in Bayern 
Ausländer trogden nicht ausgeſchloßen werden, ift ung nicht 
befannt. Schlimmer noch find die in den Städten fich ein- 
niftenden Wanberlager, welches Inſtitut, nebenbei bemerkt, 
aus Württemberg und Baden zu und berüber gebracht 
worden if. Gegen dieſe Wanberlager ift ſchwerer anzu- 


- Kämpfen, da deren Befiger wohl alle Inländer find und des— 


halb von einem Ausſchluß feine Rede fein kann. Durch 
die Zulafjung derfelben ift aber dem Schwindel Thür und 
Thor geöffnet, denn hier haben wir es in vielen Fällen mit 
Leuten zu thun, denen es ganz gleich ift, welche Preife fie 
für ihre Waaren erzielen. Die ganze Einnahme ift „ver— 
dient,“ da ber Liferant einfach nicht bezahlt wird. Andere 
ftehen an der Grenze des Banquerotted. Schnell wird vom 
Lager zufammengerafft, jo viel als möglich ift dafjelbe an 
einen enffernteren Ort ſpedirt, und dort in wenigen Tagen 
verfchlender. Der Erlös wird ald „DVerdientes“ auf bie 
Seite geſchafft. Wieder andere, und dad find die meiften, 
bringen einen Schund von Waaren, die, wie der Volks— 
mund fagt, auf ven Glanz hergerichtet find, und täufchen 
damit jene leichtgläubigen und theilweife verftändnißlojen 
Käufer, bie ihren Bedarf mit Vorliebe bei folhen Gelegen- 
heiten. decken. Der Wanverlagerbefiger macht fein Gejchäft, 
ſtreicht den Profit ein und lacht fi in die Fauſt Ber 
Betrogene aber, wenn er überhaupt einfieht, daß er betrogen 
tft, ärgert fi und kauft bei nächjier Gelegenheit wieder. 
Die Dirmmen werben eben nicht alle. Es ließen fich noch 
mehr Schattirungen diefer Sorte von Handeltreibenden an- 
führen. Solchem Gebahren gegenüber fteht der rechtlich 
denfende Gefhäftsmann Hilffog da. Er muß trachten, feinen 
Vorrath defjen Abfag ihm verkürzt oder unmöglich gemacht 
tft, in ben meiſten Fällen mit Schaden, an den Mann zu 
Bringen, beſonders wenn es Saifon:, Mode: und ähnliche 
Artikel find. Gegen biefen Mißftand kann nur eine ftrenge 
Controle und hohe Steuern einigermaßen Hilfe fchaffen. 
Leder Wanderlagerbefiger muß gejeglich einen feften Wöhn- 
fig nachweiſen fünnen und fol ein Zeugniß über guten 
Leumund beibringen. Diefem letzten Punkte zu ge- 
nügen, dürfte bei frenger Handhabung manden un= 
möglich fein. Außerdem follte die Gemeinvebehörbe die 
Steuer für derartige Geſchäfte auf den höchſten erlaub- 
ten Sat ftellen. Die Befürchtung, daß durch hohe 
Befteuerung die betreffenden Leute veranlagt würden, fich 
am Orte niederzulaſſen, ift unbegründet. Derartige Ge: 
fchäfte find in ber Negel nicht geeignet, einen ftändigen 
Aufenthalt auszuhalten. Wir jehen alfo, daß dem kaufenden 
Publitum kein Schaben erwäclt, wenn Haufirhandel und 
Wanverlager beichränft würden, denn eine ‘reelle Waare 
kauft man in den Läden eben fo billig, und mit fchlechter 
ift Niemanden gedient. Dagegen läßt ſich behaupten, daß 
unter den gegenwärtigen: Verhältnifjen der Gewerbetreibende 
mit ftehendem Lager entſchieden leidet und in feiner Eriftenz 
gefährbet ift. Nach dem oben Geſagten würde die Staatg- 
Tegierung, fowie bie Gemeinbebehörben wohl in der Lage 
fein, den Haufirhandel und bie Wanderlager zu verringern, 
ohne daß mut ein Buchftabe vom Geſetz geändert miürbe. 





Hoffen wir, daß wir im Sftereffe ber Handel und Ge— 





werbetreibenben gejchichk Atederb. Rour) 
Die’ Hängerkn. 
Rovelle von Rudolph Scipio. 
(Zortfegung.) 


Nachdem vorher alles Nöthige von ihm eingeleitet, war ' 
reiſte er zu ihre und führte feine junger Frau, bei deren . 
einfacher Trauung nur ihre guten Hausleute und der Ge 
richtsrath Bachmann letzterer zum größten Aerger feiner Frau, 
als Zeugen zugegen waren, in bie neue Heimath ein, 

Die Äußeren Verhältniffe des jungen Paares befferten _ 
fih nun mit jedem Tage; Abele, deren Zelt nur wenig von 
ihrem einfachen Haushalte in Anfpruch genommen wurd, 
unterftügte ihren Mann in feinem Berufe und ertheille 
während er bie Stunden in der Stadt gab, Unterricht in ihrem 
Haufe; aber trotzdem waren Beide bald kaum im Gtank, 
die Zahl der faft täglich hinzukommenden Schüler zu Wr 
wältigen, welche ihr und ihres: Mannes wachlender Ruf 
ihnen zuführte. Jetzt endlich war Beiden nach Tangert trüben 
Tagen eine Zeit angenehmer Häuslichkeit und innigen Glück 
beſchieden, welches volfommen geweſen fein würde, wenn ſich 
wicht bei Adelen von Zeit zu Zeit die Sehnſucht nach der 
Heimath und nach den Ihrigen wie ein Schatten bazwilgen x 
gelegt hätte. Hasperg achtele ihre Gefühle und fucte fie ' 
durch verdoppelte Aufmerffamkeit und Liebe zu zerſtreuen 
und für das zu entfchädigen, was er ihr nicht zu geben ver: 
mochte; hoffend, daß die Zeit mit ihrer ſchmerzſtillenden 
Kraft auch hier allmählich Ruhe und Frieden bringen werde: 

Ein ſchöner Juni= Abend ſandte feine letzten Strahlen 
über die hohen Waldberge, an deren Abbange die Thürme 
und Dächer von H. fih aus einem Kranze vor Obftbäumen :- 
erhoben nnd den Wanderer freundlich zur Einkehr einluden. 

Es war Sonntag und bie Bewohner des Städthend - 
füllten in bunten, fröhlichen Schaaren die Tanz und Bier: 
tofale, auß denen dem Ankommenden überall Mufll und :.. 
munterer Gefang entgenen fchallte. 5 

Die feinere Geſellſchaft hatte fi im „Schwarzen BPären® '- 
verjammelt, in deſſen Saale unſer alter Freund, ber Mufie " 
direktor mit feiner Kapelle bemüht war, feinen Zuhörern . 
das Schönfte und Befte zu bieten, mas feine Kunft vn > 
mochte, 5 N 
Der größere Theil der Geſellſchaft Hatte es vorgezogen, 
fih draußen auf der Terraffe einen Platz zu fuchen, wo \ 
man, ohne die Muſik, welde burch die geöffneten Fenfter 
— zu entbehren, zugleich den prächtigen Abend genießen— 
onnte, . R 
In einem Kreiſe meift älterer Herren, die fi unter | 
einer großen Linde niebergelaffen Hatten, befand fih and 
der Kanzleivath Grau, ohne ſich jedoch am dem Gefpräd 
der Uebrigen zu betbeiligen, fonbern mehr feine Aufmerf — 
ſamkeit der Muſik zuwendend. 

Seit wir ihn an jenem Tage, wo Haller ſein Haus be⸗ 
treten, zum letzten Dale geſehen waren etwa 5 Jahre M 
Dingegangen, und dieſe wie ber viele Kummer, ben er ° 1, 
lebt, hatten genügt, den damals ſchon bejahrten Mann M 
einen Greis zu verwandeln. . 

Ssit jener Zeit Hatte er fich faft ganz aus bem Mreilt 
jener Bekannten zurücgezogen, und nur ben dringenden h, 
Bitten feiner Frau nachgebend, welche ihn zu zerſtreuen 
wünfchte, war er mach langer Einſamteit heute zum erſten 
Mal wieder Hier erſchienen. 

Sein chrwürdiges milde Antlig trug bie Spuren langt , 
ſchweren Leidens, welche nur dann auf Furze Zeit dem Au⸗ 4 
drucke ſeiner fonft an im gewohnten Freumblichkeit wichen, 
wenn er mit Jemanden zu fprechen begann. 5 

Wenige Schritte von ihm entfernt hatte ein ihm ui * 
bekannter, noch im der vollen Bluthe de Mannedalte? |" 
ftehender Herr, eine anziehende und imponirende Erfgelnun J 
Platz genommen, der wie der Kanzleirath ſich mehr für DE. 
Mufit als für die Geſellſchaft zu interreffiren ſchien. 

(Fortfegung folgt.) 


Bekanntmachung 


Der Unterfertigte verſteigert· 
Donnerſtag, den 3. künftigen Monats 
yon: Vornittags 10%), 

Im qgnceclirſthen Anweſen zu Müntraching; Gemeinde Neufahrn: 
ei Selen, drei Kühe, zwei Pferde, worunter ein dreijähriger Hengft 
am den Meifbletenben gegen fofortige Baarzahlung. 
Freiſing, den. 27, Januar 1876. 

Der k. Gerichtsvollzieher 

Anton NRauſch. 


Leinneruug der Vermahluug 


des Herrn Joseph Mayer, æx 3 
Kupferſchmiedmeiſters in Straubing 
—£&% mit Fräul. Marie Graf, $3:- 
Bärfermeifterßtochter von Freitfing, 
am 31. Januar 1876. 


— I )î 
at mit der Welt ſchon mehr verkehrt, 
öcht? gründen ſich auch eignen Herb, 
Denn fiher hat er's oft gehört, 
Daß „Eigner Herd ift Golbes werth,” 
zieht häuslih drob im Straubing ein, 
il mit der Braui dort glücklich jein, 
D’rum gibt e8 heut’ ein frohe Mahl, 
Mo Gälte da: im großer Zahl 
Theilnehmen an: dem Hochzeitsfeſt, 
Sich unterhalten auf das beft', 
Und Mufit trägt natürlich bei 
Daß heut’ ja Alles Fröhlich fei, 
Gewiß. die Ihönften Walzer fpielt, 
Den Wunſch der Tanzwelt jo erfüllt. 
Auch läßt man leben 8'Hochzeitspaar, 
Bringt fröhlich Vivat, Vivat dar 
Und Glüdwünjh’ es gar viele gibt, 
Denn 8Hochzeitspaar ift allbeliebt. — 
Wünjht man beim Mable alles, Glüd, 
Bleib ich daheim doch nicht gurüd, 
Schreib jhnel den Wunfc ind Blatt hinein: 
„Das Brautpaar foll ſtets glücklich jein!, 


. Burghard, 
Im vaterhaus der Bräutigam, i T 


Zahnärztliche Praxis - Anzeige. 


Beehre mich den fehr vereprlichen Bewohnern Freiſings a 


bung anzuzeigen, daß ich 
Mittwoch, den 9. Yebruar 


Morgens in $reifina anfomme, wohne wie befannt beim Dufchlbrau 
often Stod. Bemerke, daß ich ein großes Lager amerifanijche und 
englifche Zähne befige, und empfehle mich im Anfertigung Pünftlicher 
Gebiſſe fomie in Ausübung der . 


ahnärztlihen Praris 
hend. Aufenthalt sah 2 Yan * 
Steyrer, 
m Aussen 
€s wird ein Präftiger, trener und zuverläſſiger 
(200) 


junger Mann 8 


Ehren⸗Erklärung. 


Die am Samftag, den 20. d. M. im Karlwirthshauſe gemachten 
“ en, fehimpflicgen Aurdbrlide und Ehrentränfungen gegen 
Yofeph Mökerke nehme ich als unwahr zurück und erkläre Mi 


a8 einen verhtfehaffenen Mann. 
dohann gerſcher 
Getreibegändier. 


* 





Gemiß iſt ſtets ein Hochzeitsfeſt 
dus Shörfte, KURT, benfen läßt, 
Bern zwei,.fo ſich in Lieb” geichaut, 
Der Priefter. am Altare traut, 
Und’ Sprüchlein, dad man früh gelehrt, 
Ward heut’ beim Feſt gewiß geehrt: 
‚Rit Gott fang, an, mit Gott Hör. auf; 
Dieb ift dev Ihönfte Lebenslaufl“ 
Denn auch die Neuzeit, Dieß verpönt, 
Dt 8 gold’ne Sprüdlein nimmer tennt, - 
3 billig, daß beim eruften Schritt 
25 Lebens, man vor Gott. hintritt 
In anerkennt als höchſten Herrn 
‚ And dethabb halt Ihn Hoch in Ehr'n. 
Die Braut, bei Eltern froh zu Haus, 
Zieht heute von der. Heimath aus, 
rlaſſend was ihr's Liebſte war, 
Bringt fie gewiß ein Opfer dan 
Den, der in Lieb, um fie gefreit 
itrer jungen Lebenszeit 
Dem pl'n der Freuden viel aud) fein, 
& fehten fich, doch Dornen ein. — 
Roh! leichter heute Abſchied nahm 


— 





— 


Schnelligkeit 


Reine Hexerei! 
Dieſes wird Jedermann anerkennen, 
welcher weiß, daß ein Brief. von 
Freifing nah Thalhaufen ſchon 
am achten Tage in bie Hände bed 
Hetreffenden Adreffaten gelangt , ift. 
Abhilfe fehr wünfchendwerth. (195) 


Ein 
zunger Mann 
münfcht franzöſiſche Stunden. 


Adreffe bitte in der Expedition zu 
hinterlegen. (199) 


5.600 


find auszuleihen aufı Hypothek. 
(198) 








ö Hs. Nr. 156. 


Bei Unterzeichneter find 


3 Zimmer 
auf Georgi zu vermiethen. (202 2a) 
Therefe Wallner. 





3 Mark Belohnung 
demjenigen, ber eine ſchwarz und grau 
getigerte Katze, welche fich beim 
Umzuge verlaufen, zu Herrn Etten- 
Hofer im U. Stod zurüdbringt. 





Berzeichnif 
der Preife der PVictualien und jonftigen 
Gegenftände bes täglichen Bedarfes ve 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden: 
vom 24. Jan. 1875 an, 
BWaizenbrod: Die 3 Pfennigfengmel fein, 
wiegt 42 Gramm, das 3, Pienniglaibl 80 
Gramm. Noggenbrod: der 6 Pfenniglaib: 
240 Gr., der 12 Bienniglaib 480 ©., der 
9 Gr., der 50: 
Pfenniglaib 4 Pfd. — Gr. 1 ‚Me: Kaiſer⸗ 
dweh 


14 Pf. 1 Pid. Gries feiner 30 Pf., orbie 
närer 30 Bi., 1 Bid. Maſtochſeufleiſch 60 
Bf., 1 Bund gemäftetes Kubfleiih 51 Bf., 
1 Bid. Kalbfleiſch, befte Qualität 60 Pf., 
mittlere Qualität 57 Bf., 1 Pd. Schaffleiſch 
40 B., 1 Pfd. Schweinefleiſch, roh 70 Pf., 
geräuchert 97 Pf. 1 Pfund Schweinefett 
86 Pf. Ein: Ctr. rohen Wnichlitt®, im 
naffen Zuftande 29 ME. 14 Pf. in trock— 
nem Zuftande 32 ME. 57 Br, 1 Pfd. 
gegoliene Kerzen 60 Pf., 1 Pf. gezogene 

erzen, feine 60 Pf. 1 Bid. gezogene Kerzen, 
ordinär — Pf., 1 Pd. Seife 40 Pf. 1 Prd. 
Schmalz 1 Mt. 3Pf.,ı Pfd. Butter 1 ME. 
— 3 Gier 2O BF, 1 alte Henne 1 Mt. 
3 


ME. -- 
amt. 32 1 


Ani 4 
* 


10 Mt. 70 Pi., 1 
gm. 80 Pi. 


Srummet 
firob 4 Mt. 
—_ Mt. — Pf 


Freilinger Borfchuss-BDerein, ae Mn m. 
Mit 1. Februar I. — Seat J———— der — Abends halb 8 Ubr 


rn Biefem Behufe wollen mie Tea ihre Ouitkungssäge ı reneralversammlung 


in Vorlage bringen. 
Um einen zu großen plöglichen Andrang zu vermeiden, ift für dei Sr. Yanzer in Neufift, 
Nr. Der Vorstand: 


— bis a bie Zeit vom 1. bis 7. Februar, 

1 U 2 ui 

Er —— 
Mer 2 u Rn r 





beftimmt. 
Freiſtng, den 27. Januar 1876. 


C» J. Mittermayer, 
Vorftand. 


“= Stieglbraun. DM 


ohnung 
von ſechs Zimmern, I. Etage, Küche, 
Keller, Speicher und fonftigen Be⸗ 
quemlichfeiten {ft auf das Ziel Georgi 
zu vermiethen. D. Le. 





Bon einem alleinſtehenden Frauen⸗ 


Eine helle, freundliche (204) | 


r} 


Dienftag, den 1. und Mittwoch den 2. Februar K'yany nun on ae 


große türkifche | Wohnung 


1 1 zu miethen geſucht. D. Ue. 
Getreidepreife 
|] \ | Pan |] | l, Erding, 27. Jan. Waizen 29 Mi. 82 Pf, 
Korn 20 ME. 42 Ar IRRE 37 Pf. 
Haber 12 ME. 44 


— richt 
ausgeführt vom Muſtk-Corps des kgl. A. Jäger Bataillous "unter J 















































































Leitung deſſen Muftfmeifterd Herrn Högg. Ben. San u HE 5 
R Dienftag, Abends 8 Uhr. \ rg Obligationen Yai. . . 101.90| 101.10 
Anfang: — och, Nachmittags 3 Uhr. en, 3 Mart 94.20 94. 
14 o_bayer MWechielb. || 94.10) 93.90 
Entre A ER 2 isn FR — Boden: ni 0. 19810 
42 bayer. Vereinsb. . 99,501 9. 
— lanhiie | wu — 2 Rürn, „Zereinsbant . 98.20 97.50 
a äfte z 
Ir = Unglaublich =: =n 8 und Verfchiedenes zu BERNER, 98. | 4. Stabt: a lenee Thlr. 92.80] 9.20 
aber do wahr! Mr. 49. 205) | der bayer. — 202.20 201.30 
1 Levaucheux Lafıhen-Revol- Wi di a _ Im 
ver, dm/m, —— Eine (197) 415° bg — Re : 
englifd) blau mit doppelter Be W h 5% FranzeJofeph-Babn. . . |81.50|81: 
ee und — 0 nung | 3 % Lomburd- Bahn — — > un 
für nur Mark 8, 50 dazu | mit 4--5 Zimmern und Küche, wird | —* ER “1 [61.10 
paflende Patronen 1. 60. von einer ruhigen Familie pro Georgi | er 
Gegen Nachnahme zu ee zu miethen geſucht. Die Gegend | 5% „  Galiziiche Bahn. | — 161.20 
von (196) — dem Münchner oder Veitsthor 8) iſabewhe Bahn 2er .„. | — J 
Carl Mainer, i wäre ‚erwünfcht. 6 59. Oeſt. —— Lit, B, * 
Mü Windenmacherg. 6 Offerte mit Preisangabe nimmt 6% 1885er M Node...) — 1090 
222 * — die Exped. D. Bl. entgegen. | 5° ——— VV — 108 
— — — — llen 
Münchener Schranne vom 29. Yan. A875. 1884er — ERDE: | — I 
ochenkaufs (e= f ; Gefündigte 
Voriger | im der F fammts| Heutig. Reſt. | Mittel: | Mittelpreis, 6° 1884er p. 1. Febr... — [N 
richt: Reſt. ER jun E 
a, Re Pac | Betrag. | Dettaüf ren (GetiegenGertim. | 6%" 1888er pr. 15. Behr. - u 
3 ; Ch. 1 Cm | Er. | er. I Ck IM. IM: HER pH. | Bappenheimer .. ..... mt. \17501,, 
Baiyen | 737] 283 | 5285 |'a679 |. 606 Jro [37 | Io | —I_ | zegunigmeigero..... » wm | 
Korn 958 1 367 1.4059 | 3078 | 981171781 —— I —| 8 | Ansbah Gunzenhaufer „ >, | 
Gerſte 743 [1535| 8274 511 [8 182 —æ80— 4*% bayer. — Anleihe | — Pr 
Haber 1138 | 4252 | 3649 603 | 8 143 —1 |9 Franes-Stüe Mt. 16.20.1609 | 
Wicken ng 41 — — | Engl. Sovereignd .... „ 20.30. 200) 
Nreps * er Defer. Banknoten... . 175.90 









* 114 
— 4% Guldenpfandbriefe —— erif 
‚Bereinsban und 49 — 3. 3 
bank taufhen wir —523 gegen } 
Dfanböriere um. 












 Steifinger Tagblatt. 
:  Dugleich Amtsblatt für Freihng und Moosburg. 
MR 26. Mittwoch, 2. Februar. 1806. 
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Das „Stel blatt⸗ eint it it ui der Montage und .toftet in Freifing jowie auswärts durch die Poft DE. 1 50 Pf. Imferate werder die 3fpaltige Barntond 
„Mile — —— mit ir ‚Eon ne Das einfade Blatt Hofet 3 —X Doppelblatt 5Pf. Allwochentiich wird als Gratisbeilage „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





drs Feierlages wegen wird morgen kein Blatt ausgegeben. 


Eine für die Stadt Freifing höhft wihlie 
Frage. 


|... H. Bu der Zeit, aid die erften Eifenbahnen gebaut wurden, Haben größere wie Fleinere Orte es für ein 
Inglüd gehalten, - wenn eine Bahn nahe am ihmen vorüber gebaut wurde. Heut zu Tage wiſſen wir, 
aß jene Orte im ber beiten Tage find, welche an recht vielen Bahnen liegen. In diefer Hinficht ift Freiſing 
= niht fehr glücklich gewefen. Die früheren Beftrebungen, den Bau einer Verbindungsbahn zwifchen Erding und 
Maffendofen mit dem Kreuzungspunkte Freiſing zu erzielen, waren fruchtlo8 und find ſchließlich eingefchlafen. 
Letanlaßt durch einen Artikel in Mr. 24 der Abendzeitung haben einige Bürger am vergangenen Freitage vie für 
Stefing fo hochwichtige Frage wieder aufgegriffen mit dem Unterfchiede jedoch, daß in erfter Reihe nicht eine 
tindung mit Erding und Pfaffenhofen, fondern mit Regensburg durch die Hallertau anzuftreben fei, wie 
Herr Biber ſchon vor vielen Jahren vorgeichlagen hat. Berührt mürben werden die Orte Au, Mainburg und 
Abendberg, fo daß diefe Bahn gleichbedeutend wäre mit ber Wiederherftellung der früheren Hauptverkehrsſtraße 
milden München und Regensburg. Dur biefe Linie würde die an vielen Produkten fo reiche Gegend in 
den direkten Verkehr gezogen, zugleich aber der kürzeſte Schienenweg zwiſchen München und Regensburg (nämlich 
Kh8 Stunden fürzer als ber biäherige) Hergeftellt. Die Länge der Bahn zwifchen Sreifing bid zur Einmündung 
In ie Donauthal-Bahn beträgt kaum 60 Kilometer. Terrain Schwierigkeiten finden ſich auf der ganzen Strede 
Beinahe feine. Gerade diefe Bahn ift fomit für das bayerifche Eiſenbahnnetz außerordentlich wichtig. 


Für Freifing aber kommen noch wichtige Iofale Intereffen Hinzu. 

1) In erfter Linie ift die Steigerung des Verkehres zu nennen. 

2) &8 ift zu berücffichtigen, daß man hier viele ſtaatliche Iuftitutionen findet, welche ohne Aenderung 
Mt bigherigen MWerkehröverhältnifle micht mehr, fondern weniger werden. Daß ber Regimentäftab in kurzer 
dat nach Münden verlegt wird, ift nicht mehr zweifelhaft, noch weniger zu verhüten. Unfer nächſtes Augenmerk 
Up auf die Erhaltung bed Bezixkögerichted gerichtet fein. Die Verhältniffe liegen jegt io, daß bie .meiften 
Geriptö-Angepörigen den Weg zum Gerichte über Münden nehmen müſſen. Wenn nun gar der Gerichtd- 
Shengel mit der neuen Prozeß-Orbnung vergrößert werben foll, ſo fann kaum ein Ort eine für den Gerichtäftg 
"günftigere Lage haben als Freifing. Ueber die Erwartung, daß die Staatöregierung aus befonderer Vorliebe 
000 Ginwoßner die Intereffen don vielleicht 200,000 Gerihtd-Angehörigen ſchädigen folte, läht fi nicht 
euren, Mit der Erbauung der Hallertauer Bahn würde jedoch die Sachlage ſich total ändern. Da nämlich 
der Bildung der neuen Sprengel auf die bisherige Kreideintheilung Feine Rückſtcht genommen wird, fo würde 
Me Ricptung gewonnen, in der eine Vergrößerung des hiefigen Gerichtes recht gut möglich ift, und die nördlich 
"genen Gerichtö-Angehügiosg könnten direft nach Freifing gelangen. 


Es glauben zwar 8 'ge, daß nach der Verlegung des Gerichtes bie Gerichtögebäude für Militär 
nenchtet wuͤrden. Allein dIerer Traum würde nie in Erfüllung gehen. Es werben im Gegentheile, wie ſich 
"it Beſtimmtheit vorausſehen läßt, die kleineren Garniſonen mit der Zeit ſämmtlich eingezogen werden. 


.D) Daß nach der Erbauung der Hallertauer Bahn über die Fortſetzung der Erdinger Vieinalbahn nach 
Breifing fein Zweifel mehr beſtände, tft ſelbſtverſtändlich. Hiedurch würden und auch die füböftlichen Gerichts 
mohner näher gebracht. f 
4 Wie bereits bekannt ift, wird am nächiten Freitage, ben 4. Februar, die WVorbefprechung im neuen 
“tale des Herrn Ettenhofer fortgeſetzt werden. Gibt fich hiebei von Seite der hieftgen Bürgerfchaft ein lebhaftes 
Sntereffe fund, ſo wird eiuerallsemeine Bürger:Berfammlung zur Befchlußfaffung angeregt werden. Mögen 
“ht viele Männer, gleichviel welcher politiichen Partei-Richtung fte angehören, am nächften Freitag Bei 
m Ettenhofer fich einfinden. 
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Amtliches für Freifing: 


Bekanntmachung. 
Die I. ordentl. Hundevifitation pro 1876, betr. 

Nah Maßgabe der ortzpolizeilihen Vorſchriften wird 
die I. ordentl. Hundevifitatton pro 1876 für. ven Stadt: 
bezirk Freifing vorgenommen und findet diefelbe am 
Freitag den A. und Samftag 5. Februar I. 2. 

Nachmittags von 2—5 Uhr 
im Neugarten ftatt, an melden Tagen die Hundebefiker 
igre Hunde an der Leine zur angegebenen Zeit ver Bifita- 
tions : Comiffion vorzuführen haben. 

Von biefer wird jedem Eigenthümer eines gefundbes 
fundenen Hundes gegen Ablieferung des alten ein neues 
am Halabande bed Hundes zu befeftigendes Polizeizeichen 


verabfolgt wogegen für jeden Hund eine Gebühr von 60 Pf. 


zu entrichten tft. 

Nur die Löſung eines ſolchen Zeichens berechtigt zur 
Beibehaltung des Hundes. Gegen Contravenienten, welche 
überwiefen werben, einen Hund ber Vifitation entzogen zu 
baben, wird nad) Maßgabe bed Art. 83 des P.-St.-Geſ. 
eingefchritten, 

Freifing, am 36 Januar 1876. 

Stapmagiftrat Freiſing. 
Manermapr. 

Bayern. Die Corefpondenz Wegftein ſchreibt: „In 
München ift in miniftericllen und nicht minder in bayer. 
Reichstags⸗ wie Abgeordnetenkreiſen eine wichtige parlamen- 
tarifche Frage angeregt worden, 06 es nämlich nicht den 
Berhäliniffen angemefjen fei, eine gejegliche Beſtimmung 
dahin zu treffen, daß ein Landtag2abgeordneter nicht zu: 
glei) auch ein Mandat für den Reichstag, ein Reichstags— 
abgeoroneter fein ſolches für den Landtag annehmen dürfe. 
Es ift diefe Frage aus dem zu Tage getretenen Mißſtande 
hervorgegangen, daß wie z. B. in Bayern, eben im Zuge 
befindliche Landtagsverhandlungen in Folge einer zu ers 
öffnenden Reichstagsſeſſion monatelang unterbrochen werben 
müfjen, was namentlich bei Bubgetlandtagen, deren wir in 
Bayern alle zwei Jahre einen haben, um jo empfindlicher 
ift und eine Menge Uebelftände im Gefolge hat, um fo 
mehr ald andererſeits beabfichtigt fein foll, den Reichshaus— 
halt aljäh:lich feitzuftellen, was ſelbſtverſtändlich die Reichs— 
tagafeffionen verlängern müßte, Eine Abänderung im obigen 
Sinne erſcheint daher als fehr wünſchenswerth und wäre 
eine ſolche in Bayern nicht ohne Art von Precedens, va 
befanntlid, vach dem Gejege von 1828 ein Lanttagsabge- 
orbneter nicht zugleich Kandrath und ein Landrath nicht zus 
gleich Abgeordneter fein darf.“ 

— Münden, 1. Februar, Aus dem Jahresbericht 
der Landesunterſtützungskaſſe für die bayerijchen Feuer 
wehren pro 1875, geht hervor, daß im genannten Jahr 
ft. 10,507 23 Er. Unterftügungen in aufammen 174 Fällen 
gegeben wurten und zwar: Für 5 Todesfälle vom Jahre 
4875 (davon 1 verunglüdt 1874, geft. 1875); für 6 
Erben früher verftorbener Feuerwehrleute (davon 2 pro 1874 
und 1875 umd 1 eine Hälfte pro 1875); an 163 Mann, 
davon 99 Mann verunglüdt 1875 bei Bränven, 48 bei 
Uebungen und 16 in früheren Jahren. 1 Mann 1870, 
2 1872, 5 1873 und 8 Mann 1874. Diefe 163 Mann 
waren zufammen 9876 Tape arbeitiunfähig oder arbeits- 
befhränft und erhielten hiefür fl. 8025 30 £r., fowie für 
Kurkoften fl. 4231 53 fr, mithin total fl. 10,507 23 ir, 

— Münden, 31. San. Ueber vie Baufortfchritte 
der Eifenbahnlinte von Deggendorf nach Eifenftein verlautet 
folgendes: Nach dem gegenwärtigen Stande der Baur 
arbeiten fann man mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß 
der Bau im Laufe dieſes Jahres fait ganz beendet werben wird; 
ingbefondere find die Arbeiten an den Hauptobjekten foweit 











gedichen, daß biefelben bis dahin ficher ihrer Vollendung 
zugeführt werden fönnen. Es find nämlich von der großen | 
Sonaubrücke bei Deggendorf die mittleren 3 Pfeiler bereits | 


fertig und auch die zwei äußeren find fchon über Maffer, 
von den beiden Wiverlagern iſt eine fertig und das andere 
im Grundbau faft vollendet. Der Tunnel bei Grub wird 
{hen Ende 


fumpfigen Terraing große Schmierigfeiten bot, erft gegen 
Jahresſchluß fertig geftellt werden dürfte, 
Viadufte bei Frauenmühle unterhalb Regen ftehen bereit 
zwei Hochpfeiler. 


— Der Kongreß der deutfchen Blerbrauer wird wegen 


lokalen Hinderniffen nicht Anfangs Juli, fondern erft Ende 


Juli in Frankfurt abgehalten werben und zugleih mit - 
An demfelben werden | 


einer Augftelung verbunden fein. 
fih nicht blos die Bierproduzenten des beutfchen Reichs, 
ſoweit die deutfche Zunge klingt, alfo auch deutſch Defterreih 
betheiligen. Man rechnet auf eine Theilnahme von 2800 
Perſonen. 

— Die Unnoncenbellage ber jüngſten Kladdaradalſch 
numer bringt nicht weniger als 3 Porträts von flüchtigen 
Verbrechern mit den obligaten Steckbriefen; für den erſten, 
einen Wechſelfälſcher Walter find 1506 ME. ausgeſetzt; bie 
beiden andern Bilder illuſtriren einen Zwillingsſteckbrief, 


dieſes Monats durchgeſchlagen fein, während ; 
derjenige am Hocbüpl, defien Bau megen bed bort ſehr 


un 


2* 


Auch vom großen 


der Hinter den Bankiers Gebrüder Joſeph und Nathan 
Willmersdörffer in Augsburg erlaſſen if. Das Paar iſt 


jedoch minder hochgeſchätzt, — denn feine Ergreifung wird 
pro — mit nur 150 ME. honorirt. 

-- $n 
22, Zan. 1876 geprägt: an Goldmünzen: 988,515,080 Mt. 


den deutſchen Münzftätten find bis zum 


Doppeltronen, 305,136,230 ME. Kronen; hievon auf : 


Privatrechnung: 94,501,995 ME.; an Silbermüngen: 


26,561,185 ME. 5-Markſtücke, 111,867,015 Mi. 1-Mare 


ftüdte, 13,563,966 Mt. 50-Pf..-Stüdte, 20,527,848 Mt. 
40 Pf. 20:Pf.-Stüde: an Nickelmünzen: 13,381,695 ME 
90 Pf. 10-Pf.Stücke, 7,565,854 Mt. 85 Pf. 5: Pf.-Stüde; 
an Rupfermünzen: 4,741,212 Mi. 98 Pf. 2ePf.-Stüde, 
2,547,833 ME. 34 Pf. 1-Pf,Stüde — Geſammt ⸗ 
ausprägung: an Goldmünzen 1,293,651,319 Mi; atı 
Silbermünzen: 172,520,014 ME. 90 Pf.; an Nidel- 


münzen: 20,947,550 Mt. 75 Pf.; am Kupfermünzen: 


7,289,046 Mt. 52 Pf. 
Ausland 


Schweiz. (Eine korrekte Gemeinde.) In ber Gemeinde 
Seewid im Prättigau wurden, wie der Berner „Bund 
berichtet, im abgelaufenen Jahre getauft 17 Kinder, con 


firmirt 17 Kinder, verfünbet 17 Brautpaare, beerbigt AT. 


Perſonen. 

Afien. Der Prinz von Wales iſt am 26. Januar in 
Agra angekommen, nachdem er unterwegs in Amritjur 
Halt gemacht, wo ber goldene Tempel prächtig beleuchtet 
wurde. In Agra waren ausgedehnte Vorbereitungen für 
feinen Empfang getroffen und fein Einzug geftaltete ſich zu 
einem herrlichen Feſte. Ein großartiger Fackelzug formirte fi, 
bei welchem mehrere hundert Efephanten aufgeführt wurden, 
die Foftbare Echabrafen trugen. 17 Radſchas maren an⸗ 
weiend. Eine große Volksmenge verfammelte ſich, um das 
Schauſpiel zu fehen unt bewilllommte den Prinzen. — 
In den ausführlichen Berichten über die Neife des Prin- 
zen wird aud des Empfanges der birmanifchen Gefanbten 
— die nach Kalkuita kamen, um den er 

amen ihres Königd zu beguhhen? Der höchſte Herrſche 
von Birma, Herr der aufgp ww’ Sonne, himmliſchen 
Elephanten 2c. führte in «wtem Schreiben eine über— 
ſchwengliche Sprache und iſt ganz Freundſchaft und 
Hingebung. 


Sokales. 
Freiſing 1. Febr. Im untern Mooſe gegen Eitting 
zu wurde am vergangenen Freitag ein älterer Mann er 
froren aufgefunden worden. Wie wir erfahren ift berfelbe 
bier wohnhaft, und feit ängerer Zeit bereitö vermißt worben. 
Die Leiche wurde nad Eitting verbracht. 





\ 


Die Sängerin. Andere den Rath, laſſen Sie die Gejchichte doch einmal 
Rovele von Rudolph Scipio. Hören, wenn es nicht etwa ein Geheimuiß iſt.“ 
(Fortfegung.) „Durchaus nicht”, entgegnete der Rath, der unmittelbar 
Be einer eingetretenen Pauſe erhob, fich jet ber Fremde, | binter dem Kanzleirath, vefjen nahe Berheiligung bei dem 
um die Terraffe zu verlaffen, und fchritt eben an dem | nun folgenden Dingen im wahrſcheinlich gänzlich unbekannt 
Ronzleirath vorbei, al® ein men ankommender Gaft ihm | war, Play genommen: hatte, jo daß dieſem fein Wort des 
von Meg vertrat und ihn mit fichtlich Freudigem Erftaunen | zwijchen den beiden Herren geführten Geſpräches entging. 
begrüßte. j Der Rath: jhilderte nun. mit Wärme die Charaktere 
„Ei der Taufen?, mein lieber Hasperg, irre ich mich, | Haspergs und feiner Gattin, erwähnte dad Verhältniß 
oder find Sie es wirflih. Wo kommen Sie denn her?“ | Adelens zu deren Familie, ven auf ihr laftenden Fluch 
„Ich bin 8, Herr Roth, und freue mich, daß Sie fih | ihres Valers, die Verzweiflung ded armen Mädchens, ihre 
‘meiner nah erinnern. Seit acht Tagen wohne ich hier | daraus entitandene Krankheit und Hasperg's Haft, endlich 
und gedenle hier zu bleiben. Die mancherlei Unruhen, | die Vereinigung Beider, und ſchloß, indem er feine Freude 
welche ein Minzug. mit fich bringt, haben mich noch wenig | darüber ausdrückte, daß diefen fo hart vom Schickſal ge- 
aus dem Haufe kommen laffen und erft heute habe ich ganz j troffenen Menſchen nah allem Mißgeſchick num doch end— 
durch Zufall erfahren, daß Sie hierher verjeßt find; ich | lich noch das verdiente Glück zu Theil geworben fei. 
mürde mir fonft ſchon erlaubt Haben, Ihnen meine Auf: „Potz Tauſend,“ meinte der Zuhörer des Raths, daB 
wattung zu machen.“ ift ja wahrhaftig eim vollftändiger Noman und ich bin 
„Da müffen Sie aber nun auch unbedingt recht bald | dadurch. ordentlich neugierig gemacht, Beide, oder wenig- 
Ihun, denn ich freue mich wirklich fehr, daß ich Sie Hier | ſtens zunächſt viefen Hasperg, kennen zu lernen. Cr hat 
fü, und Sie müffen mir dann noch Vieles erzählen. | faft eine Halbe Stunde bier meben mir gefeifer, che Sie 
Dir gebt es denn Ihrer Frau?" famen, und obgleich ich ihm micht fannte, fo ift mir fein 
Ich danke Ihnen; fie ift im letzter Zeit häufig leidend | anfprechendes Weſen doch gleich aufgefallen.“ 
zefen, und bas ift auch der Grund unſeres Umzuges „Lernen Sie ihn nur einmal näher fennen“’ fuhr ver 
firher. Ihr Leiden fcheint ınir mehr dem Gemüth als | Rath fort, „dann wird er Ihnen noch bejjer gefallen; 
dem Körper zu entftammen, und ich erwarte günftigen Er- | er ijt wirklich ein intereffanter und großartiger Charakter 
og. von dieſer Veränderung für fie,“ und dabei ein Ehrenmann Zoll für Zoll; und feine Frau 
„Run, ih fehe, dag Sie aufbrechen wollten; alfo auf | eine ver liebenswürdigſten Weſen, welde mir noch vors 





beldizes Wieverfehen und meinen Gruß an Ihre Frau.” | gefommen.“ . 

ner war der Herr“, fing ein Kollege des Raths, „Trogdem fie fih lange in Kreifen bewegt hat, im 
ki welchem dieſer fich niederließ, nachdem Hasperg, den | denen man nur zu häufig falſchen Schein, Oberflächlichteit 
Kit hier miederfanden, weggegangen war. und Finftlich gewmachtes Weſen findet, jo bat fie doch dabei 


|, „&in alter Bekannter von mir“, entgennete der Ges | ihre volle Natürlichkeit und ein, ich möchte fagen, kindlich 
‚Magie; ein intereffanter, höchit begabter und dabei liebeus- unſchuldiges Weſen zu wahren gemußt, umd obpleich fie : 
vündiger Mann, der früher merfwürbige Schiejale erlebt | von ihrem querköpfigen Alten mit einer wirklich unbepreifs 
"hat, werurd ich hauptfächticg mäher mit ihm befannt ges | lichen Härte verftoßen ift, jo hat fie doch nie ihre eigenen 
warden bin, da ich Gelegenbeit hatte, die Entwieelung der: | Empfindungen gegen denſelben dadurch beeinfluffen Lafjer 
klben unter meinen Augen vor fich gehen zu feben. Es } und ver Gedanke, ihres Vater, wenn auch ohne ihre Ab- 
mar cn förmliches Drama, uud ich feibft babe fogar eime | fich! und ohne ihr Verſchulden, Kummer gemacht zu haben, 
feine Role darin mitzufpielen gehabt.“ | ift defjenungeachtet ihr größter Schmerz geweſen.“ 
„Sie machen Einen. ja ganz neugierig”, unterbrach ber (Zortjegung folgt.) 


Dir freiwillige Fenerwehr Maffenpaufen 











Ein einer (215) 


Pudel 





’ veranftaltet am (222) —————— 
ſemmeifar 
Montag, den 7. Februar, Abends 7 Uhr =, laufen, und Tann Bere 
ein ſelbe abgeholt werben 





s BEN beim Weber in Tüntenhaufen. 
IN Tanz-Srazden, No 

w. NL Familienftandszeugnifie, 
?ou die benachbarten Feuerwehren hiemit freundlichft eingeladen find. BVerehelichungs : Bekannt: 


Das Comite. machungen 

— | Tanzmufitbewilligungen, 
— 5Militär⸗Stammrollen 
vorrãthig bei 


Fr. P. Dallerer. 
Jeden Bandwurm 


entfernt in 3 bis 4 Stunden vollſtãn⸗ 
dig ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo 
ſicher beſeitigt Bleich ſucht Trunk 
fucht, Magenkrompf Epilepfie, 
Veitstanz und Flechten — aus 
brieflih: Voigt, Arzt zu Groppenftebt 
(Preußen). (162 3a) 














glich, prompt und 


ä 
zu billigften Pıeifen 





Kladderadatfch, 
Münden, 
PBromenadeplat 6. 


Berliner Tageblatt 


Fliegende Blätter, 
(30,500 Abonnenten), 
Neichs: Anzeiger, 

Militär: Wochenblatt, 

Rudolf Mofe 


fowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 


= 8 
33 
8 
28: 
I8 & 
IS: 


befördert t 





Bürgerkränzchen, 


Das Geſellſchaftslokal bleibt 


Bürger-Verein auf der Laube. 
Am Montag, den 7. Februar l. 3. | 


Abends 7 Uhr 
findet in den Lokalitäten des Gaſthauſes 


zum Faubenbräu 











Speifen verabreicht werden. 
Ergebenft ladet ein (213) 


Joh. Pilügler, 


Neuwirth in Neuftift, 


Anftändige Masken Haben gegen 
Erlag von 80 R.-Pf. Zutritt und 
find die Billets Abends an der Caſſa 
zu erholen. 








druderei von 


F. P. Datlont 


in Freising. 


®BALL® | 


der Hfadiknecite — 


keim Ziegelwirth. ee | Goursberidt 























Carnevals- — ee er 2 Bude 
BALL — 
|: wobei guted Bier, audgezeih 
nete Bratwürfte und fonfige 


' Der Ausſchuß. | isitenkarten 
a erti Te di 
Am Samftag, den 5. Februar —2 Zeit die Bl 


heute Mittwoch geſchloſſen. (219), 


Karten à 12 Er. find von den teilnehmenden Siadtknechten beim !IM BI. Samuar mitgetfeilt bon 
2 I . eifin: 
Ettenhofersaufnerht und beim Ziegehwirth zu Löfen und if der Gintritt hl Bere _ 
nur gegen Vorzeigen der Karte geftattet. 4 . ER er id Yin BAR" 
Beginn Abends 6 br. | 4% DO. t 194.20) 9. 
en — - Pfandbriefe. 
f o 40. a 3 an v2 et 
\4'/% Südd. Boden:Ereditb. R R 
nven dt“ er eigerung. —*8 * Vereins, ———— 
423 *. Nürnb. Vereinsbank. 7. 
c Viünchen. 
Samſtag, den 5. Februar I. Is. +1 sSedehuen zu. oa mx 
Vormittags 9 Uhr der bayer. Syvothefenbant. . 1201.50) — 
werden im Ebriftopbanweien in Staudbaufen nachſtehende Gegem- ,.,., „u nerteid. es 
fände gegen Baarzahlung öffen lich verfteigert : 3% “prioritäten —— | 
2 Bferde, wovon eined dreijährig und eines vierjährig, 7 trächtige 5% FranzSoievh-Bahn. . . . — |6520 
Kühe, 2 Ochſen, 1 junges Dechferl, 1 trächtiges. Mutterfchwein, 6 3° Lombud-Bahn . . .. . — 14, 
Schafe, 17 Hühner, 3 Wägn, 1 Wägerl, 3 Sitten, 2 Pftüge I,» Staatsbahn - ———— * Be 
und 2 Gogen, 2 Gopftühfe und 1 Pugmühle, mehrere Pferdege- de, at. m — Tg 
Ihirre, ca. 8 Schober ungedrofchener Waizen und ca. 8. Schober 5%  GaligiiheBahır. | — [6110 
ungedrofchener Hader, ca. 5 Etr. Hopfen vom Jahre 1875, ca. 10 5°% Elifabeti-Bahn 72er .. | — | — 
Schäffel Haber und 5 Schäffel Korn, ca 100 Gtr. Heu uͤnd 200 5% Det. SRNERD, Lit.B. | — | = 
Ctr. Stroh, ein Dienftbotenbett und mehrere Haus- und Defonomies 6% 1885er Maihovsr.. 1 199,70 
geräthichaften, 5a Confolidirte ...... | — 10. 
Hiezu ladet ein “ such „Ba * 
2 =; \ BESTEHENS: or 
Der Gutsfäufer. a Gerünbigt ' A 
= 5 0 er p. 1. Febr... . | — “ 
6% E . „ ... — 91.10 
Die rühmtichft bekannten — 
schen 3 — Vappenbeimer ..... Me. || 17:50) 17. 
Stollwerck ſchen Bruft- Bonbons en Ne a 8840. 
aus der Fabrik von Augsburger .... 201666 









Franz Stollwerck, | Ansbach Gunzerbauſ*7 

Hoflieferant Köln, Hochſtraße 9, Bi = de 2 2 
auf faſt allen Juduſtrie-Ausſteillungen bereilts prämiirt, fo 20 Francs⸗ Stucke. Me. | 16.19.16.16 
wie auf jüngiter Wiener 1873 durch die Fortfchrittsmedaille Engl. Sovereignd . ur 120.80. 20.36 
außgegeiehnet, Bon * minder —— —— die MB Oeſter Banknoten —. .. „ \1eW1i6. 
ihnen ‚gebührende, ftet3 wachiende Unnerfennung als vorzüg- — 7,0%, Gulden iefe der Baveriſchen 
Liebes. Hausmittel gegen Huſten, Seiferfeit, "Bruft: und Sa. N — a ee he 
bejchwerbeit. Ber Paquet a 50 Rpfg. käuflich in den befannten en 2 unentg 
Niederlagen Bu } , 






















ich gegen N 
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chſter 








Vereinsbank und 4% der a un jelz; 


Ss Schranneneericht folgt 


Beilage zum „Freiſinger Tagblatt“ Ar. 26. 


Mittwoch, den 2. Februar 1876. 








2 Von einem alten Wittwer iſt ein 
dozyerſteigerung Haus 

m am a en 5. ebruar mit Gemüfe- und Obftgarten, fowie 

BR. f. ‚gan flag, de IR: Schroplerholz, —— 204 






Mittacherholz und erfter Herzoger von Vormittags 9 Uhr | in Neuftift. 

an, bein alten Wirth in Kranzberg nachftehende Bolzfortimente verfteigert: ] a — 
1 Nadelausſchnitte und Stugen, 123 Bauhölzer, BO Hopfenftangen, WE i 
De 963 Ster Nadel- Scheit- und Prügelholz, 14 Ste, aammi t EIN — 
eichene Stöcke. 209 rer 
Kranzberg, den 31. Sanuar 1876. * | Unentbehrlid) für den Fandmann! 

Striegel, Zweite Auflages 
fgl. Oberförfter. Luernba her 








Pekanntmachung - ‚Bauern Ein mal Eins 


Mit origkeitlicher Bewilligung gibt ‚der Unterzeichnete am y | — 
Sonntag, den 13 Februar 1876 EIN | dus Aothwendigfte über die 


Verde Reuuen | neuen Münzen, 


— dann Amrechnung von 
mit Tanz-Mufik | 1-1000000 Mart in Gufden 
a a es Es werden folgende Preife gegeben: | und Sreuzer, fowie von 1 kr. 
"1 Pre 15 Mark mit ſeidn dahne, 6. Preis 4 Mark mit Fahne, | bis 1 Million Gulden in Mark 
i LER: Meer Sr | und Piennige, nebit einigen Rech⸗ 


" 
„ | 8. ” 2 ” 2 " 





3 " 7 u " 
6, vahne, Sr Tr nungs⸗Regeln, 
3 a | vorrätig bei 
Bei dieſem Mennen dürfen nur Bauern: Pferde Taufen. | rx. %. Datterer 
& ladet Hiezu freundlichſt ein (220 2) | My. 9 


Hohenfammer, den 1. Februar 1876. 






in Freifing. 





| scan Kirft, mr 
= Mahl und Sigmühlen, Heu we 
2 und Ziegelpreilen, WE 


. nie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und beften Kon 
ruftionen übernimmt zur Anfertigung bie (2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Dis Frauj Berger fche Mlalhinsufaheik in Jugsburg, 
‚Slinfe und Weparafurwerkflätte in Straubing nächſt 
dem Bahnhof | 


hingt ihre ruͤhmlichſt bekannten mit 4 filbernen Qerbienftmedaillen und biverfen Eprenbipfomen prämiirten 


| 4 
ae 








F Futterschneid-Maschinen, 

‚. elonbete ihre neuverbefferten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefbmafchinen in allen Sorten, 
yPtfächtich die mit neuconfteuirter Pußvorrichtung, im gefl. Erinnerung, unter Zuſtcherung reellſter Be— 
ung und der billigften Preiſe Aufträge nehmen entgegen: 


Herr Kaspar Neu, Schreinermite. in Freiſing, 
„Johann Beis, Schmiedmitr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 


Techniſcher Deren. 


Die Mitglieder des technifchen Vereines werden eingeladen, der Ver— 
fammlung des Gartenbauvereines am 


Donnerftag, den 8. Februar 


bei Herrn Ettenhofer anzuwohnen. 


Mc Ale. 



















Essential- Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lanz, Münden, Heuftraße 29. 
Deftilirt aus den verſchiedenen Sorten der jo beilfamen Meliffen, 
frei von allen Gewürzen ijt nad) dem Ausipruche berühmter Aerzte 
ein ſicher wirkendes, bewährtes Heusmittel fir Verdauuugs— 
förungen und deren Folgen (Vlähungen, Windſucht, Erbrechen, 
Magenkrampf und Schwäche desjelben) für nervöſe Ohumachts-— 
anfälle und Entkräftung. Ebenſo vortrefflich üt er cud 
ne bei dem jo läjtigen Wadenkampf und bejonvers ale 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden. 
70 Pf. 


Man 

3. Mayer, Hof- und Stadtapotheker, 
— —— 
An Aontag, den 7. Februar 1876 


werden im Fiſcherholz zu Helfenbrunn 
00 Klafter Scheiter, 


und 











100 Stück Sägbäume, darunter viele Schindelbäume, 
M NRauchhaufen oder Ueberholz 
J verſtelgert. 
214 %) Bartlmä Sebald, 





* — — in Kirchdorf. _ 









Anzeige, 
Wer Flache: Sauf oder Abwerg auf allerbefte Art 


„Spinnen, Weben, Bleichen, “Färben, 
oder "Iwicnen 


FHadys-‚Hanf-KAbwergfpinnerei 4 
& cube 3 AN 

x SS 

S un Schresb ein RS SR : 
be orgen — — r one {2 Fk iefe ng gerankte Dr * 
Won ae 12 Pfg. für den 1000 


Babrıfs ht. .ha See u aut, EN Wen ie ja ‚ir, gab u 


qtungsb ra Mn L. —— 7% — 
— — Asyte IK SIERT S, 
nr — — 






















alle mar 


(223) | 


N | Zu fegen von 1-3 Uhr, 


i  tafen will) wolle es durch ums im die berühmtefte neueſte und ee Ayrageır | 


| Schrlings- - Gefud). 


Ein wohlerzogener, gefttteter Knabe 
ver Freude zum Zeichnen und Malen 
Hat, kann fofort in bie Lehre ein: 
treten en (210) 


Mad. Kromer, 
Mater und Vergolder. 


\ 





Auf einer Ziarinfel 
bei Rudlfing wurde 
ein großer, fchwarz: 
brauner (221) 


Hund 
aufgefunden. Der Eigenthümer kann 
denſelben beim Fiſcher in Rudlfing 
gegen Vergütung erwachſener Koiten 
abholen. 


Für Hastleidende. 

Vielfach bewährte Heilmittel gegen > 
Flechten und andere hartnädige Hant- --- 
ausſchläge jender bei genauer biiefliher 
Mäutheilaug & A. Gabler Apolheker 
ın Arnſtein be Würzburg. Au 2) 


Ein ſehr gut erhaltenes, tafel- 
förmiges Mlapier ijt zu „verkaufen 
Münchner-Straſſe Nr. 504». 
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124 
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| 8 mit 4 
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& des betreffenden | . i 
SS 7 Zupalteg und der - 
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Freiſinger Tagblatt, 


Zugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





80. 





Freitag, A. Februar. 





1856. 








Des „Freifinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiſing fowie auswärt& durch die Poſt Mk. 1 50 Pf. Inſerate werden die 3fpaltige Garmond« 
jelle ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koſiet 3 Pf., dad Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiöbeilage das „Unteryaltungsblatt* beigegeben 





Wir erlauben und bie Bitte zu wiederholen, 


DB Inierate, "SE 
wege noch am Tage bed Gricheinend unſeres Blatted Aufnahme finden follen, bis 11 Uhr Morgens 
fräteftend übergeben zu wollen, da in Folge des feit 15. November v. 38. in Gültigkeit getretenen Yahrten= 
planed der Druck ded Blattes fchon um 3 Uhr zu beginnen Hat. | 
Wir empfehlen dad „reifinger Tagblatt” zur recht fleißigen Benützung, zu Ausfchreibungen und 
Infündigungen aller Art ſowohl den Kal. Behörden ald auch den verehrl. Privaten. 
Daß die Inferate wirkſam find, das bedingt bie Verbreitung desſelben nicht blos an hieftgem Plage 


Da 419 auswärtige PVoftexpeditionen. ug 


fondern auch durch 


Hochachtungsvoll 


Bayern. München, 2. Febr. Die Rekonvalescenz 
der frau Herzogin Mar nimmt ven beiten Verlauf. J. R. 
| Hoheit ift wieder fo gekräftigt, daß fie das Bett bereit 
|| ganz verlafjen hat. 

— Münden, 2. Febr. Heute ftarb dert. Feldzeugmeiiter 
Karl Ritter von Brodefjer in Seinem 81. Lebensjahre. Mit 
Im wird ber Senior im Offiziersforpd des bayerifchen 
Heerch zu Grabe getragen werden, ſolcher ift er mindeſtens 
unzweſelhaft durch die Höhe feines Dienftalterd. Ueber 
dieß If fein Lebenslauf und bie Geſchichte feiner bienitlichen 
Birffamfeit ihm mehr als einer Beziehung höchit interefjant. 


Hut doch der Verftorbene fo recht im eigentlichen Sinne 


‚ don der Pike auf gedient, und es bis zum k. bayer. Feldzeug- 

meiter gebracht. Er wurde am 16. Zuli 1795 zu Mannheim 
gtboren wo fein Water im furpfalgbayerifchen Militärdienst 
fand. Der Vater war damals Unteroffizier und ift 17 9. 
Piter, 1812, im frangöflichen Kriege genen Rukland, als 
Oberfeuenwerfer des f. bayer. Herred geblieben. Schon am 
5. Mai 1804, mithin nict ganz 9 Jahre alt, trat ber 
Luſtorbene in kurbayriſche Militärdienite, und zwar ald 

mbvar in daß Artillerie: Regiment. In diefer Stellung, 
dann ald Kauonier und als Unteroffizier, hat er die Feld— 
ge 1005 gegen Orfterreich, dann 1809 wider die infur- 
sten Tyroler dann den großen Krieg 1812 gegen Ruß- 


‚ land mitgemacht. Später nahm er ald Artilleriefunfer und 


entenant an den eldgügen gegen Frankreich, den früheren 
Verbündeten — — 9 — Jahren 1813, 1814 
und 1815 Theil. Bis zum Jahre 1848 durchlief er ſodann 
Dährend der langen Friedensperiode alle Offiziersgrade bis 
zum Artillerie⸗ Oberſtlieutenant. — 1850 wurde er zum 
derften und Kommandanten des reitenden Artillerie: Re: 
smented Königin- Mutter ernannt, 1856 Generalmajor 


nn 


Tr 


‚im Brigadier in ber Artillerie, 1863 Artillerie - Korp- 


mmandant, Im Jahre 1864 zum Generallieutenant bez 
frdert, war er im Jahre 1866 im Kriege gegen Preußen 
und deſſen Verbündete Feldartillerie: Direktor im Stabe des 
Hhttemmandirenden des f. Bayer. Herres des Prinzen 
Raul von Bayern. Nach Beendigung jened kurz dauernden 
Feldzuges war er wiederum Korpstommandant, und biß zu 
Riner Verabſchiedung Anfangs Mai 1873, an der Spige 
der gefammten Artillerie und des Train?, zufegt in ber 


— —— — — — — 
ae er re Er 


Bie Redaktion und Erpedition des „Freiſinger Tagblatteo”, 


Ar. $: Patterer. 


Eißenſchaft eines Inſpekteurs beiver. Der Veritorbene hat 
nah Dbigem 69 Dienftjahre, rechnet man aber, wie 
diejed Gebrauch ift, feine 6 hierein fallenden Feldzugsjahre 
ald doppelt zählend an, fo hat er 75 Dienftjahre zu ber 
rechnen gehabt. Er wurde ald Inhaber des 2. Feldariillerie— 
Negimentd, unter dem 8. Mai 1873 in den Ruheſtand ver: 
fegt in Allerhöchit wohlgefäliger Anerkennung feiner lang— 
jährigen mit Treue und Hingebung geleifteten Dienfte und 
unter Verleihung des Charakter ala k. Feldzeugmeiiter. 

— Münden, 2. Februar. Unfere geftrige Notiz 
über die angeregte Frage bezüglich der Landtagd- und Reichs— 
tagabgeorbneten zc. 2c. haben wir in Folge einer Irrung 
dahier richtig zu ftellen, daß der Etat des Reichshaus— 
halted überhaupt ſchon und zwar nad) Art, 69 der deuiſchen 
Reichöverfaffung — im jedem Jahre feitgefegt werben muß. 

— Münden, 2. Febr. Die im Zuge befindliche 
Einführung der Reichswährung beichäftigt das Publikum 
im hohen Grade. „Wenn auch die Organifation zum Voll: 
zuge derſelben“ fagt der „Jahresbericht des Mündyener Hans 
belöverein pro 1875, „eine mufterhafte nicht genannt werden 
Tann, fo ift doch mit Befriedigung zu Lonftatiren, daß in 
verhältnignäßig Furzer Zeit eine fehr bedeutende Summe 
neuer Münzen in den Verkehr gekommen ift. Zu wünfchen 
bleibt hiebei nur, daß alle Klaſſen ver Geſellſchaſt namentlich 
aber die Lanbbevölferung das richtige DVerftänonig für 
diefe wichtige Angelegenheit an den Tag legen und ſich für 
deren Förderung intereffiren möchten.“ 

— Münden, 1. Februar. (Der Poſtanweiſungs- 
verkehr in Bayern.) Die Stückzahl Betrug im Jahre 
1871 = 1,023 662 mit einer Einz. v. 27,066,948 fl; 
im Sahre 1872 = 1,290,936 St. mit einer Einz. v, 
32,020,223 fl., im Jahre 1873 — 1,306,836 St. mit 
einer Einz. v. 34,585,701 ft., im Jahre 1874 = 2,115,016 
St. mit einer Einz. v. 45,975,420 fl, im Jahre 
1875 = 2,509,007 St. mit einer Einz. v. 62,687,501 fl. 

— Die im vorigen Jahre in Oberbayern und Schwaben 
von Offizieren des topographifchen Bureau’ und bes 
Generalſtabes vorgenommenen trigonometrifchen Bermeffungen 
follen in biefem Frühjahr. weiter fortgefegt und in Donaus 
wörth, Monheim, Wemding, Nördlingen VBermefjungs- 
ftationen errichtet werben. 





— Roſenheim. Diefer Tage wurde die „Debel- 
mülerin” aus der Gemeinde An, welche mit ihrem 10 
jährigen Sohne bei ihrem Buder auf Beſuch mar, von 
ihrem eigenen Sohn aus Unvorfichtigfeit erjchoffen. Der 
Knabe nahm nämlic ein gelavenes Gewehr von der Wand, 
um damit zu ſpielen; die Mutter ſah es und wolle es 
ihm, um Unglüc zu verhüten, eben aus dem Händen nehmen, 
ald der Schuß ſich entlud und die Frau in daß Herz traf, 
fo daß ver Tod fofort erfolgte. 

— Aus Berchtesgaden wird berichtet, daß der 
Koönigsſee ganz zugefroren und für Sclittihunfahrer und 
Sälitienfaprer pratutabel iſt. Der Schiffmeilter Halt Holze 
ſchlinen mit je einem Holzfnecht bereit, welche in %4 Stunven 
die Befucher über die Eisflähe nah St. Bartpimä fahren, 
wo um halb 2 Uhr täglih 150 Hirſche gefüttert werden. 

Preußen. Die „N. Preuß. Ztg. fchreibt: Die Mits 
theilung, duß die Abficht, dem Landtage emne Bortuge in 
Betreff der Eifenbahnfrage zu machen, bereits aufgeneben 
fei, ſcheint auf einem Jırihum zu beruhen. Es wird plaub 
würdig verfichert, daß eine Berathung darüber im Staats 
miniſterium demnachft ftatıfinden ſoll. 

Ausland, 


Fraukreich. Paris, I. Februar. (Bon Raifern und 
Röniyen.) in franzöjifches Blatt Hat fi die Mühe 
geneben, audzurechnen, daß die Weltgeſchichte 2540 Kaufer 
und Könige aufzuweiſen habe, die über 64 Völker regiert 
haben Bon dieſen 2540 Monarchen wurden 299 vom 
Throne verjag, 64 dauften ab, 20 mordeten jich jelbft, 
41 wurden mwahnfinnig, 100 ftarben im Kriege, 123 
wurden gefangen genommen, 25 erlitten ben Märtyrertov, 
151 wurden durch Waffen ermordet, 62 vergifter und 
106 zum Tode veruriheiit: .- . 

— Das große Teleflop auf dem Obiervatorium zu 
Paris hat jet feinen Meifter gefunven. Für dad Wiener 
Objervasorium wird nämlich jept zu Dublin ein mod) 
größered gefertigt, dad alle biöherigen an Ausdehnung 
übertrifft. Es wird 32 Fuß lang merden, das Odjekriv 
wird 26 Zoll haben und die große Meſſinghülle, welche 
acht Tons wiegt, wird eine Kammer von 12 Fuß Länge 
und 41/ Fuß Weite bilden. Der Tubus wird ganz aus 
Stahl beſtehen und alle Reibung der Aren durch Geaen— 
reibung auf dad Gorgfältigite wermieden werden. Man 
hofft, dad Inſtrument zu Ende 1878 fertig geitellt zu 
haben; die Koften werden fi) auf 60.900 Thlr. belaufen. 

Amerita. Der Gefandte der Republik Guatemala bei 
den Bereinigten Staaten Nordamerikas hatte vor einigen 
Tagen an diefelben eine Schuld von 10 Millionen Frans 
zu zahlen. Er erhielt auch diefe Summe von feiner Regierung 
zugeſchickt und zwar in lanter Schagbonds Fer Republik 
Guatemala, die indgefammt in einem Faſſe verpadt waren. 
Der Gejandte gab dieſes Faß auf einer Station — ber 
Name derfelben ift nicht näher angegeben — nach Walbing: 
ton auf und fpedirte zugleich auch noch audere Werthjachen 
mit. In letzterer Stadt erhielt er nun feine Bagage ger 
hörig auögefolgt bis auf das Faß mit den Bonds für 10 
Millionen Franks, dad unterwegs geftoblen wurde, 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Imdnfrie ind Yandel, 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 22. Jan. 
bis 28. Jan. 558 Ochſen, 399 Küde, 103 Stiere, 140 
Ninder, 3180 Kälber, ei Schafe, 1108 Schweine, im 
Garzen 5867 Sid zugeführt und berfauft. 

Die Hängerin, 
Nodelle bin Rudolph Scipio. 
(Zortfegung.) 

Der Kanzlelrath, dem fein Wort von biefem Gefpräche 
verloren gegangen war, ſaß mit der Miene eines Verur⸗ 
tHeiften bay er konnte nun nicht länger mehr zweifeln, 
dag er feiner Toter unrecht geihan und fo ſein und ihr 














Glüͤck zerftört habe. Ihr Bild, welches er bisher ſtets aus 
feinen Erinnerungen zu verdrängen gefucht hatte, ftand nun 
wieder im voller Klarheit vor feiner Seele. Cine heiße & 
Sehnfucht wach dem theuern Kinde ergriff fein Herz; aber fo I! 
ſehr es ihm auch zu ihr hinzog, mußte er fich tticht ſchänen, © 
jetzt vor fie hinzutreten und ihr zu fanen: ich bin durch 
Andere von dem überzeugt worden, was ich Dir ſelbſt nigt ! 
glauben wollte! . AN 

Ohne aufzufehen erhob er ſich und wänkte, innerlich 
gebrochen feiner Stillen Wohnung zu. 

Er vermied die belebten Straßen und fuchte auf einen x 
Ummege in die Stadt fein Haus zu erreichen, denn er [heute 
es vieleicht Jemanden zu begegnen, der ihn anreden fünne, in 
und wollte allein fein, Jetzt ſah er fein Haus vor fih ; 
liegen, ‚in dem er früher mit feiner Frau und feinem theweren 
Kınve fo glückliche Tage verlebt hatte. Wie lange war nun 
faon daß Gtück daraus gewichen, und durch weflen Schul 
anders, als die feine. Je näher er kam, deſto langſamer 
wurde fein Schrüt. y 

Sollte er jet ahein dorthin zurückkehren, ohne bie 
werigiteuß geſehen zu haben, die er feit von fünf Jahren 
von dort verftoßen hatte, und die jeßt im feiner Nähe weilte, - 
weil fie den Vater noch immer liebte und nicht vergeffen =; 
konnte. 

Er erinnerte ſich jetzt der Worte des Fremden, daß}, 
Acelend Leiden aus ihrem Gemüthe komme und er hier 
Heilung für fie erwarıe Der, an den diefe Worte gerichtet 
waren, hatte fie nicht verftehen können, der Vater aber ver« 
ftand fie, 

Er. ſchritt weiter, am feinem Haufe vorüber, weiter — 
hinaus, wo der Weg ſchmaler wurde und ſich fteiler am © 
Berge. emporzog. Doıt ftand -ein- Haus, ſtill und einfam, 
von defjen Fenftern aus man die Stadt und das Thal über · 
jehen konnte. Der Weg dahin war wenig betreten wes— \ 
halb der Kanzleirath wenn er einmal ausging, denfelben 
häufig wäblte. Er erinnerte fich, dort vor einigen Tagen 
dem Fremden begegnet zu fein, aber ex. hatte damald.nicht 
weiter auf ihn geachtet, ibn kaum angefehen und würde " 
ihm auch nicht wieder erkannt haben, da Hasperg's Geſicht 
feit ihrem erſten Begegnen durch einen vollen Bart ver: 
Äudert war. Dort mußte er Adele finpen. 

Der Tag batte fi mittlerweile geneigt und nur ein 
tother Schein verrieth no, wo die Soune gejunfen war. . 
Unter ven Bäumen am Wege herrſchte ſchon tiefe Dämmerung, | 
aus der die weißen Wände des einfamen Hauſes jegt deute | 
licher hervortraten. : 

Der Kanzleirath ſchritt Tanıfam näher, 

Bor vem Haufe auf einer Bank jagen zwei Geltalten, 
aber es war ſon zu dunfel, um fie zu erkennen; er glaubie 
jevoh vie Stimme des Fremden zu vernehmen, den der 
Rath auf der Terraffe des Bärenwirthes begrüßt hatte. 

Diefer wurde j st von einer anderen Stimme unters 
brochen, in welcher der Kaugzleirath nicht täwfchen konnte; 
es war die feiner Tochter, 

„Es iſt jttzt dunkel genug, ich glaube wir können gehen; 
Niemand wird mich mehr erkeunen, und ich möchte fo gern 
heute Abend den Water wierer einmal fehen; es {ft gewiß 
ſchon Licht im Zimmer, daß man hmeinblicken kann.“ 

„Ja, mein Kind,” entgegnele die Männerjtimme, „went 
Dir 8 wünfceit, jo bin ich bereit, aber es wird kuͤhl und 
id will Dir ein Tuch Holen.” R 

Der Kanzleiram ſah einen dunklen Schatten im ber THU 
verſchwinden, und feine Tochter war jegt allein. 

Er fühlte fein Herz heitig Mopfen, aber er bezwang 9 
und trat raſch zu der Gejtalt hin, welche noch auf der 
Bank fah. 

„Guten Abend,” begann er mit bewenter eiimme- “ 
Belm Klänge derfelben erhob ng die Beftalt, „Voler, 
auchte fie erſchreckt, „biſt Du es?“ y n 
! en mein armes Kind, ih bin's, wilft Du mir ver 


iX 


| zeihen, obgleich ich Dich von mir ſtieß 7" 


Schiuß folgt.) . 


Ansfchreibung. 
n Sachen 


Kobold Blafiud, Gütler in Langengeidlin 
treibender Theil, vertreten durch bie Unterfertigten 


gegen 

Sharl Anna Bütlerdeheftau in Glaslern, PBellagte und 

Schuldnerin, nicht pertreten, und deren Ehemann Math. Schar! von 

host, Legterer der cheherrt. Genehmigung Halber, 

wegen Forderung, hier Die Sußhaftation betr. 
hat der zum Verfteigerung3beamten ernannte £. Notar Hohenadl in Erding 
zur Verfteigerung des ſchuldner'ſchen Anweſens Hs. Nr. 115 in Gladlern, 
beſtehend aus Wohnhaus mit. Stallung, Stavel und Hofraun und bei 
läufig 2 Tagwerk Ader- und 64. Tagwerk Wieſengrund, ſämmtliche 
Objelle In der Steuergemeinde Berglern und Langengeisling, kgl. Sand: 
gerichts- und Renfamtsbezirks Erding gelegen, Termin auf 
Dienſtaa, den 15. Februar 1876 
Nachmittags 2 bis 3 Uhr 
im BlafPfhen Wirthehaufe zu Berglern anberaumt. 

Der Zuſchlag der Verfteigerungsobjekte, welche im Ganzen zum Auf- 
wurfe gebracht werden, erfolgt fofort endgiltig, Nachgebot findet nicht 
hatt, Eimöfungd oder Ablöfungsrecht ift ausgefchloffen. Die nähere 
Sitreibung der Verfteigerungsgegenftände (Katafter und Hypotheken⸗ 
duchzaugzug) ſowie die näheren Verſteigerungsbedingungen können 15 
Lage vor der Verſteigerung bei dem Verfteigerungdbeamten eingefehen 
erden. 

Sreifing, den 22. Noveniber 1875 

k Der k. Rechtdanwalt: 
— Schönmezler. 

Die unterzeichnete Kirchenverwaltung giebt Hienit befannt, daB fie 
af Grund der durch kgl. Minifterial:Eutfhliegung vom 27. Dezember 
05 ertheilten Genehmigung einer zweiten (232 3a) 


Vramien-"Werloofung, 
xöufs der Fortſetzung und Vollendung. bed Baues ber Stabt- 
Giefing, Herrn Großhändter 


Alb. Roesl, 
Kaufingerftrage Nr. 27/1 in Münden, 
sum alleinigen Verfchleiß dieſer Loofe bevollmächtigt, wonach ſich Behufs 
Deiterer Aufträge am denſelben gewendet werden wolle. 
Ringen, den 1. Februar 1876 


Die katyolifhe Kirchenverwaltung Giefing. 


(2154.25) 
8, Kläger und ve— 


2 


Pfarrkirche 


Inter Bezugnahme auf obige Veröffentlihung, beehre ich mich zur 
— zu dringen, daß die Ausgabe der Loofe Ende März Ifd. I6 
det, * 


Alb. Roesl. 
| N Die freiwillige Feuerwehr Thalhaufen 





ladet zu ihrem 


Sanz-Ktränzchen, Er 
Mittwoch, den 9, Februar, Abends 
'dh —28* — 53— ein. 


02... Das Commando. 


| 6 Stück Pauſtämme 

zu verkaufen bei (227) 
L. Steinecker, 

Biegeleibefiger in Günzenhauſen. 


r 
(229) 
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8 Soeben iſt in der Chr. Stahl'- 


ſchen Buchhandlung in WUen- 
Alm erfchienen und durch jede 
8 Buchhandlung zu beziehen: 
Das neuefte Porträt 

$ Sr. Majenät 
g König Indwig 1. Ri 
. von 
3 Bayern. 8 
* J. Lindner's berühmten Kupfer 
ſtich. Bruſtbild mit leichtem 
Hintergrund. 
Auf ſchwerem Kupferdruckpapier 
70 Gent, hoch 52 Gent. breit. 
8 Preis nur 2 Mart. 
4 Wir Haven Diefen Preis fo 
( billig geftellt, damit das Bild 
8 in jedem Hauſe leicht Eingang 
findet. (224) 
8 Gegen Einſendung * 
zuſendung von der Chr. HtafP- 4 
fhen Buchhandiung in Hen- 
Alm. 
Son000000. 000020428 


Nach 
von2M.50% erfolgt Franko⸗ 
Am Sonntag, den 6. Febr, 






LTR 
Tanzmuſik 
im Gafthaus zum Metzgerwirth 
| in Kranzberg, 

wozu freundlichſt einladet 


1 (226) 
Simon K 


rohlmeier. 


| Nãchſten 

| Sonntag, den 6. Februar 
E 

| 









Metzgerwirth in Zolling. 
Ein kräftiger (158) 


Sehrjunge 
von ordentlichen Eltern wird zu einem 
Wagner gefuht. D. Ue. 

Ein filherner 


Roſenkran; 


wurde von ber untern Hauptſtratze 
bis zur Pfarrkirche verloren. Man 
bittet felben gegen gute Belohnung 
in ber Saftiftei abzugeben. 


(235) 


. 4 
Jagd-Verpachlung. |fehrlings- Gefud) - 
x} Ein wohlerzogener, gefitteter Knabe 

= Am Donnerfiag, den M Februar r, I. der Freude zum Zeichnen und Daten 
— — Nachmittags 2 Ubr Hat, kann fofort in die Lehre ein \ 
ioirb re * Wirthshauſe zu Mllershaufen die dortige Gemeindejagd | treten bei (210 3) 


ca. 5600 Tagw Privat: und Staatdwaldung nebft Wafferjagd er iM) J : omer 
auf weitere 9 Jahre verpachtet. 61 26) Ndalb Kr ' 


Die näheren Bedingungen werden am Tage ber Werftigerung an Maler und Vergolder. — 
gegeben. — 


Hiezu ladet Jagdliebhaber freundlichſt ein. Ein 
Dir ou den 24. Januar 1876. 


: ca) a 
Die Hemeinde- Verwaltung Allershauſen. Mädchen H 


Hammerl, Bürgermeiiter. ag, das gut kochen tm 5 


een verrichtet wird * an 
Saatfartoffel, ie wi 8 


2 _ geſucht. D. Ue. 
rothe Zmiebelforte, welche gefünderen und größeren Ertrag als gelbe liefern | 








und für fehmeren Boden fich beffer eignen, Hat noch mehrere Sundert | — — re 
Schäffel à 8 R.-Mk. zu verkaufen (166 3a) Ein junger, ) m. 


ar en v. Hutleriche Guts-Verwaltung Grüneck b. Freifing. | se un 
Rn — Wichtig für Damen! 


F iſt zugelaufen und 
ei fan“ gegen Bezapfung der Koften M 
; Wollsehwe] cenlätt {ter abgeholt werden Haus-Nr. 5427 
2 y — — (230) li 
| eigens präparirt, die jede ftch bildende mt 


$ — anziehen und 
daher nie Schweißflecken in den | Goursberidt 















Rad 77 

Ich halte mich zur Beſor— 
gung von Flachs, Hanf u. 
Abwerg an die berühmteite 
größte Spinnerei Schretzheim 
angelegentlichit empfohlen. 













































































































& — 31. Januar mitgetheilt von 
Agent: M. Sauermann, 8 Taillen der Kleider entſtehen laſſen, NE 5 ei K 
® Sattler. "WM emipfichtt in 2 Größen zu 40 und |; Schlllein Söhne I Grein 
Die Eifenbabnfracht ded guten J 50 Bf G J. Städler Bayern. 2% | ©. 
t in un frei! F ER * | 4'a%e Obligationen Hei.» - 110180]201.20 
Rohſtoffs ift Hin und Her freit I Augsburg. (115 50) | 4b gationen *8356 
ee —— J { - fandbriefe. 
Wiederverkäufern En- Lros Preiſe. de; — N Wechielb. Mid 8 
Ein (228) Eine 234) 4 ** get — ER 
4" bayer. Vereins BU BR 
a Dahshund, Wohnung 14" 
re ünchen. 
rothgetigert, mit Birkaugen iſt in beſtehend Gt 2? Zimmern, über 2 | 4% Stadt- Obtigationen Thlr. \geso RN 
ber Nähe von Unterberghaufen ent: | Stiegen ift auf Georgi an Finder: — * ie 
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Vellellungen auf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


J für die Monate Februar und März werden hei 
MD allen Voftanftaften fowie hier in unferer Hxpe- 


dihon angenommen. b * 
Die Expedition. 






ung ir in 


"Amtliches für Freifing. 
Er Bekanntmachung. 
Diejenigen Gemeindebehörden des biefigen Nentamtöber 


ir „| 38, in welchen bisher noch feine Filial⸗Einlöſungsſtellen 
dr ſüddeutſchen Münzen errichtet werden konnten, werben 
audurch aufgefordert, binnen kuͤrzeſter Friſt anzuzeigen, welche 
; ‚| Vertrauengmänner fich berbeilaffen werden, fich der patri- 
‚zu. Mfhen Aufgabe dieſes Einlöfungägejchäftes bereitwilligft zu 
du 2° unterziehen, 

Dieſelben werden fofort mit den erforberlichen Baar- 
ſteſen verſehen. 
RR Bteifing, den 3, Februar 1876, 
—8 Königliches Rentamt. 

Böhner. 

a —— 

BR: Bayım Münden, 2. Februar. Der geftern zu 

, ‚Ende gegangeng, vom 3. biß 28 Januar d. $. dahier ab: 
#7 gehaltene Telegraphen-Unterrichtäfur® war von 67 Adſpi⸗ 

„„ Men des Voft- und Bahndienfies beſucht. Die Schluß: 
©. Pfung währte vom 29. Januar Bis 1. Februar. Das 
efultat derjelben ift folgendes: 10 Theilnehmer erhielten 
- z' 81, 40 die N., 16 die III. Note. Einer wurde als 
-; N6t befähigt zu einem weiteren Kurſe verwiefen. Der 

”hfte urs beginnt am 14. Februar d. 9. 
— „F Münden, 3. Februar, "Außer in den größeren 
„| Und kleineren Garnifonsftäbten des Konigreiches Bayern 
yo) gen gegenwärtig, wie bekannt, noch in vier anderen 
| Maliden Städten Truppen der Lönigl. bayeriichen Armee 

Id zwar im Reichslande, in Me, Saargemünd, Forbach 

SE Avold. Zwel bayr. Infanterie» Regimenter, bas 
kun das 8., das 5. bayr. Chev. Reg. und das 1. Bat. 
0 2. bayerifchen Fuß» Artillerie : Regiments find dem zur 
dung de Reichslandes nach dem beutjch « franzöfifchen 
Kriege aus Truppentheilen der Übrigen deutfchen Armee 
ps neu gebilveten 15. Armeecorps zugetbeilt, und fie 
> en im Verein mit ihren Kameraden aus Preußen und 
Sadſen, Württemberg, Baden und Braunjchweig an Mofel, 
SR bein und Saar die Wacht in den deutjhen Grenzgauen. 
.. 206 5. bayeriſche Chev.-Reg. garmifonirt in Saargemünd, 
"Horbach und St. Avold; die anderen bayerifchen Truppen 
„ Mhren fammt und- fonderg zur Meer Garnifon. 
His Münden, In der geftrigen Monatsverſammlung 
8 Apenvereind hielt Herr Prof. Dr. d. Bezold einen 
/ äaͤlherſt beifänig aufgenommenen Vortrag über optif—he Er⸗ 
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ſcheinungen im Hochgebirge. Hierauf machte Herr Vor— 
ſitzender Stadtrichter Barth mehrere geſchäftliche Mittheilungen, 
denen wir das Nachfolgende entnehmen: Bekanntlich hat 
es fi die hiefige Section zur Hauptaufgabe gemacht, die 
Belteigung der Zugipige von allen Seiten auß möglich zu 
erleichtern. Es werden wie im Laufe des diesjährigen Sommers 
die Wege von der Knorrhütte bis hinauf auf die Zugipige 
foweit died nothwendig, auf Koften der hieſigen Seftion ver: 
befjert und ferner ein anderer Weg von Ehrwald übers 
Schneekahr auf die Zugipige angelegt werden. Die Vers 
waltung des erjteren hat Herr von Schilcher, die des letzteren 
Herr Krieger übernommen und find diesbez. Vorfchläge an 
diefe Herren zu richten. 

— Die Ziehung der zweiten Gtefinger Rirchenbaus 
Lotterie ift auf den 28. Dezember 1876 feftgefegt und mit 
Heritellung der Loofe bereit? begonnen worden. 

— Augsburg, 1. Febr: Bet ver heute öffentlich 
ftattgehabten 23. Serienzieyung des Lotterier Anlehens der 
Stadt Augsburg wurden nach dem Verloofungsplane 
12 Serien und zwar: Nr. 188 573 634 660 773 846 
1020 1248 1385 1716 1849 2105 gezogen. 

— Aus Deggendorf, 1. tyebr., berichtet ber dortige 
„Donaubote“: Geftern Nachmittag ift Brauer und Thier⸗ 
arzt Sandtner mit der Bahn in Ofterhofen angelommen, 
wurde aber ſchon heute Morgens in bie hiefige Frohnfeſte 
eingeliefert. 

— Aus Nürnberg wird unterm 4. Februar ge: 
ſchrieben: Die Arbeitölofigkeit In hieſiger Stabt nimmt recht 
betrübende Dimenfionen an. In den VBormittagsftunden 
umftehen dichte Schaaren die Straßenplafate, um aus den⸗ 
felben irgend erledigte Stellen zu erſehen. — Auf dem 
Wege von Köln nad Oeſterreich berührte ein Dynamit- 
Trandport von 200 Centnern unfere Stadt. Bon Seiten 
des Magiftrad wurden bie umfafjendften Vorſichtsmaßregeln 
zur Verhütung eines Unglücksfalles getroffen. 

— Raiferslautern. Bei ber am 31. Jan. bier 
abgehaltenen Verfteigerung von Actien verſchiedener Fabriken 
waren jo zu fagen gar feine Liebhaber für ſolche da und 
es zeigte died, wie wenig Vertrauen noch in der Gefchäjts- 


welt beiteht. Es famen zum Angebot 1) Steingutfabrif- 


Achten, 2) Kammgarnfabrit - Actien 3) Brauereiactien. 
Unter unjeren fämmtlichen Fabrifen werden nur wenige 
fein, die über 5% Zinfen ertragen, nur die der hieſigen 
Kohlenhaͤndlergeſellſchaft gehörige Pulverfabrit ſoll 25% 
abwerfen. 

— Hof, 2. Febr. Geftern Früh zwifchen 8 und 9 Upr 
fand an ber neuen im Bau begriffene Bahntrace ber Fichtel- 
gebirgsbahn zwiſchen Fattigau und Schwaczenbach eine 
Dynamit = Erplofion ſtatt. Wie es ſcheint Haben die Bahn: 
arbeiter die Frũhſtückszeit benüßt, -um in einer an ber 
Bahn befindlichen Arbeiterbude Dynamit = Patronen zu 
trocknen. Plöglich ertönte eine heftige Detonation, das 
Häuschen flog in die Luft, einer frau wurde die Bruft, 
einer anderen ber halbe Kopf, einem Arbeiter das Geficht 
weggeriffen und 8 weitere Perfonen, darunter 2 Kinder, 
leicht verwundet, 


Yuslaub 


England. London, 29. Jan. Die Geſchichte eines 
ganz außerorbentlichen Selbftmordes macht gegenwärtig bie 
Runde durch unfere Blätter ein hier lebender franzöſ. Hands 
werfer, Namens here, ver jchon längere Zeit Zeichen von 
Lebensüberdruß Lundgegeben Hatte, wurde nämlich dieſer 
Tage in feiner Wohnung — guillotinirt gefunden. Er 
batte ſich während feines Aufenthaltes in London viel mit 
Verbeſſerung von Mafchinen abgegeben und mehrere Modelle 
zum Studiren in feinem Zimmer. Seine Verbefjerungds 
verfuche ſcheinen mißglückt zu fein; der Unglüdliche vers 
Teugnete aber ſelbſt in der Todesart, die er fich wählte, nicht 
feinen Beruf. Aus zwei Planken, Steinen und einem 
ſchweren Mefjer conftruirte er künftlich eine kleine Guillotine, 
die den auch ihre Dienfte leider nur zu gut verſah. Gein 
Kopf war vollftändig vom Rumpfe getrennt gefunden. 


Dienftesuachrichten. 


(Dienftesnahrihten.) Die an der Gewerbſchule in Freifing 
errichtete IT. Lehrftelle für Realien (deutihe Sprache Geſchichte 
und Geographie) ift dem Realienhilfslehrer an derjelben Anftalt 
M. Knittl aus Dufchlberg Übertragen worden. 


LSokales. 


Freiſing, 4. Febr. Wir erlauben uns, die geehrten 
Mitbürger nochmals auf die Beſprechung aufmerkſam zu 
machen, welche heute Abend bei Herrn Ettenhofer ſtattfindet. 

Freiſing, 3. Febr. Dertechnifche Verein hat jüngſt 
zu feinem Kafjier Herrn Maler Kromer gewählt. Bon 
Sahre 1845 an bis zum Frühjahre 1875 hat diefe Stelle 
ter verftorbene Privatier und ehemalige Apotheker und 
Magiſtratsrath Herr Sutner mit feltener Hingabe und 
großer Aufopferung verfehen. Herr Inſpektor Baufenmein 
hatte ftatutengemäß nach dem erfolgten Hinfcheiden des vers 
vienftvollen Kafjierd deſſen Geſchäfte proviforisch zu über— 
nehmen, während nun Herr Kremer definitiv in die Ver- 
waltung der Kafje eintritt. Meöge ihm eine gleich lange 
Thätigkeit wie dem erften Kajfıer bejchieden fein und möge 








er die Intereſſen des Vereins ebenſo warm vertreten wie 


dieſer. 

Freiſing. Von mehreren Seiten gehen uns Zuſchriften 
zu, welche ſich mehr oder minder mit der „Entfernung von 
Ofenklappen“ beſchäftigen. Es ſind dieſe Pelitionen, welche 
für Entfernung von Polizeiwegen befürworten veranlaßt, 
durch die im jüngfier Zeit vielfach durch dieielben verur— 
fachten Unglücke! Es iſt Gemwifjensfache der Schlofjer und 
Hafner, ihre Kunden aufmerfjam zu machen, eine fo ger 
fäbrliche, nicht? nügende Vorrichtung von felbjt zu entfernen. 








Die Sängerin. 
Novelle von Rudolph Scipio. 


(Schluß.) 

„O, mein lieber, lieber Vater”, ſchluchzte Adele und 
fehlang ihren Arm um ibn. 

Der Kanzleirath) zog fein verjtoßered und nun wieder 
gefundenes Kind feft an ſich, aber keines von Beiden ver 
mochte in den erften Minuten dem, was fie empfanden, 
Ausdruck zu geben. Stumm hielten fie ſich umfchlungen. 

Hasperg war mittlerweile mit dem Tuche zurüdgefehrt 
und ſah erftaunt auf die Gruppe. Er konnte bie Geſtalt, 
welche er neben feiner Frau erblickte, nicht mehr erkenuen, 
errieth aber, daß e8 ihr Vater fein müſſe, und trat ſogleich 
wieder zurüd, um das erfte Wiederſehen zwifchen Vater 
und Tochter nicht zu ftören. . 


a * * 

Die Kanzleirätgin hatte ſchon zeit einer vollen Stunde 
mit dem Abendeſſen auf ihren Mann gewartet und. konnte 
bei deſſen fonftiger Pünktlichkeit nicht begreifen, wo er dies⸗ 
mal fo lange bleibe. Das Konzert im „Schwarzen Bären“ 
mußte laͤngſt zu Ende fein und der Ball, ber darauf folgen 
ſollie, ſchon begonnen haben, und ſie wußte, daß ihr Mann, 


welcher überhaupt nur ſchwer zum Konzert zu bringen ge⸗ 
weſen war, auf feinen Fall länger dort geblieben fein würde. 
Sie zerbrach ſich vergebend den Kopf wo er nur fteden könne, 
und war ſchon mehrmals eine Meine Strede nach der Etat 
zu gegangen, um zu fehen, ob er noch nicht käme. 

Sept endlich, ed ging ſchon ftark auf zehn Ahr, hörke 
fie draußen Stimmen; aber er konnte es wieder nicht fin, . 
tenn die Stimme flang zu tief, und dazwiſchen ſprach 
wieder eine Frau, deren Stimme ihr jedoch befannt vor 
kam und eigenthümlihe Erinnerungen in ihr wedte, Seht 
famen die Sprechenden näher, ed waren brei Perfonen, 
und fie bogen in den Gartenweg vor dem Haufe ein 
„Himmel, fei mir gnädia,“ rief die KRanzleirätyin, „8 - 
fommt wahrhaftig noch Beſuch; o du meine Güte, was " 
made ih nun ?* 

Schnell zündete fie Licht am, was ſie biß hierhin der ” 
Delerfparniß wegen unterlofjen hatte; aber es war auh 
die höchſte Zeit, denn ſchon Hörte fie die Schritte der An 
fommenden ım Flur. i 

Jetzt öffnete fi, ohne daß man vorher gekfopft halte, 
die Thür und fie erblickte eine blaffe Dame, auf den Arm . 
eined hohen ftattlihen Mannes geftüßt, Hinter ihnen er " 
fchien dag ehrwürdige weiße Haupt ihred Gatten. 

Die gute Frau hatte jih unnöthig Sorge darüber ges 
madt, was fie ihren Gäften vorjegen follte, denn nicht 
einmal die Speifen, die fie für fich und ihren Dann be 
reitet hatte, fanden heute Abnahme, und bis tief in bie 
Nacht dauerte es, ehe alle Fragen, welche man gegenfeitig 
an einander zu richten hatte, erledigt werden fonnten. ch 

Hasperg fand, daß feine Schwiegermama fih mut «r 
wenig feit feiner erften Begegnung mit derfelben verän- : 
dert habe, und er mußte mehrmals unwillfürlic lächeln, 
wenn er ſich ihre damaligen Auftreten erinnerte. 

Schon früh am nächſten Morgen ftieg der Kanzleirath 
wieder ben jteilen Bergpfad zur Wohnung feiner Tochter 
hinauf, um heute auch noch eine Eleine Adele, ein liebliches 
Kind von etwa drei Jahren, kennen zu lernen, welches 
geſtern bereit in feinem Bettchen gelegen hatte, und bald 
ſchon bie ftete und unzertrennliche Begleiterin des freunde ° 
lihen Großpapa’3 war. : Di; 

Hadperg hat jege aufgehört, feine Mufikjtunden zu v 
neben. Nachdem fein Onkel da Zeitliche gefegnet und es 
feinem Neffen möglich gemacht Hat, auch ohne fein väter 
liches Erbe, welches an Hasperg's Bruder gefallen ift, un- 
abhängig zu leben, ift das Haus am Berge in jeinen Br he 
fig übergegangen. 

Er gehörte zu denen, welche, ohne einen beftimmten 
äußeren Beruf, mach gemöbnlichen Begriffen, zu haben, 
den inneren Beruf in ſich fühlen, Überall zu Helfen und — 
fih nützlich zu machen, wo man Hülfe bedarf. Er ift eine 9 
der umentbehrlichiten Perfonen des Städtchend gemorden; * 
man glaubt, dag nicht? Wichtiges darin gejchehen könne, 
ohne dag man Hasperg's Math darüber vernommen UND 
fi feiner Zuftimmung und Hülfe verfichert habe. i 

Faſt allabendlich kann man einen Kreis fröhlider 
Menfchen in feinem Haufe am Berge antreffen, denn ale Net 
feine Befannten und Freunde, und er hat deren vi, RR 
behaupten, daß es nirgends jchöner fei, als bei Haspergo. 

Der Rath Bachmann ift mach wie vor eim treuer 
Freund des Hauſes und nimmt dafür bei allen feierlichen 
und feftlichen Gelegenheiten neben dem alten Kanzleırall, — 
dem man trog feiner weißen Haare fein Alter jetzt gat m 
nicht mehr fo anficht, den Ehrenplag ein. 

Die Frau Gerichtöräthin hat ſich zwar anfangs noch 
eine Zeit lang gefträubt, in bie allgemeine Verehrung, 
welche das Hasperg'ſche Ehepaar genießt, mit einzuftimmen; . 
aber ſchließlich Hat fie doch zur Freude ihres Manned die 
Flagge geltrichen und fteht fogar mit der jungen Frau— 
welche zu edel denkt, um ihr nicht Tängft vergeben du 
haben, auf ganz freunbfchaftlichem Fuße, und ald jüngft x 
kei Bachmann’3 Kindestaufe war, befam fogar auf ihren \ 
eigenen Wunſch der Heine Täufling den Namen „Adele. Yo 
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RG, 1876. 
Der Brandflifter. 


Eine Erzählung nad Thatfahen von J. M. 
(Fortfegung.) 

Im Schulzenhof hatte Maria nad dem Einzug der 
Gifte ihr Sonntagskleid gefchürzt und war an ihre ger 
wehnle Beichäftigung in der Milchftube gegangen. Die 
feumdlichen Grüße und die ſichtbaren Zeichen des Wieber- 
efennend und der Erinnerung durch Bernhard umd Adeline 
hatten fie vecht erfreut und ihren Sinn fröhlicher geftimat, 
8 er feit Tanger Zeit gewefen war. Nun fonnte fie auch 
hffen, von den jungen Herrſchaften, trog ihrer vielen und 
hehen Gäfte, wenn auch nur flüchtig, aufgefucht zu werden, 
und biefer Gedanke, welcher, ja alle Erinnerungen einer 
ſorglog glücklichen Kindheit tin Contraſt zu der beängjtigen- 

| den md trüben Gegenwart heraufzauberte, erfüllte fie mit 
innigen Vergnügen; daß dieſes Wieverfehen fo nahe fe, 
wie 8 nun geihah, hoffte fie freilich nicht und war nicht 
weulg überrafcht, als plöglich ein Mädchen die Thür ber 
Migfube auftiß und Haftig wie vor einem Ereigniß ihren 
Kamen rief, a 

Ratio gewann kaum Zeit aufzublicten, da rauſchte auch 
bereit Adelina's ſchweres Seidengewand durch die Thür 
und mit dem freubigen Mufe: „Maria, meine gute alte 
Freundin, da fehe ih Dich ja endlich wieder!“ eille bie 
Laronek vorwaͤris auf bie überrafchte Maria zu, welde 
mit einem Milchgeräthe in der Hand faft ſprachlos und 
mit hohem Roth übergoffen daftand und mit Schreden be— 
merke, wie eine Geftalt nach der andern Mdelinen noch in 
Bei ihr ſtilles Wirthſchafts-Aſyl drang. 
nd, gnadiges Fräulein 1” rief fie endlich verlegen, „hier 
M doch nit der Ort für fo Hohe Bäfte — verzeihen Sie 
Se Ungeſchicklichteit der Dienftboten und erlauben Sie, daß 

$ Sie in die Wohnung meined Vaterd geleite.“ 

„Onäviges Fräulein! — Hohe Gäfte! — Umftände! 
Narie, nein böre, lieſes Kind, fei Fein Närrchen, wir find 
If, daB wir einmal einen Moment aus ver freiherrlichen 
derlichteit heraus ſind, und ich habe mich auf der ganzen 
Fahrt darauf gefreut, bei Dir im Schulzenhofe, die alte 
Fntihe Froͤhlichteit auf einige Augenblicke wiederzufinden. 
NG wahr, Arthur ?“n frug fie mit zaͤrtlichem Ausdrud 
nen ſchlanken jungen Mann mit jenem Aeußern, welches 
Punch Jugendfriſche, Präftigen Ausdruck und elegante Manieren 
glei jeffeft, und ber laͤchelnd der Heinen Scene zugefehen 
hatte; „fiehft Du, Marie, das ift mein Mann, mein guter 
Arthur,® e 


Der Bezeichnete verbeugte ſich lchelnd gegen Marie und 


Sonntag, den 6. Februar. 


| 











Drifter Jahrgang. 


fagte: „Ih kann das bezeugen, Fräulein, und würde 
Ihnen cbenfalld dankbar fein, wenn Sie und geftalteten, 
fo recht einfach fröhlich in Ihrer Nähe zu bleiben, und 
wenn Sie ed mit ung fein wollten.” 

„Ja, aber mein Gott,” antwortete Marie erftaunt, „wie 
können Sie aus ihrer Herrlichkeit ſich nach unferer glanze 
loſen Einfachheit fehnen ? 

„Weil Ihr glücklichen Naturen gerade in Eurer Ein: 
fahheit und bei Eurer Arbeit, deren Erfüllung Befriedigung 
gibt, es immer und fo recht von Innen heraus ſeid,“ fagte 
Adcline fchnell. 

„aber geftatte, Schwefter, dag wir nun aud einmal 
an die Reihe kommen dürfen,“ unterbrach jet der junge 
Baron die Schwelter, und trat mit jeiner reizenden Ges 
mahlin dicht an Marie heran. 

„Fräulein Marie,“ fagte er leiſe, „haben Sie mir ver⸗ 
ziehen ?“ 

Marie blickte ihn groß und verwundert an. 

„Marie“ wieberholte er dringender, „haben Sie dem 
thörichten Knaben, welchen bie Leidenſchaft fortrig, weil er 
ſich in feinen Neigungen beſchränkt und gezügelt fah, ver- 
geben, daß er Sie fo frech beleidigte, wo Ihr Vertrauen 
auf feine Ehrenhaftigkeit ihn fo Hoch hätte beglücken follen 2“ 

„Die Vergangenheit ift tobt, Herr Baron, freuen wir 
und eines fhönen Augenblicks der Gegenwart, denn mehr 
als fpärliche Augenblicke des Glückes gewährt fie mir nicht, 
Sie wien wohl nod nicht, daß mein armer Vater krank, 
gemüthäfran?, zuweilen vet unglüclih geftimmt iſt 
Seien Sie mir von Herzen in der Gegenwart willtommen, 
doppelt freudig, weil der Ausdruck des Glückes nicht nur 
aus ihren Zügen leuchtet, fondern auch lebendig in fo holder 
Schönheit neben Ihnen.“ 

n Marie!” vief Bernhard freubig überraſcht, „Sie find 
eine Zauberin geworben, fo wiſſen Sie Alles voraus zu 
entdecken, noch ehe man ed Ihnen fagte und erkannten 
meine Helene, mein liches Weib, noch ehe Ih fie Ihnen 
vorftellen konnte. Und wie genau Alles ftimmte! Meinft 
Du nicht auch Helene?” 

„Gewiß!“ antwortete dieſe treuherzig, „mein Fraulein, 
ich bin ſehr glücklich und bin es jetzt doppelt, wo mein 
Bernhard die Freude hat, mit mir zugleich die Jugend⸗ 
freundin wieder zu begrüßen. 

„So erlauben Sie mir nur, daß ich das an einem 
würbigeren Orte thun darf, als hier, in der Milchkammer!“ 
bat Marie. 

Aber Adeline rief lachend: „Zürne nur Deinen uns 
ſchuldigen Leuten nicht, daß fie und hier herein ließen. Das 





iſt die ſchoͤne 


Mädchen wollte und freilich in die große Stube führen 
und Did rufen — aber als ich vernahm, daß Du in der 
Milchſtube feift, im welcher wir als Finder tauſendmal 
mit einander auf bie guten Lehren Eurer bamaligen Wirth: 
ſchafterin über die Milchbehandlung gelaufcht Hatten, da 
war ich nicht davon zurüdzugalten, Dich ſelber aufzufuchen 
— und die Andern find mir nachgefolgt.” 

„Ja“ beftätigte Bernhard, „jo war ed, und wir werben 
wohl jet vorausgehen müffen, um Dich ung nachzulocken, 
damit wir den Herrn Schulgen begrüßen. Alfo Ihr Vater 
ift leidend, liebe Marie?“ fügte er theilnahmsvoll Hinzu. 

nLeider, leider, Herr Baron! Sen Gemüth ift um— 
nachtet, ich weiß nicht wodurch, aber Sie werden erfchredfen 
und ihn beklagen, wenn Ste ihn ſehen. Der Stempel des 
Unglücks liegt auf feinen Zügen ausgeprägt, und vergeblich 
fucht er Ruhe und Vergeſſenheit, ich weiß es nicht ob eines 
Unglücks, — ob einer Schuld. Mit Gewalt ſucht er daß 
übertäuben zu wollen, was ihn quält uud das er doch 
niemals ausſprach — o, wir find ſehr, fehr zu beffagen, 
Die Uebrigen waren voraudgegangen der für Adeline wohl 
befannten Wohnftube zu, und Bernhard und Marie folgten 
ihnen unter diefem Geſpräche langfam nad, 

„Es darf einmal Niemand ganz glüclich fein, und 
wer weiß, welder Schlag unfer bereitö lauert, weil wir 
gar fo fröhlichen Herzens hierhergelommen find,” fagte 
Bernhard noch zu Marie. Da traten fie in dad Wohn: 
zimmer des Schulzenhofes und wurden von der ausgelaffenen 
Fröhlichkeit Adelines, die den Ernſt von dem Geſpräche ber 
Beiden nicht ahnte, unterbrochen, welche in der wohlbefannten 
Stube fogleih überall Anknüpfungspunfte der Erinnerung 
entdeckte und wirklich Ihr Wort, fich im Haufe der Jugend- 
freundin ganz der jugendlichen Heiterkeit überlafjen zu wollen, 
wahr machte. 

Marie gab einem Mädchen Befehl ihren Vater zu 
rufen. Sie war felder beforgt und ängftlich, ob er kommen 
würde und im welchem Zuftande er fich befände. 

Faſt wünſchte fie, daß er nicht käme, felbft wenn er 
eine herbe, jchroffe Antwort gäbe, dad würde feiner Ger 
muͤthsktankheit zu Gute gehalten; aber wenn er unter ben 
Zeichen des Trunkes erfchiene, wo follte fie dann bie 
Schmach verbergen, bie nicht zum Mitleid nur zur Bere 
achtung reizen konnte? ... Schon wollte fie um nur 
ſolche Schmach zu verhüten, rückſichtslos die Gäfte ver- 
laſſen, um den Vater zurüczuhalten, — da wurbe bie 
Thür bereiß geöffnet und der Schulze ſchwankte herein, an- 
getfan mit feinem gewöhnlichen blauen Rod und ben 
grauen Filzhut in die Stirn gebrüdt. Sein ftarrer Blick 
überfiog die Gäfte einzeln, dann nahm er den Hut vom 
Kopfe, ſtrich das lange wirre Haar zurüd und fagte mit 
einem Anfluge von Hohn: 

„Sehorfamer Diener, meine gnädigen Herrſchaften. Ich 
hätte nicht geglaubt, daß Ste fih noch au ben alten 
Schulzenhof erinmerten — Sie Haben ja nun Beide jo 
ſtolzes Glüd nach Ihres Vaterd Art gefunden. Ah, ba 
junge Baronin, eines Prinzen Tochter — das 
glaube ich gern, daß der Herr Dater da mit Freuden Feſte 
feiert! Eine Prinzen Tochter hätte ber Herr Baron freilich 
in Krenheim nicht für den Herrn Sohn gefunden — ich 
gratufire, gratulire Zunfer!* 


Die Gäfte jahen den Redenden, um beffen Lippen ſich 
ein wibriger Ausdrud von Hohn lagerte, mit Verwunderung 
an. Sie konnten ja den heimlichen Stun feiner Rebe niät 
ahnen, viel weniger begreifen; nicht einmal Marta Begriff 
ihn und vermuthete nur feinem unglücklichen Zuftand ent. 
jprungene Seltſamkeiten in feinen Worten. 

- Bernhard fuchte den peinfichen Eindruck durch eine herz: 
liche Anrede zu verwiſchen und ſprach feine und feiner 
Schweſter Freube aus, die alte Liebe. Heimath und die Spiel 
pläge der Kindheit wieberzufehen. 

„Wir feiern morgen Abend ein Feſt“ fuhr er fort, 
„und möchten Sie barum bitten, daß Fräulein Marin, 
unfere Jugendfreundin, dasſelbe verherilihen darf.” 

„Meine Tochter auf Ihrem elle!” fagte der Schule 
langfaın, „ha, ha, die Idee ift fo übel nicht, daß fie zu 
fehen fol, wie gewifje Worte unter einer Binde gehalten : 
werden. Ha ha ha, meine Tochter bei Ihrer Vermählung: - 
feier, nun meinetwegen” — rief er mit einem böſen und : 
tücifchen Blick auf die tieferſchrockene Helena, die fih an " 
dem Arm ihres Gatten Mammerte, „meinetwegen, mag ſie 
auch dabei fein! Zu mir gehört fie ja doch Lange wicht 
mehr !* 


Gortſetzung folgt.) 





Zur Eutwicfelungsgefchichte der Räderuhren. 
In Numer 9I—12 der „Zeitfchrift des Kunſtgewerbe⸗ 
vereines* ift ein Yängerer Artikel von Herrn Uhrmacher 
3. Jagemanu enthalten über Entftehung von Zeitmeflern 
überhaupt, fowie Entftehung der erften Räberugren, bern 
Konftruftion und Entwidelung. Nachdem der Verfaſſer 
fi) eingangs über die Alteiten Mittel der Zeitmeſſung, 
nämlich über Sonnenuhren, Wafjerupren und Sanduhren 
verbreitet hat, welch” Teßtere zur Zeit Karla des Großen ., 
in Europa die gebräuchlichſten Zeitmeffer waren, geht er 
auf die Entftehung der Näberuhren über, von melden aus — 
ber Zeit der Gothik, des 14. ümd 15. Zahrhundertd noch 
manche Eremplare vorhanden find. „Es darf und gar nr, 
nicht wundern”, jagt Jagemann, „baß erft im Verlauſe 
des 14. Jahrhunderts Fortfchritte in der Art gemadt ; , 
wurden, daß man bie Uhren gemeinnüßig machte, damit J 
an die Oeffentlichkeit trat, und Thurmuhren auß u 
ftellte.“ Die erften "derartigen Uhren zeigten blos die— 
Stunden an, fpäter wurden Schlagwerke, Glockenſpiele, 
bewegliche Figuren u, dgl. mit dem Uhrwerle in Ber - 
bindung gebragt; im 15. Jahrhundert, hal man ſogat 
angefangen,. bewegliche aftronemifche Darftellungen an uhren 


darzubringen. Ein Meiſterwerk in dieſer Art iſt die Ur X 


des Straßburger Münſters. Das erſte im Janet. 





des Münfters aufgeſtellte Uhrwerk wurde 1352 angefangen — 


und ſchon nad) zwei Jahren unter, dem Biſchof Job. WU. 


Lichtenberg vollendet. Die zweite Uhr ift 1547 — J 
und mil Öfteren Unterbrechungen erft 1674 ollendet wort” .. 





Der Karneval jder Gauner. Ma 
Zur Zeit werben in Wien vor dem Stohtfenmungeri) a" 
fünf Strofhe wegen allerlei Betrügereien verhandelt, WÜ 


Ießtere einen fo komiſchen Anfiri Haben, daß wir BF. 


Erheiterung unferer Leſer davon einiges mittheilen wollt © 





Sr 


[23 


Es war im, vorjährigen Faſching, als ber Spengler 
| und zugleich Schuftermeifter Auguft Großmann aus Penzing 
%ı zu dem Intaffogefchäftsinhaber Herrn Eule kam und dieſem 
"im Vertrauen die Mitteilung machte, daß im Hotel Nord- 
24 fen ein ſehr reicher Türke aus Konftantinopel wohne. 

Damals mwunberie man ſich noch nicht fo ſehr über einen 
reichen Türken, als dies vielleicht heute gejchehen würde, 

md Herr Eule fragte daher ganz gelaffen, mas ihm. 
v5 eigentlich der Türke angehe. „Viel, fehr viel, denn der 

reiche Türke”, wieberholte Großmann, „hat. Fein Geld.“ 
i; Kein Gelb! Nun fing Herr Eule an, ſich für den Türken 
t doc ein wenig zu intereffiren. Er forfchte ſelbſt weiter 

nach den Verhältniffen des Türken und hatte bald heraus, 
daß derſelbe ſehr viel und ſehr Hoch fpiele, momentan in 

Bedraͤngniß ſei und auf eine Partie türfifcher Shawls ein 

trtiſches Anlehen zu kontrahiren wünſche. Ein fehr 

gewagles Unternehmen, mußte ſich Herr Eule felbit jagen, 
über wer wagt, der gewinnt, und ſchuell enifchlofjen ließ 

a den Türken durch feinen Parlamentär für den Nach— 

mittag beftellen, um das Gejchäft da perfelt zu machen. 

Der Nachmittag kam und mit ihm der Türke, ein 
fattliher Mann in der Nationaltracht, wodurch allein er 

[fon einen großen Theil der Bedenken des Geldgeberd 

zerſtreute, deun diefer fah daraus, daß er es wenigſtens 

nit kinem Reformtürken zu thun habe ; Herr Eule gehört 
» nämlich zu jenen. hartnäckigen Charakteren, die fih mit den 
fürfiüchen Reformen, insbefondere mit der finanziellen 
Säte derfelben, durchaus nicht zu befreunden vermögen. 
Und er war überhaupt ein. intereffanter Menſch, dieſer 
Trk, vor Allem echt, wie’ Hrn. Eule mit Rüdfiht auf 
den ſtark orientalifchen Geſichtsſchnitt des Fremdlings 
bidünkte; und dann trug er in ſeinem Benehmen fo viel 
Het und Verachtung zur Schau, wie ſich's für einen 
Muſelmann einem Giaur gegenüber gebührt, auch wenn 
er fih von Letzterem Geld zu pumpen gedentt. Der Türfe 
war ferner der deutſchen Sprache infoferne nicht volllommen 
Mefter, al er nur dad Wort „Dukat“ auszuſprechen 
vermochte, wobei er mit dem Daumen und Zeigefinger bie 
nicht Teicht mißzuverjtehende Bewegung des Geldzählend 
machte. In feiner Begleitung befand fi daher ein 
Dolmeiſch, weldher auf ven gegenjeitigen Gedankenaustauſch 
vermittelnd einzuwirken hatte. 

Um uns nicht eiwa einer Irreführung des Publikums 
Muldig zu machen, ift's jetzt höchſte Zeit, ein kleines 
Geheimniß zu verrathen: Der Türke if} fein Türke, fondern 
in Hauftrer, Namens Meilach Speicher aud Tarnopol — 
und der Dolmetſch ift Kein Dolmetfch, ſondern ebenfalls ein 
Auftrer mit Namen Hermann Kuhn, und gleichfalls aus 
Aarropol, Beide Complizen des Schuſters Großmann. 
Dis zum Verſtaͤndnißß der nachfolgenden Scene. 

Türfe: Allah-il-Allah kerim Stambul alkoran baiks? 
— Herr Eule: Was heißt das? — Dolmelfh: Das Heißt 
auf deutſch: Gelobt ſei Allah, ic tomme von Konftantinopel, 
heiße Alloran und thue Dir Chriſt die große Ehre an, bie 
leſtbaren Umſchlagtücher aus meiner Heimath als Pfand 
Anzubieten, weil mich Allah im Lande der Ungläubigen ver⸗ 
Iafien Hat, 

Herr Eule: Mit die paar Wort hat er das Alles’ gſ'agt, 
net möglich. — Dolmetſch; Warum nicht, die Türken find 
ſchon ſo kurz angebunden. 


ü ——— nn nme 
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Herr Eule: Sie können ſich wirklich nicht mehr rühr'n 
jett, das ift wahr. Frag'ns ’n, was er auf die Tücheln 
wid. — Dolmetſch: Hafne serai ? 

Xürfe: Haman Ali oturakli mahis handschi aldschama 
100 dukat — hadsch. — Herr Eule: Was ber z'ſammen⸗ 
plauſcht! — Dolmetfh: Er meint, daß fie aus ber Fabrik 
von ein gewiſſen Ali find, der die beiten Shwals in 
Konftantinopel macht und auf ber Wiener Weltausitelung 
ein Ehrendiplom befommen hat dafür. Darum verlangt 
er zum minbeften 100 Dukaten, das find 560 fl. darauf 
und wenn Sie dad nicht geben wollen, jo — warten Sie, 
wie überjegt man nur die Bebeutung von „hadsch“, richtig 
— ja fo follen Sie's bleiben laſſen! . 

Die Fategorifche Bedeutung des türkischen Worte hadsch 
ſchien Herrn Eule fo gewaltig zu imponiren, daß er. die 
Shwald ohme weitere Gegenrede als Pfand annahm un 
dem Türken dafür 500 fl. baar aufzählte, worauf fich ‚der= 
jelbe fammt feinem Dolmetſch ftillvergnügt entfernte, -um 
das Geld pflichtgemäß im der Gaunerherberge unter ſich, 
Großmann und zwei anderen KHaufirern : Adolf Willner 
und Ferdinand Pic, welche noch zu dem Kartell gehörten, 
„ehrlich“ zu vertheilen. 

Allen nun war Die Eventualität zu befürchten, daß 
der Inkaſſo-Geſchäftsinhaber die Shawls, melde kaum 
einen. Werth von 200 fl. repräjentirten, in dad Verſatz- 
amt tragen und bort ever Schwindel vorzeitig auflommen 
werde. Es wurde daher der Hauflerer Willner beorbert, 
Heren Eule einen Beſuch abzuftatten und fih als ſächſiſcher 
Fabrifant vorzuftellen, ver Shawls faufen wolle. Dies 
geſchah und Willner, dem Herr Eule fchleunigft bie türki> 
ſchen Shawls zur Anfiht und Beurtheilung unterbreitete, 
fand nicht Worte genug des Lobed über die unvergleichliche 
Schönheit diefer Waare. Er bot taufend Gulden dafür 
und beſchwor Herrn Eule, welcher mit Bedauern erklärte, 
daß bie Waare verfegt und noch nicht verfallen ſei, hoch 
und theuer, fie ihm ja nach der Verfallgzeit aufzubewahren. 
Herr Eule, alfe ſicher gemacht, gratulirte fich zu dem guten 
Geſchäft und hütete ſich wohl, die koſtbaren Shawls ven 
Magazinen des Verſatzamtes anzuvertrauen. Der Faſchings⸗ 
jux der Gauner war vollſtändig gelungen. 





Ein amerikaniſches Duell. 

Von einem amerikaniſchen Duell mit luſtigem Ausgange 
wiſſen ungariſche Blätter zu erzählen. "Zwei Waidmänner 
A. und Z. fritten darüber, ob bie Schwargbrofjel oder 
die Goldamſel ſchoͤner fänge, und der Disput über bieje 
hochwichtige Frage erhizte fi dermaßen, daß eine Heranz- 
forderung zum amerifanifchen Duell ven Schluß des Zankes 
bildete, Es wurde feftgefteßt, daß derjenige welchen die 
ſchwarze Kugel treffe, fi in der Stunde und in der Art 
zu töbten habe, welche ber Gewinnende beftimmen werke. 
A., dem dad Todesloos zugefallen, machte fein Teftament 
und war nun täglich darauf gefaßt, dem Appell in's Sen= 
jeits folgen zu müfjen. Eines ſchoͤnen Tages wird au feine 
Thür geflepft umd herein tritt der Diener feines ehemaligen 
SJagbfreundes Z., einen Brief und eine zugedeckte große 
Schüffel in der Hand haltend. Mit zitternder Hand er⸗ 
bricht A. den Brief, deſſen Inhalt alfo lautet: „Ich bee 
Rimme, daß ber Empfänger biefer Zeilen fein Ehrenwort 


damit zu Töfen Hat, daß er fofort das beifolgende Gericht 
werzehrt," — „Alfo Gift!” denkt A. und hebt das Tuch 
von ber Schüffel, deren Boden, 9 Ironie des Schickſals! 
‘ Sein. Kieblingägericht, „turos seusza'* (Nudeln), bedeckt. 
Mit heroiſchem Entſchluß fegt fih A. an das lieblich ihm 
entgegenduftende Todesmahl und erwartet, nachbem bie fetten 
Rudeln hinabgewürgt find, die Wirkung des Gifted. Doch 
er wartet vergeblih. 3. hatte fi zwar in graufamer, boch 
xuſchã dlicher Weife Statisfactoin genommen. Die turos 
seusza barg fein Gift, aber trogbem bürfte man weiten, 
daf U. Fein zweites amerifanifched Duell mehr eingeht. 


Gemeinnütiges. 

Neue erprobte Borfhrift zur Anfertig- 
ang von Eau de Cologne.) Man löfe 3 Loth Ber: 
gamottöl, 1 Loth Cederöl, Ya Loth Lavandelöl, 24 Tropfen 
Reroliöl, 24 Tropfen Rodmarinöl, 24 Tropfen Neltendl 
45 Tropfen Thymiandl, 20 Tropfen Zimmtöl und 's Gran, 
Moſchus nach einander in 34: Maß reinften Spiritus 
auf. Zweckmäßig hierbei ift es, noch circa 20 Tropfen 
Spimiageift zuzuſetzen, wodurch das Belebende bed Ge⸗ 
ruchs noch vermehrt wird. 

(Da ſich in dieſem Jahre ſehr viele Rau 
»ennefter) auf den Obftbäumen ꝛc. zeigen, fo iſt bie 
Mahnung an ber Zeit, vie günftige Witterung imfJanuar 
aud Februar zum Abraupen zu benügen. Es ift ganz 
fehlerhaft, erſt im-März oder gar April dieſe Arbeit vor: 
‚zunehmen. Jeder erfahrene Obſtzüchter wird imiffen, baß 
ſchon bie erften- Sonnenſtrahlen im März bie Raupen aus 
Ahrem Nefte lecken; auch ift bis dorthin wer Saft in die 
Bäume getreten und jede Abraupen wird ben Baum be— 
ſchaͤdigen und auch fehr viele Bluthenknospon ruiniven. 


Allerlei. 

Die Höhften Bauwerke Europa’3) Der 
„„Deutfcen Bauzeitung“ entnehmen wir folgende nicht un- 
intereffante Zufammmenftellung ber höchſten Bauwerke Europat: 
Mikolai-Kirche in Hamburg 144,2 Meter, Peterskirche in 
Rom 143,5, Münfterizu Strakburg 142,1, Scornftein 
ziner Fabrik bei, Glasgow 138,4, St. Stefanskirche fin 
Bien 136,7, St. Martinsthurm lin Landshut 132,5, 
Miczaeliztirche in Hamburg 130,7, Freiburger Münfter 
425,0, Marienkirche in Lübeck3124,0, Kathedrale in Ant 
werpen 123,0 ꝛc. ꝛc. Die Haupitgürme bed Kölner 
Deus, welde jet 96,0 Meter haben, follen auf 156 Mir, 
gebracht werben; bie Notunde der Wiener Ausſtellung ift 
mit 85,3 Metern, der Frankfurter Pfarrtyurm mit 82,0 
Meter angegeben; alle angeführten Höhen übertraf bie 
Cheops⸗ Pyramide zu Gizeh, welche früher 151 Meter 
Hatte, zur Zeit aber nur nod etwa 137,0 Meter Höhe beſitzt. 

(Nah einer Theatervorftellung) in Leipzig 
wurden dem berühmten Humoriften Saphir die Mitglieder 
Her Bühne und u. A. aud der Soufleur vorgeſtellt. — 
Ich freue mich aufjerordentlih, Sie perfönlih kennen 
zu fernen,“ bemerkte Saphir zu dem Kepteren, „bern ic) 
Habe ſchon viel von Ihnen gehört —“ (dasgperjonificirte 
Gedächtniß der Schaufpleler war über dieſe Aeuſſerung ſehr 
erfreut, ſchwieg jedoch, ols Saphir Hinzufligte:) — „und 
war heute Abend, wo Sie fehr laut foufflirt haben.“ 








Aufenthalt,“ hinein, erhält aber von dem Sträfling fol | 


(Student:) „Grüß Di, Tante!“ — Tante: „Erif' 
Di auch, wie geht's Dir?“ — Stub.: „Danke, Tiehez 
Tantchen!“ — Tante: „Haft Du viele Vergnügungen 
mitgemacht, Karl?! — Stud.: „Sehr viele, liebes gu 
Tanichen!“ — Tante: „So, ba Haft Du wohl viele 
Schulden gemacht?“ — Stud.: „DO ja, liebes, fühe, 
guted Tantchen!“ Tante: „Ja, wer fol fie denn bezahlen?" 
— Stud,: „Du, mein liebes, füßed, gutes, herzigeh 
Tanlchen!“ 

(Falſches Stärkungsmittel.) — „Verſuchm 
Sie's einmal, Frau Nachbarin, dem Kleinen die Füße mit 
Wein einzureiben, dad wird fie aufjerorbentlich ftärkn,‘ 
ſprach der Nachbar. — „Meinen Sie? Mein Mann if 
ift immer nach dem Weine auſſerordentlich ſchwach auf den 
Füßen,” erwiberte bie Fran. 

(„Das Papiergeld ift do eine Wohlthah. 
Wäre diefe Summe in Silber, Fönnte es kaum en Odb 
ziehen I" — „Nicht wahr?” Und fo trägt fie Einer be⸗ 
quem in der Taſche!“ 

(Nur keine Angft!) Bel einer Schwurgerichti- 
figung in der Provinz Pofen ereignete ſich meulid ein 
Zwifcenfall, der zu einer heiteren Bemerkung Veranlafjung 
gab. In den Saal wurde ein ſchwerer Verbrecher geführt 
und zwei Soldaten mit geladenem Gewehr nahmen in feiner 
Nähe Aufftelung. Ein Soldat zerftreute ſich während ber 
ernften Verhandlung und fpielte mit dem Hahne bed Gt: 
ſchoſſes. Ein Geſchworner fieht es, wird blei und ruft: 
„Herr Präfident, der Soldat fpielt mit feinem Gewehre, 
wenn die Kugel losgeht, fo trifft fie mich." Im ernften 
Tone erwiberte der Präfident: „Seien Sie nicht u 
für diefen Fall haben wir Grfaggefepwornte, # 

(Ammer gemüthlich.) Kürzlich wird ein Bu 
hausſtrafe Verurtheilter mittelft Eifenbahn nad Waldheim, 
tranaportirt. Dort angelommen, öffnet ber Schaffner ta 
Coupe, in welchem der Verurtheilte mit feinem Transpotleut 
figt, und ruft die üblichen Worte, „Waldheim, fünf Minute 


die Antwort: „Nu nee mei Kutefter drei Jahre!“ ) 





NRebus. 


Alles Daſein iſt in mir 

Unter Gottes Sonne hier; 
Welten werden untergehen, 
Endet einſtens mein Beſtehen. 
Läftig und zum Ueberdruß 
Wird fo leicht mein Ueberfluß; 
Aber mangelnd bin ich eben 


Auch nicht gar bequem für's Leben. ’ 
Mic beflügelt froher Sinn, x 
Schleiche träg’ im Mißmuth Hin; S 


Und anftatt mich zu, gewinnen, 
Viele mich zu tödten finnen, 
Alles geht mit mir zu Grad’, 
Senke einft auch dich Hinab; 
Doch, jo lange du hienieden 
Weileſt bin ich dir befchieden. 


Aufldfung des Rätpjel’ in Nr. 5. 
Blaubart, 


— 
ne Hedaktıon, Drud und Berlag von 3. P. Datterer in Freiling. 
















TODES-ANZEIGE. 
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Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch- 
lichen Rathschlusse gefallen, heute an Lungenlähmung meine 
Base, die wohlgeborne Frau (238) 


Babette Summer, 


# pr. Arztens-Wittwe von Obernzell, 
15 Jahre in musterhafter Pflichterfüllung Haushälterin bei 
‘ dem Unterzeichneten, nach Empfang der heil. Sacramente, 
im 67. Lebensjahre zu Sich in die Ewigkeit abzurufen, 
Diese Trauernachricht gibt allen Bekannten und Ver- 
wandten kund mit der Bitte um frommes Gedenken. 
Amberg, am 2. Februar 1876. 


Aloys Bieringer, 


k. Studienlehrer. 


M 


3 Uhr, der 


Das Leichenbegängniss findet statt F —— 
Seelengottesdienst Samstag 9 Uhr Vormittags. 


— — ⸗ 


DANKSAGUNG. 
—a—— 
Für die allgemeine ehrende Theilnahme an dem Leichen- 
begängniffe und Seelengottedienfte meines  verftorbenen 
Bruderd (243) 


Heren Sean; Steiedinger, 


magiftratifchen Amtsfchreibers, 
fpreche ich Hiemit allen, insbefondere den hochverehrlichen 
fäbtifchen Colleglen ſowie dem verehrlichen Perfonale ber 
magiftratifchen Ganzleien und allen Freunden und Bekannten 
des Verftorbenen, fowie für die reiche Blumenfpende, ben 
tiefgefühfteften Dank aus. 
Freiſing, am 4. Februar 1876. 


Die tieftrauernde „Schwelter: 
Crescenz Striedinger. 


Bekanntmachung. 
An Hlontag, den 7. Februar 1876 


Verden im Flſcherholz zu Helfenbrunn 





7 








100 Klafter Scheiter, 
100 Stück Sägbäume, darunter viele Schindelbäume, 
ir 100 Rauchhaufen oder Ueberholz 
hi re verſteigert. 
214 2%) Bartimd Sebald, 


Zehentmaier in Kirchdorf. 










| orgi zu miethen gefucht. 


; 


Horgen 
Sonntag, den 6. Februar 


Holzmacher-Jahrtag: 


5 | mit Tanzmufik 


in Thalhauſen. 

Anfang 1 Uhr Nachmittags. 
Hiezu find die Holzhauer der Nach⸗ 
bargemeinden freundlichft eingelaben.. 


A Scheibenbogen. 
Ein Tebelbilderapparat 





) | (gmei Zauberlaternen), welcher Kreife: 


wirft von 6 bis 8 Fuß, mit vielem 





Bildern wird verkauft. Näheres in 
der Exp. d. BI. (237): 
Eine (197 23) 


Wohnung 


von 4-5 Zimmern und Küche wirb 
von einer ruhigen Familie für Ge 
Die Ge= 
ı gend vor dem Münchner: oder Veits- 
thore wäre erwünfcht 

Offerte mit Preidangate nimmt 
die Exp. d. BL. entgegen. 
— 


Bei Privatièere Sutner, in ber HI. 
Geiſtgaſſe Nr. 625 ift über 1 Stiege 
die freundliche, fonnige (239 2a) 


Dohnung 
beftehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Waſchgelegenheit, Bodenantheil und 


übrigen Bequemtichkeiten auf Georgi 
zu beziehen. 








Unentbehrlid für den Tandmannt 
Zweite Auflages 


Fuerndader 
| Bauern Bin mal Eins 


oder: 

| das Aothmwendigfte über die 
neuen Münzen, 
dann Amrechnung von 
1--1000000 Mark in Gulder 
j und Kreuzer, jowie von 1 fr. 
bis 1 Million Gulden in Mark 
und Pfennige, nebft einigen Rech⸗ 
nungs⸗Regeln, 
vorräthig bei 
Ft. R. Datterer 
in Freifing. 





| 
! 


Bekanntmachung. 


Im geftrigen Blatt ift meine Ausſchreibung vom 22. November v. I. 
Hetreffend den in Sachen Kobold gegen Schar! auf 15. Februar 1.9. 
im Wirthshauſe zu Berglern anderaumten BVerfteigerungdtermin aus Ver⸗ 
fehen der Exped. d. BT. wiederholt aufgenommen. 

Bereitd unterm 4. Dezember v. 38. Habe ich Öffentlich befannt ge= 
daß dieſe Verfteigerung wegen erfolgter Zahlung unterbleidst — 


macht, 
Dezbr. 1875 Nr. 279 — und verweife hiemit 


Freiſtnger Tagblatt v T. 
auf dieſe Bekanntmachung 

Freiſing, den 5. Januar 1876 
Der k. Rechtsanwalt: 


Schönmezler. 


Holzverſteigerung 


im königi- Forstreviere Mainburg- 
Donnerftag, den 10. Februar 1876 um 10 Uhr Vormittags 


wird zu 
Huber’jchen Gaftbaufe 


Grafendorf im 
folgended Holzmaterial aus den Staatdwald  Difteift Grafendorfer- 


Forft öffentlich verfteigert: 





3 Stüd Buchenausſchnitte, 
3 m Böhren r 
37° ,„ dichten und —— Blöcher, 
66,  Fiehtenbauhölzer zu verfiedener Länge und Stärke, 
32 Ster Buchen 
5 Führen | 
483 , Picpten und Tannen \ Scheitholz, 
1 Aspen 
—J ee } Prügelholz, 


I, 
29 Paͤrthien Ueberholz. 
Kaufluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, 
haben ſich deßhalb an den Roltmeiſter Gg. Eder in Grafendorf zu wenden. 
Mainburg, den 80. Januar 1876, (240 
Nigftein, 
königl. Oberförfter : 


Sen Herren Brauereibefigern 


; „enpfegle ich meine verbefferten 
=” Eisbierkühl-Apparate 2 


mit ovalen, geraden Kupferrogren, die beiten bis jett beftebenden, 

wovon ſchon über 200 Stüd abgeliefert, fowie ſämmtliche In bad 

Brauereifach einichlagende Maichinen und Apparate. (241 3a) 
Proſpecte und Zeichnungen gratid und franco. 


Mafdjinenfabrik von C- Fi clesrt 


in Schweinfurt a.Main. 


Dge Stück Banflämme 


zu berfaufen bi (227 30) 
L. Steinecker, 
Ziegeleibeſiher in Günzenhauſen. 


Die bevorzugteſten neuen amerifanifchen 2. (174 86) 
ce Saatkartoffeln: SI 
König der Frübena Ctr. LO ME. | Sächſ. Zwiebeln a Etr. 4 ME. 
zu ofent,, » 5. Größere und bald beftellte 

voderich & ElimarsCtr.SME. | Quautbilliger. Verſaudt April, 
Oskar Fritzsche, Gutsbeſ., Kutzenberg b. Ebensfeld, Odrfrfen. 
Derfelbe offerirt auch 2 Sort. f. Saatgerfte 3 Etr. 12 ME. 
Redactıon, Drud und Berla 











von F. P. Datterer in Freiling. 


Hiezn als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 6. 


Gin 
Hund 

iſt zugelaufen. Zu 

erfragen in d. Exp. 





_Hanfcouverts 
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mit Firma empfiehlt hi 
Fr P. Datterer. — 
— 
Die als probates Hausmittel 
gegen Verſchleimung, Heiſer⸗ — 
feit, Huſten und katarrhaliſche — 
Affectionen ſo beliebten — * 
Stoftoech ſchen Hruf-Honbons J am 
aus der Fabrik von RR 
Franz Stollwerck, rn 
Hoflieferant Köln Hodikrahe 9 Stil 
dehnen ihre, in. ganz Europa u 
Mbereits  errungene ausgedehn⸗ Ir ei 
ı | tefte Verbreitung nunmehr auf ahaiı! 
‚| auf alle übrigen Welttheile  auu 
‚[aus. Pr. Paquet & 50 Rpf., 
JNaͤuflich in den befannten Nie 
‚| derlagen. X 
—7 — 
en — —hubht 
Goursberidt 
'pom 8. Februar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 
| Bayern 53 
4:/%e Obligationen "el. . . 10130, 101.10 
4" dto .. Mar en 9. 
Pfandbriefe. | 9— 
4 bayer. Hyp.zu. Wedfeld. |9 980 | 
Sin. ——— En en 2 
4'°Jo * indb. ... . 80. 8 ä 
ah Pen, Dereinsbant . 820780 - 





Münden. 
4°. Stadt-Obligationen Thlr. 
en 
ber bayer. Hypothekenbank .. 
Defterreidh. 
4’/6° Silberrente 


5°% 


Hide 
— due 
omburd- Bahn 


I Stifabeth- Bahn 72er .. 18. 
el Det. Noromei. Lit. B. |0840 10 



















merifa. 
6°% 1885er MaifNovbr... 
5% Eonfolidirte . - ... + + + 
Berfallene 


6a 1885 er pr. 15. Febr. . - 
| Looſe. 

| BVappenheimer ... - - 
Braunfchweiger 
Augsburger D 
Ansbach Gunzenhaufer 7 

4% bayer. Prämien-Anleihe 

Geldſorten. 

20 Francs-Stüde... ME. 
Engl. Sovereignd ...«« m 
Deiter. Banknoten ... + 


424% Guldenpfandbriefe der Ba eriſhen Fi 

Vereinsbant und 4 der Hyp. und Beil 

| dant tauchen wir unentgeltlich gegen Ro ! 
vfandbriefe um. P 


at 
6°%% 1884er p. 1. Febr. - +» 


on. 









































7 Bellellungen auf das 
2 2 N £) [74 
„Sreifinger Tagblatt 
"die Monate Februar und März werden bei 
allen Bokanftalten ſowie hier im unferer Fxpe- 


F hot angenommen. \ * 
Die Expedition. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
j An die Bürgermelfter des k. Bezirksamts Freiſing. 
er Zur. Kenntnignabme, Nachachtung, Belanntgabe und 
er hepw. Vollzugsanzeige wird auf nachjtehende Ausſchreiben 
= vnifen: 
1, Bom 9. Januar 1. J., das Reichsgeſetz über bie 
190 | Rahnalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 
18, gebe. 1875 betr, (Mıabl. ©. 42). 
N) Bom 12. Januar 1. J., Aufftelung von Aus— 
varderungsagenten betr. (Kısbl, ©. 47). 
x, I %om 15. Januar I. J. die Aufnahme eined An 
y Fr für die Kreisgemeinde Oberbayern betr. (Krsbl. 
ED 02). 
‚., 9 Vom 13. Januar 1. J., die Bezirke der Oberbahn: 
1. # jÄnter betr. (Reh ©. —8 
5) Vom 17. Januar l. J, die Koſten ver Anſchaffung 
|. Me Paarrmatrikel betr. (Kroͤbi. ©. 65). 
6) Vom 13. Januar 1. J. die Entfernung des Andr. 
“ig, ‚ Ormann von Dünzling betr. (Krabl. S. 77). 
7) Vom 18. Januar 1. J, Auffinden „eine männ— 
a in der Donan bei Eining betr. Krebl. 
| ‚ 
Vom 17. Januar 1 J. Sammlungen für Seine 
er ) Seligkit den Papſt betr. (Krsbl. S. 79). 
1], 9 Vom 15. Januar I. J, Vollzug des Reichsgeſetzes 
ülir die Beurkundung des Perionenftandes "und die Che: 
1.1 Mlickung be. (Krobl ©. 80). 
“4 8 10) Vom 16. Januar I. J., die Aufftellung von 
Lathbeſtimmungstabellen bezüglich entwenveter Forſtpro⸗ 
1 Pate betr, (Krobt S, 114). 
V Pl Dom 22, Dezember v. J., die Annahme fübdeutfcher 
Nungen an Zahlungsſtatt betr. (Krsbl. ©. 130). 
ig 12) Bom 20. Januar I. Z., die Aufitellung eined III. 
E kn Mantinfpektors bei der Fol. Regierung von Oberbayern 
ht, (Mahl. 5. 131). 
13) Bom 24, Januar [. J., Verhandlungen der Aerzte: 
„25 Namen pro 1873 betr. (Nrabl. ©. 137). 
iS —— Vom 25. Januar 1. J, Auffinden einer unbe⸗ 
— * Een Leiche im Lehe bei Ellgau betr, ( Krsbl. 









Be am) dom 25. Januar 1. J., die Bezüge der Schul: 
ww: fe & conto ber Gentralfondszufchüiße aus den Kreid- 
| "8 ber, (Kröbl. S. 142). 


— 
f 


| Privatbefhäler im Jahre 1876 betr. 


Umrechnungstabellen betr. 





reiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Sonntag, 6. Februar. 


1876. 


— — 





Freiſu N — erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und tkoſtet in Freiſing ſowle außtärts durch die Port DIE. 150 Pf. Inſerate werben die Sipaltige Sarmond⸗ 
A mit 10 Pf, bereignet. -— Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pr. 


Anwöcentlih wird als Gratiöbellage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





16) Vom 20. Januar I. J., die Aufſtellung von 
Agenten betr. rsbl. ©. 142). 
17) Vom 27. Januar L J., die Prämiirung ber 


(Krsbl. S. 150). 
18) Vom 28. Januar l. J. Vollzug des Geſetzes 


über Beurkundung des Perſonenſtandes betr. (Krsbl. S. 156). 


19) Vom 26. Januar I. J. die Herausgabe amtlicher 
(Krobl. ©. 156). 
Fretfing, den 4. Februar 1876, 

Königliches Bezirksamt Freifing 


Täubler. u 
Bekanntmachung. 


Den Vollzug des Münzgefepes betr. 

Nachdem noch ſehr vice jürdeutihe Münzen im Ums 
fauf find, und die Anſicht ſich häufig geltend machte, daß 
die Einlöfungen derſelben in Anbetracht ber noch mehr 
als zweimonatlichen Friſt verjhoben werben können, ſo 
glaubt man darauf aufmerkſam machen zu müffen, daß 
die baldmöglicfte Umwechelung der alten Münzjorten 
durchaus im Jutereſſe des Handels und des allgemeinen 
Verkehrs gelegen it, umd daß das Beiſpiel größerer 
Städte, In welchen größtentheils das Einlöſungsgeſchäft 
zur Durchführung gebracht worden ift, auch im hiefigen 
Amtäbezirke, in welchem jih in anerkennungswerther Weiſe 
bereitwillige Hände zur Mitwirkung anboten, zur Nach— 
ahmung gelange. 

Es dürften daher alle Betheiligte beforgt fein, durch 
rechtzeitiges Erſcheinen bei ven Einlöfungaflellen, melde 
bereit3 befannt gegeben wurden, dad Umwechslungs-Geſchäft 
in einer für fie am wenigjt beläftigenden und zeitraubenven 
Weife abzumideln, und etwaige Verluſte fern zu halten, 
die dur Verſäumung des Schlußtermind, bei deſſen 
Herannahen ohnehin ein Zudrang im nicht zu bewältigen: 
der Weife in Auzficht ftcht, herbeigeführt werden Fünnten. 

Treifing, ben 4, Februar 1876, 

Königliche: Nentamt. 
öbner. 





Bayern. Münden, 5. Febr. Vor einigen Tagen iſt Hier 
ein falſches 20-Pfennigſtuͤck ſog. Siebnerl ln 
worden : dasfelbe beiteh aus Zinn, ift in Formen gegoſſen 
welche nadı einem ähten Stücde angefertigt find und ift 
an ber Oberfläche verfilbert. Legterer Umſtand erleihiert 
die Täufhung, doch find die Falſifikale bei einiger Auf⸗ 
merkſambkeit immerhin nicht ſchwer zu erkennen, dieſelden ſind 
nämlich leicht biegſam, haben dumpfen Klang beim Auf⸗ 
werfen, daS Gepräg ber Wappenfeiten fteht fchief zu fette 
der Schriftfeite, beſonderes Kennzeichen derſelben iſt der a 
Rand während die Achten Ste gerippten Rand babe 
Ueber den Falſchmünzer ift noch nichts befnt. — Diefer 
Tage wurde einem an der Briennerftrajje wohnhaften Deivate 
manne ein etwa 8 Tage altes wohlbehallenen Knäbein vor 
die Thüre gelegt, mit einem Briefe, worin der Adreſſat von 
einem Kameraden gebeten wird, fich des einen Weltbürgerg 
anzunehmen. Vorläufig wurde vem Erſuchen entſprochen. 


— Wer nod einen Kalender aud dem Sahre 1820 
befigt, hätte fi eigentlich für 1876 feinen anzujchaffen 
gebraucht, da jener gang biejelbe Zeiteintheilung aufweiſt, 
diejelben aftronomifhen Beobachtungen aufjtellt 2c. wie ber 
biezjährige. Ein Vergleich der Kalender von 1820 ift fehr 
intereflant, 

— (Falfhe 20-Markſcheine.) Wie man und mittheilt, 
ift bei der Reichsbank in Berlin vie unerfreulie Ent- 
deefung gemacht worden, daß Falſifikale ter Neichökafjen- 
feine & 20 ME. in Umlauf find. Diefelven waren daran 
zu "erkennen, daß der vie Vorderſeile ganz außen umlaufende, 
bei echten Echeinen in grün fpielende Rand, bei ven faljchen 
Scheinen weiß fit. 

— Aus Paſſau wird gerüchtweife berichtet, daß die 
Räumlichkeiten in ver bisherigen militärischen Strafanftalt 
zu Oberhaus uno Niederhaus zur Unterbringung größerer 
Truppentheile hergerichtet werden follen. ine weitere mili- 
täriſche Localität fol aus dem alten Bauſtadel an der St, 
Nikolakaferne gejhaffen werden. Die Mititärfträflinge er: 
warten nach einer bereit? ſchon früher getroffenen Beftimmung 
ftündlih ihre Abführung nah Ingolſtadt. 

Preußen. Aus Berlin wird mitgetheilt: Die preuß. 
Armee dürfte im laufenden Jahre den wohl einzig vaftehen: 
den Fall eine SOjährigen Militärbienft-Jubiläums zu 
regiftriven haben. Es ift das des Feldmarſchalls Grafen 
Wrangel, der am 15. Auguft 1796, und zwar in jeinem 
43. Lebensjahre, ald Junker in das Dragonerregiment 
v. Werther eintrat. 





Bolks- und Tandwirthſchaſt, Induſtrie und Bandel, 


Nürnberg, 3. Febr (Hopfenmarftberict)- 
Vorherrſchende Verkaufsluft und wenig Käufer kennzeichnen 
die Situation und den fo ruhigen Grfchäflsgang. Am 
Dienftag betrug der Marftumfag 200 Ballen, wobei die 
Preiſe Leine Befjerung, mitunter aber eine Einbuße von 
2—4 ME. erfuhren. Der geitrige Verkehr war ebenfalls 
ohne Belang, und ſämmiliche Abſchlüſſe beziffern fich blos 
auf 120 Ballen. Auch das Geſchaͤft des heutigen Marktes 
ift nicht bedeutend gemejen. Bei 150 Ballen Zufuhr Famen 
nur langfam Abfchlüffe zu Stande, von denen 33 Ballen 
Marktwaare zu 47 ME. und 10 Ballen Aifchgründer zu 
erwähnen find. Der Umfag betrug bi8 Mittag 300 Ballen. 


Lokales. 

Freifing,d. Febr. Bei der geſtrigenFortſetzung ber Vor: 
berathung über den Bau einer Eifenbahn von Freifing durch 
die Holleroau war das Ettenhofer'ſche Local jo dicht beſetzt, 
daß mehrere Bürger feinen Platz erhielten. Es hatten fi 
Männer jeder Parteirichtung eingefunven. Auch von Au 
wohnten zwei Bürger der Verfammlung an. Ueber ven 
Verlauf der Debatte werden wir in unferer nächſten Numer 
berichten. Wir bemerken für heute nur, dag mit Ein— 
ftimmigteit beichloffen ‚wurde, es wolle mit allen möglichen 
Kräften daB Projekt gefördert werden. Schließlih wurde 
ein Comite von 9 Bürgern gewählt, welches die Vorbe: 
teitungen zu einer allgemeinen Verfammlung, zu der Bürger 
der intereffirten Orte ver Hollerbau geladen werben, machen fol, 

Freiſing, 5. Febr. 
Feuerwachter Schweller in feinem Thurmzimmer. Da es 
nicht möglid war, den Sarg über die engen Treppen des 
Thurmes herabzubringen, jo mußte derfelbe an dem langen 
Thurmſeile herabgelafjen werten, Diefe feltene Grabfahrt 
Hatte viele Neugierige angezogen. Der DBerjtorbene hatte 
den Wächterbienft auf dem Thurme viele Jahre lang verjehen. 
Deffentlide Sigungen dest. Bezirt3- Ger. Freifing 

© ®lo — — Ba M 

1) Geor D eberge ü i 
alt, dereits —* u. inöbefonbere I inoer Set wegen Bi 
ftahls beftvaft, mar befhuldigt, am 28 Dez. v. 38. dem Haus⸗ 
Inechte des Stiegelwirtheß dahier, Stefan dan aus feiner nicht 
verichloffenen Kammer eine Werte u. alabinde im MWerthe von 
10 Mt. 29 Bf. im der Abficht rechtswidriger Zueignung hinweg⸗ 








Heute Morgens ftarb der | 


! 


Richter und Schaffner 





—5 zu haben. Der Beſchuldigte war dieſer That auch ge- : 


ändig u. wurde bei feiner Rückfälligkeit in eine Zuchthaugftrafe 


von 1 Jahr ein Monat verurtheilt, der bürgerl. Chrenrechte auf ' 
die Dauer von 5 Jahren für verluftig u. deſſen Stellung®unter ’ 


Polizeiaufficht für zuläßig erklärt. 


Sohann Höpfinger, 42 3. a., Taglöhner von — r 
gr 


moos, ein jchlecht beleumundetes, wiederholt wegen Diebftah 


beftraftes Individium, befaßte ji in den Monaten Oktober u. . 
Nov. v. I. vorzugsweiſe mit dem Stehlen von Bienenftöden. ° 
Derjelbe wurde wegen 14 Verbrechen des Diebſtahls diefer Art :: 


in die öffentl. Sikung des k. Bezirfögerichtes verwieſen. 


Die Berhandlung nahm faft den ganzen Nachmittag in m 


Anſpruch und endete damit, daß Höpfinger troß feine Leugnens | 


13 Verbrechen des Diebftahls für ſchuldig erfannt und mit 
Rücficht auf feinen getrübten Leumund in eine Zuchthauftraie 


von 4 Jahren verurtheilt, der bürgerlichen Chrenrechte auf die « 


Dauer von 5 Sahren für ea erflärt und die Stellung 
desſelben unter —— für zuläſſig erklärt wurde. 

3) Johann Thal maier, Dienſtknecht von Niederlauterbad, 
k. Log. Geijenfeld, wurde wegen Vergehen wider die öffentliche 
Ordnung und der Beleidigung in eine Gefängnißftrafe von 
2 Monaten und 15 Tagen verurtheilt. 


Kath. Huber, Gütlerin von Lampertshaufen, wurde durch . 


Urtheil des . a Pfaffenhofen vom 23. Dez. v. J. von einem 
Vergehen der Beleidigung an der Dienftmagd Theres Hanrieder 
in Beteröhaufen unter Weberbürdung der Koften auf diefe frei: 
gefprohen. Auf erhobene Berufung ber Hanrieder gegen diefes 


Urtheil, erfannte das f. Bezirksgericht die Kath. Huber eine , 
Vergehens der Beleidigung am Hahnrieder für jchulbig und | 


verurtheilte fie in eine Gelditrafe von 6 Mark, event. 2 Tage 


Gefängniß, ſowie in die Koften I. und II. Inſtanz. 


Auf die Berufung des Schäfflers Gg. Rohl von Fürhohzen 
gegen das Urtheil des k. Stadt: u. Ldg. Freifing vom 28 Du. ' 


v. 3. wornad der Gütler Michael Baldauf von Fürholzen von 
einem Vergehen der Beleidigung an Rohl freigeiprocen wurde, 
verurtheilte das k. Bez. Ger. den Baldauf in eine Gefängnib: 
ftrafe v. 3 Tagen und in die Koften I. u, II. Inſtanz. 
Aus der öffentiihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 27, Januar. * 


1) Bekannt gegeben wurbe: a, bie hohe Regierungs— 


Entſchließung vom 23./26. Januar Ifo. Is., wonach die 
Dienſtes-Inſtruktionen für den Todtengräber, Seelnonnen 
und Leichenträger genehmigt wurden. b. desgl. vom 19./26. d. 
„Gonferenzen für die Schnldienſt-Exſpektanten pro 1875 
betr.”, wonad) dem Lehrer Joſeph Stieberger als Conferenz 
Borftand eine Nemuneration von 6O fl. bewilligt wurde. 


e. deögleihen vom 19.22. ds. „die Bildung der Beziuld- | 


Snfpeftion für die proteftantifche Schule in Freifing beit.”, 
wonach ein Mitglied ded Magiſtrats-Collegiums einberufen 
wurde. d. desgi. vom 19,22. ds., wonach aus Anlaß der 
Einführung der Reichswährung die beantragte Steuer— 
Regulirung des Werktagſchulgeldes genehmigt wurde, e. debgl. 
vom 17./21. ds. die Unterhaltung der Diftriftsftraßen hier, 
Durdjläffe betr., wonach von dem fgl. württembergiſchen 
Hültenamte Wafferalfingen gußeiferne Durchlaßröhren in 
jeder entfprechenden Größe und Xänge bezogen werden fünnen. 
f. deagl. vom M./2T. d3. „Gebühren im ftäbtiichen Kranfen- 
haufe betr.”, wonach fämmtliche regulirte Beiträge und 
GSebühren-Anfäge ohne Erinnerung genehmigt wurden. 
g. Napport des Bezirksfeldwebels Ledermann, wonach der 
jelbe am 19. de. die Lofalitäten im Rathhauſe geräumt und 
die für ihn in der Kaferne zu Neuftift angewieſenen bezogen habe. 
h) Urkunde des fgl.-Gerichtövollzieherd Naufch vom 24. B. 
über die Beichlagnahme des Anweſens ber Gütlerdeheleite 
Michael und Anna Ramfaner von Halbergmoos. i) Beſchlüße 
des Gemeinde » Collegiums vom 21./24. d8. 1. Die ftädtiicht 
Freibank betr, und werden Seitens des Magiſtrats in die 
Kommifjion beſtimmt die Magiftratz : Räthe Oſtermaun, 
2 Den Eiat der Kommunal: und 
Pflafterzolfafje pro 1876 betr: und erklärt der Magiftratd- 


Borftand, daß er es nicht für „geeignet Hält auf die— 


Angriffe in der Replik irgend Etwas zu ermidern, „it 
Vebrigen ift der Etat nun definitiv feftzuftellen. 9. Er 
höhung des Futtergelde3 der Hunde im jiäptifchen Holagarten 
und Banftadel, 4. Meftauration der Krantenhauskapelle 
betr. 5. Heritellung eine? Kaſſalokales betr. 6. Abſchließuug 
eined, Mietbvertrage3 bezüglich der Benũtzung bed ſtaͤdtiſchen 
Kraukenhauſes als Driftriktsanftalt betr. 7. die Erhebung 


der Meßgebühren für das außerhalb der Schranne hieher 





— 


gebrachte Getreide. 8. Geſuch des Handlungs:Commis 
Anton Klotz von Neuburg a.D., um Verleihung des 
Vviürger- und Helmathrechtes In Freiſing betr In den von 
Nr, 3 bis 8 incl. aufgeführten Beſchlüſſen wurde lediglich 
ten bereit veröffentlichten Magiftrats-Beichlüffen zugeftimmt. 
9. Verlegung des ftädlifchen Holzgartens betr. und wurde 
ter Stadifämmerer beauftragt bis zur nächſten Sitzung 
einen geeigneten Situationgplan für dag Mächterhang vor= 
zulegen, da die vorgelegten Pläne ihrer Eituation wegen 
nicht für entfprechend gehalten werden. 10. Beſchluß dieſes 
Gollegiumd vom 25./26. d8. den Etat ter gewerblichen 
yortbilbungsfäule pro 1876 betr., wonach dem Magiſtrats— 
Beſchluſſe auf Erhöhung dieſes Etats zugeftimmt wurde. 
X. Einladung des Ausſchuſſes der Geſellſchaft Linde zu 
deren Ball am Samftag den 29. ds. 1, Vifitationsrefultat | 


wurde. 


Zurnhaufen und 


vom 21. d. über die Vornahme des Pfänder-Sturzes im 
Leihhaufe. m. der vom Magiſtrats-Vorſtande entworfene 


Die auf den 9. Februar 1876 anberaumte 


Verpachtung 
tr Gemeindefagd Schweinersdorf findet nicht ftatt. 
Die Gemeinde:-Berwaltung Schweinersdorf. 
Sagl, Bürgermeifter. 
Wichtig für Bierbrauereien, Yürbereien, Kellereien, 


Brennereien 2. 

Als vorzüglichfte Transportirpumpe, die bisherigen Werkel 
beit übertreffend, empfehle ich meine neue, doppelwirfende, Saug⸗ 
nd Drudpumpe, bequem transportabel, auch als billigfte 
Loͤſchmaſchine vielfach verwendet. Garantie für größte Leiftung, 
kiteften Gang und Solidität. (35 56) 
Wilhelm Wörner, Landshut, 
Norddeutscher Lloyd 

Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


— m BIRNEN cn NEWYOTKua Ballimors 


Braunschweig 9. Februar nad Baltimore [| America 26. Februar nad Neroyort 
!ermaın 12. 





(246) 











„NR t | Mosel 4. Mär „ Newyort 
ir 2 6 .% Newport Nürnberg 8, . 5 Baltimore 
Vallage-Preife nach New Hork: Grfte Gajüte 500 M. Zweite 


Eajüte 300 M. Zwifchennet 120 M. 
re nach Baltimore: Gajüte 400 M. Zwiſchendeck 


* 


Paſſage-Preiſe: Cajüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. 


Ton BIEMEN nam NEWOTIRANS. 


Havre und Banana anlaufend 
" Fra 1. März. 
„ Nühere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


“wie deren General:Agent für das Königreich Bayern M. S. Bustelli in Aſchaffenburs 


nn deffen Agent Ant. Lorenzi, Sreifing. j 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


geDkörhe Cine (197 %) 
03 








9 

ß Wohnung 

er nene Neih3:Geld |von 4- 5 Zimmern und Küche wird 

wieder eingetroffen. (248) | yon einer ruhigen — ae Ge⸗ 

orgi zu miethen geſucht. ie Ge⸗ 

Joſ. Bchader. vor dem — oder Veits⸗ 
rn. thore wäre erwünſcht. 

Ken ordentlichen Eltern ein | fferte mit Preisangabe nimmt 

aninkehrer-Tehrjunge | bie Erp. d. BI. entgegen. 
fuct kei en — 
Rott, Hanfcouverts 

Landfaminfehrermeifter mit Firma empfiehlt 

in Bötting. F ˖ P. Datterer, 


185) 


Anftellungzvertrag mit dem Leihhauzfchäger Nußhart vom 
20. d2,, welcher magiftratsfeis ohne Erinnerung genehmigt 
2) Nach Bekonntgabe des Beichluffes des Armens 
pflegſchaflsratbes Regensburg tie bier fiir den penſ. Feld— 
webel Gebhard Bich angefallenen Kur= und Verpflegichafts= 
tojten beir. wurde beichloffen, gegen dieſen Beſchluß vie 
Beichwerde auf dem Inſtanzenzuge zu erheben. 
Kupferſchmiedmeiſter Joſeph Mayer in Straubing, behrimathet 
in Sreifing, wurde auf fein Geſuch das Zeugniß zur Ver— 
ehelichung mit der Bäckermeifterdtochter Maria Graf von 
Freiſing anggeftellt. 
Sicherheit wurde der ledige Taglöhner Joſeph Hulder von 


3) Dem 


4) Am Intereſſe der öffentlichen 


der Korbflehter Johann König von 


Wippenhaufen aus der Stadt Freiftng und deyen Umgebung, 
auf die Dauer von 2 Jahren auszuweiſen befchloffer. 
5) Berfchiedene Darlehens: dann Geſuche in Hypothek— 
Angelegenheiten fanden Erledigung. 








Herrn G. Pathemann 
in Barmen. Ihre Me⸗ 
dicamente haben mich 
wunderbar geheilt In 
unſerer ganzen Gegend 
ertheilen wir Ihnen die 
beften Zeugniffe. Ich 
fpüre nichts mehr von 
meinem Gicht: und 
Rheumatismusleiden. 
Achtungsvoll Heinrich 
Rölle, Schreinermeifter 
Rin Diringien b. Soeſt. 


— 

u err ©. Pathemann 
in Barmen. Bon vielen Freunden Barmens, 
beſonders noch durch eine Kur die Ihre 
Medikamente bei einer alten Frau hieſigen 
Ortes, welche an einer langjährigen Kopf 
gicht litt, bewirkt haben, aufmerkſam ge— 
worden, bitte gefälligft auch mir gegen 
Nachnahme des Betrages Ihre mwerthges 
fhägten Medifamente zufommen laffen zu 
mwollen. 18. Febr. 1885. Achtungsvoll 
Carl Rübler, in Firma Kampen u. Bühler. 


Serrig b. Saarburg den 23. März 1875. 

Herrn ©. Pathemann an der Haspeler- 
brüde in Barmen. Mit gegenwärtigem 
beehre ich mich, Ihnen mitzutheilen, daß 
die für Peter Harrig überjandten Medi— 
camente außerordentlih gewirkt Haben. 
Der Mann war innerhalb 14 Tagen ber: 
en und arbeitet jept wie früher. Auch 
ei Haufer_ zeigen jie, diefelbe Wirkung. 
Ich erjuche fie freundlichſt, unter der Adrefje 
„Beter Meder, Wirth und Krämer zır 
Serrig“ unter Poſtvorſchuß die Hälfte 
Ihrer gewöhnlihen Sendung, alio 3 
Stüd von jedem Medikament, jchleunig 
überfenden zu wollen. Achtungsvoll IH. 
Müller, Egl. Wafferbau - Aufjeher. 

Bei PVrivatiere Sutner, in der HI. 
Geiſtgaſſe Nr. 625 ift über 1 Stiege 
die freundliche, fonnige (239 26) 


Bohnung - 
beitehend aus 5 Zimmern, ‚Küche, 
Wafchgelegenheit, Bodenantheil und 


übrigen Bequemlichkeiten auf Georgi 
zu beziehen. 

















isitenkarten 
fertigt elegant und ir 


kürzeſter Leit die Yuch- 
druckerei von u 


F. P. Datierer 


in Freising. 







Todes Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod gefiel e3 heute Morgens halb 7 Uhr 
nad Empfang der heil. Sterbfatramente unjern innigftgeliebten Gatten, Pater, 
Bruder und Großvater, 


herrn Georg Schweller, 


Thurmwachter, 
— Die tieftrauernd Hinterbliebenen. _ 


Die Beerdigung Andet am Montag früh halb r Uhr und glei v varauf der Gottesdienft ftatt. 
— 


in die Ewigkeit abzurufen. 


VBerfteigerung 

Mittwoch, den 16. Februar, 
merden im ftäbtifhen Pfandhaufe dahier die vom 
Monat Dezember 1874 Tiegen gebliebenen Pfänber 
gegen Baarzapfung öffentlich verfteigert. 

Es werden daher die Bfandfchein- Inhaber hiemit 
— — 2* bis zum 10. Februar auszulöſen oder umſchreiben 
u laſſen. 

Freiſing, am 6. Februar 1876. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 


Zahnärztliche Yrazts - In zeige, 


Beehre mich den fehr verehrlichen Bewohnern —— —* Unı= | 
gebung anzuzeigen, daß ich (206 4b) 
Mittwoch, den 9. Februar 
Morgens in Freifing ankomme, wohne wie befannt beim Dufchlbrau 
eriten Stock. Bemerfe, daß ich ein großes Lager amerifanifchbe und 
euglifche Zähne defige, und empfehle mich in Anfertigung Fünftlicher 

Gebiſſe, fowie in Ausübung der 


zahnärztlihen Praris 


Hufentbalt nur 2 Tage. sStieyrer, 
prakt. Zabnarzt in München. 


)VO00000000000000000€ 


Die Zernachläifiauug von Katarrben 
find meiſt die Urſachen böſer Nebel. 


Bitburg, Rea. de. Trier, 18. Dftbr. 1875. 
Seren W. H. Zickenheimer in Mainz. — Shiden Sie Da ſchleunigſt 
eine Flaſche von B *) für einen al⸗ 
Ihrem bewährten Trauben⸗ ruſt⸗ Honig ) ten Herrn der 
am Huften zu erftiden drodt. Nehmen Sie Poſtvorſchuß. Im Jahre 
1872 hat einzig und allein Ihr geihägter „Trauben-Bruſt-Honig“ mein 
damals 5jähriges Söhnchen vom Keuchhuſten befreit. Hochachtungsvoll 


» 
EN — Vr. W. Lange. 
9 *) Nur ächt mit nebigen Fabri ikſtempel in Freiſing 
"365 bei Herrn Stadtapotheker, J. Mayer, in Moosburg: bei 
; erın Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei J. 6. 
entter, in München in ſämmtlichen Apothefen und 
gegen Nahnahme von-dem Fabrit an ge W. H. 


I 5% Ziekenheimer in Mainz. 
+ eier 0000000000 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 








beiten. 
























Aerztlich — 





— 














Münden, 5 Februar 1846. 
— — 
Schrau⸗ Vert — | Vorig 1 Mtel — 
Fruchtgattung. nenftand. ST) dei. go Vreis. Jen, Iefallen. 





1 Eentner. Ceniner. (Gentnen,. E Mt. | Br. se, Re ımt. | B._ 
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von ‚ Datterer 
Mit eine Beilage. 


= 


1 


| 


Eine 
Decimal waage 


iſt zu verkaufen. Wo? fagt die Exped. 
bie Blattes. a7) 


ns 


Ein ſehr aut erhaltenes, 
tafelförmiged Klavier if 
zu verkaufen Münchner: 
! Straße Nr. 50 Y. (211 36) 

Zu fehen von 1-3 Uhr. 


Bevölferungsanzerge von Freifing. 
Geborene 
Am 29. Januar: Corbinign Wieshen, 
Taglöhnerskfind. 31. Januar: Joh. Nep, 
uber, Buchhaltersfind. 1. Febr.: Ludw. 
ertl, Wäſcherskind. 
Getraute: 
Am 31. Januar: , Herr Joſef Mayer, 
: Kupferfchmiedmeifter in Straubing mit ärl. 
‚ Maria Graf, Bäckerstochier von bier. 
Geitorbene: 
Ann 1. Februar: Heimrich Fichtl, Krämer 
80 5,5 Aaipar Altersberger, Kochskind 16 
To. und Mathias Wegner, Dienſtk. von 
— 50 3. 


Coursbe richt 


vom 4. Februar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 








—— 




















Bayern. J P. ® 
4'/°)o Obligationen "ai. . » | 101,50 10116 
4° dto ; E | 94.20) 9. 
Pianddriefe. . 
4°% bayer. Hyp.:u. Wechfelb. | 9 93.80 
! 4% Siüdd. Boden:Creditb. |99. |98.10 
4239 bayer. Vereinsb. , . . 19950) 9.70 
41° Nürnd. Vereinsbant . 98.209780 
Münden. 
4% Stadt:Obligationen Thlr. 92.80) 92.40 
Actien | 
der bayer. Hypothekenbank. 1201.50. 7 
Seſterreich. 
420 Silberrente . . .⸗ 64.70.6450 | 
Prioritäten. | 
5° Franzsfjojepb: Bahn. . + | — 81,50 
3% LomvurdeBahıt ...... 1, KU; 
3% Staatsbahn . - - . +++ | — 680 
% Ungar. Nordoitbahn 0 16160 1 
DI —— I — 68. 
5%  ,  Galiziihe Bahn. | — 6060 
5°% Gliiabet,:Bahn 72er .. || — | = 
des Deft. Rordweſtb. Lit. | — | = 
Amerila. 
| om ı 1885er MailNovbr....i — un 
N a RAS, Fe “ 
\ erjallene 
| 1884er Bands. — —860 
etündigte 
| 6% 1884er y. 1. Febr... | — ar 
| 6% 1885er pr. 15. Febr... + — N 
| Looſe. | 
| Bappenheimer ..... t. 117.50 17. 

ı Braunfhmweiger... - » = 86. | 804 
| Augsburger. . cn,  1120°.1190 
Ans bach Gunzenhaufer li. 
4°% bayer. a Anleihe 13650] — 

orten. | 
20 Frantz-Stüde . — 333 | 
Engl. Sovereigns . 20.32.20: 
Deiter. Banknoten .. 3650 1769 


EU Gürsenpfänbbriehe dere 
Vereinsbank und 4°% der a Gegen 
bank tauchen wir unentg ich g 
vfandbriefe um. 









. 


Beilage. zum „Freiſinger Tagblatt” Ar. 29. 


Sonntag, den 6. Februar 1876. 































7. 2? u 


ufar- Verſteigerung 
—> 
Am Dienftäg, den 8. Februar 


P verftelgert der Unterzeichnete von Morgens 9 Uhr anfangend 
B. öfentlich gegen Baarzahlung im 


u qhaindl· Anweſen zu Lainbacı SE 


det Allersbanfen, Landgerichts Kreiling: 


2 Zugochfen, 15 Doppel-Heftoliter Haber, 


A Kalden (trächtig), 
5 Dpp. Hkt. Walzen, 10 Dpp.-Hft. Kar: 


10 Dpp.=Hkt. Korn, 
toffel, 300 Str. Waizenſtroh, 
» Haberftrog, 100 Ctr Heu und Grummet 1 Dieſchmaſchine, 
AR 60 Tennenladen, 3 Wägen (eifengeachite), 1 Ghaife, 3 Pflüge, 
J I Eggen, Echubfarren, Windnühle, Pierde: und Ochſengeſchirr, 
MR Dienftbotenbetten, 15 Ster Holz und viele andere Gegenftände, 
j Kauf: und Steigerungsluftige werden freundfichit eingeladen. 


Der Gutskäufer. _ 
einer 


— — — 


IJ Friich angekommenl!! 
Sardinen à P’buile per 25 Dosen, 
* 2 11 
ME. 17.50, 38. 23, 61.30, 
Russ» Sardinen per Fass tik. 3.20, 






er 








Aal In Gelee perFass ee „ 4, 
Anchovis per Fass ee .e 9, 2 — 
Rhein. Lachs ger. per Pfde „ 4 —; 
Geräuch. Aal per Pfde = 9» ?e°-; 
Holle Voll-Hering per Tonne 
4 ie Ye. CH 
ME. 56. 60. 80. . 96. (141) 


Cavlar per Pfde Mke 4—7. 


2 Pferde, darunter ein trächtiged, 7 Kühe (trächtig), 4 


200 Gtr. Roggenitrob, 300 Gtr. 3 


(18120) ED 


Geehrte Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen= 


genommen. 


Gardinen & Offee-Fifchwaaren-Handlung 
GC. Mayberger, 


München, Färbergraben 30. 





Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
— — — 
wenn die Etiquette den Namens- 


IN I de Bin, Sscht ei J. v. Liebig in blauer Farbe 
trägt. 


Zu haben in Freising bei den Herren: 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotlieke. 


































— 1 


Cehrlings-⸗ Geſuch. 


Ein wohlerzogener, geſitteter Knabe 


der Freude zum Zeichnen und Malen 
hat, kann ſofort in die Lehre ein— 
treten bei 


(210 36) 
Ndalb. Kromer, 


Maler und Vergolder. 









Apotheler Jeßlerꝰs 
„Brust-Essenz“ 
bereitet aus dem frifhen Safte 
| des „Spitzwegerichs“ und der Haus- 
wurzel, hat ſich, wie ärztliche Autoriz | 
täten bezeugen, bei geftigem Huften | 
und Gatarrh, bei Verſchleimung 
der Bruft und Qunge, ſowie bei 
aſthmatiſchen Anfällen, als ein 
gründlich und ſchnell wirkendes 

Mittel gezeigt. 

Bruft und Lungenkranke finden 
bei fortgejegtem Gebrauch dieſer 
Eſſenz eine große Linderung ihres 
Leidens und bei nicht zu weit 
fortgeſchrittener Krankheit nicht jel- 
ten gängliche Heilung. 
Hauptdepot in Breifing ” in der 
S:avtapothefe von J. Mayr. 















Inhaltes und der 
Firma 





Budjdruderei, 
Ireifing. 
UNE UN 
Dr. Paitison's 


— Gichtwatte 
nbert fofort und Heitt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruft: 
Hald= und Zahnfchmerzen, Kopf, 
Hand» und Kniegicht, Glieberreißen. 
Rüden und Lendenweh. (44 116) 
In Paketen zu 8 Mark und 
halben zu 60 PWienuig bei Deren 
J. Mayer, Hofapotheker, Sreifing. 


Ich erlaube mir hieburch zur Anzeige zu bringen, daß 
Id mic auf Hiefigem Plage mit dem 


An- und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 

- bapiere und Looſe ac. ꝛc. ſowie mit der: 

Umwehslung bon Gold, Coupons und 
Geldjorten 


E. Landauer, 
Bank-Gehhäft. 








Unentbehrlic für den Tandmann! 
Zweite Auflage. 


| Suernbader 


‚ Bauern Ein mal Eins 


! oder: ß 
das Nothwendigfte über die 
nenen Mänzen, 
dann Amrechnung von 


1--1000000 Mark in Gulden 


und. Kreuzer, ſowie von 1er. 
bi8 1 Million. Gukden in Mar! 


| und Pfennige, nebſt einigen Red. 


nungs⸗Regeln, 
vorrãthlg bei 


Del Bedarf Halte ich meine Dienfte bei Zuſicherung I. J. Datterer 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. in Freiſing. 


E. Landauer, FEAR 


Bank-Gefhärt 
in Freifing 
jeden Wittwod; und den 
Hauptmärkten des Jahres 


jehen werden. 


im plombirten Schachteln vors 
väthig in Freiſingin be 
den Apotheken. 


NR — — — 5 
vechnungen mit: Firma 


8°, 6°, 4° und Folio 


in Aünchen 


Thentinerftiraße 
Nro. 46.; 





heichäftige. 

Die Ziehungsliften Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
jonftiger verloofter. Effecten Fönnen gratis einge- 


ım 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 


(2097) 5 
in Freising. 


2 Mahl- und Sägmühlen, Heu we 
2 und Ziegelpreiien, we 


Jowie Trandmifftonen jeder Art und: Größe mit patentirten Kugellagern nach. ben neueſten und: Hefte Kor: 
firuftionen übernimmt zur Anfertigung bie (2409) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in. Augsburg. 


Dis Uran Berger fs Unfchiuenfahrik in Muguhurg, 
Siliale und Beparafurwerkftätte in Straubing nächſt 
dem Rahnho — 


dringt ihre ruͤhmlichſt bekannten mit A ſilbernen Verdienftmedaillen und diverſen Ehrendiplomen prärmilkten 
Fiutterschneid-Maschinen, 

insbeſondere ihre neuverbeſſerten Execeutermaſchinen, Göpel- und Dreſchmaſchinen in allen Sorten, 
hauptſächtich die mit neuconftruirter Putzvorrichtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuſicherung reellſter Be⸗ 
dienung und der billigſten Preiſe Aufträge nehmen entgegen 


Herr Kaspar Neu, Schreinermſtr. in Freiſing, 
Johann Bals, Schmiedmſir. in Moosburg. 


Tüchtige Agenter: werden unter günftigen Bedingungen angenommen. 
Redaktion, Drug und Verlag von 3. B. Tatıeıer u Streng. 
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Feiſinger Tagblatt. 


JZugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





M 30. 








Dub „ ger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing fowie auswärt# durch die ME. 150 Bf. te werben die 3fpaltige Garmond« 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An die Standesbeamten des k. Bezirksamts Feeifing. 
Handbuch zur Erleichterung des Geſetzvoll zuges betreffs ber Beur— 
fundung.de3 Perſonenſtandes und der Eheſchließung betr. 
Das von F. Bezirksamtsaſſeſſor Dr. Müller bearbeitete 
und im Rreißamtsblatt S. 141 angekündigte Handbuch ift 
j mit neuen für alle vorfommenden Fälle berechneten For: 
mulatien dann mit den bis in die neueſte Zeit erſchienenen 
nahträzlihen Minifterialerlaffen, fowie mit ausgefüllten 
N Formularien für die Geburtöregifterauszüge zu den Rekru— 
frungöftammroflen und mit Muſtern ausgefüllter Zählkarten 
I verjehen und deßhalb für die Stanpesbeamten zur Erleichterung 
| md Sicherung der richtigen Geſchäftsbehandlung um fo 
anerlaͤßlicher, als bisherige Erfahrungen ſchon manche 
| rungen wahrnehmen ließen. 
| 
| 


==> 


E wird deßhalb ar ſämmtliche Standesbeamten des 
Umtebezitls dieſe geſchaͤftserleichternde Anweiſung zugeſendet 
werden. 

Freiſing, 8. Februar 1876. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Vdahern. München, 4. Febr. Se M. ter König 
bat an die Wittwe des verlebten Feldzeugmeiſters v. Brodeſſer 
in Handbillet gerichtet, in welchen Se, M. fein perſönliches 
SEE des Velleids und den Verluſt, welchen die Armee 
iiliten, durch die Worte: „Ich traure mit meiner Armee” 

vum Ausdruck bringt, 

Münden, 6. Fehr. Das Scelenamt fr den 
eüftorbenen Feldzengmeifter a. D. Carl Ritter v. Brodeſſer 
Ed heute Vormittag unter zahlreicher Betheiftgung von 
Mleren ac. ꝛc. in der St. Ludwigsẽpfarrkirche ſtatt. 
SM der König war durch den Generaladjutanten Grafen v. 
Schberg, J. M. die Koönigin⸗Mutter — wie bereits geſtern 
bi der Beerdigungsfeierligpeit — durch höchſt ihren Ober— 
meiſter Grafen zu Pappenheim, ZI. KR. HH. Prinz Otto 
Keen durch Hauptm. Fehr. v. Pranca, Prinz Luitpold 
uq ihren Hoſmarſchall Frhr. dv. Speidl, Prinz Ludwig 
no ihren Ädjutanien Frhr. dv. Riedheim; ferner bie 
yutatlon des IT. Feld. = Ärtll. Rgts. unter Führung des 

‚ Run Oberſtlts. von Sauer. 

. Dad & Finangminifterium macht wiederholt darauf 
Umerffom, daß die polnifchen Ys und Yo Thaler- Stüde 
x Zahlung weder gegeben noch genommen werden dürfen. 
wohnhelns ober gewerbsmäßige Zumiberhandlungen; gegen 
" Beſtimmung werden mit Geloftrafe bis zu 150 MI. 
RE mit Haft big zu 6 Wochen beitraft. 


— Münden, 5. Febr. Einem hieſtgen Poſtpacker 


Kulfen ging neulich aus einer großen Zahl zur Abgabe 
Y die Apreffaten beſtimmenden Poſtſtücke verichiedenfter 
Sl, ein an einen biefigen Weinhändfer adreffirted Geld- 
— mit 600 ME. auf unerklärliche Weiſe zu Verluſt. 
Ne waren die eifrigften Nachſuchungen, der Bes 
w de mußte ich bereit? auf Eriagleiftung gefaßt machen, 

plötlich auß Ludwigsburg bie Nachricht eintraf, daß 


Dienftag, 8. Februar. 
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bajelbji dag verſchwundene Paquet aufgefunden worden fei 
im Baucye eines Rehbockes! Der Poſtpackergehilfe hatte dieſen 
gleichzeitig mit dem Gelde auf feinem Wägelchen tranzportirt, 
da3 Paquet war zufällig in dag Ingere des Bockes gerathen 
und Lıgerer mit dem goldenen Inhalte an einen biefigen 
Metzger abgeliefert worden, welcher ‚das Reh fofort an 
einen Gefchäftzfreund in Ludwigsburg verfendet hatte 


— Bekanntlich find alle Sechs- und Dreikreuzerſtücke 
deren Gepräge erkennen läßt, daß ſie in dem Gebiete des 
ſüddeutſchen Münzenvereins vorn einer erlofchenen oder noch 
beftehenden Münzherrfchaft ausgebracht worden find, im vollen 
Nennwertye anzunehmen und auf Verlangen gegen Reichs— 
münzen oder fteliveriretende Münzen der Thalerfcheine umzu— 
wechſeln. Hiernad fine den Silbermünzen der Staaten 
de3 chemaligen ſüddeutſchen Münzvereins (Bayerı, Württems 
berg, Baden, Hoffen, Darmſtadt, Sachen - Meiningen, 
Sachſen- Coburg, Hobenzollern, Naſſau, Schwarzburg, 
Rudolſtadi, Oberherrſchaft Heffen » Homburg uno Frankfurt) 
namentlich gleichgeftcllt vie Kurpfälziſchen, die Würzburger, 
die Ansbach, Bayreuther, Salzburger, die Vorderöſterreichiſchen 
oder fo. Günzburger, die Sachſen, Hildburghaujer und die 
Coburg Saalfeld'ſchen und überhaupt alle auf einer Münz— 
ftätte geprägten Schd: und Dreikreuzerſtücke, deren Sig 
uunmehr zum Bayerischen Landesgebiet gehört. Dagegen 
bleiben die Kurheſſiſchen Sechskreuzerſtücke und die Deiter- 
reidiſchen Sechs bezichungsweile Fünf- und Dreikreuzer⸗ 
fiücke von der Annahme und Umwechslung ausgeſchloſſen. 

Mönden, 5. Febr. (Wünzeinlöſung hier Vorto— 
freibeit.) Ju Gemäßheit höchſter Entſchließung des k. Staats⸗ 
miniſteriums des k. Hauſes und des Aeußern vom 31. v. 
Mis. iſt von Seiten des k. Staatsminiſteriums der Finanzen 
die Einrichtung in Ausſicht genommen, daß an Orten, wo 
eine Einlöſungsſtelle nicht errichtet werden konnte, die 
Sammlung der ſüddeutſchen Münzen und ihre Einlieferung 
zur Einlöjungsitelle durch Vertrauensmänner erfolgen, oder 
dag Gemeinveverwaltungen fich mit der Einlöjung befafien, 
Senen Gemeinden nun, welche eine öffentliche Einlöſeſtelle 
errichten, und die von ihnen gefammelten Einlöfegelder an 
k. Bebörden oder Kafjen einjenden, wird die Portofreiheit 
eingeräunt, wenn die bezüglichen Sendungen die Außerlichen 
Merkmale einer portofreien Dienftfache tragen und auf 
der Aorefje die Eigenjchaft der Gelder durch Beiſetzung der 
Bezeichnung „Einlöfegelver” erkennen laffen- — In gieicher 
Weiſe find au die von E. Behörden oder Kaſſen an die 
Gemeindebehörden zu bewirfenden Zufendungen von Reichs— 
münzen portofrei zu behandeln. 


— Es wird mitgetheilt, daß die in mehreren Blättern 
seiprochene, in einer Bauhütte bei Schwarzenbach a./S. 
durch den Leichtfinn der betheiligten Arbeiter vernrjachte 
Dynamit : Erplofion, nicht 3 Perjonen getödtet und 8 ver: 
wundet jondern nur 4, davon allerdingS zwei bebeutend, 
verlegt hat. 

— Die Stadtgemeinden von Roſenheim, Reichen: 
ball u. Traunftein haben betreffs der Hundeſteuer 
eine Petition an die Kammer der Abgeordneten gerichtet 


- 1080 Schmeine, 


um Zuweiſung der Erträgniffe der Hundeſteuer am bie 
Kommunalkaſſen. 

— Regensburg, 4 Febr. Die Ankunft des großen 
Dynamit » Transporte dahier war für biefen Nachmittag | 
angefagt. Die 5 unheimlihen Wagen verließen heute 
Morgens um halb 9 Uhr Hemauz vdiefelben werden von 
Gendarmen auf dem ganzen Wege und bier von Polizeis 
foldaten auf der Straße längs der Donau über die Stabt 
hinaus begleitet. Seit drei Tagen find ale Vorſichts— 
maßregeln getroffen worden, um für die größte Sicherheit 
des Tranusportes zu forgen. Alle Einjenkungen im 
Straßenpflafter wurden heute mit Sand ausgefüllt. 

— Paſſau, 5. Febr. Die Maul- und Klauenfeuche 
unter dem Hornvieh ift nunmehr auch in unferer nächſten 
Nähe, in den Stallungen des Herrn Runftmühlbefigers 
Freislederer in Haibach und zwar mit bögartigem Charakter 
anfgeireten. 

— Kronach, 5. Febt. Der Strike der Gruben- 
arbeiter in Stockheim hat feinen Grund in Lohnherabjegung. 
Es wurde nämlich den Arbeitern angekündigt, daß vom 1. 
Februar an per Tagſchichte, d. i. Sftündige Grubenarbeit 
nur mehr 100 Pf. bezahlt werden follten. Das war 
den ſonſt ganz harmlojen Arbeitern doch zu wenig und fie 
fuhren einfach nicht mehr an. Als fie am Dienftag den 
Strike fortfchten, wurde bei der k. Regierung von Ober: 
franken requirirt. Die Negierung ſandte aber vorerjt den 
Bezirksamtmann von Kronach nad Stodheim und diefer 
fand, daß die Bergleute um den Lohn einfach nicht anfahren 
mögen, ſonſt aber ganz ruhig find, 

— Pr der NReihshauptfaffe in Rerfin find 40,000 
Centner alter Kupferbreier eingelaufen, Dev Kupferberg 
wächſt allmählig zum Gebirge an. 


Ausland. 


Rußland. Nac dem „Neurufj. Telegr.* iſt das Schuld» 
gefängniß im Odeſſa geradezu überfüllt, da aber immer 
wieder nene Schuloner hinzukommen, jo jind manche Kredi— 
toren, die ihre Schuldner gern einſetzen laſſen möchten, auf 
den wriginellen Einfall gekommen, Leute die wegen Elcinerer 
Summen inhaftirt find, loszukaufen und den vafanten Platz 
mit ihrem Schuldner zu bejegen. 



























Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 


Münden, 5. Febr. Auf dem ‚Münchener Vichmarft 
wurden vom 29. Jan. bis 4. Febr. nachitehende Vieh: 
gattungen zugeführt und verkauft: 326 Ochſen, 371 Kühe, 
89 Stiere, 113 Ninver, 3474 Kälber, 139 Schafe und 
Summa 5592 Stüd. 


Nürnberg, d. Febr. (Hopfenmarktbericht.) Der Markt 
tft in Der heute beendeten Geſchäfiswoche jehr ſtill geweſen, 
wie es in der vorgejchrittenen Saiſon öfter der Tall iſt; 
do find die Umfäge im Allgemeinen immer noch bedeuten— 
ver, als in der gleichen Zeit ver Vorjahre. Vom heutigen 
Morkt ift nicht viel zu jagen, er war bis Mittag ohne Zur 
fuhr, aber auch fait geſchäftslos; die wenigen Abjchlüffe 
beziffern 150 Ballen zu den ‚feitherigen Notirungen. 

Hopfendurchfchnittäprelfe de Nürnberger Marktes 
in den fünf eriten Monaten ver Saiſon 

18756 A875 187®74 18723 18a 18709rı 188970 

September : 
ft, ft. J.— ft. it 

36-48 130-150 55-70 Au-55 125-145 QU-35 
Oktober 

38-45 128-150 75-85 45-55 130-150 18-30 90-115 
November 

36-42 130-148 68-80 65-75 130-150 18-32 100-120 
Dezem ber 

34-42 125-145 60-75 15-85 135-155 16-30 95-110 


fl. 
70- 85 


Januar 
36-48 125-150 60-80 75-85 130-148 18-25 75-85 


Wort dafür, daß die Bürgerfchaft Freifings die Hände In 
den Schooß legen fol, 
merfung, daß auch in Eifenbahnangelegenheiten ber am 
Erften etwas erreicht, ver ſich rührt, mit Beifall aufge 
nommen. 
meldete fich Niemand zum Worte, ald die Debatte über 
Punkt b eröffnet war. 
erftatterg, daß er feiner Zeit von der kgl. Generaldireltion 
den Beſcheid erbalten hatte, dieſelbe ſei nicht in Lage, eine 
Bahn, welche die größten internationalen Bahnen quer durde 
ſchneide, in Betrieb zu nehmen, war die Verfammlung alle 
gemeiu der Anficht, daß die Beſtrebungen für den Bau 
diefer Bahn zur Zeit ſich nicht veafifiven laſſen. Bei der 
Debatte über den legten Punkt wurde zuerſt hervorge 
hoben, dag bei richtigem Verſtändniſſe Freifing ein wichtiger 
Drt für ven Verkehr werden könne. 
Örtert, daß die nenative Seite, männlich die Verhütung von 


— 63 gibt Einen der fein. Glück gar nicht kennt. Der 
große Treffer nämlih der Freiburger 15 Frank ⸗-Looſe, 
am 15. Nov. 1871 mit 15,000 Franks herausgekommen, 
ift noch nicht erhoben worden. Er verjährt in biefem Jahre. 
Der Haupttreffer der Meininger Prämien - Pfandbriefe von 
240,000 Mark ift biefer Tage einer wenig bemittelten Frau 
in der Nähe von Würzburg andgezahlt worden. 








Lokales. 


H. Freiſing, 7. Febr. Nachdem wir in der letzien 
Numer des Tagblattes die wejentlichen Beſchlüſſe ver Vor: 
berathung über den Bau einer Eifenbahn von Freiſing 
durch die Hollerdau mitgetheilt haben, wollen wir einen 
furzen Bericht über ben Verlauf der Debatte veröffentlichen, 
Nah der Eröffnung der Verſammlung wurde bejtimmt, es 
follen fih der Neihe nach zum Worte melden: 

a) Diejenigen, weiche dafür fprechen wollen, daß Freifing 
fein Intereſſe habe, um ven Bau einer weiteren Bahn 
fih zu bewerben; 

b) Diejenigen, welche glauben, es fei das frühere Projekt, 

‚ die Verbindung Pfaffenhofen FreifingsErving in erjter 

VLinie anzuftreben ; 

e) Diejenigen, welche die Hollerdauer-Bahn für bie wid: 
tigere halten. 

Nach ver Eröffnung der Debatte ergriff Niemand das 


63 wurde im Gegenteil bie Ber 


Punkt a war fomit jchnell erledigt. Ebenjo 


Nah der Mittheilung- de Bericht: 


Hierauf wurde er 


Verluſtey allein ſchon die Bürgerſchaft beſtimmen müfle, 
alle Krafte aufzubieten, daß das Projekt gefördert werde 
Die Buitrebungen Frefing’s werden unterjtügt durch bie 
Intereſſen der Hollerdan, deren Exportwege nach Norden 
und Sücen binweifen. Es wurde hervorgehoben, daß, nad) 
dem die Stantsregterung mehr die internationalen, als lo⸗ 
kalen Intereſſen berücfichtige, die Richtung der Bahnen 
wieder dieſelbe werde, welche bie alten Verkehrsſtraßen hatten. 
Die projeltirte Bahn folge der alten Haupfftraße und dar 
rum dürfe ficher zu erwarten fein, ba die Staatsregierung 
den Bau dieſer Bahn, dur) welche die Berbindung von 
Münden nach Regensburg um ſechs Stunden abgetünt 
werde, befürworte. Zum Schluffe griff ein Redner wieder 
auf Punkt b zurück, indem er befürwortete, es follte ſowehl 
die Verbindung Pfaffenhofen-Erding, welche einer Abkürzung 
des Verkehrs von Süden und Nordoſt nad Norowelt gli 
bedeutend fei, als das neue Mrojekt In gleicher Weite Im 
| Auge behalten werden. Nachdem aber die Verſammlung 


darch die voraußgegangene Darlegung bereits die Wir | 








zeugung gewounen hatte, bat die Verbindung Erding Piel 
vofen für jet nicht zu erreichen iſt, fo vermochte jene Und 


einanderfegnug ven Beſchluß der Verſammlung in erſtet 
Linie den Bau der Hollerdaner-Babn zu en 

zielen, wicht mehr zu Ändern. Es wurden hierauf buch 
Nomination neun Bürger als Aueſchuß zur Borbereitund 
einer Voltöveriammlung mit dem Medpte, ſich durch Cor 
tation zu verſtaͤrken, gewählt, 





Se. Verein Freising, 
Am Samftag, den 12. Februar Ifd. 8. 


Abends 7 Uhr 
findet im 


Stieglbräufaale 


2 i Tanz⸗Kränzche 238 20 


Yin: Anftändige Masken Haben gegen Grlag einer Mark Zutritt und 
find die Billets Hiezu Hei Herrn Boltner Uhrmacher, fowie Abends an 
ber Gaffa zu haben. 
Das Abtreten der Einladungskarten ift nicht geftattet. 


Das Comite. 
Anzeige. 
Ich zeige hiedurch ergebenft an, daß mir die Ausübung einer 


wi DaB Bierwirthſchaft x (250) | 


hbewilligt wurde, | 
Ä € wird mein Beftreben fein, verehrl. Gäfte durch gutes Frisches 


zufrieden zu ftelen und lade zu geneigtem Be: | 


Vitus Etschbaurm, 
nl Schmied in Jaibling. 
fr Wihti für Wurſtfabrikanten und Därmehändler! Eine 
iq große, für Erport beſtimmt geweſene Parthie, garantirt 
.  Mblerfreier, klarer — g (249) 
getroekneter Schjenfranzdärme 


 (m6 Meine runde Därme genannt) weiter Sorte, wird, um fchnell damit | 
, 0 rumen, unter veellem Werthe verkauft und erbitten fih Aufträge 


“umgehend. 
Emil Sppenheimer & Eie,, 
Därme Großhandlung in Seilbronn aMNedar. 


Wiefen-Verkanf. 


8 werden 47,07 Tagw. einmäbige Wiefen theilweiſe auch Torf | 
hend und ein Siadel verkauft. j 
Die Wiejen find außerhalb Attaching am der Erdinger Straße ge- 








| 


Echweinhammer bier 
he freundlichſt ein, 











* ie. Diefelben beftehen aus 1) Plan Numern und find 3 Flächen | 


1% Tage, yo Tagm. und 899 Tagw. Der Stadel fteht in 
Mtaching. 


Der Verkauf erfolgt im Ganzen oder Barzellenweie. 





Straße 


(252 3a) | 


- Für Wirthe und 
Kramer. 


Verkaufe 15 Tanfend Stück 
| Eigarren in Keinen Parthien weit 
unter dem Fabrifpreis gegen Baar» 


zahlung. (257) 
Anton Lorenzi, 
ER un, Gine — (253) 


Wohnung 


' von 2 Zimmern ift fogleich zu ver 
miethen Vöttingerftr. Nr. 10. 


= Ein fehr gut erhaltenes, 


tafelförmiges Klavier iſt 
zu verkaufen Münchner: 
Nr. 50 Ya. 

Zu fehen von 1—3 Upr. 


(211 36) 


5) In des Dat es feffen Öründen s 





| 
| 
! 


— 






Verzeichniß 

der Preiſe der Victualien und ſonſtigen 

Gegenſtände des täglichen Bedarfes ın der 

tal. Haupt: und Nefidenzftadt Münden 
vom 1. Febr. 1875 an. 


Waizenbrod: Die 3 Pfennigfemmel fein 
wiegt 42 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 80 
Granım. Roggenbrod: der 6 Pfenniglaib 
240 @r,, ‘der 12 Pfenniglaih 480 ®., der 
25:Pfenniglaid 2 Rd. — Gr.. der 50: 
Pfenniglaib 4 Pd. — Gr. 1 1id. Kailers 
mehl 30 Br, 1 Kid. Mundmehl 23 Bf, 1 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf. 1 Bid MWaisen: 
mehl 18 Pf., 1 fo. Ginbrennt 






nchl 1 
W 











1 Pd. Nogaenmebl 17 Pf., 1 Kin 
14 Pf., 1 Pd. Gries feiner 30 = 
närer 30 Bf, 1 Kin. Maftocienfleiich 60 





Pi., 1 Rund gemäftctes Kuhfleiſch 51 Pf. 
1Pſd. Kalbfleiſch, beſte Qnalität 60 Pf.. 
mittlere Qualität 57 Pf. 1 Pfd. Schaffleiſch 
40 Pf. 1 Pd. Schweinefleiſch, roh 70 Pf. 
geränchert 97 Pf, 1Pfund Schweinefett 
86 Pf. Ein Etr. roben Uniglitts, im 
naſſen Zuſtande 29 ME, 40 Pf. in trock⸗ 





Velex AMuſſtnano, 
J München, Schwantbalerftr. 142. 
Den Serren Branereibefigern 


* empfehle ich meine verbeſſerten 
1 Eisbierkühl-Apparate =: 











ı nem Bujtande 32 ME. 57 Pf. 1 Bid. 
gegofjene Kerzen 60 Pf., 1 fd. gezogene 
Kerzen, feine 6OPf., 1Pfd. gezogene Kerzen, 
ordinät — Pf. 1 fd. Seife 40 Pf., 1 fd. 
Schmalz; ME. IP, 1 Pd. Butter 1 MA. 
6 Pf, 3 Eier 2OPF, 1 alte Henne 1 ME, 
37 Bf, 1 Hub IME SR 

4 ME. 6ER 


"At opalen, geraden Ku errohren, die beiten bis jetzt beftebenden, | Nüben 20 Pr., 1 Makel aelbe Rüben 98 
Won über 20 Ste abgeliefert, fowie ſämmtliche in das Pf, 1 Mlahel Bmiebel 34 Bf., 1 Ster 
brauereifach einſchlagende Maſchinen und Apparate. (241 36) | — en a 
ala Vrofpecte und Zeichnungen gratiß und franco. | I 8 iR Sie Fötenbob 8 air. 
ww . & = * . Heu h f., 1 Etr. 
: aſchinenfabriß von —S — — Grummet 3 ME 20 SH, 1 ——— 
— it Schweinfurt a. Wain. Be el El 


in Dallperguro 0.8 verkauft and 
ingeki, Benaffrfäiefl PB; Hand fein (254) 


Mit 1. Februar I. 3. beginnt die Umrechnung der onnttiihen) 


Beiträge und Stammantheile in Marfwährnug. (183 5b) |' Anweſe en 
Zu dieſem Behufe wollen ſämmtliche Mitglieder ihre Quittungsbücher 
F 
ıM 
ir 


d eeifiriger Borf chuss-Derein, | ve: Johann Künzbofer 


in Vorlage bringen 3 — — ah ———— 
Um einen zu großen plötzlichen Andrang zu vermeiden, iſt für und fünmtlihen Inventar um. den 
Pr. 1 68 300 Die Zeit vom 1.5i8 7. Februar, Vreis von fl. 3300. .» 
4 


" 301 [2 600 non „nn Eine (255 2%) 


ne — Wohnung 


> SORAIENE “oA m RB: 
beſtimmt. mit 3 Zimmern zu ebner Erde iſt 


Freifing, den 27. Januar 1876. auf Georgi an eine ruhige Familie 
C» J. Mittermayer, = —— Landshuterſtraße 





























Vorſtand. ee PT un et 
Wen pri us kgl. Hojthenterd 
— 
* e er Pfu ° in Münden, 
NS Preis per Pfund Fatenlirt h In Paketen Dienftag, den 8. Februar (Hoftheater): 
V — TE AR 1 nn we En } ae aan Aha, Au | 
den Hofth.): Tragödie „Fauft‘, ' 
EN von vBöthe mit ern, Breifen. Donnerftag, 
= fpiel von Cheridan Di a 
= Wir — hiemit unter — Benennung unſer ı (Hofth.) „Die bins Oper Son — 
= " 2 Y 
5 ‚Reines Kaffeeproduet mit Sucher | Sal Tea. Lomtiahanı 
3 frei von jeder Beimifchuüg geiundbeitsfhädlicher Sur | (Hofth.): „Der Widerfpenftigen Lähmung“ ' 
se rogate ıc. zur geneigten Aenahme. Oper von Götz. (Reſidenzth.): „Die Lüfter: h 
Rn Daeſelbe it duch Herrn Profeſſor Dr. G. ©. Wittftein bemiſch ae Gh, vom, Oberhen, 7 a 
zZ unteriucht und verdient lau t deſſe u Zeug uiß die ungetheilteſte 3 Sinf- von Spatez ipcare. # * 
Te merffamfeit des Publikums. = mh 1 ah — 
= Das umfargreihe Zeugn'ß des Haren Profeſſor Dr 9. ©. Witt: Soursberiht, 
ſtein iſt jedem Pakele beigefügt, ſowie uniere Schugmarke mir dem wine vom 5. Februar mitgethalt von 
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Veſllelungen auf das 


„Sreifinger Vagblatt“ 


für die Monate Februar und März werden bei 
alm Foflanſtalken fowie hier in unferer Sxpe- 


diton angenommen. x 3 
Die Expedition. 





= Amtlihes für Freifing. 


Fl Bekanntmachung. 
Aufftelung von Leichenträgern betr. 
er erften März I. J. werden 5 Leichenträger auf: 
eftellt, f 
nein ' Hierauf Mefleftirende wollen ihre Gefude binnen 8 
| Tagen entweder ſchriftlich einreichen, oder hieroris zu Pro— 
tbbloll geben, 
Freiſing, 5. Februar 1876. 
Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauermayr. A 





Bekanntmachung.“ 
Das Mitnehmen der Hunde in die Gafthäufer betr. 

Im rubr. Betreffe ſieht man ſich veranlakt, auf Ziff. 
AI. $ 3 der ortöpoligeifichen Vorichriften „Die Beouf- 
ſihtigung auf Hunde beir." aufmerffam zu machen, mit 
dem Bemerken, daß unterm Heutigen an die Po:izelmann, 
Haft die gemefienfte Weifung erging, die Uebertretung 


J bircſer Vorſchrift unnachſichtig zur Anzeige zu bringen. 


Freiſing, den 7. Februar 1876. 
Stapmagiftrat Freifing. 
; Manermapr. 

Bayern, Münden, 7. Febr. Die Intendantur des 
L Bayer. Armeeforpd gibt bekannt, daß am Donnerftag, 
den 24, debruar im Wege det allgemeinen ſchriftlichen 
Eubmiffion die Sieferung von circa 2315 Ctr. Weizen, 

‚000 Er, Haber, dann i500 Cr. Weizen und 4800 
&r Roggenmehl für die "Militärmagazine zu . München, 

pelftadt, Augsburg, Neu-Ulm, Dillingen, Landshut und 
dicſing vergeben wird, 

— Bir machen darauf aufmerffam, daß die „Runfts 
Perblicge Ausftellung”, welche am 15. Juni zu Münden 
Oft wird, aus 4 Abtheilungen beftehen fol: A Kunft 
Nd kunſtgewerbliche Erzengniffe älterer Meifter; B Werke 
a deuiſcher Meifter der bildenden Kunft; C. funftge 
ke Erzeugniffe der Gegenwart; D. Ausftellung ber 
unfigemerbefghulen. Mit der Ausftellung wird eine Ver⸗ 

oſung von in den Abtheilungen B und C ausgeſtellten 
genfländen verbunden werden, 


— Münden, 6. Febr, Vor dem f. Militär Ber 
zirksgerichte ſtand am 5. ds. der Solvat Joſeph Körbler 
au Heman vem 2. Chevaufeger:Regiment wegen Selbfte 
verftümmelung. Um fih ver Militärvienftpfliht zu ent 
heben, hieb fih Körbler am 12. November v. 3. Früh im 
Mannſchaflszimmer der Kaferne zu Dillingen da3 vordere 
Daumenglied der rechten Hand ab, eine Metzgerarbeit, die 
iym erſt beim vierten Hiebe mit dem Handbeil glückte. 
Zur vollftändigen Heilung ordinirte ipm nun das Militärs 
Bezirfögeriht 2 Jahre Gefängnig mit nachfolgender Ver⸗ 
fegung in die 2. Klaſſe des Solvatenftandes (Strafarbeit3- 
Abtheilung.) Welcher Held Körbler überhaupt gemwefen fein 
mag, läßt ein gedrucktes Amulet vermuthen, das er auf 
der Bruft trag und deffen Inhalt im Laufe der Verhand— 
lung zur Sprade fam. Darnach ſollte Körbler „gefeit, 
hieb⸗ und fhußfeft” fein, zu welchen Zwecke alle Geifter 
mit etwa 500 Schreibfehlern beſchworen wurden, dem guten 
Körbler nichts anzuhaben. 


— Nürnberg. Am vergangenen Samftag fprang 
ter Brauburfche Ferd. Jacobi aus Preußen in ber hiefigen 
Actienbrauerei in den fiedenden. Keſſel und war natürlich 
fofort tobt. Obwohl möglichft ſchnell aus dem Keſſel 
herauögezogen, war fein Körper zum Theil ſchon bis auf 
die Knochen abgeſotten, fo daß Fegen Fleiſch in dem Bier 
herumſchwammen. Die Brauereier leidet dadurcheinen Schaden 
von 1000 Gulden, da die ganze. Sud Bier in Gegenwart 
von Augenzeugen fofort in den Kanal abgelafjen wurde. 


Preußen. Berlin, 3. Febr. Die Genefung des 
Fürſten Bismarck iſt in ber jüngften Zeit in der That 
jo forigefchritten, daß er nicht nur Spaziergänge im Garten 
fondern auh Ausfahrten in den Thiergarten hat unter 
nehmen koͤnnen. Wenn bie Befferung des Befinden des 
Fürften ſich jo weiter befeftigt, ift der bereits längft ans 
gefündigte Minifterrath über die Eifenbahnfrage unter 
dem DBorfig ded Fürften in nächfter Zeit zu erwarten. 


— Man ſchreibt der „Frkftr. Ztg.“ aus Berlin, 
3. gebr.: „In den Zeitungen war kürzlich die Rede von 
einer Forderung, die ein franzöflicher Offizier, im Namen 
von 30 Franzofen, an den Hauptmann von Griesheim vom 
1. Garde Reg. zu Fuß gerichtet Haben fol. Das faum 
glaubliche Faltum beruht auf Wahrheit, da das Original 
des betreffenden Briefes vorhanden. Die Nachricht iſt nur 
infofern eine untichtige, als der Verfaſſer des Schriftſtückes, 
der wahrſcheinlich nicht ganz zurehnungsfähig ift, nicht 
ein franzöſiſcher Offizier, fondern ein Mann ift, der, wie 
es in dem Briefe heißt, ſich in in einer höhern, von Staat 
und Regierung unabhängigen Stellung befindet: Herr 
Eduard Riviöre, erwähller Kommifjär ber „Dreikig”, 
Ritter der Ehrenlegion, wohnhaft Paris, Cour Bony 6, 
Bahnhof St. Lazare. Der Brief beginnt: „mit einer 
Erinnerung baran, daß Im 14. Jahrhundert, wo Frankreich 
ein maͤchtiges Reich geweien jet und Deutſchland darnieber» 
lag, ein Kampf von dreißig Männern unter freiem Himmel 
ftattfand, um eine Nationalangelegenheit zu ſchlichten und 
ben Nationalhaß zu löſchen.“ Ein foldyes „Sotteägericht“, 


wie e8 damals ftattgefunden haben fol, wil Herr Riviere 
auffriſchen; ‚er bezieht fih in feinen Schmähungen auf 
die deutschen Thaten 1870—71 und erinnert an die Ber: 
gänglichkeit dc erworbenen Ruhmes mit dit unterftrichenen, 
großen Lettern. Nach einer längeren Lobrede der franzöftichen 
Tapferteit fordert er Herrn v. Griesheim auf, 30 deutſche 
Offiziere oder. Civiliften gegen 30 Franzofen in anftändiger 
geſellſchaftlicher, von Staat und Regierung unabhängiger 
Stellung zu ftellen und fein Scrififtüd im Heer und 
Vaterland dur alle Zeitungen befannt zu machen. Der 
circa 4 Seiten lange Brief ift aus Paris vom 16. Jan. 
1876 vatitt. 


Boden. Gegenwärtig fieht man längs der Donau auf 
ben Feldern zwifhen Donauefhingen und Geifingen 
Schneegänfe in großen Mafjen, was für die gegenwärtig 
blodgelegten Saaten, da, wo dieſe gefräßigen Thiere ein 
fallen, gerade von feinen Vortheil ift. 


Ausland. 


Türkei. Koftajniga (Bosnien), 5. ehr. Seit 
dem 27. Januar finden fait täglich größere und kleinere 
Kämpfe fat. Nach dem Plane ded Inſurgentenführers 
Pelagits follen alle türkiſchen Czardaken (Wachthäuſer) 
demolirt werden, damit er bei der demnächſt beginnenden 
Dffenfiobewegung den Mücken frei gewinne. Dieſe vor 
bereitenden Operationen find theilweife biöher gelungen, 
indem wirklich eine erkleckliche Anzahl folder Kleiner Bloc: 
häufer zerfiört und niedergebrannt worden iſt. Die Auf: 
ftändifehen operiren längd ter Unna auf boßnifcher Seite, 
und die Unnainfel „Owek“ dient als Operationsbaſis. 
Wie es heißt, hat die türkifche Behörde einen Preis auf 
den Kopf Hubmayer’3 gefegt, der unter allen Inſurgenten— 
führern ihnen als der gefährlichſte erſbeint. Am 31. Jan. 
griff. Hubmeyer die Türken abermals bei Topola an. 
Bon der Schaar ded Vojnovits unterftügt, ftürmte er mit 
wahrer Tollkühnpeit gegen die Türken, vie eine fehr feite 
Stellung inne halten. Es “gelang ihm aber bei aller 
Tapferkeit feiner Schaaren nicht, ven ſehr kräftigen Wider: 
ftand zu breden. Der Kampf dauerte bis tief in bie 
Nacht und endigle unter ‚ziemlichen Verluſten und ohne 
jegliches Nefultat für die Sufurgenten, welden zudem die 
Munition ausgegangen war, mit bem Rückzuge dieſer 
Lepteren. Am 1. Februar gingen die Türken zum Angriffe 
auf die Inſurgenten über, welche ſich dei Dobretin Lonzen 
trirt halten, vertrieben diefelben aus ihren Stellungen und 
ſteckten fchließlich dad genannten Dorf in Brand, Dabei 
gingen viele Weiber und Kinder zu Grunde und wurde 
türfiicherfeitd audgiebig geplündert. Die ftattgefundenen 
Kämpfe fcheinen übrigend nur Vorfpiele einer größeren 
Aktion zu fein, die gegen den 15. Februar von ben 
Zufurgenten auf drei Seiten eröffnet werden fol. Nach 
allen Berichten aber haben die Türken bie Zeit nicht uns 
benügt veiftreichen Taffen und folen auch fie volllommen 
in den Stand gefeßt fein, den Jufurgenten Eräflig zu 
begegnen, wenn nicht zuvorzufommen. 


—— — — —⸗ ñ 


Ueber Deaks Leichenfeier 


wird ben Wiener Blättern telegraphiſch berichtet: Bereits 
um 8 Uhr am Morgen de 3. Februar ftrdinte dad Volk 
durd bie Straſſen. Nah 9 Uhr wurde der Militaͤrcordon 
gebildet. Jüngere Abgeordnete in ungariſcher Trauergala 
mit umflorten. Stäben fungirten als Ordner. Nah 10 Uhr 
wurden die Reichetagsmitglieder, die Präjidenten der Deputar 
tionen und Zournalvertreter in den Alademiepafaft eingelaffen. 
Der Saal bot ein büfter- prächtige Bilt. Zu Füßen des Sar- 
foppagß war ter leer gelaſſene Play für die pont:ficrende 
Seiftligkeit Zu beiden Seiten desſelben der Naum für 
die Verwandten, auf ber Mitteltveppe der reſervirte Piatz 











für Erzherzog Joleph und Erzherzogin Clotilde. Nücwärts 
war der Raum für die Minifter und bie oberften Hof 
ämter lint3 für den Generaladfudanten Frhrn. v. Monpel, 
Prinzen Coburg, Grafen Andrafiy und die Reichsrathode⸗ 
putation rechts. Rückwärts ftanven ftufenweife nach allen 
Seiten die Neichdtagsmitgliever. Schlag 11 Uhr trat ber 
Cardinal⸗Primas ein, an feiner Seite Erzbiſchof Samajja 
und der griechifch-unirte Biſchof Olteanu, hinter demfelben 
mehrere Bifhöfe. Um 12 Uhr rangirte fi der Zug, auf 
welchen auf dem freien Plage unmittelbar vor der Aa: 
demie Seine königl. Hoheit der Herr Erzherzog Joſeph 
und die gefammte Generalität warteten. Der erſte 
Generalatjutant des Kaiſers FML. Baron Montel yatte 
fi dem Zuge angefcloffen. Der Zug ſetzte fi forann 
in Bewegung. Hierauf folgte die Geiſtlichteit und ein 
mit zwei Schimmeln beipannter prachtvoller Trauerwagen 
mit 124 Kränzen, deren kunſtvoll verfhlungene Bandſchleifen 
den ganzen Wagen umfaßten. Sodann folgte der mit ſechs 
Nappen befpaunte Wagen mit bem Sarge. Auf dem Sarge 
zu Häupten lag. der. von ber Kaiferin geſpendete Kranz 
und folgten fedann bie von Gr. Majeitär dem Kaifer, 
dem Herrn Erzherzog Sofepb, der Frau Erzherzogin Cl: 
filde, dem Reichstage und der inneren Stadt Budapeſt ge⸗ 
widmeten Kränze. Vom Sarge links hielten Bänder: 
Majlath, Tisza, Trefort, die Grafen Andraſſy und Pijac⸗ 
ſevies und Banus Mazuranic. Rechts hielten Bäuder: 
Ghyczy, Perczel, Szende, Pechy, Simouyi und Baron 
Wendyeim. Hierauf folgten die Familie des Ber 
blichenen, die Deputation ded Reichsrathes, die Con 
fuln, der Reichstag, die verfciedenen Deputationen und 
anderweitige hervorragende Perfönlichkeiten. Die Militär: 
muſit intonirte einen Trauermarfch. ALS ver tieferfchätternde 
Trauerpefang und dad Gebet beendet war, hielt Unterhauß - 
präfident Gyyczy — mitten auf der Haupsfriege zu Häupten 
ded Sarges ſtehend — die Trauerrede. — Auf dem ganzer | 
Wege von der Afadeınie bis zum öffentlichen. Friedhofe, 
6040 Schritte lang, ftand die BVorfemenge zu beiden 
Straßenfeiten dichtgedrängt in pietätvoller Ruhe. Niet 
die geringfte Unorenung ftörte die Weihe des nationalen 
Trauerfelted. Im Friedhofe harrte die Ordner »Commifflen 
des Zuges, welder ſelbſt auf der Kerepefer = Etraße, wo 
die Deenſchenmenge am bichteften fand, fich ungeftört fort: * 
bewegte. Das Militärfpalier reichte von der Alademie Bid . 
zur Kapelle im Friedhofe gegenüber dem zweiten Eingang". 
thore, allwo die Leiche beigejegt wurde, Den Schluß dei 
Spaliercordond bildeten Honveds. Im Friedhofe angelangt '' 
löften fi die Drputationen und Eorporgtionen vom Zugt 
ab und ftellten fi zu beiden Seiten des breiten Zugangs | 
auf. Siadthaupimann Thaisz vitt mit Polizeicortege DIE 
Strafen fortwährend auf und ab, biefelben freihallend. 
Bor der Beſtattungekapelle langte der Zug im folgender 
Ordnung an: Unterhautquäftor Rovacd und die Schriſtſührer 
beider Häufer des Reichstages, die Generalität mit dem | 
Dffizierfcorp8 der gemeinfamen* Armee und ber Honvedo 
unter Führung Sr. k. Hoheit Herrn Erzherzogs Joſeph, 
die Mitglieder des Meichätaged und ber Stadtrepräfentang- 
Sovann folgte der hohe Klerus unter der Führung, deb hochw. 
Hrn. Erzbiſchofs Samaffa, weicher hier pontifizirte, und 3 
endlich die Anverwandten Deats. In die Kapelle traten " 
zuerft ©. k. Hoheit der Herr Erzherzog Joſeph und dann 
unter Führung Ludwig Tisza's, bed dar der ganzen 
Zeierlichkeit, die Familie und die wenigen Perfonen ein, welt 

in dem außerordentlich beengten Kapellenraume Platz fanden. 
Der Friedhof bot einen außerordentlich feierlichen und 
erhebenden Anblid dar. Pautlos Behrten bie Leidiragenden 
nad vollendeter Trauercerimonte in bie Stawt zurkd, nad 
dem die mieiften noch zuvor bei ber Kapelle ein be 
verrichtet hatten. Muf der Straße ftand bie dichtgedräͤnge 
Vollömenge noch ftundenkang. : 


— — 
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Der ergebenft Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit einer hoch⸗9 Regeln 

4 geehrten Einwohnerſchaft Sreifings und Umgebung zur Anzeige zu |: vorräthig ae 

Ih bringen, daß er das (251) 

. . . er 
N | Ft. R. Datterer 


photograph. Atelier — ——— 


des Herrn 0. Herr in der | Gel rlin 5-(Be uch). 
RE Mainburgerstrasse = ! "nnuns | 


Ein woHlerzogener, gefitteter Knabe 
3 der Freude zum Zeichnen und Malen 

Exmiethet und vom heute an dortfeloft das photographifche Gefchäft 

1 ausüben wird, . 


: bat, kann ſofort in die Yehre eine 
; treten bei (210 36) 
Breifing, den 6. Februar 1876, 
r Hochachtungsvollſt 


ANda b. Kromer, 
Maler und Vergolder. 
Mar Bild, der k p. Walzmühle Schwaig 
Bbhotograph. 'Toh. — Sohmaidt 
— — — | en FERNaE 


— —7 
| Kus Weiten. 
efanntmachung Fer je 
y sy’ | Köni emehl Nr. en 
un Samftag, deu 12. ds. Monats, Vormittags 10 Ube | — ———— 
— ich vor der Wohnung des Kaver Schmid, Schmiedmeifter zu Semmelmehl ', 
ng gegen Baarzaplung: 1 Baar Zugochfen, 3 Kühe, eine Kalbe, | Mittelmchl „ 
" Rutterfepwein, einen. Friſchling, zwei eifengeachfte Wagen. | hl 
"ing, den 7, Behruar 1876 | Aleie : 
: Dettel, | 
tgl. Gerichtsvoilzleher. (260) | giemiſch 
2b) | 









—n 


| 

| 
— Rreiſe 
| 


onamuum-o 
a NE 
— 


8b 


* 


u, 





zu:3 
* co t ⸗ 


_ One (255 m. Badıne 2 

| B di . . 

Vohnung .. | Ein Lagerdediel |, :; 2: 

3 Ammern zu ebner Erde iſt mit Meffing-Lager wurde verloren. |. Suttermht „5.0, | 
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Ausschreibung. 
In Saden 


bayrifche Vereinsbank vertreten durch Unterzeichneten 


gegen 

Franz Eberl, Gütler in Brunnhofen 
5 wegen Forderung 
hat der gl. Notar Donle in Freifing zur DVerfteigerung des mit Befchlag 
belegten ſchuldner'ſchen Anweſens Haus:Nr. 1 in Brunnhofen, Gemeinde 
Marzling beftehend aus: 

Wohnhaus mit Stall, Stabel und Hofraum, zu 9ıo Tagwerk, 
ca. 5 Tagwerk Wiefen, ca. 23 Tagwerk Ader und 3 Tagmerf 
MWaldung, ſämmtliche Dbjefte gelegen in der Gteuergenteinde 
Marzling, kgl. Stadt: und Landgeriht3 und Rentamts Freifing. 
Termin auf 
Donnerftag, den A. Mai I. 
9—10 Uhr 
in einem befonderen Locale des Wirthshauſes zu Marzling anberaumt. 

Der Zufchlag des Anmwefens erfolgt Tofort endgiltig, Nachgebot findet 
nicht ftatt, Einlöſungs- oder Ablöſungsrecht iſt ausgefchloffen. 

Die nähere Beichreibung der Werfteigerungsbedingungen können 14 
Tage vor der Verfteigerung bei dem f. Notar Donle dahier eingefehen 
werden. 

Freiſing, den 7. Februar 1876. 

Der f. Rechtsanwalt 
re 





(258 2a), 
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Für die zahlreiche ehrende Betheiligung am Leichenbegängniß 
J für unferen nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Gatten, rn 
5 und Schwager 


Heren Gottlieb Befelein, 


Gufßmeifter, 
ftatten wir allen Theilnehmern den innigften Danf ab, insbeſondere 
aber den Herrn Stadtpfarrer für die legten Tröftungen am Sterbe- 
bette, den verehrlichen Arbeitern der biefigen Mafchinenfabrifen, 
welche in eorpore ihm bie legte Ehre erwieſen, ferner ben beiden L, 
Vorftandfchaften ded Kranfenunterftügungd- und Wittwenvereined 
und bitten um ftilled Beileid. 

Freiſing, am 7. Februar 1876. 
Die tieftrauernde Gattin: 


Franziska Befelein 
mit ihren zwei unmündigen Kindern 
im Namen ſämmklicher Derwandffdaft. 




















zu verkaufen bei (227 36) 


L. Steinecker, 
giegeleibejiger in Günzenhaujen, 


5°, Bayr. Vereinshank -Ohligationen 


fünnen bei und zum Emmiffionsfurfe von 101% toftenfrei * a 2 d| 


40. dB. Mtb. — werden. 2) | wäh, Sue ——— 
Hochaqht J. Schülein Söhne. — E bank taufchen wir anent 
action, D Derlag von 5. Frei — 





— 


3. Vormittags don 
| 


l- > 





® Stüc Banftänme 


Defter. Banknoten .... w 


I Ein Kinderfhawl 


wurbe verloren. Um Rüdgabe wir 
gebeten in der Grpedition des BL. 


Strohpapier 


eınpfiehlt zu gefäliger Abnahme 
F. P. Datterer 
smssn 










es betreffenden 1y 

ws —8 — Inhaltes und der 

= h Firma 
empfiehlt 


& Paul Datlarat, « 


Wuchdruckerei, 
Freiſing. 


—— — u! 
Goursbe bericht 
vom 7. Februar mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


Bayern, | 
4'/°o Obligationen "ai. »- 
4°! dto —* k 

Pfandbriefe. 
4° „sayer Syp«n. Wechſelb. 
412° Südd. Boden— — 
42“ bayer. Vereindb. . 
4’ le An Vereindbant . 


u 
—2 
m 


101.50| 10.0 


ünden 

4’ Etadt — ten Thlr. 
Actien | 

der bayer. Sypotbefenbanl, . 
ſterreich. 
4° Silberrente 
Prioritäten N 

Franz⸗Joſeph-⸗Bahn . . » 
oe LonbucdeBahn v 
Staatäbahn 
Ungar. Nordoftbahn . . 
A „  Dftbahn 
. „  Galiziiche Bahn . 
Eliſabeth⸗ Bahn Tat .s 
Oeſt. Norbmweftb. Lit. B. 

Amerila. 

1885er Mai Novbr. ... 
Conſolidirte 
Verfallene 


„en Bes 


















nee“ 


6° 1884er p. 1. Febr. -.. 
6% 1885er pr. 15. Febr.» » 
Booje. 

Pappenheimer 
Braunfchweiger 
Augsburger 
Ansbah Gunzenhaufer 

4% — Anleihe 


20 Francd:Stüde. . - 
Engl. Sovereignd „u. + m 














Freiſinger Tagblatt. 
" Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
N 32%. .. Domnerftag, 10. Februar. 1876, 

















Das „Srefinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Diontage und foftet in reift je auswärts durch die Port TE. 
jeile u Raum mit 10 Pf. betenet, -- Das enfode Biat oft 8 — v Hin 


OOOO00O000000 Uebertretung diefer Anordnung wird gemäß $ 368 
ellungen auf das Ziffer 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches mit einer Geldſtrafe 
— bis zu 20 Thaler oder Haft bis zu 14 Tage geahndet. 


Freiſtnger Tagblatt“ Außerdem hat ver Säumige zu gewärtigen, daß die 
0 Reinigung der Bäume von Raupen auf ſeine Koſten von 
für die Monate Februar und März werden bei Antöwegen angeordner wird. 

alen Pohaufalten fowie hier im unferer Sxpe- Freifing, den 8. Februar 1876. 


dihon angenommen. Stadtmagiftrat Freifing. 


Die Expedition. 8 Mauermayr. 
OOO 


Bayern. München, 8. Febr. Nachdem die vom Landrathe 
von Oberbayern in deffen jüngster Seſſion bezüglich der Kreide 





150 Pf. Inſerate werben bie Sipaltige Garmond« 
. Aftwöcdentli) wird als Gratiöbeilage daß „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 



















Amtli ch es fur Fr el ji ng. ivrenanftalt gefaßten Beſchluͤſſen: die Genehmigung Se. M. des 
Bekanntmachung. Königs erhalten haben, gibt vie k. Kreisregierung die revi— 
Die Controle der örtlichen Gefäle betr. dirten Sagungen der Kreisirrenanftalt von Oberbayern in 


- Gift zur Anzeige gekommen, daß von vielen der Auf. | Münden, mit dem Beifage befannt, daß dieſelben mit 
itlog wicht inner der durch ortöpolizeifichen Worfcpriften | 1. April 1876 in Geltung treten. s 
hitgeegten Friſt bezahlt wird, fondern erjt nach vorgängigem — Ja Deggendorf tagten jüngſt Delegirte der Ge— 
Seren Mahnen und Drängen der Controlmannſchaft. werbevereine von Landshut, Paſſau, Straubing, Vilshofen 
Gwird hlemu dekanm gegeben, daß die Aufſchlags | und Deggendorf behufs Gründung eines Gauverbandes 
Cttoleure angewieſen wurden, verartige Mahngänge zu | Nieverbayer. Gewerbevereine in Anſchluß am den bereit? ger 
unerlffen und die Säumigen fofort zur Anzeige zu bringen. | gründeten Landesverein in Nürnberg. Einftimmig wurde 





Ftifing, am 8, Febr. 1876. die Gründung dieſes Verbandes bejchloffen und die Statuten 
Siadimagiſtrat Freifing. feitgeiegt. VNA 

shake a — Am 2% d. Mis., ald am Lichtmeßtag, nad dem 

— | Frübgottesvienfte wurde die Einddgütlerin U. bei Reithofen 

Bet e (Hohenlinden) in ihrer Behaufung von ihren Hausanger 

5 anntmachnng. börigen ermordet unter einer Bettdecke veritedt aufgefunden. 

Die Anzeige der Wohnungsänderungen betr. Ale Anzeichen bet Auffindung der Gemordeten fprachen das 


‚Ran ſieht ſich veranlagt, darauf aufmerfjam zu machen, | eur dag ver Mörder auch nod) dad Haus in Brand ſtecen 
ei 35. V 51 der ortöpolizeilichen Vorſchriften „die Ver: — weil die Bettdecke, mit welcher der Leichnam zugedeckt, 
meldung von Wohnungen betr.“ den Vermiethern von | gab verfohlt war. Dieſe Annahme wird beftärkt dur 
— zur Pflicht macht, ven Ein- und Auszug ihrer einige Wachzzünphölzcyen, die der Mörder. in ver Eile zus 
Ihe — innerhalb 48 Stunden anzuzeigen. i rückgelaſſen und die tgeil$ unverjehrt, theils angebrannt auf 
N ie Polizeimannſchaft erhält ven Auftrag, behufs —— den Boden und Strohſack umherlagen. Die Summe des 
Pan 2 Wopnungsregifter den Vollzug — Or | geraubten Geldes beläuft ſich nach Angabe der Verwandien 
Kfot engftend zu überwachen und jede Mebertretung | Zuf 200 Gulden, unter welchem Gelde ſich ein alter Frauen» 
"mt anzuzeigen. thaler befinden fol. Ein gewiffer Joſeph Straßer wurde 


dreiſing, den 8, Februar 1876. am 3. d. auf dem Pferdemarkt in Moosburg als dieſes 
Starmagiftrat Freifing. Mordes hoͤchſt verdächtig verhaftet, Es wird erzählt: Nach 
Mauermavr. Vollendung des Mordes begegnete der Mörder dem Hilfs— 

lehrer von Reithofen, welcher vor Beendigung des Gotted- 

Belountmachung. dienfteß die Kirche verlaffen hatte. Kaum war der Raub- 

Das Abraupen der Bäume bei mord entdeckt, bezeichnete aud) ſchon der erwähnte Hilfälehrer 


Sämmtliche Befiger von Gärten und Unfagen im | Denjenigen ald Mörder, der ihm kurz zuvor begegnete. Der 
dtbepirte werden biemit aufgefordert, bis längitend 1. | Mörder wurde von Leuten aus der Umgegend nad allen 
„it (3. das Reinigen ver Bäume und Helen von | Richtungen bin verfolgt, ſowie die Gendarmerie nad Thun: 
up und Raupenneſtern mit größter Sorgfalt vor: | lichkeit veritändigt: wurde. Der Sergeant der Gendarmerie- 
"men zu (affen. Station Moodburg, von dem Mord ſowie von dem Signar 
Hiebei wird darauf aufmerkjam gemacht, daß alle auf lement des Moͤrders bereits unterrichtet, verbaftete obenge 
in Gärten und am Felde, au Straßen ftehenden Objt- | nannten Joſeph Straßer, wie vorerwähnt, auf dem Pferdes 
men and Gefträuchen 2c. befindlichen, zufammengerollten, | markt zu Moosburg, in weichem Augenblick der ven Mörder 
Mm ven Zweigen feitgefponnenen Blätter, worin die noch | verfolgende Hilfslehrer mit ven Worten: „Sie baben den 
Jigen Raupen find, abgenommen und dieſe Blätter mit | vebten ſchonl“ wor ihn trat. Der Verhaftete, deſſen Kleider 
ku Raupen verbrannt, oder auf eine andere ſichere Art | friich gewaschen, und zum Theil noch naß find, führt un 
Nlge werben möfjen, gefähr 200 fl, Geld. bei ſich und ift ſonderbarer Weiſe Bes 


Tiger eines Zündholz⸗ Schächtelhens, welches Wachszünd⸗ 
hoͤlzchen noch bis zur Hälfte gefüllt enthält, auch hat er 
blonde Haare, wie fie zwifchen den Fingern der Gemordeten 
gefunden wurden. . 

Deutſchland. Berlin, 8. Febr. (GKeichstag.) Das 
Etatzjapr für den Reichshaushalt ſoll nach einem viesbe- 
züglichen Gefegentwurf vom nächſten Jahre an mit dem 
1. April beginnen und mit den 31. März jeven Jahres 
ſchließen. In den Motiven wird unter Anderm hervorges 
Hoben, daß für zahlreiche Mitglieder des Reichstages die 
Entfernung vor ihrer Heimath in einer Zeit, in welcher 
private und Amtsgefchäfte ih zu häufen pflenen, eine 
empfindliche Erfchwerung bei der Ausführung ihres Mandats 
it. Einerfeit3 gewährt die Feftiegung auf den 1. April 
der Berathung des Etais durch dem Reichstag in feiner 
in bie erften Monate des Jahres zu verlegenden regel— 
mäßigen Seſſion einen hinreichenden Zeitraum, anderſeits 
würde eim fpäterer. Beginn des Reichstages zur Folge 
haben, daß für die durch den Etat zu bewilligenden Bauten 
nicht mehr die volle Bauperiode des betreffenden Jahres 
andgenügt werden könnte. — Die fortdauernden Ausgaben 
der Verwaltung des Neichöheeres (excl. Bayern) betragen 
pro 1876 = 274,759,516 Mil; die Ansgabın des all- 
gemeinen Penfionsfondes für die Verwaltung des Reiche: 
beered = 21,590,297 Mil. Die Summe ver fortdauern: 
den Ausgaben des Reichshaushaltsetans für 1876 beträgt 
403,245,062 Mitt, ehe Fu 

— Frankfurt a M, 5. Jan. Ein Knabe von 
14 Jahren, welcher beim Schlittſchuhlaufen einbrach und 
dann folange fief, bis er wiedet troden war, erfror babei 
den rechten Fuß. Um den jungen Menſchen am Leben zu 





erhalten, mußte gejtern ver franfe Fuß amputirt werden, _ 


— Ludwigshafen. Die biefigen und die Mann: 
heimer Bäcergehilfen erfuchten das Publitum durch Anfchläge 
an den Strageneden, fih auf Montag den 7. Febr. mit 
entiprechendem Backwerk zu verjehen, da fie in. diefer Nacht 
ftatt zu backen, lieber — tanzen wollen. 





Lotales. 


Freiſing. Wie wir vernehmen, findet die Wahl des 
Comites für die in dieſem Blalte wiederholt beſprochene 
Eiſenbahn-Angelegenheit in einer größeren Verſammlung 
im Urbanbräujaafe am Sonntag, den 20. Febr. 2 Uhr 
Nachmittags ftatt. 

Freiſing, 8. Febr, 
ein ſchweres Unglück berichtet. Das zweijährige Kind nes 
des dorligen Wirthes Harn Weber verungfüdte nämlich 
dadurch, daß es, während die Großmutter auf kurze Zeit 
fi) entfernt hatte, aus der Wiege auf den Tiſch Eletterte 
und mit dem Kleidchen dem Licht zu nahe kam. Als die Groß: 
mutter wieder in’ Zimmer trat, hatte das Kind fo ſchwere 
Brandwunden davonyetragen, daß es bald baranf ftarb. 

Freiſing, 9. Februar. (Wochenmarkiberit.) Die 
Heutige Zufuhr zum Victualienmarkt fowie zur Schranne 
war ziemlich beveutend; die Preiſe ftellten fih für Victu— 


Aus Kleineiſenbach wird und 


alien wie folgt: Eier 3 Stück 6—7 kr, Butter. per Pfund 
26—28 kr., Schmalz 30—34 kr., eine alte Henne 36—48 
fr., ein Kapaun 1 fL.—1 fl. 12 Er, Lämmer viel 1 fl. 
30 tr.—3 fl. 30 kr., ein Spanferft 4—6 fl, 
Taube 10—12 ke., Kurtoffel 24 Er. 


Heftene Zflanzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von RarlChop. 
Nahdrud verboten. Gef. v. 11.IV. 70, 
„Ich habe Sie zu mir bemüht, um mit Ihnen einen 
Rechtefall zu beiprechen“, ſagte der Freiherr Juftus von 
Wolfenftieg, welcher bei ben damaligen Sitzungen des 
Schwurgerichtähofes zu Lindenftädt her Pt m rin 
— t ganz unbekannt ſein, 
„Diefer Fall wird Ihnen nicht ganz RE 


eine 











Herr Doctor. 
gekommenen Diebftapl mit Einbruch, 
peinliche Gericht3orbnung Kaiſer Karls V, im Artikel 159 
fagen würde: „mit Einſteigen und Brechen in die Behaltung 
und mit Waffen“. Doc, Sie kennen ben’ Hergang aus 
ven Zettungen "vielleicht, ebenſo 
Herr Doctor 2” 
„Allerdings entfinne ich mich ſo obenhin, Berichte: über 
diefen Fall gelefen zu haben,” entgegnete id). 
es ſich nicht um einen mit Äußerfter wet im einem 
großen Hotel von Südheim verübten Einbruch, bet welden 
die Dicbe ſich den Weg zu einem ziemlich hoch, gelegenen. 
Geſchäftslocale von oben herab mitteld Leitern bahnen 
„Ganz Necht, dad Local Liegt im brüten Stodweke. 
Nur find nicht mehrere Perfonen im Verdachte diefes ver, 
wegenen Diebftapls, fondern ein Einzelner.“ 


genau vüle, ich, beſter 


Es handelt ſich um einen in Südheim vor⸗ 
oder wie die alte 


„Handelle 


ne — — 


„Jetzt fällt mir das Nähere ein. Ein Fremder, welchet 


„in jenem. Hotel einkehrte, ſoll die That vollbracht haben.“ 


„Run ja, das iſt unfer Fall, Herr Doctor.” 

Der Präfivent hatte ſich, während er dieſe Worte ſprach, 
langſam dem Tiſche genäbert, auf welchem meben einen 
wohlbeleibien *Actenftoße verſchiedene gerichtlich verfigeltt 
PBaquete don zum Theil feltfamen Formen lagen. 
feinen, weißen. Finger des. vornehmen alten Herrn legten 
ſich leicht auf jene Acten, während ſeine kluͤgen grauen 
Augen unter den ſchneeweißen Augenbraunen hervor mich 


fragend anblitzten. Da ich indeſſen ſchwieg und zunächſt 


auf, weitere Eidffnungen der Excellenz wartete, fo ergrifi 
ber. Präfident endlich meine Hand umb begfeitele mich jo 
nach dem Divan des Gattzimmers, auf dem er mich neben 
ihm ſelbſt Platz. zu nehmen einlud, ; 

„Ich will die Sache fo ſchnell als möglich in dad rich⸗ 
tige Gleis bringen“, fuhr der- alte Herr fort, „Ich frage 
Sie aljo friſchweg, ob Sie ald Dfficialanmwalt die Der: 
theidigung des Angeflagten übernehmen wollen?” 

„Dazu bin ich leider außer Stande, Excellenz“, ent: 
gegnete ich mit leichtem Achfelzuden. „Sie wiffen, Herr 
Präfident, daß ich bereit? eine Reihe von Vertheidigungen 
übernommen und bieher mur zur Meinern Hälfte erledigt 
habe. Außerdem ift meine Zeit —“ 


De . 


„Durch verfchiedene Civilſachen ſehr in Antpruh 


genommen”, ergänzte der alte Herr, während feine Finger 
unmillfürlich wieder nach dem Actenftüce griffen. „6 
weiß das bereit und es hut mich deshalb einen wirklichen 
Entſchluß gekoftet, Ste zu bemühen. Nur das Jutereſſe 
des Falles würde vielleicht ein wenig lohnen.“ 

„Ich bitte Ew. Excellenz, anzunehmen, daß bie pecuniaͤr 
geſchäftliche Seite der Frage meine Entſcheidung durchaus 
nicht beeinflußt bzat. Denn wo es ſich um das gan 
Hell eines Menſchenlebens handeln kann, da wird ein 
braver Anwalt gewiß nicht einen Augenblick zaubern, die 
materiellen Intereſſen hintan zu fegen.“ 

„Brad geſprochen, mein Fieber Herr Doktor, das heiß! 
ganz wie ich es von Ihnen erwartet habe. Um fo meh 
würde ich es bevauern, wenn fie fich im diefem Falle des 
Angeklagten nicht ammehmen Lönnten. Der Fall hat für 
mich, feit ich die Acten gründlich ftudirt habe, ein befonderd, 
gewiffermaßen perfönliches Interſſe genommen, und ed wätt 
mir Lieb gewefen, wenn Sie ſich zur Uebermahme ber Ber 
theidigung hätten bewegen Iaflen.” 

„Das Ändert die Sächlage" Greellenz. Ih 
Acten durchlefen und, wenn c8 ſich irgend thun 
Veriheidigung übernehmen.“ 

Der, Vorbehalt, welcher mod in dieſen Worten lag 
war nur eig, fheinbarer. Innerlich war ich ſchon mehr 
als Halb entihloffen, mich der Sache zu widmen; ben 
ic) hatte den wücdigen, alten Herrn längft warm in 
Herz geſchloſſen und konnie bei der Rauterfeit feines; Che 
takterd im Voraus überzeugi fein, daß er jenes Intereſſt 
einem völlig Unwuͤrdigen zuwenden werde; 


(Fortfegung. folgt.) 


werbe bie 
laͤßt, die 
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und der 30. die nächte Woche in 








— I Der 7. wird am 12. ds. Mts. 


| Kleineifenbach abgehalten. Da gibt' 
; gibt's 
1 TODES- ANZEIGE. ; | "gute Würfe 
* — == 4 f 4 
Mi Du %, unermartetgd Unglü@ wurde und unfer unvergeß— 2 | und fommt ber Jägerwirthsmetzger 
licher — Knaͤbe (275) JO} von Freiſtng auch zum Machen weil 


er's gut Tann, foll aber um einen 

.: ; nn) NT; Tag eher kommen, daß er am 30. 

d 1 d 5 8 in die Kirche gehen kaun. (237) 

u | — — 
N am Dienſtag Morgen, ben 8. ds. Mts., durch den Tod ent: | ertarung, 

ke Mir, bringen auf diefem.Wege- al? unferen Freunden I$ wa nehme En se — 

nd Bekannten die traurige Mittheilung und bitten um ftille | ge En "Shrepmer 

A Shellnahme. 1a { 

Kleineifendach, den 8. Februar 1876, | N eg REN 266) 

Andreas und Klara Weber, Al Iob, Leitmeier, Sausmader 


Wirthseheleute. 

RE Ein Halbhunds 
5 weiblichen 

*Geſchlechts, iſt zu⸗ 

gelaufen; derſelbe 
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Bekanntmachung. kann vom redht- 


Durch nunmehr vechtökräftiged Urtheil des tgl. Stadt: umd Landge ; 7; ümer gegen Erla 
tiht8 Sreifing vom 9. November 1875 murden die Gliekgütlerseheleute een ne 
Leonhard uͤnd Creszenz Wagner von Vötting wegen Vergehend:, Gebühr abgeholt werden bei 
ter Beleidigung, begangen an dem Gütleröweid Maria Erazir von one,“ Xob. Burger, 

Vtting für ſchuldig erkannt und Leonhard Wagner in eine Arreftitrafe N * Bäcermeifter in Wolferädorf. 
von 3 Tagen, Greözenz Wagner in eine folche von. 1 Tag umd beide ini „* * 




















Ne Koften ded ‚Verfahrens und Strafvollzuged: verurtheilt. (272) | Et, 

Augleich wurde der Klägerin, das Recht zugeiprochen das verurtheilende | Ein Hund, 
Sreennmig auf Koften. der. Beklagten im Sreifinger Tagblatte zu ver- | femmelfarbig, und ſchwarz 
Hfentficen. | gefträumt mittfere- Größe. ift zuge— 

Breifing, ben, 7. Februar 1876 | Taufen umd Kann abgeholt werden bei 

Pletl, | Andreas Leif in Grüned. (274) 
fal. Rechtdanwalt. —— er 

’ I\ ERBERFEFRERE 

/ . Unentbehrlic) für. den Tandmann!- 
Einladung. I Zweite Auflage, 
" | 
— | Fuernbader 
| 0 
BE RIESEN ‚Banern Bin mal Eins 
oder: 


' das Nothwendigſte über die 
neuen Münzen, 

dann Amrechnung von 

/ | 1--1000000 Markt in Gulden - 
und Kreuzer, ſowie von 1 fr. 
bis, 1 Million. Gulden in Mark 


} BÜRGER-BALL 


im Gafthaufe zum Metzgerwirth 
in Kranzberg. 
Beginn Abends 6 Uhr. 













€: ER n und Pfennige, nebft einigen Red; 
Simon Kohlmeier. ; nung& Regeln, — 
— — 53 | vorräthig bei 
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Fr. #. Datterer 


- Zahnarzt Steyrer | I Gt 
EDER - von linden BEE DE * — um 


Ü6t Kommenden Donnerfiag und Freitag, den 10. und AL, Febr. 
hie zetweife Prarid in Freifing De und wohnt wie befannt beim Wohnung 


Duſchlbräu 
— — aus 3 Zimmer und Kochzimmer be— 
erften Stock. (270 2a) ' ſtehend zu vermiethen. D le. (23%) 











Wichligfür Damen! 
Wollsehweisshlättet 


eigens präparirt, die jede ftch bildende 
Schweißausdünſtung anziehen und 
daher nie Schweißfleden in ven 


Johann Lechn er gegen Jacob te 
@71) wegen Forderung. 
Im Wege ber a verfteigere ih am 
Samftag, den 12. Febr: I. I. Nachmittags ',3 Uhr 
in der Wohnung ded Selmaierbanern Weftermaier in Hausmehring, 
Gemeinde Plörnbach die Feiertazskleider des Bauersſohnes Jakob Wefter- 
maier von Hausmehring, nämlich 
einen Winterüberzieher von blauem Tuch, eine Lederhoſe, ein Jaquet 
von braunem Tuch, einen Hut und eine Weſte mit 18 Stück Halbe— 
guldefnöpfen gegen Baarzahlung. 
Moosburg, den 8. Februar 1876. 
J. Dafchner, 
- tgl. Gerichtsvollzieher. 


Rringer- & Velatanen- ">= Verein Freising, 
Am Samitag, vn 2. Februat Id. Is. 


or G.. LJ. Städler, 


Augsburg. (115 56) 
Wiederverfäufern En-gros-Preife. 





in 8°, 6°, 4* und Folio . 
«mpfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 
Für Hautleidende. 
Bei allen Arten von Hautaud: 
fchlägen vielfach bewährte, bei Safy 


— — — — — — — — 








Abends 7 fluß an den Füßen, trodinen und 
findet * näffenden Flechten, Grindausſchlag 
Stieglbräufaale Haar- und Juckflechten aber ald be⸗ 


| fonderd probat anerkannte Mittel 


Taillen der Kleider entftehen Iafien, 
empfiehlt in 2 Größen zu 40 und | 


Rechnungen mit Firm 


fendet bei brieflicher —** eined 
Eon 8. ran hen Diefer Leiden €. A. Gabfer, Apother 
| in Arnftein bei Würzburg. (267 1%) 


(258 26) ) | Goursberiht 
"Anfänge Masten Haben gegen Grfg ciner Mark Suter und | Farb Ki gg 
find die Billets Hiezu bei Herrn Boltner Uhrmacher, fowie Abends an | 





* als 4 — 14 7 ee Mi... B? 10.4 
Das Adtreten der Ginladungdfarten ift nicht geitattet. [4% dto Mart 4304 
j ndsri 
Das Comite. 4% — — ⸗o . 
2 er Südd. Boden-Ereditb. * En 
Nächten Sonntag, den 13. Sebrnar 1. Is | mr is. een 


Münden 
|" / Stadt-Obligarionen Thlr. 92.80) 9:2 


7 Actien J— 
——— 
42. 0 Silberrente 660 
} 


Prioritäten. J 
5% Franz-Joſeph-Bahn .. 


3%. Combard- Baht » — 
it Zen Au 4 3% Staatöbahn . . - - +» 164.50 9 
9 5% Ungar. Norboitbahn » . ar im 

5° . 

60 





















































wobei 8 Preiſe zur ad fonımen, als: — —— — * 
1. Preis 16 Mark mit feid. Fahne, 5. Preis 2 Mark mit Fahne, 5°). Glifabetf- Bahn 72er ..| — me 
2. " 12 " ” " 7 x " S " " " 5) Deit. en: Lit,B. | — 
merta N 
Hi x 8 . mit Fahne, " "* ae A; 83 ne IR Yan 
2 MEERE: 
Zur Vetheifigung Tadet ——— ein — a 
| 1884er Bondß .. * 
Georg Gruber, ar nie 
Im 1884er p. 1. Fehr. -» » 
Gaftwirtb in — St" 1886er e 
Breifinger Schranne vom 9. Febr. 1876, ——— Mt 
. Verkauf nah Maab | nd — 
⸗ i gsburger — 
Getreide⸗ ws — Ber: ee) aftr | Mil.» | Riebr-| Mittetpreis. | ao enihäfer 
ieh fuhr. |tand. (kauft. veiß | Preis Preis get ie 1e% Der Hränten Anleihe 
— My orten, 
132157 312 5129183] —137 | | %0 Francs-Stüde..... ME 
1211-121) 121] — 120174] 2043| 19129) —128|- 17] Engl. Sovereiane N 
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vfandbriefe um. 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Hoosburg. 


M 33. 





Des „Freifinger Tagblatt · erſcheint A mit Ausnahme der Montage und a her me durd) bie Port ME. 


jeife oder deren Raum mit 10 Pf. net. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., 


Freitag, 11. Februar. 





1876. 


50 Pf. werden bie Sfpaltige Garmond« 
—— a en 





1 
. Wmödentiih wird als Gratißbeilage das „Unterhalt 





Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 
‚ An fimmtlihe Bürgermeifter des Fol. Bezirksamts Freifing. 
Diſtriltsrathsverhandlungen pro 1876 betr. 

Bi den pro 1876 gepflogenen Verhandlungen ber 
Vifteiftäräthe der Bezirke -Freifing und Moosburg wurde 
Nie Erhöhung der Diftriktskranfenhausbeiträge von 8 Er. 
auf 30 Pf. per Monat erhöht. 

Im Hinblicke auf Art. 20 des Nrmengefeged vom 29. 
%pril 1869 erhalten gemäß Regierungsentſchließung vom 
1. vor, MI, der Magiftrat Moosburg und bie fämmt— 
hen Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks den Auftrag, 
begüglich dieſer Beiträgeerhöhung ungefäumt Beſchluß zu 
hffen und folgen binnen 8 Tagen anher vorzulegen. 

Fteiſing, den 7. Febr. 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
— — — 


Bayern. München, 10. Febr. Der Landtag iſt 
au den 21. di, Mis. wieder einberufen. 

— Münden, 10. Febr. Bei der im Bankgefchäfte 
er flüchtig gegangenen Gebrüder Stern vorgenommenen 
Seat fanden fidh in der Haupflaffe ganze — 15 Kreuzer 
of. 


— Münden. Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen 
Verfahrens für jämmtliche Dienftzweige hat das Kriegs- 
Ninftertum verordnet, daß im gefammten Bereiche der Mili- 
üwerwaltung fünftig bei Beihaffung von Naturalien for 
vol (einfhlieglich des Bedarfes für die Militärmagazine,) 
ıE don Materialien, Ausrüftungsftücen und Utenjilien 
ur Art, fowie bei Bauauzführungen das Submifjionz- 

. fahren mit den durch die Verhältnige bedingten Modi— 
Nationen ber allgemeinen oder der befchränften Submiffion, 
®er wo dasſelbe nicht anwendbar fein jollte, das Lizitationd- 
rlahren ftattzufinden hat, foferne das Verdingungsobjekt 
x Werth von 300 Mark überfteigt, daß Hingegen bei 
reingsobjetten von geringerem Werihe die freihändige 
ibaffung vefp. die Ausführung auf Rechnung zuläffig in 
„ Bor einigen Tagen geriefpen zwei Bauern auf ber 
Cnhftrape in der Mähe von Hahing wegen Nichtaus- 
Deidend ihrer Fuhrwerte in Streit, in veifen Verlaufe fie 
hr gehenſeitig ſchwere Verletzungen durch Mefferftiche bei: 
hen; dem Vernehmen nach ſollen beide ihren Wunden 
gen fein. Diefer Vorgang hat zu dem trrigen Gerüchte 

ap gegeben, dap in dortiger Gegend ein Raubmord 
verũbt worden jet, 

—— Landshut, 9. Febr. Nach der Volkszählung 
Hr 1. Dezember hat. Vandehut eine Bevölkerung von 
2008 Selen, mit Cirfchluß des Militärd, das 1089 
Me (514 Yüger und 575 Kuiraſſiere) zählt. £ 
Path In Paſſau hat am vergangenen Montage die 
hei einem Dutzend hlaumontagmachender und im Wirths-— 
„Rufe xchender 13 —44jãhrigen dehrbuben die Kopfbedeckung 

ſhlagnahmt und fie nach dem Poligeilofale abgeführt. 





— Am Bahnhof zu Plattling (Nieberbayern) ward 
bie Gefährtin des Thierarzts Sandtner, die Blumenmacherin 
Mathilde Wießpeck aus München, verhaftet und in bie 
Deggendorfer Frohnvefte verbracht. 

— Nürnberg, 7. Febr. Der Gruben Strike in 
Stocheim tft beendigt. Die Mehrzahl der Arbeiter ift mit 
einer Herabfegung des Lohne? um zehn Prozent zufrieden. 
Die Gensdarmerie BVerftärkung ift abgezogen. 

— Kelheim. Als diefer Tage der Lehrer Röhrl 
von Haufen bei Langquaid vom Gafthaufe in feine Wohnung 
zurückkehrte, fand er in derfelben einen eingebrochenen Dieb, 
welcher fofort mit dem Meffer auf ihn losging. Auf ven 
Hilferuf Röhrl's eilten zwar die Nachbaren herbei, nachdem 
er dem Lehrer bereit? 4 Meſſerſtiche und einen Schnitt in 
die Hand beigebracht hatte. 


Ausland 


Schweiz. In Zürich ift eine jugendliche Verbrecher- 
bande verhaftet worden, welche ſchon längere Zeit in Zürich 
und Umgebung ihr Unmefen trieb. Es find alles Bürſchchen 
von 15—16 Jahren, meift den unterften Klaſſen ber Be- 
völferung angehörend, Straffenshlingel der fchlimmften 
Sorte. Bis jest find fünf derfelden verhaftet, Aus den 
Geftändniffen Einzelner geht hervor, daß fie das Geſchäft 
mit einer Reihe gelungener Meßviebftähle begannen, Auch 
Viktualien verfchiedener Art lockten ihre Schlauheit. So 
ftablen fie im Hausgang einer MWirthichaft mit großer 
Frechheit ein volles Bierfäßchen, anderswo einen Rehſchlegel, 
Würfte und dergleichen. Dann wurbe während der Mittagds 
oder Abendefjenzftunde da und bort in ein Verkaufsmagagin 
eingebrochen und mitgenommen, was da war. Der Haupt: 
ftreich murde aber letzte Woche ausgeführt. Einem 
Viehhändler vom Lande, der aus noch nicht ganz ermittelten 
Motiven in bie Geſellſchaft der jungen Taugenichtfe gerathen 
war, nahmen fie die Brieftafche mit 700 Franken und einen 
Revolver. Beides wurde von dem Beftohlenen ala „ver: 
loren“ im Tagblatt ausgeſchrieben. Die faubere Geſelljchaft 
machte fih dann über den Sonntag (16. Januar) nad 
Rapperswyhl, es wurde luſtig gelebt, allerlei, 3. ®. Nevolver, 
eingekauft und in einem Laden geftohlen. Die bortige 
Polizei wurde aufmerfjam, und al® auf bie Anzeige des 
fhmergeprüften Vater von einem ber Bande die Züricher 
Polizei Nachfrage hielt, famen die jungen Verbrecher in 
Numero Sicher. Durch die Unterjuchung feheinen no ° 
weitere Fäden blosgelegt zu werden. 


Frankreich. Ueber dad Grubenunglüd in St. Etienne 
enthält der „Gaulois“ folgenden telegraphiichen Bericht: 
Die Grube Sabin, welche zu einem unſerer größten Kohlen: 
bergwerke, der Meine du Treuil, gehört, hat ihren Eingang 
auf der Seite von St. Etienne. Freitag um 2 Uhr Nadyr 
mittag wurde ein fürchterlicher Knall gehört, die Häufer 
der Stadt erbebten und in allen Bierteln begann ein ängſt— 
liches Laufen und Schreien. Bald vernahm man, daß dag 
böſe Wetter in die Grube Sabin eingefchlagen hatte, und 
Alles eilte im jener Richtung bin. Zweihundertſechzehn 
Bergleute waren verfhüttet worden! Die äußern Wirkungen 


J 


der Erplofton find umbedeutend, und nach bdenfelben zu 
urtheilen, müßte die Erſchütterung eine ganz leichte ge 


weſen fein; leider ſieht es im Innern der G deſto 
troſtloſer aus. Ale Gänge find. verſperrt, alle Zweig: 
Linlen abgeichnitten, überall Trümmert Äbereinander ge⸗ 


häuft. Anfangs herifchte eine be Fa irrung 
und man haite Muͤhe, das Rettungswerk zu organiſiren. 
Frauen und Kinder der Verunglückten jammerten und 
irrten weinend um das Grab, umher. Mit wenigen Aus» 


nahmen darf an eine Retiung ber Verſchütteten nicht gedacht” 


werden. Heute Morgend wurden fünfzehn Verwundete und 
zehn faft unverfehrte Arbeiter aus dem Schutte hervorge— 
zogen und gleichzeitig vierumdzwanzig Todte zu Tage ge- 
fördert, feitdem ftößt man nur noch auf Reihen. Den ganzen 
Tag find übermenſchliche Anftrengungen gemacht worden ; 
jest, nach vierundzwanzig Stunden muß man alle Hoffuuug 
aufgeben. Die Verzweiflung ber ihrer Stägen beraubten 
Familien tft herzzerreißend, fie können es immer noch nicht 
glauben, daß das Grab ihnen ihre Gatten, Väter, Brüder 
und Söhne, nicht mehr herausgeben wird. Die ganze Stadt 
ift in Trauer, alle Blätter haben Subfcriptionen für die fünf- 
hundert, Withoen und Waifen eröffnet. Unter den Ver: 
wundeten A fi) mehrere Ingenieure, von denen man 
hofft, daß fie gerettet werben können. 

Rußland. (Ruſſiſcher Winter.) Der finniſche Meer: 
buſen iſt fo feſt zugefroren, daß in ben legten Tagen zwei 
Frachtſchliiien mit Waaren aus Helfingford nach Reval 
über’3 Eis gekommen find. Die Fälle eines ſolchen durch—⸗ 
gängigen Zufrierens des finnifchen Meerbuſens finden felten 
ftatt. Der Winterweg zwiſchen St. Peteräburg und Kron— 
ftadt direkt über dag Ei8 ver Nemwa - Bucht ift abgefterft 
und eröffnet worden. In Tula, einer großen Yabrikitadt 
füdlih von Moskau, erfroren in ber Nacht vom 28. zum 
29. Dez., als die Kälte. auf 40 Grad C. ſtieg, 10 Perſonen 
auf der Straße, darunter eine Schildwache. Aus den 
Kreifen Nomo: Pawlowsf und Stary.: Oskol im Bon» 
Gebiet wird gemeldet, daß fehr viele erfroren find, die in 
den Nächten zum 15, 16., 17. und 18., 27. bis 30. Dez. 
unterwegd waren. Die Zahl der Todten allein wird auf 
mehr als hundert angegeben. Von abgefrornen Gliedmaßen 
fpricht man, ſchon gar nicht mehr. 


Dienftesnachrichten. 


Münden, 8. Febr. (Militärdienftesnahrihten) Ber 
Veterinär 1. RL. 9. Böck ift vom 5. Chev.:R. zum Stabs⸗ 
veterinär im 8. Chen.:R. befördert morben. 


Lokales. 


Freiſing, 9. Febr. (Statiſtiſches.) Bei dem 
hieſigen Stadtmagiſtrate wurden im Laufe des Kalender- 
jahres 1875 ausgefertigt und bezw. ertheilt: 

3 Gewerbelegitimationskarten; 

14 Legitimationsſcheine für den Verlauf von Gegenſtänden 
des Wochenmarktsverkehrs und Anerbieten gewerblicher 
Leiftungen ; 

26 Legittmationsfcheine für Bffentliche Mufilaufführungen ; 

1 Erlaubniß zu theatralifchen Vorftellungen ; 

90 desgl. an Sänger, Eöfamoteure, Drehorgelipieler, Spiel: 

dofeninhaber, Menageriebeſitzer, Komifer, Cirkusinhaber, 

Selltänger ; 

aufirfcheine und zwar; 
auf . Regierungsbezirk 
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n ” 


1 3 — 

mit 19 Begleitern. 

Gewerbe wurden angemeldet: 
23. für mechaniſche Künftler und Handwerker 
„ KHambelögefdjäfte 

gicitationd- Leih⸗ und Mielharnftalten 
Lohnfuhrwerk 
Gaſtwirthſchaft 
Fabrikationsanſtalten. 


sur 





Dagegen niedergelegt: 
24 für mechanische Künftler und Handwerker 
21 „ Handelösgeichäfte A 
1 „ Lopnfuhrwerf 

1 Gaoſtwicrthſchaft 

3 „ Fabrikationsanftalten. 








Eine Kriminalgefhichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 
(Fortfegung.) 


„Meinen beften Dank, Herr Doctor, auch für das even: 
tuelle Verfpeechen,” entgegnete inzwiſchen ber Präfivent. Ich 
nehme das Anerbieten mit Umgehung der landfäufigen Phrajen 
ohne weitere an. Die Sache ift nun einmal nicht danach 
angetban, daß ich zwifchen perfönlichen und fachlichen Motiven 
haarfein unterfcheiden ober mich in jenen Höflichkeiten ers 
gehen dürfte, welche ſcheinbar ablehnen, wo das Herz ſchon 
für die Annahme entjchieden Hat. Dazu ift die Sade zu 
eilig und zu wichtig. 

„Bann findet die Verhandlung ftatt ?“ frug Ich gefpannt, 

„Nächſten Mittwoch früh neun Uhr.” 

„Allerdings ein fehr naher Termin für eine einiger: 
maßen wichtige, vielleicht auch ſchwierige Veitheidigung, 
Excellenz“, bemerkte ich, unzufrieden über mein übereiltes 
Verſprechen. „So hätte ich kaum etwas mehr als vierund⸗ 

zwanzig Stunden, um die Sache in mir zu verarbeiten.” 

„Laffen Sie fih Ihren herzhaften Entſchluß deshalb 
nicht gereuen, mein befter Herr Doctor,“ berupigte der alle 
Herr mit warmer Betonung der Worte, „Die Sache at 


fi bedarf feiner langen Vorbereitungen und ich bin übers 
zeugt, daß Sie bald felbft ein Intereſſe für den Fall em: 


pfinden werben.” j - 
„Wie heißt der Angeklagte, Excellenz?“ / 
„Ja fehen Sie, lieber Herr Doctor, hier beginnt bereits 

dad Intereffante des Falles. Wir Eenmen den Nemen bed 

Angeklagten nicht. Der Angeklagte felbft verweigert beharr- 


lich jede Auskunft über dieſe Frage, der Unterfuchungstichler 


aber hat bis zur Einfendung der Acten an unfern Gerichts⸗ 
hof alle fblichen Mittel, um denſelben von anderer Seite 
zu erfahren, vergebens erſchöpft. Man hat genaue Der 


ſchreibungen des Gefangenen in allen verbreiteten Blättern _ 


von Deutſchland eingerüct, man hat‘ Phntographien art: 
fertigen laſſen und an jede irgend bedentende Polizei- und 
Criminalbehörde überfandt. Vergeben, 
unterfuchung durch diefe Maßnahmen faft etwa über Gr 
bühr ausgedehnt wurde, und obwohl mar es, wenn ber 


Angeklagte wirklich der Verbrecher ift, ficher nicht mit enem 
Neulinge zu hun hat, fo iſt doch von feiner Seite auf 
nur die leiſeſte Andeutung gekommen, welche über die Per 


ſönlichkeit des Angeffagten Aufichluß gebe könnte.“ 

„Welchen Eindrud macht im Allgemeinen feine Per 
ſoͤnlichleit?“ frug ich gefpannt weiter. 

„Ich ſelbſt kann Hierüber feinen Aufjchluß 
ich leider dem Angeflagten bis jet nicht gefehen bat. 
IH habe überhaupt von der ganzen Sadje bis wor Kurzen 
nichts weiter gewußt, als was allgemeine Gerüchte von 
Südheiim, dem Orte der, That, mach unferer Reſidenz bei 
übergetragen baben. Auch die Acten geben, wie Sie will, 


über jolhe Fragen meift nur durftigen Aufihluß. lei 


nach einzelnen. Notizen wie nach feinen Antworden hei den 
verfchiebenen Verhören muß ich ihm fogar im bie Relhe der 
Hochgebildeten Stellen.“ 

„Nun,“ fragte ich weiter: „Wie gibt er ih 


gutmüthig over boswillig ? Darf man ihm nad ſei 
ſoͤnlichkeit ein Verbrechen zutrauen oder nicht. 


(Fortjegung folgt.) 


geben, da i 


Obwohl die Bor: 


in ben 
t er ſch 
Verhöͤren ? Iſt er offen, Lügnerifch.oner frech? Bei — 






ı DO DEIERERLIC 


2 Am Sonntag, den 13. Februar 


pferde-Kennen 


in Kirchdorf. 

Zur zahlreichen Betheiligung 
ladet Die Wferdebeftger der Nach⸗ 
arfchaft freundlichſt ein 
8) Cl. Schubbauer. 





Schügengefellfchaft Freiſing. 
Wegen neuerdings eincrtraunir Hinderniſſe findet der 
Schühen- Ball 


numncht (284) 
> am Montag, den 1%. EF'’epruar 


fatt. ö i 
Das BallsLomite. 


Meyers Konversations-Lexikon, III. Auflage, 


im Umtausch 
gen ältere Auflagen von Brockhaus, Pierer, Meyer etc. 














RF" (68 werden zu einer probifori- 
* ſchen Bauhütte von 50 bis 60Fuß 
RP Länge Dachftubiholzbretter, 
5 Thür⸗ und Fenfterftöde, 
x” Gerüftfehränen, Möttl- 
%# käſten und alte Ziegelfteine 
8 zu Kaufen gefucht. Zu erfragen 
x in der Münchenerfapelle über 
FL Stiege. (279) 

Ein ſchwarzer ftod- 
hariger (280) 

Hund, 

== mittlörer Größe und 


On’ unser grosses imd nützliches Werk auch denjenigen Kreisen zugänglich 
EN weil im Beritz- von ähnlichen Werken: oder älteren Auflagen; 


Bezug der III. Auflage von Meyer’s Konversations-Lexikon (282) 
Tode ältere Auflage der Lexika von Brockhaus, 
Pierer, Meyer oder anderen für . ; 


Zweiundvierzig Mark 
in Zahlung zu nehmen, wenn uns betreffendes Werk im voraus 
überlassen und die III. Auflage von Meyer in halben oder ganzen 


Bändet, je nach Erscheinen, entnommen wird 
Nach Abzug dieses Betrags stellt sich der Nachzahlungs-Preis für den 






N n 


Brochirt . : »-: ; & adenpreis M. &«0) auf M. 5;s0 : R 
Geb. 15 Leinwandbände * am Fr 33 langgeſchweift, iſt zuge⸗ 
— — - 19,00) - = To laufen; derſelbe kann gegen Be— 
sl. Fracht und Verpackung. i : zahlung der Koften abgeholt werden 
en Ge —— bezogene oder bestellte Exemplare ist ae a de S Bruuner in Reichertshauſen 


Jede, Buchhandlung” ist von uns in Stand gesetzt; den Uhitausch za vör- 
stehenden Bedingungen:zu vermitteln. F 


I Breiking die Je Ge ölfle’sche Buchhandlung. CL. . 
Das hblioeraphische Imstitüt. Strohpapier 
Zahnarzt Steyrer RE Eee 
IE” HER” von linden BE TDE „uzununenen 


it Donneritag wird Yreitag, den 10. und 11. Februar feine 








sineife Praxis in Freifing and und wohnt mie befannt beim Unentbehrlic für den Faudmann! 
Duſchlbräu er Zweite Auflage. 
erſten Stod. (270 265) | Ju ernb acher 


WieſenUerkaem. panernEin mal Eins 


65 werden. 47,97 Tagw. einmäbige Wiefen, theilmeife auch Torf 
rn An Stadel verkauft. (252 36) n oder; 
eien find außerhalb Attaching an ber Erdinger Straße ge: | das lot i ü i 
“gem. Diefelben beftehen aus 10 Blan Numern und find 3 Flächen hwendigfe über. die 


—* 11,7 Tagw. und 8,0. Tagw. Der Stadel ſteht in neuen Münzen, 
; d 
Der Verkauf erfolgt im Ganzen oder Parzellenmeife. erde 


»Xeler AMuſſwmano, und ſtreuzer, ſowie don 1 ft. 
München, Schwantbaferftr. zu. | 1 Pillion Gufden in Mart 
a 7 und Pfennige, nebit einigen Rech⸗ 
en Herren Brauereibefigern mmgs-egeln, 
/ ; — ich meine verbeſſerten | vorräthig bei * 
“= Eisbierkühl-Apparate a, ee 
Mt ovalen, geraden Kupferropren, die beften bis fett beftebenden, BERSTEWERKERE 


dovon fon über 200 Stüd etiefert, ſowie fämmtliche in das ———— 
Branereifa einfchlagende — und Apparate. (241 3e) = 


ſpecte und Zeichnungen gratis und francs Br 
Rafhinenfabrik von C- Ficleert Zohnung 





von 2—3 Zimmern wird zu miethen 


in Schweinfurt a. Mein. gefucht. D. üe 


ze Mahl: und Sigmühlen, Heu A 
2 und Ziegelpreilen, SE 


ſowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und beften Kon 
ftruftionen übernimmt = Anfertigung die (2109) 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Dir Fran; Berger Iche Marhiusufahrik in Yugakur, 
Filiale und Reparaturwerkſtätte in Straubing SR 
dem HBahnhof 


Bringt ihre rühmlichſt befannten mit 4 ſilbernen Verdienftmedaillen und biverfen Ehrendipfomen pri 
F'utterschneid-Maschinen, 


insbeſondere ihre neuverbefferten Egcentermafchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorten, ; ? 
Hauptfächlich die mit neuconftruirter Pugvorrichtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuficherung reellſter Br - 
dienung und ber billigften Preiſe Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freiſing, 
„.Sobann Balz, Schmiedmſtr. in Moosburg. 


Tüchtige Ageuten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. } 


5°o Bayr. Vereinsbank-Ühligationen |. „.“anfesuvorts 


fönnen bei und zum Emmiſſtonskurſe von 101% Eoftenfrei * — und ———— F ˖ Pr Datterer. 
10. ds. Mts. ſubſcripirt werben. 2b) Goursberis : 


—— J. Schülein Söhne, - | vom.9. Sebruär mitgehie 
E „_J. Sehtlein, Söhne in Brafag ZZ 





a 








Sehillein Söhne in 
Suntfartoffel, Bay. IB 
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Belelungen auf das 


„Sreifinger Tagblatt“ 


für die Wonate Februar und März werden bei 
alen Kofanfalten fowie hier in unferer Sxpe- 


dilion angenommen. 
Die Expedition. 
OOO 


Amtlihes für Freifing. 


N ge — 






ver Bekanntmachung. 
t Mn Sümmtliche Bürgermeifter des Nentamtsbezirked Freifing. 
—J Die Gemeindewahlen den 





te 
7 Sämmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirkes werben 
hienit beauftragt, binnen 3 Tagen, die in ihren Ge— 
. | menden gewählten Stenervorgeher anher befannt zu geben. 
. dreifing, den 10. Febr. 1876. 
ve Königlihes Rentamt. 
f Böhner. 








Bayern. München, 11. Febr. Das die Einbe— 
5 lung des Landtages betr. £. Dekret lautet: „Ludwig IL. ꝛc. 
at, ; Bir haben beſchloſſen, den Landtag, deſſen Verfammlung 
a Ar dur Unfere Verfügung vom 19. Oft, vor. Jahres 
N auf Weiteres vertagt haben, auf Montag, den 21. Febr. 
1.8 Blb einzuberufen. — Wir befehlen Unferen Kreis: 
er Rgierungen, alle aus ihrem Kreije berufenen Abgeordneten 
a fir die zweite Kammer ſogleich unter abjchriftliher Mit: 
;i- Milung diefer öffentlichen Ausſchreibung aufzufordern, ſich 
= "heilig in Unferer Haupt und Reſidenzſtadt einzufinden. 
Ringen, den 8. Februar 1876. (acz.) Ludwig”. (Folgen 
- Me Unterſchriften fümmtlicher Deinifter). 
| ,,— Münden, 14. Febr. Die jüngit verbreitete Nach— 
U, als kaͤme für dieſes Jahr fein Mebgeriprung zu 





hr. 


8, - | Stande, entbehrt der Begründung. Die Abhaltung diejes 
„| Nberfömmlicen voltötyümlichen Feites iſt gelichert. 
is — Münden, 11. Febr. Die Hochſiappelei wird 


, ueftens dahier wie auswärts, ſehr Häufig unter dem Aus 
ingſchilde der Sammlung für Humane Zwecke mit ber 
‚a Tanderem Erfolge betrieben. Letzterer wird in der Regel 
um fo leichter erzielt, als die Gauner, welde angeblich für 

arınte in Folge von Feueröbrünften, Ueberſchwemmungen 

p % llectiven, nicht felten täufchend, gefälichte amtliche Legi- 
, x Amationen, fowie aud; Sammel-Liften vorlegen, nad; welchen 
Men bereit von biefen und jenen ihres wopltätigen Sinnes 
weh Über betannten Perfönlichkeiten mehr oder minder beträcht: 
he Gaben überwiefen worden wären. Gegenwärtig treibt 

in folder Weiſe dahier ein elegant auftretender junger, 
nder Mann Herum, welcher bei wohlhabenden Perſonen 
unler Vorlegung einer anſcheinenden Legitimation und einer 
en mmelifte um Beiträge zur Unterjtügung von Bahn: 
enſleten nachſucht, die im ben Hiefigen Bahnhöfen in 





Augübung des Dienſtes verunglücten. Die Legitimation 
iſt gefälfcht und der Collectant ein Betrüger, ven man 
wo möglich der. Gendarmerie übergeben wolle. 

— Nach einer ftatiftifcyen Ueberſicht ftellt ſich der jähr- 
liche Zuckerverbrauch des deutſchen Zollgebietes im Durch: 
fchnitt ver Jahre 1871/75 auf 5,325,000 Etr. oder 13,10 Pfd. 
für den Kopf der Bevölferung Im Durchſchnitt der Jahre 
1866/70 Hatte fich derfelbe auf 9,38 Pfd. und für 1861/66 
auf 9,11 Pfd. per Kopf berechnet und läßt fich danach 
mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß der Verbrauch im ' 
legten Jahrzehntes um mindeitend 40% zugenommen hat. - 
In Simbach findet am 28. und 29. Auguft 
fd. 33. cin Landwirthſchafts- und Volksfeſt ftatt, mit 
Prämtirung von Pferden und Viehzucht, ſonſtiger lands 
wirthfchaftlicher Erzeugniſſe. dann landwirthſch. Dienftboten, 
verbunden mit Glückshafen, 2 Pferderennen und jonftigen 
Vergnügungen. 

— Dfterhofen. Die im Platilinger Bahnhofe 
verhaftete Frauensperſon, welche mit dem Thierarzt Sanpner 
die Neife nach England wachte, Heißt nicht Math. Wieß⸗ 
pe, jondern Anna Kurz und ift von Winzer bei Regend- 
burg gebürtig. Diejelbe wurde zwar ebenfalls in bie 
Deggendorfer Frohnfefte eingeliefert, wurde aber bald wies 
der aus berjelben entlafjen. 

— Umberg. Eine Geſchichte, die Leicht übel ablaufen 
fann, wird aus Urſenſollen ‚berichtet. Bekanntlich nachtete 
vor einigen Tagen ein Trupp Zigeuner bier, der Tags 
darauf feine Wanderfhaft fortjegte. Im Wirthshauſe 
zu Urjenfollen gefielen zwei bei dem Trupp befindliche 
Zigeunerdivnen einigen Gäften, die fih dann an bie 
Maͤdchen machten, fie vegalirten 2c. x. Die übrigen Ans 
wejenden, darunter der Herr Bürgermeifter, hatten ihren 
Spaß dabet, und um der allgemeinen Heiterkeit die Krone 
aufzufegen, improviſirte der Legtere eine Giviltrauung im 
Wirthshauſe und gab kraft des Geſetzes — der Herr 
Bürgermetfter ift zugleich der Standesbeamte der Gemeinde — 
die Zigeunerinen mit den baycrifchen Aubetern in feiner 
Eigenſchaft als Stanvezbeamter zujanmen. Damit beganır 
die ernſte Seite diefed „zeitgemäßen“ Ulks. Die Zigeuner 
dirnen behaupteten getraut zu fein, wenn auch vielleicht aus 
feinem anderen Grunde, als um ben nunmehr müchtern 
geworbenen Bauern, deren einer Weib und Kinder hat, 
Geld abzuloden, und dem Standesbeamten Fam hinterdrein 
die Einfiht, daß er Mhändlichen Mißbrauch mit feinem 
Amte getrieben habe. 


— Im Ahenfee verunglüdt. In der Nacht vom 
30. zum 31. Januar fuhr, wie dem „Innsbrucker Tag: 
blatt” berichtet wird, ber ältefte Sohn des Pulvermachers 
Unterberger von der „Scholaftica” Her in einem Schlitten 
der mit Spigftöden vorwärtsbewegt wurde über den Se 
nad; Pertigau zu einer Tanzmuſik. Ganz in ber Nähe 
bed Füuͤrſtenhauſes brach über einer Quelle die Eisdecke, und 

| der junge Mann verſchwand ſpurlos unter dem Eife. Zwei 
Pertisauer Bauernburſche, welche des Weges gegen ben 
See waren, um bie Dirnen beim Fifcher zum Lanze ab- 
zubolen, hörten durch Tängere Zeit die Hilferufe des mit 


den hefligften Gewittern im Sommer. 


dem Tode Ningenden, liegen ſich aber nicht irremachen und 
erzählten, erft wieder auf dem Tanzboden angelommen, was 
fie gehört. Der Ältefte Sohn des Fiſchers, Michael Pranil, 
eilte, fofort zum See, hörte aber nichtd mehr, denn das 
nafje Grab hatte fich bereit3 über den Armen gejchleffen. 
Seine Reihe wurde bis jet noch nicht aufgefunden. Kine 
Warnung für jene, welde das gegenwärtige Spiegel-Eis 
des Sces zum Schlittfhuhlaufen zu benügen beabfichtigen 
und fih auf dem an unterirdiſchen Quellen reichen Wajfer 
einer Lebensgefahr ausſetzen. 

Deutſchland. Berlin, 8. Febr. Der Reichstag 
erledigte heute in mehreren Schlußabſtimmungen die erſte 
bez. zweite und britte Leſung einer Anzahl von kleineren 
Gefeßvorlagen und nahm hierauf in dritter Berathung den 
Geſetzentwurf betr. Abänderung des Art. 8 der Gewerbe 
ordnung an, wobei die darin vorkommenden Worte „auf 
Gegenfeitigked” überall geftrichen wurden. Schließlich 
wurde das Hülfäkaffengefeg nad) langer Debatte mit mehreren 
zu den $$. 6, 7, 15 und 29 beantragten Aenderungen, 
fonft aber unverändert in dritter Lejung genehmigt. Auf 
der Tagesordnung. ver morgen um 41 Uhr beginnenden 
Sikung fteht die Strafgefeßnovelle. 

Oeſterreich. Laibach, 5. Februar. Hule haben 
wir einen ununterbrochenen Schneefall zu verzeichnen. Su 
der Mittagsſtunde donnerte es öfter und ftärfer, als bei 
Aus Unterfteier- 
mark telegraphirt man dagegen, daß es tort regrie, blige 
und bonnere und an zwei Orten fogar eingeſchlagen habe. 





Dienftesnachrichten. 


Grledigt der 2, Schuldienft zu Dießen, Diftr.-Infp. Lands⸗ 
berg II. in Entrading. Neinertrag 1200 Mark. Bewerbungss 
Termin 26. Februar. 








Lokales. 


Freifing, 11. Februar. Die benachbarte Gemeinde 
Neujtift, welche in ven legten Jahren ein reſpekiables Schul- 
haus erbaute, erhielt zur Abtragung und Verzinfung der 
deßfalls aufzunehmenden Schuld die allerhöchfte Genehmigung 
der Erhebung eines Lokalbieraufſchlages in der Weife, daß 
vom Hektoliter Bier 23 Er, und vom Liter Bier 1 dI. zur 


Erhebung gelangt. — Im abgelaufenen Jahre 1875 wurden h 


nun von der Staalsbrauerei Wrihenftiphan und von mehreren 
Brauereien Freifings nach Neuftift eingeführt, beziehungsweiſe 
dort confumirt: 6256 Heft. 7 Liter Bier und betrug ber 
Aufſchlag 2400 fl. 5 Fr. 3 dl. Die contrahirte Schuld 
bezüglich de Schulhausbaues, ſowie Einrichtung der Schule 
betrug Ende 1875 26,163 fl. 28 fr. 

Freiſing, 11. Febr. In der letzten Verſammlung 
des Freiſinger Eartenbauvereines hielt Herr Profeſſoc Dr. 
Holzner wieder einen ſehr belehrenden Vortrag und zwar 
über das Waſſer in den Pflanzen. Mit geſpannter Auf: 
mertkſamkeit folgten die auweſenden Mitglieder und Gäfte 
dein fhönen Vortrage. Es möge geitattet fein, den Dank 
welchen die Anwefenden dem Hr. Redner am Schluße aus— 
Sprachen, hier öffentlich zu wiederholen, mit der Bitte er 
möge nicht ermüden durch Vorträge bildend und befchrend 
zu waren. 

Aug der dfjentlihen Magiſtrats-Sitzuug 
vom 3. Februar. 

I) Bekannt gegeben wurde: a) bie hohe Negierungs- 
entſchlichung vom 26./29. vor. Mis., „Die Rechnung der 
Stadtgemeinde Freifing pro 1874 betr.“, wornach bdiejelbe 
porn Stantpumfte der’Staatauffiht zu einer Erinnerung 
feinen Anlaß gegeben bat; b) desgl. von 30. Jan. 1. 3, 

Den Voranſchlag des Waiſenfondcs pro 1876 beir.”, wor: 
nach tie Prüfung deeſelben von Auſſichtswegen zu einer 
Beinſtardung umd Verfügung feinen Aulaß gegeben hat; 
6) d.agl. vom 2%. Jar. 1.3, „Auswanderung nad Bene: 
zuela beir,“, vor welcher „ wiederhelt gewarut wurde; d) 
die Einfentung des Verwaltungsberichtes des Stadtmagiſtrats 


Roſenheim pro 1874 betr.; e) Anzeige des Ausſchuſſes der 
Freifinger Liedertafel „Die Wahl der Vorſtandſchaft ber.“; 
f) Anzeige des Schügenmeifteramted Freifing, „Die Wahl 
der Borftandichaft betr.” ; g) Anzeige des Baumaterialien: 
händlers Johann Wahlleutner, wornach berjelbe ben Lager ⸗ 
plag neben dem ftädtiichen Holzgarten tem Magiftrate zur 
Verfügung ftellt. 2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) 
der Creszenz Striedinger um Ausbezahlung des Gehalte; 
ihred Bruders des magiftratiichen Amtsſchreibers Franz 
Striedinger für dag Sterbemonat und Uebernahme ber in 
Neuftift erlaufenen Leichenkoften und zwar deßhalb weil 
der DVerlebte 27 Zahre in der Stadtgemeinde thätig mar und 
einen außerordentlihen Fleiß entwickelte; b) des Schau 
ſpielers Chriftian Fehr um die Erlaubniß zur Abhaltung 
-theatralifher Produktionen vom 1. März bis 10. April; 
ec) des Gaſthofbeſihers Hrn. E:tenhofer um Erbauung tined 
Eskelleré. 3) Das Geſuch des Pockträgers Köberle um 
| Errihtung eines weitern Badirägerinftituts wurde mit 
allen gegen 2 Stimmen abgewieſen, nachdem zur Zeit fh 
noch nicht bemeſſen läßt, inwieferne der Inſtitutsinhaber 
Joſeph Heilmaier das Publikum nicht befriedigen kann, 
4) Das Geſuch der Gräflich v. Arco'ſchen Bräuhanß 
Verwaltung um Dispenfation von der im $ 10 lit. b 
Abſ. II der ortspolizeilihen Vorſchriften vorgeſchriebenen 
Abgabe von Polstien über Bierausfuhr wurde mit allen 
gegen tie Stimme des Mayiftratsvorftandes abgewieſen, 
weil zu befürchten ftünte, es könnlen auch die übrigen 
Bräuer die gleiche Bergünitigung beanfpruchen. 5) Wurde 
der von der Inſpektion der kgl. Schullehrer:Präparanden. ' 
Anftalt abgefchloffene Vertrag über die Aufnahme der 
Zöglinge dieſer Anftalt in dag ftärtifche Krankenhaus mit 
tem Anfügen genehmigt, daß die Verpflegung der Zöglinge 
in Communfälen für Studierende erfolgt. 6) Da ih 
mehrere in hiefigen Fabriken beichäftigte, aber in Neuftift 
wohnende Arbeiter weigerten, Krankenhausbeiträge zu be 
zahlen, wurde befchloffen, gegen dieſe Arbeiter im Zwauge . 
wege vorzugehen, weil die Stadtgemeinde im Falle der Ver: 
unglüdung fo'cher Arbeiter, verpflichtet iſt, dieſelben 
90 Tage lang im Krankenhauſe unenigeldlich zu verpſlegen. 
7) Auf Anſuchen des Spitalpfründners Johann Stepper 
wurde beſchloſſen, demſelben feine zur Strafe eingezogene 
Pfründe mit wöchentlich 3 Mark 60 Pf. wieder auszu- 
bezahlen jedoch nur unter der Bedingung, daß dieſe Pfründe 
wieder eingezogen wird, wenn Stepper in Folge ſeiner 
Trunkenheit wieder mit einer Disciplinarſtrafe zu beahnden 
iſt. 8) Wegen Abſteckung der Bauplätze im alten Holz: 
garten wurden die Herren Magiftratzräthe Kölbl und 
Schaffner abgeordnet. 9) Verjchierene Darlepentz dann 
Dede in Hppotgefangelegenbeiten fanden fachgemäße Er— 
edigung. 
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Seltene Aflanuzen. 

Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 

(Fortſetzung.) 

„Darüber eben bin ich zweifelhaft. Der Herr Auftrinettond 
richter freilich ſcheint ibm jedes mögliche Vergehen zuzutrauen. 
Er fell fich dei den Verhören und im Gefäugniffe wie ein 
völlig Hartgefottener Sünder benommmen haben, Die Arten 
find reich am fogenannten Belegen für dieſe Meinung. Mit 
aber haben dieſe angeblichen Beweiſe, offen geſtanden, nicht 
völlig Überzeugen Fünner, Seine eilerne Stirn feine 3“ 
grimmige Verfchlofjenheit, die verbiffene Art feiner ars 
Aeußerungen lafjen fich, wenn man unbefangen urteilt, 
möglicher Weife audy zu feinem Gunften deuten. Ja, ein 
Art von todesmuthigen Sarkasmus hat mir jogat — 
gewiſſen Reſpekt vor der geiſtigen Elaſticität dieſes Menichen 
eingeflößt, der ſeit 6 Monaten die böje Luft der Gefannen 
zelle aihmct. Der Herr Juſtruc ionsrichter menu * 
natürlich au Golgenhumor; «3 ift aber leider betann 
wie feicht jened Amt zu einer finftern Auffaffung der ment 





- Untechaltungsblatt. 
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”s Beiblatt zum Freifinger Tagblatt. 

Nik J 

in Ar 7. 1876. Sonntag, den 13. Februar. riffer Jahrgang. 

ij A Ai 

Rz — - = 

n Eike Sie traten duch die Hinterthür deffelben in das Freie 
i der Rrandſt ifter. und nahmen den Weg hinter den Dorfgärten hinweg, an 

Cine Erzahlung nad Thatjachen von 3. M. dem Gemeindeplag an ter Linde vorüber, am welde der 
ae Gortſetzung.) Schulze den jungen Baron vorher erinnert, ohne daß dieſer 


feine Rede vecht zu begreifen vermocht hatte. 
Da die Meine Gefelichaft den Weg hinter ben Gärten 
beibehalten hatte, fo erreichte fie- auch ben freiherrlichen 
Befig von der andern Seite und trat durch bie Hinterthür 
bed Gartens, die de3 Tages über unverfchloffen blieb. 

Durch diefe Thür war Bernhard in jener Nacht zu 
bem Abſchied von Maria gegangen, durch fie war er, ala 
der Feuerruf ertönte, in dad Schloß zurückgeflohen, und 
vor berfelben war auch der ireue Fri von dem Nachtwächter 
ergriffen worden, während er geflohen war, um unentdeckt 
dad Schloß zu erreichen. 

Dad Alles, an welches er feit langer Zeit nicht mehr 
gedacht Hatte, erftand jegt bei Anblick diefer Thür plöglich 
wieder mit voller Klarheit vor ihm — er hatte den braven 

Eälüffel beſitzt. Mir vertraut er nichts, und wenn e& | Sri noch nicht einmal gefehen, Hatte ihm noch nicht einmal 
auch zuweilen auf Augenblicke erfcheint, als ob er noch die | danfen können für feine Irene — und fein guted Herz, 
hüßere Liebe zu mir hege, fo erſchreckt mich doch jegt ihr | taB heute beſonders von den edelſten Negungen erfüllt und 


Er drücte den Filz wieder auf den Kopf, wandte um 
md tappte mit ſchweren Schritten und ohne Gruß zur 
Thür hinaus, die er heftig Linter ſich in das Schloß warf. 

Die Zurücbleibenden fanden eine Weile ſprachlos vor 
Erfreden und Erftaunen — entlich athmeten fie auf wie 
bon einer drũckenden Laft befreit. Maria meinte und ver- 
4 mochte ſich nicht zu beherrſchen. 

„Arme Freundin“, fagte der Baron und drückte leiſe 
Ihre Hand, „Ih beflage Sie tief, Ihr Vater muß fehr 
unglütih fein. Und können Sie fi diefe Seltfamteit 
nicht erflären ?“ 

: „Ich ahne ihren Grund nicht einmal. Wer kann es 
' niffen, welches Mißtrauen in feiner Eranfen Seele niftet, 
zu deren Innern wohl unr der ftarre Greiß drüben einen 





Ausbruch, fat noch mehr, als es Haß und Verachtung | bei der MWieberfunft umd dem Wieberfehen ber Helmath 
dermöchten, * orventtih in eine Feiertagſtimmung verfegt war, drängte 
Bernhard erwiderte hierauf nichis mehr, ſondern feug | ihn dazu, bie Pflicht der Dankbarkeit ſogleich zu erfüllen. 
Mr noch einmal, ob fie zum Seite kommen würde. Als die Meine Geſellſchaft ten Schloßgarten betrat, kam 
‚Men! nein!“ ermiderte die Weinende, „mit welchem | ihnen ber Baron entgegen, welder fie mit Ichhaftefter 

Bewuhßiſein könnte ich auf demſelben vermeilen mit meiner | Freude begrüßte. 
AR des Unglüdd, der Sorge und der Beängftigung auf „Wo ſteckt Ihr denn Alle?“ rief er ihnen zu, „id 
dem Herzen! Bedenken Sie, wenn mein Vater in feiner | wollte mich eben wirklich ſelber auf den Weg machen, um 
Gemuthsverſtimmung mich ſuchte — — nein, nein, ih | Euch aufzuſuchen.“ 
— will mic freuen, Herr Baron, und gnädige Frauen, Sie „sm Schulzenhof find wir geweſen“, rief Adeline 
noch einmal wieberfehen zu Lönnen, che Sie Kronheim | fröhlich, „va haben wir und bie Pläge einmal wieter auge, 
zn, Meder verlaffen, aber alles Webrige erlaffen Sie mir...” | Jeken, auf welden wir als Kinder ſpielten. O, lieber 
Die vier jungen Reute, welche ten Schulzenhof mit fo | Vater, das war doch eine ſchoͤne, wonnige Zeit, und jo 
er Iehhafter Freude betreten hatten, verliehen ihn nach einer | fröhlich, wie wir es damols waren, vermag ich gar nicht 
N Milben Stunde wieder, uͤm cine bittere Rebengerfahrung | mehr zu fein,“ . 
Her. Sie beklagten das arme junge Mädchen tief, welches „Auch mir fiel eben cine Jugendſünde ein, lieber 
verdammt war, bei ihrer Juzend eine ſolche Laft zu tragen | Vater”, fagte Bernhard, „und ih will ſogleich daran benfen, 
S und mit einem warmen Händedruck nahmen fie Abfchted | fie gut zu machen. Wo ift denn Fritz Werner, der Gärtner: 
don der Dulderin. Die kurze Ecene mit dem Säulzen | frig, mein Vater, er lich fi) nod nicht vor mir ſchen 
halle ihnen einen Begriff davon verſchafft, wa dieſes Mäd | und auch ich gedachte im erften Augenblicke feiner nicht.“ 
Sm in den Jahren, feit der Schulze fo geworben war, Des Barond heute fo freubig ftrahlendes Geſicht vers 
ſcon gelitten haben moechte, und fie chiten den Zug ftillen | finfterte ſich bei diefer Frage des Sohnes auffallend, und 
Boos, welcher jegt aus ihren Zügen recht deutlich fprach. | mit einer unwilligen Geberde nach den nicht fernen Garten ⸗ 
Die Meine Geſellſchaft wählte nicht denfelben Weg zur | Haufe Hiufberbeutend antwortete er: s 
üdtehr, welchen fie gefommen war, fendern verließ den „Ich habe ihm geftattet, vorläufig wicder bei feinem 
Gulzenyof auf dem Bernhard und Aeelina wohl befannten | Vater zu wohnen, nachdem er feine Strafe überftanden hatte.“ 
Dege durch ten Garten. „eine Strafı? Wise Strafe denn, mein Batı?? — 





„Seine Zuchthausſtrafe. Kenuſt Du denn das trübe 
Drama Kronheimd nit, welches ja, al? Du abreifteft, 
gerade feinen Anfang nahm ?* 

„Zuchthausſtrafe! Frih, der chrliche, treme Seit, der 
beſte und biederſte Charakter, welchen ich zu denken ver- 
mochte, Im Zuchthaus! Sch weiß kein Wort von alledem — 
aber bitte, fo erkläre mir doch die Sache!” 

„Das ift ſchnell gefchehen. In ver Nacht vor Deiner 
Adreife brannte drüben die Bauernjcheune nieder — Gott 
weiß, die Noth hat nachher nicht wieder aufhören wollen, 
und wir haben während Deiner Abweſenheit ſechszehnmal 
in dringender Feuersgefahr geſchwebt! Der Nachtwächter 
hatte das Fener bemerft und fchlug Lärm. Da ſah er 
plöglih Hinter den Gärten zwei Menjchen dem Schloß— 
garten zu flüchten, die jedenfalls von der Brandftelle kamen, 
Der Waͤchter fchöpfte Verdacht, eilte den Flüchtigen nad) 
und erreichte fie an unjerer Gartenthür. Aber während er 
den Einen erpadte, entfam der Andere in den Garten und 
warf die Thür in ‚das Schloß. Der Wächter mußte fich 
mit dem Fange des Einen begnügen und »viefer war der 
Gärtnerfrig. Der Brandftiftung dringend vertächtig, wurde 
er vor Gericht geftellt. Da er ftörrifch jede Auskunft über 
fein nächtliche® Treiben, feine Flucht und feinen Begleiter 
verweigerte, jo hat ihn das Griminalgericht der Brand— 
ftiftung für überſtthrt erachtet und zu fechsjägriger Zuchte 
hausſtrafe verurtheilt, von deren Verbüßung er erſt vor 
einigen Tagen wieder nach Kronheim zurücgelehrt iſt.“ 

Der Baron hatte, während er fprach, die Veränderung 
nicht bemerkt, welche mit feinem Sohne vorging. 

Bleich, erfchüitert, ein Bild des furchtbarſten Eutſetzens 
ſtaud Bernhard dA und hob bei den letzten Worten des 
Vaters den Nrm empor, wie um etwas Ungeheuerliches 
von ſich abzuwehren. 

„Vater!“ rief er, als dieſer geendet hatte, und fein 
Ruf Hang wie ein gellender Wehefchrei, „Vater! um 
Gotteöwillen, was habt Ihr da gethan!“ — Er ift um 
ſchuldig, rein wie die Sonne, und hat wie ein Märtyrer 
gelitten, weil fein Herz und fein Glauben wie ein Tempel 
waren und jedes gegebene Verfprechen wie ein Helligthum 
bewahrten. So litt der Arme mehr als Tod, — Vers 
achtung und Schmach und blieb getreu !* 

Er ſchlug verzweifelnd die Hände vor das Geficht wie 
um ſich vor fich selber und vor Anderen zu verbergen 
Seine Verwandten ſchauten ihm mit angftvollen Blicken zu 
Enfegenerregended ahnend — der Baron gebot mit väter- 
lichem Ernft: 

„Erklaͤre Di mein Sohn, was bebeutet dad Alle, 


was haſt Du gethan?“ 


„Vater, der zweite, welcher dem Wächter entwiſchte, war 
id..." 

Bernhard!“ fchrie der Alte und taumelte erbleichend 
zuräd, „Du aud Branbftifter . . .” 

„Nein, Vater, nein, nicht Brandftifter waren wirt Nicht 
er, nicht ih Ungehorfam uur war ich Deinent Gebote, 
das Schloß nicht mehr zu verlaffen. Sch Hatte Marie, des 
Schulzen Tochter, im jener Nacht Lebewohl gejagt, ben 
Fritz hatte ich berebet, mich zu begleiten, und er gab ba 
Verſprechen mic niemals und an feinen Menfchen zu vere 
rathen, ob man ihm auch noch fo arg Gewalt anthäte. Die 


das Feuer aus nnd das Dorf wurde lebendig. Wir firfen, 7’ 
damit ich mein Zimmer erreichte, che der Hofmelfter fine, 


„AU wir in das Schloß zurückkehren wollten, bra 


um mid, zu weden... ba an ber Thüre überfiel und der 


Wächter — Frig hielt ihn auf und rief mir Eile zu un 


ich gehorchte ihm aus Furcht und das Verhängniß nicht 
ahnend. Am andern Morgen mußte ich abreiſen — au ° 


Furt, mich zu verraten, wagte ich nicht, nach Fritz zu 


fragen, ich hatte ja Feine Ahnung, daß ihm etwas Schlins - 
mes tönnte gejchehen fein, fondern fürchtete nur die Ent sm 
deckung des eigenen Ungehorfamd und Niemand konnte ja 


etwas von der Wahrheit wiffen, denn Marte hatte Falk - 1) 


beim Abſchied nicht mit mir gefehen. Er ftand von ferne » 


Wache. Doc wo ift er, wo ift der Arme, Treue?” 


„Sohn! Sohu! welches Drama ift bag! — Das if ı 
ja eutſetzlich!“ rief der Baron, „„wie kannſt Du jemald - 


fühnen, was Dein Leichtfinn hier verſchuldet Hat!“ 


Indem Fam Fri, ber gerufen worben war, langfam 
herbei. Er fah kranckhaft Hleich, beinah fahl aus, und ſeint — 
Augen fchienen anzufünden, daß feine Seele jo mübe fe, u 
wie fein von ber Kerkerluft außgefogener Körper. Doch 
als er nun nahte und den jungen Baron erkannte, ftodte 


fein Schritt und eine glühende Röthe überflog feine Wangen. m 


Aber Bernhard eilte lebhaft auf ihm zu und ehe ver Ueber: 
tafchle es verhindern fonnte, lag er vor ihm auf dem nie, 
ergriff die abgezehrte Hand und ſie mit feinen Thränen 
bethauend vief er: „Fritz! armer, großer Dulder, kannſt 
Du mir verzeigen? Kannſt Du die Dual, die Schande 
vergefjen, welche ich Dir bereitet habe ?“ 


A 


„Sie ift gefühnt in dieſem Augeublick!“ erwiberte Frihz 
und bemühte fi, den jungen Maun empor zu richten, ... 


„das Bewußtſein, nicht ein fo ſchändliches Verbrechen zu 
büßen, wie man mir Schuld gab, fondern für Sie leiden 


zu bürfen, hat mir die Tage in dem ſchlimmen Haufe ver: 


kürzt und verfüßt. Wenn ich recht traurig und nieder “ 
gebrüct war, wenn man mich befchimpft und mißhandell * 
hatte, dann dachte ich au Sie und daß Sie durch mich 


glücklich wären, und dann Ihat mir nicht? mehr wehe.“ 


„So wußteft Du, daß ich von Deinem Leiden vichtz 


ahnte 2” 


„Ich wußte es nicht, allein ich dachte mir, daß es wohl 


fo fein Müffe oder daß Sie noch nicht über jene Nacht 


reden dürften. So wartele ich geduldig von Tag zu Ip» 


von Jahr zu Jahr und feine Macht ber Erde hätte mir 
mein Geheimniß entriffen.* 

„D Gott, o Gott, wie tief demüthigft Du mid, wie 
Hein ftehe ich vor ihm, der ich im thörichten Leichtfinn det 


Jugend nicht einmal eine Frage that, wo eine fo freut x 


Seele ſich aufopferte, Frig, fo verzeißft Du mir, kannſi 
Du mir verzeihen — und wie kann ich gutmachen, denn 
vergelten iſt hier Unmöglichkeit!“ 

„Sie guter, lieber Herr”, ſagte Fritz mit Thränen bet 
Rührung in den Augen, „wie große Sache machen Eit 
aus der Meinen That. Sie find noch eben jo gütevoll, wi 
damals — bleiben Sie immer fo gülig gegen mid, oaun 
bin ich ja vollauf belohnt.“ 

„Ja Fritz, mein treuer, theurer Freund!“ rief Dem 
Hard und zog ihn an feine Bruſt, „hier am meinem Herzeu 
fol in Zukanft Dein Plag fein — mein Herz ſoll zu 


treue Seele hat Wert gehalten, entjeglich Wort gehalten!” | fühnen verfucen, was der Leichtſinn verſchuldet, DEM 





— — 


ohnmaͤchtig find hier bie weltlichen Güter. Sieh, Bater, 
ts Feb, wer kann einen Freund aufweifen wie biefen — wo 
iR eine Freundſchaft, weiche eine gleiche Feuerprobe beftand ? 
Sechs Jahre haft Du um mich verloren, ich will Dir ben 
Reft des Lebens dafür zum Paradieſe wandeln.“ 
Erjgüttert reichte der Baron dem jungen Manne die 
- Hand, ber ſechs Jahre lang für ein nie begangenes Ver- 
brechen gebüßt hatte und in den wenigen Tagen der Freiheit 
jeither von Allen wie ein Ausſätziger gemieden und ver: 
achtet worden war, und der nun plößlich gereinigt und mit 
der Glorie der Seelengröße ummoben vor ihnen fand. 


Langſam und bedeutungsvoll fagte er: Sie haben ven Freund 


mit einem hohen Preife bezahlt, — möge er ſich Ihnen 
niemaf? als unrechte Münze ermweifen!* 

„Riemald, Vater! niemals, jo wahr mir Gott helfe! 
hiet Helene, bier Adeline, Arthur, bier habt Ihr meinen 
Freund und Bruder, nehmt auch Ihr ihn an Eure Herzen, 
wie ih es hhue! Und nun komm, komm in dad Schloß, 
nit kreuuen uns nun nie mehr. Möchten zehn Fürften 

. rin Quastier genommen haben, fo mäßte doch auch für 
Gh Plap darin fein und wenn id Div mein eigenes 
Gemach einräumen ſollte.“ 

Und Arm in Arm mit ihm, fo zog er den ängſtlich 

Widerſtrebenden in das Schloß. 


(Zortjegung folgt.) 





Zu den Meeresunterfuchungen. 

Das Meer, welches in diefem Zahre bei unglücklichen 
kd ſſſahrten wieder ſo viel Opfer verſchlungen hat, fängt 
tan, auch ben Binnenländer mehr und mehr zu inter: 
iiten, — ift er doch oft genug bei jenen Opfern betheiligt. 
Htthoſen hielt kürzlich in der Berliner geographifchen 
Leſlſchaft einen Vortrag, aus dem einige Notizen über 
in heutigen Standpunkt der wichtigen Sache hervor: 
oben ſeien. 

Trog der zahlreichen Reifen, die man Heutzutage ber’3 
Net macht, trotz ber vielen Werke, die über das Meer 
Mon geſchtieben worden, ift unfere Kenntniß über die 
Hofitaliicen und biologiſchen Eigenſchaften der Meere eine 
ZUR gesinge, Was wir aber in diefer Richtung wiffen, ift 
"ucften Datums. Das Meer würde wenig Intereſſe für 
nd haben, wäre es nicht zur Eriftenz des Menſchen nöthig. 
vie phyſilaliſche Geographie des Meeres ift entftanden durch 
en praküſchen Zweck, am tiefen knüpfte fie an und baute 
vi. Mit Herausgabe der Segelanweiſungen auf Grund 
“in Waſhinglon zufammengeftellten Wind- und Strö- 
"ungäfarten, welches in |ven wierziger Jahren ftatthatte, 
begenn eine neue Epoche. Den nnabläffigen Bemühungen 
Vauys danken mir e8 heute, daß auf dem Meere eine 
The Sicherheit gereicht ift. Die Unglücksfälle gerade der 
Yen Zeit erfolgten an den Küften, Hier harrt noch manches 
Broblem der Loͤſung. Maucy ſah ein, daß die atmofphärt- 
= wie oceaniſchen Strömungen weiterer Beobachtung 
“irften; eß müßten Stationen auf dem Feſtlande zur 

bahlung der Winde eingerichtet und beren Aufzeich- 
"nen mit denen ber Beobachtung ber Meereswinde in 
Irh werden. Zür die. oceanifchen Upter⸗ 
tungen aber war die Unterfuhung der Meerezticfe daß 


bedeutfamfte. Das gewöhnliche Senkblei war hierzu nicht 
ausreichend. Mit Recht war man gegen die „unermeße 
lichen Tiefen”, welches dies zeigte, mißtrauiſch. Die Leine, 
welche fi) während des Sinfens des Lothes abwickelte, 
konnte kein ſicherer Maßſtab für die Tiefe ſein, denn ſie 
wickelte ſich, von der Meeresſtrömung ſeitwärts abgezogen, 
noch fange ab, nachdem dag Loth den Grund erreicht hatte. 
Die bedeutendften Tiefen, die bisher nach neueren Methoben 
gemeffen wurden, ergaben -3000-- 9000 Meter. Bon einer 
Kartographie des Meeresbodens kann noch feine Rede fein, 
aber immerhin läßt fih annehmen, daß bei ber nivellirenden 
Eigenschaft des Waſſers allzubedeutende Höhen des Meeres— 
bodens nicht vorhanden find. Weit größere Schwierigkeiten 
ergeben fich bei ber Beitimmung der Meeresftrömungen. 
Die durch das Loth erreichten Nefultate haben faum für 
die Oberfläche unbedingt richtige Beſtimmungen zugelaffen z 
weniger noch läßt ſich über die Tiefenftrömungen etwas mit 
Sicherheit behaupten. Nachdem es in neuefter Zeit gelungen 
ift, bei 4000 Meter Tiefe ein Boot zu weranfern, laſſen 
fih auch nach diefer Richtung beſſere Nefultate erhoffen. 
Am meiften bekannt ift bisher der ſogenannte Golfjtrom, 
der von der äquatorialen Gegend kommend, fein eine Hohe 
Temperatur bejigendes . Wafjer zunächſt in dag Faraibifche 
Meer entjendet. Neben dieſem Aequinoctialſtrom gibt es 
noch arktifche Ströme, bie den entgegengefehten Wen eins 
ſchlagen und vielfahe Schwankungen verurſachen. Wir 
kennen die Gründe diefer Schwanfungen nit. Sind wir 
doch über die Urfachen der Strömungen felbft noch nicht 
im Klaren! 

Man Hat jetzt aus dem Meereögrunde bie ſchlammigen 
Beſtandtheile hervorgeholt und in denfelben zahlreiche Ueber— 
refte auggeftorbener Organismen entdeckt; man hat aber 
auch feitjtellen können, daß bei 4000 Meter noch Organis— 
men leben, und man hat jo mit alten Anfichten, daß nur 
jo weit das Sonnenlicht einbringt, Leben vorhanden fet, 
gebrochen. Hüten muß man id aber, hier zu weit zu 
gehen, und nicht wie Huxlei in dem Schleim gleich tag 
Unthier finden zu wollen. In biologiſcher Beziehung ift 
feſtgeſtellt, daß Strömungen au von Dften nad Weften, 
nach oben und unten ftattfinden, daß die verfchiedenen 
Waſſerſchichten auch verfchiedene in ihnen lebende Organis⸗ 
men bedingen. Es ſind gewiſſermaßen verſchiedene Klimate, 
die da über oder neben einander geſchichtet ſind. Die alte 
Anſicht, daß es wie Wandervögel auch Wanderfiſche gäbe, 
iſt damit beſeitigt; der Fiſch, ber ein anderes Klima auf- 
ſucht, darf nur im die benachbarten Tiefen gehen, um ein 
andered Klima zu finden. Kennten wir die Lebensbedingungen 
der Seethiere, wir würden dann auch fofort das Klima 
erkennen, in welchem bad Tier lebt. Augenblicklich kennen 


- wir nicht einmal die Lebensbedingung des Seethiere® und 


ſelbſt über den Häring haben wir erft in jüngfter Zeit 
durch bie jeiten Preußens veranftalteten Beobachtungen 
etwas erfahren. Und doch wären folde Stuten für bie 
Fiſcherel von allergrößtem Nutzen. Es ließe ſich In Kiel 
eine ausgezeichnete zoologiſche Stafion, ähnlich ber des 
Dr. Dohrn in Neapel einrichten, denn Deutſchland ift Im 
Bezug auf Meereunterfuchungen. weit zurüd, 





Gemeinnüßiges. 

(Waſſerdichte Stiefel) Bei gelindem Teuer 
Ichmelze man gelbes Wade, weißes Pech, Leberihran und 
Leinöl, von jevem 60 Gramm, unter Umrühren zufammen. 
Für Juchtenſchuhwerk bedarf es feines weiten Zuſatzes, 
für gewichöted (ſchwarzes Leder) aber fee man, fo lange 
Ne Maſſe noch in Fluß ift, jo viel fein gepulverten Kien⸗ 
aß zu, bis die gewünjchte ſchwarze Farbe entfieht; für 
obiges Gewicht reihen 4 bis 5 Gramme Glanzruß aus. 


(Anſtrich für Holzwerk im Freien.) Der 
Hefte iſt gefottened Leinöl, in dem ber Wohlfeilheit wegen 
10 bis 50 Prozent Harz gelöft werden Fönnen. Für 
Wägen, Pflüge u. f. w. find ſolche Anftriche beſonders zu 
<mpfchlen, da fie dann 10 bis 15 Jahre länger brauche 
Sar bleiben. 


(Suttaperha ald Baumtitt.) Zwei Loth Gutta- 
percha werden mit einem Pfund bieten Terpentin in einer 
eijernen Pfanne gefhmolzen und Hierauf in Kugeln ges 
Form. Dieſe Maſſe Fann mit feuchten Fingern gefnetet 
and in feine Häutchen audgezogen werben, die fich zur Bes 
deckung von Schnitte und anderen Baumwunden vorzüglich 
«eignen. 

(Auderwafjer gegen die ätzende Wirkung 
des Kaltes im Auge.) Jeder, der an einem Baue 
ya thun hat, weiß, wie gefährlih der Kalk ift, wenn er 
uch Zufall oder Unvorfictigkeit in das Auge gelangt. 
Die Anwendung bed Falten Zuckerwaſſers neutralifirt bie 
ägende Wirfung des Kalfes in der Art, daß ber Kalt 
at dem Zucker eine Verbindung eingeht, welche dad Auge 
dt angreift. 





Allerlei. 

— Die „Stettiner Ztg.“ enthält unter „Vermiſchtes“ 
“olgende Erzählung: „Am legten Weihnachtsabend ſaß in 
der Gartenftraße eine Familie ftill und traurig um ben 
‚eifernen Dfen verfammelt. Dem Vater, einem Handwerks⸗ 
meijter, dem ed in früherer Zeit bis vor noch einem Jahre 
beſſer gegangen, ſchnitten die ſchüchternen Fragen der Kin⸗ 
der nad dem Weihnachtsmann tief ins Herz. Er, der 
noch vor Kurzem geſuchte Tiſchlermeiſter H., war nicht im 
Stande gewejen, das Geringfte an Geſchenken zu Faufen. 
Der Exekutor hatte die Wohnung längft geleert und ein 
Arster Wedel über 600 Mark war ihm vor wenigen 
Tagen präfentirt worden, Es war gewiß, daß der reiche 
Geldmann, in deffen Händen das Papier ich befand ‚ ſo⸗ 
fort uach den Feiertagen den letzten Reft an Mobilien 
würde abholen laffen. Da pocht es um 5 Uhr an ber 
Thür. Herein tritt begleitet von einem Dienitmann ‚der 
Gläubiger. Starr vor Entjegen fieht die trauernde Familie, 
-wie der Dienſimann einen Korb auf ben Tiſch ſetzt und 
Jautlos fortgeht. Der Gläubiger drückt dem Schuldner 
sie Hand und läßt dabei ein Couvert in dieſelbe gleiten. 
Mit den Worten: „Auf beſſere Zeiten "verläßt auch er 
den Kreis. H- zeigt auf den großen Korb, und ‚zitternd 
packt feine Frau aus. Da findet ſich Kaffee, Zuder, Rum, 
eine Gans, Aepfel, Nüſſe, Pfefferkuchen und Spielzeug für 


jebes Kind, Jubel bricht los, die Kleinen fahen und 
a — 
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freien: „Der Weihnachtsmann! der Weihnachtsmann a 
H. hat das Convert geöffnet und reicht e8, ohne ein Wert 
zu fagen, feiner Frau. Sie weint und faltet die Hände = 
— es enthält den zerriffenen Wechſel und einen Hundert: 
markſchein. — Selten dürfte ein Bekenner jüdijhen ” 
Glaubens — ein folder war der Wohlthäter — einen 
ſchöneren Chriſtabend als in diefem vorliegenden falle ver 
lebt Haben.” e 
— Der japaneſiſche Bühermarkt ift feit einiger’ 
Zeit überreih an Weberiegungen aus ben Literaturen dr 
Eulturvölter des Abendlandes. In japaneftigen Bud 
lãden findet man Meifterwerke der deutſchen, engliſchen, 
franzöſiſchen und italieniſchen Claſſiker und med imme.: 
wird fleißig fortgearbeitet,, dieſe den Japaneſen in Ueber 
fegungen zugänglich) zu maden. Man zählte im Jahr 
1875 bereits gegen Hunbertundfünfzig Bände, verſchiedenen 
Literaturen angehörig, welche in der Schriftſprache Japan 
überjeßt waren. \ 
(Selbftbewußtfein) Das Dienftmädden vi 
Eapellmeifters Weber war bei der Aufführung des „Fred. 
IHüg“ mit einer Freundin im Theater. — AG Gut. 
fagte Leßtere, — das Stüd ift aber fhön! — Das glauh 
ich ſchon, erwiderte Jene, — es ift aber aud von und 
(In einem Wirthshauſe) bemerkte Jemand, dal’ 
die Reife nach Amerika ſich jet ſehr billig machen laß 
und nicht mehr als 50 Thaler koſte. — „J.“ meinte ei. 


Handwerksburſche, „da käme ich denn doch wohl noch wohl 


feiler Hin ; ich gehe zu Fuß und fechte unterwegs.“ 
(Umgangenes Verbot.) Michel: „Weißt Di” 
nicht, Seppel, was heute der Herr Lehrer ſagte, Du darfl-;. 
feinen Apfel nehmen?" Seppel: „Ih hab’ ja eine 
Apfel genommen — es ift ja 'ne Birne! L 
(Ein Arzt) hatte eine ältliche Dame in ber Kur, d 
trotz aller Ermahnungen, fi fehr ungeduldig zeig 
Darüber verlor der Doctor ſelbſt ale Geduld und rief ih 
zu: „Aber mein Gott, id kann Eie doch nicht wieder jun ni 
machen!“ — „Daß verlange ich ja nicht, „verſttzle * 
Dame, „aber alt, lieber Herr Doctor, alt ſollen Sie mit * 
maden!* IR 


—8 





Charade. 

Iſt ein Unrecht ihm geſchehen, 
Selbſt nicht helſe ſich der Mann; 
Zu dem Richter ſoll er gehen, 
Stellen meine Erjten an. 

Meine Letzten lapt ertönen, 
Zünglinge aus voller Bruft, 


4 
Allen Kummer zu verföhnen, N 
Zu verdoppeln alle Luft. —* 
Juda's Volk und feinen Schmerzen, hl 
Die er felber prophgeit, Sl 


Hat ein Mann nad) Gottes Herzen 
Mi, das Ganze, einjt geweiht! 





Aufldfung des Näthſel's in Nr. 6. 
Zeit. 








Inden Natur führt. Eine kluge Antwort bekundet ben 
green meift nur den ſchlauen Verbrecher und fein offener 
"Muth gift ihnen faſt immer ald Frechheit. Die Erfahrung 
© nd Kenntniß des Menſchenherzens hat eben ihre verjchiedenen 
'. Stadien, mein Herr Doctor. Die Eintliche Unerfahrenbeit 
». traut bisweilen zu ihrem Schaden, öfter noch, zu ihrem 
» Zortheile allen Menſchen ohne Unterſchied. Das mittlere 
Kubensalter gefällt fich meift im einer Afterweisheit, die in 
fu Mitmenfhen übertündte Beſtien erblidt. Erſt im 
öhern Alter, wenn man wieder anfängt, ein wenig Kind 
„zu werten, lernt man beide extreme Anfchauungen vereinen. 
So habe aud ich: den angeblich melterfahrenen Bemerkungen 
ahriger Unterfuhungsrichter allmählich mißtrauen Iernen. 
Auch neh ein anderer Umſtand,“ fuhr der Präſident 
"fort, „macht mic in vorliegenden Falle bedenklich. Die 
Unſtände fiegen wicht günftig für ven Angeſchuldigten. 
‚. Man hat unter Anderm einen Dolch von feiner italienischer 
Arbeit, melden Zeugen kurz vorher in der Hand ded Ans 
ziölogten erbfickten, im Zimmer des beftohlenen Banquierd 
" nirer gefunden. In folhen Fällen wird ein wirklicher 
Labrecher meift jeltffome Hiſtorien ausframen und unfern 
Woachen Wunderglauben mehr ald billig ift in Anſpruch 
schmen. Der feltfame Unbekannte thut nicht3 von dem Allen. 
deß aller Vorhalte des Unterſuchungsrichters hat er nicht 
nit einem Worte die Tharfache etwa oberflächlich Hin plau: 
Al zu machen geſucht. ALS ginge ihm der ganze Handel 
"5 an, als ftünde nicht eine Langjährige Zuchthausftrafe 
uf den Spiele, fo ſorglos oder fo falt reſignirt überläßt 
kr munderliche Menſch die Erklärung ber Umftände ledig— 
id dem Richter. Ebenſo hat er in anderen Beziehungen 
hüter abfolut nicht? zu feiner Vertheidigung gejagt oder 
pihan. 
136 habe Bier eine Frage zu flelfen, Ercellenz“, warf 
bein „Nach dem Gejagten hat der Angellagte wohl 
ad Ye Wahl eines Vertbeidigers verihmäht. Nicht wahr?“ 
‚So iſt es allerdings.” 
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| Anzeige. 


IH bringe Hiermit zur ergebenen Anzeige, daß ih von = 
heute an im fogenannten Zeberwurftbanfe in der Lucken- - Waffenheſchaft Slranbing. >. 


gaſſe ein 


Ss Gafe-Geschäft N 


| ausüße, 


Es wird guter reiner Cafe die Taffe zu 20 und 10 Pfg., 
finer Liqueur dad Gläschen zu 9 und 5 Pfennige verabreicht; 
feiner empfehle ich vorzugliche Weine, welche ich zu den billigſten 


Preifen abgebe. 


Unter Zuſicherung prompter und billiger Bedienung lade 


Ih zu gütigem Veſuche freundlichſt ein. 
Freifing, den 12. Februar 1876. 


Achtungsvoll 


| Carl Hpitaler. 
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„Warum Hat dann das Gericht die Beſtellung eints 
Difizielanmwalted bis zum heutigen Tag verfchoben?” fuhr 
ih fort. „Iſt die Vertheidigung ber Anklage gegenüber 
nicht etwa ſchon ungünftig genug geftellt ?“ 

„Nun, ih meine denn doch, daß bei ber öffentlichem. 
Verhandlung wie bei einem Duell Wind und Sonne ziem— 
lic) gleich geteilt feien,* entgegnete der Präfibent. 

„Ganz Nicht, Ercellenz, das gefchieht im legten Stabiune 
bed Procefjed. Aber vorher, in der Borunterfugung ? Die- 
Acten welche dem Ankläger immer offen geftanden haben, 
werten dem Bertheidiger erft nach Schluß der oft verhänge 
nigvollen Vorunterfuhung zugänglid. Fürwahr, feine 
Stellung ift nicht beneidenswerth.“ j 

„Aber chrenvoll, Herr Doctor,“ warf ber Präfident ein.. 

„Eine feltfame Ehre!” Eben unfer Fall lehrt, wie man 
felbft im fehr ernten und dunklen Fällen ganz plötzlich 
und furz vor Thoresſchluſſe Vertheidiger werden kann, aber 
leider nur zu häufig, wenn es zu ſpät ift, um no That 
ſachen ans Licht zu ziehen und Beweismittel zu befchaffen.. 
So wird man in die wenig chrenvolle Rolle eines ſpitzfin⸗ 
digen Spiegelfechter3 hineingebrängt, die Verhandlung aber 
zu einer Schauftelung für das Publikum, weld:3 bie: 
Plänfelei für einen mit gleihen Waffen geführten freien 
Kampf balten fol. Ich weiß wirklich nicht, ob ich unter 
diefen Umftänden meine bedingte Zufage nicht zurücziehen. 
ſollte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 





Vergeſſet die armen Vögel nicht! 

Theilet ihnen von Eurem Meberfluffe die Brofamen 
mit, da die Erde mit Schnee bedeckt, den Thieren ve® 
Feldes und Waldes die Nahrung verfümmert! 

Scid barmherzig, die armen Betiler vergelten jebe 
Kleinigkeit taufendfah durch ihren Nugen im Sommer. 

Vom Mündner Thierſchutz Verein. 





Jagdgewehre, 
Vorbderlader, Lancafter und = 
ö Lefaucheur liefert in den ver- 
» Ihledenften Sorten 
Jakob Stufler’s Pr 


alität 


(285) & Preiötiften gratis und franto. & 


Es if ein (286 20) 


yuB- Laden mit 
Wohnung 


an der Hauptſtraße zu vergeben. Zu 
erfragen in der Exped. 


Tanzmusik 
in Neufahrn 
am Sonntag, den 13. Februar € 


B\ 


wozu ergebenft einladet 





Anferleibs-Hrudjleidenden 


Ede Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Ganton Appenzell, 
Sn, Hefteng empfohlen. —— enthält keinerlei ſchädlichen Stoffe 
felbft ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten 
bes volftändig. — Zur deziehen in Töpfen zu Mark 5 nebft Gebrauchs: ! 
» fung und überrafchenden Zeugniffen ſowohl durch ©. Sturzenegger | empfiehlt 
Mur dur) folgende Niederlagen: H Wenzel, St. Annenapotheke, 
Kuhn rape Nr. 11 Münden. Berger, Hofapotgefer zur St. Afra 


Ind Geilt 


Georg Kolb, 


J (283) Gaſtwirth 





Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6°, 4° und Folto 


die Buchdruckerei von 


Franz Paul Datterer 
in Freising 





Unentbehrlid, für den Tandmann! 


E. Landau er, er — 


Bank-Gerhäft. Fuernbadher 
ank Gelcha 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß Bauern Bin mal Eins 











ich mich auf Hiefigem Plage mit dent oder: ! 
An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats⸗ das Nothmendigfte über die 
apiere und Looſe 2c. 2c. jowie mit der Nieuen Munzen, 


| dann Amrechnung um 
1—-1000000 Mark in Gulden 
Er Kreuzer, ſowie von 1 fr. 
bis 1 Million Gulden in Marl 
und Pfennige, nebit einigen Net) 


mwechslung von Gold, Coupons und 
Geidſorten 
beſchäftige. 
Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 



































onſtiger verlooſter ecten können gra einge⸗ 
ſonſtiger verlooſter Effecten kö gratis eing nungs⸗Regeln 
ſehen werden. vorräthig bei 
Bel Bedarf halte ish meine Dienſte bei Zuficherung { Zr. 9. Datterer 
b 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. in Freifing, 
z r au: Ä 
E. Landauer, Eau 
- N) | Me 
* Coursbericht 
Bank Geſchän vom 10. Februar mitgetheilt von 
in Freiſing in Münden F I. Schillein Söhne in Sreifng. 
jeden Mittwoch und den Theatinerfiraße — 
—— des Jahres Nro. 46. B er Dötige in 9 ai us 
u xt 194.20 9. 
Gttendaer WR: 4°% bai — Sup u. Wedfelb. 194.20 94. 
(2097) ala, Shiod. Yoben-Greditß 'gg. |98.10 
4'h*o bayer. Vereinsb. . . . 19950 8.10 
422 Nürnb. Vereinsbant . | 98.20) 97.70 
: BERN | s —**— 2.80 92.20 
Die bevorzugteſten neuen — — ꝛc. (174 86) | 4% Stadt: Otigationen Thlr. 92.80 9. 
een; | der bayer. — 202.50 201.50 
König der — 3— Säbf. Zwiebeln à Etr. 4 ME. | 415% Silberrente . . .- - | — 16460 
rübefte Roſenk. Größere und bald beitellte ons ne RE _ [gr 
De & Ellmagi a@tr. wrt Quant billiger. Verſandt April, a hr Se Fee _ [47.80 
Oskar Fritzsche, Gutsbeſ., Kußenberg b. Ebensfelb, Dörfrfen. 1. Staatäbahn ......-- = sl 
Derſelbe offerirt auch 2 Sort. f. Saatgerfte 5 Etr. 12 ME. * Ungar. BE = jia 
get Sat Ne Bahn. el 
5 Elifabet]; Bahn 72er . I 
50% Deft. Nordweſtb. Lit. B|- 
BBERBEBZBERE Amerits. * 
6°% 1885er Mai / Novbr.. ar) 
5% rn BR er = 
iffs- Bücher B 0 
e d 5 F — * —— wi. f 
6% er 1 
aller Art — zu 1885 er Bi 15. ger... | — . 
Y17.50| 17. 
Quart⸗ und Octav: Format, roh ober Bappenheimer . . - - - Mt. ie 
a gebunden, für Kaufleyte, Gewerbe- Srauniäneiger. a ” 1) 
treibende und Haushaltungen empfiehlt ge⸗ a —— 
neigter Abnahme 4%. bayer. — Anleihe 
Eu 16.24. 162) 
Franz Paul Datterer 2 gunaäne. DSB 
— 
in Freifing. er. Ba 
— — der ge Bi 
n 
Be den wit unentgeltlich gegen \ 
— um. 






d Verlag von Freifing 
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Der ir { e . 

- Sreifinger Tagblatt. 
Ihe | 

im! Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 

F M 35. Sonntag, 13. Februar. 1826. 
Mu SED EEE 
art ii Wir erlauben und die Bitte zu wiederholen, 

ME DB Inferate, WE 


iudend melde no am Tage des Erfcheinens unſeres Blattes Aufnahme finden follen, bis 11 Uhr Morgens 


dit ie 
Tegel, 


2 * ſondern auch durch 
yore, | 
Bi | Hochachtungsvoll 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
4,0 Neute iſt mir auf Betreiben des durch den k. Ab- 
2= >, vofaten Hertel bahier vertretenen Stadmagiftrats Bfaffen= 
‚ bfen für den MWirthichaftspächter Johann Hösl von 
Vinchen und den Biktualienhändler Kadpar Häusler 
von da, beide nun unbekannten Aufenthaltes, je eine 
eu deren Empfangnahme bei mir bereit Liegende Ab- 
... Srift des Protocoils vom 3. 1. Mets zugeftellt worden, 
vornach der kgl. Gerichtsvollzieher Janner in Pfaffen— 
ofen auf Betreiben des Magiſtrats Pfaffenhofen deren 
Arweſen Haus-Nr. 2 in Ottiröried in den Steuer- 
,, gmeinden Rohrbach, Rohr, Geifenfeld und Gam— 
bach mit Beſchiag belegt hat. 
—  VBifing 11. Februar 1876. 
R Der k. I. Staatdanwalt: 
in Biebler. 


| Bekanntmachung. 
Heute ift mir auf Betreiben des durch den kgl. Ad⸗ 
wvblaten Steinecker dahier vertretenen Fragners und 
Dekonomenseheleute Johann Baptift und Joſepha 
Schätle in Geifenfeld für bie nad Aufenthalt un- 
belannten Gütlerseheleute Martin und Anna Maria 
‚ Zalfer son Geifenfeldwinden je eine zu ihrer Em— 
|; Pangnahme bei mic bereit liegende Abfchrift eines Ge- 
; f titövollzieherdnctes zugeftellt worden, worin jie beaufs 
N Mage find, auf Grund des Urtheild des E. Bez.-Ger. 
.° Being vom 26. Oft. v. 3. 1162 Mark 28 Pr. 
dauptſache, die urtheildmäßigen Zinfen daraus, fowie 
> De Koften zu 77 ME. 32 Pf. an- ben Betreibenden 
Theil oder den E. Gerichtsvollzieher Dallhammer dahier 
2, MM bezahlen, widrigenfas nach 60 Tagen zur Beſchlag⸗ 
nahme undeweglicher Sachen geferitten würde. 
' Bteifing, 11 Februar 1876 
e Der k. I. Staatdanwalt: 
(89) Biebler. 


Bazern. Münden, 11. Febr. Eine glänzende Hofs 
_ kl, — die erfte in diefem Jahre fand geftern Nadmite 
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„. Miteftend übergeben zu wollen, da in Folge des feit 15. November v. 38. in Gültigkeit getretenen Yahrten« 
planes der Drud des Blatted fchon um 3 Uhr zu beginnen hat. 

Wir empfehlen das „Freifinger Tagblatt“ zur recht fleißigen Benügung, zu Ausfepreibungen und 
| Ankündigungen aller Art ſowohl den Egl. Behörden al8 auch ben verehrl. Privaten. 

Daß die Inferate wirkſam find, dad bedingt die Verbreitung des Blattes nicht blos an Hiefigem Platze 
DaB” 49 auswärtige PVoiterpeditionen. ug 


Die Redaktion und Erpedition des „Freiſinger Tagblattes“. 


Hr. R. Datterer. 


tag im Saale Karl des Großen im Feſtſaalbau der kgl. 
Nefivenz ftatt. Zur Rechten Sr. M. des Königs ſaß 
J. M. die Königin Mutter, dann folgte Erbprinz Leopold 
von Anhalt, Herzogin Carl Tyeovor, Prinz Luitpold, Arnulph 
und Herzog Ludwig; Zur Linken Sr. M. ſaß Prinzeſſin 
Ludwig, Prinz Frievrihd von Anhalt, Prinz Ludwig und 
Herzog Carl Theodor. Außerdem waren noh zur Tafel 
geladen, Fürft Dettingen: Spielberg mit dem Erbprinzen ; 
die oberjten Hofchargen Baron von Malſen, Grafen zu 
Gaitell, v. Pocci, v. Moy, v. Holnftein und Baron vd. 
Perfall; der Oberſtſtallmeiſter a. d. Frhr. v. Lerchenfeld; 
die f. Staatsminiſter v. Pretzſchner, v. Lutz, v. Pfeufer, 
v. Maillinger und v. Berr (v. Fäuſtle befindet ſich der— 
malen in Berlin) Generalkapitän der Hartſchiere Frh. v. 
La Rode; Erzbiſchof von Scherr; Frh. v. La Roche Hofe 
marſchall S. K. H. des Peinzen Leopold; die Reichsrälhel: 
Grafen v. Preyſing, v. Montgelas und v. Arco-Valley, 
Frhr. v. Schrenk, v. Haubenſchmied und v. Niethammer; 
der Stadtkommandant Graf v. Yſenburg; Regierungs— 
präſident v. Burchdorff; General-Adjut. Fıhr. von Zeetze 
ſowie die beiden dienſtihuenden Kämmerer Oberpoſtmeiſter 
Graf von Reigersberg und Graf v. Luxburg. — Der dienſt⸗ 
thuende Adjuiant S. M. Frhr. dv. Varicourt und der per 
ſoͤnliche Dienſt der höchſten Herrſchaften. — Die Tafel, 
welche 422 Uhr begann, dauerte bis nad 8 Uhr Abends. 
Die Kapelle des Inf-Leib-Regts. nnter Hagels Leitung gab 
die Tafelmuſik — Das Menu lautet: Huitres. Potage 
ä la Bade. Petites salades de homards. Saumon du 
Rhin & la Hollandaise. Filet de boeuf aux haricot 
primeurs. Poulets ä la Chevaliöre. Terrine de fois 


. Ponche 3 la Romaine. Faisans rötis, e 
Omelettes à la Dauphine. Pains de riz à la Princesse.* 
Glace: vanille, fraises et muscat. — Vins: Chablis 


Dry Madere, Chäteau Yquem. — St, Peray mousseux, 
Bordeaux Lafitte 1858. Champagne, Forster Freunds- 
berg 1874. Malaga. — Die Tafelınufil ſpielte 18 Piegen 
von folgenden Componiſten: Schönchen's Feſtmarſch (Be⸗ 
ginn) Ende Flotow's Jubel Ouvertüre. — N. Wagner (4) 
Beethoven und Weber (2) Diethe (2) Bad und Nicolai, F. 
Lachner, Rofenkranz, A. Götterts, A. Fad und Weißenborn. 


— Münden, 11. Febr. In die auf den 21. d. M. 
zufammenberufene Abgeorbnetenfammer haben als neue Mit- 
glieder: einzutreten: Privatier und Magiſtratsrath Fr. Eon- 
radi aug Würzburg ald Erfagmann - für den verſt. Abge— 
ordneten Schadert und Adjunkt Ph. Schmid in Kaifers- 
lautern für den ausgetretenen Abgeordneten Jakob. In 
letzterem Bezirke mußte bekanntlich kürzlich eine Neuwahl 
vorgenommen werden, weil die Erſatzmänner auf die Mandats— 
Annahme verzichteten. Bei der Kammer der Reichsräthe 
haben ſich in Folge des Ablebens des Grafen Mar von 
Arco-Vaıy, "des Grafen Ferd. Fugger-Glött, ſowie durch 
die Ernennung des Mar Frhrn. v. Truchſeß in Bundorf 
Perfonalveränderungen ergeben. 

— Im neueften Einlauf der Abgeordnetenkammer be= 
findet fich die Eingabe von Beamten des Betriebes der Ber: 
fehrdanftalten der Kategorie D. III. des Oberbahnamtes 
Bamberg „die Gleichftellung ihrer Penfions - Verhältnifje 
mit den Bedienfteten der Kategorie D. I. und IT.“ betreffen. 

— Münden, 9. Febr. Vom Ausſchluſſe des bayr. 
Sängerbunded wurde die Abhaltung eines bayr. Sänger: 
feſtes beichloffen; bei der Wahl des Zeitpunftes entſchied 
man fih Für Pfingften (4. und 5. Juni), bei der Wahl 
ded Ortes für Traunftein. Bei der Beftimmung tiefes 
Ortes mar auch die Rückſicht auf die Tiroler und ober= 
öfterreichifchen Sänger und Sangezfreunde mitbeftimmend. 

— Münden Der „Görresfeier” joll in München 
in diefem Jahre noch eine weitere Jubelfeier folgen, nam 
lich Gentenartum der hiefigen Frauenpfarrei. In diefem 
Jahre werden e8 nämlich 700 Jahre, daß dieſe Pfarrei 
gejtiftet wurde. 

— Die von der 5b. Vereindbant in München und 
an allen wichtigen Pläßen Bayerns am 9. und 10. ds. Mis. 
begebene Subjeription 5%o Bodencreditobligationen genannten 
Inſtitutes wurde zu 101% unter großer Betheiligung jo: 
wohl Hiefiger, wie auswärtiger Subſcribenten geftern Mit: 
tag bereits gefchloffen, -da eine fait die Hälfte des ausge 
fhriebenen Betraged (2 Millionen Mark) überfteigende 
Summe gezeichnet wurde, 

— Bei dem mebrfachen Vorkommen falfcher Reiche: 
müngen, find auch Nifelmünzen, nämlich 10 Pf. Stüde, 
welche jtatt des glatten Nandes einen leicht gerippten oder 
nach beiden Seiten abgerundeten Nand haben, Vielen vers 
bächtig geworven. Doch find dieſe Münzen, welche außer 
dem durch richtigen Klang und fcharfes Gepräge von den 
andern nicht unterfcheiden, troß jener kleinen Incorrektheit 
ächt. — Zu bemerken ift noch, daß vie 10 Pf. Stüde 
mit geripptem Nande gewöhnlich das Münzzeichen G (Karls: 
ruhe) diejenigen mit abgerundeten Rande das Münzzeichen 
E (Dreöden) trag:n. 

— Eine große Anzahl von Ingolftädter Bürgern 
hat bei der k. Regierung von Oberbayern gegen die vom 
Stadimagiftrat Ingolſtadt verfügte Klaffenzutheilung ihrer 
Häufer nach den Graben ber Feuergefährlichkeit Rekurs er- 
griffen. 
Vorſitz des nunmehrigen Regierungspräfiventen Freiherr 
dv. Burdtorff, unter Anmefenheit des Herrn Staalsminiſter 
v. Pfeufer und Zuziehung des Brandverſicherungs-Ober— 
Inſpeltor Ziebland zur Verhandlung und der vom hiezu 
eingefeßten Senat gefaßte Beſchluß wurde heute publizirt. 
Derſelbe vernichtet die erftinftanziele Ertheilung und ver— 
jegte zu Gunften der Nekurrenten jene Häufer, die zwar 


mafjiv gebaut ind eingelegt find, aber doch Schabenfeuer | 


übertragen "Könnten, datt die, welche mit anderen Gebäuden 
zianmenhängen, ohne "durch eine baudronungemäpige 
Brandmäuerigefipieden"zu fein, in Die IIT,, die ‚übrigen in 
die DE Kaffe. EI Dan" Antrag’ des a u Landtagsadg. 

5, "den perföntich zur Werhätblung 


önicha ung. erſchlenen 
-Befchwetbefühtern die Hin=""und — vergůlen 
mit Maik Auf. ie Drau, 


fich obegebenden Confequeiizen titcht. 
Wie der „Augsburger Poftzeitung” aus Lenting 
bei Ingolſtadt berichtet wird, Tießen ſich zwei dortige alte, 


a Es J 


Die Angelegenheit kam am 3. Febr. l. Is. unter | 





ſeit ZJahren erblindete Frauen, die eine im Alter von 88,: 
die andere von 75 Jahren, in bie Dr. Rothmund'ſche Augen, 
heifanftalt in München bringen, wo fie jo glücklich operict 
wurden, daß fie nad nur SOtägigem Aufenthalt kürzlich 
wieder ſehend zu den Ihrigen zuruͤckkehren fonıten, 

— Aus ven Bergen berichtet die „Sühd. Poſt“: In 
dein zum Gerichtsbezirke Prien gehörigen Dorfe Bernau 
brannte v. J. ein Bauernhof nebſt Stadel zur Nachtzeit 
ab, und — was das Tragiihe war — verloren dabei; 
zwei Staftener, welche im Stapel fchliefen, ihr Leben. Die ı 
Entftehungsurfache dieſes Brandes blieb umermittelt, und 
es gebrah auch an Verdachtsmomenten, welde annehmen 
ließen, er fei aus Fahrläſſigkeit oder im verbrecheriſcher 
Abſicht veranfapt worden. Bor einigen Tagen Flagte fih 
nun der von Gewifjenbifjen gefolterte Thäter ſelber ar, 
vorgebend, fein vormaliger Dienſtherr (der abgebrannte 
Bauer) habe ihm als Lohn u. A. jährlich auch zwei Paar 
Stiefel verſprochen, thatfählih ihm aber nur ein Paar 
gegeben, welche Verkürzung feined begründeten Anfpruds 
ihn zur Ausführung jener That gedrängt habe. — Er, ein 
Bauernburjche von Sadrang an der Torolergrenze, figt 
nun hinter Schloß und Riegel im Bezirkögerichtägefängniß 
zu Trauuftein, feinem Schickſale entgegenjehend. 





Lokales. 


Deffentlide Sifungen dest. Bezirks-Ger. Freiling 
vom 10. Februar 1876. 

Verurtheilt wurden: 1) Peter Leinfeld er, Nühlburſche 
von Altenerding, wegen 5 Verbrechen des Diebftahls in eine 
Zuchthausftrafe von 6 Jahren unter Verluft der bürgerl, Ehren: 
rechte auf die Dauer von 6 Yahren und Zuläßigfeit der Stellung 
desſelben unter Bolizeiaufiht; 2) Franzkav. S.trohmaier, 
Zaglöhner von Nosing, (Erding) wegen Vergehens wider die 

erfönliche Freiheit in eine Gefängnißitrafe von 3 Tagen; 3) 
Anton Riedl, Korbmaher von Karlafron, (Neuburg a. 2.) 
En Verbrechens des Diebftahls in eine Zuchthausſtrafe von 
8 Jahren unter Verluft der bürgerl. Ehrenrechte auf 5 Jahre. 

Maria Randelshofer, Gütlersehefrau von Jriding, wurde . 
dur Urtheil des E. Candger. Geijenfeld vom 8. Januar I. 36. 
von einem Vergehen der Beleidigung verübt an der Gutlers- 
ehefrau Thereſe Schwaiger von zuisin unter Ueberbürdung . 
der Koften auf lehtere freigeſprochen. Auf Verufung der zc. 
Schwaiger gegen diejes Urtheil erfannte das fol. BezeGer. in 
heutiger öffentliher Sigung die Maria Randelshofer ſchuldig 
eines Vergehens der Beleidigung an Ih. Schwaiger und ver: 
urtheilte fie in eine Haftftrafe von 3 Tagen und in die Koften. 

Verworfen wurde die Berufung des Mathias Lindmaier, 
Dienftknechtes in Mafjenhaufen, gegen das Urtheil des f. Stadt . 
und Sandger. Freifing vom 28. Dez. v. %., wornach Ahomas 

aimbadher> Dienftneht von Nraffen aufen, gran Biel, 

hneidersfohn v. d. und Lorenz Neumaier, Schmiedm ihlſohn 
von Giggenhauſen, von einem Vergehen ber Beleidigung an 
Math. Lindmaier freigefprochen wurden. . RE 

„Wegen Zurücnahme des Strafantrages wurbe Joſeph Well, : 
Krämer und Wirth v. Hörgersdorf, Cdorfen) von einem Ver « 
gehen der Körperverletzung freigefprogen. g 

Moosburg, 11. Gebr. Der heurige Lichte ı 
Viehmarkt war wieder ſehr ftark frequentirt. Es wurden ı 
1103 Stüd Pferde, 331 Stück Hornvieh und 140 Schweine 
zu Markt gebracht und viele Küufe abgeſchloſſen. Auf 
Bahn allein wurden 13 Wagons Pierde, und einige 
Waggons Hornvich weiter befördert. Der Mittefaftenmanin 
findet am 23. und 24. März ſtatt. F; 











Seltene Pflanzen. 

Eine Kriminalgefchichte. Mitgetheilt non Karl Cha 
(Fortfegung.) 

„Könnten Sie ben Angeklagten, wirklich bei 
Stiche Lafjen,” ſprach der Präftbent, „mei 16 . 
Meinung "Unrecht widerfahren ift, oder weil, 

vielleicht Fein glaͤnzender Erfolg bevorfte 1 
eine ungerechte Eitelfeit? Zudem mlıffen Sf 
den Falle denn doc wohl-cine Yuan me 
Angeklagte hat nicht 6108 bie Wahl, he$ 
gelehnt, fondern ſich auch gegen 6 3 







zafonmalted mehrmals feierlich 
„Und dennoch fol ih — — 


„and energifch verwahrt.” 


„90, ‚dennoch hoffe ich, daß Sie Ihren Schützling ſelbſt 
wider feinen Willen wertheidigen werden. Die a Ki 
zu Ihter Dißpofition Heute und morgen bereit, Herr Doctor. 
Gbenfo habe ich bereits Verfügung getroffen, daß onen 
der Zutritt zum Angeklagten jederzeit freifteht. 


fh vor Allen durch eiwaige -jcharfe Aeußerungen Ihres 
Epüglings nit beirren oder gar exzürnen. Sie — — 


Laſſen Eie 


Über, was iſt das?“ unterbrach der Präftvent fich felbft. 


„Wer mag noch fo ſpät mich pressen wollen 2” 


In der That ließ fi auf dem Corridor des Hotels in 


ver Nähe des Zimmers ein lebhaftes Geſpräch vernehmen. 
„sc darf Sie jegt nicht melden,” ſprach die eine Stinnme 
„Der Herr Präfident 


in hoͤflichem, aber entjihiedenem Zone, 

“ haben eine Confesenz mit dem Herin Doctor Schwarz und 
haben ftrengfteng befohlen, Niemand den Zutritt zu geftatten.“ 
„Aber ich Bitte vecht fehr, mein Herr, melden Sie mid 
Immerbin," bat dagegen die ſanfte Stimme einer Dame. 
„Ich übernehme alle Verantwortung.” 


„Unmöglich, mein Fräufein.“ 

„Ich bitte dringend — — " 

„Melanie 1” vief ver Präfitent, der bisher aufmerkſam 
‚gehorcht hatte, nun aber aufiprang, nah der Thür eilte und 
fie raſch öffnete. 

„Melante!” wiederholte er, als eine fchlanfe, jugendliche 
Geſtalt mit. leichtem Schritte in das Zimmer jehmwebte,. „Tu 
erſchreckſt mich. Was um de Himmelswillen führt Dich 
fo plöglih nach Lindenſtedt?“ 

„Der Eilzug, befter Onkel. Doc davon fpäter ? Sekt 
nur fo viel, daß Du feinen Grund zu Bejorgnifen haft, 
daß ſich bei uns durchaus nicht? Uebels ereignet hat. Doch 
Du haft Gefellfchaft wie ich ſehe.“ 

„Herr Doctor juris Schwarz, meine Nichte Melanie 
von Wolfenſtieg,“ ftellte und der alte Herr gegenfeitig vor.” 

„Die Herren haben Gefchäfte,” ſagte die Nichte des 
Präfidenten nach den üblichen Verbeugungen. „Ich will 
nicht ſtören.“ k 


Fortfegung folgt.) 





von der 


ausbealtung. 


ee 


A 


Palenirt. 
Meiner Golontal- Saffee mit Zucker 
Colonial-Kaffee-Sefeligaft Aünchen. 


Unter dieſer Benennung hat ſich odenbezeichnete 
gabe gemacht, reinen Kaffe mit Zuſatz von Zucker frei von jeder Beimiſchung gefund- 
beitöfebädlicher Surrogate zc. zu billigen Preife dem Publikum zu liefern. Ein bis zwei 
“ Raffeelöffel dieſes Produft3 zu ftedendem Waffer gegeben, zwei Minuten gekocht, genügen, um eine 
I treffliche Taſſe Kaffee zu bereiten, der Feines Zuckers bedarf. Wir machen dabei auf dad Zeugniß 
ded Herrn Profeſſors Dr. ©. C. Wittſtein aufmerffam, welcher unfer Broduft chemiſch unter- 
h- fucht hat, und auf Grund deffen bezeugt, daß beffen BeitandtHeile Tediglich in gebrannten und gemahlenen 
= affeebohmen nebft Zucker beftehen und von durchaus tadellofer Beſchaffenheit find, fomit dieſes Prä- 
es parat als ein im jeder Beziehung auf folider Grundlage beftebendes Unternehmen die 
S ungetheilteite Aufmerffamkeit des Publikums verdiene. 
9 In Paketen von Y, und 1 Pfund, Preis per 1 Pd | Mark empfehle beſtens (302) 


. 


Solonial-Gefellfchaft München zur Auf- 


Bunzjogenvg aqol au) EHHIST 


Widemann, Freising. 





Sbensverfiherungsbank für Deutſchland in Gotha. *moterungsange von Sreifng 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. 


Lerfihert 46600 Perfonen mit . . - . . 288,150,000 Mi. 
4 avon 1875 neu eingetreten 3342 Ber. mit . 


Bankfonde  . 


Stand Ende 18575. 


Ausbegahlte Sterbefälle jeit 1829 . 


Durchſhnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 
Dividende im Jahre 1876 s z 
Verficperungdanträge werben dur 

nommen und vermittelt. 


Christ 


Am 3. Februar: Juliana Wahlleutner 
Baumaterialienhändlerstind. 4.: Sofeph 
Renner, Gärtnerskind; Maria Bals, Ma- 
ſchinenſch miedstind; Georg Schuller ; Georg 


27,506,400 — — = 
“i9Vd, „ Niedermayer, Viehhändlerskind 5.: Zt 

' Theres 
69,800,000 , 


Gilg, Schmiedmeiſterstind; Kath. Schauer, 


000000 Zaglöhnerst, ; Barbara Jamaier. 6W 


363 8 . Schaͤffler, Viehhändlerskind; Margaret 
3 3,3 Prozent | Chrift. Günther, Stadtger.-Auarst. ie 
/ Breitſameter. 8.: Fr. P. Maier, Schuß: 


& unterzeichneten Agenten entaegens | maderst, 10, Wendelin Plant, Maurerst. 


(300 3a) | Getraute: 


Am 8. Febr: Auguftin Seidfmeier, ' 


SS en = 5 ’ 
an Huss. ! Taglöhner dahier, mit Urfula Steininger 





4 2 
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oder: 


das Aothwendigfte über d 


ie 


neuen Alünzen, 
dann Amrechnung von 
1—1000000 Mark in Gulden 


and Kreuzer, fowie von 1 kr, 
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FE 
s® 
= 5 
— —-) 
= 
= 
2 
== 
= 
°= 
z 
ERS 
=: 
S = 
1} 
— 
— 
a = 
== 


nungs: Regeln, 


borräthig bei 


von Pellhauſen. 12.: Wilhelm Bay 
Gärtnergebilfe in Weihenftephan, — 
Hörmann, Taglöhnersw. dahier; Joh. B. 
Mooseder, Meßgergehilfe dahier, mit Kath. 
Schirm, von Achering. . 
wi Ph eich 

Ams Febr.: Creöcenz Hörl, Brivatiers- 
wittw. 66%. a.; Georg ne —5 
wächter, 60 J. a.; Gottfieb Befelein, Guß⸗ 
meifter 39 . a. 7. Xof. Schreiber, Cafe 
tiert, 2M 28%. a; Anna Stoll, Spitale 
infaffin, 85 3. a; Conrad Hornum IL. 
Landkrämerskind 15 M. a. 10, Marie 
Kalteis, 11 Wochen alt. " 


in Freifing. 


| Ar. B. Datterer 





— * 
Hanfcouvorts 

mit Firma empfiehlt 

® P. Datierer 7 


Bekann ! $t.Vincentius-Verein. 
Der Unterfertigte verfteigert tmachung General⸗ 


Montag, den 11. I. Mts. Vormittags 10/ Ahr ' 
im Habeckerſchen Wohnhauſe zu Mint raching, Gemeinde Neufehren, Verſammlung 


ein lichtbraunes Hengſtpferd am Montag, den 14. Febt. 

an den Meiſtbletenden gegen ſofortige baare Bezahlung. um 4 Uhr DE: 
Freifing, den 7. Sebruar 1876. Berathungs Gegenſtände: Wieder: 
Der k. Gerichtsvollzieher ( 9) | einführung der ambulanten Kranken: | 

pflege durch arme Franziskanerinen; 


Bauliche Verbeſſerungen im Vincen- 
tinum. (293) 


Für den Ausfchuß: 


Dr. Furtuer, I. Vorftand. 


Strohpapier 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 

F. P. Datterer. 
Getreidepreiſe 
Erding, 10. Fehr. Waizen 30 Mt. 10 Bf, 


Korn 19 Mt. 75 Pf., Gerſte 23 ME. 45 Bi, 
Haber 12 Mt. 43 Pf. 


Goursberidt 
vom U. Februar mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Sreifing- 

Bayern. 2. | ©% 
4,1% Obligationen "ej. . . |101.80|101.20 
K t 94.30) 9. 





Anton Naufch. 













Gaschäfs-Anzeipn 


und 


Eirnpfehluns- 





* Einer geehrten Einwohnerſchaft und Umgebung Freiſtugs 
beehrt ſich der ergebenit Unterzeichnete hiermit zur Anzeige 
zu bringen, daß er in feinem Hanfe Nr. 1 Walzengufie 
nächft dem Meugarten-Durchgang eine 296) 


” * 

Kramerei Ä 
eröffnet md zugleich auch ein Lager aller Sorten von Mebl 
aus ber Aumiller schen Kunftmühle in Marzling errichtet 
hat, und wird berfelbe beftrebt fein, feine verehr!. Kunden % 
durch Abgabe von nur guter Waare und reelle Bedienung 7 
zufrieden zu ſtellen. a x re 

Um geneigten Zufpruch bittet R Di —— — 

BER + o er v.⸗· u. .94.20 94. 

Geors Biezer. —— — ———— 99. 198.10 
3 ; 422°) bayer. Vereinb. . . . 9950 3.10 

—F 4'° Rurnb. Vereinsbant . 88.20 97.70. 


Münden. 
4° Stabt-Obligationen Thhr. | 9280| 20 
Actien 
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Sy 2 

ne —— 
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2 ...211% 2 der bayer. Hypothekenbank.. | 202.50 201 
Freiwillige Feuerwehr Neuſtift. es | _ m 
Samſtag, den 19. Februar 1876 Abends 7 Ahr Krioritäten. # 
N findet im (285) | In —— F 39 el 
: Saale beim Hofwirth im Wenftift  |3. Stantstahn . III 610) 
> AR . 5 Au Ungar. — ..|- —J 
Ma tbahn.. .. . · — 
5% Galizi B | — 159 
ah Tanz — Kränzchen 39% sn Sue — -|- 
%o et. ordweſtb. .D. = 
-  YAmerita. |. 
Statt, wozu die benachbarten Feuerwehren hiemit freundlichit eingelahen * 6% 1885er Maihovbr. . „| - wu 


Anftändige Masten Haben Zutritt gegen Erlag von 18 fr. m 5%. Gonfolidirte E 
Bemerten, daß fich dieſelben fpäteftend 11 Uhr Abends zu demaskiren Beriolee 
oder zu entfernen haben. Billeis hiezu können bei Herrn Sädler Maier | 1884er gr ——— 9. 

e 
























































dahier erholt werben. | 
u“. 6% 1884er p. 1. Febr... | —4 
Das Comite. a — ib. Ba | Z ler 
= S o0fe. | 

i ; Bappenbeimer -.. - Mm. | 17.50 17. 
Telegraphifcher Schrannen-Beridtt. Braunfchmeiger. . >» 8 og 
Münden, 12. Februar 186. —5 — — — | 2 IE 
— a intenBnielfe im. | - 

Schran⸗ Voriger | Mittel- ; — 
Fruchtgattung. | nenftand. Berfauf. | geft, Preis. Geftiegen. | Gefallen. | 5. — m 11ER 
—— Gentner. |Gentner. | Centner. | Mt. | Pr. IME. | Br. |ME.| Pr hi 4 ee — —* 
Waizen. \ 5195 l 5126 69 40 | 60 I a Te N * 
Korn. 3454 2877 577 79 el Bl] el 4°,*% Gulbenpfanbbriefe der —A 
Gerſte 1573 | 1079 494 9|I 6] — | 51 Vereinsbant und 4°) der ride Marh 

4901 | 3858 J10043 | 8140| — | 5 — | Bank taufchen wir unentgeltlich gegen 








Habe - - — 18 vfandbriefe um. 
— Hedaction, Drud und Verlag von %. B. Datferer in Freiling. 


Mit einer Beilage. 


j 


Beilage zum „Steifinger Tagblatt” Ar. 35. 


Sonntag, den 13. Februar 1876. 
Breis per Pfund 
U 1 Mark. Patentirt, a und 1 Pfund. Lähmungen und alle andere 
| innerliche und äusserliche früher 


"Heiner Colonial-Kaffee mit Bucher. unheilare, Krankheiten. 








In Pareten Gicht und Rheumatismus, deren 


N 
\ 









— \ keine Lähmung mehr 
‚ \ wiefrüher; das Was- 
\ser kann ich schon 


= Wir empfehlen hiemit unter obiger Benennung unfer | Becn &, Pathemaon 
3 Reined Kaffeeproduet mit Zucker | ————— 
S frei von jeder Beimiſchung geſundheits ſchaͤblicher Sur: kann besser gehen; 
3 togate x. zur geneigten Adnahme, | ich habe bessern Ap- 
Dasfelbe iſt duch Herrn Profefjor Dr. ©. C Wittſtein chemiſch — en Babe 
‚  unterfucht und verdient laut deſſen Zeugnig die ungetbeiltefte Auf- mehr im Kopfe, im 
8 werkfamfeit des Publikums. Rücken fühle" ich 
4. 
ar ] 
& 





5 


* 


S 
RR 


ge Salben. 





| Herrn G. Pathemann in Barmen, an der 
Haspelerbrücke. 
Ihre Medieamente haben meine liebe 





































Das umfangreihe Zeugniß des Herrn Profefjor Dr. ©. €. Witt: 
= fteln ift jedem Pakete beigefügt, Sowie unfere Schugmarke mit dem Kaffee⸗ ; 
‚1, 9 Dam, welche und vor Nachahmung fhügen. EN N je wor Stunden 
Bon unferm Produkte offen und verpadt in Paketen befindet ſich Nieder⸗ halten. Ich bitte Herrn Pathomann, 
: mir wenn möglich umgehen aschen 
— —— * — | Medicin zu senden und nach Ihrem 
f : | Gutdünken noch eini 
a tal tel nn. | Achtungsvo 
, 3 ‚| Job. Korte u. Frau zu Rauterkusen 
j En. gros Beſiellungen nad) Auswärts find zu richten an unfer Comptoir | bei. Attendorn, 15. Juni 1875. 
N Haderftahe, Nr, 1. (256 4b) | 
| Solonial-Kaffee-Hefellfhaft München. 
1 Canton de Baud. Montreur, Penſion Bijinaud 5. Nov. 1875. 
Schweiz, Herrn Fabrifant W. H. Ziekenheimer in Mainz. 
„Durd die ald vorzüglich erprobte Wirkung des DIA LANE EEINDEIEN. BEN > 
ici 2. veranlaßt, wende mich dire 
7 eigen Trauben⸗ Bruſt⸗Honig an Sie "mit der Bitle, mir 6% 
„Slalhen zuzuſenden.“ Elifabethb Baronın Behr, geb. von der Nedef 
r Slüelen, Canton Uri, 7. Dftbr. 1975. a ) 
weiz, „Durch Herrn Apothefer Wenzel, „St. Anna⸗Apotheke ing 
„Münden, babe ſchon mehrere Flaſchen Ihres Trauben-Bruft Honig's bezogen $ 
„und it mir derſelbe ftet3 gut befommen 2c.“ In 2 EB n = u en er 
h 1 das allein ächte Naturprodu eißen 4— 
Trauben-Bruft-Honig, rheinifchen Weintrauben von W.H. Ziekenheimer 
in Mainz, unterfuht und warm empfohlen, u. A. von Dr. M. Freitag, Königl. 2 
Brofeffor in Bonn, Dr. E. Müf, Sanitätsrath in Grabomw 3 


in Medlenburg, Dr. G. A. Gräfe in Chemnig u, j. m. iſt 
zu haben in 3 Flajchengrößen unter Garantie der Aechtheit mit 
Nbigen Fabrifftempel in Sreifing bei Herrn Gtabtapothefer 
3 Mayr, in Moosburg bei Herrn Apothefer H. Zehrer, in 
Undshut bei I. GC. Deuter, in München 


Avotheten. 
— angefommen 


Sardinen à P’huile per 25 Dosen, 


in fämmtlichen | 
$ | 
A 





111 


+ 





/% Br 
ME. 17.50, 33.75, 61.30, 
Russ» Sardinen per Fass Nike 3.20, 








dal in Gelée perFass eo „ 4.—, 
Anchovis per Fass oo oo 9 2 —, 
Rhein. Lachs ger: per Pf „ 4—, 
Geräuch. Aal per Pfd» ® 99 2%—, 
Holl. Voll-Hering per Tonne 
ıı 2a 4 fi 1616 
ME. 56. 60. 80. 96. (141) 


Caviar per Pfd. Mk» 4—7 
ii Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen- 


Sardinen & Offee-Fifchwaaren-Handlung 


C. Mayberger, 
München, Färbergraben 30, 


Frau bereits wieder hergestellt. Senden 
Sie noch Einiges Ihrer werthgeschätzten 
Medicamente. Meine Frau hatte schon 
25 Jahre dickes, sichtbar krankes Blut 
in den Adern. Auch dieses ist wieder 
beseitigt und die Circulation des Blutes 
bereits wieder hergestellt. 26. Febr. 1875. 
Mit Achtung Bernh. Isenburg, 

in Helmeringhausen b. Bredelar. 

Herrn & Pathemann in Barmen an der 
Haspelerbrücke. 

Nachdem mein Bruder mein Mann 
Wüneberg Ihre Arznei empfohlen hat, 
und mit Recht, indem-mein Bruder schon 


‚ ein ganzes Jahr gedoktert und mit zwei 


Flaschen von Ihnen schon direkte Besse- 


| rung —— so bitte, meinem Mann 


aus das Erforderliche zu senden. 
Hochachtungsvoll (225) 
Frau Gewinner, Schreinermstr. 
in Wernerheide im Reich bei Langen- 
dreher 24. Jan. 1875. 


(286 2a) 


Es iſt ein 


BE Laden mit 


Wohnung 


‚an ber Hauptftraße zu vergeben. Zu 


erfragen in der Erpeb. 


12 bis 1X Dezimalen 
Baupläte 


an der Mainburgerſtraße links find 
zu verkaufen. Zu erfragen H8.-Mr. 
H4Rlıs. (301 2a) 
aa 1 
Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6%, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
in Freising. 








e j ! | RT EB werben gu einer yrovlſorl⸗ 

ur l en d x *F ſchen Bauhütte von 50 His 60 

ä * 13 aus — — 
{29° Tr um retter, ⸗ 

rotz Hinderniſſe findet a x” Frenfterftöce, Geranfgri. 


Montag, den 14. Febr. Abos. 7 Ahr gu, Adenihen ah die 


tegelfteine zu kaufen geſucht. 








die Zu erfragen in der Münchner⸗ 
877 kapelle über 1 Stiege (279) 
Tranhapige Faschings-Unierlalihl <=" Stumer: 
Er Zimmer 
im Paradiefe —— Dr nn 
ftatt, was den P. T. Eingeladenen hiemit bes | Cine fhdne Hefte RR) 
kannt gemacht wird. Bohnung 
Der Präsident. en Bent Mu: 





Iaventar-Derlteigerung. 
Am Donnerfiäg, den 17 Febr. \. Is. 


Vormittags 9 Uhr 
werben im (298 2a) 


Schuſterwaſtlhof zu Ilnterhaindlfing 


bel Wolfersdorf nachftehende Inventargegenftände öffentlich gegen Baar 
zahlung verfteigert ald: 
8 Stüd Hornvieh darunter ein 3jähriger Zugochs 2 Schweine, 
18 Doppelhektoliter Kartoffel, ſämmtliches Heu und Stroh, mehrere 
Bauhölzer, Stangen und BrennHoß, Wägen, Pflüge, Eggen, eine 
Windmühle und noch verſchiedene hier nicht mehr genannte Gegenftänbe. 


Diezu Taden Kauföluftige ein — 
Die Gutskäufer. 






Erfat des frifchen 
„Kräuter-SHaftes.“ || 
Nach zahlreich beobachteten Ver: | | 
fuchen renommirter' Aerzte Hat ſich 
die aus dem Safte des „Spitwege | - 
richs“ und der „Hauswutjzel“ von 
Apotheker L. Jeßler in München | 
dargeftellte | 

„Brust-Essenz“ 
als ein prächtig, wirkende Hell: 
| mittel ‘bei Bruſt- und Lungen 
krankheiten erwieſen. 

Dieſe Eſſenz kann, weil halthar 
dargeſtellt, als Erſah des friſchen 
Kraͤuierſaftes zu jeder Jahre® 
zeit gebraucht werben. | 

„Hanptdepot” in der&tait | 
Apotheke von J. Weayr in Freifing 


3e- Mahl und Sagmuhlen, Heu we 
ac und Ziegelpreſſen, DE 


fon’. Transmiſſtonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueſten und beſten au 
firnftignen übernimmt zur Anfertigung bie 2108 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg: 


Eis Bram Bosger fche Mulhinsufahrik in Bugskun, 
Filiale und Reparaturwerkſtätte in Straubing nächſt 
dem Bahnhof 


Hringt ihre ruͤhmlichſt befannten mit 4 fildernen DWerdienftmebaillen und biverfen Chrendiplomen prämiirteit 
Futterschneid-Maschinen, 

Insbefondere ihre neuverbefferten Exeeutermaſchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen SIE 

Hanptfäglih die mit neuconſtruirter Putzvorrichtung, in geft. Erinnerung, unter Zuficherung reellſtet DE 

dienung und ber billigſten Preife. Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermitr. in Freifing, 
> Johann Bals, Schmiedmſtr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werben unter günſtigen Bedingungen angenommen. 
Redaktion, Drud und Verlag von 5. P. Batterer in Freiings , 










Ir Ziel Georgi zu vermiethen. Öl. ' 
| 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosbure. 


M 36. 





—⸗ — — * 
a Tapblatt* erfheint täglich mit Mußnahme der Montage und tofet in 
ef. -- 3 Pf., das Dopp 


m * drern Rsum mit 10 Pf, berechnet. Das einfage Blatt foftet 





Bann ig 
Feiſinger Tagblatt“ 


die, Monate Jebruar und März werden bei 


Ralten fowie hier in unſerer Sxpe- 





Die Expedition. 
000 





Amtlihes für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Heute iſt mir auf Betreiben bed durch ben 
!. Avofaten Steinecker dahier vertretenen k. Fiskus 
fir den nach Aufenthalt unbekannten vormaligen 
Anweſensbeſitzet Martin Kaltenbacher von Eching, 
berichtz Freiſing, ein Gerichtsvollzieherakt zugeſtellt 
worden, worin derſelbe beauftragt ift, bie in dem von 
t Rentamte Kreifing am 30. Dezember 1875 für 
vollſtekbar erflärten Ausſtands-Verzeichniße ſpezi⸗ 
fütten Steuern sc. zu 85 fl 30. kr.⸗146 Mt. 57 Pf. 
un den betreibenden Theil, oder ben k. Gerichtsvoll⸗ 
„Detteldapier, zu bezaplen, widrigenfalls nach 60 Tagen 
sur Veſchlagnahme von Immobilien gefchritten würde. 

"1 Kaltenbacher kann den Aft bei mir abholen. 
Freiſing, 12. Februar 1876. : 
Der k. IL Staatsanwalt: 


Biehler. 


. 





Bekanntmachung. 


In fünmil, Bürgermeifter Des 8. Bezirksamts Freifing. 
Umwechslung fübbeutiher Münzen betr. 


Um die Amtdangehörigen bei nicht rechtzeitiger Benügung 
‚R fir Ummechölung fübventfcer Münzen gegebener Eins 
"Sangäfrft (80. April 1. 38) vor Schaden möglichft zu 
Kıren, erhalten die Bürgermeifter hiemit den Auftrag, die 
fi 1 beangebörigen zur fofertigen Vornahme dieſer 
——— aufzufordern, da bei fortwährendem Zuwarten 
ri rüdendem Endtermin n dann immer ftärferen 
Pi der Saumſeligen leicht ihrem bezüglichen Ver— 
J = mehr entfprochen werden könnte, und fe ſich 

ie a emelbtichen Schahen felbft zuſchreiben müffen. 
tlg ürgermeifter haben da Umwechslungsgeſchäft 
J9 fördern, und namentlich Wirthe, Krämer ꝛc. ꝛc. 
trieben allen, daß diefe ſich mit hinreichend neuen Münzen 
Bublifym nd eingehende alte Münzen nicht wieder an daB 

Die u aubgäben, fondern zur Umwechslung bringen. 

mE Rentamt erhaltenden betreffenden Plakat⸗ 


Dienftag, 15. Februn. 








1876, 





MB. Wnhgenttig wir als Gratikiriten dab „Unejaltungeblate beigegeben 
abprüde find an ber Gemeintelafel und in Wirthshäuſern 
anzubeften. 

Freifing, den 12. Februar. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 


An bie Bürgermeifter bes kgl. Beziefsamts Freifing. 
Landwehr: Dienft-Auszeihnungen betr, 
—  Nachftehende Bekanntmachung bes k. Landwehrbezirks⸗ 
commandod vom 9. dB. Mis. ift in den Gemeinden zu 
veröffentlichen und namentlich den Beteiligten bekannt zu’ geben. 
Freiſing, den 11. Februar 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 
Bekauntmachung. 


Auf Grund Allerhöchfter Verordnung vom 21. Jan, 
1876 haben diejenigen Perfonen des Beurlaubtenftandes 
Anſpruch auf die Landwehrdienſtauszeichnung 2. Kaffe, 
welche ihre gefegliche Dienftpflicht in der Reſerve umd 
Landwehr vorwurfäfrei erfüllt und einen Feldzug mitgemacht 
haben, oder mindeftend im Ganzen drei Monate aus dem 
Beurlaubtenverhältnig zum aktiven Dienft einberufen ges 
weſen find, 

Diefe Anfpruchöberechtigung tritt vom 1. San. 1876 
in Kraft und wird auch vormaligen Angehörigen des Bes 
urlaubtenftandes verliehen, wenn fih bie Berechtigten 
innerhalb zwei Jahren bei dem Landwehrbezirkscommando 
anmelven. 


Landshut, den 9. Febr, 1876. 
Das Landwehr-BezirfsCommando 
ge. Schent 
Dberftlientenant z. D., Bezirks-Commandeur. 


Bekanntmachung. 


An- die k. Pfarrämter und Ortspolizeibehoͤrden. 
Vollzug bes Impfgeſetzes betr. 

Nachdem mehrere Jmpfliften eingelangt find, aus benen 
nicht zu entnehmen tft, ob biefelben durch bie Hände ber 
fänmtlichen beiheiligten Pfarrämter gegangen und von den 
Ortspolizeibehorden bezüglich der Koftlinder und zugezogener 
Familien ergänzt worden find, werden bie - Pfarrämter 
erfucht, auf den Kopfbogen der Impfliſte vor Abgabe der⸗ 
jelben das pfarramtlihe Siegel aufzudrücen, während die 
ee een Einjendung der Impfliften an das 
unterfertigte Bezirlsamt in glei Weile da; ⸗ 
fiegel beizudrücken haben, v — 

Freiſing, den 10. Februar 1876. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 








Befannimachung. 
Landwehrdienſtauszeichnung betr, 

Man ſieht ſich veranlaßt, auf nachſtehend im Abdruck 
folgende Bekanntmachung des Landwehrbezirks⸗· Commandos 
Landshut aufmerlſam zu machen. 

Freiſing, den 12. Febr. 1876. 

Stadtmagiſtrat Freifing. 
WMauermayr. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund Allerhöchſter Verordnung vom 21. Jan. 
1876 haben diejenigen Perſonen des Beurlaubtenſtandes 
Anſpruch auf die Landmehrvienitaugzeihnung 2. Klaſſe, 
welche ihre geſetzliche Dienſtpflicht in der Reſerve und 
Landwehr vorwurfsfrei erfüllt und einen Feldzug mitgemacht 
haben, oder mindeſtens im Ganzen drei Monate aus dem 
Beurlaubtenvergältnig zum aktiven Dienft einberufen ge: 
weſen find. 

Dieſe Anfpruchdberechtigung tritt vom: 1, Januar 1876 
in Kraft und wird auch vormaligen Angehörigen bed Be— 
urlaubtenjtandes verliehen, wenn fi die Berechtigten 
innerhalb ‚zwei Jahren bei dem Landwehrbezirkscommando 
anmelden. 

Landehut, den 9. Februar 1876. 

Das Landwehr-Bezirks Commando. 
chenk, 
Oberſtlieutenant z. D. Bezirka /Commandeur. 





Bayern. Muͤnchen, 13. Febr. Sr. Maj. der König 
hat den Reichsrath Dr. v. Cramer: Klett in Nürnberg, in 
Anerkennung der Verdienſte, welche ‚er fih um bie bayer. 
Induſtrie und um bie Arbeiterverhäftniffe Nürnbergs er: 
worben, in ben erblichen Freiherrnſtand des Königreichs 
erhoben, und bdiefe Auszeichnung demſelben in einem jehr 
gnädigen Handfchreiben mitgetheilt. 

— Der II. ord. Delegirtentag des bayer. Beteranen- 
Krieger» und Kampfgenofjen + Verein, ift auf Sonntag ben 
5. Juni nach Augsburg einberufen. 

(Oberfter Gerichtshof) Ländliche Plichtfeuerwehr. Am 
5. Sept. v. 3. follte nach Anordnung bed Bürgermeifters 
Waffeneigenbach eine Feuerwehrübung bafelbjt vorgenommen 
werden und zwar u. a. aud der ledige 35 jährige Dienjtz 
knecht Math. Käfer als Mitglied ver Pflichtfeuerwehr zur 
Betheiligung an diefer Ucbung amtlid aufgefordert worden. 
Diefer aber erlärte beim Bürgermeifter, daß er ſich weder 
der freiwilligen noch der Pflichtfeuermehr anreihen laſſe und 
blieb denn auch von der Uebung weg. Hierwegen wurde 
Käfer vom Kandgerichte Dorfen am 7. Dez. v. J. wegen 
Uebertretung Diſtriktspolizeilicher Vorjchriften über das 
Feuerlöſchweſen in eine Geldftrafe von 1 Thl. eventuell 
4 tägige Haft ſowie zur Tragung ber Koften des Verfahrens 
und-Strafvollzuges verurtheilt, welche Urteil vom Be 
zirksgeri 18. v. M. unter Verurtheilung 


des Appellanten in bie Koſten der Berufungsinſtanz be⸗ 


beftätigt wurde, Die vom Beklagten eingelegte Nichtigkeit? 
Beſchwerde gelangte in heutiger Sigung des oberften Gericht3- 
bofe zur Verhandlung und ging der Antrag der Staatd- 
behörbe dahin, die Beſchwerde zu verwerfen und Beſchwerde⸗ 
führer außer in die veranlaßten Koften noch in eine Geldſtraſe 
von A5 ME. ev. entſprechende Haft zu verurtheilen. Die 
Urthellspublitation wurde auf kommenden’ Dienftag vertagt. 
— Das „Amberger Tagblatt“ erhält über die angeb- 
liche Civiltrauung in Urfenfollen (welches wir bei unferem 
Berichte als Duelle angegeben haben) folgende amtliche Be 
richtigung: „Der im „Amberger Tagblatt” Nr, 32 ent» 
haltene Artikel im Betreffe einer angeblichen Civiltrauung 
im Wirthshauſe zu Urjenfollen beruht volftändig auf Uns 
wahrheit. Uejenfollen, ben 9, Febr. 1876. Donhanfer, 
Bürgermeifter und Standesbeamter.“ 
— Ein Mebger in Rödelheim bei Frankfurt nimmt 
in ein Haus, in dem er ein Schwein zu fchlachten Hat, 
feine beiden Kinder, einen Knaben von 8 und ein 





Mädchen von 6 Jahren mit.. Nach ein paar Stunden 
geht er zum Frühſlück in die Stube und bald kommt ihm 
fein Söpnchen nahgelaufen und ruft: Vater, ich habe auch 
geſchlachtet! — Der Vater erſchrickt, eilt auf den Hof und 
findet fein Töchterchen, dem der Hals mit dem gtoßen 
Schlachtmeſſer durchſchnitten und »der Bauch gedffne if, 
Die Kinder Hatten Schlachtens geſpielt. Das arme Märgen 
ift todt, der Knabe wird ihm nachfolgen; denn der Vater 
ſchleuderte ihn in der erften Wurh "mit dem Kopfe an die’ 


‚Wand und ex felber fol den. Verftand verloren haben, 


; Ausland. 

Türkei. Bei den jetzigen militäriſchen Unternehmaungen 
der Türkei gegen die aufſtändiſchen Provinzen iſt es nidt 
uninterefjant, ein Urteil über bie militaͤriſchen Kräfte vie: 
ſes Landes zu vernehmen, welches ein beutfcher Landsmann 
(3. v. Wickede) in der „Augsburger Allg. Ztg.“ niet: 
gelegt Hat. Derfelbe fpricht der Mehrzahl der türkiſchen 
Soldaten Ausdauer, Zuverläſſigkeit und Tapferkeit nidt 
ab, führt aber den nur geringen Werth des Heered auf die. 
Unfähigkeit und Unbrauchbärkeit des Offiziercorps, zurld, 
wovon er. folgende Schilderung entwirft: „Die Mehrzahl 
aller türkifchen Offiziere der verfchiedensten Grade — cin: 
zelne wenige rühmliche Ausnahmen natürlich abgerechnet 
— find durchweg rohe, geiltig ungebildete und milltäriic 
gänzlich. unwifjende Menſchen, welche fich, außer durch ihre 
äußeren Gradabzeichen, - eigentlich durch nichts von ihrer 
Mannjchaft unterfcheiven. Unſere deutſchen Unteroffiziercorpd - 
ftehen ſowohl in allgemein geiftiger, als aud in rein 
militärischer Hinficht hoch über den meiften türkiſchen 
Offiziercorps, und fehr viele deutſche Feldwebel und Wadt: 
meifter find in allem und jedem wahre Gentlemen und 
wehl unterrichtete Männer gegen die Mehrzahl der tuͤrkiſchen 
Compagnie, ja ſelbſt Bataillonächefs. Dieſe plumpen, 
gäuzlich unwiſſenden, aber dabei wenigſtens ehrlichen tapferen 
türfifchen Haupfleute und Major, die ſchmunzelnd ein 
Backſchiſch oder Trinkgeld von wenigen Piaſtern einſtreichen, nd 
aber bei Weitem nicht die fchlechteften Offiziere des Heeres, 
fondern bieje findet man nur ‚zu häufig unter den eleganten, 
abgelebten, durch und durch entnerpfen, vornehmen jungen 
Männern, welche durch die im der Türkei alkmäctige 
Protection fehr ſchnell zu höheren Graben beförbert wurden, 
zu denen ihnen alle und jede Kenntniffe und Fähigkeiten 
pänzlich mangeln.” i 


Dienftesnachrichten. 
(Schuldienfterledigung.) Erledigt die Schuldienſte S Dir 
denmwart, Diftr. = Znfp. Prien, Reinertrag : 315 ME:, ergänzt auf 
771 ME. 50. Pi. und 86 Mt. aus der Gemeindeihreibertl, 
Vera, Diftr.-Iufp. Altötting in Reiſchach, Reinertrag 472 M. 
37 Pf. ergänzt auf 771 ME. 50 Pf. und 60 ME. aus der Ge⸗ 
meindeichreiberei, Grundftüde 3 Tagm. 0,1 Dez; Zaiting, Dilt‘ 
Jufp. Friedberg I. in, Gittenbad, Reinerträg 421 M. 77 Bi, 
ergänzt auf 771 Mt. 50 Pf. und 61 ME. 7I Pf. aus ber Gr 
meindeichreiberei, Grundftüde 8 Tag. 76 Dez; Winpenhaufen, 
Diſtr.⸗ Inſp. Freifing in Vötting, 447 ME. 42 Pf., ergänt auf 
TIL ME. 50 %f und 168 ME. aus der Gemeindejchreiberei von 
2 Gemeinden, Grundftüdefür 4 Tagm. 77 Dez.; Hohenhrunn. 
Diſtr.⸗Inſp. Münden I. in Perlach“ Reinertrag 516 Mt. 849 
ergänzt auf 771 ME. 50 Bf. und 110 Mt. aus der Gemeinde 
Ichreiberei, Bemwerbungstermin 28, Febr. ; Nonnberg, Biftt.= Jr. 
Altötting in Neiichac, Reinertvag 228 Mt. 76 Pf., ergänzt auf 
TI ME. 50 Pf. und 60 Mt. aus der Gemeinbeidreiberei, Ve— 
werbungsternin 26 Februar. — 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Induftrie und Handel 


Münden, 11. Febr. Auf dem Manchener Viegmar! 
wurden vom 29. Jan. bis 4. Febr. nachſtehende Di 
gattungen zugeführt und verkauft: 410 Ochfen, 447 Küht 
127 Stiere, 111 Rinder, 3344 Kälber, 96 Schafe um 
1322 Schweine. Summa 5731 Std. 

— — — —— 


Lokales. 


Freiſing, 13. Febr, Wie wir hören, ſoll demnaͤh 
eine permanente Ausftellung von Kunftgewerbegegenftänt! 


— 


° di Baherifchen‘ Gewerbemuſeums tm. Nürnberg und bes 
Aunftgewerbevereiiiß int München im Heinen’ Nathhausfaale 


“> Mhier‘eröfftiet werden. Als ſehr wünſcheuswerth erſcheint 


4, wen ih hieran auch eine zahlreiche Ausſtellung 
diſtger Gewerbserzeugniſſe anſchließt. Die Ausſtellung 
“Ill jeden Mittwoch vom 12-4 Uhr und jeden Sonntag 
m 40-4 Uhr dem allgemeinen Beſuche offen gehalten 
werden. Die Mitglieber des technifchen Vereins erhalten 
’ nit ihren Yamilienangehörigen freien Zutritt; Nichtmits 
gliedern iſt der Beſuch nur "gegen: Löfung einer Eintriits- 

larte geſtauet. 











Seltene flanzen. 
Eine Ariminalgefhichte. . Mitgetheilt von. Rarl Chop. 
. (Fortiegung.) 


„Nein, mein gnädiges Fräulein,“ entgegnete-ich; „Die 
> Befchäfte, welche mich zu dem Herrn Präfidenten führten, 
= find bereits erledigt, und Sie fehen mich im Begriff — —“ 
- „Bleiben Sie immerhin noch ein wenig, lieber Herr 
Deelor. Du ſiehſt Bier, Liebe Melanie, den Vertheidiger 
: di rätbfelßaften Unbelannten, von dem ich Dir vor meiner 
Xbreife erzaͤhte.“ J 
„Ah, wahrhaftig?“ fragte die Dame mit lebhafter Stimme 
und ſchlug nun erſt den dunklen Reiſeſchleier, welcher ihre 


— bis dahin: umhũllt hatte, mit einer raſchen Bewegung 
zuruͤck 

Sie waren werth geſehen zu werden, dieſe Züge. 
Welches ſchoͤne jugendliche Doal; umrahmt von braunen 
Locken! In wie. herrlichen Linien ſchloß fich dieſe feinges- 
formte Nafe am die mäßig hohe Stine an, und meld 
wunderbares: Augenpaar blitzte unter den dunklen hochge— 
wölbten Augenbranen hervor. Lag nicht in ihnen al ver 
freundliche Ernſt, welcher das Geſicht des Praͤſidenten ver>- 
Elärte, nur mit einer jchelmifch mädchenhaften Beimiſchung 
verjegt? 

„Alſo der Herr Doctor hier wird jenen räthſelhaften 
Unglüclichen vertheidigen ?” fuhr fie fort. „O dann bitte 
ich recht jehr, thun Sie Ihr Mögliche für ihn, Herr 
Doctor; dennser ift unfchuldig. Davon bin ich überzeugt.” 

„Wer Hat Dich vefien fo gewiß gemacht ?” fragte ver 
Präfivent leiſe lächelnd, mit gekreuzten Armen und herab: 
gezogenen Augenbraunen. : 

„Wiegt dern die volle innere Weberzeugung nur bei 
Deinen Gefchworenen, mein . gelahrter Herr Oheim?“ ent 
gegnete fie. „a, Ttaune nur. Gerade jener Fall hat mich 
hierher geführt. Ich muß der Verhandlung beimohnen.” 

Der Praͤſident ſchüttelte mißbilligend das ehrwürdige 
Haupt. ; 


(Fortfegung. folgt.) 








En Terinifcher Verein. 


- Die Mitglieder des Gartenbau: und des technifchen Vereins, 

he Fabrikanten und Gewerbtreibenden ver Stadt und Umgebung, ſowie 

4 ſich für die betreffenden Fragen interefftren, werden zu ber 
0 


meritag,. den 17. Februar Ifd. 8. 

> Abends 7'/, Uhr 

: müenen Saale des Herrn Ettenhofer ftattfindenden 
wer. e=- ordentliben ZZ 


Vereins Verſammlung 


thehenſt eingeladen. 
Orgenftände des Vortrags und der Debatte: Hauſiren, Wanderlager, 
uttiondbetrieb, Lehrlingswefen. 


Der Vorktand. 


Die freiwillige Feuerwehr Attenfirchen. 
veranftaltet am 
Samfag, den 19. Februar Abends 7 Uhr cin 


J danz Kränzchen 


im Mettner’fchen Gaftbaufe, 
5 zu die benachbarten Feuerwehren hiemit freundlichſt eingeladen werden. 


Das Comite. 


(313) 





(305) 
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Emser Pastillen 
im plombirten Schachteln vor— 
räthig in FSreifing in bei: 
den Apotheken. 








Werzeichnif 

der Preiſe der Bictualien und. jonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes ın der 
fal. Haupt: und Refidenzftadt Minden 

. „vom 11. Febr. 1875 ar. 

Waizenbrod: Die 3 Pfennigfemmel fein 
wiegt 42 Gramm, das 3 Pfenniglaibl: 80 
Granım. Roggenbrod: der. 6 Pfenniglaib 
240 Gr., der 12 Pfenniglaib 480 G., der 
25-Pfenniglaib 2 Pfd. — Gr., der 50: 
Pfenniglaib 4 Pd. — Gr. 


gegoffene Kerzen 60 Pf, 


1 Indian 
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TODES-ANZEIGE. 


Gott dem Allmächtigen bat ed. gefallen, am 
die ehrengeachtete Frau 


Grescentia Hörl, 
ehem. Mairin von der Hagenau, 


zu ſich abzurufen. 


17. und Dienftag, den 22. Februar ftattfindenden S 
dienften in Leonhardsbuch ein. 
—— den 12. Februar 1876. 
Der tieftrauende Bruder un 


Mathias Braun, 


Xaver Braune 


im 67. Lebendjahre nad) Empfang der heil. Sterbfaframente 


Andem wir biefe Zrauerfunde allen Berivandten und 
Freunden mittheilen, Taden wir zu dem am Donnerftag, ben 


agdgemwehre, : 
; Vorderlader, Lancafter — 
Lefaucheux liefert in den 

a 


3. Eos) » Ihledenften Sorten (287 6a) 
a Jakob Gtufler’s 
5 Waffengeſchäft, Stranbina. 
& Preiöliften — — und —ã* 













Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
. P. Datterer. 







eelengokie, 






Wochen ⸗ echt des Al. 
| ochen · Rep — —* Hofthenteri 


lität 





d Watbe: 


Dienftag, An 15. Sehr. 











Bekanntmachung 


Auf Betreiben der durch den kgl. Rechtdanwalt Franz Xaver Stein: 
ecker von Freifing vertretenen bayerifchen Hppothefens und Wechfeldanf 


in Münden verfteigert in Sachen der genannten Banf 
Maier, Haudbefiger von Neuftift und deſſen Braut 


wegen Forderung, der zum BVerfteigerungsbeamten ernannte kgl. Notar | © Luftfpiel 


Here Donle von Freifing 


am Freitag, den 3. März 1876 VBormittagd 9 bis 10 Uhr 
in einem befonderen Lokale bed Hofwirthshauſes in Neuftift 
dad dem Mathiad Maier und der Roſtna Rasp gemeinihaftlich gehörige 


Anwefen Hs.Nr. 93b in Neuftift, beftehend aus PL. Nr. 
haus, Hofraum und Wurzgarten zu 0,07 Xgm., wovo 
nit 500 fl. gegen Brand verfichert find. 


Das Beſttzthum wird im Ganzen um 50 fl. aufgeworfen und ift 
der Kauffcpilling binnen 4 Wochen vom Zufchlage an baar beim — 
3 


ſtreckungsgerichte zu erlegen. 


(306) 
Der Zuſchlag erfolgt fofort endgiltig bei der Verfteigerung und findet 


weder Nachgebot, noh Ein- und Ablöfungsrecht ftatt. 


Die nähere Befchreidung ber Verfteigerungägegenftände, ſowie bie 
Verfteigerungdbedingungen können beim Berfteigerungäbeamten eingefehen 


werden 


Schließlich wird noch auf Art. 1057 der P. O. aufmerkſam gemacht. 


Der \ 
fpenftigen Zähmung“; Dper u ma 
Mittwoch, den 16. Febr. (mit 
Breifen). „Mastefür Maske’. — 
| Br Febr. (Heftheater). „ben Brhe l 

Oper von Meyerbeer. — Freitag; den, 18, ;, 
| Meyerb Freit 18. 
Febr. Neu einftudiert „Hamlet“; Trauet: 
fpiel von Shafespeare. — Samſtag den 
B er —— > ner dert 20. 
ebr oftheater) on: Juan“; | 
von hie on —————— ‚Alan‘ 
von Moſer. 


g. 





gegen Mathias 
Roſtna Rasp, 








6 oursberidt 
vom 12. Februar mitgetheilt von 
3. Schülein Söhne in $reifing. 
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Bayern. IP. | ©. 
n bie Gebäude 44% Obligationen j. . . | 101.0] 101.90 
4% PR 5; Mark | 94.30] 94.10 
4°) bayer. Hyp.: u. Wechfelb. | 94.20) 94. 
23 üdd. Boden Creditb. 90. [98.10 
9 * bayer. Vereinsb . . . 199,601 9.70 
% Nürnb. Vereinsbant . 9% |98.10 










Münden 
4° Stadt: Obligationen zhlr: 
Attlen 


der bayer. Hypothekenbank. 
Oeſterreich. 

49 0 Silberrente 
Prioritäten 
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- bat fich verlaufen. | 
Der Zurhbeinger erhält eine gute | 
Belohnung von of. Huber, Mayr | 


die Buchdruckerei von 


Franz Paul Datterer 
in Freising, 
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5% 


1885er MailNopbr.. . 
Eonfolidirte 
Berfallene 





von Obermarchenbach. 
Münchener — vom 12. Febr. 1876. 




























1884er Bonds 
Gelünd 
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age af i ; R 6°% 1884er p. 1. Febr. - 
Boriger Heutig. Mittel: Mittelpreis, 6° 
rucht⸗ — Reſt. 6. 1885er pr. 15. Febr. . 
an, * > Vetrag Kies EI Geftiegen | Öefallen . Bappenbei Looſe. 
—— 
I} 
45 15195 | 51%6 | 69 a .n 
30 | 3454 |.2377 | 577 I | 4% bayer. Hinten Anleihe 
Gerfte 1573 | 1079 | 494 — 
ber 4901 | 3858 | 1043 —|8 Rn ——— — 
den | | 5 = | Ei een, ; 
Rep * ur 2er 
Lein 149 | 149 68 £ 



































4% Guldenpfandbriefe 
Bereinbant und 4 der 
| Et taufchen wir unentge 
— Br 













| Beilage zum „Sreifinger Tagblatt“ Ar. 36. 


—EB Dienſtag, den 15. Februar 1876. 








A Ein ſtockhaariger 


“ . Sreifinger Borfchuss-Berein, | at. Tutiafüuge 
| 


Hranke; 
und her eingetr. Genoſſenſchaft. braungrau mit ges 
mit 1, Februar I. I. beginnt die Umrechunng der monatlichen ; fepnittenen Ohren 
Beiträge und Stammantheile in Marfwährung. - -. (183 56) ; tft. zugelaufen. Der Eigenthumer 


Zu blefem Behufe wollen ſämmtliche Mitglleder ihre Quittungsbucher Tann. denfelben abholen im Pfarr: 
I in Vorlage bringen | Hof zu Gremertögaufen. (308) 
Um einen zu großen plöglichen Andrang zu. vermeiden, {ft für | —— — — 

N 1 | 


n 
n 






























es bis 300-die Zeit vom 1 biß T. Februar, 58 258* 
301 a 253 « 
ME ee Er Se 8 
* 01 1. ı. n " " 22: „:28. ” 3 nn Sm 
mime. oe „a2 
Freifing, den 27. Januar 1876. _ — &5 m 
C. J. Mittermayer, Enz * 
Vorſtand. J — 3 5 J 3 > u 
= 2 —383 
&. Anna-Verein- 19: 3,35% 
Am Dienftag, den 15. ds. Mis. us = 35$ 3 * 
Ändet in der Behauſung der Frau Vereinsvorſteherin, Privatiere Heigl = 8 “eh — — 8 
Rachmitiags um 2 Uhr wegen Berathung und Abänderung, Der. =, 3 5.8 Cd 8 
Vnrinoſtatuten eine z ( N 3 883 en 8 
il General:Berfammlung :8.329 
rihl | fiat, wozu fämmtliche Mitglieder hiermit freundlichſt eingeladen find. | TE 5 > r 
— Warnatis, Präfed. S 5332, —8 3 
Meran en Sa ot 
e ekannlmachung. rss: 36807 
Urigeit des & Stabt- und Candgerichtd Freiſins a — 5 
© Durch rechtskräftiges Urtheil des T. = 2532.85 
var nt. —5 1876. wurde Mathias Lindmaier, Prölsfneht in| mw "DO — 
Ggggeuhauſen, wegen Vergehend ber Beleidigung, begangen an Mich. g sEg 5 E 
raum, Wirth in Maffenhaufen, in eine Haftftrafe von acht Tagen, 288 > 5 
ie zur Tragung ber Koften bed Verfahrend und Strafvollzuged ver: 22 Zus 
„7. mthellt. Zugleich. wurde bem Kläger bie Befugniß ertheilt, den Urtheits a: & 
N tab auf Koſten des Mathias Lindnraier im „Sreifinger Tagblatte — & za and 
*8 Öffentlichen zu Taffen: (807) | <= 888 
un Der kgl. Rechtsanwalt. 8 I BS 
Plett. —  'SEBBERN! 
N Anzeige. >|. Unentbehrlic,. für den Tandmannl 








8 
Mer Flache. Hauf oder Abwerg auf allerbefte Art 


Spinnen, Weben, Bleichen, Färben, 
: oder Zuirnen 


Iaffen will, wolle e8 durch uns in bie berühmtefte meuefte und 
ERS Flahs-‚Hanf- KAbwergfpinnerei F 
» & Weberei IE 


| | Zweite Auflagee 
| 

| 

| 


| Suernbader 
;; Banern Ein mal Eins 


oder! 
das Nothwendigfte über . die 
neuen Alünzen, 
dann ZAmrechnung von 
1--1000000 Mart in Gulden 
und Kreuzer, jowie von 1 fr. 
bis 1 Million Gulden in Mart 
| und Pfennige, nebit einigen Ned): 
nung3:Regeln, 
vorräthig bei 
Br. %. Datterer. 
in Freifing. 


EIER 






















. Die Agenten: 

+ Sanermann, Sattler in Freifing. ©g.Griesftätter, Erding. 
> g. Kratzer, Getoldsbach. J. Riedl Gerigaufen. J. Ziegler, 
‚Kammerberg. AM. Hayr, Nandiftadt; Wi. Gerlsbeck, Moosburg. W 
u. Bandelshofer, Maindurg. 1860 109) H. 


















" —û —i ⸗ 
Thellnehmenden Verwandten und Bekannten bringen wir hiemit bie Trauernachricht, daß 
geſtern Abends 41 Uhr unſere innigſt geliebte Mutter, Schwiegertochter und Schwägerin 


Fran Katharina Döbl, 


| Bückermeilters-Mittwe, 

nach längerer Kranfgeit und öfteren Empfang ber Heil. Sakramente im 35. Rebendjahre ihrem vor 
ı wenigen Jahren vorausgegangenen Gatten im ein beſſeres Jenſeits nachgefolgt if. 314 
Indem wir die Berblichene dem andächtigen Gebete empfehlen, bitten. wir um ſtilles Beileid. 
} Sreifing, am 14. Februar 1876. 

Zur Namen der beiden Doppeltwaifen : 

Bofeph und Anna Döbl, 
Georg Friedl, Schloſſermeiſter, Schwager, 
Anna Friedl, geb. Döbl, Sqwägerin. 





KAKKIK cKAKKKAKK 

1011 eute friſch angefommen.in größere 

Freising, @ Bi " — ar 

—— Schellſiſche, Fuundern, Word 
Am Samfag, den 19. Febtuar 1376 Ai ! 9 ee 


"ren 


T A N 1 * K R Ä N 1 C H E N Yeronefer- Salami, Geruelat 


und Martadella-Mürfe et 


im Urbanfaale. ' Zur Abnahme empfiehlt Tolde 
Unftändige Masken haben Zutritt und werden Karten zu 80 Pf. [ dle 
hei den Herren Zeßler und Straßer abgegeben. (310) Gar De y 


Das Comiite. vis-A-vis der ‘Stadt-Apothekt 








2 Mahl. und Sägmühlen, Heu V 
ge und Zienelpreilen, SE 


font: Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nad ben neneften und beften Kol 
ftruftionen übernimmt zur Anfertigung die (2109 


Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Div Fran; Berner ſche Mardinsufahrik in Wugakur 
Filiale und Heparalurwerkflätte in Straubing nädjl 
dem Wahnhof | 


bringt ihre rühmlichſt bekannten mit 4 ſilbernen Verdienſtmedaillen und diverſen Ehrendiplomen praͤmilrte 
Futterschneid-Maschinen, 


mnsdeſondere ihre neuverbeſſerten Excentermaſchinen, Göpel- und Dreſchmaſchinen in allen Sorte! 


hauptſächlich ‚die mit: neuconftruirter Pugvorrihtung, in gefl Grinnerung. unter Zuficherung reelifter 2 






A; iR fd ir 
14 HF Eu | 





- Sreifinger Tagblatt. 


| 3ugleih Amtsblatt für 
! kur X 3% Mittwoch, 


I — 






aifet; 


Bapern. Münden, 15. Febr. Landtag.) Die 
e Sigung der Kammer der Abgeoroneten wird bereit? 
j Dienitag den 22. Februar anberaumt werden. In 
klben wird der Präfident Freiperr von Ow Vortrag 
Marten über die Perfonal« VBerpältniffe der Kammer, wor 
uf die au Stelle de3 ausgetretenen Abgeordneten Jacob 
d 08 verlebten Abgeordneten Schadert einberufenen 
Mitglieder Philipp Schmidt und Friedrich Conradi beeidigt 
den. Hoͤchſt wahrjcheinlich wird auch vie durch Art. 11 
u wGeſchaͤfteordung der Kammer vorgeſchriebene Wahl des 
"Mrifienten und Vicepräfiventen für die übrige Dauer der 
Ecſſon auf die Tagesordnung gejegt werden. 


nm? — Münden, 15. Febr. Der Schulvdenftand ber 
alt, unlchen Siadt. und Landgemeinden des Königreiches 
* Bi betrug nach den Rechnungsabſchlüſſen für das Jahr 

1814 im Ganzen 41,961,216 fl. 54 Er. 6 Hl. welde 
n dunne ſich auf die einzelnen Kreiſe vertheilt wie folgt: 
Deaahetn. 14,756,945 fl. 15 tr.; Niederbayern 1,108,224 
3 hi.; Pfalz 2,545,270 fl. 57 £r. 7 hl. ; Ober: 
hu 2,760,361 fl. 46 Ei. 4 hl.; Oberfranten 2,760,361 


Anapm, 











WER AB Er, & pl; Mittelfranten 6,297,716 fl. 54 fr. 5 61.5 
W Unkefcanten 7,216,732 fl. 48 kr. 3 hl.; Schwaben und 
(ah 4,413,334 fl. 22 Er. 
M F 
— — München, 14. Februar. Das Kreiscomité des 
aeitthiaftlichen Vereins von Oberbayern veranitaliet 
Aſchermittwoch den 1. Mai gelegentlich des erſten Faſten— 
warlies in München einen Zuchtbullenmarkt, bei welchem 
hlichende Preife für die veiten Zuchtthiere verabfoigt 
Ren: 1) Für Stiere des Miesbacher-Simmenthaler und 
‚ Fupaner Schlages (buntes Gebirgsvieh) 5 Preiſe an 70, 
n DD, 50, 40 und 30 Mark und je 3 Preiſe zu 20, 15 und 


PD Dart, 2) Für Stiere von bir einfarbigen Gebirgs— 
um PR Mllyüner, Wurnauer-Werdeunfelſer ac) 6 Preije zu 
N 1,60, 50, 40, 20,15 und 10 Mark. Hiebei können nur 
() zere Stiere conkurivren, welche noch dicht oder erſt ent 
Vdgebrochen, alſo nicht mehr als 2 (Exjag:) Schaufeln 
ben Die Vorführung ter zur Pretichewerbung bejtimmten 
Se kann von ben Züchtern felbjt oder von Händlern ges 
I! M. Das Kreiecomits des landwirihſchaftlichen Vereins 

| n Oberbayern hat in feinen Sitzungen vom 15. und 
GM ud. bejchloffen: 1) Wegen der Verwendung 
pi Kreisfondszuſchuſſes von 1,371,429 Mark für bie 
u NMmlrung von Privatbefchälhengiten bei der k. Regierung 
Vunſch auözufprechen, daß bie Beſtimmungen, am welche 

gu ® thin die Veriheilung diefer Prämien im Sinne eines 
Rah cine Kommiifion von Sacverftäntigen unter Zus 
Hung eined Beamten der k. Candyeitütiverwaltung genauer 
mulirt und erft bei ven Prämiirungen, tm Jahre 1877 
Lllzug gebracht werden follen. 2) Dem Bezirke Roſen 

Mm ward ein Zuſchuß zur Abhaltung eines Zuchtfälber: 

BI womit Prämiirung verbunden ift, bewilligt. 3) 
addem bis jetzt nur wenige Schafgalter aus bem dies— 

"gen Kreiſe ihre Betheiligung am der Schafſchau in 
Mmeinfurt zugefichert haben, läßt die von dem Kreizcomite 





Hufe des oberbayerijchen Landrathes zu knüpfen find, | 


Freifing und Moosburg. 
16. Februar. 





1876. 


— — 


8 ‚Greifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswärts durch die Poft ME. 1 50 Pf. Inſerate werden die 3paltige Sarmond- 
f oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwocheutlich wird als nie var „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 









des landwirthichafllihen Vereines von Mittelfranken beans 
tragte Verlegung des Termines für diefe Ausftellung vom 
13., 14. und 15. auf den 20., 21. und 22. Mat feine 
weſeutliche Störung in der Wäfche und Schur der Schafe 
befürchten uud ward dieſem Antrage zugeitimmt. 

— Münden, 15. Febr. Der Standpunkt, den die 
Königliche Bühne in äjthetifcher Beziehung einnimmt, und 
welcher auch die Bejwränfung des Hervorrufs auf die Akt— 
fchlüffe und die. dur dag allen des Zwiſchenvorhangs 
berbeigeführten Pauſen bedingte, veranlapte die Kgl. Hof- 
theater Inlendanz zu machitehender Anordnung: „Mitglieder, 
‚ welche Berfonen zu spielen baben, die im Verlaufe ver 
Handlung durch den Tod aus der Reihe der Darfteller 
verichwinden, dürfen nach Beendigung ihrer Rolle einem 
etwaigen Hervorruf evit am Schiuffe des Stides Folge 
leiſten.“ 

— In der Münzſtätte zu München wurden in der 
Woche vom 5. bis 11. Februar 1876 folgende Münzſorten 
geprägt: An Goldmünzen: 90,367,160 ME. in Doppel: 
Kronen, 32,562,540 Mk. Kronen; an Silberminzen 
48,211,502 Me. 5 Markſtücke, 15,212,641 ME. 1- Marke 
ſtücke 2,692,075 WE. 50 Pf. 50-Pfennigftücfe, 5,640,816 
Me. 80 Pf. 20 Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 1,826,471 
Me 40 Pi. 10 Piennigſtücke, 838,723 ME. 650 Pf. 
5::Pfenntaftüce; an Kupfermünzen: 352,314 ME. 2 Pfennig: 
ſtücke, 225,422 ME 13 Pf. 1 Pfennigſtücke. 

In ven deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 5. Febr. 
1876 zepräst: an Gotdmünzen: 1,005,311,660 ME. Doppel⸗ 
kronen, 30T,901,730 ME. Kronen; hiervon auf Piivate 
| rechnung: 104,349,197 ME; an Silbermünzen: 28,096,100 
Mark 5-Markitücde, 114,470,192 Me. 1 Martitüce, 
14,762,817 M. 50 Pf. 50: Pfennigitücke, 20,817,872 Me. 
40 Pf. 20-Pfennigſtücke; an Nietelmünzen: 13,840,308 Me. 
70 Pr. 10 Pfennigſtücke, 7,397,459 ME. 15 Pf. 5 Pieunige 
ſtücke; an Kupfermüngzen : 4,839,648 ME. 30 Pf. 2 Pfennig⸗ 
ſtücke; 2.605,446 ME. 77 Pf. 1: Pfennigitücke. — Gejamınte 
auzprägung: an Goldmünzen: 1,313,113,390 ME; an 
Silbermünzen: 179,146,981 ME. 93 Bf. ; an Nickelmünzen: 
21,737,768 ME. 45 Pf; an Kupfermünzen: 7,445,995 DE, 
7 Pfennige, 

— Der Verwaltungsrat) des Richard Wagner Feſt—⸗ 
theater in Bayreuth veröffentlicht foeben folgenden 
Rechnungsausweis per 31. Dezember 1875. Einnahmen; 
Patronatſcheiuconto (einbezahlt) fl. 243,345. 55 kr.; Conto 
für freiwillige Beiträge fl. 45,832. 34 kr.; Wagherverein 
Darmitadt fl. 1,124. 51 kr.; Binjenconto fl. 2,972. 51 kr.; 
Wagnerverein Berlin fl. 10,801. 35 kr.; Wagnerverein 
Brüffel fl. 111. 9 kr.; Akademischer Wagnerverein Wien 
fl. 1,766. 31 Er. Ausgaben: Aufführung der IX. Sym— 
pbonie fl. 7,514. 58 kr.; Bühnenperjonalconto fl. 1,298 ; 
Probenconto fl. 21.548. 19 fr.; Goftümconto fl. 5.279, 
19 fr.; Bauconto fl. 233,147. 12 kr.; Inveniareonto fl, 
13,072. 40 kr. Beitand per 31. Der. 1875 fl. 15,500. 


' Bolks- und Tandwirthfehaft, Induftrie und Handel. 
Nürnberg 10. Febr. (Hopfenmarkt.) Notirungen 
lauten: Belle Marktwaare 48-50 M,, ſekunda 33-43 M- 








* 


ebirgshopfen 50—60 M., Poſener Nein, nein!“ rief ſie dagegen und jede Spur von 
er — En 78-82 M. Kir Schelmerei war aus ihren dunklen Augen verfchmunden, 
tauer prima 78—82 M., do. ſekunda 60—68 M, Woln: „Du thuſt mir Unrecht. Deich hatte Deine Muthellung 
zach Auerfiegel 85-90 M., Aiſchgründer 4350 M,, feltjam erfaßt. Zuerſt freilich war e8 mur ein Milleiden, 
Eifäger 52—65 M., Oberöfterreiher 47—57 M., Spalt, | wie man es gegen jeden Unglücklichen empfinden und halt 
Stadt dorijelbft 140—150 M., do. ſchwere Lage, 120—130 | über anderen Dingen verblafjen läßt. Diesmal aber wuds 
M., do. Mittellage IO—112 M., Saaz, Stadt dort: das ntereffe von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde, 
felbft 144—150 M., to. Bezirk dortfelbft 118—126 | Am Abend gedachte ich des armen, eingeferferten, zornig 


M., do. Kreis 100-115 M. verbiſſenen Menſchen und konnte nicht einfchlafen } im Traum 
ſah ich ihn fogar, wie er vuhelos bie kleine Zille durchmaß 
Lokales. | Endlich erpackle mich eine namenlofe, ahnungsvolle Angit’ 


Moosburg. In der benachbarten Gemeinde Wang | Nenn's Thorheit, nenn's wie Du willſt. Es trieb mich cheu 
bat fih unterm 20. Jan. b. J. eim nener freiwilliger | fort, trieb hierher. Was bleibt num einem guten Onkel 
Feuerwehrverein gebilvet. Ju denfelben ließen fich bereits übrig, ald den Willen der eigenfinnigen Nichte zu erfüllen? 
57 Mitglieder aufnehmen. Sobald die Witterung es er= | Nicht war, dad meinen Sie auch, Here Doctor ?" 

laubt, geht dort das Erercitium los. An der Spige dieſes Ih verneigte mid zuftimmend und nachdem ich ben 
neu gegründeten Vereines fteht der dortige Gutbefiger | feltfamen Mädchen noch einmal versprochen hatte, mein 
Em. Graf v. Larofee. Als Hauptmann wurde gemählt Beſtes für den Unglücklichen zu thun, nahm ich meinen 
der Gutsverwalter Herr Leonhard Mater und als Rafjier und | Hut und empfahl mich. 





Schriftführer der dortige Pfarrer Herr Aigle. | —- —- - — 
— — — —— — Ich erwachte am andern Morgen mit zweifelmüthigen 
Seltene Zflanzen. Gedanken. Mancherlei Dinge, welche mir am Abend vorher 

Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop. ber Beredtſamkeit des liebenswürdigen Präfidenten und ben 


(Fortſehung.) 

„Du kennſt meine Anſicht über dieſe Frage, liebe 
Melanie, “ſprach er mit leife durchklingendem Tadel. „Die 
mit nengierigen Volkshaufen gefüllten Tribünen unferer 
Schwurgerichtöfäle erinnern mich allzulebhaft an jene Theater, < 
in welchen die dichtgedrängten Reihen entarieter Römer den ee —— — N en 
Fe EINEN es vie ichele al entichloffen an eine gründliche Prüfung der Unter 
haft nn Gr — er, Melanie ee ſuchungsacten, welche mir Herr von Wolfenſtieg ſchon am 

’ ’ > * 8, 
furdhter Stirn. „Säblit Du mi wirklich zu jenen ent: frünen Morgen durch den Diener überfandt halte. Ich la 


i z ; verglich und ercerpirte mehrere Stunden lang, bis mir die 
arteten Volköhaufen ? Meinft Du, mich friebe nur eine Facra ganz geläufig waren. Aber Beruhigung für meine 
graufame Neugierde, dem fchaurigen Kampf jened Unglück— Zmeifel, befonbere Hoffnungen für meinen Schügling ver 


lichen um Leben, Glück, Ehre und Freiheit ald Zeugin bei- mochte id biefen büfleren Metenbfättern. med dem bar 


zumohnen 2“ ER aufgefpeicherten Vorrathe böfer Thatfachen nicht zu entnehmen. 
„Ich glaube fhon, dat and bad Mitleiden manches Als Unterſuchungsrichter hätte ich wohl ſelbſt' auch an die 


Bitten feiner intereffanten Nichte gegenüber als nebenfädh- 
lich erſchienen waren, traten im Maren Lichte des Tages in 
ganz anderen Weiſe vor mein Bewußtfein. 

Indeſſen, die Zurückweiſung ver Vertheidigung war nun 





Herz, 3. B. das Deine bewegt. Aber geſtehe offen, ob nicht | 9 a3 lat, 
Sach suseninlg. Renglrbe — — Schuld des Angeklagten geglaubt (Fortfegung folgt.) 
Nachdem mir durch die General:Agenten Herren (262 26) 
Bromberger & v. Czernicki 











in München 
die Spezial-Agenturen für 


die Daterländifche Feuer - Derficherungs - Ahtien- 
Geſellſchaft, 
die Daterländifche Gagel-erfichrungs-Gefellfhaft, 
und für die Daterländifche Tcbens-Derficherungs- 
Aktien-Gefellfehaft 


| 
ee in Elberfeld x 


Annoncen 


Keeiffuger " Tagblatt) 
Fliegende Blätter, 
Kladderadatfch, 
Berliner Tageblatt 
(37,000 Abonnenten) , 
Neichs: Anzeiger, 
Militär:IBochenblatt, 


fowie alle anderen Zeitungen 
Deutichlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und | 
zu billigften Preiſen 


Rudolf Moſſe 


Münden, 


| Promenadeplatz 6. 


| 
| 
| 
I 











übertragen find, empfehle ich mich — zu jeder näheren Auskunft bereit — 
zur Entgegennahme von — Anträgen. 
Freifing, den 8. Februar 1876. 


Mattgä Dannegger. 


Am naͤchſten Sonutag, den 20. Februar findet im neuen Be 
Haufe zu u ein (319). 


Karten-Nenuen FI 


ungen werden am Tage bes Rennens befannt gegeben. 
hatt 9 "Nr AMt, 3, Br. 3 ME, 4. Br.2Mt, 5. Br. I Mt. 
benſt ein Joseph Dimer 
os ladet ege * Gaſtwirth in Hohenbercha. 




























‚Kamp Trag ak | 





„in allen Sorten und Längen, zu —— und Brücken⸗ 







* © hunten, empfiehlt zu den billigften Preifen 


Georg Mittermayer, 
Eiſenhandlung i in Sreifing., 


EEE Profilzeichnungen ftehen auf Verlangen zu Dienften. 


SCHTEMMPMNIA, 


Großer maskirter 


chwumm „. Tanz 

Montag, den 21. Februar 1876 

in den :Lokalitäten des  Paradieses. 
Anfang 7, Ahr. 


Durch Gewinn ber erften Künftler Europas wird e3 und gelingen, 
In — durch großartige hier noch nie geſehene —— 
wsufüllen 





(315 5a) 
=u 











—ntitor und bei Herrn Ettenhofer, Hötelbefiger. 
—⸗ dreiſing, 14. Februar 1876. 


— Das Schwummmeister- Amt. 


Verſteigerung. 
“Rünftigen Dienftag, den 22. Februar 1876, 


Vormittags 9 Uhr anfangend 
en feiert der Unterzeichnete s 


er im ui Anweſen in Lotzbach bei 
Ampermoching (Lande. Dächau) 


Mendes Inveniar gegen Ernie. an ben Meiftsietenden, ald 





ul 


vi 





Kühe, darunter eine mit Kalb, 2 Stier, 8 Stück 
1 Schweins Bär, 





ML 


— Kor, 6 Schäffel Gere, 15 Schäffel Haber, — 
Ni, 1 Bknıfariaen 1 Schleiffeglitten, 1 Odelfaß, 1 Iröbertruße, 
I abge, 4 Gſodſtuhl, 1 Windmühl, 1 Pug- Apparat, 1 Gfobmafchine, 
—1 Zreſchmaſchine 60 Schober Seegrabbaͤnder 20 Schaffel Kartoffel, fowie 
M 09 fonftige verfchiedene Baumannd-Fahrniffe, wozu Kauftiebhaber 
9" Rundlichft eimtadet (39 2a 


Der Gurskäufen, 





Maskenkarten a 1 Mark find zu haben bei Herrn nim,| e 


not 7 Pferde, darunter 4 zweijährige, 10 trächtige | 


| Ponnerftag den 17, Febr. 1876 


Punfchpartie 


Ip (318 2a) 
Harmoniemuſtk 


—E freundlichſt einladet 
Simon Plank, 
bein Ismaier in Neuftift. 








Ein verläßticher (816) 
| Heiser 
ı wird wird Für A Auswärts 18 geſucht. D. Me. 


m Ein Haus 


mit 2 Tagw. Grund und Hause 


garten ift zu verfaufen. Wo, fagt 
die Exped. (324) 
Eine ſchöne helle (292 3a) 


Wohnung 
beftehend in 4 Zimmern, Küche und 


fonftigen Bequenilichfeiten ift auf 
bad Ziel 18 Ziel Georgi zu vermiethen. D. U. 


Eine fe Heine hübſche (322) 
Wohnung 
ı tft auf Georgi zu vermiethen bei 


| C. — 
—Seilenhauer. 


Unentbehrlich für den Tandmann! 
Zweite Auflagee 


| Luernbacher 
Bauern bin mal Eins 


' das Nothwendigke über die 
neuen Münzen, 
dann Amrechnung von 
1—1000000 Markt in Gulden 
und Kreuzer, ſowie von 1 Er. 





bis 1 Million Gulden in Mark 


| und Piennige, nebft einigen Nedj« 
nungs⸗Regeln, 
vorräthig bei 
Ir. RL Datterer 
n Freiſing. 


Ein Kleiner * 


Hund 


e — ah „Puzlꝰ 
— gehend Hat ſich ver: 
laufen. Um Rückgabe 








2 beöfelben wird freundlichit gebeten 


im Cafe Flörd parterre. 





Holzverſteigerung im Revier Freiſing. Vergangenen Sonntag iſt beim 


Freiſchütz ein (35) 
Künftigen Samftag, den 19. Februar 1876 


| 
werden aus dem Diftrifte IV Strigelleithe und I2 Wicfenholz Ueberzieher 


64 Stück Fichten- und Tannenausſchnitte und 560 Ster Nadelſcheit⸗ 


und Prügelholz (323) | aud Verſehen oder beflißentlich ver: 
im Gaftbaufe des Mich. Urban beim Urbanbräu dabier imechfelt — — — * 
von früh 9 Uhr en haber wolle denfelben gegen ben 


werben. 
Freifing, den 15. Februar 1876. 


v. Neger, Die 


» In 2 f. Oberförfter. — 
Holzverſteigerung — 

Am künftigen Samſtag, den 19. ds. Als. F. P. ame 

in Freising 


Abth. 1, 3, 4,5, 19 im Wirthshaufe au Thalbaufen von Vormittags | empfiehlt sich zur Anfertigung von 


75 Ausschnitte 6 und T Meter ang, 56 Föhrenftugen, Etiquetts 


2200 Hopfenftangen, 600 Hanichl und 1150 Ster Brenn: | für Flaschen und Gebinde, für Schach- 
(320) | teln und Packungen aller Art in 


Öffentlich verfteigert und Tann dad Material auf Verlangen vorgezeigt | feinigen dafeloft umtauschen. 


























Krangberg, ben 14. Februar 1876. | Schwarz-, Farben- und Buntdruck. 
Striegel, 2 
k. Oberförfter. 
EL GD DL GL DD —— —7—, > Eoursberidt 
PP LLPLDe GL LNILLLLPLGLLL vom 14. Februar mitgetheilt von 





J. Schülein Söhne in Freiſing. 





Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, München, Heuſtraße 29. 
Deſtillirt aus den verſchiedenen Sorten der jo heiljamen Meliffen, 

frei von allen Gewürzen iſt nach dem Ausipruche berühmter Aerzte 1,9%, Nürnd. Nerei "198.20 97.70 

ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel fir Werdunungs- ee ei 


H N Münden, | | 
ſtörungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechen, N % Stadt Dölıgationen Thlr. 92.50 20 
en 


Bayern. I P 8. 

4"/s%o Obligationen Yaj. - . | 101.80 10140 
4% 0... Mark 94.40] 94.20 
Pfaudbriefe. | 


| | 
4° bayer. Hyp.⸗ u. Wechielb. | 94.30 9. 

4:/.°% Südd. Boden-Creditb. | 99. |%.10 
4'2%o bayer. Vereins. . . . 99.50) 98.10, 


Magenkrampf und Schwäche desjelben), fuͤr nervöſe Ohnmachts⸗ U De} 
anfälle * Sutkräfinng. Ebenſo vortrefflich iſt er a ber bayer. ———66 Ip: 
äußerlich bei dem jo läftigen Wadenframpf und bejonders als 490 Silberrente oo... N — 6450 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatiſche Leiden. 

Dieſer Balfanı ijt in Gläſern à 1 ME 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freiſing von 


> of- und Stadtapotheker: 
3 Mayer, Hof p heher FOR „  Galiziiche Bahn . | — 5950 


or — nn nn nn — N 5% Clifabetj:dahn 72er». =. 
GG GL LED LIDL DD DE DE DE D DD: Beh Def. Neromeilb. Lit. B. 65.50 65.40 
Amerila | | 


Prioritäten ! | 
5% gran Sofspt- Babe um Kt ‚81.90 
3% LomburdeBahn .... . 
3% Staatsbahn ......- "64.20 84.0 


5°% Ungar. Nordoftbahn .. | — | 
9 OMbahn..... | — 18820 











= ) ® o h } j ' 10. 
6° 1885er Mai Novbr.. . . ‚10010 |! 

Inventar-Verlteigeerung. * je 
3 d q \ 1884er Bonds . er er ER 

Am Donnerfl 'y, ; den 17 Febr. 7 Is. | ge 1084er pe Le Behr.» = Kir 
Vormittags 9 Uhr | Sr 1886er pr, „5. gr. | — |M 

werden im 2 2) | Bappenheimer — —— | 17.50 1 


: 8 ie 2 —— " I) 85. 
Scufterwaftlhof zu Unterhaindlfing int... : 2 © 
bei Woͤlfersdorf nachftehende Inventargegenftinde Öffentlich gegen Baar= | I Bone, Srämien Anelse = 
£ eldſo 


verſteigert als: eldſorten. 

zahlung egſ —* darunter ein Zjähriger Zugochs, 2 Schweine, | 20 Srancd-Stüde .. Mt. 08 
418 Doppelpektoliter Kartoffel, fämmtliched Hen und Stroh, mehrere Sehe er, Era —* 
Bauhölzer, Stangen und Brennholz, Wägen, Pflüge, Eggen, eine | 
Windbmühle und noch verfchtedene Hier nicht mehr genannte Gegenftänbe. 4:h*e Guldenpfandbriefe der Lage 


in Vereingbank und 4a ber Hyp. und DET, 
Hiezu laden Kaufäluftige e \ = x h | Eon Bi 
Die Gutshäufer. | an 


bactıon, Drud und Verlag von $. ®. Datterer in Zreiling. 














n Snniy 


' 
tale 
Oder befthentt 
1 Der kath 
denſelhen pe 
IE umtauſen | 


— — 


— 


N 38. 


— 


Donnerftag, 17. Bebruar. 


erfheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing jowie auswärts durch die Roft DE. 150 Pf. Imferate werden die Sipaltige Garmond ⸗ 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





1876. 


— — — 














Die a nn Rauın mit 10 Pf. beregnet. -- Das einfade Blatt tojlet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlih wird ald Gratiöbeilage das „Unterhaltungäblatt* beigegeben 


RUHE gmtliches für Freifing. 

Ih Hu | Bekanntmachung. 

‚Vater An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des kgl. Bezirksamts Freifing. 
Freising | Die Ergänzung der Gef hwornenlifte pro 1876 betr. 


zur Anfrigge) Nah Art. 78 und 86 des Straiprogeßgefeges vom 10, 
Ro. 1848 find nun in den Gemeinden voiſchriftsgemäß, 
quelii ale in Moosburg durch den Bürgermeifter unter Zu: 
j auhung von 2 Magiitratsräthen und in den übrigen Ge— 
AGebin E45) meinen vom Bürgermeifter und 2 Ausfhußmitgliedern, 
zungen ae} diejenigen Perſonen aus ber gemeindlichen Geſchwornen⸗ 
mu I Urliſte zu ſtreichen, welche während des letzten Jahres 
it Tod abgegangen find, oder die zum Geſchwornendienſte 
— 7 erforderliche Befähigung verloren haben. 

Bei der betreffenden Vorlage find mit nur darüber 
Yuftlärungen zu geben, welche Namen aus der vorjäbrigen 
rar 2 Lite geftrihen wurden, jondern auch warum dieſes ge⸗ 
Söhne in | heben, und {ft bei Toofällen der betreffende pfarramtliche 
— Vdlenſchein anher vorzulegen. 

„St gleicher Weiſe find diejenigen, welche während des 
hyu DNS dieſe Befähigung erlangt Haben, im die neue Lifte 
vo 1876 aufzunehmen. R 
Auf Grund biefer Berichtigung ift ſodann diefe neu 
aufertigende Urlifte der Gejchwornen in jeder Gemeinde 
MG dem dermaligen Stande anzufertigen, und ift nur 
; Mehr dieſe neue Urliſte pro 1876, micht mehr aber die 
4 Liten früherer Jahrgänge, ander in Vorlage zu bringen. 

Bezüglich der Befähigung zum Gefchwornenamte, ſowie 

X Ausſchlußes von demſelben, wird auf die Beftimmungen 
m At, 75 und 76 des Strafprozeßgeſetzes vom 10. Nov 

. 1318 (Sf -Bl. ©. 265 und 266) vamı Art, 31 bis 36 
98 deutſchen Meiäftrafgefeges und Art, 46 des Ein: 

1; Mbrungägejeges nom 26. Bez. 1871 verwiefen, und zur 
en genauelten Beobachtung der dortigen Bejtimmungen aufne- 
- | Ptbert, wie auch im Allgemeinen auf $ 37 des Landtags⸗ 
| She vom 10. Zuli 1865 (Gef.-Bl. S. 130) Ber 
5, MMung genommen wird. 

|. Slonders wird darauf aufmerffam gemacht, wie ber 
u Uli) der in Art, 75 Ziff. 1 des Strafprozeßgeſetzes auf: 

0; Bührten Kategorie der Gemeindebeamten, ald Bürger: 

f „| Mifter , Magiſtrathsrãthe und frühere Gemeinvevorfteher, 
0 Nmameft zu erheben ift, 06 nicht die dajeldft feftgefebie Zeit 
bor 12 Jahren bereit abgelaufen ift, ſohin die etwa Tebiglich 

08 blefem Grunde abyeleitete Befähigung nicht ſchon auf: 
„5, ME Habe, 

ee  Eigentfice Staatsdiener können nicht als Geſchworne 


15 SMÄEE werden, in die Kifte auf- 
» 5) Mchnen, und find ſonach auch nicht im die Lifte auf 
Begüglich des weitern Verfahrens betreffs der neu ans 
Arigenten Urlifte pro 1876 und de hiebei zu verwen: 
Pr Formulars, dann insbeſonders der Ablehnung bei 
Ährigem Aller, ferner der Fertigung ber Liften und 
Er derſelben wird im Uchrigen auf die gleichbetreffende 
de Anschreibung vom 15. gebr. 1872 (Tagbl. 1872 
zur Vermeibung von Wiederholungen verwiefen, 





ro be tidl 











hanh? 



























und wird als letzter Vorlagetermin der 31. März I. Is. 
hiemit beſtimmt. 
Frelſing, den 15. Februar 1876, 
Königlicyes Bezirksamt Freiſing. 


Täubler. 





Befannimachung. 
An die Gemeinden des Landgerichtsbezirks Freifing. 
Verhandlungen des Diſtriktsraths Freifing pro 1876 betr. 
Durch Regieru vom U. —— 
find die Bejchlüße des Diſtriktsraths Freiſing vom 24. Dez. 
v. 38. genehmigt, und aus Kreis- und Staatsfonds 
10,009 ME. zur Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen und 
Erbauung der jog. Kuhbachbrücke beigefchoffen worden, 
Zur Ermöglihung der Leiftung aller unabweisbaren 
Bevürfnige und Verziufung der theilweiſen Abführung 
einer Diftriktöichuld » berechnet fich pro 1876 die Diftrifts- 
Umlage auf 74%, Meihspfennig per bisherigen Steuer: 
gulden der wirefien Steuer mit Ausnahme der Cine 
fommenfteuer. 
An Unterftügungen wurden bie beigeſetzten Summen 
gewährt. 
1) An nachſtehende 25 freiwillige Feuerwehren zum 
Zwede der Ausrüſtung derfelben: 
Allershauſen, Attahing, Dieteräheim, Eching, Giggen: 
haufen, Großnöbah, Günzenbanfen, Haindlfing, Hall: 
bergmoos, Hobenfammer, Zarzt, Kammerberg, Kranze 
berg, Langenbach, Lauterbach, Marzling, Maffenhauien, 
Mintraching, Neufahrn, Neuftift, Sänzhaufen, Thal 
haufen, Tünghaufen, Vötting und Wippenhaufen je 50 fl. 
und mird für jede dieſer Feuerwehren auf Diſtriktskoſten 
die Zeitung für Feuerlöſchweſen ungejchafft, welche zu 
ſammeln, jahrgangsweife zu binden und bei Verſamm— 
lungen der Feuerwehren zur Belehrung zu benügen iſt. 
2) An nachgenannte Gemeinden: 
a) An die Gemeinde Aiterbah zur Anſchaffung einer 
Löſchmaſchine 100 fl. 
b) An die Ortsgemeinde Dietersheim zur Anſchaffung 
einer Löihmaichine 100 fl. 
e) An die Ortögemeinde Achering zu einem Uferſchutz— 
bau 30 fl. : 
d) An die Gemeinde Vötring zum Ankauf von Grund» 
ftücfen zu eimem Straßenban 36 ff. 
e) An die Gemeinde Marzling zum farsrüden: 
bau 50 fl - 
f) An-die Gemeinde Oberhummel zum farbrüden- 
bau 75 fl. ; 
g) An die Gemeinde Hallbergmoos als Armenunter- 
ftügung 200 fl. - 
h) en Gemeinde Neufahrn ala Armenunterftügung 


i) — Reuftift als Armenunterftüägung 


k) An die Gemeinde Sünzhaufen als Armenunter- 
Füßung 40 fl. 


83) Landwirthfepaftl. Bez.» Verein Freifing 100 fl. 

Hievon wird den Gemeinden bed Landgerichtsbezirks 
Freifing unter Bezug auf Art. 23 und 38 des Diftriftß- 
rathögefeges vom 28. Mai 1852 Kenntniß gegeben, und 
find die gemeindblichen Vertreter beim Diftriftörath, ſowie 
die mit Unterftügungen und Zuſchüſſen Bebachten gegen 
Unterſchrift und mit. dem Beifag zu verftändigen, daß bie 
bezeichneten Beträge gegen vorichriftsmäßige Quittung beim 
Diftriftökaffier Vitzthum in Freifing nah Erhebung der 
Diſtriktsumlage abzuholen feien, und daß bie betreffenden 
Gemeinden mit den vorbezeichneten Armenunterftügungen 
die Koften für Irre und bezw. in Anſtalten untergebrachte 
Kinder felbft in Abführuug zu bringen haben. 

Die fih für die einzelnen Gemeinden und den Staat 
berechenden Umlagen find in nachftehender Zufammenftellung 
feftgeftellt und find folche in dieſen Beträgen an ben Die 
ftrittöfaffier abzuliefern. Zu genaueften Beachtung wird 
wiederholt ausgejchrieben, daß die Unterhaltung der Diſtrikts— 
ftraffen innerhalb ver geſchloſſenen Drtichaften, den betr. 
Ortſchaftsbewohner felbft, und die Unterhaltung der Strafjen- 
Alleen auf den Diftriftäftraffen den Gemeinren innerhalb 
des Gemeinbebezirfd obliegt, deren, vollftändige Ergänzung 
im nädften Frübjahr vollftändig durchzuführen ift. 
— — —— — — en 
















































Diſtrills⸗ 

Nr. Gemeinden. Umlage. 
— Mm Pe. 

4 Atrhah -. 2 2 0 2. 

2 Allerdhaufen . © 2 2.2 = 51 

8 Mahing. ns ue san 77 

4 Tintenbaufen . 2 20.22» 71 

51 Edin. . . .. : 83 

6 | Giggenhaufen . . . 54 

71 Gremertshauſen . . . 28 

8] Großnöbach Ar 3 

9 Günzenhaufen. » » .. 4 
40 Haindlfing 23 
11 Holbergmoos.. 8 
12 | Hohenbercha 35 
43°|  Hohenfammer . 83 
44 | Hummel . 65 
45, Sat vo 00008 90 
46 Johanneck . ee — 
171 Itzling . — 57 
18 Kammerberg. 29 
19 Kranzberg . Elan va 94 
20 Langenbach - - « 52 
‚21 Rauterbah. -» - on 0 77 
22 Marlin.» * 73 
23 Mafjenpauien. » » . . e » 80 
24 Neufahn . een 57 
25 | Neuftift TREE 51 
2611 PBaunzhaufen . » > 
271 Buling ee. 5 
BI Ruf» rn. ai 
29 zutun TE rn 5 3 «7 
30 ünzbaufen » ⸗* — 
31 Thalhauſen — te el 5 
32 Tuͤnzhauſen ar 
33 — * 87 

enhaufe — — 

— * Staat. Summa d. Gnde 2288 

11 Finanzärar. 3 | 25 

| Forſtärar . 

3 | Mittärärer_. - - 

1 — Del 

atdgut Weihe . . 
? — Summa Staat 


Summa 
ehruar 1876. 


Sreifing, ben 11. 3 Freiſing. Täubler. 


Konigliches Bezirksamt 


Bekanntmachung. 
Auftreten der Maſern unter den Kindern betr. 

Zu Folge Auftretens der Maſern-Krankheit wird auf 
Antrag des k. Bezirkögericht= Arztes bie I. und II. Klaſſe 
der Knabenſchule gefchlofjen, ebenfo bie Kleinkinderſchule im 
Klofter St. Klara, was den Eltern und Pflegeeltern hier 
mit befannt gegeben wird. 

Freifing, den 15. Februar 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


München, 16. Februar. 





Bahern. 


Der General: | 
fapitän der Leibgarde der Hartſchiere, Generallieutenant | 


t 


Sehr. v. La Roche, ift geftern erg Ka ir geftorben. | 


Bald nachdem er den Speifefaal bed 
ihn zur geftrigen Tafel geladen hatte, betreten und auf 


tegäminifterd, ber 


einem Sopha Pla genommen hatte, fiel er, während ber / 
Kriegaminifter die beiden eintretenden Prinzen Luitpold und 
Ludwig begrüßte, vom Schlage gerührt zu Boden, und 


blieb auf der Stelle tobt. 


— Münden, 16. Febr. Die Bewilligungen ber 


bayr. Randräthe für's Feuerlöſchweſen pro 1876 betragen 


für Oberbayern: ME. 4000. — Nieverbayern: Me. 3500. 
— Oberpfalz: Mt. 2571. — Oberfranken: Me. 5180, 
— Mittelfranken: ME. 2700. — Unterfranfen: Mt, 400 


— Schwaben: Mi. 3000. 
— Münden, 16. Februar. (Oberfter Gerichtöbof.) 


In Sachen des ledigen Dieuſtknechts Math. Käfer (länd- 


liche Pflichtfeuerwehr) von Wafentegernbadh wegen Ueber: 
tretung diſiriktspolizeilicher Vorfchriften über Feuerlöſch⸗ 
wejen erfannte heute der oberfte Gerichtshof auf Verwerfung 
der vom Bellagten gegen dad Urtheil des k. Bezirksgerichts 
Freifing, vom 13. v. Mts. erhobenen Nichtigkeitsbejchwerde 
unter Verurtheilung des Appellanten in die veranlapten 
Koſten. Derjelde hatte, wie bereits mitgetheilt, troß Ladung 
des Bürgerwmeifter® von Wafentegernbadh ſich geweigert, 
an einer auf den 5. Sept. v. 3. anberaumten Feuerwehr: 
übung fid) zu betbeifigen und war deshalb wegen Ueber: 
tretung feuerpolizeilier Vorſchriften in erfter und zweiter 
Inſtanz zu 1 Thle. Gelvftrafe eventuell 1tägige Haft und 
in die Koften verurtiheilt worden. 

— Landshut, 15. Febr. Unfer St. Martinsthurm 
trägt befanntlich hoch oben, um die Filialen am fog. Kranze 
erneuern zu können, ein großartigeß Gerüfte. Weber beim 
felben ift jegt abermals ein neues Gerüfte bis zu dem 


| Dache der Spige errichtet worden, um ganz in ber Höhe 


die nöthigen Reparaturarbeiten am Thurme vormehmen zu 
fonnen. Bi zum Herbfte werden all’ dieſe Arbeiten ber 
endigt und dann der Thurm wieder won dem Gerüften be: 
freit. Die. gedachten Arbeiten leitet Herr Bauamtsaſſeſſor 
Voͤlkl. (Ldeh. Ztg.) 

— In der Racht vom 13. auf den 14. I. Mis. er⸗ 
folgte glüdli der Durchſchlag des Eifenbahntunneld am 
Ulrichäberge bei Deggendorf. Die beiden Stollen trafen 
in Richtung nnd Höhe volllommen zufammen. 

— Zn Burgkundftadt (Oberfranken) gerieth am 
vergangenen Samftag im Gafthaus „zu ben 3 Kronen 
während eines Balles der Saal durch eine herad gefallent 
Petroleumlampe in Brand und daB ‘euer griff jo raſch 
um ſich, daß trotz ſchnellſter Hilfe ber Feuerwehr nur mehr 
ter untere Stock gerettet wurde. 

— Am 12. Februar Vormittags erregte im Bahnhofe 
zu Donauwörth ein Todesfall hinſichtlich ber eigen⸗ 
thümlichen Umſtände unter welchen derſelbe eintrat u 
geringed Auffehen. Als ſich nämlich Poſtzug 86 
Bewegung ſetzen reſp. dorten abfahren follie, meldete ie 
Mafchtnenheizer dem bienjtihuenden Oberfondulteur, daß 
Rokomotivführer Wechöler, welcher ben Zug nad) Nördlingen 
verbringen follte, piöglich verftorben jei. In * 
des im Zuge befindlichen Arztes von Kaisheim begab r 
der Oberkondufteur zur Maſchine, wofelbft man ech 
auf den Tenderkaſten zurückgeſunken vorfand. Alle ang 


— 


— — — 


wandten Belebungsverſuche waren vergebend; er war von 
einem tödtlichen Schlage getroffen worden. Nachdem man 
ihm von der Maſchine Herabgeboben, wurde er in einen 
Wagen gelegt und mit nach Nördlingen verbracht, woſelbſt 
Wecholer ſtationirt war. Die verwaiſte Maſchine über: 
nahm der Führer der in Donauwörth befindlichen Rangir⸗ 
maſchine. Wäre ber Fall auf einer Lleinern Station 
yaffirt, Hätte der Zug natürlich eine wefentliche Verfpätung 
erleiden müffen. Wechsler war einer der älteften Loko— 
motieführer der bayer. Staatöbahnen.. Bei der Eröffnung 
der Strede Nördlingen Nürnberg im Jahre 1848 führte 
er die Mafchine des Eröffnungszuges. 


Heltene en. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von KarlChop. 
(Fortjegung.) 

Bor Geſchwornen aber war kaum an eine Nettung zu benz 

fen. So batte ich alſo eine vorausfichtlich recht unglücklice 
Vertheidigung übernommen, die dem Angeklagten nichts 
nügen, meinem abvecatoriihen Rufe aber ſehr ernſtlich 
ſchaden konnte, — 
Ih ſchlug das troſtloſe Actenbeft zu, um mich für 
einen noch troſtloſern Gang zum Angeklagten zu rüſten. 
Glich derfelbe der Beſchreibung des Präfidenten nur einiger: 
maßen, jo ſtand mir wahrſcheinlich eine hoͤchſt unerquickliche 
Scene bevor. = 

Der Inſpektor, welcher auf mein Schellen fofort erjihien 
ind mir die maſſive eifenbefchlagene Thür des Gefangenens 
hauſch ſelbſt öffnete, war bereits auf mein Kommen vor— 








„bereitet, 


„Sie kommen um mit dem Unbelannten auf Nr. 82 
zu reden? fragte er, der Zuftimmung bereits gewiß. 
Ja, wenn Sie den Angeklagten meinen, welder am 
nägften Mittwoch früh vor den Gefchwornen ftehen wird.“ 


4“ 

„Meinen Sie etwa damit, daß ber Geiſt des Ange⸗ 
klagien dadurch gejtört ſei?“ frug ich welter, 

„O nein, durchaus nicht. Er iſt ſo vernünftig, wie 
wir Beide. Doch ih will Sie nicht länger aufhalten, 
Herr Doctor. Müller! heda, Müller!“ rief er in ben 
dumpf hallenden Corridor hinein. 

„Zu Befehl Herr JInſpector!“ 

- Der Gefangenwärter, ein ausgedienter Unteroffizier, 
machte in ordonanzmäßiger Weife Front vor feinem Vor« 
geſetzten. 

„Führen Sieden Herrn Doctor hier zu dem Gefangenen 
auf Corridor II. Tr. 82.” 

„Zu Befehl, Herr Inſpektor!“ 

Der Gefangenwärter machte fein ftrammed Rechtsum— 
fehrt und er ftieg einige Schritte vor mir hergehend bie 
breite Treppe, welche inden oberen Stock des duͤſtern Ge- 
bäudes hinaufführt. Nachdem er oben angelangt alle Riegel 
und Sclöffer einer zweiten gewaltigen Thür geöffnet hatte, 
betraten wir den runden Vorraum, von welchen drei oder 
vier lange Corridore fächerförmig ausſtrahlen. 

„Dort drüben die zmölfte Zelle rechts ift Nr. 82,” 
fagte der Gefängnigmwärter mit gedämpfter Stimme. Ent— 
ſchuldigen Sie, daß ih Sie zuerft anmelde.“ 

„Anmelden?“ fragte ich einigermaßen verwundert 

„Der Herr nimmt es fonft am Ende übel,” brummte 
ber Gefangenmwärter in ben Bart 

So zarte Rüdfihten find fonft in Gefungenhäufern 
wahrlich nicht üblich. Hatte der geheimnigvolle Angeklagte 


| audy diefem außgebienten Sergeanten. zu imponiren gewußt ? 


„Nun, wenn Sie die Anmeldung für nöthig halten, 


‘fo thun Sie, wad Sie für gut halten,“ entgegnete ich nach 


„Nun, ich wuͤnſche viel Glück,“ fuhr der Inſpector fort, | 


Indem er die Hausmütze bei Seite ſchob, um ich ein wenig 
inter den Ohren zu Frauen. „Curioſes Haus diefe Nr. 
2. & ift nicht gut Kirchen efen mit dem Burſchen.“ 

„Die fo, Herr Inſpektor? Iſt er renitent ? 

„D nein. Seit er bei und eingeliefert ift, fügt er fich 
lem Ordnungen fogar in mufterhafter Weife. Aber er 
Kt ein fo eigenthümliches Wefen, jo etwas Aparted, wie 
u mie in meiner Praxis noch nicht vorgefommen fit. 
Dbei führt er Reden — — Nun Sie werden ja felbft 
"en und hören.“ 





— So nutag, 
bel Unterhruck die Probe einer 


> 3 » se 
= Benerlöfch- Machine = 


(von der meneften und einfachiten Conftruetion) vor, und Tabet 
iu dieſem Behufe die Intereffenten und Feuerwehren freundlichft ein. 


München, den 15. Februar 1876. 
Hochachtungsvollſt 


donnerſtag den 17. Febr. 187 


Punfchpartie | 
mit 18 20) | 


Harmoniemufik 


wozu freundlichſt einladet 
Simon Plank, 
beim Ismaier in Neuftift. 





ür Feuerwehren. 


Der Unterzeichnete nimmt fommenden 
den 20. d8. in Fabrenzbaufen 
330 2a) 


Martin Walk. _ 


Die Kalserl. und Königl. 


Hof-Ghocoladen- Fabrik 


von Gebr. Stollwerk 


in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Emst 
Degel, in Moosburg Herrn 

Apotheker Zehrer. | 


kurzem Befinnen. „Melden Sie aljo den Doctor Schwarz 


an.“ 

Der Gefangenwärter ging und öffnete die Doppelthür 
der Zelle. Dann hörte ich ihn meinen Namen nennen 

„Doctor ?* fragte innen eine fonore Stimme „Was 
will der Doctor bei mir?” 

„Der Herr wünſcht Sie zu fprechen,” entgegnete mein 
Führer. 

„Nun jo fagen Sie dem Herrn, daß ich bebaure, ihn 
nicht empfangen zu können.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Am Sonntag, den 20. Fehr, 


Tanz-Mısık 


Sohenbadern, 


! wozu freundlichſt einlabet 


Zoſeph Hayı, 


| 832) Saftwirth. 


Wer dem Gorbinian Bernhard, 
Banernfohn von Eching etwas Teint 
oder borgt, Hat vom Unterzeichneten 
feine Zahlung zu Hoffen. (333) 


Martin Bernhard 


von Eching. 


Hanfcouverts 
mit Firma empfiehlt 
F. P. Datterer. 








k Zus öchfte 
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Bekanntmachung. Wichtig ſũr Damen! 


Am Montag, den 21. Februar I. Is. Vorm. 9 Uhr N |! I hi Ik 
— der Unterzeichnete in der Trottoirſteinfabrik der Herren B Ei, ) I S{ weiss l 


und Bollinger, Maindburgerftraße dahier (33 — deiet, Darb : 
ca. 60,000 Stück gebrannte Trottoirfteine > | tan päpatt, ee tn 

an ben Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. | dager nie Schweihfledn m in 
Freifing, den 15. Februar 1876. Taillen der Kleider entftehen laſſn, 
„Belbemmer ae a an 
WELerilchtsvollzieh.. 50 Pf. G { Ställe 
salmarzilche Praxis-Empiehlne— | zur. „ws 


Wiederverfäufern En-gros-PRteilt. 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn und Mundkranken, in an: 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung Fünftlicher Zähne en mir die wohlbekannte 
und Gebdiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, Ehrabſchneiderin und ano: 
Zähne-Plombiren mit adhäſiven Gryftall-Gold, Goldamalganı ıc. mit nyme Briefjchreibertu feine 


ficherem Erfolg beſtens. (1537) | Hude Täßt, werde ich dieſelbe wegen 


og 3 von Früh 8—12, Nachmittag von Verläumdung gerichtlich belangen. 
Tägliche Gefchäftskunden 37,39 Marie Riedmeyer, 
=tesrrer, 


(329) Schweinhammermag). 
pract. Zahnarzt in München, : 
am Rindermarkt Nr. 9/2. 








Vom Sonnenwirth bis zum 
' Sonnenbäder ging eine (3%) 


Inventar - Verfleigerung. 9. 


um Rückgabe derfelden gegen ange 


Kommenden Dienfag, den 22. d. M. Ba — 


Vormittags 9 Uhr angefangen, 




































































































werden im (327 2a) Goursbe rigt 
0 
Hirlanweien Hs.Nr. 1 in Schaiden: a 
* hauſen bei Giggenhauſen, a ns, 
erichts Freiſing, nachbenannte Gegenftände gegen Baarzahlung öffent: ® Yje . . 10180] 10140 
Tich — g geg zahlung Öff pe /a°]o Obligationen fi For! ve 
2 Pferde, 7 Pferdgefhirre, 8 Stüd Rindvieh, Biandbriefe. Ä 
[0 
\c an 1 Mutterfchwein, 3 Schafe, 14 Hennen, 3 Pflüge, | +, bayen Oyp.:u. Wecielb. al, 
FR | 4'729 a Südd. Boden: —5 [9 ‚9. 
N — 2 Eggen, 3 große Wägen, 1 Kleines MWägerl, 2 | 41% bayer. Wereinsb. . 199.501 98.70 
je Säneidftühle, 1 Putzmühle, 2 Schlitten ; fänsmtliches | 4’. % A „Bereinstant . | 1.98.20 97.0 
vorhandened Hen und Stroh und noch fonftige 
- Baumannsfahrniffe. Sam Stubt-Epligettonge EISELICE) 
\ Hiezu laden ein der baner. Sıpolkekenkaong® 1208. 201 
R N — efterreich. | 
Die Gutskäufer. |" Stberrente nn NER 
— ioritäten. E) 
Breituget Schranne vom 16. Febr. 1876. 5 Frangedofeph-Bahın. . «| - 181.90 
. Verkauf nach Madk 3% Lombard⸗Bahn . ..».« 42 
Vor Zu⸗ Schr⸗ Wer: Reſn. Hoſtr Mil.» | Niedr | Mitte 3% EStaatSbahn . . ur. a 
—A— Reit fuhr. ſtand kauft. [Re FE 13 | Preis Brei —— ge Ag Anh a sn 
ä 5 Hect —A Te 29: ect. M. Ipf.|M. Pf. M.pf.|M. pf.|M. Pf. 5% 2 Galiyiiche Bahn . | Ta 
Daizen . —-| 418] 418] 418) — - 132 74 31163 2945| — | jag | 5° Eliabety-Bahn 7Zer „2 | ERinEn 
Kom... — | 103] 103) 103 21) 43 2068 19,77 le al, 25 50% Det. Nordweſtb. Lit. B. 65.50) 65. 
9 9 e |] |@0 Amerila 
Gerſte — | 24 24 241 — [2543| 21143) 19/32] 140 66 Be MauNabdr: aa RR 
Haber — | 178] 178] 178] — 15143 14112191] — 11, — | 5% Chnfdtidirte © 7. 2. 1 a 
Reps — — — —1 4— — —— FE ER Berjallene | 4 
—— 1* A —— 12] 4 = 1884er BondE-. .. 2% v0 — 55 
gattungen — — 
B. Verkauf nach Gewicht | 6,6 — 9 1 ee BR.‘ 91.10: 
Etr. | Et Etr, j Etr. J Etr. JM, pf. M. pf. IM. pf. M. pf. Minor. | 6% 1885er pr. 15. Febr. . — 10 
Walzen u. - 1 — | »F- I — Jeff 5 Hr —— Looſe. 1. 
Korn — u re er FE Fe ** | s — .. 1 It 
| — = raunſchweiger . ; * 
Hier nu rate 2 Ha — fl — FRkugBburger. . nt. 0 mn „1 


Ansbah Singzerhauiet m 

Fern m 4% bayer. Prämien: Anleihe 
edrgft. —E— eldjorten. 
Preis 20 Francd-Stide . ER 
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Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiing und Moosburg. 
'1 39. 1876. 


— — 


“ 7 t Tagblatt“ exſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und toftet In Freiſing ſowie auswärtA durch die Pont IM. 1 50 Pf. Inſerate werben die aſpalllae Barmonde 
— * ® = Rakın mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5Pf. Alwöcentlih wird ald Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


Wifbürger von Freifing um Umgebung! 


In der allgemeinen Verfammlung, welche am 


Sonntag, den 20. Februar 2 Uhr Hadmittags 
£ im Saale des Herrn Urban \ 
abgehalten wird, werden die Verhandlungen, welche in der Verfammlung am 4. d. M. in der jo 
hochwichtigen Frage einer Verbindungsbahn, von Freifing nach Abensberg gepflogen wurden, dargelegt 
und dag definitive Comite, welches mit der Förderung des Projektes betraut werden joll, gewählt werben, 
Hochgeehrte Säfte, werden das Intereſſe aller Orte des Abensthales und darüber hinaus befunden. 
Wir laden biemit die Mitbürger Kreifings und jener Nachbargemeinden, welche eine fpezielle 
Einladung nicht erhalten haben, zur gefälligen Theilnahme an der Allgemeinen Verſammlung ein. 
Mitbürger! laßt uns. durch zahlreiches Erfcheinen befunden, da wir gefonnen find, für unjer 
Vehl kräftig einzutreten, 
Das provisorische Comité. 
Dr. Holzuer, Vorfigender. 


Sreitag, 18. Februar. 

















| Orte, und jonah auch im ganzen Gemeindebezirke, unter: 


Amtlihes für Freifing. 
Befauntmachung. 


In fünmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

„rt Außführung des Gefepes bet. Die Duatierleiftung für bie 

beweffnete Macht während des Friedenzzuftandes vom 25. Juni 
1868 be. des Reichägefepes am 9. Febr. 1875 betr. 

Zum Vollzuge des $ 4 ver zur allerh. Verdg. vom 
3 Juli 1875 (Gefeg und Verdg.+ Bl. 1875 &. 513 mit 
545) erfhienenen Inftruction zur Ausführung des Gefeßes, 
it. Die Quatierleiftung für die bewaffnete Macht während 
Ni) Ftiedenszuſtandes vom 25 Juni’ 1868 (Verordnungsbl. 
34 Rriegeminifteriuumd 1875 Nr. 30) beziehungsweiſe des 
Mitgeiges uam 9. Sehr. 1875 (Reichögefegbt. 1875 
1 41,) dann in Beachtung des weitern Reichsgeſetzes vom 
3. Gebr. 1875 (Meihägef.=Bf. 1875. ©. 52 mit 58) 
owie der Miniſtr. Erlaße dv. 23. Dez. 1875 (Amtsblait 
‘8 Minifte.. des Innern 1875 S. 767) und vom 9, Mai 
19TE (Amtäplatt des Minifte. des Innern 1874 ©. 277 
mt 296) erhalten” die Bürgermeilter ded Amtsbezirls bie 
er Auftrag binnen. Tängftens 3 Wachen ander zu ber 


6 I. wie viele Gebäude in jedem einzelnen Orte in ber 
meinde zur Unterbringung 
a) von Mititärperfonen; und zwar 
1) von Offizieren i . 

2) von Mannſchaflen vom Feldwebel abwärts, dann 
b) von Dienſipferden 
N befinden, und 

I) wie viel nun ſowohl von ben: begelehnefen Militär⸗ 
‘onen, ausgeſchieden nach Offigteren und fonftigen Mann= 
en, alz auch won Dienftpferden In jedem einzelnen 


gebracht werden können. 

Hiebei find nicht nur Wohnhäufer und Stallungen, 
fondern auch die Städel und font hiezu geeignete Gebäu« 
licpfeiten in Berechnung zu nehmen. Da nah $ 3 und 9 
der Inſtruction vom 8. Zuli 1875 (Selen. Verdg.-Bl. 
1875 ©, 515 und 518) die örtliche Vertheilung ber vor- 
kommenden Quartierfeiftungen auf die Gemeinden im Ganzen 
au erfolgen hat, und Die Mnterabtgeilung nach Maßgabe 
des Ortsſtatuis bez. „nach Maßgabe der für die betr. Ge= 
meinde gelsende Beitimmung bem VBürgermeifter überlafjen 
ift, fo ift nun in jeder Gemeinve ein Gemeindebeſchluß über 
die Grundfäge zu faffen, nach weldyem vie Vertheilung der 
Quatierleiſtungen in der Gemeinde gejchehen ſoll, für deſſen 
Erlaß die für Einführung von Gemeindenmlagen nach Art, 47 
ber Gemeindeordnung vorgeſchriebene Form maßgebend ift. 

Dieſer Gememdebeſchluß kann auch Feſtſetzungen über 
Aufbringung von Gemeindezuſchüſſen zu den Quartier— 
entſchãdigungen oder über ſonſtige Geldaus gleichung enthalen. 

Dieſer Gemeindebeſchluß iſt num gleichzeitig mit ben 
oben bemerkten Erhebungen in Abſchrift anher vorzulegen. 

Zreifing, den 7. Februar 1876. 

Königliche Bezirldamt Freifing. 
Täubler, 


Bekanntmachung. 
An die Gemeindevermaltungen ‚und Armenpflegen bes fol, 
Bezirksamts Freifing. 
‚Die Gründung von 5 Freiplägen in der Krefinenanftalt Ede: 
; berg betreffend. 

Indem auf die Regierungsausfchreibung vom 9. Febr. 

1. J. rubr. Betreffd und die derfelben angefügten Statuten 
j der Kretinenanftalt Ecksberg (Kreisamtsblait 1876 ©. 218) 


J 
—9 
J 
— 
9 mr 
Laß.) 


car 





verwiefen wird, ergeht hiemit der Auftrag, allenfalls ver- 
anlaßte Geſuche um eine berlei Freiſtelle vechtzeitig, alſo 
laͤngſtens bis zum 27. ds. Mts. auher in Vorlage zu 
bringen. 

Freiſing, 16. Februar 1876. 

dnigliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 
Befaunimachuung. 
An die Gemeindeverwaltungen des Landgerichtsbezirks 
Moosburg. . ; 
Verhandlungen des Diſtriktsraths Moosburg pro 1876 betr. 

Durdy Hegierungzenticliegung vom 18. Jan. 1. 38. 
find die Beſchlüße des Diſtriktsraths Moodburg vom 23. Dez. 
v. 58. genehmigt, und wurden aus Kreid: und Staatsfonds 
zur Unteryaltung der Diitriftöftagen und betreffender Kunſt⸗ 
bauten ein Zuſchuß von 5,000 ME. gewährt. 

zur Ermöglihung der Leiſtung aller uuabweislichen 
Diftriftöbeoärfnige berechnet fih pro 1876 für bie 6 Ge— 
meinden Angelberg, Appersvorf, Haag, Plörnbach, Wimpaſing 
und Zollıng auf 572,7 Neichöpfennige, und für die übrigen 
32 Gemeinden auf 63% Reichtpfennige vom bisherigen 
Steuergulden der dirchen Steuern mu Ausnahme der 
Einfommenfteuer. 

An Unterftügungen wurden die beigejeßten Summen 
gewährt. 

4) An nachſtehende 16 freiwillige Feuerwehren zu 
deren Ausrüftung als: 

Auenkirchen, Berghaſelbach, Brudberg, Haag, Ju: 

kojev, Inztoſen, Kirddorf, Mauern, Mobsburg, Nandl⸗ 

ftadt, Nieverambah, Palziug, Pfetirach, Weicheris- 

haufen, Wolfersdorf und Zolling L 30 fl. und wird 
für jede diefer Feuerwehren auf Diſttikiekoſten die Zeitung 
für Feuerloͤſchweſen angeſchafft. 

Dieſe Zeitung iſt geordnet zu ſammeln, jahrgangsweiſe 
zu binden, und bei Verſammlungen zur Belehrung zu 
benüßen. ° 

2) An Gemeinden wurden Unterftügungen gewährt: 

a) Un die Gemeinde Pfettiach zur Anfhaffung einer 
Löſchmaſchine 100 fl. 

b) An die Gemeinde Attenkirchen als Armenunter⸗ 
ftügung 30 fl 

ec) An die Gemeinde Dürnhaintffing als Armenunter- 
üßung 40 fl. { 

d) an die Gemeinde Inzfofen als Arntenunterftägiiitg 
5 


of 
e) An die Genteiride Kirchdorf al Armenunterſtützung 


40 fl. 

H Un die Gewinde Moosburg ald Armenunterftügung 
220 fl. 

g) An die Gemeinde Plörnbah als Arwienunter— 
ftägung 30 fl. 


h) An die Gemeinde Reicherlshaufen als Armen-⸗ 
unterſtũtzung 30 fl 
An die Gemeinde Figeledorf als Nrntenunterftüßung 


40 fl. 
3) An Gi landwirthſchaftlichen Bezirlsverein Moos— 
burg 100 fi 
24) die Arbeitsfeßrerineit in Moosburg 75 fl. und 
an jene von Attenkuchen, Raudiſtadt, Reichertshauſen, 
Volkmansdorf und Zolling je TO fl. 


__ Hievon wird ben „Ghmeinden des Landgerichtsbegirks 
Moosburg untis 


aufs Art; 23 und 38 de Diftrifts- 
vothägeieged. vom, 28. Mat 1852, Benninig gegeben, und 
"find bie — 6 ee, fowie 

mit, Unterftügnngen . und. Zuſchüſſen Bedachten gegen 
Mcankun un mi Ba Bl Km zu en daß 
Die; bezeichneten Beträge; gegen vorſchrifte maͤßige Quittung beim 
‚Qifteitiskafjier Neiger in Moosburg made Eebung den 


DSiſiritieumlage abzuholen fein. 
Die fich hienach für die einzelnen Gemeinden und den Staat 
berechnenden Umlagen find in nachſtehender Zufammenftellung 


feftgeftellt und And in dieſen Belräge an den Diftritg, 7 
kaflier abzufiefern. ; we 

Zur genauehten Beachtung wird et 
daß die Unterhältüng der Diſtrittsſtraſſen innerhalb ver”, 
geichloffenen Ortichaften, den betreffenden Ortfcpaftgberoohnern '*"" 
ſelbſt, und die Unterhaltung der Straſſenalleen auf den 
Diftriktäftraffen ven Gemeinden innerhalb des Gemeine 
bezirks obliegt, welche im nädften Frühjahr vollſtaͤndig zu 
ergänzen find. 


1) 
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Nr. Gemeinden 





1 Airiſchwand A 

2 Angelberg. 

3 Apperipf. 2 2 0 0 re 

4 Attenliiden . 2. 20. 

5 Baumgarten... 

6 Berghafeltah « . , 

7 Bruttberg . Ko 

8 Brudbergerau. 2... 

9 Dinmpattielfing 

10 Enghanjen . 

11 Tigelötorf . 

12 Gammelseorf . 4 

13 DU: sta 66 

14 Mr eh 

45 Henbanfen. 2 0. re 

16] Hirnkirchen. 

47 drgertshaufin 2 2: 2.000: 

18 hlefh: 2-0... 

III Auleen 2 2: 5:0. 5 

20 Kichtof . 2 2 2 u 

21 Margaretgentid © » 0. J 

227. Mauern | Shih 

3, Mosbug. » . » - 3435 | 58, 

al Nandlitadt. u. 0 2 568 69... 

25 Niederambach » Sn. « 

26 Palit et 

27 PIEHTAN: ae a oe er ie 

28 PBlömbah . . 2 2 00. 

29° Neicherdrorf- : — 

30 Reicherte haufen —— 

31 Shweinerätof . 2...“ 

32 Sillertöhaufen. . — 

33 Thonſteite* 

34 | Voltmansdorferau 

351 er 

361 Wimpaſiug.. 

37 Molferdbof 0.» 

381 Zollinug . : I SE 
Summe der Gemeinden 241 
Staat. J— 


1 Foritirar « 
Th Himangärar In a 
Summa dei Staaws 
Geſammt Sumina 
Sreifing, ven 44. Febrliat 1816 
Königliches Bezirtsamt „Freifing- 
Täubler. 
Bayern. Münden, 17. Febr... Im nenehet 
der Kammer da Abgeordneten befindet id 4 
















gabe ver k. Bezirkägerichts-Secnelüre, um 
eine höhere Gehaltsklaſſe. 11" 
Die zunehmende ı Girenlatign, 

wüngen, insbefondere Souvereigns, Imper 
1 ftüidte: hat die; unterfränkiſche Handels ı 
zu dem Beſchluſſe veranlaßt, in Mebere! 
anderen Handel: und Gewerbefammern ©] 





zu — 


Au 2 ns] 


| Bezirlducrdine des Kreifes, jowie die Kammern der Nachbars | tappend an ben Häufern entlang. Gluͤcklich derjenige, der 
': änder zu gleichen Schritten einzularen. beufe nicht in London zu fein brauchte; für Lungene, 
— Zu Suͤl zbach ift ein großartiges Eisfeſt abgehalten ! Brufte und Herzleidende ift ſolches Wetter geradezu 1ödIlidh. 
werden, zu welchem eine große Menichenmenge aus Nah 
und Fern berbeigefträmt war: Im Feſtzuge bei Fadelr Lokales. 
deleuchtung erichien zunächſt die Eißfönigin, auf einem roth- j e 
i jumminen Thron ſihend, getragen von vier riefigen Eisvoͤgela, Sreifing, 14. Febr. Seit Geſtern find in Folge 
L während ein winziger Kaminfeger mit Amorflügel, (ven | des raſchen Wegſchmelzen des an vielen ‚Stellen maſſen haft 
viele für einen. Mohren hielten) der Eismajeſtät bei 18liegenden Schnees einzelne Häuſer und Staditheile unter 
I Grap Mile friſche duft zufächelle. Einen nicht minderen, | Waffer gefegt. Die Mooſach wälzt in ihrem übervollen 
I: aber Auferft Fomifchen Eindruck machte der Eröfdnig, als | Bette ſchmutzige Wafjermaffen dahin. Ueberdieß ift heute 
; Eisbär zu Pferde figend, mit einer Krone, ſehr finnreich | Nacht warmer Regen eingetreten, der mit Schnee und Eis 
"and Ebhapfen gebildet, aus einer koloſſalen Pfeife Dreis | vollends Auftännıt. 
I tönigsfmafler rauchend. Dann ift noch der Üeberreihung Freiſing, 17. Febr. Aus Moosburg wird eine 
U 1 dorbeerkran zes von gepreßtem Eis zu gedenken, den der | Geichichte erzählt, die, wenn fie nicht wahr, jedenfalls gut 
EGsldnig den —* Eilicherdichter Herrn Freudenreich | erdichtet iſt. Wir erzählen fie mit allem Vorbehalt ungefaͤht 
N überreihte, während ber hieflge Geſangverein fein ſchönes alſo had: „Zu dem berühmten Hallertauer Schimmel, ber 
"> Winterlied „Wie blinken dic Sterne in Winternacht vo | feiherzeit ber Sage na In der Naͤhe von Nanplitadt 
R 9. fehr gelungeh vortrug. Von ben vertheilten Preifen | geltohlen und in dem Wallfahriskirchlein Pirka verbungert 


edielt Gert Apotheker Niedermayer von AÄſchaffenburg ven | fein foll, Hat ſich kürzlich ein Leivensgefährte gefillt, der 
Weitpreis, gerabe nicht verbungert dafür aber erhängt worden iſt. 
Yuslaub. Die Leidensgeſchichte des erhängten Pferdes ift folgende: 
alien. Ein Halienifcher Korreſpondent ber „Frf. Ztp.” | Das Hiefige Bräus und Gaſthaus zur „alten Poft,“ birgt 
erihter: Der Poftwagen, der in Sicilien von Naro nad | in feinem Hofraume einen ‚zur Brauerei unentbehrlichen 
Oirgente ging und bedeutende Geldſummen mit ſich führte, | Brunnen, ber biöher mit morſch geworbenen alten Brettern 
It totz einer Bedeckung von zwei Carabinieri, und zivei , zugebeeft war. Der Zufall ivollte es, daß unlängft ein 
Eelvaten von einigen Raͤubern, die aus dem Verfleck her: | dem Poſthalter gebörigts Ef mit dem Hinterfüßen auf den 
woerhrachen, mit 8-10 Gewehrſchüſſen angegriffen worden. Boden trat, In Folge veffch die berfauften Bretter brachen 
Die Carabinieri und Soldaten erwiderteh ben Angriff, ind | und der Gaul eine Fahrt in den Brunnen hinunter machte, 
8 entfpatert ſich ein Kampf, in welchem ein Soldat zu | Kauft war das Ungluck geſcheheti, als auch ſchon nach kurzem 
Verde und ein Carabiniete fhwer verwundet wurden. | dem armen Mappen in der Tiefe ein Sell um ven Hals 
* wurden bie Räuber in bie Flucht gejagt und die geſchlungen war, mit welchem er aus der unterirdiſchen Gefangen⸗ 
Poftafche, mit "dem GEB wurde gerettet. Die Neifenden, ſchaft befreit werden follte. Doch ſiehe da! was gefchah: 
Se dam Schaufpiel erſchrocken zuſahen, blieben unverfehrt. | AL der Rapp fo Hoch empor gezogen war, baf, wie mar 
Großbritanuien Aus London, 11. Febr., wird | glaubte er fi feiner Rettung freuen ſollte, ſtreckte er bei 
dt „Frantf. Zig., geſchrieben: Durch den unturd- | geichloffenen Äugen gegen feine Befreier einen halben Meter 
ringlichen ſchwarzen Nebel, der heute in England herrjchte, | lang die Zufige Heraus, weldes Zeichen die bei ver Rettung 
wurde jaſt alles Gejhäft zum Stillftand gebracht. In der | Betheiligten fogleich auf den Gebanken brachte, det Rapp 
Ci war pehfinftere Nacht und ale Auctionen mußten | jet am Erbe gat erbroffellt worden, was leider ſich auch 
auſg werden; Wagen konnten keine verkehren, da | beitätigte, . 


Di. madungen bezw. Prager zu erlaffen, und aud) bie | dad Gas nicht angezuͤndet war, und jo bewegle man ſich 












Danksagung: 
e NT Er ge) 

£ Für die Herzliche Theilnahme während. ber Krankheit, fowie für die fo zahl- 
2 reiche und ehrenvolle Berheiligung bei ber Beerbigung, und dem Gotteähtenfte unferer 
S nu in Gott tuhenden imtigft geliebten Mutter, Schwiegertochter und Schwägerin 


Frau Katharina Döbl, 


* ee 
* ckermeiſters Bitlwe, 

5 Npreigen wir hiemit unſern tlefgeflihlteſten Ar aus. BER j 

' Freiſeng, den 16. Februar 1876. 

Die tiefteauernd 
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(339) 


Hinierbliebenen. 
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De verehrichen Mitglieder And. gr dem am Sam fiag, den | mit 3 Biramek‘; 
19, Februar im Urbanfaale ftattfintenden (342) | anf Geor 


FRULRWERR-TANZ-saÄngensn | See 


ſreundlichft eingeladen. 2 ze ee S 
Der Eururath: ———— * 














TODES-ANZEIGE. 
— — 


Theilnehmenden Verwandten und Bekannten die 
ſchmerzliche Nachricht, daß es dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen hat, unſere liebe Tochter, Pflege— 
tochter, Schweſter, Schwägerin und Baſe (336) 


Frl. Anna Frank, 


heute Morgens 7 Uhr nach laugen Leiden und öfterem Empfang 
der heil. Sterbfaframente im 30. Lebensjahre zu ih in ein 
beſſeres Senfeit3 abzurufen 

Freifing und Geisthal, den 16. Februar 1876. 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung mit darauffolgen dem Gotlesdienſt findet Freitag, den 
18. ds. Mis. früh 9 Uhr dahier ftatt. 





23 2 
>) 12 
Holzveriteigerum 
34566 e)> 
Am künftigen Dienfan, den 22. ds. Als. 
werden aus dem Fol. Foritreviere Kranzberg, den Walddiſtrikten Klein— 
multacherholz, exiter, zweiter und Dritter Herzoger, nachitcehende Holz— 
fortimente von 94 Uhr an beim Mesgerwirtb in Rranzberg 
verfteigert : (325) 
7 Gichen, 
40 Ausſchnitte, 
35 Föhrenſtutzen, 
77 Baubölzer, 
451 Ster Brennholz. 
Kranzberg, den 16 Februar 1876. 
Striegel, k. Oberförſter 


Bayeriſche Vereinsbauk. 
Wir bringen hiemit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
den Umtauſch unſerer 4120,igen auf „Gulden“ lautenden Bodenkredit 


Obligationen in ſolche auf , Mark Reichswährung“ lautend und zwar 
vorläufig nur mehr 


bis zum 1. Mai dieſes Jahres 


in unferem Effekienbureat frei von allen Koften vornehmen. 

Die Mart-Obligationen find eingetheiit in Stüde zu Marf 2000, 
1000, 500, 200 und 100. 

In jenen Fällen, in welchen ſich bie betreffenden Beträge in Gulden 
und Darf nicht gegenfeitig decken, gefchieht bie Verrechnung unter Zus 
grundfegung des Tageskurfed und werden die Differenzen in Baar aus: 
geglichen. Ferner machen wir ſchon jegt varauf aufmerffan, daß wir 
vom 4. April 1. 38. an auch unfere 5’oigen auf „Gulden“ Tautenden 
Bodenfredit-Obligationen in folche auf „Mark“, Tautend ın derſelben Reife, 
wie dieß bei den AYs yoigen Obligationen geſchieht, umtaufchen werben. 

München, den 12. Februar 1876. 

(334 Aa) 


Die Directon. 


9* Maächſten Montag, den A. Februar A U Uhr 

wird im fogenannten Karlwirthöhof in der Hirfchau 
die dortige. Schafweide für ca. 400 Stüd Schafe 
für den Sommer 1876 öffentlihd an ben Meift- 


= - J (334) 
untl TECH EZ — 
her Gutöbefiger. 












| miethen. Luckengaſſe Nr. 748, 





- Datterer in See 


Ein (343) . 


Taglöhner 


wird gefucht. Das Ue Inder ro 


Am Sonntag, den 20. Fer. 


Sulingen 
in Sichendorf, 

bei gutem Hager-Sommerflofi, | 
wozu einladet 


. Sohenn.Hagl, 
Wirth von — 


Vonm Goltesacker big zum dunn 


keller ging eine (340) 


Wagen-Winde 


verloren. Um Rückgabe derjelten 
wird erfucht, zugleich vor. Ankauf 
gewarnt. 

Eine (337) 


Wohnung. 
von 2 Zimmer ift fogleich zu ver. 


Goursberidt 





Bayern. | VB. 
Ya Obligationen e j. » . 101.80] 10. 
4°% dto .. Mark 94.40) #.%0 
Pfandbriefe. 


4° bayer Hyp.:u. Wechſelb. 9430| 94,10 
47% Sidd. Boden:Creditb. |99_ 198,10 
4Ya%o bayer. Vereindb. . . » 199,501 98.70 ‘ 
47% Nürnd, Vereinsbant . 820 97.70 


Münden. | 
4° Stadt Obligationen Thlr. 92.60) o22¶ 








Actien 
der bayer. Sypothetenbatit. . ! 08. 101 
Oefterreich. 
4'0%o Silberrente . . 2. + — 66010 
Prioritäten | } 
5% Franz-Joſeph-Bahn ... — 8l, 
3%, ZombardeBahn ..... 1 — [40 
% Staatsbahn .... +++ | — 9 
5% Ungar. Novdoitbahn -. — 6b 
59.  Oftbahn...-- — 15990 
5 Galiziiche Bahn „| — 60. 
5% Gliiabety:Bahı 72er . nr 8 


50 Deſt. Vordweſtb. Lit. Bi 7 
Amerita. \ 2 

6% 1885er MaıMovbr.. . » 

5% Gonjolidirte - - er r® 
BVerfallene 

1884er Bonds ..- sr Hr 
Gelündigte 

6% 1884er p. 1. Febr...» | a 

6% 1885 er pr. 15. Febr. . - 





Looſe. | 
Pappenheimer ... +» Mt. 
Braunfhweigen. .. *. 
Augsburger. - —* 


Ansbach Gunzen aufer ". 
4° bayer. Prämien: Anlei 
Geidſorien. 


20 Francs-Stüde. . - . 
Engl. Sovereignd „++ 
Defter. Banknoten WW 








4". Guldenpfanbbriefe Der SNan 
Vereinsbant und 4*e I 
bank tauſchen wir un 

vfandbriefe um... 1: 








| Freiinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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| Aifbürger von 


Samftag, 19. Februar. 


Ast ur — ee nn ann — — — — 


pelblatt 5Pf. Auwödentli wird als Gratisbeilage das „ 





1876. 


—— — — 


dasb fFenſiager Tagblatt“ erſcheint taglich mit Yusnahıne der Montage und kojtet in Freiſing fowie auswärts durch die Por DE. 150 Pf. Anjerate werden die 3fpaltige Barmonde 
5" geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Dop! unterh veigegeben 


Freiſing und Amgebung! 


jaltuungsblatt 








In der allgemeinen Verſammlung, welde am 


Sonntag, den 20. Februar 2 Uhr Nachmitlags 
im Saale des Herrn Urban 


abgehalten wird, werden die Verhandlungen, welde in der Verfammlung am 4. d. M. in der fo 
hochwichtigen Frage einer Verbindungsbahn von Freifing nach Abensberg gepflogen wurden, dargelegt 
und das definitive Gomite, welches mit der Förderung des Projektes betraut werden foll, gewählt werben, 
Hochgeehrte Säfte werden das Intereſſe aller Drte des Abensthales und darüber hinaus befunden. 
Wir laden Biemit die Mitbürger Freifings und jener Nachbargemeinden, welche eine fpezielle 
Giladung nicht erhalten Haben, zur gefälligen Theilnahme an der allgemeinen Verſammlung ein, 
= Mitbürger! laßt uns durch zahlreiches Erſcheinen befunden, daß wir gefonnen find, fir unfer 


Rofl kräftig einzutreten. 


Das provisorische Comite. 
Dr. Sofzner, Vorſitzender. 


Amtliches für Freifing. 


* Bekanntmachung. 


b Den Vollzug des Münzgejeges betr. 
Auer den unterm 28. Zanuar I. 3. bekannt gege- 


ING weiter errichteten Filialpoften bekannt gegeben, welche 
Se Umwechslung der fübdentihen Münzen im Sinne ver 
Ümatligen Gemeinden des demamtsbezirkes mitgetpeilten 
Semtmahung des höchften Staats » Minifteriums der 
gmngen d. d. 3. Februar 1876 bethätigen und zwar: 

ai e Gemeinde Wippenhaufen von Herrn Pfarrer Rieder- 


„„) Gemeinde Giggenhaufen von Herrn VBürgermeifter 
id beziehungsweiſe deffen Vertreter Herr Lehrer Mar 
*ulmberger, 

An. Gemeinde Allershauſen von Herrn Pfarrer Popler 
ithungameife Hecen Johann Ferftl, Krämer dafelbit. 
„,.) Gemeinde Oberhunmel von Heren Bürgermeifter 
-phan Carl dafelbft. 

Pr Gemeinde Neuftift von Herrn Simon Plank Tafern- 


h 6) Bemehnte Rammerberg von Herrn Bürgermeifter 
"tolaug Kollmaier. 

Gemeinde arzt von Herrn Georg Neumaier Schmieb- 
“ter in Appercha. 

3 Sem einde Günzenhaufen von Herrn Georg Hütt 
9 Gemeinde Gremertsfaufen von errn Mathias 
'nbarbt Taferumirth. * 


—J— Gemeinde Paunzhauſen von Herrn Bürgermeifter | 





11) Gemeinde Aiterbah von Herrn Bürgermeifter 
Mathias Rank. j 
12) Gemeinde Marzling von Herrn Joſeph Aumiller . 


Kunſtmübdlbeſitzer. 


13) Gemeinde Pulling von Herrn Friedrich Walther 


kon feben Fittaf- Einlöfungsftellen werben bie inzwiiden BAR TENERTUR. 


14) Gemeinde Vötting von Herrn Bürgermeifter Georg 
Gabmaier. 

15) Gemeinde Großnöbad von Herrn Simon Göttler 
Krämer in Unterbrud. 

16) Gemeinde Hohenberha von Herrn Sebaftian Kaftl 
Bürgermeijter in Thurusberg. 

17) Gemeinde Mafjenhaufen von Hrn. Martin Schreiber 
Gaſtwirth. 

Freiſing, den 17. Februar 1876. 

Königliches Rentamt. 
Böhner. 





Bayern. München, 18. Febr. Die bayer, Scminar- 
fehullchrer Haben an bie Kammer der Abgeordneten eine 
Eingabe gerichtet, in weldyer-fie nun Anftellung als wirt 
liche Seminarlehrer petitioniren 

— Der „allgemeine deutſche .Cäcilienverein,” welcher - 
fi) eine energifche Reform auf dem Gebiete der katholiſchen 
Kirchenmuſik zur Aufgabe geſtellt hat, zäßfte 1868, dem 
Jahre feiner Gründung, bereit3 1500 Mitglieber und tft 
deren Zahl jegt ſchon über 7000 angewachſen, welche ſich 
niht nur über ganz Dentfchland, fondern auch über 
Defterreih, Stallen, England und Amerika ausbreiten. 

— Bei Courierzug Nr. 1 ereignete fih am 15. do. 
Nachmittags auf der Strecke Weiden Eger nächſt ber 
Station Windiſcheſchenbach der Unfall, daß in Folge 

s 


eines Bandagen-drudhes an einem Perfonenwagen derjelbe 
entgleifte. Ein Reiſender, die Gefahr ahnend, feierte als: 
bald vier Revolverſchüſſe ab, welchem Umſtande es zu ver- 
danken ift, daß der Zug kurz vor einer hohen Brücke zum 
Stehen gebracht und weiteres Unglück verhütet wurde, 
Der betreffende Zug erlitt eine mehrjtüntige Verſpätung. 
Yuslaud 

Deſterrtich. Don der djterreichifchen Süpdbahn wird 
gemeldet: Der Trieft Wiener Eilzug iſt heute in der Sirccke 
Loitſch-Franzdorf in Folge angehäufter Schnees und Eis- 
maffen auß dem Geleiſe gerathen. Beſchädigungen find 
biebet Feine vorgefommen. Die Neifenden mußten ums 
fteigen. Der Zug erlitt eine größere Verfpätung. Der 
Perfonenzug von Marburg nach Franzensveſte wurde hente 
Vormittag durch eine bei Unterdrauburg niebergegangene 
Schneclawine in feinem Verkehre aufgebalten, mußte nad 
Saldenhofen zurückſchieben und die Beſeitigung des Hinder- 
niſſes abwarten, welche erſt nach fünfſtündiger Arbeit 
moͤglich war. 

Italien. Neapel, den 7. Febr. Die langerwartete 
und bereits vielbefprochene Veſuveruption ſcheint gegen— 
waͤrtig näher bevorzuſtehen, als man erwartet hat Ber 
kanntlich haben die Anzeichen derſelben im Monat Dezember 
mit Erdſtößen begonnen, die in der Umgebung des Veſuv, 
in Neapel und an mehreren Drten Unteritalien® wahr: 
genommen find. Demnächſt hat ſich eine erhöhte Thätigkeit 
des Krater eingeftellt, welche fi durch ftarfe Naudy: und 
und Dampfmaſſen bethätigt und ftetig zugenommen hat. 
Dei einer mehrmaligen Bejteigung habe id mich auch von 
einer bedeutenden Zunahme der Intenſität des Kraterfeuers 
überzeugt. In der letzten Woche war die Dichligkeit ber 
bei Gipfel bedeckeuden Nauchwolfe fo Stark gemorten, 
dag bereit die Annäherung an ven SKraterrand fehr 
erfhwert war. Der junge Affiftent Palmieri’S berichtete 
mir, daß er bei feinem letzten nicht ungefährtichen 
Bortringen in dad Innere des Kraterd auch die 
feurige Maffe beträchtlich geftiegen und angewachſen ges 
funden habe. Der berühmte Profefjor ſelbſt erklärt in feinem 


neueften Bulletin den baldigen Ausbruch für ſehr wahre: 


ſcheinlich; der langſame und jtefige Fortichritt der genannten 
auffergewöhnlichen Anzeichen, die ſich ſteigernde Thätigkeit 
des Scismographen und erueuerte Erpftöge berechtigen au 
ter Erwartung eines baldigen giogartigen Ereign ſſes. 
Der ſich in ungewöhnlichem Maße ſteigernde Fremden— 
zufluß in Neapel ſcheint ſeine Urſache nächſt dem in 
Ausficht ſtehenden, glänzenden Carneval heuptſächlich in 
dieſer Etwartung zu haben, 


ofkales. 

Freifing, 18. Februar. Die vom techniſchen Vereine 
euf geftern Abends anberaumte Verſammlung war zahl: 
reicher bejucht, als man wohlerwartet hatte. Vortrag und Debaite 
dauerlen von 7Ya—10%% Uhr, ohne daß die Gegenftände 
ver Tagesordnung vollftändin erſchöpft werben ionnten. Das 
Gegifene und Lehrlingsweſen wrd taher in 14 Tigen 
einer eingehenden Behandlung und Beratyung unterzogen 
wersen; es ift zu erwarten, daß dir Verfammlung dann 
eine noch zahlreichere werden wird als diesmal. Hinfigt- 
ih ter Wanverlager, be3 Haufirens und des Auklions— 
belriebes wurde unter Hervorgebung ter durch diefe Ver— 
haͤltniſſe hervorgerufenen Nebelftände anerkannt, daß nach 
ten dermalen beſtehenden Gefegegvorichrifien eine Aenderung 
auf geſetzlichem Wege nicht zu erreichen iſt. Eine Selbſt 
hilfe empfehle ſich hier als das einzige Mittel; man möge 
fid nur tarüber einigen, nie etwas in einem Wanderlager 
und von Hauſirern zu kaufen, dann hebe ſich diefe Art 
Gewerböbetrieb von ſelbſt auf. Möchten ſich diefe Rath— 
fchläge namentlid) auch unfere gechrten Frauen recht zu 
Herzen nehmen und möchten jie mitwirken, daß fo äußerft 
unangenehm fühlbare Mipflände vecht bald befeitigt werben. 

Sreifing, 18. Febr. Der „M. B.“ berichtet: Am 
45. d. Abends wurde auf. ben zwifchen Freiſing und 











Münden verfehrenden Courierzug, welcher um 8 Uhr 

Abends in München eingetroffen ‘ft, ein ſcharfer Schuh 

abgefeuert. Zum Glücke fuhr vie Kugel, ohne die Jnſaſſen 

de8 Waggons zu verlegen, dur die Wagenfenfter. 

Deffentlihe Sipungen dest. Bezirks-Ger. Freifing 
von 17. Februar 1876. 

Der Gegenfiand der heutigen öffentlichen Sitzung bildete die 
Verhandlung gegen Eduard Paul Wild. Gröſchl, 56). alt. kath, 
vormaliger Amtsjchreiber in Pfaffenhofen, wegen zmeier fort, 
geiepter Vergehen der Unterichlagung, 61 Vergehen des Betruges 
und eines fortgejegten Vergehen wider die öffentliche Ordnung. 

Eduard Paul Wilhelm Gröfhl war in der Zeit vom 1. Juli 


1813 bis 31. Januar 1875 als erjter Amtsfchreiber beim tgl. - 


Bezirlsamte Pfaffenhofen. Demſelben war das Brandaffekuran: 
weſen, Rechnungsweſen und Perzeption, das Tarweſen, die 
Gemeinde⸗ und Stiftungsſachen und längere Zeit auch die Be: 
forgung der Negiftratur übertragen. 

Das Borleben des Gröſchl ijt ein äußerſt getrübtes. 

Er wurde bereit durch Urtheil des k. Bezivksgerichtes Negens: 
burg vom 25. Eeptember 1858 wegen 11 Verbreden des Be: 
truges II. Grades und einem erfchwerten Verbrechen der Unter: 
ſchlagung mit 8 Jahre Seftung III. Grades, und durch Urtheil 
des Schwurgerichtshofes von Niederbayern vom 15. Dezember 
1865 wegen Vergehens der Amtzuntrene in Konkurrenz mit dem 


Vergehen des Mißbrauches der Amtsgewalt zu 3 Jahre Gefängniß 


verurtheilt. 


Nah der Anklage im Zufammenhalte mit den Feſtſtellungen 


und Den Angaben des abgeordneten k. Negierungstommiflärd 

Herr Nevifor Heiß von München ift Eduard Gröſchi beſchuldigt: 
I. An perzivirten Taxen und fonftigen Gefällen den Betrag 

von 434 fl. 52”/s Er. jich vechtswidrig zugeeignet zu haben, 


Um die defeftirten Poften zu verdeden, unterließ er deren 


Verrechnung im Tarregifter. 


Groͤſchl gibt in feiner Verantwortung zu,. daß die in dan . 
revijoriihen Notaten und der Zufamntenftelung hiezu eingeſtellten 


Zarpoften, welche ala nachgewiejen vereinnahmt und als in den 


Zarregiftern nicht verrechnet vorgetragen find, als nicht verrechnet 
allerdings unterſchlagen feien. Seine eigenen Worte find: „Id " 


erkenne dieje an, und ſpreche hierüber mein ſchmerzliches Be 





dauern aus”. Allein angeeignet will fich Gröſchl den dejektirten * 


Betrag nicht haben und beruft ſich auf die große Geſchäftslaſt. 


Il. Unter obiger defeftirter Summe befindet ih aud der .? 


Betrag von 33 fl. 26 fr. Mehrerhebungen. E . L 
Wie aus einem verlefenen Urtheile des Schwurgerichtshofes 
von Niederbayern vom 15. Dezbr. 1865 hervorgeht, hat Eduard 





Gröſchl ſchon früher von tarpflichtigen Perfonen höhere Beträge F 
eingehoben und wurde deßhalb befträft. — Nach dem Viſikations 


befunde ſind bei Gröſchl Mehrerhebungen von 1 biß 4 fr. fait 
zur Regel geworden und jind jpeziell 61 
welchen Gröichl von den Tarpflichtigen höhere Beträge erhoben bat. 

Gröſchl will fih bier auf ein erfahren des Amtsdieners 


Romich, ver geftorben ift und öfters mehrere Echreiben mit 


Nadnahmennier ein Convertverpact habenjolausreden alleinfeine 


Behauptung wurde von dein Zeugen Bezirksamtsſchreiber Eiehl 
von Pfaffenhofen wideriprohen. Seine Mehrerhebungen fallen 
überdieß nod in eine Zeit, (11. Dez. bis Ende Januar, 1875 
wo der Amisdiener Romich Längft verftorben war — ſein Eli) 
erfolgte am 30. Oft 1874. — 
_ HI Eduard Gröfht ift weiters beſchuldigt, 8 Akten, melde 
ihm übergeben und auch zugänglid waren, in gewinnſüchtiger 
Abjicht, um die in denfelden verübten Unterfchlagungen an Zaren 
zu verdeden, vorfäglic bei Seite geichafft zu haben 
Nach Beendigung des Yeweisverfahrens hielt der 3 
anmait Trogg die Anklage aufrecht und hob bei Beginn, feine 
Vortrages hervor, man hätte glauben follen, daß die Bu 
Erfahrungen, welche der Angeklagte in feinem Vorleben made 
und die langjährigen Etrafen, weldhe er zu, verbüßen DE 
ihm den eijernen Entihluß hervorgerufen hätten fich nie wiede 
an anvertrautem, fremden Gute zu vergreifen. PIRBRRTT PT?) 
Der fgl. Staatsanwalt beantragte djänrige Gefängnihftt! 
und 5jährigen Ehrenverluft. , als 
‚ Der fgl. Advokat Thürmayer, welcher dem Angeklagten dt 
Vertheidiger zur Seite fand, Veftritt, daß fein Client die a en 
gehabt have, ſich anvertraute Gelder zuzueignen und 05 le 
große Geihäftsiaft und den Mangel jeglicher Controle he 
Der Bertheidiger beftritt auch, dar fein Client Ni a 
Mehrerhedungen von Tarxen zu Schulden Fommen laſſen u 
bejeitigte, j lles 
vr bekämpfte auch die rechtliche Seite des Falles, N 
Um Halb 5 Uhr verkündete der Fol. Bez. Ger. Rath 
als Vorfigender, welcher die ſchwierige Verhandluug il 
Umſicht leitete, das Urtheil, gemäß melden Couard Dehen 
eines fortgejepten Vergehens der Unterichlagung, 10 Strafe 
des Betruges für jchuldig erflärt und im eine Gefängn N 
von 2 Jahren und 6 Monaten und 4jährigem Ehrend 
verurtheilt wurde. dem Au⸗ 
Bon den übrigen Anfhulbigungen wurde derfelbe DE 
trage des Vertheidigers gemäß freigeſprochen. 
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Fälle conſtatirt, n 
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Untechaltungsblatt. 





Heiblatf zum Sreifinger Tagblatt. 
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Dritter dahrgang. 








Der BSrandflifter. 


Eine Erzählung nah Thatjahen von Y. M. - 


. (Fortjegung.) 

Je näher dad Feſt rückte, welches der Baron aus 
Anlaß der Vermählungsfeier feined Sohnes den hohen 
Gäften und dem befreundsten Adel der Umgegend gab, um 
fo beforgnißerregender wurde die ficberbafte Unruhe ded 
Schulzen. 

Er hatle am Morgen des Feſttages kaum einen flüch— 
tigen Gang durch bie Ställe gemacht und war dann ſogleich 
zu Steffen gegangen, der ordentlich ſwieder aufzuleben und 
fh zu verfüngen ſchien. Er kleidete fih eben noch um 
und ttippelte leife umher, al3 der Echulze zu jo früher 
Eunde zu ihm Fam und nad) kurzem unfreundlichen Gruße 
aus der bereitftehenden Flaſche einen recht herzhaften uud 
äftigen Schluck that. 

Dann fegte er ſich an das Fenſter und „jap mit ger 
tunelter Stirn, wie eine nach ber andern ber fchmerfälligen 
Etnatcarroffen des benachbarten Adels mit Gäften ange: 
fült vorbei und in das Schloß rollie. 

„Hihihi!“ unterbrach ihm nach einer fangen Zeit bed 
Schweigens der alte Steffen, welcher mittlerweile feinen An: 
zug. beendet und feinen gewöhnlichen Play eingenommen 
hatte, „bihihi, Schulze, Ihr denkt wohl darüber nad, wie 
Yübfh dad wäre, wenn alle diefe Earofjen zu Eurer Tochter, 
fatt zu diefem Prinzenkinde rollten.“ 

„Schweigt, alter Satan!“ entgegnete der Schulze zähne: 
fuirfhend und trommelte Generaimarſch auf die Fenfter- 
eiben. Da es noch früh war, fo war er noch nüchtern, 
und Steffen mußte mit Schreden gewahren, da cr noch 
keine Macht über ihn befaß. 

„Run, nun,“ fagtr Steffen beruhigent, „ereifirt Eud) 
Mur nicht nutzlos, ich denfe doch, wir wollen für einander 
wirlen und nicht uns gegenfeitig erzürnen. Ich fage es 
Mur don Neuem, daß Ihr Rache, endlich einmal vollſtändige 
Rage Haben müht, für Alle, was Euch biefer Baron zu 
Lide gethan hat. 

„Heute Abend!“ knirſchte der Schulze und wollte noch 
mehr hinzufügen, als heſtig die Thür aufgeriſſen wurde 
Und der Hobelbauer mit einem offenen Blatte in der Hand 
durch dieſelbe hereinſtürzte. Der Hobelbauer war derſelbe, 
deſen Gehöft dicht am die Wirthfhaftsgebäude des Barons 
ſeß und deſſen Scheune vor ſehs Jahren das Opfer des 
Brandes geworben war, um deſſen Willen Fritz Werner 
Ip Sahre im Zuchthauſe geſchmachtet Hatte. Der fräftige 

arn war in heftiger Erregung, und der Schulze erſchrack 








ſichtbar bei ſeinem Anblick — ſo heftig ſogar, daß der alte 
Steffen ihm einen feiner giftigſten Blicke zuwarf. 

„Was gibt es denn?“ frug er ten Bauern jcharf, 
„was ifi denn gefchehen, Hobelbauer, dag Ahr fo Herein- 
ftürzt, al ob Euch der Goltſeibeiuns erfchienen wäre? 

„Es ift auch nicht viel beffer, Sieffen, wenn einem bie 
Teufelsfcripturen in dad Haus regnen. Steffen, Schulze, 
feht hier, left und rathet mir! Dieſer Brief droht, daß in 
nächſter Nacht meine Scheune brennen müſſe und daß ich, 
was mir fich wäre, aus derſelben entfernen ſollte. Denkt 
Euch, rein Entjegen! Meine Scheune, die feit ſechs Jahren 
ſchon zweimal niedergebrannt ift, fol wiederum dad Opfer 
des Fluches werden, den Satan über unfer Dorf gefchleubert 
bat! Es iſt nicht? Anders, kann nicht Anders fein als 
Teufelswerk, und wir Alle werden ihm mit ber Zeit ver: 
fallen. Echon fommen in unferm Dorfe Familien an den 
Bettelftab, welche früher. im angenehmen Wohlſtaund febten 
— und aud id), auch ich wäre ruinirt, wenn biefe Teufels» 
ſchrift die Wahrheit ſpräche. Wir haben nun feit einigen 
Monaten Ruhe gehabt und unfere geängftigten Gemüther 
bezannen aufzuatgmen — nun ift der Zuchthäusler wieder 
im Dorfe und der Teufel ſpuckt auf’3 Neue.“ 

„Aber wad wollt Ihr denn tagegen thun, was könnt 
Ihr thun?“ frug der Schulze, ter unterbeffen ein Glas 
Wein Hinuntergeftürzt und feine Kaltblütigfeit dadurch 
twiebergewonnen hatte, „Ihr wißt bo, daß biefe Bricfe fich 
ftet3 erfüllt Haben und daß weder Sorgen uno Beten bie 
bejtimmten Opfer vor dem Brande zu reiten vermochten. 
Ich weiß feinen andern Nath, al3 dem Schiejal jeinen 
Lauf zu lafjen und zu thun, was es befichlt * 

„Ein ſchönes Ch Aal!" zürnte der Hobelbauer. „Wir 
müſſen wachen und Licht Haben, ob dieſes Schickſal Fleiſch 
und Blut beſitzt, und Ihr müßt für Wachen ſorgen, 
Schulze. 

„Hihihi!“ kicherte der alte Steffen, „wehrt nur dem 
Teufel ſein Werk! Räumt das Korn aus Eurer Scheune, 
Hobelbauer, und wenn Ihr deu rothen Hahn auf dem 
Hauſe ſitzen ſeht, ſo betet ein Vaterunſer, daß Euch der 
Satan nicht obendrein den Hals umdreht.“ 

„Was gibt es denn, lieben Leute, was iſt denn ge⸗ 
ſchehen ?“ frug eine junge Stimme plötzlich dazwiſchen und 
ber junge Baron, welcher leiſe bie Thür geöffnet ‚hatte, 
trat völlig in das Zimmer und an die Diaputirenden heran. 

„Hier, leſen Sie nur, gnädiger Herr!“ ermwiderte ber 
Hobelbauer troſtlos und reichte den Brief hin. 

Der Baron las. 

„Das iſt ja eine nichtswürdige Schändlickeit!” rief er 


entrüftet, und bad wollt Ihr Zurzfichlige Thoren für ein 
Werk des Teufels anjehen !” 

Der alte Steffen warf dem jungen Manne eimen giftigen 
Blick zu und fagte: „Freilich, der junge gnädige Herr müffen 
das beſſer verftehen, als ich alter Mann, der während eines 
beinah vollen Jahrhundert nichts weiter, als einige Dörfer 
geſehen hat. 

Aber der Hobelbayer rief freudig: 

Ich jagte es ja, es ift kein Teufelswerk und vor Menjchen 
ann man fich behüten. Es müfjen Wachen auögeftellt merben, 
bie mein Eigenthum ſchützen . . .* 

„Ihr habt ganz Recht, Hobelbauer,“ fagte der Baron, 
es müfjen Wachen ausſtehen und gut aufpafjan. Ich glaube, 
man hat zum Ausführen des fchlediten Streiched biefen 
Tag des Feſtes nicht ohme Abficht gewählt, weil dabei ver 
Einzelne nicht genau beobachtet werben kann. Aber auch 
unſer Feſt würde geftört werden, wenn ein Unglück geſchehe, 
und Eure Scheune ftößt ja noch dazu nachbarlich an die 
unfere, brächte alfo uns felber in die größte Gefahr. — 
Herr Schulze, Ste müfjen gehörige Wachen ausſtellen — 
ich eife zu meinem Vater, daß auch er noch Vorſichtsmaß— 
regeln treffe, Jeder irgend Verdächtige, welcher in die Nähe 
ber Scheune kommt, muß ftreng beobachtet und nöthigenfalls 
angehalten werben. So wollen wir des Teufelsſpuck ſchon 
Herr werben und morgen früh wird Eure unverfehrte Scheune 
den Glauben daran auf immer vernichten.” 

„Und der Morobrenner, Herr Baron, der Gärtnerfrig 
muß beſonders beauffichtigt werden — denn wer weiß, ob 
er nicht gerade, da er num wieder aus dem Zuchthauſe da 
ift, aus Race wieberum anfteefen will,“ fagte der Hobel: 
bauer eifrig. 

Der Baron errröthete bei dieſen Worten und minfte 
bem Sprecher Schweigen zu. 

„Schweigt, Hobelbauer,* fagte er mit unficherer Stimme, 
„der Gärtnerfrig iſt mein treuefter Freund und Bruder 
und Fein Morbbrenner. Ein jchwerer Irrthum hat bier 
gewaltet, eim unglückjeliger Fehlgriff ift geſchehen — und 
wehe dem Nuchlofen, um befjen Verbrechen willen der Arme 
fo lange unfchulbig gelitten hat.” 

„Wie“ riefen der Hobelbauer und der Schulze, wie aus 
einem Munde, „ver Gärtnerfrig wäre unſchuldig? Wie 
wäre benn das fo plöglich erwieſen worden, nachdem er 
bereitö fo lange Jahre für feine That gebüßt hat?“ 


(Fortſetzung folgt.) 





Bemerkuugen über 
Die Bedeutung des Waſſers für die Pflanzen. 
Borgetragen im Freiſinger Sartenbau:Berein von 
Profefjor Dr. Georg Holzner. 
Nah ſtenographiſchen Aufzeihnungen mitgetheilt von E. H. A. 
Meine Herren! Ich habe nicht mehr Zeit gehabt, ben 
heutigen Vortrag des Näheren zu überlegen. Es ift daher 
ieicht möglich, daß ich mich etwas zu kurz fafje; wenn ich 
aber zu lange ſprechen follte, bitte ich, mich zu unterbrechen; 
die Herren hören wich ohnedies ofl genug, fo daß ich 
fürchte, Sie zu langeweile, wenn ich den Vortrag zu fehr 


ausdehnen würde. 


I Pflanze Aſche, deren Beftandtgeile fie aus dem Boden durch 





Wie Zonen allgemein bekannt ift, enthallen ſämmiliche 
organifirte Körper eine große Menge Waſſer; friſches Fleii 
Hat 78% W., die friſche Kartoffel 74% im Durchſchnitt, 
Topinambur 79 ober 78%, Runkelrüiben 82 und cas = 
darüber, Möhren jogar 86 %, frifche Kartoffelitärte 40%, * 
Weizen 13%, Roggen 14—15%, Gerfte 13%. Die © 
einzelnen Theile einer Pflanze Haben je nach ihrer Be— 
ſchaffenheit mehr oder „weniger Waſſer. Altes Holz hat, : 
da es aus abgeftorbenen Zellen befteht, verhältnigmägig " 
nur wenig Wafjer, junges Holz hat etwas mehr; am ‘ 
meiften Waller Haben ‚die fleifchigen Pflanzentheite, wie 
3. 2. die Blätter der großen Fetthenne (sedum telephium), 
die Knollen und Zwiebeln. z 

Das Wafjer ift für lebende Pflanzen nach zweierlei 
Richtungen notwendig. Die Pflanze braucht Waſſer für 
bie Lebensfähigkeit ihrer einzelnen Theile. Es ift fehr © 
wahrjheintih, daß unter 13 % Waffergehalt fein Pflanzen: © 
theil mehr lebensfähig bleibt. Wärde man ihm dies Wafler :: 
noch entziehen, würbe er abfterben. Bei den Samen iſt 
nicht blos der Keimling, fondern auch jeder einzelne ©: 
Elementartheil lebensfähig, 3. B. jedes einzelne Stärkelom; : 
und in dem Moment, wo viefelben fich micht mehr Im ix: 
evidenten oder Tatenten Leben befinden, tritt Fäulniß ein, ın 
wie ber einzelne Muskeltheil beim Menſchen, ber nicht mehr ' 
ernährt ift, abftirbt. hr 

Jenen Theil des Wafjerd, welchen die Pflanzen ober \: 
ihre lebenden Theile nöthig haben, um die Lehenzfähigkeit =: 
zu erhalte, nennen die Phyſiologen Organifationds ı; 
mwafjer. Außerdem aber enihält jede im Wachsthum oder 
in der Entwicklung fich befindliche Pflanze noch eine gerifle | 
Menge Waſſer theild zur Ernährung, theil® zur Ber w; 
mittelung des Transporte gewiffer Stoffe. So hat jede 








ihre Wurzeln entnimmt. Mit dem auffteigenden Safte in — 
der Pflanze werden die Afchenbejtandtheile zu den Blättern : 
und den einzelnen Membranen fortgeführt, welchen fie zur : 
Ernäprung dienen. Die Vermitlung, woburd dieſe Naͤhr⸗ 
ftoffe emporfteigen, geſchieht durch das Waſſer. Die plaſtiſchen 
Stoffe, welche Stamm, Wurzel, Rinde x. ernaͤhren, kͤnnen 
aus den grünen Pflanzentheilen nur in flüffiggr Forn >. 
diefen gelangen; und hier bildet wieder bad Waſſer dad :., 
Medium, welche? den Uebergang von oben nad) unten bE® 2, 
mittelt. Aber nicht blos zur Vermittelung des Transporics 
loͤslicher Stoffe dient dad Waffer, fondern aud) old Nahrung. 
Unter dem Einfluffe von Licht und Wärme wird aud Bafltt 
in Vereinigung mit Kohlenfäure — Sauerftoff abgeſchieden 
und daraus bad Materiol für Stärke und Holz gebilbe- -, 
Es entftepen, um mich kurz auszubrüden, aus Waſſer mb \ 
Kohlenſäure Holz und Stärke. Wir fehen alfo, daß aufet 
der ſchon bezeichneten Richtung das Waſſer in ber Plant 
wirkſam ift, ben Mebergang der Stoffe von unten nach 
oben, von oben nach unten, zu vermitteln und zur Ei: n 
rung zu dienen. Und biefer Antheil heißt Veg etationd® 
waffe. Es ergibt fi nun von felbft, warum, wenn 
die Samen aus dem lalenten Leben. in das ſichtbare Lebt 
übergehen, wenn die Keime fi zu Pflanzen entwideln 
follen, die eine der Bedingungen das Waſſer iſt. Yin 
Sie verftepen mum z. 8. Leicht die Vorgänge In dt 
Malzbereituug. Um die Beſtandtheile des Mehlköͤrpers in 
Gerſtenkorne loͤslich zu machen, laͤßt man dieſes feine >, 

















Damit aber ‚bie Keimung eintritt, muß das Korn zu feinem 
Organifationdwafler noch Vegetationswaſſer erhalten. Es 
wird daher zuerft in bie Weiche gebracht. und fo lange da⸗ 
ıin gelaffen, bi die Aufnahme der. nöthigen Wafjermenge 
Rattgefunden hat, Sobald hierauf der Keimling ſich weit 
genug, entwickelt hat, foll der Keimungsproceß nnterbrochen 
werden: Hiezu Hat der Brauer zwei Mittel. Er entzieht 
dem Korne zunächft das Vegetationswaſſer auf der Schwelfe; 
auf der Darre wird ihm auch das Orgamfationdwafjer ent: 
zogen auch zugleich die Temperatur über bie obere Grenze für 
bie Debenäfähigkeit erhöht, weßhalb die junge Pflanze ab- 
flirt, — Werden friſche Pflanzenftoffe aufbewahrt, fo vers 
Iteren fie Waffer; die Menge dieſes Waſſers hängt von 
der Befhaffenhelt der Gewebe ab. Nichtverlegte Pflanzen: 
helle werben durch bie Hauptgewebe von zu großem 
Waſſerverluſte gefhüßt. Die grünen Pflangentheile haben 
din feines, farbloſes Häutchen, welches den Namen Epivers 
ma führt und bie einzelnen ‘Blätter vor Ausftrömung zc. 


uͤtzt. Noch größeren Schuß gewähren 3. B. Kartoffel⸗ 


!alen, wo mehrere Zellen über einander liegen, von denen 
jde einzelne wie ein dünner Kork wirt. Man nennt 
diefeg Gewebe Periverm. Die Rübe trodnet nicht ans, auch 
wen fie ein Jahr lang aufbewahrt wird, da die Minde 
deſelbe überzteht. Bei den Bäumen if der Schuß vermöge 
Ihrer dieten Rinde noch beſſer. Aber doch geht auch bei 
Inden Pflanzen ein gewiffer Theil des Waffer verloren. 
de grünen Pflangentheile geben viel Wafjer ab, fo daß 
ohne Erſatz zunaͤchſt das Megetationd- fehließl. Organifa= 
findwafjer mangeln würde. Der Erfak des Waſſers 
regelirender Pflanzen gefchieht durch die Wurzeln. Diefelben 
beſtzen eine gewiſſe Kraft, bem Boden Waſſer zu entziehen. 
Aber der Boden hat feinerjeit ebenfalls eine gewiſſe Kraft, 
Wiſſer feſtzuhalten: die wafferabfordirende Kraft, Eine 
Tbelpflanze ließ man in einem mit Thon gemengten Hu⸗ 
musboden, ohne Waſſer zu geben, vegetiren. Als ber Zeits 
hunft eingetreten war, wo fie zu welten begann, unterjuchte 
man den Boden auf feinen Waffergehalt; er hatte noch 
3% Wafler. Die Pflanze war alfo nicht mehr im 
Stande bem Boden Waſſer zu entziehen als der MWafferge- 
halt nur mehr 18.0, betrug. "Eine andere Tabakspflanze 
ir man in einen Boden, welcher mit viel Quarz gemengt 
mar, neben Thon und Humus vegetiven- und hier meltte bie 
Marne hei einem Waſſergehalt des Bodens vom nur. 3% 
Fropent nicht. Es ergibt ſich hieraus, daß eine lebende 
Manpe dem Boden Waſſer zu entziehen fucht, während ver 
Boden nur bis zu einem gewiſſen Grad Waſſer abgibt. 
Id werde fpäter nochmals auf diefen gegenſeiligen Kampf 
zurücklommen, welcher zwiſchen dem Boden und ber Pflanze 
herrſcht. Wenn die Pflanze durch die Wurzelfafern, ind- 
bondere durch die feinen Härchen — ich erinnere Sie an 
!nen früheren Vortrag — miitels einer unbefannten Kraft 
Veſſer emdortreibt, find es die jungen Holztheile, welche das 
Bafler zu den einzelnen Blättern emporleiten. Der Holz: 
Ang wird daher um-fo ftärker, je größer ne Wafferftröms 
Bi Üt. Wir fehen daher, daß im Herbſte, wenn bie 
Slterung fange Zeit Hindurdy gut und gehörige Bodens 
fuchtizteit vorhanden if, die Hoizbildung andauert. Neben 
bei bemerke ich, daß die Wurzelthätigkeit mit der Wärme 
des Bodens zunimmt, die Kraft alſo mit der Bodenwärme 
Meet. Der Gärtner will aber mit, daß fo Tpät noch 
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junges Holz, von ihm unreifes Holz genannt, gebildet werde, 
weil ed geringe Widerſtandsfähigkeit gegen Kälte befigt. 
Die junge Holzzelle verholzt nämlich nicht mehrz die jungen 
Zellen find nicht verholzt, heißt alſo dazjelbe, was bie 
Gärtner ‚bezeichnen, wenn fie jagen, — dad Holz ift unreif. 

Das Waffer, welches in der Erde von ber Wurzel 
aufgenommen wurde, geht größtentheild wieder verloren 
durch die Verdunftung, deren Größe von äußeren und inneren 
Urfachen abhängt. - Zu den erfteren gehört insbeſondere ber 
Waſſergehalt ver Luft; derjelbe hängt unter Anderem von 
der Temperatur ab. Das Wafjer verdampft bei allen 
Temperaturen. Man hat bobachtet, daß ſogar dag Eid von 
17° unter dem Schmelzpunkt verdampft. : Die Luft kann 
bei einer beftinmten Temperatur. nur eine beftimmte Menge 
Wafjer aufnehmen; bei höherer mehr, bei niederer weniger. 
Wir nennen den Punkt, bei welchem die Luft genau foviel 
Waſſer aufgenommen bat, als ihrer Temperatur entipricht, 
den Sättigungspunkt. Die Grenzen. bei der die Luft gar 
feine Feuchtigkeit enthält, und bei der fie vollftändig 
gefättigt ift, haben die Phyſiker in 100 gleiche Theile geteilt. 
100 Feuchtigkeit bedeutet volle Sättigung, während 0 aus— 
brüct, daß Fein Waſſer in der Luft enthalten iſt. Die 
einzelnen Ziffern zwifchen diefen Grenzen hat man Feuchtigkeits⸗ 
grade genannt; 609 Feuchtigkeit bezeichnet, daß bie Luft 
3/4 derjelben Feuchtigkeit hat die fie bei der chen herrſchen— 
den Temperatur aufnehmen kann. Die Temperatur, bei ber 
die Luft mit Dämpfen gefättigt ift, heißt Thaupunkt. Es 
drückt 3. B. der Thaupunft 5° aus, daß bie Xuft, wenn die 
Temperatur auf 5° abgekühlt würde, mit Wafferdämpfen 
gefättigt ift oder daß bei 5° Temperatur der Feuchtigfeits- 
grad — 100 ift. Zur Beobachtung der Feuchtigkeit dienen 
befondere Inftrumente, die man Hygroſcope ober Hygro— 
meter nennt. Zu erfteren gehören das ältere Haarhygro⸗ 
meter, dad Darmfalten: und Fiſchbein⸗Hygrometer. Zu den 
wirklichen Meß = Inftrumenten gehört das Hygrometer von 
Daniel und das Pſychrometer von Auguſt. Um mit biefen 
Apparaten den Feuchtigkeitsgehalt zu beftimmen, find weiter 
gehende Kenntniffe nötig. In neuerer Zeit hat Klinkerfueß 
in Göttingen ein Hygrometer conftruirt, mit bem ver 
Feuchtigfeitägradb und der Thaupunft von Jedermann bes 
ſtimmt werben können, indem ein Zeiger den Waffergehakt 


‘in Graben unmittelbar angibt, während aus einer einfachen 


Tabelle der Thaupunft entnommen wird. 

Die in Vegetation begriffenen Pflanzen nehmen fort⸗ 
während Waſſer auf und geben es wieer ab. Zur 
Wafjerabgabe befteht bei den grünen Pflanzentheilen 
eine ‚befondere Einrichtung, welche wir für ben Mund 
der - Pflanzen anfeheu dürfen; es ift Died bie Spalt- 
Öffnung. Wie Sie hier unter dem Mikroſcop fehen, befteht 
jede Spaltöffnung gleichſam aus zwei Lippen, bie wir die 


Schließzellen nennen. Sie dienen nit, um einfach nur Gafe, 


entweichen zu lafjen, jondern fie reguliten innerhalb gewiffer 
Grenzen die Waſſermenge in den Pflanzen ; fie öffnen ſich, 
wenn im der Pflanze viel Waſſer vorhanden ift, und 
ſchließen ſich bei niebrigem Waffergehalte. Da die Wurzel 
fortwährend Wafjer aufnimmt, die Blätter dasſelbe forte 
wägrend abgeben, jo können bret Fälle eintreten: 1) bie 
Trangjpivation ift jo groß wie bie Waſſeraufnahme; 2) 
erſterer ift Meinerz 3) fie iſt größer. Nehmen bie Pflanzen 
mehr Waſſer auf als fie tranfpiriren, fo find wieder zwelerler 


Zuftände möglich. Es wird dad Waffer in Tropfenform 
nad) außen gepreßt durch bie Spaltöffnungen, wie biäweilen 
bei den Droideen; ober es findet im — eine ſolche 
Preffung ſtatt, daß die Oberhautgewebe den Druck nicht 


mehr aushalten, ſondern zerrelßen, wie man beim Kohlrabi 
- häufig ſieht. Endlich iſt noch ein dritter Zuſtand möglich, 


nämlich der, daß bie innere Spannung fo ſtark iſt, daß 
dadurch bie Wurzelkraft gehindert wirb weiterhin Waffer 
aufzgunchmen. Gibt die Pflanze dagegen mehr Waffer 
ab, als fie aufnimmt, fo iſt es zumädft das Vege— 
tationdwaffer, welches ausgeſchieden wird Einzelne Pflanzen: 
arten, nämlich folhe mit großem Holzkörper Können lange 
Zeit noch Waſſer an die Blätter abgeben, wenn bie 
Wurzeln ſchon längft nicht mehr Waſſer, wenigſtens nicht 
ſoviel zuführen, als trandfpirirt wird. Der SHolzkörper 
dient in biefem Falle ben Blättern ꝛc. als Wafjerrefervoir. 
Iſt daB PVegetationdwaffer verloren gegangen, dann tritt 
Abwelken ein. Hier gibt ed wieder verjchiedene Erjchel: 
nungen. Es können Pflanzen, weldye bei Tage welfen, bei 
Nacht wieder turgescent werben, inben bie Blätter bei 
Nacht Fein ober nur wenig Waffer abgeben, während die 
Wurzeln bei großer Bodenwärme Waffer herbeiführen, 
Wird aber bei Nacht ver Waſſerverluſt nicht mehr gedeckt, 
fo geht fchließlih auch das Organifationzwaffer verloren, 
In Folge deſſen verlieren die Pflanzentheile bie Lebens⸗ 
jähigkeit, d. h. fie fterben ab. 





Gemeinnütiges. 


(Ein gefährlides Neinigungdmittel.) Ale, 
die es angeht, mögen vor einem unvorfichtigen Umgange 
mit dem ſo äußerft feuergefährlichen Benzin gewarnt fein, 
das zum Zwede des Fleckenreinigens und Handſchuhwaſchens 
ſich jett faft in jedem Haushalt findet, "ohne dag man feine 
große Gefährlichkeit überall kennt. Es find in Ichterer 
Zeit zwei Fälle vorgefommen, wo Abends beim Neinigen 
von Handſchuhen auf der Hand das flüchtige Benzin am 
nahen Lichte Feuer fing, und bie beireffenden Perſonen 
nicht unbedeutende Brandwunden davon trugen. Wer mit 
Benzin verkehrt, halte fich vorfichlig dem Lichte tamit fern 
und fafje während ded Gebrauchs aud niemals die Flache 
offen stehen. 

(Weinverfälfgung). In Frankenberg in Sachſen 
hat ver Vorftand ded dortigen Technikums, Prof. Dr. Nettl, 
fürzlih 39 im Handel vorkommende Welnſorten chemiſch 
unterfucht und gefunden, dag nur 3 derſelben aus wirt: 
lichem Traubenwein beftanden, während bie übrigen feinen 
Tropfen davon enthielten. Man ſieht daraus, in welcher 
Auedehnung das ſaubere Geſchäft der Weinſabrikation 
betrieben wird. Da man den Liter gewöhnlichen Wein, der 
zu 50—80 Pfg. verkauft wird, um 10—15 Pfg. künſtlich 
berftellen Tann, fo ift ber Gewinn ein fehr bedeulender. 
Noch größer aber ift er bet rolhen franzöfichen Weinen, die 
maffenmeife Jabrigirt und um 1—1 ‘ya ME, verkauft werden, 
während bie Herſtellungskoſten ebenfalls nicht höher zu 
fiehen kommen, als bei den gewohnlichen weißen Weinen. 
Die auch In Deutſchland mehr und mehr um ſich greifende 


Verfaͤlſchung aller Lebend- und Genußmittel iſt eine ber 


— —— — — — En 


traurigſten Erſcheinungen unſerer Zeit. Hiergegen gibt cz 
nur ein einigermaßen wirkſames Heilmittel: die Aufftellung _ 
tüchtiger Chemiker von Staatswegen, welche dic Pebende 
mitfel zu unterſuchen und die Fälſcher den Staatsanwälte! 
anzuzeigen hätten. Die gerichtlich verhängten Strafm⸗ 
wären in ben öffentlichen Blättern befannt zu machen, Dies. 
würde allen Schurken, welde ihre Mitmenschen durch ihre 
Prakiifen an Geld und Gefundheit ſchädigen, ja oft geradezu 
vergiften, einen heilfamen Schweden einjagen und ihnen bie 

Luft, fih durch Fälſchung einen unerlaubten Gwinn zu 
verschaffen, einigermaßen verleiden, 





Allerlei. 

(Der Eylinderpus) führt den Namen „Ang: - 
röhre“ mit vollem Recht. Deutſche Reifende in Egypt :! 
fanden in fat allen arabifchen Volksſchulen einen europä⸗ 
fen Cylinderhut an der Wand hängen. Was fol bieer 





Hut? wurde der Lehrer gefragt. — Diefe unförmliche Kay: .. 
bebeefung, antwortete er, wird woiberfpenftigen Kindern aufs; 
geſezt, und es gilt bei ihnen als die größte Strafe. 
(Eine organifirte Diebesbande) größenlheilz 
aus Handwerks Lehrlingen beftchend, machte, wie die „B. 3.” .. 
beſagt, im letter Zeit die Stadt Osnabrück und deren Un—— 
gegend unfiher. Sechs Mitglieder dieſer Gaunerzunft, 
welde im Beſitz von Dietrichen, Brechftangen, Nachſchlüſſeln, 
Nevolvern ꝛc. waren, find diefer Tage verhaftet worden, | 
In einer Damenkleidvernieberlage trat ein u! 
einen weiten Mantel gehüllter Herr, während ver Beſiher 
des Etabliſſements fih eben allein im demfelben befand, “ 
Der Herr verlangte fertige Kleider, ba er, wie er fait," 
feine Frau mit einer hübſchen Xoilette überraſchen wolle.i 
Nach einigem Suchen entſchied ſich der Fremde für en 
ſchweres Seidenfleid und fragle den Verkäufer: „Haben Sle 
nicht eine Probirmamſell zur Hand, damit ich ſehen kann, 
wie das Kleid fit?" — Der Kaufmann bebauerte, dah 
feine feiner Damen anweſend ſei. „Thnt nichts, wollen Sie 
das Kleid für einige Augenblicke überwerfen“. — Dr 
Ladeninhaber, nicht? Arges ahnend, zog das Kleid an, 
Enöpfte es zu, wendete ſich nach allen Seiten. — „Ort 
artig!“ ruft mit ſcheinbarem Entzücken der Käufer, aber in 
demfelben Momente fprang er zur Geldſchublade, riß Ne 
heraus, ſteckte fie unter den Mantel und vannte bavoll. 
Der entjegte Kaufmann läuft hinter ihm her; aber auf ber 
Gaſſe paden ihn die Paffanten und führen ihn mitfeibävell | 
in den Raben zurück, da fie glaubten, ber Arme kr N 
rückt geworden. Bis er ben Sachverhalt zu erzaͤhlen on? 
mochte, war der Gauner ſpurlos verſchwunden. t 





Räthſel. 
Du findeſt mich in manchem Buche, 
Und ſiehſt mir die Tendenz gleich an’; 
Nicht nöthig ift, daß weit man fuche, 
Man trifft beim Titel ſchon mid an. 
Nimmt mir den Kopf, und fiche tal 
Als Name fteh’ ich vor dir da. 


Auflöfung des Räthſel's in Nr. T. 
Klanelaute —— 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Seltene Sflanzen. IH ging nun ohne Weileres vor und öffnete ſelbſt bie 


ine Krimi ichte. Mitgetheilt h Thür. Der Gefangene ftand mit gefreuzten Armen in ber 
———— a BORFEERENE Mite der Zelle und mufterte mich mit ſcharfen Blicken, 
„Zu Bf — — Ja fo, will's ausrichten“ verbeferte | während auch ich einige Augenblide ſchwieg um mir meinen 


ig Müller. „Der Herr — will fagen, der Gefangene auf | Schügling wider Willen erftaunt zu betrachten. Wahılic, 
Ar. 82, bedauere, Sie nicht empfangen zu fönnen, berichtete | Schon je: begann ich zu begreifen, wie er dem ehrlichen 
mir gleich darauf mit dem ‚eigenen Worten des Ange: | Wärter jo fehr hatte imponiren können. Verfehlte doch die 
ogten, Auf feinem Gefichte Tag noch ein Abglanz des | Hohe, ſchlanke, ftolz aufzerichtete Geftalt vor mir, die edel 
tnfen Reſpektes, mit welchem cr die Weifung des Gefangenen | geſchnittene friſche Geficht mit der Leicht gebogenen Nafe 
in Empfang genommen hatte, und den Feueraugen aud bei mir trog aller gefaßten Be— 
Wer ich hatte fhon auf dem Wege den Entſchluß ges | fehlüffe feine Wirkung nicht. Ich vergaß für einen Augen: 
fpt, mir im feinen Falle imponiren zu laſſen. Deshalb | bli völlig, daß ich wahrjcheinlic einem ſchweren Verbrecher 
erklärte ih den verdugten Wärter Turzweg, daß ich mich | gegemüberftand und verneigte mich, vor ihm mit wirklicher 
nicht abmeifen Taffen würde, da mich meine Pflicht hier- Ehrerbietung. 
berrufe, „Was verfchafft mir das Vergnügen Ihres Befuches ?" 
‚Run, wenn Sie's risfiren wollen, Herr Doctor, fo | Sp begann er nach einer Furzen Weile des Schweigens mit 
fan das mir nichts verfchlagen,” bemerkte der Erfergeant | etwas fpöttifcher Betonnung und einem leifen, ironiſchen 


yudernd und fopffchüttelnd. Lächeln das Geſpräch 
„Aber der Herr, will ſagen, der Gefangene, wird ge— „Ich bin der Doktor Schwarz,“ bemerkte ich dagegen. 
wiß bos.“ „Das habe ich ſchon gehört, mein Herr. Aber ich ver— 
„Einerlei. Melden ſie mich immerhin.“ ſichere Ihnen, mir fehlt durchaus nichts und ich bedauere 
Müͤller ſetzte ſich kopfſchüttelnd und leiſe brummend von | daher, daß Sie ſich vergebens zu mir bemüht haben.“ 
Rem nach der Zelle in Marſch, wo ich ihn meinen Antrag In der That fah der Gefangene zwar ein wenig bleich, 


ausrichten hörte, aber nichts weniger al3 ungefund aus und auch feine Be— 
‚Run, wenn ber Herr Dector fo beharrlic, und wenn | wegungen verreihen nicht? von ber Mattheit, welche die 

olrflih feine Pflicht zu erfüllen ift, jo lafjen Sie ven Herrn | Gefängnigfuft über ibre Opfer breitet. 

fitreln, entgegnele die ſonore Stimme. (Fortſetzung folat.) 
Familienſtandszeugniſſe, 
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in ollen Sorten und Längen, zu Stallungen, Häuſer- Ft. P. Datterer. 
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- Emser Pastillen & 

Georg Mittermayer, im plombirten er vor- 
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ni: Transmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach dem meueften und beſten Kon— 
tionen übernimmt zur Anfertigung die (2109) 


 Seeger’sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


A ’ 
j % ß 


ie Fran Berger ſche Markinsufaheit in Hunakung, 
Rliale und Heparafurwerkflätte in Straubing nächſt 
dem Bahnhof 


lingt ihre rühmlichſt bekannten mit 4 ſilbernen Verdienſtmedaillen und diverſen Ehrendiplomen prämiirten 
Futterschneid-Maschinen, 


"trlondere ihre neuverbefferten Egeentermafchinen, Göpel- und Dreſchmaſchinen in allen Sorten 
aptſächlich die mit meuconftruirter Bußvorrichtung, in gefl. Grinnerung, unter Zuftcherung reellſter Be 
ng und der Billigften Preife. Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schreinermſtr. in Freiſing, 
„ Sohann Bals, Schmiedmſtr. in Moosburg. 


Tüchtige Agenten werben unter günftigen Bedingungen angenommen. 
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[7 
Amtliches für Freiſing. 
Bekauntmachung. 


De xroviſoriſche Jahlungsbefugniß der Kaſſen und Nemteg, Bier 
die Zahlung der Aufbeſſerungsbeträge für bie gering dotirten 
kath. Seelforgftellen betr. 

E wird befannt gegeben, daß die für gering botirte 
Seelſorgeſtellen (Pfarreien, Guratpoften, Erpofituren 2c.) 
fir die XII. Finanzperiode gewährte Einfommensauf» 

„beſerung für die Monate Januar und Februar I. 38. in 
kr biäherigen Weife, jedoch nur vorfchußmweife unter dem 
Borbehalt erfolgt, daß, falls die Hiefür möthigen Mittel 
tuch dad Budget der XIII. Finanzperiode nicht zur 

- Rufügung geftellt werden follte, Ruͤckerſatz zu leiften ift, 

Fteiſing, 18. Februar 1876. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Bekanntmachung. 
In immtfiche Bürgermeifter des fol. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und bezw. 
Volyupsanzeige wird auf nachſiehende Bekannimachungen 
derwieſen: 

1) Von 1. Febr. l. J. Aufſtellung von Augwanderungds 
cnten beir. (Kröbl. ©. 162.) 

2) Bom 26, Januar I. J, Die Staatsrath von Kirfch 
humihe Stipendienftiftung betr. (Kı3bl. ©. 163.) . 

3) Vom 26. Januar I. J, die revidirien Satzungen 
*ı Kreiöirrenanftalt für Oberbayern in Münden betr. 
(Ast. &, 170.) 

2 Bon 3. Febr. L. J., die Verloofung der 4% 
Pränien: Anleihe v. 1866 beir. (Kröbl. ©. 198.) 

5) Vom 7. Febr. Unterftügungsverein für hinterlaffene 
Staatsdiener und die damit verbundene Zöchterkaffe betr. 
(Abt. ©. 202) 

„OD Vom 9. Febr. 1. 3, das Reichsgeſetz über die 
‚uraleiftung für die bewaffnete Macht im Frieden beir. 
(Rıstt. ©. 206 ) 

„) Vom 8, Febr. 1. J. Nachforſchungen nach einem 
ofen Pilar betr. (Krabl. S. 209.) 
„I Vom 8, Febr. 1. F, die Erdebung von Gebühren 
= Urkundenlegalifation Seitend der nordamerifanifchen 
nfulate betr. (Kröhl. ©. 209.) 
4.) Vom 9. Febr. I. J, Verausgabung eined falſchen 
Srenpigpfennigftüdes beir. (Kröbl. ©. 211.) 
....0) Vom 8. Fehr. l. J, die Erhebung und Verwendung 
Slftungd + Concurrengbeiträge in der Didzeje Augsburg 
m 1875 (rsbl. S. 235.) 
) Bon 8 Febr. I. J, die vermißte Theres Betrich 
Holdenwang betr, Kı3bl. ©. 229.) 
ud) Bon 6. Febr. l. J, Abhandenkommen einer 
matign betr. Kräbl. ©. 231.) 

Öttifing, den 18. Februar 1876. 

Königliche Bezirkẽamt Freifing. 
Tänbler. 


Bayern. München, 19 Febr. Das General-Comits 
des landw. Vereind in Bayern ſucht beim kgl. Staat: 
miniſterium um Mittel * zum Ausſetzen von Preiſen 
für Buchführung bäuerlichef” Landwirthe. 
— Münden, 19. Febr. Das General:Comits des 
landw.- Vereind für Bayern beabfichtigt, die Koſten der 
Diplome von den eintretenden Mirgliedisa zu erheben, und 
hat deßhalb die Kreiscomites um Gutachten erſucht. 
— Auf der Stadtwage zu Landshut wurde jüngft 
ein an den borsigen Stadikoch Leift von dem Gutäbefiger 
d. Hirfcberger zu Aft um den Preiß von 210 fl 40 Er, 
verkauftes Maftihwein — engl. Nace — abgemogen, 
welches bad feltene Gewicht von 740 Pd, hatte. 
— Aud Regenzburg wird berichtet, daß durch 
das plögliche Thaumelter und den anhaltenven Regen vie 
Donau fo im Steigen ift, daß eine Ueberſchwemmung des 
Ulergebieted befürchtet wird. 
— Aud Nürnberg wird unterm 17, Febr. gemeldet, 
daß dad Hochwaſſer bereits den Spitalplag ſammt den 
angrenzenden Straßen überjhwenmt hat und noch immer 
im Steigen iſt. Bor der Stadt find die Wiefen ebenfalls 
ũberſchwemmt. 
— Schweinfurt. Seit 16. d. Mts. ift der Main 
im foriwährenden Steigen und hegt man Bejorgniß vor 
Hochwaſſer. 
Preußen. Köln. Das am 11. Febr. in Gegenwart 
des Hrn. Hamm und bed Vorftandes des Eentral- Dombaus 
vereind vorgenommene (einftweilen legte) Probeläuten mit 
der Kaiſerglecke zeigte im Ganzen. befrievigende Reſultate. 
Der neue Klöppel, 15 Ceminer ſchwer, ben Herr Hamm 
gegoffen, hat eine gegen früher fehr peränderte Geftalt in— 
den er länger und mit bedeutend. hett liegendem Schwer⸗ 
punfte gegoſſen wurde. Dieſe Aenderung hatte bewirkt, 
daß die Glocke jetzt beim erſten Läuten einen kräftigen 
beiverjeitigen Anſchlag mit ſchönem, vollen Kon zeigte. 
Als die beiden folgenden Male wieder angezogen wurde, 
machte fih in Folge einer geringen Verfegung der Lager: 
bolzen des untern Drebpunfted am Kloͤppel einige Male 
dad nur einfeitige Anfchlagen wieder bemerkbar, verlor ſich 
aber bei ftärferem Ziehen. Ein. unbeftimmtes zitternded 
Klatſchen beim Anſchlag hofft Herr Hamm durch einige 
Meine Aenderungen noch befeitigen zu können. Zum Bes 
wegen der Rieſenglocke waren 40 Artilleriften commandirt, 
Yusland 

Oefterreih. Salzburg, 17. Febr, Abends 8 Uhr. 
n Folge bedeutender Felſenrutſchungen am Unter&berg 
bei Zend ift der Verkehr auf der Gifelabahn tbeilmeife ein- 
geitellt. Poſt und Paſſagiere werben ſtreckenweife auf 
Sälitten befördert. Bei gegenwärtigen Negenmetter werben 
weitere Senkungen befürchtet. (Tel.) 
Dinemarf. Die däniihen Landwirte verfenden 
jährlih 100,000 Fäſſer & 100 Kilogramm Butler nad 
Eyina und Japan, und diefe Butter leidet nicht unter dem 
ungeheuern Seeweg und feloft nicht durch die bedenkliche 
Linie, die fie überfchreiten muß. Diefer Butterhandel trägt 
dem Lande 36 Mill. Mark ein, was für ein Land von 


- 4,800,000 Einwohner In? Gewicht fällt. 


Dänemark, 

Schweden und Norwegen zählen zufammen 7 Millionen 

Einwohner. 

Bolks- und Zandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 
Münden, 17, Febr. Bei der geftern ftattgehabten 

Verloofung der 5% Obligationen der bayr. Handelsbank 

im Gefammtbetrage von 24,740 fl. wurden folgende Numern 


gezogen: 
Lit .A. & ff. 1000. 
305, 313, 325, 332, 345, 355, 365, 372, 385, 393. 
Lit. B. & fl. 500. 


701, 712, 720, 732, 741, 752, 762, 772, 782, 792, 

807, 817, 827, 837, 847, 857, 866, 876, 884, 896. 
Lit. C. & fl. 100. 

4409, 1419, 1427, 1439, 1449, 1458, 1469, 1479, 
4488, 1498, 1504, 1514, 1524, 1534, 1543, 1554, 
1564, 1574, 1584, 1594, 2104, 2114, 2124, 2132, 
2144, 2154, 2162, 2174, 2184, 2194. 

Lit. D. à fl. 50. 

204, 214, 223, 233, 283, 254, 264, 274, 284, 
294, 301, 311, 321, 331, 339, 350, 361, 371, 381, 
391. [ 
(Ueber Handel und Verkehr) berichtet die Zeitichrift des 
landwirthſch. Vereins für Bayern, über die Flauheit, welche 
im Handel im Aflgemeinen, im&befondere aber im Handel 
mit Landesproducten herrſcht. Es iſt das übrigens bie 
Wirkung der Jahreszeit, melde ven Verkehr mehr oder 
weniger flört. Uebrigens beftätigt fih unſere Erntefhägung 
auf eine etwas geringere als Durchſchniltsernte; dazu iſt 
and die Qualität eine etwas geringere — ſelbſt in Amerika 
wirb über geringe Qualität geklagt — fo daß ein Zurüd- 
gehen der Preife für das Fruͤbjahr nicht zu denken, fontern 
eher eine mäßige Steigerung zu erwarten ift. 


&ofales. 

Freiſing, 19. Febr. Am Fommenden Donnerftag 
den 24. Febr. wird die hiefige Liebertafel eine „Carnevals: 
production“ veranftalten. Das Programm verſpricht ben 
Bejuchern großen Genuß. 

Sreifing, 419. Febr. Wie und mitgelfeilt wird, 
foll nach Beendigung der Faſchiagszeit eine Theaterge— 
jelfchaft mit einer Reihe von Borftellungen bier auftreten, 
— Die Garnevaldvergnügungen find in vollem Gange und 
wer Luft dazu hat, kann ſich gewiß nicht beklagen, doß er 
zu wenig Gelegenheit zum Tanzen habe. Im Gegentheil 
feinen die verſchiedenen zahlreichen Geſellſchaften ſich in 
den Decoralionen und im Arrangement ber Balllocalitäten 
überiveffen zu wollen. Der glaͤnzendſte Ball wird, infoferne 
die Pracht des Toiletten u. |. m. in Betracht zu ziehen fl, 
wohl der Schügenball geweſen fein, aber aud bie Unter 
haltungen in kleineren Localen find ſehr beliebt geworden, 
ſo haben z. B. die „Tramhapigen“ eine Unterhaltung ‚Im 
„Paradieſe“ veranſtaltet, desgleichen verfpricht der „maßfirte 
Schwumm der Schtemmpnia“ viel Wig; nicht unerwähnt 
feien die Tauzkränzchen der anderenen Vereine, der Turner, 
ber Feuerwehr, der Unterofficiere, ber Linde, des Bürgers 
vereined, des Krieger» und Veteranen · Vereins u. |. w. x. 

Sreifing, 18. Febr. Die Gartenbauſchule in Schleif- 
beim bietet jungen 14 jährigen und älteren nicht allzus 
weit im Alter vorgerückten Leuten Gelegenheit, fi im Obft- 
gleichwie im Gemüjebau audzubilten, und haben Aufnahm⸗ 
fuchende Schulſiuen⸗ und -Vermögenszengniffe bis laͤngſtens 
15. März. I. J. bei der Aal. Kreisackerbauſchule Schleiß⸗ 
heim portofrei einzureichen. 


—ectene Hann — 


; imi ihte. Mitgetheilt von Karl Chop. 
Eine Kriminalgeſchich (Sortfegung.) p 
Sie halten mich, wie ed ſcheint, mad dem Doktortitel 
für inen Medieiner,” fuhr ich fort. „Sie irren." 


“0 ich irre”, fagte er und ein Ärgerliche® Zucken 


lief dabei Über feine beweglichen Züge. „Aber Sie Haben 











von Pflicht geſprochen. Wenn Sie nicht ber Gefängniß— 
arzt find, welche fonftige Pflicht könnte Sie zu mir führen? 
Sollte die bloße — mie fage ich es gleich höflich genug, 
Wißbegierde Sie hierher getrieben haben? Sind Sie etwa 
Berichterftatter einer Zeitung oder Zeichner? Dann ver 
fügen Sie völlig über meine Perfon. Sagen Sie mir 
breift, wie ich mich ftellen, welde Haltung ich einnehmen 
fol, damit fie mich recht gründlih und im erwüuſchten 
Lichte betrachten Fünnen. Paßt ed Ihren novelliſtiſchen 
Zwecken beffer, mich als HartgejottenenSänter oder als ger 
tränfte Unschuld darzufiellen ? Ich diene ganz willig ven 
Vollintereffen der Belehrung und Unterhaltung und werde 
meine Haltung Ihren geehrten Wünſchen beften® anzupajien 
fuchen. Geniren Sie fi durchaus nicht, Herr Doctor, 
Man Hat mir fchon fo viel von meiner Dispofitlon entzogen, 
daß ich died Eleine Opfer gern bringe.“ 

„Ich bin auch nicht Berichterftatter einer Zeitung,“ er⸗ 
Härte ich fobald der Gefangene fchwieg. „Ich bin Advocal“. 

„Advocat ?“ wiederholte er mit gerungelter Stirn. „Dann 
muß ich ernftli bitten, mir ben Grund Ihres angeblih 
pflichtpräßigen Erjcheinend in diefem — Zmangsjalon genau 
angeben zu wollen. Mein Begriffäverimögen reicht dazu nicht 
and. So viel ich weiß, habe ich nody fein“ Verlangen nah 
einem Advocaten geäußert.“ 

„Nun, ich folte denn tod) meinen, daß Sie einen juriftts 
ſchen Beirath in Ihrer Lage brauchen könnten,“ entgegnete 
ich entjchloffen. „Deshalb — —“ Fortfegung folgt.) 

(Warnung für Hotelier2.) Ein fehr verfhmigter Gauner, 
der fi Herrmann Herz nennt und Gefchäfisreifender fein 
will, machte vor einiger Zeit die Munde durch Deuffhland 
und zeigte fich namentlich) den Hotelbefigern gefährlich. Auf 
wie fchlaue und orgineile Weije cr diefelben zu betrügen 
verfteh”, davon zeigt Folgendes: Jüngſt erhielt ver Beſiher 
eines Hoteld zu Frankfurt am Main, in welchem meil 
Gefhäftzreifende verkehren, folgenden Brief aus Nürnberg: 
„Mein Haus hat mir weitere Kaffe nach Ihrem Hetel gr 
jandt, während ich folche hierher beordert hatte. Un nun nicht 
in Berlegenheit zu kommen, fo erfuche ich ie mir hier 
her nach Nürnberg poste restante fl. 30 per telegraphithe 
Voftanweifung zu enden, die ich Ihnen morgen Abend bi 
meiner Ankunft in Frankfurt danfend zurückerſtatte. Ss 
fuche indeß außdrüctlich, die telegrapgifche Anweijung fofort nach 
Ankunft zu beforgen. damit ih morgen Mitlag nach borh 
veifen Banır. Auf Wiederfehen Ihr Hermann Herz." Dit 
Wirty erfundigte fi nad Cmpfang biefed Briefe Ki 
feinem Perfonal und es ergab ſich, daß am Morgen dei 
felden Tages der Poſtbote einen Geldbrief, au Hermann Hu 
aufgegeben in Ulm, mit angeblidyem Juhalı von fl. 170, 
präfentirt, ihn aber, da Herz nicht ammefend, wieder ME 
genommen hatte. Hierdurch ficher gemacht, zumal dt 
Name Herz ſchon mehrfach im Hotel vorgefommen, “n 
der Wirth feinen Auftand, die veilangten fl. 30 per er | 
graphifche Anmeifung nach Nürnberg poste restante 3 ” 
den. Als jedoch Herz vergeblich auf ſich warten ließ, ar ⸗ 
bei der Poſt Rochforſchungen angeſtellt. Diele 
ſuchungen ergaben, daß die Adreſſe zu dem angebliche 
Geldbriefe an Herz von bderfelben Hand gefgprieben = 
von welcher der eben mitnetheilte Brief herrührie m IR) 
dad Innere des Gelvbriefes fein Geld, wohl aber lee in 
Papier enthielt. Wie ſich ſodann weiter heraudſtelle 
ganz derſelbe Betrug zum Nachtheil von SHotelbefibert 
Köln und Düffelvorf veribi worden. Su Köln "00 
ein in Frankfurt aufgegebener Gefobrief mit angebüch 2 
Thlr. für Hermann Herz im KHotel präfentirt und, DAR 
nicht auweſend, vom Poltboten wieder mitgeuomme- 
bemfelben Tage erhielt der Hotelbefiger eine Depeſche A) 
Heidelberg, worin Hermann Herz um Zufendung 5 
Thalern poste restante Karlöruhe bittet, die ihm ar elz 
fofort überſandt wurden. Ebenſo erging 8 einem He In 
befiger in Düffekvorf, der gleichfalls 20 Thaler den 
dujtrieritier überfandte. 


gu 


|  Baniei ie | Geſellſchaft Bürgerkrängdhen. 
br ISINSOr 8% Biedertafels Sonntag, den a N 
| Donnerſtag, den 24. Februar — Thoetealiseho 


u 
Carnevals- Produktion ‚Unterhaltung, 


CE im Stiegebräufanle FIR | Befellfchaft Linde, 


Abends 7 Thr. 





Heute 
Die Abonnenten, Mitglieder der Liedertafel und deren Angehörige haben | Sonntag ‚den 20.F ebruar 
nurgegen Vorzeigen der anf Namen lautenden Karten, (weiche den Abonnenten Außerordentliche 


durch den Vereinsdiener zugeftellt werben) Zutritt. Gintrittöfarten für | NY N 
Fremde, welche durch Meitglieder oder Abonnenten eingeführt werben | u IN „> a P 2 
wollen, können vom unterzeichneten Vorſtand à 2 Mark erholt werben. | 


Ein Theil der Gallerie fteht den allgemeinen Befuche gegen Löfung | i 
son. Karten a 2 Mark, welche bei Hertn Franz Paul Datterer bis im Gefellfhaftälofale. 


Mittwoch Abends zu erholen find, offen. ‘ Ein ftarker, Zrädriger 
Aufgang zur Gallerie ift durch's Gäßchen. | 
KT Um- Störungen zu vermeiden, erlaubt man fi) darauf hinzu— all altel 


welfen, daß bie Anfangsſtunde pünktlich eingehalten wird. 


wird zu kaufen gefucht und ein 
er us u . ! 2 
— I: ſut Schubkarren 


— verkauft. Das Uebrige in der Exp. 


Verſteigeruug. 'Speise-Karten, 
Freitag, den 25. Februar 1876 m. — 


erden (351) F. P. Datterer, 
im Wdirthsholze zu Gieſenbach ei 
mehrere Mafter Stockholz und ca. 70 Klafter Scheitholz Wetzsteinkimpfe 


u re im Wirthshauſe zu Giefenbach gegen Baar— " I 
zahlung verfteigert, wozu einladet 5 er Dußend | Alk. 70 Df. 
Der Verkäufer. Er N. M 


Ammergauer Metzſteine 


Verſteigerung. Bin 
Künftigen Dienftag, den 22. Februar 1876, _ Shader. 


i | Benöftern u Freifing, 
Vormittags 9 Uhr anfangend | — IN Freiſing. 

verſtelgert det Unterzeichnete Aum 11. Febr.: Urſula Schmid, Zimmer: 
manustend. 12. Febr.: Joſeph Lehmaier, 


im Häriugs-Auweſen in Lotzhach hbei 6 
Ampermoching (Laudg. Dachau) 


Qekonomenskind. 14. Febr.: Johanna Glod. 
folgended Inventar gegen Baarzahlung an din Meiftbietenden, als 








—— 


Schreinergehilfersfind. 15. Sebr.: © 
Ev. Progl, Seubändlerstin. DIR 
etraute: 

N 7 Pferde, darunter 4 zweijährige, 10 trächtlge Am 14. Februar.: Johann Georg Bed, 

Fr en Kühe, darunter cine mit Kalb, * — — ee — 

Jungvieh, 3 Schweinsmütter, weins-Bär, enh Eeibolb X . : Herr 

» 40 Gerkert, 26 Stüd Schaf, 10 Länımer, 46 Hennen, BA Kohler ie Ba Be, — 
S5 eiſengeachſte Wägen, 1 Chaischen, ein Wägerl, 












wi N n —— — und = Mid. 
} — Ki ten, A ubraefchirre ntner |; Urban, Bierbräuer dahier mit Fräulein 
J ds ER Same 300 — 10 Scäffel | ne nenn, Salzftößlerstochter von 
Korn, 6 ScHäffel Gerfte, 15 Schäffel Haber, 4 eiferne "  Bekorbene: 

läge, 1 Bändlſchlitten, 1 Schleiffchlitten, 1 Odelfaß, 1 Tröbertruhe, Am 14. Februar: Katharina Döbl, 
| Matze, 1 Gfodftusl, 1 Windmügl, 1 Bug- Apparat, 1 Gfodmafchine, | Väderswittwe 34 9. a. 15. Sebruar: 
| Drefämafchine, 60 Schober Seegrasbänder, 20 Schäffel Kartoffel, fowie DE I ATEn, ag ” 29. 
och fonftige, verſchledene Baumanns-Fahrniſſe, wozu Kaufdliebhaber | tohter 30.3 a. 17. Kebr.: Fohann Step 
teundlichft einladet 9 26) | Huber, Buchaltersfind .16 Ta. a.; Eresc. 


C 
A inger, Gafmwirthötodter 53. 11 Mt.a. 
Der Gutskäufer. rs edeot 

































= Waffengefgäft, — — 


21 8— & 
3 Ingögewehr, : 
Vrorderlader, Lancafter und = 
f — — 6 nn en in den ber & 
PN » Ihiedenften Sorten (287 6n) & 
I@ —* Einladung. m Jakob Stuferd & 
* 
eo 


Preistiften gratiß und fran 


=-— —— — 


| A 
| Eine ſchöne helle R (292 36) 


Bohnung 


beftehend in A Zimmern, Küche und 
fonftigen Bequemlichkeiten ift auf 
| dad Ziel Georgi zu vermiethen. DU, 


) Fonerwelr 
* 


„TANZ-KRÄNZCHEN, 








Getreidepreife 
Erbing, 17. Febr. Waizen 30 ME. 11 Br, 





0 wozu die nachbarlichen Feuerwehren freund- ;- 
=> lichst eingeladen sind. 


Das Commando. 













Haber 13 Mt. 23 Pr. 

Mafferburg, 16. Febr. Maizen 15 M 
42 Pf. gefl. — M. 23 Pf. KomIM. ME, 
gel. — M. — Pf. Gerfte -- M. - Pf. 
Haber 6 M. 8 Pf. get. — M.T Pf 

Nofenheim, 17. Febr. Ber Gentner, 











Korn 19 Mt. 66 Pr., Gerſte 23 ME. 12 Pf. 


R __cffe m | Mai er ; 
Die freiwillige Feuerwehr Sünzhaufen rar irn ra 
veranftaltet am (346) | le en RL > Br: — 
Mittwoch, den 23. Februar Abends 7 Uhr Berfaufsiummme 15,296 M 64 PM. 
ein — 
Coursbericht 


vom 18. Februar mitaetheilt won 
3. Schülein Söhne in Sreifing. 
— — — — — 


Tanz- Zränzchen; 





















































wozu die benachbarten Feuerwehren hiemit freundlichft eingeladen find, — 2.6 
— — Das SONEEB, — Beh Obligationen "si. - - u. Rn 
% to 4: 194. 
Iran ale 20: ur E35 22 2 ED 2 02 andbriefe. 
PERS N a 
4% Südd- } 5 itb. 
Dankes-Erstattung. | —** a — 8 en 
42 Niürnb. Vereinsbanf . . . 
Münden. 
Für die vielen und herzlichen Beweiſe von Güte und e n gs. |9a60 
Freundfchaft ſowohl während der Krankheit unferer nun in — Ag sc 
Gott ruhenden Tochter, Pflegetochter, Schwefter, Schwägerin der bayer. Supothefenbant. . 202. |2. 
und Bafe von Pe — —*— 
. o errerte = Des 
“Anna Eranl- te Tao Narr 
“ „ 5% Franz⸗Joſeph⸗Bahn ... 
ä ‘ \ — 147,60 
als auch bei den Leichenbegängniffe umd dem Gotteödienfte für 3 —— ed er 
die theuere Verblichene, ſprechen wir hiemit allen Betheiligten, Io ——— > Hr 
insbefondere aber dem Hochmwürdigen Herrn geiftl. Rathe War: a Afbah nes: — go 
natid, und ben Be — für «hr — und — Sati ide Saba - — 159.20 
ür die zahlreichen umenfpenden unfern tiefgefühlteften  Gliiabety-Bahn 72er . | — | 
Dank aus mit der Bitte der Lieben Verftorbenen ein gutes An- ‚5% Det. Körber, Lit. B. 65,50 
denken, und aber geneigted Wohlwollen zu bewahren. 6% 1885er MaıMonbr.. . . | — |10 
Freiſing, ben ’18 Februar 1876. ‚5% Gonfolidirte ——— 1 — |pın 
Die tiefteanernd Hinterbliebenen. RATEN. - |9 
+ eh | 1885 er v — * 
* * — * — Looſe. 
Sch Pappenheimer.... Mt. | 17.50 11 
Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. —— 8 am 
Münden, 19 Februar 1876. Augsburger. ...... 214 
Ansbach Gunzenhaufer 26. 
Geſti 47. re Anleihe | uas.go 13 
ei — 
NN Gefallen, 20 Francd:Stüde... ME. er N 
ME MH. EI TA Engl. Sovereignd .. «+ r 





































ven . 5325 ı1—| - ; 
Bu | =): ih 
2 — r a dei 2 
Gerfte ve 8 45 Ga lauſchen wir —S— gegen Mar 
Haber » „0 vfandbriefe um. 
BB, eiling: 





E a, 
DOefter Banknoten .. m [iron IM 


Beilage zum „Sreifünger Tagblatt” Ar. 4. 


EN den 20: Februar: 1876. 








— Dr. Pattison’s 
F| Gichtwaltte 
lindert. fofort und heilt“ſchnell 


Sicht und Nhermarismen -- 
| aller Art, ald: Geſichts-, Brufk;, 


wochen | Hald- und Zahnfchmergen, Kopf:, 


beite Onalität,; empfiehlt den Herren: Oekonomie- ‚den —— 
beihern zur geneigten Abnahme. | — — — 


A. Schonschee — 


mit Firma empfiehlt 


SFeim- und Knohenmehl-Habrik, | _ _ rate. 


— . Freising. SERIE Eh EI» Au 


PRSpanben Brast- Honig 
Invenfar m Derfleigerung. ; A ächt 


Fa aha a Fl. 


emmenden Dienſtag, den 22. d. M. Breiftng Bi 


Vormittags 9 a r Hm. Stabt-Apo: 
ten im — ereee (327 26) heker J. Mayer, 


Hirlanweſen Hs. Nr. 1 in Schaiden⸗ Fee. Sehe, N 


haufen bei Giggenhauſen, bel 3. 6. Deutter, in Müngen 
Öerätß Brett Ing, nachbenannte Gegenſtände gegen Baarzahlung öffent - J In” ſammtlichenApbtheken 
14 — We 

















BE li 7 —— Stuͤck ——— 
— utterſchwein, chafe, 14 Hennen, 3 Pflüge, 
A 2 Eggen, 3 große Wägen,; 1 Eeines' Wägerl,- 2 io — verfäffige. Berfon, 
* Schneidſtühle, 1 Pugmäple, 2 Schlitten; ——— ua nſcht zur Aushilfe BI 
{ : a vorhandenes Heu und Stroh: und noch fonftige | 5 
ae PA Baumanndfaprniffe. 


Hiezu -Iaden ein ni 2 Ködjin 


Die Gutsfäufer. _ | in einem Brivathaufe. Näheres in 
— ) der" Kaftenmühle. 


- Friich aungefonnmen!!! | J————— 


Sardinen à Phuile per 25 Dosen, Uuentbehrtid, für den Tandmannt 
* in Zweite Auflage. 




















pe Is, 38.38, 61.80, Luernbacher 
Russ. Sardinen per Fass Nike 3.20, 
Aal In Gelee perFass oe» „ 4.—, Bauern bin mal Eins 


Anchovis per Fass oe. . „ —, 
Rhein» Lachs ger- per Pfds .,y ı -. 
Geräuch»- Aal- per Pfd. “€ 20 - ..: 
Holle Voll-Hering per Tonne‘ 


das Hothmendigte über : die 


neuen Münzen, 


u dann Amrechnung von 
- 1at 
a — — C 1 -1000000 Mart in Gulden 
aviar per Pid: — und Kreuzer, ſowie voun 1kr 
Geröite Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen u Euer in Mark 


nommen 


Sardinen -% Offee-Fifhwanren-Handlung ar De 


6. Mayberyger, | — BE %. Patterer 


Muͤnchen, Jarbergrabeu 30. | in Freifing. 


Preis per’ Pfund In Bateten Gicht und Rheumatismus, deren 
1 Matt. Paientirt. a! und 1 Pfund. | Lähmungen und alle anders ı 


‚ Reiner Colonial-Kaftee mit Bere ne 


— 





— Wir, empfehlen hiemit unter obiger Benennung unfer Herrn G.Pathemanr- 
3 Neines Kaffeeproduet mit Zucker nalre Modieamente 
S frei von jeder Beimifchung gefundheitsfchädlicher Sur- Gächt- und Rhemr- 
2 rogate x. zur geneigten Abnahme. tismusleiden imHüft- 
= Daseſelbe ift durch Herrn Profeffor Dr. ©. C. Wittftein hemiich — angewandt _ 
SR unterfucht und verdient laut deſſen Zeugniß die ungetbeiltefte Auf- Eu — Den 
2 merkſamkeit des Publikums Bevor ich Ihre Medi- 
a .. Daß umfangreihe Zeugmß des Herrn Profeffor Dr. ©. C. Witte camente gebraucht, „ 
= ftein ift jedem Pakete beſgeſuͤgt, ſowie unfere Schutzmarke mit dem Kaffee⸗ \ Be ze wozu 
=. baum, welhe und vor Nachahmung fhüßen. IF — — 
— Bon unſerm Produkte offen und verpadt in Paketen befindet ſich Nieder— —— beugt gehen, ni 4 
= {age bei dem Kaufmann Hrır. jetzt kann ich wie 
= Leif ann. Arie BSR. 
eble nıcht, Sie ei allen ıcht- 
S hriſtian Huh, Freiſing. Rheumatismusleidenden zu —— 


7. Nov. 1874. Achtungsvoll 
— En gros Beitelungen nach Auswärts find zu richten an unſer Comptoir | P. Jos. Bröcher in Ottfingen b. Wenden, 
Hackerſtraße Nr. 1 Kr. Olpe. 


Yen „(356 &) 
Solonial-Kaffee-Hefellhaft Münden. | _Herm & Pothemam in Barmen 


Ich freue mich, Ihnen mittheilen zu : 


2 
Bekanntmachung. a ee 
4 eo 


ständig hergestellt haben, wofür ich 








Am Moutag, den 21. Februar 1. 35. Vorm. 9 Ahr Ihnen meinen innigsten Dank darbringo. 
verfteigert der Unterzeichuete in der Trottoirfteinfabrit der Herren Biber ——— BU 3 April 1875. Acı 
und Bollinger, Mainburgerſtraße dahier (331) BUBENON  MRUSFRANG 

ca.’ 60,000 Stück gebraunte Trottoirfteine \ } 
an den Meiftbietenden gegen ee Baarzahlung. “ Br eng — 

Breifing, den 15. Februar ; die Wunder, muss ich sagen, die mir 

h Dallbammer, geworden sind, meinen Dank auszu- 
k. Gerichtövollateher. sprechen. Was ich in zwei Jahren‘ 





Se ; — — | verdient, habe ich verdoctern müssen, : 
: Die &rawier- und Präge-Anstalt ohne die geringste Besserung zu be; 

5: . kommen, bis mir der Beweis wurde; 
von F. Riſinger in Augsburg, schon nach zweitägigem Einnehmen,” 


dass durch Ihre Medicamente mein Ge- 


Spengiergäfichen C. 105 sundheitszustand wieder zurückgeht 
fiefert Vereinszeichen für Sriegervereine, Bier- und Gontrolmarken, Färber⸗ — ol, — * 
zeichen und Siegel aller Art, ſowie Blaudruditempel. (350 3a)| Kr. Olpe. 16. Febr. 1875. 
Siegelmarken in fcbönfter Ausführung. 





3 Mahl: und Sigmühlen, Heu WE 
se und Ziegelpreſſen, SE | 


fow!: Trandmiffionen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach ben neueften und beften EL 
feruftionen übernimmt zur Anfertigung bie (2100) 


"Seeger'sche Maschinenfabrik in Augsburg. | 


Bir Mean Berger ſche Mafdiinsufaheik in Bogshurz, 
Filiale und Weparafurwerkflätte in Straubing nad 
Ä dem Bahnhof 


bringt ihre ruͤhmlichſt bekannten mit 4 filbernen Werbienftmedaillen und biverfen Ehrendiplomen prämlirten 
F'utterschneid-Maschinen, Ä 


insbeſondere ihre neuverbefferten-&gceutermafchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorten 


hauptſaͤchlich die mit neuconſtruirter Pugvorrichtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuficherung teelifter Br 
dienung und ber billigften Preife. Aufträge nehmen entgegen : 


Herr Kaspar Neu, Schteinermſtr. in Freifing, 
„Johann Bals, Schmiedmftr. in Moosburg. 
. tuͤchtige Agenten werben unter günitigen Bedingungen angenomnien. — 


Kedaktion, Drud und Verlag von 5. %. Datterer ın. Freimg- . 





Freiſinger Tagblatt. 





Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


14% 


— — 





Dienſtag, 22. Februar. 





1876. 


Das Ittiſiaget Tagblatt‘ erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koſtet In iyreifingfowie auswärts durch die Port DE. 1 50 Pf. Inſerate werder die 3ipaltige Garmond⸗ 
geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfadye Blatt toftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwögpentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsplatt“ beigegeben 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Ortspolizeibehörden des kgl. Bezirksamts 
Freiſing. 
Vollzug des Forſtgeſetzes betr. 

In Folge der während des heurigen Wiuters ftattge: 
habten Sturmwindbeſchädigungen wird die Anſammlung 
und Vermehrung ſchädlicher Forſtinſelten begünſtigt, weß⸗ 
halb vor allem die vechtzeitige Abfuhr des während des 
Winlers gefälten und nicht gefchälten Forft- und Stamm: 
holzes dringend geboten erſcheint. 

68 ergeht daher an ſämmtliche Holzbefiger der Auf: 
ag, bad bezeichnete Holz au ihren Waldungen bis längſtens 
A April. 33. abzuführen, wobei. bemerft wird, daß 
xgen die Säumigen nicht nur Strafeinfchreitung gemäß 
Art. 76 des. Forſigeſetzes veranlaßt, fondern auch die Ab: 
hör auf ihre Koften von Forſtpolizeiwegen bemerfitelligt 
werden wird, e 

Dieß ift in den Gemeinden mit dem Bemerken bekannt 
du maden, daß die kgl. Gendarmerie beauftragt iſt, ben 
bellzug zu überwachen und Ungehorfame fofort anher zur 
Anzeige zu bringen. 

Fteiſing, 18. Februar 1876. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
+ Tänbler. 


— Bekanntmachung. 

Sewird bekannt gegeben, daß dem neugewählten 
Nagiſtratsrathe Herrn Kickinger die Führung der Comunal: 
und Bflafterzolllajja, ſowie die Stelle eines Einquartirungs: 
Immıflärd übertragen worken ift.; 

Fieiſing, den 17. Februar 1876. 
Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauermape. 


Befannimachuurg. > 

Es wird bekannt gegeben, daß dem Herrn Magiftratz- 

‚he Oftermann für die Dauer der demnächſt beginnenden 

Sihung des Landtaged Urlaub eriheilt wurde, und daß bie 

Verwaltung des Hl. Geiftipital= ſowie des Armen ⸗Waiſen 

und Getreidemagazinsfondes tem Herrn Magiſtratsrath 

kalleutner, ſtellberiretungsweiſe übertragen wurde. 
Freiſiug, den 17. Februar 1876. 
Stadmagiftrat Freifing. 

Mauermapr. 


Bekanntmachung 
Für die nahefiegenden Gemeinden wird biemit befannt 
gemacht, daß In Nandiftadt Herr Zimmermeifter Schwingen: 
ihlegel und in Zolling Herr Bürgermeifter Etſchbaum bie 
Einlöfung der Älteren Münzen übernommen haben und 
bereit? mit einem Vorralhe von Reichsmüuzen verjehen 
worden find. 
Moosburg, den 20. Februar 1876. 
Königl. Rentamt Moosburg. 
Spangler. 











Bayern. München, 21. Febr. Das läugit vo. bereitele 
Künftler= Koftümfeft fand geftern in dem mit tmitirten Go= 
belind, Künftlerwappen ꝛc. reich verzierten und tageshell 
erleuchteten großen Saale des f. Odeon ſtatt. Die Apfis 
war in einen biefelbe umziehenden Söller, in welchen vie 
Ritterfrauen in reichen Koſtümen Pla genommen hatten, vere 
wandelt. In der Mitte fanden umgeben von Baum und 
Blumengruppen die beiden Thronfefjel überragt von einem 
prächtigen Thronhimmel. Schon nah 426 Uhr fanden 
ſich die erften Gäfte im reichen Koftümen — ſaͤmmtliche 
der erjten Hälfte des XVI. Jahrhunderts — ein. Der 
Löwenantheil in den reichen Kojtümen gebührt den Künftlern 
und da zumal den jüngeren Genoſſen. Diefe forgten in 
der That, daB das Auge ſtets neue Koftüme zu ſehen bes 
kam. Nah 8 Uhr bewegte fich unter den Klängen eines 
von Baron dv. Perfall. componirten Feſtmarſches, den bie 
Kapelle Hünn erecutirte, der Feſtzug in Schlangenwindungen 
burh den Saal. Voran ein Trupp Landsknechte, dann 
Herolde, Truppen, Jäger u. Bauern, Zünfteund Handwerker, 
Bürger und Bürgeräfrauen, Rathsherrn, hochnorhpeinliches 
Haldgericht, Vertreter der römifchen Curie, Neformatoren, 
Künftler und Gelehrte, mit ihren Frauen und Nitter mit 
ihren Frauen, Herzog Wild, IV. v. Bayern, Philipp Lantgraf 
v. Heffen, Joh. Friedrich, Churfürſt von Sachſen, Ulrich 
Herzog von Württemberg, Friedrich der Weiſe von Burgund; 
fodann Geſandtſchaften, Gefolge des Kaiſers, Feitjungfrauen, 
Pagen und endlich auf einen prächtigen Wagen, gezogen von 
4 Bauern, Kaifer Karl V. mit Gemahlin; den Zug ſchloß 
eine Taiferl. Wache (der Zug beftand auß ca: 400 Perf.) 
Nachdem Kaifer und Kalferin die Thronſeſſel eingenommen 
hatten, verkündete ein Herold den Gruß derſelben. Gleich 
darauf zog eine orientalifche Deputation in reichen Koftümen 
ein und brachte dem Faiferl. Baar Geſchenke. Dieſem folgte 
ein Turnier zwiſchen zwei über und über gewappneten 
Rittern auf hoben (freilich ſehr Eunftfertig nachgemachten) 
Roffen. Der auf dem Kampfe ſiegreich hervorgegangene 
Ritter „Immerfroh von Luſtenau“ wurde ſodann von ber 
Raiferin befrängt und weil hiemit der. offizielle Theil des 
Feſtes ſchloß, To eröffnete ber befränzte Ritter mit ber 
Katferin die Polonatfe. Bis zum frühen Morgen dauerte 
dad Herrliche Maskenfeſt, das bei den Beteiligten kaum 
aus der Erinnerung enijchwinden wird, denn, was hier das 
Auge zu jehen befam, wird faum je wieder geboten werben, 

— Die Stadt Erding ift fo ziemlich die einzige 
bayeriſche Stadt, deren gejammte Bürgerſchaft alljährlich 
einen größeren Carnevaldaufzug veranftaltei, zu welchem 
das oberbayerifche Landvolk von Nah und Fern herbeiftrömt. 
Auch für dieſes Jahr iſt auf Dienftag den 29. v8. Wis. 
ein großes maskirtes Pferderennen mit ſchönen Preifen und 
daranffolgendem Rennball mit Feuerwerk angefegt. Das 
in Landshut, Freifing und Moosburg angejchlagene jehr 
Humoriftiige Programm beſtimmt außerdem eine Revue 
de3 Bringen Carneval über. die von vier Geuerälen be fehligte 
an Er Sohn ae Bande 

ks- und Zandwirthfcaft, Indufrie und Handel, 
ic 15. Febr. (Hopfenmarkt.) Notirungen 


lauten: Beſte Marktwaare 48—50 M., jelunda 38— 43 M. 
tertia 30—35 M. Gebirgshopfen 5U—60 M., Pofener 
665 M., Württemberger prima 78—82 M., Haller: 
tauer prima 78—82 M., do. ſekunda 60-65 M., Woln⸗ 
zach⸗Auerſiegel 85— 90 M., Aiſchgründer 43—50 M. 
Elſaͤßer 52—65 M., Oberöſterreicher 47—57 M., Spalt, 
Stadt dortſelbſt 140 -150 M., do. ſchwere Lage, 120—130 
M., do. Mittellage IO—112 M., Saaz, Stadt dort: 
ſelbſt 144—150 M., do. Bezirk doriſeibſt 118—126 
Mark, do. Kreis dortſelbſt 100-115 M. 


SSokales. 

Freiſing, 21. Februar. Die auf geſtern, Sonntag, 
einberufene Verfammlung in Betreff ter Abensthalbahn: 
Angelegenheit war nicht blos von hier aus, ſondern auch 
durch Deputationen von dem betheiligten Orten, insbeſondere 
von Au, Nandliftadt, Mainburg, Siegenburg, 
Abensberg und Regensburg beſucht. Einen ein: 
gehenden Bericht über die Verhandlungen nach fteno- 
graphiſchen Aufzeihnungen bringen wir morgen. 

Fretfing, 21. Febr. Ein im,„R. f. N.“ erfchlenener 
Artikel Hei pricht die Folgen, welche durch bad in Münden 
projechirte Schwemm= und Canalſyſtem für die abwärts 
an der Iſar liegenden Städte und Ortfchaften,  fomie für 
die Landwirthſchaft im Allgemeinen hat. Der Verfaſſer 
macht unter Anderm folgendes geltend: Mit der Vergrößerung 
der Stadt Münden tritt an deren Gemeindeverwaltung 
eine Frage ſtets dringender heran, die aud für ganz Ober: 
und Niederbayern von höchfter Bedeutung ift, es ift bie 
Frage: wie entledigt man ſich der Abtritt-Inhalte 7 Bis 
jet wurde diefe Eorge jedem einzelnen Hausbeſitzer über: 
iaſſen, welcher die Fäcalftoffe entweder in fehr primitiver 
Weife abfahren oder im die Stadtbäche laufen lleß. Die 
fegtere Art, ſich diefer Stoffe zu entlebigen, für München 
feibft die ungefundefte und verwerflichfte, ift die bequemfte 
und bifligfte, findet daher in München viele Anhänger, und 
es gibt auch an maßgebendem Ort Perfönlicpkeiten, welche 
die Abficht haben, bad Schwemm- und Spülſyſtem in ganz 
München durchzuführen, fobatd nur erſt das dazu nolh- 
wendige Schwenumwaffer durch ein großed Wafjerprofect 
beſchafft ift. „Die Sache wird ſtets nur vom lofalmünchener 
Standtpuntte. behandelt und es ift in der That auffalleud, 
daß die Landwirihe der Umgegend fowie die am der far 
abwärtd gelegenen Xheilnehmer, für welche dieſelbe fo 
eminente Bereutung hat, ſich bis jetzt paffio erhielten. 
Es Tann feßteren unmözlich gfeichgiltig fein, ob bie 
urfprüngfich fo reine Jar bei ihrem Lauf durch die Stabt 
München derartig verunreinigt wird, daß ihre Ausdünſtung 
namentlich nach Ueberſchwemmungen ganze Gegenten ver» 
peftet und ungefund macht, daß das Waſſer efelhaft und 
zu vielen Zwecken, ja ſelbſt nicht einmal mehr zum Baden zu ges 
brauchen ift. Mearcher tröftet fih zwar damit, daß die Iſar viel 
Waſſer führt und die Verdünnung ber Väcalftoffe außer» 
ordentlich groß wird, «allein dem gegenüber kann Fonftatirt 
werben, daß jept ſchon, da das Schwemmſyſtem in Mün- 
chen noch nicht durchgeführt iſt, die Vermehrung der or= 
ganifchen und unorganifchen Beſtandtheile des Iſarwaſſers 
durch feinen Lauf durch Münden über 100 Procent 
Deträgt, dad Wafjer demnach bei feinem Austritt mehr als 
doppelt fo viel Unreinigfeiten als bei feinem Eintritt im 
Münden. Die Sache hat übrigend neben ber fanltären 


- auch eine rechtliche Seite, und die Stadt Münden ift fo 


wenig berechtigt, die Iſar zu verunreinigen, ala es ein Ge: 
werb3mann oder Induſtrieller durch feinen Gewerbetrieb ift. 
Es find zwar andere Großftäbte mit dem verwerflichen 
Beifpiele der Flußverunreinigung vorangegangen, allein dies 
wird fi) ohne Zweifel rächen, jo 3. B. proteftiren jetzi 
ſchon die unteren Rheinanwohner gegen die Verunreinigungen 
des Rheined, namentlich durch Frankfurt. Die eminentefte 
Berentung hat dad Schwemmſyſtem in Münden für bie 
Jandwirihſchaft feiner Umgebung, ja jogar ganz Ober» und 


Niederbayernd. Es ift die Verſchleuderung des Föftlihen | Leinen Gebrauch machen zu können.“ 


Dünger, eined Theils des Nationalvermägens, Bekannt!“ 
lich haben in den legten Jahrzehnten die Ernten Bayhernde 
in bevenklicher Weile abgenommen, fo daß eine frühe! 
Mittelernte nach heutigen Begriffen als eine ausgezeichnete! 
gilt, dieſes Verhältniß wird ſich noch verfchlimmern, wenn bie ? 
die Landwirthe fortfahren, dem Boden mehr Stoffe zu ent: 
entziehen, als fie ihm durch Düngen wieder gebn,:' 
Nun verſchlingt aber Mündgı einen großen Thal: 
der landwirthſchaftlichen Producte Dber» und Mieder⸗ 
bayerns und wenn es dafür nicht feinen. Dünger m! 
an die Landwirthſchaft abgibt, jo ift das eim Maubfoften, 
dag nur furze Zeit dauern und mit gänzlichem Ruin der 
ländlihem Umgebung Müncen’3 enden kann. In Anke). it 
tracht der Gemeinſchädlichkeit des von München beadfichtigten 
Schwemmſyſtems wäre es Sache ver Üegterung eim Ren! 
einzulegen, allein wo fein Kläger, iſt fein Richter und barum 
ift es hohe Zeit, daß fih fowohl die Landwirthſchaft, als 
auch die Iſarſtädte: Freifing, Moosburg, Landshut un-) 
aud die Donauftädte bis hinab nach Pafjau rühren un. 
entweder gemeinfam oder einzeln Proteft beim Minifterlum 
erheben. R N 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 10, Februar. ie: 
1) Belannt gegeben wurde: a) die hohe Regierungd.:! 
entſchließung vom 31. Sanuar I. J. „ven Woranfälag 
des Heiliggeiftipitalfondes pro 1876 betr,“ wornach der⸗ 
felbe von Auffichtswegen zu einer Erinnerung feinen In— 
laß gegeben hat; b) deögl. vom 2. ds. Mis. wornad de) 
Realienhilfslehrer War Knitl zum wirklichen Realienteprer [| 
an ber kgl. Gewerbſchule dahier ernannt wurde; c) deigl. 
vom 31. vor. Mid. „den Voranſchlag des Lokalſchulſondeh 
pro 1876 betr,“ wornach deffen Prüfung von Auffigite"! 
wegen zu einer Erinnerung keinen Anlaß gegeben hal; d) 
deögl. vom 31. Dez. vor. J. „Unterhaltung der Freifinger 
Floßlände betr.,“ wornach die Stadtgemeinde einen Beitrag" 
von 120 Mark einzubezaplen hat; e) desgl. vom 31. vor." 
Mis. „Unterhaltung ver Linkjeitigen Uferbauten an der 
Sfar am Sailerbrüdl oberhalb Freifing zum Schuhe dr 
angrenzenden Grundftüde betr.,“ wornad) bie Stadtgemeinde 
einen Beitrag von 230 Mark einzubezahlen hat; f) deogl. 
vom 31. vor. Mid. „Anlage eines rechtſeiligen Uferbaues > 
an der Iſar beim Heckenſtalleranger oberhalb Freifing zum 
Schutze ver angrenzenden Wien und (Felder beir,," nor 
nach. die Stadtgemeinde einen Beitrag von 430 Mark ein 
aubezahfen Hat; g) desgl. der Regierung von Mittelfranken 
de dato Ansbady 3. Februar 1876 „Beiträge bed Staattd) 
an Anftalten für Armen« und Rrankenpflege betr,“ mornad, 
zur Ablöfung der fogenannten Dintelsbühler- Köͤnigeſteund 
auf Rechnung des Budgels für die XV. Finanzpetiode " 
Mittel nicht mehr zur Verfügung. ſtehen; h) Einlatung 
bes Ausſchuſſes des Krieger und Veteranenvereines geeifing f 
zu deren Tanzkränzchen am Samftag, den 12. dA ME N 
1) Anzeige ded afavemifhen Vereins Uranla, wornach * Kl 
felbe das Lokal im Ludwigsgarten bezogen hat; k) dit en N 
ſchließung der kgl. Corps-Fntendautiiv des 1. Armeloy 
„die Confrolle über die Veichaffengeit der Naturalten, HT 
die Beftellung einer permanenten Kommiffion am IE 
Sarnifonzorte betr.,“ uud wurde ala Mitglieb ber Komm P 








— —— 























nzen. 
Eine Keiminalgefihte, Mitgeieit von Karl Chor 
ortjegung. l 

„Deshalb alfo find In a ee gefommen, um — 

zu berathen, wie wir zuſammen recht pfiffig der Ge 
Gerechtigkeit ein Schnippchen ſchlagen und eine Naſe A 
lönnen. Aeußerſt Tiebenswürdig von Ihnen “eh fe, mi il 
Herr Doctor. Aber reden wir im gejchäftlichen SM ;, 
er Fhnen wohl am Tiebften und neläufigften fel 
bebauere ich gleichwohl herzlich, von Ihrer gefälige 


— 














en — 


Der eiſig, ſchneldende Hohn, welcher aus ben Worien 
deä Gefangenen mit grimmigem Lächeln hervorblitzte, ver- 
gie mich krotz aller weiſen Vorſätze im tiefften Innern. 
Aber der Menſch ſelbſt intereffirte mich deshalb nur um jo |- 
mer. Sollte dieſes edle, geiftig durchleuchtete Geſicht nur 
eine Maske, nur die gleißnerifche Brücke über einem uns 
heimlich finftern Abgrunde fein ? Fürwahr, dann wären’ alle 
lehren der Phyfiognomie von Campanela bis zu Lavater 
und Carus nuc eben werth als ſchätzbares Material zu 
Fidibuſſen verbraudt zu werben. Ober Batte ich einen 
pner namenlos Unglücklichen vor mir, welche an ſich jelbft; 
on der Menfchheit und an Gott verzweifeln, in Gefahr 
weder auf Rettung, noch auch nur an dad Mitleid ber 
Belt glauben, ja nicht einmal deren feindfelige Ueberzeugung 
zu erfgüttern hoffen und die num, um fich wenigſtens ſtark 
zu zeigen, jedes wärmere Gefühl mit eiſerner Energie in 
das Herz, zurüchpreffen ? 

Griff dieſer Menſch mit richtigem pfychologifchen Scharf⸗ 
ice zu jenem Hohne, weil er allein das font weich tahin- 
welzende Herz zu härten vermochte? Für den Augendlic 
wußte ich nicht, für welche diefer Annahmen ic) mich ent⸗ 
fheiven folle, ih gab mir aber ber Hoffnung Hin, daß es 
‚ir gelingen werde, hierüber Klarheit zu erlangen. 
„Rein, beöbalb bin ich micht zu Ihnen gekommen,“ fagte 
6. an bie letzten Neuerungen des Gefangenen anfnüpfend, 
nit möglichit altem Tone der Stimme, „Sie irren, wenn 


Freiſinger Borfciuss-Berein, 


eingetr. Genoflenfchaft. 
Mit 1. Februar 
Veiträge und Stantmantpeile in Marfwährung. 


Zu dieſem Behufe wollen fämmtliche Mitglieder ihre Quittungsbücher 


In Vorfage Bringen. . 


Um einen zu großen plöglihen Andrang zu vermeiden, ift für 


Mr. 1 58 300 die Zeit vom 1.bi8 7. Februar, 
" 30 v 600 " " ” 8. u 14. 
" 601 " 900 " " u 15. ” 21. 
OLE TR RB: 


beſtimmt. 
Sreifing, den 27. Januar 1876. 
C. J. Mittermayer, 
Vorftand. 





1. 3. beginnt die Umrechnung der monatlichen 


Cie mi zu den Rabuliften zählen. Sind fie ſchuldig, ſo 
werde ich nicht cin Wort daran ſetzen, Sie ihrem verdienten 
Schickſale zu entreißen.“ 

„Run dann begreife ich nicht, was Ste bei mir wollen!“ 
entgegnete er, indem er mit der Hand auf die vor ihm aus⸗ 
gebreitete Anklageſchrift ſchlug. „Hier iſt ja fonnenflar, 
ganz zweifello® bemiefen, dar Sie einen Verbredher und 
Dieb von ganz befonderer Dualfication vor fich haben. 
Jedem unbefangenen Gemüthe muß einlewchten,, daß ber 
Herr Dberftaatdanwalt Hier ein wahres criminaliftifches 
Meifterftüct zu Tage gefördert hat.” 

„Bis jegt glaube ich den vorgebrachten Gründen dennoch 
nicht unbedingt,“ 

„Ah, wirklich? Sie zweifeln? Ha ha ha.“ 

Dad Gelächter des Unglücklichen war ein ſchreckliches. 
Aber lag es num im veränderten Tone feiner Stimme oder 
in feinem raſch wechſelnden Geſichtsausdruck, genug, ich meinte 
wohl in ſeinem Hohne ein merkbar weicheres Element zu 
entdecken. 

„Wollen Sie mich wirklich an der Menſchheit irre werden 
laſſen ?“ rief ich, indem ich vergeblich verfuchte, feine raſch 
zurücgezogene Hand au ergreifen. „Soll ich glauben, daß 
mein lebhafles Intereſſe für Sie mich frech belügt 2“ 


(Fortfegung folgt.) 


Werzeichniß 
der Preiſe der Bictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes ın der 
fgl. Haupt: und Reſidenzſtadt München 
vom 18. Febr. 1875 ar. 


Waizenbrod: Die 3 Pfennigfemmel fein 
wiegt 42 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 80 
Gramm. Roggenbrod: der 6 Pienniglaib 
240 Gr., ber 12 Pfenniglaib 480 G., der 
25-Pfenniglaid 2 Bid. -—- Gr.. ber 50: 
Pfenniglaib 4 Pd. — Gr. 1%fd. Kaiſer⸗ 
mehl 30 Pf., 1 Pd. Mundmehl 23 Pr,1 


(183 5b) 


” Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Rid. Waisen: 
v mebl 18 Pf., 1 Pfd. Einbrennmehl 14 Bf, 
x - 1 BfD, Rogaenmehl 17 Pr., I fd. Badmehl 

14 Pf. 1 Bd. Grieß feiner 30 Pf. ordie 


‚ närer 30 ®f., 1 Pf. Maſtochſenfleiſch 60 
%i, 1 Pfund gemäftetes Kuhfieiſch 51 Bf., 
1. 2fd. Kalbfleiſch, beſte Qualität 60 B., 
' mittlere Qualität 57 Pf., 1 Bd. Schaffleiſch 
40 Bf, lPfd. Schweinefleiſch, roh TO P., 
geräuchert 97 Pf. 1 Bund Schmeinefett 


Gesellschaft Einigkeit. 


Tanz-IZräönzchen, 
DE am Somftag, den 26. Februar es 
im Gaſthauſe zum Neuwirth in. Neufift. 


Anftändige Masken Haben Zutritt und Tonnen Karten hiefür bei 
rm Reid gegen Erfag von 80 Pf. in Empfang genommen werben. 


: DAI CONZER. (355) 
orfitecher geſucht. zuascnstepertsiz des tat. boſtheaters 


die Salzburger _ Torfmoor-Gefell- in Münden. 

haft beabſichtigt heuer die Torfgewin⸗ Dienftag, den 22.: Zum exſten Male 
zung uoch weiter auszudehnen und „Deutiche Treue‘. — Mitiwoch— ben 23.: 
ucht geübte Stecher, welche guten Ber: „Romeo und Julie“ — von 
dienft und billige Wohn am Torf: Chafeipeare mit ermäßigten ‘ — 
i ng © Donnerftag ben 24.: „Der Wieberfpenftig 
fie jlbjt finden. eBenebicthütte, Poft 


ä Sper von Götz. (Hofth.) — 
Dberndarf bei Salzburg. (358 3a) ——— 55. Neueinftudirt: (Hofth ) 
dis 1. März Ifd. 38. ift ein 


„Katharina Corniro”, Dper von Lachner. 
möblirtes Zimmer 


; 7 Eamitag, den 26.(Refidenzth.): „Nathan 
Mm einen foliden Herrn unter an: 


| 











der Weile,’ Schaufpiel von Leſſing. = 
Sonntag, ben 27. (‚Hofth.): „Die Folkunger ‚ 
Oper von Kretihmar. — (Refidenztheater): 
„Citronen”, Schaufp. von J. Rofen. — 

I 


nehmen Bedingungen zu ver & tmontag. den 28 (Hoftb.): „Die 
miethen. D, Ue, n be. 3 (362) en? (Anfang 6 Uhr). 


&6 Pf. Ein Gr. rohen Unichlitts, im 
nafjen Zuſtande 29 Mr. 14 Pf. in trod: 
nem Zujtande 32 ME. 57 Pf, 1 Pfd, 
gegofjene Kerzen 60 Br, 1 Pd. gezogene 
Kerzen, feine 60 PF., 1Pfd. gezogene Ser: en, 
ordinär — Pf. 1 Pfo. Seife du BF., 1 In 
Schmalz 1 Mk. 3Pf., 1 Kid. Butter 1 Mr. 
6 Pf., 3 Eier 20 Pf, I alte Henne 1 Mt. 
37 3, 1 Huhn I ME 3 P., 1 Indian 
4 ME 63 Bf, | Kapaun 2 Mt. 57 Rf., 
1 Gans 4 ME. 50 Pf, 1 EnteQ ME. - - Bf., 
1 Zaube 43 Pf, I Epanfertel8 Mr.57 Ef, 
1 Heftolit. Rartoffel 3 Mt. 86 Pf. 1 Maßel 
weibe Rüben 14 Pf, 1 Maßel bayerifche 
Rüben 20 Pf, 1 Maßel gelbe Rüben 28 
Pf, 1 Mobel Zwiebel 34 Pf, 1 Ster 
Buchenholz 14 Mr. 48 Pf., +1 Ster Birken: 
hol; 10 ME. 86 Pf, I Ster Föhrenholz 
8 ME. 84 Pf, I Ster Fichtenholz 8 Mt, 
82 Pf., 1 Er. Heu 4 ME. 50 Pf., 1 Cir. 
Srunmet 4 ME.28 $f., 1 Etr. Roggen— 
ftrob 4 er Pf., 1 Etr. Haberſiroh 


Fallsucht) heilt brieflich der 
—— Dr. Killisch, 
Neustadt Dresden, Bereits 
über S000 mit Erfolg be- 
handelt. (361 5a) 









LNIRs a,» 


Supfehlung 
für Bauluftige und Bauunternehmer. 
Unterzeichneter empfiehlt wiederum fein reichhaltiged 


CE Schiefer Lager = 


in Sandshut und Thüringen 

> erfter Qualität, von deutfchen, ſchablo 
m Schiefer nirten und kengliſchem Yormat. - 
Thurmſchiefer in verſchiedenen Größen; Dachfchiefer 
ih verfchiedenen Formen. Fir entfprechende Qualität des 
Materiald und meifterhafte Ausfügrung wird garantirt und 
Caution geftellt. (360 3a) 

Recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegenfehend. 
zeichnet Achtungsvo 


Wilhelm Seh, 


Schieferdeckermeiſter in Landshut 
beim Münfererbräu. 






Kar Seit I or ve: 
und allgemein berühmt in · 
=== Med. Dr. Herbsts&} | 

| Haus Balfan, 


ein mit Tpezieller Sachkennt— 
niß aus dem entfprechendften Heib N 
Pflanzen bearbeitetes MNervinum | 
— zunäcft für Leiden ber Ber: | 
dauung und deren Folgen (Bit: | 
| ungen, Appetit: und Schiaflofigtelt, - 
— Magenkrampf, Leib: 
ſchmerzen, Diarrbve x. ꝛc) für 
Krämpfe ingbeiondere, nernölt 
Schwindel- und Ohnmachts— 
Anfälle, ebenſo trefflic at. 
auh äußerlich für Wunden 
jeder Art (ſelbſt durch Duetichun 
und Verbrennung), und leichtere 
rheumatiſchen Affektionen — In 
Original: Blacon zu 75 Br. und 
50 Pf. nebſt Gebrauchs-Anwelſung 
































Ü 2* 
A | fing, die Apotheken in Mainburg 
41% Obligationen al. - 
4°! — 
München 
5%, Fram Joſeph⸗ Bahn · 


> ‚= — —— ne era Pfaffenhofen 
) h Mart 
* | %%, Ela taationıen Wlr. 92 
A. Schön sche — 





ſtets echt zu beziehen dur: die 
IN) |. Maner’iche Apotheke in Frei: 
u Landari Brauner in Yu, (5) 
l Cours bericht 
vom 19. Februar mitaetbeil' won 
J. Schillein Söhne im Freilug I | 
Baer. 
0 dto, 5 
beſte Qualität, empfiehlt den Herren Oefonomie: | ,., Sa geek j 
; 41,9%, Südd. Boden⸗Creditb. 
befigern zur geneigten Abnahme. Un, Ber ai 
. F 4'/5°j0 eine, — ‚64 
Leim⸗ und Knohenmehl-Fabrik, 3% 2 — —— 
(345 30) Yreising- « Stoatd 
a . . Fr a 5 5 ah 
Ein Sprigleder Ein Kinderwägerl Hi a 


3% Staatsbahn . . - «= ' N 
5° Ungar. Norbonsehn . 
a 



























































6) 
8:Nr. 5A | wird zu Faufen gefucht. Das Nä 5), Deft. Rordweſtb. Lit, B. 
a — - (356) | in ber Exped. eſeg vs) 6% Bi, ——— 
S 9. . 187 5% Gonfolidirte . - ++ +" * 
Münden — vom 19. Febr. 1876 | * — 
* euntig Mittel⸗ Mittelpreis. ı 1884er ondg - want rt 
Frucht⸗ re — Reſt. — REN U | 1885er Bonds «nr ** 
Gattung. x = |G&ehtiegen | Gefallen Looſe. —— 
I & 1 Ct IM prIM. vr. | Mi. pr. | Bappenbeimer „.. . Mt. um 
T — | Braunfchweiger. „+ " 





—— Augsburger. » +. * R} 
| Ansbach Gunzenhauſer 


|" "gea9%6 @utdenpfanbbriefe 

—— und 4 der 

"Hank tauſchen wir unentget 
ndbriefe un A 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Ai 43. 





Mittwoch, 23. Februar. 





1876, 


Hreifinger Tagblatt® erfeint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet In A Lo 5* dur) Die Dar m ı Pf. — Werben die Sipaltige Garmond· j 


Da, 
geile oder desen Raum mit 10 Pf. beregnet. -- Das einfache Blatt kofiet 3 Pf., das 


maeblati beigegcben 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Ortöpolizelbehörden des Fgl. Bezirksamts 
Die periodifche Verifilation der Mae, Gewichte und Wagen betr. 

Nah $IO der Allerh. Berorduung vom 23. Nov. 1869 
miffen ſaͤmmtliche in öffentlichem Verkehr befindlichen Maße, 
Gewichte und Wagen von ben Eigentbümern von Fahr zu 
Jahr einer wiederholten Eihung und Stempelung durch ben 
Verififator unterftellt werden. 

Die Außerachtlaſſung diefer Vorſchrift zieht gemäß $ 369 
If: 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches Gelvftrafe bis zu 30 Thlr. 
rer Haft biß zu 4 Wochen und die Confiskation der Maße, 
Gewichte und Wagen nach fich. 

Die fünmtlihen Ortspolizeibehörden werden beauftragt, 
anter Hinweis auf biefe Beftimmungen ben ihnen vom 
Verifilator angegebenen Tag und Ort, an welchem er zur 
petiodiſchen Verifikation fich einfindet, geeignet bekannt zu 

„ mahen und den Gemwerbäleuten durch den Gemeinbebiener 
beſonders eimfagen zu laſſen. Unmittelbar nad Ablauf des 
für die Verififation anberaumten Termined wird eine Viſi— 
Iation der Maße, Gewichte und Wagen ftattfinden und jo« 
dann gegen "denjenigen, welche ben Berififationstermin- ver⸗ 
fiumt Haben, Strafeinfcpreitung beantragt werden. 

Die der Gemeinde gehörigen Normal: Mage, Gewichte 
und Wagen find dem Berififator bei feinem Erfcheinen zur 
mentgeltlichen Verifikation zu übergeben. 

Ferner iſt befannt zu machen und den Betheiligten be 
ſonders einfügen zu laſſen, daß die Hohlmaße für trodene 
Grgenftände im Eichlocale des BVerififatord im Freiſing ge: 
prüft und vertficirt werden unb daß die Beſiher, folcher 
Maße im Landgerichtöbezirke Freifing, am 
Mittwoch den 1. Märi Vormittags S-IL 

Uhr und Nachmittags 1—4 Uber, . 
die im Ranpgerichtöbezirke Moosburg am 
Mittwoch den 8. —— ober Mittwoch den 
18, 
ju benfelben Stunden ihre —* in dad Eiclocal des 
Verifitkators zu Freiſing zur Verifikalion zu überbringen 
hoben, wobei biefelben gleichfalls auf die Eingangs erwähnte 
Strafbeſtimmung aufmerffam zu machen find. 
Freiſing, 19. Febr. 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 

Bayern. Münden, 21. Februar. (Xanbdtag.) 
38 heute Miitag waren 407 Abgeorbnete angemel bet, 
darunter die järimtlichen Mitglieder des Kammerpräfibiumd, 
die Herten. Om, Kurz, Jörg, v. Soden, Häufer und v. 
Grieſenboͤck Won der linken Seite fehlen mod die hervor 
tagenden Mitglieder die Herren v. Stauffenberg, Volt und 
Marquardfen. Allgemein pofft marı, doß bis morgen ſaͤmmt, 
liche Abgeordnete ſich eingefunden haben, bis vielleicht auf 
den Abgeordneten Lukas, der wegen zu große Ab: 
fein Erſcheinen exft biß morgen anzeigte. Wie in ben Ab⸗ 
geopdnefenfreifem, zumal der rechten Seite, beftimmt in 
lautet, wird der Baron v. Om bei einer allenfalls auf ihn 
jollenden Wahl, die I. Präfiventenftelle wieder annehmen. 


großem Wafjer 


In den Einlauf der Kammer ift ver proviſoriſche Steuers 
gefegentwurf ver kgl. Staatsregierung gebracht. Derſelbe 
umfaßt die erſte Genehmigung für die 3 erſten Monate 
des Jahres 1876. Seit heute find auch wieder ſämmt⸗ 
liche Kammerboten in Thätigkeit und zwar erfcheinen die« 
felben in blauer, ganz neuer Livröe, Unter dem Präſidium 
bed Hrn. v. Stauffenberg wurden bekanntlich die Livroöe'n 
abgefchafft. 

— Münden, . 21. Febr, Geflern Mittag wurde in 
einem hiefigen Gaſthauſe der aus dem Spigeder’ichen Dachauer⸗ 
bantſchwindel wiel bekannte Privatier,, dann Buchdruckerei⸗ 
befiger, zulegt Gutöbefiger in der Gegend von Starnberg, 
Napoleon Homolaiſch auf Grund eines richterlichen Haſi— 
befehles feitgenommen und in die Frodnvefte abgeführt. 

— Münden, 21, Febr. Der Magiſtrat München 
gibt ‚bekannt, daß wegen dringender Waſſer⸗ und Brücken⸗ 
bauten im ftäpsifchen Burgfrieden die Floßfahrt bis auf 
Weiteres gefperrt bleiben muß. 

— Münden, 21. Februar. Die Pulvermühle in 
Gauting ift Heute Vormittag gegen 3 Uhr in die Luft ges 
flogen. Vom Perfonal wurde Niemand befchädigt, jedoch 
ein Haus neben derſelben in Brand geſetzt. Dad teuer 
wurde bald von ber freiwilligen Feuerwehr Gauting’s durch 
energifched Zufammenwirken wieder gelöſcht. 

— In Plattling hat dad Hochwaſſer eine hölzerne 
Brüce niedergeworfen, während zwei Perfonen barüber 
gingen. Bon vollfommen glaubwürbiger Seite wird nun 
berichtet, daß ſich diefe beiden Perfonen auf einer Joche 
bis nach Vilshofen gehalten haben, wo fie von den Fiſchern 
aufgefangen wurden. 

—. (Milttärbezirkägeriht.) Das k. Militaͤrbezirks⸗ 
gericht Münden Hat vorgeflern wieder einen Unter 
offizier wegen unglaublich roher Mißhandlung feiner Unter- 
pebenen mit einer wohlverbienten Strafe belegt, — ben 
DOberjäger Zofef Hand vom 9. Jagerbataillon in Paſſau. 
Oberjäger Haas behandelte acht ihm zur Abrichtung übers 
gebene Rekrulen fo, ald ob er acht Stud Hammel unter 
den Händen gehabt hätte Er pumpte ihnen Geld ab und 
bezahlte _fie ‚dafür täglich mit Ohrfelgen. Der Mefrut 
Kellermeier allein erhielt von ihm nicht weniger als 25 
Maulſchellen. Nebenbei hatte der Herr Oberfäger auch bie 
Gewohnheit, feinen Rekruten in's Geficht zu ſpucken. Beim 
theoretifchen Unterricht ſchlug er den Leuten bie Dienfted- 
vorſchriſten fo in’3 Geſicht, daß dad Buch in Trümmer 
ging, nannte fie Auerochſen u. dgl. mehr. Zuweilen 
fiellte er auch unflätbige Fragen, die ihrer Natur nach 
unmöglih von den Refruten beantwortet werden fonnten, 
Wegen Nichtbeantwortung einer ſolchen Frage ftellte Hand 
m. N. mit dem Rekruten Kellermeier folgendes Verfahren 
an: Kellermeier mußte zehnmal hinter einander fich folgen= 
dermaßen jelbft beſchimpfen: „Ich, der Rekrut Kellermeier, 
Bin ein Rindvieh und deihalb ſchreie ih Muh!“ Nach- 
dem der „Soldat“ dieſem Befehle gehorcht Hatte, turfte er noch 
zehn. Minuten in der Stellung der „seniebeuge” ver⸗ 
weilen, Die Refruten wogten ſich nicht zu —— 
weil fie noch ſchlimmere Mißhandluns ar oki ' 
vorgeftriger Verhandlung entfchufvigte Haas fein 





Betragen bamit, daß ein anderer Oberjäger feine Rekruten 
noch „viek mche“ mißhandelt Hätte. Hand wurde zu 2 Jahren 
6 Monet Gefänguig und zur Degradgkion veruriheiũ. 

— Wie Telegramme wmitihellen, Kat Hadwafler 
bei den Eijenbahnbanten in Lanbay uad Mühl: 
dorf großen Schaden angerichtet, 

— Am Samftag, den 419. Vormittags zwifhen 9 und 
10 Uhr entgleifte zwiſchen Frontenhauſen und Trem⸗ 
b ach der Perfonmzug Mr. 141 t wobeh bet Führer, 
Heizer und ein Wagenwärter ſchwer verlegt wurden. Ma- 
ſchine und Tender flürzten über den Damm und liegen 
circa 4 Meter unter der Bahnoberfläche abfzitd bes Geleika, 
Bon den Reifenden wurde faſt unbegreiflicher Weife Niemand 
verlegt. Die Wagen dagegen, welche Er Tr 
wurben alle wehe oder minder beſchädigt. ührer . und 
Bapenwärter 


find auher Bchenägefahr, Dageyen der ‚Auflanb 
des Heizers hoffnungelos. Als Urſache der Entgleiſung 


wird eine Dammruffhung bezeichnet. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 19. Febr. Eine ſchwere, augſi⸗ 
volle Nacht liegt hinter und; ſeit geſtern Abends ſtiegen 
die Waffer der Donau bedenklich, um 10 Uhr ftanden bie 
fämmtlichen Depothäufer der Donau⸗ Dampfichiffahrt = Gefell- 
{haft am PratersKai 5 Schub hoch un:er Wafjer, und 
richteten an den daſelbſt aufgeftapelten Waaren, vorzugd- 
weife Getreide enarinen Scharen an. Bon ben Depots 
drangen die Fluthen in den Prater und bedeckten dem großen, 
werten Ausſtellungkraum. In einem Theile der Leopold⸗ 
ftadt, wo das Karliheater wegen des Hochwaſſets bie Vor⸗ 
ftellung ausgeſetzt Halte, in der Brigistenan umd in Erbberg, 
wo Mes Hüchtete, Berichte Schrecken und Berwirrung. 
In Erdberg wurden 240 Berfonen umquartirt und in 
Rettungsbäufeen untergebracht, wo moͤglichſt für fie geforgt 
war. Der Raifer, der Kronprinz und Erzherzog Rainer 
hatten alle betr oder ergriffenen Punkte befucht und 
die Rettungdanſtallen in Angenſchein genommen. Mit kem 
anbrechenden Tage Hefte ſich ein gänftiger Umſchwung ein. 
Daß Waſſer Halte, wie es fiheint, mit feiner elempntaren 
Gewalt die riefigen Maffen bed Eisftoßes, welcher unterhalb 
Wiens feftgsfeitt fügt, gehoben und ſich einen Durchzug 

gen. Mafch fielen die Fluthen, und von ben über⸗ 
ſchwemmten Gaſſen trat das Waſſer zurüg. Bon Bu: 
Kürg Winde glelchfalls die Bewegung der Eisniaſſen In der 
unlern Donau gemeldet, und von der oberen Donau, wo 
faſt alle Seitenflüge ausgetreten waren, tiefen beffere Nach 
richten ein, der Eisſtoß ließ nah und bie Nebenflüfie ber 
Sonen wären im Sinken, da aber in Folge dejjen die 
Doman ſelbſt raſch wuchs, fo befürchtete inau für den 
Samftür Abend für Wien neue Grfabven. ; 


- und Faı N Pig ac zuse, 

Auf dem Münpner. Viehmarfte wurden vom 12, 

sehr. Hi 48. Zebzuar 351 Opfer, 387 Kühr, 121 Stiere, 

179 Ninber, 3232 Fälber,,, 8 Schafe, 1038 Schweine, 
in Ganzen 5390 Stũg zugefũhrt und verkauft, 


eotale®: j 

Breifing, 22: Zebtuar, —“ über die Ver⸗ 
Hanpfirngen ver Berfammlung am 20. Febr. 
der pie ee sa td Arc Rn Nach 

enogrophiſ ufzeichnungern 
— 

. Brofeffor Hr. Dr. Holzner eröffnet gegen Ys3 Uhr 
9 A beſuchte Verfäntinlung: 





die ſe 
hear * bon Baader, welcher ſchon im Jahre 1830 


* rift Bereit: Hustiſſon md die Eiſenbahnen 

* « {€ und die Siaater?gierung die Aber 
kt Hbahrien, denn fie find die einzigen Verkehrswege 
"unit, Aber weder bie Megiermtg noch bie Gemeinten 


——— Bahn Muͤnchen⸗ Augsburz 


— 
— 


"Asa Aelene Bu Denn wur, fo Da Nie Re 





‚gramm hat auch der Worjtanb Der Ay 
gun die Bakery Biefer Aufforderung Mat gemagt; | 


« 


pierung, um bie Kultur nicht zu ftören, durch eine Gegend 
welche verhältnigmäßig wenig kultivirt war, Und ſo weni; ) 
war im Volfe die Ginfiht poy der Bebeuhng der Eijen: | 
bahnen vorhanden, daß won vielen Drien jonar ——— 
abgeihiet wurben Mit ber Bille, daß fig wit, senbahnen ) 
verſchont bleiben möchten, wie z.B. won Fü ozbruch 
und anderen Orten. M. H.! Es vergingen nicht 80 dahn, 
und es hatte ſich eine ganz andere Anficht ing Det» 
(haft. Man weiß Bei ſchon Lange, daß jene Orte und 
Pläge am Beften gelegen find, welde die meiften Eifen- | 
Bahnen Haben, während jene, die nicht durch den Schienen 
mit größeren Orten verbunden find, einfach vergeffen bleiben, 
Zu diefer Einficht hat ſich noch ein anderer Gefichtäpunft i 
ergeben. Es iſt bisher kaum noch eine Eifenbahn gebaut werten, ) 
ohne daß bei der Laudesvertretung Pelitionen darum ein 
wurden. Disie. beiten Gehchtepunlte halle die 
frühere Vertretung der Stadt Freiſing im Auge behalten, 
Sie ließ ein Projekt einer Bahn Zwoiichen Erding un 
Pfaffenhofen beritefien, in der Erwarlung, daß dieſelbe, 
pãter eimerfeit nad Roſenheim, anperjeitd mac dem Norden 
fortgeiepb werte. Das. Proieft kam aber nicht ſofot 
zur Ausführnng, Wittllexweile ſiad die Haypl:Bahıtı 
Münden: Kirchſe eon » Neſenheim, Wüncen-Sinbad un 
Můnchen⸗ Ingoiſtadt gebaut worber. Da uum die pi: 
jeftinte Baba ine Anzahl interuatignaler Kn'en pälle qur 
durchtreuzen müfjen, fo wurde fie als nicht ausführdar jallı 
gelaflen, Shan damals hat unſer Mirbürger Herr Biber 
die Erbauung ber Abeusthalbahn vorgeſchiagen und old 
Begleiter des Eiſenbahnbaudireliors Heryn Roͤckl eine Sirett 
diefer Linie begangen. Herr Biber hob hervor, doß die Abem⸗ 
thalbahn nicht blos landwirthſchafti. Nohprodulte mie Getreide, 
Vieh, Hopſen und Holz, ſondern auch andere Frzeygnit 
Montanprotufte, pämlich jeuerjeſte Erde uud die helühnhe 
Steing aus den Brüchen bei Kelheim zu perftacten Lab. 
Diefen Projskig ſtand aber im Wege. 3 bie Oſtbahn ud 
Einateboba mit einander in Konkurrenz waren. Die DI: 
bahn konnie nicht dulden, daß jo nahe neben ihr eine Paralk: 
Bahn gebaut werde, und auderjeit® wurde auch der Ojlkihn 
dieſe Linie wicht gepdunt. Somit hatte dalnals dieſes Pin 
jeft eine Ausjicht auf Erfolg, Nun haben fi die Zeil 
änpert. Die Oſbahnen fund vom Sigate augstaufl, alt 
ahuen ſiud jetzt Staatsbahneu. Der Stagt hat une mehr 
Eine Aufgabe den Verkehr zu heben up mit Nüsficht, auf 
das Sitgats wohl Bahuen zu bauen. 

In Freiſing wurde in dieſem Monat Infolge eiuch 
tikels in Nr. 24 per A. Abendz. das Projcki mierer IB 
genommen. Zwei Mitbürger, Hr. Baume ſter Pia 
Herr Raufmann G. Mittermaygr stellten im fiherale | 
Vuͤrgervereine Papier ven Antrag, bei ‚über bi —— 
in der genannten Zeitung eine Dietuſſin en 
Der liberale Verein erachtele ed ſür ſeine — Pan 
Jutereſſen der Siadt syrrifinguuginzutigfem Au— 
wurde eine größere Yarfammlung abgehalten, and mr 
keine politifche, ſondern e& made lediglich unfer Ms 
Beirat gezogen, Die Theilmahme, mar, eine folk; 
erbenfliche, nah wir fahen, unfere Idee hat Bei, dem | 
Theile der Gemerbe- up Hanbelteeibeuden Autlanzg 
&3 wurde ein vorbereitendes Komite hit ah Mt | 
trage, eine allgemeine Veriammiuag anf heule au tuſen 
und hiezu Bürger pou NMandplſtadt, Au, —— 
Siczer hurg un Abensberg einzuladen, amnnt id DE 
ſeitige Sntereffe kun dgeben und pas Projekt in Hl 
nonumen werbinfönve, Cine große Anzahl De 
und Berireiern der ‚genannten Orte ‚habey Det 
daB. prniailißen Rpuiied ber Digertänlt BAR 

riet | 
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ter Fortſetzung und möglichft gedeihlichen Förderung ber 
Angelegenheit mjf ber Vertretung ber Stadt Fre be: 
Iraut werben „jo — aber das allgemtine Iuuereſſe 
für viel ‚ds daß. Ach empfichli, daß für heute 
tin. peigmderss Dun wählt werde. Zugleich erlaube 
6 mir Ihnen die Perſculichteit des Vorſitzenden in Bor- 
Kar Pringen. Deyſelbe ſoll nach meinem weiteren 
Porfgläge gebeten werden, den Schriftführer und bie Bei- 
figer nach feinem Ermeſſen zu wählen. Ich ſchlage Innen 
zu Acid Holl erdauer Eind vor, das die Wünfche und bie 
“ Hoffnungen jeiner Heimash am beften kennt; ich fchlage Ihnen 
vor Hern Beuefiziaten Neff ven Au als Voiſitzenden zu 
ermäblen, (Rebhafte Zultimmung.) Ich bitte den Herrn 
Bemefigaleu deu Borfig zu übernehmen. (Forti. folgt.) 
Aus der Öffentlihen Magiftratd-Sigung 
vom 10, Februar. 
(Fo: tfegung ) 


2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Gpämelfters | 


Alej gen yon bier & 2, u Reutlingen um Ausfertigung 
cine Sup ei Verehelichnng mit Emilie Groͤll, Privatiers: 
tochter ven Reutlingen; b) des Taglöhnersſohnes Joh. Nieder 
naler von hier 3. 3, in München um desgl. zur Verehelichung 
mit Roſina Wintergalter von Neufahrn; c) desgl. des 
Defpromen Joſcph Seibold von hier. um desgl. zur Ver: 
chelichuig mit. der Wirtgötochter Katharina Zeiler von 
Jufelen, d) desgl. des Gärtnierd umd Hausbeſihers Wilh. 
Beherl von hier um desgl. zur Verehelichung mit ber 
Wiiwe Anna Hörmann ven Allershauſen; e) desgl. des 
Keſtaurateuns Audreas Stader von hir zur Zeit in 
Geiſelhöring um deẽgl. zur Wigderverehelichung mit ber 
Hülerätechter Karolina Eiraffer von Hunding; f) beigl. 
id Fabrikeſce mieds Georg Be von Dettingen, kgl. Ober: 
end Urach in Württemberg, dahier wohnhaft um desgl. 
zut Verehelibung mit Katharing Hal, Hadernfammlerf- 
tr von Erding; g) des techniſchen Vereind um Weber: 
Iffung des kleinen — —— zu Ausftclungenuiden ; 
h) des Schuhmgchers Leouhard Weber dahier um Ber 
Kımg der durch den Tod des Thurmwächters Georg 
Shweller erledigten Thurm.wächterftele mit einem jährlichen 
Erhalte von 648 Mark, j doch nur probe und ftet3 wieder⸗ 
tufliger Weiſe; i) des Eifengießerd Joſeph Frimberger um 
Erweiterung feiner Eifengießerei jedoch unter Der Bedingung, 
th die vom Techniker vorgeichriebenen Etfigpfeiler an ber 
im Plone bezeichneten Sielle eingeftellt werden; k) did 
Gſtwirths und Hautbeſitzers Schbaftian Sellmäßer zum 
ren um Veränderung der inneren Einteilung feine 
Muſcs, jowie ver Fagade, jedoch uuter der Bedingung, 
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dab es dem Hören über 
unſer Angſtes Kind 
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Im Alter von 7 Monaten zu ſich in die Schaar 
Sonfzumehmen. 
a9 Um ftilles Beileid bitten 
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Freunden und Beraniiten ıHeifen wir bieburg mit, 
8* even und Tod RR ar 


Die tiefbeteübten Eltern 
osa Lösch. 
Bervimng fuhrt DIiEIman am U Abe Narhnrisan Mit, 


ET 


bie vom Techniker vorgefchriebene Mauerftärfe ber Trage 

mguey zwifshen dem Gange und ben Wohnungsraͤumen 

genau eifigehalten, und bie Ablrittgruben hi Ber 

PER, MWeife ausgeführt werden; 1) der Taglöhners⸗ 

frau Zyered Graßl um Annahme des Joſeph illeg. ber - 

Theres Graßl, ledigen Dienſimagd von Altenhaufen. 
Fortfetzung folgt) 


Seltene Aflanzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 
(Bortfegung.) 

„Stauben Sig meingtwegen, pas Sie wollen,” entgegnete 
er ſchroff. „Ganz nah Ihrer Bequemlichkeit, Herr Doctor. 
Es find jedenfall3 fo viel Menſchen von meiner Schuld 
| fiberzeugt, daß ein Anhänger dieſes Glaubend mehr bie 
Wage nicht weientfih beſchwert.“ 

„Aus diefer Meußerung ließe ſich fchließen, daß hr 
Umgang biöher nicht der befte geweſen iſt,“ antwortete ich 
ſchatf. 

Der Gefangene trat raſch einen Schritt auf mich zu. 

„Mein Herr!“ vief er. „Wie können Sie fih unters 

n —?“ 

„Im Zuchthaufe, welchem Sie Ihr bishexiges Verfahren 
retlungslos überliefern wird, wird man ſich noch andere 
Dinge gegen Sie unterftehen,“ fuhr ich fort, 

Noch bin ich aber nit im Zuchthauſe,“ warf ber 
Gefangene wieder ein. „Bis dahin aljo muß ich recht fehr 
bitten — --* - 

„Die Erklärung meiner Worte war Ihnen auch uners 
beten gewiß. Ich will ſagen; Wer menſchliche Stefen unter 
allen Umftänden nur nad Dutenden zähtt, wer zum Bei⸗ 
ſpiel nicht ermißt, bag der felfenfefte Glaube eines Einzigen 

Mi der i ä 








ganzen 
der muß eben, mild geſagt, nur mit Dutzendmenſchen vers 
fehrt_ haben.“ —— 

Der AUngeklagte ſchritt, ohne zu antworſen, sinigemal 
in dem engen Raum auf und ab. * glaubie indeſſen 
aus feinen Mienen leſen zu fen, das meine Worte nicht 
ohne Eindruck geblieben feien. 

„Iſt FIhnen wirklich der Glaube an die Menfchheit in 

ven jungen Jahren ſo edölig abhanden gefomiuen ?* 
—* ich weiter. Die kalte Pflicht, die mich zu Zonen 
führte, iſt Beretd Wi cn warmes Jutereſſe übergegaugen. 
Wollen Sie melnen guten Glauben. Lügen ftrafen ?* 

Der Gefangene ſchwieg uud zuckie nur mit den Achſeln 


an veg Goörhebung flat) 
Donnerftag, deu 24. Febr. 
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ur Samstag, den 26. und Montag, den 28. Fehrnar 1876 nw 
= Veffentlider ZI 


BALL 


(mit gut BEN. Orchester) 


(372 — 
ze Stieglbräu- Saale. u 
Anfang 7 Ahr. — Entree 40 Pf. à Perfon. 
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= alzer 2. Schottifi 
1; Shottifh, 3. —— 
En 3 hatte 
1. Mazurca. 9 4. Dale. 
2. Frangaife. * 3. ShHottifch. 
Länbler. 


Für Garderobe fowie für ausgezeichnete Speifen und Getränke 


ift beſtens gelorgt. 
Hiezu ladet ergebenft ein 


Lichtinger. 


kiserne Tracbalken 


in allen Sorten und Längen, zu Stallungen, Häuſer⸗ 
und Brückenbauten, empfiehlt zu Den billigiten Preifen 


Georg Mlittermayer, 
Eifendandtung | in Freifing. 











EST SEID — 
Ich erlaube mir meinen verehrten Kunden hiemit um 

zeigen, daß von heute au alle S Tage 372) 
Hüte zum Putzen und Thgoniren 


abgeſchickt werben. 
Crescenz Scheindel, 
Mobpiftin. 
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Bogen. Münden, 22. Februar. (Randtag.) 

Bis geitern Abend waren 138, bis heute Mittag 150 Mit- 

\r glieder der Abgeorbnetentammer angemeldet. Wie beftimmt 

dulautet, fol morgen die erfte, jedoch meiſt gejchäftlichen 
„Nitgeilungen gewidmete Sigung fein, und in den nächften 
gen die Wahl des Präſidiums vorgenommen werden. — 
De Reichsrathskammer hielt heute Mittag bereit ihre erfte 
{prheime Sigung) ab. Die Tagedordung befteht zunächſt 
in Einführung des neu ernannten Reichsraihes Freiherr 
d, Truchfeß in die Reichsrathskammer, ſodann in der Wahl 
des Präſidlums (gewählt wurden die feitherigen Regierungs: 
räthe v. Schrent als II. Präfident und v. Harleg als 
Stlvertreter deſſelben, v. Niethammer als I. und v. Lerchen⸗ 
kb als IT. Schriftführer) und ſchließlich wurde noch bie 
Dipl eines Schuldentilgungskommifſärs (Herrn v. Schrenf) 
vorgenommen. 

— Münden, 22. Febr. Heute wurde das III. Ver 
gihniß der bei der Kammer ber Abgeorbneten eingelaufenen 
Peittionen ausgegeben. Dafjelbe enthält ſolche für ven 
Ausguß für Petitionen, Ausſchuß für Gegenftände ber 
Sinnen und Staatsſchuld (meiftend Gehaltserhöhungen 

= wilhiedener Categorien von Beamten und Bedienfteten) und 
onterer (III.) Ausſchuß zur Beraihung des Gejeh- 
Enwurfes: „die Erhebung einer Abgabe für das Halten 
ton Hunden betr.“, darunter foldhe von den Magijtraten 
Dirzdurg, Kiffingen, Eichftädt, Reichenhall, Roſenheim und 
Traunftein, und ber Diſtriktsgemeinde Wafjerburg. 

— Münden, 22. Fehr. Der Entwurf eines Ge- 
Nht3 „die proviforifche Steuererhebung und vorläufige Be— 
freitung befonderer Ausgaben für 1876“ lautet nach ber 
iNicen Einleitung : Art. 1. Das Staatäminifterium ber 
Fangen iſt ermächtigt, die im Finanzgeſeß vom 27. Juli 
174 &it. II. $ 10 bewilligten direkten Steuern gegen 
Pinereitige Abrechnung auf die für die XII. Finanz: 
priode feftzufegenden Steuern bi zum 31. März 1876 
m den nach den -beftehenden Normen verfallenden Zielen 
Merbeben. Urt. 2. . Bezüglich der Marimaljäge der 
Urife für den Transport auf den Staatdeifenbahnen, fowie 
%t Ranalgebühren auf dem Lubwigd-Donau Main⸗Kanal 
hleiben die in Art. 2 des Geſetzes vom 7. Febr. 1874, 
„Ne proviſoriſche Steuererhebung und vorläufige Veftreitung 
»ionderer Ausgaben für 1874 betreffend“, getroffenen Ber 
Ninmungen bis zum 831. März 1876 in Geltung. Art. 3. 
Die betreffenden Civilftantdminifterien werden ermächtigt: 
) die Zufcüße, Alterdzulagen und Suftentationen, welche 
er Seiftlichfeit und den Schullehrern für die Dauer ber 
an Finanzperiode in wiverrufficher Weiſe gewährt wurden ; 
“Ina Maßgabe der SS 20 und 21 bed Finanzgeſetzes 
tom 27. Juli 1874 die Theuerungs- und Penfiondzulagen, 
vie für die in pragmatifcher Cigenfchaft angeftellten 
Suetzdiener, für das afıte nicht ftabile Perſonal, ferner 
die dor dem 4. Jan. 4872 in Quiezcenz verjegten 
Snatstlener und fuftentirten Bebienfteten, dann die Wittwen 
Und Weiten ver dor dem gleichen Zeitpunkt in Aftivität 
“titorbenen oder in den Ruheſtaud getretenen Beamten und 
Lolenſteten auf ‚die Dauer ber XII. Finanzperiode ber 


willigt wurden — bis zum 31. März fortbezahlen zu 
lafjen und zu diefem Zwecke den 4. Theil jener Summe 
zu verwenden, welde für je ein Jahr ber XII. Finanz⸗ 
periode vorgejehen ift. — Die $ 20 Abſ. 2 des Finanze 
gejeged vom 27. Juli 1874 enthaltene Beftimmung findet 
auch auf obige Theuerungszulage der Staatsdiener Ans 
wendung. ° 

— Im Monat März 1. 3. hat bie Erneuerung der 
Landrathswahlen ftattzufinden. Es find deßhalb die Kreise 
regierungen angemwiefen worden, rechtzeitig bie erforderlichen 
Vorbereitungen zu treffen. 

— Münden, 22 Febr. Als vorgeftern Nachmittag 
ein Student bei der k. Polizeidirektion Anzeige erjtattete, 
daß ihm kurz vorher in der Bonet'ſchen Reſtauration fein 
Paletot geftoylen worden war, befand ſich der Dieb bereits 
in Haft. Derſelbe hatte fi) nämlich von der benannten 
Reftauration weg fofort in überftürzendem Gefchäftseifer 
in dad Cafe Metropole am Frauenplage begeben und wieder 
einen Paletot anncctirt, wurde jedoch hierüber. ertappt und 
arretirt. Der Gauner ift ein vazirender Frifeurgehilfe aus 
Franken, welcher erft im Jahre 1874 aus gleichem Anlaße 
beftraft worden ift und wie es fcheint frijch weg vom Ges 
fängniße das Diebshandwerk wieder aufgenommen hat, 

— Weilheim, 21. Februar. Die Leute vor bes 
trügerifchen Haufirern zu warnen, ift folgender Vorfall ger 
eignet. Zu einem hieſigen Goldarbeiter kam jüngft eine 
Frau vom Lande, zeigte ihm einen Schmuck und fragte ihn 
nad dem Werthe deafelben. Der Golvarbeiter tarirte ven 
Schmuck auf 36 fr. ; bie Frau hatte ihn von einem Haufirer 
um 24 fl. gefauft. 

Preußen. Aus Königsberg i. Pr. berichtet bie 
Kön. Hart. Ztg.: Gegen einen in ber Nähe der Stadt 
wohnhaften Gutöbefiger ift jegt erjt angezeigt worden, daß 
er in der Neujahröradt ein Bienftmädden, dad feinem 
Dienfte entlaufen war, zu Pferde verfolgte, und als er da: 
felbe eingeholt, an das Pferd anband, und im fchnellen 
Tempo unter Peitſchenſchlägen, wenn «8 nicht folgen Konnte, 
zurüc auf feine Befigung ſchleppte. Das Mädchen ift in 
Folge der dabei erlittenen Beſchädigungen verftorben: bie 
Schweiter hat die den Beſitzer belaftenden Momente bei 
ihrer Vernehmung ausgeſagt, fih aud für die Richtigkeit 
ber Angaben noch auf andere Zeugen berufen.“ 

Yusland 
Frankreich. (Weinernte.) Trotz ber Verheerungen ber 
Reblaus ift das Ergebniß von 1875 in Frankreich dag 
größte feit 15 Jahren, ja das vielleigt überhaupt bekannt 
ift. Es wurden über 83,6 Millionen Hectofiter Wein ge: 
wönnen, welche einen Werth von wenigſtens 5 Milliarden 
Franks repräjentiren. P h 


2oftale — — 
reiſing, 22. Februar. (Bericht über die Ver— 
—— der Berfammlung am 20. Febr. 
betr. die Abensthalbahnangelegenheit.: Nah 
enographifchen Aufzeichnungen.) 
— (Fortjegung.) * 
Herr Benefiziat Neff. „Meine Herren! Der abtretende 





Herr Borftand hat den für mich ehrenvollen Vorſchlag ge 
macht, mich zum Vorfigenden für bie heutige Berfammfung 
zu genehmigen, indem er dabei anbentete, daß ich ein ächter 
Holledauer jet. Einſtmals fagte der Führer der Griechen 
Helior, „ich ſchaͤne mich nicht, einer der Griechen zu fein.” 
3% ſchaͤme mich auch nicht, ein Holletamer zu fein. Unſere 
Gegend iſt von jeher berühmt, durch ihren Pferbehandel, 
alias Schimmelfang. Heiterkeit.) Aber es ihut nicht? 
zur Sache, wenn ich ein Nachtomme dieſer Schimmelfäuger 
bin, denn ich darf in jedem Falle heute auf She gütige 
Nachſicht rechnen. Dein, if ed auch heute für einen Vor—⸗ 
ſitzenden ſchwer die Gefchäfte der Vorſtandſchaft des bis— 
herigen Comué's zu führen, jo werden Sie doch mit meiner 
Wenigfeit vorlich nehmen und im Vertrauen hierauf nchme 

id den Vorſitz an. Zugleich erlaube ih mir nun, das 

Comitẽ, vielmehr das Bureau zu konſtituiren. Sch glanbe 

M. H., es wird am Einfachften fein, wenn wir bad Bureau 

aljo Eonftituiren, daß die ganze Hollebau vertreten wird 

mit Freifing und Abensberg. Ich bitte alfo die Herren, 
hieran theilzunehmen. Vorerſt möchte ich den fehr werthen 

Hrn. Abgeorpneien Oftermann von Freifing freundlichft 

gebeten haben, mir während ber Verhandlungen beizuftehen 

und die Schrififührecftelle zu übernehmen. Im Namen 
der Holledau und für Freifing bitte ih auch den abtreten: 
ben Hrn. Vorftand, für jegt mir ad latus zu bleiben. 

Ich wähle num zur weiteren Bejegung des Bureau 
Hrn. Dr. Fuchs, als Delegirtien von Nanpiftabt, 
Hru. Bürgermeifter Anejer von Au, Hrn. Maier 
von Mainburg, Hin. Kreitmayer von Siegen: 
burg, Hrn. VBürgermeifter Stegmüller von Abend: 
berg. Ber Vorftand ver Handels und Gewerbefammer 
von Regendburg wird fpäter kommen und anweſend fein. 

Meine Herren! Alfo dad Comits oder der Ausſchuß 
ift gebildet, die meiften echte Holledauer Vertreter ihrer 
Gemeinden. Den Zwech unferer heutigen Zufammenkunft 
bat Ihnen ſchon der abgeiretene Herr Vorftand fo ziemlich 
teutlich gemacht und Par gelegt. Es fol nämlich die 
Königl. Staatöregierung desfalls mit der Bitte angegangen 
werden, — eine Bahn zu bauen, welche den direkten Weg, 

die gerade Verbindung zwifgen München und Regensburg 
herftellt, und zwar dadurch, daß von Freiſing abgezweigt 
nnd die Bahn durch die Holledau in das Abensthal fort- 
geführt werde zum Anſchluß nach Megendburg. Wie fon 
bemerkt, hat biäher die &. Staatsregierung mit der Oſtbahn 
weit umher gebaut und nicht den nädlien Weg gefunden, 
ven fonft bekanntlich die Fuhrleute, engnkutieer, Boten und 

Steinführer recht gut zu finden pflegten, bie über Abens⸗ 

berg, Au, Mainburg und Freiſing führen. Schon die 

Karte zeigt es, und bie geomeltifchen Meilenfteine haben 

«3 bisher nachgewiefen. Ich erfuche demnach bie Herren, 

über den bezeichneten Plan das Wort zu ergreifen. Es 

find wohl für die einzelnen Kg die verſchiedenſten 

Vethaͤlnliſſe geboten und Jeder fi eingelaben, ja verpflichtet, 

frei von der Btuſt weg ſich auszuſprechen. 

Nach viefen mit allgemeiner — aufgenommenen 
Worien flellte der Herr QVorjigende an die Anweſenden 
das Erfuchen, Anträge einzubringen. Nach kurzer Debatte 
wurden einftimmig nacpftehenbe Beſchlüſſe gefaßt: 

41) Lie heutige Verſammlung, beſtehend gus Bürgern von 
Breiflug md, ben umliegenden Ortſchaften, aus Ver⸗ 
fretern von An, Randlſtadt, Mainburg, — 
Abensberg und mehreren Landgemeinden beſchließßzt, cẽ 
fei an die Pol, Stante-Negisrutig veip, am bie beiden 
Kammern bie Bitte zw richten, es wolle eine direkte 
Berfeprälinie zwiſchen Münden und Regensburg 
durch Erbauung eine Gſeubahn von Freiſing durch 
das Abenothal hargeſtelſt werben. 

2) Das Bittgeſuch if durch ein zu wählendes General: 
eomiss im Namen und Puftrag der Barfommluug 
ausjuarbeiten. BR I: & 

3) Diefes Generalcomit6 ift im ber Peife zu wählen, daß 
zuevfi in den Orien Bröfleg, Meikburg, Nändiſiedi, 
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Au, Siegenburg und Abensberg Localcomitss gebilbet 
werben, welche je neun Mitglieder zur Wahl vu 
Seneralcomitsd, dad aus je drei Depulirten ver 
genannten Orte beftehen fol, abſenden. 
Landgemeinden find befugt, ſich behufs ihrer Ver⸗ 
treiung mit dem mächftgelegenen Localcomite in 

Verbindung zu fegen, 

4) Die Wahl ded Generalcomiie3 wird am Dienſtag ven 
7. März in Mainburg vorgenommen. 

5) Das Generalcomite hat die Befugniß, ſich durch Coop⸗ 

tatton beſonders geeigneter Perſönlichkeiten zu ver: 

Härten. — Demfelben wird bie Ermächtigung erteilt, 

mit allen ihm tauglich ſcheinenden Mitteln die Ber- 

wirflihung ded Projektes anzuftreben. 

6) Das Generalcomit6 ift verpflichtet, Beſchwerden un 

Anträge, weiche einzelne Lofaltomild oder 25 Orte: 

bewohner obengenannter Gemeinden vorbringen, zu 

prüfen, und auf Antrag eine Localcomite3 oder auf 
fchriftlichen von 25 Ortseinwohnern unterzeichneten 

Antrag binnen acht Tagen eine General« Berfammlung 

zur Prüfung der Anträge und Beſchwerden anzuberaumen. 

Der Stadt Regensburg werden bezüglich der Vertretung 

im Generalcomit6 die gleichen Nechte eingeräumt, tie 

ben vbenbezeichneten Orten. 

8) Das proviforifhe Comité von Freifing wird zuu 
definitiven Lokalcomits für Freifing erwählt. (Beſchluh 
ber Bürgerfchaft von Freifing). 

9) Bid zur Gonftituirung des Generalcomités wird dem 
Localcomits Freifing die Führung der Geſchaͤfte mit 
denfelben Rechten und Pflichten übertragen, wie fi 
dem Beneralcomiie zukommen. 

(Fortfegung folgt.) 
Aus der öffentlihen Magiftratd-Sipung 
vom 10, Februar. 
(Shluf.) 

2) Genehmigt wurde weiter das Geſuch: m) bed Priv 
tierd Wilhelm Weftermaier um Annahme bed Kofllines 
Ottifta, der Bräumeifterd « Eheleute Sebaftian und Mariı 
Neymaier von Altfreimann. 3) Wegen XTöbtung eine 
wuthverdächtigen Hundes wurben bie vom Bezirkäthieranit 
Schueid für die auf Anordnung de Magiftrats vorge 
nommene Seklion liquidirlen Diäten und Gebühren mit 
11 Mark 20 Pfennige auf die Staatskaſſa zu über 
weifen befploffen. 4) Vezůglich Durhührung der Stall 
duch ben Rentamtögarten wurben die vom koniglichen 
Bezirfögeometer für die Vermeſſung der rubr. Strafen: 
anlage fiquibirten "often mit 43 Mark 20 Biennip 
& Oonto der Baukaffa übernommen; bezüglich ber Brelk 
der Straffenonlage wurde beſchloſſen vieſelben in ber int 
Plane vorläufig Aingegeichtneten Weile zu genehmigen. 4) 
ireffs Verlegung bes fädtifchen Holggariend wurbe In Bolt 
einer Grflärung des Stadilämmererz bie unterm 3. Zebr. I 3 
beſchloſſene Vermeffung des alten Holzgarteus in Dir 
pläge bis auf weiteres füllirt. 6) Der von der Stabifänmen” 
vorgelegte Plan über die Erbauung eingd Wächterfäudden 
Im neuen ſiädt. Holzgarten wurde magiſtralsſeits genehmigt 
T) Die Anzeige ded Kaufmauns Mathä Danegger von * 
Uebernahme der Agentur ber Feuerverficheruugs Ai 
eſellſchaft Elberfeld wurde zur Kenntniß gebt ) 

de daB Geſfuch des Steinmällerd Anton Brunnin 
um Erftattung der Raͤumungskoſten der Theilmoſach 

Delfe genehmigt, daß hievon der britte Theil mit h 

40 frei ME. 43 Pf. anf die Kommunalloffe, hr 


m 


7 


ww 





Rranteufonäke Br 
aufcupausforie zu. bahänpigen, : 11) Bon 


vs Geſuches des Privatiers Mader um Abtretung einer 
feinen Grundparzelle von der Stadtknechtswieſe wurde 
eihloffen die hiebei Intereffirte Inſpektion des erzbifchöflichen 
Ancbenfeminard vorher zu verftändigen. 12) Bezüglich 
Kr Straſſenbeleuchtung wurde befchloffen, um eine Controlle 
iber die Brennzeit üben zu können, die Gasverwaltung zu 
xranlaſſen, den Beleuchtungsplan jevesmal vor Beginn des 
Monats vorzulegen. 13) Wegen Umbau des Landshuter⸗ 
horpachthauſes wurde beſchloſſen die Brandverſicherungs⸗ 
fünma von 1,110 Me. auf 2,670 DE. und. zwar für 
rad Verbrenuliche erhöhen zu lafjen. 14) Darlehenz:, 
dann Geſuche in Hhpothefangelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 22, Febr. Heute Morgend 2 Uhr wurde 
Jalob Obermaier, Peisbauer von Euxendorf, aufferhalb des 
Wirthehauſes von Marzling von einem 1Yjährigen Burſchen 
to Örofenviecht derart an der linken Seite des Halſes, 
an techten Schulterblatte, und der linken Hüftgegend ge 
fochen, daß derfelbe heute Mittags 12 Uhr daburd fein 


Kben endete 
See Maren ——— 
Eine Kriminalgeſchichte. —— Karl Chop. 
(Fortfegung.) 


« ‚Nun, meine Meinung mag Wynen gleichgültig fein“, 
hubr ih fort. „Aber haben fie denn Niemand, Riemaud 
af diefer Welt, für welchen fie fich erhalten möchten ? 
— an Ihre Eltern, denken Sie vor Allem an 
Me Mutter.” 


GESELLSCHAFT LINDE. 


Am Samflag, den 26. Februar 


Abends 7 Uhr 
Große maskirte 


N ÄRREn.canEM IE 





im Sieglwirths-Saale. 


Dasfen-Billets können a 1 Mark bei Herrn Oberprieler und, 


Abends an der Caſſa erholt werben. 


DAS COMITE. 









Franz Stollwerd, 





Ce mit Tann FIN 


n 


Der Gefangene wenbere fi raſch von mir ab, offenbar 
um mir den Anblick feiner Miene zu entziehen. Aber ih 
hatte im Augenblick genug gejehen. 

„Weiſen Sie meine Hand nicht von fi, erhalten Sie 
fich vor Allem Ihre Mutter!“ fprad) ich eindringlich fort. 
„Wollen Sie?" 

„Meine Mutter iſt, Gott fet Dank, tobt“, bemerkte 
er eintönig, 

„Nehmen Sie benn 
führt, um Sie zu reiten, 

Plöglich trat er wieder dicht an mich heran. 

„Sie reden mir von Ihrem Intereſſe, Herr Doctor”, 
ſprach er. „IH will diesmal an Ihre gute Abficht glauben, 
denn Sie fehen mir aus wie ein Chrenmann. Aber er- 
wägen Sie au, daß Sie mir mein legte Gut rauben, 
wenn Sie mich weich und ſchwach machen! Nur in flählerner 
Teftigfeit Liegt noch ein Reſt von Heil für mid.” 

„Ganz recht. Auch ih wünſche Sie feit zu fehen. 
Aber Berhärtung iſt ein anderes und böſes Ding, mein 
Freund, und fann Ihnen nur ſchaden. Sie führt unter 
Anderm auch zur Berblendung gegen das eigene Sutereffe. 
So Tann Ihnen zum Beifpiel das Geheimniß, welches 
Sie fo halsſtarrig ohne erkennbaren guten Zweck über ihre 
Herkunft breiten, nach meiner Anficht nur ſchaden.“ 

„Siebt es nicht auch gute Zwecke, die man nicht er= 
fennt ?* bemerkte der Unbekannte dagegen. 


(Fortſetzung folgt.) 
Am Montag, den 28. Febr, 
Auffingen 


in Fleisgenhausen 

‚ wozu einladet (378) 
i Joseph Deutzer, 

Gaſtwirth. 


(375) 





= Zagdgewehre, 
= 3 Borberlader, Lancaſter und 

N Lefauceuxr liefert in den ver⸗ 
se: > Ihledenften Sorten 

| Jakob Stufler's 
' » Wüffengefgäft, Straubing. 


' 5 Preitiften grati® und franto. & 





ı Bekanntmachung. 











Für Hautleidende. 


— — | Auf der ran zwifchen Nandl— 
J an Ye — 18 EIG AST A| ſtadt und Aigelsdorf wurde vor 
RE TEL DU, SIE IST 34. SIE IST DU. SIE II MM & | längerer Zeit etwas weniges Geld 
k r ö el und ein noch dabei liegender Gegen— 
94 (| fand gefunden; von wen ſagt die 
j ni 8* l [4 if N ä ! a, u ‚ Erpebition diefes Blatted. (366 3a) 
x 5 & 

En DA. SIE IST DU. SIE IST MA. SIE JET_ M. Speise ei. 
— om | Wein-Etiquetis 
Stollwerek ſhen Bruft- Bonbons tete Datterer 

E Aus der Fabrik von 5; 





. Soflieferant Möln, Oochſtraße 9 
allen Zuduftrie - Ansftellungen 
füngfter Wiener 1873 dur Die 
hu finden nicht. minder Seitens 
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Bereit prämlirt, fo 
Fortichrittsmedaille 
der Eoufumenten bie 








Fuß an den Füßen, troccnen mb 
näffenden Flechten, Grindausſchlag, 










ſchlägen vielfach bewährte, Hei Salz⸗ 


AL daß ihr Geift mich zu onen 


Bei allen Arten von Hautaus⸗ 


k 


L 


a Mahl: und Sigmühlen, er u 
3 und Ziegelyreiien, WE 


ſowie Trandmifftonen jeder Art und Größe mit patentirten Kugellagern nach den ncueften und beften Kon: 
firuftionen übernimmt zur Anfertigung die (2109) 


Seeger’sche Maschinenfabrik in Augsburg. 


Dis Bram Berger ſche Mulchinsufahrik in Bugskun, 
Filiale und Reparaturwerkſtätte in Straubing nächll 
dem Bahnhof 




































Bringt ihre rühmlicht befannten mit 4 filvernen Verdienſtmedaillen und diverſen Ehrendiplomen prämlirten 
insbeſondere ihre —— Excentermaſchinen, Göpel- und Drefchmafchinen in allen Sorten 
Hauptfächtich die mit neuconftewirter Putzvorrichtung, in gefl. Erinnerung, unter Zuftcherung reellſter Be 
Herr Kaspar Neu, Schreinermftr. in Freiſing, er 
— Johann Bals, Schmiedmſtr. in Moosburg. 
öckiges, zu je 
Invenlar - Verſteigerung. Er 
2 Haus A 
9Q - Y 
Am Montag, den 28. Februar f. 3s. aus freier Hand zu verfaufen. D. Mer 
werden im (376 2a) Do a gesinet —J 
ötgfbehenbeSnventorgtgenRänbe negen Baarzahlung öffentlich verfteigert, al: dan PER a 
2 Pferde, 5 trächtige Kühe, 3 Ochſen, darunter 2 Maitochfen, 4 \ Pfandbrieft. 
—* Treditb 
Pflüge, 1 Schlitten, 300 Ctr. Heu und Grummet, 100 Gtr. Haber- eh Fern nn 
mehr benannte Gegenftände München. ie 
Hiezu ladet Kaufsluftige ein Der Eigenthümer. 4% Stadt Döugatignen hlr. 


F'utterschneid-Maschinen, 
dienung und der billigften Preiſe Aufträge nehmen entgegen: 
Tüchtige Agenten werden unter günftigen Bedingungen angenommen. h 
a geeignetes 
Vormittags 9 Uhr Goursberidt 
Wirthshaufe zu Erding — 
Schweine, 3 eiſengeachſte Wägen, ein Schweizerwägerl, Eggen, 2 | 4% bayer Hyp.e u. Wechſelb. 
ſtroh, 1 Windmühle, mehrere Pferdegeſchirre und ſonſtige hier nicht FR Nürnd. Vereinsbant . 
— — — be Dar DEP, “| 





Freifinger Schranne vom 23. Febr. 1976, 
an EU BU 4% Silberrente .. ...* 
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Bayern. Münden, 23. Febr. (10. Deffentlide 


Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Am’) Seite des Reiches geplant wird. 


Miniſterliſch; die Herren v. Pfreßfchner, v. Lug und 
v. Pfeufer. In der Hofloge ber württemberg. Gefandte. 
Rröfident v. Om eröffnete die Sigung mit einer Fleinen 
Anfprache und theilt mit, daß ſich bis jept 153 Mitglieder 
: angemeldet, fowie einige fich emtfchuldigt hätten. Sodann 
.. werden die beiden nem eintretenden Abgeordneten, die Herrn 
Eonradi (für Schadert) und Phil. Schmidt (für Jakob) 
vereidigt, Die Mitiheilung der Reichsrathskammer wegen 
Ihrer geftern befchäftigten Wahl dient zur Nachricht. Der 
Rräfitent bemerkt fodann noch zur Lage der Geſchäfte ver 
Kammer, daß die Acten über die Wahlen in ven 47 
Wahlbezirken des Königreiches zur Einficht ferner aufliegen, 
ine Wahlprüfung aber zur Zeit noch nicht vorgenommen 
worden ſei. Dem Geſchäftsordnungs-Ausſchuß liege zur 
zit fin Berathungsgegenſtand vor; dagegen habe ber 
Finanz⸗ Ausſchuß das Budget, die Nechnungdnachweife, 
jomie ben Gefegentwurf über provif. Steuerhebung in 
Arheit; während der VII. Ausſchuß den Gefegentwurf betr. 
die Erhebung einer Abgabe für: das Halten von Hunden in 
dratdung hat, Zum Schluffe macht noch der Präfivent 
— drauf anfmerffom, daß obmohl- bei Petitionen die Anz 
wendung von Stempeln nicht erforderlich ift, doch im neueiter 
geil wiederholt Petitionen mit Stempel eingelaufen find. 
Nerauf interpellirte der Abg. Freytag dad Staatsminifterium 
gen Ermerbung fämmtl. deutfcher Eifenbahnen durch das 
Reh. Juterpellent betont, daß weniger wirthichaftlihe als 
volitfhe Ziele das Motiv de Planes fein. Uud da den 
N Ehenbahnen nothwendig auch die Poſt, der Telegraph folgen 
Mipen, würde durch die Erwerbung ein großer Schritt 
Ar Verwirklichung des Einheitäftaates gemacht werben. 
Rachdem nunmehr aber den Bundesſtaaten die Militär: 
“gemalt, der größte Theil des Geſetzgebungsrechtes, die 
Suftigpopeit ſowie ein großer Theil der Finanzgewalt zum 
Sften des Reiches entzogen ift, würde durch den Erwerb 
Kr Eſenbahnen ein Heer von Reichsbeamten in den Einzeln: 
faaten gefchaffen,: welche unabhängig von dem Souverain 
Strfelßen geſchaffen würden. Nach den Verſailler Verträgen bildet 
a Eiſenbahnweſen m Bezug auf Bayern ein Reſervatrecht. 
Ale dieſe Momente und das weitere, duß bereitö die Bundes⸗ 
Shaten Württemberg und Sachſen gegen das Projekt proftetirt 
Sin. beſtinmten den Abgeord. folgende Anfrage zu ftellen: 
N das tgl. Staatöminifterium entſchloſſen, gegen die 
Eiwerbung der ſämtl. deutſchen Eiſenbahnen oder einzelner 
rd das Reich eniſchieden v.rneinend ſich zu verhalten und 
“ mit Rejervatrechten nicht gedeckten Bundesſiaaten in 
“cm Beſtrebungen, gegen dieſen neuen Verſuch auf der 
Un zum Unitarigmus beizuftehen 2’ (Wir legen die 
erpellation im Wortlaut bei!) Staatöminifter Herr 
— Fehzſchner ſagt die Beantwortung für eine ber nächſten 
singen zu. Vamit ſchließt die Sigung und die nädjfte 
Dem Freitag Borm. 10 Uhr betr. Wahl des Präſidinms 


er (Suterpellation ded Abgeordneten Freytag.) „Es 
n Neterifch, daß ar maßgebender Stelle der Reichsregierung 
En Erwerbung ſaͤmmtlicher Eiſenbahnen, ſowohl Staats- 


als Privotbahnen, in den einzelnen Bundesſtaaten von 
Daß weniger wirthſchaft⸗ 
ſchaftliche als politiſche Ziele das Motiv dieſes Planes ſind, 
iſt offenbar und, ſelbſt von der Preſſe ohne Unterſchied der 
* Parteien anerfannt. Den Eiſenbahnen müßten nothwendig 
Poft und Xelegraphen folgen, hiemit würde ein großer 
Schritt zur Verwirklihung des Einheitsſtaates gemacht 
werden. Nachdem den Bundesftaaten die Militärgewalt, 
der größte Theil des Geſetzgebungsrechtes und die Aujtiz- 
hoheit, ſowie ein großer Theil der Finanzgewalt zum Beften 
des Meiches entzogen ift, würde durch die Abtretung der 
Eiſenbahnen an dad Neich ein weiterer Theil der Finanz— 
gewalt aud ben Händen der Bundesftaaten entwunden, dem 
Reiche beveutende Eigenthumsobjekte in den einzelnen Staaten 
übertragen und ein Heer von Reichsbeamten in den ein: 
zelnen Bundeöftanten unabhängig von dem Souveraine 
derjelben geichaffen würden. Diefe politischen Nachtheile 
würden fi) beſonders in Bayern fühlbar machen, wo nad 
Erwerbung der Ditbahnen nur Staatsbahnen, bis auf 
einen geringen Bruchtheil, vorhanden find. Gemäß des 
BVerfailler - Vertrages vom 23. Nov. 1870 $ 3 find vie 
Art. 42—46 incl. der Reichverfafjung auf Bayern nicht 
anwendbar; da Eifenbahnmwefen bildet ein Nejerwatrecht 
Bayerns, welches gemäß Artikel 78 der Reichsverfaſſung 
nur mit Zuftimmung des bayeriichen Staates jelbft bem— 
felben entzogen werben Tann. Sicherem Vernehmen rad 
haben bereitd die Regierungen anderer Buntesftaaten, 
namentlih Württemberg und Sachen, energifch gegen bie 
Ausführung des Planed der Erwerbung der Eifenbahnen 
burch das Neich proteftirt; die bayerische Staatöregierung 
bat ſich, fo viel befannt, noch nicht vernehmen laſſen und 
doch iſt fie vor Allem verpflichtet nicht allein das Eigen: 
thumsrecht an den Staatöbapnen und dad Mejervatrecht 
entjchieden zu wahren, ſondern auch für fih und im Vereine 
mit anderen Bundesftaaten den ‘örberativdharafter des 
Reiches, ſoweit er noch vorhanden, zu vertheidigen, und 
jedem Verſuche -einer weiteren Confiskation ber noch ver— 
bliebenen Rechte der einzelnen Bundezftaaten, ſomit der 
yortbildung des Bundes zum Einheitsftaate entgegenzutreten. 
Unftreitig liegt es im Jrterefje des zweitmächtigften Bundes— 
ftaate3, zu biejer Trage von vorn herein’ beſtimmte Stellung 
gegen die Inangriffgahme des Projektes in Gemeinschaft 
mit den gleich interejfirten Bundesftaaten zu nehmen. Ob— 
wohl die kgl. Staatöregierung wicht befugt ift, ohne Zur 
ftimmung der beiden Kammern ded Landtages Rechte an 
das Reich abzutreten, fo fieht ſich doch wegen der Wichtige 
feit der Sache aus dem obenbemerkteri Grunde der Untere 
zeichnete veranlagt, jegt ſchon an das kgl. Stantäminifterium 
die Anfrage zu richten und um deren Beantwortung zu 
bitten: „Iſt das kgl. Staatsminifterium entichlofjen, gegen 
die Erwerbung der ſämmtlichen deutjchen Eifenbahnen oder 
einzelner durch das eich, entfchieden verneinend fich zu ver» 
halten und ven mit Nefervatrechten nicht gedeckten Bundes— 
Staaten in ihren Beftrebungen gegen diefen neuen Verſuch 
auf der Bahn zum Unitarismus beizuftchen ? Freytag.“ 





— Münden, 23. Febr. (Reichsrathskammer.) Gejtern 
wurde nicht Herr v. Harleß fondern Reichsrath v. Bons 


hard als Stellvertreter des Staatsſchuldentilgungscommiſſärs 
Herr dv. Schrenf, gewaͤhlt. 

-- Plattling, 20. Febr. Geftern entgleifte, wohl 
in Folge des Thaumelterd, der zwijchen ‚hier und Mühldorf 
verfehrende Perjonenzug Nr. 141 unweit der Station Trem— 
bad. Der den Zug führende Lofomotivführer Kirchbüchler, 
fowie der Heizer Landlammer, Beide von hier, famen unter 
bie den Damm hinabftürzende Lokomotive, wo fie unter 
den ebenfalls nachgeftürzten Tender erft nach. langer An- 
ftrengung herausgefchaufelt werden konnten. Beide kamen 
wunderbarer Weiſe mit dem Leben davon, allerdings mit 
erheblichen Verlegungen, indem Kirchbüchler neben großen 
Branpwunden auch dad Nafenbein zerqueticht, und Land: 
fammer fo arg an ber Bruft gedrückt wurde, daß an feinem 
Aufkommen gezweifelt wird, Der erfte nah dem Tender 
folgende Poftwagen wurde umgemorfen; hiebei erlitt der 
auf bemfelben poltirte Wagenwärter vielfache Quetſchungen, 
während die Inſaſſen mit dem Schreden, davon kamen, 
ebenfo die in ten nächſten Wägen befindltchen Pafjagiere,* 
ba durch den umgejtürzten Poſtwagen die folgenden Per: 
fonenwagen noch auf dem Geleiſe zum Stehen gebracht 
mwurben. j 

— In Niederbayern find bie Hochwafjer wieder im 
Verlaufen; doch treffen von allen Eden und Enten Unglücks— 
fälle ein; Wehren, Sägmühlen, Brücken find zerftört, Wege 
und Straffen abgerijfen u. ſ. w. 

Deutſchland befigt nach der neueſten Rang» ynd Quartier⸗ 
liſte 296 Generale, Defterreich nach dem eben veröffentlichten 
Schematiemus für 1876 im activen Dienft deren 208, für 
Frankreich meist der „Spectateur militaire” 325 Generäle 
nach und Rußland zählt 336 ſolche. An Offizieren führt 
Deutfchland 18,887, Defterreih im activen Stande 13,644 
(der „vergleichenden Darftelung der Wehrverhältnige in 
Europa" Wien 1874 nad,) Frankreich 25,103, Ruß- 
land 22,652, 








Lokales. 

Freiſing, 24. Februar. (Bericht über die Ver— 
handlungen der Verſammlung am 20. Febr. 
beir. die Abensthalbahnangelegenheit. Nach 
ſtenographiſchen Aufzeichnungen.) 

Fortſetzung) 

Waͤhrend der Debatte erſchien Herr Bezold, ber 
Vorftand ter oberpfäfziichen Handelskammer und des 
Germeindecollegiumd von Regensburg. Nach herzlicher 
Begrüßung von Seite der übrigen Mitglieder des Bureau's 
lud der Herr Vorfigende die Verfammlung ein, der Freude 
über die Betheiligung des Herrn Bezold ald Vertreters 
der oberpfälz. Handelskammer und ber Stadt. Regens- 
burg durch Erheben von den Sitzen Ausdruck zu geben, 
Hierauf ergriff diefer dad Wort, „M. 9. Ich. bin auf, 
fehr freund. Einladung bier eingetroffen, um: ald, Ber: 
treter ber Stadt Megendburg derſelben beizuwohnen, 
und in deren Namen mit allen Kräften für daS, Projekt 
einer Gifenbahnlinie. von Freifing in der Richtung nad 
Regensburg einzuftehen. Ich darf Ihnen die Mer: 
ſicherung bringen, und bin beauftragt, daß ber Magiftrat 
und“ die Stadt Regensburg ein fehr großes Iniereſſe 
an dem Projekte nimint, dad Sie die Güte haben, heute in eine 
nähere Berathung zu ziehen. Die Stadt Megenzburg 
wird mit Freuden eine berarlige Verbindung mit Freifing 
begrüßen und durchzuſetzen ſuchen. Ich kann Ihnen faber 
auch mitsheilen, bag die Handels- und Gewerbekammer 
der Oberpfaly an teren Spige ich stehe, ſich fehr warm 
für das erwähnte Projekt interefjirt. Sind auch die Chancen 
nicht fo günftig, als wir felber wünfchen, jo bürfte das 
einmal ernft in Angriff genommene Projekt doch endlich ficher 
auch den gewünſchten Erfolg mit ſich bringen. Die Bahnen 
müffen heute and vom wirthſchaftlichen und nicht blos 

finanziellen Standpunfte auß betrachtet werden. Die Bahnen 
find Beute'unfere Chauffeen geworden ; fie müffen daher auch 
folgerichtig deren Zweck Übernehmen. Wenn ich daher bie 


erwähnte Linie vertheidige, fo gefchicht es ſowohl von dieſem 
Standpunkte aus als von dem ber Mentabilität, denn von 
diejen beiden Geſichtspunkten ift der Werth einer jeden 
Bahn bejtimmt und abhängig. Neue Bahnen bringen ven 
Orte, wo fie ausgehen neucd Leben und neuen Verkehr, und 
jeder einficht3volle Bewohner einer Stadt kann es nur mit 
hoher Freude begrüßen, wenn berfelben neue Verkehrsadern 
geöffnet und zugeführt werden. (Rebhaften Beifall.)“ 
Nachdem die- Beichlüße gefaßt waren, forderte der Jr 
fpeftor des ftädt. Inſtitutes und Handelslehrer an der Gewerbe⸗ 
ſchule Freiſing, Hr. Bauſenwein, die Verſammlung zufräf: 
tigem Zufammenmirfen! auf mit den Worten: „M. H.! 
Nachdem Niemand mehr fich zum Worte gemelvet, erlaube 
id mir noch Einiges zu bemerken, Bezüglich des Haupl⸗ 
punktes hat die heulige Verſammlung beſchloſſen, «3 folk 
Ale aufgeboten werden, um bie Bahn von Freiſing nad 
Negendburg auf dem möglichjt kurzen Wege, wie en vor: 
gezeichnet wurde, zu Stande zu bringen. Unſer heutiger 
Beihluß ift aber erft der allerkleinfte Theil ded Ganzen, 
Mit unferm bloßen Beſchluße allein ift die. Bahn noh 
lange nicht gebaut. 3. werden ſich der Schwierigkeiten 
manche ergeben. Zeigen Sie dann, daß. bad: große Ai: 
tereſſe, welches Sie heute hergeführt ‚hat und mit folden 
Eifer verfammelt fein läßt, bei Ihnen nicht verloren ger 
gangen, indem Sie vermehrten Schwierigleiten nuc erhöhte 
Ausdauer entnegenfegen und ſich durch Fein Hinderniß 
— ——— laſſen. Es werden. and eiuzelne Wünſche 
inzelner an das Geuneralcomitoͤ gebracht werden, deren Cr: 
füllung einem Lokalecomits vieleicht ſehr wünſchenswerlh 
erſcheinen mürbe, die ſich aber zum allgemeinen Beſten dem 
Ganzen unterordnen müſſen. Was der Eine gibt, empfängt 
der Andere; der Eine pflanzt, mar der Andere erhält, 
Wir alle follen zugleich wirken damit die Hoffnungen, die 
wir heute angeregt, auch zur glügklichen Durchführung 
gelangen.” (Bravo.) 
(Schluß folgt.) 
Freifing, 23. Febr. Der Borfigenbe des hiefigen 
technifchen Vereines hat die Mitglieder dieſes Bhieind theils 
perſoͤnlich, theils durch eigene Zuſchrift zw recht. zahlreicher 
Betheiligung bei der Slonntag, den d. März d. J. zu 
eröffnenden permanenten Gewerbeausftellung eingeladen. 
Wir betonen, daß es fih bier nicht um eine Runfs 
gewerbeausftelung, fondern lediglich um einen fortwährenden 
thatfächlichen Beweis für das uͤnunterbrochene Fortſchreiten 
in ber biefigen Gewerböthätigfeit hanbelt, 
Freifing, 23. Fehr. Der geftrige Bicualienmartt 
war fehr ſtark Befahren und erzeigte ſich rege Kaufslul: 
Die Preife waren alfo: Eier 5—6 -Stüd. 8 Ir, Buler 
per Piund 28--32 r., Schmalz 32—34 fr., eine alte 
Henne 36—43 kr., junge Hühner 42—48 Fr., Lämmer 
viel 1 LA fl. 12 Er, Tauben yer,,Stüd. 10-12 I. 
ein Spanferfel 4—6 fl, Wolle 39—42 Er., Rartofiel 24 I 


‚Heltene Zflanzen. 
Eine Kriminalgefchichte. - Mitgetheilt von Karl Chor 
(Fortfegung.) £ 

„Anzweifelhaft. Um aber die Berechtigung. dei Zudd 
ie zu fönnen, müßte ich erft über ihn im Klaren 
ein.” 

Ahl So alſo Habe ich Ihr angebliches Intereſſe auf 
zufaſſen7“ fagte er — alten, ſcneidigen 
Blicken „Nun, Sie haben die Sache ziemlich ſchlau an“ 
gefangen, Herr Doctor Geitatten Sie mir, daß Id Ru 
wegen Ihrer Geſchicklichteit mein Compliment macht, u 
wenn Sie, wie ih glaube, nicht zu dem erfehnten ZW 
kommen follten.” 

„Meine Echlgupeit ?“ wiederholte ih fragend un jb 
gar verblüfft an; denn meine Gedanken ftanden liſtigen 

Binfelzügen gerade jet fo fern als möglich. 
„Ja, ja, Ihre Schlanbeit,” lachte er hart, „Dabel Bl 
ich troß der fehr guten Larve, die Sie. gegenwärtig Iragen. \ 


Leugnen Sie doch, wenn Eie können, daß Sie darauf and? 





Anker —— 


gingen, mir Namen, Stand und dergleichen Notizen mehr 
nit Hülfe einer breiweichen Rührung zu entreigen, nachdem 
hehet ale Drohungen unb Liften für biefen hochedlen Zweck 
afolglos geblieben ſind.“ 
Kt aber regte ſich auch in mir die Galle, 
Bas berechtigt Sie zu, dem infolenten Glauben, daß 
ih mid eva im Dienfte der Polizei zu Spiondienfte ge 
- braucen laffe, Here —.—?" i 
„Nennen Sie mid) Herr Kandidat, wern es Ihnen 
um-einen Namen oder ein Titelhen zu tbun ift. 
7° “wiederholte ich trotz meine Wergerd mit 
8 erniten Erftaunene, Wären Sie wirklich —” 


» 
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‚Nur 7 Mark 50 Pf. 
bLefaucheurx⸗Revolver 


‚Um engl. blau mit doppelter 
ewegung und Sicherheitsſperre. 
Eh. Batronen 1. Mark 50 Pr. 
1 Refauchene: Revolver 9 mim. 
‚vorglglih zum SHausgebrauh ge: | 
dgnet nur LO Mark. (380 3a) 

50 Patronen 2 Mark verfendet| 
Br Garantie und gegen Nach: | 


‚‚ Mhıne 
Anton Both, 


Gifinwaarengandlung, 
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ges nachſagen kann 


Johanu Oberbhauſer. 


Gin Zfaches gut erhaltenes z 
Krautltüch 


im oberen Krautgarten iſt zu ver 
faufen. de. 


Münden, | 
Sendlingerftraße Nr. 36 
„Wiederverkäufer 10% Rabatt. 
(333) 


' Bekanntmachung. 


Auf der Straße zwiſchen Nandl— 
ftadt. und Wigelöborf wurde vor 
längerer Zeit etwas weniges "Geld 
und ein noch dabei liegender Gegen⸗ 
efunden; von wen ſagt die 
dieſes Blattes. (36636) 


Ein didentliches 


Mädchen, 


Ne fi allen häuslichen Arbeiten 
unterzleht, fucht fogleich einen Platz. 
here in der Erped. 

— Expedition 


ai 
a Eine filderne gs) HT 
f ' Reehnungen mit: Firma 
9 R Eylinder-Uhr | in 8%, 5 4 und Rollo 
Ing vom-unteren. Moos bis in die} empfiehlt N 
Stadt verloren. Der redliche Finder die Buchdruckerei von 
55 Belohnung Haus: Franz Paul Datterer 
50 am Landöguterigor. j in Freising. 


ſtand 9 








\ 
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„ga, ih bin ein Candidat, id meine natürlich des 
— Zuchthauſes, Herr Doctor.“ 

„Ich fange - jegt: ar zu zweifeln, 
Ihrem Incognite noch . höhere 
gegnete ich mit aller Schärfe. 
Meifter‘ im Galgenhnmor.“ 

" „Sie fehen aljo jegt ein, 
verloren ift. Um ſo beſſer. 
Sie ruhig nach Hauſe, 
iht Diner duch die mißlun 


ob Sie nicht unter 
Qualitäten verbergen“ ent⸗ 
„Wenigſtens find Sie ſchon 


daß an mir Hopfen und Malz 
Geben Sie mid) auf! Gehen 
Herr Doctor und laſſen Sie fih 
gene Pflichterfüllung nicht vers 
vice gefegnete Mahlzeit.” 

(Fortiegung folgt.) 


NORA 









Fad)- 
und Handelszeitung 


für das 


Deutihe Brauweſen. 


Serausgeber Karl Homann 
Das Hauptblart erſcheint 
jeden Sonntag; die Marft- 
berichte werden nach Er— 
forderniß wöchentl. 1— 3 mal 
gefondert ausgegeben. Zibon- 
wemeuts — balbjährlich 10 
Mart — nehmen alle Boft 
anftaften und Buchhandlun 
gen, fowie die Erpedition ent: 
gegen, Inſerate — pro 
Betitzeile 20 Pf. — find an 
die Annoncen-Erpedition von 
Rudolf Messe in Nürnberg 
zu richten und finden Die weis 
tefte Verbreitung. , (378) 
Die Sapedition, 
Bureau Nürnberg, 
Gräslein 5. 











Zweite Auflagee 


‚Smernbader 
Bauern Ein mal Eins 


oder: 
das Hothmwendigfte über die 
Ä ‚neuen Mlünzen, 
| 


| 





dann Amrehnung von 
1—-1000000 Markt in Gulden 
und Kreuzer, jowie von 1 fr 
bis 1 Million Gulden in Mark 
und Pfennige, nebſt einigen Ned» 

unngs⸗Regeln, 

vorräthig bei ag 
Br. 2. Datterer 
imn Freiſing. 
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EINS Dane 77 


Sr Sanstag, den 26. und Montag, den 28. Fehruar 1876 er 
Veflentlider Im 


BAL L 


(mit gut besetztem Orchester) 


Anfang 7 Ahr. 


— — — 


im 


Entrée X Pf. a Perſon. 


I. Abtheilung. * II. Abtheilung. 
1. Walzer 2. Schottiſch. 
1. Schottifch, 3. Balzer. 
1. Krancaife. 3. Francaiſe. 
2. Walzer 2 Mazurka. 
1. Mazuria. 4. Malzer. 
2. Jrancaije, 3. Schottiſch. 
Ländler. 


Für Garderobe ſowie für ausgezeichnete Speiſen und Getränke 


iſt beſtens geſorgt. 


Hiezu ladet ergebenſt ein 


Lichtinger. 


















(372 2b) 


CS Stieglbräu- Saale. En 


erhöht, zumal bein meil Er 
ichlecht den Mer —— 
—— 
Haut hat ſich von —* 
mitteln nur das J 
„Eau de Lys de Lohse“ 
— Schonheislilienmilch — 
als wirtſam eriwiejen, in folge 
defjen dafjelbe bei der Feine Damien: 
welt ein unentbehrliher Zoiletten; 
Artikel geworden ift. — Das Prü 
parat bejteht, wie Die chemſche 
Iyje erwiejen, aus den feinften, auf 
die Haut wohlthuend einmirknden 
Subjtanzen, weldyediejelbe weich, wei 
und geichmeivig machen, ihr jugend: 
Liche Friſche verleihen, md Sommer: 
fprofien, Sonnenbrand, Kupfer: 
röthe, gelbe Flecke, fowie alle an 
deren Unreinheiten der Haut, (unler 
Garantie) entfernen. 
In Drintral: Flaihen a MES 


Lohse’s Schönheits-Lilien- n 


die zarteſte und a —— Seifen 
um die Haut weich und mei 

! machen, die auch wegen ie 
heit und Feinheit ale Seifen über 
trifft, & Stüd Me 1. 

Grfinder Gustav Lohse, Par: 
| jümeur, Chemift,- Hofltefertut Ihrer 
| 8 Majeität der Kaiferim von Deutic 
J 


—— — 
| 
| 


land. 
Generaldöpöt für Sübdeuticland, 


Se die Schweiz, Jtalien, Holland re. bei 


6. 6. Brüning in Frankfurt a. M, 
| Depöt in Freifing bei 1. DEE 
N lindober. 151 12a} 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


‚1 46. 








Das „rdfinger Tattan · it Hubnahme der Dionlageund in Seel 
jr oder deren Mayım mit 10 H A Das einfache Blatt koitet SH tu dm 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 
Statik An die ag von 
lerthauſen, Auglberg, Appersborf, Baumgarten, Eching, 
Gtohnobach, Gumenhauſen, Halbergmoos, Hemhauſen, 
dirntichen, Jarzt, Neufahrn, Renftift und Nicderambach 
Diſtriltsrathsverhaändlungen pro 1876, hier Erhöhung der Diftriftß- 
Rranfenhaußbeiträge betr. 

Wenn bie in der amtlichen Auöfchreibung v. 7. Febr. 
13 (Tagblatt Nr. 33) angeordnete Vorlage nicht binnen 
43 Stunden eintrifft, gebt auf Koften der ſaäumigen Bürger- 
neiſter ein Waribote ab. ; 

‚ Weelfing, den 24. Febr. 1876 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
+‘ Zäubler. 


s Belauntmachung. 


RE en 

ſchau im € £ 

“Rad der — — Ben vom 30. April 1873 
Freik Amtöblatt ©. 644 ift die Frühfahrsjhaf-Bifitation 
in den Monaten März und April vorzunehmen. 

Ju diefem Zwecke haben die Oriöpoligeibehörden bie 
Berzeipniffe Über die Zahl der in den Gemeinden befinb- 
ten Schafe unter Beifügung ver Namen und Haus— 
mmern ber Beſitzer en 8 Tagen an den ein 
Mlägigen Thierarzt zu überjenden. 

In den Berzeichniffen find Schafe, Wibver, Laämmer und 
Hammel aubzuſcheiden und auch die Namen ber Zuchtbullen · 
beſthet anzugeben. 

Frefing, den 24. Febr. 1876. 

Rönigliches Bezirksamt Freiſing. 
Zänbler. 


Belauntwachuug. 

an Bekanntmachung won 15. Febr. 1876 
IE * — die u. — der Knaben⸗ Schule 
ia und II. Klaffe ver Mädchen «Schule bis auf Weiteres 


en 
deeifing, den 2A. Febr. 1876. 
Stadtmagiftrat Freiftng. 
Mauermahr 








Bazera, Münden, 24. Februar. Wie wir aus 
Sefter Quslle vernehmen, wirb demmädft ein hervorragendes 
Nitglled der rechten Seite ber Abgeorbneten Sammer 
Dad Staa wegen Vorlage eines Wahlgeſehes 
urpelliven, Bon einer anderen Seite theilt won und 
U, daß bei einer allenfalljigen Verneinung vorſteheüder 
Interpelation Mitglieder der rechten Seite geſonnen ſeien, 
ven auf directen Wahlen bafirenden Gejepentwurf ein« 


zubringen 
nu Nänchen, 24. Febr. Nach dem Ergebniße 
Voffsyägkung vom 4. Dez. 1875 beträgt die Bevölferungs- 


Samftag, 26. Februar. 


1876. 








mg lomie — Die DR BA 1 50 


wer | Abensberg, ben Anſchluß an die Donauihalbahn. 


werben die Sarmond· 
wdocaiuq wird als nt beigegeben 


5». 
zahl des Königreiches Bayern 4,970,000 Seelen gegen 
4,852,026 im Jahre 1871, demnach eine Zunahme von 
117,964 Seelen. 

— Laudshut, 233. Febr. Geſtern gas es einen 
Erdrutſch. Der Berg in der Schlucht hinter dem Bern⸗ 
lochnerkeller ſank herab und drückte die Hinterwand eines 
nahe angebauten Hauſes ein, fo daß jetzt der Berg unter 
dem Hausdache und das Hausdach auf dem Berge ruht. 
Ein Glück war es, daß dieſes Ereigniß am hellen Tage 
eintrat, jo daß doch Fein Menfcpenlchen zu Grunde ging 
Die von diefen Unglücke betroffene Familie ift ſehr brav. 

Dresden, 20. Febr. Eine Schredienäfunde 
traf vorgeftern Abends nach 10 Uhr hier ein: Die Riefaer 
Eiſenbahu-Elbbrücke iſt eingeftärzt! Kurz darauf, ald ber 
um 7 Uhr 10 Minuten in Leipzig' abgegangene unb in 
Dresden 10 Uhr 45 Minuten cintreffende Perfonenzug die 
Riefaer Gitterbrüce paſſirt hatte,” jtürzte, in Folge des 

toßen Wafjerandranges ein Theil des Lanbpfeilerd auf 
eſaer Seite zufammen und riß den Fahrweg der Brücke 
und einen Theil ded Eifenbahngeleijed mit hinab. 
uslanud.‘ 

Prag, 23. Febr. In einem Berzwerld- 
ſchachte in dno hat heute eine furchtbare Dynamit 
Exploſion ftattgefunden. Die Zahl der Getöbtelen wird 
auf breißig angegeben. * 

— Peſt, 22. Febr. Die Donau fteigt langſam, bei 
Szab ift der Eisſtoß abgegangen, während derſelde weiter 
firomaufwärtd noch feftfteht. Im Komorn iſt durch Die 
Donau und Maag eine partielle Ueberſchwemmung; die 
Waag überſchwemmte viele Brücken. In Temedvar durch⸗ 
brach die Temes mehrere Daͤmme. Der Begafluß riß mehrtere 
Brũcken weg. 


Lokales. 


Freiſing, 25. Februar. (Bericht über die Ver⸗ 
handlungen der ee, am 20. Febr. 
betr. die AbenstHalbahnangelegenhät. Nah 
ſtenographiſchen Aufzeichnungen.) 

(Schluß.) 

Auknũpfend an dieſe Aufforderung richtete ber Herr 
Vorfigende nachſtehende Worte au die Verſammlung: 
„Meine Herren! Sie haben ſoeben auß jeht berebtem Wunde 
über die künftige Betätigung umferer gemeinfamen Su- 
iereſſen treffliche Worte vernommen. Der jehr geehrte Herr 
Vorredner hat ebenfo volljtändig ald richtig heruorgehoben, 
welche Lämpfe, welche vielleicht unerwariete Schwierigkeiten 
und ‚entgegentreten werben. M. H.! Schwierigkeiten über 
Schwierigkeiten werben erſt bem Generalcomits ſicher ent 
gegenjtehen von oben und unten, von hinten und vorme. 
Aber, wie ber geehrte Herr Vorredner ſchon gejagt, Nichts 
darf und erjcüttern, ſondern wir müfjen mit deſto größerem 
Eifer unfern heutigen erften Paſſus, der allgemein ange⸗ 
nommen wurbe, aufrecht erhalten und bie projeftirte Linie 
mit allem Eenfte burchzufegen fuchen, die Linie 

des 
Mitglied der heutigen Verſammlung hat vielleicht Gelegen⸗ 


beit, durch ſpezielles Wirken unjere Kräfte zu mehren. 
Unfere ſehr geehrten Herren BVertrkter der größeren Orte 
und Stävute namentlich lönnen und ſollen dabin wirken, 
ihre Freunde und Ideengenoſſen für unſer Projekt zu ges 
winnen. - Richt wäre cd aber auch Möglich, daß demfelben 
durch unüberlegted und unzeitiges Benehmen mehr geſchadet 
ald genügt würde. Ich bitte aljo die geehrten Herren nicht 
voreilig und vereinzelmt vorzugehen, föndern fi) zuvor mit 
dem Generalcomits oder Lokalcomité in's Benehmen zu 
fegen. Wir fangen etwa fpät mit unferer Sache an und 
müffen vorfichtig die richten Wege zu unferem Ziele fuchen 5 
denn dad Einſchlagen eines faljhen Weges hat ſchon häufig 
ſolchen Projekten den Todesſtoß verſezt. Verſtehen Sie 
mich wohl meine Herren! Es gibt gewiſſe Gegenſtände, 
die man nicht mit den Mutternamen nennen darf, bis 
das Kind zur Welt gekommen iſt. 

Ich danfe Ihnen noch ſämmtlich für Ihre ſo zahlreiche 
Auweſenheit und ſpreche beſonders dem Lofalcomite Freiſing 
den beſten Dank für die bisher bewieſene Thätigkeit aus. 
IH ſchließe meine Herren. mit einem Hoch auf die ganze 
Verſammlung, mit einem Hoch auf die ſämmtlichen Ort: 
ſchaften, welche Beute bier vertreten find, in Sonderheit 
aber auf die Stäpte Freiſing und Regensburg.” Nachdem 
die Verfammlung mit Hohrufen erwivert hatte, fuhr ver 


Herr Borfigende fort: „Ich habe nöd eine Bitte und hierin 


bitte ih auch um Ihre Fräftige Unterftügung. Ich möchte 
nämlid ald Borfigenver der heutigen Verſammlung ven 
Wunſch ausfprechen und die geehrte Verfammlung wolle 
mit mir übereinftinmen, wenn ich fage, der fehr geehrte, 
hochlöbliche Magiſtrat Freiſings werde durch unfern heu— 
tigen Zuſammenlritt driugendſt angegangen, nach dem Muſter 
und Vorbild Ted geehtten Magiftrated von Negensburg 
und mit allen Kräften und Mitteln unter die Arme zu 
greifen. Es iſt der ſehr gechrte Herr Landtagsabgeordnete 
Oftermann in unjerer Mitte auͤweſend, und durch ihn 
wird unſerſeits der Magiſtrat von Freiſing gebeten, unſere 
Sache Eräfiinft zu fördern. Hiefür und für bie heutige 
freundliche Bemühung bitte ich dem Herrn Abgeordneten 
Ihren Dane tur Erhebung von ven Sigen zu bezeigen. 
(Die Verfammelten erheben fih ven den Sitzen.) 

Nachdem Herr Abgeordneter Ofterwann fir bie ihm 
gewordene Anerkennung gedankt, weilt er zunächſt auf bie 
Schwierigkeiten und Schickſale hin, die ein ſolches Projekt 
nach feiner ‚biöyerigen Eıfahrung gewöhnlich erwarte, er— 
Härt aber zugleich jeine Vereitwilligkeit ſich eventuell der 
Sache thunlichſt anzunegmen und dad Projekt nah Kräften 
fördern helfen. Nah einem ftürmiih aufge ommenen 
Hoch des kgl. Profeſſors Herrn Dr. Holzner auf ben 
Harn Vorſitzenden ter Verſammluug, fliegt dieſer gegen 
4 Uhr die heutige Verfammlung. 


Freifing, 25. . Februar. Die geſtrige masſtirte 
Sarnevaldaufführung der hiefigen Liedertafel Hatte eine 
überaud zahlreiche Veenge von Beſuchern augelodt. Das 
Programnı war, reichhaltig und bot gewiß jetem Zuſchauer 
und Zuhörer Ergöpliges. Als erſte Numer wurde ein 
Chor auß der Oper „Ezar und Zimmermann“ von Lorting 
aufgeführt. Als ter Vorhang in die Höhe rollte, über: 
raſchte die Pracht der Coftüme, dad farbenreiche Bild nicht 
minder, ald der effectwolle und wohlftubirte Vortrag von 
Seite de3 Chores und des Solos. Als zweite Numer 
folgte nach kurzer Pauſe ein Soloſcherz, der mit imge- 
theiltem Beifall aufgenommen wurde. Eine komiſche Scene 

Herr Nudelmüller und feine Toter” erzielte volle An- 
erfennung durch tie wirklich gedicgeene Komik, und ten 
gelungenen Vortrag der drei Mitwirkenden. Während der 
Pauſe wurde eine auf dem Programme nicht vorgejehene 
Aufführung von Huydn's „Kinderſymphonie“ gebracht Den 
Schiuß bildete eine zweiactige Operette von Hermann Kipper 
Kellner und Lord.“ Gewiß werden fämmtliche Beſucher 
4 uchion mit dem Schreiber dieſes tarin überein« 


— daß die Lidertafel durch die Veranſtaltung und 


Fame —— — — 


Durchführung dieſer Production allen Anweſenden einer 
genußreichen Abend verſchafft hat. F | 

Freifing, 26. Febr. Geſtern früh wurde von de 
hiefigen Polizeimannſchaft ein gewiffer Georz Aigner nur 
Eching genannt. Gorikasparbauer verhaftet, welcher cin 
Diebftahl an: Lorenz Seibold, Getreivehändler aus München 
im Betrage von circa 1000 Mark beim Jungbräu dahie 
in der Wacht vom 23. auf deu 24. Febr. begangen hatle 
Die Summe wurde etwa zur Hälfte noch bei ihm von 
gefunden. 





Seltene Yflanjen. 


Eine Kriminalgefhichte. Mitgetheilt von Karl Chop _ 
(Fortfegung.) * 
„Ihre Worte werden mich in meiner Pflicht nicht te 
irren, „bemerkte ich mit fefter, aber Balter Betonung. „Sg; 
werde ıhre Sache ſelbſt wider Ihren Willen führen. raid 
hätte ih Ihnen gewiß gedient, wenn Sie gegen mich jo ofie 
hätten ſein wollen, als mein redlicher Wille verdiente. a. 
deß wolleu Sie chen nit. Mögen Ste alfo nie bereuen. 
meine Hand in jo verlegender Weije von ſich geflogen 1" 
haben. Leben Sie wohl." 
Ich verneigte mich vor ihm, er machte gleichfalls cin 
höfliche Verbeugung und ließ mich ſchweigend der Thür us) 
ſchreiten. Als ich aber fchon die Hand auäftredte, am du 
draußen harrenten Wächter zu klopfen, fühlte ich plöplid 
meinen Arm von hinten leicht erfaßt. Beim Umwendel 
blickte ih zu meinen Erftaunen in eim völlig veränderid 
Geſicht. Aus den Zügen des Gefangenen war plöplid dk: 
hochmüthige Härte, aller eifige Hohn verfchwunden. Sein, 
Haren Augen blichten offen mit herzgewinnender Freum · 
licfeit auf mich. En 
Nein,“ rief er. „Ich kann es wirklich nidt. 34° 
darf Sie nicht im Zorne von mir gehen loffen, denn ih 
bereue ſchon jegt mein Benehmen. Sie haben es heulihi 
gut mit mir gemeint, und ich habe Ihnen mit Undanf,,, 
vergolten. Kalten Sie meiner Eıbitterung zugule, beit. 
Dector. al 
Von Herzen gern,” entgegnete ich, „Wenn Sie up ' 
auch Ihr unglückliches Schweigen aufgeben, wir thatfädlict 
Momente für Ihre PVertbeivigung am die Hand gebti,, 
wollten.“ 
„Das ift unmözlich“ entgegnete er feiten Tones. G 
wird Ihnen nicht gelingen, diejen wohl überdachten Enk * 
ſchluß zu erfchüttern.* PETER IR 
„Auch dann nicht.” Wer follte fih auch um das Säit, 
fal eines Lünftigen Züchtlingd im Ernſte kümmern?! Un 
Trog der Nefignation, welche in. ben Worten Tag, lih * 
ſich in dem Tone der Stimme eine leicht erklärliche Ran. 
gierde nicht verkengen. 1 a 
„Ih kann Ihnen wenigitens zwei Menfchen a 
deren Meinung mir nicht gleihgülig fein würde & 
ehrwürdiger Greiß, für mich dad Muſter eine Fugen UN 
milden Richters, der Freiherr von Wolfenftieg — — in 
„Was? Wer? Wen nannten Sie?“ rief der Olnet 
indem er mid plöglich an beiden Armen mit eifernem are a 
eıfaßte und mich im blinder, erſchreckender Aufregung 5 
ein ſchwaches Kind ſchuͤttelie. „Wen nannten Sie 1 
reden Sie doch, um des Himmelswillen.“ un | 
„Vor Allen laſſen Sie mich los, Sie zerbrechen a dh 
den Arm.” Inzwiſchen kam der Angeklagte wieder » in * 
ſelbſt. Er gab meine Arme frei, buͤckte mich noch Sn u 
ftarr an und ging dann nach dem Fenfter der Zeil. int. 
Züge waren, ald er fich wieder nach mir ummendele, ** * 
ruhig wie vorher. Nur der raſch wieberholte — 8* 
Farbe bekundeie noch, welche heiße Stürme hinler 
falten Oberfläche tobten. E Schwur · "% 
„Der Fteiherr von Wolfenſtieg iſt Präfivent de? ruhig 
gerichtshofes,“ erläuterte ich nunmehr, indem ich be 


wicder aufathmete, A 
(Fortfegung folgt.) " * 
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Ar 676. 
Der Brandflifter. 


Gine Erzählung nad Thatfahen von I. M. 


(Zortfegung.) 

„Ich felber, ber ich feine Ahnung von dem unglüd- 
kligen Gefhiete ded jungen Mannes hatte, konnte feine 
Unſchuld bezeugen,“ erwiderte der Baron mit Würde, „denn 
If felber war jener Zweite, weicher dein- Nachtwächter ent: 

: fm, und Frig war nicht von meiner Seite gelommen, 
frndern war bei mir, als das Feuer ausbradh. Denn er 
hatte mich unter bie große Dorflinde begleitet, wo ich, da. 
I «8 frei nicht thun durfte, heimlich von Eurer Tochter, 
dert Schulze, Abſchied nahm.“ 

„Ach!“ fagten die Männer erftaunt, aber der Schulze 
dlug fi vor die Stirn und murmelte: „jo hing es aljo 
ilanmen, was ich nie begreifen Eonnte 1“ 

„Und warum fazte denn der Gärtuerfrig nicht ſelbſt 
aus, was Sie und da Üben erzählen, wen er wirklich un 
Muldig war und gerechte Sach hatte?“ frug Steffen giftig, 
Ken Haß und VBozheit jedesmal anſchwollen, ſobald er 
Smanten aus dem frefherrlichen Kaufe Auge in Auge 
fan, 

„Weil er verſprochen Hatte, mich nicht zu verrathen, 
and weil der Treue lieber Unglüd und Schmach erbulbete, 
Seen fein Wort brach,“ erwiderte der Baron. 

Der Greis murmelte leije vor ſich Worte, die nicht 
FTOde wie Segendwünjche langen, allein er wagte feinen 
Lirerfpruh mehr. Der Schulze hatte ſich unbefünmert 
im den jungen Herrn wieder zum Fenſter gewandt und 
Yefer fügte dann zum Hobelbanern: 

„Kommt mit mir zu meinem Vater, bamit wir nod 
N Noͤthige mit ihm befpredhen können, ehe ihn die Gäfte 
sche in Anſpruch nehmen. Verlaßt Euch tarauf, Hobel: 
fuer, wir wollen dieſem Teufelsſpucke ſchon ein Ente 
aaten, der faft auf vie Leichtgläubigkeit unferer Dorfleute 
heecuet zu fein fcpeint,“ 

US die Velden vie Stube verlajien hatten, fagte ber 
Stulge, „der Kaffe wird das Schickſal nicht aufhalten. 
Tıntt Eteffen, trintt, ha das flärfe und macht Muth 
ir wollen Heute Abend aud ein Feſt feiern, ein lang er» 
ults deſt, Steffen — und ich denke, wir werden ben 
Laron a allen feinen großen Anftalten ausſtechen!“ 

d fie rebeten und tranfen weiter und ehe ed noch 
Mittag Wurde, hatte fich ber Schulze wieder im jenen Zus 
Nant getrunten, in welchem ber daͤmoniſche Greis Ihn völlig 


Permißte,“ -— im welgem er fi jcht am wohlſien zu 
Sfinden ſchien — — — 








Der berrlicgfte Früplingstag war zu Ende gegangen- 


Sonntag, den 29. Februar. 





mtag, ben 29. Gebru. Aiiter Dahrgang. dahrgang. 


Das Feſt im Sqloſſe, welches ſchon zur — be⸗ 
gonnen hatte, nahm einen heitern und anregenden Lauf; 
der fürſtliche Gaſt ſchien ſich vortrefflich zu unterhallen und 
das freiherrliche Elternpaar ſtrahlte vor Vergnügen und 
Befriedigung. 

Bor dem Schloſſe feierten die Dorfbewohner ihr Feſt, 
zu welchem ber Freiherr Speifen, Getränke und Muſik bes 
reitwillig gefpendet hatte, und che man fih Im Schloffe 
nody von der Tafel cıhob, ertönte uuten bereit? Baß und 
Fidel und drehten fi die jungen Paare im [uftigen Tanz. 

Baron Bernhard Hatte ed ſich nicht nehmen laffen, den 
feltenen Freund, welchen er in Kronheim gefunden, dem 
Fürften vorzuftellen und dieſer hörte der Erzählung feines 
Lieblings mit lebhafter Theilnahme zu, 

„Ein wahrer Freund ift ein ſeltenes Juwel,“ ſagte er 
baranf bedeutungsvoll, ohne ſich in irgend eine Kritik des 
Vorgegangenen einzulafen, und reichte dem fchüchtern 
Gärtnerburfcgen bie Hand, ber fo plöglich nicht nur aus 
langjähriger Haft befreit, fondern auch gänzlich aus feiner 
befcpeidenen Sphäre herausgeriffen, ſich nicht gerade behag⸗ 
lich füglte. Bei Tafel mußte Frig neben dem jungen Baron 
figen, der Fürſt redete ihn noch cinige Male an, um ihn 
in ber vornehmen Über feine Nähe wenig erfreuten Geſellſchaft 
zu ermuihigen. 

Der Abend fam und mit ihm eine Reihe weiterer Feſt⸗ 
lichkeiten. Dad ganze Schloß ſtrahlte gleich einem Meere 
von Licht; alle Gemaͤcher waren geöffnet und durch Licht⸗ 
firöme mit einander verbunden ; im reich becorirten Saale 
lockte Tanzmufit ... Die Thüren zum Garten waren ge 
öffnet und bie wohlgepflegten Anlagen durch herrlich arran« 
girte Illuminationseffecte in ein Feenreich umgefchaffen. 

Bald herrſchten Luft und Heiterkeit allgemein — zwifchen 
den Tanzenden und Promenirenden eilten geſchaͤſtige Diener 
m't den auẽgeſuchteſten Erfrifhungen und Meinen umber 
— urd der Fürſt, welder bie Baronin befonderd mit feiner 
Geſellſchaft und Unterhaltung außzeichnete, äußerte zu feinem 
Lieblinge, daß er ſich lange nicht fo heiter und wohl gefühlt 
hätte, al3 in bem Haufe feiner Eitern. 

Der Abend gab ſich Herrlich und mild. Da kein Monde 
[Hein war, fo begůnſtigte die Finſterniß der Illumination, 
und der Garten wurde von Spaziergängern nicht leer. 

Auch der Fürſt geleitete feine Dame durch denſelben 
und verweilte mit auerkennendem Worte wer ven einzelnen 
beſonders fhönen Partien. Diefe fürſtliche Anerkennung 
war nah den Anſchauungen ber Baronia ein Balſam, 
welcher ſofort alle Wunden der verfloffenen Jahre der K 


sells 





gnade beilte. 


Es verfloß im heitern Treiben Stunde auf Stunde und 
die Milternacht kam heram, bever ed Jemand ahnte, So 
heiter und. angeregt waren Alle, daß weder der junge Baton 
noch fein Vater au die drohende Geſahr dachten, melde bie 
Nacht hatte Über Kronheim bringen follen .. . 

Der Befehl des Barons, deſſen Befigung im Laufe von 
feh3 Jahren durch ſechszehn Schadenfeuer hart bedrängf 
worden wor, halte eine genügende Anzahl Wachen im 
Gehöfte des Hobelbauern verſammelt, welche die Schente 
deſſelben bewachen mußten. Der Schulze vertheilte die 
Wachen felbft und war dabei ganz gegen feine Gewohnheit 
leutſelig und gefprächlg geworden. 

Er blieb fogar felber ein Stündchen beim Hobelbauer, 
der mit feiner geängftigten Familie feine Minute des 
Berubigtfeind gewann, und redete ihm zu, ſich nicht zu 
ängftigen. 

„Es iſt ja nun befannt, daß gemacht wird,” ſagte er 
ihm, „nun wagt fid) dir Böfewicht gar nicht heran.“ 

Die Wachen hatteı ebenfalls Bier, Spelfe und Tabok 
erhalten und ließen ſich es dabei wohl fein, 

Als der Schulze gleich nach Mitternacht, noch einmal 
in des Hobelbauern Gehöft kam, waren die Wachen ſämmt⸗ 
lich beifammen, mit wateriellen Genüffen beichäftigt und 
der geängftigte Hobelbauer, welcher doch um alle Schaͤtze 
der Welt willen den Weg um die freiftehende Scheune nicht 
allein haͤlle machen mögen, beſchwor fie vergeblich ihn zu 
begleiten, weil ja jetzt gerade die gefährlichſte Zeit ſei. 

Der Schulze lächelte, als er den Streit vernahm und 


"recht wohl erfannte, daß es im Grunde alffeitige Gefpenfter- 


furcht ſei, welche die Leite von dem Gange um die mit 
dichter Finfternig umgebene Scheune abhielt. 

Aber ver Schulze, welder ſonſt, bei ſolchen Pflicht: 
verfegungen fogleich mit Donnermwettern und Verwünfchungen 
bei der Hand zu fein pflegte, war heute außerordentlich 
Teutfelig. ; 

„Laßt die Leute nur figen, Hobelbauer”, fagte er herab: 
laſſend, „und ſetzt Euch auch dazu — ich werde ſogleich 
ſelbſt einmal die Runde machen.“ 

Die Pfeife zurechtſtopfend und noch ein IGlas von dem 
ihm dargebotenen heißen Tranke hinabſtürzend, doß es 
ihm wie ſiedendes Feuer durch die Adern frömte, ſtampfte 
er in die Dunfelpeit hinein. 


(Fertfegung folgt.) 





Der f{ubmarine Kanal-Tunuel zwischen England 
und Frankreich. 


Das Tärgft zwiſchen England und Frankreich angebahnte 
Projekt einer unterſeeiſchen Eiſenbahnlinie durch die Meer: 
enge von Galai Hat In jüngfter Zeit durch die von Sad 
verftämbigen beider Staaten vorgenommenen Unterfuchungen 
und Berechnungen das Intereſſe für das anfaugs für un- 
ausfuͤhtbar gehaltene Unternehmen wieder angeregt. Wenn 
auch franzoſiſcherſeits daſſelbe mit der dem Volke eigen⸗ 
thümfichen Lebhaftigkeit in's Ange gefaßt und raſch mit 
den noͤthigen Plänen außgeftattet wurde, fo farb es Bet 
dem ruhig überlegenden und vorfigtigen Engländer bedeutend 


ühfere Aufnahme. Lagen ja doch in techniſcher Beziehung 


anfänglich Schwierigkeiten vor, deren Befeitigumg man kaum 
zu erſtreben hoffte- Die Hauptfrage, um welche 6 id 
im vorfiegensen Falls handelte, war nämlid, bie, zmifhen 
den beiden Kreivefüßen von Dover und Calais eine Boden: 
fchichte zu finden, welche abfolut waſſerdicht eine entſprechende 
Dicke befige, um ohne Gefahr den Tunnel burdy fie führen 
zu können. Nach dem Bericht einer aus Geologen und 
Ingenieuren beftehenden Commiſſion nun enthält ber Meere: 
boden zwiſchen den beiden Küften zuerft eine 145 Meer 
dicke kieſelhaltige Kreidefchicht, dann folgt eine 50 Meter 
dicke weiße Kreide und noch tiefer eine graue Kreidelagerung 
in ber Dicke von 55 Meter. Die Aecſelhaltige und bie 
weiße Kreide find von Riffen durchzogen, welche das Waffer 
durchlaſſen, die graue Kreideſchicht aber, beſonders ihr 
unterer Theil, der blaue Mergel, iſt von abſoluter Mafirr 
dichtigkeit. Unter ſolchen Verhältniſfen würde eine grau 
Kreidefhicht von 70 Meier Dicke über der Wölbung te 
Tunnels genügen, um denſelben vor jeder Waflerdurd: 
ſickerung zu ſchützen und um eine Schicht von folder Dide 
anzutreffen, wäre ed angezeigt, bie Trace in England ar 
die St. Margareti-Bat, in Frankreich am einen Punll 
zwiſchen Calais und Sangatte zu verlegen. Nun fragte ei. 
ſich aber, nachdem die Exiſtenz einer jochen. Bodenſchichte 
konſtatirt, noch darum, ob biefelbe auch in ſolch horigontalr 
Richtung unter dem Meeresboden hinſtreiche, wie es für 
eine Bahnlinie nothwendig, da der Schiehlenftreich der Cor 
rinde im Allgemeinen kein horizontaler, fondern meiften: 
ein gemeigter, gefakteter oder gewölbter if. Die Bedenlin 
hierüber find durch bie im vorigen Späljahr von fran- 
zoͤſiſchen Geologen und Ingenienren mit außerordenllichet 
Genauigkeit am verſchiedenen Ortken angeftellten Soudi— 
tungen im Meeresboden zerſtreut worden. Dieſe Son 
dirungen haben ergeben, daß die Schichtlagerung gleich⸗ 
mäßig paralell und fortlaufend iſt und anf beiden Kuͤſten 
bafjelbe Niveau hat, und daß fich ein breiter unterſeeiſchet 
Dergrücen and grauer Kreide und blauem Mergel von 
Calais au zuerſt oͤſtlich, danu quer dutch die Meerenge 
nach England zieht. Durch dieſen Rücken nun will mul 
denn Tunnel führen, wie eine, Markhöhle durch ein Mid’ 
grat. Die bereitd amgeftellten Bohrverſuche haben ergeben, 
daß man um 3,2 Meter ſtündlich vorrückte, mährend Dad 
Reſultat der Bohrungen bei Mont-Cenis-Tunuel fih nut 
auf 2 Meter in 24 Stunden ſtelite, jo day die Bohrung 
des Kanal: Tunneld in 3 bis 9 Jahren vollendet wätt 
Die Lüftung ded Tunneld während der Erſchließung d* 
felden würde durch Einpumpung von Tomprimirter Luft 9° 
ſchehen. Die Länge desſelben vom einem Ufer zum andent 
würde eima 34 Kilomeler, alſo ca 5. bemtfie Meiln, 
betragen und es würde bei Anlegung eine) Doppel Geleſch 
und bei gleicher Spurweite der engliſchen som franzoͤſſſhen 
Bahnen die Verbindung von Paris nad; Bonbon, mie UM 
gelehrt, eine direkte fein. Die Koften dieſes mierfechchen 
Baus find auf 250 Mulionen Franke angeſchlagen un 
würden fich nach einer Berechnung des Ingenieurb Laballch 
in der Weiſe remiren, daß bei einem jährlichen Perſonen 
verkehr von 1 Million & 1210 Fres, Fahrgeld nach ag 
der Betriebsloſten, die er zu 2 Mid, aim, Imme 
no I0 Millionen zur Ber inſnng des Untngetapitld übrs 
bleiben würden, Trotz dieſer von franzöftfcher Seile nr 
gewiefenen Rentabilität Herefcht auf enguͤſchem Boven weriz 
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Min) geriuauen in digſelbe, wie man“ and, jenſeils des Eanals 
Rh ha peliliſchen Seite des Unternehmens eine außerordentliche 
RAN grnmeite gibt umd vor Allem die „Times“ es ift, melde 
m bu o dieſer Stimmung beredten Ausdruck verleiht. Bei dem 
kun kiufluß, deſſen ſich das Cityblatt überall erfreut iſt eine Par- 
Nineii-tenahme deoſelben gegen das Projeft von tiefgehender Be— 
2 heuluug es ſpricht feinen unverhohlenen Tadel aus, daß 
ante mon die ſtrategiſchen Rückſichten nicht genügend beachtet 
Ef md ftellt die Eventualität in Ausſicht, daß bei einer er- 
Alt ab fofgreihen Invafion der Oftfüfte der duch Vertheidigungs 
urtmfßerfe geſchützte Tunnel dennoch gensmmen und England 
Mile ref fürgefter Zelt mit Truppen überſchwemmt werben könnte 
nun fo mit feiner ſtattlichen Flotte machtlos daftehen würde. 
ot, Kar Nur eine Demolirung des Tunnels könne died verhindern. 
Bei dieſer Betrachtung der Dinge wird jib England nur 
nach veiflier Weberlegung zur Ausführung des Projeftes 
gern Br: etfchliegen und erft dann bemfelben beitreten, wenn bie 
: je Bin Garontirung bedeutender Fommerzieller Vortheile ſeine po- 
itt vehkölifchen Bebenfen verdrängt haben wird. 

irore in in \ 


















d u 

sa, A Die Erfriſchungsmittel der Sänger. 
ia ie Der äfterreichifche Kehllopfarzt Dr. Mandl hat ein Werk 
iniäöreläber die menfchliche Stimme erfcheinen laffen, das viele 
—5 — Details, vorzügliche Rathſchlaͤge und interefjante 
cheintt Aneldoten enthaͤlt. Unter den letzteren iſt beſonders bie 
c, Imre Aufzaͤhlung der Stimulanzen hervorzuheben, deren ſich bie 
ih Ab berühmteſten Gefangkünftler Europas bevlenten. Hierbei 
Spät) herrſcht wohl feine Regel; jeder won ihnen mählt ſich, was 
ılt af? ſeinem Temperament am beiten behagt; was dem Einen 
ante uohlbehagt, iſt dem Andern ſchädlich und Jeder von ihnen 
ern dat mmbte ſich erſt erfindern, was ihm zuſagi. Waͤhrend bei 
ihlams* den meiſten Rednern dad Glos Waſſer traditionell iſt, find 
amt die Fefriſchungsmittel bei den Sängern ungemein mannig- 
Site set falig — ein Beweis, daß dieſen Mitteln feine ſpezielle 
lurn Dei Vulungökraft innewohnt. Ob Herr Dr. Mandl nicht mehr 
us ve af Pilanterie als auf ſtrenge Wahrheit gejehen, läßt fich 
zum mil Beſimmtheit nicht fagen. Aber wenn er erzählt, daß. 





jnsrh Dt Tenoriſt Labatt Salzgurten jpeift, um feine Stimme’ 


‚gene aftuſtiſchen, fo ſcheint uns das mehr originell als den 
it, a Valjachen entſprecheud zu ſein. Denn es wäre doch ſchon 


mnn ARE worden, daß Herr Labatt vor jeder großen Arte im’ 


un gannhaäuſer“ ein Str don ciner Gälggurte gemieße, 


1 wioet Sondfeim, behauptet Dr. Mandf, begnüge fich’ mit einer 


Gries Prife Tabak und einem’ Has Kimonage. Wachtel verſchluct 
gie, Men mit Zucker geſchlagenen Etdotter. Sieger, der gewal⸗ 
Yin a? ffte aller Tenore, trank ein Glas Bier; Walter nehme 
ak? Fe Taſſe Schwarzen Kaffee, Niemann ein Glas Cham: 
gi dagner (das laͤßt ſich hoͤren h), Kichaichet nahm warmen 
Pr dordeaux mit Zimmetrinde, Zucker und Eittortenfaft zube⸗ 
— wilet. Der Tenor Ferenczy raucht während des yanzen 
a au ige ſo lange er nicht auf der Bühne befehäftig: ift. 
Ir) h e Stimme ift aber and; danach rauh.) Nachbaur faut 
mad Nee der Bariton Nobinfon trinkt Meth, Formes 
fa a: Be Hingegen nimmt gar nichts und enthält fich 
a? BT des Redens und bad ift wohl das Vernänftigfte; 
ins f Hure (Parie) Handelt faft: ebenfo, fü er geht fogar noch 


‚gnad) Weiter und blelbe am den Tagen, am welchen er fingen ſoll, 


ie big · Abends 


im Bette, ängt Ri 
* ht ni, empfängt Riemanden, raucht und 


Ver Baſſiſt Drarler raucht fürkifgen Tabet 


| 
ERBE. 


und - trinkt Bier dazu. Der Baſſiſt Dr: Schmidt nahm je 
nad Umftänden Kaffee aber Thee, Limonade ober Meth. 
In den Baufen fhnupfte er eine Prije Tabak, aß Acpfel, 
Zwetſchgen oder blos ein Stück trockenes Brod. Madame 
Sonntag aß im den Zmifchenakten Sarbinen; Madame be 


| Sparre trank — warmes Waſſer; Madame Cruvelli aber 


Bortaur mit Champagner gemiſcht. Madame Adelina 
Pattt trinkt dekanntlich Sodawafjer und Madame Nilſſon 
Bier; Madame Cabef aß Pirnen und Madame Trebelli 
Erdbeeren. Madame Borghi-Mamo ſchnupft und Madame 
Dorus: Gras aß altes Fleiſch oder Selchfleifh. Alle viefe 
bizarren Eigenthũmllchkeiten, wenn fie wahr jind, zeigen, 
wie fehr der Organismus verſchieden iſt und wie ſchwierig 
e3 wäre, Regeln oder abfofute Prinzipien aufftelen zu 
wollen. Es iſt gewiß, daß das anregende Mittel, deffen 
fit) Madame Duros bedient, Herr Faure abjcheulich dünken 
würde, und daß ſich Madame Sonntag bei dem von Ma— 
dame de Sparre adoptirten Syſteme fehr ſchlecht befunden 
haben bürfte. ' ; i 





Gemeinnägiges. . 


(Soniervirung be? Rienen- undvLederzeug > 


Um dad Riemen> und Leberzeug gegen die zerfiörcuve Wir- 


kung der Ammoniakdämpfe in dem Ställen zu bewahren, 
ihlägt Prefeffor. Artus im dem „Mafcinenbauer” vor, 
der zum fetten bed Lederzeugs auzuwendenden Lederſchmiere 
eine Meine Menge Glycerin zuzuſetzen, wodurch das Kerer- 
zeug ſtets in gutem und geſchmeidigen Zuſtaude erhalten 
werde. Dadurch würde auch jolgen, daß das Riemen- und 
Lederzeug eine längere Dauer exbiefte, ein Umſtand, welcher 
bei den hohen Motertalpreifen und Arbeitölähnen nicht ohne 
Bedeutung für die Kaſſe des Landwirihs und des Pierbe: 
halter ifl.. 


(Das Geheimnig der Fabrikation von mar- 
morarfigem Gips zu:Studaturen) Zu guter 
Stuckatur gehört guter Eips! Die meiſten Gipsſorten aber 
find zu vielen Anwendungen, wo ſie benöthigt, nicht terır 


lich, weil fie micht durchgängig aus ſchwefelſaurem Kult 


beitehen und meiſtens einen beträchtlichen Theil kohlenfaumen 
Kalles (Kreide) oft and andere Salze in Verbindung eri= 
—* — 
Man hat einige Fabriken errichtet, die befenders guten 
Gips erzeugen, deren Beſther aber ihre Verfahrungsweiſe 
als ein großes Geheimmig betrachten und daher Niemand 
mit der Urt der Bearbeilung vertraut wachen wollen. Nach 
gut angeſtellten Experimenten hat ſich gtzeigt, daß dieſes 
große Geheimniß im Nichts Anderem beftcht, als den rohen 
Gipoftein, bevor er gebrannt wird, mit einem zehniel Teil 
gewöhnlicher Schweſelſaͤure zu begieken und’ dann dem 
Röftprogeffe anzzufegen. Hierdurch wird ber vorhandene 
kohlenſaure Kalt ‘in Gips verwandelt und je einer die 
Stuͤcke de rohen Gipsfleins waren, defto beffer ift das 
Reſultat. Die Temperaturgrave bes Roͤſtens bleiben die 
ſelben. Der fo behandelte Gips iſt vortrefflich in ſeinen 
Eigenſchaften und‘ kann nie übertröffen werben. Wenn num 
folgen Gipo mit Waffer angemacht wird, weiches Yas Theil 
Valronwaſſerglas (tlares) enthãlt und ſchnell verarbeitet 


wird, fo nimmt die trockene Maffe nachher --zine ſchöne 
Politur und ein marmorartiged Ausfehen an. 


(Um durchgehende Pferde raſch zum Still. 
ſtehen bringen) zu können find von jeher die mannig- 
faltigiten Vorſchläſe gemacht umd die verfchiebenften 
E:migtungen getroffen worden. Doch ſcheint nicht jo 
prafiljch zu fein, als die von M. Kloſak neulich in Wien 
erfuntene und patentirte Vorrichtung, welche in der Art 
eingerichtet ift, daß die Blenden aus zwei Theilen beftchen, 
welche durch einen Heinen Niegel in ebener Lage erhalten 
werden und welche, wenn ber Riegel mit Hülfe einer Schnur 
zurückgezogen wird, vermöge einer Feder fo aneinander 
gedrüdt werben, daß bie vorderen Theile der Blende die 
Augen der Pferde fofort bedecken. Daß aber ein Pferd, 
fo bald ihm die Augen geſchloſſen werben, ſtille ftcht, ift 
bikannt. 





Allerlei. 


(Der akademiſche Gejang-Berein Wien) 
hat zu jeinem am 11. Februar ftattfindenden Scheffel- 
Sommers den Dichter eingeladen und darauf folgende 
poetifhe Antwort erhalten: 

Der Meifter Joſephus zu Karlsruhe fpriät: 

Ich kann mit 50 Jahren 

Und immer fanft ſich einfchmeichelnder Gicht 

Nah Wien weder reiten noch fahren. 

Doch den Krug, mir vom „Engern“ einft bargebracht, 

Mit Bildwerken, vielgeftaltigen, 

Den will ih am 11. um Mitternacht 

Auf Euer Wohl vergewaltigen. 

Mög’ Jeder, wie ih, in kunſtfrohem Drang 

Sein halb Jahrhundert verleben, 

Dann wird es auf Erden mehr Sang und Klang 

Und weniger Langweile geben. 


(Ueber die gegenwärtigen Zuftänbe) in ven 
Vereinizten Staaten Nordamerikas entnehmen wir einem 
Schreiben des eined Deutſchen in Newyork früher in Bre⸗ 
merhaven, folgende Schilderung, die ein nichts weniger als 
erfreuliches Bild entrollt. „Die Geſchaͤftsloſigleit, heißt es 
in jenem Briefe hat eine zunehmende Armuth und wachjen 
des Verbrehen im Gefolge. Die Armee von Arbeitölojen 
in ben Straßen war nie größer und bie Ausfichten für 
die näcfien Monate nie ſchlechter. In allen äftlichen 
Staaten iſt dasſelbe Elend. Der Sherif einer großen Etabt 
in Maſſachuſeits fand kürzlich bie Räume feines Gefänz: 
niffe unzureichend; er telegraphirte be&halb an alle Ge- 
fängnifverwaltungen des Staated um Ueberlaffung von Raum; 
aber von aflen.Seiten kam bie Antwort, daß bie eigenen Räume 
überfüllt feien; Alles voll von bettelnden Bagabonden. Und 
doch Emmen noh taufende monatlich herüber und die meiften 
ohne Geld, ohne Sprachkenntniß, vielleicht auch ohne auß- 
reichende Körperkraft für ſchwere Arbeit. Es ift herzbrechend 
und dabei zug'eih zum Grimmigwerden, wenn man diefe 
feichtfertigen Scoaren beobachtet, bie fo gedankenlos auge 
wandern und ſich und bie Familie in das gräßliäfte Un 
glüc bringen. Es ſollen doch Alle, die einen Einfluß auf 


n, Druck um erlag 


das Bolt Haben, das arıne thörichte Volk won der Auswan— 
derung nach Amerifz zurüczuhalten.” Mögte dieſer Mahn: 
und Warnungdruf eined beutfchen Mannes nur Überall bei 
und Gehör und Nachachtung fiuden. 


(Ein franzdfifger Gärtner), welder bad Holz— 
wert in feinen Treibhäufern anzuſtreichen hatte und die The: 
orte ber Wärme: Einfaugung durch die fHwarze Fatbe 
in Anwendung bringen wollte, kam auf den Gedanken, den 
Theer dazu zu verwenden, ber in ben Fabriken ded Leucht 
gaſes tur die Deftilirung der Steinkohlen ſich bilde, 
Dies that er vor Anfang ded Winters. Bei der Wiederkehr 
bed Frühlingd bemerkte er mit Staunen, daß die Spinnen 
und andere Inſekten, bie gewöhnlich feine Xreibhäufer an: 
fülten, gänzlich verfhmunden waren. Außerdem fand er, 
daß ein Spalier-Weinftodt, der feit zwei Jahren merklich im 
Abnchmen war und ben cr bereitd durch einen andern eir 
fegen wollte, dergeſtalt an Friſche und Kraft zugenommen 
hatte, daß er die ſchönſten Tafeltrauben Irug. Dieſes Ber: 
fahren wendele er auch im freien auf die Pfähle und 
Spaliere der Bäume uud Sträucher an, bie von den In« 
fecten hart mitgenommen waren, und günftiger Cıjolg 
lohnte feinen Verſuch. Raupen und Schnecken verſchwanden 
und Baͤume und Sträaucher trugen reichliche Früdte. 


(Einem Pot3namer) war fein Kanarienvogel ge 
ftorben. Einige Zeit darauf fah er einem Stord und 
fagte mit vieler Bewegung: „Wenn mein Kanarienvogil 
noch Tebte, jo würde er jet eben fo groß fein.“ 


(Billige Abfindung) Ein Arzt, ber einem 
armen Palienten eine Neujahrs⸗Liq uidation über gelieſeru 
Mebicamente und abgeftattete Beſuche überfandte, erhielt 
von ihm die Antwort: „Was die Medicamente betrifft, ſo 
wmüffe er vorläufig den Betrag ſchuldig bleiben; was aber 
die Befuche anbelange, fo wärde er nicht verfehlen, feine 
Gegenbeſuche zu machen.“ 

(Das Hübſcheſte in Damenhüten.) Ber Rr 
dakteur eines Move: Journald wurde gefragt: „Was Ti 
jetzt das Hübfcgefte in Damenhäten?* — Seine Antwort 
lautete: „Schöne Geſichter.“ 

— (Die Budligen.) Niemand hal dies koͤrper— 
liche Gebrechen fo zartſinnig und poetiſch erklärt, wie Balzac, 
In einem Roman fagt er: „Die Buckligen find wahr 
Engel; der Höcer auf ihrem Rücken ift wahrſcheinlich dat 
Etui worin fie ihre Flügel bewahren.” 





Aaͤtbſel. 
Die erſte wird als gute Haut 
Oft ſchonungelos gefchoren, 
Der, dem vor ben zwei Lchten graut, 
Sit nicht zum Krieg geboren; 
Es ift das Ganze für und für 
Der Poften ſteter Paffagier. 


2ogoarypb. 
Mit fe HB ift e8 wohl And’reß nicht, als ein finginteß Thiet 
Mit fünf iſt's Sättigung der fträfligen Vergeltungssier: 
Auflöfung des Rätpfel’s in Mr. 8 
Motto, Die. 
erer ın Freuing. 


von 


” 


Mm — — 


— entſprechende Sicherheit auf 
Oekonomie-Anweſen u 
387) 


Iisome Tragbalken “sims: 


Ant. Lorenzi. 


Näcpf der Pfarrkirche if ein 


Zimmer 
m. Kochofen auf@eorgi zuvern. D. U. 





in allen Sorten nnd Länger, zu Stallungen, Häuſer⸗ 
und Brückenbauten, empfiehlt zu den billigften Preiſen 


Georg Mittermayer, 





Eiſenhandlung in Freiſing. | 
— ı (315 59 | 
83 Frofilzeihnungen ftehen auf Verlangen zu Dienften. = 





Größte Menagerie. 


für 


keinen Tagblatt,] 


Fliegende Blätter, 
Kladderadatfch, 
Berliner Togeblart 
(37,000 Abonnenten), 
Reichs-Anzeiger, 
Militär-Wochenblatt, 


ſowie alle anderen Zeitungen 
Deutihlands und tes Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Preiſen 


Rudolf Moſſe 
| Münden, 
Promenadeplatz 6. 





Hrößte Menagerie de Welt! 


Heute Abend nur eine einzige große 


Vorſtellung 


in — höheren astiE. 
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Die große —— oe und 


dreifirt von der De. kleinen, welt- 
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RO) Fidela Citadella. 
Größte Menagerie. 
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Aus dem Staatswalddiſtrikte J, 3. a, 1 Kilometer weſtlich der Erching⸗ «; Firma 
Breifinger — werden am (388) * empfiehlt 
onnerftag, den 2. März n_ 
Dane Ben 5° Pranz Paul Daten, 
im Schuſter ſhen Gafhaufe zu Erding | Suhdruderi, 
4 Fichten- ) et 
1: Weiden: | Sägfehnitt, N 
1 Efchen- — 


— a Rehau 


Iſsman ning, den 22. Februar 1876. 
Der königliche Oberförſter: 
Emil Göß. 


—— 


(Fallsucht) heilt brieflich der 


! 

i 

— Ster Erlen⸗ Weiden: und Pappel-Brennholz, dann 
| 

I 


Specialarzt. Dr. Killisch. 
Neustadt Dresden, Bereits 
über 8000. mit Erfolg be- 


handelt. (361 5a) 













Ein 3facheö gut en 
SArantiid 


J 


im oberen Rraukgerien In zu ver: 
kaufen. D. Ue. 


Ancntbehrlich für den Taubmanıl 
Zweite Auflage, 


Suernbadher 
Bauern Ein mal Eins 





E. Bandauer, 
Bank-Geihäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu Bringen, daß 
ich mich auf Hiefigem Plage mit dem 


An- und Verkauf aller Sorten Stants- 
papiere und Looſe 2c. 2c. jowie mit der 
Umwechslung von Gold, Conpons umd 





oder: 

— Geldſorten das Notlweniligſte über die 
Die Ziehuugsliſten Aller bisher verlooſten neuen Münzen, 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und dann Amrechnung von 
ee En 1--1000000 Rart in Bu 

Bi Debarr Tale 6 ale Birafe Al und Krenzer, ſowie von 1 
— billiger Susrüprung pe bis 1 Million Gulden in Mar 
) und Pfensige, nebſt einigen Reh: 
E. P anda uer, RR a 
” vorr g bei 
Bank Geſchäſt ———— 
. . n 
in Brei in Mürnch — — mög 
jeben ——— The en e N Be vom ara.” von 
des Jahres Nro. 46, J. Schülein Söhne in Sreifing. 









Bayern. - I ® A 

K x 
Ettenhofer'ſchen * Obligationen *. junae]iniM 
4“. baner. Hyp.:u. Wechſelb. 
1 440% Südd. Boden-Ereditb. |89 
5 4% bayer. Bereinbb. . . . 1 9. 
44 *. Rürnd. Vereinsbant . | W.20 


Inventar - Derfleigerung. 








Am Montag, den 28. Februar L Is. |" "reinem zu 
"gornitas 9 uhr | 3% Somteredahn ae 

— * rer Nordokdahn $ j = 

Wirthshaufe zu Erding on 22 


(SEREEE, ERS SEE 





5°e Galiziſche 

5 en Pr BERN 

59, Det. Rordweſtb. Lit.B. | — 
Amerita. 99,0 

6° 1885er MaiNovbr.. » » ' ” h 


nachſtehende Iuventargegenfände gegen Baarzahlung öffenttich verfteigert, alß: 
2 Pferde, 5 trächtige Kühe, 3 Ochfen, darunter 9 Maitochfen, A 
Schweine, 3 eifengeachfte Wägen, ein Schweizerwägerl, Eggen, 2 








Pflüge, 1 Schlitten, 300 Gtr. Heu und Grummet, 100 Gtr. Haber- | D°. Eonfolibirte .. ...» - _i- 

ſtroh 1 Windmüple, mehrere Pferdegeſchirre und fonftige Hier nicht ee N —* 

Fr eg en ee | 1885 er Bondß .......: I — 19. 

Hi t Kaufsluſtige ein 

* * — Der Eigenthümer. ——— — aa Ih 
Die bevorpigteften neuen amerifanifchen c.  ——— (pr | er 100 | 





3., 
Saatkartoffeln: Fspg | mm, lin ande ma] - 
N. 
Gestern JOME. | Sächf. Zwiebeln a Etr. 4 MF. | 20 Iranıs-Stüde.,. Mt. ja 


ofent,, „. 8 Größere und bald beitellte | Engl. Sovereignb ...- " - 
ee limaz36te.SODkE Quant billi er. Berfandt April. —— — — er ame 
’ Fritzsche, Guttbeſ, Rußenberg b. Ebensfeld, Obrfrken. | Vereinsbant und 4*e ber Hyp. und En 
Derfeibe offerirt auch 2 Sort. f. Saatgerfte a Etr. 12 ME, dant „Laufen mir unentgeltlich gegen 
2 vfan e e 
j edaction, erlag von 


ud und, B. 
Hiem als Beilage: „An erbaltungsifu 5 S. 9. 
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Freiſinger Tagblatt. 





“an; Zugleich Amtsblatt für Freifing und Hloosburg. 
Kaas Sonutag, 27. Februar. 1876. 
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Amtliches für Freiſing. 


nhahk 
ml 
vi Bekanntmachung. 
li h " Br > ee, hat —* ar 
namhafte Za werbetreibender die zum Zumeſſen un 
A  Zuwiegen Im öffentlichen Verkehre, fowie die zum Betriebe 
Min Ihrer Gewerbe gefeglich vorgeſchriebenen Maße, Gewichte, 
Amy n Waagen u, Mevorrichtungen, der biezjährigen periodijchen 
kartik ln — — —— 3: 
at uk der erh. Verordunng dv. 19. Dezember aufmerf- 
ion I füm gemacht werden, wornach alle Bauhandwerker d. t. 
Naurer⸗ u, Zimmermeifter, Glafer, Hafner, Maler, Schreiner, 
Gala ik dann Wagner, Küfer, Tapezierer, Sagmüller, Händler mit 
DT Langholz, Bretter u. Latten, den Meterftab befigen müſſen 
—* u. A in dieſem Zahre der Verification zu unterftchen 
| haben. 
\ Der Bezlrlö-Verificator wird * 
eK 


Montag, den 28, Februar 1876, 
don Morgen 8—11 Uhr u. Nachm. 2—4 Uhr 

n dei nahträglih noch eine Verification vornehmen was ben 

berikt Säumigen hiemit unter Abdruck der einfchlägigen ſtrafgeſetz 

wet Then Beftimmung ($ 369 Zıff. 2 des R.-©t.-&.:8.) be: 

er fnnt gegeben wird. 

greifing, den 25. Februar 1876. 

‚ Stabtmagiftrat Freifing. 

| Manermapr. 

“: (Mtrud.) 

u Dit Geldftrafe bis zu dreißig Thalern ober mit Haft 
biz zu vier Wochen werben beftraft: 

„„ Gewerbetreibende, bei denen ein zum Gebrauche in ihrem 

„ai: 91 Gewerbe geeignetes, mit dem gejeglichen Cichungaftempel 
ı Mt verſehenes Maß ober Gewicht, oder eine unrichtige 
age vorgefunden wird, oder welche ſich einer anderen 
I Berlegung der Vorfchriften über die Maß: und Gewicht» 

| > Ballei ſchuldig machem 


er Bekanntmachung. 
sie, Eoidentftellung der Geſchworenen Urlifte pro 1876 betr. 
7) ne für das Jahr 1876 venidicte u. evivent geftellte 
17, Ofhworenen Urlifte der Stadt Freifing wird vom 1. März 
I. an im Amtögimmer ded Unterfertigten 14 Tage lang 
Dr Enſicht aufgelegt. 
Mn Na voljährige Staatsbürger ift berechtigt, inner biefer 
ln ge gegen die Lifte, wegen Weglafjung befähigter oder 
er —— unbefähigter Perſonen Einſpruch zu erheben. 
| Inner diefer Ftiſt erhobenen Einfprüche werden fodann 


Ffentliher Magiftratsfigung verbefchieven und Ift hiegegen- 


zu 13, Immer 8 Tagen von Erlafjun 
; 9,508 Befgtuff an Befgmerse 
‚ Mr Hl, Reglerung von Ob. 8. d. Inn. auläflig. — 


Dielſing den 25, Sehr. 1876. 
„ Staptmagiftrat Freifing. 
AR Mauermapr. 


’ gb — — 


ei ee. Mangen, 24. Febr. (11. Oeffentlige 
met 8 ber Kammer der Abgeordneten.) 
Rz en beſucht. In 

— 





Das „Freiinger Tagblatt exſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Ftreiſing ſowie auswärts dur) die Por Mt 150 Pf. 3 
prile oder deren Raum mit 10 Pf. beredpnet, -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 ». 





nferate werden bie 3jpaltige Barmonds 
. Alwöchentli wird als Gratisbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Preußens und Württembergd. Am Miniftertifche: v. Pfretzſch⸗ 
ner, v. Lutz und v. Berr. Präfivent v. Om eröffnete bie 
Sigung mit der Mittheilung, daß die Abg. v. Stauffens 
berg Sittig und v. Fäuftle krankheitshalber entſchuldigt 
ſeien. Sodann verliest Minifter v. Pfreßichner die 
Beantwortung ber Freytag'ſchen Interpellation. Diefelbe 
betont zunädjlt, daß die gegenwärtige Erwiderung ſich aus— 
fchließend an die Sache halte Die kgl. Regierung habe 
ſchon vor längerer Zeit unter Betonung des Nefervatitand« 
punfteö, welcher die bayer. Eifenbahnen unter allen Umſtänden 
davor fichert, in Combination einbezogen zu werden, fich 
mit einer Anfrage nach Berlin gewendet und die Erlargung 
grundhaltiger Aufichlüffe über die Abfichten der Reichsge— 
walı als wũnſchenswerth bezeichnet. Aus den Mittheilungen, 
welche in Erwiderung diefer Anfrage von Berlin eins 
getroffen find und in welchen bad bayerifche Eifenbahn- 
vefervat in feiner Bedeutung für die vorliegende Frage 


“ausdrüdlih und bereitwillig anerkanut worden ift, gebt 


hervor, daß die Sache zur Zeit fih noch im einem nach 
feiner Seite abgeſchloſſenem Stadium befinset. Dann hebt 
der Minifter hervor, daß für ven Standpunkt der gl. Regierung 
in diefer Sache zunächſt dad Nefervatrecht maßgebend jet, 
welche jede unmittelbare Berührung dev bayerifchen Bahnen 
durch das fhwebende Projekt von vorne herein ausſchließt. 
Weiter habe ſich die Negierung der Beforgniß nicht erwehren 
Tönnen, daß auf dieſem Wege die Möglichkeit geichaffen 
werden Lönnte zu einer fühlbaren Veränderung derjenigen 
Grundlagen, auf welden die gegenfeitige Stellung ver 
Gefammtheit des Reiches und feiner Glieder berubt. Alle 
biefe Erwägungen mögen aber darthun, daß die Annahme 
der Juterpellation, als habe die kgl. Regierung in diefer 
hochwichtigen Sache noch gar nicht Stellung genommen und 
als bebürfe fie einer Aufmahnung für. ihre pflichtmäßige 
Thaͤtigkeit in derfelben, eine durchaus grundloſe it. Die 
kgl. Regierung erkennt ihre Aufgabe für die weitere 
Entwieeluug der Sade al eine doppelie; fie wird für 
die bayeriſchen Bahnen den Reſervatſtandpunkt wahren 
und denkt nicht an eine Abtretung derfelben für dag 
Reid. Sie wird auch der Gentralifirung außerbay: 
tifher Bahnen in der Hand des Reiches auf den durch 
die Reichsverfaſſung zu Gebote ſtehenden Wegen entgegen 
wirken. — Hierauf wurde die Praſidenten Wahl befhäftigt 
und ergab dieſelbe 78 Stimmen v. Ow und 73 für 
v. Stauffenberg. — Vice Präfidentenwahl: 78 für Kurz, 
71 für Schlör und je 1 für v. Stauffenberg und 
v. Hafenbrädl. Die beiden Gewählten nehmen dantend an, 
Die nähfte Sigung wird auf Freitag ben 3, März feft: 
geftelt und zwar mit folgender Tagesordnung: Verleſung 
von Interpellationen durch Jörg über das Wahfgejeh 
und Stenglein über Abänderung des Tar und Stempele 
gefeges; ferner Beratung, Beichlußfaffung über den you 
Steuergefegentwurf umd Beratung ded Antraged Feigel 


die Erflärung, daß er feiner Zeil wegen Weglaſſung der 
bekannten Scdelö’jhen Worte im innigften Pflichtg fühl 
und weil er fich für berechtigt hielt, gehandelt habe Er 
mache, da er nicht einen Beſchluß präjudiziren wolle, auf 
die betr. Küche in der Geſchäftẽ ordnung aufmerkjam. 


-— Münden. GVom Landtag.) Im neueften Einlauf 
ter . Abgo. befinden fich folgende Petitionen: 1) Der 
Briefiräger um Gehaltdaufbefferung, 2) des Preöpyteriums 
zu Ludwigshafen um Unterjtügung zum Bau einer proteft. 
Kirche und Errichtung einer 2. Pfarrftelle; 3) ver proteit. 
Kirchenverwaltung Reichenhall um Staatzleiftung zum Bau 
einer proteftantiihen Kirche, ferner um Errichtung eines 
ftändigen Vkariats unter Uebertragung der dem biöherigen 
Badeprediger gewährten Remuneration auf basjelbe; 4) 
der Gemeinde Nördlingen um Ueberweijung der Hunde: 


„Stenererträgnige an die Gemeinbelafjen ; 5) von Offizieren und 


Militärbeamten des Penſionsſtandes von 1822 um Theuerungs⸗ 
zulage; 6) der Auffchlageinnehmer und Malzauffeher um 
Negelung ihrer Funktiondbezüge für die XIII. Finanzperiode; 
7) der St. Annagrvengftifisdamen um Bewilligung ver 
nöthigen Mittel zum Wieverbezug ihrer Penſion; 8) der 
Stadt: und Landgerichtſchreiber von Schwabach, Neuburg 
um Genehmigung der Mittel zu ihrer Einweifung in cine 
höhere Beſoldungeklaſſe; 9) des Vorſtandes des Ludwigs: 
Lehrerinnenfeminard Memmingen um Erhöhung des von 
der E. Staatsregierung poſtulirten Zuſchußes zum Ludwigs: 
ſeminar refp. deffen Erhebung zur Staatsanſtalt. 


Preußen. Magdeburg, 24. Febr. Bei Sadau in 
ber Nähe von Wittenberg hat bie Elbe einen Damm durch⸗ 
brochen und eine große Ueberſchwemmung verurfacht. Bel 
Bieverig hat fich geftern Abend ein Eiſenbahnunfall 
ereignet, welcher dadurch. herbeigeführt wurde, daß ein von 
Magdeburg abgegangener Zug auf einem durch das Hoch- 
wafjer burchweichten Damm einfant. Der Zug blieb liegen 
und die Paffagiere mußten durch die Koupgfenfter ihren 
Ausgang nehmen. Ein Schaffner trug Verlegungen davon. 
Die Bahnverbindung wird einftweilen durch Benugung bed 
alten. über den Friedrich Wilhelmsgarten führenden Geleijes 
hergeſtellt. 


Sad ſen⸗Meiningen. In Meiningen wollte ein 
junges Dienftmädchen, mit ihrer Schwefter Sonnabend Abends 
einen Maskenball befuchen; fie nahm ben nächften Weg 
über eine fchmale, geländerlofe Brücke über ven Bleichgraben, 
glitſchte aus und ftürzte mit einem Schrei in ben vom 
Hochwaſſer ſtark angefüllten Bleichgraben. Erft andern 
Tags wurde fie aufgefunden, noch die Maske vor dem 


Geſicht. 
Ausland 


Deſterreich. Ve, 24. Febr. Die Donau fteht gegen« 
wärtig 21 Fuß über Null; der Unterquat ift unter Wafjer 
gefeßt, ebenjo mehrere Gafjen von Dfen. Aus allen Landes: 
theilen wird von großen Wafjerjhäden: berichtet. 








Lokales. 


Deffentlide Sigungen best. Bezirts-Ger. Freifing 
vom 17. Februar 1876. 


Verurtheilt wurden : 1) Vitus Krons eder, Taglöhnersfohn 
von Alteneding, wegen Webertretung gen die Milttärerfag: 
inftruftion in eine Gelöftrafe von I M., event: 1 Tag Haft; 
2) Anton Sengmüller, Wirth von Hofftaring, (Erding) 
wegen gemeingefährlihen Vergehens verübt dur wiffentlidhe 
Verlegung der vom f. Bezirfsamte Erding zur Verhütung der 
Verbreitung von Viehſeuchen angeordneten Abiperrunggmaßregel 
in eine — 7 von 1 Zag; 3) Er Baumann, 
Taglöhner von Vilsoͤd, (Dorfen) wegen Vergehens der Beftehung 
verübt am 11. Febr. I. 3. im Orte Polding an dem Gendarmen 
Schneider in Schwindegg, dadurch, daB er demſelben 2 Sechfer 
dafiir anbot, daß er ihn nicht arrefire, in eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Tagen; 4) Joſef Plös, Stationsdienersſohn von Moos- 


burg, wegen 2 Bergehen des Betruges und eines Berachens der 
Unterfhlagung in eine Gefänanißftrafe von 8 Monaten unter 
Verluſt der bürgerl, Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren; 
Bon einem Vergehen der Unterfhlagung "wurde Ploß frei: 
geſprochen. 

Auf Berufung des Ausſchußes der Geſellſchaft, Jung⸗Freiſing 
dahier gegen das Urtheil des k. Stadt: u. Landgerichts Freiſng 
vom 4. Jan. l. %.: durch welches der Redakteur des Freiſinger 
Volksblattes“ Karl Klee von einem Vergehen der Beleidigung 
an dem genannten Ausfchuße freigefprochen wurde erfannte das 
?. Bezirkögericht in heutiger öffentlicher Sigung ben Redakteur 
Karl Klee jhuldig eines Vergehen® der Beleidigung des Aus: 
fhuffes der Geſellſchaft „ZungsFreifing“ u. verurtheilte denielben 
in eine Geldftrafe von 50 Darf, ev. Haftitrafe von 5 Tagen, 
fowie zur Tragung der Koften I. u. I. Yuftanz. 

Freigeſprochen wurden die Bauersſöhne Andr. Gandorfer, 
von Langenholzen, (Moosburg), Mich. Cisgrnber, von Berg 
bofen, (Moosbnrg), Mathiad Gaudorfer, von Langenholen, 
Mathias Eisgruber, von Berghofen, daun die Dienſtinecht 
Sfidor Lug von Untergolzaberg, (Mainburg) und Barthlui 
Binder von Schmeinersdorf (Moosburg) von je einem Xer- 
gen der Körperverlegung und zwar wegen Zurüdnahme dei 

trafantrages Seitens ber BVerlegten. 


Aus der dffentlihen Magiftrat3-Gigung 
vom 17, Februar. 

1) Nach Bekanntgabe der Regierungseniſchließung von 
11.12. ds. Mis. „die Ergänzungswahl des Magiſtratz 
bett.“, wurde vom Magiſtraisvorſtande der neu gewählt 
Magiſtrathsrath Herr Karl Kickinger mit einer geeignelen 
Anfprache in das Magiftratskollegium eingeführt und ver 
pflichtet ; demfelben wurde die Kommunal» und Pflafter 
zollkaſſa übertragen und als Einquartierung? kommiſſär tr 
nannt. 2) Belannt gegeben wurde: a) die hohe Regierungd 
entſchließung vom 9./11, ds. Mis. die Verbefcheidung der. 
Krankenhausfondsrechnung pro 1874, wornach diefelbe zu 
einer Beanftandung keinen Anlaß gegeben hat; b) deigl. 
vom 10,/12. ds. Mis. „die Ergänzung des Gemeindefolt: 
giums beir.“, wornad für den I. Wahlbezirk der zweile 
Erfagmann Schreinermeifter Joſeph Friſchhut einberufen 
wurde; c) eine Anzeige der Gefellichaft Schtemmpmnia 
die Vorſiandswahl betr.” ; d) eine Einladung ber frein. 
Veuerwehr zu deren Tanzktänzchen am Samftag, den 19. 
ds. Mis.; e) Bericht ded Stabtfchreiberd Bauer über dit 
Eviventftellung der Steuerregifter mach den Steuer Ju: 
und Abgängen.vom 1. Oktober 1874 big dahin 1875 un 
wird auf Veranlaffung ded Magiſtratsraths Herrn Ofter 
mann dem Stadtjchreiber einftimmig der Dank und die 
Anerfennung für feine biäherigen Leiftungen audgefprogen; 
3) Bon der Stadiknechtswieſe wurde der an bad Grund 
füd der Zufpeftion des erzbifhöfligen Kmabenfeminars 
und der an den Bauplatz des Wilhelm Mader anſtohende 
Theil unter der Bedingung zu verkaufen beſchloſſen, daß PT 
Dezimal eine Entſchaͤdigung von 20 Mark bezahlt, die Ber 
briefungd: Vermefjungs: und Vermarkungskoſten von den 
Käufern getragen werden. 4) Genehmigt wurbe dad © 
fu: a) des £. Gpmnaflalprofeffors Hrn. Willibald Rauld 
um Verleihung bed Bürgerrechte; b) des Bierbrauerd hen 
Michael Urban um Ausfertigung eines Zeugnißes jr 
BWicdervereheligung mit der Salzftößferätochter Wrfıl 
Oftermaier von Münden; c) ded Florian Kleebergt 
Haus Numer 329 dahier um Abänderung der apa 
d) des Jakob Hagl H8..Nr. 291 um Erbauung At 
Holzlege jedoch unter der Bedingung, daß bad projeirt 
Schutzbach fteis offen gehalten und micht eingepfankt wit; 
e) ded Johann Hintermeier um Erbauung einer Holm! 
jedoch unter der Bedingung, daß die vom Tehnifer UM 
gezeichnete Situation eingehaften wird. 5) Das lee | 
holte Gefuh des Zojeph Möberle um Verlaͤhung ein! 
Padträger = Juftitut3 für feine Perfon wurde mit Stimme 
mehrheit abgewieſen. 6) Für die ihm Jahre 48% 
getragenen Quartierleiftungen vonrben bie nicht nn: 
Catſchaͤdigungsgelder im Gefammibetrage von 226fl ar | 
1 dl. der Armenkafja zu übermeilen befchloffen. 7) Hr 
bie Dauer de3 Landtages wurde dem Magiftratdratht * 
Oſtermann Urlaub extheilt umb die Wermaltung N 






Sütfiggeififpital- Armen-Walfenfondeö dem Magiftratdratge 
or. a ge 8) Ber 
ſhiedene ehens⸗ dann uche Hypothekangelegen⸗ 
keiten fanden Erledigung. 2 „Ireiſtnger Tagbla 6“ 
vom 24. Januar 1876, | 8 fü 
x den Monat AMärz werden bei allen Xofl- 
Im Intereſſe der Öffentlichen Sicherheit wurde ber Sxpe 2 

chemahlige Abraham Gütler Paul Kothhuber von Heigen- — BE IR Net Nun ur 
haufen, k Bezirksamts Freifing aus dem Stadtbezirke Freiſing 
und EN auf die Dauer von 2 Jahren auszuweiſen Die Expedition. 
beſchloſſen 


8 Veflellungen auf das 








000 
Sindenkeller. | Scan Arie 


if von jegt an Morgens ſchon geöffnet und empfiehlt Unterzeichneter Maskirtes 


guten Kaffe, warme und kalte Speifen und | Tanzkränzchen. 
ausgezeichnetes Weihenftephaner Sommerbier. | Beginn Abende 7 Upr. 


(399) Alichzael EIlach. fi fö T; ——— 
3 Die mechaniſche Werhflätte Tag — amprecht, 
(394) 


des (396 3a) tage wird guter 


J. Rathzeber | VPuuſch 


in Freiſing 
empflehlt ſich zur Ausführung von Reparaturen an Dampfkeſſel⸗ verabreicht, per Glas 50 Pf., wozu 
freundlichft eingeladen wird, 


Armaturen, Dampfmafcinen, Malzſchrotapparaten x. und 
beforgt die Reinigung reſp. Entfernung von Keffelftein in RITTER 

durch gelibte Arbeiter. Familienftandszeu saniffe, 
Verebelichungs : Betannt- 


Bekanntmachung. ————— 


Die Unterfertigte ar am Militär-Stammrollen 


2. Ar; 1876 Vorm. 10 Ahr vorräthig bei 
im Birköshaufe in Dittersdorf Fr. P. Datterer. 


136 Ster Scheit, Prügel und Stockholz, — 


2 SU 144 Zaunftangen und Hopfenfäulen, 
4 8 Baumftämme 
‚ argen —ã 


Thalhaäufen, ben 24. Februar 1876. Annoncen 

































Derfleigerung. 
Donnerſtag, leig 2. März 1876 Fliegende Blätter, 


Vormittags 10 Uhr anfangend, 
berfeigert der Unterzeichnete 8* (381 24) 


vbliegimaieranweſen in Schmiedhauſen 
bei Cangenbach, Fandg. Freiſing 


nd Inventar gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden, als: 
iR 2 Pferde, 10 Stücd Hornvieh, darunter 3 trädhtige 
i Kübe, 1 Schweinsmutter, 9_ Schafe, 22 Hennen, 
3 Mägen, 41 Pflug, 2 Eggen, 2 Gſodſtühle, 1 Wind» 
mühe, 1 Schlitten, 5 ar are 25 Bretter, 
ie 5 Schober Roggenftroh, 7 Schober Weizenſtroh, 
| 2 uber Gerſtenſtroh, 100 Gtr. Heu, Schaufeln, 
> Mechen, Gabeln, fowie no fonftige verſchledene Baus 
manndfahrniße. . 


Hiezu Tadet KR: freundlichſt ein 
ee Gutskäufer. 


Aladderadatſch, 
Berliner Tageblatt 
(37,000 Abonnenten), 
Heichs: Zinzeiger, 
Mititär:ZBochenblatt, 


fowie ale anderen Zeitungen 


Die Gräfid, von Holnfein’fhe Gutsverwaltung. | Ann 
et "Kagblatt;| 


Deutihlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Preijen 


Audolf Mole 
Münden, 
Promenadeplatz 6. 








j 
| 
| 





Sehensverfiherungsbank für Deutſchland in Gotha. Allen meinen Freunden und Ba 


1829. kannten, sowie dem hiesigen Turn 
Gegründet en Verein rufe Abechii 
Re mn Kate 1 and 5 ef. i : °277508.400 er — — 
avon nen eingetreten erj. mit . , „ . 
Banffionds . . A . 69,800,000 „ Le e wohl 
Ausbezahlte Sterbefälle feit 1829. . 95,000,000 | ZU. 


— erg — durch "unterzeichneten — entargen 


genommen und vermittelt. Bevollerungsanzeige yon Freifing. 


Geborene: 

Am 16. Februar: Joſeph Wurmfer 
Muſikerskind und Anton Pleiner, Tag 
löhnersfind. 18. Februar: Joſeph Lobeı 
Schneidermeifterskfind. 19. Februar: Anı 
Annerkennung eines hocdgeftellten foRändifgen Offisiers. Nulger, Bräumeifterst., Katharina Brei 


Christian Hass. 


3 it der Dividende der Tepten 10 363 rogent. | . 
he aeg vr ine © 295 ia | Lmdwig Foichtinger 
a) | 
IR 











(Weberjegung:) „Der Unterzeihnete erklärt gerne, daß nach dem Gebrauche (haftet, Wedelmärteräfuh a 
eidorfer, Privatierdfin ebruar 
des rheinischen Trauben -Brust- Honigs Kumigunde Koch, Viehbändlerätinb u 
von W. H. Bidenheimer in Mainz durch zwei feiner Kinder der Ludwig Schroff, Mufitersfind. 21 geh 
beunruhigende Huften und Halsihmerz, woran jie während der Krankheit Mathias Simlehner, Hausbeſiherskind 
der an — geneſen find. Geſtorbene: 
ampen (Holland), den 24. Februar 1875. Am 2 ebr.: Theres Ismaier, 16% 
». €. Hoolboom, ®berftlieutenant. alt und ig eöth, Pholo raphem 
Sommandant der 0.—J. Cavallerie. 6 Mt. 28 Tg. alt. ebr.: San) Rüı: 
Die untergeidnete ‚Sabei feht ſich wiederholt veranlaßt, bie geehrten —— Weber, Murkerstind” T 3 Mt. alt u 
menten 
90 nah Sach Dtigeie: Mintfabtfenten, wei vor ben Aalen aslare zolepb Lehmaier, Hausbefigeräfind ! 
unfereß allein ädhten Originalproductes etwas mit abbefommen möd en, zw age alt. 24. Februar: Joſeph Lehner 
BE a eneie 
= ufnag! Tg. al ebr 
Ser Ocsehberncng I De Orginal Same un ER Anna Gerrer, Sabritarheiträti 1 3. 
Freifing bei Herrn Etabtapothefer J. Mayr, in Moosburg bei Hrn. Upo« Wochen alt. 
tbeter H. — in Landshut bei 5, ©. Deutter, in Münden in jämmt« 
dam Apotheteu a — 
Goursberidt 


vom 25. Februar mitgetheil von 
J. Schülein Söhne in Seit, 


er Osiigatonen hi... 


























Bag Friſch nugefommen!!! ug 
Sardinen à Vhuile per 25 Dosen, 
14 !e Yı 
Me. 17.50, 33.75, 61.30, 
Russe Sardinen per Fass tike 3.20, 
Aal in Gelee perFass ee 9 4.—, 
Anchovis per Fass oe oe oo 9 2%. —; 
Rhein. Lachs ger. per Pfde „ 4. —, 





bie Ir: 


Pfand 
dr —* yp.: u. Wechfelb. 19460 
en Lin Boden-Greitß 10 
FR bayer. Bereindb. + . . 19 
4. Nürnd. Vereinsbank . m 


4% Stadt: ‚Dbligertenge hir 





—— — —— —— ⸗⸗0 , — — 








Geräuch. Aal per Pfde © 9 ?2e—, | der bayer. gipatienbent, R Im. 
Holl»s Voll-Hering per Tonne PER re | ® 
!ı %s — 18/16 ; 
DE. 56. 60. 80. 96. ca) er rani⸗Joſeph⸗ Bahn. 
Caviar per Pfde Mk. 4—7. ——— el 


—— Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen | Beh Ungar. — 53 


Gardinen & Onfer-Sifhwnaren-Gandlung | akt 
GC. Mayberger, 


— 10 
— 
— 
— 
— 


Be 
5°. Glifabetl-® 
bel Dei. —5 — 


6° 1885er Maifovkr.. — 








| = 








5% Conſolidirte #%* 
Munchen, Färbergraben 30. 38 —— J 
belegtaphicer Schrannen · Bericht. —* 


Muünchen, 26 Februar 1876. i 1% 13 


Mittel 
Preis. 



















- Schran⸗ Voriger 
ee nenftand. — Reſt 






Geſtiegen | Gefallen, 
























ner, 1 Gate. ‚N Gentner. | ME. | ®i. | NE) Br. (MEI BE 1:20 en: 
F T 00 3266 | 1003 | 10 | 38 = | 
ae 3404 | 2921 | 283 2a gi 
1502 | „697 | 805 = 


siol_ 8: 








Beilage zum „Freiſiuger Tagblatt” Ar. 47. 


Sonntag, den 27. Februar 1876. 


Nechenjchafts-Bericht Schuber, 
des om : 
St. dohannis-Ömweigvereins in Freifing ats 5 # 
pro 1875. | empfiehlt (374 2a) 
| 


3of. Shader. 


Im Nachftehenden beehrt fich der unterfertigte Ausſchuß den ver: | — — — — 














ehtlichen Mitgliedern und Gönnern des Johannis-Vereins daher das 8 tn N 
Ergebniß der Jahresrechnung für 1875 bekannt zu geben. | S Jagdgewehre, & 
Einnahmen. ir = a — Eike und 5 
I. Aktioreft vom Vorlahte . > > 22.2.2 WOf A kr. — dl.  Sefauchenr Liefert in ben ver: 5 
1. Schenkungen und Vermächtniſſe. > >. — m ey „| iedenſten Sorten (28766) & 
II, Beiträge ber Mitglieder a Jakob Stufler's 2 
der Stadt Freifing . 106 fl. 30 fr. - Di. 5 W.ffengefhäft, Stranbin 3 

Be träge des Landgerichts: % Preisliften grati3 und franfo. 
— — — 1 An —. aa re 

eiträge andgerichts⸗ 3 

bezirkes Moosburg . +45 86 — „ ı Speise-Karten, 


23,9... Wein-Etiquetts 
" Hr | u. ſ. w. empfiehlt zu Abnahme 


ET. 6 We 7 
Summ 705 fl. 35 tr 2 nt. | F. Datterer. 


IV, zinſen aus angelegten Gapitalien 
V. Heimbezahlte Gapitalien . 








x 

















Ausgaben. — — — 
I. dur Verpflegung derarm n .  „Spitwegerich-Brust-Rssenz" 
Kinder in Erziehungs⸗ | bereitet von Apotheker L. Jessler 
anftalten, und zwar von in München, befannt als: 
der € ‘ ee „Bestes Hustenmittel* 
ee eo j rn R — * — a Von vielen Aerzten empfohlen 
Des &bg- De; — RN TER bei „Rungenleiden jelbft bei Blut 
3 — — fi 45 kr. — di — in ———— 
Il, Für Regie (Druckkoſten und Einfamntunz) . 19, 8, — | ne 
1. „angelegte Kapitalien > 22222. 38, Mn af Ed bei Apotgekr 
—J Suppenanſtait und ſonſtige Bebürfniffie . 46 „5. —u FE £ 
Summa 7W N. —b.|lı ————— 


Unentbehrlic für den Tandmann! 
Ginnnapmen: 705 fl. 35 fr. 2 di. | —— 


Abgleichung. 


Ausgaben: 700 „ 58 — m 


Aktivreit? AT. 37 Fuernbader 
Hiezu Aktivcapitalien: 3991 „ 40 „— u 


Gefamnit 7 3006 ft 17 2 v1 | n Fi 
’ — — ———— 181: an fl. 8 kr. Baneı ll Bin mal Eins 
1875: 3991 „ 


u " ” 2 ober: 
Merum: DEN OT la— Nothmwendigfte über die 


Indem ber unterfertigte Ausfchuß für alle gültigen Beiträge hiemit 
— wärnften Dank ausſpricht, kann er umhin, gigteng neuen Münzen, 
zu bitten, den armen, oft ſo ganz verlaſſenen Kindern auch ferners 
die helfende Hand freundtich es AN 9 dann Antrechnung von 
nn Den Armenpflegen der Landgerichtöbezife Freifing und Moosburg | 1_.1000000 Mark in Gulden 
td anmit auch bekannt gegeben, das etwaige Unterftügungögefuche (aber y_.F , jowie von 1 fr 
"für arme Kinder) Hi8 längftend 1. Dezember 1..3. bei dem Wereing- | MM euzer, ſo 





vorſtande einzureichen find. big. 1 Million Gulden in Mart 
reif ing, ben 23, Februar 1876. und Pjennige, nebſt einigen Ned: 
Der Berwaltungs-Ausfhuß: nungs⸗Regeln, 
Rt Täubler, f. Bezirksamtmann, Vorstand, A vorräthig bei - 
Roth und Studienreftor Mioftermaier, rehtöfund Bürgermeifter | Ir. X. Datterer 
‚ ranermapr, k. Lycealprofeſſor Dr. Daller, Spiritusfabrifant Geisler, Er 


und k. gft. Rath Warnatis als Gaffter und Schriftführer. in Freifing. 


= mit fr jede Hauspaltung. == 


Preis per Pfund In Paketen 


1 Mart. Paientirt. a I und 1 Pfund. 
Reiner Colonial-Kaffee mit Zucker. 


Wir empfehlen hiemit unter obiger Benennung unfer 


eines Kaffeeproduct mit Zucker 
frei von jeder Beimiſchung gefundbeitsfchädlicher Sur- 
togate ꝛc. zur geneigten Abnahme, 

Dasfelbe it duich Herrn Frofiffer Dr. G. C. Wittſtein chemiſch 
unterſucht und verdient laut deſſen Zeugniß die ungetheilteſte Auf- 
merkſamkeit des Publikums. 

Das umfangreiche Zeuguiß des Herrn Profeſſor Dr. ©. C. Witt: 
ſtein iſt jedem Palete beigefünt, ſowie unfere Schutzmarke mit dem Kaffee— 
baum, welche uns vor Nadahmur g ſchützen. 

Bon unſerm Produkte offen und verpackt in Paketen befindet ſich Nieder 
fage bei dem Kaufmann Hru, 


Chriſtian Huß, Sreifn, 


En gros — nach Auswäris ſind zu richten an > — 
Hackerſtraße Nr. 


Solonial- Kaffee-Hefellfhaft Minden. 
FEGRGLLGLGGLTEGGGGGGGE 


Essential-Melissen-Balsam 


appf®birt vom k, baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, München, Heuſtraße 29. 
Deftillirt aus den verjchiedenen Sorten der jo heilfamen Meliffen, 

frei von allen Gewürzen iſt nad) dem Ausſpruche berühmter Aerzt, 

ein ficher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Verdauuugs— 





— 

" 

4 

" 

u} 

* 

9 

fftörungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechene 

1) Magenkrampf und Schwäche desſelben) fuͤr nervöſe Ohnmachts⸗ 

anfälle und Gutkräftung. Ebenſo vortrefflich iſt er auch 

MN äußerlich bei dem jo läſtigen Wadenkrampf und beſonders als 

N en für gichtiſch⸗ tbenmatifche Leiden. 
° Diefer Baljanı iſt in Gläfern & 1 ME. 40 Pf. und 70 Pf. 

N zu beziehen in Freiſing von 

" 

Ve: 


3. — wu und Stadtapotheker. 








—— —— Lloyd 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 


TON Bremen ya NBMJOTK una Baltimore 


nad — März nn Vewyork 
Newyort | Main 1. April Vewyork 
Baltimore Braunschweig B. — „Baltimore 





g 11. März na 
Neckar 18. ” " 
Ohio 22: Fr 
Paflage-Preife nach New: York: Erfte Cajüte 500 M. Zweite 
Gajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M. 


Paſſage⸗Preife nad Baltimore: Gajüte 400 M. Zmwiſchendeck 
120 ®%, 


Paflage: Preife: Gajüte 630 M.; Zwiſchendeck 150 M. 


vn BICMEN nam Neworleans, 


Hapre und Havana anlaufend 
Frankfurt 5. Mär;. 


von Bremen nach dem La Plata, 


via Antwerpen und Liffabon. 
Salier 1. April. 

Nähere Auskunft — die Direetion des Norddentschen Lloyd in Bremen, 
ſowie deren General-Agent für bag Königreih Bayern M.S. Bustelli in Aſchaffenburg 
und defien Agent Ant. Lorenzi, Freifing 
(9) Die Direction_des Norddeutschen Lloyd in —— 
Hedattıon, Druc und 
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Arac, 

Rum, 

Cognac, 
Punsch-Essenz, 

Rothe und weisse Weine 
Thee, schwarz und grün, 
Spanische Orangen, 
Sardellen à "huile 


empfiehlt in bester Qualität (28 


- Widemann 


Gute 
Praunkohlſen 


zum Brennen in Kachelöfen an 
beftend 


Mich. Fintleutner 


Schloſſer. 


Sollten Diejenigen, welche ih 
böfen Mäuler nicht Halten ‚Können 
fünftighin auch noch fortfahtn, f 
werde ich ſelbe wegen Verläumdun— 
dem Gerichte libergeben. (391 

Kranzberg, 25. Febr. 1876. 


Maria Enhofer. 


Ein Hadkarren rren und ein 
Schubkarren 
wird zu faufen gefucht. Du (M 


3 Fuder Abtritt- Dinge, 


find zu vergeben. D. U. 
isitenkarten 


fertigt elegant und 4 
fürzefter Zeit die ud 
drugferei von 


Rp, Dnlim 


in Freising. 





Ein 3fached Faches gut 64 


Kraulſtuch 


im oberen — iſt zu Mt 
kaufen. D. — 
















Die Kaiserl. und Könlgl. 


Bor Chnenladı ll 
von Gebr. 8 R 


in Köln übergab —5— 
Be vorzüglichen F' Fab: 2 e 
Fresng Herru Conditor 
Degel, in Moosburg 


Apotheker Zehrer. 


— — 





Freiſinger Tagblatt. 























4 

vv Jugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 

all Il! 

Nam . 48. Dienftag, 29. Februar. 1856. 

I — — au 

u ee a NR 1 SL SE Erg NEN Saar 

nm 00000000000 0000000000000000 eines fonftigen urtundlichen Nachweifed der legeren bei ber 
Fa [ ) © | Serichtöfchreiberei vesjenigen Gerichte, welches das ars 

Pr Velellungen auf das * gefochtene Urtheil erlafjen hat, zum Eintrag in das hiefür- 

9 * beſtimmte Regiſter anzumelden. Die Unterlaffung dieſer 
— „Freiſinger Tagb latt Anmeldung hat den Ausſchluß mit dem betreffenden 

fol H für den Monat März werden bei allen Yof- Rechtsmittel zur Folge Die Vorfchriften über die 
"9 onfalten fowie hier im unſerer Szpedifion an- Führung ded erwähnten Regifter werden im Verordnungss 

ı Kablir wege erlaffen. Die Beitimmungen des Art, 1 gelten auch 






Die Expedition. 








Amtlihes für Sreifing. 
Betanntmachung. 
Auftreten der Majern unter den Kindern betr. 
In Folge einer Anzeige ver £.L. Inſpeklion des Schul« 
Ihrerfeminars über den Kranfenftand der Schüler ver 
5 Sendnarubungsſchule wird auch dieſe, bis auf Weiteres 
Gil wiiofen, was hiemit den Eltern zc. zur Kenntniß gebracht 
wird. 








* Freiſing, den 27. Febr. 1876. 

har Staptmagiftrat Freifing. 

Auht > Manermanr. 

ft Befanntmachung. 

' PN Am künftigen 

Kae Mittwoch, den 1. März I. J. 
Br „hm wegen anderweitiger drineuder Umisyeichäfte eine 
Honlal Ring Ummecpstung nicht ſtattfinden, was hiemit ſowohl 
I a 


„Mir die Stadt SFreifing‘ als namentlich für vie Einlöfes 
it 0° Eiellen ver Randbeziıke befannt gegeben wird. 
7 Geifing, ven 27. Februar 1876. 








nl Königliche Rentamt. 
N | } Böhner. 
ab Bayern. Münden, 26. Febr. (Vom Landtag.) 


t Mgeorbnete Herr Feigel hat einen Gejegentwurf ein— 
era „das Geſetz, einige Abänderungen der Prozeß— 
zu „ Monung in bürgerlichen: Nechtöftreitigfeiten betr.“, welcher 

tier wie folgt: Art. 1. Wird in den Landestheilen bied- 
af IPB da Mpeineß buch Ürtheil eines bürgerlichen Gerichted 
‚ne She dem Bande mach getrennt, für ungültig ‚oder 
 Mblig erklärt, fo iſt die Urkunde über die Zuftelung bes 
— ffenden Üriheiles an der Partei ſelbſt oder deren 
=. gi helungsbevollmächtigten innerhatb 15 Tagen, vom Tage 
a Auitellung angerechnet, im Original oder in beglaubıgter 
ai, ſcheift auf der Gerichtäfchreiberei desjenigen Gerichte 
I 4 hinterlegen, welches das Urtheil erlaffen Hat. Im 
Stall gu töhtzeittger Hinterlegung der Zuſtellungsurkunde ift 
h iR lung des uͤrtheiles ais nicht nejchehen zu betrachten. 
# Beh 2. Mechtämittel, welche gegen Urtpeile der in Artikel 
En — Art erhoben wurden, find längſtens inner- 
ha 5, Tagen vom Abfaufe der für die Erhebung oder 
ot betreffenden Rechtämitteld gewährten Frıft gerechnet 
je ge der Urkunde über“ die Erhebung . ober 


game 









bezüglich der bezirks- und appellationzgerichtlihen Wrtheile, 
durch welche in dem vorerwähnten Falle Rechtsmittel ver— 
worfen werben. Art. 3. Die Beitimmungen der Art. 
695 Abf. 1, 766 zweite Alternative und 795 Abj. 4 der 
Prozeßordnung in bürgerlichen Nechtzftreitigkeiten finden 
auf die in Art. 4 und 2 Abſ. 3 bezeichneten Urtheile Feine 
Anwendung. Hat zufolge eines foldyen Urtheiles eine ver 
betheiligten Parteien eine weitere Ehe eingegangen, fo findet 
negen dazjelbe das Nechtömittel der Wiederaufnahme des 
Verfahrend nicht mehr ftatt. Art. 4. Gegenwärtiges Ge: 
feg tritt mit dem Tage feiner Verkündigung in Kraft. 

— Münden, 26. Febr. Der Finanzausfhuß ver 
Abgeordneten = Kammer hat in ber Frage der Gehaltsregulirung 
den Antrag des Referenten Frankenburger abgelehnt, dagegen 
deu Antrag des Korreferenien Ruppert angenommen. Es 
wird ſonach der Gulven der Beamtengehalte in 1 M. 80. Pf. 
umgerechnet, die biöherige Theuerungäzulage in eiren pragma- 
tifchen Gehaltätheil verwandelt, die neu beantragte Theuerungs⸗ 
zulage von 210 M. für alle Kategorien aber abgeleunt. 

— Münden,.26. Febr. Das Menu zur geftrigen 
Hoftafel lautet: Diner: Consomm6 aux pains de volaille, 
Potage de grenouilles. Caviar, langoustes beurre et 
radis. Saumon du Rhin à la Hollandaise. Filet de 
boeuf aux Champignons. Chapons à la Godard. Vol 
au vent & la Toulouse. Paté de gibier à l’aspic. 
Mayonnaise de Chil. Ponche à la Romaine. Faisans 
rötis. Truites frites. Asperges Gelee au marasquin. 
Tourte & la Bruxelles. Glace aux &pines vinettes et 
vanillee — Vins: Oporto blanc. Chäteau Yqnem. 
Champagne vin rose, Bourgogne Romaine. Marco- 
brunner 1868er. Alicante. 

— Münden, 26. Febr. Vor einigen Tagen haben 
die Vorftände der Metzgerzunft bei S. M. dem König unter: 
thänigit angefragt ob Allerhöchſt derfelbe fich geneigt zeige, 
die Deputatton des aljährig alle Faſtnachis Möntay ftatte 
findenden Mebgeriprunged — wobei S. M. ein. Trunk 
aus dem altem, Becher gereicht wird — zu empfangen. 
Der König ließ ber Deputation gnädigſt wiſſen, daß er 
für bie Aufmerffamkeit beſtens danke, jedoch wegen fchon 
—— vorbereiteter Abreiſe, die Deputation nicht enpfangen 

nne. 
— Münden, 25. Febr. In der geftrigen Vers 
fammlung des Vereins für freiwillige Feuerwehr machte 
Herr Oberinfpektor Jung bez. ftändiger und beſoldeter Tag: 
und Nachtwachen die Mittheilung, daß bereits 82 beutfche 
Städte ſolche Wachen eingeführt hätten und daß aud für 
Münden fih dad Beduͤrfniß aufpränge, eine folche befolbete 
Tagwacht - einzuführen. Bez. der Dampfjprigen bemerkte 


Herr Jung, daß z. B. Berlin, Münden, Köln; Altona 


- und Mannheim je 1, Hamburg dagegen 7 (5 zu Wagen 


und 2 zu Schiff) und Stuttgart 2 befigen; ſogar Augs⸗ 
burg werde demnächſt 2 ae. Ueberhaupt babe die 
Anwendung von Dampfiprigen in Deutjchland noch nicht 
recht Wurzel zu faſſen vermodt, während in Amerika jebe 
Eleinere Stadt zum mindejten mit 1 verforgt fet. 

— Der Magiftrat der Stadt Kronach hat eine Ein: 
gabe an die Kammer der Abgeordneten gerichtit, in welcher 
um Errichtung einer ftändigen Garnifon auf Rofenberg 
gebeten wird. % 

— Deggendorf, 22. Febr. Das Waffer ift feit 
geftern bedeutend ‘gefallen: Es Hat zwar bie Höhe vom 
Sahre 1862 Bei und nicht erreicht, aber Schrecken und 
Schaden genug gebracht. Die Eiſenbahn von hier nach 
Plattling ift hoch überfluthet und wird voraugfichtlich wegen 
nothwendiger Reparaturen für längere Zeit nicht zu be 
nügen fein. Am Samftag verfuchte man «3, den Poſt 
verkehr mit Plattling per Achſe zu unterhalten; allein in 
der Nähe von Nattertiberg fiel daB eine Pferd im den 
Straßgraben, und es mar Gefahr, daß der Poſtwagen mit 
feiner theuern Laft (er fol unter Anderm 54,000 fl. in 
Werihpapteren entbalten haben) uniftürze und in's Waſſer 
falle — doch erhielt er ſich aufrecht, fteht aber noch zur 
Stunde im Waſſer. Paffagiere und Gepäd wurden auf 
einem Kahne weiter beförvert. R 


Ausland 


Rußland. Die Moskauer Zeitung vom 6. Februar bee 
richtet, daß einige Tage vorher in einer Entfernung von 
410 Reitermeilen von Moskau ſechs Schlitten, ſogenannte 
Taktorenftafer, von Wölfen überfallen und ſämmtliche Neifende 
und das Fahrperfonal bis auf einen Fuhrmann, welcher ſich 
durch ſchnelle Flucht auf einem Pferde zu retten vermochte, 
von den wilden Beftten zerriffen worden find. Aus den 
auf der Unglücdftätte fpäter noch vorgefunvenen Effekten 
und Papieren wurde feitgeftellt, daß unter ben reifenden 
fünf polnische Juden aus Lemberg, zwei aus Krakau, drei 
aus Moskau, ferner ein Schloffer Franz Richter aus Leip— 
zig, ein Buchbinder Otto Martin alis Plauen i. B., ein 
Weber Bernhard Schlegel aus Zittau und fünf tuffiiche 
Zimmerleute fidy befutiden Haben und nebft fünf Fuhrleuten, 
fernen 23 Perfonen, umgefonmen find, Die Regierung 
n Moskau hat eine Belohnung von 20 SR für jeven 
erfegten Wolf ausgeſetzt. 





Dolks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Bandel, 
Auf dem Mündrner Biehinarkte wurden vor 19; 
Wehr: bis 25, Februar 850 Ochſen, 468 Kühr, 102 Stiert 
109 Rinder, 3423 Kälber, 34 Schafe, 1432. Schweine 
int Ganzen 6118 Stüd zugeführt und verkauft. ? 
Närnberg, 26. Febr. (Hopfenmarktbericht.) 
Die Umfäge betrugen im dieſer Geſchäftswoche über 1400 
Ballen. Die Ankünfte von auswärtigen Hopfendiſtrikten 
ſollen 4--500 Ballen, nach andern Anfftellungen 600 Ballen 
beitagen, und man erwartet mit Abnahme der Lagerbeftäude 
eine feftere Stimmung. Der Umfag des Nürnberger Marktes 
feit Beginn der Saifon 1375/76 betrug bis Heute 103800 
Ballen, im Sabre 1874/75 int gleichen Zeitabſchnitt 49900 
Ballen! 
— — — — — — — 
—okales. 


". greifihg, 29 gebt. Me Hergangenen Faftiadts: 
RE Abends 7 Uhr bemegte ſich ein von ver Sefellichaft 


4 yeranftülteer Maskenzug mit Muſit, Fadeln, Reitern 
a won masfirten Theilnehmern mit afletfei 
Saftnagtäfcgerzen dur die Hauptftraffe der Stabt. Nach 
Beendigung deB Zuges fand im Ziegelwirthsſaale eine 


„Narren-⸗Academie“ ftatt, bei welcher der heileren daſching / 
iaune voller Lauf gelaſſen wurde, 

Freiſing, 28. Febr. Ans Erding wich And ta 
Progranım der morgen Dienftag, den 29. Februar fat: 
findenden arnevalöbeluftigungen mit Pferderenmen mit 
getheilt. Wir veröffentlichen bier einem Auszug aus dem 
Progtamin. Bon 2 bis 3 Uhr: Mufterung fämmtliher 
Pierde durch die Narren⸗Commiſſion und Verlooſung zun 
Pferde-Rennen im Saale ded Hotel Sar. Präcis 3 Ihr: 
Aufitelung der Truppen. Ordnung des Feſtzuges. Reyport 
der Narren dur den Melteften an Prinz Carneval. Sie 
rauf Abmarſch auf den Nenn- und Feſtplatz in folgener 
Ordnung: 1. Der Hofmarſchall ſämmtlicher Narren und cin 
Ausrufer. 2. Eine Divifion Cavallerie, beſtehend au 
Dragonern, Uhlanen, Cüraffiren und Cofafen uuter km 
Kommando des Generald Stedenpferd. 3. Eine Brigak 
Infanterle, beftehend aus renadiren, Muskeliren un 
Hüfifiven unter dem Commando des Generals Stiefelfndt 
4. Ein Feſtordner mit ven Preiöträgern. 5. 2 Trompeter 
aus/ dem 13. Jahrhundert. 2 Herolde aus dem 14 Jahre 
hundert. Der Hauöhofmeifter und Hofmarjgall it 
Prinzen Garneval aus dem 15. Jahrhundert. Die Payın 
de3 Carneval ans dem 16. Jahrhundert. Prinz Carmeval 
auf feinem Gallawagen von 4 prachtvollen Thieren, Ge— 
Ihenfe eined indiſchen Häuptlings, gezogen. Prinxh 
Carneval Pagen, Damen, Bolf, Fackeltraͤger, Bandilen ıc. x. 
6. Die gefammte Muſik der Nartentrippeh beftehend au 
76 Mınn, inchufive Tambour, dirigirt von Oberftabd 
trompeter Sulzbeck. 7. Das Nenncomie in dem Galh: 
wagen des NarrensOberfommandanten. 8. Die Rennmeifter. 
9. Die Rennpferde, der Reihenfolge ihrer Looſnumer nad; 
10. Eine Divifion Infanterie unter dem Commando Kit; 
winfel. 11. Ein . Regiment Gavallerie unter din 
Kommando de3 Generals Spagenpfiff. 12. 6 Batterien 
Artillerie: Zum Schluß: Dienerſchaft Volt, und Naren. 
Der Zug bewegt fih vom Hotel Sar aus durd da 
Landsduterthor, Landshuterſtraße, Roß-Spiegel- und Haager 
thorſtraße rechts auf den Schrannenplatz. (Hier Defilee dır 
Truppen; inzwiſchen Naft der Reunpferde, Fuͤtterung und 
Tränfe derſelben. Platzmuſik, Kannonendonner.) Hierauf 
über den Meinen Platz durch die Lange Zeile, Freiſingerther 
auf den Rennplatz. s 


Seltene flanzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheitt von Karl Chor 
in. (Foren) .;, ;, 3 
„AH, fo! Präſident!“ the mühjam hervor. Wolkt- 
ftein, nicht doch, Wolfenbuſch? Mir angenehm, wollte ni 
mir gleichgüftig. Hatte mur den Namen falſch stil 
Gewiß. Sie: zweifeln doch nicht?” ’ ea 
„Durchaus nicht, mein Herr,” fagte id — 
laſſen, zog mich aber gleichzeltig ein wenig nach MT 
zurüd, denn die Augen des Angeklagten funkelten noch Im? 
ſehr bedentlich, namentlich bei der Teten Frage u: 
— ſollten Sie auch “zweifeln?” fuhr er | 
gelafjener fort, „Warum?“ en 
Wiederum fchritt der Menſch, der mir jeht wert 
erregt erſchien einige Mal in der Zelle anf und ob, a Dan | 
— Eniſchluſſe in ſeinem Geiſte herumwälze. 

er vor mir ſtehen. ſet 

„Im Grunde haben ſie vielleicht dennoch Be ’ 
mit ber frägern ruhigen, nur noch etwas heile, —8 \ 
Stimme „Man fol fich nicht wie ein Damm aber | 
täffen. Sie ſehen, mich jet gieicfalls zur Ver h 
entſchloſſen.“ ie diedmal \ 
— druͤcte ich ihm die Hand, die er Mm ! 

nicht zu entziehen ſuchte. N N „mir 
; „Unfere erfte Magnapine müßte natürlich — w \ 
d' 


noch Zeit zur Beſchaffung von Vertheidigungon 
langen. Iſt es nicht alfo, Herr Doctor ? 





> „Sieilld; wäre dies wünſchenswerth,“ ftimmte ich bei. 
‚Wer Ih weiß nur leider fein Mittel für dieſen Zwed.“ 
„Kein Mittel ? Sollte ich in Ihrem durchlächerten Rechts⸗ 
- hoben nicht auch irgend eine Hinterthür für mich zu finden 
- fin, Appellation oder Recurs oder Nichtigkensbeſchwerde 
und dergieichen ſchͤue Dingt mehr? So erwägen Sie doch 
nur die Frage ernſtlich.“ 
„Das Habe ich bereits getan. Aber ich fehe jet leider 
teinen folgen Ausweg.“ 
Der Angeflagte ftampfte zornig mit dem Fuße auf. 
„Sein Sie doch nicht fo unſäglich fchwerfällig,” rief er. 
. „63 loumt auf eine Probe an. Wir erlangen immerbin 
Vertagung der Verhandlung, ob mit, ob ohne Recht, gleichviel.“ 
„Das iſt mir keincswegs gleichgültig,“ entgegnete ich 
über feinen ploͤzlichen Eifer mehr erſtaunt als entrüſtet. 
HOhne allen Grund werde ich nie ein Nechtömittel einlegen. 
© Anders freifich läge die Sache, wenn Sie mir jrgt reinen 
: Wein einfhenken, mir z. B. wefentliche Beweidmittel mit- 
“ teilen wollten. Dann dürſten wir vielleicht Hoffen, Ver: 
fagung der Sache zu erlangen’ 
















Faltnachts-Dienftag 
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mi 


Hörnern, Geigen ze. 


Jedermann Hat für fein Inſtrument ſelbſt zu forgen. 


Stimmen bderfelden iſt nicht nötbig. 
Bei diefer Gelegenheit wird ausgezeichneter 


BEB- Bodı mit Bockmürſtel 


verabreicht. 


DEI Anftich Morgens S Uhr. 
xxx 








Alufikverein. 


m Cafk Ismaye 
Grosses Fastnachts-Concert 


t 
X Zinken, Poſaunen, Banken, Eimbeln, Flauten, Pfe 


ausgezeichneter Specialrothwein die Flaſche zu 
a 


„Dann, nur dann ?* frug.er geipannt. 

„Ja, nur dann, Wollen Sie diefen Weg beireten, fo 
hoffe ich Ihnen Erfüllung Ihres Wunſches garantiren zu 
können, = 

„Nun, fo müffen die Dinge eben bleiben, wie fie find; 
denn für Ihr Mittel kann ich mich bis jegt nicht entſcheiden.“ 

Der Gefangene verneigte ſich bei dieſen mit refignirtem 
Tone, gefprochenen Worten höflich gegen mid. Ich war in 
befter Form entlaffen und ftand auf dem Corridor de 
Gefangenenhaufes, ehe ih nur volllommen darüber hatte 
Hlar werden Eönnen, daß jene vornehme Manier dem Ge⸗ 
fangenen, dem eines Capitalverbrechens Angeklagten gegen 
ſeinen Offizialanwalt nicht eigentlich zuſtand. Aber es war 
nun einmal geſchehen, ich harte mich verblüffen laſſen, daran 
war nicht? zu ändern. 

Hatte ih mir denn aber wirklich einen Vorwurf zu 
machen? Warum follte man eine überlegene Seelenftärke, 
die fi unter fo ungeeigneten Umftänden ihre volle Kraft 
bewahrt, nicht anerkennen ? 

(Fortfegung folgt.) 


Ein 
A Ziushaus 
niit oder ohne Garten iſt zu ver— 
kaufen. (401 3a) 
Wo, fagt die Erped. 
Ein Zfaches gut erhaltened 


rs “.. * 

9 $ 
Strautitüc 

im oberen Krautgarten ift zu ver 
faufen. D. Ue. 

Werzerunap 
der Preife der Victnalien und jenftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes ın der 
fol. Haupt: und Nefivdenzjtadtt Münden 
vom 25. Febr. 1875 an. 

Waizenbrod: Die 3 Pfennigiemmel fein 
wiegt 42 Grannn, das 3 Pfenniglaibl 80 
Gramm. Nongenbrod: der. 6 Pfenniglaib 
240 Gr., der 12 Prenniglaib 480 G. der 
25: Pfenniglard 2 Pfo. —- -Gr., der 50: 
Pfenniglaib + Pfd. — Gr. 1 Pd. Kaiſer— 
mehl 30 Pf., 1 Bid. Munbmehl 23 Pf., 1 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pd. Warzen: 
mehl 18 Pf. 1 Bid. Einbrennmehl 14 Pf., 
1 Pfd. Rogaenmicht 17 Pot, 1Pfd. Backmehl 
14 Pf. UVfd. Gries feiner 30 Pf., orbis 
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ifen, X 













BE 


1 ME. 





Strohhntfabrik und 


iM. Dorn. 


Empfiehlt allen Hutmasern, Strobhuthandlungen 
90 großes Lager in allen exiſtirenden Panamas, 
frz, Wigen:; Spaterie- und Holzpüten für 
Üpfen Preiſen. MWafchhüte werden binnen 3 


— und ſehe recht zahlreichen Aufträgen entgegen. 


Strohhut⸗Wäſcherei 
München, Carlsſtraße Nr. 20, 
Taden Hotel Augsburger Hof 
Palm, Strog:, Roß— 
Herren und Damen zu bil: 


\ Wochen, gepußt, gefärbt 
UM fagonirt und ſehen Mufterbifder ber neueſten Mode zur Verfügung 


NM. Dorm, 


närer 30 Pf., 1 Rd. Maftohjenfleiich 60 
Bi, Pfund gemäftetes Kubfleiich 51 Pf., 
1 Pfd. Kalbfleiſch, beſte Qualität 60 Pf. 
mittlere Quolitaͤt 57 Pf., 1 Bd. Schaffleiſch 
40 Pf, 1 Pi. Schweinefleiih, roh To Bf, 
geräudert 97 Pf, 1 Pfund Schweinefett 
86 PB. Ein Etr. roben Uniclitts, im 
nafien Zuftande 29 ME. 14 Pf., in trod:- 
nem Zultande 32 Mt. 657 Pf., 1Pfd. 
gegoffene Kerzen 60 Pf, 1 Pfd. gezogene 
Kerzen, feine.60 Br., 1’pfd. gezogene Kerzen, 
ordinär — Bf., 1 Pfd. Seife 40 Pf. 1 Pro. 
Schmalz 1 ME. 3Pf. 1Bfd. Butter 1 ME, 
6 Pf., 3 Eier 20 Bf., 1 alte Henne 1-Mt. 
SUB, 1 Huhn I ME, 3 Pf, 1,°nbian 


und Mobiftinen 


(403 2a) 





j ame, 2 Mt. 
i Steohhntfabrikant. ! dans st ot, Vöne2 hr. — 
en — aube ‚3, EpanferfelEME TORE. 
(4 Gute 1 Kektolit. Kartoffel 8 M. 86 Pf., 1 
ö orfliecher geſucht. ioeibe Rüden 14 Wf,, 1 Daicl — 


J die Salzbu Tor Geſell 
In hast he — 
& ‚weiter - 5 | 
— Stehen; — Ber: beſtens 
Haan am Sidi ge Wohnung am Tori: 
finden. Venediethütt oh 
Obernberf bei Sarburg, N EB ad 


Praunkohlſen 


zum. Brennen in Kachelöfen empfiehlt 


Schloſſer. 


Nüben 20 Pf., 1Maßel gelbe Rüben. 
Pr, 1 Mohel Zwiebel R) gr, 1 Ei. 
Buchenholz 12 Mf. 60 Pf., 1 Ster Birk: 
bol4 10 ME: 90 Pi, 1 Stern, 

SB On Bar Me) Cr. 
IR N h «1er 
— MEI Mer 1-6. Roggen: - 
mn 3 — 82 Pf., 


€397.28)-| 
’ 1 Gtr. Saberftroh 


Die Gravier- und Präge-Anstalt | ( am e 
von P, Wifinger in Augsbng | ee N 

l ä c. 105 “r: 3 
liefert: Vereindzeichen en und Gontrolmarfen, Färberz ; kauft zu möglichſt höchſten Preiſen 


eichen und Siegel aller Art, ſowie Blaudruckſtempel. (350 36) 43 36 
— ernten in fcbönfter Ausführung. N Mich, Sühlinger, 
Melber nädft der Vfarrhirde, 


Ein Geldſtüch 


wurde gefundenz zu erfragen auber- 
: halddem Münchner Thor HE-Nr. Ai. 








Geſchäfls-Wücher 
| aller Art 


in Folio- Ouart: und Octav-Format, roh oder 
= dauerhaft gebunden, für Kaufleute, Gewerbe- 


Wochen⸗Repertoir des tgl. Hoflhente 
in Münden. 


Montag, den 28. Febr (Hoflh): „N 
beiden Schügen mit erm. Preifen, Anfın 
6 Uhr. — Dienftag, den 29. (Hoitk.); 
Kurmärker und Picarde von Schneider und 
„Der Kobold“ von Fenzl, Qormittui: 
voiftellung. (Nefidenzth ): „Ultimo‘, Xı: 
F fang "6 Uhr m. erm. reifen. — Mittmos, 

Branz Papl Datterer den 1. März (Nefidenzth ): „Mis Sau 
? r i Sampfon“ von Leſſing. — Donnerftag, ber 
in Freifing. | 2. März (Hofth.) neu einftudirt: „Ratharin 


Cornaro“ von Lachner. — Freitag, den 3 


Gofth.) „Der Wideripenftigen Zähmung‘, 

B> Oper von Göt. — Samſtag, den 4 (Reden; 
theater): „Ein Erfolg“, Schaufp v. Linda, 

— Sonntag, den 5.: „Die SFolkunger‘, 

Dper von Kretichnier (Nefidenzth.) „Big: 


über“ zum erften Mal und „Die alte 
Schachtel“. Montag, den 6. (Refidenth): 


Derfleigerung, uu 
Donnerftag, den 2. März 1S76 | ma;3rue en 


J. Schülein Söhne in Freifing 
Dormittags 10 Uhr anfangend, Bayern 0 
verfteigert der Unterzeichnete im (381 26) 4)5 0 Obligationen ei. „| 


h 


Slieglmaieranwelen in Scmiedhaufen |, „re., 


| 
Iaee Choo Bone Brent | 
bei Langenbach, Fandg. Steifing 3: us kam er. 


4, Nürnd, Vereinsbant . 
folgended Inventar gegen Baarzahlung an den Meiftbietenden, als: 


treibende und Haushaltungen empfiehlt ge= 
neigter Abnahme 


























Münden. 
I 2 Pferde, 10 Stück Hornvieb, darunter 3 trächtige | 4". Stadt Kto Thlr. 
5 Kühe, i Shmeindmutter, g Schafe, 22 Hennen, der bayer — 
— F I 3 Wägen, 1 Pflug, 2 Eggen, 2 Gſodſtühle, 1 Winde Sefierreich 
Spt ı  mühle, 1 Schlitten, 5 Pferdegeſchirre, 25 Bretter, | 4% Silberrente ...... 64. 
5 Schober Roggenſtroh, 7 Schober Weijenftroh, Prioritäten 
2 Fuder Gerftenftrob, 100 Gtr. Heu, Schaufeln, 
Rechen, Gabeln, ſowie noch fonftige verfchiedene Bau— 
















KT) 


5% Franz Jojeph: Bahn... 
3% Lombard⸗BVahn ... +. 

Ze  mannsfaheniße 
Hiezu ladet Kaufsliebhaber freundlichft ein 
* 


3). Staatsbahn .. . +. | 
Der Butskäufer. 
Münchener Scranne vom 26, Febr. 1876. 








5 
5, | 
5% Galiziſche Bahın , 


B Elifabeth-Bahn 72er . 
8 Deft. Nordweftb. Lit, B. 





Amerilo. 
6°% 1885er MarNovbr. . +») ! 


































z ; I lidirte one nr \ 
k Boriger in der Kaas Deut. Net, | Mittels Mittelpreis, * a ene 
Fruch Reft. [Ehrannen, erfauf Preis. I — — Bonds . vu. cren 
Betrag. 1884er Bonds 
Gattung. hate Baar a BGeſtiegen | Gefallen 1885 er Bonds. . a we 
& Er. | Er. | Er. Er. IM. HM. H.| M. pr. Looſe. 

























| Bappenheimer . ... - Mt. 
ten — | Braunfdhweiger. .» ++ ; 
| pi a ge — — FR ‚ 
nöba unzenhaui 
4*e. bayer. "Beinen Anlei 
Iden am Mulde 


20 Francs:Stüde: . - 
Engl. Sovereigns . 
59 ter, Banknoten 


u 


— — 
en mn One — 


S | | 

Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
AT Mittwoch, 1. März. | j 836. 








—— 











Wir erlauben uns die Bitte zu wiederholen, 


DB Inſerate, SEC 
melde noch am Tage ded Erſcheinens unfered Blatted Aufnahme finden follen, bis 11 Ahr Morgens 
fpäteftend übergeben zu wollen, da in Folge des feit 15. November v. 38. in Gültigkeit getretenen Fahrten— 
planed der Druck des Blatted ſchon um 3 Uhr zu beginnen hat. 


Wir empfehlen bad „Freifinger Tagblatt“ zur recht fleißigen Benügung, zu Ausfcpreibungen und 
Ankündigungen aller Art ſowohl deft kal. Behörden als auch den verehrl. Privaten. 
Daß die Inferate wirkſam find, das bedingt die Verbreitung ded Blatted nicht blos an hieſigem Plage 


fondern auch durch 
49 auswärtige Poftexpeditionen. ug 
Hochachtungsvoll 
Bie Redaktion und Erpedition des „Freiſinger Tagblattes!. 
⸗ Ar. ®. Datterer. 





Ur fand am Fifhbrummen der herkömmliche Meggerfprung | vereine confituiren. · f 
fat, Wegen Ungunft der Witterung war die Volksmenge — Das Kreicomits bed landwirthſchaftlichen Vereins 
nibt fo zahlreich wie in früheren Jahren. Da &. M, ver | vou Oberbayern hat ben E. Regierungepräfidenten Frh. ©. 
„ König vereift war, fo Hatte ſich bie feſtüche Deputation der | Hermann zum 1. Vorftande gewählt und bemfelben durch 
Mehder um die Miltagsſtunde zuerst zu J. M. ver eine Deputation von biefer Wahl Kenntniß gegeben. 
Königin Mutter, dann zu den übrigen Mitgliedern des . In einem eben eingetrofenem Telegramm wird und 
tgl, Haufed ‚begeben, um überall den Ehrentrunt dar: | Mügetheilt, daß geftern Abend Zug Nr. 293, welcher um 
zurcicen, —— 7 Uhr 50 Min. Abends von Tutzing abgelaſſen (reſp. 6 
— Minen, 28. Febr. Bei der diebihrigen ale | Erarıad eituaft U —— er 
: 28. altaqh entgleiſt iſt. aſchine, Tender und Dienſt⸗ 
ee — De lo wu wagen ftürzten über den Damm. Zwei Heizer blieben auf 
U 7, Mai vera, nl a 1. ein Ehren — 400 M der Stelle tobt, Konducteur und Zugführer find verletzt. 
mM * Bin —** Pate Sejelfcaft aller. eg er Wagenwärter und Reifende ganz unver: 
Juloofft zugewendet, für. berijenigen Ausſteller aus der dt, Tan. DA heul Vontag morgen noch unfapıbar. 


Kaffe der bayer. Handelsgärtner beftimmt, welcher in der viel- Zug — BR ER ERBEN 3 

et R 5 — In der preußifhen Armee dienen. zur Zeit 472 
fitigften und unfaffendften Weife fih um die Augftellung ver 8 
dient macht, Ferner hat dad k. Staaisminiſterium des Junern Bayern, von denen 13 bei der Garde, 158 im XI. 81 im 
” eine Ehrenpreig init 300 M für den bayerifchen Auds XIV. und 06 im XV. Armeecorps ftehen; der Reſt ver: 
ſellet beftiment, wel her nad ve m Aueſpruche de Preis⸗ theilt fi auf die übrigen Armeccorpd, Ju der bayerischen 
gericht. eine Sehr Hervorragende Gulturleiftung zur An Armee dienen dermalen nur 271 Nichtbayern, welche jedoch 
auung bringt. Außer biefem Königspreis und Staatd —— — ſondern auch Angehörige anderer deuſcher 
Pre wird noch ein auferorbentlicer Preis — filberner Bundesſtaaten find. 

Lhrenbecher im Werthe von 100 M. — von dem Mitglied, — Am 22. ds. Mid, Abends erſchoß fih in Ober 
Seren Auguſt Buchner, Kunfte und Handelögärtner für die | rößlau (Oberfranken) auf offener Straße ein Eiſenbahn⸗ 
"öhte Kollecllon von Kuollenbegonien gegeben. Im Falle | arbeiter mit einer Dynamit-Patrone. Durch den fürdhter« 
de Preidanfgabe nicht gelöft wird, ift die gleiche Ehren= | lien Schlag wurden 11 Fenſterſcheiben in dem naͤchſt⸗ 
gabe für die befte Collection Pelargonten, welche in min: | gelegenen Haufe zertrümmert, 

beftend 40 Sorten, volllommen in Blüthe befindlich und in — Dad Straubinger Tagblatt erflärt die Nach: 
gutem Culturzuſtande find, beftimmt. richt, daß in Haimbuc ein Knecht und in der Bruckmühle 

— Münden, 28. Februar. Das Kreißcomits des bei Atting’eine Magd beim Hochwaſſer ertrunken feien, als 

andrirthſchafichen Vereines von Oberbayern Hat auf Grund | grundlos. 

Weier, demjelben vom oberbayerifchen Lanbrath hinüber: — Ulm, 2. Gebr. Schon vor einiger Zeit ver- 
"rebenen Gefuche von Vereinen zur Förderung der Bienen-, | [wand ein biefiger Bürger, dem Kaufmannsftand anges 
ht um Zuſchuſſe aus Kreisfonds, befchloffen, Erklärung | hörig, und kurz darauf ein zweiter, Beide genoffen all: 
dahin abzugeben, daß die aus den Sahresbeiträgen der Mite | gemeiner Achtung, und ftanden in ben georbnetiten Ver— 
Mleder ded landwirthſchaftlichen Vereines ſtammenden Geld- hältniſſen. Während bei dem einen ein langdauerndes 
Mit des Kreiscomusg nur dann in ber nachgefuchten | körperliches Leiden vie Möglichkeit eines freiwilligen Todes 
‚Mehtung mit zur Verwendung kommen Könnten, wenn fi | nicht anschließt, ift bei dem andern, da fein Grund au 
die Vienenzuchtvereine nicht als ſelbſtſtändige Vereine, fondern | einer andern Annahme vorliegt, ein Unglücksfall zu vers 


Bapern, Münden, 28. Febr. Heute Nachmittags Ya2 ald Sectionen der einſchlägigen landwirthſchaftlichen Bezirks⸗ 
| 


mutben. Seßterer ift ber Gärtner Keller von hier. Don 
ben Seinigen erfcheint bereit der öffentliche Aufruf mit 
ber Bitte am jeden, der über fein Verbleiben eine Aus— 
Tunft neben kann, diefe zu geben. 

Preutzen. Aus Magdeburg, 26. Februar wird 
gemelver: In Folge der Ueberſchwemmung ift In Schönbeck 
die Noth ſehr groß. Von 700 Häufern ftehen 600 unter 
Waſſer; viele find 618 zum Dache umfluthet, fo daß bie 
Bewohner durch die Dachfenfter das „nadte Leben reiten 
mußten ; dreißig Häufer find eingeftürgt, viele total ver= 
wüftet. Die Regierung und Privatvereine leiften möglichite 
Unterflügung. Die Ueberſchwemmung beginnt allmählig 
nachzulaſſen. Der Schaden läßt ſich noch nicht überjehen. 
Die „Magd. Zig.“ veröffentlicht einen Aufruf zur Hilfe: 
leiftung. - 


Ausland 


Oefterreih. Peſt, 25. Febr. Ein von Waitzen hier 
eingelangted Telegramm von 3 Uhr 15 Minuten Nach: 
mittagd meldet, daß der Eisſtoß abgegangen iſt. Ein 
Telegramm von Ercjin von 5 Uhr 20 Minuten meldet, 
daß der Eisgang dort in’3 Stocden gerathen if. Die 
Donau ſucht ein neued Bert und üderfluihet die um— 
liegenden Dörfer. Kanonendenner verkündet ſoeben hier bie 
größte Wafjergefahr. Die Vororte find arg bevrätgt. 
Die Menſchen flüchten auf die Dächer: Die Beſtürzung 
ift grenzenlod. Jede Hilfe erweist fich bei finfterer Nacht 
als unzureichend. Wafjerftand 24 Schuh 4 Zoll. Das 
Reichs-Kriegsminiſterium läßt die dieponiblen Pontons 
von Preßburg mittels Dampfboots hieher transportiren. 
9 Uhr. Der Viktoria: Damm iſt durchbrochen. Das 
Waſſer reicht Bid an die Mühlen. Hinter der Haggen— 
macer’ihen Dampfmühle in der DBertiefung liegt ver 
Hauskomplex einer Aktiengefellfchaft, welcher 300 Arbeiter 
beherbergt. Der Phyſikus Dr. Kresz Hatte fih Nachmittags 
dahin begeben und bat die Leute dringendft, ſich delogiren 
zu laſſen; bie armen Leute wollten jedoch nur flüchten, 
wenn ihre Habe gefichert würde, was nicht gefchehen 
konnte. Später ’ begab fi der Phyſikus mit einem 
Magen dahin, konnte jedoch vor der Flut) nicht mehr hin- 
gelangen. Die dort befindlichen Leute find wie auf einer 
Inſel, ohne Nahrung und ohne Licht. 


Italien. Nizza, 19. Febr. Ein entfegliched Drama 
fpielte vor einigen Tagen in Monaco. Ein bejertirter Sol⸗ 
dat faßt, von Hunger getrieben, den Plan, in eine unbe⸗ 
wohnte Hütte durch den Schornſtein einzuſteigen, jedenfalls 
in der Hoffnung, dort Lebensmittel zu finden. Oben im 
Schornſtein blieb er jedoch plößlich zwiſchen den in den 
Mauern eingefügten Eiſenklammern hängen und konnte ſich 
weder vor⸗ noch rücwärtd bewegen. Brei oder vier Tage 
hindurch hörte man in Monaco bie Berzweiflungsrufe des 
Unglüclichen. Aber die Hirte befand fih auf dem Gipfel 
bed Berges, ungefähr 600 Meter über Monaco, und man 
konnte ſich dieſen ungewöhnlichen Lärm gar nicht erffären. 
Ungefädr 8 Tage fpäter befuchte der Eigenthümer des 
Hüttcyens feine Wohnung und bemerkte mit Schreden, daß 
in feinem Schornſtein ein Leichnam bing. Der ‚Unglüd- 
liche hatte buchftäblich feinen lin ken Arm verzehrt und bei 
feinen Befreiungsverfuchen ſich bie Zähne an ter Mauer 
zerbrochen. 

England. London, 23. Febr. In der Nähe von 
Folkeſtone fand geftern wieder ein Zufammenftoß zweier 
Schiffe ſtalt, und zwar wurde die Brigantine Hero. von dem 
Dampfer Smwigerland überfahren und in ben Grund ge 
bohrt, wobei 4 Perfonen um's Leben kamen. Die Zapf 
ter im Bau begriffenen oder projeftirten Schiffe, durch weiche 
die engliſche Kriegöflotte verftärkt werben wird, beläuft. fich 
auf 40. Dod find mur 6 von biefen Panzerſchiffe, und 
zwar 3 verfelben Thurmſchiffe. Alle übrigen find unger 
panzeıte Korvetten, Schaluppen und Kanonenboote; auch 
ein Torpedoboot ift hieher zu regnen. 


LSokales. 


Freiſing, 29 Februar. (Theaternotiz.) Da am 
Sonntag, den 5. März die Theatervoritelungen beginnen, 
fo maden wir ein kunſtſinniges Publikum darauf auf: 
merffam, daß Heren Direktor CH Fehr ein fehr gukr 
Ruf vorauggeht, und er von München aus ala küdctiger 
Schaufpieler und Gejhärtsführer bekannt und eine gut 
vontinirte, folive Geſellſbaft engagirt Hat. Das Pepertoire 
ift ſehr gediggen und werden abwechslungsweiſe interefjante 
Schauſpiele Poſſen, Luftipiele und Charakterbilver gegeben, 
fo daß wir fchließlich beftimmt fagen können: „Wer Vieles 
bringt, wird Mandem Etwas bringen, und Jeder geht 
zufrieden aus dem Haus.“ J. L. 








Seltene Sflanzen. 
Eine Kriminalgefhichte. Mitgetheitt von Karl Chop. 
(Fortſetzung.) 


Unter ſtets auftauchenden und wieder verworfenen Va— 
muthungen verfolgie ich meinen Wen. Ich war in Gedanken 
jo tief verfunfen, dag ich wie im Traume dabinfihritt un 
die Grüße naher Bekannten nur zerjtrent erwiderle. 

„Suten Tag, Herr Dector!* 

Ich fubr aus meinen Traͤumereien auf; ich erblidtt 
dicht vor mir die Nichte dez Präfiventen. 

„Halten Sie wohl der weiblichen Neugierde auch eine 
etwas indiscrete Frage zugute, Herr Doctor? Sie kennen 
mein Jutereſſe an ihrem geheimnißvollen Scüglinge. 6 
geitehe, daß mich hier die — Neugierde, wie mein würigtt 
Dpeim höchſt ungalant fagen würde, recht wohl zu ein 
verfänglichen Frage verleiten könnte.“ 

„3% fomme jochen von dem Angeklagten, mein gnädige 
Fräulein.“ ; 

„Vortrefflich. So können Sie mir über den jelfemen 
Menſchen die befte, frifchefte Auskunft geben. Wollen Sie 
bied, Herr Doctor 3” 

„Unzweifelpaft. In bin fogar ſchon auf dem Wege zu 
dem Herrn Präfidenten, den ich germ über den Erfolg oder 
vielmehr über die Erfolglofi,keit meiner Bemühung berichlen 
möchte.” ; 

- „Meinem Oheim werden Sie jest leider micht treffe. 
Er hat noch einige Beſuche au machen und ich fürdte, ib 
er fpät zurückehren wird, Eben veshalb entſchloß ic mid 
zu einem Spaziergange. Erlaubt Ihnen Zhre. Zeit; mid 
einige Schritte weit zu begleiten ?“ 

Ich kennte mich nur zuftimmend verbengen, obwohl it 
Spaziergang um dieſe Stunde durchaus nicht in mel 
Abficht gelegen hatte. z 

„Sie ſprachen von erfofafojen Bemühungen,“ fuhr ſe 
weiterfchreitend fort. „Sollte der: unglüclice Meufh 06 
Ihre Hülfe ftarrfinnig zurückgewieſen haben ?" er 

Ja, leider, mein gnäviged Fräulein. Ich babe weni ; 
feiner Edweigfamkeit feine Witipeilung entloden Kin | 
welche fich irgendwie für feine Vertheiwigung bemupeit De 

„Er muß mindeften® ein ſeliſamer Kauz fein, Mr 
fie gedankenvoll und fchüttelie dabei das prächtige Laden re 
„Hat er auf Sie im Ganzen einen günitigen Eindrud 99; 
macht, Herr Doctor ?“ \ Fr 

„Es ift ein fehr intereffanter, aber gewiß en i 
unglüclicher Menſch,“ fuhr ich fort und ſchilderte ihr 


Das Freifräulein von Wolfenftieg hörte mir daher ı, 
fpanntefter Aufmerkjamfeit zu. Dieſe Spannung ii ufert > 
beſonders da hervor, als ich auf ihren Wunſch De 
Erſcheinung des Angeklagten, jo gut ih vermod ug 
firebter photogrophilcher, Treue fhilverte. Sur, guhten 
leuchteten dabel in einem faſt fieberhaften Glanze un * 
zugleich mit einer Beharrlichkeit auf. meinen = en" 
gelte es die im tiefften Grunde meiner Seide —2*8 
Gedanken aufzufpüren. Sie erſchien mir überhaup 


— — 


a — 


feit der Gründung der 3 erften Bereine im Jahre 1848 
{ft unbeftritten da Jahr 1862, in welchem 102 neue 
Vereine entftanden, oder 12,4% aller, während im Durch 
ſchnitte der 27 Sabre nur 33 Vereine, d. h. 4,190 ge⸗ 
gründet wurden. Auf die gefammten fechziger Jahre von 
1860 —1869 jallen 628 over 77% aller, während bie 
Sründungsjahre 1871, 72 und “3 im Ganzen nur 69 
Gründungen nachweiſen. — Die Größe der Vereine ift 
im fteten Wachsthum begriffen, jedes Jahr ergibt feit 
1859 eine größere Anzahl Mitglieder per Verein. 
Im Sabre 1859 kamen auf jeden Verein durchſchnitt⸗ 
lid 233 Mitgligder, im Jahre 1874 dagegen 505, 
eine Steigerung der Durchſchnittsgröße im Verhältniße 
von 100 auf 217. Biel bedeutender noch als bie Zur 
nahme der MWeitglieder ift die Zunahme - der Geſchaͤfte 
wie fie fi in der Größe aller per Verein gewährten Vor: 
Ichüfje zeigt. Won 51,642 Thl. per Verein im Sahre 
1859 iſt die Summe ter. gewährten Vorſchüſſe auf 554,488 
Tl. per Berein im Fahre 1874 geitiegen, demnach eine Zunahme 
von 100 auf 1070. Alles in Allem hat in den 15 Jahren 
von 1859— 1874 vie Zahl der Vereinte ſich verzehnfacht, 
ihr Geſammtoermögen und ihr Geſammtumſatz ſich verhunderts 
facht und folglih das durchſchnitiliche Wermönen und der 
durchſchnittliche Gefhäisumfag fich auch verzehnfacht. Nun 
bat jich aber die Weityliederzahl von rund 19000 auf rund 
411,000 vermehrt, d. h. verzwanzigfacht, das ergibt alfo 
bei der Verhundertfahung der Geichäfte und des Vermögens 
ing Allgemeinen — eine VBerfünffahung des Geſchäftes und 
vereine von 1859 bis 1874) Das „Deutfche Handels. | ded Vermögens per Mitglied. Die durchſchnittlich einem 
Halt“ bringt in feiner jüngften Numer über diefen Gegen: , Mitglied gewährten Vorſchüſſe find von 221 Thl. auf 
Hand außführfichen Bericht, dem wir einige befonderd mich: | 1100 geſtiegen, Berhältniß 100:498. Der eigene Fond 
fige Artikel entnehmen. Unter den Wirthſchaſtsgenoſſen- don 14,8 Thlr. auf 68,5 Thlr., Verhälinig 100:463; 
Khaften ſtehen in erfter Linie die Kredit: und Vorfchup: | die benützten fremden Gelder (Spareinlagen Fremder und 
verein Eine Form der Kreditbeichaffung, welche in einem | aufgenommene Gelder) von 54,3 Thlr. auf 247,5 Thlr., 
Ihr ActivsPrevirgefhäft von ein und ein Drittel Milliarde | Verhältniß 100:455. — Die bier mitgetheilten Ziffern be- 
Natk macht und awar in meiit Meinen Poſten, verdient | weifen zur Genüge, weld’ hohen Aufſchwunges fih das 
wohl die allgemeinfte Beachtung und Rückſichtnahme. Diefe deutſche Kredit. und Votſchußweſen ſpeciell feit 1859 zu 
Krevitform iſt um fo interefjanter, als fie die Teßten jo | erfreuen bat, Möge die verhältnigmäßig noch junge Schöpfung 
trifenreichen Jahre mit ganz geringen Ausnahmen ohne’ in glei fortfchreitender Bewegung fich weiter entwiceln zum 
Verlufe fo gut durchgemacht hat, dag fie in den Jayren Nugen und Gedeihen bed ohnehin von der täglich ſteigenden 
1873 und 1874 keinen Ruͤckſchlag in dem Geſammtgeſchäft Konkurrenz hart bedrängten Kleingejhäftes. Die glücklich 
zu regütgicen hat, was befanntlih nur von wenig Uner- uberſtandenen jüngiten Jahre geben die beſte Gewaͤhrſchaft 
"bmunzen gerühmt werben Fanın. Für 1874 gibt Schulze: | für eine ſegensreiche Zukunft, 
Un als Genoffenihaftsanwalt vie Nechenſchaftsbde— 
tr von 815 Kreditvereinen, zugleich heilt er mit, daß (Die Conferenz für deutſche Rechtſchreibung) 
überhaupt 2639 Krediwereine eriftiren. Bon den 815 | hat Recht: Man kann das doppelte e und o vielfach ent- 
Leinen cxiſtirten im Jahre 1859 erſt 72, 1860 bereits | behren aber nicht überall. Wie würden z. B. die Seer 
134, 1861 197, 1862 299 u. ſ. mw. in progreflivem | Ufer-Staaten am Bodenfee ze. fchreien, wenn man fie einz 
Verhälmig. Das beventenpfte Jahr unter ven 27 Jahren fach Seuferſtaaten fehreiben wollte ! 


Yeih und es wollte mir fogar vorkommen, als zitterten 
ifre Hände vor innerer Aufregung. 

Almähfih mochte dem Fräulein felbft dad Auffallende 
tiefer hoch gefpannten Theilnahme Mar werben, und fie vers 
juhte deshalb gegen den Schluß unferer Unterbaltung in 
tinen leichten, fcherzenden Ton zurückzulenken. Aber tiefe 
Schwenkung gelang ihr doch nicht volllommen. Sie brady 
tie Beſprechung ziemlich eilig ab und verließ mid, mit ber 
überrafhend Fühlen Bitte, daß ich bei der Vertheidigung 
meine Sculdigfeit thun möge, wenn meine Ueberzeugung 
did geftatte, 

Erſt ald wir und bereit? getrennt hatten, fiel mir noch 
cin daß ih der jungen Dame dennoch einen wejentlichen 
Theil meiner Beiprehung mit dem Gefangenen voreuthalten 

- habe, Ja, die plöglihe Aufregung bed Namenlofen bei 
Erwähnung ded Präfidenten, den hieran freilich nur Außer: 
lich gefnüpften unerwarteten Umſchwung ſeines Willens 
hätte ih der Nichte nicht verfchweigen dürfen. Ich kehrte 
raſch um und wanderte, ta ich die Dame nicht mehr er: 
blidte, wieberbolt vor den nad ber Promenade gefehrten 
reihen Raufmannzläden auf und ab. Allein meine Mühe 
war eine vergebliche. Sie mochte wohl in ein Haus ein: 
SA fein, um einer befannten Familie einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatlen. 


(Fortfegung folgt.) 





O (Die deutfhen Kredit und Vorſchuß— 
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Georg Mittermayer, 


gegen rauhe, fpröde und 


Nicht durhfihtige, aber wirllit 


gehaltvolle 


Glycerinseifen. 


Von Autoritäten geprüft und ati 
vorzüglich befunden, 

Diefe Seifen, aus ganz gereinigten 
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thätigfte und unfehibarſte Mitel 


krankhafte 


Haut. Sie verleihen Überhaupt der. 
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Meiße. 


und Kar 


Diefelden find durch ihren 


hohen Glycerin: Gehalt vollftändi; 
neutral und enthalten Feine Epır 
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brauche zu empfehlen. 


Vorräthig bei Herrn 


SIedermann zum allgemeinen Gr 


Preis per Stüc 15, 20 und 30 Pi. 
abritvon H. P. Beyichlag, Augsburg. 


: : : G. Brückl 
Eifenhandlung in Freifing. un | RD "in Brei 
— SB a 
xVProfilzeichnungen ſtehen auf Verlangen zu Dienften. = |! Goursberidt 





vom 28. Februar mitaetheil von 
J. Schülein Söhne in Freifin. 


























n. Hp und W 

i insbank und 4*o ber Hyp N ar 

H. Lanz & = au Regensburg nen wir unentgeltlich gegen M 
; ı vfandbriefe um. 

Redaction, Drud ıumd Verlag von d. B. Datterer in Freiling. 





— — — 


U} 
‚Bayern. Y. } 
Inventar - Verfleigerung.\ — 
x fa 2 
1 3 4° baner. Hyp.:u, Wechſelb. 9460 430 
Am BDienftag, den 7. März Ein Ei Bolkudreh. 5 Mt 
44. Vereinsb. ... | 99.508. 
Früh 9 Uhr 44%. Nikenb. Vereinsbank . 98.20 97) 
‘ Be tr.) — 930 
werben im (410 2a) | 4% Grabt-Dpligationen Th 
i A . tenbant. . |20. | — 
Kramer-Anwefen in Haimhauſen | Ye sprizeen —— 
Ya%e Silderrente ..... 64. 
nachſtehende Inventar⸗Gegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich ver— = " — ji 
t, als: } 5% Srang-Joiepb-Bahn. .. | — | = 
Reigert, J 2 Pferde, 6 Fun 2 * 2 Schweinemütter, ur — — — 
ca. 16 ScHhäffel Korn, ca. 8 Schäffel Waizen, ca. Br sure Siam 
16 Schäffel Hader, ca. 150 Gtr. Sen, cu. 100 Cr. | Er Ann | _ 5% 
Grummet, ca. 300 Gtr. Stroh, 3 eifengeachfte Wägen, | 5%. „  Galigiihe Bahn. Zi 
a 1 Schweizermägerl, 1 Plug, 2 Eggen, 1 Drefch: | 5% Stone, Bahn 72er, Re ei 
SEN Mei mafchine mit Zubehör, 1 Windmühle, 3 Sählitten, | 5° De Korbmeh AB 
1A er Obeliah, 6 Pferdgeichirre, Drefchflegein, Gabeln. 6% 1885er NaiMovbr.. .. | — | 
Rechen und noch mehrere Hier nicht mehr genannte | 5° Confolibirte .-..--- | 
Gegenftände. Hlegu Taben ein : MM. RE a 
Die Gut3fäufer. 1885 er DORB ——— _ — 
EEE —— Bann — fer Mt. a = 
; > 7 2 raunſchweiger. .... "oo. [18 
Futter- (Gfod-) Scneid-Mafchinen |... Bee 
ährteften Gonftruftion, für verſchiedenerlei Schnittlängen, zum | 2’ Bayer, Brämien Anleihe ; 
ber bewähr en — 
Betrieb mit der Hand oder auch mit dem Göpel, liefern zum Preis von| 20 Francs Stüce... Mi. ns 
90, 96, 110, 128, 140, 160, 195 2e. Neichömarf franfo jeder | Engl. Sovereigns ee mama 
Gifeubabnpatinn  CBB2)] Di, eaukaekundeicher Kl 


1} 


tl 


in 








IE gap ‚Frdfinger Tagblatt eridjeint 





Freiſinger Tagblatt. 
Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


N 50. Donnerftag, 2. März. 





1876, 





mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing fowie auswärts durch Die Por ME. 150 Pf. Inſeraue werder die Iſpallige Garmond⸗ 


Ver geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt foftet 8 Pf., das Doppelblatt 5Pf. Alwöcheutlich wird als Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 





= Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Un bie Bürgermeifter. bes tgl. Bezirksamts Freifing. 
Die Wahl der Landräthe für die Periode 1876/81 aus der 
Kaffe der Vertreter der Diftriftögemeinden betr. 

Unter Hinweis auf $ 23 ver Inſtruction zum Geſetze 
über die Wahl der Landräthe vom 28. Moi 1852 ergeht 
hiemit der Auftrag, ungefäumt die gemeindlichen Urmwahl: 
hften eichtig zu Stellen, und biebei mit um fo größerer Ge- 
nauigteit und Vorficht zu Werke zu geben, als diefelben 
für alle aus einer etwaigen Unvollftändigkeit entjtehenden 
dolgen verantwortlich gemacht werben. 

Diefe fofort zu berichtigenden Urwahlliſten ſind wegen 
vr am 

Donnerfiog, den 16 März I. 3 Früh 10 Uhr 

im Rathhausſaale zu Freifiug 
vorzunehmenden Landrathswahlen längſtens Bis zum 
12. März I. 3. Abends 6 Uhr 
umd zwar gehörig geordnet und mit einem Uriſchlag ver 

ſehen um jo mehr anher in Vorlage zu bringen, ald im 
Siumnigfalle auf Koften der fäumigen Bürgermeijter am 
23. März Morgend Wartboten abgejendet werden müßten. 
Allenſalls noͤrhige Aufklärungen und Erdrterungen find 
in einem Berichte auszuführen. 

Freiſing, den 29. Februar 1376, 

Königliche Bezirksamt Freijing. 
Zäubler. 





Bekanntmachung. 
Die Baupolijei betr. 
‚ Bei der bevorſtehenden Bauzeit fiehtman ſich veranlaßt, 
die Vauhandwerker und Bauunternehmer auf die baupolizei⸗ 
lichen Vorſchriften, welche nachſtehend im Abdrucke befannt 
gegeben werden, hinzuweiſen. 
Freiſing, den 28. Februar 1876 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 
(Abdruck.) 


$1. Ueber die Ausführung aller Neubauten und 
Quuarbeiten, wozu nad) der allgemeinen Bauordnung Polis 
zlihe Genehmigung erforderlih und ertheilt worden ift, 
ſind folgende fchriftliche Anzeigen zu erftatten. 

a) über den Tag des Beginnes und zwar fofort nach 
Beginn der Arbeiten, . 

b) über ven Tag der Vollendung des Rohbaues ein— 
cließlich der Ramin-Anlagen vor dem Beginne des Auf 
lattens und Berpußens, 

°) Über den Tag der Vollendung des ganzen Bau— 
weſens einſchließlich der allenfallfigen Nebenanlagen und 
Inneren Einrichtung. 

Die Anzeige unter lit. c ift jedenfalls zu erftatten, 
bevor das Gebäude bewohnt wird. 

$ 2, Bei Baureparaturen, welche nicht unter ben 
Begriff der Hauptreparatur eines Gebäudes nad $ 5 der 
allgemeinen Bauordnung fallen, genügt die Anzeige des 


kredenzt wurte, 


Beginnes und der Vollendung des Baues. Erſtere Anzeige 
ift gleich beim Beginne, letztere jedenfall8 bevor die Anlage 
in Gebrauh genommen wird, zu erftatten. 

$. 4. Zur Anzeige der vorbenannten Bauten find die 
Baumeifter und die Bauhandwerker verpflichtet. 

$ 5. Mebertretungen diefer ortspolizeilichen Vorſchrift 
werden nah Art. 103 des P.-St.-G.-B. mit einer Geld: 
ftrafe bis zu 15 Thalern geahndet. 


— — — ñ —ñ —ñ— —ñ— — —— — — 
Bahern. München, 28. Febr. S. M. der König 
hat den bekannten Freiherrn v. Linden, vom Schwurgerichte 


"von Oberbayern wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt, 


feiner Würde als k. Kämmerer enthoben. — Freiherr 
v. Linden lebt befanntlih in der Schweiz. 

— Münden, 29. Febr. Der Mebgeriprung hat 
heute in altherfömmlicher Weiſe ftattgefunden. Die tycile 


mit Lammgfellen, theils mit rothen Jacken und weißen 
Schürzen bekleideten Meg;er wohnten Vormittags in der 
Peteröfirche ihrem Jahresgottesdienſte an, zogen darauf 
mit Mufit vor die kgl. Refivenz und ließen vie Königin 
Mutter hoch leben, während die Altmeifter der Königin im 
goldenen Bokale den üblichen Trunk Weines boten. Hie— 
rauf ging der Zug vor dad Palais des Prinzen Luitpold 
und des Herzogd Max, welchen ebenfalld ein Ehrentrunf 
Nachmittags halb 2 Uhr begann auf 
dem von Menſchen überfülten Marienplag der Mepger- 
fprung felbft. Die freigewordenen Burſche fprangen, nach⸗ 
dem ihuen der Altmeiſter einen Trunk gereicht, fie für frei 
erflärt und mit einem Geldſtück bejchenft hatte, unter bem 
GSejhret der Volksmenge in das Baflin des Fiſchbrunnens 


‚vor dem Rathhauſe, tanzten im Waſſer und begofjen die 
durch audgemworfene goldene Nüffe herbeigelocie fröhliche 


Jugend mit dem Falten Waſſer. Das Schaufpiel ging bei 
günftiger Witterung und ohne Störung vor fid. Nach 
dem Sprunge zogen die Metzger zum Bözner im Thal, 
wo ihrer ein feites Mahl harrte, und morgen wird fie ein 
Feſtball beim Kreuzbräu für ihre Strapazen entjchädigen. 

— Münden, 29. Febr. Geſtern Mittag führte kurz 
vor dem Mebgerfprunge ein Och einen Ochſenſprung aus, 
indem er ſich beim Coloſſeum in den Stadtbach ftürgte, und 
bis zur Brüde an der Frauenhoferftraffe herabſchwamm. 
Hier wurde er im Beifein einer großen Menjchenmenge mit 
vieler Mühe an's Land gezogen, währen ein bei der Rettung 
bed Thieres töätiger Gendarm das Mißgefchic Hatte, daß 
fein Helm in's Waffer fiel und zur großen Heiterkeit des 
Puklifund aldbald in den Wellen auf Nimmermwiederfehen 
verſchwand. 

— Münden, 29. Febr. Geflügelfreunde dürfte die 
Mittheilung interefjiren, daß im k. Odeon zu Münden 
vom Donnerftag. den 23. bis incl. Sonntag, den 26. März 
1. 3. die III. allg. deutſche Geflügelausftellung ftatifindet. 
— Der biefige Geflügelverein unter dem WPBrotektorate 
J. K. H Frou Prinzeffin Maria Therefia, Erzherzogin 
von Defterreih-Efte, zählt trog ſeines verhältnigmäßig 
kurzen Beftehens ſchon 250 Mitglieder. Es baben fich 
bier wohlmollende Perfonen aus den höchſten Kreifen mit 
Beamten und Bürgerdmännern vereinigt zur Hebung eines 


bisher noch nicht genug beachteten wichtigen Zweige ber 
Volkswirthſchaft. — Die vorjährige Austellung hat zur 
Evidenz bewiefen, daß es ſich hier nicht um eine fpefulative 
Scauftellung wohlgemäfteten Geflügels handelt, e3 ſoll 
vielmehr dem Liebhaber und Kenner Gelegenbeit geboten 
werden, die trefflichen jErfolge ver Veredlung des Nutz⸗ 
vogeld wie der rationellen Pflege des Ziervogels kennen 
zu lernen. — Die umfichtige Leitung des Vereined läßt 
mit Zuverfiht erwarten, daß die diesjährige Ausftellung 
noch befjer befchieft fein wird, als jede frühere und ift 
neben der Bertheilung von Vereinsmedaillen und Diplomen 
aud von Seite ter Vorſtandſchaft um Staattprämien für 
heroorragende Züchter nachgeſucht. 

— Münden, 29. Febr. Entgegen dem veröffent— 
lichten Wochen-Repertoir des k. Hoftheaterd gibt die k. Hof- 
theater- Intendanz bekannt, daß morgen (Afchermittwoch) die 
k. Theater geſchloſſen bleiben. 

— Ueber die am 27. Febr. Abends zwiſchen See3- 
Yaupt und Staltach ftattgehabte Entgleifung des 
Perfonenzugs 293 erfahren wir von competenter Seite fol» 
gendes Näyere: Der Zug war um 8’ Uhr Abends fahr: 
planmäßig von Seeöhaupt abgegangen, entgleiite jedoch auf 
der Bahnſirecke nab Staltach unmittelbar vor der dort 
ſich befindlichen Brücke. Der Zug war bei dem ftarfen 
Gefälle von 1:100 in rafhem Laufe und erfolgte die 
Entgleifung fo ſchnell, daß der Locomorivführer nicht ein— 
mal daS vorgejchriebene Nothjignat zu geben im Stande 
war. Es zerriß die Kuppelung zwiſchen dem Dienftwagen 
und den magfolgenden 4 Perſonenwagen. Dieſem 
glücklichen Umſtande darf es wohl zuzuſchreiben fein, daß 
dieſelben mit den Paſſagieren lediglich auf dem Bahnkörper 
neben den Geleiſeſpuren noch eine Strecke weit bei der 
alsbald folgenden Neigung von 1: 4100 fortfuhren und 
zum Glücke von den Reifenden Niemand beſchädigt wurde. 
Dagegen jtürzte die Lecomotive, der Tender und der Dienft- 
wagen den I—4 Meter hohen Damm hinunter, wobei die 
Locomotive fih drehend auf die Seite zu liegen kam. 
Zwiſchen Lecomotive und Tender wurde: der Hilfäheizer 
Kremer fo unglücklich eingepreßt, daß nur ein Theil des 
Rückens mit abgeriffenem Arme fichtbar ift; es kann mit 
Gemißheit zur Zeit noch nicht angegeben werben, ob ber 
Kopf veöfelden jih am Körper befindet. Deſſen augen- 
blicklicher Tod iſt mit Gewißheit anzunehmen. Dem ver: 
heivatheten Heizer Böhm wurde bie Bruft eingebrüct, fo 
daß er nach ganz Furzer Zeit feinen Geiſt aufgab. ‚Der 
Locomotivführer Horn wurde an bem untern Theile feine 
Körpers von dem abitrömenven heißen Waffer der Majchine 
verbrüht, der Oberkörper blieb unbeſchädigt. Conbufteur 
Haſcher erlitt eine vorausſichtlich ungefährlihe Contufion 
am Hinterkopf und dem Hals. Dem Oberfondufteur 
Schoch, welcher ſich gleichfalls im Dienftwagen befand, 
wurven lediglich die Kleider zerriffen, ohne taß er jelbft 
Schaden genommen hätte, Durch dieje Entpleifung wurde 
ver Bahnlörper mehrfach demolirt, einige Schienen von den 
Laſchen uud Bolzen volftändig abgeſchnitien und aus ver 
Spur gedrüdt, Die Seitenbekleidung der Brück, aus 
Quaverfteinen beftehend, wurde gleichfalls ruinirt und 
letztere weithiu geſchleudert. Zur Zeit iſt die Urſache der 
Entgleifung noch nicht eruirt, nur jo viel darf mit 
Beftimmtheit angenommen werben, daß nicht eine Rutſchung 
des Erdreiches im Folge des legten. Thauwetters Urſache 


* — Ueber Traunftein iſt am 25. Febr. ein heftiges 
Gewitter gezogen und ſchlug ber Blitz in den Telegraphen— 
Apparat des Bahnhofgebaudes. 
— Yu Baflau gab es am 27. Febr. bei ſtarkem 
Winde ein Gewitter, dem jedoch bald ſonnige Witterung 
Inte. — Am 27. Febr. Nachts legte ſich ver fpät Nachts 
folg —S——— Taglöhner Goller von Ilz ftait in 
heim u It in feinen großen im Vorplage ſtehenden Koffer. 
De Dedtel besfelben fiel in’ Schloß und Goller ward am 


Morgen erftict aufgefunden. 





2Zolales. 


Freifing, 1. März Wir machen auf bie morgen 
Lonnerftag, den 2. März Abends 7a Uhr bei Herr 
Ettenhofer ftattfindende Verſammlung des techniſchen Vereinz 
aufmerfjam, wozu Ale, welche ſich für die Frage de 
Lehrlingsweſens interejfiren, ganz bejonders eingeladen find, 





Eine Kriminalgefhichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 
(Fortjegung.) 


Was blieb mir übrig, ald meine Mittpeilung big zu 
einer geeigneten Stunde zu verfchieben. Abends traf ih 
den Präfidenten Hoffentlich in feinem Zimmer und in Grfl: 
Schaft feiner Nichte, aber auch diefe Erwartung follte mid 
heute täufgen. Der Kellner im Hotel verſicherte mic auf 
meine Anfrage, daß feine Excellenz nad Schluß der heulen 
Sigung im Hotel foupirt, dann aber ſich entfernt hat, 
Seine Nichte war zwar zu Haufe, allein ich hielt es nid! 
für angemefjen, ihr allein in dieſer fpäten Stunde einen 
Beſuch abzuftatten. Was fie wiſſen follte, konnte fie lech 
von ihrem Oheim erfahren, welchen ich nunmehr im Weir: 
feller von George, dem allabenplichen Verfammlungspunftt 
der Richter und Geſchworenen, aufzufuchen beſchloß. Vergeblick 
Mühe. Ich fand zwar in jenen Heiligert Hallen bie gemeht 
fröhliche Geſellſchaft, nicht aber den Präfidenten. Er war nie 
ich jegt von einem anmefenden BVeifiger des Gerichtes ſicet 
erfuhr, zu Verwandten gegangen unb dorthin Lonnte ic 
ipn unmoͤglich verfolgen. IH nahm alfo, um den Berdruf 
wegzuſchwemmen, ein Glas Müpdesheimer zu mir, genoß 
aber in.meiner wegen der fehlgefchlagenen Bemühungen 
etwas verbüfterten und zerftreuten Laune von dem edlen 
Stoffe herzlich wenig. Deshalb verabſchiedete id mid 
unter irgend einem Vorwande raſch von ber frögligen Gt 
ſellſchaft und fuchte zu ziemlich früher Stunde meint 
Wohnung wieder auf. Dort begab ich mich, nachdem ih 
die Excerpte der Unterfuhungdacten nochmals ſorglich durch 
leſen hatte, endlich zur Ruhe 


Am Tage der verhängnißvollen öffentlichen Sigun 
konnte man ſchon am frühen Morgen bemerken, wie jahr 
der zu verhandelnde Fall das allgemeine Intereſſe des Publ! 
kums in Anfpruch genommen hatte. Schon am früh 
Morgen ſah man. in den Straßen vom Lindenfteon, ini 
fondere in denen, welche zum Gerichtögebäude hinaufführ, 
Gruppen von Menfchen, welche das Thema des Tage er 
fangfamen Dahinſchreiten beſprachen. Von meinem 
geöffneten Fenſſer aus wurde ich halb abſichtlich halb m | 
Willen Zeuge des Meinungsaustauiches. Im Age | 
ſchien die Stimmung des Volkes meinem Schüglingt ii 
allzugünftig zu fein. Die meilten Sprecher nahmen 
Sache gegenüber den Stanppunkt des Unterfuchungsrii a“ 
ein. Man hatte eben leider ſchon aus den Ban | 
deren Schilderungen fo oft einer umbefangenen Pe 
Eintrag thun, von ven wichtigen Beweiſen gehört, In. 
gegen den Angeflagten vorlagen, und war mithin tm * 
aus gegen ihn eingenommen. Namentlich Hain. ui 
ziemlich allgemein feine geheimnißvolle Bericloffendet, 4 
moraliſch verwerfliche Beweggründe zurück. N reitet 
bafitte das Verfahren des Ünglüclichen nur auf I. ein ' 
oder Verftodhiheit, der Zweite fand, daß der Dur! einzig 
verzweifelt ſchlauer Patron ſein müfle, und nur eine h 
jhüchterne Stimme meinte, man dürfte jetzt noch u. um \ 
urtheilen z der Angeklagte könne möglicherweile en egei 
fhuloig fein. Diefe, Meinung wurde aber 4 0 funzen 
ihrer Keßerei, als wegen ihrer Schüchternhelt eig 
Verfahren nnd mit Faum verhohlenem Spotte abg \ 


(Fortfegung folgt.) W 
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Todes-Anzeige. 


Der Herr Über Leben und Tod berief heute Abends 6 Uhr unferen geliebten Gatten, 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, den wohlgepornen (417) 


Herrn 


Philipp Stauber, 


Kaufmann und vieljährigen Würgermeifter und Wechſelgerichts⸗Aſſeſſor 

im nicht vollendeten 81. Lebensjahre nach Empfang aller heil. Sterbſakramente zu ſich in die 
ewige Heimath, nachdem er eine 10jährige Erblindung mit größter Geduld und Ergebung ertragen. 
Indem mir uns der traurizen Pflicht entledigen, theilnehmenden Verwandien und 
Bekannten dieſe Kunde mitzutbeilen, bitten wir ben Verewigten ein frommes Andenken im 
Gebete und ums ein ferneres Wohlwollen nicht zu verfagen. 


Freiſing, den 29. Februar 1876. 


Die fieftranernd Hinterbliebenen. 
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. Die Beerdigung findet Freitag, den 3. März Morgens 9 Uhr und gleich darauf der Seelengottesdienft 
. in der Stadtpfarrfirhe St. Georg ftatt. ® 
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Todes-Anzeige. 


2 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 
Fräulein 


Marie Leiendecker, 


E. Appelationsgerichtsratästochter, 


heute um Mitternacht nah Empfang der HI. Sterbfaframente im 48, Lebensjahre in ein beſſeres 


Jenſelts abzurufen. ; 
Wir bitten unfere Freunde und Bekannten um ihr Gebet für die Verftorbene und für ung 


um ſtilles Beileid. 














Freifing, Rothenburg a. d. 2. und Münden, ben 1. Mir 1876. i (418) 
Die tieſtrauernd Hinterbliebenen. 











Die Beerdigung findet am Freitag, den 3. März Früh 8 Uhr vom Leichenhauſe aus und fogleih darauf der hl. 
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Bekanntmachung. 


Am Montag, den 6. März I. 3. 
Bormittagd 8 Uhr 
verfteigere ich vor der Wohnung des Gütlers Andread Haltenberger zu 
Attaching 2 Pferde, Stuten, eine davon trächtig, und eine Kuh gegen 
Baarzahlung. 
Freifing, den 29 Febr. 1876. ° (416) 


Settel, 
fol. Gerichtsvollzieher. 
(415) 


CTechniſcher Berein. 


Donneritag, den 2. März Abends 7, Uhr 
— Herrn Ettenhofer: 


ALehrlingsweſen. WE 


Die Buchdruderei von J. P. Datterer in Freifing liefert in fehöner fhöner 
Ausftattung: 


.SOO Todssanzeigen 
mit ſchwarzem Rand zu 5 Mark. 


Sterbbilder das Hundert mit Aufdrud von 3 Mark an. 


Dem Herrn &. B. aus Gl. ın M. 0 E3 @in Schlüffel 


Schw. zu seinem 20 Wiegenfeste 
ein donnerndes, krachendes Hoch, ging verloren. Um Rückgabe wird 
erſucht. DU (414) 


dass ganz 
Ein Stock 


Weihenstephan wackelt! 
Ob hei sick woll wat marken lett 

l std schen. mit Elfenbeingriff blieb vor längerer 
_ De E; “ t Zeit irgendwo ftehen. (414) 


und en lütten utgifft ? (420) 
„. Für Schneider! 
Bilsfans Eine Grover und Bafer Näbh- 


maſchine iſt billig zu verkaufen. DM. 
mit oder ohne Garten ift zu vers 63 wurde amSonntagein goldenes 
Kaufen. (401 36) Ka 


apfel (411) 

Mo, fagt die Exped. mit Photographie verloren. D. U. 
Freifinger Schianne vom 1. März 1876. 
A. Verkauf nah Maak 

öchitr | Mil. | Niedr 

teiß | Preis | Preis 

M.|pf.|M. pf.|M. pf 

3351 3248 30771 — 

2049 1899 


——— 
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oosburger e Schranne vom 29. Febr. 1876. 


Sir. Ben Hien. |OööRter Mittel: |Niedrgft Mittelpreis, 
Stand. kauf Preiß. | reis | Preiß. [Genies] Gefail 
Sec 12 Het IM. | pr. LATE — 
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Drud und Verlag von 5. W, Daftere: 
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Dr. X mal Hin i auf Au in 
Brauhaus um a Bier g'fahrn, Mr 
als wia da Teufe. 4) 

A Kälten Hat’ g'habt zum Taufe: 
holn. Weil i fcho hie und da gäört 
bad, daß d' Gigarın fo gut fan, fo 
hab i a mal vane probitt. 

Dö Hat aba g'ſtunka als wia da 
Teufe Debtwegn hab 18 aka do 
z'ſamg'racht, den Teufe. 

Weil ma im Bräuhaus bie und 
da a bisl zubelfa muaß, fo hab 
i g'ſagt, daß ma mei Arm fo weh 
thuat ald mie da Teufe. Döðs Ding 
hab i öfta probirt, Hab ma alli 
thoa Taffen und und für dd oa 
bisl Teufedarbet hab I an Braͤuknecht 
zwoa Groſchen und van Sec in 
d'Händ mei druckt, daß'n da Zur 
möcht g’Holt hab'n, vor lauter Profi. 


Da Teufeswirth bo Seierdder, 
Wann Jakob Hagl, feine kein 

Sonnenwirth gegen mich gemadten 

Aeußerungen, nicht: zurädnimmt 

werde ich Klage ftellen, 

(410) Jo ſef Sdinitbofen 

Hanfcouverts 
mit Firma empeed 
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Goursberidt 
ar 29. Februar mitgetäl von 
. Schülein Söhne in Freifng 4 
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| Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosbure. 
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Freitag, 3 


Dad Feeiſaget Tagblatt exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Pon ME. 150 Pf. Juſerate werder die Sipaltige Barmonde 
7 geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet, -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf. das Doppeldlatt 5Pf. Alwödertlid wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beinegeben 








. März. 





Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. . 


m ſammiliche Bürgermeifter des kgl. Bezitksamts Freiſing. 


Controlverſammmlung pro April 1876 betr. 
Die Bürgermeifter des Amtsbezirks erhalten hiemit den 


" Auftrag, machftehenden Befehl des koͤnigl. Landwehrbezirks⸗ 
conmandos vom 1. März 1. Is. in den Gemeinden 
in geeigneter Weife und insbeſonders an die Betheiligten 


bekannt zu geben. 
Freiſing, ven 4. März 1876. 
Königlihed Bezirksamt Freifing. 
« Täubler. 
(Abdruck.) 


Landwehrbezirkẽcommando Befehl. 
Die Controlverſammlungen pro April 1876 finden in 


» nachftehender Weiſe jedesmal Vormittags 9Ys Uhr ſtatt: 
Fuͤr den Gontrolplag Freiſing am 3. und A. April. 


Moosburg am 5. April. 


" " " 

Pe Mr Mainburg am 6 April. 

— Rottenburg am 7 April. 

rn" " Langquaid am 8. April. 

nn — Landshut am 10. und 11. April. 
ER . Wörth am 12. April. 

um „ Dingolfing am 13. April. 

er — Mengklofen am 15. April. 

m v Trontenhaufen am 18. April, 


u — Vilsbiburg am 19. uud 20. April, 
Hiebei Haben zu erfcheinen jammtliche Unteroffiztere und 
Mannſchaften der Reſerve, die zur Dispofitton der Erfaß- 
— entlaſſenen Mannſchaften und Dispoſitiondur⸗ 
auber. 
Landshut, den 1. März 1876. 
Das Landwehrbezirtd:Commande: 
gez. Schenk, Oberſtlieutenant 
z. D. Bez. Commandeur. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
die Erhöhung ber Pflichtbeiträge an die Diftriktöfranten: 
anftalten betr. 

„ QDuch Beſchluß der Diftriftöräthe der beiden Bezirke 
örlling und Moosburg und nunmehr auch durch bie nach— 
iglichen Beichlüffe der Gemeinven ift die Erhöhung der 
Nichtbeiträge von monatlich 8 fr. auf monatlih 30 Pf. 
ahöht, und diefe Erhöhung” der Pflichtbeiträge von der 
tl Regierung nicht weiter beauftandet worden. 

Hiedurch erfahren die Statuten der Diſtriktskranken— 
anſtalt Moosburg vom 19. Novbr. 1870 und der Diftriktö- 
Kanfenanftalt Freifing vom 23. Dfibr. 1871, beide in 
$. 8 betreffende Anwendung, welche in den bezüglfhen in 
den Hänten der Gemeinden befindfihen Eremplaren vor— 
zumerken tft, 4 
. Die Bürgermeifter des k. Bezirksamis Freifing erhalten 
hiebei den Auftrag, vom 1. März I. Is. angefangen, dieje 








erhöhten Beiträge von monatlih 30 Pf. von ben Pflicptigen 
zu, erheben und an die Diftriktöfajfiere abzuliefern. 
Freifing, 1. März 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Dießjãhrige Eontrolverfammlungen betr. 


Wir machen auf nachſtehendes Ausſchreiben de koͤnigl. 
Landwehrbezirkscommandos Landshut aufmerkſam. 

Freiſing, den 29. Februar 1876. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermahr. 

(Abdruch). 

Landwehrbezirkscommando⸗Befehl. 
Controlverſammlungen pro 1876 betr. 

Die Controlverſammlungen pro April 1876 finden in 
nachſtehender Weiſe jedesmal Vormittags IYa Uhr ſtait: 
Für den Controlplatz Freiſing am 3. und 4. April. 
Moosburg am d. April. 

Mainburg am 6. April. 
Rottenburg am 7. April. 
Langquaid am 8. April 
Landéhut am 10. und 11. April. 
Wörth am 12. April, 
Dingolfing am 13. April, 
Mengkofen am 15. April, 

.- Frontenhauſen am 18. April. 

A A Vilsbiburg am 19. und 20, April. 
Hiebei Haben zu ericheinen fämmtliche Unteroffiziere 
und Maunfhaften der Meferve, die zur Diepofition der 
Erfagbehörden entlaffenen Mannſchaften und VDispofitiong- 
Urlauber. f 

Landshut, den 1. März 1876, 

Das Landwehrbezirtd Commando ; 
gez. Schenk, Oberftlientenant 
3. D. Bezirks Commandeur, 


Bayern. München, 29. Febr. Wie wir erfahren 
ift Herr Staatsraty von Eifenyardt zu ©. M. dem 
Könige zum Vortrüge berufen worden, Man will daraus 
fliegen, daß der Aufenthalt S. M. im bayerischen Hoch— 
gebirge ſich über die anfänglich beftimmten 8 Tage hinaus 
verlängern dürfte. 

— Münden. 1. März. Ueber die Beſchlüſſe des 
Finanzausſchuſſes zur Frage der Gchaltsregulicung üreibt 
der „Bayer. Kur.“: Abgeorpneter Frankenburger beantragte, 
die Regierungsvorlage anzunehmen, aljo: i) die praguna- 
tiſchen Gehalte durd Umrechnung des Gulden zu 1 Mr. 
80 Pf. um 5 Proz. zu erhöhen; 2) die biäher gewähren 
nicht penfionzfäbigen Zulagen zu belaffen und denſelben 
noch weier je 210 ME für jeven Beamten zuzulegen; 3) 
die Penſionen gleichfalls um 5 Proz. zu erhöhen, jedoch 
nur bis zu dem Betrage von 2000 fl. einfchlichlich (während 
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bie Regterung3vorlage bie 5 Proz. durchweg gewähren will). 
Ein Theil der Liberalen wollte auch die 5 Proz. Gehaltser⸗ 
höhung nur ald Zulage ohne pragmatifchen Charakter geben. 
Diefen Borfchlägen gegenüber beantragte Abg. Ruppert 1) die 


"Umrechnung des Gehalte® von 1 fl. zu 1 ME. 80 Bi, 


alfo Erhöhung des bisherigen pragm. Gehaltes um 5% ; 
2) Zuſchlagung der bisher gewährten Thenerungszulagen 
von je 420 fl., 350 fl, 280 fl. und 210 fl. zu dem 
pragm. Gebalted um die vorbezeichneten Beträge bei ben 
betreffenden Dienftezkategorien, mit andern Worten Befeitigung 
ber Zulagen als entziehbaren Dienfteintommentheild dafür 
aber Erhöhung des pragm Gehaltes in gleichem Betrage; 
3) Abſtrich der von der Megierung geforderten 210 Me. 
Zulage; 4) Erhöhung ſämmtlicher Penfionen um 5% ; 5) 
Annahme der Negierungsvorlage Hinfihtlih des inftabilen 
Perſonals. 

— Münden, 29. Febr. Der Locomolivführer Horn, 
welcher vorgeftern bei dem erwähnten Eıfenbahnunfall zwijchen 
Seedhaupt und Staltach von der Majchine verbrüht wurde, 
it geftern Nachmittag feinem qualvollen Leiden erlegen. 
Derjelbe befand ſich bis zum leßten Augenblicke bei vollem 
Bewußtfein. Seine Frau war mit zwei Kinvern kurz vor 
dem Tode in Seedhaupt angelangt. 

— In Achdorf bei Landshut hielt der dortige 
Kriegerverein jüngft in feinem im Wirthshauſe befindlichen 
Geſellſchaftslokale ein Tanzkränzchen. inige rohe Burjche 
und eine im der Gegend herumziehende Künftler- und 
Zigeunerbande verfuchten in das Lokal einzudringen und 
wurden enblih mil Gewalt hinausgebracht. Sept begann 
ein Blofadezuftand, unten die Angreifer mit Meſſern ac. 2c., 
oben die Krieger, welche einen zmweimaligen Sturmangriff 
tapfer abſchlugen. Nun concentrirte ſich der Feind vor 
dem Wirthshaus und warf die Fenfter des Tanzſaales 
ein, worauf die Krieger einen Ausfall machten, und die 
Feinde in die Flucht ſchlugen. j 

— Straubing. (MNene Zeitung.) Dom 1. März 
l. 33. an erfcheint zu Straubing ein neue Blatt unter 
dem Titel „Tageszeitung für Landwirthſchaft, Handel und 
Gewerbe.“ 2 

— Ju Obertürfpeim (Niederbayern) Hat fich 
diefer Tage ein fonderbares Ereigniß -zugetragen. Das 
2a jährige Kind eines Fabrikarbeiters fiel aus dem 
Fenſter feiner im 4. Stockwerke befindlichen Wohnung herab, 
ohne Schaden zu nehmen, während die Mutter, welche die 
Stiege hinabeilte, ausglitt und ein Bein brach und ber 
Vater, als er die Unglücksbotſchaft vernahm, in Ohnmacht fiel. 

— Paſſau. Der heute hier abgehaltene Haupttauben- 
Markt war fehr gut bejucht und zeigte beſonders an edlen 
Taubenforten eine große Auswahl. Die audgefehten Preiſe 
erhielten: 1) Franz Walhammer, Geflügelhändler aus 
München, für die hönften Sorten; 2) Anton Friedwagner, 
Taubenhändler aus Ried (Oberöfterreiih) für die felteniten; 
3) Johann Bachmaier, Taubenhändler aus Vilshofen für 
die größten; 4) Johann Bee, Taubenhänbler von Brühle 
berg fir den öfteften Beſuch des Marktes; 5) Anton Frieb- 
wagner von Nied für die meiften zu Markt gebrachten ; 
6) Lorenz Chriſtoph, Händler von Künzing, für die wildeften. 
Den Weitpreid erhielt: J. Stöger, Privatier aus Augsburg. 
Das theuerfte Paar Tauben wurde mit 40 M. auägeboten 
und um 25 M. verkauft. Die mit bem Markte verbundene 
Hühnerausftellung hatte feltene Eremplare aufzuweifen, Preife 
erhielten: 1) Der k. Oberförfter Frhr. von Fürftenwärther 
von Seeftetten für prachtvolle Brabanter; 2) Franz Wall: 
hammer von Münden für eilihe Sorten ausländifcher 
Hühner, als: Spanier, Codin, Padeaner x. 

Deuiſchland. Berlin, 28. Febr. ‚Die Einnahmen 
ded deuffchen Reiches an Zöllen und gemeinfcaftlichen Ber: 
brauchäfteuern, fowie anteren Einnahmen haben für bie 
Zeit vom 1. Sanuar Bid zum Schluſſe des Monats Zar. 
1876 Cim Vergleich mit dem Januar 1875) betragen: 1) 
Zöle und gemeinfchaftliche Verbraugäftenern 18,653,702 
Mt. (—364,158 Me.) 2) Wechſelſtempelſteuer 569,637 


Me. (—93,106 Mf.) 3) Pofte und Telegrapfenvermaltun 

9,454,132 ME (-- 212,917 ME.) 4) Reichzeifenbapr: 

verwaltung 2,301,467 ME. (+85,342 ME.) 
Ausland. 

Frankreich. Paris, 29. Febr. Don Carlos iſt nah 
Frankreich übergetreten und gejtern Abend in Maulcon 
(Licharre⸗, Departement Niederpyrenden) angekommen und 
nah Pau weiter gereift. Es verlautet, er beabſichtige, fit 
nad England zu begeben. (Tel.) 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt die Schuldienfte zu Oberneuching, Diftr.sYnip, 
Eberöberg I in Forftinning, Reinertrag 851 M. 93 Pf. und bö M. 
aus der Gem.-Schreiberei; Günzelbofen, Diſtr-Inſp. Brud I 
in Aufkirchen Reinertrag 873 DM. 90 Pf. und 171 MY 
aus der Gem. = Schr. von 2 Gemeinden, Grundft 1 Tgw. 97 3; 
Beuerberg, Diſtr.-Inſp. Wolfratshaufen, Reinertrag 609 M. 
51 Pf. ergänzt auf 771 M. 50 Pf. und 99 M. aus der Gm: 
Schr, Grundftüde 12 Tgw. 80 Dez; Erlbach, Diftr. :Infp. U 
ötting. und Reiſchach, Neinertrag 488 M. 74 Pf., ergänit auf 
71 M. 50 Pf. und 71. M. aus der Gem.:Schr.; Huglfug, 
Diftr.: Infp. Weilheim I in Bernried, Reinertrag 676 M. 51 fi, 
ergänzt auf 771 M. 50 Pf. und 61 M. 71 Br. aus der Gun: 
Sır., Grundft.._26 Tagm. 71 Dez; Vohburg, Piftr.:Int. 
Pfaffenhofen III in Ainau, Reinertrag 937 M. ı7 Pf, Gruni. 
4 Tagw. 92 Dez. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Bandıl 

Münden, 1. März (Serienziehung.) {m 
k. Schuldentilgungsgebäude bahier fand heute Vormittazt 
9 Uhr die 10. Sertenziehung der 4% Prämienanlehe von 
1866 zu 100 Thlr. statt. Folgende Serien wurden ge 
zogen: 55, 85, 94, 276, 374, 386, 433, 452, 495, 5, 
535, 697, 749, 791, 799, 820, 898, 927, 1012,10, 
1132, 1195, 1253, 1367, 1402, 1409, 1419, 147, 
1572, 1614, 1647, 1665, 1838, 1866, 2060, 47, 
2578, 2581, 2597, 2619, 2620, 2644, 2693, 2300, 
2823, 2344, 2867, 2906, 2913, 2934, 2955, 2967, 
2980, 3001, 3176. Die Prämienziehung findet am 
1. Mai ftatt. 

Karldrube, 28, Febr. Bei der heutigen Serien: 
ziehung der badiſchen fl. 35. Looſe von 1845 wurden fol 
gende Serien gezogen: 7626 2830 7814 1056 6735 2418 
1517 4190 524 4982 6170 4703 7260 2595 2037 
641 2634 6000 7827 5815 5627 5523 2967 6644 
102 7735 1154 5286 829 2093 4229 6526 470 
5514 7815 6398 2614 466 2012 4170 5049 214 
3857 3918 71 3653 1468 5825 7024 3482 440 
6369 5389 7536 5382 2636 147 879 2803 581 
873 1438 3278 1224 3639 3621 443 2736 5918 
4125 5950 2781 5233 7629 3800 4650 5047 65 
5594 4312 1662 2648 6265 3815 1306 247 6191 
4794 4108 6490 3710 1880 6502 5144 1515 139 
3593 2469 74 802. 


2ofales. 


Freifing, 3. März. Geſtern Nachmittags wirt 
durch die biefige Polizeimannfchaft ein Judividuum de 
haftet, welches in mehreren Gafthäufern den Verſuch madlt 
ein aus Blei orer Zinn gefertigte 1-Markſtüc mM 
Wechſeln zu bringen. 


Seltene Pflanzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chor 
(Fortfegung.) 

Kurze Zeit vor Beginn der Sihung brach auch ich nad 
dem Sigungögebände auf. Es koſietete ſchon ſchwere ar 
durch die dichte Vollsmenge nur bis in die Näbe ber b 
lagerten Fluͤgelthüren durchzudringen. Dort aber — 
nebſt mehreren herbeigeeilten Geſchworenen definitiv feden- 


— 











Wir ftanden Mann an Mann wie cingefeilt und fonnie! 


feinen Schritt vor oder zurüd thun. Nur durd dad h n 
giſche Einfcpreiten der Gendarmerie und der — 16, 
wurde es mir und meinen Leidendgefährten endlich mög 


i i i i ! Alfo ges 
Spa zum Portal und durch die worfichtiger Weile nur ein ] eifern Sie ſich nit. Die Sache ift Mar, bafta 
in — — Thür in die Vorhalle einzudringen. hört ber Burſche in dad Zuchthaus. r * — 
„Wie haben Sie nur eine ſolche verzweifelte Vertheidigung „Ja, der College hat ganz recht“ ſtimmte ein — rn 
übernehmen Eönnen 2" fragte mich hier ein wohlbeleibter | Gefchworener, aus deſſen magerem, an eſt 
Geſchworener, ber tief aufathmend mit mir zugleich die bitterer Groll ſprach, dem Erſten lebhaft zu. „Muß man 
1! Stufen der innern Treppe erſtieg. „Haben fie doch fonft | fih da halbe Tage lang binfegen, ellenlange — 
rur gute Fälle ausgewaͤhlt, Herr Doctor. Iſt mir ganz | nehmungen und meilenlange Reden anhören. Und — 
unbegreiflich, wahrhaftig. Man follte ſolche Burfchen fo= | Damit der Herr Spigbube und Einbreher doch ja m 
gleich auf zehn Jährchen in das Zuchthaus fperren, ohne | den nöthigen gormalitäten abgethan wird. Es ift zum 
= md erft zu Incommobiren * Dasonlaufen, wahrhaftig. 
„Aber, Hieber Herr, er hat doch nicht etwa das Ver: | Ich wandte mich feufzend ab. Wenn bad die durchs 
brechen geftanden ? Es mug ihm alfo erſt bewieſen werben.” | gängige Stimmung der Gejchworenen war, jo konnten wir 
„rum, larum, befter Herr Doctor,“ lachte ver — den Kampf aufgeben, ehe er nur begonnen hatte. 
: Vertreke der gerühmten moraliſchen Ueberzeugung. „it : 
die Berfodthei el noch eine Prämie werth? Aber er- (Fortſetzung folgt.) 





/ 


! Danksagu ng. erfte Qualität. 
$ Da es die Dienftesverhältniffe nicht geftatteten, ber Beerdi: I 1 Lefaucheux⸗Revolver 
% 


gung meined am 23. Februar zu Scherbuch verftorbenen, und , 
5. beerdigten Kindes 7 m/m. engl. blau mit doppelter 
am 25. Februar zu Oberallershauſen beerdigte n —— 


Emilie Juſtine, 50 St. Patronen 1 Mark 50 Pf. 


N 

7 1 Lefaucheurx Revolver 9 mm. 
perfönlich beizumohnen, fo ftatte ich allen Verwandten, Freunden $ & 5 
; und fonftigen aud der Umgegend an der Beerdigung betheiligten — IF ae 3 
Perfonen meinen verbindlichften Dank hiemit öffentlich ab. ıe 5 Sat re Mar — 
Beſonders Herrn prot. Pfarrer von Oberallershauſen und to EN Ian sin Dierk 

: den 33 Schulfindern, erfterem für feine fo tiefergreifende Grab: unter Garan geg 
4 rede, den Kindern für ihr: tapfere Haltung bei dem Grabgeſang. nahme 
% 
% 
% 
% 





Loh hof, den 29. Februar 1876. Anton Roth, 
Friedrich Gulder, Eiſenwaarenhandlung, 
(422) Wechfelmärter. ünchen, 


Sendlingerftraße Nr. 36. 
199006060006 00 9990009004600 94 


Wiederverkäufer 10% Rabatt. 
Bekanntmachung. 


In Sachen der fühdeutfchen Bodenereditbant in München gegen 
Sf Birk, Katfergütler von Fürholzen, zur Zeit in Winkl, Gemeinde 
Vogtareuth, Gerichts Roſenheim, wegen Forderung verſteigert auf Be⸗ 
rien der Gläubigerin, welche den Unterfertigten ald Anwalt aufgeſtellt 
dat, der zunı V tfteigerungsbeamten ernannte F. Notar Herr Schreyer 
von Pfaffenhofen (424) | 

am Samftag, den 6. Mai I. J. Nachmittags 2 Uhr 

im Nebenzimmer des Wirthshauſes zu Fürbolzen | 
das ſchuldneriſche Anweſen in Fürholzen, Gem. Sulzbach. 
g Zubſelbe beſteht aus Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum 
M dürholzen, Gem Sulzrach, Hs Nr. 8 und Pleder. 374% zu Ou⸗ 
SAP, aus einem Grad- und Wurzgarten am Haufe mit Wafferhülle 
Mr. 376% zu 0,7 Tagw, aus einer Wiefe PL.-Nr. 378 zu A,or En 
Us PLRr. 430, 433, 436 Waldungen zu 10,5 Tagw., PL-Nr. 426, 
N, 44ı, 377,427, 428, 429, 435 Neder zu 2dss Tag. und Pi. Nr. 
ID und 422 Melden zu Os Tagw. Der Gefammtfläceninhalt der, 
Jaunobillen, welche ſämmtliche in der Steuergemeinde Sulzbach, k. Rent- 
N und Landgerichts Vfaffenhofen, gelegen find, beträgt AO, Tag. 


TTS ST Terre ee r 






Die ala probates Hausmittel 
gegen DVerfchleimung, Heifer- 
keit, Huften und Katarrhalifche 
Affeetionen fo beliebten 


Stoffmeck Icen Bruf-Bonbong 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, 
KHoflieferant Köln Hochſtraße9 
dehnen ihre, in ganz Europa 
bereitö errungene audgedehn- 
tefte Verbreitung nunmehr auch 
auf alle übrigen Welttheile 
aus. Pr. Paquet a 50 Rpf., 
käuflich in. Freifing bei den 
Herren: Apoiheler Gottfried 
Baumgartner, F. X Brom: 
berger, Apotheker A. Hill⸗ 
mager, (Inh. 3. Mayher.) 






























Fe : 2 
Diezu kommen die Pertinenzien-, Haus: und Baumanndfahrniffe, 
— — i 6 zur Verſteigernng ge * 
e ſämmtlichen Objekte werden im Ganzen = W h 
acht md um 513 Mark aufgeworfen. Der Zufchlag erfolgt endgittig | 0 nung 


Rider Verftet ebot, Ein» oder Ablöſungsrecht finden nicht ftatt. | von 2 Zimmern und Küche im 
Die — der Merfeigerungägegenftänbe, fowie die 1. Stod, abgeſchloſſen, tft auf Georg 
Verftelgerungspedingungen tönnen beim Berfteigerungdbeamten dat zu vermiethen im fog. Meelber, 
hen werden, i | 
Breifing, den 4. Februar 1876. — 
Steinecker, | Hanfcouverts 
fol. Advokat, ! mit Firma empfiehlt 
als Anwalt der betreibenden Bank. ) 5 P. Datterer. 


geglichen. Werner machen wir ſchon jegt tarayf aufmerffam, daß wir 


Bayeriſche Bereinsbank. I Stellenlose Lenk, 


Wir bringen hiemit wiederholt zur öffentlichen Kenntnig, daß wir 
den Umtaufch lee 4Yaonigen auf „Gulden“ Tautenden Bobenkrebit- BE ar — — 
Obligationen in ſolche auf „Mark Reichswährung“ lautend und zwar kauf eined neuen Nrtiteis 

äufig nur mehr a 3 
Zar täglihd (Rd 


bis zum 1. Mai diejes Jahres 5 bis 10 Mart 
in unferem Gffeftendureau frei von allen Koften vornehmen. verdienen. Offerten sub J. G 
’ Die Mart-Obligationen find eingetpeilt in Stüde zu Mark 2000, | 9803 befördert Rudolf Moſſe 
1000, 500, 200 nn 100. —— — Fran Dresden. 
In jenen Fällen, in welchen ftch die betreffenden Beträge in Gulden er ———— 
und Mark nicht gegenfeitig decken, gefchieht die Verrechnung unter Zus Ein ordentlicher Jung. 
grundlegung des Tageskurſes und werden die Differenzen in Baar aus— mit gehöriger Cchufbildung, am 


Tiedften von auswärts, Tann I 
einem Buchbinder unter annehm 
baren Bedingungen in bie Lan 


vom 1. April 1. 38. an auch unfere 5°poigen auf „Gulden“ Tautenden 
Bodenfredit-Obligationen in folhe auf „Mark“, Tautend ın derſelben Weiſe, 



































wie bieß bei den 41a %,oigen Obligationen gefchieht, untaufchen werden. I 
München, den 12. Februar 1876. treten. D. U. a) 
Die Direculon. (334 46) | Ri — 
— —— — | n 
> a — An —— | . 
| . 5 Ditshans 
{| Herſtellun h d 2 i ( | mit oder ohne Garten ift H * 
— von i 4: Faufen. i (401 %ı 
Aufnahms- u 6 f Ucker ei | | Mo, fagt die Erpebd. 
Urkunden; von | 5 ee A — Be 
3 Gesehäftsbücher, &t hy p 
F lari . 
ormeisrien , Franz Pan] Datlerer | 3% Strohpapier 
2 2% in FINLADUNGS-, empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
acturen, | —* 
Rechnungen, WERT SING Verlobungs- F. P. Datterer. 
Seine, ; gmpfehlt sich zur Herstellung von | anelichunge- Goursberidt 
| Quittungen, Werk Zeitschrift Karten, vom 1. März mitgetheil von 
\ COUVERTS, or en ud eitschr ten STATUTEN, } J. Schülein Söhne in Zreifng. 
| Circulare, (auch illustrationsdruck), Werthpapiere. — ep u = Tr F 
k Catalogen, Brochuren, A } 4.. Obligationen "ei. . . |1n0 0% 
Preiscourants, Aceidenzen ile. 4% dio  .. Mart 1945014. 
* Pfandbriefe. 
47. baner. Hyp.:u. Wechſelb. 440 30 
| 4%. Eid. Boden⸗Creditb. 9. 18.10 





— 42. bayer. Vereinsb. . . . 99.50 91) 
REIZE 4 Nürub. Vereinsbant . 98.20 | 97.10 


Geſchäfts ” Anzeige. | 4%. Stadt —52 Thlr. — 810 

















Ich bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, daß ich die der bayer. Öypotbefenbant. . |. | — 
Bäderei ’ 0 nn ech | up 

des Herrn Maab außer dem Iſarthor käuflich am mich gebracht Habe! rioriäten ; 
nnb von — a — — 3 — .. 82 9 
Es wird mein Beſtreben fein, ſtets friſches, ſchmackhaftes Brod zu | 3, Lombärb-Babn . ... ler 
Kiefern und empfehle dasſelbe geneigter Abnahme. . 3 ir ne. = en 
Auch wird bemerkt, daß täglich friſches Roggenbrod zu Haben ift. 5. le. _ |5800 
Freifing. Achtungsvoll 5% 7 — Galizifche Bahn — 9 

5% Suifaber;-Bahn 2er . . 77.6071 





Joseph Fuchs, zic.. 


merila. | 
6% 1885er MaiNovbr.... | — 


Zahnärztliche Praxis Empfehlung, arte 


Bel, Deft. Norbmeitb. Lit, B. | — 
Amerita 











\ 
3; 














1884er BondE ..- +: al. 

Empfehle mich in Behandlung aller Zapn: und Mundkranken, in an⸗ 1885er Bonds ...... +: 1-9 
gebornen umd erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung Fünftlicher Zähne Looſje. er Izsoın 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfevern, Zuhnoperationen, | m) Se ae ln 
Zäpne-Plombiren mit adhäfiven Gryftall: Gold, Goldamalgam 2c. mit| Augsburger... ... m 0 u4* 
ficheren Erfolg veſtens. (1537) ı Ansbach Gungenhaufer ahe * = 


4° a Anl 
eidſor — 
20 Francs:Stüde.. . Ml. jı1®-ib, 
Engl. Sovereignd ... "| m 
Oefier Banknoten m ID 
474% Guldenpfanpbriefe der Tan, 
Vereiusbank und 4% der Hyp Un en Det 
banf tanichen wir unentgeltlich ges 
vfandbriefe um. 


Tägliche Gefchäftshunden 3", 9-12, Nasmittig von 
Dtesrrer, 


pract. Yahnarzt in München, 
am Rindermarft Pr. 9% 


Kedaction, Druc und Verlag von 3. B. Datterer ın 








Sun, 















Freiſinger Tagblatt. 
F Jugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
7 52. Samftag, 4. ärz 1876. 
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lat eint 1 it Aus der Montage und koftet ii tote auktwärtt duch Die Pof Mt. 150 e Iaferate werben bie Sfpaltige Garmond» 
1 F Ri Yen mit os bo Das einfade Blatt oft 3 as app anla b Pf. Aulmöhentih wi als Gratiöbeilage dab „Unterhaltungsblatt“ beigegeden 


\ 
OODOOODOGODDOG — Münden, 2. März In den Einlauf der Abs 
geordnetenfammer find Geſuche gelangt von einer Anzahl 
Selelungen auf das Wagenwärter um Gleichſtellung mit den Bedienfteten der 


i “ Kategorie D. I. ver k. Verkehranftalten fowie um Erhöhung 
. „oteifinger Tagb latt der Meilen⸗ und Ausbleib-Bezüge, dann von den Aufſehern 
j fir den Monat März werden dei allen Xofl- -| im Lanpgeftüte um Aufbefferung ihrer Löhne. 


» 9 ankalten fowie hier in unferer IAxpedilion an- — Münden, 2. März. Das Direltorium ber in 
IN pam. — heurigem Sommer in Münden ſtattfindenden Kunſt- und 
J Die Expedition. 












vr rs 





Kunftgewerbe Ausstellung wünſchte auch den berühmten 
Blaubeurer Hochaltar des deutſchemittelalterlichen Kunft: 
gewerbed, mit zur Ausſtellung zu bringen; allein bie 
Blaubeurer verweigern dies beharrlich, trog aller deshalb 





5 R v ar gethanen SMritte. 
f Amtliches für Freiſing. — Münden, März. Zu der mit der Jubi— 
J kan — lãumsausſtellung des Kunſtgewerbevereins in München ver⸗ 
Be A utmachung * bunden nach Plan: und Verlooſungsmodus genehmigten 
An ſaͤmmtliche Ortspolizeibehörden. Praͤmien⸗Colielte beträgt die Zahl der Looſe 150,000, Kies 
Das Schießen in Drtichaften betr. von find 5000 Gewinne in Baar und Kunftgegenftände 


Nachdem es in neuerer "Zeit wiederholt vorgelommen | im Gefammtmertbe von 186,000 R. M. Auf 30 Looſe 
iſt daß aus Anlaß von Hochzeiten und anderen Privat: | trifft ein Treffer Hauptgewinne find: in Baarem 15000, 
2 feften mit polizeilicher Erlaubniß innerhalb der Ortſchaften cin Gegenftaud werih 15000 M., ein Gegeuftano werth 
Süße abgefeuert wurden, jo werben die Ortöpolizeibehörden | 10000 M. Hierauf folgen 4 Gewinne im Werihe von je 
dehuſg Abſtellung dieſes Unfuged und im Hinblick auf 4000 M., 8 Gewinne im Werthe von je 2500, 15 Gewinne 
die hiemit verbundene Feuersgefahr angewiefen, in Zukunft | im Werthe von je 1000 M. u. f. w. 500 Gewinne in 


feine derartige polizeiliche Erfaubniß mehr zu ertheilen. Baarem von je 20 M., 1600 Gewinne in Baarem von 
Breifing, 28. Februar 1876. J 
Köniali Ereifina, 20 ewinne von je 5 M. Die öffentliche Ziehung findet 
eg Freifing am 14. Okt. 1876 unter Leitung des Direkloriums (von 

ubler. Bezold, von Miller, Jul. Scheuer) im Glaspalaſte ſtatt. 

—— —ñ ——w e —— — Münden, 2. März Zum Vollzuge des 


Bahern. Münden, 2. März. Nach nunmehr vollen Beſchluſſes des bayeriſchen Sängerbundes, dem Altmeifter 
er Wahl der Diftrikisräthe wurde von der Negierung | Kunz auf hieſigem Friedhofe ein Denkmal zu errichten, 
‚don Oberbayern die Wahl der Vertreter der Diftviftögemein: | werden die hieſigen Geſangvereine Gutenberg und Münchener 
den in den Landrat des Regierungsbezirkes Oberbayern | Sängerrunde umter Mitwirkung des Muſikkorps des 
angeorbnet und beftimmt, daB die Wahl in fämmtlichen Inf. Leib Rgis. unter Direction des Kapellmeiſters Hagel 
Ditrilten am Donuerftag deu 16. März I. 3. ſtautzu⸗ | am Freitag den 17. März ein Conzert im Coloſſeum geben. 
finden habe. Für die aus 38 Landgerichtbezirken beftehen- — Münden, 2. März. (8. Bezirksgericht München 
den Diftrit3e®emeinden ſiud Wahlorte beftimmt in Mies: | r./3.) Es ift eine eigenthümliche Erſcheinung der Gegen 
bach, Friedberg, Altötting, München 1/%., Münden 1/%., | wart, daß es die Gerichte nicht mehr mit einzelnen Ver⸗ 
Dahan, Reichenhall, Erding, Freifing, Waflerburg, Jugol- | brechen, fondern mit ganzen Verbrecherklaſſen und Familien, 
Matt, Landsberg, Aichach, Laufen, Mühldorf, Roſenheim, | die ſich lebiglih von unveblihem Erwerb näbren, zu thun 
(beim, Tölz und Traunſtein. AB Wahlcommifjäre | haben. Eine ſolche Verbrecherfamilie fcheinen die 6 Anz 
fd die dort befindlichen Bezirksamtsmänner aufgeftellt. | geflagten zu bilben, die ſich geftern vor dem kgl. Bezirke: 
Lbenſo find in den Landrath von Oberbayern aus der | gericht r./J. wegen einer Reihe von Taſchendiebſtaͤhlen, bezw. 
HL der wirklichen felbftftändigen Pfarrer drei Vertreter | Theilnahme hieran und Hehlerei zu verantworten hatten. 
U wählen Behufs diefer Wahl ift der Regierungsbezirk | Man wird ſich noch erinnern, daß im Auguft vorigen 
Oberbayern im drei Wahlbezirk zu theilen. Bei einer Zahl | Jahres die Nachricht durch die Zeitungen Itef, daß in 
von 671 katholiſchen fin 4 proteftantiichen Pfarreien find ſchneller Aufeinanderfolge auf Viehmaͤrkten in Holzkirchen, 
die Landrathamitgliever lediglich aus der Zahl der katholiſchen Rofenheim und Tölz, fowie auf hiefigen und auswärtigen 
Harrer zu wählen. Der 1. Wahlbezirt mit dem Wahl- | Bahnhöfen unvorfictigen Bauern ihre inhalisreichen Briefe 
Mate Weilheim umfaßt 14 katholiſche Dekanate und das taſchen abhanden gefommen feien; endlich ſcheint man der 
Prokftant. Dekanat München, der 2. Wahlbezirk mit dem | confolidariichen Taſchendiebsbande habhaft geworden zu fein; 
Vahiorte Pfaffenhofen 13 kath. Vekanate und der 3. Wahl- | Die Hauptangeklagten find der abweſende Lorenz Weiß, 
Segit mit dem Wahlorte Wafferburg 29 kath. Delanate. | Sattler von Freyung und ber eben der Gtrafanftalt ent- 
Ver Tag dieſer Wahl (3, Mitglieder) wird beſonders bes | kommene Fleiſchhacker und ſpäter Galanteriewaarenhauſirer 
kannt gegeben. Jak. Bruxner aus Peſt; weiters ſitzen auf der Anklage: 





kat k deren Vertraute: Weiß Maria (Gattin), Eder Maria 


von Kuͤhbach, Poͤſter Julie, Krämersfrau von Smichow 
und Ratzesberger Maria, Weberdwittwe von Neuhanfen. 
Erſtere und legtere erfreuen fich eines fihr getrübten Leu: 
munde3, während, Eder und Pöſter bisher noch nicht be: 
ftraft find; aber auch ihre Männer und Verwandte fre— 
quentirten und frequentiren noch die Zudthäufer. Brurner 
und Weiß find notorifche Tafchentiebe. Direkte Beweis— 
material dafür, daß Bruxner und Weiß miteinander 1) 
am 9. Auguft in Holzkirchen einem Bauern bie Brieftafche 
mit 310 fl. 2) am 21. Auguft in Nofenheim einen eine 
folge mit 350 fl. 3) fpäter in Tölz und Holzkirchen dag 
erftemal 607, das zweitemal 351 fl. entwendet haben, ift 
fehr fpärlih vorhanden und wo es vorhanden ift,. ſehr 
zweifelpafter Natur. Man denke fih die Art und Weije 
der Anzeige: der berüchtigte Taſchendieb Warlerwecd aus 
Ungarn, ver ald folder einen curopäifhen Ruf genießt, 
richtete am 23. Ang. v. J. an die königl. Polizeidireltion 
Münden, ſpezieli an Herrn Polizeiraty Bauer, von Holz- 
kirchen aus ein Telegramm, worin er mit einer Staunen 
erregenten Genauigkeit alle Fahrten und Aufenthaltzorte der 
Angeklagte am 23. Aug. (dem Lage des Diebftahls in Holz- 
firhen und zwar in volljtändiger Uebereinftimmung mit ben 
Audfagen der Angeklagten in heutiger Sitzung, die nichtd von 
dem befagten Telegramm mußten, hinterbrachte, dag man 
zu der Vermuthung geneigt iſt, Watzlerweck Habe in Gemeinfchaft 
mit Weiß und Bıugnerdie Taſchendiebſtähle verübt undaus Zorn 
darüber allenfalld, daß er bei Vertheilung der Beute zu Inapp ge: 
halten wurde, die Sache angezeigt; veranlaßt durch dieſes Telc- 
gramm ſowie durch früher bereit eingetroffene anonyme Bricfe, 
die ſich in ebenfo tetailirte Schilderung der Manipulationen der 
Beklagten ergingen, telegraphirte die Fol. Polizeidirektion 
ſofort nach Bruck, wo jich die Beſchuldigten feit Ende Juli 
„zur Erholung“ befanden und tort wurden Bruxner, 
Ever und Pöſter am 24. Auguft früh verhaftet; die 
Weiß'ſchen Eheleute liefen während der Verhaftung davon 
und konnten bis heute noch nicht aufgetrieben werden. 
Upföglich verhaftet und allen Verkehres beraubt, veritrickten 
fi, die Bejhuldigten in dem angewandten Kreuzverhör in 
ganz widerſprechende Angaben, namentlich was ben 
rechtlichen Erwers des verbrauchten und noch vor— 
handenen Geldes betrifff. Eigenthümlich iſt, daß die 
Landsmannſchaft ter den Bauern geſtohlenen, und der bi 
Bruxner vorgefundenen Banknoten zum Theil übereinftimmt. 
Was der k. Staattcnwaltfchaft an direktem Beweismaterial 
abgeht, juchte fie mit Hilfe von 30 Zeugen indirekt beizu= 
ſchaffen und es ift ihr auch gelungen, eine große Anzahl 
von Momenten zu Eonftatiren, welche die Angeklagten zum 
mindeften in ein ſchlimmes Lit ftellen ; dazu kommen noch 
die vielen Vorftrafen (auch wegen (Tajgen). Diebſtahls) 
die widerſprechenden Anzfagen über den rechtlichen Erwerb 
der vielen Hundertguldennoten, die falſche Namensangabe 
des Bruxuer bei feiner. Verhaftung, die Vorfpiegelung ver 
Möfter, Bruxner's Schweiter zu fein, bie Vermögens: und 
Arbeitslofigfeit ſammilicher mäbrend ihres Aufenthaltes in 
Brucd und dennoh der gioße Aufwand auf Neijen nach 
alten Himmelögegenden; alle dieſe Thatſachen lichen ſich 
vom Herrn Staatdanmalt zu einem Anklagebeweis combiniren 
und beantragte derſelbe gegen Weiß Lorenz als abweſend 
eine Sjährige, gegen Brupmer cine Gjährige, gegen Ever 
und Wei Marie, als theilmweife Theilnehmerin und Ver: 
miitlerin eine 4jährige, gegen Poͤſter als Hehferin, vie dag 
geſtorlene Geld wiſſentlich mitverpußte, eine 2jährige, endlich 
gegen bie Wittwe Nageöberger ald Heblerin eine Amonatliche 
Zuchthausſtrafe. — Die Urtheilspublikatlon erfolgt nächſte 
Woche. — Die Verhandlung dauerte von früh 9 Uhr mit 
einer breiftündigen Pauſe bis Abent? 1511 Uhr. 
Preugen. Berlin, 28. Febr. In ten Krupp'ſchen 
GStablifjement wirb gegenwärtig an einem 40- und 50 Centim.: 
Geſchütz, d. h, an einem 1500: und 2000 Pfünder ges 
arbeitet, um die „Woolwicher Kinder“ ein für allemal aus 
ven Felde (richtiger au dem Waſſer) zu ſchlagen und 


das Duell zwiſchen Geſchütz-Durchſchlagokraft und Panır 
zum Abſchluß zu Bringen. Diefe Ungeheuer follen bi 
auf 13 Kilometer reihen. (Schließlich ſchießt man ned 
bis in den Mond.) 

Ausland 

Rußland und Polen. Ein Streit ber Eiſenbahn- 
reifenden ift ſicher etwas Neued. in folder ift kürzlis 
auf der Zarskoje-Selo-Bahn (Rußland) ausgebrochen. D 
Direktion hat nämlich den Tarif für Paſſagier Beförerun; 
in letzter Zeit in dem Maße erhöht, daß viele Benopne 
von Zarskoje fich vornahmen, künftig nur mod brüke 
Klaſſe zu fahren, bis die Preife wieder herabgeſeht fein 
würten. Wie auch bereitd gemelvet, beobachten die Ofiiitt 
der in Zarsfoje und Pawlowsk ftehenden Truppenthik 
dieſelbe Praxis. Nur in Begleitung von Damen un 
wenn Tegtere dies fprziell wünfchen, benuzen die Offhen 
Waggons zweiter oder erfter Klaſſe. Dieſer Proteit vn 
Seiten ded Publikums gegen eine durch Nichts zu ıcht 
fertigende Preiserhöhung mag für die Bahnkaſſe von 
empfindlichen Folgen begleitet fein, fo daß die Vermaltung 
auf Mittel bedacht fein muß, noch größeren Schaden abjı- 
wenden. Ob das von ihr zu biefem Zwecke gemähle Ye 
erwünfchten Folgen haben wird, möchten wir fehr bezmeilel. 
Um nämlid dad Publitum zu zwingen, fich durchaus vr 
Waggons erfter und zweiter Klaſſe zu bedienen, hat fih 
die Direltion dahin eniſchieden, kuͤnftig täglich nur cin 
Zug mit Waggons dritter Klaffe verkehren zu lafın. 
Ale übrigen Züge werden nur aus Waggons erfter un 
zweiter Klaſſe beſtehen, und da doch jede Ding ein 
Namen haben muß, Courier-, Poft:, Paffagier- u. |. m. 
Zug genannt werden. Dies jchlau erfonnene Jmangamilil 
wird jedoch bald genug an dem Widerſpruch der Regierunng 
fcheitern und bie Eiſenbahndirektion wahrſcheinlich zu Ihren 
früheren Preifen zurückkehren. 

Süd⸗Amerika. Lima, 14. Jan. Selten hat, Peru 
von fo häufigen, allerdings Fleineren Erdbeben gelitten, wie 
in diefen Seiten; länger anhaltende Stöße ſuchten am 
4. Januar Abancay, die Haupiſtadt des Departements 
Apurimac, heim; der Bericht des Präfeften barüber lau! 
aljo: „Um 48 Uhr Abends verjpürte man 2 Ereilöht 
die, wenn auch leicht, doch große Unruhe unter den Cr 
wohnern verbreiteten, weil fie kurz hinter einander folgtr. 
Um 3210 Uhr kam cin neuer ftürmijcher Stoß von In 
Sıkunden Dauer, welcher ven größten Theil der Gebüut 
in Trümmer verwandelte, unter ihmen auch die Präftu 
und die Gendarmerie-Kaferne. Bon 4310 an bis 6 U 
Morgen folgten noch 27 weitere Erſchütlerungen. Du 
um 2/40 Uhr uns überraſchende Erobeben war fo hip 
und zugliich fo ungleich in feinen Zuckungen, daß ld 
nur die alten Häufer, fontern auch die friſch aufgeführt 
Harfe Beſchaͤdigungen erfuhren, Der Hochaltar der Pr 
firde, erft Fürzlich neu errichtet, hat dermaßen gelitten, DE 
feine Herflellung große Koften erfordern wird, Böll eit 
geftürzt find größtentheild nur die Wohnungen, welche nd 
vom 26. Auguft 1868 her Spuren ded Ungtüds Mu 
Zu beklagen ift der Tod eines Gärtnerd, der von nn | 
ſammenbrechenden Wänden feines Schlafgemads- a 
wurde, und die ſchwere Verlegung einer Frau, verurſoch 
durch einen herabfallenden Hausbalken.“ 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrit und Bu 
Münden, 2. März. (Faſchings⸗Viehmatt 
Der geftern auf dem a in der Au abgebelt 
Viehmarkt wird ald einer der beiten im den legten gu 
bezeichnet. Nur allein die Zahl der heuer in die er 
gebrachten Pferde überftieg die des Dorjahred um = 
al? 200. Der Gefammtzutrieb repartirt ſich wie, ſo | 
Hornvieh: Ochſen 447, Maftodfen 78, Kübe 367, 9 | 
160, Rinder 17, Kälber 152, Schweine 69, Bit. 
b Pferde: An Pferden waren am Mailie jetbft Fr 
Stück aufgeftellt ; eine verhältuigmäßig hohe Zahl. . 
Qualität kann ſowohl Hinfichtlich der Korperſchönheit, 
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Dritter dahrgang. 





Very 

da Der Btandflifter. 

und Me! Eine Erzählung nad Thatſachen von 3. M. 
Kong: (Fortfegung.) 
üimmie mÜR wagt es — er wagt es wirklich!“ — fagten bie 
 Amdı mäurädhleibenden leiſe und mit Kopficütteln, „er ift heute 
un x icheſonders gut aufgeräumt,“ 

Ir Der Schutze aber ſchritt bedächtig vorwärts und bampfte 
in une Wolfen aus feiner Pfeife. Er ſah fi nicht um, 
yhten ging ganz achtlos und nur mit ben eigenen Gedanken bee 
i Bpeafßäftlgt dicht an der Scheune der langen Mauer Hinunter, 
4 MDGO bemerkte er weder die Heine zufammengefhrumpfte Ge: 
FR fett, welche ihm mit vieler Unftrengung bereit vom 
Nor Echulzenhofe Her gefolgt war und ihn mit ſtechenden Blicken 
sah beobachtete, mod; die andere Geftalt, welche kaum zwanzig 

Schrine vor ihm, da wo ber Weg hinter der Scheune hin, 

1. Sbte degührte und wo biefe an der Scheune des Barond grenzte, 
Er” iber den Weg eille und ſich im Schatten bed Geſträuches 
R Sir Werbarg, 
5 Der Schulze ging bebägtig vorwärts. Dicht an ber 
ine m. Mauer der Scheune hinſchreitend taftete er zumeilen mit 
ze’den Händen an biefer. Endlich ftieß feine Hand auf eine 
2 Meine dude, welche dem Drucke der Hand etwas nachgab. 
=" Kaum einen Daumen breit, ſchloß der Riegel drinnen nicht 
,;Ph, aber der Schulze fühlte, dah das Stroh dit an bie 
iu Sudt geſchigtet war. Hier machte er Halt und fah fid 
sm. Angeftvengt lauſchie er einen Augenblick umher, allein 
auch mit das mindefte Geräufch wurde vernehmbar. Bes 
ruhlgt alhmete er auf und zog ein Feuerzeug aus ber 
Laſche, aus welchem cr ein langes aber ſchmales Stüd 
Fenerſhhwamm nahm. An dieſem Schwamm befand ſich 














ir 
hytauut 
nht 
yam Ende eine Keine Kugel aus dem Schwamme felber ger 
m uns xbildet und mit feinfdrnigem Pulver angefüllt. 


sl? DaB andere Ende des Schwammes legte der Schulze 
3, 0" anf den glimmenden Tabak in feiner Pfeife und that einige 
— tüchulge Züge, Der Schwamm glühete auf und der 
: - Squlze bließ ihn noch mit ſtatkem Atemzug an. Dann 
_ Mille er noch einmal ſcheu um ſich — Alles war fill, 
ſut — zu ſehen — feine Hand drückte die Lucke der Scheune 
„Yin wenig zurüͤck, während die andere den glimmenden Zünter 
«1 emporbielt, — 

MT Da war er ſchon an der Oeffnung, Im nächfſten Augen— 
bller mußte er hineinfallen in das trodene Stroh, und ber 
verbtecheriſche Mann belebte nur noch einmal bie Gluth 
36 Zunders mit dem Hauch ſeines Mundes — als plög- 
HG der Arm mit dem Zandſioff aurüctgeftoßen und ber 
#T Squlze ſelbet durch einen ebenfo gefchieften als gemaltigen 
"ze Angeiff zu Boden geriffen wurbe. 














„Zu Hülfel Mordbrenner! Zu Hilfe!” fchrie zugleich 
der Eräftige Angreifer und hielt mit. Aufgebot aller Kräfte 
bie gewaltige Gegenwehr des Niedergeworfenen auß. 

Der Ruf verhallte nicht ungehört. Da ftürzten bereit? 
die Wächter, ben Hobelbauer an der Spike, mit ihren La— 
tetnen herbei und erreichten im athemlofen Laufe diefen Platz 
des ſeltſamen Kampfes. 

„Hier! Schnell herbei!“ rief die Stimme wieder. 

Da fahen fie Herangelommen eine lange Geftalt am 
Boden Fiegen und eine andere, welche ihr auf ber Bruſt 
kniete und fie Exäftig fefthielt. 

In dem Augenblide, ald bie Leute heranfamen, lich ber 
Sieger feinen Gefangenen, welder den Widerftand almälig 
aufgegeben halte, los und fprang empor. 

Martin!“ riefen vie Leute ihn mit Verwunderung 
erfennend. 

„Ja Leute, ich Fam zur glücklichen Stunde hier vorbel, 
denn ohne meine Dazwiſchenkunft brannte es jcht ba drinnen,” 
fagte diefer und zeigte auf bie Luce ber Scheune. 

„Der Schulzel!“ ſchrie der Hobelbauer voll Entjegen, 
welcher dem am Boden liegenden mit der Laterne in bag 
Geſicht geleuchtet hatte. 

„Der Schulze! der Schulze iſt der Morbbrenner !* 
Hang es von allen Seiten und mit ſcheuen Blicken ftarrten 
bie einfachen Leute den ruhig am Boden Liegenden an, der 
mit feinen wilbrollenden Augen, bie vom Wahnſinn belebt 
ſchienen, einen furdhterregenden Anblick bot. 

Die Leute waren vom Entfeger: fo gepadt, daß fie nicht 
mußten, wad fie beginnen follten. Martin erzählte in 
fliegender Mebe, was er gefehen hatte — da lagen des 
Schulzen Feuerzeug, der glimmende Schwamm daneben 
und fie fowie bie zurückgeſtoßene Lucke beftätigten. die Wahr: 
heit feiner Rede, wen bad entjegliche Ausſehen des Schulen 
nod einen Zweifel gegen dieſelbe Hätte auftommen laſſen. 

Das Lärmen war nicht umbeachtet verſchollen. Bon 
allen Seiten ftrömten die Leute herzu, von bem Feſte der 
Landlente, wie dem bed Barons. Der Baron und fein 
Sohn, der Fürft und der Prinz, Fri Werner und andere 
Säfte eilten herbei und fahen vol Erftaunen die furchtbare 
Ecene. 

Der Schulze lag no immer am Boden. Sein Ause 
fehen war aſchfarbig, feine Augen verrlethen dad wieder 
ausgebrochene Delirium. Er begriff nichts mehr von dem 
was um ihn vorging. 

„Ben Himmel und dieſem braven Burfchen fei Dank 
gebracht, daß biefed Unglüd jo gnädig verhütet wurde!“ 
fagte der Fürft mit tiefem Ernte, den ein Blick auf bie 


— 


bedrohte Scheune belehrt Hatte, wie großes Unheil hier hätte 
entftehen können. 

„Martin! Martin) mein Vater! mein Water!“ klagte 
in dieſem Augenblicke eine ängſtliche Mädchenſtimme und 
Maria, des Schulzen Tochter, ſtürzte in den Kreis und 
neben dem regungsloſen Vater nieder. 

Aber als ſie ihn umfaßte und zu ſich emporziehen 
wollte, da ſah er ſie mit ſo furchtbarem Ausdrucke des 
Wahnſinnes an, daß fie mit einem lauten Auſſchrei zurüd- 
ſchrack und ihn los ließ, 

Der Fürft ergriff die Hand der Leidenden und führte 
fie bei Seite, 

„Ihr Vater If Frank, Liebes Kind, jehr Frank und fehr 
unglũcklich, laſſen Sie ihn, ich werde für ihn forgen |” 
fagte er tröftend. 

Da ſah fie Martin, ber. vor ihrem Aublick tief er 
fhroden war, und mit dem Ausdruck des Vorwurfs und 
des Schmerzed rief fie: 

„Martin! o Martin, was Haft Du getfan! Es war 
mein armer, unglücjeliger Vater |" 

„Danken Ste dem jungen Manne, liebes Mädchen und 
zurnen Sie ihm nicht, denn er hat ihren Vater davor bes 
wahrt, daß er zum Verbrecher wurde!“ mahnte der Fürft 
ſehr ernit. 

Er wirkte einigen Leuten ben Schulzen fortzufchaffen. 

Diefe griffen zu und richteten bie fchwere, jet ganz 
gebrochene Geftalt empor. 

Da Fang ein ſchauerliches, heiſeres Hohngelächter durch 


die mächtige Stille, bei defjem Tone der Schulze zufammen- 


zuckte und den irren Blick der Gegend zuwaudte, aus welcher 
ed gekommen war. 

Unwillkũrlich folgten die Augen Aller derſelben Richtung. 

Drübden an ver Scheune des Barons lehnte eine Leiter 
an der geöffneten Lucke, welche fich etwas über Mannes» 
Höhe Hefand. In diefer Lucke ftand ein Greiß, der eben 
das ſchreckliche Hohmgefächter zum zweitenmale ausſtieß und 
dabei ein brennendes Strohbundel um fih ber im Kreife 
ſchwang. 

Echluß folgt.) 


. » 





Von etlichen Sausmitteln. 


Früher, wenn Ciner krauk wurde, fam der Doktor da- 
her und ſchrieb ein Recept, mädtig Tang, der Apotheker 
braute es zufommen und machte eine Rechnung noch viel 
länger. Der Patient ſchluckte dad Gebräu gebulbig Hinunter 
und, wenns an das Bezahlen ging, ſchnitt er ein Geſicht, 
das war am allerläugfien, beſonders wenn das Uebel blieb, 
wie zuvor. Jetzt aber wartet ein Dokter, wenn er ein 
rechter ift nämlich, nicht bis dad Kind in den Brunnen ge- 
fallen ift, jondern fommt zuvor und jagt: „Ihr Keute, 
mit dem Krantſein iſt es eim eigen Ding; Ihr wißt, gegen 
den Tod ift nicht allemal ein Kräutlein gewachien, und das 
Sicherſte bleibt, gar nicht Framf zu merben. Ihr meint 
num vielleicht, el, dad wäre ja gut, da brauchte man ja gar 
einen Doktor mehr. Und doch braucht Ihr einen, ſag' 
id. Denn wer jagt Euch denn, wie Ihr's anfangen 


zum Wenigſtens ebenſoviel ſtudirt und gelernt haben, als 


‚Einer, ber Krankheiten kuriren kann. Da gible denn ſagl 


der Doktor, drei Hausmittel, bie vor einer großen Aufl 
von Krankpeiten bewahren — vor allen freilich nidt, — 
und bie heißen: zu Erften Reinlichkeit, zum Anbern nod 
einmal Reinlichkeit, und zum Dritten wieder Reinllchlen 
Die drei find für Manches gut und auch gegen Mandes, 

Nun ift diefe Zeitung eine gar abſonderliche Freundin 
von guten Haudmitteln, drum Hat fie fich drei da oben 
gleih ad notam genommen und hat fie wahrhaftig für pto⸗ 
bat erfunden. Ste möchte aber auch, daß ihre Leſer fegıt 
kennen lernten, das Hausmittel nämlich, und darum vil 
fie ein Woͤrtlein darüber reden. 

Alſo erſtens Reinlicgkeit. Jedermann weiß, daß fin 
Haut beſonders wenn er arbeitet, fortwährend ausrünft, 
und wenn er jich ſtark bewegt, ſchwitzt. Der Schweiß bring! 
aber Unreinigkeiten auf bem SKörper hervor, dieſe wire, 
ſtark angefammelt, die zur Gefundheit nolhwendige Tfäli- 
feit der Haut erſchweren, und deßhalb waſchen wir un, 
Waſchen wir ung aber aud genug ? Man kann wohl jagt, 
es gibt mehr Ferkel in der Welt, als man glaubt, Die 
Meiften meinen, genug gethan zu haben, . wenn fie hi 
Morgens ſich Gefiht und Hände, gewafcben haben, um 
wenn's hoch fommt, noch den Hals. Da ſeh'n fir do 
wenigftend äußerlich anftändig her und Brauden ſich nidt 
vor den Leuten zu ſchämen, -— den übrigen Körper'bedrtt 
ja die Kleidung, und daran denfen fie nicht, daß ber chen Io, 
gut und noch mehr ſchwitzt, oder vielmehr, fie wollen nicht 
daran denken aus Faulheit und Bequemlichkeit. Für jeden, 
der feine Gejundheit liebt und ſich wohl befinden will, iſt 
es Pflicht, ſich täglich ganz und gar zu waschen, von Kopf, 
bis zur Zehe, und für Leute, die ſich viel im green ber 
wegen und hart arbeiten, wie Landwirthe, ift das am aller 
nothwendigſten. Solch' vollitändige Wafchungen bewirkı, 
daß man fich ſtets wohl und munter befindet; man hi 
ungeftörten, erquicenden Schlaf danach, und ift hei Tu 
noch einmal fo tüchtig und frifch zur Arbeit. 

Da kommt aber Einer und fagt: „Ganz recht, aber ih 
habe feine Zeit dazu; das geht allzulang her, bis man mi 
Anziehen ꝛc. fertig ift; der Bauer muß gleich fu ber drih 
hinaus und kann ſich nicht ftundenlang putzen und Finn 
und waſchen wie ein Stabtherr.” Ein Anderer aber mel; 
„Ja, das iſt nur etwas für reiche Leute, bie fid eine bed⸗ 
ftube halten können und einen Qadebiener, und ſich alle 
das Waſſer herbeiſchaffen laſſen können. Dazu had’ 63 
nicht, Hätte nicht einmal Raum dazu, und im mein Bi 
ſchüſſerl kann ich doch nicht neinfteigen und mic haden 
Da fei dem Erfien zur Antwort: Den Menſchen wine 
man für verrüct Halten, der fagte, er Habe vor hut 
Arbeiten nicht Zeit zum Eſſen oder Schlafen; urd de 
Waſchen iſt do ebenſo noihwendig zum leiblichen DB" 
fein; überdieß braucht er auch nicht zwei Stunden be 
auch nicht eine, nicht einmal eine halbe, auch nicht pl 
Minuten, fondern höchſtens zwei oder brei, wenn er's nem“ 
lich richtig anfängt, und es alle Tage regelmäßig tHut, 2 
dem Zweiten ſei gefagt: Freilich braucht Jeder zum er 
fändigen Waſchen nicht mehr, als feine Waſchſchüſſel, 1 
Handtuch und einen Schwamm oder einen wellenen — 
wieder vorausgeſetzt, Daß er's richtig anfängt und Ö 


müßt, un gejund zu bleiben. Wer das faun, der muß | Tage regelmäßig thut. Beide follten cd. aber ſo machen. 
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Im Sommer ain beften gleich nad; dem Aufſtehen, i 


"RN, inter kurz vor dem Zubettgehen reibe mar feinen gang 

"ph Meer mit naſſem Schwamm oder Lappen ſchnell ab, und 
ER Für ap am Weiten in drei Abſätzen, zwiſchen denen man die 
mul gewaſchenen Glieder fogleich abtrocknet, um ſich nicht zu ers 
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Kiten; Rr, 1 Kopf, Hals, Arme, Bruft und Rüden, alſo 
den ganzen Oberförper.. Nr. 2 Bauch, Hüfte, Bein umd 
duß auf ber linken und Nr. 3 auf der rechten Seite, Das 
Schlafengehen, dad braucht man Keinem beſonders zu fagen, 
ehenfo daß es notwendig Ift, wenn man gute Zähne'haben 
und behalten will, . fie täplich zu puren ind den Mund 
öfter außzufpälen. 

ESchluß folgt.) F 





Das Wachſen des Tages 
Bon vielen Seiten hört man die Frage aufwerfen, wa⸗ 
zum man bie Zunahme des Tages wohl am- Abend, nicht 
aber am Morgen wahrnimmt und ift deßhalb wohl von 
gemeinen Intereſſe, einige Aufſchlüſſe darüber zu erhalten, 
Da bie Exde bei dee Bewegung um die Sonne in ſehr ver- 


tiedener Entfernung von derſelben ſich befindet‘, aljo auch 

von ihr in verſchledenem Maße angezogen wird, fo ift bie 
" Benegung derfelben, oder in uneigentlichem Sinne die Ber 
“ megimg der Sonne eine ſehr ungleichmäßige und find darum 
= De mahren Somiage von ungfeidher Ränge. Unfere Lünft: 
üthen Uhren, deren wichtigfte Eigenfchaft ein'gleichmaͤßiger 
° Gang ift, Armen im Folge deffen mit der Sonne nicht 
* leihen Schtitt Halten. Man nimmt dephalb "eine Sonne 

m, die fid während des ganzen Jahres mit gleihmäßiger 
Gſſcwindigkeit durch ben Aequator bewegt, nennt dieſe die 


nitllere Sonne und bie durch fie beftimmte Zeit die mitklere 


ie Zi Daraus folgt, daß der wahre Mittag mit dem 
ritleren Mittag (12 Uhr) nicht immer übereinſtimmen 
> ham, daß vielmehr die wahre Sonne der mitileren zuweilen 
" eramdeltt bidwellen hinter ihr zuruckbleibt. Nun ift vom 


B. Dezember an 5i8 zum 14. Februar der angenommene 


ji mitlere Mittag (12 Ahr) um einen immer größer werben- 
»» den Zeitthell bem wahren Mittag voraus und verlegen 
unſere Uhren ben Morgen in eine frühere Zeit als die 
wahre Sonne. — 


Wenn nämlich unſere Uhren 8 Uhr’ Vormittags zeigen, 


5° Pilt es nad) der wahren Sonne 


am 1. Jan. erft 7 Uhr 56 Min. 16 Sel. 


Br: Se 
De DEE nn 
We BE 
Pe ——— 


Da bie wahre Sonne jeden Tag eben jo lange Vormittag 


zgiie MB Nachmittag feheint, fo müffen unfere Uhren ben Unter- 


» gang der Sonne ebenfall3 in eine frühere Zeit verlegen 
va die wahre Sonne der mittleren voraus und, macht ſich 
# Mus Ähnlichen Gremden die Abnahme ded Tages am Abend 
r mehr fühlbar al? am Morgen. 





Nenes Athein · Wein · Schwier⸗Eied. 
Melodie: Am Rhein, am Rhein. 


Au Rhein, am Rhein, da wachſen unfre Reben! 


‘° Gefegnet fet der Meint” :; 


Da ‚warfen fie am Ufer hin und geben 
: Uns dieſen Lahewein! :,: 


Wär’d wahr, da wär's wahrhaftig nicht fo übel, 

:5. Died fchöne, alte Lied ;,: 
Doch wächſt mehr Wein jegt in dem chem’fchen Kübel, 
Als noch am Ufer blüht! :; 


Vergißt ber Liebe Gott einmal zu fenben 
:: Genügend Sonnenſchein, ;;: 

Dann kommt ver Menjch mit frevelhaflen Händen, 
1 Bfufcht in?’ Gefchäft hinein! ;,:: 


Und mit dem eklen Zuder der Kartoffel 

3 Berfüßet. er ben Moft, :,: 

Drum ſchmeckt auch, jet ſo hundsgemein, fo ſchofel 
33 Die edle Baechuskoſt . :,; ; 


Mit Schwefel, Kalk, Bouquet und mit Nofien 
=? Manipulirt er viel; ;,: 

Und will er fchnell und viel auch Geld verdienen, 
;: Schmiert er mit Salydl! :;: 


„Was thu' ich jetzt hinein ?“ ſo denkt er pfiffig, 
‘2 Der edle Laborant:.x 

Ich nehme Seifenfäß, das macht ihn ſüffig, 
Auch „Glycerin“ genannt! :,: 


Man macht auch Wein — D! Unerhörter Schwindel! 
;: Ganz ohne Traubenfaft!';,: 

O! holte doch der Teufel dad Gefindel, 
;: Das fold ein Unding fhafft! :,: 


Ach ging's doch wie zu Offenburg in Baben, 
Den Schmierern groß. und Elein! :,: 

Dort hat man fie vor bad Gericht geladen, 
x Und fie gefpertt dann ein] z,: 





Dreifach ift des Raumes Maß. 
Raſtlos Fort ohn' Unterlag 
Strebt die Länge fort ing Weite, 
Endlos gießet ſich bie Breite: 
Grundlos ſenkl die Tiefe ſich. 


Dir ein Bild iſt fie gegeben: 
Raftlos vorwärts mußt du fiteben, 
Nie ermübet Rille ſtehn, 
Winft du die Vollendung fehn; 
Mußt ind Breite dich entfalten. 
Soll fich dir die Welt geftalten; 
Su die Tiefe mußt du fleigen, 
Soll ſich dir das Weſen zeigen, 

ur Beharrung führt zum Ziel, 
Nur die Fülle führt zur Klarheit, 
Nur im Abgrund wohnt die Wahrheit, 





Gemeinnügiges. 


(Eine wichtige Verbejierung der Mäh— 
maschine), wie die „Bürgerzeitung“ erfährt, ein Berliner 
Fabrifant gemacht und damit deu Dank von Millionen 


"| jener ungluͤcklichen Perfonen verdient, welche gezwungen 


find, täglih 12 bis 15 Stunden auf ven Mafchinen zu 
nähen. Die Berbefferung der Mafchine geht dahin — daß 
ber auf dem Tiſche befindliche Apparat, durch den darüber⸗ 
ftchenden Kaſten verdeckt wird, ganz fertfält, und daß bie 
Arbeit der Füße aufhört. Vielmehr wird ein Uhrwerk 
die Maſchine bewegen und nur die menſchliche Hand in fo 
weit mitwirken, ala fie ten Stoff leitet und führt. Der 
Erfinder wirdfih zunähft an bie Regierung wenden unb 
um die Mittel zur Durkführung der Sache bitten. 
(Glachsſeide) Zu ben großen Plagen, mit benen 
die Landwirthe unferer Zeit zu kaͤmpfen haben, gehört. ber 
Klcewürger, die fogenannte Flachsſeide, die, noch nicht ver 
langer Zeit gänzlich unbefannt, im Laufe der Jahre eine 
Auscchnung genommen hat, die geradezu erfchrecklich iſt, 
benn in gar manden Gegenden Äft der Kleebau, ber ja 
doch die Grundlage unferer heutigen Ackerwirihſchaft bildet, 
durch dieſe Lanpplage aufs höchſte bedroht. Leicht begreiflich 
it es daher, daß von Seiten der Landwirte und der land: 
wirthſchaftlichen Vereine, ja von Seiten mander Regierungen 
bie möglicften Anftrengungen gemacht werden, um ſicher 
wirkende Mittel zur Belämpfung dieſes Kleeſeindes aufzus 
finden. Da auch Jedermann ein Sntereffe daran haben 
muß, daß die Futtererträge gut gedeihen, fo wird es auch 
Jedermann intereffiren, zu hören, daß das Ausſtreuen von 
Gerftenfpreu die Kleeſeide am wirkjamften bekämpfen fol. 












































Allerlei. 

(Den Abſchiedstuß, bevor wir fheiden.) 
Eine Dame hatte in einer Mufikalienhandlung mehrere 
Stüde ausgewäplt. Als fie da Handfungszimmer ver: 
laffen, fick ihr bei, daß fie ein Lieblingöſtück vergeffen hatte. 
Sie trat wieder ein und fagte zu dem. jungen bübichen 
Commis: Ach, mein Lieber, ich vergaß den „Abſchiedskuß, 
bevor wir fcheiden”. Der junge Mann beſann ſich nicht 
lange, beugte fi über ben Ladentiſch und gab der Schönen 
einen herzhaften Kuß. 

(Refignation) Unter die, Erde müßteft tu dich 
verfriehen vor Scham, bu Taugenichts! So ſchalt cine 
Frau ihren betrunfenen Gatten. Gib mir nur die Keller⸗ 
ſchlüſſel, antwortete zerknirſcht der Mann. 

(Sin fhreiender Blumentopf) Aus ciner 
Provinzftabt wird folgende komiſche Diebſtadlageſchichte er- 
zählt: Einige Raugen bemerkten unlängit einen prachtvollen 
Veilchenſtock im Feuſter ciner. ebenerbigen Wohnung Der 
Eniſchluß, ven Blumentopf zu fhuipfen, mar bald gefaßt, 
worauf zur Ausführung ber erforverligen Manöver ge» 
ſchritien wurde. Zeit und Witterung Ahienen dad Unter— 
n hinen zu begünftigen, benn bie Abeodbämmerung war 
kereit3 angebrochen unb zubem wat es auch nebelig. Der 
unternchmendfte von ten Abenteurern ſchleichn ſich unter 
d 3 Feuſter, ihut einen Fühnen Griff durch's Gitter und 
trachtet mit aller Eneryie, ben erfagten Segenftand an ſich 
zu ziehen; im ſelben Augenblicke wird in der Stube ein 

ellender Schrei laut, und ber tollkuͤhne Einbreche r laͤßt 
— ſchrocken den erfaßten Gegenſtand los, ber nichts Anderes 
ee als der -- Chignon einer Frau, welche, am Fenſter 
gend, friedlich ſtricte. Die Blimendiebe Tiefen ſelbſtver⸗ 


ftänvlich ‚auf unb bıvor. 







ion, Drue uns 8 






g von 5. 3. Datierer ın dreinng. 


ı (Ein Engländer, Namens Loder) hat die Er-⸗ 
zeugung von Beltwäfche aus Papter. in Angriff genommen, ! 
Er wurde dazu Dur bie Wahrnehmung veranlaft, dih 
eine Schichte Packpapier zwiſchen zwel Leintüchern ſeht 
warm hält. Seine gaͤnzlich aus Papier hergeftellten Papier: - 
Betitjcher find in Zwiſchenraͤumen von 4 zu 5 Zoll bunds 
loͤchert, um die Bentilation herzuſtellen, die durch den nicht 
durchlocherten Papierſtoff/ aufgehalten würde Loder ſoll 
bereits miit mehreren ver großen Londoner Hoſpilaͤler Berträgrauf 
jährliche Lieferungen folder Papiertũcher abgeichloffen haben. 
Diefelden ſollen fehr Teicht fein und ebenſo warm, men 
nicht wärmer halten, als die biöherizen Beittücher. 

(Der verhängnißvolle Muff. Ein Muff ii 
im Allgemeinen ein fehr harmloſes Möbel, fo lange wenig 
ftend, ald er zu feinem ureignen Zwece der Ermärnung 
Feiner weichen Händchen, benügt wird; er kann aber uud 
Unheil ftiften, wenn man ihn feiner Aufgabe entfrembet un 
beifpielweife mit. einer Schreibtifglade verwechſelt, wie d 
im folgenden Falle gefchehen: Fräulein Amalia F. die 
Tochter eined fehr anftändigen Haufe, war verlobt und 
ſollte in den näcpften Tagen ſchon die Hochzeit feiern. er 
geftern machten Braut und Bräutigam einen Beſuch bel 
einem Verwandten; wieder zu Haufe angelangt, bemerfir 
bie Dame zu ihrem Schreden, daß fie den Mufffin den 
betreffenden Haufe vergeffen habe. Der galante Bräutign 
beeilte ſich, demfelben zu holen. Der Letzlere Fam gar@nidt 
mehr, ber Erſtere wurde am nächſten Morgen ber harrenden 
Dame von einem Dienftmanne mit einem Brieſe überbracht, in 
welchem der Bräutigam erflärte, auf Hand und Herz des rl. 
verzichten zu wollen. Dem Briefe lag das Konppt eines 
Schreibens bei, das die junge Dame Tags vorper an eine 
Freundin gerichtet und deſſen Entwurf’ fie in den Mufi 
geſteckt hatte, In dem verrätherifchen Konzepte aber er: 
zählte die Schreiberin, daß ber Bräutigam ihr ihm Grunde 
genommen ziemlich gleichgiftig fei und fie ihm nur de 
guten Verforgung wegen heirate, und ber gleichen mehr. 
Auf dad junge Mäpchen machte der Rücktritt einen fo ſurcht 
baren Eindrud, tag man den Ausbruch des Wahnfinud 
befürchtet. 





Zweifilbige Charade. 
Erſte Silbe. 
Verachtet unter meines Gleichen 
Doch aud ten Erlen zugezählt, 
Mad’ ich doch manchen Manngerbleichen, 
Iſt gleich oft feine Bruſt geftäplt. 
\ Zweite Silbe, 
Ich bin die Zuflucht edler Damen, 
Oft Schule nur, oft au Spital. 
En Inſtrument nad meinem. Namen 
Hält feſt, doch fticht es auch wohl mal, 
Das Ganze. 
IH Hab’ ein Höfzern Mädchen an, 
Und führe gute Züge! 
Und mein Geſchaͤft ift gut gethan, 
Wenn ich nicht lůg' und trüge. 
Auflöfung ver NRätpfel in Nr. 9. 
Felleiſen. 
Rache. Drache. 










"ter Dauerhaftigkiit und Race eine vorzügliche, mitunter | nach meinem un lücklichen Schützlinge auch nur u 

iger ausgezeichnete genannt werben. Der Handel ging | Der Aufruf er —— —— — 

bbhaft und ed wurden Pferde bis zu 680 fl. verkauft; falls nicht. Nur als endlich die zwolf Maͤnner ausgelooſt 

bzenannle Bräuerpferbe gingen ſogar noch höher. Neben: | wurden, welche über Schuld und Unſchuld zu entjcheiden 

„hi fann ein lebhaftes Geſchäfi im Matsäferichen Hofe | haben follten, und als hierbei auch die. Namen des Gors 

* nflatirt werben. Den ſchweren Schlag lirferten meiftens | pulenten und des Galligen au3 der Urne gezogen wurden, 

"" Mofenheim, Tölz, Miesbach, Lenggries und Uingegend. | hielt ich es denn doch für meine Pflicht, diefelben wegen 

x Von biefen wird mancher ſchwere Hengft zum Frühjahrs: | ihrer bereit3 alzu ficher vorgefaßten Meinung abzulehnen. 
markt nah Frankfurt wandern; wenigſtens fahen wir Wihrend dann der Präjivent die vorgejchriebene Anz 

mehrere Pferdehändfer Münchend und ded Allgäus, welche | rede an die Geſchworenen hielt und die mir bereitd befannte 
diefen am meiften frequentiiten Frühjahrsmarki zu befuchen | Auklagefchrift verlefen wurde, lich ich meine Augen über 

"pflegen. die dicht gefüllten Tribünen dahingleiten. Wahrlich, Herr 

b Erding. (Pferdemarkt am Faſtnachtsmontag.) Trog | von MWoffenjtieg hatte nicht Unrecht, wenn er dabei an die 

ı  fihlehten Welterd bedeutender Zutrieb. Nege Kaufluft für | Zuſchauer cined römiſchen Cucus dachte. Wie Wenige 

ſchoͤne Pferde. 4 mochten ſich der Wichtigkeit und Heiligkeit diefer Momente, 

; weldye für dad Glüc oder Unglück eines ganzen Menfchens 

2otales leben entſcheiden, bewußt jein. Sprach doch aus den — 
Geſichlern nichts, als der Mißmuth über. undihige Ders 
greifing, 3. März. Wir haben fon mehrfach zögerung des erwarteten Dramas, um befjenwillen man ſich 

“ Okegenfeit SERIEN, über bie rege Thätigfeit zu berichten, fajt tie Rippen zerbrochen und die Rockſchöße abgerifjen halte. 

= welde der hiefige technifche Verein entwidelt. Dad Gebiet, Do aber war Melanie von Wolfeuftieg? 

« dad demſelben zur Bearbeitung offen fteht, ift an und für | = Mergebeng überblichte ich die Reihen der Zuhörer, fie 
fih bedeutend genug, anderſeits nöthigt die dermalige Lage | war nitgends zu erblicken. Hatte fie fich durch die Abs 
der Gewerbe, die Inhaber derfelben zu ciner Vereinigung, mahnung ihres Ofeimd bewegen laffen, den Scaufpiel 
um gemeinſchaftich den brennenden ‚Fragen der Zeit “gegen | Gern zu bleiben? war ihr Imereſſe wirklich ein jo ober: 
übertreten zu können. In der geftrigen, ſehr zahlreich | yahliches, dan ed über Nacht erkalten konnte ? Ich vermochte 

. biuhten Verſammlung wurde über bie „Regelung de | mir auf diefe Fragen Leine befriedigende Antwort zu geben, 
Lehtlingsweſens“ debanirt, und fehlieglih eine Commiſſion und doc konnte ich meine Gedanken nur mit Mühe von 





afammengefept, welche über dieſe Frage eingehende | denſeiben losreißem 
Deralhung pflegen und der nächſten Verſammlung Bericht Endlich wurde der Angeflagte aufgerufen. 
erftatten fol -- Wir erwähnen dann ferner, daß ber Er erheb ſich raſch und trat feiten Schritte mitten in 


Kerein eine permanente Augftellung nicht blos von biefigen | Yen Saal in das Kreuzfeuer von taufend unbarınderzig 
Erzengniffen, fontern auch von Muftern und Modellen | neugierigen Blicken. Aber war dad auch wirkli mein 
anderer Gemerbvereine u, f. m. veranlaßt Hat, „deren Er | Srüpling? Zwır die Hünengeftalt war dieſelbe geblieben. 
Öffnung anf den kommenden Eonntag Vormittags 10 Ude | giper ſchon die ganze Haltung war eine andere. Nicht ftolz 








fitgejegt iſt. aufgerichte, wie vor mir, ftand ter Angeklagte vor dem 
— — — — — | Präfidenten, ſondern vorn über gebeugt, ſchlaff, linkiſch. 
IRſſanzen. Weſentlicher aber war die Veränderung, die an feinem Ges 

Seltene 3 fihtdausdrucke vorgegangen war. Was war dad? Wo war 


Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop. "der dichte Bollbart, wo die Fülle des dunklen, Leicht gelockten 
(Fortfegung.) Haupthaared ? Das glatt rafirte Geficht, der Kopf mit dem 

In diefer trüben Stimmung nahm ich aud am Xijche | kurz gefchorenen Haar boten ein fo völlig veränderted Bild 
der Vertheidiger Pla. get theilnahmlos folgte ich, nach⸗ | des Menſchen, daß ich meinen Schügling ſchwerlich wieder 
dm die üblichen Höflichfeiten gegen die Richter und den | eıfannt hätte, wenn er mir in diefer Geftalt etwa zufällig 
—— ausgetauſcht waren, den erſten Präliminarien | auf der Straſſe begegnet wäre. 

T Behandlung. Ich hörte, wie der Angellagte und ein - 
Gendarm fi Hinter mir auf vie Bank jegten, ohne mich (Fortfeßung folgt.) | 

Au der Hochftraße in Airiſchwand 


bei Nandlſtadt ift (429) 


Verein FTEISINE.] 2,0: Tagw. Grund 


Ktkrgr- & Veleranen- N 
TEN auch zu Bauplägen fehr geeignet, 


Die Herren Mitglieder merden freumdtichft erfucht, Dei dem am | das Desimal zu 2 Mark zu ver: 

















Sonntag, den 5. März Nachmittags „2 Uhr ftattfindenden Leichen | kaufen. Näheres bei 

begaͤngniß de verftorhenen Kameraden, Gern (430) Anton Lechner 
- Sohann Koffermaier | ST en 
u zahlreich zu dethelligen. Aeußerungen gegen Joſef —28 
Zuſammenkuuft im Vereinslokal um 1 Uhr mit Vereinszeichen. U | Hofer zurück und erfläre denſelben 
A. Brunnbuber, als rechtſchaffen. (438 
IR I. Vorftand. 3. Hagl ) 
Die Buchdruckerel von F. B. Datterer i i Liefert i { * oller nn 
y > nF. B. Datterer in Freifing * in — engen voller Getreidefa F 
OO Todesanzeigsen Sinterfeber, 





mit ſchwarzem Rand zu 5 Mark. | Strohpapier * 
ar gan ER 





P) Sterbbilder das Hundert mit Aufdruck von 3 


Strohhnt⸗Wäſcherei 
Münden, Carlsſtraße Nr. 20, 
Faden Hotel Augsburger Hof. 

Empfiepft allen Hutmachern, Strohhuthandlungen und Mobiftinen 
fein großes Lager iu allen eriftirenden Panama-, Palm, Stroh, Roß— 
haar-, Lügen-, Spaterie- und Holzhüten für Herren und Damen zu Bil: 
Kigften Preiſen. Wafchhüte werden binnen 3 Wochen, gepugt, gefärbt 
und fagonirt und ſtehen Müſterbilder der neueſten Mode zur Verfügung 
und fehe recht zahlreichen Aufträgen entgegen. (403.26) 


3. M. Dorn, 


Steohhutfabrikant. 
Die Hevorzugteften neuen amerifaniichen 2c. 


CI Sactkartoffeln: = 


König der —— ME. | Sächf. Zwiebeln a Etr. 4 ME. 
rübeite Roſenk.. 3 Größere und bald beitellte 
ooderich & ElimariG&tr. RE. | Quant billiger. Berfaudt April. 
Oskar Fritzsche, Gutäbef., Kutenberg d. Ebensfeld, Obrfrfen. 

Derfelde offerirt auch 2 Sort. f. Saatgerfte a Ctr. 12 ME. 


Strohhutfabrik und 


5. M. Dorn. 





(ix 80) 








Invenlar - Verfleigerung. A; 
F 


Am Dienftag, den 7. Maͤrz 


Früh 9 Ubr 


werben in 


Kramer-Anwelen in Haimhauſen 


nachſtehende Inventar-Gegenſtände gegen 
ſteigert, als: 


Baarzahlung öffentlich ver— 


2 Pferde, 6 Kühe, 2 Kalben, 2Schweinemütter, 
"ca. 16 Schäffel Korn, ca. 8 Schäffel Waizen ca. 
— 16 Schäffel Haber, ca. 150 Gtr. Heu, ca. 100 Gtr. 
4 Grunmet, ca. 300 Etr. Strob, 3 efiengeachite Wägen, 
1 Schweizerwägert, 1 Plug, 2 Eggen, 1 Dreſch— 
mafchine mit Zubehör, 1 Windmühle, 3 Schlitten, 
| Odelfad, 6 Vferdgeſchirre, Dreſchflegeln, Gabeln, 
Rechen und nuch mehrere Hiev nicht mehr genannte 


Hiezu Taden ein B : Er 
Die Gutskäufer. 





Gegenftänbe. 
























Herstellung von Aufnahmsurkunden, 
Diplomen, Statuten, Mitglieder- 
Verzeichnissen, Kopfbogen, 
Einladungs-, Tanz-, 
Visiten- etc. etc. 


















von Etiquetts 

—— für Flaschen und 
Gebinde, für Schachteln 
und Packungen aller Art 
in Schwarz-, Farben- und 
„Buntdruck. 


. 
















ts zellen 


als Beilage: 


Datterer 





(410 26) | Suttermehl ie nk 


vrandbriefe mt. 


a 





Stellenlose Bam; 


welche Luft zum Hauſiren haben, 
tönnen mit dem fehr Teichteu oRer- | 
fauf eine? neuen: Artikels 

täglich (12%) | 

5 bis 10 Mark: 

Serdienen. Offerten sub 5 
9803 befördert Andolf A 
Dresden. 


»Yreile 
der kp. Walzmiähle RN. 
ob, Schihist 


in Sreifing. 


Aus Weizen, 
Gries er 


Köni <mehl Nr. 
Königänehl „ 
Mundmehl „ 
Semmelmehl „ 
Mittelmehl  „ 
Einbrennmehl 
m) n 


GERT CHer Tv) 


Aus Korn. 
— Mehl Nr. 1 
Backmehl — 
Backmehl — 











Futtermehl nd 


Goursbe * iht 
vom 2. März mitgetheil von 
J. Schillein Söhne in % 
— — — — — 








Bayern. 

41% Obligationen ER ‚so oa 
4° dto Mark 194501430 
Pfandbriefe. | 
4° bayer. Hyp.zu. Wechſelb. 1940 4% 
41% Süpd. Boden: Greditb. ,99. 198.10 
4% bayer. Wereinsb. . . . 99.50] 98.70 
4% Nirnd. Vereinsbant , 9820 97:70 
Münden. | 
4% Stadt Obligationen Zhlr.| — 30 

Actien 
der bayer. — 
erreich. 
4. ee RR Dr 64.40] 6420 
rioritäten. 
5% Franz⸗Joſeph-Bahn. 81.20| 810 
3% Lomvurd Bahn... + — 40 
3%. Staatsbahn ... 2... |. 1060 
5°% Ungar Nordoftbahn * 8170. un 
5% „ Ditbahn. . .-- | 
5%  „  Galiziiche Bahn - 6. 








5% Glifabetl-Vahn 72er . — 
5° Oeſt. Nordweſtb. Lit, B. 17 7 





Amerila. m 
6% 1885er MailRovör. . .. 170 pr 
5% onfolidirte .-.. + >» | 

Berfallene | BA. 
1884er Bonds „22. 2.0: Ir Hi { 
1885 er iin i — —— — ee 
ooſe. 

na re — Mt, 1 it 
raunfchweiger.... - » v \ 

Augsburger...» „120. 2 








I 
Ansbach: Gunzenhauſer 7 12% 
4° Do u Anleihe 
eldiorten. 
20 Francs-Stüde.... Mk g1B21l 
in Sovereignd .„.. + m | 3. 
Dejier Banknoten R 
4’h% Gulbenpfandbriefe bet 


Vereinsbank und 4’ der, und 
Banf taufchen wir —— gegen Dart 






Hr. 10. 7 


x 


Freiſinger 


Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





N 53. 








Sonntag, 5. März. 


1876, 








Dub; zu blatt· ein 18 fi ? it Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie außwärt# durch die Po 
ae a Raum mit a —— Das — Blatt toftet 3 Pf., das Dopp 





ME 150 Pf. Inſerate werden die 3ipaltige Garmonde 


att 5Pf. Allwoöchenilich wi als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Amtliches für Sreifing. 


Bekauntmachung. 
Zur Beachtung wird bekannt gegeben, dag Herr Bürger 
mefter Bauer in Gamelsdorf die Einlöfung der älteren 


Münzen übernommen hat und zu dieſem Zwede mit ben. 


triorberlihen Reichsmunzen verfehen worden it. 
Moosburg, den 3. März 1876. 
Könige. Rentamt Moosburg. 
Spangler. 


(437) 





_ Bayern. Münden, 3. März. (12. Oeffentliche 
Sipung der Kammer der Abgeordneten.) Am 
Miniftertifche bie Herren Staatsminister dv. Pfretzſchner, v. 
Peufer, v. Berr umd Dr. v. Fäuftle. Entjhulvigt find 
Nie Abgeorbneten Sittig, Frh. v. Stauffenberg und Wolff. 
Vach Erledigung einer deſchäftlichen Miliheilung durch 
Ham Praͤſidenten v. Ow verlieſt Herr Abgeordneter Dr. 
Sörg feine mehrerwaͤhnte Interpellation, die Vorlage eines 
neuen Landtagswahlgeſetzes betr., in welcher nach voraus- 
xeſchikter Tängerer Motivirung an dad königl. Minifterium 
des Innern die Frage geftellt wird: „it daſſelbe gewillt, 
inhoeder den Entwurf eine neuen Wahlgefeges vom 9. 
Juni 1874 in Wiedervorlage oder einen andern Entwurf 
zu diefem Zwecke in Vorkage zu bringen und zwar in 
wäcfter Zeit ?* — Herr Minifter v. Pfeufer beantwortet 
dem Interpellanten dahin, daß die k. Staatsregierung nicht 
Seabfichtige, dem Landtage in nächfter Zeit einen Landtagd- 
wahlgeſeentwurf vorzulegen. Cine hierauf verleſene Inter— 
yllation des Herrn Abgeordneten Stenglein, die Umrechnung 
don Zaren und Stempeln in Reichswährung berr., wird 
dom Hrn. Minifter v Berr in dem Sinne der Interpellation ent: 
yrechender Weiſe beantwortet. H. Abg. Ruppert erſtattet hierauf 
8 Ausfcußreferent Bericht über den Geſehentwurf die 
hroviforifche Steueterhebung betr. Herr Abgeordneter Frey— 


Mg ergreift das Wort und bemerkt, daß weder er noch feine 


artei eine Mißtrauensdebalte einleiten wolle; feine Partet 


AS weſentlich confervative Habe ben Frieden nicht geftört, 


“da ihr überhaupt die Molle ber Oppofition fehr ſchwer 


halle, gleichwohl fie gezwungen, „Seiner Majeftät allerge— 
treuefte Oppofition” zu bleiben. Redner erinnert an dag 
Merhöͤchſte k. Signat vom 19, Oktober v. J., durch welches 
die Perſon des Königs in das Parteigetriebe gezogen worden 
ki; an die Affaire Kug-Seneftren, am die Behandlung ber 
Sihöftichen Veſchwerdefchrift. Kedner verlieft fehliehlich 


7 den 79 patriotiſchen Kammermitgliedern untere 
‚ chnete 


Erklärung, nach welcher diefelben dem vorliegenden 
Geſehentwurfe zuſtimmen und ſtets zur Herſtellung des 


Friedens beitragen wollen, aber daran feſihalten müſſen, 


daß 


das gegenwärtige Miniſterium das Vertrauen des 
Landes nicht beſitze. Herr Miniſter von Pfretzſchner 


enlgegnet dem Vorredner, daß die Regierung von je— 


Alergetreueſtes Minifterium“ antworten. 


her am Prinzipe des Bundesſtaates feftgehalten habe 
und feſthalten werde; auf die Bezeichnung Sr. Majcftät 
ergetreueſte Oppofitton Töne er nur mit „S. Mai. 
Es folgt nun 


| die Berathung über den Antrag der Abgeordneten Feigel 


und Kleophas Schmitt, eine Reviſion der Vollzugsvorſchriflen 
zum Gel. v. 8. Nov. 1875, Wbänderungen der Tars und 
Stempelgefege beir.; der Antrag verbreitet ſich namentlich 
über verjchiedene Mißſtände, die fich bei Ausführung jener 
Vollzugsvorſchriften ergeben haben. Der Antrag wird nach 
einer Debatte einftimmig angenommen. — Hieran ſchließt 
fich die erfte Berathung des Antrages des Herrn Abge⸗ 
oxdneten Feigel auf Erlaſſung eines Geſetzentwurfes, einige 
Abaͤnderungen der Prozeßordnung in bürgerlichen Rechts— 
ſtreitigkeiten betr, welcher mach längerer Debatte und Ind» 
befondere nach geäußerten Bedenken des Herrn Minifter 
Dr. v. Fäuftle, ſchlleßlich an eine aus 7 Mitgliedern be- 
ftehende Commiſſion verwiefen ward. Damit ſchloß die 
Sigung Mittag 1 Uhr und ward die nächfte auf Dienftag, 
den 7. do. mit folgender Tagesordnung feftgefeßt: 1) Geſetz⸗ 
entwurf über Abänderung ded Art. 472 des in der Pfalz 
geltenden Strafprozeßgeſetzbuches; 2) Geſetzentwurf über 
Aufgebung von Beftimmungen der allgemeinen Wedhfel- 
ordnung; 3) Gefegentwurf Über Vorlage einer revidirten 
Gerichtsvollzieherordnung. 

— Münden, 3. März, Wie nun feſtſteht, wird 
der berühmte Altar in Blaubeuren dennoch zur Kunſt- und 
Kunftgewerbe-Ausftellung hieher gelangen. Weldien Um— 
fang überhaupt die genannte Ausftelung nehmen wird, "be: 
weit die Thatfache, dag 42 Induftrielle ebenſoviele Aus— 
ftellungs-Cabinette für fih in Anſpruch nehmen. 

— Münden, 3. März, Im hieſigen Rathskeller 
ſind am legten Sonntag, Montag und Dienftag 11,000 
Flaſchen Wein (darunter circa A000 Flaſchen Regie-Wein) 
zu einem Durchichnittäpreife ‚von 1 Mark per Flaſche ges 
trunfen worden. 

— Münden, 3. März. Im Laufe dieſes Jahres 
werden nachſtehende Bahnftreden eröffnet: Am 4. April 
Dombühl: Feuchtwangen; 1. Mai Rofenheim - Müylvorf ; 
15. Mai Nördlingen-Dinkelsbühl; 1. Juni - Fürth-Eltera- 
dorf, gegen Auflaffung der Strecke von der Fürther Kreuzung 
bis zum MWievereinmündungspunkte; 1. Juli Offingen- 
Höchſtadt und Neuſtadt-Windsheim. 
Ausland. 


Oeſterreich Wien, 2. März. (Zigeuner-Dankbarkeit.) 
Am 20. v. M. hatte eine Zigeunerbande in der Anzahi 
von 24 Männer ihr Lager auf ver Hutung zwiſchen Uhritz 
und Kojetein aufgefchlagen. In ber Nacht trat: jedoch die 
Mar aus dem Flußbette, und ehe es die Zigeuner Be- 
merkten, war ihr Lager ſchon unter Waſſer. Durch das 
kalte Bab aus dem Schlafe geweckt, erkannten ſie fofort 
ihre gefährliche Lage und dachten auf Rettung. Unweit 
von ihrem Lager jtanden drei Meidenbäume, auf welche 
fünmtlihe Zigeuner in ihrer Todesangſt krochen. Im 
Laufe der Nacht ftieg dad Waſſer fortwährend und damit 
auch die Angſt der Zigeuner, welche bi 10 Uhr Früh 
auf den Bäumer blieben und exit jegt won den Bewohnern 
aus Uhrig bemerkt wurden. Die Rettung. der Zigeuner 
war nicht fo leicht, weil das Waffer noch zunahm, fo daß 
man nicht einmal mittelft Wagen zu ihnen gelangen konnte. 





Endlich ermahnten fich doch einige Berrohner der genannten 
Ortſchaft; mit Hilfe von einigen Mulden, die ald Kähne 
benügt wurden, fonnten die Zigeuner in Sicherheit gebracht 
werden. Um 2 Uhr Nachmittags wurde der Iegte Zigeuner, 
ber in der Hanna befannte Daniel, gerettet, Die Uhriger 
Anfaffen Liegen die halb erftarrien Zigeumer night nur, er 
wärmen, fondern gaben ihnen auch Speife und Trank, 
worauf fie weiterzogen, nicht ohne vorher die feierliche Ver⸗ 
fiherung gegeben zu haben, daß fie die ihnen ermwiejenen 
Wohlthaten nie vergefjen und in diefer Gemeinde — nie 
etwas jtehlen würten. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt die Schuldienfte zu Wallgau, PDiftr.:Inpektion 
Werdenfels in Partenfirchen, Reinertrag 379 M. 77 Pf., ergänzt 
auf 771 M. 50 Pf. und 84 ME. aus der Gem.Schr. Grundit. 
6 Tagm. 96 Dez.; Hörbering, Diſtri-Juſp. Neumarft in Lob: 
kirchen, Neinertrag 551 M. 49 Pf., ergänzt auf 771 M. 50 Pf. 
und 86 M, aus der Gem.:Schreiberei; Schlierjee, Diſtr.-Inſp. 
Miesbach, Reinertrag 640 M. 31 Pf., ergänzt auf 771 M. 50 Pf 
und 70 M. aus der Gem.-Schr., Grundftüde 3 Tgw. 43 Te; 
Fahlenbach, Diſtr.-Inſp. Pfaffenhofen IT in Ainau, Reinertra 
632 M. IT Pf., erganzt auf 771 Mk. 50 Pf., und 68 ME. 57 Bf, 
aus der Gm.-Schr., Grundft. 2 Tgw. 87 Dez.; Friedolfing. 
Diſtr.-Inſp. Tittmoning in Neinertrag 1061 M. 61 Pf. 
und 171 M. 43 Pf. aus der Gem.Schr., Grundftüde 6 Tgm. 
91 Dez. Bewerbungstermin für ſämmtliche Stellen bis 14. Marz. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel, 

Pappenheim, 1. März Bei der heute ftatt: 
gehabten Gewinnziehunig des gräfl. Pappenheim'ſchen Prämien- 
Anlehens wurden folgende Treffer gezogen: 3000 fl. gem. 
©. 6000 Nr. 6; 3 Stück à 100 fl.: ©. 60 Nr. 16, 
©. 219 Nr. 17, ©. 413 Nr. 17; 6 Stüd à 50 fl.: 
©. 1943 Nr. 6, ©. 2821 Nr. 16, ©. 3374 Nr. 6, 
©. 4137 Nr. 20, ©. 4154 Ne. 5, ©. 4428 Nr. 3; 
7 Stüd à 30 fl.: ©. 312 Nr. 20, ©. 523 Nr. 14, 
©. 1574 Nr. 17, ©. 2446 Nr. 17, ©. 4959 Nr. 18, 
©. 5143 Nr. 18, ©. 5577 Nr. 11; 11 Std 3.20 fl.: 
©, 506 Nr. 4, ©. 1200 Nr. 16, ©. 1231. Nr. 1, 
©. 2041 Nr. 12, ©. 3253 Nr. 14, ©. 3362 Nr. 9, 
©. 3505 Nr. 7, ©. 3984 Nr. 3, ©. 4423 Nr. 1: 
©. 4412 Nr. 16, S 4948 Nr. 6; 20 Stüd à 15 fl, 
©. 506 Nr. 17, ©. 1231 Nr. 13 u. 14, ©. 1404 Nr. 8, 
S. 2245 Nr. 11, ©. 3020 Nr. 6, S 3253 Nr. 19, 
©: 3505 Nr. 19, ©. 3703 Nr.16, S. 3947 Nr. 5 u. 17, 
©. 3984 Nr. 9, ©. 4270 Nr. 2, S. 4428 Nr. 5, 
S. 5577 Nr. 13, ©. 5695 Rr. 8, ©. 5920 Nr. 19, 
©. 6510 Nr. 13. ©. 6641 Nr. 13, ©. 6807 Nr. 13. 














Affe, übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen Prämien: 
feine werden mit 7 fl. eingelößt. Die Zahlung geſchieht 
vom 1. Juni I. $. ab. 

h oFales. 

Freifing, 5. März. Aus München wird Hocwafier 
6—8 Fuß über den mittleren Stand der Jar, gemeldet. 


Deffentlihe Sigungen desk. Bezixks-Ger. Freiſinz 
vom 2. März 1876. 

Verurtheilt wurden: 1) Eugen Rosner, Bezirfdantenz: 
fohn von ZTegernfee, und Eduard Degmaier, Privatiersiohn 
von Augsburg, wegen Vergehens des Zweikampfes in je ein 

eftungäftrafe von 3 Monaten; 2) Anna Tajhner, 

immermannsehefrau von Jebertshaufen, ( faffenhofen) wegen 

ergehend der Körperverlegung in eine Gefängnißſtrafe von 
2 Monaten und 15 Tagen; 3) Barbara Niedl, Taglöhrer: 
ng — and Au, (Mainburg wohnhaft in Wolnzad, mern 
5 Vergehen des firafbaren Cigennuges und eines Vergeben 
bed Betruges in eine Gefängnipftrafe von 2 Monaten 2 Tag. 
Barbara Niedl veranftaltete im Laufe des vorigen Herbie: 
öffentlich in mehreren Gafthäufern zu Wolnzach Ausfpielung: 
bewegliher Sachen, insbetondere von-Saduhren, ohne his 
eine obrigfeitlihe Erlaubniß erholt zu haben. 

Am 23 November v. 8. spielte dieſelbe beim Alterkrir 
Joſef Scheller in Wolnzach eine Sackuhr auß, fertigte zu dieſen 
Bwede eine Lifte zu 90 Numern & 6 fr. an und abonnirte fh 
felöft auf die Numern 10, 18 und 24. Bei Vornahme der 
Ziehung ergab ſich nun, daß in der Urne nicht die Numern 
1-90 gelegt waren, fondern lediglih die Numern 10, 18, 4 
und zwar 90 mal, jo dab Barbara Niebl unter allen Umſtänden 
gewinnen mußte und die Loosabonnenten getäufcht waren. 

Mathias Erl, Häusler von Altenerding, wurde vom Kl 
Landg. Erding am 14. Januar 1 Is. wegen Uebertretung der 
Sifchereiordnung in eine 14 tägige Haftſtrafe verfält. Auf er— 
hobene Berufung des Erl gegen dieſes Urtheil wurde vasfelbt 
im Schuld⸗ und Koftenpuntte beftätigt, die Sirafe dagegen auf 
6 Tage Haft berabgefegt., 

In Sachen des Dienftfnechtes Math. Lin dmaier von Nafer 
haufen gegen die Gütlerin Franzisfa Reichlmeier von dort, 
wegen Vergehens der Beleidigung wurde die Letere durch Ut 
theil des f. Stabt- und Landgerichts Freiſing v. 28, Da d. ) 
——— und Lindmaier in Folge erhobener Gegenklage ber 

eichlmeier wegen Vergehens der Beleidigung in eine Haftitrait 
von 1 Tage und die Kojten verurtheilt. Auf erhobener Berufun 
des Lindmaier gegen dieſes Urtheil ſprach das k. Bezir!d ericht 
denjelben von der Gegenflage frei und verurtheilte die Gegen— 
tlägerin Reichelmeier in die Koften I, u. II. Inſtanz- n 

Verworfen wurde die Berufung des Adam Kern, Schneiden 
v. Jlmminfter gegen das Urtheil des T. Landgerichts Plate 
bofen v. 2. März I. 3., wornach derfelbe wegen Vergehen du 
Körperverletzung in eine Gefängißſtrafe von 10 Tagen und I 
jämmtliche Koften verurtheilt wurde. 

— wurden: a Seckel Neu, Handelsmann, Mo 
Wilhelmsdorf, (Neuftadt a/A.) von einem Vergehen ber Bil 
digung wegen Auricdnahme des Strafantrages, b) Theres u 
Glifabeth Limmer, Gütlerstöchter von Rottenegg, von je tz 
Vergehen des Betruges. 


| Bevölterungsanzeige don reif. 


Freilingee Borfchub-DBerein. | ee 


eingetr. Genoflenfchaft. 


Bei der großen Saumfeligfeit vieler Mitglieder ſieht man 
fich veranlaft, bekannt zu ‚geben, daß auf genaue Einhaltung 
der Termine gedrungen werden muß, widrigenfalls die Zumwider- 
handelnden fich die Folgen ag A ee baben. J 

erfallzeit genau angegeben 
ift, fo wolle man fich nicht immer auf das Zufommen eines 
welche namentlich bei gewohnheits⸗ 

mäßiger Außerachtlaſſung der VBorfchriften unterbleiben. 


Da auf den Zinsbogen die 
Mabnbriefed verlaflen, 
Feeifing, den 3. März 1876. 


Der Borftand: 


C. 3. Mittermayer. 





Silee- und Hras-Hamen 
"ch. Oberlindob 
a Fe 





Am 15. Februar: But 
machermeiftersfind. Februc 
— —* Schleifmübtbenheräfih Mr 
Joſeph Biebl, Hausbefigeräfind. De, 
Wilhelmine Schwäbl, Kanzliftensiilt: 
Februar: Joſeph, unehelid. 

Getraute: } 

Am 28. Februar: — un 

Taglöhner mit Magda 4 





Bollmannsborferau. | 
Anton Klop, Kaufmann D * Br, 
i Mally duſchl Kaufmanns 


Geftorbene: 1} 
Am 26. Februar: Marie —— | 
3 M. a. und * Neß 
find 1 M. 17%. | J 
Eichner Privgtierswittwe — —— 
69 %. a. 29. Febr.: Herr Pier m 
rad Stauber, Kaufmann v0 
11 M. a. und Fräulein M 
ationsgerichtsrathät 

1. März: ar 












(432 3a) 





\ 
| 
| 
\ 



















[ 
DANKSAGUNG. 


Für die vielen Beweiſe Herzlicher Theilnahme Hei dem Hinſcheiden unſeres Bi 
Seen und Baterd, Herrn (440 








ö J 
fonie für bie ag Beteiligung beim Leichenbegängniile und Seelengottedbienfte und bie reich- 
liche Blumenfpende fprechen wir Allen unfern tiefgefühlteften Dank aus; noch beſonders fei dem 
Hohmwürdigen Herrn Cooperator Mühlthaler für die tröftenden orte am Grabe und die öfteren 
Krankenbefuche unfer Dank Hiemit ——— (440) 
Freiſing, den 4. März 1 


Die tieftranernd Hinterbliebenen, 


un [an an an un 25 5 2 5 5 0 u u 0002 
se Um mit einer Partie Stoffe zu räumen, I! 


2) 


verkauſfe ich ſolche zu bedentend DE us 
herabgejegten Preiſen. we 


Rupert Stä Vie 


— Verfleigerung Nicht durchſichtige, aber wirttich 
Mittwoch, den 15. März, gehaltvole 
werden im ftäbtifchen PfandHaufe dahier die vom 
Monat Januar 1875 Liegen gebliebenen Pfänder Gly cerinseifen. 
x a gegen Baarzahlung öffentlich. verfteigert. Von Autoritäten geprüft und als 
ä Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit Dieſe ch —— 
innert, —7 bis zum 9. März auszulöſen oder umſchreiben zu | o — und bet RER ER 
das wohl⸗ 
Freifing, am A. März 1876. thäkige nmendung) 
gſte und unfehlbarſte Mittel 
Mauermayr, rechtsk. a N PER abge Saube Terkhe am —— 
— Haut. Sie verleihen überhaupt der 


Bo felden die größte Zartheit und Flare 


Weiße. — ſind durch ihren 

— lycerin⸗Gehalt vollſtändig 
DE DR t er ra e — an und enthalten Keine 

Spur 

ainbu rg ſt ß a, un Schärfe, weshalb 

e beſonders zum Wafchen für Kinder, 

photographifchen Atelier offene Wunden und bei verletzter 

werden taͤglich photographiſche Aufnahmen gemacht. (431) ‚ Haut fehr zu empfehlen find. Durch 


ihre Billigfeit und natürlichen, an- 
Alle der Neuzeit entiprechenden photographiichen Arbeiten » 8 ch 


ar genehmen Geruch find bieſelden allen 
werden auf das reellſte und prompteſte ausgeführt. anderen Seifen vorzuziehen und für 


Sreifing, ben 4. März 1876. Er. K 6 Jedermann * allgemeinen Ge— 
Hochachtungsvollſt . me N | brauche zu empfehlen. 
ch g Photograph Maindurgerfir. N: Breiß per Stüd 15, 20 und 30 Pf. 
i Fabrik von H.P. Beyſchlag, Augsburg, 
Vorräthig bei Herrn 


ft —— —— mit G. Brückl 
den —— — Zierſträucher, Roſen und (408 46) in Sreifius 
dl. "Wegen Aenderung des Gärtnereibetriebed find auch mehrere Taufend | —— — IE ax 


. tal er — 
rer und Warmbanspflanzen billig abzugeben. Kataloge a Fer 2 „49 Tagw. Wieſen 


3 hart außer der Iſarbrücke ge- 
Friedrich Lange, ————— 


Pfünz, Poſt Eichſtätt. Ir 596. 


























Weinſaſchen mit Auf 
ee. hun u DR ' 


beim Aufmachen), Mufikwerte, Dreh: 
L orgeln, Spieldoſen, Bogelorgeln, Bl: 
( — * Ds — bis Arc 
owie ſehr ne geſchnitzte, hehe 
Johann Kotfermaier md dunfle 
ftatt, und merben die Mitglieder zur zahlreichen Theilnahme freundlichſt Kuckuck -Uhren 
eingeladen. verfauft und berfendet mit: Garantie 
Friedr. Prantl, sen., Mind, 
Türbergraben Nr. 24, Uhrmanrd, 
Muſikwerk und Jufteumententager 
Alle Arten Uhren, Harmonikas, Bar: 
donium, Muſikwerke, Spieldoſen, Dr 
gelupren 2c. werden bei mir reparir 
und auf Wunfch neue Mafitfädt 
eingefchlagen. — Metall: Glat— 
und Stahlharmonika für Kinder ji 
1 Mark und höher vorräthig. Va— 
fendungen gegen Nachnahme, Ye: 
packung zum Selbſtkoſtenpreis. 


Stanitheater in —A— 
Der Dir mecaniche Werkflätte WEE| Scnntas, m 3 Mi x 


Wilderer und feine Braut, oder: 
(396 36) | Die Gepeimniffe des Waldes. Tutti 


J—— 


Sonntag, deu 5. März Nachmitta 
%2 Uhr findet Die Beerdigung bes verftorbenen Schl 
Führers Herrn 












Das Commando. 








Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika).e 


| wenn die Etiquette den Namens- 
IT Tas Sscht L. v. Liebig in blauer Farbe 
. Zu haben in Freising bei den — 
Gottfried Baumgartner, —— J. Mayer, Stadt-Apotheke. 











J. Rathız eber ſchauſpiel in 5 Aufzůgen von driedt. 
in Freiſing JGerſtaͤcker. 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Reparaturen an Dampfkeſſel⸗ Hiegu ladet ein istian 
Armaturen, Dampfmafchinen, Malzfchbrotupparaten ꝛc. und Christian Fehr 
beſorgt Die Reinigung vefp. Entfernung von Keffelftein in Dampffeffeln Goursberidt 
durch geübte Arbeiter. vom 3. März mitgedl von 


J. Schülein Söhne in Freifing. 








a a Dr. Pattisons 


hats. * Ba — — 
Hulen⸗ Bruf-, Hals- & Rungen- | Gichtwatte 4% ———— — J 
to Mat. 19430 910 


Keillen. lindert ſofort und heilt ſchnell En Bianbbriefe 
10000 Attefte. en und Mbeumatismen 4°% baner. Hyp.zu. ‚ar u = 
PIETRO EFT — r Art, 41% Südd. Boden-Ere Be 
Trauben: Bruſthonig 55 und ten a 47h 9) ‚ bayer. Vereingb. nu 
unter Controle des Hm. Dr. Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 4] + Rent, Bereinsbanf 9% 
Freytag, K. Broffeifor in Bene Rücken und Lendenweh. (44115) 4% Stadt-Obligationen The.) — IBM 
nur ächt In Paketen zu 4 Mark und Actien 













halben zu 60 Pfennig bei Herrn ber ur get a. | = 
—* Mayer, Hofapotheker, Freiſing. 423 Silberrente 


„Spitwegerich- -Brüst- Fu N Prioritäten. 


wenn die Metallfapfeln, womit 
jede Flaſche geſchl den Firma⸗ 
ſtempel der Fabrik tragen. 

Zu beziehen in Freiſing bei 
Hrn. Stadtapo⸗ 
thefer 3. Mayer, 
in Moosburg bei 
Hrn. Apotheker 

. Zehrer, in 
Landshut bei 3. 
























5°% Fran⸗ Joſephe Bahr. 
bereitet von Apotheker L. Jessler EA Zombarb-Yuyn - ZZ 
(in München, befannt als: 7 
„Bestes HustenmitteLl“ | Fe „ Ditbain....-» 
s u —* —— empfohlen 5 — 
ei „Lungenleiden ſelbſt bei Blut 
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reiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſng und Moosburg. 
Dienftag, 7. März. 
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Bellellungen auf das 


N 2 Car vg “ 

Freiſinger Vagblatt 
für den Monat März werden bei allen Xofl- 
ätfälten fowie Hier in unferer Spedition an- 


genommen. j ” 
Die Expedition. 
GOOODOOGODOODD 


Amtlihes für Freifing. 
Befanutmachung. 


r An. bie Lehrer fänmtlicher Schulen des Bezirksamts 
D Freiſing. 
sberit Vollzug de Impfgeſetzes vom 8. April 1874 betr. 
Im Na Vorſchrift des $ 1 Ziff. 2. des Impfgefeßes vom 
jine 57° 8, April 1874 ift jeder Werktagöſchuüler innerhalb des Jahres, 
— it welchem er dad 12, Lebensjahr zurücgelegt hat, wieder⸗ 
holt Impfpflichtig. . \ 
Ir Gemaͤß $ 6 Ziff. 2 der Allerhöchſten Verordnung über 
den Vollzug des erwähnten Gefeges vom 24. Februar 1875 
— Gefeh- und Verordnungsblatt 1875 Nr. 11 — find 
de Verzeichniſſe für diefe fpätere Impfung — Wieder: 
fung — von den betreffenden Lehrern herzuſtellen. 
...., Unter Hinweis auf diefe Beftimmungen wird den Lehrern 
et Bezirksamtes Freifing hiemit befannt gegeben, daß Ihnen 
„5 bett nächflen Tagen je eine Impflifte zulommen wird, 
Die Lehrer haben dieſe Liften im alphabetifcher- Reihenfolge 
o.Ä Smpfpflichtigen db. 5. ber im Jahre 1864 geborenen 
‚Berktogsfcjuffinder, in den Rubriken 16 inclufive aus- 
 ‚Mlien und fodann bis Fängftens 1. April ds. 38, dem 
Auſtändigen Impfarzte zu übergeben. 
Der zuftändige Impfarzt für den Landgerichtöbezirt 
Beeifing {ft der EL Bezieksarzt Dr. Hug in Freifing, für 
Mh Landgerichtsbezirk Moosburg ber bezirfsärztliche Stell» 
derkreler Dr. Gichrl in Moosburg. 
Btelfing, den 1. März 1876. 
I Königliche Bezirksamt Freifing. 
) Täubler. 
TS m Sn a EEE —— 
— Bekanntmaͤchung. 
‚An ſaͤmmliche Bürgermeiſter des kgl. Bezirksamts Freiſing. 
Die Wahl der Landräthe pro 1876 betr. 
N N) Folge der amtlichen Ausihreibung v. 29. Februar 
3 iS Ragblatt Nr. 50) haben einige Gemeinden nur die 
H —* Erſcheinen der Gemeindeordnung angelegten Urs 
"Ge Fler alſo ohne Fortjegung bis zur neueften Zeit, 
ed Ohne Verzeichniß der bisher zugegangenen Gemeinder 
we nad Formular in Stadelmannd Handbuch (6 Auf: 
. 425), eingejendet, was felöftverftändfich nicht genügt, 
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Rückſendung und Anfertigung auf deren Koften zu gefchehen 
bat, 
Freifing, den 4. März 1876, 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 





Bayern. Münden, 4 März S. M. ber König 


| bat von dem am biefigen k. Hofe accreditirten E. fpanifchen 


Geſandten Don Juan Vlorrente, mittelft offizieller Note, 
die Anzeige von der Beendigung des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges erhalten. 

— Münden, 6. März, (Vom Landtag) Die 
Kammer ver Reichsräthe Hält am nächften Montag beit 
6. März Vormittag 11 Uhr ihre II. öffentliche Sitzung, 
in welcher die proviforiiche Steuererhebung pro 1876 zur 
Beratdung und Beihlußfaffung kommt. Sodann erflattet 
noch der Entſchuldigungs-Ausſchuß Vortrag über bie vom 
gegenwärtigen Landtage weggebliebenen Herrn Reichsräthe. 
— Der von ber fgl. Regierung dem Landtag vorgelegte 
Gefegentwurf, betr. „Die Aufhebung ber Beltimmungen 
über allgemeine Zahltage für die Stadt Augsburg in Art, 
6 de Gef. v. 25 Juli 1850 zur allg. d. Wechfelordnung 
betr., wonach für die Stadt Augsburg der Montag und 
Donnerftag al allgemeine Zahltage (Kaffirtage) feitgefegt 
find, wird aufgehoben. — Art. 2) Gegenwärtiged Gefeg 
tritt mit dem 90. Tage nach feiner Verfündigung durd) dad 
Gefeg- und Verordnungsblatt in Wirkfamkeit. 

— Münden, 4 März Die am Montag den 6, 
März d. 33. beginnende I, ordentlihe Schwurgerichisſitzung 
von Oberbayern währt bis zum 21. März und werden 
in berfelden 26 Strafreate und 30 an denſelben betheiligte 
Perfonen zur Aburtheilung kommen. Don ben intereffan« 
teften Fällen führen wir zunächſt auf: An Preßreaten: 
Wegen Beleidigung de Landesherrn, Ludwig Winter, Buche 
drudereibefiger von München ; wegen Beleidigung de deutfchen 
Kaiſers: Linden Frh. v., ehemaliger Kämmerer und Major 
à la suite von Bühl und Seidl Mar, Redacteur in 
Münden; wegen Beleidigung durch die Preſſe: Kiefer 
Alois, Schriftfeger von Mindelheim, Krämer Joſ. Buch— 
drucfereibefiger in Münden, Dehme Heinrich, Cigarren- 
händler in Münden und Rudholzner Georg, Maurer 
von Neichenhall. Außerdem - fommen zur Verhandlung ; 
3 Fälle wegen Raubes, 1 wegen Raubverſuchs, 2 wegen 
Mordes, 1 wegen Mordverſuchs, 4 wegen Körperverlegung, 
4 wegen Brandftiffüung, 2 wegen: räuberifher Erprefjung, 
1 wegen raͤuberiſchen Diebſtahls, 2 wegen Urkundenfälichung, 
1 wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit, wegen Münz- 
verbrechens und 1 Fall wegen betrügeriichen Bankerotts. 

— Verzeichniß der zur I. ordentlichen, am 6. I. Mts. 
beginnenden Schwurgerictäfigung von Oberbayern ein- 
berufenen Geſchwornen: I. Geſchworene: Od Fr. Spängler- 
meifter, Schneider Joſ. Kaufmann, Deſchler of. Buchs 
drucereibeftger, Ritter Morig Kaufmann, Reiſchl Wilh. 
Schloſſer, Riedißer Mich. Apotheker, Reis Friedr. Wein- 
gaftgeber, Renn Joſ., Bildhauer, Bronberger Wilh. Kauf: 
mann, Burger Konrad Hofbadbeſitzer, Drey Aaron Schmey 


Kunſthändler und Hoflieferant, Brugger Adrian Kaufmann, 
Neihenbah Karl Kaufmann, Danzer Mar ehemaliger 
Apotheker, Aigner Ernſt Kaufmann, Forfteneichner Franz 
Privatier, Nö Karl jun. Hoffeifenfabrikant, Nieger Martin 
Privalier fümmtlih aud Münden. — Huß Anton Gajt: 
wirt von Sachſenkam, Urban Michael Bierbrauer von 
Freifing, Föckerer Anton. Wirth von Freilaffing, Hitl of. 
jun. Fabrikant von Schrobenhaufen, Feſenmayr Leonh. Wirth 
von Penzing, Stehl Alois Wirth won Gaberfee, Gamfer 
Müller von Kirchbichl, Heimerl Joſ. Wirth von Wolnzach, 
Orterer Badbefiger von Schlierfee. — II. Erſatzgeſchworene: 
Geilhofer G. Privatier, Schleih D. M Reb., Weltin M. 
Zimmermeifter, Bloc Chr. Hofgürtler, Franz Paul Gold: 
arbeiter, Fröhlich R. v. Nentier. 

— Daß Kreizamtöblatt von Oberfranken enthält in 
feiner Nr. 18 vom 1. März eine Warnung vor dem Häufig 
vorkommenden Wuritgifte. 

— Rulmbad. Am 2. d. ftürzte ein bedeutendes 
Felsſtück von der Plaſſenburger Staatzftrafje auf vie unter 
derſelben befindlichen Kelerhäufer und zerftörte die Dachungen 
fowie den Garten de3 Delonomen Lutz, glücklicher Weife ift 
dabei fein Menſch verunglückt. 

Ausland. 


England. London, 29. Febr. Ueber ven Untergang 


des Auswandeerſchiffes „Strathmore,” welches im April 
bed vergangenen Jahre? von London nach Neufeeland ab— 
ging, feinen Beſtimmungsort aber nicht erreichte und über 
die Rettung eine Theile der Baffagiere und Mannfchaften 
werben interefjante Einzelheiten gemeldet, Der „Strathmore“ 
foheiterte am 1. Juli bei dichtem Nebel an einem Felſen— 
riff in der Nähe der Grozet:Infeln, die, im Süden des 
Indiſchen⸗Oceans zwischen der Prinz Edwards-Inſel und 
ber Kerguelen⸗Inſel gelegen, vier an der Zahl und von 
pulcanifcher Formation find. Es befanden ſich im ganzen 
89 Perfonen an Bord, von denen 45 bei dem Schiffbruch 
ums Leben famen, während es den übrigen 44 gelang, 
fih auf eine ber Inſeln zu retten. Hier lebten fie big 
zum 22. Januar, bis fie von bem amerifanifchen Schiff 
„Young Phönix,“ das vom Wallfiſchfang im fühlichen 
Eismeer zurückkehrte, aus ihrer Einſamkeit erlößt wurden. 
Am 26. Januar begegnete der Amerikaner der „Sierra 
Morena” und theilte mit ihr die Geretteten. Zwanzig 
wurden von der „Sierra Morena“ übernommen und zu 
Point de Galle auf Eeylon glüclich gelandet, von ben 
andern ift noch Feine Nachricht eingetroffen. Der „Strathmore” 
gehört einem Rheder zu Dundee, und Paflagiere wie Mann- 
ſchaft waren größtentheils Schotten. Die Namen ber ge 
vetteten find bereit? bekannt, und es herrſcht in Dundee 
große Frende fiber bie Rettung fo vieler längft Todtgeglaubten, 
— — — — — — — — — 
Dienftesnachrichten. 

Dem Lehrer für Gartenbau und Naturwiffenfhaften an ber 
Kreisaderbaufhule in Schleißheim, W. Biſchoff, wurde die 
pragmatifche Dienftesftelle verliehen. 

Lokales. 

reiſing, 5. März. Heute Hat der techniſche 
—* el —— — Gewerbeausſtellung eröffnet, 
wozu bie ſaͤmmtlichen Civil und Militärbehörben der Stadt 
bejonderd eingeladen waren. Der I. Vorfigende, k. Handels⸗ 
lehrer an der Gewerbſchule und Inſpektor ber ftäbtijchen 
Erziehungsanftalt, Herrn M. Baufenmwein begrüßte bie 
zahlreiche Verfammlung im großen Rathhausſaale, betonte 
ven Zweck und bie Aufgabe des techn. Vereins fowie bie 
Mittel zur Erreihung bes gejegten Zieles und wies darauf 
Hin dag man in ber Eröffnung einer permanenten Gewerbe: 
augftellung ein neues Mittel gefunden zu haben glaube, 
zu einer fräftigen Yörderung ber Intereſſen des hieſigen 
Bewerbeftandes. Cinerjeits habe man vom bayer. Gewerbe— 

m in Nürnberg und vom Kunftgewerbeverein in 
5 enlſprechende Muſter und Zeichnungen kommen 
en um Hierin zu zeigen, wie weit ed der Gewerbfleiß 





bringen Fönne, anbererjeit Habe man durch Vorführung 


einzelner Erzeugniffe des hiefigen Gewerbefleißes eine Er: 


munterung für anerkennenswerthe Leiftung ſchaffen wollen, 
Möchten -- fo ſchloß der Redner — bie verehrten hohen 
Herren und die Mitglieder des Vereins die befcheibenen 
Anfänge mit Nachficht und Milde beurtheilen und möd 
dad Wohlmollen für die Veftrebungen des Vereins cin 
dauerndes fein. 

Hierauf lud der Vorfigende bie verehrlichen anweſenden 
Herren ein, die im neben anliegenden Heinen Rathhaudfuf: 
verankaltete Ausſtellung zu befichtigen. 

Wenn auch der erjte Verſuch zur Austellung nur al 
ein bejcheidener bezeichnet wurde, fo verdient derfelbe doc 
die Aufmerkfamteit der hiefigen Einwohner im hohen rat, 

Wir wenden und zuerit am die Gegenftände des bahet. 
Gewerbemuſeums und des Münchner Kunſtgewerbederin, 
die nur als Muſter zur etwaigen Nachbildung Pak in 
der Ausſtellung fanden. Sind auch darunter manche Gegen: 
ftände, welche — wie dies auch in ber Eröffnungdree be⸗ 
tont wurde — hier vielleicht die verdiente Beachtung niit 
finden dürften, fo find doch viele Vorbilder und manche 
vorzügliche Zeichnungen gegeben, die bei richtiger Anwendung 
auf die Hiefigen Verhältniffe und Bedürfniſſe ein rich; 
Material zu einem wünfchenswerthen Sortfchritte in einzelnen 
Zweigen ber hieſigen Gewerbäthätigkeit Tiefen. 


Von Nürnberg wurde eine reiche Auswahl älter 


Fayencegeſchirre und Thonmwaaren ausgeſtellt, die ſicher ent: 
ſprechende Benützung in der hier neu entftandenen Fobril 
imitirter Alterthumsgegenſtaͤnde, finden duͤrften. Von dın 
Nürnberger Gegenftänden heben wir ferner noch herr: 
Eine geſchnitzte Füllung aus Eichenholz aus dem 17. Jahr: 
hundert; eine in Holz gefchnigte Füllung, einen Schrant 
mit gefchnigten Ornamenten, den unteren architektonifch ge: 
glieberten Theil eines Schrankes, einen Kaften mit Ste; 
fähern, einen Stuhl mit geichnigter Lehne, einen reich ge 
ſchnitzten italienishen Kalten — ſämmiliche Gegenftände 
aud dem 16. Jahrhundert; mehrere im einem Glastaften 
aufgeftellte Mufter von gedrehten Säulen ber modern Alt, 
ausgezeichnet rein und fchön ausgeführt, — Große Al 
merkjamfeit verdienen ferner bie prachtvollen Zeichnungen 
und dürfte fi unter denſelben gewiß Manches finden, bad 
—— und entſprechende Würdigung erlangen 
nnte, 

Unter den Münchner Gegenftänden finden ſich mehr 
moderne Sachen, welche namentlich geeignet fein dürften, 
die Kaufluft der Beſucher wach zu rufen. Aus diefen 
Grunde ift wohl aud die irrige Meinung entftanden, dab 
man mit diefen prachtvollen modernen Äusſtellungegeger- 
ſtänden fremder Orte der bhiefigen Gewerböthätigkeit ein 
ungeeignete Concurrenz ſchaffe. Wir betonen, daß & N 
bei Ausstellung folder Kunftgemerbegegenitände nur IM 
Beſchaffung von Muftern handeln darf, die zur Nachbildun 


und Beftellung bei den hiefigen Gewerbetreibenden Anlıi 


geben werben. 1 

Unter diefen moderen Gegenftänden, welche fännil 
verbienten, Hier aufgezählt und einer befonberen näheren Dt 
ſprechung unterworfen zu werden, heben mir namenllih 
hervor · Ein Schlüpelfäftchen aus ber Scpnitfehufe in Pa! 
firen — eine vorzügliche und außerſt forgfältige A 5 
ein Paar vergoldete Vaſen, ein Kreuz mit vier Bader 
Teller aus geägteın Solenhofer Stein. Unter ben Zeihnuts 


finden ſich recht viele ſehr deachienswerihe Darftellung" 


Wir empfehlen diefelben der 'ganz bejonderen —— 
keit der Beſucher. Die hieſigen Gewerbetreibenden 
in der diesmaligen Gewerbeausftellung noch nicht M 
reich vertreten. Es war dies auch nicht wohl an ine 
erwarten, weil bie in ver Ende Januar abgeht e 
Generalverfammlung ausgefprochene Idee 

hohen Bedeutung fo raſch verwirklicht wurde, 
für Hiefige Aussteller nicht mehr die nöthige 3 
um ſich mit Erfolg betgeiligen zu Können. 

hört man, daß bie hicfigen Gefchäftsleute be 


rn 


Wechſel der Ausftellungsgegenftände deſto zahlreicher ſich | 
beteiligen werben. 

Recht reich iſt übrigens die Schreinergenofjenichaft 
vertreten und lehrt dieſe Geſellſchaft dadurch, was eine 
Vvereinigung aller vorhandener Kräfte vermag. ‚Sämmtliche 
Arbeiten müffen als ſehr gefchmadvoll, den modernen 
Anforderungen enifprechend und als preiswürdig bezeichnet 
werden. Herr Tapezierer Haunſchild Hat eine in jeber 
Hinſicht geſchmackvolle Garnitur von Möbeln geliefert und 
feinen alten Ruf bewährt; der dafür angefeßte mäßige 
Preis findet daher ficher die verdiente Würbigung. Herr Hut⸗ 
maher Mader hat durch Auzftellung einer hübſchen 
Anzahl ſehr Schön fagonirter Hüte die Aufmerkſamkeit ber 
Befucer auf feine Thätigkeit gelenkt. Herr Kögeld= 
berger hat durch feine Augftellung fich den Gegenftänden 
dis ARunftgewerbevereins in würdiger Weife angefchlofjen 
und Herr Hiedl verdient wegen feiner reichen Betheiligung 
alle Anerkennung. Herr Photograph- Lösch hat trefflich 
auögeführte und vorzüglich gelungene Photographien aus: 
= geftellt und Herr Conditor und Wachszieher Bromberger 
überrafcht durch die -Außerft mühſam und fchmierig aus— 
führbare Arbeit. Herr Maler Krom er erregt in ganz be> | 
fonderer Weife durch feine VLeiſtungen ben Beifall ber 
Bender, wie nicht minder die außgeftellten Gegenftänve 
der Herren Buchbinder Entleutner, Schuhmacher 





Bodenfteiner, Fabrikant Steineder: und Buch— 
drucereibefiger Datterer aufmerffame Beachtung verdienen. 
Nicht unerwähnt wollen wir laffen, daß im der gefehmad- 
vollen Anordnung der Ausftellung ein weſentliches 
Verdienſt Herrn Friedr. Schindlbecd und Herrn Maler 
Kromer gebührt, 

Der technische Verein Hat durch die Eröffnung ber er> 
wähnten Ausftellung ein ſehr fruchtbares Feld dankens⸗ 
werther Thätigfeit betreten. Möge er unter fteter Prüfung 
der Wünjche und Bebürfniffe feiner Mitglieder in biefer 
Richtung fortfahren! 

Freifing, 6. März. Geftern Nachmittags begleitete 
der hiefige Kriegerverein fein verfiorbeneg Mitglied Herrn 
Johann Kottermaier, bürgerl. Schuhmacjermeifter, welcher 
den Feldzug 1870/71 mitgemacht hatte, mit ber Vereins— 
fahne und Elingendem Spiele zu Grabe. AS man ven 
Sarg in dad Grab fenkte, wurden drei Ehrenfalven ges 
löft. Außer der Feuerwehr und dem Turnverein wohnten 
noch viele Leidtragende dem Begräbnifje bei. X 

Freifing, 6. März Das am vorigen Samftag 
fignalifirte Hochwaſſer iſt wieder raſch verlaufen. Die 
Iſar ift zwar noch ſehr hochgehend, jedoch jcheint die Ge 
fahr, daß ſie Über die Wfer treten werde, vorerft über— 
ftanden. 





Don Schwabenftreichen erzählt die 
Chronik mancherlet, dagegen ift von: 
Schwabenſprüngen noch wenig be: Fu e 
richtet. Kürzlich ergögten ſich p 
mebrere junge Männer vor dem, Rückgabe. 
Oafthaufe des Herrn P. in N. über | 
Turnen, Schwimmen und murbe bie, 


liegen 


Bei der in Neuftift vorgenommenen 
Viſitation ließ Unterfertigter feine 
(Bergrößerungs - Glas) 


Xob. Nep. Datterer, 
Bezirks Verifikator. 


| Emser Pastillen 
im plombirten Schachteln vor— 

| räthig in Freiſing in bei- 
den Apothefen. 






und erfucht um 
(444) 





vorbeifließende Moofach ald Sprung: | 
object da8 Hauptthema, „Was gebt 
mir" rief Carl Harras, der Fühne 
Epringer, „wenn ıch, wie ich bin, in 
dieß Bächele nein fpringe ?“ Schnell | 
waren 13 Mark gezeichnet. “ Abge: | 
macht! und Fug’8 fprang Garlche | 
ind Bächerle in der Meinung dad: | 
felbe ſei nur Enietief, doch die Wellen | 





find zu verpachten. 
Erpebition. 


Mehrere Tagwerfe gute 


Wieſen 


Berzeichutf 
ber Preiſe der Vietualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bebarfes in ji 
fol. Haupt: und Refidenzftadt Münden 
vom 3. März 1876 an. 
Waizenbrod: Die 3 Pfennigfemmel fein 
wiegt 42 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 80 
Gramm. Roggenbrod: der 6 Prenniglaib 
240 Gr., der 12 Pfenniglaib 480 ©., der 





Wo, fagt bie 
(441 


verſchlangen ben Springer und erft 
fhiter krabbelt etwas pudelnaßes 
empor, ausrufend: „Potz, Blitz Ded 
Bicherle Hat’ ja koin Bode; hätt’ 
Ih doch z’erfcht die 13 Mark ein: | 
faffirt!" Doch die Gegenpartei war 
Nobel und zahlte bie 13 Mark, bie, 


ſchaft beabfihtigt heuer die Torfgewin- 


Torſſtecher gefucht. 


Die Salzburger Torfmoor⸗Geſell⸗ 


nung noch weiter auszudehnen und 
fucht geübte Stecher, welche guten Ber- 
dienft und billige Wohnung am Torf⸗ 
ſtiche ſelbſt finden. Benedicihütte, Poſt 


25⸗Pfenniglaib 2 Pfd. — Gr., der 50: 
Pfenniglaid 4 Pd. — Gr. 1Pfd. Kaiſer— 
mebl 39 Pf., 1 Pd. Mundmehl 23 Pf., 1 
Pd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd. MWaizen: 
mehl 18 Pf., 1Pfd. Einbrennmehl * 
1Pfd. Roggenmehl 17 Pf., 1 Pf. Backmehi 
14 Pf., 1 Pfd. Gries feiner 30 Pf. orbis 
närer 30 Pf, 1 PBfd. Maftochjenfleiich 60 
Pf., 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 51 Pf., 


unſer Carlche einfteekt und einen Regen 
mantel überwerfend vergnügt in, 
en naffen Kleidern heimftolzirte.*) 


„) Die Taucherei“ fcheint in Sreifing | 
Übrigens Mode ju fein, denn am Kae 








| Oberndorf bei Salzburg. 


pilep 


(Fallsucht) heilt brieflich der 


1 Pfb. Kalbfleiſch, befte Dualität 64 Bf., 
mittlere Dualität 61 Pf., 1Pfd. Schaffleiich 
40 Bf, 1 Pfd. Schweinefleiih, roh 70 Pr-, 
geräudert 97 Pf, 1 Pfund Schweinefett 
8 Pf. Ein Etr. rohen Unidlitts, im 
nafien Zuſtande 29 Mk. 14 Pf, in trock— 
nem Zuſtande 32 Mk. 57 Pi, 1 Po. 


(358 36) 


sie 





brang gar ein „Stodfiid“ m b Specialarzt Dr. Killisch, 
dergafie ins Waller. ei Eufauer Neustadt Dresden, „Bereits ——— ne ER 1.30: 96 ogene 
A AAM. über 8000 mit Erfolg he-| et e Seife 40 Wr, 1 fd. 
u dermiethen Yyrmaitliften (Erste 
* ter gi e Senne Ro 

) ı 37 Pf. 1 Huhn I ME 3 Pf. 1 Inbi 
en a Arwählliſſe ee 
\ niter La an . 5 er e — f., 
"der Grpeb, ge der Stabt Rs) empfiehlt 3. %. Datterer. 1 Taube 43 Bf., 1 Epanferkel8 Mt. 57 a 





Im Verlage von Franz Paul Datterer in Sreifing erfchien 
" zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 


teft zu Beziehen : 


Aureli, Liederbuch für Landfenerwehren. 


Preis 7 Er. 


— 
— — —— — — — — — — 


ar Kartoffel 3 ME. 86 Pf., 1 Maßel 
werke Rüben 14 Pf., 1 Mabel bayerifche 
Rüben 20 Pf., 1 Maßel gelbe Rüben 23 
| Pf, 1 Mabel Zwiebel 42 Bf, 1 Ster 
Buchenholz 12 Mt. 50 Pf., 1 Ster Birfen= 
ah 10 Mt. 84 Bf, 1 Ster Föhrenbolz 
EMt. 82 Pr, 1 Ster Fichtenhol 8 ME. 
80 Pf., 1 tr. Heu 4 ME. 2 Pf. 1 Etr. 
Srummet 3 ME.85 Hf., 1 Ctr. Roggenz 
firob 3 ME. 93 Pf, 1 Ctr. Haberfiroß 
ME Pr. 


Kunftgändler und Hoflieferant, Brugger Adrian Kaufmann, 
Reichenbach Karl Kaufmann, Danzer Mar ehemaliger 
Apotheker, Aigner Ernft Kaufmann, Forfteneichner Franz 
Privatier, Röckl Karl jun. Hofjeifenfabrifant, Rieger Martin 
Privatier ſämmtlich aus Münden. — Huß Anton Gafts 
wirth von Sachſenkam, Urban Michael Bierbrauer von 
Freifing, Föckerer Anton. Wirth von Freilaffing, Hitl Sof. 
jun. Zabrikant von Schrobenhaufen, Feſenmayr Leonh. Wirth 
von Penzing, Stehl Alois Wirth von Gaberfee, Gamfer 
Müller von Kirchbichl, Heimerl Joſ. Wirth von Wolnzach, 
Orterer Badbefiger von Schlierfee. — II. Erſatzgeſchworene: 
Geilhofer G. Privatier, Schleih D. M Red., Weltin M. 
Zimmermeifter, Blod Chr. Hofgürtler, Franz Paul Gold: 
arbeiter, Fröhlich N. v. Rentier. 


— Dad Kreigamtöblatt von Oberfranken enthält in | 


feiner Nr. 18 vom 1. März eine Warnung vor dem Häufig 
vorkommenden Wurfigifte. 

— Rulmbad. Am 2. d. ftürzte ein bedeutendes 
Felsſtück von der Plaſſenburger Staatsſtraſſe auf vie unter 
berjelben befindlichen Kellerhäufer und zerftörte die Dachungen 
fowie den Garten des Delonomen Lug, glücklicher Weife tft 
dabei fein Menſch verunglückt. 

Yusland 

England. London, 29. Febr. Ueber den Untergang 
des Auswandeerſchiffes „Strathmore,“ welche? im April 
bed vergangenen Jahre von London nach Neufeeland ab: 
ging, feinen Beſtimmungsort aber nicht erreichte und über 
die Rettung eines Theiles der Bafjagiere und Mannfchaften 
werben interefjante Einzelheiten gemeldet, Der „Strathmore“ 
foheiterte am 1. Juli bei dichtem Nebel an einem Felſen— 
riff in der Nähe der Grozet Inſeln, die, im Süden des 
Indiſchen⸗Oceans zwischen der Prinz Edwards-Inſel und 
ber Kerguelen-Infel gelegen, vier an der Zahl und von 
pulcanifcher Formation find. Es befanden ſich im ganzen 
89 Perſonen an Bord, von denen 45 bei dem Schiffbruch 
ums Leben kamen, während es ben übrigen 44 gelang, 
fih auf eine der Inſeln zu vetten. Hier lebten fie big 
zum 22. Januar, bis fie von dem amerikanifchen Schiff 
„Young Phönix,“ dad vom Wallfiichfang im füblichen 
Eismeer zurückkehrte, aus ihrer Einſamkeit erlößt wurden. 
Am 26. Januar begegnete der Amerikaner der „Sierra 
Morena” und theilte mit ihr die Gerciteten. Zwanzig 
wurden von der „Sierra Morena” übernommen unb zu 
Point de Galle auf Ceylon glüclich gelandet, von ben 
andern ift noch Feine Nachricht eingetroffen. Der „Strathmore” 
gehört einem Nheder zu Dunder, und Paflagiere wie Mann- 
ſchaft waren größtentheil® Schotten. Die Namen ber ges 
vetteten find bereit? bekannt, und es herrſcht in Dundee 
große Frende fiber die Rettung fo vieler laͤngſt Todtgeglaubten. 
— — — — — — — — — 

Dienftesnachrichten. 

Dem Lehrer für Gartenbau und Naturwiffenfhaften an ber 
Kreisackerbauſchule in Schleißheim, W. Biſchoff, wurde die 
pragmatiiche Dienftesftelle verliehen. 

Lokales. 

Freiſing, 5. März. Heute Hat ber techniſche 
Verein eine permanente Gewerbeaußftellung eröffnet, 
wozu bie ſämmtlichen Civil- und Militärbehörden der Stadt 
bejonder3 eingeladen waren. Der I. Vorſitzende, k. Handels⸗ 
lehrer an ber Gewerbſchule und Inſpektor ber ftäbtifchen 
Erziehungsanftalt, Herrn M. Baufenwein begrüßte bie 
zahlreiche Verfammlung im großen Rathhausſaale, betonte 
den Zweck und die Aufgabe des techn. Vereins ſowie bie 
Mittel zur Erreichung des gefepten Zieled und wies darauf 
hin, daß man in der Eröffnung einer permanenten Gewerbe: 
auöftellung ein neues Mittel gefunden zu haben glaube, 
u einer kraͤftigen Foörderung der Intereſſen des hieſigen 
Berverbeftandes. Einerfeit3 habe man vom bayer. Gewerbe: 

in Nürnberg und vom Kunftgewerbeverein in 
eh entfprechenbe Mufter und Zeichnungen kommen 
(af, um hierin zu zeigen, wie weit es ber Gewerbfleiß 





bringen Zönne, andererſeits Habe man durch Vorführung 
einzelner Erzeugniffe des hieſigen Gewerbefleißes eine Gr: 
munterung für anerfennendwerthe Leiftung ſchaffen wollen, 
Möchten -- fo ſchloß der Redner — bie verchtten hohen 
Herren und die Mitglieder des Vereins die befceidenen 
Anfänge mit Nachſicht und Milde beurtheilen und mie 
das Wohlwollen für die Veftrebungen des Vereins cin 
dauerndes fein. 

Hierauf lud der Vorfigende die verehrlichen anweſenden 
Herren ein, die im neben anliegenden Heinen Rathhausfal: 
verankaltete Ausſtellung zu befichtigen. 

Wenn auch der erjte Verſuch zur Ausſtellung nur old 
ein beſcheidener bezeichnet wurde, fo verdient berjelbe def 
die Aufmerkfamkeit der hieſigen Einwohner im hohen Grave 

Wir wenden und zuerft an die Gegenftände des bayır, 
Gewerbemufeumg und des Münchner Kunftgemerbeveing, 
die nur als Mufter zur etwaigen Nachbildung Plak in 
der Auöftellung fanden. Sind auch darunter manche Gegen: 
fände, welche — wie dies auch in der Eröffnungdree h 
tont wurde — bier vielleicht die verdiente Beachiung niht 
finden dürften, fo find doch viele Vorbilder und mandı 
vorzũgliche Zeichnungen gegeben, bie bei richtiger Anıtventung 
auf bie Hiefigen Verhältniffe und Bedürfniſſe ein rich; 
Material zu einem wünfchendwerthen Fortſchritte in einzelnen 
Zweigen ber biefigen Gewerbäthätigfeit Tiefen. 

Bon Nürnberg wurde eine reiche Auswahl älterer 
Fayencegeſchirre und Thonwaaren ausgeſtellt, die ſicher ent⸗ 
ſprechende Benützung in der hier neu entſiandenen Fabrit 
imitirter Alterthumsgegenſtaͤnde, finden dürften. Von tn 
Nürnberger Gegenftänden heben wir ferner noch hervor; 
Eine gejhnigte Füllung aus Eichenholz aud dem 17. Jahr 
hundert; eine im Holz geſchnitzte Füllung, einen Schran 
mit einigten Ornamenten, ven unteren arciteftonifh ge 
gliederten Theil eines Schrankes, einen Kaften mit Säit: 
fähern, einen Stuhl mit gefchnigter Lehne, einen reich ge 
ſchnitzten italienischen Kalten — ſämmtliche Gegenftände 
aus dem 16. Jahrhundert; mehrere in einem Glazkıften 
aufgeftellte Mufter von gebrehten Säulen ber modern Lit, 
ausgezeichnet vein und ſchön ausgeführt. — Große Al: 
merfjamfeit verdienen ferner bie prachtvollen Zeichnungen 
und dürfte fi unter denſelben gewiß Manches finden, dad 
I ANermN; und entiprechende Würdigung erlangen 

nnie, 

Unter den Münchner Gegenftänden finden ſich mir 
moderne Sachen, welche namentlich geeignet fein dürfte, 
die Kaufluft der Befucher wach zu rufen. Aus bifen 
Grunde ift wohl auch die irrige Meinung entftanden, deh 
man mit diefen prachtvollen modernen MNuäftellungägeptt: 
Händen fremder Orte der hieſigen Gewerböthätigkeit en 
ungeeignete Goncurrenz fchaffe. Wir betonen, daß e ſih 
bei Ausftellung folder Kunftgewerbegegenftände nur um 
Beſchaffung von Mustern Handeln darf, die zur Nachbildun 
und Beftellung bei den hiefigen Gewerbetreibenden Aulaß 
geben werden. — 

Unter dieſen moderen Gegenſtänden, welche (li 
verbienten, Bier aufgezählt und einer befonderen näheren d 
ſprechung unterworfen zu werben, heben mir namenid 
hervor: Ein Schlüßelfäftchen aus der Schnitzſchule in — 
iirchen — eine vorzůgliche und äußerft forgfältige Ar a 
ein Paar vergoldete Vaſen, ein Kreuz mit vier — 
Teller außgeätem Solenhofer Stein. Unter ben Ba 
finden ſich recht viele ſehr beachtenswerthe Darth, 
Wir empfehlen diefelben der ganz bejonberen Aufmerſn 
keit der Beſucher. Die hieſigen Gewerbetreibenden 
in der diesmaligen Gewerbeausſtellung noch nicht u 
reich vertreten. Es war dies auch nicht wohl at lie 
erwarten, weil bie in der Ende Januar abgeha ihrer 
Generalverfammlung ausgeiprochene Idee ment 
hohen Bedeutung fo rafch verwirklicht wurde, h 
für Hiefige Ausſteller nicht mehr die möthige I. kr 
um fi mit Erfolg beteiligen zu Fönnen. 
hört man, daß die hieſigen Geſchäftsleute be 
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Wechſel der Ausſtellungsgegenſtände befto zahlreicher ſich 
beiheiligen werben. 
Recht reich iſt übrigens die Schreinergenofjenjchaft 
vertreten und lehrt diefe Geſellſchaft dadurch, was eine 
Bereinigung aller vorhandener Kräfte vermag. ‚Sämmtliche 
Arbeiten müſſen als ſehr gefchmadvoll, den modernen 
Anforderungen entfprechend und als preiswürdig bezeichnet 
werden. Herr Tapezierer Haunſchild Hat eine in jeder 
gdinſicht gel pmactoolle Garnitur von Möbeln geliefert und 
ſänen alten Ruf bewährt; der dafür angefegte mäßige 
Preis findet daher ficher die verdiente Würbigung. Herr Hut- 
wacher Mader Hat durch Ausftellung einer hübjchen 
Anzaht ſehr Schön fagonirter Hüte die Aufmerkſamkeit der 
Befuder auf feine Thätigkeit gelenft. Herr Kögels— 
berger hat durch feine Ausſtellung fich den Gegenftänden 
08 Runftgewerbevereins in würdiger Weife angefchloffen 
© und Herr Hiedl verdient wegen feiner reichen Betheiligung 
: alle Anerkennung. Herr Photograph- Löfch hat "trefflich 
ausgeführte und vorzüglich gelungene Photographien aus: 
- geftellt und Herr Conditor und Wachszieher Bromberger 
sc überrafcht burch die Außerft mühſam und ſchwierig aus- 
». fübrbare Arbeit. Herr Maler Kromer erregt in ganz be— 
ſonderer Weife durch feine Seiftungen den Beifall ver 
Beſucher, wie nicht minder die außgeftellten Gegenftänve 
: dr Herren Buchbinder Entleutner, Schuhmader 


t 





Bodenfteiner, Fabrikant Steineder. und Buch— 
druckereibefiger Datterer aufmerkſame Beachtung verdiene. 
Nicht unerwähnt wollen wir laffen, daß in ber- gefchmad- 
vollen Anordnung der Ausftellung ein weſentliches 
Verdienft Herrn Friedr. Schindlbeck und Herrn Maler 
Kromer gebührt. 

Der technifche Verein hat durch die Eröffnung ber er= 
wähnten Auzftellung ein ſehr fruchtbares Feld bankens- 
werther Thätigkeit betreten. Möge er unter fteter Prüfung 
der Wünjche und Bedürfniſſe feiner Mitglieder in biefer 
Richtung fortfahren! 

Freifing, 6. März. Geftern Nachmittags begleitefe 
ber biefige Kriegerverein fein verſtorbenes Mitglied Herrn 
Johann Kottermaier, bürgerl. Schuhmachermeifter, welcher 
den Feldzug 1870/71 mitgemacht hatte, mit der Vereins— 
fahne und Elingendem Spiele zu Grabe Al man ben 
Sarg in dad Grab fenfte, wurden drei Ehrenfalven ges 
löft. Außer der Feuerwehr und dem Qurnverein wohnten 
noch viele Leidtragende dem Begräbnifje bei. X 


Freifing, 6. März, Das am vorigen Samftag 
jignalifirte Hochwaſſer ift wieder raſch verlaufen. Die 
far ift zwar noch fehr hochgehend, jedoch fcheint die Ges 
fahr, daß ſie Über die Ufer treten werde, vorerft über— 
ftanden. - 





» Bon Schwabenftreichen erzählt die) 
- Ghronit mancherlei, dagegen ift von Viſitation ließ Un 
Säwabenfprüngen noch wenig be: | Fu e 
„Möhtet, Kürzlich ergögten ſich p 
mehrere junge Männer vor dem Rückgabe 
Gaſthauſe ‘des Herrn P. in N. iiber | 
Turnen, Schwimmen und wurde bie 


Bei der in Neuftift vorgenommenen 


(Vergrößerungs-Glas) 
liegen und erſucht 2 
444) 


ob. Nep. Datterer, 
Bezirks: Verififator. 





Emser Pastillen : 


im plombirten Schachteln vor= 
räthig in Frei 


den Apotheken. 


terfertigter feine 





vorbeiffiegende Moofach als Sprung: | 
object dad Hauptthema. „Was gebt 
mie” rief Carl Harras, der Fühne 
Springer, „wenn ıch, wie ich bin, in 
dieß Bächele nein fpringe ?“ Schnell 
waren 13 Mark gezeichnet." Adge- 
maht! und flug's fprang Garlche 
ind Bächerle in ber Meinung das⸗ 
ſelbe ſei nur knietief, Doch die Wellen 
verſchlangen den Springer und erſt 
ſpäter krabbelt etwas pubdelnaßes 
empor, ausrufend: „Potz, Blitz des 
Lächerle Hätt’ ja koin Bode; hätt 


| find zu verpachten. 
| Erpedition. 





Die Salzburger 


nung no weiter 


‚h bog gerfiht die 13 Mark ein. | fucht geübte Stecher, weiche guten Ver: 
| dienft und billige Wohnung am Torf- 
ſtiche jelbit finden. Benedicthütte, Poſt 
Oberndorf bei Salzburg. 


hffirt!" Doc die Gegenpartel war 
Nobel und zahlte die 13 Mark, bie 
unferGarlche einſteckt und einen Regen | 


Mehrere Tagwerfe gute 


Wieſen 


Torſſtecher geſucht. 


ſchaft beabſichtigt heuer die Torfgewin⸗ 


ſing in bei— 
oh 





Berzeichnif 
ber Breife der Victualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bebarfes in ve 
tal. Haupt: und Refidenzftadt München 
vom 3. März 1876 an. 
Baizenbrob: Die 3 Pfennigſemmel fein 
wiegt 42 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 80 
Gramm. Roggenbrod: der 6 Pfenniglaib 
240 ©r., der 12 Pfenniglaib 480 G., ber 
25:Pfenniglaib 2 Pfd. -—- Gr., ber 50: 
Pfenniglaib 4 Pfd. — Gr. 1Pfd. Kaifers 
mehl 30 Pf., 1 Pfd. Mundmehl 23 Pf., 1 
Pd. Semmelmehl 20 Pf., 1Pfd. Waizen: 
mehl 18 Bf., 1 Pfd. Einbrennmehl 14 5 * 
1 Pfd. Roggenmehl 17 Pf. 1Pfd. Badmehl 
14 PBf., 1 PBfb. Grieß feiner 30 Pf. ordis 
närer 30 Pf, 1 Bid. Maftohjenfleiich 60 
Pr., 1 Pfund gemäſtetes Kubfleifh 51 Pf., 
1 Pfd. Kalbfleiſch, befte Qualität 64 Pf. 
mittlere Qualität 61 Pf., 1 Pfd. Schafflerich 


Wo, fagt bie 
(441 


Torfmoor⸗Geſell⸗ 


auszudehnen und 
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Mantel überwerfend vergnügt in 
den naſſen Kleidern Heimftolzirte.*) | 


„.) Die aucherei“ fcheint in Freifing | 

muntens Mode gu jein, denn am Camfiog (Fallsucht) h 

Krk gar ein „Stodfiih“ in ber Specialarzt 

idergaffe in’® Wafler. Ein Bufdauer. Neustadt Dr 
— über S000 


handelt. 


pilepsie 


40 Pf, 1 Pfd. Schweinefleiih, roh 70 Pf., 
geräugert 97 Pf, 1 Pfund Schmweinefett 
8 Pf. Ein Etr. rohen Unfdlitts, im 
naſſen Zuſtande 29 ME. 14 Rf., in trode 
nem Zuftande 32 Mt. 57 Bf, 1 Pfd. 


eilt brieflich der 





ai vermieten 
I 

ee ae 
"der Exped, ) | 


ereö | empfiehlt 
d (445 


F. 


Im Verlage von Franz Paul Datterer in Freiſing erſchien 


Arwah 


Dr. Killisch, 
esden. Bereits | gegoffene Kerzen 60 Pf., 1 Pfd. gezogene 
mit Erfolg be- | Kerzen, feine 60 Pf-, 1Pfd. gezogene Kerzen, 
(361 5a) | Ordinär — Pf., 1Bfb. Geife 40 Pf., 1 Bid. 
5 Schmalz 1 Mt. 3Pf., 1 Pfd. Butter 1 ME 
6 Pr., 3 Eier 20 Pf., 1 alte Henne 1 Mt. 
DIEN | 371 Sun 1 ir 3 Br, 1 Indien 
6 ME. 24 Pf, 1 Kapaun 2 Mt. 57 Pf. 
| 1 Sande Mr 1 Chanferrelß ME BTRTT 
aube * panferke E — 
R. Datterer. | Settolit, Kartoffel 3 ME. 86 Pf. 1 Makel 


ih Nüben 14 Pf., 1 Maßel bayerische 
Rüben 20 Pf., 1 Maßel gelbe Rüben 23 


* „1 Mabel Swiebel 42 Pf, 1 Gter 
direkt — und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch FR — — Bir 1 Sie 
? Holz 10 Mt. 84 Pf., 1 Gter Föhrenbalg 

Aureli . u. 8 sht. 82 Br, 1 Ster —8 Mr. 
, jeder haeh I Ian bIRT " Bl. ie Sieb sr, 1 Etr. Koggen⸗ 

Ttr. Haberitroß 


Preis 7 Fr. 


— 
— ———— — —— — — —— —————— ——— — — — 


firob 3 ME. 93 Pr, 1 
k. — Pr. 


Holzverfteigerung |, Ein Dortenomi 
Am künftigen Donnerftag, den 9. d. Ste, | treafle liezen geötiecen. ©. 


j Ueberbringer meines i 
werben aus dem königl. Forſtreviere Kranzberg, den MWalbbiftriften | Dem mir 
Mittacherbolz, erfter und zweiter Herzoger, Rranzbergerforgt, Beſtern zu Verluſt gegangenen 
AdtHeilung Inıge Reihe und Drefchelpolz von e (442 goldenen Manjcheftentnopfes 


Bormittags 91 eine entfprechende Belohnung 
angefangen Wi ua RR en b (443) Carl He, 
im Wirchshaufe in Thalhaufen Wochen · Repertoir des Ygl. Hall 
nachftehende Holzfortimente verfteigert: ſ ch — PR Softheateri 


48 Föhrenftugen, 41 Fichten Ausſchnitte, 173 Bauhölzer, 9 Eichen, | „Dienftag, den 7. März; Mau einſtudirt 
26 Birken. 725 Hopfenftangen, 150 Wagnerftangen (Zaunftangen | „Troubabour*, Oper von Verdi. — Mit, 



















I. Quatität), 115 Zrunftangen IL. Qualität, 900 Hanicht ump | 9b, den 8. März: „Zannhäufer‘, Dpr 
594 Ster weiched Brennholz. . den en DE or 
Dad Material Fann auf Verlangen vorgezeigt werden. theater geichlofien: — Freitag, den 10. ir, 
Kranzberg, den 4. März 1876. . im Odeon Concert der muhtal, Aadenie 
Striegel, — Samftag, den 11. März (Refibenjt,) 
kgl. Oberförfter. ae ii, Pi nn 
— ag  _ I —_ — | Dpervon Rretihmer. Refidenzit,) Aleint 
Erzähl Ks; 
2 Friſch ‚angefummen 148 Be Samen und „Raubels 
2 ardinen ulle per 25 Dosen u en — 
* 2 * Getreidepreiſe 
ME. 17.50, 33.75, 61.30, | Ren 19 CORE. AR, Ben Ba 
- IB, 6 14h > 
Russ. Sardinen per Fass üike 3.20, — 12 Mt. hr le 
Aal in Gelee per Fass ce. „ »— im, 2, März Mer Cents 
9 1 Rof J 2. . — 
Anchovis per Fass 0 0.» „ %»—, | Baigen 10 Matt 8 Ei m 
Rhein» Lachs ger per Pi» „ %—, 1 Sale ame Er oc vr 
Geräuch. Aal per Pi» . „ %.—, Haber 8 M. 30 Pf. get, mn. 
Holle Voli-Hering per Tönne — ——0 
ıı % 4 16yg — nr — 
= — —_ sz;s;? rt 
ME. 56. 60. 80. 96, C141) | 3. Schiilein Söhne in Drelkap 


IP 


Caviar per Pfd. Mk. 4—7; FE — 

Geehtte Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen | 4, Obligationen ai. .. 

genonmen. geg 4°) dio. .„. Mark 194. 
. . b 198 Pfandbriefe. > 

Sardinen & Offee-Fifchwaaren-Handlung ae Bin ereubeche 

° jo bayer. Vereindb. „. « 


6. Mayberger, #1. Nücnb, Bereinsbanf , 8 


uchen. 
40 Stadt Obligationen hl. 











Münden, Färbergraben 30. — RR A 
er TREO IE r — — — — der bayer. Sypothetenbanf.; « 
Die Buchdruckerei von J. P. Datterer in Freiſing liefert in ſchöner PR erg. 
Austattung: so RE —X 


- 00 Todssanzeisen |} mg. 


3% Staatäbahn ....... | 























































. r 5% Ungar. Novdoftbahit - . | — 1600 
mit (hwarzem Band zu 5 Mark. Ki er Dani DEE 
ey aliziihe Bahn . || == 
Sterbbilder das Hundert mit Auforuc von 3 Mark an. a an ae Se 
Mündener Schranne vom 4. März 1876. — 6% ee —— v 8 
* MWocenfauf ®e ij . — 5% C lidirte . ©; 1 3 ä 
Srucht: | "eh, jesremna| jumme | Ranch; | ne. le —  Berafiene 
Gattung. n Halle etrag. * WGeſtiegen | Gefallen | 1884er Bonds 2... :.. 
Ch. | Ci ) &. ; Sk | cr. IM HM or. In; | 188 e De IE | 
— 3 Te \ 
4753 | 4645) 108 jıı | 5 I —.ıg Bappenheimer . . ... Mt. 
a 483 | 325 | 2863 | 2136 | 732 ]8 21 | 9 der | 2. 2 
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Freiſinger Tagblatt. 
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Das „Freifinger Tagblatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freii 
teile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Vopp 


fing Tome auswärt& durch bie Por TRE. 150 


._ Injerate werben bie Sfpaltige Sarmond⸗ 
ft 5Pf. Wwöcentlid wird ald Gratiäbellage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 










Veſtellungen auf Pr 
„Sreifinger Tagblatt“ 


für den Monat März werden bei allen Xofl- 
anfalten fowie hier in unferer Hxpedifion an- 


genommen. 
Die Expedition. 






Ir HH 009 


000 20006 
Amtlihes für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Perzeption des Schulgeldes der werktagsichulpflichtigen Kinder 

ber Knaben⸗ und Mädeenfäule der Stadt Freifing betr. ,; 

In Veranlafjung der Einführung der Reichswährung 

! nich in Folge Hoher Regierungs Genehmigung d. d. 19. Jan. 

1. J. das Schulgeld in Zukunft gleichfalls für 10 Monate 

— 18 Jahres in drei Abftufungen je nach dem Bermögens- 

wehältnißen der Eltern mit 40, 30 und 20 Pfennigen 
Pro Monat erhoben. 

Die Eltern und Vormünder ver fhulpflichtigen Kinder 
werden dem nach aufgefordert, bad betreffende Schulgeld für 
die Monate Januar, Februar und März 1875 im Per: 
#ptiondgimmer des Magiftratögebäudes zu entrichten. 

Diejenigen Eltern und Vormündern, welde bis Ende 

dleſes Monats daB Schulgeld nicht entrichtet haben, werben 
durch die Poligeimannfchaft geger eine Mahngebühr von 
20 Biennigen zur Erlage deffelben angehalten werben. 
Freiſing, den /. März 1876, 
. Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 
Ge 3 EEE EEE en u At iu 
Bahern. Münden, 6. Febr. S. M. der König 
wvird Heute Abend von dem kuͤrzlich unternommenen Ger 
birgeausſluge in Hiefiger k. Reſidenz zurück erwartet. 
Muͤnchen, 6. März. (Zweite öffentliche Sitzung 
er Kammer der Reichsraͤthe.) Anweſend waren die K. K. H. H. 
Prinzen Luitpold, Ludwig, Arnulph, Herzöge Carl Theodor 
und Ludwig, ſowie 36 Reichsräthe. Präfident Graf 
d. Stauffenberg Teitet die Sitgyng, mit der Mittheilung ein, 
daß das ältefte Mitglied diefer hohen Kammer, Herr 
Röochsrath Graf Ortenbürg-Tambach, Erl. am 23. Februar 
mit Top abgegangen fei, und bie Kammer ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren werde. (Die hohen Herren erheben fich 
; dan ben Plätzen.) Hierauf tritt die Kammer in bie Bes 
athung des Gefegentwurfeß betr. „die prov. Steuererhebung“ 
in, über welchen ber Reichsrath v. Niethammer referirt. 
& einigen einleitenven Worten de Neferenten wird eine 
\ allgemeine Dizcuffion, wie eine fpecielle, nicht beliebt und 
1b wird ber Gefegentwurf bei namentlicher Abftimmung 
‚Mit alien anwejenden Stimmen angenommen, Reichsrath 
> Frankenſtein erftattete ſodann ald Referent des Urlaubs: 





Augſchuſſes Vortrag über Geſuche wegen Urlaubs ver- 





ſchiedener Herren Reichsräthe, welche alle im Sinne des 
Antragsſtellers erledigt werden; darunter wird der Urlaub 
des Herzog Mar Emanuel 8, H. für die Dauer des gegen- 
wärtigen Landtages verfagt. Die Sigung ſchloß mit der 
Mittpeilung, dag am nächften Donnerftag Mittag 1 Uhr 
wieder Sitzung ftattfinde. 


— Münden. 6. März. Wie das „Bayerifche Vater— 


[| Land” vernimmt, fol Herr Domprediger Dr. Erler dahier 


zum Pfarrer von St. Martin in Landshut und Herr Huhn 
Pfarrprediger in der Vorſtadt Au zum Prediger an hiefiger 
Dompfarrkirche beftimmt fein. 

— Einen höchſt erfreufichen Aufſchwung zeigen bie 
techniſchen Lehranftalten in Bayern. So zählen im ber 
maligen Winterfemefter die 4 Induftriefchulen 491 Sdhüler 
um 61 mehr als in Vorſemeſter, die 6 Realgymnaſien 
751 Schüler, Zugang 425 die 40 Gewerbefhulen 5127 
Schüler, um 938 mehr ald im Vorſemeſter. Der Stand 
der landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen war am 
Schluſſe des Schuljahres 1874/75 — Winterfchulen 252 
Schüler, landwirtſchaftliche Fortbildungsſchulen im engeren 
Sinne 17090 Schüler und landwirthſchaftliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen überhaupt 17,852 Schüler. 


Ausland. 


Amerika. Die Wifjenichaft fehreitet immer mehr vor 
wärts, fie finnt bereiß auf Mittel, dem zum Tode verur- 
theilten Verbrecher das letzte Stündchen möglichft leicht zu 
geltalten. In Amerika hat Jemand einen Apparat ange 
fertigt, mittelft defjen man dur Anwendung von Chemikalien 
— binnen vier Minuten zu Tode frieren macht. 

er Verbrecher wird auf einen Stuhl geſetzt, der Apparat 
ihm auf den Rücken befeſtigt und die Kälte macht ihn ſo— 
fort bewußtlos. in anderer Erfinder will durch die Elektri= 
zität die Verbrecher am ſchnellſten und ficherften aus ber 
Welt ſchaffen. — Es find doch recht menjchenfreundliche 
Leute, diefe Amerikaner ! — 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 6. März. (1. Ordentliche Schwurge— 
richtsſitzung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 1. Fall. 
Hörmann Conrad, lediger Schuhmachergeſelle von Augs— 
burg, 39 Jahre alt, kath. wegen räuberiſchen Diebftahles, 
Herr Appellationsgerichtsrath von Heinleth eröffnete bie 
Sigung mit einer Lurzen Anſprache an bie Herren Ger 
ſchworenen, worin er bie Aufgabe derjelben, die Gerechtig— 
feit aufrecht zu erhalten, betont, und ihnen nahe Iegt, daß 
durch die übrigen Faktoren ber Juſtizpflege, namentlich 
durch das Recht der Krone, immer bafür geforgt fei, auch 
die nöthige Milde walten zu laſſen. Bon den Gefchworenen 
werben bie Herren G. Höllmayr, Kaufmann in Geifenfeld, 
und 3. Schreiber, Kaufmann in Münden, wegen Kranke 
heit, und A. Stel, Wirth von Gaberjee, wegen Geſchäfts⸗ 
überbürdung in Folge von Todesfällen, entſchuldigt. Der 
erſte Fal,ift ein fehr einfacher. Der Angeflagte Conrad 
Hörmann hat am 29, Dez. v. hei Paul Ernft, Meßner 
zu Brinberg, Landg. Schrobenhaufen, der dort im Bene— 


fiziatenhaug zu ebener Erde wohnt und auch Bier fehentt, 
fih Nachmitiags um 3 Uhr eingejchlichen, als der alte 
Mann jchlafend im Bette lag, und aus beffen neben bem 
Bett ſtehenden Kaſten 60 fl. entwendet, 
durch dad Geräufch erwachte, broffelte er benfelben; doch 
gelang es nach einiger Nauferei dem Meßner den Angreifer 
ins Haus zu ſperren, fih im Hemd ins Freie zu flüchten 
und den vorbeigehenden Gütler Fuchs aus Uniereilenbach 
zur Hilfe herbeizuholen. Beide vereint warfen ſich auf 
den Dieb und entrifjen ihm nach verfchtedenen handgreiflichen 
Ermahnungen das Geld. Der Angellagte, durch 11 meift 
wegen Diebſtahls bereit? erftandene Vorftrafen ſo ziemlich 
in die Myſtexien der Nechtöpflege. eingeweiht, -vertheibigt 
fih ziemlich mundfertig, indem er den Moment des „räube: 
rischen” dur die Behauptung abzuſchwächen ſucht, er 
habe dag Geld „freiwillig“ hergegeben. Gefchworene und 
Nichter acceptirten den Standpunkt der Anklage und wurde 
auch der Antrag des Herrn Staatsanwaltes von Stuben: 
rauch als Urtheil verfündigt, 8 Jahre Zuchthaus, 10 jähr. 
Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. 





Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 


Münden, 6. März. Die 51. Verlooſung der, Grund— 
venten - Ablöfungs = Schulbbriefe im SKapitalbetrage von 
75,000 fl.—1,285,714 M. 29 Pf. wird am Mittwoch 
den 15. März 1876 DVormittagd I Uhr im Neubau der 
kgl. Staatsſchuldentilgungskommiſſion vorgenommen. Die 
verlooften Schulobriefe werden vom 1. Juni 1876 an 
außer Verzinfang geſetzt; mit deren SHeimzahlung wird 
fogleih nad erfolgter Belanuntmahung ber gezogenen 
Numern begonnen und hiebei der laufende Zins big zum 
Schluſſe des Erhebungsmonats, in keinem Falle aber weiter 
als bis 31. Mat d8. Is. vergütet. 


Augsburg, 1. März. Bel der heute dahier erfolgten 
Gewinnſiziehung des Lotterie: Anlehend der Stadt Augs— 
burg wurden nachflchende Treffer gezogen: 7000 fl: gem. 
©. 573 Nr. 95; 2000 fl. gew. ©. 846 Nr. 80; 100 fl. 
aew. S. 1020 Nr. 82, ©. 1849 Nr. 25 u. 31, ©. 2105 
Nr. 55; 60 fl. gew. ©. 573 Nr. 7 und 26, ©. 634 
Nr. 63, ©. 660 Nr. 12 u. 50, ©. 773 Nr.67, ©.1385; 
Nr. 62, S. 1716N:. 96, ©. 1849 Nr. 10, ©.2105 Nr. 85 
30 fl. gew. ©. 188 Nr. 11, 47 u. 72, ©. 573 Nr. 46, 
69 und 76, ©. 634 Nr. 29, ©. 660 Nr. 25 und 59 
S. 773 Nr. 22 und 59, ©. 846 Nr. 57. ©. 1020 
Nr. 38 und 87, ©. 1238 Nr. 10, 43 und 82, ©. 1385 
Nr. 1 und 41, ©. 1716 Nr 4 und 88, ©. 1849 Nr. 57; 
25 fl. gem. ©. 573 Nr. 44, ©. 634 Nr. 67 und 87, 
&._846. Rı..-37,. 79,95 -und 96, ©. 1020 Nr. 36, 


 &. 1238 Nr. 54, ©1385, Nr. 96, ©. 1716 Nr. 11, 


S. A105 Nr. 30. Auf alle übrigen in ben gezogenen 
Serien enthaltene: und hier nicht befonderd aufgeführten An⸗ 
lehendſcheine entfällt ein Gewinnſt von je I fl. ’ 


Lokales. 


Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 24. Februar. 


1) Bekannt gegeben wurbe: 8) die Regierungs-Ent- 
ſchllehung vom #8 Febr. l. 38. den Zuftand des Berbindungs: 
weged zwijchen dem Militärlazarethe und ber Sonnenftraße, 
wonach die vom Seiler Seel gegen den Magiſtratsbeſchluß 
erhobene Berufung abgewieſen wurde ; b) degl. vom 44 D9. 
in Sachen Berufung der Kornmefjeräwittwe Maria Hinter: 
jeher wegen verweigerten Kornmufferdienftes, wonach die 
Beſchwerde abgewieſen wurde, c) deögl. vom 43 ds. Er⸗ 
eines SterbefafjesVereind betr, wonach die vom 


ah der Gewerbſchule Anton Behrenk vorgelegten Statuten 
die Genehmigung ber f. Regierung nicht ‚erhalten Haben; 


d) Schreiben bed fath. Stabtpfarramte? Freifing, bie Ein 


AS der Alte | 





ladung zur Schlußfeier ded AOftündigen Gebeted het; 
e) Beihlüffe des Gemeinde-Collegiumd vom 4 d8. Mis.: 
Geſuch des technischen Vereines um Ueberlaſſung des Heinen 
Rathhausſaales zu Ausſtellungszwecken, wonach dem Ma— 
giſtratsbeſchluſſe zugeſtimmt wurde; £) Eingabe der Direktion 
des erzbifchöflihen Klerilal-Seminard in Sachen Nietr- 
legung des Münchener Thored und wird vor befinitiver 
Beſchlußfaſſung zuerft die Vorlage eines Koftenvoranfclags 
über den Abbruh und Fortfegung ber Bergftügmant 
abgewartet. 2) Die vom Magiftratsvorftande vorgenommen: 
Reviſion der Gefchwornenurlifte wurde genehmigt und if 
biefe Liſte nun Öffentlich aufzulegen. 3) Wurde ber von 
Packtraͤger⸗ Juſtituis · Inhaber Joſeph Heilmater in Voridlı; 
gebrachte Gehilfe für das genannte Inſtitut, ehemalige 
Eonbitor Joſeph Sedlmaier von hier genehmigt. 4) Rift 
genehmigt wurde dad Geſuch des Schuhmachergefellen Ger 
Hirt von Wäfferndorf um friftenweife Bezahlung ver in 
ftädtifhen Krankenhauſe erlaufenen Kur: und Verpflegung 
foften. 5) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) der Hau— 
befigerin Anna Oftermaier Haus-Numer 224 um die 
Entihädigung von 20 Mark für Zurückrückung in di 
Barlinie und Liegenlaffen eined Grund = Areals von 
25 Flächeninhalt für ben öffentlichen Verkehr ki 
bem Wiederaufbau ihre niebergeriffenen Hauſes; b) da 
Baumeiſters Heinrih Lang um Erbauung zweier Wohn 
häufer an den Bauplägen am Veitsthore; c) des Haus 
befiger8 Leonhard Sommer Nr. 549% um Erbauung einer 
Holzremife; d) des ledigen Taglöhnerd Johann Meingärtner 
von hier um Ausfertigung eined Zeugniffes zur Verehe— 
lichung mit der ledigen Taglöhnerin Anna Angermater von 
Lengdorf; e) de Hausbeſitzers Michael Käckels zu Neuſtit 
beheimathet in Freifing um desgleihen zur Verehelichung 
mit der Taglöhnerstochter Maria Neumayer von Neufilt; 
f) des Kaufmanns Anton Klog von bier um begleichen 
zur Verehelihung mit der Kaufmanns = Witte Frau Wall 
Duſchl von Hier; g) des k. pen. Stabsarzt Dr. Kühn 
um Abänderung der Fagade am Haufe Nr. 546% in der 
Mainburgeritrafie. VI. Auf Vorfchlag der gemähltn 
KRommulativ Kommiffion wurden einige Aenderungen an der 
Freibank-Ordnung befchloffen. VIL Verſchiedene Geſuch 
und Anträge in Hypothekangelegenheiten fanden Erledtgung- 


Freifing, 7. März. (TheaterNotiz,) Gehen 
wurde bei ausverkauften Haufe ba hieſige Stabtihealer 
unter Direction des Herrn” Ch. F. ehr, eröffnet un 
gelangte das fo beliebte Volksſchaufpiel: „Der Wien 
und feine Braut“ zur Aufführung. e 

Zwar Tann man bei erjtmafiger Aufführung de 
Kräfte noch nicht genau beurtheilen, jedoch wollen wit 
unfere Beurtheilung zu Tag bringen. görſter Mile 
(Herr Director) und Keller, Forſigehilfe (Herr Prüln) 
waren diejenigen, welde ihre. Darftellung im Sinne de 
Wortes zur Geltung braten umb auch ridtig K' 
Applaus des Publifums verdienten. Margarethe vertwin 
durch Frl. ‚Steiger, war im Allgemeinen ſehr — 
gegeben und Hoffen wir, daß ſelbes Fräulein und Me 
Gelegenheit geben wird ihr Talent zu zeigen. Gmipn 
wir hiebei der Dame, fo die Martha fpielte (Frl. ei 
müſſen wir.nur Lob ausſprechen und benfen fie War 
größeren Parthien zu fehen. Joſef Kerbelmann DEE 4 
durch Herrn Hammerl, eine fehr hübſche Figur, und —4— 


„Organ Habend, fpielte auch fehr brav, nur wuͤnſchen WI 


ihm mehr Feuer und Spiel in ſolch' Rollen anzubr ge 
Scliegli; feien noch der andern Herren gedach Me 
benen jeder feine Mole marker fpielte umb werden, de 
ber Platz nicht mehr erlaubt, naͤchſtens barhber kr ni un 
Wie wir erfuhren, wirb näciten Mittwoch: v —* 
fein Burgei“ Charakterbild mit Geſang, zur le 
kommen. jeg Glied 
Zum Schluß wünſchen wir der Direction vl Fu; 
und hoffen durch Vorführung neuer Stüde, baß I 


biefige Publikum befriedigen wirb. ' 


— — 


— — — 


Seltene Yflanzen. . 
Eine Kriminalgefhichte. Weitgetheilt von Karl Chop. 
(Zortfegung.) 


Was in aller Welt konnte den Unglückjeligen bewogen 

» haben, ſich ſo völlig zur Unkenntlichkeit vafiren und fcheeren 

«zu laſſen? Lagen ‚wicht ſchon Verdachtsmomente in mehr 

ala ausreichender Fülle gegen, den Angeflagten vor? Mußte 

= gr feine Sage auch noch durch dieſe fehr verdächtige Ent- 
fellung derſchlimmern? 

Dos Verhör hakte, während ich biefe trüben Gedanken 

- in meinem Hirne herummälzte, bereit? begonnen. Der 
Praͤſident ftellte, ba ev den Angeklagten vorher nicht gefehen 
‚ „hatte und da im ſonach auch jene Veränderung feines Aeußern 
nit auffallen konnte, zunächſt nur die üblichen Fragen nach 
Namen, Stand und Alter. - % 
Seinem alten Syſteme getreu verweigerte indefjen der 
Angeklagte auch hier jede Auskunft. Die Weigerung er: 
ı —— heute freilich nicht in ſchroffer Form, ſondern ſetzte 
‚mid vielmehr durch ihre unerwartete Höflichkeit faſt in Er- 
. faunen. Aber fe. war dennoch fehr entſchieden. Hierbei 
verblieb er auch auf die wiederholte dringende Mahnung 
des Richters, feine Lage nicht durch hartnädige Schweigfam- 
kelt zu verfchlimmern. 

„Dein Herr Praͤſident,“ fagte er mit bumpfer, von dem 
Infigen fonoven ‚lange weit entfernter Stimme, „ich bitte 
inftändig, nicht weiter in mich dringen zu wollen. Es 
fäte mir vor Allem leid, durch meine Weigerung den Schein 

; dr Unehrerbietigfeit auf mich laden zu müſſen.“ 

„Aber Niemand von und begreift den vernünftigen 
Grund Ihrer Weigerung, wenn er zugleich ein moraliſch 
guter fein fol,“ warf der Präfivent mit ernftem Kopf: 
Iütteln ein. 

Run, fo würde ich eben bitten, auch von Erforfchung 












Danksagung» 


Joſef Kottermaier, 


Schuhmahermeiiter, 


En ER 


' Für die vielen Beweife inniger Theilnahme, ſowohl während 
8 Krankenlagers als auch bei der Beerdigung unfered unver: - 
geplihen Gatten, Water, Bruder und Schwagers, Herrn 


des Grundes abfehen ‚zu \oollen,“ entgegnete der Angeklagte. 


„Auch ich verniag 3. DB. nicht einzufehen, warum ed ben 
Herren jo ſehr auf Erforfchung jener fpeziell perfönlichen 


. Deomente anfommt. Es handelt ſich hier meines Erachtens 


nur darum, daß ein Menfch zur Zuchthausſtrafe verurtheilt 
ober freigefprochen werde. Nun wohl, ic bin Ihnen dieſes 
Objekt, dieſer Menſch, mag ich nun Hinz oder Kunz, Müller 
oder Schulze heißen. Was kann der Gexechtigkeit daranf 
anfommen, daß ich etwa al3 genau befinirter Franz Xaver 
Müller aus Dingsda mein Penſum Wolle täglich kraͤmple?“ 

„Wir find Hier nicht verfammelt, um nur zu verur- 
teilen,” verbefferte der Präfident, Die Herren, Gejchworenen 
und wir fprechen Sie frei, wenn Sie nad unferer mora= 
liſchen Weberzeugung ſchuldlos befunden werben. Ob aber 
die hartnädige Verfchweigung des Namend dazu beitragen 
Kann, eine folche Weberzeugung zu kräftigen, das bezweifle 
ich fehr. So fordere ih Sie den zum legten Male auf, 
fich zu nennen.” 

Ueber das Geficht des Gefangenen lief wieder ein Zug 
jenes verzweifelten Lächelns, das ich geftern wieberholt an 
ihm bemerkt hatte. Dann fprach er mit jener dumpfen 
Stimme weiter: 

„Ich bin eine Art von Philofoph, meine Herren, und 
frage mid), was der Name hier bedeuten kann. Begrifffich 
bezeichnen wir Menfchen mit Lauten eine beftimmte Perſon, 
wie fie der Hund etwa nach dem Geruche bezeichnen würde. 
Einer ſolchen Specification bedarf e8 bei mir nicht, denn 
Ste haben mich ſelbſt fehr feft und werden mich unzweifel— 
haft für alle Fälle feftzuhalten wiſſen. Practiih wichtig 
könnte die Frage nach dem Namen nur für den Fall der 
Wiederholung eines ähnlichen unliebfamen Herganges werben. 
In diefem Bezuge aber hege ich mit Ihnen die Hoffnung, 
daß jolche böfe Dinge mir nicht wieder vorgeworfen werden.‘ 

(Fortiegung folat.) . : 


' Bei meiner Abreise von Freising 
rufe ich dem kath. Gesellen-Verein, 
sowie meinen aufrichtig gutmeinenden 
Kameraden Jung und Alt? ein 
»Herzliches Lebewohl« zu, 
(450) T. Brandl. 


Ein kleines Kind 


wird in die Koft genommen. 





















öbefonder8 für die vielen Krankenbeſuche von Seite des (448 2a) Du 
ern Stadtpfarrpredigerd? Kannreuther, dem Krieger: und SEE EN — — 
Veteranen Verein, der freiwilligen Feuerwehr, den Turn-Verein Es find zwei (453) 


B für die Ehrenbegleltung, Herrn Gaftwirth Dettenhofer für 
das Arrangement der Trauermuſik, und aud für bie reiche 


i 1 Blumenfpende fprecgen wir unſeren Herzlichften Dant a Wohnungen 


und bitten um ferneres Wohlwollen. 2) mit je zwei Zimmern zu bermiethen. 
= Feeifing, den 7. Mätz 1876. Näheres zu erfragen in ber Erpeb. 


4 Die tieftranernd Hinterbliebenen. Fomitienttandszenanfite 
1 > 
&reifing 


—— Verehelichungs⸗-Bekannt— 
J Bei der 


* * machungen 
anzmuſikbewilligungen, 

er Dorfchuh-Berein. Militär-Stammrollen 
eingetr, Genoflenfchaft. 

ofen Saumfeligfeit vieler Mitglieder fiebt man | 

Mbpeeulapt, befannt zu. geben, daß anf genane Einhaltung 

Mine gedrungen werden muß, widrigenfalls die Zutwider- | 
Inden fich Die Folgen Kon arten baben. i Jeden Bandwurm 
f den Zinsbo 


vorräthig bei 
Fr. P. Datterer, 
di allzeit genau angegeben k > > 
le: man fich nicht —— —— winds entferut in 3 dis 4 Stunden — 
ed verlaſſen, welche dig ſchmerz· und De ebe 


mentlich bei gewobnbeits- Y 

uferachtlaffiing der Worfchriften unterbleiben... . Hügeln BB 

* Fucht, Magen { 
Weitstang und Wlechfen — a 


——— En) 
er orftand bs brieflich: Voigt, Arzt zu Croppenftedt 
6. 3. Mittermayer. Preußen). x 
























Stockholz Verkauf. 


Das im k. Forftreviere Kranzberg während des diesjährigen Früh: 
jahres noch zur Aufgrteitung kommende Stockholz fol zum Zwede bald 
mögliähfter Abfuhr aus dem Walde um die volle Forfttare und zwar 
I. Qualität 3 Mark per Ster und II. Qualität 2 Mark 30 Bf. per Ster 


abgegeben werden, wovon ich Hiemit allenfallfige Kaufsliebhaber mit dem 


Erfuchen in Kenntniß fee, ihren Bedarf bis zum 15. d. M. bei mir 


anzumelden. 
Kranzberg, den 5. März 1876. 
e Striegel, 
fgl. Oberförfter. 


———— — 
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Klee- und Gras-Hamen 


empfiehlt (451), 


Joh. Oberlindober 


in Freifing. 
I 


Essential-Melissen-Balsam % 


approbirt vom k. baper. Obermedieinal-Collegium 

von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. y 

Deſtillirt aus den verſchiedenen Sorten der jo heiljamen Meliffen, | 
frei von allen Gewürzen it nad) dem Ausſpruche berühmter Aerzt, 
ein ſicher wirkendes, bewährtes ‚Hausmittel Tüv Werdaunngs- 
ftörungen und deren Folgen (Blähungen, Windjuht, Erbredhene 
Magentrampf und Schwäche desjelben), für uervöſe Obnmachts- 
anfälle und Gntkräftung. Ebenſo vortrefflih iſt er aud 
äußerlich bei dem fo läſtigen Wadenkrampf und bejonders als 4 
Waſchmittel für gichtiſch⸗rheumatiſche Leiden. 

Diefer Balfam ift in Gläfern à I ME. 40 Pf. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freifing von 
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| an Plag auf der Gallerie durch dr: 
beifhaffung von Stühlen nunmer 
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N Goursberidt 
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J. Schiilein Söhne in Freifing. 
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Tagblatt. 


“Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


1876. 













| OO0O00000000000 
Veſtellungen auf das 


" | „oteifinger Tagblatt“ 


für den Monat März werden bei allen Voſt- 
anfalten fowie hier in unferer Szpedifion an- 


" genommen. 
Die Expedition. 





in 000 
© Amtliches für Freifing. 
bi Bekanntmachung. 


x Der k. Fiskus, vertreten durch den kgl. Advokaten 
“ Schönmezler dahler, Hat zu Gunften einer Tar x. 
Forderung per 73 ME. 77 Pf. unterm 26. v. Mts. 

sort jenes Guthaben des Schuhmacherſohnes Johann Helm- 
bechner von Niederlauterbach, k. Landgerichts Geifen- 

— feld, nun unbefannten Aufenthaltes, mit Befchlag be- 

legen Taffen, welched auf dem Anweſen der Magdalena 
Schöpf in Niederlauterbach hypothekariſch verfichert 
iR, und bezielt mittelft Klage vom 29. Febr. die Recht- 
fertigung der Beſchlagnahme ar. (486) 

In dem mir Heute für ac. Helmlechner zugeftellten 
md zu feiner Empfangnahme bei mir bereitliegenden 
Lerichtsvollzieheratte ift er aufgefordert, innerhalb 38 

x Tagen einen der Hiefigen k. Ädvokaten ald Anmalt 

aufzuftellen und durch ihn dem Gegenanwalte hievon 

2 Mittpeilung zu machen. 

Sreifing, den 7. März 1876. 
Der k. I Staatsanwalt: 


Biebler. 


„Bayern. Münden, 7. März. (13. Oeffentlich e 
. Sipung der Kammer der Abgeordneten.) Be 
ginn Vormittags 10 Uhr. Anweſend vie Herren Minifter 

& Piregihner, Dr. v. ug, Dr. v. Fäuftle, v. Berr. 

er erite Gegenftand heutiger Tagedordnung war bie 1, 

und 2. Beratyung des Gejegentwurfes, bie Aenderung des 
Art, 472 dee im der Pfalz geltenden Strafgejegbuches ; 
der Entwurf wird einftiinmig angenommen; hierauf 1. und 

« Beratung über den Gefegentwurf, die Aufgebung ver 

—* Beſtimmung über allgemeine Zahltage für die Stadt 
— Augsburg in Art. ‘6 des Geſetes vom 25. Juli 1850 
: u der Allgemeinen deutſchen Wechjelorduung betr. Re— 
ſultat: ebenfalls einftimmige Annahme des Entwurfes; 
 Genfals cinftimmig angenommen wurde ber Gefegentwurf, 
de Vorlage einer vrevidirten Gerichtsvollziehung an die 

„  Rammern des Landtags betr. Damit war die Tage» 
Adnuug erſchöpft. Herr Miniſter Dr. v. Lug erhält nun- 
mehr das Wort, uud erklärt auf die in der jüngften 
... ung des Haufed abgegebene Erklärung des Abgeordneten 
... Veeylag bezüglich der Stellung der rechten Seite des Haufe? 
zum gegenwärtigen Minifterium, und insbefondere in Be⸗ 
neff der Affaire Lutz - Seneſtrey, daß er, Redner, feinen 
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Augenblick gezögert haben würde, offen einzugejtehen, es 


feten ihm falfhe Thatſachen Hinterbracht worden, und dem 
Herrn Bifchof fei Unrecht gefchehen. Nach ‚gegenwärtiger 
Lage der Dinge fel "aber zu einer ſolchen Nectificatton 
kein Anlaß vorhanden. Seine Excellenz gibt nun einen 
ausführliden Rückblick auf den Verlauf jener Affaire, und 
betont dabei, daß in dem fraglichen bifchöflichen Erlaß an 
den Clerus der Regensburger Diöcefe dem Sinne, wenn 
auch nicht dem Wortlaute nach, der Clerus bedeutet wurde, 
wie der Kampf gegen ben Liberalismus bezüglich der Land- 
tagswahlen mil allen Mitteln und paftoraler Klugheit 
durchzuführen fei und fei daher auch über den eigentlichen 
Zwed des Erlaſſes Fein Zweifel und konnte auch die Geift- 
lichkeit über denfelden nicht im Unklaren fein, und eben 
baher müfje er, Redner, den weſentlichen Inhalt defjen, 
was er in der Sitzung vom 13. Oktober v. J. behauptet 
habe, für erwiefen erflären. Man könne daher ein Vers 
langen nach Rectification füglich nicht an ihn ftellen. 
Schließlich erflärt S. Exc. noch, daß der jeßige Erzbischof 
von Bamberg derjenige nicht fei, welcher ihm die Nach— 
richt von dem beiprochenen Erlaß Hinterbracht Habe, und 
fet baher auch die von vielen Blättern gegen ben Herrn 
Erzbiſchof gebrachte Anſchuldigung der Denunciation unbe— 
gründet. (Unruhe rechts.) Herr Abgeorbneter Dr. Jürg 
verlangt das Wort zur Geſchäftsordnung, Herr Präfivent 
bemerkt jedoch daß eine Erwiderung nicht zuläjfig fe, 
worauf Herr Dr. Jörg erklärt, daß er es für zweckmäßig 
erachte, entweder an den Präfidenten oder an das Haus 
den Antrag zu bringen, diefen Gegenftand auf eine der 
nächſten Tagedorbnungen zu bringen, da man bie Sache 
doch mit jener Erklärung bed Heren von Ruß nicht auf 
fich beruhen laſſen könne. (Sehr gut! rechts.) Redner ift 
nach feiner perjönlichen Anſchauung der Anficht, daß ver Herr 
Minifter mit feiner eben abgegebenen Erklärung nicht auf dem 
rechten Standpunkte ftehe. Für die Kammer ſei es ohne Intereſſe, 
zu vernehmen, wie ©. Excellenz die Materie und den 
Hergang der Sache fich zurecht gelegt Habe; im dieſer Be- 
ziehung ſeien hinreichende Materialien bereils der Oeffent⸗ 
lichteit übergeben. S. Excellenz ſei der Meinung, eine 
Satisfaktion nicht ſchuldig zu ſein; andere Leute ſeien 
anderer Meinung. Die Anſchuldigung, um welche es ſich 
bier handele, qualificire ſich als Verläͤumdung (Rufe links; 
zur Geiäftsorbnung!) und mit Anwendung ſolcher Mittel 
jet die gegenwärtige Kammer gewählt worden. Die Sache 
Könne aljo ſelbſtverſtändlich nicht auf fich beruhen, und die 
Rechte behalte fich daher feierlich vor, bei der erften beften 
Gelegenheit, zu welcher die Geſchäftsordnung die Hand 
biete, die Erwiderung mit vollem Rechte gelten zu laffen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) Hiemit ſchloß die Sigung und 
ward die nächte auf Samftag, den 11. März anberanmt. 

— Münden, 6. März, Wir haben neulich vor 
perfiichen Hochſtapplern gewarnt, welche von Zeit zu Zeit 
in Deutſchland auftauchen, um ven Wohlihätigkeitsſinn 
behufs angeblicher Errichtung von chriftlichen Kirchen und 
Schulen in ihrer Heimat auszubeuten. Wie begründet die 
Warnung war, gebt aus einem Telegramm hervor, welches 
neulich von der Generalprofuratur der apoſtoliſchen Miſſion 





für Berfien in Wien hieher gerichtet wurde und vor einem 
Schwindler warnt, ber gegenwärtig für gedachten Zweck 
in Würzhurg fommelt ud mudhei ‘ ganz Bahern aus: 
beuten moͤchte. Die "Menfterfazte "iklerhatianalen Gauner- 
ihums wird überhaupt immer Bımter; operirt ber vor⸗ 
bezeichnete Betrüger mit Chriſtenthum und Papſt im Hinter 
grunde, jo hat ſich ein anderer, ebeufalld gegenwärtig in 
Deutfchland ſich umhertreihender Collega hiezu den Vicekdnig 
von Megypten und eime angebliche Miffion zur Welt- 
ausftelung in Philadelphia “ auserfehen. Derjelbe Hat 
eine Schwindferlaufbahn Hinter fich, die ihres Gleichen 
ſucht, 3. Basald Vicomte be Fleury in Paris, Berlin 
und Petersburg enorme Summen erſchwindelt, gegenwärtig 
prellt er als frangöfifcher oder ägyptiſcher Capitän- ums 
berreifend, Gaftwirthe und andere Gefchäftäfente nach Möge 
lichkeit und iſt allerneueftend in einem hiefigen Hotel, 
wojelbjt er als franzöjiiher Offizier Mayer mohnte, mit 
einer Zeche von 280 Mark durchgegangen. Derjelbe ift 
ver Sohn eined Diamantenhändlers in Paris, war in ber 
That Gapitän in ägyptiſchen Dienften, entfloh jedoch von 
dort, nachdem er einige Banquiers um 30,000 Fics. bes 
trogen hatte, und wird gegenwärtig ſteckbrieflich verfolgt. 

— Landshut, 6. März. Herr Fiichermeifter Seb. 
Lichtenwallner, auch Gaftgeber „zum Wallfiſch“ am Iſar— 
geitade, hat am Samftag zwar feinen Wallfiſch, aber einen 
Hucen ım Gewichte von vierzig Pfund In der Jar gefangen. 

— Augsburg Dem Berneymen nad ift der Haupt 
Treffer der am 1. März zur Verlooſung gelommenen öfter: 
reichiſchen 1839 Staatslooſe mit-280,000 fl. einem hiefigen 
penfionirten jüngeren Offizier zugefaflen. 

— MNördliagen find diefer Tage zwei „Zopfab- 
ſchneider“ aufgetaucht; welche ein 13jähriged Mädchen ihres 
ſchönen Haares beraubt haben. | 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 7. März (2. Ordentlihe Schwurge— 
richtsſitzung für Oberbayern vom Jahre 1876,) 2. Fall. 
Huber. Xav,, Dienſtknecht von Haufen, Landgericht Bruch, 
wegen Brandſtiftung. Der Angeklagte 48 Jahre alt, fath,, 
unehel. geb, hat am 20. Oft. v. J. Abends -gwifchen 4 
und 5, Uhr einen großen Reifighaufen dem. Hr. Bierbräuer 
Gerbel gehörig, angezündet, der mit vielen anderem ver— 
ſchiedenem Holze auf dem magiftratischen Lagerplatz an der 
Anger aufgefhichter war. In nächſter Nähe befindet fich 
eine Lohmuͤhle und. eine Hammerfchmiebe. Der Flurwächter 
Seebald jah das Feuer und zugleich den Burſchen auf der 
Strafje gegen Biburg ſich entfernen. Es wurde. demſelben 
fogleicy ein Gendarm nachgeſchickt, der in verhaftet. Auch 
einige andere Zeugen hatten den, Angeklagten kurz vor der 
That beobachtet, und er iſt auch, geftändig, nur will er 
zufällig angezündet und, dann wieder Loöſchungsverſuche 
gemacht haben. Er, kann oder, wil-abjofut keinen Grund 
der, That angeben, ven Beſitzer des Holzes. kennt. er nicht, 
Doch ift er ſchon wegen ähnlichen Rents verurtheilt worden 
und, dann, wegen, Diebftahl®, Vandſtreicherei ꝛc. 22 mal 
im Ganzen, Die, 9. H. Gefhwornen nahmen im Sinne 
ver Veriheidigung, in, Anbetracht der geiftigen Beichränfigeit 
des Angeflagten mildernde Umftänbe an und. lautete dag 
Urtpeil auf 2 Jahre Gefängnig und. 5 Jahre Verluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte. 

3. Fall. Hu ber Joh. lediger Dienſtknecht von Pie— 
ſenlam 47 Jahre alt, kath. wegen Raubs. Am 21. Sept. 
v. Jwurde der, Bayer Gugler von Erlkam auf der Siraffe 
——* n u und Holztirchen Nachmittags 4 Uhr 
von einem en, 


der aus dem Walde auf ihn zuiprang, 

ir ben geworfen, und, ihn aus der Hojentafche. 1 ri u 
— ie Täler rief noch ala er ſich ent. 
Aucigt >, Wenn Ic, Dich nur umgebracht hätte,“ Den 
eifrigen 2 gen ————— Degenhardi 
von „Hnlaktripen. gelann es feſtzuſtellen, daß. unmittelpar 
i Ebaksin ‚der, Bahnreftauration zu. Mütlerdarching, 











ſamen Incognito weſentlich erleichtern wird. 


wo ber Beraubte gezecht Hatte, auch ein Unbelannie 
geweſen, der ſich bald nach dem Bauer entfirnte und nd 
eima einer Stunde wieber in bie Wirthſchaft zurücgefe 
war. Es führt ein Fußweg von Darching weg, auf welchem mar 
an ben Ort, wo bie That gefchehen, in kürzerer Zeit gelangen fan, 
und ber Unbekannte war gerade fo lang außgebliehen, un 
die Beraubung audgeführt Haben zu Lönnen. Er fühlte 
fih fiher und war nach einigen Tagen wieder in der Re 
ftauration erfchienen, wa3 dem Stationscommandanten fs: 
aleich gemeldet wurde. Derfelbe wurde nun als ein jur 
Zeit unter Aufficht ftehender, ſchon oft und zulekt ınlı 
8 Jahren Zuchthaus beftrafter Vagabund, und von dam 
Beraubten auf’3 Beitimmtefte ald der Thäter erkannt, mähren 
verschiedene andere früher dem Gugler al verdächtig Br: 
geführte von biefem entfchteden als" nicht ſchuldig bezeichnet 
wurden. Der Angeflagte läugnet nämlih und behaupte, 
ver bewußte Bauer Gugler habe nicht richtig gefehen. fern 
fucht er ein Alibi darzuthun, hat aber Feine Beweife dafir; 
im Gegentheil hatte er fich mehrere Tage dlenſtlos umhen 
getrieben und verwickelt ſich betreff feines Aufenthalts a 
dem fritifchen Tage in ſtarke Widerſprüche. Es murt 
deshalb im Sinne der Anklage auf 8 Jahre Zudtbau 
und 10jährigen Verluft ver bürgerl. Ehrenrechte erkann 
Zokales. 

Freifing, den 8. März. Entiprecpend dem Böoſchluße 
ber allgemeinen Bürgerverfammlung vom 20, Febr. (Cr: 
bauung einer Staatzeifenbahn von reifing mad Abend: 
bera betr.) fand gejtern die Verfammlung ber Localcomile: 
glieder von Freifing, Nandlſtadt, Au, Mainburg, Siege: 
burg und Abensberg in Mainburg ftatt. rn Bein 
wohnten außerdem ſämmtliche Bürgermeifter der Lande 
meinben des Abensthales an. Es wurde das Geninl 
comilo gewählt, Hierauf’ dag Geſuch, welches an, die Kamrmer 
der Abgeordneten eingereicht werden wird, eingehend beratfin 
und beſchloßen, dieſes durch eine Deputation zn überbringti,. 
Wir werden dad Bittgeſuch feiner Zeit wörtlich müthellen 

Freifing, 8. März. Mir machen upifere Lefer gas 
befonder3 aufmerffam, auf den vom hiefigen, Gartenbau: 
Verein im neuen Saale des Herrn Ettenhofer gebotandt 
äukerft intereffanten Vortrag des Hin. Ro: 7. Lintner: 
„Ehemifhe Bil der aus dem tägliden Leben‘ 
Unfere geehrten Frauen, welche gleichfalls dazu. einge 
laden find, dürften nainentlich ſich veramlapt fühlen, rc 
zahlreich zu erſcheinen. Bei der bekannten, glückllhen % 
gabung des ſehr verehrten Herrn Vorktagenden, bel, Jet 
Methode einen ernſten Vortrag mit gefunden Humor, ji 
würzen, verfpricht der Abend ein ebtuſo belehrender als 
genußreicher zu werben. ' 





Seltene nzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop 
rtfegung.) — 


o 

Diesmal ſchuüttelten cn die Richter und Geſchworenn 
ihre Köpfe, während fie zugleich. unter leiſem Flüſtern mi 

billigende Blicke auf den kühnen Angeklagten warfen. 
Der. Oberftaatsammwalt aber, welchem inzwiſchen von 
dem Gerichtsdiener eine offenbar wichtige Nachricht mis” 

heilt worden war, erhob ſich raſch von feinem Seſſel 
„Ich glaube die Aufmerkfamkeit der Herren ſchon beit 
Beginne der heutigen Verhandiung auf eine neuentdetn 
ſchwerwiegende Thatfache Ienken zu müſſen,“ ſprach m 
Die Ermittelung derſelben wird ſowohl auf bie gegen 
waͤrtige Weigerung und ben Charakter des Angellagten Eh 
auf fein weiter zu erwartendes Berhalten ein grelles salz 
Hot werfen, welches die richtige Auffaffung  diefeß wur 
Bird mit 
dies — werben 24 äfdenter 
uf ein leiſes, zuftimmendes Kopfnicken bes Praͤſidenlen 

fuhr ber ——— fort: * 

„Es wird mir ſoeben die Mitihellung gemacht, dab D" 
Gefangene es für gut befunden bat, kurz vor unſerer du 
handlung fein äußeres Auſehen recht grümdlich zu derandemn 


— — — 


Der Angeklagie hat, wie ich Höre, bis zum geftrigen Tage 
“ tinen dichten Vollhart und dad Kopfhaar im mäßiger Länge 
getragen, Beides Hat er jeßt, wie die Herren bemerken, 
"möglihft kurz und glatt abgejchoren. Da bie Zeugen ven 

Angeklagten nur in jenem frühern, weſentlich andern Zuftande 
= getannt haben, fo kommt es mir darauf an, nicht blos das 
' eg an ſich zu conflatiren, fondern zugleich die Art und 
” Metfe zu ermitteln, wie vie einem Gefangenen nach unferer 
> Orfängnigorbnung "möglich geworben ift. Ich bitte daher 
dieſe Gingelheiten zunaͤchſt durch zeugenſchaftliche Verneh ˖ 
mung der — feſtſtellen zu wollen.” 

Da ter Angeflagte auf Befragen des Präfidenten bie 
i9 bes Oberſtaatsanwalies einräumte, aber wiederum 
ft über die angewandten Mittel und feine et= 
Behülfen beharrlich verweigerte, jo wurde zumächft 
ekänanipwärter herbeigerufen. 


IITITILLIBE sehen Verein 


herr Profeflor Dre Lintner hält Donnerftag, den 
bs, Abends 7, Uhr im nenen Saale des 
en Ettenhofer einen Vortrag: 


lemiſce Bilder aus dem täglichen 


Ceben“. 


7 Hiegu find die Mitglieder der obengenannten beiden Vereine 
"mb deren Frauen ergebenit eingeladen. (457) 


„ Attuhenmnterfühungs- & Wittwenverein für Freifng &Teufift, 


Sonntag, den 12. März 1876 


ME General-Derfammlung DU 


h beim Urbanbräu Nachmittags 1 Ubr. 

„ Rgesordnung: 1) Nevilton der Statuten. 2) Wahl des II. Vorſtandes. 
ä 3) MWünfche und Anträge. 
3 Bel der Dringlichkeit der Sache werden die Mitglieder erſucht, fich 
N icht jahfreich zu N (458 2a) 


der Ausſchuß. 


Friedr. Zietjens, I. Vorftand. 


Aufregun 


erbfickte.” 



























Die rühmlichſt befannten 
Stollweref’ider Bruft-Bonbons 
aus ber Fabrik von 
Franz Stollwerck, 

’ Hoflieferant. Köln, Hochſtraße 9, 

“ a fat affen Auduftrie - Husitellungen bereits prämiirt, io 
wle auf jüngfter Wiener 1873 durch Die Fortfchrittsmedaille 
‚| Ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die 
; ‚gebügrende, ſtets wachſende Annerkennung ald vorzüg— 
a“ 1 es Hausmittel, gegen Huften, Heiferfeit, Bruft- und Hals 
e Hlänerben. Per Paquet & 50 Npfg., küuflih in Freifing bei F 
"om Herten: Apotheter Gottfried Baumgartner, F. X. 
⸗ berger, Apotheker M. Hillmayer, (Ind. I. Mayer.) 





Brom- —— bei 
4 | St. 


Der Geftrenge erfchien vor den Schranken in höchſter 


8- 
„Ich hätte mir denken Können,” fprach er, „baß dieſer 
unfelige Müller mir noch Urgelegenheiten bereiten würde. 
Die Herren können mir glauben, daß ih vor Zorn aufer 
mir war, als ich heute ven Gefangenen fo verändert wieber 


„Wen alfo trifft die Schuld?” fragte der Präfibent. 

„Den Gefängnißwärter Müller, Ercellenz, nur ihn. 
Das kommt aber davon, daß man fich feine Gehülfen nicht 
ſelbſt ausſuchen darf, wie fie Einem paffen, fondern daß 
fie und zugeſchickt werden. 
fonft nichts ‚einzuwenden. 
mag ein füchtiger Sergeant geweſen fein. 
gedienter Unteroffizier paßt deshalb nicht zu jedem Eivildienfte.” 


Sch habe gegen den Müller 
Es iſt ein braver Menſch und 
Aber ein aus— 


(Fortſetzung folat.) 


Ein kleines Kind 


wird in die Koſt genommen. 
(448 2a) 


Dom Laubendrän bis Vötting ging 
ein Sad Mal 
verloren. Un Rückgabe en Be: 

54 


lohnung wird gebeten. (45 
Preßl in Pulling. 


Für Hautleidende. 

Bei allen Arten von Hautaus— 
ſchlägen vielfach bewährte, bei Salz- 
flug an den Füßen, trodnen und 
näffenden Flechten, Grindausfchlag, 
Haar- und Juckflechten aber als be— 
fonderd probat anerkannte Mittel 
fendet bei brieflicher Angabe eines 
diefer Leiden C. A. Gabler, Apotheker 
in Arnitein bei N. ae 129) 


Unentbehrlic) für den Fandmanıt 
Zweite Auflage. 


Fuerndacder 
Bauern Ein mal Eins 


oder: 

das Nothwendigfte über die 

neuen Münzen, 

dann Umrechnung von 

11000000 Mark in Gulden 
und Kreuzer, ſowie von 1 fr, 
bis 1 Million Gulden in Mark 
Pfennige, nebſt einigen Rech: 

nungs: Kegeln, 


B. Datterer 


in Freifing. 








Die, Buchdruderei von F ». Datterer in Freifing liefert in ſchöner 
Ep Stattung: 


886 Todesanzeigen 
mit ſchwarzem Hand zu 5. Mark. 
ee 


Sterbbilder- das- Hundert mit Aufdrud von 3 Ma un ga 





Die 


Annoncen-Annahmestelle' 
für alle Zeitungen. der Melt zır 
gleichen Preifen wie‘ bei den Expe— 
ditionen ſelbſt, ohne ‚Porto und 
Spefen, Defiudet ſich in Müuchem 
Värbergraben 33 bei 

G. L. Daube & Co. 








Bekanntmachung. 


Das unterfertigte Amt verfteigert am 


Freitag, den 17. März Vormittags 9 


auf dem Ragerplage de3 Baumagazind vor dem rt 
Freiſing mehrere Partien gaz Fi b 


Hackſpähne. 


(455) 
Uhr 


por in 


Die Verkaufsbedingungen werden vor ber Verfteigerung befannt 


gegeben. i 
Münden, den 6. März 1876. 


Königl. Strassen- & Flussbauamt München. 


Wöhrle. 





b Surpfehlung 


für Bauluftige und Bauunternehmer. 
Unterzeichneter empfiehlt wiederum fein reichhaltige3 


KOT sa 


in Tandshut und Thüringen 
s x eriter Dualität, von deutfchem, Ichablo: 
in Schiefer nirtem und engliſchem Format. 

SI Thurmfchiefer in verſchiedenen Größen; Dach ſchiefer 
in verſchledenen Formen. Für entſprechende Qualität Des 
Material3 und meifterhafte Ausführung wird garantirt und 
Gaution geftellt. (360 3a) 

& Recht zahlreichen gütigen Aufträgen entgegenfehend, 
zeichnet Achtungsvoll 


Wilhelm Seh, 


Schieferdecfermeifter in Landshut 





= Schiefer-Lager Sw 









beim Münftererbräu, & 
€ a — o Lo}, Da 
ZN 





Freifinger Scranne vom 8. März 1876, 
A. Verkauf nah Maab 
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Hanfcouverts 


mit Firma empfieplt ‘ 
dB. Datierer, 


Die beiden neueften Numern der Illuſtrirte 
her eitung (vierteljährl. Abonnement 

reis ME. 2.50) enthalten: I. Die Note 
Numer (9): Elegante Haus: und rom 
naden-Anzüge, hohe KürabsTailen, Fihi 
Schleier, Schleife mit Spigen und Blume 
Kragen und Unterärmel. Anzüge für jung 
Mädchen zur erften Communion und j 
Confirmation, Kleider für Meine Mädde 
Moderne Leibwäſche für Damen, au 
Morgenanzüge, Frifirmäntel, Kragen, Mi 
gentücher, Morgenhauben und Wirthicaft 
fhürzen. Diele zur Wäſche geeignete Dei 
ftiefereien nebſt Häfel- und irischen Spiken 
arbeiten. Papierkorb, Vajen-für ing; 
Hlumen, Japaniſche Dede, Bordiire (Dun 
ftiterei), Züldurchzugarbeiten 2c. te m 
104 Abbildungen und einer J 
15 Schnittmujftern, verjdiedenen © 
vorlagen und Namenscifften, IL 
Unterhaltungs:Numer (10): Zum 10, Mir 
1876. Bon Aemil yendler, — Gebet tin 
Kindes. Don Luigi Morandi. Deutſch un 
Ida von Düringöfeld. — Charlotte Wolte 
als „Meffalina*. Yon Mar Konedy. - 
Skizzen und Scenen. Von Alerander v0 
Roberts. 2, „Unfere Xheemafhine‘, -9 
Rlagen Negyptens. Von Adolf Ebeling, - 
Verichiedenes. — Briefmappe. — rauent 
denftage. — Ferner folgende ne 
AugendportraitS der Königin e v0 
ı Preußen und ihrer Schwefter, der Königt 
Friederike von Hannover. — Naft Ai den 
| Mitt. Won 3. Leiften. — Cha tte Wolke 
‚als „Mefjalina” Von Hans Mafart, 


» Goursberidt 
| vom 7. März mitgefheil von 



































5: Bor | Zu IShr.]| Ver: chſtr Mil. | Niedr | Mittelpreis. 
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oosburger Schranne vom 7. März. 1876. 





. 1Stand.] kauft, 


Sär-| Ber: | „., [Sösfter | Mittet- Miebrgft] Mitteipreis. 





Geftieg.| Gefall 








Preis, | Preis. Ban 


M.|pf. 
32193131 
20 | 93/20 | 
26 


17,19 12] -- 
11% 






M. | pr IM. | pi My 
18129187] —81]— — 


LE llDenpfonbiriee bet Bayet 

—— "a Guldenpfandbriefe NET 

| (10 | Gereinshant und Bee, 
bank tauſchen wir m 909° 





f. ı Engl. Sovereigid . . » + 
Def . Bat 














Freifing. 
Bayern. F — ®. 
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Pfandbriefe. 
400 baner. Hyp. u. Wechſelb. 9440 u 
44% Sünd. Boden⸗Creditb. 9. u 
49 bayer. Vereinßb. . . + Be 
4’ Nürnb. Vereinsbank. 82 9; 
| Münden. 35 
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Aretien % 
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DOefterreid. = 082 
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Freiſinger Tagblatt. 


» Zugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburs. 
= Mm 55 Freitag, 10. März. 


1876. 








IT Dab „Herfinger Tagblatt · erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing fowwie auswärtß durch die Por IRE. 1 50 


Ihr arlle oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfade Blatt koftet 3 Pf., das Doi 
‚La 








2a. Bellellungen auf das 


„Freisinger Tagblatt“ 
für den Monat März Können Bei alfen Pof-Anflalten 
tidten! | anfgegeden werben. Hierin Freifing abonnire man in unferer 


Erpedition. Preis 50 Pf. 
Die Yedaction. | 
X 7 


. Bayern Münden, 8 März. (Vom Landtag.) 
Der Abgeordnete Dr. Jörg wird demnächſt den Antrag 
eines „Wahlgeſetzes“ einbringen und zwar wird demjelben 
das Elaborat des XII. Ausſchuſſes vorlegter Landtags- 
feſſion volftändig als Grundlage dienen. Es entjpricht 
bieſes Elaborat genau ber feinerzeitigen Regterungsvorlage. 
uge.-t — Der Abgeordnete Föckerer (linke) wird bemnächft in 
= Öffentliger Sigung des Staatsminifteriumd wegen „Tarife 
tr fgl, bayr. Staatsbahnen für Getreide” interpelliven. 
Demnaͤchſt gelangt im Plenum des Landtays folgender 
&- Gejegentwurf „über ven Betrieb des Privalbeſchälgeſchäftes 
Söhre 5 betr.” in Vorlage. Derfelde hat einen einzigen Artikel, 
in. melher folgendermaßen lautet: „Un bie Stelle des Art. 
on it 248 des Polizeiſtrafgeſetzbuches tritt folgende Veftimmung“ : 
‚32° Mer den Verordnungen über bie Ausübung des Privat- 
beſchälgeſchaͤftes, ſowie über dad Bedeckenlaſſen der Stuten 
durch Privatbeſchälhengſte zuwiderhandelt, unterliegt, vorbe: 
haltlich der in den Verordnungen für einzelne Fälle ange: 
wagte * broßten geringeren Strafen, einer Geloftrafe bis zu neuns 
sen Br dp Marl, Alle anfallenden Geldftrafen werben zur Be: 
 obmung für das zur Venuffichtigung des Beſchälweſens 
af. aufgeſtellle Unterperfonal verwenvet.“ 
ih. > Münden, 8 März. Was bie vom Finanz- 
a Muffe der Kammer ber Abgeoroneten bezüglich der 
„.Deamtengefalte gefahten Befchlüffe betrifft, fo wird in 
iu... Abgeorbnetenfreifen heute bezweifelt, ob die Staatöregierung 
denſelben ihre Zuſtimmung ertheilen werde. Eine dep: 
fallige Grelärung foll bei der demnächft in der Kammer 
' . Nattfindenden Berathung über ben Etat des Landtags zu 
„werten fein, (€. v. u. f. D.) 
— Münden, 8 März. ©. Maj. ver König ift 
„‚ gen Abend (Dienftag) kurg nach 10% Uhr in hiefiger 
Refidenz angelommen. 
m Münden, 8 März Wie aus Dredben be: 
„0 Me wird, wird die Münchener Kunft: und Kunſigewerbe 
“ Mmöftellung auch von ben vortigen Königl. Sammlungen be 
x dt werden une namentlich fol die Gewehrgallerie eine 
Anzahl der koſtbarſten Waffen liefern. 
.'; , — Münden, 8. März. Malart’3 berühmte Ge: 
„nãlde „Cleopatra“, welches auch bier längere Zeit aus— 
en war, ift für bie k. württemb. Staatögallerie angekauft 
n. 





ughin 
d uk 













































oft.» 


X 





gen Münden, 8. März. Für die Kombattanten des 
rege don 1870— 74 bürfte es von Intereſſe fein, daran 

. erinneru, dag die Sjährige Frift zur Geltendmachung 
: Bi Penfionsanfprüchen auf Grund einer in jenem Kriege 
‘Ütenen Dienftbefhädigung mit dem 20. Mat ablauft. 





— 












Pf.  Imjerate werben die Ifpaltige Garmond» 
tt 5 Pf. Allwochentlich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Mit demſelben Termine erlifcht für die bereits ausgeſchiedenen 
refp. in Stellen für Garnifonzdienftfähige übergetretenen 
Teilnehmer am Kriege von 1870—71 das ihnen gewährte 
Ausnahmsrecht, diefe PenfionzeAnfprüche nachträglich zur 
Geltung zu bringen. 


— Die in Straubing erſcheinende, Niederbayeriſche 
Allgemeine Zeitung” Hat ihr Format verändert und wirb 
jeßt täglich zwei Mal ausgegeben, zunächft unter obigem 
Titel und in zweiter Ausgabe als „Tages: Zeitung“ für 
Landwirthichaft, Handel und Gewerbe. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 8. März. (3. Ordentliche Schwurge— 
richtsſitzung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 4. Fall. 
Furtner Lorenz, 20 Jahre alt, lediger Maurergeſelle 
von Kienraching, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 
(Wird bei beſchränkter Oeffentlichkeit verhandelt, Der 
Angeklagte wurde, nachdem ſich die Geſchwornen von der 
Grundloſigkeit der Anklage überzeugt hatten, freigeſprochen. 

5. Fall. Schiller Franz, Schmiedepächter von 
Brodfurt, 30 J. alt, verh., kath, wegen SKörperverlegung. 
Dieß iſt einer der Fälle, wie ſie in Niederbayern an der 
Tagesordnung ſind. Aus reiner Raufluſt und thieriſcher 
Blutgier, möchte man ſagen, wird Einer ohne jede beſondere 
Veranlaſſung abgeſtochen, hernach Rauferei und gewoͤhnlich 
Nothwehr vorgeſchũtzt. Die Anklage ſelbſt kann nad dem 
Geſetze nur Körperverletzung annehmen, und die Strafe 
fällt oft fo gering aus, daß fie den Spott dieſer Halb: 
wilden herausforbert. Die Zahl biefer Fälle wird auch fo 
lange nicht geringer werden bis Hand an eine Umänderung 
des Strafgeſetzbuches gelegt, und wie aud Herr Profeſſor 
v. Holgendorff in feinen Vorträgen betonte, Körpers 
verlegung mit Tod, Todſchlag und Mord nahe unter einen 
reſpect. zwei juriftifche Begriffe zufammengefaßt und ftrenger 
bejtraft werben, denn, wer 3. B. mit dem Meffer zufticht, 
ber weiß, daß er nicht nur verlegt, fondern unzweifelhaft 
tödtet. Der Angeklagte nun, ein in feinem Wohnort 
Waſchpoint gefürchteter Raufer und fchon oft beftraft, Hatte 
einen Eleinen Wortwechjel im Wirthähaufe zu Wimm mit 
dem Bauern Brummer. Vom Bürgermeifter zur Ruhe ver 
wiefen, begab er fich vor's Haus, und bort ſtach er einen völlig 
Unbetheiligten, ben Mufifer Altenberger, ver ihm kurz zu: 
vor ermahnfe, daß ihm ja Fein Menſch etwas anhaben 
wolle, fie zwei ſpeziell feien, ja Better, — über ben 
Haufen, daß die Gebärme heraushingen. Erſt nad) ber 
That kamen mehrere dazu umd packten ben Thäter. Diefen 
fpäteren Moment zieht der Angeflagte in die Zeit vor der 
That, und behauptet jo Nothwehr. Das Gegentheil ift aber 
erwiefen. Der Thäter ift außerdem ein ſehr ftarfer und 
ber Geftochene war ein ſehr ſchmächtiger Mann. Letzterer 
ftarb nad) 4 Stunden. Der Herr Staatsanwalt wies darauf 
bin, wie jubtil hier eigentlich der Unterfchieb ſei zwiſchen 
Körperverlegung mit erfolgtem Top und Todſchlag, und 
daß im ber dem Geſetz nach nur auf Körperverlegung ger 
richteten Anklage eigentlich ſchon eine gewiffe milde Auffaffung 


Tiege. Die Gejchworenen nahmen mildernde Umftände an 
und. der Gerichtöhof verurtheilte den ꝛc. Schiller zu 5 Jahren 
Gefängniß und Zjährigen Ehrenverluft. 





Bolks- und Tandwirthfchaft, Induftrie und Handel. 


— Münden, 8. März (I. Faftenviehmarkt.) So 
großen Beſuch und Umfag wir vom I. Faftenviehmarkt be 
richten konnten, jo geringe Betheiligung und Zufuhr müfjen 
wir heute confativen, woran ſowobl die feit at Tagen in 
den Landſtädten — wie 3. B. geftern in Mühldorf — ab: 
gehaktenen Virhmärkte, als auch die feit einigen Tagen an- 
haitende ſchlechte Witterung ihre Schuld fragen und ſind 
wir über dieſe Erſcheinung auch, nicht beſonders überrajcht, 
ba der II. Markt vor jeher der jchlechtbejuchtefte war, wie 
& fih auch heute wieder zeigte, da die Seele jeden Marktes, 
Iſraels Söhne, äußerſt ſchwach vertreten waren. Was zu— 
getrieben war, ift mit ganz geringer Ausnahme, Ausſchuß 
zu nennen, und find beſonders bie jogenannten „Moos: 
frampen” aus der Gegend von Dachau, Moſach, Anders: 
dorf recht zahlreich vertreten gewefen, denen fi) das Horn- 
vich als „recht lang geftanden,” mit großen Rennlhier— 
ſchaufeln würdig anſchließt. Zugetrieben waren 212 Ochien, 
200 Küße, 50 Stiers, 21 Rinder, 29 Kälber, 46 Schweine 
und 332 Pferde; etwas zahlreicher Befucht ald auf dem 
Marke des Vorjahres. Der III. legte Markt läßt günfti- 
gered Refultat erwarten. e 

Die Holzbearbeitung wird deinnähft ganz von Ma— 
ſchinen beforgt werben. Nicht blos, daß die betreffenden 
Fabriken nad Handwerker fih Maſchinen anfchaffen, ſondern 
ed wird dad Holz ſchon von ven Sägmühlen bearbeitet ge— 
liefert, z. B. liefert die Dampiläge von R. Kröber in Cham 
im bayer. Wald, welche durch Aufitellung von Hobelma— 
ſchinen, ſowie einer Fügmafchine und von Trodenöfen 
weſentlich verbefjert und vergrößert worden ift, die Hobel— 
bretter jegt glatt gefügt, mit Nuthe und Feder, ungenuthet 
mit Einſteckfedern ober auch gefalzt, ebenfo auch die rauhen 
Breiter, ferner nach, Mufter in allen Façons zu Fußleijten, 
Thür- und Wandverkleivungen. 





Lokales. 


Freiſing, 8. März. Wenn ſie auch ſchon dahin 
ſind, die heiteren Tage des Faſchings mit ihren Begleitern, 
Geſang und Tanz, ſo hängt doch das ſinnige Gemuͤth noch 
gerne an den entſchwundenen Bildern und die Erinnerung 
an fo manche genußfrohe Stunde drängt ſich, gleich einem 
neckiſchen Traumbilde in den Ernſt der Faſtenzeit. Freilich 
blieb die ländliche Gegend, deren Lebenzpulfe ja im Allger 
meinen weniger raſch gehen, auch hier an Reichhaltigfeit 
und Farbeupracht der. Vergrügungen zurüd; aber doch 
mag dem Wanderer, der Das dörferbegrengte Umperthal 
burdfchritt, es auffallend vorgefommen fein, wenn er, an 
einem len Landwirthshauſe angelangt, der Fenſter 
lange Reihe im. erften Stockwerke hell erleuchtet ſah und, 
bei den Klängen einer anſtändigen Mufik, den taftmäßigen 
Schritt tanzenber Paare vernahm, ohne daß polternder 
rm, wie er fonft Häuerliche Tangbeluftigungen zu begleiten 
pflegt, ober gar fehreiende Ausbrüche der Rohhheit fein Ohr 
befeidigten. Ja, nad der Rufe und dem Anftande, wie 
er unter den Zanzenben zu herrſchen ſchien, Hätte ſich ber 
Frempling an die Schwelle eines ſtaͤdtiſchen Tanzlokales 
verfeßgt finden mögen, hätten nicht Attribute, von der. 
Oefsnomie, ungertrennlich und nach altbayerifcher Sitte mit- 
gemiffer Vorliebe vor bem Haufe zu Schau gezeigt, ihn 
wieber eines, Beſſeren belehrt. Und wenn er auf fein 
Befragen erfahren hatte, daß hier ein Tanzkraͤnzchen 
der betreffenden freiwilligen Feuerwehr gehalten wuͤrde, 
und ihm der Eintritt in bie oberen Räume geftattet 
ward, was jah er da? In ‚dem gerãumigen, mit den In— 
fignien ber Feuerwehr, ſowie mit des Königs tannenums 
frängten Bildniffe geſchmückten Saale tanzten die bäuer: ‘ 





lichen Burſche und Männer, alle in ber kleidſamen Dacht 
dev Feuerwehr und dfe brallen Mädchen und Bäuerinnen 
hatten wie es jchten dem beften Sonntagsrock hervorgehol 
und das ſchmuckeſte Kopftüchlein aus der Truhe genommen, 
Dabei wurde die Tanzordnung von einem Mitglieve her 
Feuerwehr, das in des Saaled Mitte Pofto gefaßt Halt, 
fiwenge aufrecht erhalten und willig, ohme Troß, fügte fh 
die Kraft dem Geifte der Orbnung und Diäciplin. Aus 
in den Zwijchenpaufen, wo bie an ven Tanzfaal fohenden, 
gleichfallß beforirten Zimmer und Nebenzimmer den heiteren 
Schwarm aufnahmen, ftörte fein Akt der Rohhelt oder 
Ausgelaſſenheit den ruhigen Verlauf des Kränzchens. Ger 
Saft aber, der zweimal in ver Lage fich befand, folhen 
Feuerwehrtanzkraͤnzchen dieſes Jahr anzuwohnen, bas efie 
Mal in Zolling das zweite Mal in Hatndlfing, 
Schreiber biefer Zeilen ging jedesmal mit der vollbert- 
tigten Weberzeugung nach Haufe, daß. fhon vom focalen 
Geſichtspunkte aus das Inſtikut der freiwilligen Feuer 
wehr auf dem Lande ein ſehr zeitgemäßes und lobens— 
werthes und daß der Einfluß dieſes Inſtitutes anf tie 
Kultur der Landbevölferung ein direkler und fehr Förder: 
licher fei, wenn anders ver alte Sat nicht fügt, daß man 
be3 Menfchen Gefittung gar fehr aus feinem Benehmar hi 
der freude erkenne. k 

Seltene flanzeit, 

Eine Kriminalgefhichte. Mitgetheilt von Karl Chor. 
(Fortfegung.) 

„Lafjen Sie den Gefängnigwärter Müller eintreten,’ 
befahl der Präfident, über befjen Züge übrigens bei ver 
Audeinanderfegung und Kritif des Inſpectors ein leiſce 
Lächeln geglitten war. 

Einige Augenblicke fpäter trat der umfelige Müller in 
den Saal. Uber er fhien durch die Schwere feines Per: 
gehen? durchaus nicht niedergebrückt, fondern man marjäirkt 
im ftrammen Paradeſchritt bis vor die Mitte des Geridii- 
tiſches und machte dort ſcharf „Rechts umkehrt., 

„Der Angeflagte Hier ift Ihrer Wachfamkeit anbefohlen 
geweſen?“ fragte der Präfident. 

„Zu Befehl, Excellenz.“ 

„Derjelbe fol geftern noch langes Haar und einen Vol: 
bart getragen haben. Iſt das richtig 2” 

„Zu Befehl, Excellenz.“ 4 

„Sie ſollen ihn geſchoren und vafirt oder ihm doch dit 
Mittel geliefert haben, mittel3 deren ex bie jegige Veränderung 
feiner Perſon bewirkt hat.” . 

„Ih ſelbſt Habe den Herrn gejchoren und rajik | 
Ercellenz.* | 

„Aber wie kamen Sie zu dieſem feltfamen Verfahet | 
am Tage vor kiner Hauptverhandlung ? Erzählen Sie un | 
den Hergang 2” | 

„Zu dienen, Excellenz. Geftern war ber Her: Doch | 
Schwarz bei dem gefangenen Herr geweſenn 8 ich gib | 
danach im die Zelle fam, befahl mir ber Kerr bier, im 
das Haar zu Ichneiden und ven Bart zu rafirem Wo | 
that ichs. Das ift der ganze Hergang, Epeellen." _, | 

„Wie ? Weil der Gefangene eo befahl? Alfo thalen SK3“ 
Haben Sie auch gefragt, ob Sie dies nad; Ihrer Ph | 
tdun bürfen 24 \ 

„Haarſchneiden und rafiren ift mach ber Hausorduung 
nicht verboten, Excellenz.“ din. |: 

„Ganz vet, das mag für gewoöͤhnliche gäle Im | 
en es aber barauf ankommt, bie Soentität eines m | 
rechers — —“ 

„Entſchuldigen der Herr Praͤſident, aber biefer ger |. 
bier. tft fein Verbrecher. er h 
—* iſt eines ſchweren Verbrechens angeklagt, WIE 
en. 
„Das Habe ich gehört, Excellenz. Aber er da 
nit begangen. Dafür laffe ih mein Leben,” ui 

„Wie? Was gibt Ihnen biefe wunderbare Gewißh 





t l 


— — — 


über ganz deutllch. Wäre der Herr fchuldig, fo hätte ich | Worten der Verbienfte deſſelben um die hiſtoriſchen Vereine 
ihn nicht fo Tieb gewonnen, daß ich alles thun muß, mas | von Oberbayern und von Unterfranken. Die im Schriften- 
er befiehlt.“ Verkehr eingegangenen Werke ſowie die Erwerburgen und 

. „D, 16 Habe es mir wohl gedacht,” rief bier Wer Geſchenke wurden. der DVerfammlung vorgelegt hervor⸗ 
Sefängnipinipeftor. * „Ich glaube ver verzweifelte Menfch | zuheben find eine Anzahl Münzen und Wallfahris- Medaillen 
da wäre im Stande geweſen, ten Gefangenen fogar reis | von Herrn Baron v. Ehb, eine zu Unterfining gefundene 
“ zulafien, wenn er zufällig auf den Gedanken gefommen | Münze des Kaifer Probus von Herren Pfarrer Kaufinger, 
Späte, Sagen Sie aufrichtig, Müller, Hätten Sie’3 getan | Trauerreden auf EChurfürft Mar Joſeph TIL, Herzogin 
oe pder nicht?" Maria Anna, König Mar Sofeph I. von Herrn Privatier 
© „Der ehrliche Gefangenwärter wiegte, fo aufdad Gewiffen | Klauſner. — Mit großer Vergnügen wurde die Mitthetlung 
sc hefragt, eine Weile bedenklich den Kopf Hin und her. Dann | entgegengenomet, daß während des verfloffenen Monats die 
2 fagte er raſch: Gemeinden Aibling, Diefjen, Dorfen, Ebersberg, Erding, 
1* „Das hätte der Herr gewiß nicht von mir verlangt. | Hohenwarth, Landsberg, München, Roſenheim und Schwaben» 
Sn Er wußte wohl wie gern ich ihm gehorche und hat mich | haufen dem Vereine als Mitg ſeder beigetreten ſind. Außer⸗ 
bo mie um eiwas Unrechtes gebeten. Selbſt geſtern hat | dem iſt im Februar der weitere Zugang von 6 Mitglietern, 
seen mich erft befragt, ob ich ihn vafiren oder ſcheeren dürfte.“ ver Auätrit von breien zu verzeichnen. , Der Pfarrprediger 
„Vortrefflich!“ xief der Oberftaatdanwalt. „So haben | bei St. Bonifaz, Herr Pater Beda Stubenvoll gab aus 
owir & wahrſcheinlich nur dem guten Willen des Gefangenen | den im Befige des k. Erziehungs-Jnſtitutes fich befindenden 
&:zu danken, wenn wir ihm heute hier in unferer Mitte jehen. | Tagegebühren der Jejuiten in Münden von den Jahren 
dh muß mic aber leider vorbehalten, eine Disziplinar- | 1574 bis 1793 eine Reihe für die Eultrgefchichte und 
is unterfuhung gegen diejen überaus gemiffenhaften Gefangen- | örtlihen Zuftände höchſt interefjante Daten, welche zur 
> märtee md eventuell feine Entfernung vom Amte zu bean= | Beleuchtung ver Wirkſamkeit und de Einflufjes der genannten 
fragen. “ Gejellichaft von hoher Bedeutung find. Sp warb denſelben 
—  Trog dieſer mit fpöttifcher Betonung gefprochenen Worte | ein Verzeichniß der Zöglinge des Inſtituts für den ganzen 
war der Eindrud, welchen die Ausfage Müllers auf die | Zeitraum entnommen, welchen Vormerkungen über den ger 
Geſchworenen machte, offenbar ein günftiger und ich hütete | wählten Lebenslauſ beigefügt waren. H. Baron v. Eyb Ientie 

quo wmich deshalb wohl, denfelben durch eine mäheliegende ‚Ent: | fodann bie Aufmerkjamteit der Berfammlung auf die im Verkehr 
gegnung zu verwiſchen. nunmehr werthlos gewordenen Conſumvereinsmarken; eine 
Mt (Fortſetzung folgt.) Sammlung derſelben würde für ben Verein werthlos fein und 
er fpricht den Wunſch aus, daß e3 gelingen möchte, durch Ver— 
imittlung der Herren Vereingmanvdatare, von den verſchie— 
denen Confumvereinen in Oberbayern je ein Paar dieſer 
Marken zu erhalten. Denfelben Wunſch fprach berfelbe 


II — 









(Hiforifger Verein v. Oberbayern) Am 
in; Peginne gab der erſte Vorftand eine Lebensſtizze des am 
18. Febr. l. J. verſtorbenen k. Kämmerer und Regierungs= | aus, bezüglich der feit 1870 erſcheinenden, theilweife fehr 
Mb a. D. Herrn 8. A. Frhr. v. Gumppenberg, des Ver: | fehönen Abzelchen der verfchiedenen Veteranen und Rrieger- 


Das kann ih nit ſagen, Excellenz, ich fühle es hiſtoriſcher Arbeiten, und gedachte mit warmen 
bohe der Familiengejchichte der Gumppenberg und zahl- | Vereine. 
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e ann ma ung, — — 99, betr. Zeit⸗ 
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ie Betreff: Dimpfl gegen Biber und ea, 5 — irchnererlaubt fich Schreiber 
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1.4 10,000 gebrannte Ziegelfteine Dötzkirchner, 
ran = Meifthietenden gegen ge Baarzahlung. Bäder. 
teifing, ben 8 März 1876. a A Fe N sus 
kr ; Es find zwei Schlafftellen zu 
BREUER vergeben am Nindermarft Haus—⸗ 
Im Verlage von Franz Waul Datterer in Freifing erſchien | Per. 368. (4617 


"In zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 


“Aurel, Liederbuch für Landeuerweiren| „rwahlliften 
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75 „  Zaunftangen, 


Anton Both, 


8 „ ieh | Prugelholz, 


35 w. Stockholz, im Stiegelbräufaale. 


11 ueberhoiz Partien. Freitag, ben 10. März 18 
Kauftuftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, Haben | 2* Herr und Frau Glfelt) 
ſich deHal an ben Rottmeifter Georg Eder in Grafendorf zu wenden. | Fronach als men engagirt. ® 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Die Aedaction. 








bar Amtliches für Sreifing. 

und Arın € Bekanntmachung. 

sy mz An bie Bürgermeiſter Des Amtsbezirls Freiſing, 
tief In insbefoudere von 

} Ariſchwand, Aiterbach, Allershaujen, Anglberg, Baumgarten, 
ar ein Bruckberg, Fiegelsdorſ, Gamnelsdorf, Guͤnzenhauſen, Hags: 


hr dorf, Hemhauſen, Hirnkirchen, Hoͤrgertshauſen, Jufofen, 
ukoſen, Joanne, Kranzberg, Langenbach, Marzling, 
urs betl Jandlſtadt, Niederambach, Palzing, Paunzhauſen, Pfettrach, 
Wärg nit Pulling, Reichertshauſen, Nudlfing, Thalhauſen, Qünten- 
1 Söhne a’: haufen, Tünzhauſen, Wang, Wippenhaujen, Wimpafing und 
— Zolling. 
KM Die Duartierleiftung für die bewaffnete Macht während des 
a Friebenszuftandes betr. 
= Obwohl der in der amtl. Ausſchreibung vom 7. Febr. 
Mr. F. (Tagbl. Nr. 39) zur Ginfendung der im rubr. 
Betreffe geforderten und nöthigen Vorlagen angegönnte 
‚ Xermin längft abgelaufen iſt, jo fehlen doch nech dieſe 
Vorlagen von Seite ver oben fpeziell aufaeführten Bürger 
an . meilter, und wird hiezu ein unerſtrecklicher Termin bon 
im 3 Tagen gewährt, da länger unmöglich zugefehen werden 
ogche * Mn. Bei den won den übrigen Gemeinden bereits ge- 
oh. fhchenen Vorlagen fehlen die Angaben über bie in den 
en Ainzeinen Orten vorhandenen Wohngebände, Stallungen 
ya; md Sädl, weßhalb ſolche Ergänzung gleichfall® binnen 
in. Biber Friſt vorzulegen ift. 
— Freiſing, den 9, März 1876. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 

Tänbler. 
— 
2 _ Gapern Münden, 9. März. 3. dffentlide 
Biken -Eipung der Kammer der Reihsräthe Ans 
ee ge K. K. H. H. die Prinzen Luitpold, Ludwig 
J und Arnulph, die Herzöge Carl Theodor und Mar Ema— 
Mu; am Miniftertifche die kgl. Staatsminiſter Dr.. von 

"Puftle, v. Berr und v. Maillinger. Nachdem der I. 
.g.  Seeretär Herr von Niethammer den Einlauf befanut ges 
2 73 erftattet Herr Graf v. Botbmer Bericht über Die 
+ ; Mhbnungenachweifungen des kgl. Kriegaminifteriums pro 
1869, 70 und 71. 
werden ohne Beanftandung genehmigt, ebenfo die pro 1871, 
. E25 verwahrt ich das hohe Haus bezüglich der letzteren 
... ggEn die verfpätete Einholung des Bewilligungsrechtes des 

» Wndiags zunächt in Betreff eines Zuſchußes aus Staats- 
mitteln im Betrage von 400,000 fl. an den Militär Witt: 
„2 Ben: und Waiſenfonds pro 1871. Der Finanzausſchuß 


brieft. 








Die Nachweife pro 1869 und 70 








—— 





Etats pro 1872 bekannt ſein mußte. Demungeachiet iſt 
der Ausſchuß zu der Anſicht gekommen, daß dem Beſchluß e 
der Abgeordnetenkammer beizutreien ſei, daß das Verfahren 
des Kriegsminiſteriums zwar materiell ganz richtig fei, 
daß es aber entſchieden befjer gewejen wäre, die Genehmigung 
der Kammern zuerft zu erheben. Herr Neihsrat von 
Prankh, ald damaliger Kriegsminiſter, rechtfertigt fein Ver— 
halten damit, daß es im Intereſſe des Fondes war, eine 
ſofortige und raſche Staatshilfe eintreten zu laſſen. Schließ- 
lich wird der Ausſchußantrag mit allen gegen 2 Stimmen 
(von Prankh und von Pfretzſchner) angenommen und bes 
fteht ſonach hierüber Geſammtbeſchluß. Herr Ausſchuß⸗ 
Referent Graf von Bothmer kommt nun auf die zweite 
Verwahrung der Kammer der Abgeordneten zu fprechen, 
welche gegeu die nachträgliche Erholung. ver Genehmigung 
zur Verausgabung von 900,000 fl. zu Remontirungg- 
zweden gerichtet ift. Hier ift der Ausſchuß der Anficht, 
daß jene Verwahrung infoferne gegenftandzlos jei, ala ſchon 
in der Sigung vom 18. März des Vorjahres jich bie 
Meinung dahin fejtitellte, daß dag Kriegsminiſterium be= 
vechtigt fei, diefe 900,000 fl. zu Remontirungszwecken zu 
verwenden, aljo Geſammtbeſchluß hierüber vurliege und die 
Genehmigung diefer Pojitton demnach wegfalle. Der Auß- 
ihußanirag wird einftimmig angenommen und ift fomit 
ein Geſammtbeſchluß mit jenfeitiger Kammer in legterer 
Beziehung nicht erzielt. Das Hohe Haus geht hierauf an 
die Berathung und Beichlußfaffung über 1) den Antrag 
der Abgeorbneten Feigel und Schmitt: bezüglich der Revifion 
ver Vollzugsvorſchriften zum Gejeg vom 8. Novbr. 1875 
Abänderung der Tar- und Stempelgeſetze betr.; 2) des 
Gefegentwurfeg, die Abänderung ded Art. 472 des in ber 
Pfalz geltenden Strafprozeßbuches; 3) ven Gejegentwurf 
über die Aufhebung der Beſtimmung . über . allgemeine 
Weckſelzahltage für Augsburg; 4) den Geſetzentwurf, ‚die 
Vorlage einer revibirten Gerichtsvollzieherordnung an ben 
Kandıag betr. Sämmtliche 4 Vorlagen werden nad) den 
vorgeftrigen Beihlüßen der Abgeorbnetenfammer ohne alle 
Debatte einftimmig. angenommen und damit Geſammtbe— 
ſchluß erzielt. Der Tag ber nächſten Sigung ift noch 
nicht beitimmt. 

— Münden, 9. März Cine Mündyener Corre— 
fponvenz theilt mit daß, wenn nicht ale Anzeichen trügen, 
ungeachtet mehrfacher Dementi's eine bemnächftige Auflöſung 
der Kammer der Abgeordneten im ziemlich ficherer Aus— 
ficht ftehen dürfte. 

— Münden, 9. März. Der Bericht des Finanz: 
ausfchuffes der Kammer der Abgeordneten über den Vor: 
anſchlag der Staatsausgaben auf dem Etat der Landtags- 
Berfammlung und des Landtags-Archives für ein Jahr 
der XIII. Finanzperiode, 1876 und 1877 ift foeben er= 
ſchienen; derſelbe ſchließt mit Antragftellung der Mehrheit 
de3 Ausſchuſſes: „Hohe Kammer wolle bejchliegen, es fei 


Bei hohen Kammer iſt ter Anſicht, daß das felbftwillige | an ©. M. den König, die alleruntertgänigfte Bitte zu 


tichten, die dem Büreauvorſtande und tem Archivare bed 
Landtages hiernach zufallende Gehaltemehrung in prags 
matiſcher Eigenſchaft allergnädigſt gewähren zu wollen.” 

— Sn den neueſten Einlauf der Kammer der Ab— 
georbneten gelangte eine Beichwerde ver Marktgemeinde 
Schaplig wegen Herftellung einer Brüde über den Main 
bei Breitengũßbach. 

— Münden, 9. März. Am Dienſtag ift einigen 
N ſſen ziemlich oberhalb Münchens, am fogenannten Auer 
enkhaum, wo der Mühlbach adgelafjen wird, ein Unglüd 
zugeſtoſſen. Dort bilvet fih, wie 3. B. auch an ber 
Maximiliansbrücke, ein Wafjerfturz, durch den die Flöſſe 
fahren  müfjen, wobei fie gewöhnlich kurze Zeit hoch von 
den Wellen überbeet werden. Die fylöfjer nehmen für 
diefen Augenblick meift cin Seil in die Hand, ober halten 
ſich fonft feft. Diefe bei gegenwärtigem Hochwaſſer doppelt 
gebotene Vorficht feheinem die beiden Lenker des cinen der 
3 mit einander burchpaffirenden Flöſſe mißachtet zu haben. 
Sie wurden beide heruntergeipült; der jüngere Mann hielt 
fih) an 2 ebenfalls adgeriffenen Holzicheiten feft, der andere 
ein 60 jähriger Mann, der fogenannte Floͤſſerſeppel, ver 
ſchwand in den Wellen und iſt bis heute noch nicht 
aufgefunden. 


Ausland 


Schweiz Bern, 3. März. Wie man aus Freiburg 
vernimmt, wurden brei aus dem hiefigen Zuchthaus ent: 
fprungene Sträflinge, von benen einer der unter dem Titel 
eined Barons v. Löwenfeld auch im Auslande bekannt ge 
worbene Hochſtapler Furtner von Zürich und zwei gefährliche 
Raubmörder, unter ganz eigenthümlichen Verhaͤltniſſen wieder 
zur Haft gebracht. Die Freiburger Polizei, aufmerkfam 
darauf gemacht, daß die Flüchtlinge muthmaßlich in einem 
am Berner Tore der Stadt Freiburg gelegenen verbäshtigen 
Haufe ihre Zuflucht nehmen würden, hatte zur Beobachtung 
deöfelben eine Wade aufgeftellt. Vorgeftern Abend fah 
diefe Wache zwei Maeken, in grüne Tannenzweige ge 
hülte Waldmänner, junge Tannen als Wanderftäbe 
in der Hand, in jened Haus treten. Trotz ber gegenmär« 
Aigen Karnevaldzeıt, während welcher Masken auf ven 
Straßen Freiburg nichs Aufergewöhnlices, kamen die 
wachthabenden Landjäger auf den Gedanken, unter bem un’ 
ſchuidigen Grün des Waldes könnte ſich das ſchwarzbraun 
geftreifie Koſtüm der Inſaſſen des Berner Zuchthauſes ver⸗ 
bergen. , Sie drangen in das Haus ein, und richtig, ihre 
Vermuthung beftätigte ſich; hinter den zwei intereſſanten Masten 
ſteckten die zwei entfprungenen Naubmörder im Zuchthaus⸗ 
foftim. Der dritte Flüchtling, der „Herr Baron v. Lömen- 
feld“, deſſen ſchöpferiſchem Geifte die Idee zu ber luſtigen 
Maskerade entſprungen, hatte dieſelbe wegen einer auf der 
Flucht erhaltenen Wunde nicht mitmachen können. Er 
war im Walde zurückgeblieben, wo er dann am andern 
Morgen verhaflet wurde. Seine Strafzeit in Bern waͤre 
uͤhrigens in dem nächſten Tagen um geweſen ; ba ihm 
aber noch auswärts verſchiedene Strafen in Aueſicht ftehen, 
hielt er es für praftifcher, feine Auslieferung an's Aus: 
fand nicht abzumwarteı. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 9. März. (4. Ordentliche Schwurge⸗ 
richtöfigung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 6. Fall. 

(oner Anton led. Dienfttnecht von Milberishofen 20 3. 
alt, katholiſch, wegen Brandftiftung. — Der Angeklagte hat 
am 2. Oft. v. Jahres einige beträchtliche Torfyaufen In der 
Nähe von Schleißheim angezündet, und hat, ba fie größten- 
teils abgebrannt find, einen Schaden von ‚einigen 109 fl. 
verurfadt. Er iſt durch bie Zußfpuren feiner eigenthüm: 
{id} geformten Stiefel als Thäter aufgelommen, fein Menſch 
trante ihm dieſe Boeheit zu. Er weiß heute auch nicht 
anzugeben, warum er es gethan, es ſcheint reiner Muthwille 
zu fein. Am Löſchverſuch betyeiligte er ſich ſelbſt. Später 


| 
| 


wurde er beobachtet, wie er feine Fußſpuren verwiſchen will 
Sein Leumund ift gut. Urtbeil: Bei Annahme von mi— 
dernden Umfländen 1 Zahr Gejängniß. 

7. Kal. Kleinhaus Kazrar, Taglöhner von Mile. 
wald, 69 J. alt, verh. Kath. wegen Körperverleung. Dr 
Angeklagte, ald bözartiger Menſch gefchilvert, ſchon oft ku 
ftraft, iſt angeklagt wegen zweier Verbrechen ber Kir. 
verlegung, eines mit unmittelbar folgenden Tor, Er lit 
mit der Familie feined Schwiegerſohnes Joh. Zunkeer, 
deffen Bater Joachim und Mutter in deren Bäckeranweſn 
in Mittenwald (Ger. Weidenfeld), und zwar unter beflän 
digen Streit. Am 10. Nov. v. $. trank und fang er mi 
feinem Schwiegerfohn im Wirthshaus, ging zuert heim, 
und empfing den bald darauf Nachfolgenden mit Shiny 
worten, daß er ein Lump fet, umb zu wenig arbeite, Di 
mit beide micht hinter einander geräthen, wurde der All 
von ven anmefenden rauen aus dem Zimmer geihiit. 
Derjelde nahm hierbei ſchon, wie ſich fpäter heransiil, 
ein auf dem Tifche liegendes Xranfchirmefjer vom grofe 
Dimenfion mit fich, ging wicder in die Wirihfchaft un 
kehrte gegen YsY9UHr zurüc, trat in's Zimmer, bad Mi 
hinter dem Růcken verbergend. Er fing fogleich zu ſchimpfen ar 
gegen bie ruhig plaudernden Xeute, und jtach auch aldbald der 
alten Zunterer durch den Arm, und in unmiltelbarer Zolg 
den oh. Zunterer, feinen Schwiegerfohn durch ben Unte: 
feib, daß er nach wenigen Minuten verfchied. Der Thtr 
ging davon, kehrte aber bald zurüc, und ftieß das Mer 
in die vor ihm verfchloffene Hausthüre, und in die Fenſte⸗ 
läden unter weiteren Drohungen. Das Mefjer wurde ihm 
von den dazu gelommenen Leuten aus der Hand geſchlegen. 
Frau und Tochter entjchlugen ſich der Audfage, woraui 
hervorgeht, daß fie eimas Entlaftendes nicht hätten fagen 
önnen. Der Angeklagte braucht die herkömmliche Aus 
rede ber Nothwehr; dem ‚Getöbteten hat er 2 mit alkı 
Kraft geführte Stiche beigebracht. Er wifcht ſich in Gen 
wart der Gefchworenen fortwährend die Augen, ald dieſelben 
aber ven Saal verlaffen, führte er mit den Genddarmin 
ein Geſpräch, wobel er im vermehmliches Laden audbrichl. 
Wegen Körperverlegung unter mildernden Umſtände wird 
er zu 3 Fahren 6 Monat Gefängniß verurthellt. 

— — — — — — —— 


Lokales. 


Freifing, 10 März. Der Gartenbau: um Mt 
technische Verein hatten auf Veranlafung des erlren 
geftern Abends ihre Mitglieder umd deren grauen zu ciik | 
Vortrage des Herrn Profeffor Dr. Lintner eingeladen 

Noch nie war ein Vortrag fo zahlreich beſucht. wie tel 
geftrige. Einige zwanzig Damen und über 80 Hi 
waren erfchienen umd ftcht zu ermarten, daß dir ir 
geehrte Herr Mebner bei nächſter Gelegenpeit eine 14 
größere Anzahl von Theilnehmern vorfinden wird. 

Der Vortrag, über welchen wir nächſtens augführliht 
berichten werden, bot eben fo lehrreiche ala anjpredenkt 
Bilder und war er ficher die Urſache ber äußerft gemůthlicen 
und heiteren Stimmung, welche die Erſchlenenen noch langt | 
in vertraulicher Unterrebung beifammen ließ.) he 

Möchte die am Schluße ausgeſprochene Ditle Sr 
geehrte Herr wolle feine chemiſchen Bilder recht bald 9 
fortfegen — im nächfter ‘Zeit ſchon die lebhaft erfehnlen 
Erfüllung finden. i r 

Frelfing, 40. März. Gegenüber. den bier * 
breitelen irrigen Anſchauumgen und vielfach ganz una 
delen und ungerechtfertigten Urtheilen erlauben wir te 
unfere Vitbürger die ergebene Bitte zu richten, ft u h 
doch bie im technifchen Vereine gepenwärtig an 
Thätigkeit, welche in umeigennügiger Weiſe nicht auf nn 
Einzel, fontern auf das Gefammtintereffe der sie 
Einwohnerſchaft gerichtet ift, nicht gefährden, Fondert er 
möglichfter Praft unterftügen. Wir betonen fernen, — 
nicht bie Umfiht und die Feſtigkeit einer einaelnen 
weniger Perfohen ausreicht zur vollen glüdticgen Eutwictun 


—— 
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Sonntag, den -12. März. 


Dritter dJahrgang. 





der Brandflifter. 
Gine Erzählung nad Thatſachen von 3. M. 
Schluß.) 

an: Es mar bad ein grauſenhafter wahrhaft dämoniſcher 
Alnblic. 
= „Steffen! Steffen! Ah der Teufel! und nun wird fie 
m „4 Mt Baronin!“ fehrie der Schulze auf mit grellem Wehe⸗ 
ie, = at und fan? die Arme wie zur Abwehr ausſtreckend be⸗ 
y 5 mußte zuſammen. 

m Baron, kennſt Du mid; Deines Vater enterbter Bruder!“ 
Ünte es and des Greifed Munde grell herüber, „Rache! 

‚, Rache wollte ich für mein geftohlened Erbe und nod im 
‚ehe eh vernichtend, gehe ich darin unter!“ 
"= Und noch einmal ertönte dad graufige Hohngelächter — 
“neh einmal ſchwaug ber Greis den brennenden Stroh⸗ 
büſchel im wilten Kreiſe und fprang ihn hochhaltend in die 
Scheune hinein und in dad body aufgeſchlichteie Stroh. 
wi Helft! Rettet!“ riefen der Fürft und ber Baron wie 
“ud einem Munde, aber ehe es den erſchrocken Hinzu eilen⸗ 
“ben Leuten aur gelang, die Scheune’ zu erreichen, ſchlugen 
— die Flammen bereits zur Lucke heraus. 

Aus dem brennenden Gebäube ertoͤnle noch einmal jenes 

‚er chauerliche Hohnlachen, welches aus der Hölle zu ſtammen 
qlen, dann wurde Alles ſtill. 
Ald dad Thor der Scheune erbrochen wurde, drang ben 
Endringenden ein Meer von Gluth entgegen. 
i Hier war feine Rettung mehr möglich. Schon züngelten 
‚de wilde Flammen aus allen Lucken und zum Dache heraus 























des Brandes verhindert werden, 

“ Martin war überall vorauf und arbeitele mit Rieſen— 
‚frengungen auf dem Dache eined dicht am die Scheune 

Nenzenden Stallgehöftes, deſſen Brand die ganze Beſitzung 
des Freiherrn ſammt dem Schloffe in höchſte Gefahr ges 

;»braht haben würbe, 

Aber Martin’s entſchloſſenen und jurdtlofer Anſtreng⸗ 
„Angen, bie vor keiner Gefahr zurüͤckbebten, gelang es, dad 
., Mabende weitere Unglüͤck abzuwenden, und ald der Morgen 
‚; raue, güngelten freilich die Flammen nod über ben ges 

GwÄrzten Trümmern der Scheune, aber die Gefahr für 
delleres Unglück war befeitigt. 
. Den Schulzen hatte der Fürſt ſogleich beim Beginn be 
bdranded in fein Haus bringen und bewaden laſſen. Cr 
Ar erft nad mehreren Stunden zum Leben, nicht, aber 
Am Bewußtfein zurückgekommen. 
Matt und gebrochen, ohne einen Strahl von Erkenniniß 


die Schtune mußte preisgegeben und nur ein Weitergreiſen 





ſeiner Lage in den glaͤſernen Augen, lag er vegungelos auf 
einem Ruhebette. j 
Bor der Branpftätte fanden die Betbeiligten un ben 
Fürften verfammelt, ſahen den letz'en Zudungen bed nun 
gebändigten Elemented zu und fpraden über bie Vorgänge 


| diefer fhredlicgen Nadıt. 


| 


Der Baron Hatte nun wohl den ganzen Zufammenhang 
ber gefchehenen Ereignifje begriffen und erftaunte beinahe 
über feine frügere Kurzſichtigkeit. 

Von der Abftammung Steffens und dem Hafje dieſes 
Greiſes gegen ſein Haus hatte er feinen Vater einftmals 
wohl fprechen hören, au der Antrag ded Schulen um 
Verheirathung feiner Tochter mit ded Barond Sohne wurde 
ar vor ihm lebendig — und bereitd In der folgenden Nacht 
hatte ja daB erſte Feuer dicht neben feiner Scheune gewüthet. 

Seitdem waren ſechszehn verſchiedene Schadenfeuer und 
ſtets in der nächſten Nähe feiner Befigung aufgebrochen, 
fo daß er zuweilen fi fogar ſchon gefragt hatte, ob nicht 
ihm das Alled gelten möge; — und er hatte doc die Ant⸗ 
wort nicht darauf gefunden, welche ihm heute num fo grell 
entgegenleuchtete. 

Nun wird fie nit Baronin!* hatte der Schulze aus⸗ 
gerufen und in diefem einen Wort enthüllte ſich das ganze 
furchtbare Geheimniß eines teufliihen Syſtems. 

„Und unfer fchöned Feſt ward nun jo geſiört!“ ſagte 
der Baron zum Fürften, „wer hätte diefen Schulzen mit 
feinen kurzen groben Manieren für einen folhen Dämon 
gehalten!“ 

„Der Schulze iſt unbeſchreiblich unglücklich, wie ich 
glaube," antwortete der Fuͤrſt; „der Tämon diefes Dorfes 
aber liegt in jener Gluth begraben. Wir führen nicht Krieg 
mit den Todten, möge Gott der Seele gnädig fein!" — 

Ein Jahr vorbei. 

Wieder war ed Frühling geworden, wieder fehien bie 
Sonne nad Tanger Wintersnacht mit neuem Glanze, und 
wieber duftelen die Bäume tm herrlichen Blüthenſchmuck. 

Und wieder fuhren Vormittags einige Wagen mit Gäften 
durch dad Dorf Kronheim und dem Schtoffe zu. 

Es waren Baron Bernhard und feine Gemahlin, Adeline 
mit ihrem Gemahle und Frig Werner, welcher, auf Bern« 
hards Bitten diefem in bieMefidenz hatte folgen müfjen und 
jegt durch des Monarchen Gunft eine freundliche Stellung 
in ben fürftlichen Gärtnereien bekleidete. 

Diefe Säfte Hielten fih im Schloſſe nicht Tange auf, 
fonkern begaben ſich in Begleitung des ältern freiherrlichen 
Paares nach dem Schulzenhof. 

Hier trat ihnen die Fräftige und glũctrahlende Geſtalt 
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des Vaters Martind im feftlicken KM leide und mit. bem 
frifchen Blumenſtrauß am Rock entgegen und hieß bie Gäfte 
willfommen, 

Und als ſie nun in die große Stube traten, in welcher 
einftmal3 das erfte Verhör des armen Fritz abgehalten 
worden war, ba fahen fie ein ftattliches Paar tm bräutlichen 
Schmucke ftehen — fanden fie die ſchöne Marta, welche 
das Köpfchen an ihres treuen Martins Schulter lehnte, und 
und von dieſem zärtlich hnfangen 'würde,, > 

„Wie? Thrönen, fehöne Braut!“ rief der alte Baron, 
als er Maria’ fchöne Augen feucht und das Geftchtchen 
von Schmerz erfüllt ſand. „Das find doch wohl nur 
Zaͤhren des Glücks am einem fo Heilig ſchönen Tage.“ 

Aber Marta fchüttelte traurig das Köpfchen, während 
ihre Thränen neu hervorbrachen. t 

Martin ergriff einen Brief und gab ihn dem Baron. 

„Leſen Sie," fagte er, „lefen Ste, was gefchehen ift.* 

Der Baron überflog die Zeilen und auch feine Züge 
wurden ernit. 

„Der Schulze iſt vorgeftern in der Srrenanftalt zu 
Gaisfeld geftorben,” ſagte er, „feine Todesſtunde war eine 
lichte und er fendet feiner Tochter den Vaterfegen und und 
Allen die Bitte, ihm zu verzeihen.“ 

„Mein armer Vater!” jeufzte Marta unter Thränen. 

„Das Glück ſeines Kindes möge ihm bie Erde leicht 
machen!“ 

„Amen! tönte es rings umher. i 

„Und nun zur Trauung!“ mahnte der Baron, „damit 
dies Wort fich erfüllen möge.“ F 

Martin und Maria find ein glücliches Paar geworben. 

Sie wohnen tm Schulzenhofe und gelten als Segen:- 
engel für alle Bebrängten, beſonders aber für bie durch die 
Verbrechen des Schulzen Beſchädigten in Kronheim, 

Mit jedem Frühjahre kommen die freiherrlichen Herr 
fchaften, und Friz Werner, welcher ebenfalls verheirathet 
und glücklich in ber dankbaren Freundſchaft des Barons Bern: 
hards ift, nach Kronheim and verleben einige Wochen 
bafelbit. j 

Dann tft unaus geſetzter Verkehr zwiſchen dem Schloffe 
und dem Schulzenhof, und die Jugendfreundſchaft erweiſt 
fi von Jahr zu Jahr mehr als Siegerin über bie Zeit 
und die Verhältniffe. 4 ’ 

Die Leiche des Schulzen war auf Marias Wunſch 
in Kronheim - beftattet worden und alljährlich an feinem 
Todedtage windet Maria zwei Kränze und trägt-fie hinaus 
auf dem Friedhof, wo fie unter heißen Thränen und Gebeten 
ben einen, nieberlegt auf ihres Vaters Grabftätte. 

Den andern aber trägt fie am eim einſames und Halbe 
verfallene® Grab in einem Winkel des Kirchhofes, und 
während, fie ihn auf hafjekbe, niederlegt, betet fie voll ſelt⸗ 
famer Scheu ein Vaterunſer für eine arıne Geele. 

Dos ift des alten Steffen Grab, den man halbverkohlt 
aus ben, Trümmern ber Branpftäkte hervorgezogen und ohne 
Sarg uud Klang in einen Winkel des Friedhofs beftattet Hatte. 





Bon etlichen Hausmitteln. 
Schluß.) 
Zweitens noch einmal Reinlichkeit. Es geht doch nichts 
darüber, ſagte der Hanswurſt und kehrte zu Pfingſten fein 
Hemd um. 


















Du lachſt, guter, Leſer? Er hat ganz Recht, im Hrinch e 
naͤmlich, wie man ſagte, und iſt's ſelne Schuld, daß er, einj.ät! 
armer Teufel, nur ein Hemd hat, und wer kann dafir, vap] }; 
in. bem Fahr. gerade das Waffer ſchlecht gerathen, und barum |, 
zu thener war, als daß er's Hemd hätte waſchen lafln]. 
Können? Im Grunde gendinmen, machft du's vieleicht nıdt 
viel klüger, drum mer? dir feinen Spruch. i 


Kein, Kleidungsſtück fol man 24 Stunden lang tragen, | 
beſonders foldhe, weiche. unmittelbar am Körper anliegen, |! 
als Hemden, Soden und dergl. Man braucht gerade kin] m 
großer Herr zu fein, um des Nachts ein andere Heude 
anziehen zu Können, als am Tage — wer fo wie fo mi] 
Hemden in der Woche trägt und ‚sont Mittwochs oe | SH 
Donnerftagd das zweite anlegt, welchfle damit täglid) um, 
und zwar ift ed-für Landwirthe und fonftige Arbeiter ra: |) 
fam, die oft mil ſchmutzigen Sachen zu hantieren haken, 
Abends zum Schlafengehen zuerſt dad reine anzuzlehen, 
Wer nur ein Hemd die Woche hindurch verbrauchen lamn 
trägt, ihrer, zwei. eben vierzehn Tage: lang‘ — fie werben 
dadurch nicht. ſchmutziger oder ſchlechter — und wit Sof |}. 5. 
oder Strümpfen iſt's gerade jo. Der Grund wird Jedem hu 
einleuchten. Die Kleider nehmen viel von den Auddi |... 
ungen ber Haut in ſich auf. und. wenn fie alſo lange Hinter: | 
einander auf dem Körper Liegen, Hilft. alles Waſchen m, "4 
Baden nichts — man bleibt ſchmutzig und wird ungefund. | 
Strümpfe im Bett anzubehalten tft darum beſonders ſchaͤdlich, 
und fehr zuträglich, Unterhofen zu tragen, wenn aud dünne, |; 
die man ebenfalls wechfelt, wad man mit Oberhofen def 
nicht fo oft fann. Es gibt nichts Eckelhafteres ald fo ei 
alte durchgeſchwitzte Lederhoſe, die das liche lange Jahr fir | 
durch nicht vom Schenkel herunterfommt. 


Endlich ‚dritten noch einmal Reinlichkeit, fagt der Dab | zn; 
tor und. denkt dabei am bie Wohnungen, bie öfter, ald mar Ir ı: 
meint, Urſache find von Krankheit und Siechthum. gr It 1; 
zweierlei wird babe aus Unfauberfeit nicht immer gehörig | ij 
geforgt: für friſche Luft und für genügendes Licht. Ef fh: in 
bekannt, daß der Menfch durch die Lungen alhmet, ba |, 
nicht Jever weiß, daß bie Oberfläche feiner Lungen breifig |; y, 
mal größer iſt, al3 bie feines‘ Korpers, und daß er darum Ih | 
außerorbentlich viel reine Luft verbraucht, wenn er fih mil I& x. 
befinden will. Darum-müffen alle Stuben fleißig gelältt | 1, 
und gereiiiigt werben ; wie ſchlimm es iſt, wenn ed unlt -ü2c, 
laſſen wird, fieht man an ben verkommenen Sföbfinm |}, 
Geſchöpfen, welche in Erd- und Kellerlöchern Haufen, ar 
die, wie es in Polen häufig. vorkommt, mit Schwein, 
Kühen,, Hühner ꝛc. in bemfelben Ranme: „wohnen‘ 8°; 
dann die nackten Binder ſich mit den Ferkeln zuglath in— 
Mift herumwaͤlzen, der den Fußboden bedeckt.  SÄNfN), 
möchte wohl auf dem Düngerhaufen bie Macht ſchlafen, AT in... 
er ihurs ohne Bedenken in einem Zimmer, im. bad jet un 
Stunden feine friſche Luft gekommen. Und doch ift W} 
viel ſchaͤllicher, wenn es auch micht fo arg darin Ri) 
MWancher Bauer forgt wohl eifrig baflke, daß fein Bi 
eine wohlgelüftete Ställe habe, aber die Diemtboen BP < 
er ruhig, in engen. bumpfen Kämmerchen erfiiifen. i 

Beſonders in die Gchlafrämme ſoll man den Tag Me] 3 
viel friſche Luft hinein laffen. Schläft Im der Stube, Mi 
gegeffen wird, Jemand, fo fol jedesmal mach der Mahn 
orbentfich gefüftet werben, denn der Epeifebunft it N" 


























NE RANG Nachts das Fenſter in der Schlafſtube aufzulaffen, 
n nicht rathſam wegen des Talten Buges, 

Danun Schafft genügend Licht im die Wohnungen, Keln 
. br ler, feine Pflanze kann Leben ohne Licht, fondern muß 
‘= denn verfrüppelt. Darum follen die Fenſter nicht blog 
«db Vlftens, ſondern auch des Lichtes wegen groß jehn. Jede 
; brave Hausfrau Hält die Glasſcheiben nicht blos In’ Stube 
"eis amd Miche fplegefbfant, fondern auch In den Ställen, fiber: 
1 Re fl, wo die Liebe Sonne hinkommt, leidet fle feinen Schmutz 
Datz md Staub, — da putzt und wäͤſcht ein Jeder, anders aber 
3 Hin dunkeln und finftern Winkeln. Aus trüben 
kn denuſterglas ſchaut auch das Geſicht trüb heraus, und wenn 
I man von’ der Straße leicht in die Stube fehen Tann, der 
ms hält auch d'rin anf Ordnung und Reinlichkeit. 

wie Das find die drei Hausmittel. Der Verſtaͤndige fieht 
wem fon ein, wie viel fie hügen, und dem Mnverftänbigen fei 
EEE geſagt: Wer außen Schmug an fidh. bildet, bei dem fieht’3 
$ wirt drinnen im Herzen aud) nicht fauber aus. Das geht Hand 
m-) in Hand. Ein kürfifcher Spruch fagt’3 fo: 

mE Der Mod deckt das Hemd, dad Hemd bie Haut, und 
Fat die Haut verhült des Herzens Sünde.“ 
“Darm noch. einmal) — 

Wi: Rein bich keit, Reinlichkeit, Reinlicpkeit! 


















Bayern umfaßt 75,864 Em. (1377,78 IM.) mit 
unse, nahezu 5 Milfionen Einwohnern. _ Diefe theilen ſich in über 
m eine Million Haushaltungen- und wohnen überhaupt in 8042 
52 Oemeinden, darunter 165 Städte. und 2 Märkte mit 
ya; Mdtifger Verfaſſung. Orte über 3000 Einwohner zäplt 
man 92, unter denen Freifing die 27. Stelle behauptet. 
m Intereſſant ift, ein kurzer Vergleich der Bevölterungd= 
„in Der der größeren Städte Bayernus,  Diefe betrug von 
„gr Münden 1580: 20000, 1658:. 26000 ungef, ſelbſt 
„u. 1188 Hatte die Stadt erſt gegen 38000 Bewohner. 1081 
„waren es 40000, ‚1818 bei 54000, 1834: 88905, 1852 
, &n 107000. Im .der fpäteren Zeit wuchs bie‘ Zunahme 
beſonders auch durch Einverleibung anderer angrenzender 
Gemeinden ziemlich raſch. 1867 zählte man 170688 
Seelen: 1871 mit 169693 ſtellt eine ſcheinbare Minderung 
dat, indem das abweſende gegen 17000 Mann betragende 
* Militär nicht eingerechnet werben £onnte, die Civilbevölkerung 
ſſith alſo nach obigem Ergebniſſe um beinahe dieſelbe Summe 
‚ Mehrte. Nach ver jüngften Zählung hat München ficher: 













m 





" ; Mi Die Ziffer 200000. errict.. Die, Aweilgrößte Stadt 
1 Koͤnigsreichs der Bevölkerung nach ift Nürnberg, 
— welches 1818 erſt 27000, 1840: 45000, jetzt dagegen 


beinahe das Doppelie an Bewohnern zäpkt.. Augsburg 
‚iz. Mherbergte 1840 nahebei 37000, jetzt mehr ‚als 51000 
vn Menſchen. — In 7016 Boltsfhulen unterrichteten 
A Im Jahre 1873 insgeſammt 9431 Lehrer und 890 Lehre 
“nem 632,599 Werktagafguklinder.: Die Ende 1875 
beſtehenden Eiſenbahnen hatten eine Geſammtlänge von 511 
Meilen, bie Telegraphenlinien 1873 eine ſolche von 925 M. 
mit einer Geſammtdrahtlaͤnge von: über 3000 M. — 22000 
„Km. Die Poft beförberte 1872 über 56 Millionen Briefe 
und gegen 63 Millionen Zeitungäblätter. 

; (Aus Kolb, H. d. Statifti. 5. Aufl. 75.) 





en 








8 art 
Es wirbelt der Schnee, es beulet der Wind — 
Die Mutter fuchet ihr einziges Kind: 
Sie jammert und ruft, vom Geftöber umweht, 
Wo auf vem Gt; Bernhard das Kloſter fteht. 


Der Knabe verlieh am Morgen das Haus, 
Und fpielend ging er zum Dorf hinaus, 
Und hafchte die Flocken bald fern und bald nah, 
Um Mittags iſt's; noch tft er nicht be. 


Und wo er beulet, ber ftarre Nord, 
Und wo die Lawine brauft fort. und ‚fort, 
Und auf der Gletſcher unendlichen Höh’n 
Da hatt? ich geſucht ; doch. das Mind. nicht geſeh'n. 


Jetzt pocht fte an's graue Kloſterthor, 
Und einer ber Vaͤter tritt hervor: s 
„Barmherziger Vater, mein einziges Kind, 
„Vergebens ſucht' ich's in Hagel und: Wind I* 


„Komm vor, mein Barri, mein flinker Hund, 
nn Du treuer Gefelle zu jeglicher Stund;. 
nm Wohl auf die Gebirge, durch Felfen und Schacht, 
„„Zu ſuchen das Knäblein vor ſinkender Nachtl““ 


Mit rüftigen Sägen ſpringt Barri hervor, 
Unſchnobert die Mutter am knarrenden Thor; 
Und fragt und bellt — als thät er's fo gern — 
Und wedelt den Schweif und leckt feinen Herrn. 


Die Kürbisflafche mit Wein’ geträntt, 
Am Halfe des wackern Barrt hängt; 
Nun mahnt ihre der Vater mit freundlichen Ton — 
Schon jagt er von bannen, ſchon ift er entfloh'n. 


— 


Die Mutter ſinkt nieder! — zum Himniel gewandt — 
Der Vater legt ſegnend auf ſie die Hand, 
Und; ſpricht: „Vertraue und hoffe; — vielleicht 
„Daß Barri, der; Treue, bein. Kind uns zeigt.” — 


Schon ſinkt der Tag, der letzte Strahl 
Malt ferne die Gletſcher und Hörner fahl, 
Und lauter jainmert die Mutter mid ſpricht: 
„Mein einziges Kind, er findet es nicht!" 


Und auf ſchrecklichen Hoͤh'n und im graufen Schlund, 
Da ſuchet und ſchnobert der jagende Hund; - 

Set fteht er. ſtill, und unverwandt 

Lauſcht er horchend unter die Gletſcherwand. 


Und ruhig ſchlummert und ohne Harm 
Das Kindlein, geftügt auf den kleinen Arm, 
In einer Grote von Schnee und Eis, — 
Und Barri nahet fich ftumm und leis. 
Er ummebelt das Kind, nun ſchmiegt er ſich 
An feine Wange fo inniglich, 
Und let mit bet heißen Zunge es warm, 
— Es erwagt, und umſchlingt ipn ‚mit feinem Arm. 


Und Barri, der Freundliche, trippelt und ſtreckt 


Sich vor dem Kinde, das bald ihn neckt, 
Und bald ihn bricht und gar zuietzt 
Sid auf Ihn, wie ein Reiter fegt, 


Zn. 


Nun glänzt der Mond auf Berg und Thal, 
Es wächſt und mehrt fi der Mutter Qual, 
Verzweifelnd ftürzt fie jegt aus dem Thor, 
Und ftarret zum fternigen Himmel emper. 


Horch! —- Horch! — es regt ſich bie foble Welt! 
Hat fern, ganz fern nicht ein Hund gebellt? 
Dod nein, es war der Wind im Grund! 
Still! — Nein! — es beilt, es belt ein Hund!! 


Set bellt ed wieder und näher ſchon, 
Es ift der Barri, es ift fein Ton! 
Und näher koͤmmt ed im fchnellen Lauf, 
— Es fünmt, — es kömmt den Berg herauf !! 


Er iſt's! O Mond! enthülle dich ganz 
Und gieße herab den fchönften Glanz, 
Und gieße ihn Über ded Bernhard's Höhn! 
— Damtt wir dad Schönfte enthüllet ſeh'a! 


Der Rabe fchläft; er hat bie Hand 
Um feined Reiterd Hals gefpannt ; 
Sein Köpfchen, wie hingegoffen, ruht 
Auf Barri’s Kopf, fo weich, fo gut. 


Und Barri dreht ben Kopf und macht 
Behutfam, daß dad Kind erwacht: 
Mit unbeſchreiblicher Himmelsluſt 
Drüct die Mutter dad Kind und den Hund am bie Bruſt. 


Nun ſchweige, Lied! — Dep’ Herz nicht leer, 
Bedarf nun feined Worte mehr ; 
Und wer mit Necht fich edel nennt, 
Auch ded wockern Barri Werth nicht verkennt. 





Allerlei. 

(Wie man Hafen fängt), ohne fie durch Schießen 
zu beſchaͤdigen. Man ſchießt nämlich dicht vor dem Autlig 
des Langlöffeld in den Sand und währeud dieſer fi den 
aufgewühlten Saud aus den Augen wiſcht, ergreift man 
ihn und ſteckt ihn in die Jagdtaſche. — In Nordamerika 
iſt eine andere Art von Fang im Gange, die im Winter 
bei fehr kalten Nächten von Erfolg if. Man nimmt nam: 
lich eine Laterne mit einem brennenden Lirhte umd geht 
damit hinaus auf's Feld, wo viele Hafen find, Dort fert 
man die Laierne auf den Boden und verftedt ſich hinter 
einem Buſch. Die Hafen, die daß Licht ſehen, denken bei 
ſich: „Potz Wetter, wo kommt die Laterne her ?" und ſchleichen 
neugierig näher. Sie ſetzen ſich im Kreife herum und 
guten in dad Lit. Yon dem unverwandten Hinſehen 
gehen ihnen bald bie Augen über; vie Thränen laufen auf 
den Boden herab und frierem feft. Wenn ſie nun ange: 
froren find, läuft man herzu, bright fie ab und ſteckt fie in 
vie Waoidtaſche. j 

(Die Mode und ber Thierfhug) Der Mote- 
Unfug, der zu Gunften der an ſich fon fo esceffiven 
Damenhüte einen wahren Bernictungäfrieg gegen bie Meinen 
Sänger ded Waldes eröffnet Hat, ſcheint trog aller Mahnungen 
ber Peeſſe nicht nachzufaffen und fordert nach wie vor bie 
Thaͤtigkeit des Thierſchutzvereines heraus. Das Urtheil 


Redaktion, Drud und Beriag von R. Datterer in Freifing, 





über bie Verkehrtheit ber heutigen Moden in ber Meibung 
der Damen, über bie faft unbegreiflige Selbſt Jronie, mit 
welcher fie alles dasjenige, was an ihrer äußeren Erfgeinun; 
bisher für ſchͤn und anmuthig gehalten worden iſt, bis 
zur Hiptikeit zu eniftellen bemüht find, mag andeıcı 
Leuten überlafien bleiben. Wenn aber bie Sucht, auf: 


fallen, fi fogar fo weit verfteigt, daß man fi mit du 


Leihen der einen, nur im Leben fhönen Thierchen behängt, 
welde eine ber hoͤchſten Zierden von Gotted freier Natur 
und für deren Haushalt von unendlicher Wichtigkeit find, 
fo gibt es eigentlich keine Worte, um ein ſolches Gebahrn 
genügend zu kennzelchnen. Das zarte Gefchlecht, dem ſonſi 
immer eine befondere Wärme der Empfindung und ein zum 
Mitleid gencigted Herz zugefchrieben wird, eine folde Ber 
ireung aus Putzſucht, die auch ihrerfeit® nur cinem aufs 
hoͤchſte verirrien Geſchmacke fröhnt, fördern zu fehen, II 
geradezu wiberwärtig. Zur Ehre ber betroffenen Dann 


{ft anzunehmen, daß es nur eined wiederholten energifgen | 


Appells bedürfen wird, um fie zur Vernunft zu bringen. 





(Da ifl’s der Mühe wert.) Ein böfmilhe | 


Bauer, ber die Stadt Prag befuchte, wollte auch einmal 


J 


in’8 Theater gehen. Da er aber auf dem Xheaterzettel 


gelefen hatte, „wiſchen dem erjten und zweiten Akte iſt ein 


Zwifhenraum von 2 Tagen,” fo nahm er einen Schinlen 


mit, einen Laib Brod und zwei Flafchen Rothen, „’s wird 


reihen,“ dachte er, und ließ feiner Frau fagen, daß | 


erft in zwei Tagen heimfomme, er fei im Theater. 


Hätbfel. 

1. Wörtden. 
Beim Zug, der Jericho befiegt, 
Stand es ſchon an ber Spige; 
Es zeigt dir, wie man Aecker pflügt — 
Doc Alles dies im Wite, 
Beim Prügeln geht cd, wer eB kennt, 
So wie beim Hundebeißen, 
Und wenn ein Jahr ift bald zu En, 
Wie wollt’ man's fürzer heißen. 

2. Wörtchen. 
Wer widerlih und nur mit Weh', 
Vom Zeitgeift wird berühret, I 
Das iſt ver Mann, der es feit jr, 
So gern im Munde führe, 
Wenn er beflaget Mid’ und Noth, 
Nückblickend auf fein Leben. 
Auch dient &, wo ein Mahnwort drobt, 
Den Nachdruck ihm zu geben. 

Das Ganze. ' 

: Dad Ganze nennt das. Nefultat 

Von mander Muͤh' und Plage, 
D’rum wer’ auch nicht errathen hat, 
Füuͤhr' deßhalb keine Klage, 
Dem nun das Nüßlein meh zu hart, 
Zu ſehr der Sinn verfchmommen, 
Der denke nur an Kaiferdbart, 
So wird er Licht bekommen. 





Unfldfung der Räthſel in Nr. 10. 


Blei — Etift. 
— — — 





des Unternehmens, ſondern, daß hiezu bie vereinten Kräfte | der Jnlereſſen aller Miübürger wird fih Vieles verbeſſern 
aller 5 noͤthig ſind. Wenn zur Zeit noch fo viele | laffen, was ter Verbeſſerung berünftig ift. Möge trkeE 
Nnvolfommenheiten zu Zage treten, fo möge died ja ein durch Lob noch durch Tadel — welde beite häufig nnver⸗ 
Grund zur Mißachtung des Ganzen ſein. dient fein können — das Geſammtintereſſe geſchädigt werten 

Mit der nöthigen Ausdauer einer edlen Selbſtverleugnung, und möchte es in Freiſing gelingen, durch nenenfeitiged 
mit wohlwellender Nückſicht und voruribeilöfreier Adtung | Zuſammenwirken dad zu ſchaffen, was längit nöttig war. 

















Anzeige & Empfehlung. 





— 


Br * 
Sonntag, den 12. März 


ı Punfchparlie} 


L Ich gebe Hiemit einer verehrl. Bewohnerſchaft Freifings und 
f Umgebung befannt, daß ich meine (471) 


Bäckerei und den Mehlverkauf | 






wie vorher betreibe und bin durch meine neu eingerichtete Mühle 

















in den Stand gefegt, ſchönes und gutes Mehl zu liefern. w 
Ich gebe Königsmehl zu 21 Pf, Mundmebl zu 18 Vf, mit (467) 
— 7 zu 15 Pf. Riemifch zu 14 Pf. und Bad: FF ausgezeichneten Hofbräubang- 
mebl zu 12 Pf. per Pfd. ab, und empfehle diefe Mehlforten BE» 9 
geneigter Abnahme. | ommerbier. 
Achtungsvoll I. Es ladet ergebenſt ein 
Anton Golling, | Beh. Hofftätter, 
1% Kaftenmüller. Elephantenwirth. 
—— — — — — — u CL 








"Arankenunterfätungs- &Wittwenvereinfür FreifingReufift. a + v., 
Sonntag, den 12. Mär; 1876 | Koſenbanmchen 
General-Berfammlung 227 in Prachtſorten in nur 2jährigen 


beim Urbanbrau Nachmittags 1 Ubr. | ftarfen Kronenbäumchen von 3',: - 6 
Tagesordnung : 1) Revifton der Statuten. 2) Wahl des II. Vorftanded. | Fuß ſchöne Stammpöge offerire 1 
3) Wünfche und Anträge. Stud I Mt. 20 Pf, 12 Stüd 

Bel der Dringlichkeit der Sache werden die Mitglieder erfucht, fich | 12 Mt, 50 Stüd 46 Mt gegen 
recht zahlreich zu betheiligen. (458 25) baar od. Nachnahme Aalen — 


ı berg) (468 3a) 
Der Ausfhuß | A. Merkle, 


Friedr, Tietiens, I. Vorftand. 
Hanbdelögärtner. 








Ich erkläre Hiemit meinem guten Freund öffentlich, daß, wenn er 
mi mit üblen Rachreden, um mir zu fehaden, wie ſoiches erft wieder 
beim Hofwirth in Neuftift gefchehen, noch meiter verfolgt, ich geg.n ihn 
geritlicge Klage wegen Verläumdung ftellen werde 


Anton Golling, 


(470) | Kaftenmüller. 


Anterleißs-Wrudjleidenden 


ud die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Snel;, beftend empfoglen. Diefelde enthält Teinerlei fchädlihen Stoffe 
und heilt ſeibſt ganz alte Brüche, fowie Muttervorfälle in den allermeiften 

len volftändig. — Zu beziegen in Töpfen zu Mark 5 nebft Gebrauchd: 
Umeifung und überrafcpenden Zeugniffen ſowohl durch G. Sturzenegger 
KON alz durch folgende Niederlagen: H Wenzel, St. Annenaporheke, 
auzimitianftraße Nr. 11 Münden. Berger, Hofapothefer zur St. Afra 

1. i 


Eine langjährig in Bayern ein- 
geführte alte deutſche Lebenäver- 
: fherungsanftalt I. Ranges fucht 
für Sreifing und Umgegend einen 
tüchtigen (465 2a) 


Vertreter. 


Sefällige Franko Offerte werden 
unter M. 3. 518 an das Een: 
tral - Annoncen - Bureau von 
Audolf Moſſe in München 
erbeten. 











Vergangenen Freitag wurden 4 
gußelferne Räder, ein Meffer, cin 
Gewicht, nebft Handtried vom Karl: 
Wirth bis Vötting verloren, um 
Rückgabe wird dringend gegen 3 Mark 
Belohnung gebeten, zum Karlwirth. 
Seh. Sommer, 





Die Buchdrucerei von F. P. Datterer in Freiſing liefert in ſchoner 


Ausſtattung: ⸗ —— Biefenda@. —— 
S00 Todesanzeigen |Speise-Karten, 
mit ſchwarzem Hand zu 5 Mark. | Wein-Etiquetts 





EN I Eee 
2 
NS 
8 
Der 


u. ſ. w. empfiehlt zu Abnahme 


*  Sterbbilder das Hundert mit Aufdrud.von 3 Mark an. - F. D. Datterer. 


Bekanntmachung. | 
Samftag, den IS. März 1876 


K= Vormittags 9 Uhr = 
wird in der herrſchaftlichen Waldung Walfchbuch nachitehended Holz⸗ 
material öffentlich verfteigert: (472) 
— 270 Ster Scheitholz, 
R 150 „Rauchhaufen, 
20 Sägſtücke, 
400 Zaunftangen. 


Kaufsluſtige werden hiezu mit dem Bemerken ein 
SERIES geladen, daß die Zuſammenkunft am genannten Tag 
am vorderen Lerchenfchlag ftattfindet, die DVerfte'gerung ſelbſt aber 
nach vorheriger Bekanntgedung der näheren Bedingungen im Walde vor- 
genommen wird. 3 
Schloß Iſäreck, am 7. März 1876. 


Gräfidh von La Hofe ht Gutsverwaltung Inkofen. 






8 


Die bevorzugteſten neuen amerikanischen 2. (17489) 
— * udn = 
so Sastfırtoffeln: 2 


Königder Frübena Etr. 10 ME. 
— Roſeuk. 5 

voderich S Climax a Ctr 3Mk 

Oskar Fritzsche, Gutsbeſ, Kutzeuberg b.Cbensfeld, Obrfrken. 
Defelbe offerirt auch 2 Sort. f. Saatgerſte a Etr. 12 ME. 


Ba Da ES EN FE EB SER ERE EIER EHRE 


M ®. Landauer, 
r Bank- Geſchäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu dringen, Daß 
ich mich auf Hiefigem lage mit dem 


Ans und Verkauf aller Sorten Staats— 
& papiere und Looſe x. 2c. ſowie mit der 
EB Umwechslung von Gold, Bonpons und 
Geldjorten 

beſchäftige. 


Bio 
. Die Ziehungstiiten Aller bisher verlooften 
E 











= 


Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Kandauer, 
Bank -Geſchaͤft 
in Sreifing in Münden 


jeden Mittwod; und den Iheafiner 
DAnpehtn des Jahres Nro. 16 an 
m 


Ettenbofer’jhen 
Gaftpoie 


ZIREBSTRZRTBERBEITEHPABER 


















(2097) 









edaction, 







- 1884er Bonds .....: 4— 
\ Bappenheimer 


' Ansbadh:Gunzenhaujer 2 


N} 


Erwiderung. 

Dem, Herin Bädermeifter Dig 
kirchner diene hlemlt zur Nachti 
daß ich nicht die geringfte Verſuchmn 
verfpüre den bewußten — wahren 
Vorwurf — zurückzunehmen; Im 
Gegentheile freue ich michbernvon 
feiner Tiebenswürdigen Frau 
mahlin ausgeſprochenen gerichtlich 
Verfolgung, Hei welcher dann jeden 
falls feftgeftellt werden wird wer |, 
ein Lügner if. 





Verebelichun;s : Bekannt | 
machungen 


Zanzmufitbewilligungen, | 
Militsr-Stammwollen 
vorräthig bei mer 


Fr. P. Dallerer. 


SE Ein Stadel BE 
faft wie neu, mit. Bretter verſchalt 
geeignet für einen Heu - oder Torf: 
Stadel, 10 Meter lang, 7IMetr . 
Breit, auch eine Drefchtenne bakl, | 
ift zu verfaufen. 
(466 2a) »eter Sunfmadl, 

Wagner in Hatndlfng. 

Goursberidt a 
vom 9. März mitgetheil von 
J. Schülein Söhne in greifing. 


nennen 
5 Bayern. Br 1% | 




























1% Obligationen Yaf. . 110140100 | 
4° Dto  .. Mart duso 
Pfandbriefe. | 
4% bayer Hyv.:u. Wechſelb. 94.30] 9.10 
4% Südd. Boven:Creditb. | 99. 8.0 \ 
4" % bayer. Nereinsb. . . . | 99.5098 
4% Nürnd. Vereinsbant , 820 NM 

Münden. 
4% Stadt-Obl:gattonen Thlr. NR | 
Actien | BT: 
der bayer. Hypothefenbant. . 120167), 
Oeſterreich. | 
4's%o Silberrente .....° || — mr 
Prioritäten. 
5% Franz-Joſeph-Bahn . .. — 9 
3% Lomobard⸗-Bahn . .. +. = 4910 
3% Staatsbahn . . - - - +: | - 140) 
5°% Ungar. Norboftbahn .. — 608 | 
5, ee | — —*50 
BE SFoligche Lahn. | = 0 | 
5°% Gliſabeth vahn 72er ..1— || 
50% Deft. Nordweſtb. Lit.B. | — | 7 
Amerita. | 
6°. 1885er MaiNopbr. . . . “= 
5% Conjolidirte .-...- >» 
Berjallene |) 


1885er Bonds... .. 
Looſe. 

Braunicmeiger. 3 Er 
Augsburger... +. 





4% bayer. Brämien-Anleihe 

Geldjorten. 
20 Francs-Stücke . .. ME 
Se Sovereigud un + # 
Defter. Banknoten . 
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Hieyu als Beilage: „A tungsbtatke 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 





Sonntag, 12. März. 





1876. 





Y: * erfäcnt gli, mit Rusnahme der Montage und tofet in reifing fole guewarn dur die PoR It. 
Dis „pecfinger Tagblatt“ erjheint täglid, mit wos gear — er se IBlatt 5 Pf. Almöchentlic wird alß 


delle oder deren Raum mit 10 Pf. beredingt, 
M 
‘ft 









32” Beftellungen auf das 


b „Freisinger Tagblatt“ 
für den Monat März Können Bei allen Yofl- Anſtalten 
auſgegeben werden. Hierin Freifing abonnire man in unferer 
‘| Erpeition. Preis 50 Pf. 











Die Redaction. 


Amtliches für Freifing. 


1 Bekanntmachung. 


Der Bauer Peter Bergmaier von Oberſteppach, 
vertreten durch den F. Advokaten Thürmayer, dahier 
belangt den Söldner Leopold Bergmaier.von Noping, 
gt. Landgericht3 Erding, mittelft Klage vom 25. Febr. 
1. 3., und bezielt einen Ausfpruch dahin, daß eln ma= 
krielled Schufdenverhältnig zwiſchen Peter und Leopold 
Bergmaler aus dem Ende Jänner T. 3. von Peter 
Bergmater unterfchriehenen Wechſelblanquet nicht be 
ſtehe und Beklagter fchuldig fei, fraglichen in blanco 

unterſchtiebenen und nachträglich auf 900 fl., zahlbar 
1. Mai 1876, audgefüllten Wechſel fofort an ben 
Kläger zuruckzugeben event. daß Beklagter 900 fl. zu 
bezahlen, oder Kaution zu ftellen Habe salv. Üquiä. 
dur Verhandlung biefer Klage ift beim f. Bezirks⸗ 
1er Freiſing auf Montag, den 27. März Vormittags 

Uhr öffentliche Sitzung anderaumt. 

In dem mir Heute für Leopold Bergmaier, nun un: 
bekannten Aufenthalts, zugeftellten und zu feiner 
Empfangnafme bei mir bereitfiegenden Gerichtövoll- 

» zieherakte iſt diefer aufgefordert, ungefäumt aus den 
„biefigen €. Advokaten einen Anwalt aufzuftellen und 
dur diefen dem Gegenanwalte Hievon Mittheilung 
zu machen. 488) 

Sreifing, ben 10. März 1876. 

» Der 2. I. Staatdanwalt: 
Biebler. z 





Bekanntmachung. 
Das Militärerſatzgeſchäft prö 1876 betr. 

Ju begeichnetem Frl un ih zur Kenntniß, daß 
de Mufterung ver Militärpflictigen Der Wlters- 
Eafje 1856 und derjenigen auß älteren ZJahrgängen, 
delche noch ‚Feine. endgültige Entſcheidung durch die Erjage 
Behörden erhalten Haben, am 

Mittivoch, den 29. und 
; onun den 30: März c. : 
In Saale und ben Hiezu beftimmten Nebenlotalitäten 
4 Urbanbräuhanfes Dahier gemeindeweiſe in nachſtehend 
Krgeichneter Reihenfolge jedesmal vom 


rüh 8 Uhr - 
„N, dann bie 2oofung der fämmtlichen Hiezu Berechtigten 
MT Altersktaſſe 1856 am 
Sreitag, den 31. März c. 
i Vormittags 8 Uhr 
* daſelbſt vorgenommen werden Bird. 


- 


EEE — — — 


150 Pf. Inſerate werben bie 3fpaltige Garmond⸗ 
Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Während die Theilnahme an der Looſung den Bethetligten 
freigeftellt ift, befteht für viefelben eine Verpflihtung zum 
Erſcheinen bei der Mufterung und haben nicht Erſcheinende 
außer einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, oder Haft bis zu 
3 Tagen bie zwangsweiſe Vorführung durch die k. Gen: 
darmerie und die Entziehung der Vortheile ber Looſung 
zu gewärtigen. - 

Diefer Geftellungspflicht iſt derart zu genügen, daß Jeder 
beim Aufruf derjenigen Gemeinde vor der Erfagcommiffion 
zu erſcheinen hat, in welcher er fich wegen jeines dauern⸗ 
den Aufenthalts zur Stammrolle anzumelven hatte. 

Unterlafjene Anmeldung zur Stammrolle entbindet jes 
doch ſelbſtverſtaͤndlich nicht von ber Geftellungapflicht. 

Die Bürgermeifter werden inzwiſchen die Stammrollen 
nebft Belegen zurüderhalten, um die Vorladung der in 
ihren Gemeinden Geftellungspflichtigen gehörig bethätigen zu 
können. 

Zum betreffenden Mufterupgstermin haben die Bürger⸗ 
meiſter (oder im Verhinderungẽfällen die Beigeorbneten) 
ſelbſt zu erſcheinen, die Siammtollen pro 1876, 1875 md 
1874 dem unterfertigten Eivilvorfigenden. längftens big 8 Uhr 
Vormittags perſönlich zu Überreihen oder einige Tage vor: 
her einzujenden und bie mit zur Stelle gebrachten Militärs 
pflichtigen beim Aufruf ihrer Gemeinde: vet Erfagcommiffion 
vorjtellig zu machen, 

Ueber die richtig erfolgte Ladung find Nachweife einzu: 
ſenden, wobei bemerft wird, daß den Bürgermeiſtern mit 
den zurücfolgenden Stammvsllen ein Verzeichnig der vor: 
zuladenben Meilttärpflichtigen zugehen wird, auf melchen- die 
Ladung durch Unterjchrift nachzuweiſen ift. RL 

Eine Geftellung in einem andern Mufterungsbezirk tft 
nur ausnahmsweiſe bei nachgewieſener Verhinderung an ber 
Seftellung im Aufenthaltsbezirk zuläffig. Wer durch Krank— 
heit. am Erfcheinen gehindert wäre, hat eit vom Bürger: 
meifter beſtaͤtigtes ärztliches Atteſt am Mufterungstermin 
vorzulegen. - : 

Gemůuͤthskranke, Bloͤdſinnige, Krüppel ꝛc. können auf 
Grund eines ſolchen Atteſtes von der Geſtellung befreit 
werden. 

Wer ſich böswilliger Weiſe der Geftellung- entziehen 
ſollte, wird als unſicheret Dienftpflichtiger behandelt 

Jeder Militärpflichtige, ſowie feine Angehdrigen ſind 
berechtigt, ſpäteſtens Int. Muſterungẽtermin Anträge auf 
Zurückſtellung oder Befreiung von der Aushebung zu ſtellen, 
welche natürlich ausführlich zu begründen find, und zwar 
durch Vorlegung von Urkunden, Stellung von Zeugen oder 
Sachverſtaͤndigen, und, falls Erwerbsunfähigkeit (der Auı= 
gehörigen) behauptet würde, durch ärztliche Unterſuchung 
im Mufterungdtermin. 

Die Mufterung am 29. d. M. wird‘ vorgenommen 
werben an ben Geftellungöpflichtigen ver Gemeinden‘: 

1) Aixiſchwand, 2) Aiterbach, 3) Allershauſen, 4) Angel: 
berg, 5) Apperdborf, 6) Attaching, 7) Attenkirchen, 8) Baum⸗ 
garten, 9) Berghajelbah, 10). Brucberg, 11) Bruckberger⸗ 
Au, 12) -Dürnhäindkfing, 13) Eching, 14), Enghaufen, 
15) Figelöborf, 16) Gammelsvorf, 17) Giggenhaufen, 
18) Gremmertöbaufen, 19) Großnöbach, 20) Günzenhaufen, 


21) Haag, 22) Hazabori, 3) Haindlfing, 24) Halbergmoos, Koſten verurtheill wurden. Ju bern, amsführlicen Motiven 

25) Hemhaufen, 26) Hienlirchen,, 27) Hörgertshaufen, | de; Erkenniniffes wird unter Andeum baonf, daß bie that: |; 
28) Hoͤhen bercha, 29) Hohenfammer, 30) Yarzs, 3L) Inkofen, | färhliche Feftftellung der beiden Vorinſtanzen alle konſtitutiben 
32) Inzkofen, 33) Johanned, 34) Itzling, 35) Kammerberg, | Merkmale des Betruges ſowohl wie der Begünitigung voll: 
36) Kirchdorf, 37) Kranzbera, 38) Langenbach, 39) Lauter | ftändig erſchöpfen und demnach ber erfolgte Urtheilsſpruch 





bad, 40) Margaretyenried. durchaus gerechtfertigt erſcheint. 
Die Mufterung am 30. d. M. wird vorgenommen — Pfalz. Der Ertrag der pfälziichen Eifenbahnen 
werden an den Geftellunaspflichtigen der Gemeinden : im J. 1875 wird ſich nicht über bie vom Staate garantirte 


41) Marzling, 42) Maflendaufen, 43) Mauern, Dividende von 4Y2%e erheben. und einen Zuſchuß aus der 
44) Deooeburg, 45) Nabplſtadt, 46) Neufahen, 47) Neu: Staatskaſſe von mindeftend 125,000 Mark nöthig mager, 
ftift, 48) Niederambach, 49) Oberhummel, 50). Palzing, — Mainz, 8. März, Wir ftehen im beventlichiten. | 
54) Paunzhauſen, 52) Pfettrach, 53) Plörnbach, 54) Pulling, | Sinne de Wortes vor einer Waſſernoth. Bis auf zur |- 
55) Reichersdorf, 56), Reichertehauſen, DT) Nuplfing, | Zoll hat die Oberfluth- den Stand erreicht, melche le vor |: 
58) Schlipps, 59) Schweinersdorf, 60) Eillertöhaufen, | achtzehn Tagen hatte. Die amtlichen Nachrichten vom 
61) Sin;haufen, 62) Thalbauſen, 63) Thonftetten, 6&) Tün= | Oberrhein laffen ein weitere® Steigen erwarten, und ha} 
tenbaufen, 65) Tünzhauſen, 66) Vötting, 67) Volkmanns- | andauernde Negenweiter erhöht. dieſe Befürchtungen. Die |- 
dorferan, 68) Wang, 69) Wimpaling, TO) Wippenhaufen, | großen, Gräben: der. Inundations-Werke der. Zeitung fin 
TA) Wolfersdorf, 72) Zolling. zu Seen angeichwollen, deren: Waſſer der Sturm. gem | 

Fıeijing, den 9. März 1876. \ die dort errichteten Noth:Dämme peitfcht:.. Die: Dämme-ki 
Der Civilvorſitzende der Erſatzcommiſſion des E. Bezirksamts Wormd und Oppenheim u. f. w. find vermeicht oder unter: 

Freiſing. waſchen, und man befürchtet die Vernichtung des Wehl 

Täubler. ſtandes der ganzen — Rhein: Niederung, von Worms | 
— — — — bis Bingen, wenn die Fluth nicht bald nachläßt. Eine ſolcht 
Kefanntmechunig, Dauer A ohne Beifpiel — die wenig nierrigere Hosfluth 

















Die Verpachtung von drei Kornmefferdienften betr. | von 1845 verlief in vier Tagen! 
Nach Magiftratsbeihluß vum, Y, März 1. J. werben | 
drei Kornmeſſerdienſte an die Meijtbietenden vergeben. | — 
Termin zur Verſteigerung wird auf Dienftag, den N ! 
19. März 1876 Vormittags 10 Ahr im Amts- ShmargrrihtiBitung:: 
zimmer des Unterfertigten beftimmt, Münden ‚10, März: (B. Ordeniliche / Shwurge 
aa Delsgungen mern, auwitelber vor der Der | riufipung, fi, Dgehapann. vom hrs, AB), Hd 
eiger et um Bag Tre Teufelhbard Georg, ‚ Zisamper mann) von Friedberg. Bd): 
vreling, Ei * — un alt, kath, verh. wegen / Brandſtiftung und, Diebitahlö,. — = 
antmagiftrat Freifing. | An, 3. .Nov. ‚Vormittag hrach in ber Wohnun ded Am | 
Mauermapr. geffogten, wi im ersten Stock eines dem, —— 
—— hoͤrigen Hauſes zur Miethe wohnte; Feuer auf, Sri 
Bekanntmachung. und feing Frau: wayen abweſend, ie, Wohnung vera 
Es wird biemit befannt gegeben, daß die Herren | Die eindringende Löſchmonnſchaft fand gezinges Mobiliar, 


Bürgermeifter Wiekheu für die Gemeinde Neicheusporf | und pen Hegrd,,des Feuers, in einem; Kaften, worin ein alte | 
und Schneider für die Gemeinde Attenfirhen die Einlölung | Bettzeug sta; welches Feuer gefqngen / hatte, EB, wurde fon: | 
ber Älteren Münzen übernommen baben und zu diejem | gleich gelöjcht. Der; Angeflagte kam trotzdem / daßß et · den 
Zwecke bereits mit den erforderlichen Reichsmünzen verſehen Brand erfuhr, micht ‚nach, Hqus. Er... Hatte, ‚fein, Mobikar 
worden jind. um, 425 fl. verfigert, ‚wag.den: jehhan. Werihrmeikäbun | 
Hiebei werden, diejenigen Gemeinde: Verwaltungen, in | Fehreitet, da; ex zur Zeit, der Verficherung beſſer verſehen mau: 
deren Bezirke eine Einlöfungsftelle noch nicht errichtet iſt, Es,hat ſchon Zmal im, den Häufern,. wo. et, gemohnt, ‚ni | 
aufgefordert, binnen 8 Tagen. zuverläfjig anher anzuzeigen, auffallender Weiſe gehrannty und, er..hat- beträchtlichen! 
ob eine ſolche erforderlich ift oder. nicht, Im bejahenden | Schapegenjgp:gelteub machen iöonnen und anch.erbalten Er: 
Falle iſt eine Vertrauensperfon zu ermitteln und anzuzeigen, | Hat;Meußerungen gethan, die ein Vorhaben in dieſor Ve⸗ 


welcher dieſes Geſchaͤft übertragen werden kann. ziehung annehmen lafſen lich bei, einem 140. Tage 
Moos bu vg ‚ 8. März 18765 vorher in feinem er eg an und bald ge 
Körigl. Rentamt Moosburg löſchten Brand. Von diefem, Brantrentwendete er auch er⸗ 

- Spangler. wiefener - Maßen angebranntes Holzwerk im Werth von 


— — — — —— — Iʒ feinem Dorfe. gilt ı der, Angeklagte als Anſtiſter beider 

Bahern. Mülucem,; 10. Marg. (Vom Landtag.) Brände, * —— 
Sn, den Einlauf der Kammer „ver Abgeordneten gelangten | hörde nicht anß in Betr. des ‚gweiten.£ömten bie Geſchwonn 
eine Petition ‚ded. Staptmagiftvai® Kelheim. wegen Ueber-fich won einer Schusb nicht überzeugen —. Teuf ir 
nahme ‚der. Allihlbrücke bei Kelheim. und Neubau derſelhen von der Ankiäge der Branbftiftung :freigefiprodpenm as erhin 
dur. ‚das , Stagiß-Yerar,., Ferner ben. Vortrag des Ahr: wegen: Entwendeung des: Holzes 8 Tage Gefängnib: ' 
geordneten Eefartuand, Gens auf Einftellung. von. 50,000 M. 3 
in den ———— —— als Stamm⸗ — 
tapiſal zur Grundung eines Unterſticzungsvereines ; dienfte, nat Mandtl. 1 
unfähiger Thieraͤrzte. Bolks-. und.: Zaudwirthſchaſt Inbapitie und“ 2 Sc 

— Münchens 40. Mär. Die alljährliche Salvator: 
bierprobe findet;shener am A8. März ſtaun 





N 





* bank beſchloß die V einer Dividende 1.6 Prec. 
Mi chen Min: (Gehrden: Woumers⸗ ſchloß die Vertheilung einer Dividende pon | 


r appendeime der am 4. Mit 

dörjer) is Das. heute Bormittagasd Uin publigiste Nutheiln een Bl N 

des oberiien.Öeyisttöhofesn.beis.(i Die. Ntichtigteitäbejgwerde u, heransgefommen, deren Auzzahfung am 4. Junkie! erfolgt. 

ber Gshripen Jalel nd Raider! Wilmseripärien i Banguieräsh Serie 6000 Nr $;&:30008f, „Er 6OrRmutb, ©: 20 
Fe — tashand ned Duge bey Jnngen (Nr. 17, ©. 413 NregT. A100 Bu Rd e 
uam BieaN (ame Dahn © ba bie s'beiberjeiliger]: 2821 Nr. 16, ©. 3374 Mr. 6, ©. 4197. Nr. 20, 54 

Nichtigkeitäbejgwerde ald jormell wie materiell unbegründet | Nr. 17, S.4959 N. 18, ©. 5143 Nr. 18, ©. 5577 pe ' 


verworfen und die beiden Appellanten in vie veranlaßten | 11 3 30 fl, S.506 Nr.4, ©. 1200 Nr. 16, &1 







4 un 


Et — „U — — 


S. 2401 Nr. 12, ©. 3253 Nr. 14, ©. 3362 Nr. 


"NA, 
— 3505 Nr. 7, ©. 3934 Nr. 3, ©. Aes Nr. 1, 
.:MT2 Nr. 16, ©. 4948 Nr. 6 & 20 fl. 


Lokales. 


thicheSitungen desk. Bezirks-Ger. Freiſing 
Ai — vom 9. März 1876. 


1) Franz Zaver Kaſtl, Dienſtknecht von Zolling, ein ſchlecht 


» beleumundeter wegen Diebſtahls wiederholt beftrafter Burſche, 
begab ſich am 30. Dez. v. 38. zu dem hiefigen Hausbeſitzer Xav. 
BÖLL und fpiegelte demſelben in ber Abficht fich einen rechtswid⸗ 
rigen Vermögensvortheil zu verfchaffen, vor, ber Krämer Kurz 
von Zolling brauche einen —5 zum Mehlheimfahren. Völk 

ſchenkte dieſem Vorbringen Glauben und antwortete dem Kaſtl 

„den Zugislitten im Werthe von 15 Mark 44 Pf. aus. 

Am 4. Jänner 1. 38. entwendete Kaftl dem Marburgwirthe 
Zaver Huber dahier eine Sperrfette im Werthe von 6 Mark 
und am 5. Jänner 1. 38. dem Bierbrauer Ludwig Feiht von 
ge amt ſammt dem Waagnagel im beiläufigen Werthe 
von art. 

Das k. Bezirksgericht ſprach den Taver Kaſtl er zweier 
Verbrechen des Diebſtahls und eines Vergehens des Betruges 
und'verurtheilte denfelden in eine Zuchthausſtrafe von einem 
Ichr und 8 Monaten unter Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte 
A — 3 Jahren und Zuläſſigkeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht. 


3) Kaſpar Hohenzeder, Dienſtknecht von Niederding, welcher 
am 3. Febr. vor. 38. außerhalb Erding in der Nähe des Ser: 
kellers mit einem Stode den Dienfttneht Andreas Eigner von, 
Erding auf den Kopf ſchlug, wodurch diefer mindeftens 8 Tage 
arbeitSunfähig geworben, wurde durch Urteil bes königl Bez.:Ger, 
dreiing vom 17. Juni v. 38. wegen Vergehens der Körpers, 
verlegung in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten verfällt. Auf 
erhobenen Einſpruch des Hohenzeder gegen dieſes Urtheil verurs 
theilte das k. Bezirksgericht denſelben wegen des genannten Vers 
gehen in eine Amonatlihe Gefängnißitrafe. 

Auf — Schmiedes Martin Oberauer von Egl⸗ 
haufen gegen die Urtheile des k Stadt: und Landger. Freifing 
vom 18. Jänner l. 38., wonach Derjelbe und der Gütler Joſef 
Stadler von Ealhaufen wegen je eines Vergehens der Körpers 
verlegung in eine je zmweitägige Gefängnißftrafe und Oberauer,, 
wegen Webertretung der Verübung groben Unfitges und der 
Subehrung in eine Haftftrafe von 3 Tagen verurtheilt wurden, 
ſprach das: f. Bezirksgericht den Oberauer von Schuld. und Strafe 
frei unter Ueberbürdung der Koften auf die Gtaatsfaffe._ - 

Weiters wurden freigefprohen: a) Sebaftian Held, Schuh: 
mader von Aiterbach; b) Michael Widmann, Dienſtknecht von 
Palzing, und ‘e) Georg Lanzinger, Mühlgefelle von Wajen- 
tegernbad) (Dorfen) vom je einem Vergehen der Körperverlegung 
wegen Zurüdttahme des Strafantrages Seitens der Verleßten. 


Freifing, 10. Mär. (Cheater-Notiz.) Geſtern 
gelangte das Luſtſpiel: „Anſäßig“ zur Aufführung und 
wurde von den Mitwirkenden ausgezeichnet in gerundeter 
Weife durchgeführt: befonder8 vie Herren Prüller und 


.d Katharina: Huber, led. Taglöhnerin von Attaching, 
wiederholt wegen Diebftahl3 beftraft, ließ fich beigehen, am 
6. Jänner I. 38. im der Ortichaft Pregen der Häuslerin Anna 


Hammer! waren: urfomifh. Zugleich" machen wir auf das 
fonntägige Stüd: „Ver. 28 oder die erfte Civilehe beſonders 


Sirhmaier d. d. dom Zaune- ihres Wohnhauſes zum Trodnen | ufmerffam, da dieſes am allen größern und kleinern 
— — Hemden in der Abfiht rechtswidriger Zu- Bühnen Deutſchlands mit ungeheurem Beifall — 
auung hinwegzunehmen. ieueewurde und gewiß auch hier “ehr gut' aufgeführt werden 
ie ae a bei — wird, da fi die Hauptrollen in den Händen der, Herren: 

2 t Director Fehr; Prüfer und Hammer! befinden, wobel letztere 


inter Annahnte‘ milderhder Umftände, wegen Verbrechen des \ Ä i venn 
Debſtahis im eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten. I Beide wieder ald Komiker draftifch wirken werden. v. Z. 


a a ] “ i 
Anzeige. Auzeige. 
a befannt, * 8 Um mein Lager von (482) 
a n 2 
aslich Strickbaumwolle 
' W eihenstephäter u räumen, verfaufe — 
ngebleicjt II. Säit. den Strang ju 13 PT. 


| Ungebleift L » » v „1, 
Geliht L . . 


Hans. Geister, 
Zirma! 
B. Segele 


in Freifiug. 


Sitiniegeldnnd 








Unenthehrlich für den Tandmann! 
Zweite Aufſſage- 


Mierxnbachex 
bauern Ein mal Eins 


. oder: 
das Notkwendigſte über die 

neuen Münzen, 

dann Zuurechuung hl || 

1--1000000 Markt in Gulden" 
und Kreuzer, jowie don 1 fr, 
bis 1 Million Gulden in: Mark: 
und Pfennige, mebſt einigen Rech⸗ 

nungs⸗Regeln, 
vortaͤthig bei 


Sommerbier 


ente ind lade zu gütigem Be: 


J ein 5 
Nibobh Lamzinger, 
I Shiepitättwirth. 
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‚ Snterhaltung. — 
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Geftorbene: 
Am 5. März: Maria ——— 


beft END IT Bräpa» 
nger, —— 0.5.1 % 4m. a;am 

‚able Gaſtwirth. AB.2T. ER a? 
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ÄR Sefhäfts-Empfehlung. 


PORN... 






Durch Mafchinen neuefter Conſtruktion mit Dampfbetrich 
din ich in den Stand gefegt, meine durch abfolute Reinheit 
und fehöne Fabrikation ſich auszeichnende (489 2a) 


Shnocolade 89 


: 


in den verfchiedenen befannten Sorten geneigter Abnahme. 


Irz. X. Zöromberger, 
Freifing. 


auch im Detail zu Sabrikpreifen abzufegen und empfehle folhe G Hlezu ladet ein 


} 


2 | 


A 


Conditor. 
—— 
— — — 









Ich beehre mich ber verehrl. Bewohnerſchaft von Neuſtift 
und Umgebung anzuzeigen, daß ich in meinem Haufe Nr. 9 
in Nenftift zunächit dem Reſtaurateur Herin Banzer 
eine (490) 


we Shreinerei = 


Mi ausübe; erbiete mich biemit zur Ausführung 
27 aller in mein Gefchäft einfchlägigen Bau , 
7 Möbel: und Reparaturarbeiteu und werde 
Sbemüht fein, durch folide Arbeit mir Die Zu— 
DH Friedenheit der geehrten Auftraggeber zu er: 
werben. 


— 
Tuch kann bei mir ein kräftiger Junge aus guter 
Familie in die Lehre tret.n. 







































_ Stadttheater in a, 
im Stiegelbränfanle. 
Sonntag, den 12. März 1876: 
Nr. 28, oder: Die erfte Ciilche 
Komifches Wiener: Lebensbild in. 
3 Adtheilungen von O. F. Ber 


Christian Fehr. 

&3 wird zugleich bemerkt, daß 
von jest an auch Logenpläte zu 
haben find; ferner daß dem Mangel 
an Plag auf der Gallerie durch Her: 
beifchaffung von Stühlen nunmeht 
BRETTEN ift. 


Newyork, 7. Min, — 
atlantiſchen Taͤegraph Das Bot: 
dampfſchiff des Norbdeutichen Lly 
„Amerika,“ Gapt. U. de’ Limon, 
welches am 19. Febr. von Bremen 
und am 22. Februar von Sou— 
hampton abgegangen war, iſt gefterit 
Abend BREITE bier ii 


Rofenheim, 9. März. Ber Centner, 
Maizen 9 Mark 74 Pf. gefl. — M. J 





Korun TM. 43 Bi. geit. — MM 


Gerſte 7 M. 45 Br. get. MW 
Haber 8 Mm. 28 Pr. gefl 4 


Goursberiht 


vom 10. März mitgetbeil,von 
J. Schülein Söhne in F 
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Unterzeichneter, empfiehlt feine eſterreich. f 
| 418 %o Silberrente - 16.10 
Brauntwein Presse | ÄD nen en | ns. 

u; N 0 " 5% Franz:Fojeph:Bah / 
— 3% LomburdeBahn ... 94 49.40) 4920 
vorzuglicher Qualität, deren Trieb— alten ächtlen 3°) Stantsbahr . —— 6420 6410 
kraft der Wiener Preßhefe gleichſteht, | Rn J Y 5% Ungar. Noxboftbahn 4! 9 sim 
auß (einer der bebeutendften — A @ SL ATEeRr Pe 1 ERRER Dei 
Hannovers, Preis per Pfund 1 * ER Elifabetl;- Bahn 72er 1 
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nton Fech, A, Meyer, ——— no 
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er Bonds . „um oh“ | — 
Telegraphiſcher Siege: Bericht. BR 
Münden, 11. März 1876. Braunfäpeiger 27087 — * da 

— | Augsburger... 200% 20 | 
Wert Ansbah;& —A 
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Walzen . 5875 5218 657440 Sin IyU BE a nl u. fh N t; 
ie — us | * 5521 806661 Hire —— AT i 
1 32 1043 1 81 38 Al 5* und 4° der HyP. Y 

‚0004 | 4390..1 614 g a akt Banf tanfchen wir — 




















vfandbriefe un.“ anna LL 





Beilage zum „Freiſinger Tagblatt“ Ar. 59. 


Sonntag, den 12. März 1876. 





| —— Borfchuß-Derein. 


eingetr. Genoflenfcbaft. 


Bei der großen Saumfeligkeit vieler Mitglieder ſiebt man t 


fi veranlaßt, befannt zu geben, daß auf genaue Einhaltung 
der Termine gedrungen werden muß, widrigenfalls die Zuwider⸗ 
bandeluden fich die Folgen felbit —— baben. 

Da auf den —— Die Verfallzeit genau angegeben 
it, fo wolle man fich nicht immer auf das Zufommen eines 
Mahubriefed verlafien, welche wamentlich bei newohubeits- 
mäßiger Außerachtlaflung dei Vorſchriften unterbleiben. 

Freifing, den 3. März 1876. (432 30) 


Der Borftand: 


C. J. Mittermayer. 





Sehensverfiherungsbank für Deulſchland in Gotha. | 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Ianuar 1829. 
Stand Ende 1875. 
Verſichert 46600 Perfonen mit 


: . 288,150,000 Mt. 
Davon 1875 neu eingetreten 3342 


Verf. mit .. 27.506.400 „ 


Bankfonds TE Br ar Aa Yin je 69,800,000 " 
Ausbezaßlte Sterbefälle jeit 1829 . . . . . 95,000,000 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 36,3 Prozent. 
Dividende im Jahre 1876 -. . . 38 " 


Verfiherungsanträge werben durch unterzeichneten Agenten entaegen: 
genommen und vermittelt. (300 36) 


Christian Huss, 
o000 








Ger: Schreibt unterm 27. Febr. 1875 von ©. Alten: 

Armand Ranninger Ks oe Erfinzer an — 
i des rheinifchen Trauben:Bruft:Honigs, Herrn 
Kulſerl Deuhſcher Conful W. H. Zicker:heimer in Mainz: (Am Auszuge.) 
Queenslant 36h habe Ihren Trauden-Bruf-Honig in 
(Auftralien) „meiner Familie mit beftem Erfolg ange- 


„wendet und bin überzeugt, daß dieſer vorzügliche Artikel auch in Auftralten 
„einführungsfähig ift und zu einem bedeutenden Umſat führen würde. Daher 
„eſuhe Sie an meine Firma, die. Herren Berens, Ranninger und Comp. in 


‚Brisbane (Ducensland) durch Vermittlung u f. m, 5 Kiften Trauben:Brufts 
„Honig "a FL je 3 Dugend, 5 Kiften ). %. 9 Syupen, 5 Kiften Il. je 
m. 


„6 Dugend einjtweilen zu verjenden u. | 
n Um ſich beim Kauf vor den Nahahmungen gewiffer Winkel: 







fabrifanten zu jhügen, achte man auf die autorifirten Depots, 
S jowie darauf, daß jede Flaſche mit der geſetzlich deponirten 
, Schutzmarke verjehen ift und daß ber Kapielverihluß der 
Flaſchen das Stempel der Fabrik trägt. — Verraufslofal 
in drei Flaſchenfüllungen 1, 1’ und 3 Martin greifing 
: bei Herrn Stadtapothefer I. Mayer, in Moosburg bei 
Herrn Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei 3. C. Dentter, in München 
in fänmtlihen Apotheken. : { —— 
*) Herr Conſul Ranninger hat neuerdings ‚für fein Haus in Auftvalien 
3000 Ftaichen Trauben-Bruft:gHonig dem Fabrifanten W. H. Zidenheimer 
in Mainz perjönlich beftellt. 


O00000000000000 
Katholifher Erziehungs-Perein. 


Sountag, den 12. März Abends 7 Uhr 
NZ — 
Verſammlung Da 
im Saale des katholiſchen Cafıno, 
Eltern und Erzieher find hiezu freundltchſt eingeladen. 


s Der Ausſchuß 





17 


ya 
a 


— * 


(476) 










| Da fih mein Mathiad in bie 
Ruhe begehen mil, fo fuche Ich einen 


| fotiden, treuen (493 2a) 


Burichen. 
J.ILesrer, 


Apotheker. 


Im Gaſthaus zum Freilſchüh 
blieben 


2 Regenſchirme 
ſtehen. 








Ich warne jene Perſon, welche 
ſchon öfters in meinem Garten Holz 
geſtohlen hat und von Jemanden ge: 
!fehen wurde, vor weiteren derartigen 
| Befuchen, widrigenfalls ich fie ge- 
richtlich Belangen werbe. (487) 
| Mttendorfer und Forfter 
am Buͤchl 


| Eine Tangfährig in Bayern ein- 
geführte alte deutſche Lebensver 
fiherungsanftalt I. Ranges fucht 
‚für $Freifing und Umgegend einen 
tüchtigen (465 26) 


ı Vertreter. 


Sefällige Frauko Offerte werben 
unter M. 3. 518 an dad Gen: 
| tral - Annoncen - Bureau von 
|Nudolf Moſſe in - München 
; erbeten. 

| 


| Er Ein Stadel | 
faft wie neu. mit Bretter verfchalt, 

: geeignet für einen Heu- oder Torf: 

Stadel, 10 Meter lang, 7 Meter 

| dreit, auch eine Dreſchtenne dabel, 

iſt zu verfaufen. 

\ (466 26) Peter Aunfiwadt, 

| Wagner in Haindlfing. 





R ug 
| „Spitwegerich-Brust-Essenz" 
bereitet von Apotheker L. Jessler 
in München, befannt als: 
„Bestes Hustenmittel“ 
Bon vielen Aerzten empfohlen 
‚det „Zungenleiden ſelbſt bei Blut: 
||’ Buften.“ Depots: in Freiſing 
| in der Stadtapothefe von], 
| Mayr, in Dachau bei Apotheker 
Dr. Höfler. 
| — 












Ein junger Mann 
ber fich aller Arbeit wnterzieht, 3. 
‚B. Holz» Feld- oder Xorfarbeit, 
ſucht Beſchaͤftigung. D. Uebr. 





DEE- Die mechaniſche Werkflätte WE Pastillen 
Alkalifche Berdauungs- | 


e (396 36) | 
3. Rathgeber : 

in Zreifing 
empfiehlt fi zur Ausführung von Neparaturen an Dampfkeſſel⸗ 
Armaturen, Deompfinafchinen, Malzfhrotupparaten ꝛc. und 


beforgt die Reinigung. refp. Entfernung von Keffelftein in Dampfkeſſeln 
> . durch geübte Arbeiter. ® 













Anzeige & Empfehlung. 


Ich mache Hiemit einer verehrt. Bewohnerſchaft von, Freiſing 
befannt, daß ich in meinem Haufe oberer Graben Nr. 268 
ein 


ausübe und empfehle mich in Anfertigung von neuen als auch 
in Reparaturarbeiten unter Zuficherung folider und billiger 
Bedienung. 


Freiffitg. Schuhmacher. 








Norddeutscher Lloyd“ 
Direkte Deutsche 


Postdampfschifffahrt 





Ba DD : 

; 2" u BIBMEN nacı NOWYOTK ua Ballimorg 
Neekar 1 Newport | Weser 8., April nach Vewyork 
Ohio 3 FA » Baltimore | Mosel 15%); „Newyork 
Oder BD m „ Newyorf | Leipzig 19: 5% „ Baltimore 
Main 1. April „ Nemyort | Donau 2%: u: Neayat- ! 
Braunschweig 5.. „ „ Baltimore Rhein 29. Newyork 


Paſſage-Preiſe nah New-York: Erſte Cajüte 500 M Zweite 


Gafüte 300 M. Zwifhentet 120. 
Paflage-Preife nah Baltimore: Cajüte 460 M. Zwiſchendeck 
120 


Paflage-Preife: Gajüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. 


Von: BIEMEN nam NEWorleans. 


Havre und Havana anlanfend 
rankfurt 5. Mär;. . 


von Bremen nach dem La Plata, 


via Antwerpen und Lifjabon. 
Salier'1. April. 

Nähere Auskunft erteilt die, Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
fowie'deren General-Agent fir das Königreich Bayern A. 8. Bustelli ın Aſchaffenburg 
und deſſen Agent Ant. Lorenzi, Freifing. : 

(93) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Samen Empfehlung. 


Der Unterzeichtiete empfiehlt Hiemit fein reichhaltiges Lager von Futter: 
träufter-Sänren’aller Art, namentlich in Gräfern von 20 Sorten, Eöparfette, 
Luzernkfee, Rotpflee, weißen Wiefenkler, Dopfenkee, Baftard und Infarnatz | 
Klee ferner Samen der ächten gelben Oberdorfer Runkelrüben, Bergrpein- 
felder Kraut, Rigaer-, Seeländer: und amerifanifchen Lein, Waldfanıen 
aller Ark ze. zu gefälliger Abnahme. Grasfamenmifcgungen zur Anlage 
von nenen’ MWiefen, für trodene und naffe Böden, ſowie zur Anfäeung-) 
der Eifenbahnböfhungen werden nach Angabe d r Bodenbeſchaffenheit vor: | 
genommen und abgegeben. Billige Preiſe und reelle Bedlenung werden | 


zugefichert, reisverzeichniſſe mit Anbau Anweiſung auf Verlangen unent⸗ 
geidli endet (481 2a) | 
heiin am Hahrtenfamm, den 16. Februar 1876. u | 





— Georg Audreae, Schullchret 
TE uns: Nedafion, Drad und Verlag von 5. W. © 
| re EN 





— — 


| Jo ſeph Sinterfeber. 


Schußmachersgefchäft 


| 2,1 Tagw. 


vom Bade Rippoldsau 


täfelchen 


empfiehlt (479 A) 


Erz. X. Bromberge, 


Conditor. 


Trochene Torfoſche 


verkauft (478 








tft fogleich zu vermiethen. D. U. 
Zu. der Kaftenmühle tönnen tig 
(484) 





Plich noch 20 Mauf 
Erz. X. Sixt, \. | 


Mil 


per Maaß zu 4 Er. abgegeben. werden 


Wieſen 

hart außer. der Iſarbrückege 

legen, ſind zu verkaufen. 

u eriragen Sonnenſtraße 
Nr: 596. ? (433) 


Nicht durchſichtige, aber wirklich 
gehaltvolle 


(iyeerinseifen. 
Von Autoritäten geprüft und al 
vorzüglich. Befunden. 

Diefe Seffen, aus ganz gereinigtem 
Glyheerin und Fett bereitet, find (bel 
; längerer Anwendung) das wohl 
thäligſte und unfehlbarſte Mittl 
gegen rauhe, ſpröde und krankhafte 
Haut. Sie verleihen überhaupt der: 
felben die größte Zartheit und Hate 
Weiße. Diefelden find durch ihren 
bohen Glycerin⸗Gehalt vollftändig 
neutral und enthalten Feine op. 





| 





mehr der geringften Schärfe, teabal‘ 


fie befonder3 zum ZB fepen für Kinder“ 
offene Wunden‘ und ‚bein verlegtet 
Haut fehr zur empfehlen ftnd. Du 
ihre Bilftgreit und natürlichen al 
genehmen Geruch find dieſelben al 
anderen Seifen vorzuziehen und Tu 
Zedermann zum allgemeinen "OR 
brauche zu empfehlen, ; 
Preis per Stück 15,20 und 30. 
Fabrifvon 9. P. Beyſchlag Angabutt: 
Vorräthig bei Herrn | 


G. Brückl 





(408 46) 2 8 Sreifiug 
Arwahlliften 
empfiehlt — — — 








Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 











Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Zur Vermeidung von Strafeinſchreitungen wird öffentlich 
belannt gegeben, daß gemäß Ziff. 16 des $ 2 höchiter Mi— 

nifterialentfchliegung vom 16. Febr. 1876 — die Beachtung 
der Stempelnormen bei Eingaben bei Behörden betr, — 
Gefuge der Angehörigen von WMilitärpflichtigen um 
Aurücftellung oder Befreiung vom Militärdienfte, um Be— 
urlaubung oder Entlafjung im Heere dienender Manns 
ſchaften ftempelpflichtig find, und die deöfallfizen Ein- 
gaben mit einer Stempelmarke zu 20 Pfennigen verjehen 
fein müfjen. 
Die Bürgermeifter haben für Bekanntmachung im Ges 

meindebezirke Sorge zu tragen. } 

Freiſing, den 9. März 1876. 

Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 

Bekanntmachung. 

Xruppenäbungen im Jahre 1875, Bier —— der Ver⸗ 
gütungen für Einquartierung und Vorſpannsgeſtellung betr. 

In Folge Anfragen um Aufſchluß bezüglich der Ver— 
thellung der rubr. Vergütungen wird zu den unterm 7, 
do. MB. gemachten Geldſendungen erläuternb bemerkt, 
was folgt: 

L Für Quartier berechnet fich per Tag. 
A. Altives Militär. 

: fr. dl. 

1) Zür 1 General, Generallieutenant und General: 
BIO 10.005 a ie 88—— 
2) Zr 4 Oberft und Major. . » 0... 35 — 

. I Für 1 Hauptmann od. Rittmeifter u. Lieutenant 23 1 

j ar A Feldwebel Wachtmeiſter &.. >»... 171 

) Fir 1 Bortepeefäonvich, Vizefeldwebel, Regiments⸗ 

ihreiber, Quartiermeifter, . Staböhautboift ꝛc. 5 1 

. 6) Für 1 Unteroffizier, Sergeant, Oberjäger, Regi- 

mentötambour, Trompeter . —  & 

: dür 1 Gemeinn . 2 20 

N B. Militärbeamte A 

- 1) Für A GeneraleIntendant, Generalſtabsarzt .. 48 — 

‚ Y Für 1 Intendant eined Armeecorps, Corpsarzt, 

“— Omendanturialb > = 2 ee ee 

A) Fir 1 Oberftabsarzt, Stabsarzt, Aſſiſtenzarzt, 

+, Zahlmeifter « 10.28 

Roßärzte, 


Ü 


1 2 


* 4) gr 4 Unterarzt, Stabs ⸗Roß⸗ und 
Zahlmeiſteradſpirant.. 
„für 1 Buchſenmacher und Salller 

» 6) gie 1 —— 


m» wo. 


R ng. 

A) Für 1 Pferd eines Offizierd od. Militärbeamten 
| 3 — dergleichen Pferden für jedes folgende 
\ 9) Für ein Dienftpferd © - >. 0 tt 

5 a Geiäfiszimmer, Wacht⸗ uud Arreftlotale. 
) Für ein Gefpäftszimmer > 9 > 
52) Für eine einzelne Wacht- oder Arreffiube , 


so Per 
cv 


fr. di. 

4) Für ein mit einem Pferde beſpanutes Fuhr- 
were mit Füͤhre 46 — 

2) Für ein mit zwei Pferden beſpanntes Fuhr⸗ 
were wit Führer + 4-0. 06 672 
3) Für 1 Führer (ausfhlieglih Wagen und Pferde) 1 1 1 


4) Kür 1 Pferd (ausichlieglih Wagen und Führer) 2 2 2 
Nachdem nun mehrere Dnartierbefcheinigungen in Folge 
unrichtiger Aufführung der einzelnen Chargen Seitens ber 
Ausfteller von Reviſionswegen Abänderungen erfahren 
haben, ergab ſich faſt bei jeder Gemeinde in ber Ein: 
weilungsjumme gegenüber der dießſeits gepflogenen Ab⸗ 
rechnung eine Heine Minusdifferenz, welche die Gemeinden 
bei der Austheilung auszugleichen haben. 
Freifing, ven 11. März 1876. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 11. März. (14. Deffentlide 
Sttung der Kammer der Abgeordneten) Am 
Miniftertifche die Herren Minifter v. Piregfchner, v. Pfeufer, 
v. Lug, v. Fäuftle und v. Berr. Die Sigung wird um 
10 Uhr Vorm. eröffnet und zunächit das Geſuch des Abg. 
v. Stauffenberg, welcher wegen Ablebens feiner älteften 
Tochter um Zwoͤchentlichen Urlaub nachjucht, bewilligt, wobet 
Präfivent v. Ow fein tiefſtes Mitleid über ven Herrn 
v. Stauffenberg betroffenen Trauerfall außbrüdt. Es werden 
hierauf Schreiben der Kammer der Reichsräthe verlejen, 
welche die geftern erzielten Gefammtbefchlüjfe über bie 
mehrerwähnten Gefegentwürfe anzeigen. — Es folgt nun 
die Berathung Über den Bericht des Ausſchuſſes für Gegen- 
ftände der Finanzen und Staatsihuld, ſodann Berathung 
über ben Voranſchlag der Staatsausgaben auf den Etat 
der Landtagsverſammlung und bed Landtagsarchives für 
ein Jahr der XII. Finanzperiove Der Ausſchußreferent 
Herr Abg. Ruppert weift auf die ausführlige Motivirung 
Bin, die beveit3 gedruckt vorliegt und refumirt die Haupts 
punkte; demnach joll künftig ver Gulden in 1,89 ME. umgerechnet 
werden, was einer 5% Erhöhung gleichkommt. Was da⸗ 
gegen den Vorfchlag der Regierung anlangt, nämlich ben 
pragmatifch angeftellten Beamten eine weitere Theuerungs⸗ 
zulage von je 210 ME., ferner den inftabilen Bebienfteten 
eine Zulage von 224% zu bewilligen, jo babe die Ma- 
jorttät des Ausſchuſſes dagegen fih ausgeſprochen; das 
Theuerungszulageigitem ftehe überhaupt nicht im Einklange 
mit der VerfaffungssUrkunde, es jet daher rathfam die 
biöherigen Theuerungszulagen mit bem pragmatiichen Ge- 
halte zu vereinigen und ſomit den biöherigen proviſoriſchen 
Charakier derartiger Zulagen einzufchränfen. Bezüglich der 
inftabilen Bedienſteten ſei die 22%: % Erhöhung nad An: 
trag ber Regierung zu genehmigen. Correferent Mög. 
Erämer legt in Kürze den Standpunkt der Minorität des 
Ausſchuſſes dar, welcher für Annahme ber Regierungs⸗ 

| vorlage geftimmmt, betont aber noch die bringende Noth- 
wendigfeit eined Penſionsgeſetzes. Abgeordneler Freytag 
hebt hervor, daß er immer für pragmatifche im Gegenſatze 
zu Theuerungdzulagen von blos proviſoriſchem Charakter 


gekämpft habe. In heutigem. Falle Handle es ſich nicht 
um Parteifragen, auch nicht um das Wohl und Wehe ber 
Beamten, ſondern vor Allem um das Wohl des Staatd- 
Organismus und empfiehlt fchlieglich den Ausihuß-Antrag. 
Abgeordneter Dr. Franfenburger ficht die Begründung des 
Diinoritätd-Antraged? als eine Zeitvergeudung an und 
motivirt dafür eingehend fein und feiner politifchen Freunde 
Votum bezüglich der Gehaltäfrage, wonach den Beamten 
nach Vorſchlag der Regierung angenblidlic die Theuerungs— 
Zulage, wern auch ohne pragmatiſchem Charakter bewilligt 
werben jollte, und jchließt gleichfall® mit der Mahnung 
wegen Schaffung eines Penſionsgeſetzes. — Abgeordneter 


Rüßwurm erklärt, daß er von jeher „für pragmatiſche 


Gehaltsregulirung und „gegen ſolche proviſoriſche Zulagen 


geweſen ſei, welche letztere doch mehr oder minder den 


Charakter von Trinkgeldern (Oho! Lachen) für gute Auf— 
führung an fich trugen; übrigen ſei er weder für ein 
Biamten- noch ein Penfionsgejeß, deren Folgen ſich Teicht 
«berechnen laſſen. Abgeordneter Sellner ſpricht ſich im 
Sinne der Minorität aus. Finanzminiſter Berr erklärt, 
dag die Staatsregierung auch heute noch an ihrem Vor: 
ſchlage feithalte. Des Kängeren führt der Redner aus, daß 
die Negierung an dem biöherigen Modus der Theuerungs— 
zulagen feſthalte; dieſes Syſtem fei ‚für die Staatäfaffe 
pon ſehr wohltyätiger Wirkung. Uebrigens werte bie 
Regierung Erhebungen wegen eines PenfionsrBeamtengefeges 
pflegen laſſen und die Reſultate dem Landtag vorlegen. 
(Allg. Bravo.) Redner ſchloß mit der Bitte, der Regierungs⸗ 
vorlage beizuftiminen 3 e3 ſei zwar nicht viel, aber doch etwas! 
— Unter fteigender Unruhe des Hauſes ergreift noch Abg. 
Frickhingee das Wort um für die Regierung Vorlage zu 
plädiren, worauf Abgeoroneter Dr. Schüttinger als Gegner 
der Vorlage für den Ausſchußantrag fih ausjpricht. Ein 
Antrag auf Schluß der allgemeinen Discuſſion wird mit 
großer Majorität angenommen. Abg. Dr. Frankenburger 
erhielt noch dad Wort zu einer perfönlichen Berichtigung 


. wegen einer Aeußerung Rußwurms, welche Ichiglih auf 


einem Mißverftändnig beruhe. Nach den üblichen Schlup- 
bemerfungen des Herrn Referenten Abgeordneten Nuppert 
wird in die Specialdigcuffion eingetreten. Zu $. 1. provſ. 
Ausgaben wird von den Abgeorbneten Frankenburger und 
Krämer der Antrag .geftellt, die vom Ausſchuß geftrichenen 
200 Mark der Regierungsvorlage als nicht - pragmatijche 
Gehaltẽ zulage wieder einzufegen. Diefer Antrag wird je— 
doch mit 79 gegen 76 Stimmen abgelehnt, womit dann 
für * ganze Budget ein wichtiges Präjudiz geſchaffen iſt. 
Statt 2490 Mark ver Regierungsvorlage wird 2280 
Mark bewilligt. Die folgenben Zitken des Landtagsetats 
wurden unverändert ohne weitere De atte ‚angenommen. 
Schließlich wurde ber Ausſchußantrag mit gleichen Stimmen⸗ 
Verhaͤuuuiß (79 gegen 76) angenommen, welcher dahingeht 
es fei an ©. M. ‚den König die ‚a erunterthänigfte Bitte 
n richten, die bem Bureau- Vorftande und dem Archivare 
des Landtags hiernach zufallende Gehaltämehrung in prag- 
matifcher Egenſchaft allergnäbigft gewähren zu wollen, — 
Wegen vorgerüchter Zeit (1*e. U ) wurbe hierauf nach 
Antrag her — Freytag, Marquardien die Sigung 
auf naͤchſten Montag ormittag 10 Uhr vertagt. Außer 
ben nicht. erfevigten Gegenftänben ver heutigen Tagesordnung 
gelangen zur Verleiung, Die Interpellation bed Abgeordneten 
Fögerer und vorläufige Behanblung des Antrages des Ab- 
georbneten Dr. Jörg „Wablgeieh betr. 

— Münden, 43, März. In den Einlauf der 
Kammer der Mbgeorhneten. gelangte bie Beſchwerde bar 
Gemeinde Palling und Freitsmoos, die Errichtung einer 
Säule in Freitsmoos. — In Zolge Ablebens feiner 
Zodyer in Mextona, erhielt Herr Abgeordneter Freiherr 

i mfjenherg: ‚ einen breiwöcentlihen Rammerurlaub. 
einer größerer Belimmtte tritt dad Gerücht 
EN Migifter Dr. v. Lug geftern Nachmittags 






» Gnile fung "eingereicht hat, 
Münden, 12. März, Unfere Stadt hat einen 











ihrer dhätigften Bürger verloren. Herr Baudirkkhor 
Reinhold Hirſchberg ift heute früh nach achttägiger Kram 
heit an einer Lungenentzündung geftorben. Der Verftorben, 
früher längere Zeit Magiſtratsrath, bat ſich an allen 
gemeinnügigen Beſtrebungen aufs eifrigfte betheiligt. Gain | 
Thätigkeit im Verein zur Pflege und Unterftüßtng in | 
Felde verwundeter und erfranfter Krieger war eine al- 
gemein anerkannte und hervorragende. Im Jahre 18 
war er Mitgründer der freiwilligen Feuerwehr, ver ı 
mehrere Jahre ald Kommandant und leßtere Zeit als pmeitr 
Vorftand angehörte Die Beerdigung dieſes Ehrenmanıs 
findet ‚Dienftog um 4 Uhr im nördlichen Friedhof ftait, 


2ofales. 
Aus der öffentiihen Magiftrats-Gigung 
vom 2. März | 
1) Bekannt gegeben wurde a) die hohe Regierung: | 
Entſchließung vom 25./27. Februar I. J. den Voranfchlag vs | 
Krankenhausfondes pro 1876 betr. b) desgleichen von 
25.27. Febr. I. J. der Voranſchlag des Armenjone 
pro. 1876 betr. c) dergleichen vom 25./27. Febr. 1. Ja 
Voranfchlag der Pflafterzolfaffa pro 186, inhaltlich die | 
Entjhliegungen die bezeichneten Voranſchläge zu ein 
Erinnerung feinen Anlaß gegeben haben d) desgleichen vom | 
24.27. Febr. l. J. „die Vorjorge für entlaſſene Gefangene | 
betr.“ wornach auf eine Verjtärfung ver Mitgliederzahl füt 
den Verein für entlafjene Gefangene Hingemirkt werden fol. | 
e) Schreiben ver Inſpektion der Präparanden-Schule vom | 
27. v. Mid. wornoch der mit der genannten Inſpellion 
unterm 6. Febr. I. J. abgefchloffene Vertrag bezüglidh Unter: 
bringung erfrankter Schulamts-Zöglinge die Genehmigung 
ber E. Regierung erhalten Hat f) Beſchlüſſe des Gemeinde 
Kollegtums vom 25. v. Mt3.,1. dieß Mis. 1. Ergänzung 
des Gemeinde⸗Kollegiums für sden I. Wahlbezirk durd Ein: 
berufung ‚und ‚Verpflichtung :ded J. Erjakwmannes Joſeph 
Friſchhut; PD. Abtretung ‚eines Grundſtreiſens von dt 
Siaditnechtswieſe an Wilhelm Mader und. an bie Znfpeltion | 
des erzbifhöflichen Knaben- Seminars; 3. Gefuc der Anne | 
Dftermaier H.Nr. 224 dahier um Entſchädigung für dit 
Zurückrückung in die Baulinie; 4. die micht erhobenen 
Eingugtierungdgelder betr. in ſänimtlichen Behchläffen wurd: 
der Magiftratsbejchlüfien zugeftinmt. 
(Schluß folgt.) i 


eltene Zflanzen. 
Eine —— Mitgetheilt von Karl Chop. 


(Fortfegung.) 
Leider trug die weitere Verhandlung micht dazu bei, dt 


— 


„Ih Bin ‚mir wohl bewußt, daß meine Angeln, | 


Rad 


mittheilen Lönnte, würde, ſo wahr. es ift, dieſe Sage — 
beſſern, denn ich weiß, daß jedem Angeklagten ber me 

d 
die Herren, Menfcjlichkeitgegen- mid; walten zu laſſen u 
mir nicht zuzumuthen, —* durch meine eigene Augjagt | 





Mittel zur Awendung zu bringen, welche uns gegen ver» | und bie Wahrheit iſt ſteis fteghaft. Doch wird es 'von dem 
focte Ängeklagte zur Seite ſtehen. Ich glaube eben bis weitern Verhalten des Angeflagten den Zeugen gegenüber 
jepe nicht am Ihren böfen Willen, fondern vielmehr an | abhängen, ob wir jene gute Meinung aufrecht erhalten können. 
sine unglüchiche Verbiendung gegen den eigenen Vortheil, | Die Confrontation mit diefen kann ich dem Angeflagten nicht 
welcher Ihnen hier rückhaltloſe Offenheit gebieten follte, | erſparen.“ 
(Fortfegung folgt.) 


„Sch verzichte darauf, gegen Sie bie disziplinariſchen | ber Menſchlichkeit, welche Sie foeben anriefen, umgürtet, 


Mir find nicht mit neunfahem Panzer gegen die Stimme 














++ 


TODES-ANZEIGE. 


Por dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, gestern Abends unsere innigst- - 








geliebte Schwester ! 


athilde Schünmehler, 


im Alter von 51 Jahren, nach längerem Leiden, zu sich zu nehmen. 
Um stille Theilnahme bitten. £ (503) 
Freising, den 12. März 1876. ' 


Die trauernd Hinterbliebenen. 


- — — 
Die Beerdigung findet Montag den 13. März Nachmittags 2 Uhr, der Trauergottesdienst Dienstag den 14. März 
' Vormittags 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche statt. 


ne I m nn nn nn nn nn u nn da nn mu m m a 








— — 








Kur . > > a | ‚MWerzeichntk 
Holzverfteigerung im Revier Freifing. | z« me 2 Bunter un wtign 
Künftigen Dounerftag, Den 16. März; 1876 ae ante und —— er 

werden aus dem Sreiftnger Korfte, Diſtr. Wieſenholz, Verbindungsſchlag som 10. März 1876 an. 

= md Rappenberg 30 Stüc Fichten- und Tannenansfänitte und 930 Ster | Waigenbrob: Die 3 Pfennigfemmel fein 
Nadel:, Scheit- und Prügelgolz im Gaftpaufe des Mich. Urban beim | nid! 42 Gramm, das 3 Pfennigtaipl 80 
Urbanbrän dahier von Früb 9 Uhr an öffentlich verfteigert und | “ 

- Tan dad Material auf — vorgezeigt werden. (501) | 25-Pfenniglaib 2 Pfd. Gr.. der 50 








Pfenniglaib APBfd. — Gr. 1 Pfd. Kaiſer— 

Sreifing, den 13. März a * — | ai nn ; 18 ", Dnbmet 8a. 
i . ' . Semmelm F J i 

k. Oberförfter. iebl 18 Bf., 1 Bio. ——— ENT, 





— le Te 117 Bf., 1Bfd. Badınehl 





— | 14 ®f., 1 BidgGries fi ne 

Eine (502) | Unentbehrlid, für den Fandmann! | nire 50 A, er BoD. — 

| ‚12 te | i f 

Wohnung Zweite Auflage» | ‚Lan — San 2 b» 
mit 3 Zimmer {ft zu vermieten und ' Fuernbacheꝛ | tl orlität RY Säfte 


auf Georgi gu (beziehen. D. Ur. 


en ann sone Tun cn BAUETD Ein Mal Eins 


* verungluckter ſehr gut er⸗ ober: gegofiene Kerzen 60 Pf., 1 Pf. — 





altener (4 5 2 EN i 
| Ans Notkwendigſte über die: Karen in oh, aD. e 
Herrnhut Mi ı Shmalg 1 ME 3 Bf, 1 Mb. Bulle Mt. 
7* in der Mooſach aufgefangen. neuen ungen, ‚ 6 Bf., 4 Gier 20 Bf., 1 alte Henne 1 Mt. 
. Ye, 


"37 Br, 1 Huhn 1 ME 3 Pi. 1 i 
dann Amrechnung von rn = Fe Si; „1 Indian 


’ 57 Bi... 
run: — t : 1 Gang 4ME. 50 Bf., — 
ale Sorten a0] 11000000 Mark in Guben Ta 8—— 

iR und Kreuzer, jowie von 1 fr. 1 Heftolit. Kartoffel 3.M. 86 Pf. 1 Mapel 
g altes Eiſen un, bid 1 Milion Gulden in Mar he Ma 3 
anft.Ket8 Ladung: und Partien: 1 Motel Bmiebel „16 
weife zu den - . — und Pfennige, nebſt einigen Rech⸗ Berpenkon 12 90 B., 1 Ei Birkene 


; ⸗ holy 10 Mt. 60 Pf., 1 Ste enb, 
5 Bchefnecker nangi-Regein, | ot. — 8. 1 Ce ande St 
. : 2 vorräthig bei = Br., 1 Er 8* ——— 
Rohwaaren⸗Verſ·Geſch. — 2 F 
Rürnberg, ar. ®. Datterer Mob 2 Me. 5 Pr, 1 Er. Haberittob 
Comptoir Breite Site 35. | in Freifing. 2 Mt. 49 Pr. 








Bekanntmachung. de Segehen wi, ef ich 
® 


fotiden, treuen (493 %) 
Im Nachtrage zu meiner Bekanntmachung in Sachen der fübbdeutfchen | 
Bobdencreditbanf in München gegen Joſef Pirk, Kaifergütler von Für: richen 
Holzen, zur Zeit in Winkl, Gemeinde Wogtareuth, ur Rofenheim ⸗ 
wegen Forderung, bezw. Subhaſtation abgedruckt in Nr. 51 des Freiſtuger 
Tagblattes vom 3. März 1876, gebe ich berichtigend bekannt, daß der — Jule Sr, 
Aufwurföpreis nicht 5143 ME., fondern 1000 ME. beträgt. Apotheker. 


Breifing. den 10. März 1876. (496) — — 
Dastillen 


Steinecker, 
k. Advokat als Anwalt der betreibenden Bank. vom Bade Rippoldsau 


Jekanntmachung. ı Alkalifche Derdanunıs- 








In Sachen Georg Beer, Herrſchaftskutſcher in München, gegen täf elchen 
Joſef Shmidhofer, Schreiner von Moodinning, nunmehr unbekannten 9 
Aufenhaits, wegen Forderung verfteigert auf Betreiben des durch den | empftehlt * 
t. Rechtsanwalt Steineder von Freifing vertretenen Gläubigers Beer Frz. Ro Bromberger 
der ernannte Verſteigerungsbeamte, der k. Notar Hohenadl zu Erding Gonbitor, | 


am Freitag, den 2. Juni I. J Nachmittags 2 bis 3 Uhr — — — 
im Daimer’fchen Taferuwirthsbaus in Moosinning Wochen ⸗Repertoir des Tgl. Hoftheate: 
die fchuldnerifchen Grundſtücke PL.:Nr. 1270, Wiefe zu 15,71 Tagw. und h in Münden. a 
1271, Wiefe zu 12,57 Tagw., alfo- mit einem Gefanmtflächeningalt von ı Pe = Dig (Hot) Bi 
23,58 Tagw., beide in der Gemeinde Moosinning, F. Landgericht8 und | Goncertder 0 (ei) 
Rentamis Erding gelegen. (497) | „Spbigenia auf Tauris⸗ (mit ermähitten 
Die Grundftücde werden im Ganzen um 350 ME. aufgeworfen; der | Preifen. Donnerftag, den 16. Min 
Zufchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verfteigerung und findet weder | ‚Lebengrin” äreitag, ben In Ei 
Nachgebot, nod Ein: und Ablöfungsrecht ftatt. Don 18. Andy (efiength) „Ein Erst” 
Die nähere Befchreibung der. Verfteigerungsgegenftände fowie die | Sonntag, den, 19. März „Catharins 
Verfteigerungdbedingungen Fönnen vom 15. Tage vor der Verfteigerung Cornaro.“ (MAMbenzth.). „Der Elephant.’ 
an, beim Berfteigerungdbeamten eingefehen werben. ' Montag, den 20. März „Miß Sara 
Sreffing, den 10, März 1876. | Sampton. * 

| 

[ 

| 





Steineder, kgl. Advofat. Goursberidt n 


Anzeige. ‘ vom 11. März mitgetheil von 


J. Schülein Söhne in Sreifing. 








9.16 
Unterzeichneter glaubt feine ſeht verehrlichen Kunden benachrichtigen. | yaye, Obli p lin 
zu müffen, daß er nicht mehr im Haufe Nr. 169 neben Weißgerber Högl- ; 4% Bio art 19430 li 


Pfandbriefe. ern 
4% baner. Syp.:u. Wechſelh. 9440 92 | 
4:.% Sübd. Boden:Greditd. |99. 8. 
4Y°o bayer. Vereinsb. . . . 9950 Hl 
4’. Nürnb. Vereinsbant . ‚950 Kol 


nen. , 
4% Stabt-Obligationen Thlr. — |#N 
Acien 


meyr wohnt, fondern fein eigened Haus auf dem fogenannten Goldberg 

Hinter dem Karlwirth bezogen Hat und von nun an Hier. fein © fhäft 

ausübt. (500) 
Dankend für das bisher geſchenkte, gütige Zutrauen bitte ich meine 

serehrlichen Kunden mir dasſelbe auch fernerhin angebeihen laſſen zu wollen. 
Freifing, den 13. März 1876. 








— — — — — 






















































































Rune . ber bayer. ET “110. | — 
ei). — 
Iſtdor Wittmann, 4. o Silberrente . . ... 162, 6. 
Schneidermeifter und Kfeiderreiniger. | 5, Drang Yoepb dat .Z 1” 
° Die x (449 56) ae en rg rt A rn 
ns \ J - B D u‘ 3°% aa n — Een leg; 
Frankfurter Sparbank in Frankfurt a. W, | 3:: ürsee Reocnsası 4 = 1E, 
wünjdht ehrenhafte Leute als —* gegen gute Proviſion für ihre Gejhäfts: | 5% _ .  Galisiie Bahn. | — En 
abtheilung des Verkaufe von joliden Wertpapieren, Anlehenslöoſe zc, gegen | 5°. Cliiabet-Bahn 72er „| = In 
Natenzahlungen und zur Bejorgung des diesbezüglichen Incaſſo's zu engagiren, | 5’ Dei. —— Lit. B. — 
Miünchener cranne vom 11. März 1876, FR 6% 1885er MailMovbr. «| — 
—— — az | 59% Conjolidirte . esse - 
— |” jeinzin| gem) Berat;| "1 Su 
Gattung, — ac s  _  (Gefiegenf ®efalien, | 1888er Bonds 2. ner BE 
Ch. | Se, | Ci. | Cr. | Cr. —— —— 
Walzen 108 | — | 5875 | 5218 | y ——— 
Korn 132 4669 | 4117 Augsburger. ....-- 
Gerite . 958 1875 | 832 . 8 Ansbah:Gunzenhaufer 
ber 125 5004 | 4390 | 44 daper. Asse 


116 


42. . Guld 
Vereinsbant und 4 


— 














q — — nn — 
—— mit 10 Pf. berehnet. -- Das einfadre Blatt koftet 3 Pf, das Dopp 
UErEON 
ii, Antliches für Sreifing. 


Bekanntmachung. 
Erfaßgefhäft pro 1876 betr. 
GBrun Das viepfährige Eriaggeihäft für ven Stadtbezirk 
Sontitn Fſing wird und zwar die Mufterung am 
a = tag, den 27. März und die Loofung am 
I lkR teiiftag, den 28. März 1876 
Nine geimd um 9 Uhr Vormittags beginnend im 
"Eisungszimmer des Magiftratsgebäudes vor 
enommen. 
Zur Mufterung haben ſich ſämmtliche Militärpflichtige 
vi Geburtsjahres 1856 und der früheren Jahrgänge zu 
“Rellen, über deren Militärpflicht noch nicht definitiv. ent⸗ 
jeden ift, und welche auf Grund ihres Aufenthaltes. in 
hieſiger Stabt verpflichtet waren, fi zur Rekrutirungs— 
Nawmrolle zu melden, falls denfelben nicht: durch Ver— 
'. 3 Migung der Erſatzkommiſſion ein Ausftand ihres Dienſt⸗ 
\antrteß über dad Jahr 1876 hinaus bewilligt worden iſt. 
roben Zu deut Muſterungsgeſchaͤfte hat ſich jeder Geftellung3- 
ey a0 Müchge einzufinden und haben Säumige zw. gemärtigen, 
yöime neo fe zwangöweiſe durch die Polizeimannſchaft . zur 
Nuferung vorgeführt und ihnen die Vortheile der Looſung 
eutlzogen werben. 
Außerdem tft das Nichterfcheinen an biefem Termine 
m nah Gt des R-M.:G. mit einer Geldfirafe bis zu 30 
Moark oder Haft bis zu 3 Tagen bebroßt. : 
‚ 208 Erſcheinen am Looſungstermine ift freigeftellt: und 
witd für die Abweſenden dahler von einem bürgerlichen 
Mitgliere der verftärkten Erſatzkommiſſion die Ziehung 
¶vorgenonimnen werben. x 
Nach Beendigung ber Looſung werben- allenfallfige- Res 
che Mnmatioftägefche der Reſerve⸗ und Laudwehrmannſchaften 
dunch die Mitglieder ber verſtärkten Erſatzkommiſſion ges 
xäß 968 Ziff. der Wehr- und 9, 17 und 18 der 
an. Pontrolorinung, dann 30 Ziff. 7 des Reichsmilitärge⸗ 
1. EB Werbefchiebent, R 
Exwalge Reklamationsgeſuche der Angehörigen. ver Mi: 
Üärpfligtigen’ oder ber Landwehr und Nejervemannfcaften 
ud Bei dem unterfertigten Civilvorſitzenden entweder - vor 
; rer fpätefkend am Muſterungs- bezw. Loofungstermig ans 
wbringen. Werden diefe Gefuche erft am dieſem letztge⸗ 





















U ſammtliche Beweismittel, Zeugniffe, Zeugen u. ſ. m. 
ft für Stelle zu bringen. 
Breifing, den 12. März 1876. . . — 

dr Chilborfihende ver Erſahkommiſſion des Aushebungs⸗ 


bezirkes ber Stadt Freiſing. 
Mauermayr 
* rechtst Bürgermeifter. 
er Bekanntmachung. 
8 Das Auftreten der Mafern unter den Kindern betr. 


, wird bekannt geheben, daß mach dem bezirksärzt⸗ 





den Amlsblättern Ar. 38, 46 und:48 in, den Schul⸗ 


4‘ 


„ Muntetr Termine angebracht, jo haben bie Gefuchiteller |, 


» 


tarifverhältniffe in Wirklichkeit? und wenn 


Freiſinger Tagblatt. 


; E Zugleich Amtsblatt für FTreiing und Moosburg. 
MB. Mittwoch, 15. Nar 1886 





tt“ erfieint —* mit Außriähme ber Montage und koftet In Freifing fowie auswärts durch Die Boſt re 0 Inferate werben bie Sfpaltige Sarmond· 


att 5 Pf. Aumdgentlid, wird als eilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
Maͤdchenſchule und in der Seminar =Uebungsjchule ſiſtirte 
Unterricht am 

Donnerfiag, den 16. März 1876 
wieder. beginnen wird. = 

Die Eltern und Pflegeeltern werden aber darauf auf: _ 
merkjam gemacht, Fein Kind in die Schule zu ſchicken, 
welches nicht fon 3 Wochen feit der Mafernkranfpeit 
hinter fich hat. 

Auch ſoll jedes Kind, bevor dasfelbe wieder bie 
Schule beſucht, joferne es an den Mafern krank war, ein 
Bad erhalten. 

Man vertraut zur Gewiffenhaftigkeit der Eltern und 
Pflegeeltern, dieſen ärztlichen Rath genaueftens zu befolgen, 
da nur auf diefe Weſſe die Weiterverbreitung der Krank: 
heit verhütet werben fann. 

Die Herren Lehrer und die Lehrerinen werben beauf- 
tragt, durch Umfragen bei den Kindern, wenn diefe zum 
Schulbeſuche ſich einfinden ven Vollzug dieſer Anordnung 
au controlliven.'und jene Kihber, welche etwa vor ver Zeit 
in die «Schule geſchickt werden, zum Beſuche berfelben nicht 


‚ zuzulaffen. 


Mauermaygr 
techtöf. Bürgermeifter. 


a —— 
Bayern. Münden, 13. März. (15. Oeffentliche 


Sttzung der Kammer der Abgeordneten) Am 


Miniftertij ge die Herren Staatäminifter dv. Pfreßichner, 
Dr. v. Lug und v. Berr. — Entjhuldigt find die Herren 
Abgeordneten v. Schlör, v. Zäuftle, Feigl, v. Hörmann 
und Gaisbauer. — Zu Anfang verlieft der Abg. Föckerer 
feine Interpellation, die Tarife ber k. b. Eiſenbahnen für 
Getreide beir., an deren‘ Schluß an die Staatsregierung 
die Frage geſtellt wird, „beftehen die angegebenen Fracht 

I, gedenkt die 
bayer. Staatöregterung Mafregeln zu ergreifen, um der 
offenbaren Schädigung der -bayer. Landwirthihaft und 
Induſtrie entgegenzutreten ?“ — Meinifter v. Pfretzſchner 
jagt die Beantwortung demnächſt zu. — Sodann Berathung 
und Beſchlußfaſſung über den mündlihen Bericht des 
Finanzausſchuſſes bezüglich des Berichts des Staatsſchulden- 
tilgungskommiſſars der Kammer der Abgeorbneten Herrn, 
Dr. Freytag, deſſen Gefgäftsführung vom 1./L. bis 31. Dez. 
1875 betr. Der! Berichterftatter Herr Abg. Dr. Earl 
Schmidt ergeht ſich in längeren erfäuternden Bemerkungen 


über den Stand, ver Staatzfchulben und ſchließlich wird 


dem Abg. Freytag der allfeitige Dank audgeiprochen. Bei 


„ver hun folgenden Berathung über den Gefegentwurf „die 


Ausübung. des Privatbeſchälgeſchaͤftes“ ergreift zumächt 
Abg. Dr. Groß das Wort, um auf die Opportunität des 
vorliegenden Geſetzentwurfes hinzuweiſen und beantragt bie 
Verweiſung an eine Commiffton von 14 Mitglievern, in 
welcher Anficht er vom Abg. Freiheren v. Grießenbeck untere 
fügt; wird, welcher Antrag auch arigenommen mird. Abg. 
Dr. Freytag erftattet ſodann Bericht über die Nachweiſungen 


gehen Gutachten: vom Heutigen der... gemäß... Ausfchreibens-1- bezüglich ‚ber. bejonderen im Budget nicht enthaltenen Staatz= 


fonds in ben Jahren 187374. 'Betreffend ben Antrag des 


fin: L, IL, und- II. der Snaben- und I und IL. ter Ausſchuſſes, den allgem. Induftrie-Unterftügungsfontd auf- 


1836. 


z 


zubeben, erflärt Abg. Sing ſich gegen Annahme des 
Antrages unter Hinweis auf die ſegensreiche Wirkung. 
Abg. Ant. Schmidt (Mechte) ſpricht fih für + Befeitigung 
dieſes Fonds. Diefem- tritt Minifter'v. Lug entgegen, weil 
der Fond allmählig für die Gründung von Gewetbſchulen 
von jelbft aufgezehrt werde. Gleichwohl wurde der Ausſchuß⸗ 
Antrag angenommen. — Hierauf wird bie folgende auf der 
Tagezordnung ſtehende Petition bezügfih Schulbau in 
Brudbergeran auf eine nächſte Eigung verwiefen. Nach 
Erledigung des nächſten Geyenftandes betr. -die ‘zur Er: 
drterung im Plenum nicht für geeignet befunbenen Petitionen 
tritt die Kammer. in.die vorläufige Behandlung über den 
Initiativ⸗ Antrag /· des. Herrn Abg. Dr, Jörg: die Landtags⸗ 
wahlen betr. ein: Der Antragſteller motivirt in außführz- 
licher-Weife- ſeinen Autrag. Zumal betont derſelbe, daß 
ein’ neues Wahlgejeß nur auf der Baſis der direkten Wahlen 
geſchaffen werden könne Das dermalige Wahlgeſetz ſei ein 
Anacronigmng., Er ſchließt damit, daß eine: Mahnung 
von hohem Orte ergangen fei, dem Lande den bejtehenven 
Frieden nach Kräften zu erhalten. Diefe Mahnung ſei an 
beide Seiten gerichtet. Der Friede werde erhalten, wenn 
die Wahlen zum Landtag den getreuen Ausdruck ber im 
Volke lebenden Weberzeugung wiedergeben. — Abgeorbneter 
Dr; Henle äußert fi zumal über den richtigen Zeitpunkt 
und über‘ den Erfolg des geftellten Antrages und biltet 
dagegen zu flimmen. In geſchäftlicher Verhinderung des 
Hein: Staatäminifterd v. Piregichner ‚gibt nun Herr 
Minifterialvaty von Riedl eine eingehende Erklärung ab, 
worin die früheren Ausführungen der «Staatsregierung 
wiederholt beleuchtet werben. Abgeordneter, Rußwurm 
wendet fich 'gegen Abgeordneten Heule und verwahrt fi 
feierlich gegen die Aeußerung von leerem Strohdrefchen 
(Bravo! Rechts) Abgeordneter Dr. v. Schauß macht auf 
den eigenthümlichen Ton gegenfeitiger Redner aufmerffam; 
(Präfivent erffärt, er Fönne nicht zugeben, daß ein Abge— 
orhneter einem anderen Vorwürfe. mache,) fährt fobann 
unter PBroteft weiter und betont, daß Zeit und Sadjlage 
nicht für eine derartige große politiſche Reform -angethan 
fein” Abgeordneter Hauck befpricht die Münchener Wahl: 
reclamationen, worauf Commifjär von Riedl eine factijche 
Berichtigung gibt bezüglich eines Pafjus der Rede des Ab: 
geordneten Rußwurm. Abgeordneter Dr. Marquardſen 
legt ſodann feinen Standpunkt dar, der mit jenem des 
Abgeordneten Henle übereinftimimt. Abgeordneter Huhn 
erwidert ſodann dem Abgeordneten v. Schauß. Der Präfident ' 
konftatirt ſodann, daß Abgeordneter Dr. Henle feiner Ber 
leidigung begangen habe. Abgeorbneter Dr. Völk verbreitet 
ſich in-längerer Rede über die von der Gegenfeite gemachten 
Einwürje: Ein Antrag anf Schluß: der Discuſſion wird 
hierauf mit großer Majorität angenommen... Abge&tbneter 
Kußwurm erläßt ſich noch in factiſchen Berichtungen, wird 
jedoch vom Präfidenten an den meiteren Ausführımgen ges 
hindert. * Die Schlußbemerkungen refumiren das bereits 
Gefagte. Da der der Initiativ Antrag nahezu von . der 
Kammer unterftigt wurbe, fo wird berfelbe auf.:WVorjchlag 
des Präfidenten am einen Ausſchuß von: 14 Mitgliedern‘ 
zur Vorberathung überwiefen. Schluß, 1% Uhr. Nächte 
Sigung kann noch nicht anberaumt werben. : 

— Münden, 13. März; Das Generafcomits des 
landwirtäfchaftlichen, WVereined in Bayern bat nunmehr den 
Bezirkscomitss das Nähere über die vom 20-22 Mat in 
Schweinfurt ſtaitfindende „Erfte. bayeriſche Schafſchau“ 
bekannt gegeben. „Wr theilen darüber folgendes mil 
Bezüglich des Eiſenbahntransportes iſt eine Begünſtigun 
dahin gewährt, daß aufs dem Hinwegen für — 
Ausftelung beftummten Thiere/ auf dem Rückwege Aber 
für die unverfauft nad ‚der Aufgabe Station zurückkehren 
den, nur bie Haͤlfte der Fahrtaxe erhoben wird. Es fir 
im Ganzen 17 Preiſe ausgeſetzt und’ zwar 1. Pr. 100 Pe: 
2. Pr. 5 M.; 8, 4.0. SAPr. je 5O'M.; 6,,.7. üuß 
8. Pr. ſilberne Medaille -%,- 40., Ai. und 12, Pr, 
Broncene Medaille; 13.--17. Preis Diplome. — Für die 



























10 Mark als Führergeld gewährt. Gleichzeitig mit der 
Schafſchau findet eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 
Geräthen "und Mafchinen ftatt, zw welcher aud nidt 


der Schafäusftelung zufammen. 
Schwurgericht3-Siung. — 


richtsſitzung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 9, Fall, 
Ferrando Franzesko, 25. Jahre alt, kath. Wein: 
bändlerzfohn und Kaufmann von Tortofa in Spanien weg 
Urkundenfälihung und Betrugs. Am 5. April 1872 kn 
mit dem Morgeneilzug vonIngolſtadt get ein junges, feht 
nobel ausfehendes Paar, welches auch 2 Neufundländerhung 
bei fich hatte. Daß fie diefelben mit Kuchen und Schinken 
fütterten und in auffallender Weife fonft wit Geld um fig 
warfen, erregte bie Nufmerkfamkeit der Genbarmerie. Die 
Dame hatte erzäpft, daß ihr Begleiter nach Inusbruck ge 


Nachtzug wieder hieher zurückzureiſen gedenke. Am gleichen 
Tage bekam noch der Gendarmeriewachtmeiſter Klein, die 
Zeitung „Neue freie Preſſe“ im bie Hand in welder das 
Signalement eines Schwindlerpaared jtand, das auf dieje 


im bayer. Hofe nah ihrer Ruͤckkunft ven Augeburg über 
Nacht geblieben) verhaftet. Es gelang ihr vorher noch 
Papiere In den Abort zu werfen, mach, welchen aber jogkih 
geforscht Wurde. Es waren Check's ber, Londoner, Bank. 
Es Wurde nach Innsbruck telegraphirt und ‚ber Begleiler 
der Dame vort verhaftet. Es ftellte ich berau, daß das 
Paar faſt ſaͤmmtliche Stätte Jialiens, den Orient, Oeſter— 
reich, und Deutſchland ſchon bereiſt, und überall englüht 
Chet's ausgegeben harte,” die von ber Bank nicht eingelöf 
wurden. Daher wurde Ferrando nach Trieft. geliefert, und 
bat dort bereiis eine Zjährige Strafe des —5 — Kerlero 
erſtanden. Seine Begleiterin Ming Klein aus Ungarn 
“wurde im Jahre 1872 bier zu 2 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
heilt und hat diefe Strafe auch ſchon erjtanben. ‚Die ber 
jhädigten Hayek. Firmen find; Im Jahr 1872 Banquitr 
Sandauer mit 2032 fl, Banguier Neminger in Würgding 
mit 1148 fl. — Am genannten 5. April hatte. die Kin 
in Augsburg bei 3 Bankhäufern wieder Chelks auf Londener 
Banken anzubringen gefücht, man Hatte aber,erit nad ge 
‚pflogener Erkundigung bie Auszahlung verjprogen. De 
Angeklagte ift num nach” erffanbenem Kerker wiederholt. in 
Venedig zu 3 Jahren verurtgellt hieher geliefert, und wird 
die Strafen der Reihe nach, zuerft wieber, bie ‚in. Bene 
Wwohin’et zurück transportivt werben vird, zu erftehen haben. 
Er erflärt von einem gewiſſen Mayer, der auch wirllich 
exiſtirt, aber auch ein Schtwinbler, und offenbar, fein Lehrer 
Li das Recht erhalten haben, mit Underſchrift gewiſſet 
Nümen, unter deiten Maher Crebit bei ben engl. Banken 
Haben will, Chefs d. H. Zahlungsanmeljungen auf bie 
Banken zu fehreiber. Der Aıtgeflagie bricht häufig Mt 
Thränen aus, fagt, daß er biöher Nur. mit italientichen; 
Lazzaronid es zu tbum gebabt, freue ſich vor einen ‚beutichein 
Gerichtshof zu ftehen, deutſche Männer würden;ihu nicht ver 
urtheilen. So eigenthürtfiche 2 griffe, wie nom Deutſchthum 
" fgeint ev auch von bem Katho — Bayerns zu haben 
"denn er entſchuldigt ſich, daß er ala Matholik mit diefer 
Mein, ein Verhäftuiß eingenangen habe, wenn er gemußt 
"hätte, daß fie eine Sübin fei, hätte er, fein Verhältnib dw 
begangen. Die Geihiworenen schließen. mildernde Umſtände 
‚28, imo lautet das Urteil auf 2 Jahre Gefängniß. | 





* ver! m!" 


N ‚Frelfing, 13. min. AN 7 
wich ift kürzlich eine Briefmarkenverjchleipftelle errichtet 


nicht mit Geld bedachten Preife werden außerdem od. 


bayerifche Bewerber zugelaffen werden. Am. 22. und %,, 
Mai wird fobann in Schweinfurt die Wanperverfammlun; | 
bayerifcher Landwirthe abgehalten und am 24. Mai begin |: 
bafeloft der große Viehmarkt. Der Schweinfurter Sf: | 
marft -findet- erft am 30. Mai ftatt, fallt daher nicht mit | 


Münden, 13. März (6. Ordewſliche Schwurge | 





fahren fet, fie felbft aber nach Augsburg, und mit dem. 


Reiſenden genau pafjte. Demzufolge wurde die Dame, welche 


Aus der Öffentlichen Migiftrats-Siglng' | 
vom'2. Mätz 
Schluß.) 
2) Auf die Mage des Gemeinde-Kollegiums wegen un- 
gerügenben: , Stiaſſenbeleuchtung beſchließt der Magiftrat 
“zu erwidern, baß dieſe Angelegenheit bereit? vom Magiftrate 
untermy 10 Februar beſprochen und bei der Gasaltiengeſill 
ſwaft geeignete Schritte um Abhilfe eingeleitet wurden. 
_3) Die Eingaber des Neugartenwirthes Michael Huber um 
Ablaffung eines Plage aus dem alten ftädtifchen Holz» 
u wurde mit Rückſicht auf dem Beſchluß vom 10. Febr. 

f. $. ad acta genommen, nachdem bie Äbſteckungdes Holz’ | 
garten? in Baupläge noch nicht effeftuirt: werden Dar"; 
4) Genehmigt.: wurde das Geſuch a) dei Henhaͤndlers 
Michael Stol und des angehenden Hausbeſitzers Georg’ | 
Schtedl H⸗Nr. 1595 um Abiheilung der vom Stoll bie: 
der allein gepachteten Grundſtücke der ftäbtifhen Fonds 
b) des Xaver Kohlhuber HN 81794 dahier um Er= | 
dauung einer Remiſe c) des Bierbräuers Joſef Hofweber 
H.Nr, 550 um Erbauung einer Faßhalle d) des Schneider: | 
neifterd Mar Müller von bier um Ausfertigung eines | 
Zugnißes zur Verehelichung mit, der Bäcermeifterstochter | 
Anna Härtl von Wartenberg e) des Megergefellen Joſeph 
Sr von Feldmodjing; Befiger ded Haufes Nr. 630 auffer 


Rod vorbehaltlich ver Zuftimmung ded Gemeinde-Kollegiums. 
>) Einſtimmig wurde befchloffen: Es fei das BWeihjelbeum: % 











Kräfte vereint. “ 
Portrait der “Geliebten” gegeben, 
"Wiener: — worin als Gaſt: 

ugolſtadt uns mit ihrem gediegenen Spiele erfreue 
vum Jſarthore um Verleihung des Heimathrechtes In Freiſing | * N . 5 er x —— 
aufmerkſam, 
tage ein volles Haus. 








Anzeig e. 


Anweſen, nachdem dadſelbe unterm 3. Februar I. J. wieder⸗ 
| got vom’ Beſiher zum Kaufe amgebpten wurde, um die 
Summe von 19,000. fl. ohne Inventar, zu: erwerben. Bon. 
Seite ded Magiftratdvorftandes wurbe darauf aufmerkjam 
‚gemacht, daß die Commune, nachdem fig bereitd im vorigen 
Jahre eine” jo namhafte Summe zur, ‚Straffenerweiterung 
aufgenommen, fehwer in der Lage fein werde, auch biefen 
Raufiiling zu beichaffen. 6) Nah Befanntzabe des 
Refultates des Sturzes der ftäntifchen Pfandleihanſtalt bei 
dem-Dienftesantritte des teen Schaͤtzers Nußhardt wurde 
beſchloſſen, von dieſem Reſultate auch denn Gemeinde-Kollegium, 
Kantniß zu geben. 7) Dem Magiſtrals Kolleglum wurde 
befannt gegeben, daß da Aufgiehen und Reguliren der 
Pfarrihurmuhr dem Uhrmacher Herrn, Joͤrg übertragen 
wurde. 8 Verſchledene Geſuche in Hypothekangelegenheiten 
fanden Erledigung. : 
Freifing, 14. Mir, (Theater: Nachricht) Das 
Stück „Nr. 284 ging mit großem Beifall über unjere . 
Bühne, und waren ſämmtliche Mitwirtende an, Ihrem 
Platze, und fpielten’ mit Eifer und” Luft.“ Wir Können der 
Direktion nur gratuliren, denn fo ‚hot wirflich gute 
Morgai wird‘ das ſuperre Luſtſpiel „das 
ein Repertoireftüid der 
Fraͤuleitt Margot von , 


Wir machen ein kunſtſinniges Publitum‘ darauf 
und wünjchen der Direktion auh am Werk: 
- —r. 





— 





ten Eiuw — wohl als der auswärtigen Bezirke b 
F nid ie —— —— — ng im fo r M 1 jener er auswärtigen Bezirke beehre 


AKjgentur· und’ Lommilfions-Belhäft 


mnmehe in mein eigenes Haus Nr. 80 (frühere Ellmerhaus) vis-A-vis dem Magiftratsgebände 
verlegt Habe und bitte mir auch Hier wie biöher ‚das geidhenkte Vertrauen zu bewahren, 
Unter Verfiherung der wie immer reellften und prompteften Bedienung, jowie ehnellften Erledigung 
N der erhaltenen Aufträge zeichnet 
12 Hochachtungsvollſt 510 * 












Fefennaier, 
Agent und Commimdis-Hefgäft. 














A —— Kirchenverwaltung giebt hiemlt bekannk, 
r 















* Grund. der durch fi st Minifterial-Sntfegtteginng "odm "27. Deze  Kodmiehe 
5 ertheilten — img eine wellen (232 36) | werben ‚ Mehrere Viertel abdge- 
geben. y 
, Vramien Derloofungs ES moitont, warme 
Pr Sem Shin Vollendung des Baues der "Stadt- Pfarrkirche | Sic ıtenrinden 
e am dal; werben c. 12 - 15000 Etr. gegen Baar- — 
— 0 zahlung von Unte ten ange % 
‘ Fat 3 2 arme Zend hr er Lief ach wollen ihre 
Au, dkfeh Döhfe Akon Htigt, wonad ſich Behufs a, Sea jſe per, Klafter 
A — — wolle aa ranta Bahnftation 
Hr nın)an > 
har Ather Giefing. Braun, ) 





* — 
— 


"| &oentöümer tan De Deeien — 
bei Kißlinger Meiber (608 
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Unter ) obi —— ng, deehre ich mich 
ge wu Men der Lob "Ende üRarz 118-2 
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Hekanntmahung, 


In Sachen ber bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechfelbant in München, 
gegen 
wegen ı Straße, D3.-Nı. 98. 


| 200. Hafen 
Mallen ächlen 


vertreien durch ben k. Rechtsanwalt Steine cker in Freiſing, 
Michael und Anna Ramfauer, Gütleräsheleute von Halbergmood, 


Forderung, verfteigert ber zum Berfteigerungdbeamten ernannte k. Not 


Donle von Freifing am 
Sa:ftag, den 20. Mai 1876 
Vormittags von, I—10 Uhr 

im Schäffter’fchen Gafthauſe zu 
ſchuldneriſche Anweſen Hs. Nr. 
dem Oekonomen Mathias Leiß in Halbergmoos ſequeſtrirt wird. 

Dasſelbe beſteht aus folgenden Objekten: 
A. Stenergemeinde Halbergmoos, 


Halbergmoos Das 
14 in Haldergmoos, welches zur Zeit von 


föniglichen Reut⸗ 


amts und. Stadt: und Landgerichts Freifing gelegen : 
Das fogenannte Neuhäusleranmwelen H3.Nr. 14 in Halbergmood 


Blan-Nr, 64, Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum, 
Dezimalen 5 
Plan-Nr. 65 Wiefe zu fünf Tagwerk neun und 
Stadt: und Landgerichts Freifing gelegen: 
Plane. 2859 Wieſe zu vier Tagwerk vier Mezimialen 5 
O. Stenergemeinde Oberding, 
Föniglichen Landgerichts Erdi:g gelegen: 
Plan⸗Nr. 16871 Wiefe 
46905 Wiefe zu brei Tagwerk neun Dezimalen. 
Im Ganzen dreizehn Tagwerk eine Dezimal. 


zu fünfzehn 


dreißig Dezimalen. 
B. Steuergemeinde Freiſing, königlichen Rentamts ud, 


Annuitätenkapitalien 
königlichen Nentamts und 


zu vier und breißig Dezimalen; Plan-Nr. 


Milch, Futternehl 


Die Güter werden im Ganzen um den erften Preis von. 100 Mark 


aufgeworfen 
und findet weder Nachgebot noch : 
Der Kaufſchilling iſt binnen 14 Tagen 
vaar beim Vollitrekungsgerichte zu erlegen. 
Die nähere 
Merfteigerungsbedingungen 


Gin: und Aoͤlsſungsrecht ſtatt 


reiſing, den. 42. 
v namd 4 Steinecder, fgl. Advokat. 


Der Zuſchlag erfolgt enbgiltig fogfeich bei. ber. Verfteigerung 
nach erfolgtem Zufchlage 
Befchreibung ber Verfteigerungägegenftänpe: ſowie bie 


fönnen beim Verfteigerungsbeamten eingefehen 
werden und wird bier noch auf Art. 1057 der B. O. aufmerkſam gemggh 
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Durch Maſchinen neueſter Conſtruktion mit, Dampfdetried ,, 


bin ich in ben, 
° und ſchone Sabrifation; ſich auszeichnende 

— Ohuoccolade 8° 

auch im Detail zu Fabrikpreifen abzufegen und empfehle folche 


«ir 
> 
3 in den verfchiedenen Hefannten Sorten ron Abnahme. 
“> 
2 


Stand geiegt,.. meine Durch abſolute Reinheit 
(48) 


Frz. AX. Bromberger, 


Freifing Conditor. 








Anzeige & Empfehlung. 


Sch mache hiemit einer, verehrl. Bewohnerſchaft von Freifing 
bekannt, dab id in neinem Haufe oberer Graben Nr. 268 









" Schußmacher-Jefchäft- 


ausibe und 
m Reyaraturarbeiten unter Zuſtcherung folider und billiger 


5 » ©, a 
Sreifingr.. Schuhmacher. a 







2. 


(477) < 


ar | $ 


3 Ein ' (507) 
möblirtes Zimmer 


Dbere Haupte 


if zu, vermiethen. 





Nufiiquent 


a Flasche 1. Mk, | 


verfauft 
J. Meyer, 


Apotheker. - 


i Stiftungsgeld und 





Portrait der 
E Angel 
Luſtſpiet in 3 


24 


ſind in jeder Größe zu haben durch 
das Commiſſionsbureau (476 %) 


Fesenmaier. 


und Kleien 


wird zu ben billigſten Prelfen ab⸗ 
gegeben, beim . ‚699 
Sonnenbädkr: 


* 
Stadttheater iu „Steiling | 
im Stiegelbränggite. 
Mittwoch, den 15. März 1876. 
4. Gajtfpiel ‚der- Frl. Margot vom 
Stadttheater In Ingolftadt. Da 
liebten oder‘. 
er Siehhaber „Original 
Akten ‚von R.elb: 
mann, Verfaſſer des NRechnungo⸗ 
rathes und ſeine Töchter" I. 


Hiezu ladet ein 9 
Christian Fehr; 


* Unenlbehrlich für den Tandmann! 


® 
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| 
| oder: i 
| das Aothwendigfte über die 
h 


vorräthig bei 
2 1 


Zweite Auflage 


Luernbacher 
Bauern Lin mal Eins 


neuen Münzen, 

dann Amrechnung von 
11000000 Mark in Gulden 
und Kreuger, ſowie von 1 M 


—3bw 1 Million Gulden in Del 
zund Pienuige, nevn uinen Rd 


nungs⸗Regeln⸗ 


Ze. Y. Datterer 
in Feeifing, 


| 


(492 3) | 


Freifinger 





blatt. 


(& ! 


ea, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


m 








Du , Tagblatt“ ent täglich mit Aus der d toftet iı if swärtß durch die Poft TRE 150 Pf. Inferate 
ae 10 Sf Berk —— watei bare ART a nwöthentiid, wire aß Fr 


zeile oder dereh Raum mit -- Das rinjadde Blatt ko) 


Donnerftag, 


1876, 


— — 


werben bie Afbeltige Sarmond· 
€: :tiöbeilege das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


16. März. 








Rinladung. 


Bei bevorſtehendem Quartalswechſel erlauben wir uns zur Erneuerung. des Abonnements 
auf das „Freifinger Tagblatt“ geziemendft einzuladen. j 
Unfer Blatt erjcheint wie bisher täglich mit Ausnahme der Montage und wird die 
amtlichen Erlaffe, Tagesneuigkeiten, Schrannen>, Hopfen, Marktberichte u. ſ. w. bringen, 
Einfendungen, welhe allgemeines oder Iofales Intereſſe Haben, nehmen wir gern auf 
md bitten hiermit unfere Freunde um dießbezügliche Zufendungen. 
| Inſerate finden durch das „Freiſinger Tagblatt“ in Stadt und Land wirkſamſte Verbreitung, 
Das „Unterhaltungsblatt“ erſcheint in gleicher Weije fort als Beigabe zum Tagblatt. 
Der Abonnemenispreis ift auf 150 Neichöpfennige pro Quartal feſtgeſetzt. 
Und nun bitten wir, die Beftellungen namentlid bei den Poftanjtalten (Poſtexpe⸗ 
ditionen und Poſtboten) redhtzeitig aufzugeben; zur gefl. Ausfüllung haben wir für unfere 


auswärtigen Leſer Beſtellzettel beigelegt. 
Vreifing, im März 1876. 
Mit Hochachtung 


Die Redaction und Gxpedition des „Breifinger Tagblattes“. 


Franz Paul Datterer. 


f 





Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
Da Auftreten der Maſern unter den Kindern betr. 
hun wird bekannt gegeben, daß mach dem bezirfäärzt- 
gen Gutachten vom Heutigen der gemäß Ausſchreibens 
in den Amtsblättern Nr. 38, 46 und 48 in den Säule 
Hafen: X, IL und ID. er Knaben- und I. und II. ter 
Noͤdchenſchule und in ber Seminar -Uebungäfcule ſiſtirte 
Unterricht am 
Donnerflag, den 16. März; 1876 


wieder beginnen wird. 


Die Eltern und Pflegeeltern werden aber barauf, auf- 


merkſam gemacht, Fein Kind in die Schule zu ſchicken, 
welches nicht ſchon 3 Wochen feit der Majerntrankgeit 
inter ſich Hat. 
„Auch fol jedes Kind, bevor dasfelbe wieder die 
Schule befucht, foferue e3 am ben Majern krank war, ein 
ad erhalten, 
Dan vertraut jur Gewiffenhaftigkeit der Eltern unb 
ilegeeltern, biefen ärztlichen Rath genaueftend zu befolgen, 
a nur auf biefe Weiſe bie Weiterverbreitung ber Krank⸗ 
 verhütet werben Fann. 
Die Herren Lehrer und bie Lehrerinen werben beauf- 
ragt, durch Umfragen bei ben. Kindern, wenn biefe zum 
>Guldejuche ſich einfinden den Vollzug diefer Anordnung 


zu controlliven und jene Kinder, welche etwa vor ber Zeit 
in: die Schule geſchickt werden, zum. Befuche verjelben nicht 
zuzulaffen. 
Freifing, den 13. März 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing, 
Mauermahr 
rechtst Bürgermeifter. 


Bekanntmachung. 


Da die Fri zur Annahme und Umwechslung der 
außer Kurs gefegten ſüddeutſchen Einguldenftüce, dann der 
ſuddeutſchen Sechs Dreisund Einkreuzerſtũcke und der Theilſtucke 
der ‚Kreuzer bis 30. April L J. Läuft, iſt es zweckmaͤßig 
die demnachſt zu vollziehende Steuererhebung mit der Ein- 
ziehung umd beziehungsweiſe Einlöfung der vorgenannten 
Münzen in Berbindung zu bringen. 

Die, Gemeindeverwaltungen des Amisbezirkes werben 





daher angewieſen, die. Steuervorgeher und die Gteuer: 


pflichtigen darauf aufmerffam zu maden, daß zur Zahlung 
ber, Sieuerſchuldigkeit die erwähnten ſuddeuiſchen Müngen 
nit zur unbeichräntt verwendet werden können, ſondern 


daß fich Hiedurch die ſchicklichſte Gelegenheit barbictet, bie 


noh in Händen befindlichen Einguldenſtücke und füb- 
deuiſchen Scheide Münzen, deren Annahme an Zahlung 


ober Umwechslung mit dem 30. April I. 3. endet, zur 
Einzahlung oder Einlöfung zu bringen. 
Moosburg, den 13. März 1876, 
König. Rentamt Moosburg. 
Spangler. 


Bayern. Münden, 14. März. (Landtag) In ben 
Einlauf der Abgeordneten-Kammer gelangten: - Petition ber 
Gemtinde Hellmigheim wegen Abänderung und genauer 
Präcifirung des Art. 55 der Gemeindeordnung. -— Des 
Dr. Ig von Birrgau wegen Gleichſtellung des Gehalts 
der Bezirksärzte IT. El. mit jener der I. El. — Der Ge: 
meinde Beckſtetten b. Mindelheim wegen Errichtung einer 
Haltſtelle zwifchen Buchloe und Pforzen. — Der Eiſenbahn⸗ 
Expeditoren wegen Erhöhung der Dienftalteräzulagen. — 
Des Stadtmagiftrat? Hammelburgmegen Bau einer Eifen- 
bahn dur das Saalthal nach Kiffingen. — Der k. Bezirks: 
Geometer um Reorganifirung ver Ummeſſungsdiſtrikte und 
Verleihung pragm. Rechte an die Bezirks: Geometer. — 
Der Gemeinde Chamerau um Zufhuß aus Staatsmitteln 
zum Bau einer Brücke über den Regenfluß. 

— Baldheim, Pfarrvorf bei Zweibrüden. Eine 
feltfame Erſcheinung bietet feit. einigen Tagen an ver nörd- 
lichen Seite unſeres Orte? ber fogengnnte Wingertöberg, 
defſen Ruͤcken ein ſchöner Wald ziert, , und deſſen ſüdliche 
Abbachung der Obft: Wein- und Getreidekultur dient. Der 
Boden dieſes Berges ift ſehr "Lalfig und reich an Wafjer- 
quellen. Am 6. 03. Mis. gingen Leute von bier über ven 





Berg nach Herbigheim. Diefen fam ed vor, als wenn ber 


Weg, auf dem fie gingen, unterhöglt jet. Am folgenden 
Tage hatte der Berg alt ‚der Südſeite an vielen. Stellen 
große Riffe und Spalten. — auch Verſenkungen mit ent« 
ſprechenden Erhöhungen durch aufgetriebene Erde. Bis 
zum 10. find vie durch Auftreibung entftandeuen Hügel 
4-6 Meter hoch geftiegen. Obſtbaͤume ſind aus. ihren 
Reihen geſchoben, wit ber Erbe in die Höhe gedrüdt und 
theilweife umgefallen. ‚Die, Leute Kennen ihre jo _geitalteten 
und verfchobenen Aecker nicht mehr und Fönnen dieſelben 
nicht bebauen Bis jegt find die neugebildeten Hügel noch 
im Wachen begriffen. Auch die Riffe und Spalien mehren 
fih und werben größer. Seit geftern Nachmittags find bie 
Hügel an dem Wingertöberg um a Meter höher geworden, 

— Aus Niederb ayern wird gejchrieben, daß das 
nunmehr 3 Wochen anhalteride. Hochwaſſer außer ben, noch 
gar nicht zu überfehenden anderweitigen Schäden jegt auch 
große Befürchtungen für die Getreidefelder entſtehen läßt. 
Für Weizen iſt weniger, dagegen für Korn große Gefahr 
vorhanden. Die Wurzeln desſelben zeinen fich bereit? weiß, 
aljo abgeftorben. Es wird ein zweiter Anbau nöthig werden, 
aber die ganz durdnäßten Felder find in nächſter Zeit 
faum zu bearbeiten. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 14. März. (7. Orbenilide Schwurge⸗ 
richtsſihung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 11. Fall. 
Baumann Ludwig, lediger Taglöhner von Burgyaufen, 
27 Zahre alt, katholiſch, wegen Raubverſuchs und Diebe 
ftahl®. Der Angeflagte gejellte fih am 19. Aug. v. J. 
in der Kellerwirtyihaft zu Hirton zu dem Bräugehilfen 
J. Rein, der auf dem Wege nach Wald begriffen dort 
eingefehrt war, und drängte‘ ſich demfelben weiter als 
Begleiter auf, verfuchte "dann zweimal ihm "ein Päckchen 
Kleider zu entreißen unter den Worten: „Du kommſt mir 
nimmer aus, das Paͤckchen iſt mel.” "Er wurde aber durch 
die Nähe von Leuten und das Schreien des Angepackten 
an Weiterem verhindert: Klein war zur heutigen Verhantlung 
nicht aufzufinden geweien. "Der Angeklagte fagt, er habe 
den Mein zum Defjnen des Packes veranlafjen wollen, gibt 
aber zu, baß er denſelben nacher beim Hinzukommen von 
Renten um Verzeihung gebeten habe, was eine Gewalt« 
thaͤnigkeit vorausſetzt. Cinen Diebftahl, Kleidungsſtücke im 
Werth von 1011 fl., hat Baumann ferner an feinem 





DienftHerrn, Kaspar Meier von Hennehof, begangen, 
welchen er auch eingefteht. Sein Leumund tft fehr getrükt, 
er ift 12mal beftraft wegen Diebitahl, Raubverſuch, Betruj 
u. f. w. Die Geſchwornen verneinen die ‚Momente der 
Gewalt und Bedrohung, daher das erftere eat zu einem 
Diebſtahlsverſuch herabfinkt. In Anbetracht des Rückfalle 
wird eine Zuchtbaudftrafe von 2 Jahren ausgeſprochen. 
12. Fall. Nadoch Blaſius, 30 Jahre alt, kath, 
verheiratheter Bergarbeiter aus Pondgonje in Krain Bairt 
Windifhgräg wegen Körperverlegung. Der Angeklagte und 
fein Landsmann Cerny arbeiteten im Herbſt v .. mit 
einander in Penzberg und wohnten zufammen. Am 24, Oft. 





Nachmittags Fam Gerny ftark betrunken nad Haus und 


ſchimpfte auf Nadoch, welcher ihn wegen einer Schuld ar: 
gefordert haben foll; fie vauften dann gegenſeitig, wobei der 
viel ſtärkere Nadoch den andern angepackt und ihm auf 
übel -mitgefpielt zu haben ſcheint. Sie wurden getrennt, | 
Cerny binansgeführt, und das Zimmer worin Nadod war, 
verſchlofſen. Cerny kehrte aber zurüc, brach bie Thin | 
auf und ging von Neuem auf Nadoch los mit dem Worten: | 
„Einer von und muß hin fein“, — Nadoch der Stärker 
warf den Angreifer bald zur Thüre hinaus. Nun mike 


handelte er aber denſelben, ftieß ‚ihn zu Boden und nie 


auf ibn. Die Verhandlung wird zum Theil durd einen 
Dollmetſch vermittelt. Die Zeugen beftreiten, daß, wie die 
Anklagefchrift ‚behauptet, Nadoch habe den.Kopf ded Cem 
auf Ziegelfteine mehrmals aufgeſtoſſen, überhaupt find di 
Ausfagen etwas verwirrt. Das mebizinifche Gutadien 
gibt ald Grund. des nad) 4 Tagen erfolgten Todes, aller: 
dings die erlittenen DVerlegungen an, allein. da bei ber 
Rauferei Cerny mehrmals, auch im Zimmer, zu Boden 
ftürzte; und unter Anderm auch auf den Ofen aufſchlug 
und er dem Nadoch ſeinerſeils faft alle Kleider vom Leib 
geriſſen Hatte, fo verneinten die Geſchwornen bie Schuld⸗ 
frage und ber Angeklagte verließ frei den Saal. 

13. Fall. Bradl Johann, 39 Jahre alt, febig, kath, 
Kaglöhner von Lengenfeld, wegen Mordverſuches. Der An: 
geihuldigte war im Jahre 1874 Stationsdiener in Stark: 
berg und Hierauf in Münden, Er hatte Heirathsabſichlen 
mit einer gewiſſen Wolfinger, dann mit einer Anna CR, 
zwei ſchon älteren Perfonen. Beſondere Liebe ſcheint, da 
die Perſonen durch Recommandation zuſammengelommen 
waren, nicht obgewaltet zu haben. Der Angeklagte hate 
‚zwei Rinder aus einem früheren Verhäliniß zu alimentiren. 
Aus nicht genau feitgeftellten Gründen, da ſich die beiden 
Beteiligten die Schuld gegenfeitig zufchieben, ging auch 
der Heirathoplan mit: der Anue Rift: zurück, ; Die Mitbe 
bienfteten bei der Bahn follen ben Bradl wegen ber dter 
gejcheiterten Heiratpläne viel geneckt haben und et, offen" 
bar ein aufbraufender Menfch, nahm feine Entlaſſung 
Dieß war im Frühjahr 1875. Bradl fand zwar Arbeit 
in Straßburg, allein auch die Reue über fein vorfhnelld 
Aufgeben des Dienftes ſcheint fich eingeftellt zu gaben und 
er maß der A, Rift die Schuld bei. Auf feiner Delle In 
die Heimath kam er am 25. Nov. wieder nach Münd, 
begab ich Abends nach Bogenhaufen, wmo- die Lift damıb 
im Dienfte bei Herrn Privatier Elfinger war und lieh ſe 
unter dem Vorgeben, ihr Bruder ftehe umten, herablkommen 
Hier ſetzte er ihr mit den Worten: „So Menſch, bu wi 
fer dag du mich unglücklich gemacht haft,“ ein Keryrel 
auf die Bruft und zwar durch das Gier bes Holther 
hindurch, welches fie eben auffchliegen wollte: Es mi 
Nacht, aber die Kift will das Terzerol gefpärt haben. S" 
felben Moment aber rannte der große Haushund entweder, 
weil er an der Stimme des Angeklagten etwas Bedrohlichs 
erkannt, oder aus Zufall die Bedrohte um, fo daß det 
Schuß Über fie weg ging. Am andern Tage ãuhen 
Bradl bei verſchiedenen Perfonen, daß er bie Kift, habe ev 
morben wollen, fie ſei ihm nochmald audgefomuten, 
er treffe fie doch noch. Als gegen Abend des andern Tg 
bekannt wurde, daß bie Sache bereit3 angezeigt, ſtellte © 
ſich felbft der Polizei und geftand im groper Auftegunz 


v 
— ——— 


| 


’ wyolftändig einen Morbverfuc ein, Indem er angab, ſchon 
"rin Straßburg bie Piftole zu dem Zwecke gekauft zu haben. 
Wradl, der ein unbeicholtenes Vorleben und 13 jährige 
2 militärtfche Dienftzelt hinter fi hat, wobei er es bis zum 
5 Gergeant brachte, läugnet heute die Abficht zu töbten und 
©! fagt, en habe erft hintennachgefchofien, als die Lift, nach. 
dem fie feine Stimme gehört, wieder ind Haus zurücging, 
ferner hätte er mit dem Terzerol fie nicht tödten können. 
82! Der Herr Staatsanwalt bemerkt ‘auch, daß wenn letzteres 
per Fall wäre, die That nur Verjuch der Körperverlegung 
Sir mb nicht ftrafbar wäre. Es war alfo nur das Geftänpniß, 
b. namentlich die Piftole ſchon in Straßburg zu dem Zwecke 
'ügelauft und fharf geladen zu haben, was die Auflage auf 
Morvverfuh zur Folge hatte. Eine Fragebedingung be= 
treffs, Todſchlagsverſuch“ wurde von den Herren Gefchworenen 
Yz verneint, und da bei Mordverſuch mildernde Umftände nicht 
wczuläffig, beantragte die Staatöbehörde felbft beinahe das 
geringfte Strafmaß, 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, welchem 
» Antrage auch ftattgegeben wurbe. 

» 44 Fall. Linden Frhr. v. Ernft von Bühl wegen 
Beleidigung des beutfchen Kaiſers verübt durch die Prefje. Der 
Angellagte hat gegen dad Urtheil des oberbayerijchen 
Er Ghmurgerichtö im diefer Sache vom 16. Dez 1874, des 
wegen obigen Reats, begangen in Nr. 290 der freien 
3 Belßgzeitung, auf 4 Monate Gefängniß lautend, Einſpruch— 
Go serhoben, it aber heute wiederum nicht felbft erftienen, 













ü 16. Fall. Sollensberger Engelbert, lediger Tags 

ze; Ühner von Altenmarkt, 21 J. alt, kach, wegen Körper 

5; Mrlegung. Das Urtheil lautet, da mildernde Umftände 
angenommen wurden, auf 3 Jahre Gefängniß 
— — — — — — — — 


Dienftesnachrichten. 
Verlichen wurden die ——— zu Feldkirchen, BA. 
5> Zraunftein, dem Schullehrer Martin Sup zu Reithofen, und der 
et BA. Aichach dem Schulekter Jofeph Reiter zu 








ES Er — 
volks- und Jandwirthſchaft, Indufrie und Yandel, 
„ Nürnberg, 11. März. (Hopfenmarkibericht.) Der 
‚andauernd lebhafte Gejchäftsgang hat den Wochenumſatz 
“auf 1400 Ballen gefteigert und dem Markle eine feftere 
R — verliehen, aber der Preisſtand iſt unverändert 
gehlieben. 












LSokales. 
Freiſing, 16. März Wir machen auf die im 
Ruhigen Tagblaite angekündigte Verſammlung bed techniſchen 
‚„Bereing ganz befonders aufmerffam, weil wir glauben, daß 
„a der Gegenwart nicht Leicht andere Beratyungsgegenftände 
An fo allgemeine Zntereffe in Anſpruch nehmen wie bie 
‚#1 diefer Gelegenheit zur gründlichen Erörterung kommenden 
„Jagen über die Erlafjung eines Ortsftatutes 
N Betreff des Lehrlingdwejen und. über die 
‚bfaffung von geeigneten Verträgen zwiſchen 
„en Lehrheren und den’ Eltern oder Vor 
Ainderxn des Lehrlings. Möge nun die hieſige 
J Airgerſchaft recht zahlreich erſcheinen und durch offene und 
ie Meinungsäußerung zu einer günftigen Löſung der be⸗ 
enden Fragen beitragen. Eine fpätere Kritik würde 
nicht nur nichts nügen, fondern fogar bie mit 
% Behandlung der genannten Gegenftände verbundene gute 
fiht gefährven,| Wirken wir daher in recht zahlreicher 
ie aufammen, damit wenigftend einmal der Anfang zu 
ner einheitlichen Orbnung gemacht wird. 
Freiſing, 15. März. Vielfach werden Klagen da⸗ 









"5, 


Ar ben Mitgliedern des techniſchen Vereines und beren 


ber laut, daß bie biefige permanente Gewerbeaugftellung, 


Familiengliedern frei geöffnet ift, und bag man für andere 
Perfonen eine — wie man behauptet — zu hohe Eintritis⸗ 
gebühr- fordert. 

Der hiefige technifche Verein ift feinen Mitgliedern 
dieſe Rückſicht unter allen Verhältniffen ſchuldig und darf 
fo lange von dem gegenwärtigen Princip nicht abgehen 
als nicht die Beiträge einer recht großen Zahl von Verein: 
Mitgliedern, die Erfüllung der vollen Aufgabe bes Vereines 


‚in ausreichendem Maße ermöglichen. 


Wir begreifen daher die gegen ven Verein vorgebrachter 
Klagen um fo weniger, als ja jeder durch feinen Beitritt 
zum Vereine und durch die Zahlung des Jahresbeitrages, 
der gegenwärtig außer 1 Mark einmal zu leiftender Eins 
trittögebühr nur 2 ME. AU Pf. beträgt, für fi und feine 
Angehörigen ftet3 freien‘ Zutritt zur Gemwerbeaugftellung 
fich verſchaffen kann und dadurch auch dem Vereine felbft 
wejentliche Dienfte leiftet. - Man hat früher — und thut es zu= 
weilen noch — dem hiefigen technischen Verein den Bor- 
wurf gemacht, daß er zumenig biete Ganz abgefehen num 
davon, daß das, mad er mit feinen ſchwachen Mitteln in 
einer immerhin beachtungsmwerthen Weiſe Ieiftete, nicht 
richtig gewürdigt wurde, jo fonnte bei einer Anzahl von 
höchſtens 60 Mitgliedern und einer SJahregeinnahme von 
72 f.=124 Mt. ca., bo unmöglich mehr oder gar 
Großartige geleiftet werben. Städte, welche höchſtens die 
Hälfte der biefigen Einmwohnerfchaft haben, zählen bet 
einem «mehr ald doppelten Jahresbeitrag die dreifache Zahl 
von Mitgliedern. In Wafferburg beabfichtigt mdn vie 
Gründung eines Gemerbevereines mit einem jährlichen 
Beitrag von 6 ME. und rechnet dabei auf eine mindeſtens 
ebenfo fo ftarfe Mitgliederzahl, wie fle der hiefige technifche 
Verein gegenwärtig zählt. Wenn Wafjerburg diefe löbliche 
Abſicht durchführt, jo überragt er fhon in feinem Entjtehen 
Freifing bedeutend. Möge man Hier doch ſich der Ein> 
ficht wicht verjchließen, daß man ohne gehörige Mittel 
nichts zu leiften vermag und möge man von einem Vereine 
feine DBortheile verlangen, zu deſſen Laften beizutragen man 
ſich fortwährend weigert. 

Wenn ferner geflagt wird, dag man Gefellen und Lehr⸗ 
lingen ven Eintritt in die Ausftellung nicht frei laffe, fo 
muß bier wieder betont werden, daß das Dereindintereffe 
eine derartige Begünftigung für jegt abſolut unmöglich 
madt. Die PVereinzftatuten vom Jahre 1852 haben Ge- 
bilfen und Gefellen gegen Zahlung von 1 fl. 12 kr. als 
außerordentliche Mitglieder Aufnahme in den Verein ge: 
währt. Damals Eonnte der Verein das. nicht bieten, was 
er jest bietet, wo wir für vierteljährige Abonnementäfarten 
60 Pf. oder 21 Er. verlangen. Wenn gejagt wird, tie 
Gefellen würden nie etwa ausgeben, jo thut uns das leid. 
Aber dann liegt auch die Schuld nicht -am. technifchen 


- Verein, fondern wo anderd. Wer wirklich Iernen will, wird 


ebenſowenig jegt eine Auslage fcheuen als früher, 
Freiſing, 17. März. Die Heutige Schranne fowie 
der Victualienmarkt waren heute fehr ſtark befahren. Eier 
und Spanferkel waren befonderd viel zu Markte gebracht, 
die Preife ftellten fich wie folgt: Eier 7—8 Stüd viel 23 df., 
Butter per Pfund 80 dl., Schmalz per Pfund 90— 100 dI., 
junge Hühner M 1 — M. 1 40 dl, alte Henne 
M. 1 40H. — M. 1.50 dl., Spanferkel viel per Stüdt 
v MT M. 12, Limmer.M. 2 — M. 6, Kitze 
M. 5 — M. 7, Tauben per Stück 30 di. Kartoffel 70 dI. 


Seltene flanzen. — 


Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl C 
(Sortjegung,) * 


Der num vortretende Hotelwirth Meyer aus Südheim 
thellte folgende Einzelheiten mit: 

„Es war am 15. Oktober vorigen Jahres in den Nach- 
mittagäftunden, ald der Angeklagte mein Hotel betrat. "Ih _ 





"hatte ihn ſchon vorher einmal auf der Straße bemerkt ; denn 


ich ſtand mit einigen Herren plaubernd am Fenſter meiner 
parierte gelegenen Reftauration. Bet diefer Gelegenheit 


machte mich einer meiner Gäfte auf einen feingefleibeten — Bom 1. März 1876 am find haupfſaͤchlich folgen 
Herren von hoher imponirender Geftalt aufmerkjam, weldyer | Abänderungen und Ergänzungen ber Tele: 
auf dem gegenüberliegenden Trottoir ftehen geblieben war | graphen-Ordnung eingeführt: 
und dad Aeußere meined Hoteld offenbar mit großem Für gewöhnliche Telegramme wird erhoben: 
Suterefje muſterite. Was wollte der Herr da drüben. a) für den innern bayeriſcheu Verdehr und im Medi 
Wir zerbrachen und die Köpfe darüber. Denn der Fremde | verkehr mit Würtemberg eine. Grundtare von 20 Pfennig 
ſchritt erft einige Male auf und ab, blieb dagwifchen wieder | (ohne Nüdficht auf die Wortzahl), dann eine Worttare vor 
ftehen, um einen Vorübergehenden zu befragen und befchaute | 3 Piennigen für jedes Wort. 
dann wieder umd wieder mein Hotel fo ſorglich, als wenn Der Gejammtbetrag wird auf eim Vielfaches von 5 
er zu einer Einihägungscommiffion für die Miethfteuer | Pfennigen in der Weiſe abgerundet, daß Ueberſchüſſe vcı 
gehört, Schon wollte ich einen Kellner hinüberfenden, um | 1 und 2 Pfennigen nicht erhoben und. joldje von 3 un 
den Herrn zum Eintritt einzuladen oder über fein eiwaiged | 4 Pfennigen für 5 Pfennige gerechnet werden. 
Anliegen zu befragen — denn gegen Fremde muß man b) Im, Berkehr mit Neichsteleovaphenftationen ein 
immer zuvorfommend fein,: namentlich als Hotelier — als | Grundtare von 20 Pfennigen (ohne Rückſicht auf dir 
er plöglih die Straße hinauf weiter ſchritt. Wir Hatten‘) Wortzahl) und eine Worttare von 5 Pi. für jedes Wır 
auch den fonderbaren Menſchen fait ſchon wieber vergefien, Ein Wort wird für 15 Buchftaben angenommen, kr 
als er ganz unerwartet in dad Reftaurationszimmer herein: | Ueberfhuß, immer bis zu 15 Buchſtaben wird für ci 
trat, jtilljhmweigend feinen Hut an einen Nagel hängte und | Wort gezählt. 
an einem einzelnen Tiſche Platz nahm. " Die in Ziffern gefchriebenen Zahlen werben für fo vie 
"Was iſt gefällig, mein Here 7” frage ih. „Aßmanns: | Wörter gezählt, als fie je fünf Ziffern enthalten, nei 
häufer“, fagte er kurz. „Schön, fage ich, Kaffe ihm das | einem Worte mehr für den Ueberſchuß. Diefelde Reye 
Verlangte auftragen und befümmere mic um den fehweig: | findet Anwendung auf die Zählung von Buchſtabengruppen 
famen Gajt nicht weiter. Der Herr mochte aber kaum | __ebes einzeln fiehende Schriftzeichen, Bucitabe ode 
zwei Gläfer getrunfen haben, als er ſich ſchon wieder er: | Ziffer, wird für 1 Wort gezählt; dasjelbe gilt für dat 
bob und auf den Hof binausging. Zufällig bemerkte ich Unterſtreichungszeichen. R 
dabei, daß der Angeklagte quer über den freien Platz bis Die im telegraphiſchen Verkehr zugelaffenen, der Adreſt 
meinem gegemüberliegeuden Wagenfchuppen ſchritt und von | doranzuftellenden kurzen Zeichen : 
dort aus auch die Hinterfeite meines Hauſes ebenfo "aufs | D für „dringendes Telegramm,” 
mertſam befihtigte, ald er kurz vorher bei der Worberfeite | P „ „Antwort bezahlt,“ 
gethan halte. Jetzi wurde ich ernſtlich mengierig und „ „Gollationirtes Telegramm“, 
beſchloß meinen ſeliſamen Gaft gelegentlich vor feinem Ab: „Enpfangsanzeige", 
gange über fein eigeuthümliches Verfahren: zu befragen. „ „Machzufenden“, 
Während ich aber no die ſchicklichſte Manier mit mir w mBoit bezahit", 
kerieth, kam der Herr auf mich zu. „Sie find ber Hotelier XP „ „Erprei bezahlt“, 
felöft ?* fragte er; — „Zu dienen“, fag ich. „Was ftehe | erben für je ein Wort gezählt. N 
zu Befehi?“ — „Kann ich bei Ihnen logiren ? Ich möchte Für das dringende Telegramm kommt bie breifadt 
mich einige Zeit im dieſer Stadt aufhalten“, fagte er weiter. | Tare eines gewöhnlichen Telegrammes zur Erhebung; pie 
— „Unzweifelhaft! Wird mir eine Ehre fein“, erkläre ich. | De hen ‚Beförderung ben Vorrang vor ben 
Wuͤnſchen Sie fofort ein Zimmer zu haben?“ — „Ja, Lelegrammen. 
aber id möchte —* — mir ein gang beſtimmmees ae Rüdantworten werden für Depeſchen zu 1) 
Zünmer anzuweifen.“ — Dabei faßte er mich am Arme Worten erechnet. * 
und führte mich quer über den Hof bis zum Wagen- dür Weiterbeförberungen eines —— 
ſchuppen. „Das Zimmer dort oben, an der Ecke, im pojt: ober bahnhoflagernde Telegramme finv'eihene aebühren ' 
vierten Sto® muß ich haben, fonft keines“, erflärte er | du entrichten — * 
—* Eine Beſcheinigung über bie erhobenen Gebühren wir 
nur auf Verlangen und gegen Entrichtung eines Zufälge 
(Fortfegung folgt.) von 20 Pfennigen ertheilt, 
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Anzeige. 


jäägten Gimsufnerfäeft von Freifing ſowohl als jener der auswärtigen Begirke bechte 
ich In hi r gen ergebenfte Ei zu Bon ei m er auswärtigen Bezirke 


Agentur- und Lommilfions-Bef häft 


mehr in, mein eigene Haus Nr. 80 (früheres Gllmerhaus) vis-A-vis dem —* 
vg je und bitte mir aud) bier wie biäher das gejdenfte Vertrauen zu eg 
Unter Verſicherung der wie immer reellften und prompteften Bedienung, foiwie jepnelliten Erledigung 


en air et * 
a TE satten | 51020) 

Fefeumaier, 
Agenfur- und Commiſſtons · Geſchãft. 

















Redaction,. Druck und Verlag Ka V. Datterer in Freifing. 


Mit einer Beilage. 





Beilage zum „Steifinger Tagblatt“ ‚Ar. 61. 


Donnerftag, den 


KARKRKERER 
Danksagung. 


Für die wohlwollende Theilnahme bei den Leichen- 
feierlichkeiten für unsere liebe Schwester 


MATUIRDE 
«sprechen wir ünsern tiefgefühlten Dank aus. 
Freising, den 14. März 1976. 
Schönmezler, k. Advokat, 
Marie Schönmezler, 
Josefine Möhle, geb. Schönmesler. 


ERKEURKRARNKUREN 


Bekanntmachung. 


Betreff: Dimpfl gegen Biber und Bollinger 


wegen Forderung. 
In rußr. Sache verfteigere ih am 


. Bamflag. den 18 März Ifd. Is. Vormittags ® Uhr 
in der Trottoirfteinfabrit 


‚ delpnete in der Richtung gegen den Fabrikanten Paul Pollinger ge 
pfändete Steine als: 


ea. 30,000 gebranute Trottoir. und @infahrtfleine und 
ea. 10,000 nebrannte Ziegelfteise 

an den Meiftbietenden gegen — Baarzahlung. 
Freiſtng, ben 8. März 1876. 


Dallbanımer, t. Gerichtsvollzieher. 
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Anzeige & Empfehlung. 

IH mache Hiemit einer vereprl. Bewohnerfchaft von Freiſing 
bekannt, daß ich in meinem Haufe oberer Graben Wr. 268 
ein 


| Schußmacher-gefchäft 


ausübe und empfehle mich in Anfertigung von neuen als auch 
in Reparaturarbeiten unter Zufiherung folder und billiger 


Bedienung. 
Erz. X. Sixt, 
Schuhmacher. 














dekanntmachung. 


' Die Sünzhauſer Mooſachbrücke bei Pulling wird einer Re⸗ 
aratur unterworfen und barf deöwegen nicht mehr befahren werden. | 
Dieß veröffentlicht zur allgemeinen Kenntniß (512) 


Die Gemeindeverwaltung Zünzhanfen, | 
Krimmer, Bürgermeifter. | 


#2 









| 
| 
| 
| 


16. März 1876. 





Heute Donnerſtag d. 16. März 


- Punfchpartie 


m Hofbräubaus 


mit audgezeichnetem 


ommerbier, 
wozu freundlichſt einlabet 
(516) 


—“ 


10%, Rteriton 
SB — einen 


ſoliden Artikel überall geſucht. 
Offerten sub M. 596 an Rudolf 
Mosse In Frankfurt a./M. (514) 





Miſch, Futtermehl 
und Kleien 


wird zu den billigſten Preiſen ab- 
gegeben, bein 5 





Sonuenbäder. 


Megen Ahreife einer Familie ift 


der Herren Biber und Bollinger hier, nachvers für das Ziel Georgi Jacobi eine 


Heine 515 2a) 


( 
Bohnung 
von 2 Zimmern fogleich zu vergeben, 
D Ur 


Eine 


Wohnung 


von 3 Zimmern wird auf Georgi 
zu miethen geſucht. D. U. 


618) 









Die ald probates Hausmittel 
gegen Werfchleimung, Heifer- 
keit, Huften und katarrhaliſche 
Affertionen fo beliebten 


Stolfwerk ſchen Bruf-Bonbong 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, 
Hoflieferant Köln Hodfirake 9 
dehnen ihre, in ganz Europa 
bereit8 errungene anögebehn- 
tefte Verbreitung nunmehr auch 
auf alle übrigen Welttheile 













aus. Pr. Baquet à 50 Rpf. 
fäuflih in-Freifing bei den 
Herren: Apoıheker Gottfried 






VBaumgartuer, F. Brom 
berger, Apotheker U. Sid. 
mager, (Ind. 3. Mayer.) 


Arwaßltiften 


npfiehlt — 
u F. R. Datterer. 
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BER Feriſch angekommen!!! ug Brämpge iteone, "a 


" " RP Seit Jahren bewährt 
Technischer Verein. eu ef 

"137 Med. Dr. Herbst's® 

Donnerfiag, den 16. d8. Mts. Abends 7. Uhr Haus⸗-Balſam, 

— — — — i E 

CH Derfammlung ZN 119 a0 Bat tbecamten 

it . BE anzen bearbeitetes Nervinu 
Tagedordbnun — an ee — zumäcft für Leiden der Ber 


HDiezu find außer den Mitgliedern des Gartenbau= und ded technifchen dauung und beren Folgen (Brig 


‚Lungen, Appetit: und. Schiaflofgkeit, 
Vereins Alle eingeladen. welche ſich für die betreffenden Fragen interefftren. | Erbrechen, —— 





Sardinen à huile per 25 Dosen, Schwindel- und Obnmats: 

u !a - Anfälle, ebenso trefflih aber 

Mt. 17.50, 33.75, 61.30, auh Außerlich für Wunden 

Russ. Sardinen per Fass tik. 3.20, —— — — 

— un erbrennung), un eichterer 

Aal in Gelde per Fass «ee» „ de —; init Alten ir f 
Anchovis per Fass oe se 9 2—; Original: 

ginal: Flacon zu 75 Pf. und 

Rhein. Lachs ger. per Pfd. „ 4. —, 50 Pf. nebſt Gebrauchs-Anweiſung 

Geräuch» Aal per Pfde oe 9 2 -, ſtets echt zu beziehen -durd: die 

Holls Voll-Hering per Tonne I. Maper’fche Apotheke In Frei: 

Yı EN u 16/46 fing, Die ApotHefen in Mainburg, 








NE 3 Moosburg und f 
Caviar air Pid. Dik. an en — Landarzt ——jS— 
ee Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen: | * lHanfcouverts — 
* mit Firma empfiehlt 
Bardinen & Offee-Fifhwaaren-Handlung | __ F 9. Batime 








C. Mayberger, Je 
. ne in 
München, Farbergraben 30. 


Im Verlage von Franz Waul Datterer in Freifing erfchien 
in zweiter Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlungen ald auch 
Direkt zu beziehen: 








Bayern. 
4'a°o Obligationen Yi. .. 
4% do .. Mari 
Plandbriefe. 


4% baner Hyp.:u. Wechſelb. 
44a Kor Boden:Ereditb. 
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Freiſinger Tagblatt. 


del 
a Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Marl NO 68% | Freitag, 17. März. 1876. 
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ind bay fand im Neubau der kgl. Staatöfchultentilgungsfommiffion | den Tigerchen, halbausgewachfenen Elephanten und andera 
> treifliy die 51. Verloofung der Grunprenten-Ablöjungsfchuldbriefe | Vertreten der reichen indiſchen Tierwelt. Das Truppen— 
4 AR im Kapitalbetrage von 750,000 fl. oder 1,285,714 ME. | tranzportfchiff Himalaya wird als Arche Noah Dienfte 
hd 29 Pi. ſtatt. Zum Zune gelangten folgende Serien und | leiften und die Vierfüßler in Bombay an Bord nehmen. 
m Endnumern: 3 84, 9 34, 10 58, 11 02, 11 25, 13 52, 
Afttten. 10 61, 16 03, 17 94, 22 05, 22 48, 22 Sı, 22 96, 
mut 2812, 33 35, 35 28, 35 59, 35 81, 36 15, 36 26, 
mublr 37 10, 38 13, 41 66, 43 48, 43 63, 47 46, 49 84, 
situ 52.08, 53 58, 54 10, 54 27, 56 54, 58 72, 59 68, 
Ayetkhrl 59 93, 64 04, 64 08, 64 76, 67 04, 67 92, 68 05, 
mlıle 68 19, 68 42, 68 93, 72 36, 73 61, 74 25, 76 26, 
nm Yılı 83 13. 83 24, 83 69, 84 53, 84 70, 85 03, 86 48, 
mern: 87 18, 88 71, 93 40, 94 03, 94 28, 9, 9% 70, 
—- 98 82, 100 27, 100 99, 101 06, 101 11, 105 20, 
Uwe 105 85, 106 50, 107 09, 109 55, 110 89, 112 75, 
3 114 36. Die verlooften Schuldbriefe werden vom 1. Juni 
ichl 1876 an außer Verzinſung geſetzt; mit deren Heimzahlung 
— wird ſogleich nach erfolgter Bekanntmachung der gezogenen 
bent Numern begonnen und hiebei der laufende Zins bis zum 
| mit Schluße des Echebungsmonates in keinem Falle aber weiter 
ineinjh Als bis 31. Mai d. J. vergütet. 
— — gu Nürnberg ift der Fabrikant der bort im 
. 4 Ängſter Zeit curfirenden falfchen Nickelmünzen in der 
‚IeN Perſon des Drechslers und Mechaniker? Paul Volkert 
g MB Fürth eutdeckt und fammt feiner Zuhälterin Magaretha 
1 Thaler aud Wilmerdborf verhaftet worden. Derſelbe iſt 
ggſtändig, die falſchen Nickel produzirt zu haben, während 
jet. die Thaler diefelben in Umlauf ſetzie. 
ne. Ingolſtadt, 14. März Faſt ſämmtliche bayr. 
"Blätter drucken die falfche Nachricht ab, die Leiche des 
ul. ® Herrn Gafetier Mayer fei bei Neuſtadt a. d. D. auf 
\;, gMunden worden. Wir find erfucht worden, hiemit zu er— 
Fe Miren, daß von dem Merbleib des Herrn Mayır bis zur 
an le Stunde weder bei Amt, noch in der Familie des Vermißten 
0 agen eiwas Bekannt iſt. (N. I. 2.) 
e Preußen. Krupp in Effen hat dein Kaifer Wilhelm 
“4 prahtooll gearbeitete Kanonen, deren Lafeten aus 
;  Nahagoni- und Palifanderholz find, zum Geſchenk gemacht. 
‚ub|“ Ausland 
te, Vronfreih. Die langen Damenhandſchuhe find in 
...)? Paris wieder Mobe geworden und gehen bis über bie 


|. Ellenbogen hinauf. Bet Damen. mit dünnen Armen find 
. ſie watuůrt. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 15. März. (8. Ordentliche Schwurge— 
richtsfigung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 17. Fall. 
Eigner Mathias, Ted. Dienſtknecht von Zellwied, 21 $. 
alt, kath, wegen räuberifcher Erpreffung und Polizeiftund: 
Uebertretung. — Der Müller Schietter befand fih am 
21. Nov. v. J. zu Benebiftbeuern im Wirthshaus, wo fich 
ihm der Angeklagte anfchloß, und als der Müller in fein 
außerhalb des Ort befindliches Anweſen ſich heimbegebeu 
wollte, zum Begleiter fich aufdrang. Um den Unbekaunten 
los zu werden, ging der Müller noch in die Poſt, auch 
dorthin folgte ihm Eichner. Nun trank Schretter ſchnell 
aus, und ging raſch fort, Eichner folgte ihm, und padte 
ihn mit den Worten: „Geld ber, oder ich eritech’ dich 1” 
worauf ſich der Müller ſchnell 108 riß und voieder in. bie 
Poft zurücd lief. — In der Vorunterfuchung leugnete der 
Angeklagte, heute gefteht er Alles ein; feine Vergangenheit 
ift unbeſcholten. Mit Nückjicht darauf trifft ihn nur 
Gefängnißftrafe von IM., wovon 2 M. als Unterfuchungs: 
Haft abgehen. — Wegen ver Polizeiſtund⸗-Uebertretung, die 
er ein andermal begangen, wird er in eine Geldſtrafe von 
1 M. verurteilt. 

18. Fall. Shipflinger Joſ. led. Taglöhner von 
Wertendorf, 41 J. alt fath., wegen Münzverbrechend. Der 
Angeklagte hat folgendes Verbrechen auf dem Gewifjen: Er 
haite am 8. Febr. ds. J. im Wirthshaus zu Truchtlaching 
mehrere Schnäpfe getrunken, und jpürte Ebbe in feiner 
Kaſſe; num ließ er fih vom Wirthe den Spiegel geben, 
ſchabte unbemerkt etwas Duedfilber herunter, rieb damit 
3 St. alte bayeriſche Piennige ein, und gab fie dergeſtalt 
verjilbert, der jungen unerfahrnen Kellnerin als Groſchen. 
Der Wirth fagt aus, daß er viefelben fogleich als falſch 
erkannt habe. Hierauf fußt die Vertbeivigung, ba es eine 
Eontraverje im Strafrecht fei, ob ein Münzverbrechen vor- 
fiege, wenn dad Geld fo ſchlecht machgemacht ei, daß es 
leicht als falich zu erkennen. Werner meint die Vertheidigung, 
das alte Geld fei ja im Febr. Fein geſetzliches Zahlungs 
mittel mehr gewejen, und habe nur angenommen werden 
bürfen, nicht „müfjen.” Der Angeklagte bat ein Ntraffreieg 
Borleben. Die Gefhworenen feßten außer den mildernden 
Unmftänden noch den Paſſus bei, und „ohne die Abſicht, das 
Geld in Umlauf zu bringen,” daher ber Angeklagte zu 
3 M. Gefängniß verurtgeilt wird, ſonſt wäre daB Straf: 
minimum 2 Jahre Zuchthaus geweſen. 











an Großbritannien. Der Prinz von Wales hat fih am 
5 11.88. in Kalkutta verabſchledet und ben Serapiß beftiegen, 
der ihn nach Europa zurückbringen wird. Die indiſche 
KR) 4 Rundreife bat ſomit ihr Ende erreicht. Der Prinz bringt 
wi "don feiner Reiſe außer den Sympathien Indiens noch aller- 
f TE —— —— 
| 5 
' ® En den reichen Geſchenken an Gold und Evelfteinen und Dienftesnachrichten, 
Kemer eigenen Jagdbeute, beftehend aus KXigerfellen und Verliehen wurden die 
— “ x Pi Schuld t ‚U. 
var nnoantengähnen, haben bie indiſchen Fürften fein Reijer | Mojenheim, dem Schullehrer Kal —A —A 
oetpac ai mit vielen lebendigen Geichenten beſchwert, | Mic, BU. Brud, dem Schulgefilfen Chuarb Hibler zn Stein: 


Iron Bapern. Münden, 15. März. Heute Vormittag IN liebenswürdigen Heinen Beftien, jugendlichen, vielverfprechen- 
gl andere werthe und koſtbare Angedenken mit. Abgeſehen 





“aut. und moͤblirt.“ — „Einerlei,* erklärt er. „Ih 
Er * Blume Sr nel; mi, Se, 16 hun 
nen vie Dell 


gaters Todtenweis, B.:A. Aichach, dem Schulgehilfen Vinzenz 
randl zu Kaftl; Nonnberg, B.⸗A. Altötting, dem Schulgehilfen 
Alphons Unterberger zu Reiſchach; Dtterfing, B.-A. München 
1./3., dem Schullehrer Ignatz Streitberger zu Berglern; Perach, 
BA. Altötting, dem Schullehrer Mar Iblher zu Obermeitingen; 
Kirhanihöring, BA. Laufen, dem Schullehrer .Gg. Reindl zu 
Deimbaufen; Öern, BA. — den, dem Schullehrer Gg. 
Mändl zu Greifenberg; Taiting, B.:A. Friedberg, dem Schul⸗ 
lehrer Max Perkhammer * Höhenmoos; Endorf, B.⸗A. Roſen⸗ 
eim, dem Schullehrer Lu Er g zu Ecknach; Herrſching, 
a. München 1./$., auf Grund der von der patronatsberech— 
tigten Gutöherricaft erfolgten Präfentation dem Ausbilfglehrer 
eg Baptift Buchwinkler zu Herrihing; Langenmoofen, 
A. Schrobenhaufen, dem Schullehrer Alphons Dolmann zu 
Unfernherrn. — 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 


Münden, 15. (3. Faſtenviehmarkt.) Hatten wir vom 
vorigen Markte „wenige Thatſachen zu berichten, fo müſſen 
wir heute ein ſehr günftiges Reſultat melden. Wie gewöhn— 
lich ift der legte Markt, fozufagen überfüllt, wa8 feine Urs 
ſache darinen hat, daß der Münchner Faftenmarkt der einzige 
ift, der größere Bedeutung bat. Schöne Pferde waren nur 
für den Zug zufrieden und wurde für 900 fl. das Paar 
verkauft. Hornvieh war zahlreich vertreten, doch fehr geringe 
Qualität. Im Ganzen wurten zugetrieben: 303 Ochſen, 
320 Kühe, 25 Rinder, 109 Stiere, 87 Schweine, 114 Kälber, 
1103 Pferde nebft 1 Ziege. 











Lokales. 


Freifing, 16. März. Geſtern Abends nach 7 Uhr 
wurde von hier aus eine ſtarke Brandröthe in der Richtung 
gegen Wartenberg zu bemerkt, welche einige Stunden an= 
hielt. Ueber ven Ort, der von dem Unglück betroffen wurde, 
und nähere Umftände haben wir noch nichts in Erfahrung 
bringen können. (Wir wiederholen hiermit die Bitte an 
unfere angwärtigen Freunde, und über derartige Ereigniße 
freundlichft Bericht exjtatten zu wollen. D. R.) 








Seltene Sflanzen. 


Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 
(Fortfegung.) 

„Ich ſah mir, ehe ich antwortete, meinen Gaft von der 
Seite verwundert an, Es war ein feiner Mann, feine 
Kleidung modiſch und elegant, aber nicht übersrieben, im 
beiten Geſchmack. Er trug eine ſehr maffive goldene Uhr: 
keite von gutem Ausſehen und an feinem Finger ‚hatte ich, 
während ew nach dem vierten Stockwerke hinauf wies, einen 
wertvollen Brillantring bemerkt. Diefer ſcheinbar ſehr be⸗ 
mittelte Herr wollte alſo durchaus ein fo" hoch gelegenes 
Zimmer und zwar von nicht beſonders einladendem Ausſehen 
haben. "Die bewußte Stube war nämfih überhanpt kein 
eigentliches Gaftzimmer, meine Herren,” fügte der redſelige 
Hotelier alsbald erläuternd hinzu. Ich bewahrte darin 
feüger allerlei Wirthſchaftsgeräth und um jene Zeit wurde 
8 von eiriem Kellner bewohnt, benn ich, anderswo nicht gut 
unterbringen Fonnte. So war ed denn eingerichtet, wie 
Solche’ Zimmer’ zu fein pflegen "und keineswegs für reſpectable 
Säfte geeignet. EB war alſo ſellſam, ſehr ſeltſam, da; be— 
—— gerade dies Zimmer begehrte: Ihre Wünjche find 
mir Befehl,“ fagte dc nach diefen kutzen Erwägungen, „aber 
ih m ghnen noch zu bedenken geben —“ — , 
das Zinmmer frei?“ unierbrach erinich kurz. — „Sa, meint 
Herr, dad wohl, aber: e8’iit nit befünders eingerichtet, nicht 








mmer im zweiten ‚und dritten Stock 
au ohl, — N u 





Wirthe gleichgültig fein. Um Sie Imbefen zu befriehigen 
fo erfahren Ste hiermit, daß Ich dies Zimmer um ber | 
Ausſicht willen haben möchte.“ ! 

Hier Hielt es der Präfident für gut, bem Zeugen mi | 
einer Frage zu unterbreden. Br 

„Senießt man wirklich von ben Fenftern ded ermäßnker, 
nad) hinten belegenen Zimmerd eine beſſere Auzficht, als | 
nad) der Vorderſeite?“ ſprach er. 

„Gott bewahre, au contraire, Excellenz,“ entgegnen 
der Hotelier. „Excellenz müſſen dies auch ſelbſt wien. | 
Ihre Frau Schwägerin, die Frau Generalin, Eycellen it | 
meine Nachbarin... Nach der Frontſeite ficht man fen 
ganzen famofen Gebirgazug, nach der Rückſeite nur nadt. 
Hausdiebel und ſchwarze Schornfteine. Aber das fan‘ 
mir, wie der Fremde richtig bemerkt hatte, gleichgültig fen. | 

Des Menſchen Wille ift fein Himmelreich. Genug, I | 
fagte dem feltfamen Gafte da8 Zimmer zu und badiı: | 
Mag er fih da oben amüfiren, fo ‚gut er kann, wenn u | 
nur. zahlt," h | 

‚m dezog der Angeflagte diefed Zimmer wirklich?“ fragt | 
der Mräfident weiter. . i gr F 

„ga wohl, Ich mußte den ‚Herrn fofort Hinaufführen. 
Dort öffnete -er ſogleich das Fenſter, faßte die befagte fährt 
Ausjicht ſehr gründlich ind Auge und erklärte dann wie: 
holt ‚fehr beitimmt, daß er hier logiren wolle. Giwad fpälr 
ließ ‚ich dann durch den Hausknecht feine Effekten aus dm 
„Blauen Engel* abholen ‚und in das Zimmer hransportisen, 
Noch Später iſt der Herr aud) hinauf mach feinem Jimi 
geftiegen und hat dort bis zum amderm Morgen, wo die 
Verhaftung erfolgte, Togirt.” | 

„Unfer geheimnigvoller Fremder Hier war alfo nicht 
fofort nach feiner Ankunft bei Ihnen eingekehrt?“ war 
der Oberftaatsanmwalt fragend "ein. „Nein, er war jdn | 
Tags vorher angefommen und, wie gejagt, im „Blauen 
Engel” abgefiiegen, wo er auch übernachtet hat,“ | 

„Sit dieß wahr, Angeklagter 2” frug der Präftbent mit 
ernfter Stimme. 

Ja“ 

Welcher Grund veranlaßte Ste‘ zu dieſem Melt 
des Hotels ?“ 

Excellenz, ich bedauere herzlich die Nothwendigten der 
Erklärung, daß auch dieſer Grund mein Geheimuig Heben 
muß.“ (Fortjegung Toll) 


„Der Kapitalift“, Finanze und Handelsblatt für zw 
mann, zugleic allgemeiner VBerfoojungs-Anzeiger (OUlV 
gart, Eduard Hallberger), tritt feinen driſten Jahr 
an. Bei der fo ftarf angewachfenen, Theilnahme 
deutſchlands an den Börfeninterefjen iſt das K 
eines felbjtftändigen von Frankfurt fich unabhängig ftell 
Börjenblatted ein fich von felbit ergebendes Bed 
es ift nicht zu leugnen, daß der „Rapitalift” andy 
populären Aufgabe, welche er ſich gentent (mas Ten all 
da3 einmalige wöchentliche Erſcheinen bedingt), mit un 

















nachzukommen verjtanden hat, indem er jeine 
Allem unterrichtet, was an den Börfen und Ei’ 
journatiftit Bemerkenswerthes fich ereigifet, und ſie du 
reichhaltigen Notizen au fait auch in Details erhielt.” ’ 
beutjchland und Suͤddeulſchland find in ihren Fin r 
nicht mehr fo getrennt von einander wigs — 
bie Verjchievenheit der Baluta eine Art Sceibavar Ir 
Die Münzeinheit und die Reichäbank,,Lonftitwiren 
—— 5. füddentjche Effekten: figunären im 4 
cher Zahl auf demsnorbdeutjchen; Kurözettel ab Om 
haben nordveutjche Werthe vielfach Zugang In Süd 
a ‚Sp bleibt denn die Kenntnipnahme 
eftenmarkted; und feiner MPubläziftik./ 
Frankfurt) immerhin, von Intereffe 
deutfchland. Daß, übrigens die Redattion- 


den Jute snnenten Rechnui 
en 



















a. 





| 
TODES-ANZEIGE. | 
— — | 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten mache ich hiemit die schmerzliche Mittheilung, 
dass heute früh 5 Uhr unsere gute Gattin, Mutter, Schwester etc. | 


Kran Mathilde lörnlt. geb auf, 


von ihren langen schweren Leiden, die sie mit rührender Geduld ertragen, durch einen sanften 












Tod erlöst wurde. 
Um stille Theilnahme bittet (522) 
N Im a 1 Klee — 
ornle, : 
af - . Gräfl. Arco-Stepperg'scher Secretair. —— 
BL [= — 
Pekanntmachung. a 


Morgen 
Samftag, den 18. März 1876 


Punſchpartie 


bei ausgezeichnetem 


Weihenſtephaner 
Du Sommerbier 


Samftag, den 18. März I. J. Vorm 11 Uhr 
verfteigere ich Im Laden ber Srüchtenhändlerin Maria Schweller 
dahier -- untere Hauptitraße — „(827) 
die gefammte Ladeneinrichtung nebft”den Waarenvorräthen, 
an den Meiftpietenden gegen fofortige Baarzahlung 
Sreifing, ben 16. März 1876. 


Dallhammer, 1. Gerichtsvollzieher 








Bekanntmachung —— 
Nikolaus Hütt. 
— Betreiben des Freiſinger ne — — — —— 
n 8 Advokaten Jullus Ditterich zu felnem Anwalte ver⸗ 
feigert der k. star Rothmaier von München am Warnung. 


Mittwoch, den 7. Juni 1876, Abends 5-6 Ahr 
p im Pofldanfe zu Ismanning ‚(521 2a) 
“ dad dem vormäligen amerifanifchen Oberſten Ludwig von Vöneky, 3. 3- 
unbekannten Aufenthaltes gehörige Anweſen Hs.-Nr. 180 in Ismanning, 


Das Weiden auf meiner Wieſe 
in der Pullinger Flur iſt jedem 
Schäfer verboten und würde ich im 
Wiederholungsfalle gerichtliche —* 

(5 


beſtehend aus x ' zeige machen. 524) 
MN. 285% Wohnhaus, Stabel, Stall, Re- — J. Strehle 
mife und Oofraum, Gebäude zu KL) k —— * 
Yo Be —S—— zu — | nggegen Abreiſe tiner Frmilie iſt 


für dad Ziel Georgi— Jacobi eine 
kleine Gls 26) 


Wohnung 
Pvon 28mm mern ſogleich zu vergeben. 
DUe. 
Jeden Bandwurm 
entfernt -in :3-bi8 4 Stunden vollſtän⸗ 
dig ſchmerz ·und gefahrlos; ebenjo 
ſicher beſeitigt Bleich ſucht, Trunk 
Fucht, Magenkrampf, Epilepfie, 
Veitstanz und Flechten — auch 
brieflih: Voigt, Arzt zu Grappenftedt 
(Preupen). 


und elf Wiefen mit zuſammen 


ſämmtllche Objekte gelegen in ber Steuergemeinze Ismanning, f. Stadt: 
2 Landgericgtd Münden rechts der Iſar und königl. Landrentamted 
München * et —— 
Dad Anweſen kommt als Ganzes zur Veriteigerung. 
Der. Zuichlag erfolgt ſogleich enbgiltig bei der. Berfteigerung und 
findet fein Nachgebot, auch weder Ginföfungd- noch Ablöfungdreit ftatt 
; Die nägere Beichreibung ber Verfteigerungdgegenftände, fowie bie 
” Verfteigerumgöbebinguingen find bei dem unterfertigten Anwalte, Prannerd- 
* Nr. 81, bis 22. Mai 1876, von da an hei dem Verſteigerungs⸗ 
beamten einzufehe - 
h Minden, On 44. März 1876. 
Der Lönigl. Advokat: 
Ditterich. 


| — ———— Etr 
olge n nur a bewen 
J agd- Verp achtung. die Den vorzügliche Bickung men 


ltthei 
Von der unterfertigten Gemeinde-Verwaltung wird — — nn —— 


ug am Dienſtag, den IS. April 1876 —EE| icitigung der. Trunkſucht fonden 


Nachmittags 2 Uhr auch Urtbeile von Männer 
$, im Gafthaufe des Lorenz Thalhamer in Thon: | der Wiffenfchaft beftätigen dis 
> haufen die Gemeindelagd Bergbafelbacb ca. — So fagt Herr Dr. Heß, gerich 

‘3000 Tagw. umfaſſend auf weitere 6 Sahre verpachtet | Lich vereidigter Chemiker und Sit 
und find Sagdliebhaber hiezu freundlichit — verſtändiger in Berlin in ſeihen 
IE Die Bedingungen werden vor ber Verjteigerung | Gutachten vom 11. Noobr, v. 3 
n. (520 2a} | REISE — 

1 a el gegen Trunkfuht 
Die Gemeindeverwaltung Berghajelbad). ea ehe 


Sellmair, Bürgermeifter. — | aller der Unglücktichen mit Rest 

E kl — ⸗ — allgemeinſte Verbreitung und Cu. 

r arung. pfehlung. Behufs Erlangung dieri 

Unterm 5. Februar Ifd. 38. erhielt ich von Herrn Schmiedmeifter eng ———— Fe 
Georg Kainz bahier, zugeftellt durch bie Hiefige kgl. Wofterpedition, | wendet werden kann a man fie 


nachftehenden Brief: Greifing, den 5. Febrar 1876, vertrauungdvolleireftan mich went 
Auforderung an Herr Brenmailter Daniei. Reinhold Retzlafl, 


Es that mir fehr Teid einen derartigen Brief zu fchreiben, aber weil in Dresden früher in Guben. 
Sie mich fchon dad zweite mal fo zurücfegten fo fan Sch e8 nicht mehr | —— — 







bekannt gegebe 





über Herz bringen bey biefer Sacha ruhig zu fein, jegt mus Ich es fehen | Eine 6%) 
welcher Ehrloſer Mann ich fei mir ift ed genug eine fo'he Gußerung in | 
offenen Gaſthaus mir gegenüber ind Geficht zu fchleidern, Ich glaube Wohnung 


Sie werden au wiffen was Sie thun Haben und fogar dan wegen einer 

fo gleinen Gerigfigigfeit das ift Heutzutage nicht Moralifch, wir wohlen at Rp e Dan Bei 
ſehen mad dieſs Tohnt einen bie Ehre abzufchneiden dad macht Ihnen | miethen cs u 8 BR 
auch feine an — * — — —— — 

Nun mit kurzen Worten fordere Ste auf im Freifinger- Tags: 

Hladt zu erfferen daß Ich ein Ehrloſer Mann fei oder Ich werde fie zu on ———— — 
Gericht fordern und ſeid von drei Tagen und wen Sie vileicht mich J. Schülein Söhne in gdreiſm 
auch noch verhenen wohlen oder Spott treiben fo werde Ich Ihnen 























3% Lombard⸗Bahn ..... 


noch ein Zil ſetzen nemlich dießes; wen Ihnen dießes was Ich Iynen| Bayern. 3* 
angegeben nicht genikt fo ſetze Ich Innen das Inſrat an: damit Sie ein | ie I Deltgnttonen el =: JBNDe, 

anderdmal wießen wie Sie mit Leuten umzugehen haben nemlich fo und Pfandbriefe. | 
wen ein Spot dazwifchen fei fo werd: ich jedoch vortfahren was Ich vor, 4 bayer. Hyp.:u. Wedfelb. 94.30 a 
mir Habe Ich nehme die Ehrenkrenkung welche Ich gegen Herr Georg did een age dd > 
Kainz Schmidmeifter gemacht habe im Neigarten zurüc und erkfere | 4.0, end. Wereingbanf ; 199.20 97.0 
Ihn für ein Ehrenhaften Mann unterdeſſen zeichnet (519) Münden. | 
. * De 4. Stabt-Obligationen Ih.) — 350 

Diefer Aufforderung, fowie dem Drange meined Herzens Folge Ieiftend, | 
nehme ich hiemit, bezugnehmend auf die von Herm Kainz mir feropt | Pet Baner: ERTDOLDELRDONT Sure 
diktirte Ehrenerffärung, die erwähnten Beleidigungen zurüd, umd erkläre | 4.% Silberrente .....- 203 
ihn für Alles das, was er verlangt hat. * Beioritäten * 
Sofef Daniel, 5°% er «ofepb-Bahn . - - | 1 


außer der Löwengrübe 
5°% Ungar. Norboftbahn . . | 


Versteigerungs-Bekanntmachung. |: : sic: 


5% Gliiabetl,:Bahn 72er .. | 


Dienflag, den 21. März ds. Is. — — 

















% 1885 Movbr... . | 
—— (526) | 5°) — ee Is = 
allene | 
Hohenmorgen-Anwefen nächſt Wimpafing | ze sun. |- in 
nachftehende Gegenftände gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert : 1885 er — — — N | 
5 Pferde, 12 Kühe, 3 Stüd Jungvieh, 3 trächtige Mutterfipveine, | a it 
6 Friſchlinge, 1: Maſtſchwein, 20 Schafe, 30 Hühner, 4 Eifengeachfte | Braunfchweiger. . . - - n 8 En) 
Mägen, 2 Wägerl, 5 Pflüge, 4 Eggen, 3 Schlitten, 1 Windmühle, ca. | Augöburger. . .. . + r 191 ei 
10 Schäffel Weizen, 15 Schäffel Kom, 20 Schäffel Haber, 8 Schäffel ——— ice | - 
Gerfte, 3 Schneidftühfe, 50 Stück Bretter, 30 Stuͤck Tenmenläden, ne geibiorten. | 





4 Rn 
mehrere Holzvorräthe, ca. 200 Zt. Stroh, Weizen-, Gerfte: und Haber | 20 Francs-Stüde.. . ME. 163810, 
ftrob, mehrere Pferdegeſchlrre, 2 Dienſtbotenbetten, und mehrere Haus. | Engl. Sovereignd ... " — 
amd Oekonomie Gegenſtände j Pelter, Banknoten mbrieſe de Baperi®| 


Hiezu ladet freundlichſt ein. he we) der 2 und BE 


| p. und BEN, 
Der Gu tskäufer bank taufden wir unentgeltlich gegen | 


vfandbriefe um. _ 
Redaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. ö 





— — 
— — | 


f | © 
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Tagblatt. 


' 3ugleih Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Samftag, 18. März. 


1836. 











aegen And 
ELF mtr le Ser Dem Saum wit 10 Sf. Bezeihuet, -- Das einfagpe Blatt bftet 3 ff., 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 






{ 


8 mil: 


Uachum verwaltungen des k. Bezirlsamis Freiſing. 

ıld Rei Verpflegskoſtenbeiträge für das Hilfslehrer-Perfonal betr. 
0... Kur Kenutnißnahme von Seite alker jene Schulge: 

n Mi: meinden, in deren Sprengel Schulen mit Schulgehilfen fich 

"gi, befinven, dann zur BVerjtändigung ber beir. Lehrer und 
IM Shulgehilfen und Fofortigen nenaueften Beachtung wird 

of maskehene bie eingelvoffene Regierungsentjchliegung vom 
4, März 1. 38. bekannt gegeben. 

mi Frelſing, den 10. März 1876. 


ENT Königliche Bezirksamt Freifing. 
— Zäubler. 
äheri Abſchrift. 
ae Nr. 8405. Münden, ven 4. März 1846. 
inc: ARegp. v, Oberb. K. d. J. 
— Rubr. w- oben. 
1 Nachdem zufolge beftehender Vorſchrift die Bezüge des 
m Dilſölehrerperſonais aus Gentralfonds und zwar: 


— je 50 fl. Gehalisaufbeſſerung und 

je 50 rſönliche Zulage 
an die Shulgehilfen und Hilfsleprerinen direkt zu bezahlen 
und von dieſen zu quitticen find, hat ſich die kgl. Kreisre⸗ 
gierung von Oberbayern veranlaßt geiehen, zur Berein- 

-Tahung des Zahlungsgejchäftes, der Quittirungsweiſe und 
der Verrechnung 2. durch Ausſchreiben vom 25. Jänner 
we A, (Areisbl pag. 142) anzuordnen, daß vom „Jahre 
1876 beginnend auch die unter den Bezügen des Hilfs⸗ 
2 Iprerperfonal® in den Kreisfondsetat® aufgeführien Ver— 
pegsbeiträge von je 60 fl. mit den übrigen Bezügen direkt 
‚am dad gedachte Perfonal auszubezahlen feien und über 
A treffenden Monatsraten nur eine Quittung auszu⸗ 
ellen ſei. 

Was nun daB dem Xehrer für die an tem Gehilfen 
du verabreichende Verpflegung gebührende = mit 
> — 180 fl. betrifft, ſo iſt dasſelbe aus dem geſetzlichen 

inimaleintommen des Schulgehilfen ad 200 fl. zu be- 
er reiten und find zu biefem Behufe die treffenden Monatd- 
m beiträge von den Gemeinde⸗ bezw. Localſchulfondsverwaltungen 
xeinzubehalten. 






gez. Frhr. v. Herrmann. 


Bekanntmachung. 


1. beſuch des Mäher Braun don Maſſenhauſen „Amortifation 
einer Hypothelforderung betr.“ 

rn Auf dem Anweſen der Jolef und Katharina Braun’ichen 
7, Mitleröehelente von Maſfenhauſen ift im Hypothekenbuche für 
Maffenhaufen Bo. I. S. 35. VI ein unverzindlicher Mutter⸗ 
„gmsantyeil von 50 fl. auf Grund Uebergabsvertrages vom 
‚A. Oktober 4839 für den Müllersfohn Georg Diftl von 
neh München fett dem 31. Oktober 1839 eingetragen. 

PR Die Nachforſchungen nad) dieſem Georg DIRT und über: 





x 








ur t mit Ausnahme der Diomageumd oflet in 
Taglatf" erfjeint täglid hme ge — * 





auswärtß durg bie Pon DEE. 150 Pf. Inferate werben died rmond⸗ 
tt 5 Pf. Auwögentiid * als Seien daß —— aan 








haupt nach⸗ dem rechtmäßigen Suhaber biefer Forderung find 
fruchtlos geblieben und da feit der Icten auf diefe Mutter= 
gutöforderung ſich bezieyenden Handlungen dreißig Jahre 
verjtrichen find, jo wird auf Antrag des Joſef Braun, 
Müllerd von Maffenhaufen gemäß $ 82 des Hypothefen- 
gefeges vom A. Juni 4822 derjenige, welcher ein Recht auf 
diefe Forderung zu haben glaubt, Hiemit öffentlich aufge- 
fordert, dieſes innerhalb 6 Monaten, von dev erſten Ein- 
rückung diefer Vorladung an gerechnet, bei unterfertigtem 
Gerichte anzumelven, widrigend dieſe Forderung für erloſchen 
erklärt und biefelbe im Hypothekenbuche gelöfcht wird. 
Freifing, den 12, Nov. 1875. 
Kgl Stadt: und Landgericht Freiſing. 


Hauſer. (2076 36) 





Bayern. Münden, 16. März, Mom Lanptag.) 
In den Einlauf der Kammer der Äbgeordneten gelangte 
folgende Petition: Der Bahn⸗ und Werhfelwärter ver Bahn⸗ 
linie Ansbah: Würzburg, um Erhöhung der Zulage 
für den Nachtvienft und Foftenfreie Aushülfe während des 
Urlaube. 

— Münden, 16. März. In ber geftrigen Monats: 
verfammlung des Alpenvereind Section München, zu welcher 
ſich wieder zahlreich die Mitglieder einftellten, gab Herr 
Dr. Buchner einen — über „Bergbeſteigung als 
phyſiolog. Leiſtung“ zum Beſten. — In ber naͤchſten 
Monatsverſammlung am 5. April wird Herr Aſſeſſor 
v. Schilcher einen Vortrag über die „Prefanella” Halten. 

— Die Marktgemeinde Wartenfels (Oberfranfen) 
führt feit circa 200 Jahren im ihrem Gemeindeſtegel eine 
Fichte und zwar, weil auf dem nördlich gelegenen Traifchel: 
berge ſchon feit wenigſtens 300 Jahren vorher eine mächtige 
Fichte emporragte, welche für das Wahrzeichen von Warten 
feld galt. Durch die Reihe der Jahrhunderte waren fchon 
viele Stürme hereingebrocdhen, ohme daß ſie den uralien 
Stamm zu knicken vermochten, und die Fichte mar ber Stolz 
der Wartenfelfer. Nunmehr aber ift fie dein Sturmwind 
vom 12. d. Mts. zum Opfer gefallen, 

Deutſchland. Bis Ende Februar 1876 waren zur 
Ausführung des Geſetzes vom 30. April 1874 115,238,030 
Me. in ReichBfafjenfheinen auf den Antheil der deutfchen 
Bundesftaaten ald Erſatz des Landespapiergeldes (120,000,000 
ME.) auögegeben worden, ſo daß noch 4,761,900 Me. 
rückſtaͤndig waren (70 ME. find baar bezahlt worden.) 
Auf den Marimalbetrag der nah $ 3 de ermähnten Ge— 
feßed zu gewährenden Vorſchüſſe waren bis zu dem ange— 
hebenen Zeitraum 48,676,109 ME. 43 Pf, angewiejen, 
jo daß noch 6,243,832 Mt. 29 Pf. zur Erfüllung er- 
forberlich waren. . 

— Berlin, 16. März Der „D. Reichsanzeiger“ 
meldet: Daß Protokoll über die Verhaͤndlungen der Kon⸗ 
ferenz zur Herftellung größerer Einigung in der beutfchen 
Rechtſchreibung ift im Aufträge bes Minifter der geiftlichen 
2. Ungelegenhetten forben im Verlage ber Buchhandlung 
des Waiſenhauſes zu Halle erfchteien. Demfelben find vie 
beiden von R. v. Raumer als Vorlage für die Konferenz 


* 


auggearbeiteten Schriften vorgedruckt. Am Schluß wird 
eine Zufammenftellung der Regeln und ein Wörterverzeichniß 
für die deutſche Orthographie gegeben, wie diefelben aus 
den Beichlüffen der Konferenz hervorgangen find. 

— In Köln herrfchte am 13. d. ein fürchtbarer Orkan. 
Alles eilte von den Strajien, in denen Dachſchiefer, Zink 
und Bleifafjungen, von Kaminen abgerifjene Ziegeljteine 
im vollen Sinne des Wortes niederregneten, unter jchügen: 
ded Obdach. Doch aud bier fand man nicht überall die 
gewünschte Sicherheit, verm bald wurden durch die Gewalt 
des rafenden Lufiſtromes, Fenfterfcheiben eingedrückt, ganze 
Feuſter ausgehoben, Gaslaternen zertrümmert und ganz 
oder in Scherben in die Wohnungen geichleubert. In der 
Andreaskirche, wohin fich viele Leute geflüchtet, Fam während 
der Predigt ein Theil eined Fenſters des Langſchiffes ber= 
nieder und ftürzte auf den Predigtſtuhl, bald vielen an allen 
Enden Scheiben herunter, glücklicher Weife jedoch, ohne 
Jemand zu verlegen. Eiif Häufer mußten der Gewalt des 
mwüthenden Sturmes weichen und viele Menfchen ihr Leben 
einbüßen. Die Stadtmauern find am ver Nbeinſeite theils 
gänzlich eingeftürzt, theils fehr beſchädigt. Von der Maria: 
Liekirchen Pfarrliche nahm das Eis die Safrijtet mit und 
mehrere andere Kirchen wurden auf einige Zeit zum Gottedz 
dienfte unbrauchbar gemacht. Auch im Coblenz, Bonn ac, 
hat der Sturm gewüthet. 


Yuslaub 


Schweiz. Züri, 9. März. (Gotthardbahn.) Die 
Fortigpritte der Bohrung im großen Tunnel in den zwei 
legten Wochen waren wieder normal, man ftieß auf der 
Goͤſchener Seite wieder auf Granit. Die Fortfchritie ber 
trugen per Tag 5,1 M. 





Schwurgericht3-Sikung. 


Münden, 16. März (9. Ordenilide Schwurge: 
richtöfigung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 19, Fall. 
Leonhard Gottfried, lediger Bäckergeſelle von Spitzen— 
dorf Gericht Paſſau, 32 J. alt, katholiſch und Werudl 
Maria, ledige Taglöhnerin von Hinterberg, 25 J. alt, kath. 
wegen Raubes und Hihlerei Die Angeklagten, welche zu 
‚einander in einem Liebesverhältniß ftchen, waren im Herbft 
v. Is. beim Kartoffelllauben in ver Nähe von Biberg 
veſchaͤſtigt. Am 12. Oft. kamen fie in die dorlige Wirth⸗ 
ichaft im Begeitung der Taglöhnerin Deigel, welche eine 
etwas blöde Perſon iſt und auch nicht recht reden kann. 
Der Angeklagte fagte zur Wirtdin: „Heul' haben wir eine 
tamifche bei und; aber Geld harz." Daß ‚er felber 
feine hatte, bewies cr dadurch, Laß er der Wirthin ein 
Kletvungaftüct im Verſatze lg. Bald, nachdem bie drei 
fortgegangen, fam die Deigel retour und fagte, im Wald 
habe ihr der Andere ihr Geld genommen, dad in 6 fl. 
beftand, fie gehauen, zu Boden geworfen und die Werndl 
habe zugeihaut. Diefelben reiften in ihre Heimaih bei 
PBofjau und Famen wieber bieher, ohne ſich über ihren 
Caffabeftano während der Reife genügend ausweiſen zu 
fönnen. Nachdem fie ‚hier verhaftet, läugneten fie "Hartz 
nädig; wollen die Deigel außerhalb des Ortes verlafien 
hoben; jo jagen fie auch heute au. Uber der Angeklagten 
wird;der, ıhr im letzten Unterſuchungsverhör entlodte Aus- 
ſpruch vorgehalten: „Ich will mid von dem Menfchen 
nicht weiter ing. Unglüd bringen laſſen; ja er hat das 
Geld der Deigel genommen und mir in Verwahrung 
gegeben.“ AS erſchwerend für die Strafe wird das un— 
vernünftige Läugnen angenommen, wobei offenbar bie 
Epefulation fie leitete, man werde ber „Damiſchen“ Nichts 
glauben, aber gerade auch bieß, daß fie cine ſolche Hilfloſe 
itves legten Nothpfenniges beraubt, war weiter belaſtend. 
Beine Perſonen find fon öfter beſtraft. Urtheil für 
Vonhard 6 Jahre Zuchihaus und 10 Jahre Verluſt der 
Ehrenrechte, für bie Werntl 4 Monate Gefängniß, woron 
3 Monate Unterfugungshaft abgehen. 


20 Fall. Haupt Mois, lediger Hofgarbeiter cf 
Tölz 35 J. alı, kath. uno Hummel Gg,, verheiratet 
Häusler von Jenbach wegen Mordes uud Theilnahme hier 
durch Hilfeleifiung. Ein Sittenbild aus dem bayı, Gibi 
Am 14. Mai 1875 beging der Forftgehitfe J. Rayı 
Brannenburg fein Revier. Als er Abends nicht Heim 
machte fein Prinzipal, der bei der Steinbeis'ſchen G 
herrſchaft angeftellte Förfter F. Bauer ſich mit mehr 
Leuten zur Suche auf, und fand den Gehilfen in ber Ni 
der Lechneraipe erjchoffen, und zwar augenfcheinfih za 
Tod überraſcht, da er fein Gewehr noch unter dem Ru 
mantel umgehängl hatte. Es lag noch viel Schnee in 6. 
birge und war aus den Spuren genau der KHergang m 
ſichtlich. Zwei Berfonen hatten Hinter einem Tannenfit 
und Dachẽbuſch eine Tängere Lagerung gehabt; Uederblehſ 
eine? Mahles waren nod vorhanden, einer war dann länyn 
Zeit auf der Seite geftanden, wahrfcheinlig zum Yuklı, 
dann zurüczutreten nmd beide mußten ſich dann nieditz⸗ 
kniet haben, um zu ſchießen. Verdacht fiel ſogleich uf 
diefe beiten notorifchen Wilderer, wovon der Teßtere for 
ebenfalls Gehilfe bei Bauer geweſen war, und das Nırir 
genau kannte. Setzt hat er ein Anwefen in: tyeilndad, kı 
A. Haupt dagegen ift ein geflirchteter Wilverer und jder 
41 mal, auch wegen Körperverlegung und mehrfab wezn 
Diebſtahls beftraft. Die Unterfuchung ergab zwar, daß e 
Angellagten waren gefehen worden, wie fie an jenem Zu} 
zur Jagd gingen; aber dem gegenüber ftanben eidliche Aus 
fagen einer Bäuerin von Weißenbach und eines Austräzlr, 
daß jene fi den ganzen Tag bei ihmen aufgehalten, Die 
felben find num, um dieß gleich zu erwähnen ald bed Mei: 
eids überwiefen in Haft, Damals aber wurde bie Unter: 
ſuchung fallen gelafjen, and bie Zwei gingen wieder guter Dinge 
ihrem gewohnten Erwerbögmeig nach. Exft im Non.1875 falle 
Licht in diefe Sache kommen. Ein dritter im Bund war näns 
lich der Taglöhner Fernbach, der zufällig damals nid! 
dabei gewefen, dem aber Hummel bald mach der That in 
Vorgang mehrmals erzählt, ihn an den Ort geführt un | 
ihm unter frivolem Rachen unter Anderm beſchrieben halt, | 















Hummel erzaͤhlle ferner, daß Haupt, "° | 


dem ihm der erſie Schuß verfagf mit bem zweiten AR 
Gehilfen niedergeſchoſſen, wobei er felbft si 
gelegen, um wenn nöthig, mit einer Kugel den ven 

machen. Es fonftatiet ferner der. Augenfehein, dab N) 
einen kurzen Seitenfprung die Wilderer vor fi * 
ſich hätten zurückziehen und unbemerkt entfernen an 
Die Vertgeitigung bringt vor, daß dad Bezivfögeric! a 
ſtein felbft entgegen dem Appellgerichte nur auf 20 
Anklage erhoben Habe. Lurthell folz 


Unterhaltungsblatt. 
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Beiblatt zum SFreifinger Bagplatt. 
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Sonntag, den 19. März. 





Der Bergrutſch in Caub. 
Das Städihen Caub, berühmt in der MWeltgefchichte 
urch Blücher’3 Nhelnübergang in der Neujahrsnacht 1814, 
“nk allen Nheinreifenden durch die romantiſch auf einem 
" Gtromriffe gelegene Pfalz, bemerkenswert) in der Induftrie 
vegen feiner Dachſchieferbrüche, muB heute mit Trauer ges 
annt werden ald der Schauplag eines Naturereignifjes, 
‚dad einem Theile bed Ortes und der Einwohnerſchaft Ver 
uterben und Tod gebracht hat. Man wird ſich der von 
Rt zu Zeit aufgelauchten Befürchtungen erinnern, die man 
wegen der ‚die Stabt überragenden und feit einigen Jahren 
.. mehrmals in Bewegnng gerathenen und verſchobenen Schie⸗ 
" frmaffen für Caub hegte. Indeß noch vor zwei Tagen 
‚mar die den Sturz drohende Schiefirmafje durch eine Kom⸗ 
© mifion von Bergbeamten befichtigt und die Sachlage durch: 
aus ungefährlich, ja, ſelbſt befjer als im verfloffenen Herbfte 
— befunden worden. Daß dieſe Unficht eine unrichtige war, 
hat daß fo plöglich hereingebrochene Unglück bewiefen. Ohne 
z;dah Heinere Erdrutſche oder Erfgütterungen vorangegangen 
‚wären, überfchüttete der Loßgelöfte Theil des Berges in 
5° wenigen Sekunden bie zunächft gelegenen Theile der unglüd= 
gen Stadt. Die örtlichen Verhältniffe waren vor dem 
Bergtuſch folgende: Zunächſt am Rheine zieht fi der 
5, Hohe ifendapndamm hin, der den Einwohnern in höchſt 
unangenehmer Weiſe die Ausficht auf den Ryein wenigſtens 
ans den unteren Stockwerken benommen hat. Dann folgt 
"tine Reihe von Häufern, meift Gafthöfe, eine zweite Neihe 
„don Gebäuden, zum Theil mit den erfteren zufammenhäns 
3m, alddann eine Straße, und hierauf die von dem Uns 
je pl betroffene, gerade unter der morfchen Felsmaſſe gelegene 
N Däufergruppe, Dahinter erftreden fih ben jteilen Berg 
"mfwärts noch Gärten und Weinberge, durch hohe Mauern 
eſchütt. Diefe wie Vogelnefter an den Berg angeklebten 
* üchtgebauten Wohnungen waren durchweg von ärmeren 
xuten bewohnt, cin Umſtand, der ed leicht erklärlich macht, 
‚eo Drum die Häufer nicht ſchon früher verlaffen wurden, 
ar lud befanden fi dort die Läden einiger Megger und 
 Sarbiere, die ihr Geſchaͤft nicht gern fo ohne Weiteres ver⸗ 
gen wollten. Trotzdem waren die Bewohner diefer meilt- 
1; Mährdeten Häufer im verfloffenen Herbſte durch Polizei: 
‚ erortnung ſchon einmal außquartirt worden, hatten dann 
ber mit dem Nachlaſſen ter Gefahr wieder von Ihren 
° Neu Wehnungen Befig genemmen. Wenn id vorhin fagte, 
„zB fein beſonderes Anzeichen anf den bevorftehenden Ein: 
lurz hingedeutet habe, ſo iſt Dieß nicht vollſtändig richtig; 
„che Anzeichen waren nur nicht der Art, daß fie allgemeine 
x lufmertſamkeit erregt hätten. Die Brunnen verſagten etwa 






































Dritter Bahrgang. 


24 Stunden vorher, mwahrfcheinlich durch Verſchiebung der 
Felsfpalten, welche ihnen früher ihre Quellen zuführten. 
Auch wollten am Freitag Abend die Thüren und Fenſter 
ber dem Berge zunächſt gelegenen Häufer nicht mehr ſchließen 
und ein eigenthümlich unheimliches Kniſtern machte fich be 
merkbar. So fam ed, daß manche Leute, doch von einer 
bangen Ahnung erfüllt, nicht zu Bette gingen. Dieſe vers 
mochten ſich noch durch die Thüren oder indem fie durch's 
Tenfter fprangen zu retten, ald fi gegen 11Ys Uhr bie 
Bergmaffe in zwei kurzen Aufeinanderfolgen herabwälzte 
und binnen wenigen Sekunden ficben Häufer verſchüttete. 
Die loögelöfte Maffe beftcht durchweg aus ſehr wenig folidem, 
arg zerbrödeltem Schiefer, welcher dem Waffer nur einen 
ſehr befchränkten Durchlaß geftattet. Da nun vor Zeiten 
gerade in bdiefer Maſſe ein reger Schieferbergbau ſtatt⸗ 
gefunden Hat, fo ift es nicht unwahrſcheinlich, daß fich 
Waffer in ven zahlreichen alten Gängen angeſammelt hatte, 
und da dad Geftein ihm Leinen Durchlaß geftattete, durch 
feinen Drud bie ganze Mafje zum Rollen brachte. Die 
hintere Seite der leichtgebauten Häufer wurde zuerft gegen 
bie vordere gepreßt, dann umgemorfen und mehr ald hause 
hoch überſchüttet. Durh den Telegraphen herbeigerufen, 
gelangten die Pioniere von Koblenz noch im Laufe der 
Nacht, gegen Morgen aud die von Mainz zur Stelle und, 
begannen dad Rettungswert. Auch waren am Samftag 
die Feuerwehren auß ben nächſtgelegenen Orten mit thätig. 
Bis zum Samftag Abend wurden drei Menfchen noch lebend 
aus den Trümmern hervorgezogen, darunter ein jungver⸗ 
mählte® Ehepaar, welches, weniger tief verfchüitet, durch 
fein Schreien ſich bemerkbar gemacht hatte. Auch fand man 
fünf Zobte und mehrere Pferbeleihen. Eine Anzahl Bes 
wohner war bei dem Verfuche, durch die Fenſter zu fpringen, 
von ter nachbrängenden Mafje ereilt und zerqueticht wor⸗ 
den, fo daß die entſtellten Gefichter ganz vorn and der 
Trümmermafje hervorragten. Noch befinden ſich nach zieme 
lich ſicherer Schägung 19 Menſchen unter den Trümmern, 
und die Ausficht, viefelben lebend oder todt aufzufinden, iſt 
ſehr ſchwach, da man nicht den geringſten Anhaltspunkt hat, 
wo biejelben liegen, die Mafje ned aufgejhütteten Materials 
der menſchlichen Anftrengungen fpottet, und. das nachgiebige 
Geröll ſtets weitere Maffen von oben herab entjendet. Die 
Erkenntniß, daß menſchliche Thätigkeit hier ohnmaͤchlig ſei, 
ſchien auch eine vielfach verbreitete zu fein, denn im Allge— 
meinen bemerkte man wenig Energie im Abräumen des 
Schuttes, auch fhien es an einheitlicher Leitung vor der 
Hand noch zu fehlen. Cine halbe Stunde nach dem 
Schreckendereigniſſe brach gegen Mitternacht an ber anderen 











Seite der Burg Gutenfeld, jenfit des Blücherthales, ein 
zweiter Bergſturz led, fürs Erſte kein Unheil amrichtend, 
wohl aber für die Zukunft eine Anzahl Häuſer bedrohend 
Der Gutenfels ſelbſt Mt durch bie größere Feſtigkeit feiner 
mit Quarz durchwachſenen Felsmaſſen vor ähnlichem Schickſal 
geihügt. (8. 3) 


Die Kronjuwelen des Schab von Perfien 
haben einen Werth von 67 Millionen Pfv. Sr. Das 
Ichönfte Kleinod darunter ift die Kalaniſche Krone, geformt 
wie cin Blumentopf, mit dem engern Theile oben und unten 
geſchloſſein. Am oberm Rande befindet fich ein ungeſchnit⸗ 
tener Rubin ohne ben geringften Makel von ber Größe 
eins Hüonereies 

Unter den einzelnen Edelfteinen zeichnet fich die Schwefter 
des „Roh i Nur“ oder Lichtbergeß, die „Darja i Nur“ oder 
Lichtfee aus, Diefer Diamant ift 14, Zoll lang, 4 Zoll 
breit und % Zoll die, hat aber außer feiner Größe nichts 
Auffallendes nnd ift feinem Namen zum Trotz nicht ſehr hell. 

Nadir Schah raubte beide Diamatifen aus Delhi, als 
ev aber ermordet wurde, floh Ahmed Schah Abdalli (der 
Gründer det früheren Afghanen Dynaſtie) mit dem Ko t 
Nar, der dann ſpäter auf Schah Schudſchg ver erbie, von 
Randſchit Stugh erbeutet wurde und ſchließlich nach London 
kom, Det Vichtſee Hingegen blieb Perſien erhälten. Et 
job ſchon im Schwert Afrafiab's, 3000 Jahre vor Ehr., 
gefunlelt haben und zwei Millionen werth ſein, wie ver 
perſiſche Schagmeifter dem englifcheri Diplomaten Eaſtwick 
verficherte, jedoch mit dem ironiſchen Zufage, daß er nicht 
wife, ob jo viel türkische Piaſter, Francd oder was jonfl 
gemeint ſei. 

Ein anderer werthvoller Diamatit ift dew , Tadſch i Huma,“ 
Diadem des Phoͤnix, jo dic eiwa, wie ein Manusbaumen ˖ 
Einzig in der Welt iſt aber der Türkis des perſiſchen 
Schatzes, 3-4 Zoll lang und ohne Makel. Faſt noch 
ſchöner, wenn auch kleiner, iſt ein zweiter von nur 3/4 Zoll 
Länge und %e Zoll Breite, aber von. der lieblichſten Farbe, 
die wirklich nach dem Ausdruck perfifcher Dichter „das 
Auge erquickt,“ - 

Rubinen und Perlen gibt es von Nußgröße, und ber 
eben genannte Eaſtwick zählte gegen 100 Smaragden von 
mindeſtens eiriem halben Zoll ing Gevierte bis zi 1 Zelt 
Ränge und Ya Zoll Breite, 

Zu dem Schatz ded Schah wird auch die Bibliothek 
getechnet, welche ſich in einem nebenanliegenden Raume 
befindet und mit unſchaͤtzbaren Handſchrelben angefüͤllt 
iſt. Man weiß, welch” großen Werth die Orientalen anf 
eine ſchöne Handſchrift legen. Unter ben berühinteften Kalli- 
graphen Perſiens iſt Mir unbedingt ber berühmteſte. Die 
Perſer behaupten, daß jede Zeile von ihm mit zwei Tomans 
(4 Doli.) bezahlt. werde, Nach dieſer Taxe müßten die 
Handſchriflen, die der Schah bon ihm beſitzt, Hunderte 
tauſende won Pfd. St. werth fein. 


Die gröfite Kettenbrücke der Welt. 
Schon feit Jahren ftehen Im Ohlo-Fluß bei Cincinati 
die Grundpfeiler zu einet Hängebrüde erfter Größe, melde 
vie Hügelftabt mit dent auberen Ufer des Opto, dem Staale 
eenmucky, berbinden ſoll. Wis ven „Elncinnati Coms 
merchat® erſehei wir, bad bifinen kurzer Zeil eine Brũcke 
ost Drahlſtangen fit Fußzäntget und zur Befrderung der 
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Arbeit vollendet fein! wird, und noch in biefem: Monat fol 
das Spannen ber Drähte für die Hauptteun beginnen Die 
Drähte für das Werk kommen fortwährend au. Die Haupt 
befiete wird in zwei- Draht. Tauen hänge) dreizehn Zoll im 
Durchmefjer. Die Taue werden gemacht, indem ein Drakt 
nach dem andern über den Fluß geſpannt wird, bis bi 
nötige Anzahl geftrecft ift, dann werben Maſchinen bi 
Drähte Flechten oder zufammendrehem Die eifernen Sätt 
auf- welchen die Taus am den Piers ruhen, find vollende, 
Sie wiegen jeder neun Tonnen. Die Spannung ber Brüdt 
ift 1557 Fuß lang, alſo 200 Fuß maps al die Druie 
drücke über den Niagara, ES wird dies die längſte hir 
gende Brüde ber Welt. Zum Bau berfelben werben 50) 
Tonnen Draht verwendet, Die Entfernung vom Fundammn 
bis zur Höhe dev Pfeiler find 100 Fuß. Bei dem gegen 
wärtigen Wafferftand wird die Brücke etwa 90 Fuß ie 
dem Wafjerfpiegel Hängen, in ber Mitte aber wird bi 
Brücke 10 Fuß Höher fein, als art de beider Enben. Dir 
Pfeiler find aus folidem Mauerwerk erriätet und mefkr 
am Fundament 150 Fuß, gegen die Hoͤhe abgehend, wo ft 
70 6i8 80 Fuß mefjen. 

Es find fo viele Arbeiter mie nur möglich daran 
bejchäftigt, aber trotzdem wird die Brücke tilcht dor einen 
Jahre dem Gebrauche übergeben werden koͤnnen. 

Die Spannting von den Pfeiletn bis zum Anterpfet 
ift 280 Zuf, 

. Gemeinnütiges. 

(Mittel, die Kleiver gegen Haäffe undurd- | 
dringlich zu mache n.) Der Gärtner, ber Lande und 
Forſtwirth, die ſich fo viel im Freien aufzuthalten yaben und | 
Öfterd bein Regen ausgeſetzt find, vermiffen ſehr häufig gut 
Kleidungsſtoffe, die.fte gegen denſelben ſchützen; Kautſhus—⸗ 
und Guttapercha-Aufldſungen paſſen fuͤr die Kleider, It 
welchen man arbeiten muß, nur ausnahmsweiſe und Lnnn 
wegen ber Hemmung ber Ausdünſtung ſehr ſchädliche Wirt: 
ungen hervorbringen. Seit lange Her wurden wollen 
Stoffe durch Anwendung von Alaun ohne Gefährde fir di 
Gefundheit ziemlich vegenfeft gemacht. Pan gibt zu gleiten 
Zride folgended Mittel an, welches fehr elnfach und ik 
Art Gewebe undurchdringlich gegen" Waſſer zu machen in 
Stande ift. Man nimmt 2 Pfund Maun und Lift fen | 
64 Pfund Waſſer 1 Map — 3 Pfund) auf; anderer | 
‚ft man 3 Pfund Bleieffig in eben fo viel MWafferz; Kit 
Fluſſigkeiten werden, vermifcht und man erhält einen Rider: 
ſchlag in Pulverform, welcher ſchwefelſaures Bleloftt it. 
Die Flüffigkeit, die eſſigſaute Thonerde enthält, wird bil | 
ſam abgegoffer nnd es iverden in derſelben biefenigen Sf 
eihgemeicht, welche man unbitechdringlic machen mil. © | 
Stoff, nachdem er einige Male mit deut Händen gef 
worden ift, wird ir freier Luft dem Ttocknen auögeiht | 

(Gektuͤmmten Hölzftähen khre utſptlug 
liche Glätte wiederzugeben.) Es haben bichen 
große Schwierigkelten beftariden, gekrtimmte Holzflaͤchen Oh! 
mechaniſche Dättel wieder gerade zit machen und mihn 8 
in einigen Fällen gelang, durch bettegen init Walter hub | 
ben zeitweiſe aufzurichten, fo zeigte ſich doch bad die un 
moͤglichteit, dieſelben ohne Pargueı oder Verrlppuntg gem 
zu erhalten. Wenn min eine ſoiche Krümmung ſtaufiwa 
auf Sachen, die einen großen Werth Haben, fo wirt I 
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Ameariihe Behandlung derſelben Bedenfiicd;, mie es bel 
ft Gemäfden auf Holz von berühmten Meiſtern ver Fall Hr. 
"Man hat in vielen Muſeen Waſſer zur Verdunſtung aus⸗ 
© gefept um die aus den Poren geſchwundene Flüſſigkeit wie⸗ 
2 ber. zu erfegen. . Doch was dem Schneiber Hilft — das 
°:fläpt den Schufter tobt! Die Wafjerverbunftung. brachte 
der Leinwand anberer Gemälde Fäulniß und..den. Firniffen 
= fhmwammartig ausſehende Gebilde, die oft einen. großen 
"2 Theil der. Qberfläche bedecken und biefelben verhülfen. Wenn 
vr man zwei Theile (Volumen) SHolzgeift (Methyl-Alcohol) 
iv mik einem Pinſel auf bie gefrümmte Holzflähe briugt, fo 
"= wird biefe Miſchung in das Holz einziehen und die Poren: 
>: außdehnen. Es verſteht fich von felbft, dag man auf. der 
'; Seite, wo die Junenlinie. der Biegung ift, die Flüſſigkeit 


 aufträgt und fo lange damit fortfährt. (jeven Tag einmal |’ 


auftragen), bis die Holzflähe volllommen gerade ift. Weiter 
©: darf man alsdann nicht auftragen, da fich fonft die Holz« 
» flühe nach der andern Seite wirfii: Die einmal fo aufge 
richtete Holzfläche bleibt ohne jeden andern Schuß in allen 
Temperaturen gerade... "” 


GButzzeug für Meffing.) Auf der Wiener Welt- 
auöftellung befand ſich eine Art Leinwand, welche derart 
präparirt war, um mit‘ bderjelben Meifing ohne meitere 
Mittel fofort zu’ vehnigen und blank zu fcheuern. 


Imprägnirt; die von dem Gewebe zurücgehaltene Kiejel- 
füure nebft etwas Alkali bewirkt die Reinigung. Durchtränft 
man Barchent mit. einer verblinnten Löfung von Waſſerglas 
und wälht ihn dann: möglchit vollftändig aus, To tft dag 
betreffende Fabtikat hetgeſtellt, da das Gewebe ‚nämlich eine 
nicht unbedeutende Menge Kiefeljänre zurückhaͤlt. 


Ofenhitze ausgeſetzt werben, erfolgt bekanntlich gerne ein 


Abſpringen des Leimes. Nach der Unficht Sadjverftändiger | 
Ann diefem Mißſtand dutch einen Zufag von Ehforcaleium | . 


zum Leim vorgebeugt werden. Dieſes ſehr zerfließliche Salz 
“verhindert nämlich, daß der Leim bis zum Grad ber Sproͤdig⸗ 
keit austrochnet. Em fo verſetztet Leim, wird und verſichert, 
“Hält auch auf Metall, Glas ıc., und kann zum Aufkleben 
von Etiketten, ohne daß biefe abſpringen, wohl angewendet 
werden. 
(Als nahrhaftes Getränk für Schweine) 
empfiehlt das Salzb. Wochenblatt die Verwendung ber Im 
Henuboden vorfinblichen fogenannten KHeublumen, und zwar 
werden diefe mit Kleienmehl oder Milch vermengt, mit 
heißem Waſſer angebrüpt und nach gehöriger Abkochung 
den Schweinen gegeben. . 


x (Stroh jhwarg zu färben): Man nimmt 6 
Vch Eifenvitrigl, 8 Loth Galläpfel, jtößt beides fein, gießt 
drauf 4 Pfund Flußwaſſer, ſetzt noch 2 Voth ſeingeſchnit— 
; MMS Blauholz Hinzu, laͤßt dieſe Miſchung eine halbe Stunde 
;; feben und abküßlen, feihet die Farbe gut durch und übers 
bießt mit derſelben die in ein Gefäß eingelegten Strohhüte, 
uaqchdem fie vorher durch kochendes Alaunwaſſer gezogen 
und abgerockaet worden ſind. Das Abbruͤhen mit heißer 
gi Farbe wird fo oft wiederholt, .bid die Hüte die verlangte 
yP langt. Haben... Zu bemerken iſt. da bei. dieler 
., Mwargen Strohfarbe die Hüte oder das Sredh vbocher hurkh 





Es ift | 
dies ein etwas lockeres Gewebe (Barchent) mit Wafjerglas | 





heißes Maunmaffer gezogen werden müſſen, damit bie Farbe ' 
ſich gielchmaͤßtg vertheile und dauerhaft bleibe: 


(Stiefel ganz waflerdiht zu machen.) Um 
ein Paar Stiefel vor dem Eindringen des Waſſers Hinläug- 
lich zu. ſchuͤtzen, loͤſt man ungefähr für 6 Pfennige Gumä 
olasticum auf und thut ein Dritttgeil. Schweinefett hinzu 
und verdunnt dieſe Auflöfung mit heißem Thran. Man 
exwaͤrme beim Gebrauch zuror die Stiefel etwas und trage 
mit, einem Pinſel dieſe Auflöſung fo auf, daß namentlich 
bie Nähte gut bejtrichen werben, .; Ein anderes Mittel if: 
Man reibe ‚die Stiefel, nachdem fie gut abgetrocnet fine, 
tüchtig mit Syrup.ein, laffe den Syrup langſam abtrodnen 
und ſchmiere fie dann mit Stiefelſchmiere. 


(Stiefelſchmiere zu bereiten.) 4 Loth Kaut 
ſchuk wird im heißen Waffer erweicht, dann in Meine Theile 


zerſchnitlen und mit. 6' Loth Schweinefett und 24 Loth 


Leberthran in einen Topf’ gebracht und auf einen warmen 
Dfen geſtellt. Sobald fich alle Beſtandtheile vereinigt haben, 
tft die Schmieve fertig. Bm ihrer Anwendung wäjcht mar 
das Schuhwerk mit warmem Wafjer und läßt es ober 
flaͤchlich wieder abtrocknen; dann trägt man mitteljt ver 
Bürfte die warme Schmiere anf! das Oberleder, in die Fu— 
ger ber Nähte und auf die Raͤnder ber’ Sohlen auf. 


(Stiefelfoplenfhmiere zu bereiten) "er 


| Quart Leinöl, 2 Loth Spermazeti, 3 Loth gelber Wach, 
| 2 Loth Pech und 2 Loth Zerpentindl werden bei gelindem 


Teuer gemischt und die Mifhung auf die Sohlen und im 
die Nähte der Stiefel- warm, aufgetragen, was man durch 


ſtarkes Reiben und Bürften bewerkſtelligt. Hernach werden 
die Theile mi Lappen abgerieben und, am Ofen getrocknet. 
Mittel gegen bag Abſptingen des Leimeß. | 

Bei großer Trockenheit oder mern geleimte Gegenftänbe ber | 





Allerlen 


(Un ver table d’höte) In Bad S... : war 


eines Abends Im: Speifejaal eine? neuen Holels eine großa 
| Sejellfchaft won. Freunden verfauimekt. Beſonders lebhaft 
| ging ed am einer Ecke der fangen Tafel zu, an welcher ein 


eben eingetroffener Gaſt, Profeffor und Doktor beider Rechte, 
K, ein hoher Fünfziger, feine. Nachbarn mit Mittheilungen 


aus feinem Studentenleben unterhielt. Pldbzlich faͤllt ca 


dem. Profefjor ein, daß er die Numer ſeines Zimmera 
vergeſſen, und er ruft daher einen. im der Nähe lauſchenden 
Keliner. Sofort fleht diefer In der üblichen Kellner-Pofition 
mit etwas vorgebeugten . Haupt vor dem Rufenden, mit 
unterthaͤnigſter Miene iſich nach ven Befehlen des Herrn 
erkundigend. Nachdem der Profeſſor die kunſivoll in ver 
Mitte geſcheuelle Friſur und ven die ganze Bruftweite 
bedeckenden, mit einer Nabel gezierten bunt karrirten Slip 
laͤchelnd gemuftert, richtet er ſeine Frage: bezügli ſeinen 
Ziummernumer un die in ginem’ftumpfen Winkel vor ihm 
ſtehende Etſcheinung. Doch wie non der. Tarantel geſtochen, 
Meingt ber. gelchrit Here plötzlich auf, die wenigen Haare 
feineß Haupte erheben ſich und: die Augenbrauen bilden 
eine zuſammenhaͤngende bufchige. Binie, denn ner Kellner 
Hatte mit Füßen, Mient gelifpelt: „Sie: haben Rumer 1, 
alted Haut“ Der: Profeſſor feinen Opren nicht trauend, 
Vegt die linke Hand au das linke Ohr und wiederholt feine 


"Frage, in der feften Weberzeugung, falſch gehört zu haben. 


Jedoch, wie läßt fi feine Entrüjtung beſchreiben, als er 
nochmals und diegmal von Kellner mit lauter Stimme bie 
Worte vernimmt: „Sie haben Numer 4, altes Haus!“ 
Großed Erftaunen ven Sciten ber Umfigenden, welches ſich 
theils in lauter Heiterkeit, tHeild in Indignalion über bie 
Frechheit einer Kelincrfeele äußert, ja man hört fogar eine 
Stimme, welche in bem befrackten Individuum einen jungen 
Gouleurbruber vermuthet. Der Profeffor ift keines Wortes 
mächtig, er erhebt wie zum Echlage feine Rechte, laͤßt biefe 
aber ebenſo rafch wieber ſinken, während der Urheber biefer 
Scene mit einem Geficht d’reinfchaut, als wäre er fich irgend 
eined Fehlers nicht bewußt. -- Da erfeint der Wirth des 
Hotel, der Thatbeſtand wird fofort vorgetragen und man 
erwartet die eremplarifche Zurechtweifung des vorlauten 
Burſchen. Doch lächelnd verbeugt ſich der Befiger vor dem 
erregten Doctor utriusque, bittet taufehbmal bed Mißver⸗ 
ftändniffed wegen um Vergebung, und erklärt, daß ber 
Kellner bona fide gehandelt, denn er, der Wirth, habe erft 
fürzlid) ;dad neue große Hotel eingerichtet, jedoch, im Fall 
dieſes für Gäfte nicht ausreichend, auch in feinem alten 
Haufe, welches nur durch den Hof getrennt fei, einige 
Zimmer für Fremde referoirt, und biefer Fall wäre eben 
eingetreten, bad neue Haus fei vollftändig beſetzt und ein 
Unterfommen für den Herrn Profeffor nur in der Nummer 
1 des alten Hauſes möglich geweſen. .... 

„Darauf beruhigl und heiter 

Trank die Geſellſchaſt weiter.“ 


(An der Braut vorbei.) Vor Kurzem fand in 
einer fehr reich begüterten Kaufmannsfamilie eine Verlobung 
statt, deren eigenthümlicher Verlauf, fetbft in weiteren Krei- 
fen, viel von fich veden macht. Die Parthie für bie ältefte 


Tochter Fanny, deren Mitgift auf Höhe von 60,000 Mark 


verſprochen war, wurde allgemein ald hochfein bezeichnet, 
denn der Bräutigam, ein als ſehr wohlhabend bekannter 
Raufmann aud Breslau, birect dom dert duch einen Kom⸗ 
miffionär bezogen, hatte Fanny nur einmal gefehen und 
pleih „Ja“ gejagt. An jenem Abend aber, als ſoeben ver 
feierliche Akt. der Verlobung vollzogen werben follte, fagte 
der Bredlauer ploͤtzlich: Nein! Die Braut, deren Eltern 
und die ganze Verlobuugsgeſellſchaft geriethen bei ter Er⸗ 
Märung ded Bräutigams außer Faffung, denn biefelbe gab 
Allen die überraſchende Neuigfeit fund, daß ber fremde 
Herr aud Breslau ſich mit Fräulein Fanny nicht verloben 
Bönne weil — ja weil ihm die den Tiſch ſervirende Köchin 
des Haufes fo ſehr gefalle, dag er ſich ſterblich im dieſelbe 
verliebt habe. Das Geftändnig rief diverfe Damenohn⸗ 
machten hervor, dagegen benahm fi die verſchmaͤhte ‚reiche 
Braut fehr refignirt und taftvoll. Sich Hoch aufrichtend, 
gief fie: „Papa! gib von meiner Mitgift der Therefe (io 
heißt die geliebte Köchin) 1000 Mark, damit der Herr,” 
— anf den Breslauer Bräutggam beutend — „dennoch 
nicht ohne Vermögen heirathet. Außerdem: erftätte ihn bie 
Reiſekoſten.“ Bald war ber Bertobungätifch: verwaiſt; die 
Kerzen wurden audgelöjht — XThereje mußte ihre Kommode 
paden und noch an demſelben Abend: ziehen. Ob ber 


lobung ift: Die Köchin darf nicht fhöner fein als die Braut! | 
Das thut niemals gut. il 


(Heirathsgedanken.) Um gleihfam ſchon im Work |-1 
anzubenten, daß bie Ehe an feine Berufsſchranke gebunden | 
ift, hat die Sprache bei jedem einzelnen Stand einen befon |" 
deren Ausdruck für die Verheirathung. Der Spieler mil |” 
eine gute Partie machen; — der Knecht wirb plöpfich cin 
Freier; — ber Kutſcher hält an und führt bie Braut heim; 
— ber Redner trägt feinen Antrag vor; — der Juwelier willdie 
Ringe wechſeln; — der Seemann will im ben Hafen dr 
Ehe einfaufen; — ber Orbenzfüchtige bekommt bad Haud⸗ 
kreuz; — der Buchbinder will fi ewig Binden; — du 
Baumeifter will ein Haus machen; — ber Diplomat mögt 
ein dauerndes Bündniß fließen; kurz, Jeder willen 
Anbered und doch Dafjelbe: heirathen ! 





I 








Hätbfel. — 


An bed wilden Fluſſez Rande li 
Steht der Fährmann ernfl und ſtill, f | 
Gürtet feft des Nachens Bande, } 
Die die Brandung ſprengen will, ik: 
Sich! da kommt mit jchnellen Schrilten 


Durch die Nacht ein junges Blut 
Kedli auf ihm zuyefchritten, 
Ohne Mantel, ohne Hut. 

Und. er. ruft die erften Beiden 
Trogig unferm Schiffer zu; 

Wil den Auffhub nimmer Teiben, 
Hat nit Naft und hat nicht Ruh! 





Warnend zeigt der Greis die Wellen jr 
Und des Wafjerd wilde Wuth; N 
Doch der Züngling ſchlaͤgt die hellen I 





Blicke durch die dunkle Fluth: 
„Wer die Letzte trägt im Herzen, 
Fürchtet weder Meeredfluih iR 
„Noch die größten Folterſchmerzen!“ 

Alfo fpricht das junge Blut; 


Springt beherzt vom fichern Lande ( 
Wagend in des Nachens Naum; 
Loͤſet ſchnell die Kettenbande ir; 


Von dem alten Weidenbaum; 
Naſch vom Ufer fliegt der Nachen, 
Und vom Wirbelfturm erfaßt, 
Sinkt er unter Donner? Krachen 
In des Todes ſchwarze Nacht. 





Im 
„Nicht die Letzte war bir cigen, v4 
Knabe! — ſpricht der alte Mann — “he 
Nein, dad Ganze lich dich fteigen "rt 
In den leicht zerſchellten Kahn! . Il 
Wie ein Dämon falfh und trüzend, \ Ye 
Keimus im jugendlichen Stun, * 
Und Gemüth und Herz belugend, Yn 
Reißt es zum DVerderben hin!“ (try 





Auflöſung der Räthſel- in Nr. il. \ 


Balauer fie demnaächſt wirklich jür. jene: Herzenäfammer IN: | 
mieten wird? Die Moral aber von der gefcheiterten Ver⸗ Umſonſt. 1 | 
—— ! : Nedaction, Drud und Verlag von $..®. Datterer in Freifing. i deth 


2oftale: - 

Freifing, 17. März In einer äußerft zahlreichen 
Berfammlung (ca. 7O Berfonen waren anmwejend) verhandelte 
geftern der Hiefige tedhnifche Verein von 74,3 Uhr bis nad 
4 Uhr Abends Über die frage der Erlaffung eines Ortd« 
ſtatuted und über die Abſeſſung von. geeigneten Lehrlings- 
verträgen. Die Debatten wurden ſehr Ichhaft geführt und 
unterfieß man nicht alle bezüglichen Verhältniſſe einer reifen 

" Brüfung zu unterziehen. Die Lehrlingdverträge follen auf 
Koſten bed techniſchen Vereins gedruckt und für den Bedarf 
: aller hieſigen Gewerbtreibenden — gleichviel ob ſie beim 
Vereine ſind oder nicht — bereit gehalten werden. Das 
einſtimmig zur Annahme gelangte Ortsſtatut ſoll mit ent: 
prechendem Bericht und der Bitte am den hieſigen Stadt: 
“ magiftrat gelangen, dasſelbe möge nach. wiederholter Prüfung 
“ver. E Regierung zur Genehmigung vorgelegt und zur Ein: 
. führung gebracht werben. Ortöftatut und Lehrlingäver- 
träge gehen vom der Vorausſetzung and, daß vie hiefige 
Felertagsſchule eine gänzliche Umänderung und mit der 
bereitö beftehenden Fortbildungsſchule eine volljtändig neue 


Drganifation erhalte und- wurde ausdrücklich verlangt, daß 
eine Solche Organifation unter Beiziehung des hieſigen 


technischen Vereins und unter beſonderer Wahrung ber 


Intereſſen ber hiefigen Gewerbireibenben durchgeführt werben 
möchte. Wir gedeuken ſpäler einen ausführlichen Bericht 
über die ganze Angelegenheit zu bringen. 

Moosburg, 17. März. Diefe Woche verunglücte ber 
Taglöhner Andreas Kalb! dadurch, daß er, als er bie Eifen: 
bahnbrücke bei Iſareck überfchreiten wollte, von. der Lofomo: 
tive eined Gourierzuged erfaßt, über die Brücke gefchleudert 
und In die Amper geworfen wurde. Der Leichnam ift bis 
zur Stunde noch nicht aufgefunden worden, 








(Menfhenhandel.). Der „London und China Teles 
graph“ citirt folgende Notiz aus dem San Franzieko Bulletin: 
„Bei einer jüngft hier ftattgehadten Auction wurden 16 
hinefiiche Frauen’ derfteigert. Nur Chinefen durften ſich 
an der Auction beteiligen. Der höchite Preis, ber erzielt 
wurde, war 8 Tollard; ein Individuum mit defekter Nafe 
wurde um 65 Cents erftanden.“ 





Freiwillige Feuerwehr Freising. &$ 


Montag, deu 20. März Abends 7's Uhr * 
General-Verfammlung 


im WBereinslofale. 


| Besellschaft ind, 
i 2 
Heute Samftag, den 18. März 1876 


Ballotage. 


Hierauf 





(530) 


S 
Tagebordnung: Verpflichtung, Jahresbericht, Nechnungsablage,! Voſeſs⸗Feier mif Maik 


Anträge, Neuwahl ſämmtlicher Chargen. 
Vollzähligem Erſcheinen ſieht entgegen 


Der Vexwalkungsrath. 








* — 
X 


—* 


Irtom- & Veteranm- SS Verein Freisine.| 






Am Montag, den 20. März I. 3. Abends 7 Uhr 


findet 


General- Verſammluug 


fatt, Die Herren Mitglieder werden um recht zahlreiched Grfcheinen 


erfucht. 
Der Ausſchuß. 





(529) 


= Koſenbaumchen 


Bi Prachtforten in nur 2jäprigen 
ftarfen Kronenbäumchen von 3’, - 6 
Fuß Schöne Stammhöhe offerire 1 
Stud 1 ME 20 Pr, 12 Stüd 
12 Mt, 50 Stüd 46 ME gegen 
baar od. Nachnahme Aalen (MWürttem: 


berg) (468 36) 
A. Merkle, 
Handelsgärtner. 





Weinflaſchen mit Muſik 
(ſpielt beim Einſchenken), Photos 
graphie- Album mit Mitt (ſpielt 


(531 2a) 





Die Hevorzugteften neuen amerifanifchen ac. 


RE Saotkartoffeln: FIR 


Sächf. Ziwiebelu 3 Etr. 4 ME. 
Größere und bald beitellte 
Quautbilliger. Berfandt April. 
bensfeld, Obrfrken. 
Derſelbe offerirt auch 2 Sort. f. Saatgerfte à Etr. 12 ME. 


König der Frühen à Er. 10 Mk. 

Frühefe Hofenk, ,. „ 5, 

Gooderich F ElimagsCtr. SME. 
Oskar Fritzsche, Gutsbeſ. Kutzeuberg b. 








Die Buchdruckerei von F. P. Datterer in Freiſing liefert in ſchöner 


Ausſtattung 


Soo Todessanzeigen 
mit ſchwarzem Hand zu 5 Wark. 
[> + ee este] 


Sterbbilder das Hundert mit“ Aufdruck von 3 Mark an. * 


bein Aufmachen), Mufitwerke, Dreh⸗ 
orgeln, Spieldoſen, Vogelorgeln, Blas⸗ 
und Zieh: Harmonifas, 1 bis Areihig 
fowie ſehr fchöne gefchnigte, Helle 
und bunfle 
Kuckuck - Uhren 
verkauft und berfendet mit Garantie 
Friedr. Pranut, sen., Münden, 
Färbergraben Nr. 24, Uhrmacheret, 
| Mufitwert und Snftrumentenlager. 
Ale Arten Uhren, Harmonifas, Banz 
donium, Muſikwerke, Spieldofen, Or— 
geluhren ꝛc. werden bei mir reparirt 
und auf Wunſch neue Mofitfüde 
eingefchlagen. : — Metall-, Glas⸗ 
und Stahldarmonifa für Kinder zu 
1 Mark und. Höfer, vorräthig. Ver— 
fendungen gegen Nachnahnıe, Der: 
packung zum Selbftkoftenpreis. 


(174 89) 








Penerschaden — 
Grundkapital zehn Millionen Franken. Bauern bin mal Eins 


Basler Versicherungs -Gesallschaft ERERN "ch sonne 
| 





— — — 
Wir bringen hlermit zur öffentlichen Kenntniß, dab wir Deren ‚dag Nottimendi infte über die 
oje Schuſter, Culturtechniket in Sreifing — Man 
* — Organ din ech 1--1000000 Mar in Gulı 


und Kreuzer, ſowie von Ih, 
Die Generalagentur fir das önigreih Bayer. NND Meemer- fonie bon 2 
C. W..Scharf, Sufpector. und Bi ennige, nebft einigen Ra 

uung%Regeln, 


vorräthig bei 
Zr F. Dattern 
in Freifing. 





Auf Vorſtehendes Berug nehmend, empfehle ich mich zur Entgegen: 
nahme vor Anträgen für die von mir vertretene Gefellichaft beſtens. 
Freifing, den 1. März 1876. 


Josef Schuster, u > 
Agent. 626) Su t hampton, h. Mäy. Di 
Poſtdampfſchiff des Notdd or 


Ba yerifche Brreinsbank, „Salier“, Capt. 9. €. Franke, weh 


Wir dringen Nah wiederholt zur Öffentlichen Kenntniß, daß ie | am 26. Februar von Newpott al: 





den Umtanfeh unferer AYaoigen auf „Gulden“ Tautenden Bodenfredit- | HIAngen war, iſt Heute 9 Uht Por: 


u gend wohlbehalten dier angekommen 
zus a auf „Mark Meichswährung“ Iautend umd zwar re 


bis zum 1. Mai dieſes Jahres na beftimmten Paflagiert, 


Boft und Ladung 11 Uhr Vormittags 
in unferem Effeftenburean frei von allen Koften vornehmen. Die Reife zn Bremen fortgefept. 

Die Mark-Obligationen y eingetgetit in Stüde zu Mark 2000, — 
1000, 500, 200 und‘-10@. 

In jenen Fällen, in welchen fich bie betreffenden Beträge in Gulden 
und Mark nicht gegenfetttg decken, gefchieht die Werrechnung unter Zu= 
grundlegung des Tageskurſes ınıd werden die Differenzen in Baar aus: 

geglichen. Berner machen wir ſchon jegt varauf aufmerkfam, daß ‚wir 
vom 1. April 1. 38. am auch unfere 506igen auf „Gulden“ Iautenden 
Bodenfredit-Obligationien in folche auf „Mark, Tautend in derſelben Weiſe, 
wie dieß Bei den 41 Yigen Obligationen geichiet, untaufchen werben. AT 

München, ben 12. Februar 1876. i ande % a 152 En 
i Die „Direction, , — . (334 46) Minden ’ 

: — ——— erde Vr gwwnen hl.) — 18H 


Goursber richt 
vom 16..Mäürz — von 
3. Schülein Söhne in Sreifing. 








J 19%] 6 
. 10130101. 
ve 19480 9. 


nbbriefe, 
KR bane era u, Wechſelb. 410 
4" Südd. Boden: Fr 199, 98 


Bayern. 
> Obligationen j. 
Siem 


.. 




































— — — —— — — Bi) Igat 
IM 4 ? en I, | der bayer. — — „| - Im. 
IE; a eh, Die ee — N Defterreich, 
uk Herſtellung gucobden k ei Anfertigung N 4Y6% — 2.162,80) 626) 
von von vo N Prior N, £ 
,Kufaahms, ' Ü er dress⸗h⸗ 1 1 db gan DJoſephe Bahn «| * 9 
3% Lombard-Bahn .. .-» ARY 
.$ Urkunden; m er häfts- N D 1 = Tel 
3 Geschäflsbücher, * | Wein» "31 pe nr Horb un 82 
TR — 
KROHRULAEIEN | Tall all d bItT { Bin, ll ge „Di — 6 
| Panel, , Fintanunos-, | * Glifabet- Bahn 72er . . 74201 
N Faoanenı u} IE all‘ Ri fl 3 Verlobungs- | /o Deit. —— bit.— 4— 
— ren 1% i Vorckelenn get ! —8 1885er Mai /Novbr.. 99,509 
’ } empfiehlt sieh" zur Herstellung-von - ? | 50 IHosaı - 
— ‘ ‚Karten, 5% Confolidirte . » +... ++ 330 
— —— Werken ua Zeitschriften } } Berfallene dh 
— er? Hoblh Itustrauöäsditick) Werthpapiere. | 1884er Bonds . . „uw eh 
Cätalogen, Brochuren, Actien, ! | 1p00r 5* REES vr 
Preiseonränts, Accidenzen pic. LOOSE, j Bappenheinier RR Mt. | 17.50 a 
—W 52 raunfchweiger..... + + 
Mussburgee Sa BI a 7% m 
NER: ANETTE A 8 — u 
















Die ——— J 

20 Frands-Stüde... 
— in Erankfurt Ch. — 
ee m für ipre Gejsüfte | 24h, — Bei 
ä un Me eöbezüglice —— — Aue —— gegen ME 


ei. | vfandbriefe um. 
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 Freifinger Tagblatt. 


JFJugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
IM — Som Mi 1836. 











[N Das „greifing * eint tägli ik Kabna der Montage und in Sreifing auswärtß dur bi Mt. 150 Pf. werden bie Sipaltige Garmond · 
! geile oder ae mit er 3 — Das einfade Blatt hofet 8 An ——e— * als Sa „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


| Kinladung. 


hu Bei bevorftehendem Quartalswechſel erlauben wir uns zur Erneuerung bes Abonnements 

auf das „reifinger Tagblatt“ geziemendft einzuladen, 

| Unjer Blatt erſcheint wie bisher täglich mit Ausnahme der. Montage und wird die 

amtlichen Erlaffe, Tagesneuigfeiten, Schrannens, Hopfens, Marktberichte u, |. w. bringen. 
Einfendungen, welche allgemeines oder Iofales Antereffe haben, nehmen wir gern auf 

und bitten hiermit unfere Freunde um diegbezügliche Zufendungen. 

Inſerate finden durch das „Freiſinger Tagblatt” in Stadt und Land wirffamfte Verbreitung. 

Das „Unterhaltungsblatt“ erſcheint in gleicher Weiſe fort als Beigabe zum Tagblatt. 

Der Abonnementspreis ift auf 150 Reichspfennige pro Quartal feftgejekt. 

Und nun bitten wir, die Beitellungen namentlid bei den Poftanftalten (Pofterper 
ditionen und Poſtboten) redhtzeitig aufzugeben; zur gefl. Ausfüllung haben wir für unfere 
auswärtigen Leſer Beſtellzettel beigelegt. 

Freifing, im März 1876. 

Mit Hochachtung i 
Die Hedaction und Expedition des „Zireifingef Tagblattes“. 


Franz Paul Datterer. 





I 


x 


— — nen 
$ i 1" if: zu denken; dagegen arbeiten vie bejonderen Ausſchüſſe weiter 
Amtliches für Sreifing. jo wird morgen im Ausfhuß über ben „Innern Etat“ 

Berathung gepflogen werden. Wie in Abgeorbnetenkreifen 
Bekanntmachung. verlautet, unterliegen nur 4 Wahlkreiſe rejp. deren Abge= 
Das ftäbtifche Leihhaus betr. ordnete der Beanftandung, nämlich Münden I, Würzburg, 


& wird hiemit bekannt gegeben, ca nunmehr die | Regensburg und Sulzbach. In den nächſten Tagen wird 
Eptradition der Pfänder vollzogen it, und bie Geicäfte | vom Kriegsminiftertum die Vorlage des „Militäretat3”. und 
88 Leihhauſes in der früheren Weiſe wieder aufgenommen | des „Militärbeamten Penfiondgefeges“ erwartet. In ven 
toerben, Einlauf der Abgeordnetenkammer gelangten folgende Peti— 


Freiſing, 16. März 1876. tionen: einer un von Gemeinden (Rlingendrunn) in 
; : Niederbayern um Abänderung refp. Erweiterung der $. 64, 
Startmagiftrat Freiſtug. 67 und 69 der Bauorbnung vem 30, Juni 1864; des 
Manermapr. landwirthichaftlichen Comitoss Hof um Einrichtung einer 


Tl nn | Samdezcufturrentenbanf für Bayern” ; der 8 k. Communal⸗ 
Bayern, München, 17. März. (Landtagd-Notizen.) | fürfter des Königreichd um Einreifung in bie Beamten 
Herr Reichsralh v. Niethammer, welcher mit dem Referat | HafjeX.6; Bitte mehrerer baupflichtiger Pfarrer des Capitels 
ber den von der Kammer beichlogenen Antrag „die Prag | Kirchheim um Abrechnung der Abfigfrifter und Zinfen 
matifirung der feitherigen Theuerungszulagen betr.” betraut | für Beltreitung von Baukoſten bei Berechnung des Auf: 
„ Rurde, hat dasſelbe nunmehr foweit fertig, daß zu Anfang | befferungäbetrages für gering bofirte kath. Seelſorgegeiſtliche; 
der nächften Woche -Berathung im öffentlicher Sitzung ges | de3 hier wohnenden Hofrathed Dr. E Förfter um einen 
- Hlogen werden Tann. Herr Abgeorbneter Kraußold bat | Staatöbeitrag zur Herftellung eines Denkmals für Peter 
Nunmehr dad Meferat über den „Etat des Staatsminiiteriumsd | Cornelius. 
‚Rd Innern“ fertig geltellt und zwar unter Berückſichtigung — Münden, 17. ehr. Das k. Miniftertum des 
„von ber Kammermajorität angenommenen Antrages: | Innern hat unter Bezug auf feine Entſchließung v. 13. Dez. 
oe ſeitherigen Thenerungszufagen zum pragmatiichen Ge: | d. 33. angeordnet daß bei Geburts: und Sterbefällen, 
Melle zu erheben.” Bor Anfang der nächften Woche ift | welche in der kgl. Gendarmerieſchule, dann in Gendarmerie: 
‚em eine öffentliche Sigung der Abgeorbnetentammer nicht kaſernen und Stationdlokalen ſich ereignen, die Anzeigen an 


“ 


den Standebeamten gemäß S$ 20 und -58 des Reichsge⸗ 
feged vom 6. Febr. 1875 durch die zur Commandoführung 
Berufenen jchriftiih mach den mitteld jener Entjchließung 
vorgefchriebenen Formularen zu erjtatten find. 

— Münden, 18. März. Bon den oberbayerifchen 


Wahlen find bis jegt folgende Nefultate befannt: Wahl-⸗ 


bezint Bruck- Dachau als Landrath gewählt Hr. Pofthalter 
2. Weiß von Fürftenfelobrud, als Erſatzmann Hr. Graf 
E. von Spret in Weilbach. — Wahlbezirk Roſenheim: 
(Stadt): als Landrath Hr. Bürgermeiſter Fr. Stoll, als 
Erſatzmann Hr. Weinwirth S. Fortner. Wahlbezirk 
Roſenheim-Prien: als Landraih Hr. Poſthalter Lemeyer 
in Fiſchbach, Erſatzmann Hr. Hammerwerkbeſitzer Guggemos 
in Antwort. Wahlbezirk Aibling-Miesbach: als Landrath 
Hr. Graf L. von Arko-Zinneberg auf Maxlrain, Erſ. 
Hr. Poſthalter Moßer in Holzkirchen. Reichenhall: als 
Landrath Hr. Oekonom Spett in Froſchheim. , Wahlbezirk 
Friedberg» Schrobenhauſen: als Landrath Hr. Bierbräuer 
H. Raidl in Friedberg, Erſatzmann Hr. A. Höcht, Bier 
bräuer in Schrobenhauſen. Wahlbezirk Landsberg: Schongau: 
als Landrath Hr. Bürgermeiſter Arnold von Landsberg, 
Erſatzmann Hr. Gutsbeſitzer C. Cornet in Rottenbuch. 
Wahlb. Jugolſtadt (Stadt): als Landrath Hr. Kaufmann 
und Magiſtratsrath Cl. Widmann in Ingolſtadt, Erf. 
Hr. Stadtgäriner. und Gemeindebevollmächtigter J. Graßl 
daſelbſt. — Wahlb. Yugolftadt - Pfaffenhofen: als Land: 
rath Hr. Gutsbefiger Lorenz Weinzierl von Großmehring, 
Erf. Hr. Gutöbefiger Lorenz eben daſelbſt. Wahlb. Traun: 
ſtein-Troſtberg: als Landrath Hr. Bräuereibefiger Peter 
Huber in ZTraunftein, Erf. Hr. Poftpalter Pachmayer in 
Trabertsham. : Wahlb.  Erbing» EberZberg: als Landrath 
wiedergewählt Hr. Joſ. Pointner, Müller. in Altenerding. 
Wahlb. Weilheim: Werdenfeld : ald Landrath: Hr. Privatier 
Ludwig Brey in Münden. Wahlb. Altötting Burghaufen: 
als Landraih Hr. Gafthofbefiger Ferd. Pallauf in Alt— 
ötting, Erf. Gaſtgeber J. Graf in Kaſtl. Wahlb. Freifing 
(Stadt): als Landrath Hr. Magiſtratsraih Richter, Erf. 
Hr. Schaffner daſelbſt. Wahlb Freifing- Moosburg: als 
Landrat wiedergewählt Hr. Ockonom Mittermayer von 
Inzkofen, Erf. Hr. Joſ. Huber von Zolling. 

— Tegernfee. Die hiefige Schügergefellfichuft feiert 
im Laufe des Sommers ihr 20Gjährigeg Jubiläum, zu 
welchem bereit3 umfaſſende Vorkehrungen getroffen werben. 
Dieſe Schützengeſellſchaft iſt eine der Älteften Bayerns und 
dürfte, nad) verjchiedenen Inventarſtücken derfelben ihr Bes 
ftand wohl noch weiter ald 200 Jahre” zurücdatiren. 

— Deggendorf. Eine hier wohnhafte verheirathete 
Eifenbahnarbeiterin ging am vergangenen Dienftag morgens 
fort, um für ihre 5 Kinder Nahrung zu holen, nachdem 
fie zuvor Stark eingeheizt hatte. Als fie zurüdfam, fand 
fie ihre Kinder, von denen das älteſte 5 Jahre, das jüngfte 
6 Monate alt tft, vom Rauche erſtickt. : 

Dentfchland. Am Mittwoch, den 22. d M. vollendet 
der Deutſche Kaiſer Wilhelm fein 79. Lebenzjahr, 








Schwurgericht3-Situng. 


Münden, 17. März. (10. Ordentliche Schwurge: 
richtsfigung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 19, Fall. 
Haupt Mois und Hummel Georg, wegen Mordes und 
Hieran durch Hilfeleifung. Schluß: Der ziemlich Tange 
juriftifche Streit der StaatZanwaltichaft und Vertheidizung 


drehte ſich haupiſächlich um die Begriffe „Mord und Tod- | 


ſchlag⸗ wobei verſchiedene rechtẽgelehrte Commentatoren 
in's Feld geführt wurden. Die Geſchworenen entſchieden ſich 
für letzteren, indem fie anunahmen, daß nicht die gehörige 
Ueberlegung ſtattgefunden. Co wurde Haupt zu 14 Jahre 
4 Monat Zuchthaus und Hummel zu 8 Jahren Zuchthaus 

ilt. 
EN il: Seidl Mar, Redakteur dahier, wegen Be— 
leidigung des Landesher. u und des beutfchen Kaiſers durch 
die Preffe. Im der Nr. 241 von 23, Okt. v. J. ber 


J 
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| 
* | 
„ueuen freien Volkszeitung“ war in eimem Xrtikel, beit; 
„Sieg der Liberalen,” der Erlaß St. Maj. des Rünig 
und die Nichtannabme der Adreſſe der Abgeordnetenkammer 
in der Art befprohen, daß behauptet wurde, der Konig habe 
der Kammermehrheit feine „Mißachtung“ ausgedrückt, hahe 
im Sinne, Neuwahlen anzuordnen, „damit eine Liberale Mist: 
heit zu Stande käͤne u. ſ. mw.” Sm ver folgenden Ir, 
war die Confizcation ber vorhergehenden beſprochtn, u 
waren die Anſchuldigungen gegen den König wiederholt, | 
In Nr. 245 von 28. Oft. ftand ein ziemlich plump an 
gelegter Dialog, worin 2 Herren über einen „Raifer‘ 
jchimpfen der auß den Bayerland möglichſt viel Geld heran: 
ziehen, und dasſelbe im der engl. Bank anlegen wolle, un 
der Bayern ganz allein beherrfchen möchte. — Es kur 
dann aber erit in der folgenden Nr. der Schluß der Cr. 
zählumg worin gejagt war, daß die beiden den Steinkohle: 
händler Kaifer gemeint haben, weil fie Goncurrenten un 
ihm feien. Der Angeklagte, ſchon öfter befträft, war mer 
ſelbſt erſchienen, noch hatte er einen Vertheiviger abgeordre. 
Es wurde daher ohne Geſchworne vom Gerichtshof verhun- 
delt. — Zum Beweiß, was die Volkszeitung -darunter ver 
ftehe, wenn fie einen vorwerfe, er agitire für die Liberale 
Partei wie fie dies Sr. Maj. gegenüber gethan, werder 
Stellen aus dem Blatt verlefen, worin tie Liberalun 
„Strizzi, Schnallentreiber“ und „Schweine“ genannt werden. | 
Betreff de? zweiten Reats wurde als unerſichtlich angenommen, 
wie ein „Beherrjchen des Bayerlandes” von Kohlenbinder 
Kaifer hätte angenommen werden können. Das Urtheil 
lautete auf 9 Monat Gefängniß und Einziehung der frag 
lichen Zeitungenumern. 





Dienftesnachrichten. 


Dem Prieſter N. Rai! Cooperator in Allershauſen, BA. 
Freifing, ift das Frühmeßbenefizium. in Woifratshaufen über: 
tragen worden. 

— — — — — — — — 


Lokales. 


Freiſing, 18. März Ueber den geſtern in br 
Nichlung von Wartenberg gemeldeten Brande erfahren wit, 
daß derſelbe in Holzhaufen bei Wartenberg ausgebrochen 
fei, wojelbſt ein großer Bauernhof nieberbrannte und ja 
alles Vieh mit zu Grunde ging. 

Deffentlide Sigungen dest. Bezirts: Ger. Freiſing 
vom 16. März 1876. 


1) Joſeph Schillinger, Krämer in Moofen, Be 


ausihußes in Noofenim Kronjederichen Wirtpähaufevormehrertt 
gegangen fi 


biebei fowie auch am 14. Non, im Geltinger/ihtn 


2) Anton Fischer, Gütlersfohn won Nanditedt, vi, 


des Wirthshaufes des Anton Forfter in Nandlftadt dem Gitles* 


fohn Seb. Maier dafelbft einen Stich in ben techten Boehir 


—2*8 
es Sal 


rm un 
1 Mond, 
efängniß, wegen Webertretung der Aubeftörung und 





l 


Moosburn | 





I | Ä 


tea —— — mar, einen ‚Geldbetrag von 61 M. 29 dl. 


afuße hm Werthe von 6 WE Ueibeil: 1 Monat „Reichte die Zeit, während deren ber Angeklagte aus 
. : ona! 


Ihrem Hotel abweſend war, nach Ihrem Ermefjen aus, 
um neben jenem Gefchäft im „Blauen Engel” auch noch 
einen Gang nad} ber Oberftabt zu dem Seilermeifter Schmidt 
und zum Gärtner Baldamus zu erledigen ?,, 

„Vollkommen, Ercellenz.” j 

„Erzählen Sie weiter und geben Sie und an, was ber 
Angeliagte an biefem Abend noch vorgenommen hat.” 

„Nachdem der bewußte Herr fein Souper im Speifee 
zimmer eingenommen und bort noch etwa zwei Stunden 
in den Zeitungen gelefen hatte, begab et fich wieber in fein 
Zimmer hinauf und ich habe ihn an dieſem Abend nicht 
wieder gefehen.“ 

„Iſt Ihnen in dem Benchmen de Angellagten irgend 
etwas aufgefallen 7” 

„Nein, Ercellenz durchaus nicht: Er benahm fih ruhig 
und gelafjen, wie ein anftändiger Mann, und ich habe des— 
bald, als am andern Morgen der Verdacht gegen Ihn aufs 
tauchte, meine Verwunberung über feine Verjtellungsgabe 
und Selbftbeherrfchung gegen ‚meine Gäfte und Dienftleute 
wiederholt auegeſprochen.“ 

„Was ereignete fich weiter ?” 

„Am andern Morgen verließ der Angeflagte, nachdem 
er den Kaffee genofjen Hatte, ziemlich früh, daS heißt kurz 
vor acht Uhr, mein Hotel, angeblih um nochmals zum 
Gärtner Baldamus zu gehen. Ich weiß die Stunde des— 






ang“ aba 
Ant ci ig, Amer —55 geſtörte Ruhe wieder herſtellen wollte, in Aus— 
Se iiim bung feines. DI 


Ar oben, 
— halätopf” zu nennen; ferner am 3. Febr. I. 3. zu den 
far 










Miderftandeß gegen die Staatsgewalt und 2 Vergehen der 
_ ‚Beleidigung in eine Öefängnißfirafe.von 4 Monaten verurtbeilt. 
Meiterd wurden noch verurtheilt: Joſef Hutterer, Tediger 
Eifenbahnarbeiter von Oberndorf, (Köpting) wegen Uebertretung 
"508 Beitel® und Webertretung der Verübung groben Unfuges 
eine Haftftrafe von 6 Moden unter — J desſelben 
‚m die Landespolizeibehörde. Bon einem Vergehen des Wider: 
„Kandes gegen die Staatägewalt wurde Hutterer freigeſprochen; 
"dann Johann König, Dienftineht von Wippen haufen, wegen 
“ Berbrehens des Diebſtahls unter Annahme mildernder Um— 
fände in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten und Berluft der 
‚Ehrenrehte auf 3 Jahre. 
« _sreigelproden wurde: Joſeph Niger, Wafenmeifter von 
Pa (Braffenhofen) von einem Bergehen der fajhen An- 
uldigung. 





Seltene anz en halb fo genau, weil um. 8 Uhr das Bureau bed Herrn 

Sine Kriminal ⸗e Bi itt Rarich Levi Samuel und Compagnie, welches im dritten Stockwerke 
e Kriminalgeſchichte. itgetheit von Kar —— meines Gafthaufss eingerichtet iſt, geöffnet zu werben pflegt. 
(Bortfegung.) Here Banguier Samuel ftellte fih auch pünktlich, wie alle 


Tage, ein und begrüßte mich beim Eintritt in mein Hotel 
freundſchaftlich. Gleich: darauf aber fam er ganz beftürgt, 
leihenblaß und in größter Eile die Treppe herab, um mir 
mitzutheilen, daß im vergangener Nacht ein Einbruch in 
fein Bureau ftattgefunden habe und daß er um eine ber 
trädtlihe Summe an Geld und Werthpapteren bejtohlen 
worden ſei. Daum jchiekte er den eben eintreffenden Commis 
Maurer fogleih nad der Polizei, während ich natürlich. 
fehr erfhroden mit, dem Banquier in deffen Burean eilte. 
Dort ftellte fich fofort Heraus, daß der Einbruch nur von 
oben berab, alſo von dem darüber gelegenen Zimmer des 
Angeklagten aus, erfolgt fein Fonnte. Denn ich befite feine 
Leiter, welche bis zum dritten Stockwerke hinaufreichte, und 
von auſſen hätte fich eine folche nicht in meinen rings von 
Gebäuden umſchloſſenen Hof transportiren laſſen. Der 
Dieb mußte aljo von oben herab fid einen Weg bis zu 
den eifernen Stäben gebahnt haben, welche das Zimmer 
nad außen bewahren. Nach Entfernung diefer im Laufe 
der Zeit etwas. loder gewordenen Gitter hatte dann der 
Dieb eine Fenfterfcheibe eingedrückt, fid in dad Zimmer 
geſchwungen und Hier dad Pult de3 Herrn Samuel geöffnet.” 
„Auf diefen Gedanken kamen Sie jofort?,, fragte ver 
Präfivent. 
i „Ja, Ereellenz.< Er drängte ſich nothwendig auf” 
ging der Herr fort, und ich befolgte fpäter feine Weifung.” „Wa? ‚fanden Sie weiter ?“ 
„Zunächſt entdeckten wir im Bureau ein Dolchmeſſer 
©, „Cine Stunde, vielleicht auch etwas mehr. Unfere Unter« | mit feinen elfenbeineren Griffe, vefjen Klinge zur Hälfte 
tung Hatte etwa gegen 3 Ye Uhr Nachmittags ftattgefunden. | abgebroden war. Daſſelbe war offenbar zum Eröffnen des 
Gegen 5 Uhr ſchickle ich den Hausknecht nach dem „Biauen Pultes benußt worden, wie man. an einzelnen Eindrücken 
Engel, Etwa gegen’ 5'/a Uhr Fam der Herr jelbjt wieder | im Holze jeden konnte. Auch lag der abgebrocene Theil 
md hat bie Reit big zum Souper in feinem Zimmer zu: | der Klinge in dem Pulte ſelbſt. Es ift daſſelbe Dolch 
' mefjer, welches ich hier auf dem Tiſche ehe.“ 


Der Präfident erhob ſich. 

„Angeklagter, hören Ste mich,“ ſprach er mit gelafjener 
bien Stimme, welche nur ein wenig fibrirte, „ich fordere Sie 
x nr 10h einmal dringlich und wohlmeinend zu offenen Erflärungen 


— 


4 webeugle ſich mir höflich und erklärte, daß er die gute 


—— anerkenne, aber aus wohl erwogenen Gründen bei feinem 





no Bußbruderet von 3. 9. Dalterer in Freifing hietert in fhöner | Geſellſchaft Bürgerkrängden, 
ung: | Sonntag, den 19. März 1876 


soo Todlesanzeig —— | Theafralische 
mit ſchwarzem Rand zu 5 Mark. | Unterhaltung. 


— 
Begiun Abends 7 Ihr. 





\ 
Sterbbilder das Hundert mit Aufdruck von 3 Mark an. 


SEE 











Veröffentlichung en be 21. Min 
+ . Bl 
Auf Strafantrag des Hausbeſitzers Martin Karl von Sreifing gegen un [ch arlie 
Auguſt Wagner, Hausbeſttzer von da wegen der von letzterem am 4 N 
10. Februar I, 38. im Hieftgen Schießſtattwirthöhauſe dem Erfteren zu= | f * — 
gefügten Beleidigungen Hat das Fgl. Stadt- und Landgericht Freifing am | Mezu ladet ein 154) 
7. März I. 38, nachftehendes Urtheil erlaffen : Johann Braun, 
1) Beklagter Auguft Wagner ift des DVergehend ber —————— ſchuldig 
und wird — 
in eine Geldſtrafe von W m oder eine Arreſtſtrafe von 4 Zagen und Stadttheater in Seeifg 
» zur Tragung fämmtlicher Koften verurteilt, i 
4) Martin Karl wird ermächtigt das Urtheil im Freiſtnger Tagblatt ver- — a Tg m" 
öffentlichen zu laſſen. 6533) | "Zum erften Mat: EN h 
Von letzterer Befugniß macht Gebrauch | Zopf. Peſſe mit Gefan * 
BERN: ben 17. März 1876. = Akten von Juin und — Fler, 
Schönmezler, f. Advofat Muſik vom L. Binder. Mepertii: 
als Vertreter des Martin Karl. Stüct des k. Tpeaterd am Gärtn: 


pla 


Aekanntmachung. or  Chrietian Fehr, 


: 5 ——— * — ve Er ung — verkaufe > 

ch die ihm gehörigen in der Steuergemeinde Freifing gelegenen Hummel— 

wiefen BL-Nr. 2874, 2676, 2677 und 2677: im Ganzen zu 24 Xgm „Ein Saudfnb Bis Men. 
wovon WO Tgw. audgezeichneter Torfgrund find, im Ganzen oder par gabe wird erſucht # 























































zellenweife. (BSD, Te ee 
Die näheren — — bei mir erfragt werden. RN „Getreidepreife a 
i A 1 afferburg, ä! aizen 15 
Sreifing, den 17. März 31 — nr “n Bo DE 
eti, gel. — M. 2 Br. Gere - N - N 
tgl. Rechtdanwalt. —* 6M. 5 f. geſt. — M. 80 Pf. 
Geſellſchaft Jung-Freiſing. — — 
Seute Sonntag den 19. Mär; vom 17. März mitgetheil von 
0. Abends 7 Up: 3. Schülein Söhne in Breit, 
BE musikalische Bosefi-Feier, ug Bam — 
wozu alle Mitglieder mit Frauen eingeladen find. ae Oötigationen ri Ih 33 
Auch iſt es jedem Mitgliede unbenommen, Einladungen zu machen. fe. | " 
Der Ausschuss. ‚| 42) baner. Sup. u. Wedjelb: 14.31 Il 
x "9% Süd 6.199. /98.10 
(537) \ Kriechbaum, Vorſtand. and %, an Baben-Erent, 99,50, 98.70 
500 | 444% Nürnb. Bereinsbant. 9920 9.1 
| Stadt Dein * en Thlr. 35 
o adt⸗ tgatto el 7 
4°] au m 
D ! b s thel “| — 
Auf Hiefigem Plage eine r i — —— an 4 
4'/5°o Silberrente — 
Steinzeug- Manufaetue vun ra 
uud RER imitirter altertbimlicher 4857 Som ach Bapı eo — tr 
EI 3% Staatsbahn .. - -- .- — 6 
- Schau- und Trinkgefäße 89 3: ins Sharan >| 2199 
93 errichtet, erlaube mir einem verehrten Bubtifum mein Fabrikat Is” Oi Mesh) = a 
2 zur gefälligen Abnahme beftend zu empfehlen. An ah — 
Amerila 
6% 1885er MailNovbr.. ...| — MM 
5% Eonfolidirte - „0. ++ ur 
Berfallene 
LIES 1884er Bonds ... . ra. = | 
9 | 18Bder Bonds... ru. sr _ F | 
Eelegraphilcher Schrannen-Beridht. Bappenbeimer 7. + - DE IRB An 
Münden, 18, — 1816. Bramjhweiger. .. - + "184 ee 
Fre RP pi 2 * 
& || 
. | Gefallen. 4% Bayer, einen Anleihe |1 es 
20 Francs- en 


















Engl. Sovereigns . 
2 er. Banknoͤten 







545 
8000 | 721 
‚782 | 646 » 







Ban? aloe wit un 
vfandbbriefe um. - 







Lin 


EEE En En ER Erna 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt Ar. 65. 


Sonntag, den 19. m 1876. 

























allen Bekannten und Kameraden. 
: Todes-Anzeige. a (536) Zohann Sole. 
In Gotted Heiligen Willen war e3 gelegen, unfere innigft u 
geliebte, unvergeßliche gute Mutter, Schwiegermutter und Groß— 
mutter 


Frau Thereſia Dchwabl, 


Scmicdmeifters-Wittwe, 

"nach längeren mit größter Geduld ertragenen Leiden und wieder 
hoftem Empfang ber HI. Sterbfatrantente in ihren 75 Lebend- 
fahre fanft und ruhig, wie fie Tebte, zu ſich in die ewige Heimat 
abzurufen. 

Wir empfehlen die Werblichene dem frommen Andenken 

im Gebete, und bitten um ftille Theilnahme. 
Freifing, ben 17. März 1876. (534) 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung wird am Sonntag um P2 Uhr ftattfinden, der Gottes: 


dient aber am Montag um 9 Uhr gehalten werden. 
KIAKKKKIIK ranben-Brust- Honi 
AK PT allein ächt | 


ur“ Frisch angefomment!! en 


britftempel & St. 





Buten Enmintholer * 
Scweijer —F 
empfiehlt 43 2a) 

A. Pelkofer. 


100 Eentner gutes 


er 


find zu verkaufen. — sagt 
DR — — 44) 


EEE, 




















Sardinen ä — * 25 Dosen, 4,1 und IM. f 
Y in Sreifing bei 
ME. 17. 50, 3.75; 61.30, e | k Hrn. Stabt-Apor h 
Russ.» Sardinen per Fass bike 3.20, thefer J. Bayer, 
Aal in Gelde perFass eo „9 4. in er be — * 
Anchovis per Fass- --⸗ 2. — theter &. Sehrer In Candögut 4 
„ u bei 3. C. Deutter, in Müuchen 
Rhein. Lachs ger. per Pfde „ 4. —; in fämmtlichen Apotheken. 
Geräuch. Aal per Pfde » „ 2°. -; « 
en 
Holle Voll-Hering per Tonne g 
, 1 6 — — — — — — 
Pen 6 nn * cm) Bevölferungsanzeige von Freifing. 
— ⸗ LT} 6 b 
Caviar per Pfd. Mk» 4-7. Am 10, Mir: Hofina —— vgus 


befigeröfind.. 11. März: Thereſe Ko 
uber, Hauöbeligeräfind. 13. sin: 
agdalena, are 14. März: Jofer 
unebelih. 16 März: Andreas Smayer, 
— — 
e: 


etr 
Am 17. März: Sobann Baptiſt Wis⸗ 
mayer, Schneidergehilfe von Aſcha mit 
Roſina Pfeifer, von Neufhmegingen. 
18. März: Ludwig Weindl, Säger, von 
Niederneuding mit Anaſtaſia Wirth, 


Geehrte Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen= 
genommen. 


‚Gardinen & Offee-Fifchwaaren-Handlung 
C. Mayberger, 


München, — — 
















Karlsberg. 29 J. 8M. a. 14. März: 
ker Era, Ta — — v, bier, 
12.9. a 17. Thereiia Bauer, 
da r . 18 Tan. a. und 
rau There Schwabl, Schmiedswittwe v. 
‚bier 75 3. a 


zum ELITE EEE Kiftlerstodter von Oberneuding und Herr 
% Mar Müller, Schneidermeifter von hier 
F Serhäfts-Anzeige. — Acemeleeiohen vn 
A Meinen. verehrlichen Kunden Ei ich biemit ergebenft an, daß efiordene 
5 ih das E Schubmachergeſchaͤft =D meined oR au, N ee een a 
Mannes unter der Leitung ri Schwagers Joſeph Kottermaler 8: Frl, Mathilde Schönniesler, t. Landgerichts: 
& iie.bißher fortführen werde, danke für das biöher gefchenkte gütige Ber- affefforstochter von Grönnendach. 12. März: 
4 trauen und füge die Bitte: an, mir dasſelbe auch fernerpin — Paul Schweiger, Hausbeliger von bier, 59 J. 
A zu wollen. (635 —— ‚don Seh eig 
“ Breifing, am 17. März 1876 3. März: Mathias Blum, Handeldmann 
Theres Aottermaier, 
Schuhmacherd-Wittwe, 
Sonnenftraße. 


53 —E we" RER TREE 


N halben zu 6o 





Kringer- & Veleranen- Verein. Freising. 


Am Moniag, den 20, März I. Abends 7 Uhr 
findet 


GeneralVerlammluug 


ſtatt. Die Herren Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen 
(531 2a) 


erfucht. r 
Der Ausfchuf. 


—J 
Essential-Melissen-Balsa 
ssential-Melissen-Balsam 

& approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
\ von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 

Deſtillirt aus den verihiedenen Sorten der jo Deiljamen Meliſſen, 
frei von allen Gewürzen iſt nad dem Ausſpruche beérühmter Aerzt, 
ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausinittel für Verdaunngs- 
ſtörungen uud deren Folgen Blähungen, Windjuct, Erbrechene 
Magenkrampf un Schwäche desielben) jü: nerdöfe Ohnmachts— 
aufälle und Eutkräftung. Ebenſo vorıreii ih iſt er duch 
äußerlich bei dem ſo läſtigen Wadenkrampf und beſonders als 
Waſchmittel für gichtiſch rheumatlſcherLeiden. 

Dieſer Balfan ijt in Gläſern & 1 ME 40 Pf. und 70 Pf. 
zu deziehen in Freiſing von 


— 


—— — 
OR 


I. Mayer, Hof- und Stadtapotheker. | 
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ne ne — Die —S— I. 
Herſtellung ehdr j N Anfertigung u al 
} Aufnahme. | Bu Uckere | Adress-, 
‘ Urkunden; } rn ‘ Geschäfts-, 
 Geschäftsbücher, Wein, | 
'Formularien | ] SPEISE-, | 
N Franz Paul allbTET Bift-, 
ABELLEN, ? in FinLanungs-, 
{ _ Faeturen, d MOMYTTITN Verlobungs- 
‘ Rechnungen, IRLISING Veran 
)) 3 2 renekenunges > 
ee  F- empfehle sich zur Herstellung won | K Bu} 
Quittungen, 3 tan arten, 
} ne ‘Werken am Zeitschriften STATUTEN, 
|: Cirenlare, } (auch Alustrauonsdruck), Werthpapiere. { 
MN) Avıso, x Catalogen, Brochuren, Actien, | 
} H Anweisungen. N Preisconrants, Acc:denzen etc. I LOOSE, N —9 
N = — AR an 

















Dr. Pattison’s 





== Ei; 
— — J 
II „Spitwegerich-Brust-Esgenz“ 
Gichtwatie I} bereitet von Apotheker L, Jessler 
lindert fofort und heilt ſchnell ı[/ {m München, befannt als: 
icht und Mbeumatismen | „Bestes Hustenmittel« 
aller Art, als: Gefictö-, Brut: Von vielen Aerzten empfohlen 
Hald- und Zahnſchmetzen, Kopfe, bei „Zungenleiden felbft bei Blut 
Hands — Depots: in Freifing 
n und Le meh. nd 
Bo —— er. Stadtapotheke vong 



























feniig bei‘ Herrn Mayr, in Daihau bei Npothefer 


IDr Hi 
apothefer, Freifing. r. Höfler. 





J. Mayer,, 90 


1. Gin) laden 


— | pfehle per Pd. 1 ME. 37 pH. 
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von 14 Jahren Maria Wagner bat 
fih vergangenen Mittwoch yon 
Haufe entfernt "und i 
noch nicht zuruckgekehrt. 

Wer Hiertiber MuBtühft), 
dermag, wird, gebeten fich zu 


an Rök 
Hunmelgaffe Ir. Mu 
545) n Sreifing. 


Nestle's. Kindermall) 


direkter Bezug ‚ daher nur 


Joh. Gg. Wil, 

(539 3a) * 
Auswãartige Anfragen „und If 

träge werden prompt effektwitt. 


Unterzeichneter empfiehlt feine 


Branntwein-Pressieb 


vorzütglicher Dualität, deren Te: 
kraft dev Wiener Preßhefe gleichfeht, 
aus einer der bedeutendften Fahrlkn 
Hannovers, Preis per Punkt 


ME. 20 Bi.,jeder.geit 34 
geneigten Abnahme x h) 


Anton Beh, 


N Conditor und Wädäzeher. 


R Ein Faden neo 


Bohnung 


Niſt zu vermlethen Bei (64) 


Ik Schneidermeifter Gollinger. 


pilepsie 


(Fallsucht) heilt brieflich der 





| 
) | 
ik | Specialarzt  Dr., Killisch, | 
u Neustadt Dresten, Bereits 
Ih | über 8000 mit Erfolg be 


handelt. Golha 


Unenthehrlid ſur den Nodmnann 


Zweite Auflage 


Fuernbacher | 
Bauern Einmal Eins | 


oder: VER | 
das Nöthwendigfte über die ' 
neuen Münzen, h 
dann Amrechnung von 
1—1000000 Mart in er j 
und Srenzer, ſowie von M. | 
bis 1 Million Gulden v2 
und Pfenuige, nebſt einigen Ra 
nungs⸗ Regeln, 
vorräthig bei 
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: Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 21. März. x 


1836. 








tik m eile oder deren Raum mit 10 Pf. berecht 
vie R Pr 
\ü5 Amtliches für Breifing. 
Au Bekanntmachung. 


ann * An ſaämmiliche Bürgermeifter und Gemeindeſchreiber des 
k. Bezirksamts Freijing. 

J Die Herftellung und Berichtigung der Ortſchaftsverzeichniße betr. 

Obwohl bei Gelegenheit ver Volkszählung im vorigen 

l | Jahre mit amtlicher Ausſchreibung vom 21. Sept. 1875 


I! 








„en förmlihes Ortſchaftsverzeichniß für alle Gemeinden des 
Aubezirks (Beilage zum Freifinger Tagblatt Nr. 223) 
angefertigt und zur fortan genauefter Nachachtung bekannt 
“ gegeben wurde, find doch von einzelnen Gemeinven bei ben 
angeordneten Vorlagen über bie Quartierleiftung *für die 
* bewaffnete Macht im Frieden in der Bezeichnung der eins 
am ; zelnen Ortſchaften in den Gemeindebezirken wieder vichfache 
willkührliche Abweichungen, Auslaſſungen und Zuſätze 
vorgekommen, und iſt dieſes ein klarer Beweis, daß bie vor⸗ 
erwähnte Ausſchrelbung unbeachtet geblieben, und bie Ort— 
—— faftövergeihniffe nicht nach demfelben berichtigt wurden. 
den f „Da nicht beliebig neue Ortjchaftöbenennungen vorgenommen 
und beſtehende außgelaffen oder geändert werden dürfen, fo 
ji ergeht hiemit ber ftrengfte Aufttag, ungefäumt in allen 
NM Gemeinden des Amisbezirks bie Ortſchaftsverzeichniſſe genau 
mir. nah diefer Ausſchrelbung von 24. Sept. 1875 zu be 
cite 0 tigen, ih” fortan genaueſt am dieſe Ortsbezelchnungen 
du halten und ohne höhere Ermächtigung feinerlet Aenderung 
vorzunehmen, 
el Frefing, den 18. März 1876. 
pe Königfiches Bezirksamt Freifing. 

zit I — Täubler. 

Drostt: 


v0 ih Bekanntmachung. 

Aun fänntlie Bürgermeifter des fol. Bezirksamts Freifing. 
em Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und bezw. 
uber Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Bekanntmachungen 


Mi ade verwĩeſen; 
pls Stiftung3-Concurrengbeiträge in der Erzdiözeſe München- 








3) 0. 19. Febr. LG. vie entlaufene Schleifersehefrau 
Münze Mathilde Kuhner von Augsburg betr. (Kröblit. ©. 251). 


attu 

font weh, Krsblit. S. 375). 

—7 — 

Me 

ri ) d. 25. Febr. 1. 3. die 51. Verloofung der Grund- 

Rp" dentenſchuld (Krsbtit. ©. 377). Auf diefe Ausicreibung 
vn, die Stiftungsverwaltungen befonderd aufmerffam zu 

en. 


in zeit 8) v. 28. Febr. 1. 3. Entlaufen der geiſtesbeſchränkien 
Eye Markreiter betr. (Kıöbltt. S. 378). 


M Das ‚freifinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswärts dur die PoR DIE 1 50 
met, -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöochentlich 


AMijerate werden die fpaltige Garınond» 
rd alä Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben. 





9) v. 22. Febr. l. J. ven vermißten Ant. Miller betr. 
(Krasltt. S. 379). 

10) v. 22. Febr. [. J. den vermißten Bonifaz Stein⸗ 
berger betr. (Kroblit. S. 380 und 421). 

11) v. 29. Febr. l. J. Taxirung der Urkunden über 
die Entlaffung aus dem Staatöverbande betr. (Kreisblalt 
©. 386). 

12) v. 28. Febr. 1. J. den Vollzug des Reichsgeſetzes 
über Beurkundung des Perfonenftandes (Krsbltt. S. 391). 

13) v. 4. März I. $, die Beeidigung der Schäßer in 
Steuernachlaßfachen betr. (Krablit. S. 393). 

14) v. 3. März I. J. die Handhabung der Fremden: 
polizei betr, (Krabltt, S. 403). 

15) v. 1. März 1. J. die X, Verloofung ber 4% 
Prämienanleihe von 1866 (Krabltt. S. 404). Hievon find 
die Stiftungsverwaltungen zu verjtändigen. 

16) v. 29. Febr. I. 3. den vermißten Xav. Niger von 
Treßling betr. (Kröbltt, ©. 405). - 

17) v. 6. März l. J. die Beſchaffung von Formularien 
zum Givilftandsregiiter betr, (Kröblit, ©. 413). Hievon 
haben die Givilftandezbeamten des Amtsbezirks ganz bes 
ſonders Kenntniß zu nehmen. 

18) v. 28. Febr. 1. 3. Auffinden einer männlichen 
Leiche in der Zar bei Grüne’ (Krsblit. S. 414). 

19) v. T. März 1. I. Abgabe und Verſendung der 
Kammerverhandlung betr. (Kröbttt, ©. 415). 

20) v. 8. März I. J ven vermißten Math Müller 
betr. (Krablit. S. 417). 

21) v. 9. März L J. das Reichsgeſetz über bie 
Naturalleiftungen für die bewaffnet: Macht betr. (Krsbltt. 
©. 418). 

22) 5 14. März 1. J. die Statuten der Kretinenanftalt 
Ecksberg betr. Krsbitt. S. 425). 

23) v. 12. März 1. 3. Nachforſchungen nach einem 
gewiffen Pilar betr. (Kröblit. S. 426). 

24) v. 13. März l. J. die Entfernung bes Michael 
Wein betr. (Krblit. S. 427). 

. 25) v. 11. März I. 3. die Verwendung von Stempels 
marfen bei Qualifitationgertraft des Xehrer betr. (Krsbltt. 
©. 427). 

Freiſing, 19. März 1876. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 


Zänbler, 





Bayern. Münden, 18; März Von ven Stantö- 
minifterien des kgl. Haufes und bed Aeußern, dann‘ der 
Finanzen ift dem Präfidium der Kammer der Abgeordneten 
ein Gejegentwurf „die Vervollftändigung ber bayer, Staats: 
eifenbahnen betr.“ nebſt Motiven vorgelegt worden. In dem 
Geſetzentwurfe wird ein Kredit verlangt: 1) für Herftellung 
einer Bahn von Lohr im der Richtung nach Wertheim 
10 Mil, M.; 2) für den Ausbau ver Bahn an der Station 
Unterpeifjenberg nach dem ärarialifchen Kohlenwerk und für 
die Anlage einer vollftändigen Station Sulz 308,000 M.; 
3) für die Verbindung ber Dienftlofalitäten der Bauab: 
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theilung der Generalbireltion der k. Verkehrsanftalten mit 
dem von ver vormaligen Aktiengefellichaft ver bayerijchen 
Dftbahnen erworbenen Vermaltungsgebäude in Münden 
257,000 M,, im Ganzen ein Kredit von 11,165,000 M. 
Wie wir vernehmen, wurde zum Sekretär bei der ober— 
bayeriſchen Kreißregierung ver k. Bezirksamtsaſſeſſor Th. 
Vogl in Dachau ernannt. 


— Münden, 18. März. Als ein ganz befonders, 
gewiß Juterefje erregendes Curioſum acht und die Mütheilung 
au, daß der hiefige Drechslermeiſter Erhardt an der Münchener 
Kunſtausſtellung fih mit einer „in einem halben Kirjchkern 
angebrachten volljtändigen Kegelparthie mit zwei Kugeln“ 
betheiligen wird. Wir hatten iſchon Gelegenheit, und von 
der fauberen, gewiß Geduld, wie Kunftfertigkeit in Anfpruch 
nehmenden Ausführung des Werkchens zu überzeugen. 

— Münden, 18. März Nach amtlicher Aufnahme 
ergiebt fih für die fol. bayerijche Verkehräanftalten eine 
Zunahme des Beamten „Etat? um 483 Perfonen, von 
1875 auf 1876, indem anfangs 1875 nur 13,605 Be: 
amten und Bedienftete angeftellt waren anfangs 4876 ſich 
indeß diefe Zahl auf 14,088 erhöht hat. 

— Ingbert (Pfalz.) Am 13. März feierte der 
Gutsbeſitzer F. Villeroi auf dem Ritterhofe, hiefigen Cantons, 
feine diamantene Hochzeit. ©. M. der König verlieh dem 
Zubilar das Nitterkreuz I. Claſſe des Luowigsordend und 
fandte ihm gleichzeitig ein Glückwunſchtelegramm. 


— In Teufhnig bei Kronach wurden am 6. ds. 
Nachm. 5 Uhr, am 11. ds. Nahm. 2% Uhr und am 
412. ds. Nacht? 10% Uhr Ervftöße veripürt. 


Schwurgericht3-Sigung. N 

Münden, 18. März. (11. Ordentliche Schwurge— 
richtsſitzung für Oberbayern vom Jahre 1876.) 22. Fall. 
Winter Ludwig verh. Buchdrudereibeftger von hier, 42 J. 
alt fath. nun im Weilyeim wegen Beleidigung des Landes- 
herrn verübt durch tie Preſſe. Der Angekiagte ift nicht er— 
Schienen und wird daher in contumaciam über ihn verhans 
delt. Die Nr. 99 des Weilheimer Boren von 25. Okt. v. J. 
hatte den Artifel der neuen Volkszeitung abgedruckt, wegen 
defien der Redalteur Seidel in der legten Verhandlung 
verurtheilt wurde. In Nr. 107 dringt dad Weilheimer 
Blatt einen zweien Artikel: „Unjere Lage,” in welchem 
Sr. Maj. dem König unzweideutig mit einer höheren Macht 
gedroht wird, mit dem „König aller Könige, welcher bie 
Wahrheit nicht unterdrüden laſſe,“ und worin die Patrioten 
aufgefordert werden zu ftreiten, „für Gott, Kirche und Vater⸗ 
land.“ — Wegen beider Beleidigungen wird eine füufmonat⸗ 
liche Gefängnißftrafe ausgeſprochen. 

23. Fall. Rudholzer Gg., Manrer von Reichenhall, 
wegen verläumberijcher Beleidigung und einfacher Beleidigung, 
verübt durch die Prefje, und wegen Erpreſſungsverſuchs. 
Es liegen 8 Reate obiger Art vor und find 16 Zeugen 
geladen. Der Angeflagte ift ein Menſch mit einer nahe 
an die Grenze der Unzurehungsfäbigfeit \treifenden, bos— 
haften Streit: und Verleumdungsfugt, Er gründete im 
vorigen Jahre in Reichenhall dad jogenannte Badeblatt, 
welches in Mürchen gedruckt wurde und als „Beiblatt ber 
Neuen Volkszeitung” ſich betitelte. Als Inhalt hatte eg 
denn auch nur Reichenhaller Stadtklatſch und perfönliche 
Maligen aus dem Leben ded Angeklagten. Gegenftand der 
Klage bilden folgende Neate: 1.) Beleidinung des Bürger 
meifterd v. Schulte in Schweinfurt. Dort war der An- 
geflagte im Dienft der Stadt’ als Maurerpalier heim 
Flußbau im Jahre 1872 befhäftigt und wegen feines 
bösartigen Benehmens entlaffen. — Nupholz fing deß— 
palb mit dem Magiftrat zu progeifiren an, darauf er» 
holte der Magiftrat ſich ein (ſehr geirüßtee) Leumunds— 
xeugriß und Sirafliſte des R. und ließ es in öffentlicher 
Sitzng verleſen und im Tagblatt bekannt machen. Dieß 
Alles erfuhr N, und mar eined feiner erſten Nedactions— 
geſchafte, den agiſira: Schweinſurt in feinem Blatte 
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herunterzurelßen. An Hr. Bürgermeiſter v. Schullez 
ſchickte er einen Brief, in welchem er ihn einen Schurken 

hieß. 2.) Beleidigung des Bezirksamts Reichenhall. Hr, 

v. Harg führte in Reichenhall ein Gebäude auf. Per 

Arjacent Egler glaubte fein Haus dadurch geſchaͤdigt, unter: 

zeichnete aber feine Einwilligung zum Ban und ließ fih 

dabei von Hr. Bezirksamtsaſſeſſor Frh. v. Welfer beruhigen, 
dag er eime Entſchädigung für allenfallfigen Schaden 
immer noch geltend machen koöͤnne. Es ſoll wirklich 
Schaden eingetreten, auch vorſchriftswidrig gebaut worden 
fein, anftatt daß aber Egler an der rechten Stelle ſich be⸗ 
klagte, betraute er den Rudholzer mit feiner Sache, welcher 
welcher dem Bezirksamt einen groben Brief jchrieb, morm 
er ſchrieb: „Die Betrügereien. eines Stramer habe man 
unterftüßt, und bier verweigere man Abhilfe Dem 
Maurermeifter Stramer als feinem Goncurrenten war br 
Angeklagte beſonders aufſäſſig. ine weitere Beleidigung 
des Bezirksamts liegt In einer Antwort an den Affefior 
dv. Welfer. Rudholzer Magte nämlich den Ingenieur Pefen: 
eter, daß er den Hund auf ihn gehegt habe. Hr. Aſſeſſor 
dv. Welſer verlangte zu wifjen, wer dieß bezeugen könne und 
wie lange er arbeit3unfähig war. Hierauf ſchrieb Nudholger 
in fehr ungezogener Weife in feinem Blatte. 3) Beleidigung 
des Liqueurfabrifannten Bühl, Diefem wurbe im „Bad: 
blatt“ vorgeworfen, er manipulire mit „faljchen Wechſelun“ 
4.) Verläumderifhe Beleidigung des Zimmermeiſters 
Stramer. Derjelde war einer der‘ Vorſteher der Armen: 
feelenbruderjchaft der Maurer: und Zimmerleute, zu der 
auch der Angeklagte gehörte. Diefer Verein hat ziemliches 
Vermögen, Grundftüde u. |. w. Es wurden nun eine 
ganze Reihe Anſchuldigungen der Veruntreuung und wider⸗ 
vechtlicher Verwendung von Vereinseigenthum dem Stramer 
im Badeblatte vorgeworfen. Die Statuten wurden vor: 
gelejen, eine Begründung der Vorwürfe gelingt den An- 
geklagten aber nicht. ESchiuß folgt.) 


DE SS kV ——— 
Bolks- und Tandwirthfdaft, Induftrie und Handel. 

Auf dem Münchner Viehmarkte von 11. März bis 
47. März wurden verkauft. 240 Odfen, 307 Küht, 
69 Stiere, 61 Kühe, 3652 Kälber, A2 Schafe, 1163 Schweine 
Summa 5534. 





Lokales. 


Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 9. März 

1) Zur Kenniniß wurde gebracht: a) bie hohe Rr 
aierungsgntfliegung vom 6. März I. 38. „ie gemerk 
lichen Fortbildungsjchulen betr.“ und befehloffen Hievon dem 
hiefigen tedhnifchen Vereine Meittheilung zu machen; b) An 
zeige des Musfchuffes bes tedpnifchen Vereines vom 2. W 
Mis. „die Wahl der Vorſiandſchaft betr.“ ; ce) Geſuch MM 
Krämersfrau Antonia Eckart um Ablafjung von Baupläk | 
aus dem alten ftädtifchen Holzgarten und befchlofien vb 
felbe in Conſequenz des Magiftratöbefchlufjed vom 2 4 
Mis. ad acta zu nehmen; d) Schreiben ber tie 
{haft ver Gasfabrif Freifing vom 6. dB. Mid. „ER 
leuchtung betr.“ und erflärt der Stabtkämmerer, daB ie 
Angelegenheit bereit geordnet ift. 2) Geuehmigt WIN 
das Gejuch: 1. des Taglähners Peter Schwaiger in HP n 
119 um Annahme des Koftfindes Barbara Praihler M 
Münden; 2, des Tändlerd und Hausbefigerd Alois go h 
reich von hier um Ausſertigung eines Zeugmifled 3. I 
ehelihung mit ver Toglöhnerstochter Theres Hilz von ein N 
ftetten; 3. der Kommiſſion für Abhaltung eine Pe \ 
rennens pro 1876 um Zuſchuß zu den SPreifen mit ver 
Mark und die erwachienden Auslagen für Aufſchlagen wi 
Tribünen mit 50 Mark; 4. des Rammermälerhofbefb‘ | 
Anton Braun H8.:Nr. 794 dahier um Untermaueru 
und PVergrößerung der Pferdeftallung; 6. bed Fa 
mannd Martin Frühbeig Hs. Nr. 5834 um — 
der Fagade am Wohnhauſe durch Errichtung eined Laden! 
6. des Manrers Leonhard Spitner H% Mr. 5 














\rmögerung ber Holzremiſe; 7. ber Haußbefigerin Eliſe 
Oper 8 Nr. 746 in der Luckengaſſe um Vornahme einer 
 nptreparatur am Wohnbauſe und Herftellung eines An: 
18; 8. des Waͤſchers Georg Jochner H8.:Rr. 116 um 
telung zweier Dachfenfter mit Dachwohnung; 9. des 
op Eifenhut Hs Nr. 54248 um Anbau einer Holz 
iſe am Mohnhaufe; 10. der Frühmeßftiftung H8.Nr. 
3 am Nindermarft um Abänderung ver ‚Fagade; 11. 
:2 Iobann Hintermaier Hs. Nr. 549%: um Anbau einer 
ürtzremife am Wohnhauſt; 12. des Heuhändlerd Michael 
gl um Erbauung eined Wohnhauſes auf dem fogenannten 
Adberge; 13. des Privaliers Joſeph Wild H3.-Nr. 95 
‚1 Abänderung ber Fogade durch Errichtung eines Ladens; 
>. des Maihias Kaufmann um Erbauung eines Wohn- 
uſes in der Thalhauſerſtraße jedoch unter der Bedingung, 
x} die Banlinie genau eingehalten und der Stubenboden | 








0,45 Meter höher als das Straßenniveau gelegt wirt, 
3) Betreff? des Baugeſuches des Privatierd Wilhelm Mader 
wurde dem Antrage ded Technikers entsprechend beichloffen 
den Plan zur Ergänzung zurüczugeben. 4) desgleichen 
bei dem Baugeſuche des Vincentius- Vereines als Beſitzer 
der Münchner-Kapelle H8.:Nr. 40. 5) Abgewiefen wurde 
dad Geſuch des Hausbeſitzers Ignatz Piller um Verleihung 
eined Packträger-Inſtituts für- feine PBerfon. 6) Auf Ans 
fuchen des Georg Winzinger H3.:Nr. 820 von hier um 
fäufliche Erwerbung ver von ihm gepachteten dem Heilig- 
geiftfpitalfonde gehörigen Wiefe PlanNr. 1957 an ver 
Erdingerftraffe zu 1,37 Tgw. um 1,200 M., wurde mit 
Stimmenmehrheit. beſchloſſen dieſes Objekt um 1,750 Mark 
zu verkaufen. 7) Berfchiedene Darlehen, dann Gefuche 
in Hypothekſachen fanden Erledigung. 





| Ienerhiersicherungs- Anstalt 
Bayerischen Hypolheken · und Bedfel-Hank. 





Geſchäfts-Ergebniſſe pro 1875. 


das Verfiherungs-Kapital der Anftalt laut Ausweis ded vorjährigen Nechenfchafts- 


berichted am Schluffe des Sahres 1874 in Kraft mit 2 2 on nn 
thielt im Jahre 1875 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgehobenen und abgelaufenen 


Verſicherungen) von . . . 
ftrug fomit ultimo Dezember 187 ; 
Für Braud-Entfhädigungen wurden an 
nd feit dem Beftehen der Anftalt . . 

* \ 

das urfprünglich baar eingezablte Garantie-Kapital 
der completirte Mefernefond von eu Kol Er, Ve 
Die Referve für unvorhergefehene Fälle von . 

Die Prämienreferne von oo... 


. ... 


Die Bank verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen, Feldfrüchte, Vieh ꝛc. ıc. gegen 


544 Brand» Befchäbigte veraudgabt . 


Dedungsr-ittel find: 


fl. 704,129,974. 


42856324. 
fl. 746,385,298. 


fl. 317,792. 

—— A er 8,725,346. 

von S fl.  3,000,000, 
— „1,000,000. 
a RER: 40,000. 

neh 348,619. 


4,388,619. 
Feuer und 


Pr 2 
Ittzſchaden (auch Falten Schlag), zum vollen Werthe und findet bei berfelden Feine in vorbinein beftimmte 
i — der Erntevorräthe ſtatt; auch leiſtet die Bank Erſatz für das beim Brande Abhandengekommene. 
Die Anwendung von transportablen Dampfmaſchinen (Lokomobilen) als bewegende Kraft für land— 
aitthſchaftliche Maſchinen jeglicher Art ift durchaus unter einfachen, nicht läftigen Bedingungen geftattet. 
m Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene Vortheile, welche andere 


olide Verſicherungsanſtalten einräumen. 


Zur Vermittlung von Verſicherungen unter Zufage billiger Prämien und prompter Entſchädigung im 
nglüddfalle, forwie zur Boftenfreien Vermittlung von Bank-Darleben erbictet ſich ergebenft untere 
ichneter Agent der Feuerverficherungs-AUnftalt der Bayr. Hypotheken: und Wechfeldanf. 


Sreifing, den 19. März 1876. 


Hochachtungsvollſt 





zahnärztliche Praxis-Empfehlung, 


G. Brück, 


Bankagent. 


| Stadttheater in Sreifing . 


im Stiegelbräufanle. 


Empfehle mich in-Behandlung aller Zahn: und Mundkranken, inan: |Dienftag, den 21. März 1876. 


bornen und erworbenen Gaumenbdefecte, in Anfertigung Fünftlicher Zähne 
ad Gebiſſe, ganzer Gebiſſe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Ine-Plömbtren mit adhäfiven Gryftall-Gold, Goldamalgam x. mit 


derem Erfolg beftens.* 


Ägliche Gefchäftsftunden 


2—6 Uhr. 


Steyzer, 


- pract. Zahnarzt in München, 
am Rindermarft Pr. 


von Früh 8—12, Nachmittag von 


Die letzte Here oder: Der Spuck 
im Dachſtübchen. Heitered Volks— 
ftüd in drei Aufzügen von M. 
Schleich. 
Hiezu ladet ein 
Christian Fehr. 


Hanfcouverts 
mit Firma — 


(1537) 





ID = 


BP. Datterer. 


franco. (436 36) — 


Guten Emmenthaler und 


hisorne Trarbalken I": 








=. —— — —— 


| — | Ficiteneinden 
in allen Sorten und Längen, zu Schienengewölben, Häuſer- IR — — 


und Rrückenbauten empfiehlt zu den billigſten Breiſen zablung von Unterjelneten ans 
: 1 — kauft. Lieferant len ih] 
Beorg Mittermager, Suantumd und reife yr Rt 











(547 50) Gijenhandkung in Freifing. a OR 
Proſilzeichnungen ſtehen auf Verlangen zu Bienften, F. W. Bram, | 
+++ Holzbandlung, 
—* ——— -1 (506 56) Münden, 
Auf Hiefigem Plage eine (54 20) I | -Amvergangenen Dommerftag gi 
"eine 64 


Steinzeug-Manufactur 8" gpferserete 
‚von, der Lohmühle - Bid ng 
Yin 


und Fabrifation imitirter —— ir De 
4* BMFIT INFT verloren, Auns bey is 
Schau⸗ und Trinkhefaße N seien Belohnung a karl [N 
errichtet, erlaube mir einem verehrten Bublifum mein Fabrikat i Georg Diftl, Redlwirth 
zur gefälligen Abnahme beitens zu empfehlen. = 


A. Schön. kechn ungen mit Firm 





empfiehlt 
die Buchdruckerei von 
Franz Paul Datterer 
Zur Fritpjaprspflanzung empfiehlt ne Objtbäume mit ö in Freising 
den beiten Sorten veredelt, Beerenobft, Zierſträucher, Mofen und Got richt 
Dat Wegn Aenderung des Gärtnereibetriches find auch mehrere Tanfend ouröberid 


\ * A vom:18. Mürg —5 von 
Kait: und Warmhauspflanzen billig abzugeben. Kataloge auf Wunſch J. Schiilein Söhne in Steifing. 








Dr « SR, 19 ; ‚Bayern. Pa. Pr 

Friedrich Lange, ar ein gar 
* * Piandbriefe. 

Prüunz Pot Eichitätt. 4°) -baner. Hyp.: 1x, Mechjelbl 


ech 
4'/a° Südd. Boden:Ereditb. 
4'°a bayer. Vereinsb 


EL (449 50) BR: 
Frankfurter Sparbank in Frankfurt:a. U. 7% Mini, gtmsent? m 


da N. 9 
wünſcht ehrenhafte Leute als Agenten gegen pi Provifton für ihre Geſchäfts- 4% Stadt Obligationen Zhlk. * 
























































abtheilung des Verkaufes von ſoliden Werthpapieren, Anlchensloofe ec gegen — 5 
—— und zur Beſor gung des diesbezüglichen Incaffo’s zu engägiren. ber baver A — 5* 
Die Buchdruckerel von I. B. Datlerer in Freifing liefert in fdyöner +7 Silberrente .. „u... 
Austattung: > 51% — 
% uche Bahn .... +. 
SooO Eodesarizeigsen im 
. d 5 Key Ungar. ken 8 
I v m Suse hle} 
mit ſchwarzem Ran zu 5 Aark. desen 
— * fe) ; 5° Glifabeti-Bahn 72er . , 
Sterbbilder das Hundert mit Aufdrud von 3 Mark an. I? Def.” Rees Lit. B, 
— Münchener Shrauue vom 18. März 1876 6°. 1885er Mail Rovdr. » —4 
I —— — — Mittels 5% ‚Sonfolibirte — a 
a SE ABBhe: Danba ı- Sri: 
N Feen] m I etw EIEL  208ber Bon 40 
886484 545 {11/10 
721 
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512 
» 123 
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Des Freiſiaget Togblatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in reift 
Das einfache Blatt kojtet I Pf., dab Doppel‘ 


J. % Apore oder deren Raum mit 10 Pf. berednet. -- 
dolikie) 
= Amtlihes für Sreifing. 
zenen duct Bekanntmachung. 

An ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſter und Siandesbeamte 
erdede t. Bezirksamts Freiſing. 
ße BE Die Aufnahme ‚von Koftlindern betr. i 
Acer ndem ich im rubricirten Beireffe wiederholt auf die 

„ante Ausſchreibung vom 10. Januar und 6: Februar 
Mal: 1872 (Tagblatt Nr. 9 und 32) dann vom 18, Februar 1873 
3 (Tagblatt Nr. 44) verweife und deren genaueite Beachtung 
* „jene, made ih auch zugleich auf vie Regierungs aus⸗ 

UM ſeieibung vom 3, März 1. I. Kr⸗A.Bl. ©. 405) aufs 

Heu mertſam, wornach Ort und Zeit der Geburt fraglicher 
ds Rinder, foferne felbe feit dem 4. ‚Januar 1. J. geboren find, 
Fr Pal duch flanbesamtliche Geburtsurkunde nachgewiejen fein 
a muß. ; 

\ Immer find bei Vorlagen von Geſuchen um Aufnahme 
urähen Don Kofttindern die Geburtäurfunden vorzulegen und fi 
fine ME aller Gewiffenzhaftigkeit über die Leumundverhäftnifje 
Söhne ob der Pflegeältern zu äußern. 

— Ueber den Außtritt aus der Pflege oder eintretenden 
Wa) Tod von Koftfindern ift immer ſogleich anher Anzeige zu 
na Ye erftatten. 

—* Freiſing, den 19, März 1876. 

— Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 

Tänbler, 


Bekanntmachung. 

1 „„ Erfapgefhäft pro 1876 betr. 

nn DB dießlährige Erſatzgeſchaͤt für den Stadtbezirk 

‚Yelfing wird und amar die Mufterung am 

u..." Montag, den 27. März uud Die 2oofung am 
im ienftag, den 28. März 1876 
a 9 Uhr Vormittags beginnend im 
 Olgungszimmer des Magiftratsgebändes vor- 


fterung haben ſich ſämmtliche Militärpflichtige 
Wahre 1856 und der früheren Jahrgãnge zu 
er trier deren Militärpflicht noch nicht definitiv ent⸗ 
.  ‚Nhieden ift, und welche. quf Guns ihres Aufenthaltes in 
Inte... Wiefiger -Stabt verpflichtet waren, ſich zur Rekrutirunge 
Wr ftaminrolle zu melden , 
Kr, fügung der Erfagkommiffion ein Auäftand ihres Dienft: 
antrines über dag Jahr 1876 hinaus bewilligt worden ift. 
ns Zu dem Mufterungägefchäfte Hat id jever Geftelungs- 
Hg einzufinden und haben Säumige zu gewärtigen, 
daß fie zwangẽweiſe 


des 









durch die Polizeinmannſchaft zur 
‚au ahogen werben, 
ei uherdem iſt dag Ninterfcheinen an dieſem Termine 
ha # nad N 3 des R.⸗M. G. mit einer Geldſtrafe bis zu 30 
ne g“ Ober Haft bis zu 3 Tagen bebropt. 

a Erſcheinen am Looſungstermine ift freigeftellt und 
FE tgliepe die Abwefenden dabier von einem bürgerlichen 


e ber verftärkte i j i 
Kae — N Erſatzkommiſſion die Ziehung 


Donnerftag, 


—I — auswarts durch die Poſt M.i 50 Pf. Imferate werder die Ipaltige Garmond · 


falls denſelben nicht durch Ver⸗ 


= ; Rufterung vorgeführt und ihnen bie Vortheile ber Loofung , 


Freifinger Tagblatt. 


"es Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
23. März. 


1876. 








tt 5 Pf. Almöcentli wird als Gratißbeilage dab „Unterhaltungsblatt“ beigegeber. 


Nach Beendigung ver Looſung werden allenfallfige Re— 
Mamationsgefuche der Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften 
durch die Mitglieder der verſtärkten Erſatzkommiſſion ge⸗ 
mäß $ 63 Ziff. 3 der Wehr und $ 17 und 18 der 
Kontroloronung, dann $ 30 Ziff. 7 des Reichsmilitärge⸗ 
ſetzes verbeſchieden. 

Etwaige Reklamationsgeſuche der Angehörigen der Mi: 
litärpflichtigen oder der Landwehr. und Refervemannfdaften 
find bei dem unterfertigten Civilvorfigenden entweder vor 
ober jpäteftend am Mufterungs- bezw. Roofungstermin aus 
zubringen. Werben diefe Geſuche erſt an diefem letztge⸗ 
nannten Termine angebracht, ſo haben die Geſuchſteller 
auch ſaͤmmtliche Beweismittel, Zeugnife, Zeugen u. ſ. w. 
ſelbſt zur Stelle zu bringen. 

Freifing, den 12. März 1876. : 

Der Eivilvorfigende der Erſatzkommiſſion des Aushebungs⸗ 
bezirkes der Stadt Freiſing. 
auermayr 
rechtok. Bürgermeifter, 


Bekanntmachung. 
Die Einlöfung ſüddeutſcher nzen, B 
nad OR Being 
Den Holzgelopflcchtigen der Stadt Freifing, ſowie des 
Landbezitkes wird befannt gegeben, daß im Folge Einlöfung 
füodeuticher Münzen die pro I Semefter 1876 fälligen 
Holzgelver von nun an einbezahlt werben können, bei 
mwelwer Gelegenheit die’ noch in Händen habenden Münzen 
füodeutfcher Währung zu verwenden find, da der Einlöfungs: 
Termin fhon mit Enve April 1876 ſchließt. 
Freiſing, den 22. März. 1876. 
Königlihes Rentamt. 
Böhner. 
nn 
Bayeın. Münden, 21. März. (Rom Landtag.) 
In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Kammer der Abs 
geordneten legte der Herr Kriegsminiſter von Maillinger 
im Allerhoͤchſten Auftrage ven Hauptietat der bayeriſchen 
Militaͤrverwaltung für das Jahr 1876 vor und entnehmen 
wir daraus, daß die Ausgaben zur Beſtreitung des Auf- 
wandes für bie, Friedens-Praͤſenzſtaäͤrke des bayr. Heeres zu 
48,244 Mann in Summa 41,446,222 Mt, betragen, 
— Münden, 21. März, Auf die Tagesordnung 
einer. der; nächſten Sitzungen der Kammer der Abgeordneten 
wird gejegt werden: Muͤndlicher Bericht des Ausſchuſſes 
für Unterſuchung von Beſchwerden wegen Verletzung ver⸗ 
faſſungsmäßiger Rechte. Es find folgende Beſchwerden: 
1) der Gemeinde Mooſach BA. München l./J. gegen ven 
Militaͤrfiskus wegen Verlegung verfaſſungsmäßiger Rechte ; 
2) de3 jegigen Privatierd Mathias Zehenter in Landshut, 
Ausfolgung feines gerichtlich deponirten Verntögend betr. ; 
3) des vormaligen Gutsbeſitzers Adam Steinert zu Egers- 
haufen Log.‘ Königähofen, wegen Juftizverweigerung; 4) ° 
der Raufmanngeheleute Theodor und Pauline Lug von 
Voltach, wegen Juſtizverweigerung; 5) des Shylveſter 
Fiſchhaber von Bachhauſen, wegen Vorenthaltung ihm ge⸗ 
höriger Grundſtücke; 6) des gepr. Redptöpracticanten 





Friedrich Sailer in Landau a/%., wegen Verlegung ver- 
faffungsmäßiger Rechte; 7) desſelben ꝛc. Saller wegen 
Juftizvermeigerung; 8) der Wittwe Victoria Eifenmann 
zur Zeit in München, wegen Verlegung verfaffunggmäßiger 
Rechte. Der Ausſchuß fchlägt bezüglich diefer jämmtlichen 
Beſchwerden vor, denſelben als formell unzuläffig eine 
Folge nicht zu geben. 

— Münden, 21. März, Der Ausſchank des 
Satvatorbiered im Zacherlfeller wird nach beitehender Vor— 
Schrift täglich Abends 10 Uhr gejchloffen und die Muſik 
eingeftellt, eine halbe Stunte darauf muß der Keller von 
allen Gäften geräumt fein. 

— Mündener und Augsburger Handelshäuſer 
haben ihren Kunden durch gemeinfaned Eirculär bekannt 
gaccen, daß fie nach dem 28. April 1. 33. ſüddeutſche 

roſchen nur zu6 Pi =2 fr., Sechjer zu 12 Pi. = 44% fr. 
und Guldenſtuͤcke zu 1 ME. 40 Pi. = 49 kr. annehmen 
können. 

— Landshut, 21. März. „Die Landshuter Zig.“ 
meldet. Sicherem Vernehmen nach wird ſchon in den nächſten 
Wochen dahier eine Eifenbahnbaufektion gebildet — für die 
Vorarbeiten zum Bau der Bahn von Landshut nad) Landau. 
Zugleich, find wir in der Lage, die angenehme Mittyerlung 
maden zu können, dag ver Bau einer Eifenbahn von 
Landshut über Erding fehr in's Auge gefaßt wird. Damit 
wäre wohl die Verbindung mit den Markie Schwaben und 
auch endlich einmal die Verbindung mit Kirchſeeon-Roſenheim 
in Ausficht geftellt. on 

Preußen. Caub, 16. März, Der „Rh. 8." bemerfi 
bezüglich des Bergſturzes: „Obne die Größe des Verluſtes 
in feinem ganzen Umfange für jegt ſchon ermeſſen zu 
können — was unter den Trümmern vergraben, mag fich 
ſchon auf Humderttaufende von Mark berechnen — geben 
wir vorerjt nur zu erwägen, daß aufjer ven acht verjchürteten 
noch ca, 15 zumeift der fchönften Häufer der Stadt, die 
durch den Bergiturz bedroht und darum währjcheinlich auch 
mieberzulegen find, von ihren Bewohnern verlaffen werden 
mußten. Im Ganzen find bis jet 53 Familien aus ihren 
Wohnungen vertrieben, die zum Theil nur höchit noth— 
dürftig untergebracht find und für lange Zeit ihres Gejchäftes 
verluftig geworben. * 

— Elberfeld, 15. März Auf Station Holz: 
wickede ift geitern Nachmittag der von Berlin kommende 
und für dad Wupperthal beftimmte fogenannte Viehzug anf 
einen von Dortmund abgelafjenen Bahnzug geftoßen. Durch 
den heftigen Anprall wurden 50 bie 60 Dchfen getödtet, 
Perſonen follen nicht verlegt worden. fein, 


YUudldnd 


Schweiz Wie dem „Oberf. Anz.“ berichtet witd, ſturzte 
am 13. d3. won ben fteilen Abhängen bes Calanda cine 
Staublawine von aufferordentliher Größe mit verheerender 
Gewalt in's Thal und im das Dörfchen Vätis (Kanton 
St. Gallen.) Der durch dieſelbe erzeugte orfanartige Luft: 
druck war fo ftarf, daß einigen Häufern und Ställen des 
äuffern Dorfes die Bedachung wegsefeht, Kamine zufammen- 
gerifien um eine Menge yenjter zerſchlagen wurden. Seit 
Menfchengevenken vermäg man ſich einer fo furchtbaren 
Lawine nicht zu erinnern. Menſqhenleben find glücklicher⸗ 
weife nicht zu beklagen. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden, 21. WMatz. (12. Ordentlige Schwurge⸗ 
richts ſizung für Oberbayern vom Jahre 1876.) (Schluß. 
24. Fall: Kiefer.) Die Geſchwornen halten nur über den an 
wefenden ©. Krämer zu ustheilen und fprachen ihn der 
Hilfeleiitung zu verläumberifchen Beleidi ung fipuldig: Der 
Gerichtähof verurtheilte_ den Medactenr Kiefer zu 4 Monat, 
den Haudſchuhmacher Oehme zu 8 Monat Gefängnig und 
ordnete bed Lepteren fofortige Verhaftung an, da er in 
Verdacht ſteht, flüchten zu wollen. Krämer wurde zu 





30 Mark Sirafe verurtgeifi, und ſämmtliche Angeklagte 
in bie Koſten. 

25. Fall: Wirth Emeran, Schuhmader von Minden 
wegen betrügerifchen Banferuttd. Der Angeklegle ift au 
legten Charfieitag heimlich in die Schweiz abgereiſt. € 
verfaufte vorher eine ihm gehörige Hypothek, Kauficilingi- 
reft von 2500 fl. aus einem Anweſen, das Früher fir 
Eigenthum war, und nahm das Geld mit fi) fort. Darir 
liegt eine Benachtheiligung feiner Gläubiger, da der Bankere 
bereitd auögebrochen war, und er ald Gewerbtreibenzer, ri 
Kaufmann zu betrachten ift. Er wird in contumatiam ıı 
1 Zahr Zuchthaus 5 Jahr Ehrenverluſt verurtheilt. 

26. Fall: Zienler Anton, magifte. Diurniſt %, } 
alt, verh. fath. von Münden wegen Urkundenfälichung un 
Betrug. Derſelbe fertigte am 30, Juni 1874 eine Quitim 
für geliefertes Holz im Betrag von 3050 fl. und variih 
fie mit der gefälfchten Unterſchrift des Sägmüllers Baur, | 
des magiftrat. Magazinierd Kalb und Bauraths Zeneh 
woranf ihm das Geld ausbezahlt wurde Er ging au ſelber 
Tage noch durch. Später ftellte fich noch heraus, daß aud | 
die Unterfchrift jeiner Frau auf einem Wechſel von AU, 
defjentwegen ihn ber Haugmeifter Otrowig klagte, pfälidt 
war. Urtheil in contumatiam 6 Jahre Zucdhthaus un 
10jähriger Ehrenvertuft. 





Dienftesnachrichten. 

„ Erledigt der Schuldienft in Oberaudorf Diftr.-Infp. Rofen: 
beim I in Rofenheim, Reinertrag 699 M. 37 Pf. ergänzt auf | 
5 * 2 Pf. und 80 M. aus der Gem.:Sähr. Ben.Lermin 
2. April. 

Verlieben wurden die Schuldienfte zu olzen BA, Freiſing, 
dem Aushilfslehrer K. Führer en Wildenwarth Bl. 
Rofenheim dem Schullehrer F. Henkel zu Faiftenhaer. 


Seltene Zflanzen. 

Eine Kriminalgefhichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 

(Fortiegung.) 

„Theilten Sie Ihre Entdeckung anderen Perjonen mit?! 
fragte der Präfident ; 

„Ich zeigte die Stricke dem Kellner Lois, melger gr 
rabe aus dem Speiſezimmer Fam, und äußerte meine Br 
munderung darüber, daß ein jo anſtändiger Herr, wi 
unfer Gaft war, zwei gewöhnliche Stricke mit ſich aul 
Reifen herumführe. Der Herr Oberkelluer kam auch dajl, 
warf einen Bli in die offene Reiſetaſche und befahl mit 
dann, mich nicht weiter um die Sache, die mich nicht dr 
rühre, zu kümmern und dad Gepäd im dad immer N 
Angellagter zu ragen, was ich auch neihan Habe” 

Der Seilerhitifter Schmidt, welcher hierauf vernommt 
wurde, erkannte die auf der Tafel liegenden Strich al 
fein Fabrikat an. Ebenſo recognogchrte er den üngelliun 
— Perſon, welche diefeiben bei ihm erkauft habe. F 
erzählte: 

„Am 15. Oktober Nachmittags kam der Angeblagt I 
mir und fragte wich zunächit, ob ich Strickleitern auf u 
habe. Als ich died vermeinte, lachte ver Angeklage ir 
auf, wie mir fchien fiber fein eigenes Verlangen. ab h 
ihn barauf verwundert fragte, wozu er einer Studlit 7 
bürfe, entgegneie er noch lachend, daß es fig um el 
Scherz handle.“ rt 

„Was that der Angeklagte weiter®” fragte ber Brit jr 

„Ei nun, ver Angeflagte zog ein Notizbuch au ir 
Taſche, welches die Angabe von Maßen zu entalten | f 
und forberte von wir zwei mindeitend 30 uß Man 
felte, hanfene Stricke. Ich empfahl ihm Stelaln 
Hanf. Der Angeklagte ließ ſich dann bie erfuuftes une 
anwickeln, bezahlte und ging enblich witber nad det 
ſtadt hinab, 

„Um welche Stunde gefchah dad? ; 

„& war, ſoviel ich er Air 4 Uhr, Naqhnillet 
Genauer tann ich die Zeit micht deſtimmen. u de 

wDiefe Angabe genügt auch vollfommen”, be 















* 


Praͤſident. „Sie ſtimmt mit ben Angaben des Herrn Ho- 
teliev Meyer überein.“ 

Kifette Auer, dad Stubenmädchen aus dem Meyer’ichen 
Hotel, erregte Schon durch die zierlichen Knixe, mit welchen 
fie nicht blos die Richter und Gefchworenen, ſondern auch 
die Zuſchauer beglüche, einige Heiterkeit. Dieſe Fröhliche 
Stimmung wurde aber durch dad endloſe Wortgepläticher, 

" welched ihren tofigen Munve entquoll, noch weſentlich 
erhöht, 

ne ſollen ſchon bei anbrechender Dunkelheit, etwas 
nad) ſechs Uhr, in dem Zimmer ves Angeklagten geweſen 
ſein. Iſt das richtig?“ fragte der Präſident. 

„Nach ſechs Uhr? Bei anbrechender Dunkelheit? Warten 


Sie einmal. Ja, es kann allerdings um dieſe Zeit geweſen 
ſein. Aber die Herren dürfen darum von mir nichts 
Uebles denken, nein, durchaus nicht. Ich bin nur ein 
Stubenmädchen, meine Herren, aber ich halte auf Repu— 
tation, Herr Meyer duidet auch in feinem Hotel nur an— 
ftändige Stubenmaͤtchen. Nicht wahr, Herr Meyer 2“ 
„Was hatten Sie in dem Zimmer zu fchaffen?” fiel 
ir der Präfivent leiſe lächelnd in die Rede. 
„Was? Was ich dort zu thun hatte ?” wiederholte 
Kifette. „Nun meine, Herren, das willen Sie ja Alle, 
da gibt es immer gar Mielerlei zw ordnen, zum Bei 
piel — —“. 
(Fortſetzung folgt.) 








& 


unserer sel. Gattin, Mutter, Schwester etc. 


hiemit unsern besten Dank. 
München, den 21. März 1876. 


Danksagung. 
— ⸗·⸗ — 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme während der Krankheit und dem Ableben 


Frau Mathilde Hörnle, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Gräfl, Arco’scher Secretair. 













I 


H. Hörnle, 









‚Steifinger Vorichuß- Verein 


(eingetr. Genoſſenſchaft.) 


Dienftag, den 28. März I. J. 


Abends präcis 7 Uhr 


im Gaſthauſe ded Herrn Ettenhofer (zu ebener Erbe, rückwärts) 


Stadttheater in Freifing. 


"Wegen Vorbereitung zu dem neuen 
| Wiener Volksſtück: „Mein Leopold“ 
‚ bleibt die Bühne bis zum Samftag, 
ben 25. d8. Mts. gefchloffen. 

| (561) Die Direction. 


ordentliche General-Versammlung 


| 3 
nad 8 4a. | En & 9 
Betreff: Rechnungsablage * 1875, Eraänzungsmahl bed Ausſchuſſes, in aus 


„der Erſatzmänner und die Eontrolbehörde, Beſchlußfaſſung über die Ver: iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


Wendung ded Reingerwinned und die Höhe der aufzunehmenden Darlehen. | Dftermatingäfschen Mr. 423. 


Im Ausſchuß verbleiben die Herren: 
Schön Adam, 
Mader Norbert, 
Herr Garl sen., 
Neuchl Paul 
Wiedemann Sofeph, 
Lang Heint., 


Auszutreten Haben, können jedoch wieder gewählt werden, bie Herren: 


Mittermayer Georg, 
Steineder Leonhard sen., 
Sthaffner Ferd. 


Schließlich wird bemerkt, daß dad Mitgliederverzeichniß im * 


“ale zur Einſiat aufliegt. 
Freiſing, den 21. Februar 1876. 
Der Ausfhuß: 
C. %. Mittermayer, Vorftand. 


Künftigen Freitag, den 24. DS. 
\ Nachmittags 4 Uhr 


ı Neu 


einige Haufen altes Lagerſtroh 


ı den Meiftbtetenden, und werden Steigerungäfuftige hiezu elugeladen. 


Steifing, den 21. März 1876 





| 
JE 
| 


ee Garnifondverwaltung Freiſing im Hof der — 


zung, &in meitätien 


f Haus 


an in Rranzberg für 
jedes Geſchäft geeignet mit 5Tgw. 
76 Dez. Grund, worunter 45 Dez. 
Obſt- und Genrüfegarten ift aus 
freler Hand zu verkaufen. Auf Ver: 







| Tangen kann auch mehr Grund da= 
| gu gegeben werden. 
2a) | Expedition. 


Näheres bie 
(563 3a) 








Am Tofephitag gingen von ber 
Bahn bis zum Landshuterthor Drei 
Fünfmarkuotey verloren. Man 
erfucht den redlichen Finder, ſelbe 
gegen Erfenntlichkeit in der Exped. 
des Blatted zu hinterlegen. (557) 


Hanfcouverts 
mit Firma empfiehlt 
F. P. Daiterer. 


















Anma Stiessberger, 

x=  Gärtnereibefigers- Wittwe in Freifing, =® 

ei a, Oferitt: (562 3a) 
Gemüje: und Blumenjämereien 


in den vorzüglichften Sorten und zu den mög— 
lichſt billigen Preifen. 





| re 
beſter Conftruftion, prämiirt au 
; der MWeltauöftellung in Wien, un 
beft bewährt bei den öffentlichen 
Feuerproben 1871 und 1876. £. bat 

























































— 258 Die - ————— preuß. en 4ER 
L — abſolutunagaufſperrbares Kaſſen 
Berſtllung Burehdr k ei — fchloß. Eigene Erfindung und da 
5* ue ef vollkommnung. Durch Erbauun, 
Auſnahms- Adress- 
Urkunden: Geschäfts. | : einer neuen Fabrik, ſpeziell zur fı 
Geschäftshücher, . von Wein, . Ih Brifation von Geldſchränken eing 
F larie, SPEISE-, Mrichtet, kann ich bei einer foliten 
a ya Franz Paul Datterer Bift-, | reellen Arbeit Die möglichft niederen 
——— in Finzanunes-, ; fi Preife ſtellen. Hunderte von Original 
R — | FRRIT ING. | Verlobungs- | IR zeugniffen über gelieferte Kaffen ſtehen 
—— 2 } Yereheliehunge- , [ik gerne zur Einſicht. Illuſtritte Preis 
Quittung en.; „ifehlt sich zur Herstellung Ton Karten, ; | Tiften gratis und franto, 
| CguvaRIS 2 a. —— STATUTEN, IN Hochachtungsvollſt 
reu are, auel vstrahonsaruc * Werth ad iere. N 4 
} Ayıso, Catalogen, Brochuren, Ba AN N Georg Heike, 
Anweisungen. Preiscourants, Accidenzen elc- $ —4 (560 6a) Kaſſenfabrikant, 
— BE | Landshut 
R 
— —— — — == = Goursberidt 
IE t von 
Die rünnlichft bekannten ' 2 Sehüleln Söhne in Sri. 
Stollwerck ſcheu Bruft-Bonbons SE Ra NL! 
aus der Fabrik von 42.*. Obligationen "ei. »- 1man tin 
Franz Stollwerd, ee Moert a ya 
Hoflieferant Köln, Hochſtraße 9, 2 49%. baner Gyp.u. Wentelb. 19420 8. 
auf fait affen Induſtrie-Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo 442% Südd. Boden-Gredits. 92. 
wie auf jüngſter Wiener 1873 dur die Fortſchrittsmedaille sh bayer. Dereindb. . ; « em a1 
auögezeichnet, finden nicht minder Seitens der Confumenten die 4'a* Niürub, Bereinöbant „|“ 


ihnen gebührende, ſtets wachſende Annerfennung als vorzüg- 4% — — nen Thlr. 94. — 
Actien 

























































































liches Hausmittel gegen Huſten, Heiferfeit. Bruſt- und Hais * 
befchwerden. Per Paquet à 50 Npfg., käuflich in Freiſing bei der bayer: Kupotbetenbanf. . | — *. 
den Herren: Apotheker Gottfried Baumgartner, F. £. Brom- PR — — _ pam 
berger, Apothefer A. Hillmayer, (Inh. 3. Mayer.) — ER re | 
RRENERERERNIRTRTERDN Sch Dranoiph,Bain. | 7 
* SER \ an —— PERF = 
Freilinger Swranı vom 22. März 1976. „o Staatäbahn . . . . = 
⸗ Verkauf nach Maak ⸗ dh Ungar. Banken | lag 
EEE 177° PERL 17° TS — — — — „ODſtbahn .. ++ [so 
i Bor | Zu: |Schr.] Ber: chſtr Mtl.- | Ni i 59 „  Galiziiche Bahn . | — 1“ 
ae Keft | fuhr. ſſtand. tauft. Ref. a Preis Ewa ne geh Glifaberf-Ba I T2er ” a z 
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Korn . | 3 9%] 9%) 2 12174 2060 1957) ——|- 70 de Eomfolibirte . ... +: -|- 
t — | 1416| 16) 16 — 125 3/2278 90) ee Berfallene IX File 
in Eat 31227820 —| 1145| - — 1884er Bonds .- --- rer I 9 
Haber Fr 248] 2481 — 116,40) ir 14| 2 — — 20 ! 1885 er Bonds... +++" =)” 
BR 1-1 4-1 11-1 - 111-1 —— | 
— — — 1 --—-—- — —— Pappenheimer .... - - Mt. 150 au 
Moosburger Schranne vom 1. März. 1876. Be oe Kanon 
—— (nd e 5. 
BVor. Zu: [| Scr.:| Ber: 3 I mir: Im: : 5 Anshach Gunzenhauſer m |2% 
nn Reſt. Ahr. ei kauft, | Reit. res. | Ya Ba — * ——— — 
55 = = — _ “ [Beitieg.] Gefalt. -Stüde... ME. 116816 
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Redattion und Verlag von 5. '. Datterer ın Arefing. 











1876. 











— 
Dei dem Ale ober deren neum mit 10 ihj. berevnet. Das einface Blatt fofet 3 Pf., 
mt 


ah SE Beftellungen auf das, 
‘ „Freiſinger Tagblatt“ 


1e Grin 
‚ ige das ]l. Quartal werden bei allen Poftanftalten 
ie hier in unſerer Erpedition entgegen ges 
‚ommen. Preis vierteljährlih 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 










"n:. Bayern. Münden, 23. März. ©. M. ber König 
In al S. M. dem Kaiſer Wilhelm zu Allerhöchitvefien Geburtd- 
ke fe die herzlichften Glückwünſche durch den Telegraphen 
6 i gap Kaifer Wilhelm tritt heute in das 80. Lebens: 
Heol ahr 
ai, — Münden, 22. Mir, (Vom Landtag.) 
m den Einlauf. der Abgeorbneten: Kammer gelangten: 
Intrag der Abg. ‚Stief, Crämer, Frankenbusger,' die Auf 
buy des Schulgeldeg in den Volksfchulen betr. ; Antrag 
itabents Abg. Frikhinger den Portofag für verſchloſſene einfache 
Yinmichiefe innerhalb des Bez Amtsiprengel betr.; des Abg. 
Niue tobaeus, Beitrag für das kath. Bruderhaus zu Regend- 
— wg, Antrag des Abg. Feigel die Dienſtesalterszulagen 
er Lehrer in ben Elementarſchulen betr.; Bitte des Stabi 
agiſttats Rothenburg a. T. die Bewilligung zur Aus: 
lung des Schützenvortheils beirr. 
— Münden, 21. März. Durch die neue Formation 
"8 Rriegeminifteriums — die jener de preußiſchen Kriegd- 
inifterumd entſpricht — wird die Gefchäftäleitung desſelben 
eitens des Kriegsminiſters weſentlich vereinfacht und er 
chtert. Eine in der Hauptſache ähnliche Eintheilung hat 
‚gend bis wor ungefähr 20 Jahren bei und bereits be- 
nden, da damals dad Kriegäminifterium, in. verjchiebenen 
„tionen — jegt Zentralabtheilungen — gegliebert war. — 
Mh dem dem Landtag gefterm vorgelegten Etat ver bayerifchen 
st mer pro 1876 treffen von der Friedens-Präſenzſtärke 
1 deutichen Heeres im laufenden Jahre mit 401,659 
. an, auf Bayern nach Verhältniß der Bevölfernng 48,244 
Ann, und zwar 2108 Offiziere, 6,121 Unteroffiziere, 








an 


rieft. 











; Me und Gemeine, 576 Lazarethgehilfen reſp. Sanitäts- 
uppen, und 1123 Delonomie-Handwerker. Hiezu kommen: 
Yaokt.«- 7 Aerzte, 92 Zahlmeiſter, 1 Stalmeifter 53 Veterinäre, 
Büchfenmacher und 10 Sattler, dann 8726 Dienftpferbe. 
u dem Etat wird für.die Folge die Stelle eine General: 
. Maltung3-Direftord (zur Zeit Hr. v. Feinaigle) entweder 
‚ ‚Heinen Offizier -oder vortragenden Rath ald Abtheilungs- 
. Fbefegt werden — letzterer mit, einem Gefammtgehalt 
"10,800 Mark, um 1200 Mark weniger ald der Ge⸗ 
ze Berwaltungs-Direftor bezieht. 
— Münden, 22. : März (Propoſitionen des 
‚Mmhner Neun» Vereins.) . Sonntag den 26. Mat. 1) 
d I Preis 1000 ME, gegeben von 
dem Könige. II. Preis 500 Mf. III. Preis 
ME. gegeben vom Mündpener » Rennverein. 2) Offi- 
Be Kürdentennen. Ehrenpreis gegeben vom Bereind- 
fibenten und 500 Mark. Subfcriptionzpreife. 3) Zucht: 


— 







n Pr) 
ffnungsrennen. 






Zahfmeifter-Apfpiranten, 1445 Spielleute, 38,891 Ge⸗ 








Itelſtuget Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausmahıne der Montage und toftet in reift 1 fowie auswärts durd die Bor DE. 150 Pf. Imjerate werben bie 3fpaltige Barmonde 
das Doppelblatt 5#. Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 


. Alwödentli wird als Gratißbeilage das „ 





Rennen für inländifche 3=, 4 und 5 jährige Hengfte und 
Stuten, für die Jahre 1875 bis 1884. I. Preis 2000 ME, 
gegeben vou IJ. KR. HH. ven Prinzen Dito, Lubwig 
und Leopold. II. Preis 1000 Mf. III. Preis 500 Mt, 
und die Einfäge und Renngelder. 4) Flach: Rennen für 
Pferde im Befise und geritten von Offizieren der beutfchen 
Armee. Ehrenpreis gegeben von ©. 8. H. Prinz Otto 
von Bayern und 1000 ME, dur‘ Subfeription aufgebracht. 
5) Armee : Jagd Rennen. Damenprei® und 2000 ME. 
durch Subfcription gegeben ; für Pferde im Befige und 
geritten von Offizieren der veutjhen Armee, 6) Wagens 
Rennen für Einfpänner. Im Anfchlufje an die vorauf- 
geführten Nennen mit folgenden, vom Münchener Renn⸗ 
Berein gegeben Preifen; 300, 200, 150, 100, 50 und 
25. Mark nebft Fahnen. ’ 

— Der Bahnwärter Franz Sterr, auf der Bahnftrede . 
Münden-Simbad bei Nr. 64 bevienftet, welcher, wie 
feiner Zeit gemeldet, auf beſagter Bahnitrede dreimalige 
Entgleifung ber betr. Bahuzüge unweit Simbah am 25. 
30. Auguft: v. 3. verurſachte — die Eitgleijung :deö 
vierten Bahnzuges wurde nur burd die vechtzeifige Ent- 
deckung der Beſchädigung verhindert —, ift vom Schwurs 
gerichte für Niederbayern in eine Zuchtgauäftrafe von 15 
Jahren und Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte in der 
Dauer von 10 Jahren verurtheilt und defjen Stellung unter‘ 
Polizetaufficht nach erftanvener Strafe als zuläffig erklärt 
worden. 

— Die Bahnlinie von Plattling nah Deggen- 
dorf, auf welcher feit mehreren Wochen in Folge von 
Hochwaſſer der Betrieb eingeitellt werden mußte, iſt ſeit 
heute wieder dem Verkehr übergeben. 

— Die neulich erwähnten faljhen 20: Thaler:Noten ‚der 
hannover’jhen Bank jcheinen einen weiteren Verbreitungs⸗ 
fveiß genommen zu haben, da auhin Kempteu ein ders 
artiged Falſifikat angehalten worden iftz wie ſchon mit 
geteilt, find dieſelben hauptſächlich an dem Mangel des 
Waſſerzeichens und des auf der Avers der ächten Noten 
in der unteren rechten Ecke mit blauer Tinte angebrachteu 
Controlzeichen „Hrtm“ zu erkennen. A 

— Speyer, 20. März. Endlich) hat ſich das Wetter 
grändert, aber nicht zum Frühjahr Hin, jondern zum 
Winter zurüd. — Das Fallen der Rheins dauert fort 
und die Gefahr einer Ueberſchwemmung kann als befeitigt 
betrachtet werben. S Gfaͤlz. Ztg.) 

Dienftesnachrichten. 

Erledigt der Schuldienft zu iſtr.⸗ 
U in Fraunberg, une 50 Er — Be edoch wegen 
u Fey use eine Rundung erfahren werben) 
Ben: Zermin ie —— Grundftüde 25 Tgw. 32 den 

erliefen wurde der Schuldi ⸗ 

— ee 
rden: Der 

au, BA. Schongau, Andreng Samiker —— 

wi beide unter u eamund ber geleifteten Dienfte, und 


Münden en Balburga Dar zu ESchäftlarn, Bez-A, 


nip. Erding 





Bolks- und Iandwirthfhaft, Induftrie und Bandel, 

Nürnberg 20. März (Hopfenmarkt.) Der Umſatz 
der heute beendeten Geſchäftswoche betrug 1000 Ballen. 
Bei den immenfen Zufuhren von einheimifchen und aus— 
ländifchen Productiongbezirten wäre der Markt förmlich 
überladen, wenn nicht auch auswäriige Händler Hier kauften. 
Fürth und Bamberg haben in ben legten Wochen zur Ers 
leichterung desſelben wefentlich beigetragen ; außerdem wird 
für böhmiſche Häufer jede Woche mehr oder weniger gekauft, 
und auch Mainz, Frankfurt, Augsburg, München beteiligen 
fih an dem großen Verkehr. 


Lokale. 
Freifing, 2%. März. 





Flaggen geſchmückt; Privathäufer waren nur einige wenige 
beflaggt. 

Freiſing, 23. März. 
die Gewerbeaugftellung, welche 
Sonntag geöffnet ift, manche Neue bieten. 


kunſtvoll ausgeführten Gegenftänden. 
Freifing, 23. März. 
Kurzem ein Krieger: und Veteranenverein gebilvet. 
Freifing, 23. März. 


halten hinfort aud in Feldmoching an. 





Seltene Sflanzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 
(Hortfegung.) 


„Sie ſollen und nur erzählen, was Sie jelbft bort 
lenkte der Präfident von 


thaten oder thun wollten,” 
Neuem ein. 


„Was ich zu thun hatte? AH fo, meinen ber Herr 
Präftdent! O, die Herren dürfen ja nicht glauben, daß ich 
ohne Grund in die Gaftzimmer gehe; venn ich halte auf 
Reputation umd ed giebt bei ung immer genug zu thun, 
daß man nicht vergeblich Trepp auf, Trepp ab fteigt. Es 
Der Kellner 

Da hatte 
alfo der Herr Mayer ein anderes Bett heraus trand- 
überzogen werben. 
u 


gab noch gar Mancherlei dort zu orbnen. 
Louis hatte früher in dem Zimmer gefchlafen. 


portiren laſſen. Das mußte noch neu 
Denn ein nicht überzogenes Bett — —“ 


„Mit kurzen Worten: Sie wollten alfo das Bett über: 
ziehen und gingen deßhalb um jene Abendftunde neh in 
dad Zimmer des Angeklagten”, fiel ihr ber Präfivent 


wieder in dad Wort, Bemerften Sie bei dieſer Gelegen- 
heit etwas Auffällige an dem Angeklagten ?“ „Auffälliges ? 
DO nein, Here Präfivent. Der Herr Ungeflagte Hat 
feinen Geſchmack, ja, den hat er, und er iſt jehr elegant 
gefleidet. Die Herren Commis tragen manchmal etwas auf: 
fällige Mleidungsftüde, aber — —_« 

„Nicht doch, Ste migverftehen mich," bemerkte der Prä- 
fident nunmehr ziemlich ungeduldig. „Wir wollen hier 
mar wiffen, was ber Angeklagte that, als Ste das Zimmer 
betraten ?" 4 a n 

„an jo? Ich glaubte, Sie meinten die Kleidung, Herr 
Präfivent. Der Herr Angeklagte waren aljo etwas ev 
ſchrocken, als ich in das Zimmer trat und verſteckten 
geſchwind etwas in die Reiſetaſche.“ 

-„Ronnten Sie den Gegenſtand erfennen ?“ 

„Za, ih ſah genau hin und erkannte, daß noch "ein 
Ende dieſes Strided aus ber Reiſetaſche hervorjah.” 

Bemerften Sie ſonſt nod etwas?“ 

"Ein großer Dold lag auf dem , Tiſche. 

bamal3 vor bem Moroinjtrumente ſchrecklich 


Geſtern ald am Tage des 
Geburtztaged des Kaiſers war die Kaferne in Neuftift mit 


Sicherem Vernehmen nach fol 
künftigen Samftag und 
Bon mehreren 
hieſigen Gewerbtreibenden werden neue Ausftellungsgegen« 
ftände geboten und dürfte unter diefen die aus ber Fabrik 
de3 Herrn Schön ausgeftellten das Intereſſe gauz befonders 
in Anjpruch nehmen. — Aus der Porcellanfabrif des Herrn 
Lenk in Paſſau fommt eine Gruppe von in jeder Hinficht 


In Neuftift Hat ſich feit 


Die Züge 67 (ab 2 Uhr 15 M. 
von München) und 68 (ab 6 Uhr 5 M. von Schleiheim) 





! 





und Habe mir glei gebacht, daß ber Herr Angeklagte nichtz 
Gutes im Sinne habe, denn wozu hatte er ben | 
nöthig? Warum war er vor mir fo erfchroden? Sehe id 
denn fo ſchrecklich aus ?“ 

Gortſetzung folgt.) 





O Die Frage, welche in ven gewerbetreibenden Kreiſen 
ventilirt wird, bezieht ſich zunächſt auf die Art und Weſſe, 
wie den allgemein anerkannten Schäden, welche durch die 
volle Freigabe der Gewerbe eingeriſſen find, auf geſetzliche 
Weiſe abgeholfen werden könnte, So fintet fi in-einer 
Nummer des „ir. Lob.” ein Artikel der allgemeiner Br: 
achtung um jo mehr werth ift, als der darin ausgeſprochen 
Gedanke nicht vereinzelt dafteht: Der gewerbliche Zunft: 
zwang, bie gewerblichen Realrechte und das Conceffionz- 
weſen kamen den Gewerbömeiftern und deren Kindern zu 
Nugen, die Realrechte konnten nicht vermehrt werben, und 
bei Ertheilung von Gonceffionen mußte das Bedürfnif, 
wenn ed ſich um eine neue Conceſſion handelte, und ber 
Nahrungsſtand einer Familie in Betracht gezogen werden; 
zudem mußte der Nachjuchende ven Lehrlingd- und Gefelen: 
ftand nach Vorſchrift durchgemacht, darin entſprochen haben 
und fodann eine Meifterprüfung beftehen. Dadurch hatten 
es die anfälfigen Gewerbsmeifter jo ziemlich in der Hand, 
dad Entjtehen neuer Gewerbe möglichit zu befchränfen um 
ven gefchiekteften, foliveften Arbeitern die Anſaäͤſſigmachung 
zu vereiteln, während Meiftersföhne und VBegünftigte mit 
den geringiten Fähigkeiten als Gemwerbsmeifter anfällz 
wurden. Die in den Fünfgiger Jahren eingetretenen Er: 
Teichterungen trafen mehr die Gewerbe ohne Prüfung (mie 
Wirthſchaften u. dgl.), während durch Mrüfungen die 
Meifter noch Vieles nach ihrem Sinne Ienfen konnten. 
Die Wiſſenſchaft Iehrt, es ſei bei Anſäſſigmachungen auf 
Gewerbe darauf zu fehen, daß einerſeits Talent, Gejgielichtet 
und Fleiß zur Geltung kommen fönnen, daß aber auch 
andererfeit? das Publikum möglichft gut und billig be— 
dient werde. Dadurch, daß durch Einführung ber Gewerbe: 
freigeit, wie fie nun befteht, alle Schranken fielen, gericlh 
man von Einem Extrem in das andere, von dem „Zu viel 
im daB „Zu wenig.” Dem einen Erforderniß, dab nät 
lich Talent, Gefchiklichkeit und Fleiß zur Geltung kommen 
fönnen, ift genügt, das Publicum aber tft nicht geihikt, 
indem der Talentlofe, Ungeſchickte, und Unfleißige zur Elab⸗ 
lirung gleichbercchtiat ift, dieſe letzeren bei Weitem die Mehr: 
zahl bilden und das Publicum dabei fehlecht fährt. 

Es ift wahr, daß durch die Goncurrenz nur die Beſſeren 
fortzubeftehen vermögen und bie unfähigen außgeftoßen werden, 
aber was iſt die Folge? Zunäcft daß, weil fie es doch 
gewöhnlich einige Zeit treiben und Familien gründen, DIE 
Gemeinden mit Armen ſtets mehr belaftet werden; datt 
die noch weit nachtheiligere Folge, daß die Wenigiten noch 
eiwas Tüchtiges lernen wollen, „weil fie ja doch Meiſter 
werden ;” daher die zur allgemeinen Klage gewordene Un: 
botmäßigfeit der Kehrlinge ud Unmifjenheit der Gehihen 
was Alles noch im Zunehmen ift. — Wohlmeinend wurde 
eine „organifirte” Gewerbefreiheit vorgeſchlagen, To 225 
ever, der eine tüchtige Meifterprüfung beiteht, ſih 
wo immer anfäfjig machen könne, und man nicht frägt, 10, 
warın und wie er es gelernt habe; daß ferner Prüfunge 
Commiffionen nur in den größeren Städten (1. D. IT 
Bayern in Müncen, Augsburg, Nürnberg, Regensburg 
und Würzburg) beftehen follen und fein auß einer dieſer 
Städte oder deren Umgegend Gebürtiger in derjelben 9% 
prüft werden Tonne, Dadurch wäre das Publitum vor 
Pfufhern, die Gemeinden vor derlei Verarmten mehr ;? 
fhügt und, was die Haupiſache ift, Jeder, der ſis AP 
Meiſter einft anfäffig zu machen beabftchtigt, wäre gezwungen. 
etwas Tüchtiges zu lernen. Auch würben viele Talente, 
die jegt, weil das Nichtsthun anſteckend iſt und der Te 
rorismus mitwirft, verfümmern, etwas Tüchtiges leiten. — 


IH war Es wurden au ſchon andere Abhilfsmittel vorgeſchlagen, 
erichroden ı biö jegt aber einen fie alle nur Halbheilen zu ſein. 


En ——— 


Fu Ausfchreibung. 


“ In Saden] 
u Martin, Taglöhner in Sreifing, vertreten durch Unterzeichneten 


{ - gegen 
—Sindlbe ‚Georg und Marla, Gütlerdeneleute in Riegerau, 
!ethk vertreten 
tm: wegen Forderung 
bir ber gl. Notar Wenninger in Freifing zur Merfteigerung bes 
@sıldnerfhen Anmwefend H8.-Nr. Ys in Riegerau, Gemeinde Rudlfing, 
aadgerichts Freifing, beftehend aus Wohnhaus mit Stall, Stabel und 
efraum und ca. 9. Tagwerk Grundftücden Tagfahrt auf 
= Samſtag, den 15. April I. 3. Vormittags S Uhr 
, Schmidt’ fchen Wirthshauſe in Riegerau anberaumt. 

Der Zufchlag des Anweſens erfolgt fofort endgiltig, Nachgebot findet 
iht ſtatt, Einlöſungs- oder Ablöſungsrecht ift ausgefchloffen. 
x Die nähere Befchreidung des Anweſens, fowie die näheren Wer: 
;isgerumgöbedingungen Können 15. Tage vor ber Verfteigerung beim kgl. 
y;tar Wenninger dahier eingefehen werben. 

» $reifing, den 26. Sanuar 1876. 
ie Der königl. Rechtsanwalt: 


Schönmezler. 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Freiſinger Vorſchußvereines in Freiſing, welcher 
nt Advokaten Julius Ditterich zu feinem Anwalte beſtellt hat, ver— 
igert der k. Notar Rothmaier von München am 
Mittwoch, den 7. Juni 1876, Abends 5—6 Uhr 
! im Pofldanfe zu Ismanning (521 26) 
8 dem vormaligen amerifanifchen Oberften Ludwig von Vöneky, 3. 3. 
— Aufenthaltes gehörige Anweſen H3.-Nr. 180 in Ismanning, 
ehend aus 
Nr. 28598 Wohnhaus, Stadel, Stall, Res 
mife und Hofraum, Gebäude zu 1,00 Tag. 
CN 28538 Wohnhaus, Gebäude zu 7 
‚sı " 


d elf Wiefen mit zufammen 
| Geſammtbeſitz 218 Tagwerf 90 Dez. 


umtliche Objekte gelegen in ‘der Steuergemeinde Ismanning, k Stadt: 
—— Münden rechid der Iſar und königl. Landrentamtes 
ünchen. 

Daß Anweſen kommt als Ganzes zur Verſteigerung. 

Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verſteigerung und 
det Fein Nachgebot, auch weder Einlöſungs- noch Ablðſungsrecht ſtatt 
Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsgegenſtände, ſowie die 
tſteigerungsbedingungen find bei dem unterfertigten Anwalte, Pranners⸗ 
be Nr. 8ĩ. 618 22. Mai 1876, von da an bei dem Verſteigerungs⸗ 
- mten einzufehen. 
* Münden, den 14. März 1876. 

Der «fönigl. Advokat: 


Ditterich. 

Eine 569) 

I 

Dofuung | 
2—3 Zimmern und Küche wird | 


Snächſte Ziel Georgi zu miethen | 
‚ht. Näheres Die Exped. 


JEin Haus 
Ein Haus 
aus freier Hand zu verkaufen. 
ermanugäßchen Nr. 123. 























| Ein Laden mit Wohnung 


wei in einandergehende möblirte 





Zimmer Ge ap Seren zu vergeben bei 
an einen Herrn zu vermiethen, | FPMEIDermerker 
te Hauptftraße Nr.476 (565) | 494 20) Gollinger. 


Stadttheuter in Freifing. 


Wegen Vorbereitung zu dem neuen 
Wiener Volfäftüd: „Mein Seopofd“ 
bleibt die Bühne bis zum Samiftag, 
ben 25. ds. Mt3. gefchloffen. 

(561) Die Direction. 
















Ein schöner Teint 
erhöht, zumal beim weiblichen Ge— 
fehlecht den Glanz der Ehönheit. Zur 
Pics: und Gonfervirung der 

aut bat fih von allen Schönheits: 
mitteln aur das 

„Eau de Lys de Lohse“ 

— Schonheitslilienmilch — 
als wirkſam erwielen, in Folge 
deffen daffelbe bei der feinen Damen= 
welt ein unentbebrlicher Toiletten- 
Artikel geworden ift. — Das Prä— 
parat befteht, wie die chemische Ana— 
Infe erwiefen, aus den feinften, auf 
die Haut wohlthuend einwirkenden 
Subjtanzen, welche diejelbe weich, weiß 
und geichmeidig maden, ihr jugend: 
liche Sfrische verleihen, und Sommer- 
profien, Sonnenbrand, Kupfer: 

röthe, gelbe Flede, ſowie alle an— 
deren Unreinheiten der Haut, (unter 
Garantie) entfernen. 
In Original: Flafhen à Mf. 350. 
Lohse’s Schönheits-Lilien-Milch-Seife, 
die zartefte und mildefte aller Eeifen, 
um die Haut weich und weiß zu 
machen, die auch wegen ihrer Rein: 
heit und Feinheit alle Seifen übe: : 
trifft, a Stück M’ 1. 

Erfinder Gustav Lohse, ar: 
fümeur, Chemift, Hoflieferant Ihrer 
Majeftät der Kaiferin von Deutſch— 
land. 

Generalddpötfür Süddeutſchland, 
die Schweiz, Italien, Holland zc. bei 
6. C. Brüning in Frankfurt a. M. 

De&pöt in Freifing bei $. Ober: 
linbober. (151 126 


Ueberrafchende Er- 
folge nicht nur allein bemeifen 
die ganz vorzlialiche Wirkung meine 
in allen Welttheilen rühmlichſt be: 
faunten Mittel3 zur gründlichen’ Be- 
feitigung der Trunkſucht, fondern 
auch Urtbeile von Männern 
der Wiffenfchaft beftätigen Dies. 
— So fagt Herr Dr. Heß, gericht- 
lich vereidigter Chemifer und Sach— 
veritändiger in Berlin in feinem 
Gutachten vom 11. Novbr. v. 38. 
Das Neslaff’fche Kräntermebl, 
als Mittel gegen Trunkfucht, 
verdient im Snterejfe und zum Wohle 
aller der Unglücklichen mit Recht die 
allgemeinfte Verbreitung und Em- 
pfehlung. Behufs Erlangung dieſes 
Mittels, welches mit und auch ohne 
Wiſſen des Trunffüchtigen ange⸗ 
wendet werden kann, wolle man ſich 
vertrauungsvoll direktan mich menden. 


Reinhold Retzlaf, 
in Dresden früher in Guben 

























Hanfcouverts 


mit Firma empfiehlt 
2 P. Datterer. 


* RR Er 
ee 4 * 


Technischer Verein. 


Für den Beſuch dev Gewerbegusſtellung werden von num an folgende 
Abonnementsfarten, die bis Ende Juni 1. I. Gittigfeit Haben, ausgegeben : 


1) für eine ganze Yamilie . 
2) für eine einzelne Werfoun . . . 


3) für Gebilfen, Gefellen uud Zebrlinge — — 
Für jeden einzelnen Beſuch werden Eintriftskarten a 20 Br. 


gegeben. 


Die Mitglieder des technifchen Vereins baben | 
mit ihren ſämmtlichen Samilienangebörigen ftetS freien 


Zutritt. 
Freifing, den 33. März 1876" 


Der Vorktand. 
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1 Marf 50 Pf. | Ins und Auslandes vortheilhaft auszei 
1 _ ,„ | Jiebt es auf der ganzen —— en 









Unter den deutschen Zeitungen giehe 
es gegenwärtig feine, die in typographi 
und, fünftlerifcher Augftattung neben der 

, befannten Leipziger „Illuſtrirten Reit g 
ſich mit dev „Illuſtrirken Frab 
meſſen dürfte. Wie erſtere ah wor di 
übrigen derartigen Unternehmungen da 


40 „ | den Frauen gewidmetes Blatt, daBabge A 
ang. Sehen von der vorzüglichen Leitung dee 
1(567) | Modetheiles, in jeınem Aeußeren undsjeine: 
GEN | künftleriihen Iuuftrationen mit —9 
ſtrirten Frauen-Zeitung“ gleichen Rattg ei 
nehmen könnte. Papier, Draft‘ und he 
mat ying gauz ebenfo, wie beirder bekannten; 
Leipziger „Jlluſtrirten Seit der die 
| halt des Modenblattes ift derſelbe wie dr 
‚ der „Modenwelt,“ die bekaunlich Die wet 
aus verbreiteffe ModenzZeitung iſt; das 
Unterhaltungsblatt ſetzt ih aus Beiträgen‘ 
de Erſten Schriftiteller und Künftle 





Anzeige. 


Unterzeichneter empfieblt fein Lager von 


HEN Sunnein- x tegenfd) 


nach den neueſten Mustern im jeder 
Fagon zur gefälligen Abnahme. 

Stoffe in Seide 

wolle zum Weberzieben find in 

immer vorräthig. Hochachtungsvoll 


Fabrikpreiſen verkauft. 


a ee a ee ee | 





— — — — — — — 
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Geſelliſchaft Harmonie © 


Zanftag, deu 25. März Übends 7. Uhr: 


V muſikaliſche Anterhaltung. Bag 


7". Uhr: 


Sonntag, den 2. April Abends 


ee dee ee ac 





irmen 


Größe und 


Zanella, Alpacca, Baum— 


Boseph Stark. 


Zurückgelegte Sonnenschirme werden um 20 Prozent unter 
































2 — Deutſchlands zuſammen und bildet ein, 
Wert von bleibendem Werthe; die Moden: 
tupfer laſſen die franzöſiſchen entſchieden 
hinter ſich zurück, und endlich die zur ſoge⸗ 
nannten großen Ausgabe gehörigen Koſtüm— 
bilder, hiſtoriſche und Volks-Trachten dar 
ſtellend und nach Aquarellen von Künſtler⸗ 
hand ſorgfältig in Stahl geſtochen und 
colorirt, geben ein Album der intereſſanteſten 

und werthvollſten Art. 

Der Preis des alle acht Tage erfcheinen: 
den Wlattes (mit jährlih 12 Kupfern) ift 
dabei nur 2,50 Mark, für die „Ausgabe 
mut alten (jährlich 60) Kupfern“ 4,25 Dart, 
Das Ganze ıft, zumal gegenüber dieſem 
äußerſt billigen Preiſe, eine Leiſtung auf 
weiche deutſche Kunſt, und Induſttü mit 

| Recht ſtolz ſein dürfen, da, wie gelagt, 

weder in Deutichland noch im Auslande 
etwas Gleiches eriftirt. 


Goursberidt 
| vom 22. März mitgetbel vött, 
J. Schillein Söhne in jreifng. | 

Pr Bayern. ! I 2 | 
Yo Obligationen "af. . - {19,90 101. 
4% dto . Mark 940 9410 
Pfandbriefe. | 
4% bayır Hyp.- u. Wechfeld. , 94.2 4, 
44% Eid. Boden-Greditb. 199. |98.10 
4% bayır. Vereinsb. . . . 39.50) RU 
(563). 4% Nürnb, Bereinsbant . | 98.20 91 





(566 20) 
© 2 


befter Qualität 





| 0 ZZ 














Minden. 
« ) .Nn po [ ) ) * Fe a —* 
— 4° Stadt Odlinativr lr. 9. 
FRE theatralilche Unterhaltung. ug; sr augen a | 
F P * *9 Rh fa I = 120 
Der Ausſchuß. der a cl | 
— — i.lo Silberrente . . .... 62.40 6250 
Rrioritäten Be 
5% Framg-Joſeph-Bahn . . . 78.90 an | 
2 ASNSTENBanNE 3% Lombard-Bahn .. ... ‚#8: Feen | 
3% Staatäbahn .- - - - - ; Em 
B 5% Ungar. Nordoftbahn -“ Kan Fin 
Herstellung von Aufnuhmsurkunden, ehe ah. 159.40 sun 
* De = ziſche B ren 
G || Direnn, ö—— si | en 
% Det. Nordweſtb. B. 
Verzeichnissen, opfbogen, — V — —— * 
⸗ ei 9,50) 992 
ci 7, 8 6% 1885er MaiNovbr. . . . 99.50) 
ERROR TOUR 4 ER ⸗ 5% Eomjolidirte . . .. .. 102.20 1102. 
Visiten- ete. etc er <a ! An- | | Berfallene N 
— X⁊ —fortigung | 1884er BomdE .......- - a. 
Zune — von Etiquetts | 1 1885 cr — ee | * 
- für Flaschen und | | Bappenbeimer ...-- ME. 117,50 En 
Gebinde, für Schachteln | | | LINE ger Pia x 2070 3 
a 2 . # gäburger....... „ 119.70) = 
um« ackungen aller Art Ansbach: Gunzenhaufer.. m 2. — 
in Schwarz-, F\ -b | 4% bayer. Brämien Anleihe | 12250 | 181: 
Eee Ak | Geldforten. I 
Buntdruck. | 20 Francs:Stüde... ME. — 28 2 
; Engl. Sovereignd ... =» „ EA A 





Kedaftion, Drue und Verlag von 7. 


Defter. Banknoten .. : 
4% Guldenpfanbbriefe ber Bayerilär) 
Vereinsbank und 4% der 7 und —5 — 
7 bank tauſchen wir unentgeltlich gegen 
vfandbriefe m. 

®. Datterer ın yrang. 








Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


m 30. 





Samftag, 25. März. 


1876. 
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“ 


“He oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache 


ps Freiſinger Tagblatt“ exſcheint tägliä; ‚mit Ausnahme der Montage uud koftet in Freifing jowie auswärts durch die Po IRE. 150 Pf. 
Blatt kojtet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwoͤchentiich wird als Gratißbellage 





te werben bie Sipaltige Garmond⸗ 
„Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





. Ins nächte Blatt wird morgen zwifchen 2 und 3 Uhr ausgegeben. 





Amtlihes für Sreifing. 
Beklanntmachung. 


Das Militärerfaggefhäft pro 1876.betr. 
Ju bezeichnetem Betreffe bringe ich zur Kenutniß, daß 


die Mufterung ver Militärpfligtinen der Alters— 


klaſſe 1856 und derjenigen aus älteren Jahrgängen, 
welche noch feine endgültige Entſcheidung durch die Erjapg- 
„ Behörden erhalten haben, am 
Mittwoch, den 29. und 
Donnerftag, den 30. März c. 
im Saale und den hiezu beflimmten Nebenlokalitäten 
des Urbanbrauhanfes Dahier gemeindeweiſe im nachſtehend 
vergeichneter Reihenfolge jedesmal von 
Grup 8 Uhr 


an, dann die Loofung der ſaͤmmtlichen hiezu Berechtigten 


der Alterskiafje 1856 am 

| Freitag, den 31. März c. 
Vormittags 8 Uhr 
ben daſelbſt vorgenommen werben wird. 

Während die Theilmahme an der Loofung den Betheilig- 
ten freigeftellt ift, beiteht für diefelben eine Verpflichtung 
zum Erföeinen bei der Mufterung und haben nicht Er- 
ſcheinende außer einer Geldftrafe bis zu 30 Mark, over 
Haft bis zu 3 Tagen die zwangsweiſe Vorführung dur 
die & Gendarmerie und die Entziehung der Vorteile der 
Looſung zu gewärtigen. 

Diefer Geftellungspflicht ift derart zu genügen, daß Jeder 
beim Aufruf derjenigen Gemeinde vor der Erſatzeommiſſion 
u erſcheinen hat, in welcher er ſich wegen feine dauern: 

en Aufenthalts zur Stammrolle anzumelden hatte. 

Unterlaffene Anmeldung zur Stammrolle entbindei je- 
doch felbftverftändlich nicht von der Geftellungöpflicht. 


\” 


Die Bürgermeifter werden inzwijchen die Stammrollen 


. mbit Belegen zurückerhalten, um vie Vorladung der in 
* Gemeinden Geftellungspflichtigen gehörig bethätigen zu 
Önnen. 

‚Zum betreffenden Mufterungstermin haben die Bürger: 
meilter (oder in Verhinderungsfällen die Beigeorbneten) 
ſelbſt zu ericheinen, die Stammrollen pro 1876, 1875 und 

. 1874 dem unterfertigten Civiloorfigenden längften bis 8 Ubr 
Vormittags perjönfich zu überreichen oder -einige Tage vor: 
ber einzufenden umd die mit zur Stelle gebrachten Militär 
pihtigen beim Aufruf ihrer Gemeinde der Erjageommiffion 

vorſtellig zu machen. 

Ueber die richtig erfolgte Ladung find Nachweife einzu⸗ 
Ruben, wobei bemerkt wird, daß den Bürgermeiftern mit 
den zurücfolgenden Stammrollen ein Berzeichniß ber vor- 
juladenden Militärpflichtigen zugehen wird, auf welden bie 
Ladung durch Unterfhrift nazuweiſen ift. 

Eine Geitellung in einem andern Muſterungsbezirk ift 
tur ausnahmsweiſe bei nachgewieſener Verhinderung an ber 
Seftelung im Aufenthattäbezirk zuläfiig. Wer dur Krank 

beit am Erſcheinen gehindert wäre, hat ein vom Bürger: 


* meifter beſtaͤtigtes arziliches Ateft am Muſterungstermin 
vorzulegen. 


Gemüuthekranke, Blödſinnige, Krüppel ꝛc. können auf 
Grund eines ſolchen Atteſtes von der Geſtellung befreit 
werden. 

Wer fih böswilliger Weife ver Geftellung entziehen 
ſollte, wird als unficherer Dienftpflichtiger behandelt. - ” 

Jeder Militärpflichtige, fomwie feine Angehörigen find 
berechtigt, ſpäteſtens im Meufterungstermin Anträge auf 
Zurüditellung oder Befreiung von ber Aushebung zu ftellen, 
welche natürlich ausführlich zu begründen find, und zwar 
durch Vorlegung von Urkunden, Stellung von Zeugen oder 
Sadverftändigen, und, falls Ermwerböunfähigkeit (der Anz 
gehörigen) behauptet würde, durch ärztliche Unterſuchung 
im Mujterungster min. : 

Die Mufterung am. 29. d. M. wird vorgenommen 
werben an den Geltellungspflichtigen der Gemeinden: 

1) Airiſchwand, 2) Aiterbach, 3) Allershauſen, 4) Angel: 
berg, 5) Appersdorf, 6) Attaching, 7) Attenkicchen, 8) Baum 
garten, 9) Berghaſelbach, 10) Beuckberg, 11) Bruckberger⸗ 
Au, 42) Dürnhaindlfing, 13) Eching, 14) Enghauſen, 
15) Figelsborf, 16) Gammelövorf, 17) Giggenyaufen, 
18) Gremmertöhaufen, 19) Großnöbach, 20) Günzenhaufen, 
21) Haag, 22) Hagsdorf, 23) Haindlfing, 24) Halbergmoos, 
25) Hemhaufen, 26) Hirnfirchen, 27) Hörgertöhaufen, 
28) Hohenbercha, 29) Hohenkammer, 30) Jarzt, 31) Intofen, 
32) Inztofen, 33) Johanneck, 34) Itzling, 35) Kammerberg, 
36) Kirchdorf, 37) Kranzberg, 38) Langenbach, 39) Lauter 
bad, 40) Margarethenried. 

Die Mufterung am 30. db. M. wird vorgenommen 
werben an den Geitellungspflichtigen der Gemeinden : 

41) Marzling, 42) Deaffenhaufen, 43) Mauern, 
44) Moosburg, 45) Nanpljtadt, 46) Neufahrn, 47) Neu: 
ftift, 48) Niederambach, 49) Oberhummel, 50) PBalzing, 
51) Paunzhauſen, 52) Pfettrach, 53) Plörnbach, 54) Pulling, 
55) Neicherßdorf, 56) Reichertshauſen, 57) Rudlfing, 
58) Schlipps, 59) Schweineräborf, 60) GSillertähaufen, 
61) Sünzhaufen, 62) Thalhauſen, 63) Thonftetten, 64) Tüns 
tenhaufen, 65) Tünzhaufen, 66) Vötting, 67) Volkmanns⸗ 
dorferau, 68) Wang, 69) Wimpufing, 70) Wippenhaufen, 
71) Wolfersporf, 72) Zolling. 

Freifing, 9. März 1876. 

Der Eivilvorfigende der Erfagcommiffion dei f. Bezirksamis 
Freifing. 
Täubler. 


Befauntmachung. 
An die Bürgermeifter und Standesbeamten des Landgericht3- 
bezirks Moosburg. 
Beſuch des Amtstages in Moosburg betr. 

Die Abhaltung des allwöchentlihen Amtstages in Mood: 
burg bat der Zwed durch Aufklärung und mündliche Bes 
ſcheidung der veranlaßten Anfragen ber Bürgermeifter und 
Standeöbeamten ſowie der fonftigen Amtsangehörigen und 
ſachgemaͤße Erledigung der zum Geſchäftskreife des kgl. 
Bezirksamts gehörigen Gegenſtände den Amtsangehörigen 
bie moͤglichſte Erleichterung zu verſchaffen. 

Die fortwährenden Aenderungen in allen Zweigen ber 
Gefeßgebung machen folche Belehrungen ‚geradezu insbeſon⸗ 


berd für die neugewäßlten Bürgermelfter und die Stante?s 
beamten unerläßlich, und werden und follen biejelben bie 
Erholung nöthiger Auffcglüffe wie biäher, fo auch fünftighin 
um fo wen’ger unterlafjen, als Ihnen hiedurch eine weſent⸗ 
liche Gefchäftgerleichterung zugeht, und diefelben an biejen 
bejtinnmten Amistagen auch zumeift wegen anterer Gejchäfte 


auf der Schranne zc. ohnehin Feine befondere Zeitwerfäums 


niß erfahren. 
Für diejenigen Fälle, in welchen Amtsangehörige wich: 
tigere Angelegenheiten am Amtstage verhandelt wifjen wollen, 
bezüglich deren insbeſondere ſchon Aften beftehen, ift vorher 
anher Mitiyeilung zu machen, wie ſolches ſchon früher aus⸗ 
geſchrieben wurde, damit die nothwendigen Vorakten mit: 
gebracht werben Fünnen. 
Hienach ift ſich zu achten und folches in den Gemeinden 
zu veröffentlichen. 
Freifing, 20. März 1876. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Das ſtädt. Leibhaus betr. 
In Folge Abhaltung des Erſatzgeſchäftes, bleibt das 





Leihhaus am Montag den 27. dos. Vormittags geſchloſſen. 


Frelſing, 23. März 1876. 
Stadimagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr 


Bekanntmachung. 
Verfteigerung eines Kornmeſſerdienſtes betr. 
Der Magiftrat ficht fih veranlagt, ven Kornmefjer- 
bienft, für den ſog. 3. Pfeiler, wiederholt öffentlich zu vers 
fteigern. 

Termin hiezu wird auf 
Dienftag, den 28. ds. Vormittags 10 Uhr 
in der Magiftratd Kanzlei anberaumt und werden Steigerungs⸗ 

Iuftige hiezu eingelaten. 
Freifing, ben 24. März 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 





Bayern. Münden, 23.- März (17. öffent 
liche Sigung der Kammer der Abgeordneten.) 
Am Miniftertiige die Herren Staatdminifter v. Pfretzſchner, 
Dr. v. Fänftle und v. Berr. Entjchuloigt find die Herren 
Abgeordneten Kraußold, Schmibfonz, Triller, Dr. Mar: 
quarpfen, von Schauß, Siebert, Sölluer und Dr. Zölt. 
Der I. Herr Präfivent Frh. v. Ow gibt befaunt, daß laut 
Mittheilung vom 22. ds. Mis. ſeitens des k. Staats mini⸗ 
fleriums der Juſtiz ver I. Staatsauwalt Frh. Ernſt von 
Bomhard zum Commiſſär für die Sitzungen des gegen 
wärtigen Landtages ernannt worden iſt. In ben Eiſen⸗ 
bahnpetitionsausſchuß wurden gemäblt: Die Herren Abge— 
ordneten Alwens, Alois v. Hafenbrädl, Brandenburg, Horn, 





Hauck, Anton Lang, v. Schlör, Dietl, Stenalein, Kopp, 


Big, Dr. Daller, MWeidert und Zach. . Der X. Ausẽſchuß 
zur Berathung des Jorgſchen Initiativantrages hat zum 
Vorſtand den Abgeordneten Schüttinger, Stellvertreter: Frh. 
von Siauffenberg; Schriftführer: Abgeordneter Beckh und 
Stellvertreter Dr. Daller erwählt. Von der kgl. Akademie 
der Wifjenfchaften iſt ein Einladungefchreiben an die Kammer 
eingelaufen, bezüglich der am 28, ds. Mie. ftatifindenden 
117. Stiftungzfeier. Nach diefen gefchäftlihen Mittheilungen 
vertieft von feinem Plage aus, Herr Abg. Schüttinger 
feine Suterpellation „die Verbindung eines Neichdamtes 
mit einem kgl. bayr. Staatamte beir.“ Der nterpellant 
nimmt Bezug auf die jüngft erfolgte Ernennung des II 
Direktor des kgl. Bezirkegerichts Münden 1%. und ber 
Vorktände ber fgl. Handelöbezirkägerichte zu Augsburg und 
Nürnberg zu Commifjären an den Reichsbank-Haupt- refp. 
Stellen zu München beziebungeweife Augsburg und Nürn- 
berg, wodurch fich ter erſte Fall ergebe, daß kgl. bayr. 


mn | | halle ih 


Beamte zugleich ein Neihdamt übernehmen und femi 
bienftlicher Beziehung der Amtgshoheit Discipliargeni 
einer anderen Regierung unterftellt find und ride a 
Schluße an das Jauſtizminiſterium die Anfrage: „N 
weldyen Gründen hat tasfelbe es für zufömmlidy eradı 
den oben bezeichneten drei Gerichtävorftänden bie Annah 
der fraglihen Commifjärsftellen bei den erwähnten Rei 
bankhanptftellen zu geftatten, und was gebenkt dadſelbe 
Verhinderung von Eollifionen der Dienftpflicht diefer Bear 
mit diefem ihrem Nebenamte anzuordnen 7* Die Interpelhli 
wird ſowohl von einer großen Auzahl der Rechten wie ı 
Linken untaftügt. Die Beantwortung derfelden wurde wi 
Herrn Zufligminifer für eine der nächſten Sigungen i 
Auzficht geſtellt. Bei ter mun folgenden eriten & 
rathung über den Gefeentwurf „bie Vervollftändigun iı 
bayr. Staateijenbahnen betr.” ftellte Herr Abgeorncaf 
Seneſtrey ten Antrag „es fei diefer Geſetzentwurf an 
nun konſtituirten Aueſchuß für Eıfenbahnpetitionen ; 
dringlichen Vorberathung zu verweifen und zwar in Yık 
tracht der hohen Wichtigkeit des Entwurfes, ſowie der Ju 
fammengebörigkeit des Gegenftanded mit den beirefent 
Poſitionen.“ Der Antrag auf Verweifung des Gefeßen 
wurfed an ben Eifenbahnausfhuß wird einflimmig au 
nommen. Hiemit war die Tagesordnung erfcöpft. (tl 
10% Uhr.) Die nächte Sikung ift auf morgen den M 
ds. Mis. Vormittagd 94: Uhr anberaumt. Tagedortnun: 
4. Mündlicher Bericht des Ausſchuſſes für Unterfuhun 
von Belchwerden wegen Verletzung  verfaffungemälgt| 
Rechte; 2. einmalige Berathung über deu Antrag der Ib‘ 
georoneten Stief, Crämer und Dr. Frankenburger „die Au 
hebung des Schulgeldes für die Volksſchule ber.’; N 
mündlicher Bericht des Petitionsausſchußes über die Palin 
bezw Beſchwerde der Gemeindeverwaltung Brudbergerau 
„die Errichtung eined neuen Schulhaufes betr,“ 

— Münden, 3. März Heute 5 Uhr At) 
werben in hiefiger Frauenkirche 10 Efeinere und gröptt 
Glocken geweiht. Die drei größten gehören der Gemeint! 
Beuerberg bei Wolfrathshauſen und find in fehr gelungen 
Arbeit mit Figurenverzierung v. H. Erasmus Kennerlueh 
in Weilheim gefertigt. Die größte davon kommt da 
Gemeinde auf 3000 fl. , 

— Zur Auffüprung der Wagner'ſchen yilfpel ı 
Bayreuth wird, wie man ber „Weſ. Ztg.“ Ihre, M 
Kaifer felbft erfcheinen; er wird zur Hauptaufführun © 
wartet, während der König von Bayern ber Generaptik 
beizuwohnen gedenft. Auch viele andere deutſche wur! 
haben ihr Erſcheinen zugefagt. Der Kaifer, welter I 
ftet8 lebhaft für das großariige Unternehmen Richard Bayıt! 
intereffirt Hat, war einer der erften Abnehmer von Paltenal 
feinen, deren er 25 Stüc erwarb. Zu den Barum 
ſcheinbefitzern gehören übrigend aud der Sultan und | 
Khevive von Eyypten. Die Hauptdarſtellung fl "| 
13. bis 16. August und dem barauf folgenden Som 
Statt finden; die Generalprobe wird wohl acht Tue 2" | 
ber erfolgen. Das Jutereſſe des Auslandes an dit En 
reuther Unternehmen ift ein ſehr regee. Aus den — 
Staaten, namenllich Boſton und New York, aus Be 
und Großbritanien, und felbft aus Frankreich, wo yr‘ ni 
ftändniß für Wagner'ſche Mufit auch im meiteren Bi 
jtetig zunimmt,» find bereit zahfreiche Geſuche um ©. 
eingegangen. Momentan find noch Plätze zu Kahl 
ift Jedem, der der Aufführung beimohnen will re 
zu rathen, ſich baldigſt um Billets zu Semühen, E fi 
Andrang kurz vor den Vorftellungen ein fo enorm” 
wird, daß viele abgewirfen werden müſſen. 




























> Lokale. FM 

Freifing, 24. März Uuferm heutigen Eh 
die Eingabe an die Kammer der Abgeordneieit, W a! 
reits eingereicht ift, in Betreff des Bahnbaues N 
Moinburg, Abensberg, im Auszuge bei. 


Unterhaltungsblatt. 


Beiblatf zum Sreifinger Tasblatt. 














"In. 18, 1876. 


= Vehnifge Yereins-Berfammlung, *) 
donnerſtag, den 16. dB, im Saale des Hrn. Eitenhofer 
J in Freiſing. 

Der Vorſtand des technifchen Vereins, Herr Inſpector 
RN, Baufenmeln eröffnet um 7, Uhr tie zallreich bes 
uchte Verſammlung. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen, welcher der 
ünheltigen Auffaſſung einiger in der Verſammlung vom 2. 
:598, don Ihm gemachten Aeußerungen begegneten, bittet der⸗ 
fee, Sofort abflimmen zu wollen, welcher Gegenftand ber 
" Fapegorbnung heute zuerft zur Abftimmung zu bringen 
ft. Wnſtimmig eniſchied man ſich für die Beratyung des 
»Ortäftatutß in erfter Reihe. 

n Der Borfigende leitete fodann die dies bezüglichen Vers 
handlungen mit folgenden Worten ein: 

FM HH. Bor Beratung des Ortsſtatuts muß ich 
darauf Hindeuten, daß es eigenthümlich erfcheinen mag, wenn 
„Bir hier in einem Verein über ein Statut und berathen 
‚tollen, deſſen Aufftellung und Durgführung gar nicht in 
sunferer Kompetenz liegt. Denn wir find weder berufen, 
















104 liegt es in unferer Macht, dad Ortsſtatut zur Geltung 
:, 3 bringen, diejenige Behörde, welde ein ſolches Statut 
elaſſen kann, ift allein vie Gemeindebehörde, und biefe nur 


SE 





„wieder mit Zuſtimmung ber Negierung. Wenn Sie nun 
über fragen, wozu wir und Überhaupt mit einem Oꝛ tsſtatut 
beſchaftigen, verweiſe ich Ste auf die Gewerbeordnung des 
deuiſchen Reiches, welche kurzweg es ben einzelnen Gewerbe: 
‘; „treibenden überlafjen hat, die einichlägigen Verhaͤltniſſe 
innerhalb der Grenzen der Gewerbeorbnnng ben örtlichen 
Bedürfniſſen entfprechend zu ordnen. In dieſer Beziehung 
lt aber, wie fon neulich erwähnt, dem technifchen Verein 
"der Vorwurf gemacht worden, daß er erft jegt an eine 
Berathung gehe, früher jedoch in der Sache nichts gelhan 
‚Und geleiftet habe, Der Verein abır war, wie mir mit« 
::gelbeift wurde, früher nicht unthätig; vielmehr wurde gleich 
nach dem Erſcheinen der Gewerbeordnung gerade dieſe Frage 
im tehnifchen Vereine ſehr erwogen und bie bejtehenden 
Verhaͤliniſſe geprüft. Wenn trogbem nicht? zu Stande 
r hm, trägt vielleicht die Gemeindebehörde mindeftend dieſelbe 
. Sul, wie ber technifche Verein; die Gemwerbetreibenden felbft 
; tirften aber audh einen ziemlichen Antheil ander Schuld tragen, 
nn In diefer Frage nicht? zu Stande kam. Wir dürfen 
En ich von vornherein nicht außer Acht laſſen, daß nicht 
08 ven Lehrlingen Feſſeln angelegt, fondern auch ben 
m — 
*) Wangels Play im Hauptblatte bringen wir dieſen ein« 


_ ehenben Beridt über bi 
im Beutigen Beiblatte, le lud il 











Sonntag, den 26. März. 








Drifter Jahrgang. 


Lehrherrn Feſſeln gefchaffen werden follen. Darin liegt 
vielleicht die wahre Urſache, warum biöher fo ſchwer an bie 
Frage gegangen wurde, daher kommt auch jetzt noch die 
große Zahl ihrer Gegner, obſchon allerſeits zugegeben wird, 
daß die beſtehenden Verhältnifje eine ſchnelle Abhilfe benöthir 
gen. Wenn wir bier in gebructen Formularien Ihnen 
Vorſchlãge machen, fo möchte ich von vorneherein konſtatiren, 
daß wir angefichts biefer Statuten noch lange nicht glauben, 
das gelhan zu haben, was Sie wünſchen und was noth— 
wendig geichehen muß. Es ift genug, wenn mit dieſer 


- Organifation vorerft ein Heiner Theil Ihrer Wünfche erfüllt 


wird. Denn ale Wünſche auf einmal zu befriedigen, wäre 
unmöglich, es gebe zu viel zu thun, um allen Verhaͤltniſſen 
mit Einem Male Rechnung zu tragen. Obwohl daher 
dad Gehotene nur ein erfter Schritt ift zu dem, was Gie 
verlangen können, wollen Sie biefen Meinen Schritt nicht 
zurüctweifen. — Eine weitere Erwägung, die und leitete, 
wollen Sie ind Auge faſſen. Wir haben bei biefem Octd: 
ſtatut Alles ferngehaften, was nach unferer Auffaffung nöthig 
erfchien. Wir haben von den Gehilfen fo wenig gejagt 
als möglih. Man hat nemlich geltend gemacht, daß, fobald 
wir auch betreff3 der Gehilfen ein Ortöftatut ſchaffen, weiter 
nichts erreicht wird, ald daß diefe unferem Orte fern bleiben. 
Daher lichen wir mößlichſte Schonung nah dieſer Seite 
hin obwalten. Andererſeits iſt es eine Forderung ber 
Gegenwart, daß tie Lehrlinge mit mehr Aufmerkfamteit 
behandelt werden. Es iſt vielleicht richtig, wenn ich fage; 
man hat in jüngft verflofjener Zeit die Bildung und Ers 
ziehung der Lehrlinge durch allzugroße Nachficht over viel 
zu ſchwache Aufmerkſamkeit vernachläſſigt. — 


Indem ber Vorſitzende ſich nun über dieſe Frage in ber 
eingehendſten Weiſe verbreitet, begründet er die Noth— 
wendigkeit des obligatoriſchen Beſuches der Fortbildungs 
ſchulen in der Elementar⸗- und Fachabtheilung, wie fie im 
Orteſtalut vorgefehen ift und ftellt an die Anweſenden bie 
Frage, ob man auf dem Grund ber ausführlich dargelegten 
Princip’en bdefjelben ein Ortsftatut wolle, was bie Per: 
fommlung einftimmig bejahte. Die einzelnen $$ des Orts: 
flatut3 famen nun zur Verlefung und zur genauen Prüfung 
und erfolgte die Annahme jede einzelnen $, wie des ges 
farımten Ortöftatuts einftimmiz. 


Nach kaum Yıflündiger Pauſe — weil die Zeit draͤ 
A drängte 
wurde ber zweite Gegenftand der Tagedordnung in Be 


rathung genommen. Der Vorſitzende 
— ſitz bemerkte darüber 


Die zweite Frage der Tagekoıbnung be 
9 betrifft etwas, bag 
fein allgemein bindendes Geſez für ung werden fol, eiwas, 





worüber nicht wir allein “zu entfcheiden haben, deſſen An- 
nahme nicht erft von der Genehmigung einer öffentlichen 
Behörde abhängig if. Es iſt ba, mad wir Ihnen 
bieten nicht? Andres, ala ein wohlmeinender Rath. 

Man Hat Hinfichtlich des Verhältniffes zwiſchen Lehr 
herrn und Rehrlingen häufig darüber geklagt, daß bie Lehr: 
herrn nicht ſelten des gejeglichen Schutzes entbehreñ, ber 
ſie beſonders in Anſpruch nehmen dürfen zu glauben. Es 
iſt von Ihrer Seite neulich hier ausgeſprochen worden, daß 
bie Behörden nicht ſelten gerade die Lehrherrn im Stiche 
ließen und wurden mit fcharfen Worten einfach bie Beam: 
ten bafür verantwortlich gemacht. M. HH. die Beamten 
könnten nach dem beftehenden Gefez nicht ander handeln; 
es mag fein, daß zumeilen die Form, mie fie hanbelten, 


noch dazu eine unangenehme war; mag fein, daß hie und 


ba gefehlt worden tft durch eine rauhe Anßenſeite — aber 
wir dürfen nicht überjehen, daß das Gemerbegefez bes beut- 
ſchen Neiches ihmen feine Handhabe bot, durch welche fie an: 
ber? hätten entfcheiden können. Das Berhältniß zwischen 
Lehrherren und Lehrlingen war nicht mehr nach gejeglichen 
Vorschriften geregelt; man überließ dieſe Regelung ber 
freien Vereinbarung. Weil nun eine folhe Vereinbarung 
in der Regel fehlte, Fonnte der Beamte fih nur an das 
halten, was ihm vorgetragen wurbe, er mußte fi an bie 
Ausfagen beider Theile Halten. Wenn aber der Eindruck, den er 
zuweilen empfing, ein ungünftiger für den Lehrherrn war, 
fo möchte ich Hieraus noch lange nicht einen Vorwurf für 
ven betreffenden Beamten ableiten. Sehen Sie — meine 
Herren — feine Haren Beſtimmungen in ihren Lehrlinge 
verträgnen feft, dann werden ihre Klagen nie aufhören. 
Wir bieten Ihnen nun heute ein Mufter ſolcher Verträge; 
aber nur ein Mufter, das Sie in den einzelnen Fällen 
brauchen können, je nach iyrem Bedarfe. Wir wollen Ihnen 
durchaus nicht? aufdrängen, nicht? octroiren. Sie müfjtn 
es nicht annehmen; aber Sie fünnen es in der einen ober 
anderen Form brauchen und benugen. Bor allem könnte 
nun die Frage berechtigt fein: Iſt es überhaupt nothr 
wendig, eine folche (beftimmte) Korn zu nehmen, ober fol 
jeder beim Vertragsabſchluß feinen eigenen Weg gehen? 
Wollen Sie alfo, meine Herrn, eine gewiſſe Form feſtgeſetzt 
haben? (Allgemeine Zuftimmung.) 

Unter ehr lebhafter, theilweife Außerft erregter Debatte 
wurden num bie einzelnen SS bes vorgefchlagenen Lehrlings- 
vertrages durchberathen. Es wurden viele Zufäge vorge: 
ſchlagen und mehrere derfelben angenommen. Auch ein 
neuer $ wurde eingefegt. Nach Mittheilung einiger Vereing- 
angelegenheiten wurbe bie Verfammlung gefchloffen nachdem 
41. Uhr Tängft vorüber war, 

Dämon Pulver und Conforten, 

Anno Domini 1544 ſchrieb Sebaſtian Münfter in 
feiner „Rosmographie über bie Erfindung des Berthold 
Schwarg”: „Der Böjewicht, ber jo ſchädlich Ding auff 
Erdreich gebracht, ift nit wirdig, daß fein Namen auff 
Erdreich im Gedächtniß der Menfchen bleibt.“ 
hat man alfo noch nicht daran gedacht, welche Vortheile 
bereinft für den Bergbau und alle Sprengungsarbeiten dag 


Schieg- Pulver baden werte, ja man hat in diefer Erfindung | 


nur ein verderbenbringende3 ſonſt nutzloſes Teufeläwerf 
gejeben. Erſt im 17. Jahrhundert iſt das Schießpulver 
zum ‚Sprengen von Geftein benußt worden und erft in 


Damals | 








neuefter Zeit iſt dem Pulver ein mächtiger Mivafe in 
Dynamit entftanden. Dad Unglüf von Bremerhaven if 
wohl die nächftliegende Urſache, daß man, mie eine Ar: 
frage beweiſt, jet auch im meiteren Sreifen begierig 
ift, zu erfahren, woraus denn eigentlich bie neuen Sprenz- 
miltel beftehen, wie fte ſich unterfcheiden und warum fit 


gefährfi find. 


Die wirkende Kraft in all’ den. neuen Erpfofipmitte 
ift das Sprengöl oder Nitrogfycerin, beftehend aus ein 
Miſchung von Salpeter- und Schwefelfäure mit Glycerin. 
Dieſes gefährliche Oel ift ſchon 1847 von Sobren hi 
Paris entdeckt worden; da aber feine Darftellung Außer 
gefährlich iſt und es doch nicht wie das Pulver durch einen 
Funken ſich entzüunden läßt, fo hielt man «3 nicht fir 
techniſch verwendbar und legte die Erfindung ruhig Ki 
Seite. Alfred Nobel entdeckte 1863 eine verhältnigmähis 
gefahrlofe Methode ber Darftellung des Nitrogfycerin in 
Großen, außerdem die Möglichkeit, dad Sprengöl mit Hilie 
von Zündkapſeln ficher erplodiren zu laſſen. Das Nittt- 
glycerin fam in Aufnahme, die Wirkungen warn aus 
gezeichnet — da flog die Nobel’fche Fabrik in Stodholn in 
die Luft, an anderen Orten erfolgten beim Transpott und 
In Niederlagen ohne nachweisbare Veranlaffung fürdterliht 
Erplofionen, einzelne Regierungen verboten die Fabrikation, 
die Einfuhr und den Gebrauch des Sprengöls, Eiſenbahn— 
und Dampficiff-Divectionen verweigerten die Beförberunz 
Aber Nobel felbft gab die Sache nicht auf. Da die jlülfig 
Form des Stoffes als die Urfache der meiften Unfill 
betrachtet werben mußte, jo tränkte er eine fehr per 
Kieſelerde, den fog. Kieſelguhr, mit Nitroglycerin und | 
entitand dad Dynamit, ein Sprengmittel, an Kraft du 
Schießpulver weit überlegen, in der Näffe gleich brauddar 
wie im Trocknen und bei Stoß, Nelbung ober feuer wit 
weniger gefährlich als das Pulver. Doch einen Feind bi 
das Dynamit ebenfogut wie das Nitrogfycerin: die Käll 
Bei 7-8 Grad Reaumür unter Null gefriert dasſelbe und 
es ſcheint da (ähnfich wie beim Gefrieren bes Waſſerz cin 
Ausdehnung der Maſſe und ein Verſchieben der Moll 
vor ſich geht) durch die Kryſtalliſation ein Verſchieben un 
ein Drud der einzelnen Theifchen auf einander fall u 
finden, der endlich zur Exploſion führt. Man wiſcht ihr: 
gend das Nitroglylerin nicht blos mit Kieſelguhr, ſorden 
auch mit Sägefpänen, Kohle, Aſche, Salzen u, ſ. mn 
gibt den neuen Sprengmitteln möglichſt frembartige Namen: 
Dualin, Lithofracieur, Colonial Pulver, Fulninatin u. |R 

Wir wollen davon abſehen, bie Herjtellung des Ri 
glycerin zu Befchreiben, um dem Vorwitz nicht heraujt 
fordern. Wer mit Dynamit nud dergl. Fzu thun hat, hit 
nicht vorfichtig genug fein. Niemals aber follte man Spin 
patronen behuf® Erwärmung auf einen Ofen legen, Ju" 
fie im Freien in warmen Sand oder Aſche legen. © 
Wirkung von Dynamit ift fo gewaltig, daß es gelten * 
benen es freiliegend explodirt, bis auf mehre duß I" 
zerfprengt, während Schießpulver im gleichen Falle m 
beſondere Wirkung verpuffen würde. 


63 Thefen über den „Water allas „Re 

jammer“ j 
wurden der A. Zig. biefer Tage-aus Heidelberg =" 
von Victor Scheffel — eingefendet. 


N 


Diefelben Haben, ſagt das genannte Blatt, fowohl | fellfchaft kann gemifcht fein, und bo aus lauter Katerm 
durch ihre tiefgründige fachwiſſenſchaftliche Gelehrſamkeit ala | beftehen. 39. Das Berzehren des fauren Häring? gehört 
durch den unerſchöpflich fprubelnden Quell ihrer carnevalifti | zu benfenigen Amtshandlungen bei benen bie Anweſenheit 
ſchen Laune den beabfichtigten doppelten Zweck bei ung fo | eines Actuard geſetzlich nicht vorgeichrieben ift. 40. Der 
volftändig. erreicht, daß wir ung nit verfagen Lönnen, | Kater Läuft dem Menfchen auf. dem höchſten Berge nach. 
fie auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege zur Kennt. | 41. Auf den Bergen wohnt bie Freiheit fich nach Herzens⸗ 
niß weiterer für bie herrſchende Tagesſtimmung empfäng- | luft ausſprechen zu Können, 42. Beim Katerfrühſtück 
ücher Kreife zu bringen. Die Heidelberger Thejen alfo | wird ber Kater nicht. immer mitverzehrt. 43. Hunde 
lauten wie folgt: 1. Bei der Entwicklung der Kater find | und Kater vertragen ſich ganz gut, wie man tagtäglich am 
die Katzen ganz unbetheiligt. 2. Man theilt die Kater-ein | den Stubenten fehen kann. - 44, Nicht jede Im Kater auf 
"in natürliche und tropiſche. Die tropifchen fommen mehr | tretende Idee ift eine Kater-Idee. 45. Der babylonifche 
“Im Norden vor. 3. Der Bierkater ift den zahmen, der | Thurmbau war eine Kater-Idee. 46, Das trojaniſche Pferd 
"Boplenfater den reißenden Thieren zuzurechnen. 4. Be: | und das große Faß zu Heidelberg nicht minder. 47. An 
trunkenheit If immer die Mutter des Katerd; der Kater | ben Freiftunden ver Schüler iſt häufig ber Kater der Lehrer 

manchmal der Vater ber Betrunfenheit, mithin fein eigener | ſchuld. 48. Man kann eine Glage und doch Haarweh 

Großvater, 5. Man ſoll daß Bier nicht vor dem Kater | haben. 49. Se ftiller ver Mann, um fo lauter der Kater. 

loben. 6. Ein Räthfel ift die befondere Vorliebe des Katers | 50. Aus dem verdorbenften Bier entfteht der gefündefte 
; für ſchlechte Getränke. 7. In fpecififch leichten Flüffige | Kater. 51. Wer kann fagen, wo bie Betrunfenheit aufhört 
Riten erfauft der Kater, daher der Nutzen der gebrannten | und ber Kater anfängt? 52, Der Kater hält im bieten 
Wäffer. 8. Der moralifhe Kater- ift die vermehrte and | Kugelvegen Stand. 53. Der Umftand, daß das Meer 
verbeſſerte Auflage des phyſiſchen. 9. Der Kater Haft nichts | ſalzig ift, läßt den Kater zur See in milderem Lichte er— 
“mehr als ein überheiztes Collegienzimmer. 10. Kater auf | ſcheinen. 54. Ein Kater findet den anderen inſtinctmäßig 
= Rathedern find nicht felten, aber immer ehrwürdig. 41. Die | heraus. 55. Kater aus Stiefeln kommen vor, Geftiefelte 
Geiſtesabweſenheit beruht häufig auf Kateranweſenheit. 12, | Kater find in das Reich der Mythe zu verweifen. 56. Wenn 
- Wenn fi der Kater am wohljten fühlt, ift es dem Befiger | der Kater von feinen muſikaliſchen Talenten Gebrauch machen 
ot Hundsmiferabel, 13. Kater! Welch eine Welt von.) wollte, wäre es beim Frühſchoppen nicht augzuhalten. Nie 
dammer Schließen beine fünf Buchftaben in fi ein! 14,] wird ber Kater ſchwerer empfunden, al3 wenn mar, fein 
Was find die Draden der Vorzeit gegen den jüngften | Geld Hat, um ihn zu vertreiben. 58. Das Gerben bei 

Kater?! 15. Der Kater bringt ‚oft eine ganze Familie in | Lebzeiten des Katers iſt Thierquälere, 59, Der fanre 
Verzweiflung, während der Beſitzer ſich ruhig auf andere | Häring ift auch vor Geheimräthen nicht ſicher. 60. Pfarrer 
‚Ohr legt und ſchlaͤft. 16. Stalienifche Keller ſucht der | und Leichenbitter find die Einzigen, benen der Kater ben 











‚Roter inftinetmäßtg auf. 17. Die belegte Zunge ift die | Beruf erleichtert. 61. Der Scheffel'ſche Pumpus von Pe- 
Hoftrauer des Mundes um ten verloren gegangenen Durft. ruſia ift das hohe Lien des Katers. 62. In Kellern ge» 
218. Mandmal ftreiten ſich Kater und Trunfenheit um vie | borene Kater fcheuen das Licht. 63. Der blaue Montag 
Men — wobei der Menſch eine ſehr Klägliche Rolle ſpielt. Führt zum grauen Dienſtag. 
19. Der Kater kommt in ven beten Familien vor und, 
no er nicht vorkommt, kommt er ‚nad. 20. Pater und | 4 SHeüßlingstied. 
gr Kater — reimt ſich nicht ſchlecht zuſammen. 21. Manche Am einundzwanzigften des März 
je bringen in die Ehe nicht? mit als einen Kater. 22. Man Iſt Frühlingsanfang? Ha ein Scherz! 
kann eine ſehr oberflaͤchliche Bildung und doch einen gründ: Ich blicke ringsum, allerwärts 
lichen Kater Haben. 23. Beſſer fagt man wohl: der Kater Liegt Eis und Schnee, und niederwärts 
bat mich, als: ich Habe den Kater. 24. Wenn der Kater Fällt immer mehr, und nimmer leerts 
je: U noch fo allgemein wird — für den Einzelnen behält Der Wolfen Vorrath, immer mehrl’3 
urtt doch immer feinen Werth. 25. Die Kateraufregung Die Mafjen, und gar nimmer kehrts 
‚BRD durch dazutretendes Zahnweh nicht vermindert. 26. | Des Hausknechts Beſen, welch ein Schmerz, 
er Der Student Bildet dem eifernen Beitand des Katerd. Der Vom Pflafter weg, nicht Tange währt’s, 
‚Kater den eifernen Beſtand des Studenten. 27. Erotifche So liegt der Schnee von Neuem, Herz, 
Kater kommen bei einiger Sorgfalt auch in unſerem Klima | Was bift du trüb, fieh zu, es Ichri’3 
„ft. 28, Der Kater des Privardocenten läuft ind publicum | Doc Hier der Fall, denn lange währt’g 
; 29. Wenn ber Lehrer an feinem Schüler einen Kater ber Was gut wird, und ein Frühlingsſcherz 
„matt, fo freut er fi) — daß er ihn micht Hat. 50, Kieber Iſt mar der Frühling?ſchnee im März. 


f ; 10 Kater behandeln als einen haben. 31. Der Kater ift 





N . Cr. 
„eine Frage der Zeit. 32. Zwijchen ‚dem 1. und 2, T 
* Kater vergehen oft Jahre, während der 5. und 6. verhälts Gemieinnütziges. 

uißmaͤhig raſch auf den 3. und 4, folgt. 33. Mancher hat — (Das Beſtreichen der Füße mit Eiweiß) 


nur cinen Kater, aber fein Leben lang. 34. Kater find | ſoll das Brennen der Füße bei angeftrengten Märfchen 
ya zolfte, 35. Wenn man aud noch fo zurückgezogen lebt, | hindern und bei einem Wunddruck vie Marſchunfähigkeit 

den Kater fiehßt man doc, zumeilen bei fid. 36. Das | wieder herſtellen. Dieſes Mittel ſoll bei Soldatenmärſchen 
aͤrteſte Kerken kann einen hauzjeiten Kater haben. 37. Zit | probeweije angewendet worden fein und ſich als erfolgreich 
der Kater im und, jo find wir außer und. 38. Güte Ger} bewährt haben. 





— (Säweinefütterung.) Bergleigente Ver ſuche 
über den Nutzen ber Salzzugaben zum Futter der Schweine 
geben nach der „lande und forftw. Zig. für“ DW. folgende 
Refultate! Vier Schweine in gleichem Futterzuftande, von 
gleichem Gericht und Geſchlecht, Kaſtraen von eima 200 
Pfund Gewidt wurden am 1. November in die Maft ges 
bracht und mit gleichen Duantitäten Kartoffelfhlempe an: 
gefüttert, für 1 Paar mit 2 Loth eingefalzen, für 1 Paar 
ungefalzen. Anfangs fragen bie Thiere mit gleicher Gier, 
nach 8 Tagen war die größere Freßluft ſchon entſchieden 
auf der Safzfeite, auf welcher nad 14 Tagen mit 2 Loth 
Salzzugabe pro Stüd vorgegangen wurde. Nach 4 Monaten 
wurben die zwei Schweine zu 359 Pfd. das Stüd verfauft. 
Die beiden andern wogen nur SOD Pib. pro Stüd und 
erreichten dad Gewicht erft 5 Wochen fpäter. Wicberholte 
Verſuche haben faft dasfelbe Nefultat geliefert. Auch den 
Faſſelſchweinen wird je nah dem Alter das Futter mit 
1 2oth gewürzt. In der Tragezeit erhalten die Mutter- 
ſchweine am Beften nur wenig Sal. In den beißen 
Sommermonaten, in denen bie Maft:, nicht weniger bie 
Triftſchweine fo leicht an ber Bräune erkranken, bewähren 
ſich beſonders tägliche regelmäßige Safztofen, bie das Schwein 
zum Saufen an das kühlende Wafjer treiben. 

— (Zlüffiged Pergament) iſt ein Präparat, 
welches aus Gutta⸗Percha befteht, dad in Aether aufgelöft 
worden ift. Es eignet ſich ganz befonderö zum Ueberziehen 
von Bildern und Karten, von denen man den Staub mit 
telſt eines feuchten Tuches abwiſchen kann. Bleiftift- und 


Crayon-⸗Zeichnungen laſſen ſich damit dauerhaft machen, ins 


dem man fie mit einem Atomizer beſprengt, worauf, wenn 
der Aether ſich verflüchtigt hat, ein ganz feined Häuschen 
als Ueberzug zurücbleibt. 

— (Vorzüglicher Kleiſter.) 4 Theile guter 
Leim werden in 15 Theilen Waſſer eingeweicht und dann 
durch Erwaͤrmunz gelöät, worauf man noch 65 Xheile 
tochendes Waſſer zufegt. Hierzu fegt man einen Brei von 
30 Theile Stärke mit 20 Theile Waſſer und kocht einmal 
auf. Nach dem Erkalten jegt man 10 Tropfen Garboljäure 
zu. Diefer Kleiſter Hält ſich fehr lange. 

(Berwertdung von altem Papier) Nur zu 

wenig achtet man auf altes oder gebrauchte Papier. Wenn 
ein Ofen geihwärzt wird, kann er lange hübſch ausſehend 
erhalten werden, wenn man ihn jeden Morgen mit Papier 
abreibt. Mit Papier kann man viel beſſer die Außer Seite 
eined Keſſels, einer Thee⸗ ober Kaffeefanne rein und gläns 
zend erhalten, als mit Seifenbrüße. Mit Papier polirt man 
aud am Beten bie Meſſer und Blehgefhirre, nachdem bie: 
ſelben gereinigt find. Wenn man ein wenig Seife auf bad 
Papier ftreicht und Blechgeſchirre und Loͤffel damit reibt, 
glängen fie wie Silber. Zum Poliren von Spiegeln, Ten 
ftern, Lampencylindern 2C. eignet fih Papier vicl befjer als 
Tuch. Papier ift viel beffer unterm Fußbodenteppich, als 
Stroh; es Ift dünner, wärmer, und macht weniger Geräufch, 
wenn man darauf geht. Zwei Lagen von Papier zwifchen 
die andern 
Sievpdece. 
lege man ei 
man Hola und Farbe 
— 


— nnd muß man au ‘einen Stußl ſteigen, fo 
n Stück Papier darauf, denn dadurch ſchont 
x. bed Moͤbels. 


edartion, Drud un 


Bettdecken eingelegt, halten jo warm, wie eine ; 


erlag von %. 


Allerlei. 


— („Dad verwidelte Familienverhältnig‘), 

jener bekannte Declamationzfcherz, der darlegt, daß Jemand 
auf ganz natürlichem Wege fein eigener Großvater werktn 
kann, ſcheint in Berlin aus bem Stadium ber Dichtung in 
dasjenige der Wahrheit übertreten zu follen. Wie vi 
„Bz.-Fig.“ mitiheilt, wird nämlich, demnächſt ein Brautpaar 
vor dem Standesbeamten erſcheinen, von bem ber Bräu 
tıgam 35, die fehr reihe Braut aber 70 Jahre, alfo ncä 
einmal jo alt ift. Die Letztere weiß genau, daß der Au 
Fünftige fie lediglich des Gelbe wegen zur Frau nimm 
body fucht fie für den Reſt des Lebend ihre Freude in dm 
Gedanken, den jungen Mann, zu dem fle ein mmbegräne 
Vertrauen und eine feltene Neigung gewonnen hat, im Bi 
fie eined hübſchen Vermögend zu wiſſen, wen ft 
tod in. Die Verwandtfchaftöverhälinife, welche aus biele 
Heirath num entftehen werden, find fo kurlos, kwie fie nel 
noch nicht vorgefommen find, Der 42 Jahre alte Sch 
der Braut nämlich iſt feit 10 Jahren mit der Mutter ki 
Biflutigams verheirathet, einer Dame, die fi, obwohl 6) 
Sabre alt, eine feltene Friſche und ein liebliches von | 
bewahrt hat. So wird der Bräutigam zunädftgder Nun | 
feiner eigenen Großmutter, der Schwiegervater feiner Muller, | 
der Großvater feiner Geſchwiſter und alſo auch fein digen | 
Großvater. Die Braut wird and ber Schriegermulter jur 
Schwiegertoghter, ihr Sohn der Schwiegervater feiner Mut 
und endlich machen ihre Enkel ihr ald Schwägerdleute di 
Aufwartung. 


— (Standesgemäß.) Baronin: Zeigen Sie nit 
Sören feinften Thermometer! — Optiker: SHier bitte, di 
ſchönſte venetianiſche Glaẽ, das befte Qucchſilber --. — 
Baronin; Queckſilber ...! Silber. Haben Sie nicht aud 
welche mit Queck-⸗Gold. 





Charabe. 


Würde meine Erſte immer 
Ernft geprüft, dann gut gewählt, 
Manche Thränen flöffen nimmer 
Die da fließn, weil verfehlt 
Ad mit ihr da Lebendglüd; 
Kehrts doch meiften® nie zurüd. 


Nichte field nach meiner Zweiten 
AN’ dein Handeln pünkilic ein, 
Niemals laſſe dich verleiten, 
Schuld am Gegentheil zu fein; 
Wenn du bift ein Ehrenmonn, 
Fechte nie bie Zweite an. 


Sud’ das Ganze nun zu rathen, 
Hörteft du doch oft davon, 
Wie's für ſich're Frevelthaten 
Schnell ein Urtheil fällte ſchon. 
But ſteht's, wo es eintritt, nicht 
Um bie erfte Bürgerpflicht. 


Auflöſung der Räthſel in Nr. 12. 
Uebermuth. 
er in ing. 


TODES-ANZEIGE. 





leute 8 Uhr Morgens verschied, mit den hl. Sterbsakramenten versehen, 


kgl. le ae Aa 


im 28. Lebensjahre 
Freblar, am 23. März 1876. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 














- Franz Schmid, 
| 


—3 % Die Die Beerdigung findet am Samstag Nachmittags 1'. Uhr vom Leichenhause aus nach altkatholischem Ritus statt. 


— 
J 















—— — — — 


In Gottes anbetungswürdigem Rathschluss lag es, unsere innigstgeliebte, gute, theure Gattin, 
Mutter, Tochter, Gross- und Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


Fran Maria Brürkl, 


Kaufmannsgallin, 
heute morgens 2 Uhr nach kurzem Leiden und Empfang aller hl. Sterbsakramente in einem Alter 
von 34 Jahren und 2 Monaten zu sich in die ewige Heimath abzurufen. 

Tiefgebeugt stehen wir am Sarge, der Verewigten, die den wohlverdienten Ruf einer treuen, 
liebevollen Gattin und Mutter mit sich in's Grab nimmt. 

Wer ihr gutes Herz und ihren sanften, friedliebenden Charakter gekannt, der wird auch 
den namenlosen Schmerz bemessen können über den herben Verlust, der den Gatten mit seinen 
kleinen, mutterlosen Waisen getroffen hat. 

Indem ich hiemit allen Verwandten und Bekannten von Nah und Ferne diese Trauerkunde 
mittheile, bitte ich, der Entschlafenen im frommen Gebete zu gedenken, sie im freundlichen Andenken 

% & zu bewahren und uns ferneres Wohlwollen nicht zu versagen. 
f Freising, den 24. März 1876. (582) 
Der tieftrauernde Gatte 
G. Br ück], Kaufmann, 


N im Namen der Hinterbliebenen. 














Die. Beerdigung. findet: am u Montags den. 27. da. Morgens 8" la , Uhr vom ı Leichenhaus aus statt; hierauf der hai 
Seelengottesdienst in der Stadtpfarrkirche St. Georg. 
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Wreunhol- Verkteigerun 
Am keine den 1. Sie, Er Kolenbaumchen 


Nachmittags 2 Uhr begiunend. | im Prachtſorten in nur 2jägrigen 
Se. verfteigert der Unterzeichnete im Gaſthauſe zum ftarfen Kronenbäumchen von 3',— 6 


gg 















grünen Sof dabier Fuß ſchöne Stammhöhe offerire 1 
ca. 100 Kloster Buchenfcheit: und 7 Stid 1 Mi %0 Pf, 12 Stüe 
Prügelholz —— Stück 46 ME gegen 
Bar N öffentlich aus freier ni gegen fofortige a berg) achnahme Aalen a 
an den Meiftbietenden. 79 20) | 6) 
iezu wir u Taben. 
Das — Beh — ———— grünen Wieſe eingeſehen werden. A. Mer kle, 
> Weeifing, den 23. März 1876. Auguſt Wagner. Handelögäriner. 





Freiſinger Horſchuß⸗ Verein 


(eingetr. Genoſſenſchaft.) 
Dienftag, den 28. März I. IL 
Abends präcid 7 Uhr 
im Gafthaufe ded Deren Ettenbofer (zu ebener Erde, rückwärts) 


ordentliche Generai-Versammlung 
nad $ ta. j 
Betreff: Rechnungsablage pro 1875, Ernänzungswahl des Ausſchuſſes, 
ber Erfagmänner und der Controlbehörde, Beſchlußfafſung über bie Ber- 
wendung des Reingewinnes und bie Höhe ber aufzunehmenden Darlehen. 
Im Ausſchuß verbleiben die Herren: 
Schön Adam, 
Mader Norbert, 
Herr Garl sen., 
Neuchl Vaul, 
Wiedemann Joſeph, 
Lang Heinr., 
Auszutreten haben, können jedoch wieder gewählt werben, bie Herren: 
Mittermayer Georg, 
Steineder Leonhard sen., 
Schaffner Ferd 


Schließlich wird bemerkt, daß das Mitgliederverzeichniß im Nereind- | 


Tofale zur Einſicht aufflegt. 
Freifing, den 21. März 1876. 
Der Ausſchuß: 
©. 3. Mittermayer, Borftand. 


Bekanntmachung. 


Bienenfeld gegen Nerb p. del. 

Mittiwoch, den 29. März I. Is 9 Uhr verfteigere ih im 

Laden des Kaufmann Zofef Nerb hier, eine größere Partie Rauch: 

und Schnupftaback, mehrere Taufend Stück Eigarren, fünfzehn 

Baquete Petrvleumkerzen und verfibiedene andere Waaren- 
vorrätbe an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 

Freifing, den 23. März 1876. (580) 

Dallbammer, 

k. Gerichtövollzieher. 


Bekanntmachung. 


Barnddorff & Go. ca. Nerb p. comb. 
Mittwoch, deu 29. März 1876 1. 38. Nachmittags 1 Uhr 
verfteigere ih im Laden des Kaufmannd Joſef Nerb hier 
die gefammte Zadeneinrichtung, beitehend in einem großen Regal mit 
42 Fächern, einer Ladenpudel, einigen Dezimalwagen mit Gewichten, 
einem Petroleumanfbewahrungdgefäß. einem Feineren Regal, mehreren 
Stellagen, fernerd ca. 30 Flaſchen Muscat, verfchiedene Gemürze, 
ein Kanapee, 2 Gommopfäften, 1 Wanduhr und einige Bilder 
an ben Meiftbietenden gegen fofortige Bezahlung. 581 
Freiſing, den 23. März 1876. 
Dallhammer, k. Gerichtsvollzieher. 





> 


" Imtausch von Guldenohligationen, 


Alle Obligationen, Pfandbriefe 2c.2c. auf Bulden und Thaler 
lautend, tauſche ich bei baldiger Einſendung koſtenfrei in Mark- 


Obligationen um, worauf id, um Verfäumniffe und daraus ent- 
ſtehende Nachtneile zu verhüten, aufmerkſam mache, (876 2a) 


2. 3. ſichtenſtein, 


München. - Ä 
Bankfgefchäft, 28 Kaufingerſtraße 28. 


— 








Geſellſchaft Bürgerkräugden, 
Samflag, den 25. Mär 
Hleibt das Lokal geichloffen. 
‚den %6. März 18% 


Sonntag, dei , 
(575) Musikalische 


Unterhaltung. 


Beginn Abends 7 Uhr. 


Won Mitte der Stadt 618 zum 
Gaſthof Ettenhofer iſt eine 


Hundert-Mark-Kote 


verloren gegangen. Dem rebfichen 
Finder gute Belohnung: Abzugeben 
im Gafthof Ettenbofer. 


Ein Notizbüchl, 
völlig mit Gefchäftsnotigen befchriehen 
und einigen geftempelten Poſtkarten 
Inhalt wurde gefunden. Abzuholen 
in der Exp. d. Bl. (571) 





> Ein Haus 


iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Dftermaungäfschen Nr. 423. 


Sn der Nähe vom Bahnhot if 
eine (ER) 


Wohnung 


mit zwei Zimmern fogleih zu Wr: 
miethen HsNr. 48. 








Auf das Ziel Georgi wird ci 
freundliche 


Wohnung 
von 3—4 Zimmern zu miethen gt 
fugt. DU. (573) 


Stadttheater in Freilng 
im Stiegelbräufnale. 
Samftag, ben %. Mär 186 
Zum erften Male Mein Leopold 
Miener Volksſtück in 3 Akten un 
6 Bildern von L’Aronnge. Reptt 
toirftüc des Leopoldtheaterd IN 
Wien und des k. Theaterd a 

Gärtnerplatz. 

Sonntag, den 26. März Nad 
mittagövorftellung flir Kinder, auf 
für Erwachfene urkomiſch Do 
Kramperl Poſſe in 1 At va 
A. Schleich. Dazu zum Schluß 
Der Mehlipeismacer Ywederl, oden 
die lebendigtodien Eheleute. Schw! 
in einem Aufzug von Ku 
Adendvorftellung Dienftbotemoirt 
ihaft oder ein verkiebter Alter un 
eine alte Derfichte. Lokal-Boll 
mit Gefang in 3 Aften von Fri! 
Kaifer. 


Hiezu als Beilage: „Anterdaltungsblatte Me 13 





al, Beilage zum „Freisinger Tagblatt“, 


zt Su hi 

in if un 

Ai 2. 

1). Mainburg, den 7. März 1876. 


hnung Er 


enhofen 








mit | Hal Hammer der Abgeorifneten! 


— 


N Na Gehorsamste Bitte der Magistrate von 
x Freising, Au, Nandlstadt, Mainburg, 


Sn sr : 
ihn Ri Siegenburg, Abensberg und der dazwischen 
} liegenden Gemeinden um Erbauung einer 
Ei Staats-Eisenbahn von Freising nach 
i Abensberg. 
— 
huun 
um IE, 
ME i — 
* Pꝛ gehorsamst Unterzeichneten, welche Namens der von 
l On ihnen vertretenen Gemeinden Einer hohen Kammer eine 





Ahr Interesse tief berührende Bitte um Erbauung einer Staats- 
hu Eisenbahn von Freising nach Abensberg zu unterbreiten sich 
„erlauben, ermutbigt hiebei der Gedanke, mit guten Gewissen 
die Versicherung geben zu können, dass sie zu diesem Schritte sich 
st entschlossen haben, nachdem in Folge reiflicher Ueberlegung 
f il fin ihnen die Ueberzeugung feststand, dass die gewichtigsten 
‚präid**ehlichen Gründe für die Gewährung dieser Bitte sprechen. 
r 5% Es mterliegt keinem Zweifel, dass an die Stelle der Staats- 
9° trassen, welche früher für die Richtung des Handels und Verkehres 


"estimmend und massgebend waren, die Eisenbahnen getreten 
And, und treten werden. 


em y 
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aM } 
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ung, 
— 
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Da nun angenommen werden muss, dass die Richtung der 


alten Staatsstrassen die natürlichste und dem Verkehre uni 
Handel zusagendste war, so musste es kommen, dass nunmehr 
die Einsicht sich Bahn bricht, dass bei Anlage der neueren 


Eisenbahnen wieder der Richtung der früheren Verkehrswen|. 


Rechnung ‚getragen werden müsse. Es ist darum ein gewis 
schwer wiegendes Motiv für die Bitte der gehorsamst Unter- 


zeichneten, dass die Bahn Abensberg — Freising, deren Er| 


bauung sie anstreben, der Richtung folgt, auf welcher der Ä 
Hauptverkehr zwischen München und Regensburg seit Jahr-| 


hunderten sich bewegte. 


Die schon jetzt auf der Linie München-Regensburg durch-| | 
laufenden direkten Züge und Wägen geben ein beredtes Zengnis| 
dafür, dass der fraglichen Bahn Abensberg — Freising ein. 
internationaler Charakter beigelegt werden muss, der durch die] 
erzielte namhafte Abkürzung der bestehenden Linien noch mehr). 


in den Vordergrund treten wird. 


Selbst die localen Interessen der Gegend, ‚welche die Bahn | 
durchschneidet, sind von solcher Wichtigkeit, dass sie allein die 


Bitte der gehorsamst Unterzeichneten rechtfertigen dürften. |" 
Kaum ein Staat im westlichen Europa existirt, in dem eine]: 


Gegend, welche Rohprodukte in so namhafter Menge an dıs 


Ausland liefert, wie das in Frage stehende Abensthal, nicht die |: 


Segnungen einer Bahn geniesst. 





Abgesehen von dem Hügelland an den beiden Ufern der “ 


ji 


Amper, welches einen ausgezeichneten Weizenboden besitzt, und| 


dessen Werth enorm steigt, sobald dasselbe von einer Bahn 


durchschnitten wird, producirt das Abensthal, wie bekannt, eine] 
bedeutende Menge Hopfen. Derselbe ist unter den bayr. Hopfen- 


arten nach dem Spalter Gute das gesuchteste, wird daher sogar 
bis in den äussersten Norden und nach Amerika exportirt und 
zieht folgerichtig eine bedeutende Zahl von Händlern in diese Gegen. 
Nach Ausweis der Wägeregister wurden im Jahre 1875 von 
den Märkten Au, Mainburg und Siegenburg allein gegen 36,00) 
Zentner dieses Produktes ausgeführt. Von den Mehlfrüchten 
werden auf dem guten Boden vorzugsweise jene gebant, welcht 
















MH ndel die gesuchtesten sind, nämlich Weizen und Gerste. 

inburg allein werden wöchentlich gegen 1000 Hektoliter 
e ide ausgeführt, nicht zu gedenken des Mehlexportes der 
yühlen und der Getreideausfuhr durch die Händler, deren 
fermehru: g nach Vollendung des Projektes in sicherer Aussicht 
R; jeht, In der Viehzucht liefert das Abensthal gesuchte Milch- 
E und Zugthiere theils der Kelheimer Rage, theils Kreuzungsprodukte 
"% verbesserten niederbayrischen Landviehes mit buntem Ge- 
irgsvieh.” Zu den berühmten Viehmärkten in Mainburg, welche 
von ‘Händlern aus weiter Ferne besucht werden, werden monatlich 
ungefähr 600 Stück zum Verkaufe gebracht. Die Schweinezucht 
Abensthale ist eine der bedeutendsten in ganz Bayern. Das 
vollere Holz ist als Schiffs- Bau- und Werkholz auch vom 
'Auslande gesucht, während anderseits bei stetiger Zunahme des 
opfenbaues der jährlich sich steigernde Bedarf an Stangen 
‚durch die Einfuhr von 300,000 Stück vorzugsweise aus den 
orsten von Anzing, Eglharding, Hofolding, Hohenlinden u. s. w. 
on jetzt kaum Deckung findet. Nur die billigere Einfuhr 
mittels der Eisenbahn vermag dem durch den Verbrauch des 
Jungholzes drohenden 'gänzlichen Ruin der Wälder Stillstand 
zu gebieten. 





“ 


Indess nicht blos landwirthschaftliche Roherzeugnisse, sondern 
auch Montanprodukte in grosser Zahl werden im Abensthale zur 
‘ Verfrachtung kommen. Der Handel mit Kalk aus Abensberg 
‘ und Umgegend wird nach Regulirung der Gebirgsströme einen 
‚ ungeahnten Aufschwung nehmen. Der Einfuhr von Gyps und 
- Cement, die theils als Baumaterial, theils zur Düngung verwendet 

und trotz der hohen Transportkosten schon jetzt in bedeutender 
Menge beigeführt werden, steht ein erheblicher Aufschwung in 
Aussicht. Für die Berühmtheit der Steinlager um Abensberg 
und Kelheim geben die Kunstbauten Münchens ein sprechendes 
Zeugnis. Neuerdings werden auch die Brücken und Durchlässe 
mehrerer Bezirksämter aus ihn:n hergestellt: Sobald die Frachten 
f es ermöglichen, werden diese Steine auf der ganzen Strecke als 
] Baumaterial verwendet. Hiedurch wird den durch die Ziegel- 
fabrikation bereits hart mitgenommenen Wäldern die im Interesse 


a 





einer rationellen Forstwirthschaft durch verminderten Verbrauch 





in! 
rn 








von Brennholz dringend gebotene Erleichterung werden. Den 
bestehenden Nothstand an Brennmaterialien, der durch du 
Emporblühen der vorhandenen und neu auftauchenden Kunt- 
mühlen und Brauereien immer mehr über Hand nimmt, kan 
nur die durch die Eisenbahn vermittelte Einfuhr von Brennhol- 
Surrogaten mit Erfolg brechen. 


Die gehorsamst Unterzeichneten können also mit Recht 
sagen, dass sie von ihren eigenen Produkten nur wenig consumiren, 
vielmehr beinahe sämmtliche auf den Markt bringen ; dagegen 
schon jetzt eine sehr grosse Menge Güter einführen, deren Zahl 
nach Ausführung des Projektes sich enorm steigern wird. Es 
dürfte daher kaum jemals ein Gesuch um Erbauung einer Bahn 
triftigere Motive aufzuweisen gehabt haben, 


Die Gemeinden des Abensthales müssen mit ihren Produkten 
auf Weltmärkten concurriren, und daher ist es nicht möglich, dass 
sie die Spesen für die Fracht auf die Consumenten wälzen. Sie 
mussten diese, seitdem. Bahnen bestehen, selbst tragen, und seit 
mehr. als dreissig Jahren sind sie um diese enormen Summen 
gegenüber besser situirten Plätzen verkürzt worden. So lange 
der Staat die Ostbahnen nicht angekauft hatte, wurde, so 
schmerzlich auch die Unmöglichkeit der Abhilfe empfunden 
wurde, der unvermeidliche Zustand ohne Widerrede ertragen. Nun 
aber glauben die gehorsamst Unterzeichneten hinreichend grosse Opfer 
durch viele Jahre gebracht zu haben, um nicht mit dem Bemerken 
zurückgewiesen zu werden, dass sie die nachtheiligen Folgen 
unverschuldeter früherer Verhältnisse noch länger büssen sollen. 


Dass die Bahn München—Ingolstadt und Ingolstadt— 
Regensburg an der westlichen und nördlichen Grenze des Hopfen- 
landes diesseits der Donau vorüberzieht, hat nur für wenige 
Orte dieser Gegend einen nennenswerthen Vortheil; denn bekamt- 
lich kommt es weit weniger darauf an, dass_eine auf Wägen 
geladene Fracht einen etwas längeren Weg geführt wird, als 
vielmehr darauf, dass man der Umladungen enthobeu ist. 


Der Umstand, dass die Projektirung der Bahn Landshut— 
Ingolstadt bereits durch das Gesetz vom 29. April 1869 ge 
nehmigt ist, kann die gehorsamst Unterzeichneten nicht hindern, 
















welche der Bahn Freising— Abensberg zukommt. 


züglich des Punktes der Rentabilität erlauben sich die 
mst Unterzeichneten ihre Meinung dahin auszusprechen, 
diese Bahn schon durch den Local-Verkehr allein 
dürfte. Sollte es aber nicht der Fall sein, so kommt 
enken, wie viel die Gemeinden der Hallerdau bereits zur 
Rente der anderen Bahnen beigetragen haben. Und sollte — 
bin Ernste ohnehin schon von Niemand mehr bezweifelt 


i d — die Zeit kommen, wo bei Neuanlegung von Bahnen 
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weit mehr zu ersetzen im Stande ist. 

‚ Die Unterzeichneten wagen daher das gehorsamste Gesuch 
m stellen, 

Eine hohe Kammer wolle an Se. Majestät die aller- 
unterthänigste Bitte richten, dass die kgl. Staats- 
Regierung ermächtiget werde, Einer hohen Kammer 
bis zur nächsten Einberufung ein detaillirtes Projekt 
für die Erbauung einer Staats-Eisenbahn von Freising 
nach Abensberg zu unterbreiten. 


| Einer hohen Kammer der Abgeordneten 


gehorsamst Unterzeichnete 


(Folgen die Unterschriften.) 
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RR Attest. 


Das landwirthschaftl. Bezirkscomitö Rottenburg 


bestätigt hiemit, dass der landwirthschaftliche Bezirksverein 
ttenburg in heutiger Generalversammlung dahier von der 
‚unterm 7. d. Mts. in Mainburg beschlossenen Bitte der Magistrate 
Freising, Au ete. an die hohe Kammer der Abgeordneten um 
nung einer Staats-Eisenbahn von Freising nach Abensberg 
tniss genommen und auf erstatteten Vortrag nach eingehen- 
er Berathung einstimmig beschlossen hat: 
1) Es seien die diesem Gesuche unterstellten Gründe, soweit 
sie den die Landgerichts-Bezirke Mainburg und Rottenburg 
umfassenden Vereinsbezirk Rottenburg betreffen, als richtig 
zu bestätigen, 

2) es sei die Dringlichkeit der Erbauung einer Abensthal- 
2 bahn anzuerkennen, und 
3) daszur Betreibung dieser Angelegenheit bestehende General- 

comit& zu ermächtigen, diesen Beschluss dem erwähnten 

Gesuche beizufügen 

(Folgen die Erwägungen.) 


Rottenburg, am 13. März 1876. 










Das Tandwicthfhaftlihe Bezichs-Comite Koftenburg. 


(LS) Bachmaier, k. Bezirksamtsmann : 
j 1. Vorstand. 


Apoth. Neumüller, 
Sekretär u. Kassier. 


Ruchdrackerei von F. P. Datterer #h Freising. 





Freiſinger Tagblatt. 
Jugleich Amtsblatt für Freifing und Moosbure. 
3% °1. Sonntag, 26. März. 1836. 

















„eeifinger. Tagblatt« t taglich mit Ausnahme der M d toſtet v auswärts durch bie Poſt RL. 150 Pf. Inſerate werden die Sfpaltige Garmande 
ber SIE der Baum mit v re Das einfade Biat ie 8. el set. AuWwöhentlid * alß —E daß Unterhaltungebian · heigegeben. 





rn Beitellungen auf das, — Be os Kg eig ann bs 
wangs Staatsſchule. er bie Eltern haben ein Recht in 
Freiſinger Zagblatt“ | Bezug auf ihre Kinder; wohl gebe es Eltern, die am 


für das I. Quartal werden bei allen Boftanftalten liebſten auch die Koften für Nahrung und Pflege ihren 


Re ER Kindern Andern aufbürden möchten. Aber die Orbnung 
jowie hier in unſerer Eppedition entgegen ges | ver Natur fordere e2, dag die Eltern felbft Sorge tragen 
nommen, Preis vierteljährlich 1 ME. 50 Pf. | für ihre Kinder in geiltiger und leiblicher Beziehung. 

Die Expediti Nüttele man an der Familie, jo rüttele mar am Staat. 
te Expedition. Die Zwangsfchule aber fet der Ton der Religion und 
Gewiſſensfreiheit (Beifall recht, Widerſpruch links). Abg. 

Bayern. München, 24. März. (18. öffent-Gunzenhauſer beantragt Ueberweiſung des Antrages an 
(ide Sigung der Kammer der Abgeordneten.) | einen Ausſchuß von 14 Mitgliedern. Abg. Hermann ſpricht 
Am Miniftertische: die k. Staatdminifter Hr. v. Pfretzſchner, fih im Namen des Herrn Vorrednerd Merkle gegen den 

. d. Lutz, Dr. v. Fäuftle und v. Berr. — Entjhuldigt | Antrag aus. Staatsminifter v. Lutz erffärt, daß er feiner: 
ind die 9. H. Abgeoroneten A. Lang und Lieber. — | feit? im Prinzipe mit dem Antrage einverftanden fet, und 
Weiter mat der Präfivent v. Om die Mittheilung, daß | daß er den Standpunkt, den er früher im diefer Frage ein= 
die I. Abtheilung Berathung gepflogen habe über die Wahl: — ‚au heute noch feſthalte. In dieſem Sinne 
acen auß den MWahlbezirken Kronach und Kaiferölautern | ftimme er dafür, es follten die Mittel zur Dedung dei 
und find bie betreffenden Legitimationen als definitiv giltig | Schulgeldes aus Gentralfonds entnommen werden. Jetzt 
anerkannt worden. — Sodann referirt Abgeordneter Horn | wird ein vom Abg. Freita; geitellter Schlußantrag abge: 
— als eriten Gegenftand der heutigen Tagesordnung — | Ichnt. Abg. Seig findet in dem Antrag eine Erweiterung 
Namens bed Beſchwerdeausſchußes über jene der Gemeinte | der MWillführherrjhaft der Siaatsomnipotenz (Heitgrkeit 
Mooſach bei München gegen den Militärfiskus, veranlagt | Links) und folle damit eine neue Perle in die Krone des 
durd die Schiegübungen auf dem fogenannten Kugelfang. | allmächtigen Staatömonopols eingefügt werden. Dem ent 
Der Beſchwerde wird als formell unzuläffig eine folge | gegnet Abgeordneter Phil. Schmidt, daß ſpeziell in ber 
nicht gegeben. — Abg. Dr. v. Langioid referirt fovann | Rheinpfalz die Schule weber als kirchliche noch als 
über die Beſchwerde des Wirthsſohnes Mathias Zehenter | ftaatliche Anftalt, fondern als Gemeinveanftalt: betrachtet 
von Kömenau nun Privatier in Landshut, betr. die Aus- | und ala ſolche auch gehegt und gepflegt werde. Ein wieder 
folgung ſeines gerichtlich deponirten Vermögend. Auch | Holt geftellter Schlußantrag wird nun angenommen. Als 
diefer Beſchwerde wurde, weil formell unzuläfftg — eine | Mitantragfteller motivirt nod Herr Abgeoroneter Dr. 
dolge nicht gegeben. Dasſelbe ift der Fall bzgl. der | Franfenburger den Antrag unter Hinweis auf feine dies— 
Beihwerde des vormaligen Gutäbefigerd Ad. Steinert zu | bezüglichen Erklärungen im Fahre 1872 und 1874. So— 
Cgershauſen Gericht Konigshofen, wegen Zuftigverweigerung; | dann wird der Antrag auf Ueberweifung an eine Kommiflion 
desgl. die Beſchwerde des ©. Fiſchhaber in Bachhauſen, wegen | mit 78 gegen 69 Stimmen abgelehnt; der Antrag ſelbſt 
Vorenthaltung ihm gehöriger Grundſtücke. Herr Abg. | wird mit unzweifelhafter Majorität abgeworfen. Hierauf 
Shüttinger erftattet hierauf Bericht über die Vejchwerde | folgt mündlicher Bericht des Petitionsausſchuſſes a) jene 
des Nehtöpracticanten Fro. Sailer in Landau a./J. a) | ter Gemeinde Bruckbergerau b) der Gemeinde Wibering 
wegen Verlegung verfafjungsmäffiger Rechte; b) wegen | c) der Gemeinden Palling und Freitsmoos je wegen Er— 
Jultigoerweigerung. , Wegen formeller Unzuläffigfeit wird | richtung einer Schule. Abgeordneter Rußwurm als Res 
derfelben eine Folge nicht gegeben. Aus vemielben | ferent der erften ‘Petition motivirt eingehend den Antrag 
Grunde kann ‚auf der Beſchwerde ver Wittwe Victorine | und wird von Herrn Abgeordneten Dr. Daller unterftüßt ; 
Ur. Eiſenmann von Birnau 3. Z. in Münden, wegen | dem entgegen fpricht Abgeorbneter Herz und Staatöminilter 
Verlegung verfafjungsmäßiger Nechte Leine Folge gegeben | Dr. v. Lutz, welder in ausführlicher Rede ven Stanppunft 
werden. Herr Abg. Dr. Kräger referirt über die Bechwerde | der Regierung darlegt. Speziell Iegt der Herr Minifter 
des Theod. und der Pauline Lug von Würzburg wegen | dar, daß Oberbayern unter allen Kreifen am kärglichſten 
uftizvermeigerung. Derjelden wird gleichfalls wegen for- | mit Sculhäufern verjehen fei indem bie Zahl der Schüler 
meller Unzuläjfigkeit eine Folge nicht gegeben. — Hierauf | auf je taufend Einwohner ſich folgendermafjen geftalten: 
folgte einmalige Berathung des Antrages der Abg. Stief ac. | Oberbayern 1,82; Niederbayern 1,85; Pfalz 2,74; Ober- 
wegen Aufpebung des Schulgeldes in ten Voiksſchulen. pfalz 2,97; Oberfranken 2,04; Mittelfranken 2,06; Unter- 
Zunãchſt begründet denſelben der Antragſteller Aba. Sttef, franken 2,633 Schwaben 2,33. Nach den Schlußbemerkungen 
Indem paͤdagogiſche Rückſichten geboten feien, das Schulgeld | bed Referenten wird ſchließlich der Ausſchuß Antrag mit 
aufzuheben, Ag. Merkle fpricht ſich ganz entjehieden gegen | geriuger Majorität angenommen. Wegen vorgerücter Tagez- 
den Antrag aus; mit Aufhebung des Schulgelves müßte | zeit 1° Uhr wird nun auf alljeitigen Wunſch der Kammer 
der Audfall doch durch Steuern gedeckt werden, der Unter: | die Sitzung auf nächſten Montag, vertagt. Tagesordnung: 
ſchied zwiſchen Ständen werde und könne nie befeitigt werben, | 1) erfte zweite Berathung über ben Gejegentwurf betr. bie 
man müßte denn dem Sozialismus in die Hände arbeiten | Aufnahme eines Kreisanlehens in Unterfranken zur Beihaffung 
wollen | Allerdings ſtreben bie heutigen Schulforyphäen nad | von Mitteln für Unterftäßung bebürftigter Gemeinden des 





Kreiſes behufs Ausführung nothwendiger Schulhausbauten. 
2) Forlfegung der Berathung des mündl. Berichtes des 
Petitions⸗Ausſchuſſes. 3) Einmalige Berathung über den 
Antrag des Abgd. Xaver Frhr. v. Hafenbrädl die Heilige 
haltung der Sons und Feiertage betr. 

— Mündgen, %4. März Nah Audfchreiben im 
Central:⸗Polizei Blatt wurde zu Anfang Februar 1. 38. 
von einer Hopfenhandlung in Nürnberg ein falfcher 20 Mark- 
Reichs kaſſenſchein unbekannter Herkunft vereinnahmt das Fal- 
fififat ijt daran kenutlich, daß hinter der Ziffer 11 des 
Datums der Punkt fehlt, daß das Weinblatt in ver Frucht: 
guirlande, welde aus dem Füllhorn fällt, nicht joweit von 
dem Schriftrande weicht, als bei den ächten, daß ver be- 
dructe Umfang um eine Nummer ffeiner, der Farbendruck 
gefäliger, und das Papier weniger plafirt ift — freilich 
Erkennungszeichen, welche die Unterfcheidung ziemlich ſchwierig 
machen. 

— Münden, 24. März Bon den zur Prüfung 
zum Einjährig-Freiwilligendienſt zugelaffenen 44 jungen 
Männern, wurden nach der ſchriftlichen Prüfung nur mehr 


"20 zur mündlichen Prüfung zugelaffen und von diefem am 


Schluße derfelben wieder 12 als unfähig erklärt, jo daß 
alfo von ven 44 Candidaten nur 8 die Prüfung mit Er 
folg beitanden. 

— Münden, 24. März Ein Geſuch um Straf- 
nachlaß für Redakteur Dr. Sigl ift neuerdings an die 
höchſte Stelle gelangt. Einer der Herren Abgeordneten 
har Schritte zu defjen Gunften gethan. Die Strafhaft 
Dr. Sigls würde erft mit dem 19, Mai 1876 enden. — 
Genen einen £. Notar ift Unterfuchung eingeleitet und es 
handelt ſich Hiebei um ein nicht gelöfchtes Hypothekenkapital 
von 30,060 Gulden, Der Vorfall erregt nicht geringes 
Auffehen. 5 

— Würzburg, 23 Mär, Bor dem Bezirks— 
gerichte dahier wurte ein Fall verhandelt, der bejonders 
viel Auffeyen erregt. Ein Handeldmanır, Leopold Bam— 
berger hat mit einer wahren Virtuoſität geldbedürftige 
Studenten angezogen und ihmen für Wechfel= Beträge von 
10—6N0 Thlr. ungeheure Summen biß zu 2000 Thlr. 
abzenommen. Unter Anderen zog er ein Opfer buchftäblich 
bis aufs Hemd aus, jo daß dasſelbe durch eine Collecte 
unterjtügt werden mußte um nur das Bett verlafjen und 
abreijen zu fönnen. 

YUusland j 

Rußland und Polen. (Ruſſiſche Eifenbapnzuftände.) 
Man jchreibt aus Schaftopol: „Da der Aominiftration 
der Aſow-Sebaſtopoler Eiſenbahn plöglich die Gelder aus— 
gegangen find, entfernte fich das ſäämmtliche Perſonal, und 
der Verkehr auf der ganzen Linie, 1500 Werft, wurbe 
eingeſtellt.“ 

England. London, 18. März. Im Norden Schott⸗ 
lands haufte geftern ein fürchterlicher Schneefturm. Mehrere 
Bahnzüge wurden eingefchneit oder durch den Schnee am 
Weiterfahren verhindert und bie Paſſagiere hatfen durch 
Kälte und Mangel an Nahrungsmitteln ſchwer zu leiden. 
Auch wenn das Gejtöber aufhört, wird ber Bahnverkehr 
noch für mehrere Tage. unterbrochen bleiben. 

— London 18. März. Aus dem Norden Englantz 
fommen Klagen über vie dortige beiſpielloſe Arbeitsfofigkeit 
in der Kohlen: und Eiſen-Induſtrie. In der Grafſchaft Dur— 
ham allein find 18 Kohleubergwerfe geſchloſſen und 10,000 
Eifenarbeiter gehen ſeit Monaten müßig. 

Amerika. New-Yorf. Amerikanische Weltausſtellung.) 
Die Commiſſion für die Weltanificllung in Philadelphia 
hat jeßt bereits verschiedene Privilegien für das Feilhalten 
von Erfriſchungen ꝛc. in den Ausſtellungsräumen an eine 
zelne Unternehmer vergeben. Die Summe bed hieraus 
erlöften Pachtzinfes beträgt 450,000 Dollars. Der Bude 
hänpler, welcher allein berechtigt ift, den offiziellen Aus— 
ftellungskatalog zu publiciren, zahlt 100,000 Dollars für 
diejed Monopol; ver Meftaurateur, welcher indeß nur 
Bier, Wein und Liqueur verſchenken darf, hat 125,000 
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Dollars Pacht zu erlegen. Der Conditor dagegen 
hat die Erlaubniß zum Verkauf von Milch, Bin 
Chocolade, Kaffee und The für 11,000 Dollars; 
Der Verkauf von Sobawafjer bringt der Commilfien 
52,000, der Verkauf von Eigarren 21,000 Dollar cin. 
Ueberhaupt ſcheinen bie Yankees die Ausstellung In Phit |r 
delphia ebenfo zur Plünderung ber auswärtigen Beluher |- 
benugen zu wollen, wie vor drei Jahren die Miener vie 
gethan. Der Fremde wird bezahlen und zwar bezahlen 
müffen bei jedem Schritt, den er in Fatrmount Part 
thun wird. Selbſt wenn er jich ermüdet in den Auaftellungs 
räumen auf einer Ruhebank niederläßt, wird ihm der 
uäder, welcher dad Monopol der Sitzgelegenheiten ge— 
pachtet hat, durch eine freundliche Aufforderung zum Zahlen |! 
zu Gemüthe führen, daß er ſich in Philadelphia, der Stat |; 
ber Bruderlicbe Befindet. Die New-Horker Blätter fin |; 
entrüftet über diefen Schacher und fragen, ob die Centen- }: 
nial festifities ihren Namen von den Gent? herleiten, deren 
hundert auf einen Dollar gehen. 


Seltene flonen — 


Cine Kriminalgeihichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 


(Fortfegung.) , 

„Iſt dies der Dolch, welchen Ste auf dem Zimmer de 
Angeklagten fahen 2” 

„Ja, Herr Präfident, aber damals war er nod nicht 
zerbrochen. Wie gefagt ich dachte mir damals glei — —". 

„Ste können abtreten.” | 

Die zierliche Lifette knixte zwar gehorfam, Tegte aber 
in den Blick, mit welchem Sie auf der Zeugenbank wieder 
Plag nahm, alle die gerechte Entrüftung, welche das rüd: 
fichtälofe Verfahren des Präfidenten jeder empfindfamen 
Seele nothwendig erwecken mußte, 

Die Ausfagen de nunmehr vernommenen beftohlenen 
Banquiers fowie des Polizeilieutenants und feiner beiben 
Untergebenen lieferten nicht viel neued Material für die 
Unterfuchung. Sie beftätigten im Allgemeinen die And | 
fagen des Hotelierd und um der mit der Verhaftung wi 
Angeklagten betraute Gendarm hatte noch einige weite | 
Thatfachen mitzutbetlen. , 

„Ich traf ven Angeklagten im ber Nähe der Gärtnerei 
von Baldamus“, kerichtete er auf die Anfrage des Präfe | 
venten. „Er ging laugjam, blieb endlich auf der grekit 
Brücke, welche über die le führt, ftehen und jah dann | 
über das Brücengeländer auf den Strom hinab. MB I 
ihm darauf die Hand auf die Schulter legte und ihm 
eröffnete, daß er mein Arreftant fei und weßhalb, da tt 
ſchrack er zunächft fichtlich. Er wurde tödtlich bleich, ſtartke 
mich eine Weile wie beſinnungslos am und ftotterte daun 
einige. Worte hervor, die ich wicht verftehen konnte. Plot— 
lich aber ſchien er zur Befinnung und zur Erfenntniß feiner 
Lage zu kommen. Che ich es nur ahnen, geſchweige der: 
hindern kounte, Hatte er aus feiner Brufttasche einige Papiere 
herausgezogen, zerriſſen und die Fetzen in den Fluß geſtreut 
Ich wollte ihm zwar in den Arm fallen, aber er fich 
mich mit folcher Kraft zurück, daß Ich fast zit Boden taumelle 
Erſt als er fein Werk aufgeführt haite, ſtellte er ſich mi 
zur Verfügung. Da id) nun aber meinen Arreftantei 
nicht verlafjen durfte, fo war es mir micht möglich, di 
raſch dahin ſchwimmenden Papierftücke wieder zu, erlangen. 
Nur ein Stüc, welches ein Windſtoß zufällig auf eine 
Kahn getrieben hatte, wurde mir won dem Schiffer am 
folgenden Tage behändigt.“ 

„Meinen Sie das hier liegende Stüd Papier ?” 

„Ja, Excellenz. Es ift daſſelbe.“ 

„Herr Banquier Samuel! Sie haben in ber Borunet 
fuchung außgefagt, daß dies Papier ein Stücd Wedel jet, 
wie Sie diefelben anszuftellen pflegen. Bleiben Sie and 
jest bei diefer Meinung ſtehen 2“ ec cs 

„Entſchieden. Ich bin meiner Sache völlig gewiß. 
Ih habe an meinen Wechſeln ein geheimes Kennzeichen 
anbringen Lafjen und dies findet ſich an dem worliegeudei! 
Papiere.“ Fortſetzung folgt.) 





113°. Bayerische Eisenbahnanleihe von 1856 


„auf Ouldenwährung Tautend, kann gegen (574) 
- 4% Baperifche Eifenbahn-Anleihe in Marfwährung 
“ (ehemal. Bayer. Oftbahnprioritäten) ſoweit vorräthig fpefenfrei unge- 


tauſcht werden bet k k 
I. Denjamin, 


Bank⸗ und Werhfelgefchäft, 
Kaufingerfiraße 17 in München. 


Anmefens-Berkauf. 


Wegen Uebernahme eined anderen Geſchäftes, Hin ich 
== gefonnen, mein Anmefen, mit frequentem Badgefchäfte, ſowie 
hönem großen Obftgarten und 8 Tagw. ber beiten Wiefen aus freier 
Hand zu verkaufen. Auch werden die Wieſen auf Wunſch eigens abge— 
eben. Das Nähere beim Eigenthümer felbft. (877 36) 
y Adolf Auracher, Vadbeſitzer 
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Anna Stiessberger. 

. BE Gärtnereibefißers- Wittwe in Freifing, = 
Di offerirt: (562 3a) 
F * Gemüſe- und Blumenſämereien 

9 R A in den vorzüglichften Sorten und zu den mög: 

las lichſt billigen Preifen. 




















fauft zu den höchften Preifen, beiorat koſtenfrei den 
Amlauſch aller Wertbpapiere in Markwährung 
und empfiehlt fich zum Anz und Wertauf aller "rten von 
Warnung. U 
= t £ 
I gebe Hiermit befannt, daß mein früherer Agent Joh. Stürzer 
N Moosburg nicht berechtigt ift irgend eine Zahlung, fei es auch 
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Stantspapieren, Piandbriefen, Prioritäten, Aftien und Foofen ı. f. w. 
3 das Banfgeichäft Wild & Comp. in München 
(559) 
us den von ihm ſelbſt für mich abgeſchloſſenen Verträgen, zu empfangen 
nd daß ebenfowenig irgendein Dritter, welcher aufeine Vollmacht des Jon. 


S Alles nicht mehr gangbare Re 

Gold-, Silber- & Pa piergeld 
q 
26 Neuhaujergaffe 26 im Bambergerbof ! 
FE En BED Fa BEZ 5 ERBE GR REES EHRT. C ERNEST nn M 
« ürger, Geld für mich einzufafftren, fich berufen will, insbefondere auch 

luguſt D 

„ande bei Vermeidung doppelter Zahlung nur an mich zu entrichten find. 
Aug 8burg, den 24. März 1876. (584 3a) 


E. Buxbaum, 
Fabrik Tandwirtfchaftlicher Mafchinen. 


Samen-&mpfehlung. 


„ Der Unterzeichnete empfiehlt Hiemit fein reichhaltiges Lager von Futter: 
Samen aller Art, namentlich in Gräfern von 20 Sorten, Esparſette, 
„en, Rothklee, weißen Wiefenklee, Hopfenkiee, Baftard und Infarnat 
' ferner Samen der ächten gelben Oberdorfer Runkelrüben, Bergrhein- 

ei Kraut, Rigaer-, Seeländer- und amerifaniichen Lein, Walbſamen 

er Art 3e. zu gefälliger Abnahme. Grasfamenmifchungen zur Anlage 
. N neuen Miefen, fine trockene umd nafje Böden, fowie zur Anſäeung 

; LEiſen bahnboſchungen werden nach Angabe d r Bodenbeſchaffenheit vor- 

'ommen und abgegeben. Billige Preife und reelle Bedienung werbeif | 

eſichert, Preisverzeichniſſe mit Anbau Anweifung auf Verlangen ument: 
‚ig zugefender., (481 26) 

Heidenheim am Hahnenkamm, den 16. Februar 1876. 
Georg Audrene, Schullegrer. 








Ste von Rugsburg, vechtgiltig Gelder für mich einnehmen barf. | 
& mache noch beſonders aufmerffam, daß die diesbezüglichen Ans- | 







GOGGOOOOOG 
Soeben ift in der Chr. 
Stabl'ſchen Buchhandlung in 
Neu Ulm erſchienen und duͤrch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 


Neu! 


Statt 15 M. nur mehr 2 M. 


Winder-Taschen-Microskop. 
Aüglih für Jung und Alt. 
Sedermann überzeuge ſich von 

der ftaunenerregenden Ber- 

größernngöfraft. 
Segen Ginfendung 
von 2 Mark 50 Pf. erfolgt 
Branfozufendung von der Chr 
Stahl'ſchen Buchhandlung in 
Nen:Ulm. ° (578 2a) 


Gonoocaoonca 


& 11. 1000 


auf erite Hypothek find auszu— 
leihen durch das Commiſſions- 
bnreau (586) 


Fefenmaier. 


Unterzeichneter empfiehlt feine 


Branntwein-Presshefe 


vorzüglicher Qualität, deren Trieb— 
fraft der Wiener Preßhefe gleichiteht, 
aud einer der bedeutenditen Fabrifen 
Hannovers, Preis per Prund 1 
ME. 20 PBf., jeder Zeit lieferbar, zur 
geneigten Abnahme (486 35) 


Anton Zieh, 


Conditor und Wachäzieher 
Ein zweiftödiges 


% saus 


— — in. Mranzberg für 
jedes Gefchäft geeignet mit 5 Tom. 
6 Dez. Grund, worunter 45 Dez. 
Obſt- und Gemüfegarten ift aus 
freier Hand zu verkaufen. Auf NVer- 
langen kann auch mehr Grund da= 
zu gegeben merden. Näheres bie 
Expedition. (56 36)3 
Eine Yhrn (76 Fiter) guten 
rolhen oder weißen 


Tiolertiſchwein 








‚rein und unverfälſchter Nebenfaft inelu— 
five Gebinde für 2 
Weingeſchäft 


5 Mark verſendet das 
Tauber, 
Pardeller hof, Bot Meran. 
Preiscourante gratis, 


Ein Laden mit Wohuung 


iſt ſogleich zu vermiethen. D. U. (587) 









in. allen Horten und Längen, zu Schienengewölben, Sänfer- 
und Brükenbauten empfiehlt zu den billigſten Zreifen 


6547 56) Eiſenhandlung in Freijing. 
Profilgeichnungen fehen auf Verlangen zu Dienften. 


DALASZFZ ZZ LA AA AAAH, 


Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt fein Lager von 


(566 26) 
5 1188 ſchi 
Jonnen-& Argenſchirmen 
nach den neueſten Muſtern in jeder Größe und 
Fagon zur gefälligen Abnahme. 

Stoffe in Seide Zanella, Alpacca, Baum— 
wolle zum Ueberziehen find in befter Qualität 


immer vorrätig. Hochachtungsvoll 


Joseph Stark. 


Zurüctgelegte Sonnenschirme werden um 20 Prozent umter 
Fabrikpreiſen verfauft. 
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— 
Bei der jehigen oft rauhen und unge 
3 junden Witterung, wo Gifältungen an der Tagesordnung ſind, 


mahen wir vornehmlich forgiame Mütter 
darauf aufmerkſam, wie leicht dei Kındern aus einen anfänglich unbedeutenden 
Hüften der qualvolle Keuchhuſten oder die gefährlihe Bräune entitehen kann 
und wie nichtig e8 ift, gegen dieſe und ähnliche Crfältungsleiden oder zur 
Vorbeugung derjelben, Itet3 ein gutes Mittel bei der Hand zu haben. Wir 
alauben deshalb auf ein Präparat hinweiſen zu müffen, deffen außerordentliche 
Nüglichkeit als Schup: und Hausmittel fi jeit 10 Sahren auf das Eflatan- 
tantejte herausgeftellt hat: Es ift dies der in der W. H. Zickenheimer'ſchen 
Fabrit in Mainz bereitete 























Telegraphilher Schrannen-Bericht. 


Münden, 24 März 1376. 











Schran⸗ Voriger | Mittel j 
Fruchtgattung⸗ nenftanb. Verkauf. Reit. Preis, Geſtiegen. | Gefallen. 
Gentner. HCentner.o} Eentner. | Mt. | Pr. Mt. Br. |ME | Pr. 
Maien.. . ı 3962 I 3209 | 68 Ju al _ Ja] I 
Rote. 2664 | 2377 287 8/1151 —| 6I —|.- 
Serſte . - A 296 373 818] — |42| — 


3137 





' längerer 


‚Georg Mitteemayer, - 


\ Brauche zu empfehlen. 


II V VW 











rege 


Glycerinseifen. 


i Bon: Autoritäten geprüft, und’ als 


vorzüglich befunden. 

Diele Seifen, aud ganz gereinigten 
Glycerin und Fett bereitet, find (Kl 
Anwendung) das moh 
thätigſte und unfehlbarfte Mitt 
gegen rauhe, ſpröde und krankhaft 
Haut. Sie verleihen Überhaupt dert 
felben die größte Zartheit und Ham 


Meike. Diefelben-Find dureh ‚in 
hohen "Glycerin » Gepalt "wolftind 
neutral und enthalten Teine Sy 


mehr der geringften Schärfe, weaıll 


ſie Hefonders zum MWäfchen fin einden 


offene Wunden umb bei "verlegt 


Haut ſehr zu emy 


ihte Biligtelt und naturlichen 
genehmen Geruch, fendudiefelden d 
anderen Seifen vorzuziehen und fir 
Zedermann zum. ‚allgemeinen: % 


Breiß per Stüd 15, 20 und 0M 


‚ Fapritvon 9. P. Beyſchlag, Augsbirg 


Vorräthig bei Herrn 
G. Brückl 
in-Freifing: 
Goursberidt 


vom 23. März mitgetheil von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


(408 46) 



























42 Obligationen -!ej. 101.80] 1011 
4° Bi RR aut. 9480 4 
andbriefe. 
4°% baner. Hyp.:u. Wechſelb. 1942014 
4:15 Stbd. Boden-Greditb, \d % 
4’h%o bayer. Vereindb: . . . | 9900 
4272% Nürnd. Vereinabank;, | 9.20 U 
München. | 
°% Stadt-Obligationen Thlr.\ 9 | = 
Actien | 
der bayer. Hupotbefenbant ... — a 
Seſierreich. | 2 
4'/s°o —“ — Ki 
ioritäten. \ 
\ 5% Frang Joſeph⸗ Bahn . +) — u 
\ 3% RombardeBahn . . .= + _ hr 
3% Staatsbahn .. - . «+17 ni 
5° Ungar. Nordoftbahn . . | = Hr 
5. 8fbahn 
5°% „  Galiziihe Bahn . | J (m 
5% Elifabeth⸗Bahn 72er + 1480) I 
( 50) Deit. EN Lit.B. | = 
merita. | 
6% 1885er MaiNonbr.. . . |19M50 # 
5% Confolidirte »- + ul I“ 
| Berfallene 
1884er Bond - :»s «rer 9 
1885 er a = i —— 
ooſe. 
Bappenheimer ...... » M. U 
Braunfchweiger. . » - F 
Augsburger m 1 
Ansbach: Gunzenhaufer 
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4°% bayer. Brännen: Anleihe 
Geldjorten. f 

20 Francd:Stüde. . - 
Engl. Sovereigns . » 
Deiter: Banknoten - 

4"/% Gulbenpfandbi 
Vereinsbant und 4°) Der $ 
bank taufhen wir umenig 


vfandbriefe um. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amlsblait für Freiſing und Moosburg. 
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“= Amtlihes für Sreifing. 
* Bekanntmachung. 
"Un ſämmiliche Blirpermeifter bes gl. Bezirfdamts Greifing. 
Zur Kenniniguagite, Rachachtuug, Bekanntgabe und bezw. 
VBollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausfchreiben ver» 
wieſen: 
3 vom 18. ds. Mts. — die Aufſtellung des Kreis⸗ 
* kulturingenieurs Chriſtoph Dreſcher betr, wobei die Bürger⸗ 
meiſter des Amtsbezirks hiemit aufgefordert werden, den— 
felben bei Erfüllung feiner Dienſtesobliegenheiten förderlichſt 
"zu unterftügen. (Kröbl. ©. 433.) 
2) vom 16. März I. J. — die Verlopfung ber älteren 
TO Staatäfhuld pro 1876 betr. (Kröbl. ©. 485) und- find 
Ip Hevon die Gemeinder und Sffftungdverwaltungen ganz be: 
ſonders zu verftänbigen. 
3) vom Ad, ds. Mis. — die 51. Verloofung der 4%, 
— Grandrenienablöjungs:Schulobriefe betr. (Krsbl. S. 442.) 
Auch auf diefe Ausſchreibung find die Stiftungsver— 
"= waltungen hinzuweiſen. 
ur 4) vom 22. d8. Mis. — die Legalifation von Standed- 
amtöUrkunven betr. (Kızbl. ©. 444.) 

Bon diefem Ausſchreiben haben die Standebeamten, 
=> zur Nachachtung Kenntnig zu nehmen, . 
Sreifing, den 27. März 1876. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
.. . Zänbler. 








— 
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Bayern. München, 25. März (Vom Landtag.) 

Der Bericht des Finanzausſchuſſes der Kammer der Ab- 

. geordneten über den Voranjchlag der Staatsausgaben auf 
die Elatd im Geſchäftskreiſe des kgl. Staatsminifteriums 
des Innern für ein Zahr der XIII. Finanzperiode wurde 

- nunmehr antographirt auögegeben. Ber Berechnung ber 
Ziffern bei den Ctatpofitionen für pragmatifche Beamten- 
gehalte ift der Befchluß der Kammer vom 11. März I. J. 
zu Grunde gelegt. Es wird hiebei beantragt: „Es fei an 

; . Seine Majeität ven König die Bitte zw richten 1) den im 
Geſchaͤftstreiſe des kgl. Staatdminifterium des Innern prag- 
matiſch angeſtellten Beamten die nach der Etatfeſtſtellung 


9 Age Behaltsmehrung benfelben in pragmatifcher 
a 


Elgehſthaft gewaͤhten zu Wolen; 2)" zu veranlaſſen, daB 

die in den Etaͤts der Eivikminifterien vorgeſehene Erhöhung 

der Zunftionsbezüge des nicht ſtabilen Perſonals in fomeit 

zu ceſſiren hat, als die Anrechnung biefer Erhöhung‘ den 

‚,; ganzen oder theilweifen Einzug der Militärpenfion des 

eiligten zur Folge hat. 

on München, 25. März. In ärztlichen Kreiſen 

; — Befürchtung geäußert, daß im Sommer in Folge 

8bt jo enorm hochſtehenden Grundwaſſers epidemiſche 

5 ten zu erwätten ſelen. ebenfalls kann es nicht 

Haben, wenn man rechtzeitig alles. Dagegen vorkehrt. Auch 

j Anden wird ſeit einem Monat "ein erhöhter Grund» 
waſſerſtand beobachtet. 

an Aerafen. Köln, 22. März. Dieſer Tage verfuchte 

2 ines Mädchen von hier den ſchwer verfchlungenen 


N zuile oder ———— mit 10 Pf. berechnet. Das einfache Blatt koſtet 3 Pf., das Doppel 


"uch" gealfeik, noch decht gut aus und hal an Be 


7 
Dienftag, 28. März. 1826. 
Tagblatt” erijeint täglich mit — — Montage und loſtet in rn ger nun — I Ber m 2 be Me te werben hf Garmond· 





Knoten eines Schuhriemens mit der Gabel aufzulöſen, die— 
ſelbe glitt plöglih ab und fuhr den Kinde ind Auge. 
Dieß ift durch die Verlegung für immer verloren. Möge 
der traurige Fall den Eltern Anlaß geben, ihre Kinder zu 
warnen. (8. 3.) 

— Der „R. 3. wird aus Caub unterm 23. dB, 
gefehrieben: heute Morgen? wurde die legte Leiche, bie einer 
zehnjährigen Tochter des verunglücten Hehner, von deſſen 
Familie noch ‚zwei Kinder, ein Sohn und eine Tochter, am 
Leben find, aufgefunden. Sie lag in einem Bette unter 
Geröl und Trümmern vergraben. Geftern wurben auch bie 
Kadaver zweier Pferde auß dem Schuite hervorgezogen. Zus 
gleich erhält das Blatt folgende, von dem dortigen Arzt 
Herrn Dr. Hertling außgefertigte Erklärung: „Saͤmmtliche 
Leichen der in Folge des dahier in der Nacht vom 10.- d8. 
Mtis. ftattgefundenen Bergrutfches verfchütteten 25 Perfonen 
find von mir, dem Unterzeichneten, zufolge amtlihen Auf- 
trage genau befichtigt und auf bie Todesurſache unterfucht 
worden. Bon ben Leichen zeigten 23 mehr ober meniger 
ſchwere Kopfverlegungen; fie waren außerdem an anderen 
Körpertheilen berartig verlegt, vefp. verftümmelt, daß der 
Tod fofort eingetreten fein mußte. Bet ben beiden anderen - 
Keichen waren ‚Schäbelverlegungen oder fonjtige den Tod 
direft zur Folge habende Beſchädigungen nicht feftzuftellen 
und wurde befhalb die Möglichkeit bed Erſtickungstodes 
zugegeben. Mit Gewißheit kann aber auch von dieſen In 
Anbetracht ber Gefammtheit der Berlegungen behauptet 
werden, daß der Tod raſch eingetreten ift und daß Rettungs⸗ 
arbeiten überhaupt nicht im Stande gemwefen wären bie be: 
treffenden Perſonen noch lebend aufzufinden.” 

S.: Weimar. Aus Eiſenach, 23. März, wird ber 
Nat. Ztg. gejchrieben: Nach einer vorausgegangenen Anzeige 
trafen heute Mittag 12Y4 Uhr bie Kaiferin Eugenie und 
ihr Sohn Prinz Napoleon, von’ einem Kavalier' begleitet, 
inkognito hier ein und nahmen im Hotel „Zum Rauten⸗ 
franz” Wohnung; ſte famen von Kaffel, wo fie Schlor 
Wilhelmshöhe, den Wohnſitz des Kaiferd Napoleon während 
feiner Gefangenschaft in Deutichland, befucht hatten. Heute 
Nachmittag begaben fich die drei nach der Wartburg und 
werben morgen nad Weimar weiter veijen, wohin ihre 
Dienerſchaft vorauggegangen iſt. Die Kaiferin fh wenn 

eibtheit zu: 
gehommen. Prinz Napoleon iſt das getreue Eben Klee 
— er ſieht geſund und kräftig aus und blickt ernſthaft 
drein. EI 


Dienftesnachrichten. 
Der Lehrer für Wieſenbau an, der Kreisaderbaufgule in 


Schleißheim, W. Bernag, ift zum wirklichen Lehren an ber he 


zeichneten Anftalt ernannt. 


— ee 
Bolks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und Handel 

Auf dem Münchner Viehmarkte wurben vom 18. bis 24. 
März nachſtehende Thiere verkauft. 488 Ochſen, 420 Kühe, 


„135 Stiere, 84 Rinder, 3509 Kälber, 82 Schafe, 1064 


Schweine, Summa 5782. 
Nürnberg, 25. März. (Hopfenmarktherict.) Der 
Verkehr der heute beendeten Geſchaäfiswoche war der leb— 


n et mir 
mp N All Giycerinseifen. 
| — ERS vorzüglich befniben. 





Von Autoritäten geprüft und 


* Pe Dieſe Seifen, aus ganz gereinigt 
in: allen Sorten und Längen, zu Schienengewölben, Hänfer- Gihcerin und Fett bereitet, find ( 


i Vreiſen längerer Anwendung) das wii 
und Brüdenbauten empfiehlt zu den billigſten f thätigfte und umfegtöarfte a 


N "gegen rauhe, Tpröde und krankhaf 
Georg Mittermayer, 3% Bot Ste verleihen überhaupt tr 
547 5b) ; Gifenhandlung in Freijing. felben die größte Zartheit und 
Proßpthzeichnungen ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. ri — an 
— AL Z I II IH neutral und enthakten keine 
= ’ mehr der geringften Schärfe, weshn 
Anzeige. ; Ä 


fie befonders zum Wäfchen fir Kinde 
Unterzeichneter empfiehlt fein Lager von (566 26) 


P offene Wunden und bei "verlegt 
; a B Er 3 
98 Sonnen-& Aegenſchirmenv 
nach den neueſten Muſtern in jeder Größe und 


Haut · ſehr zu empfehlen⸗ ſind Din 
ihre Billigkelt und natürlichen 
genehmen Geruch ſind dieſelben alle 
Fagon zur gefälligen Abnahme. anderen Seifen vorzuziehen und fü 
Stoffe in Seide Zanella, Alpacca, Baum 
wolle zum Ueberziehen find in befter Qualität 
immer vorräthig. Hochachtungsvoll 


Jedermann zum. allgemeinen © 
Joseph Stark. 


J— brauche zu empfehlen. 
— Preis per Stück 15, 20 und ON 
Zurücgelegte Sonnenschirme werden um 20 Prozent unter 
Babrifpreifen verfauft. 











> Fabrifvon 9. P. Beyſchlag, Augabur 
> Vorräthig bei Herrn 
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De der jehigen oft rauhen umd umge .'Scuniın sah ii 
m junden Witterung, er — em Torgfame Shütter Bayern. 9] 
darauf aufmerkjam, wie leicht bei Kindern aus einem anfänglich unbedeutenden 
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und wie wichtig es iſt, gegen dieſe und ähnliche Greältungsleiden oder zur 
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Piandbriefe. ser 
Vorbeugung derjelben, jtetS ein gutes Mittel bei der Hand zu haben. Wir 4°% baner. Hyp.: u. Wechfelb. | 94.20 94 
alauben deßhalb auf ein Präparat hinweiſen zu müſſen, deffen außerordentliche 4/0 Südd. Boden-Creditb. 9. gel 
Nützlichkeit als Schug: und Hausmittel ſich ſeit 10 Jahren auf das Grlatan- 45 bayer. Vereinßb: . . . | 9950). 
tantejte hevausgeftellt hat: Es ift dies der in der W. H. Zidenheimer’iden 7% Nücnb. Vereinsbank,. 98.20) 9.7 
Fabrik in Mainz bereitete ü 










ünchen. | 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 94. — 






I} * .. w, e I ” 

rheiniſche Trauben-Bruft- | Yetien | 
rheiniſche Zrauben-Bruft-Honig_ der bayer. Hypotbefenbant .., N - | 
— ein aus Weinfrauben:Decoct und feinjtem geläuterten Rohrzucker gewon— Oeſterreich. 

nenei, höchſt angenehm ſchmeckender Saft. Auch von mediciniicher Seite — 4 0 ‚Silberrente . .... — 62 
wir verweiſen namentlich auf die warme Empfehlung des Herrn Sanitäts- Prioritäten N m 
rath8 Dr. C. Rüst in Grabow in Medlenburg — wird der genannte ' 5% Franzsfojepb:Bahn . . + |) 78.8 
Trauben:BruftzHonig immer mehr anerfannt und verordnet und von nam: 3% LombardeBahn ..... | #8, 







haften Autoritäten — u. U. Profeſſor Dr. M. Freytag in Bonn — als ein 
ganz vorzügliches,. jeder Familie unentbehrliches Hausmittel empfohlen. Am 
beften dürfte für den hohen Werth deffelben die große Anzahl Attefte von 
glaubwirdigen Perfonen alle: Stände gelten, fowie dab die größlen wıd 
vornehmften Apotheken und Handlungen denfelben führen. Man erhält den 
„Zrauben=Bruft:Honig“ ächt in drei Flaſchengrößen von der Fabrik, fomie 
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von Herrn Dr. W. Strauss in Mainz, ferner in Freiſing bei Herrn Stadt: Amerika. | F 
Apothefer J. Mayer, in Moosburg bei Herrn Apotheker H, Zehrer, in 6% 1885er MaiMoobr.. . | Si 
Tandshut bei I. C. Deutter, in München in ſämmtlichen Apotheren. | 5. Eomfolivirte - su Eve 
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Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Dienftag, 28. März. 


1876. 
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Ir Das „Breifinger Togdicht“ erjcheint täglich mit Ausnahme der Montage und loſtet in Hreifing fie außwärtß durch die Pofl IRL. 1 50 Pf. Inſerate werben bie Sipaltige Garmond« 


sy zule oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koſſet 3 Pf,, das Doppel 


tt 5 Pf. Auwocheutiich wird alt Gratisbeilage „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 





Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 


An fämmiliche Bürgermeifter des kgl. Bezirksamts Freifing. 


Zur Kenutniguägite, Nachachtuug, Bekanntgabe und bezw. 


Bollzugsanzeige- wird auf nachſtehende Ausfchreiben ver 


wiefen 
4) vom 18. ds. Mid. — bie Aufitelung des Kreis⸗ 


kulturingenieurs Chriftoph Dreſcher betr, wobei die Bürger: 


meifter des Amtsbezirks hiemit aufgefordert werden, den— 
ſelben bei Erfüllung feiner Dienftesobliegenheiten förderlichft 
zu unterftügen. (Krsbl. ©. 433.) 

2) vom 16. März I. 3. — die Verlooſung ber älteren 
Staaisſchuld pro 4876 Betr. (Kräbl. ©. 485) und: find 


" Jevon die Gemeindes und Stlftungdverwaltungen ganz be 


— rundrenienablöfungs:Schulobriefe betr. 


ſonders zu verftänbigen. 


3) vom Ad. ds. Mis. — die 51. Verloofung ber 49%, 
(Krsbl. S. 442.) 

Auch auf dieſe Ausſchreibung find die Stiftungsver— 
waltungen hinzuweiſen. 

4) vom 22, ds. Mid. — die Legalijation von Staudes⸗ 
amts⸗ Urkunden betr. (Kröbl. ©. 444.) 

Bon diefem Außjchreiben haben die Standesbeamten. 
zur Nachachtung Kenntniß zu nehmen. z 

Freifing, den 27. März 1876. 

Königliche Bezirtsamt Freifing. 
P Zänbler. 





Bayern. Münden, 25. März. (Vom Landtag.) 
Der Bericht des Finanzausſchuſſes der Kammer ber Ab- 
geordneten über den Voranſchlag ber Staatsausgaben auf 
die Eiats im Geſchäftskreiſe des al. Staatsminifteriumd 
des Innern für ein Jahr der XII. Finanzperiode wurde 
uunmehr antographirt ausgegeben. Der Berechnung ber 
Ziffern bei den Etatpofitionen für pragmatiſche Beamten- 
gehalte ift der Beihluß der Kammer vom 11. März I. J. 
zu Grunde gelegt. Es wird hiebei beantragt: „Es fei an 
Seine Majeität ven König die Bitte zu richten 1) ben im 
Gejchäftäkreife des tgl. Staatsminiſterium des Innern prag= 
matiſch angeftellten Beamten vie nach ver Etatfeftftellung 
ſich Argebende Ge 
Eigehfkgaft 'gewähten” zu wollen; R zu veranlafſen, daß 
die in den Etaͤts ber) Civilminiſterien vorgeſehene Erhöhung 
der Funktionsbezüge des nicht ſiabilen Perſonals in fomeit 
zu ceffiren "Hat, als die Anrechnung dieſer Erhöhung” den 
ganzen oder theifweifen "Einzug der Militärpenfion bed 
Vetfeiligten zur Folge Hat. 

‚— Münden, 25. März In ärztlichen Kreifen 
— Befürchtung geäußert, daß im Sommer in Folge 
® jeht fo enorm hochſtehenden Grundwafjerd epidemiſche 
— en zu erwätten ſeien. Jedenfalls kann ed nicht 
chaden, wenn man rechtzeitig alles: dagegen vorkehrt. Auch 


— denfelben in pragmatifcher 
” 


Knoten eined Schuhriemend mit der Gabel aufzulöfen, die— 
ſelbe glitt plöglid ab und fuhr dem Kinde ins Auge. 
Dieß it durch die Verlegung für immer verloren. Möge 
der traurige Fall den Eltern Anlaß geben, ihre Kinder au 
warnen. (8. 3.) 

Der „R. 3. wird aus Caub unterm 23. dB, 
gefchrieben: Heute Morgen wurde die leiste Leiche, bie einer 
gehnjährigen Tochter des verunglücten Hehner, von defjen 
Familie noch zwei Kinder, ein Sohn und eine Tochter, am 
Leben find, aufgefunden. Sie lag in einem Bette unter 
Geröl und Trümmern vergraben. Geftern wurden auc bie 
Kabaver zweier Pferde aus dem Schutte hervorgezogen. Zus 
gleich erhält das Blatt folgende, von dem dortigen Arzt 
Herrn Dr. Krtting ausgefertigte Erklärung: „Sämmtliche 
Leichen der in Folge des bahier in der Nacht vom 10.- d2. 
Mt. ftattgefundenen Bergrutſches verfchütteten 25 Perfonen 
find von mir, dem Unterzeichneten, zufolge amtlichen Auf- 
traged genau befichtigt und auf die Todesurſache unterfucht 
worden. Bon ben Leichen zeigten 23 mehr ober weniger 
ſchwere Kopfverletzungen; fie waren außerdem an anderen 
Körpertheilen berartig verlegt, vefp. verftümmelt, dag der 
Tod jofort eingetreten fein mußte. Bet ben beiden anderen - 
Leichen waren ‚Schäbelverlegungen oder fonitige den Tod 
direit zur Folge habende Beichäbigungen nicht feftzuftellen 
und wurde befhalb bie Möglichkeit bed Erſtickungstodes 
zugegeben. Mit Gewißheit Tann aber auch von biefen In 
Anbetracht der Gejammtheit ber Verlegungen behauptet 
werden, daß der Tod rafch eingetreten ift und daß Rettungs⸗ 
arbeiten überhaupt nicht im Stande geweſen mären bie be: 
treffenden Perfonem noch lebend aufzufinden.“ 

S.⸗Weimar. Aus Eiſenach, 25. März, wirb ber 
Nat. Ztg. gefchrieben: Nach einer vorauggegangenen Anzeige 
trafen heute Mittag 12% Uhr die Kaiferin Eugenie und 
ihr Sohn Prinz Napoleon, von’ einem Kavalier begleitet, 
infognito hier ein und nahmen im Hotel „Zum Rauten⸗ 
franz” Wohnung; fie famen von Kaffel, wo fie Schloß 
Wilhelmshöhe, den Wohnfik des Kaiſers Napoleon während 
feiner Gefangenjchaft in Deutſchland, befucht hatten. Heute 
Nachmittag begaben fich die drei nach der Wartburg und 
werden morgen nad Weimar weiter reifen, wohin ihre 
Dienerfhaft vorausgegangen ift. Die Kaiferin feht wenn 
Such gealierk, Hoch recht gut aus und hal añ Beleibtheit zu- 
gehommen. ' Prinz Napoleon:ift daß getreue Ebenbild feines 
Ber ; er fieht gefund und fräfttg aus und blict ernfthaft 

rein, = ; * 


Dienftesnachrichten. 


Der Lehrer für Wieſenbau an ber Kreisnderbaufhule in 


‚ Schleißheim, W. Bernag, it zum wirklichen Lehrer an ber be 


zeichneten Anftalt ernannt. 


——— 
Volks- und Jandwirthſchaſt, Induſtrie und Handel. 

Auf dem Mündner Viehmarkte wurden vom 18, bis 24. 
März nachftehende Thiere verkauft. 488 Odfen; 420 Kühe, 


in Münden wir feit einem Monat ei ‚ 
wefferfiane Gh — n onat ein erhöhter Grund 

ax eußen. Köln, 22. März. Dieſer Tage verfuchte 
z eined Mädchen von Hier den jchwer verjchlungenen 


135 Stiere, 84 Rinder, 3509 Kälber, 82 © 1 

Shweint, Summa 5782. j — 
ürnberg, 25. März. (Hopfenmarktbericht.) Der 

Verkehr der heute beendeten Gejhäftäwode war der lebe 


aftefte und bebeutenbfte des Monats; es gingen 1700 Ballen 

er — aus den Productionsbezirken 600 Ballen ein⸗ 
trafen. Für Brauerkundſchaft iſt täglich Bedarf, ebenſo 
fände blanke Exportwaare ſchnell Nehmer, wenn ſie vor 
handen wäre, und Preiſe derſelben zeigen eine zwar ſehr 
iangſam, aber ſtetig ſteigende Tendenz, während auch für 
Primaſorten, wie fie eben noch zu finden, bie Limits er- 
hoͤht find. Einen Hauptgegenftand des Abzuges bilden die 
Verfendungen in Quadratdallen, welche fortwährend für 
Brauereien des Kontinent wie für Erport in den Magazinen 
gepackt werden; bie großen Ballen enthalten A—6, die Heinen 
2—4 Ztr. Hopfen, und man arbeitet mit gleich an- 
geftrengter Thaͤtigkeit wie in den erften Monaten der Saifon, 
um den Verſchleiß ber reichen Ernteerträge zu vollenden. 
Notirungen:. befte Marktwaare 50-54 ME., Sekunda 
40—45 ME, gute Gebirgähopfen (fehlen) 58—68 MIE., 
Hallertauer Prima 78—82 Mk., Sekunda 60--65 ME, 
Württemberger Prima 78—82 ME., Spalter Land 70 bis 
4100 ME, Wolnzach-Auer Siegel geford. IO—100 Me, 
Poſener 56—65 ME., Aifbgränder 43-—50 Mt., Elfäfier 
52— 65 Mk., Oberöfterreiher 47—57 Mt, 


2oEales. 

Freifing, 27. März Die Hiefige Gewerbeauöftelluug 
bot an den beiden letzten Feiertagen ein vollitändig ver— 
Änderted Bild und für den Beſuch ein erhöhtes Iniereſſe. 
Die Aufmerkfamkeit der jehr zahlreichen Befucher wurde be- 
ſonders auf die Gegenftände des Herrn Sch ön gelenkt, welche 
mit großer Sorgfalt auögearbeitet, die aus Nürnberg aus— 
geftellten Gegenftände zum Theile an Schönheit und Reine 
heit der Zeichnung übertrafen. Die dafür feltgefegten Preife 
fanden Alle überraſchend billig. Bedenkt man, daß biefe 
Fabrikation erft neu hier entjtanden ift und daß fümmtliche 
auögeftellten Produkte Refultate eines erften Verſuches waren, 
fo kann man zu den jegt ſchon erzielten Erfolgen nur 
gratuliren. Herr Bromberger bat feine frühere Aus— 
ſtellung bebeutend vermehrt. Als Kunftarbeit fallen bie 
Reliefwachsbilder bie Kreuzigung und bie Kreuzabnahme 
vorftellend, and einem Stück gegoffen, in die Augen und 
verdient biefe Arbeit umfomehr Beachtung, als die Aus« 
führung folder Arbeiten für Wachszieher ftets eine fehr 
mũhſame und fehwierige ift. Die audgeftellten Kerzen und 
Wachsſtoͤcke zeugen von einer großen Sorgfalt bei der Aus- 
führung und verbienten namentlich die eigenthümlich ausge: 
führten fogenannten gezwicten Wachskerzen und Wachsftöcfe 
hervorgehoben zu werben, ba biefe ala felbftftändiges Hiefiges 
Produft auswärts viel begehrt und dorthin abgejegt werden. 
Herr Hoheneder und Sattler Gollinger haben ſchon 
vor acht Tagen die Austellung hurch ibre Produkte ver- 
mehrt. Erxfterer hat durch Ausstellung feiner eigenen Fabrifate, 
wie durch Modelle von Feuerwehrrequſiten die Aufmerkjams 
feit der Befucher im hohen Grade in Anſpruch genommen 
und letzterer durch feine gebiegene und folive Arbeit dem 
Beifall aller Kenner gefunden. Herr Srauenreuther 
deſſen Ausftellung wir in unferem früheren Berichte über- 
fehen haben, Hat duch Zufammenfegung ganz preiswür⸗ 
diger und billiger Uhrwerke, jederfalls den Beweis geliefert, 








Du Barınung. TSE 


Ich gebe Hiermit Bekannt, daß mein früherer Agent Joh. Stürzer | £ 24 Gtr. a 2 Dlt. 
nicht berechtigt ift irgend eine Zahlung, fei es auch pe: Str. a 1 Thlr, aus 


in Moosbur 


aus den von ihm ſelbſt für mich abgefchlofienen Verträgen, zu empfangen | Kität ftehen zum ® 
-und daß ebenfowenig irgend ein Dritter, welcher aufeine Wollmachtdes Joh. — Sn — 
Stürzer, Geld für mid) einzukaſſtren, ſich berufen will, insbeſondere auch | 

Auguft Durr von Augsburg, rechtgiltig Gelder für mich einnehmen darf. ı 


daß man auch hier gute Uhren Faufen kann. Troh cm! 
—* betlagenswerthen Familienereigniſſes Hat auch Herr Brüd! 
die letzte Austellung bebacht und durch elegante, Außer 
folide Arbeit die Gunft des Publifumd in audgedehnieftn 
Maße fi erworben. Den Glanzpunkt ber füngften Aus 
ftellung bildet aber jedenfalls — ohne baß damit dem Ya; 
dienfte der übrigen Ausſteller etwas genommen werben ſoll — dt 
Auzftelung aus ber Porcellanfabrik der Herrn Drefiel, 
Kifter und Cie, Eigenthümer Herr Lenk in Pafjau, welt 
als auögezeichnet hervorragende Kunſtprodukte bie gröft 
Aufmerkfamkeit in den weiteften Kreiſen verdienen. 
Moosburg, 24. März Trotz fohlechtem Matkr 
wurden zum biepjährigen Meitiefaftenmarkte doch 8% Stid 
Pferde, 556 Stüd Hornvieh und 147 Stück Schmeine jr 
etrieben. Namentlich im Pferdehandel herrſchte ſehr rs 
eben und wurden jchöne Pferde zu hoben Preifen ange 
bracht. Durch die Bahn wurden 13 Waggons Biere 
weiter befördert. Nächiter Pferde und Hornviehmarkt finde 
Montag den 12. Juni 1. 38. ftatt. 


Heltene Zflanzen. 

Eine Kriminalgefhichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 

(Zortjegung.) 

„Sie behaupten auch, daß Ihnen dieſer Wechſel in der 
Nacht vom 15. zum 16. Dftober entwendet fer?“ fragte 
der Präfivent weiter, 

„Mit voller Sicherheit kann ich das Letztere nicht bes 
baupten“, erflärte der Banquier. „Ich vermuthe dies nur, 
Es find gar manche Wechſel von mir in anderen Händen 
und an diefem Papierchen hier ift ebenfowohl der Name 
des Bezogenen, al die Summe und der Fälligkeitztermin 
abgerifjen. Ebenfowenig fann man die Namen ehvaigtr 
Indoſſanten erfehen. Aber, Ercellenz, bie höchſte Wahr: | 
ſcheinlichkeit fpricht für jene Vermuthung. Denn aus meinem 
Pulte find mehrere ſoeben erft won mir gezogene Wei | 
in jener Nacht, als ber Angeklagte über meinem Bureau | 
logirte, entwendet worden.” | 

Der Präfivent wandte fich wieder am ben Angeklagten. 

"3% fordere Sie zum letzten Male auf, nnd die Auf: 
Märung zu geben, welche Ste allein über biefe Frag 
geben können. Wie find Sie im Beſitz dieſes Medi 
gekommen 2” 

„Excellenz, ich bedaure wiederholt, auch über die 
Frage feinen Aufſchluß geben zu können. Nur dad Ein 
verfichere ich feierlich, daß ich den Wechſel nicht une: 
mäßig erworben habe. Ich Habe bereits wiederholt gefagt, 
daß ich durchaus nicht auf Glaubwürdigkeit rechnen darf. 
Der Schein ift wieder mich und ich darf benfelben nicht 
bejeitigen. Uber ich bin verftändig genug, um zu willen, 
daß diefe Behauptung mich nicht retten kann, und Mann 
genug, um mein unvermeidliches Schickſal gelaſſen zu 
tragen.” : 

‚Der Präfident gab dem harrenden Gerichtodiener 
einen Win, 2 
„Führen Sie ven letzten Belaftungszeugen Gärlhnen 
| Baldamus vor”, befahl er. 
(Fortfegung folgt.) 


br: 











eife- od. Santlarlofil. 
päte amerifanifche Roſen 


er⸗ 
| 68) 
+» Saufer, Badereibeſthet 

in Neuburg a/D. 


ch mache noch beſonders aufmerkſam, daß die Diedbezüglichen Aus: | —— — — 
fände Hei Vermeidung boppelter Zahlung nur an mich zu entrichten find. | Speise-Karten.: 


Augsburg, ben 24. März 1876. 


63 3) Wein-Etiquetis 


E. Buxbaum, | u. 1. m. empfiegtt zu Aonahıne 


Fabrik Tandwirtfchaftlicher Meafchinen. 


F. P. Datterer. 








\ Für die ehrende Theilnahme beim Leichenbegängniss ines Sohnes d 59 
m e meines es des 9 
kgl. Verwaltungs-Assistenten 2 


} Herrn Franz Schmid, 


3 spreche ich ‚hiemit Allen den wärmsten Dank aus, insbesondere aber Herrn Regimentscommandeur 
: als Vertreter des Officiercorps, den Herren Civil- und Militärbeamten, dem Unteroffizier- und Musik- 
" corps, sowie Herrn Stadkpfärer Nagel für dessen gütige Aushilfe mit den nöthigen Paramenten. 
nn Freising, am 26."März 1876. — 

7— 8eb. 8chmid, k. qu. Rentbeamte 


im Namen sämmtlicher Verwandten. 


ARRRRKARKKKERKKKRERRRRÄRKRRKEREN 
——— Fir Hausfrauen. 
Dankes-Erstattung. Schöner Nofenbeimer 


ae Flachs 


| zum Zwirnen und Spinnen, 
ferner Hopfenfpagat und Woll: 
bänder find zum Verkaufe vorräthig 
bei 591) 


Inf. Winhlneper, 


Seilermeiiter, 
obere Stadt. 


Rleefawen 
kauft zu den höchſten Preifen 
(603) Mich. Kißliuger. 


Nestle’s Kindermehl 


direkter Bezug, daher nur frifch, 
empfehle per Pf. 1 Mt. 37 BF. 


305. Gg. Wüſt, 
































—4 Für die vielen Beweiſe freundlichſter Theilnahme während 
J der Krankheit und bei der Beerdigung unſeres num verewigten 
; unvergeßlichen Sohnes und Bruders 


Ludwig Täubler, 


Tchrersfohnes in Attenkirden 

ſprechen wir der hochwürdigen Prarrgeiftlichfeit von Atten« 
kirchen und Reichertshauſen, den verehrten Herren Lehrern, welche 
nach) ber erhebenden Trauerrede bed Hrn. Pfarrer Kaltenhaufer 
durch einen ergreifenden Grabgefang zur Hebung der Trauer- 
feier beigetragen, fowie den fämmtlichen Mitgliedern des Vete— 
tanenvereind und ber fre'willigen Feuerwehr dann allen Ge- 
meinbeangehörigen der Schulgemeinde Attenfirchen ben ticfge= 
fühlten Dank aus mit der Bitte, dem Verewigten ein frommes 
Andenken, uns aber das bisher fo vielfach bewieſene Wohl— 
wollen auch ferner zu bewahren. (593) 
Attenkirchen, ben W. März 1876. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
6B9 3a) Augsburg. 


X FARERR 330), 
ı rti nfragen ur auf= 
Jekanntmachung. Ep — 














Freitag, den 31. März Ifd. Is. Vormittags 9 Uhr | Eine alte. (596 3a) 
srfteigere ich im Anweſen des Gütlers Ludwig Renner in Schnotting 
„rim Bergbauern genannt) * (589) | Frauensperſon, 
il 6 Stück Gübe welche 4—600 Gulden Mermögen 
‚'ın ben Meiftsietenden gegen fofortige Baarzahlung. beftgt, ann bei einer rupigen Familie 
Breifing, den 26. März 1876. ihre Unterkunft finden. Wo? fagt 
Dallbanmer, bie Expeb, 





kGerichtsvollzihe.. — FO DIE 
| Ein Lab 
Anmelens-Verkauf. in Vaden. 

NE Wegen Uebernahme eines anderen Gefchäftes, bin 4— a dauptſtrage Os. Mer. 232 mit 
heſonnen, mein Anweſen, mit frequentem Badgefchäfte, ſowie Nebenzimmer und Mohnung von 
a ee und 8 Tagw. ver beiten Wiefen aus freier | 4 Zimmern ift auf Jafobi zu 
eb en. Auch. werden die Wiejen auf Wunfch eigens abge- vermiet 

f 

"een. Das Nähere beim Gigenthümer ferbit. 577 36) | Beides kann auch — abge⸗ 

Adolf Auracher, Badseftger. ! geben werten. (895 2a) 





Bi. 


| E20 Fr Oekonomen! BE 


Die landwirthſchaftliche Mef — 


NMeuchl & Kriechbaum 


— in Freising 
bringt rn ferbftgefertigten eier 
e, 


Breitdresch- und 
fowie 


En FZutterfchneid-Mafchinen 


* EN Erinnerung. 


" MWarkibreit am Main. | 


<= Handel sichule. 


Beginn des Sommerſemeſters 1. Die Zöglinge find beſtändig 
unter Auflicht und erhalten gegen mäßiges Honorar fehr gute en 


Anmeldungen und Anfragen erledigt 
der Borjiand. 
%. Damm 


Zug Sriich angekommen!!! 


++ 
’ Sardinen ä Phuile per 25 Dosen, 
3 /4 !a ıhı 
Me. 17.50, 33.75, 61.30, 
Russ. Sardinen per Fass t:ke 3.20, 














Aal in Gelee perFass ee „ 4, 
Anchovis per Fass eo oo „ 2 —5 
Rhein. Lachs ger. per Pfde „ 4 —, 
Geräuchse Aal per Pfde 8099 2° — 


HoOII. Voll-Hering per Tonne 


29 





I 4/ 16/16 
ME. 56. 60. 80. 96, ca), 
Caviar per Pfd, Mk. 4—7: 
an Aufträge werden zu prompter Ausführung entgegen- 


genomm 


Gardinen & Oftfee-Filhwaaren-Handlung 
I GC. Mayberger, 


9 München, F Rn 30. 














Ei 


Woh 


von drei Zimmer 
vermiethen. D. UV 


| ‚Ein s 


Ei 


Woh 


3 Zimmern w 
mikkhen gejucht: © 


Auf erfte vi 


3000 | 


gegen 4’ Brozeut 
zunehmen on 





— — 
Gebo 
Am 18. März: K. Hu 
meiftersfind; am 21. 
Limmer, Defonomens 
Knie, Schäfflergefellen 
Hofweber, Braͤuereib 
März: Auguſt, unehel 
Sandelsmanngtiud w 
am 24. März: Barth 
Maurersfind. 


Am 21. 


Getra 
März: $ 


- Grünhofwirth von hie 


Glafermeifterstochter 

Me en Joſe— 
au von 

Raldarina — ‚Bit | 


, Sort 
Geſtor 
Am 17. März— S 
bankmeggerskind von 
und Jakob Kronmitt! 
von hier, 5 Monat 
März: Magdalena ° 
76 J. altz; am 20. M 
Maurerdfind von bi 
ar am 22. März: 


—I——— 11, 


g te 
2» 3. alt; am 24. 

Brüdl; Raufmannsge 
2 Mt. alt; Eva-,See 


Me Vor längerer Zeit blieb auf dent ı — von hier, 72 9. 





N» — — ein Sack mi — 

au Pferdedünger leeren Mehlſäcken Inhalt on | Sr ag 
al ift zu verkaufen. D. N. 94) | Näheres die Exped. (602) | _ Dienftag, den 8: 
| r ener — vom 24. März 1876. | Troubadourt,. Oper 























Ka 
Betrag. 


Etr. 


Reit, 















Heutig. 
Verkauf 
Etr. 


Mittel- Mittelpreiß, 
Mreis, Ma — 
kn Geftiegen | Gefallen 


ir. | M. HI mM. IM. Hi. 





























| 545 3962 | 3279 | 683 j11 |31 ——— 
| > 2664 | 2377 |- 287 18 115 
| 646° 669 | 296 | 373} 8,88 
| 512 2708 | 4102 | 3125 | 965 | 8 192 
— 342498] 444 111 1 
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woch, den 29. (Hoft) 


ı mit ermäßigten Pre 









EN MWeljer”, 
Ddeon) Eont 

— a — Donnei 

„Die Dienjtboten“, 
ierauf: „Der Kurmi 

enrebild von Schni 


er Blumen Rad 











33. 





Ein J 


nern hi ir Bayern. Münden, 27. März (19. öffent 
fuht. A de Sigung der Kammer der Abgeordneten.) 
———ın Mintftertiige die f. Staatsminifter v. Pfregfchner, 
Odypethel inn r. v. Lug, Dr. v. Zäuftle und v. Maillinger. — Bevor 
W Gil Haus in bie Tagesordnung tritt, beantwortet Herr 
Mufigminifter Dr. v. Zäuftte die neulige Schättingerfce 

Front Pfpnterpellation bezügl. der Vereinigung eines bayer. Stant2: 
gingen amted mit einem Reichsamte. Das Hau tritt hierauf in 
Mid, Nine Berathung des Gefegentwurfes ein, „die Aufnahme eines 

— wg salehend in Unterfranfen zur Beichaffung ber Mittel 
FE die Unterftägung dürftiger Gemeinden des Kreifes in 
TE Mr Ausführung notpwendiger Schulyausbauten beit. Es 
md Am sprehen zunächt Abg. Baͤtz und Abg. Beckh für den Ent— 
zn. Abg. Friedr. Frank ſpricht über das Verhältniß ber 

ule zum Staat; er und feine (patriot.) Partei fei von 
en Herzen für Bildung des Volkes und Entwickelung 
yd geiftigen Fähigkeiten deſſelben. Der größte Verführer 
thet Jugend fei aber der moderne Staat (Widerſpruch links), 
her auf Entchriſtlichung der Jugend hinarbeite. Redner 


eh berbreitet ſich des Weiteren Tiber dieſes Thema, wird jedoch 














Beratung ergab feine Aveitere Debatte une wird ſchließlich 
Ser Geſehentwurf mit allen gegen eine Stimme (Abg. Den= 
dorffer) definitiv angenommen. Es folgte nun münbficher 

Bericht des Pelitions-Ausihuffes über die Petition ber 

Gemeinde UÜlbering B. A. Pfarrkirchen, die Errichtung 

euer neuen Schule daſelbſt betr.“ Referent Abg. Stobaeus 

;Mfürmortet Annahme des Ausichug-Antraged „auf Ueber— 

HN zur Tagesordnung“ Abg. Kaver Hafenbrädl wünfcht, 

FIRE die Angelegenheit S i 18 

nt g egenhei von der Staatsregierung nochma 

wit DE terfucht werde; die Errichtung neuer Schulen jtehen heut- 

7 Zulage mit großen Lettern auf der Tagedorbnung, es werben 

a Kreife gezwungen, hiefür namhafte Anlegen zu machen. 
7 Rugwurn ift für den Ausfhuß-Antrag. Ag. Herz: 

44 hin ſoll die Kammer kommen, wenn berartige unbe— 
? el ja frivole Beſchwerden noch in’3 Plenum kommen, 

"Ant vom Ausſchuß abgefertigt zu werden. — Der Auſchuß⸗ 

a tag wird mit großer. Majorität angenommen. — Abg. 

a „um referirte über die Petition der Gemeinden Palling 

Ren Treitsmoos Gemeinde Tittmonning die Errichtung 

at en Schule in Freitsmoos betr. Der Ausſchuß 

— — 8 geht dahin, die Petition dem Staatsminiſterium mit 

tſuchen um ernenerte Würdigung eventuell Berücs 
8 Hinlberzugeben. — Ag. Daller Iegt feinen 

Ir ABS der — zu dieſer Frage mit ſpezieller Berückſichtigung 

ie? ‚yon Ph gigen Beftimmungen des Schuldotationägejeßes 

EN Ser ae der in der Iegten Rammerfigung von 

wi nifter von Lug hierüber gehaltenen Rede var. — 


as“ 
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Ag. Strauß geht vom päpagogifchen Standpunkte aus 
und ift. für größtmöglichfte Vermehrung der Schulen. — 
Abg. Kopp greift auf die bayerifche Schuljtatiftit zurück 
und bemerkt, daß außer der Bevölkerungszahl noch andere 
Factoren maßgebend feien. In Ober: und Niederbayern 
fei die Bevölkerung nicht fo dicht, als in ben andern 
Provinzen. In Oberbayern veriheile ſich diefelbe auf 
ca. 12000, in Niederbayern auf i1000 Ortfchaften, in 
der Pfalz dagegen auf 3—4000, woraus fich die geringere 
Zahl der Schulen erfläre. Beide Provinzen haben bie 
wenigſten Fahnenflüchtigen und bie meiften Helden aufzumeifen, 
welche auf dem Felde der Ehre gefallen find, (Bewegung Unruhe.) 
Auffallend fei es, daß die Pfalz mit den meiften Schulen 
auch die meiften „Analphabeten“ Habe. Abg. Herz erwidert, 
baß dafür altbayerifche Provinzen mehr Verbrechen und 
namentlich mehr ſchwere Verbrecher aufweilen. Je mehr 
und je befere Schulen, defto weniger ZuchtHäufer. (Beifall) 
Nbg. Louis verwahrt ſich gegen daß, der Pfalz außgeftellte, 
ungünftige Zeugniß und beruft fi) auf die langen Schwur- 
gerichtöfeffionen und die kurzen in der Pfalz; dies feien 
die Früchte der Schule und er könne daher der anderen 
Seite zurufen: „Machen Sie’ au fol” — Abg. Wülfert 
bält es der Würde des Haufe nicht angemefjen in bie 
Sompetenz der Verwaltungsbehörde fallende Sachen im 
Plenum zum Austrage zu bringen. — Ein Antrag vom 
Abg. Freytag auf Schluß det Debatte wird angenoınmen. 
Herr Minifter v. Lug entgegnet hierauf dem Abg. Dr. Daller 
bezüglich der von bemfelben gegebenen Erörterungen über 
dad Schuldotationsgeſetz und berichtigt feine von ibm, 
Redner, jüngit vorgebrachte Schulftatiftif dahin, daß bie 
aufgeführten Ziffern nicht auf die Zahl der Schulen, fondern 
auf die der Lehrkräfte fich beziehe. — Nach Antrag bes 
Abg. von Schauß wird die Debatte wieder aufgenommen. 
Hr. v. Schauß hält es für beffer, dad bayerifche Vaterland 
in dieſem Haufe nicht fhlechter zu machen al es fei; das 
Volk jei im Ehrenpunkte ſehr empfindlich, jeder bayer. Stamm 
habe ſich tapfer geichlagen. — Redner behauptet, die Haupt: 
urſache der in Frage ftehenden Petitionen ſei Eigennuß 
und es ſei traurig, daß dergleichen aus Bopularitätg- 
rückſichten Vertreter finde. — Ein abermaliger Antrag 
auf Schluß der Debatte wird angenommen. Abg. Beckh 
aͤußert, als factifche Berichtigung, daß von der rechten Seite 
aus ſ. 3. ber Ausdruck von fahnenflüchtigen Regimentern 
gefallen ſei. Abg. Dr. Jörg proteftirt gegen das Auf 
wärmen ber alten Züge. Referent Rußwurm äußert in feinen 
Schlußworten u. A., daß die haarſträubendſten Verbrechen 
größtentheil3 von ſolchen herrühren, welche Schulbilvung 
genofjen haben. In ber Pfalz fei namentlich bie große 
Zahl von Holzfreolern auffallend, auf 7 Einwohner treffe 
ein Holzfrevler. Einem Vorredner müffe er erwidern, daß 
mit demſelben Rechte als Juden und Bankvirektoren ir 
der Kammer figen, wohl auch Geiſtliche Platz nehmen duͤrfen 
(Bravo rechts.) Bei der ſchüeßlichen Abftimmung wirb der 
Ausſchuß Antrag mit geringer Majorität angenommen. 
Naͤchſte Sigung Mittwoch, ven 29. März Borm. 9 Ya Uhr. 

— Münden, 27. März Der E. Notar Ludwig 
Dettenhofer von hier, über welchen neueſtens verjchiedene, 


feine geſchaͤftliche Tpätigkeit berührende, nachıtbeifige Gerüchte ' 
im Umlauf find, hat fich dem Gerichte ſelbſt geitellt ; ber» 
ſelbe genoß bekanntlich in weiten reifen, "namentlich im 
der hiefigen Bürgerfchaft großed Vertrauen, ob und welche 
ftrafbare Handlungen ihm ‚zur Laft falten, wird fich nun: 
mehr in Bälde herausſtellen. ; » 


an ee SEES. error 

Deffentlihe Sigungen Desk. Bezirt3-Ger. Freifing 
vom 23. März 1876. - 

Wie leicht ih das Landvolk täufhen läßt, namentlich bei 

Einführung. »dev-- neuen Goldwünzen, dafür gab die heutige 

öffentliche «Verhandlung. des königl. Bezirksgerichtes bevebtes 





Zeugnißr — 


Amer Schwindler Tauften id in Minger tmtfogenannten--1 


Schuͤſſelbazar Spielmarten, welche 2OMarfftüden ähnlich ſehen 
gaben fich ala Viehhändler aus, ſchloßen Scheinfäufe über Vieh 
ab, und warn e& zur Zahlung des Darangelded Fam, gaben fie 
nn DH als 20 Markftüde hin und ließen fich darauf 
wechſeln. 

Die Anklage ift gerichtet gegen Michael Fink, ledig, kath., 
26 J. a., Taglöhner von Au, (München) und A. Schneider, 
gar 21 J. a., lediger, Schreinergejelle von Stambach, königl. 

ez⸗A. Münchsberg. Erſterer wurde vom Fol Bez.-Gerichte 
Münden r./J. am 8. Mai v. 3. wegen Vergehens des Betruges 
in eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten verfällt, während letzterer 
wegen Betruges noch. nicht, beftraft wurde. Nach Verbüßung 
feiner Strafe in der Gefangenanftalt Laufen bezog Mich. Fink 
eine Wohnung in der Akerſtraſſe in Münden und Iernte bier 
den Auguft Schneider, welcher ebenfalls in diefe Wohnung 308, 
tennen. Beide ergaben fich dem Müßiggange, und verfielen auf 
den Gedanken, durch. Verausgabung von Spielmarken für ächtes 
Gold die Leute zu täufhen und fih auf diefe Weiſe Geld zu 
verichaffen. 

Die einzelnen Anjhuldigungen find folgende: 

Am 16. November v. 38 reiften diejelben nach Peiß, Tönigl. 
Landgericht Aibling, begaben fi zu dem Schäfflermeifter Paul 
Strangl von dort und handelten ihm ein Schäffel Gerfte um 
12 fl. 48 fr. ab. Fink gab demfelben eine Spielmarfe unter 
der Vorſpiegelung, fie ſei ein 20 Markſtück zum Wechjeln bin, 
worauf Strang! 10 il. 30 Er. herausgab und 1 fl. 30 fr. verab— 
redungsgemäß als Darangeld. abzog. 

Am 17. November v. Is. kamen dieſelben zu der Bäuerin 
Barbara Staber in Liln, Gemeinde Nußdorf, HL. Landgericht 
Roſenheim, gaben fih als Mebgerburihen von Münden aus, 
bandelten um eine Kuh und wurden jchließlich bezüglich des 
Kaufpreifes um 100 fl. einig. Zur Berichtigung des Daranz 
geldes gaben’ fie eine Spielmarfe hin unter dem falſchen Vor— 
eben, diejelbe fei ein 20 Markſtück. Der Schwiegervater der 

arbara Staber ließ ſich hiedurch täufhen, gab den beiden 
Burschen 11 fl. zurüd und den Reit von 40 fr. der Barbara 
Staber als Darangeld, F 

Am nämlichen Tage famen fie zur dem Bauern M. Lindner 
in Schadhub, Gemeinde Roßholzen, königl. Landger. Roſenheim, 
einigten ich mit demfelben über den Kauf eines Dchien zu 233 
fl. und gaben gleichfalls eine Spielmarfe unter der faljchen 
Vorfpiegelung, fie jei ein Goldftüd, zur Bezahlung des Daran- 
eldes her. Mich. Lindner ließ fih dadurch täufchen, zahlte den 

urichen 10 fl. 12 Er. in Silber aus, und behielt den Reſt als 
Darangeld. . i 

Am gleihen Tage Famen die Beiden zu dem Bauern Jakob 
Birkmofer von Frieling, Egl. Langer. Roſenheim, handelten um 
einen Ochlen und eine Kuh und wurden um den Kaufpreis zu 
129 fl. und 85 fl. einig. Als Darangeld gaben fie dem Birk: 
moier 2 Spielmiarken bin unter dev faljchen Vorſpiegelung, daß 
diejelben 20 Markftüce jeien. Birkmoſer gab auf die eine Spiel- 
marke 11 fl. 40 fr. und auf die andere 11 fl. 10 fr heraus, 
und behielt den Reſt als Darangeld. Schließlich erſuchten dieſe 
Burſche den Jakob Birkmoſer, ihnen noch eine ſolche Spiel⸗ 
marke, die fie gleichfalls als Goldſtück ausgaben, zu wechſeln, 
worauf ihnen Birkmoſer 11° fl. 40 tr behändigte. 

Am 19. Nov. v 38. kamen Fink und Schneider zu dem 
Banern Paul Biehler in Großbrannenburg, k. Landger. Roſen— 
heim, handelten um eine Kuh und einigten fi über den Kauf- 
preis von 91 fl. Fink gab jodann eine Spielmarfe unter der 
Vorjpiegelung Hin, fte fei ein englifches Goldſtück und erfuchte 
den Biechlev, 11 fl. herauszugeben und 40 fr. als Darangeld 
u behalten, was diefer auch that. Ebenſo handelten fie dem 
Bauern Sirtus Lechner von Brannenburg einen Stier um 100 
fl. ab. Fink gab ihm eine Spielmarfe, verfiherte daß jie ein 
90 Martftüc jei, worauf Lechner 10 fl. herausgab und den Reit 
als Darangeld behielt. j 

Aın leihen Tage famen diefelden zu dem Gütler Joſeph 
Aſtner von Hof, Gemeinde Großbrannenburg, königl Landger. 
Rofenheim, bandelten um eine Kuh und jchloffen den Kauf um 
66 1. ab. Einer der Burihe gab eine Spielmarte ber, ſagte 
fie gelte I1 1. 40 fr. und erfuchte ben Aſtner zu mechieln. 
Dieſer gab 11 fl. 40 tr. ber und zog als Darangeld 40 kr. für 
ich ab. Während men Aftner in feiner Geldbrieftaihe nad: 








fuchte, ſahen Fink und Schneider 2 bayerijche 
derjelben. Schneiber erklärte dem Aftner, daß 
„abgelaufen* feiern und erbot ſich, dieſelben 
wechſeln, worauf Aſtner ihm die zwei 50 fl. Ni 
5 fl. in Silber daraufbezahlte und von Schne 
Goldſtücke zu je 11 fl. 40 Er. empfing, mel 
Spielmarken waren. 

Am 25. Nov. famen die Angeſchuldigten zu 

Schroll in Spielmang, k. Ldg. Traunftein, gab: 
aus, handelten ihm 2 Kühe ab, um 184 Guld: 
al3 Darangeld 49 fr. in der Art, daß ihm Fiı 
bedänbigte und diefelbe für ein 20 Markitü 
Schroll ließ ſich täufchen, zahlte ihnen 11 Gul 
— Fink und Schneider noch 9 fr. zum 
egten. 
Am gleichen Tage handelten fie den Bauer 
Spielwang 2 Dchfen um den Preis won 416 
Darangeld von 1 fl. ausgemacht wurde. Zin 
Spielmarke her und beide fagten, fie gelte 11 
fuchten den Maier, dag angebliche Geldftüd zı 
aber traute nicht und der Betrug mißlang. 

Nah Verübung diefer Betrugshandlunge 
Ihuldigten wieder nah München zurüd moi 
welches fie immer theilten, „verlebten.” Soda 
wieder „aufs Land” und kamen am 8. De; 
frau Anna Huber von Bieterharting, k. Ld 
fragten diefelbe, ob feine jungen Schweine zu 
wurden auch nad) Bejahung ihrer Srage über 
and die größere Mannsperion (Fink) behändi 
Spielmarte unter dev falfchen Vorfpiegelung, 
20 Markſtück wäre, wobei er ſich 40 fr. als 
Handel abziehen ließ und 4 fl. von Huber 
obwohl er 11 fl heraus verlangte. 

Ann gleihen Tage kamen fie zu dem Gütle 
in Aufbaufen, handelten um eine Kuh, eini 
Kaufpreis von 68 fl. und als es gi Be Ss 
kam äußerte Fink er babe kein Kleines Geld u 
Schneider, ob er folches nicht Babe und bi 
legteren gab er den Simon Hermann eine Ey 
Vorgehen, es fei neues englifches Geld und 
Hermann Lieb fich dadurch täufchen und g« 
heraus. 

Am nämlichen Tage kamen die Genannte 
Martin Fertl im Wendlfing und dem Gütl: 
Goldach, handelten bei erfterem um Schwe 
Stück um 86 fl. einig, und beilckteren um ein 
um 56°/s fl. einig. Zur Berichtigung des Da 
fie ebenfalls Spielmarken unter der Vorſpie 
20 Markftücde und erfuchten die betreffenden 
heraus zugeben. Fertl und Anton Fink ginge 
da fie nicht trauten und urar die Unächthe 
Münzen erkannte, worauf ſich die Beſchuldigt 

An demielden Tage gingen fie zu den 
Forſter in Ehing E. Log. Erding, handelten un 
und wurden zulegt für einen Gefammtpreis 
fie fauften demjelben auch einen Hund für 
übergaben den Forfter 2 Spielmarken, bie jie 
ausgaben, als Kaufpreis de Hundes und di 
geld für den Schweinefauf, Sie erfuchten de 
drei weitere jolhe Spielmarfen unter der An: 
falls 20 Markftüce, um Silbergeld, wodurd 
ihnen 35 fl. in Silbergeld behändicte. 

Am gleichen Tage begaben fie fih noch 
den dortigen Neitaurateur Benno Hupfauer, 
doch feinen Betrug verübten. Während fie nä 
im eifrigften Gefpräche begriffen waren, kam 
Corbinian Weilbachet von Erding, — 
an Forſter verübten Betrugereien Kenntniß br 
als er den Hund des Forfter bei den Bur 
fuchte er, da gerade Niemand zur Verhaftun— 
war, den Hupfauer deren Feſtnahme im Bahn! 
wohin die Burjche und auch Weilbacher un 
Zwecke der Bezeichnung derjelden mit dem 
auf telegraphiihen Wege zu veranlaffen, w 
that, und Fink und Schneider wurden im 
hauſen verhaftet. n 

In heutiger Situng legten die Beſchuldi 
auch durch die erjchienenen 14 Zeugen, ihrei 
ftäudig überführt Das k. Beziwfsgericht Ni 
Vergehen des Betruges und dreier Vergehen 
Vergeben des Betruges für jhuldig, und ver 
Fine in eine Gefängnißftrafe von 2 Yahı 
Schneider in einejolhe von 1 Jahr und 6% 
beide der bürgerl. Ehrenrechte auf die Daner 
huftig erklärt. — 

Fortſetzung der weiteren Verhandlu 

Freiiing, 28. März Am 24. N 
Klofter zu Scheyern der bochw. Here P- eu 
Director des erzbiſchöfl. Knabenſeminars. 


| 


Oelfentlichee Dank. 


ie { In ’schmerzlichen Stunden:- gewährt, freundliche Theilnahme lindernden Trost. — So fand 
‚22 guch ich, tiefgebeugt durch den herben Verlust meiner innigstgeliebten theuren Gattin 








Mm 


‚Märia Brückl, geb. Harlander, 


BE Kaufmanns-Gattin, 
inen Kindern eine so gute, liebevolle Mutter war, 


u. ge eine’ so thätige, rastlose. Hausfrau und me 
ethebenden Trost in der so innigen allgemeinen Theilnahme aller verehrlichen Stände und Einwohner 
cr Freiing's und Umgegend, die sich dureh. die vielen Beileidsbezeugungen ‚und die überaus zahlreiche 
x durch die zahlreiche Begleitung der Leiche und Anwohnung \ R 
Insbesonders fühle jeh mich N i 
3* verpflichtet, den tiefgefühltesten Da tl. Rath Warnatis für. die 
x Spendung der heil. Sterbsakramente ette der selig Entschlafenen, 
‚ sowie für die vortreffliche Rede an der Gruft der Verewigte (605) 
RR Es thut meinem Herzen so wohl, iefü i n Dank auszusprechen, und zugleich 
..' die Bitte daran zu knüpfen, unserer leider zu früh Verewigten im Gebete ein ‚frommes Andenken, 
} sowie auch mir umd meinen Kindern ‚ferneres Wohlwollen zu bewahren. 
FREISING, den 27. März 1876. 
Der lieftrauernde Galte 
Gg. Brückl, Kafım, 


Namens seiner Kinder und Verwandten. 


— — 
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Zwei Zimmer 
find fogleich oder auf Georgi zu bee 
ziehen: Wo, fagt Die Exp. (6072a) 





BOSSSSSSSSSSIEIT 
OO KKIITTKKIITK. 


odes-Anzeigse. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, un 
theuren Gatten, Water und Schwager 


Herrn Johann Kratzer, 


Maurer und Hausbeſitzer 
nach Empfang der hi. Sterbfaframente In einem Alter von 60 
Jahren in bie ewige Heimath abzurufen. 606) 
Wir empfehlen ben MWerftorbenen dem frommen Gebete, 
und bitten um ftilles Beileid. 
Freifing, den 38. März 1876. j 
Die tiefteauernd Sinterbliebenen. 


Ian 30. März Vormittags 















feren lieben, 


Bi. 
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5% 10000) 
Bez VO giepengeib ift gegen ent— 
fprechende Hypothek zu 44,9), aus⸗ 
;zuleihen. Wo, fagt Die Erp. 1608) 
\ — — 


=”. 4% 
aaa, 


| obere Hauptſtraße Hs. Nr. 232 mit 
Nebenzimmer iſt auf Jakobi zu 





















Bus Geihenbegänn Ant am Sonne vtap, in der Pfarrtirche ftatt. | t 
een RE vermiethen. 
00000000000 KAXIKRARMIL — — 
* Fr * nl ab —8 
Bekanntmachung. 1 
Die vor mir auf j (604) mit 
d. M. Vormittaas 9 Uhr EBEN KR | 


Freitag, den 31. 
beim Bergbauern in Schnottin 
Kühe unterbleibt vorläufig. 

Freiſing, den 28. März 1876. 
Dallhammer, k. Gerichtsvollzieher. 


BUN Anwelens-Verkauf. — — 
* Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäftes, bin ich Irauensperſon 


am 
A gefonnen, mein Anmefen, mit frequentem Badgeſchäfte ſowie 
heſten Wiefen aus freier | welche 4-600 Gulden Vermögen 


ſchönem großen  Obftgarten und 8 Tagıw. | ſ 
Hand zu verfaufen Auch werben die Wieſen auf Wunſch eigens_adger | beftgt, kann bei einer ruhigen Familie 
577 36) | ihre Unterfunft finden. Wo? fagt 


geben Das Nähere beim EigentHünter jeldit. [6 
Adoif Auracher, Badbeſttzer. die Exped. 


fertigt schnell 


F. P. Datter 


g anberaumte Verſteigerung von 
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O0000000x 
Soeben ift in der Chr, 
Stabl'ſchen Buchhandlung in 
Neu Ulm erfchienen unddurg 
jede Buchhandlung zu beziehen 


Neu! 


Brenuhoh- Werfkeigerung, 


Am Samitag, den 1. April 1876 
Nachmittags 2 Uhr beginnend, 
rg versteigert der Unterzeichnete im SaftHaufe zum 
291 rünen Hof babier 
N 






















ca. 100 Klafter Buchenfcheit: und 












— ERER Prügelbol 
= =T) ZA öffentlich aus freier Ba Kann —— Baarzahlung Statt 15 M. nur mehr 2M. 
ae an den Meiftbietenden. 579 20) 9 Wander-Taschen-Mierusko 
Hiezu wird freundlichft eingeladen. 


Rützlich für Jung und Alt, 
Jedermann überzeuge fi von 
ber ftaumenerregenden Der: 
Baba 

MER Segen Einfendung 
von 2 Mark 50 Pf. erfolgt 
Frankozuſendung von der Cht 
Stahl'ſchen Buchhandlung in 
Neu⸗Ulmn. (578 20) 


Das Material kann auf dem Lagerplatze zur grünen Wieſe eingeſehen werden 
Freiſing, den 23. März 1876. Auguſt Wagner. 


— ——————— —— —— 
















Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 

von Wilderich Lang, München, Heuſtraße 29. 

Deitillirt aus den verfchiedenen Sorten der jo heilſamen Meliffen, 
frei von allen Gewürzen ijt nach dem Ausſpruche berühmter Aerzt, 
ein ficher wirkendes, bewährtes Hausmittel für Verdaunugs- 
ftörungen und deren Folgen (Blähungen, Windſucht, Erbrechene 
Magenkrampf und —— desjelben), für nervöſe Obnmachts- 
anfälle und Ent räftung. Ebenfo vortrefflich iſt er auch 
aäußerlich bei dem jo laͤſtigen Wadenkrampf und - befonders als 
Waſchmittel für gichtifch:rheumatifche Leiden. 

Diefer Balfanı ijt in Gläfern & 1 ME. 40 Pi. und 70 Pf. 
zu beziehen in Freifing von 


3. Mayer, Hof- umd Stadtapotpeker. 
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im Stiegelbräufaale. 
Mittwoch, den 29. Rn 187 
' Mit neuen Goftumes, Cabal 
und Liebe. Bürgerliches Scha 
| Spiel im fünf Aufzügen von 5 

Schiller. 

Goursberidt 
vom 2. März mitgetheil von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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Bayern. [8 | ©. 
GOLD 22 PL obngaonen heri man 
pfdidbriefe. Dart IM 
4 ; P | 4°. baner. Hyp.u. Wedfeld. 9420 in 
‘ Anzeige »| at Ebd. Boden-Crebitb. 0. 
e 4% bayer. Nereinsb. . . . | 9950 % 
i Unterzeichneter empfiehlt fein Lager von (566 26) [P| #.°% Ricnb, Bereinsbant 2 198.20 91. 
- — 9— n je H I} 2 

us Sonnen- & Regenſchirmen 41 Stabt-Dstigationen Thu. 94 | 
4 nach den neueiten Muftern in jeder Größe und K_| ber bayer. Supotßefenbant. . im. |m 
4 Bagon zur gefälligen Abnahme. > Seterreid. | _ I 
4 Stoffe in Seide Zanella, Alpacca, Baum: 4's% Silberrente RR Ar 
woDe zum Ueberziehen find in befter Qualität 7 Brio Bahr... — 9. 

4 i ä 5% Franz⸗ Joſeph⸗Bahn 
immer vorräthig. Hochachtungsvoll —363 ge arde Bahn - =» 1 je 
} Joseph Stark. || ya y as 2.12} 
| Zurüdgefegte Sonttenſchirme werden um 20 Prozent unter » 5%, .  Dftbahn — —— 
¶ Sröctpeeten vertauft 5 | 3°: Gifanegahe Ten n.| — 1% 
BIIUVIU II UV UV U VI UV UV V UV VTITETFFFTFR| do Del. ee Lit. B. | — | 
— . 9 
6° 1885er MailNovdr... | — Ir 

RZ Warnung 4 5% Gonfolidirte .. +... - -| 
j x Berfallene | We 
Ih gebe hiermit befannt, daß mein früherer Agent Zob. Stürzer | 1884er Bonds . ... +++: | = 9 

in Mopsburg nicht berechtigt iſt irgend eine Zahlung, fei es auch | 1885 er —— Kan lan — 
aus den von ihm ſelbſt für mich abgeſchloſſenen Verträgen, zu empfangen Bappenbeimer ... - - Mt. 11750 - 
und baßebenfowenig irgendein Dritter, welcher auf eine Vollmacht des Jop. Braunfhweiger. · .... ten 
Stürzer, Geld für mich einzufafitren, ſich Berufen will, in&befondere auch | Augsburger... . . -- „119.70, 8 


Auguft Dürr von Augsburg, rechtgiltig Gelder für mich einnehmen darf. den Ynlelse vn ei 








Ich mache noch befonderd aufmerkfam, dag die diesbezüglichen Aus- Geldforten. N og 16 
fände bei Vermeidung doppelter Zahlung nur an mich zu entrichten find. | 20 Franca-Stüde.. . Mt. 108 1 
Augsburg, ben 24. März 1876. (584 3) ——— 7, as 1 





eben Bageri 
BB 4° Guldenpfandbriefe Bee 
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bant taufchen wir unentgeltli 9 
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m R 24. Donnerſtag, 30. März. - 1836. 
ul I — — — — 
für Any, . 
erden 
UN Eh 

a a — N y Y tft fit. Mis. an auf ein 

RE ; 5 paar Monat Bier aus der k. Staatd- 
ern Amtliches für Sreifing. brauerei Schleißheim verleitgegeben, hernach beginnt bie 


Bodfaifon und nach diefer der Ausſchank des Hofbräuhaug- 
Sommerbiered. 

— Au Münden, 24. März, bringt die „A. Abendztg.“ 
folgenden unerfreulichen Bericht über die Eifenbahnftrede 
Müplvorf: Plattling: Die Rutſchungen und Sen— 
kungen auf ber noch unter der Leitung ber vormaligen 
bayerischen Oſtbahndirektion ausgeführten Bahnſtrecke Mühl 
dorf» Plattling Haben in Folge der Alles erweichenden, 
viele Wochen hindurch anhaltenden Regengüſſe und ber 
kolofjalen Wafjeranfchwellurigen folche Ausdehnung an: 
genommen, daß nach Verficherung der dort bejchäfttgten 
‚Bahningenienre, noch eine geraume Zeit — vielleicht 
Monate — darüber vergehen wird, bis bie ganze Strede 
wieder mit voller Sicherheit fahrbar gemacht werben kann. 
Nothoürftig vermochte man bis jegt den Theil Mühldorf 
Neumarkt im Betriebe zu erhalten, doch wird aud über 
































Sea Ger 
ur Bekanntmachung. 
Bun a Beſtellung des Reichsgeſeß⸗Blattes betr. 
N: Ruder Es wurde die Wahrnehmung gemacht, daß viele Gemeinde: 
SEE paftungen des diekfeitigen Ämisbezirtes bad Reichsgeſetz 
"fatt pro 1876 bis zur Stunde noch nicht bei der eins 
00000Mhlägigen Poſtexpedition beftellt Haben. An die fäumigen 
—fürgermeifter ergeht deßhalb die gemefjenfte Weifung das 
ealer 1 fifbonnement des Reichsgeſetzblattes fofort zu bewerfitelligen 
© nr Wied bemerkt, daß im Falle der Nichtbeachtung dieſes 
Giegelbuanfytrages die betreffenden Bürgermeifter hiefür verantwort- 
‚ta Eg gemacht werben. . 
n otund MRimftig Haben alljährlich ohme amtliche Mahnung bie 
1e. Fireiöhftellungen auf die vorgeichriebenen Blätter zu gejchehen. 
ruf ufnr Freiſing, 24 März 1876. 
| Königliches Bezirksamt Freifing 
er Zäubler. 


urohetit dieſe Strecke noch manches gute Stück Arbeit hingehen 
Wir mie Bayern. Münden, 28. März. (Vom Lanotag.) | müffen, che mit Eilzugägeihwindigkeit darüber hinweggefauft 
e Söhne in ji den Einlauf der Kammer der Abgeordneten gelangten werden ann. Zwiſchen Landau und Plattling foll ber 


—Alzende Anträge, Petitionen 2c.! Antrag des Abgeorbneten 
m Rh. 0. Geieſſenbeck auf Schaffung eines oberften Gerichts- 
ein Verwaltuugsrechtsſachen. Petition ber Gemeinden 
„hoelkach, Geroldshofen und Brirenftabt, bie Ueberbrüdung 
8 Mais bei Volkah-Aftheim. Petition der Adhen: Cor- 
"etiondgefellihaft einen Staatszuſchuß zur Adhencorrection 
‚fh. der dortigen Hochwaſſerdaͤmme. Antrag des Abg. 
jegel und Benofjen ven Penfionzgehalt der dienftuntaug- 
yitanen db slhen Lehrer an den Elementarfchulen beir. Sodann liefen. 
m ‚bh mehrere Eifenbahnpetitionen ein. — In einer ber 
rt üchſten Sitzungen der Kammer der Abgeordneten wird ber 
Abg. Herr die Staatöregierung wegen ber Neform der 
“ Steutrgefeggebung interpelliven. 
sa — Münden, 28. März. Durch Zeitungsnachrichten 
KR die Meinung verbreitet worden, ©. 8. Hder höchſt⸗ 
ige Prinz Cart von Bayern habe in feinem Teſtamente 
Di bedeutendes Kapital zu dem Zwecke ausgefegt, daß aus 
: An Zinfen deöfelben von bem Teſtamentsexekutor ober einer 
‚x, ‚Monderen Verwaltung jährlich Unterftügungen insbeſondere 
EM folde Perfonen vertpeilt werden, weiche ſchon bei Lebz 
.. fen ©. K. H. Gaben von höchſtdemſelben empfangen 
Aben. In Folge davon find zahlreiche Unterftügungs- 
Kluche ſowohl bet dem Teftamentserekutor, dem k. Staals⸗ 
oo Abe im a. o. D. Freih. v. der Pfordten, als bei dem 
. Mabinele weiland S. R. H. des Prinzen Carl eingelaufen. 
w nele fraglichen Zeitungsnachrichten find jedoch unbegründet. 
BR. H. Haben zwar bie jederzeit geübte MWohlthätig: 


Untergrund von Natur aus befjer fein und vielleicht kann 
diefe Strecke zuerft wieder fertig geftellt werden. Aber 
zwifchen Neumarkt 5i3 Landau bieten manche Stellen ber 
Bahn gar Feine fehr angenehmen Anblicke und werden fie 
den Aufwand aller Kraft und allen Scharffinnes der Techniker 
erfordern, um eine nachhaltige Korrektur zu bethätigen. 

— Landshut, 28. März Bon den 10 bahier zur 
Prüfung für ven Einjährig-Freiwilligendienft zugelafjenen 
jungen Männern haben nur drei dieſelbe bejtanden. 

— Paſſau, 28. März Aus dem am 26. b2. 
Morgens von Roͤhrnbach hieher fahrenden Poftwagen fielen 
unterwegs im Folge eined Bruches an der untern Wagen- 
wand mehrere Geidſäcke auf die Strafe. Ein Sad mit 
1700 Mark wurde von einem Bauernfohn aus Stalling bet 
Straßkirchen gefunden, welcher aber die Herausgabe ver- 
weigert. Ein weiterer fehlender Geldſack konnte bis jebt 
noch nicht ermittelt werden. 

— Treudtlingen, 28. März. Die unfern von 
bier gelegene, ganz neueingerichtete Ziegler’fche Kunftmühle, 
vormals Lefleinsmühle, ift in der Nacht zum 26. ds. total 
abgebrannt. 

— Weimar, 25. März Die von einigen Blättern 
über einen Beſuch ber Kaiferin Eugente und de Prinzen 
Louis Napoleon in Eifenah und Weimar gebrachte Nach- 
richt ift, (der „Weimarifchen Zeitung” zufolge) unrichtig 
und beruft anf einer Verwechſelung. ? 


brief, 

















en He auch im Teftamente in erhabener Weiſe bethätigt. 
‚Mein die Bezüglien Vermächtniſſe find nur für wohl» 
Y Bätge Anftakten und Vereine, fowie für einzelne nament: 
r — Perſonen beſtimmt. Es müſſen daher ſelbſt 
xrſtaͤn alle Unterſtützungsgeſuche von Perſonen, welche | Faſſionsmaſſige Einkünfte 950 M. 51 et 
— ausdrücklich im Teftamente bedacht find, unberückſichtigt erfolgte Ausſchulung einer Ortſchaft ei ee — — 
lelben. Er . ee de Schrer, faionsmäbig pur 
Er Rängen, 28. März Im E. Hofbräuhaufe | gpieiem: den Eehren ih De Genen: Daten, Uderland un 
— die Winterbier-Borräthe . zu Ende und wird vom 1. fionagehalte — Mark übertragen ART 








Dienftesnachrichten. 
Erledigt: Der Schul: u. Kirhendienft zu Berglern, BA. nk 














Lokales. 


Deffentlide Sigungen desk. Bezirts-Ger. Freiſing 

H —* vom 23. März 1876. N 

— 

Ludwig Roth, 29 J. alt, Schreinergeſelle von Kemnath, ift 
beichuldigt,) am. 14. Ron. v. J. in: ber Nähe der Mändl’ichen 
Spinnerei in Erding vorfäglih und rechtswidrig den Dienſtknecht 
Philipp Wöhrl, z. in Erding, auf den Boden gegogen und da- 
jelöft mit Füſſen aufihn geftoßen und mit Fäuſten geſchlagen zu haben 
wodurch derjelbe am linken ‚Auge verlegt und 6 Tage arbeits- 
unfähig wurde. . Tas Gericht erfannte ihn des Vergehens ber 
Körperverlegung für ſchuldig und verfälte ihn in eine 1 monat« 
lihe Gefängnißitrafe. , ER IE 

Anna Angermaier, 47 I. a. Taglöhnerin von Daigels- 
oint (Dorfen) ift befhuldigt, am 1. Januar l. 3. dem Bauern 

ojef Bachmaier von Tiefenbah aus deſſen offenftehenden Wohn: 
anje ein Gilet mit 18 filbernen Vierundzwanziger Anöpfen, 
Berth 8 Mark 67 dl, in der Abſicht rechtswidriger en 
binweggenommen und am gleihen Tage in Tiefenbach ge ettelt 
u haben. Bei ihrem ſchlechten Leumunde und ihrer Rüdfällig 
eit wurde Angermaier wegen Verbrechens des Diebftahl in 
eine Zuchthausftrafe von 1 Jahr_umd wegen.Uebertretung bed 
Bettels in eine Haftitrafe von 8 Tagen verurtheilt und die Zu— 
läßigfeit der Stellung ber Angefhuldigten unter Bolizeiauflicht 
und der Meberweifung derjelden an die Landespolizeibehörde 
ausgeſprochen. 

Joſef Karl, 18 J. a. Gütlersſohn von Fürholzen, (Geiſen⸗ 
feld) ift angeſchuldigt, in der Vacht vom 29 auf 30. Januar 
1. 38 dem Wirthe Andreas Brunner in Fürholgen aus ber 
Wirthsſtube nach vorgängigen Einbrüden eines Fenſters und 
Einfteigen, fomwie mittel Aufiprengens eines verjperrten Kaſtens 
aus lehterem den Betrag von 13 M. 71 dl. in der Abficht rechts⸗ 
widriger Zueignung hinweggenommen zu haben. 

Der jugendlihe Tieb wurde unter Annahme mildernder 


- Umftände wegen Vergehens des Diebftahls in eine Gefängniß: 


frafe von 6 Monaten verurtheilt. 

Auf Berufung des Schäfflers Georg — ———— von 
Eching gegen das Urtheil des k. Stadt: und Landgerichts Freiſing 
nom 8. Febr. 1876 wonach er wegen Vergehens ber Beleidigung 
in eine 5tägige Gefängnißftrafe und in die Koften verurtheilt 
wurde, erfannte das k. Bez.:Geriht den Angermaier frei von 
der —— des Vergehens der Beleidigung unter 
Ueberbürdung der Koſten auf die Staatskaſſa 

Guſtaf Tiefel, vorm. Buchhalter in der M. Glas'ſchen 
Maſchinenfabrik dahier wurde durch Urtheil des f. Stadt: und 
Landgericht Freifing vom 25. Januar 1. 3. wegen Bergehens 
der Beleidigung in eine Haftitrafe von 3 Tagen und in Die 
Kofien verfällt. Auf erhobene Berufung des ©. Tiefel gegen 
dieſes Urtheil beftätigt das k. Bezirksgericht das Urtheil I. In: 
ftanz im Schuldausſpruche, jet jedoch die Strafe auf 3 Mart 
Geldftrafe, w. 1 Tag Haft, herab und verurtheilte den Tiefel in 
die Koſten I. u. IL Infianz. 

Freiſing, 29. März. Am Samftag, den 1. April 
nad 8 Uhr, und Sonntag, den 2, April um 6 Uhr, wird 
der hochwuͤrdigſte Herr Erzbifhof in der hieſigen Dom: 
fire die erfte Zonfur, die 4 niederen Weihen und bie 
Hl. Weihen de3 Subdiaconated und Diaconated an Zöglinge 
des Clericalſeminar's ertheilen. 


Freiſing, 29. März. Wir machen unſere Leſer 
ganz beſonders aufmerkſam auf der Donnerſtag Abend bei Hru. 
Ettenhofer für die Mitglieder des techniſchen und Gartens 
bauvereins ftattfindenden II. Vortrag des Heren Brofefjor 
Dr. Lintner: Chemifche Bilder aus dem täglichen 
Leben. Da der Vortrag namentlich von hervorragendem 
Suterefje ift für unfere geeherten Frauen, welche überdies 
eigend dazu eingeladen find, jo ficht eine recht zahlveiche 
Berfammlung um fo gewiſſer in Ausſicht, als der neuliche 
I. Vortrag alle Erwartungen weit übertroffen hat. 

Freifing, 29. März Das herfömmliche Pferdes 
rennen findet am Sonntag, den 30. April 1876 ftatt. 
Preife: 1. Preis 130, 2. Preis 115, 3. Preis 100 Mt, 
und je ftehender Fahne. 4. Preis 80, 5. Pıeiß 65, 6. 
Preis 50, 7. Preis 40, 8. Preis 80, 9. Preis 20 und 
10. Preis 16. Mt. mit je feivener Fahne. Weitpreis: 6 
Me. mit feidener Fahne. 

Freifing, 23. März Der Güter X, Niedermayer 
aus den benachbarten Dorfe Scheibenhaufen fuhr jüngft 
mehrere Hausgeräthe von Giggenhauſen nad) Scheidenhauſen; 
ver Wagen, auf welchen unterwegs ſich Nedermayer mit 
ſeinen beiden Kindern, einem djaͤhrigen Knaben und einem 


Gjährigen Maͤdchen aufgejegt hatte, war ı 
und einem Ochſen beſpannt. In Schei 
fommen, ſcheute plöglich der Ochſe und de 
nebſt feinen Inſaſſen in eine Obelgrube 
Maͤdchen ertrank, und Vater und Sohn hı 
Verlegungen bavon. 


Sreifing, 29. März, Zu unterm di 
ds. Mis. beim ‚Stabtmagiftrate Freifing a 
faggejchäfte wurde über 147 Militärpflid 
wovon zu früheren Jahrgängen 37 und 1 
Mafje 1856 gehören. Aus der Letzter 
Looſung 49, aus früheren Jahrgängen 1 
in Summa 50 zugelafjen. 

Im Allgemeinen Hat das Mufterungsge 
nachſtehendes Reſultat geliefert: 

a) Zauglie . . oo. 
b) bedingt tauglich 
e) zeitweife untauglich 
d) dauernd unbrauhbar . . . 
e) auf ein Jahr vom Dienſtesaustritte 
f) nicht geſtellungspflichtig 
1) weil zum Einjährig- Freiwillige 
berechtigt. > 2 2 2 0 
2) weil anderwärts im Aufenthalt 
g) bereit freiwillige zugegangen 
h) dauernd unwärdg . . 2... 
Si 


Seltene Vflanzen. 

Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von K 
(Fortſetzung.) 
„Entſchuldigen Sie, Herr Präſident“, 
ſtaatsanwalt raſch ein. „Ich muß mich dagı 
wenn Herr Baldamus hier als „Belaſtunge 
wird. Ich babe feine Vorladung nichteb 
meinem Concepte findet ſich der Mime ni 
nur durch ein Verſehen des Abſchreibers in 
gekommen fein, da Herr Baldamus allerdin— 
unterſuchung vernommen worden iſt, aber nid 
ausgeſagt hat. Sch verzichte deshalb, ba 
bereitö genügend erbracht ift, auf die Ve 
Herrn Baldamus |” 

„Allerdings ift nicht abzufehen, was die! 
bier noch nützen fol,” pflichtete der Präfideı 
Zeuge ift nach Ausweis ber Acten bei & 
Thatfache zugegen geweſen. Der angeblic 
Blumenkauf de3 Angefla;ten kann vorausfi 
Entſcheidung der Herren Gejchworenen fe 
üben. Indeſſen hat auch die Vertheidigur 
nebört zu werden. Willigen Sie ein, Herr 
wir ben Zeugen Baldamus fallen laſſen?“ 

Ich hatte während des Zwiegeſprächs 
Praſidenten und dem Ankläger die Sachlage 
Der bisherige Belaſtungsbeweis war ſo glän 
daß ſich ſelbſt für den geſchickteſten Vertheidig 
eine Möglichkeit bot, einen leiſen Zweifel a 
des Angeflagten zn erregen. Nirgends eine 
Auch nur ein ſchwaches Glied ber Beweislette 








I. beabfichtigte Blumenhandel pafte nicht in ba 


Anklage. Zu welchen vernünftigen Zmede | 
neflagte vor dem beabfihtigten Verbrechen 
erfauft Haben? Es war dies, wie id mir t 
ein fehr ſchwaches Moment, aber ich durfte 
meines Schůtzlings wahrlich auch Geringfügige 
ſchätzen. Ich erhob mich deshalb und ſprach: 

„Bevor ich mich emtfcheide, möchte ich exit 
Gendarm Werner eine auf die letzt erwähn 
bezügliche Frage richten.” “ 

„Sie iſt Ihnen geſtattet.“ 

GFortſetzung folgt.) 








FreiwilligeReuerwehr Freising. 


Zu der heute (614) 4 
D 
„ fattfindenden —— Bench. A 
Herrn Johann Kraber, 


\gllen ſich die Mitglieder, insbeſondere die Herren ber Ordnungsmannſchaft 
ht zahlreich einfinden. 
F Das Commando. 








Technischer Verein & Gartenbau-Verein. 


DBonnerftag, den 30. März ds. 38. 
—E Abends 7'/, Uhr 
un im neuen Saale des Seren Ettenbofer z 


hkemiſche Bilder aus dem täglichen Leben, 
brille N. Bortrag bes Herrn Profeffor Dr. Lininer. 


Hiezu find die Mitglieder der obengenannten beiden Vereine und deren 
inien ergebenft eingeladen. (610) 

















Anzeige. 
—— 

Ich zeige hiemit ergebenft an, daß ich die mir vom hohen 

kgl. Bezirksamt verliehene (612) 


— er ® —— a, 
SE Gafwirtähaft FD 
im Haufe Nr. 20% in Neuftift ausübe. 

Es wird mein Beftreben fein, die Titl. Herren Gäfte mit 
vortrefflihem Bier und guten Speifen jederzeit zufrieden zu ftellen 
und lade zu gütigem Beſuche freundlichſt ein, 

gs 
Joseph Eisgruber, 


Bergwirtb in Neuſtift. 


z ag” 








Wegen Aufgabe meines Commiffionslagers verfaufe ih alle vors 
higen rs u e (616 3a) 


uche, Bukskin und fertigen Kleider, 


Mebend aus ganzen Anzügen, Joppen, Hofer, Weften, Knaben: 
‚Injügen, zu 10%, nnterm Fabrifpreis, . 
a ih nur noh 3 Wochen meinen Laden inne habe, ſehe ich geneigtem 


uſpruch entgegen. — » 
5. Fäger. 


0. ME BGerren⸗ und Siuabenbeuiden ER 

alaufe ich zur Dult in verſchiedenen Stoffen 122 —5 Mf. Herren und 
« mabenhofen 60 Pf bis 2 Mt. 59 Pf, Frauen- und Mädchenhemden 77 Pf. 
r r 2 DE 5U Pf, Frauen- und Mädchenhoſen von 60 Pf. bis 1 ME. 7i Pf., 
 ‚Rojee- und Ieinene Schürzen, große und Feine, von 43 Pf. bis 2 ME, 
menkragen, Kraufen, Shlipfe, Brufteinfäße, Soden, Herren- und Knaben- 
“gen aufs bilfigfte und nur gute Qualität. (617 3a) 

A. Hitz, Hemdenfabrifant aus Münden. 
Stand vis-a-vis dem Bezirksamt . “ J ur 





PR 


FR, — in 


ſowie der Reconvdleberhten von ſchweren 







änzlicher Ausverkauf. 





Inı Intereffe aller Vruſt⸗ 
% und, feiner Umgebung, 


Krankheiten, welche genöthigt oder Willens 
find, nod in biefem Frühjahre fühlichere, 
climatifhe Curorte_ wie Bogen, Meran, 
Arco, Riva zc. zur Stärkung ihrer Gefund- 
eit aufzuſuchen, erlaube id) mir in diefem 
latte vom ärztlichen Standpunkte. aus 
auf einen wohl zu beherzigenden Punkt 
aufmerkfam zu machen. — Das für Kranke 
jeglicher Art zu rauber Jahreszeit jo wohl: 
thuende und behaglihe Regulir: Heiziyfent 
der k. b Staatzeifenbahn-Waggons, welches 
das Zuftandelommen einer gewöhnlichen 
Zimmertemperatur von 15—17°R. völli 
ermögliht, nimmt auf der Neife na 
Stalien in Kufflein auf der k. k. öfter. 
privilegirten Südbahn leider feinen rapi⸗ 
en Abſchluß. Yon bier auß werden näin— 
lid) die Waggons der Schnelle und Poſt⸗ 
süge mit einfahen Wärmflaſchen verjehen, 
während felbft jolhe in Güterzügen mit 
PVerfonenbejörderung gar nicht mehr zu 
treffen find. Was ıft nun Die natütlice 
Zolge dieſer verſchiedenen Eiſenbahnein— 
rihtungen? Einfach die, daß ber gegen 
Temperatur-⸗Unterſchiede ohnehin jo äußerft 
empfindliche Bruſtkranke, der 4. B. die 
Reife von München aus bis Kufftein ganz 
behaglich zurückgelegt hat, in den Waggons 
der ?. f. Südbahn ſich nur zu bald erfältet 
und nad der Fahrt über den Brenner 
(6000' über dem Meeresfpiegel) in Bozen 
oft nicht unbedenklich an ſärkerem Huften, 
an gefteigerter Athmung, oft ſogar an 
ae mit läftigen Bruftichmerzen und 
tärferem Blutausmurfe erkrankt anfömmt 
und in aller Eile ſich zu Bette zu legen 
veranlaßt ficht. Alle diefe äußert unlieb— 
ſamen Reile:Acquifitionen würden natürs 
lih den Kranken und fehr oft ſogar den 
eſunden Reifenden eripart werben, wenn 
ie genannte Südeiſenbahngeſellſchaft fich 
entichließen fönnte, das bayeriihe Heiz⸗ 
ſyſtem anftatt der völlig ungenügenden 
Wärmflafhen zu abdoptiren, Wenn man 
nod dazu bedenkt, daß gerade dieſe Süd— 
bahn vielleicht unter allen europäischen 
Bahnen den größten Theil der leidenden 
Menſchheit vom falten unfreundlihenNorden 
in den warmen Süden befördert, und das 
gerade meift ftet3 zu einer kritiſchen Jahres⸗ 
zeit (Frühjahr und Spätherbft), jo dürfte 


— — — —— 


A, unferer Anſicht nad die Forderung einer 


Umänderung im Heiziyfteme "der öfter. 
' Eifenbahnwaggond nachgerade eine vollig 
‘ berechtigte fein. * 

In Anbetracht diefer mißlichen Umftände 
; rathe ich daher aus befter Ueberzeugung, 
; da der nad einem warmen Clima fich 
' jehnende Bruftfranfe unmöglib warten 
| fann, biß diefer Wunsch endlich einmal in 
Erfüllung gehen wird, Jeden auf das Ein— 
! 


dringlichſte: 


1) Entweder ſich bei Beginn der Reiſe 
von Bayern aus mit gutem Pelzwerke 
zu veriehen, das ihm wenigſtens von Kuf⸗ 
ftein bis nad) Bozen vortrefflihe Dienite 
leiften und ihn vor Verfältung und veren 
ihlimmen Folgen ſchützen wird, oder 2) 
— 1008 nod) beſſer fein dürfte — mit der 
Abreife nah Südtyrol oder Oberitalien 
noch bis ungefähr Mitte April zuzumwarten. 
Sapienti sat! 

Arco bei Riva am Lago di Garda, 

26. März 1876. 


Dr. L. A. Hug jun. 


&.° Eine Yhrn (76 Titer) guten 

} „ rolhen oder weißen 

Tirolertiſchwein 

rein und unverfälſchter Rebenſaft inclu⸗ 

9 Gebinde fuͤr 20 Mark verſendet das 
eingeſchäft Tauber, 


‚_ Barbellerhof, Poſt Meran. 
Preiscourante gratis. 


Befanntmachung. 
Erweiterung der Kirche zu Hallbergmoos betr. 

Die im Betreffe bezeichnete Kirche foll erweitert werden. Vorbehaltlich 
der Genehmigung des k. Bezivksamtes Freifing wird die Ausführung ſämmt⸗ 
licher Bauarbeiten, welche ceviforiih auf 9900 fl. veranlagt find, im Wege 
des fchriftlichen Angebotes zufammen an den Wenigftnehmenken veraccorbirt. 

Cautionsfähige, verläßige Meijter werden biemit eingeladen, Submiffions- 
Angebote hierauf Jchriftlih binnen 14 Tagen & dato an vie unterfertigte 


Kirchenverwaltung einzufenden. (614) 
Accordbedingungen, Plan und Koſtenvoranſchlag Tiegen in der Wohnung 


des Unterzeichneten zur Einficht vor. 
Hallbergmoos, am 29. März 1876. 


ie Ai altun 
Die Birchennerm⸗ sung Balberamass J 


Bekanntmachung. 


Wegen Vornahme der periodiihen Verififation in Erding bleibt vom 2. 
bis 8. April das hiefige Lokal gejchloffen und die Fäſſereiche ausgeſetzt; es 
werden daher die Herren Bräuer erjucht, daS zu eihende Faßgeſchirr Samitag, 
ven 31. März Vormittags zu ſchicken. 

Es wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß der Unterzeichnete für ben 
richtigen Inhali derjenigen Fäffer Deren Yabresftempel älter ald A 
Jahre it nicht mehr haftbar ift. 


Lob. Nep. Datterer, 


(612) Bezirks: Verififator und Eichmeifter. 


fiserne Trapbalken 


in allen Sorten und Längen, zu Schienengewölben, Häuſer- 
und Brükendauten empfiehlt zu den billigfien Breiſen 


Beorg Mittermayer, 


(547 56) Gijenhandlung in Freifing. ' 
Profigeichnungen chen auf Verlangen zu Bienften. 


= — Eine hölzerne (609) 
Zwei Zimmer — — 
ſind ſogleich oder auf Georgi zu be— O rukrinfuſſung 
ziehen. Wo, ſagt Die Exp. (60726) | ip zu verkaufen. D. Ur, 
Freifinger Schranne vom 29. März 1876, 
A. Verkauf nah Waab 


. Bor | Zu: [Spr.=] Ver: | öchite | Mil.» | Niedr | Mittelpreis. 
Getreide⸗ Reft | fuhr. Rand. fauft. Ref. | 5 reiß | Preis | Preis "gefalt.|gefticg 
Gattung. 2Hect [29Hect.[2Hect.|2Hect.|2Hect.|M. |pf. M. pf.| M.|pr.| M.pf.IM.ipf. 
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Moosburger Schranne von 28. März. 1876. 
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KARARRRRNN 
%  Behanntmadhung, 
Schulden, welche von meinen 
Sohne Jofeph Briglmaht 
3. 3. in Freiſing, gemacht wer 
u — vn nn weber ar 
erkannt noch bezahlt, 
| K Moosburg, 8. Mär 1876 
* Jos. Briglmayr, 


(613) Oekonom. 
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bereitet von Apotheker L. Jess 
in München, befannt' als: 
„Bestes Hustenmittel 

Bon vielen Aerzten empfon! 
bei *,Qungenleiden Teint bei Bl 
huſten.“ Depots: in $reiftı 
in der Stadtapothefe von 
Mayr, in Dachau bei Apothe 
Dr. Höfler. 



















Hanfcouverts 
mit Firma empfiehlt 
F. P. Dattere 


Goursberidt 
von 28. März mitgetheil von 
J. Schülein- Söhne in Freiſin, 
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reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiling und Moosburg. 








aörelfinger Tagblatt erſcheint täglih mit Husnahme der Diontage und toftet in Freifing fowie auswärts durch die Poſt Mt. 150 Pf. Imferate werden bie Sfpaltige Garmond« 


Ku Dber deren Raum mit 10 Pf. berechnet, -— Dassinfade Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Bf. Aumwöcdentli wird als Gratisbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





ums Bayern. Münden, 29. Mär. (20. öffent: 
NT Sikung der Kammer ber Abgeordneten.) 
ı Apoteielia Deiniftertiiche: Herr Miniſter von Pfeufer. Gegenftand 
1, krfım deBerathung iſt zunächſt der Bericht des Ausſchußes für 
Eustrgenftände der Finanzen und Staatsſchuld, den Voran: 
on Arınelag der Staatdaudgaberr auf. die Etats im Geſchäfis— 
iten Wide des k. Staatsminiſteriums de Innern für ein Jahr 
tr Finangperiode 1876 und 1877 betr. Abg. 
ana duſſold bemerkt.gur Einleitung der Generalvebatte, daß 
Sodauktientliche Vereinfachungen, wie auß dem Bericht zu ers 
Mn, vorgenommen wurden. Abg. von Grießenbeck ftellt 
ht Antrag, daß baldigft ein Gefegentwurf bezüglich 












m Reform im Verwallungsfach im Landtag vorgelegt. 


fe. Abg. Dr. Freyberger begrüßt dieſen Antrag mit 
Un Wir ftänden vor einer ſowohl für’ Finanzmini⸗ 
ypahum, ala auch manche Abgeordnete fatalen Steuererhoͤhung, 

A noch ehiige Ueberrefte von der franzöftichen 
uröberik kpäfontribution vorhanden wären. Im biedfeitigen 
Win n.y Hern herrſche eine Vielregiererei und Vielſchreiberei, bie 
Söhnen ſich in der Pfalz‘ gar nicht erklären könne. Rebner 
nt ziffermaͤſſige Beiſpiele vor, für die Nothwen digkeit 
m ‘) Beamtenrebuzirung, er rechnet 3. B. aus, daß ben 
haͤchlichen Bebürfniffen 85 ſtatt 151 Bezirksamtmaänner 
ſpraͤchen. Herr Abg. Dr. Ratzinger ſpricht von ber 
hwendigkeit der Selbftverwaltung mit bejonderer Bezug: 
‚me auf die Diſtrikts⸗ und Kreisordnung, bie ben Er- 
itungen keineswegs entfprochen habe. Die Diftrit3: und 
zoräthe‘ jeien nicht gewählt nach den Bebürfniffen des 
8, ° Redner führt Beiſpiele aus den legten ober: 
‚gen Landrathwahlen an, worin auch ben Bezirks⸗ 
, maͤnnern sein wenig günſtiges Zeugniß ausgeſtellt iſt. 
1... werde Zwietracht gefäet, ſtatt Frieden nach dem Willen 
m 6 Römigd angebahnt, was Überhaupt nur ein anderes 
Iniftertum im Stande wäre. Abg Dr. Völt erinnert, 
3er ſchon ini Jahre 1863 einen Antrag auf Errichtung 
u. Verwaltungsgerichtähofes eingebracht und überhaupt 
im Partei ſich fett 15 Jahren dieſer Sache foviel 
© möglich angenommen habe. Er jchließe auß ber 
; -Wufrtedenheit des Hr. MWorrebner mit Genugthuung, 
























re 
dt feiner ‚Entrüftüng darüber Außbrud, daB das 





‚ wiefen. 


und ba einer ſich vergeffe, übrigens iſt, wo dieſes vorkam, 
Unierfugung in der Verwaltung, darüber folle man fich 
nicht laͤuſchen, ſei ſchwerer durchzuführen, gls ed den An: 
ſchein habe. Gerade in Bezug auf die Selbftverwaltung 
feien die Bezirkdamtmänner die Lehrmufter de Volkes. Die 
Behauptungen bed H. Dr. Rainger betr, bie Unpopularität 
der Lanpräthe feien völlig unbegründet.  Abg. von Hörmann 
erklärt ſich einverftanden mit den Antrag bed Abg. von 
Grießenbeck. Wenn die unbewiefenen Behanptungen bed 
Abg. Ratzinger mehr wären, fo wäre es allerbingd unmög- 
li. Che die neue Zuftizorganifation eingeführt, laſſe ſich 
nicht wohl an eine entiprechende Eintheilung der Ver⸗ 
waitungsbezirke denken. Abg. Dr. Rittler bejpricht aber 
mals die Bekanntmachung des k. Signats, weldye ex eine 
ungefegmäßige nennt und. kommt auf bie Handhabung bed 
—— durch einzelne Bezirksamtsleute zu ſprechen, 
z. B. vie Schliegung des kath. Caſinos in Dettelbach und 
verlangt Beftrafung‚der betr. Beamten, welche im Volk bie 
Achtung vor dem Gefeg untergraben. — Staatöminifter 
v. Pfeufer erflärt den Art. 19 des Vereinsgeſetzes, wonach 
der Diſtriktsgemeindebehoͤrde dag Schließungsrecht einge» 
räumt if. Innerhalb 5 Jahren Tamen betr. dieſes Ge— 
fees vor: 282 Anzeigen, .173 Verurtheilungen, 38 Frei⸗ 
iprehungen u. 71 Einftellungen des ‚Verfahren. Mit 
100 gegen 42 wird ber Antrag Schluß angenommen. Abg. 
Lerzer macht noch die Bemerkung, bag er nicht der einzige 
Bürgermeifter geweſen, welcher fih dem Anſinnen des 
Minifteriums betr. des k. Signats gegenüber venitent bes 
Näcfte Sitzung Donnerftag 30. M. 9% Uhr. 
Fortfegung fowie Interpellation des Abg. Herr betr. Reviſion 
der Steuergefeßgebung. (Schluß (14 Uhr.) j 

— Münden?29. März. Die Bierbräuerei des König- 
veiches Bayern wird auf der Weltaußftellung in Philadelphia 
durch folgende Aussteller vertreten fein: G. F. Böttinger in 
Würzburg, 2. Geifel in Neuſtadi a. H., ©. Pſchorr in 
Münden, bayeriſche Actienbraͤuerei in Aſchaffenburg, Frh. 
von Thuͤngen in Weißenbach, H. Weltz Ehr. Sie in 
Speyer. i ' 

— Baffau, 29, März. Dem Vernehmen nach hat 
ber Verleger der „Donauzeitung,” Herr Buchdruckereibe— 
figer, Joſ. Bucher dahier, nunmehr auch die Hiefige Edel'ſche 
Buchorucerei nebft „Paflauer Tagblatt” augekauft. 

Deutiälend. Berlin, 27. März Die Motive bes 
GSefegentwurfs, betreffend die Webertragung ber preußiſchen 
Staatsbahnen auf das deutſche eich, laſſen die Abfichten 
ber leitenden Perfönlichkeiten bei der Reichs- und bei ber 
preußifen Regierung Kar erkennen. Es wirt zwar nicht 
ausdrücklich ausgeſprochen, daß die Meberfragung der preuß. 
Staatsbahnen nur den erſten Schritt zur Ausführung des 
Reichs⸗Eiſenbahnprojelis bildet; allein aus ber Motivirung 
dieſes Schrittes geht hervor, daß mac ben dreußiſchen 
Staatebahnen die preußiſchen Privatbahnen und die Bahnen 
in Norddeutſchland überhaupt an die Reihe kommen follen 
und daß ſodanu das Reich, im Beſitz der norddeutſchen und 
elſaß lothringiſchen Bahnen, de facto die ihm im Wege 
der regelmäßigen Gefeggebung nicht erreichbare Souveränität 


— 


— 


über dad gefammte deutſche Eiſenbahnweſen befigen wird. 
Am Schlufje diefer Darftellung der in dem Gejegentwurf 
niebergelegten preuß. Eifenbahnpolitif wird mit Beziehung 
auf die diffentivenden ſuüddeutſchen Bundesregierungen ber 
Eventualität offen Ausdruck verliehen, daß die preußiſche 
Regierung, wenn es ihr nicht gelingt, für ihr Reichseiſen⸗ 
bahnprojekt im Bundesrath die nöthigen Stimmen zu er⸗ 
langen, dieſes Projekt felbitftändig für Preußen durchzu 
führen geſonnen iſt und es ben einzelnen Bundesregierungen 
überläßt, den thatſaächlichen Einfluß, welchen ſodann bie 
preußiſche Eiſenbahnpolitit auf die Verwaltung der übrigen 
deutſchen Bahnen ausüben. wird, abzuwehren oder ſich ihm 
zu beugen. „Den Rückſichten“, heißt es am Schluffe der 
allgemeinen Motiviryng, „welche Preußen gegenüber feinen 
Bundeögenofjen obliegen, wäre (mit dem vorliegenden Ger 
fegentwurf) Genüge gejchehen, und nicht? würde entgegen: 
ftehen, der nachtheiligen Zeriplitterung des Eiſenbahnweſens 
und dem MWeberwiegen ber ‘Privateifenbahninduftrie felbft- 
ftändig entgegenzuwirken, Daß durch die Erweiterung des 
preußischen Staatsbahnbefitzes, — durch die volle Ent: 
faltung des in dem Beige und ber Verwaltung berfelben 
liegenden Einfluſſes dad Mebergewicht der mit den preuß. 
Bahnen verknüpften Intereſſen über die Grenzen des preuß. 
Staatögebieted hinaus fih fühlbar machen würde, wäre 
eine wahrfcheinliche Folge der alsdann von ber preußifchen 
Eijenbapnpolitit nothwendig einzufchlagenden richtung.“ 
(C. v. u. f. D) 
Baden. Aus Heilbronn, 24. März, wird ge: 
ſchrieben: Det große Andrang des Grundwafjerd hat eine 
Erſcheinung zu Tage gefördert, welche allgemein überrajcht 
hat, nämlich das Wiedererwachen des Kırchbronnend. In 
benfelben ergoß ſich früher aus 7 Röhren eine große Maife 
Waſſer; die Sage knüpft an ihn die Entſiehung oder 
mindeftend den Namen der Stadi, man hielt fein. Waſſer 
für heilfam und Carl V., ber 1546/47 frank hier war, 
fol fich an ihm jo gelabt haben, daß er nad einer Zufchrift 
im beutfchen Haus in bdiefem „den 24. Dezember 1546 
in einer Sänfte hereingetragen und im 1547. Jahr zu Roß 
wieder hinausgeritten.” Mit der Zunahme der Stadt und 
ihrer Induſtrie ſenkte fih dad Grundwafjer immer mehr 
und der Kirchenbronnen verfiegte erſtmals im Jahre 1835, 
in den Jahren 1838—42 floß er wieder, cbenjo wieder 
im Jahre 1845. Bon da an verminderte ſich das Waſſer 
fehr und blieb 1857 ganz aus, In den 1860er Zahren 
wurde die ganze Einfafjung de Brunnens niedergelegt. 
Durch dieſes Verſchwinden und Wiedererjcheinen des Wafjerz, 
fowie durch fonftige Beziehungen hat der Kirchbronnen 
feldft etwas Geheimnißvolles in der Meinung des Bolfes 
angenommen und man ift beöhalb feinem Wiedererjcheinen 
mit großem Intereſſe gefolgt. 
Ausland 
England. Im Jahre 1876 find in England 1642 
Zeitungen erfehienen; davon erſchienen 136 taͤglich. Im 
Jahre 1846 gab es in England nur 551 Blätter, von 
welchen 14 täglich evjchtenen. Die Zahl ver „Magazine” 
aller Art umfaßt 557 Publifationen. Das im englijchen 
Zeitungsweſen inveftirte Kapital wird auf 15 Millionen 
Pfund Sterling veranlagt. Die Anzahl der Perſonen, 
welche vom Heraußgeber angefangen bi zum Zeitungsirãger 
bei dem Zeuungsweſen beſchaftigt find, erreicht die Höhe 
von 200,000 Perjonen. 


DiRRetundehäten. 
igt: die Schuldienfte zu erlauterbad, Dift.-Inip. 
Pe aujen I, Reinertrag 632 M.49 dI., ergänzt auf 771 M, 
50 dl. und 108 M. aus ber Gem.-Schr., Grunditüde 4 Tgw. 
13 Dez. ; Neithofen, Diſtr.⸗Inſp. Erding I in Aufkirchen Reiner: 
trag 603 M. 83 dl, — auf 771 M. 50 dl. und 112 M. 
96 DI. aus der Gem.:Schr., rundſtücke 4 Tgw. 65 Dez.; Eitens⸗ 
m, Difir. Inſp. Ingolſtadt in Großmehring, Reinertrag 578 M. 
VL ergänzt auf 7 M. und 180 M. aus der Gem.:Scr. 
F: in 20. April. N 
Beben wurden die Schuldienfte zu Günzelhofen, B.:A. 
Brud, dem Schulehrer Joh. Nep. Clos in Sulzemoos, Beuer- 





| 


, BA. Münden 1/3, dem Schullehrer Anton Kaufe ı) 
— allem BA Erldad, 2.4. Altötting, dem Eiık 
lehrer Mar Ellmann zu Arbing. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Anduſtrit und Han) 
” (Preußifhes Staatspapiergeld) Ph 
preußiichen Kafjenanwiifungen vom. 2. November 185 
15. Dezbr. 1856 und 13. Febr. 1861 außer Giltig 
gefegt werben follen, jo forbert eine Bekanntmachung 
preußifchen Finanzminiſteriums wiederholt dazu auf, fih 
bezeichneten Kaſſenanweiſungen baldigſt zu entledigen. 

(Mailänder 10-Fros.Looſe vom Jahre 186 

Ziehung am 15. März. KHaupipreife: Serie 1458 Nr. fi 
ä 50,000 Fres. ©. 6705 Nr. 15 & 1000 Fre, €. ı 
Nr. 91 8500 Fres. ©. 14 Nr. 15. 64, S. 1953 N. 
©. 6705. Nr. 47. 91 & 100 Fre. 
Eine — Mitgetheilt von Karl Chop. 
(Fortſehung.) 

„Sie haben geſagt, Gendarm Werner, daß Sie Wi 
Angeklagten in ber Nähe ver Gärtnerei von Baldamıs 
troffen haben. Kam er von dort her oder ging er in 
Richtung nach jenem Ziel, ?“ 

„Er ging in der Richtung nach der Gärtnerei”, erfli 
ber Genvarm. 

„aber jagen Sie ung zugleich, ob jener Weg nur n 
jener Gärtnerei führen konnte?“ fragte jegt auch ber DO 
ſtaatsanwalt, der meine Abficht errathen mochte. „Sa 
Sie und z. B., ob jene Sraße nicht zugleich der nädl. 
Weg zum Bahnhofe ift ?“ | 

„Das ift allerdings der Fall.“ 

Der Oberſtaatsanwalt jah mich triumphirend an, 
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Blumenhandel entjchlofjen geweſen fei. Gleichwohl Mammel.. 
ich mich mit einer mir felbft: unverftänblicen Zähheit d 
diefen letzten Rettungsanker. Ein dunkles Etwas, ci.) 
faſt abergläubifhe Scheu warnte mich davor, die Gun, 
des Zufalld, welder ‚die Vorladung de legten Zeug. 
veranlagt hatte, Teichtfinnig zu verjcherzen. I 
„Ich beftehe auf der Bernehmung des Zeugen Baldam 
ſprach ich raſch entfchloffen. k- 
„Und ich verwahre mich gegen dieſe Vernehmung”, 
der Angellagte Hinter mir rafch auffpringend. „Ich 
wahre mich auch gegen jebe weitere Vertheibigung, jo d- 
& der Herr Doctor Schwarz auch mit mir meinen m 
Ich bin der außgeftandenen Dual gründlich müde. 4 
habe nicht Luſt, meine verzweifelte Sache durch abvocateriif 
Kniffe noch verzweifelter machen zu laſſen und bag Ohg 
dialectifcher Spiegelfechteret zu bilden. Wozu diefe Win 
züge? Der Herr Oberftantanwalt Hat ganz Recht. Schith 
Sie mich zur kurzen Hand in das Zuchthaus und m 
fi) dies Grab der Lebendigen recht bald über mir u 
meiner Schande fchliegen. Das ift mein heißefter Wuni 
Amen.” ü 
Aller Augen Hatten fich während biefer Rede mit V 
wunderung auf den Angellagten gerichtet, der fo entſchit 
ſich gegen feinen eigenen Vertheidiger auf die Seite 
Anklage ftellte. ; 
aIch ſchließe mich jet dem Autrage ber Vertheidigu 
auf Vernehmung diefeg Zeugen an,“ ſprach nun ber Siau 
anwalt mit eigentyümlicher Ruhe. „Gerade. bie If 
Verwahrung des Angellagten läßt mich hoffen, dab! 
Vernehmung dennoch noch weiteres Licht über unſern I; 
verbreiten könne.” & 
Der Gärtner Baldamus wurde aljo vorgerufet. 4 
war. ein ältliches Männchen, das jegt vor die Bi 
trat. Aus feinem in der Möthe eines Apfeld ee 
mit taufend Fleinen Falten durchfurchten Geſicht er 
ein paar muntere, blaue Augen mit ſchelmiſchem 9 
hervor. (Sortfegung feld! 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
( Suamftag, 1. April. 


1876, 





erſcheint täglich; mit Ausnahme der Montage und koftet in reift: 
* —— das Doppel! 





te werben bie Sipaltige Garmond · 


150 #f. 
jetz semadıs barl Nie War —— — — beigegeben. 


# 5 Pf. Wlodd 





BB Beitellungen auf das, 

„Freiſinger Tagblatt“ 
ür dag II. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
workigpte hier in» unferer Expedition entgegen ges 
"N pmmen,. Preis vierteljährlich 1 ME. 50 Bf. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 

Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Die ping De Verkaufspreiſe in Neihswährung betr. 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß viele 
Iverbtreibende namentlich auf dem Lande die Preife ihrer 
‚runsmätitfaufsgegenftände noch fortwährend nad) der Gulden- 
arme hrung zu berechnen und zu beftimmen pflegen. Da hier 
nr dem Publikum der Anlaß zur Umwechslung ihrer 
'harvorräthe an Münzen alter Währung benommen wird, 
hrend die Einlöfungsfrift für diefe Münzen bereits am 
I April d. J. abläuft, jo erjcheint es im Intereſſe des 
in and Sublikums, um dasſelbe vor Müngverluften zu bewahren, 
und ms fingend geboten, daß fich die Gewerbtreibenden bei ihren 
vu WER eſchaften der Reichewährung bebienen, Die Drtöpolizet- 
rigen hörden werden beauftragt, in biefem Sinne die Gewerb- 
ng völanFllbenden in ihren Bezirken geeignet zu belehren und zur 

wendung ber Reichswährung in ihren Geſchäften zu ver- 

n vi Bueätlaffen. 
aufn "od Vezug auf Bäder, Brod- und Mehlhändler, ſchenk— 
ze Aueh techtigte Bräuer und Bierwirthe, Mebger und andere zum 
4 ni näldieten von Fleiſch berechtigte Perjonen, ift durch H 20 
zl geil Pt ortspolizellichen Vorſchriften beftimmt, daß dieſelben vie 
Sad ytorteife ihrer Verkaufsgegenftände an oder im ihren Lokali— 
malen auf eine für die Käufer fichtbare Weile anzufchlagen 
je, guehen. Nachdem feit dem 4 Januar 1876 vie Reichs— 
jnhugn We Abrung eingführt ift, jo muß dieſe Bekauntmachung der 
„5 qui rtaufäpreife in Reichswaͤhrung erfolgen. Die Ortspolizei⸗ 
ne ph in hörden werben beauftragt, die bezeichneten Gemwerbtreiben« 
ri en ge beſonders anzuweifen, die Preife ihrer Verfaufsgegenftände 
N Reichswaͤhrung befannt zu machen, mobei denſelben zu 
Be zii mermerken iſt, daß die Gendarmerie den Auftrag hat, bie 
x it wi Mbaltung diefer Vorſchrift ſtreugſtens zu überwachen und 
OR widerhandelnde zur Strafeinſchreitung anzuzeigen. 
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diget Freiſing, 20. März 1876. M 

une da Königliches Bezirksamt Freifing. 
et wi Zäaubler. 

D * Bekanntmachung 


6A fümmtlihe Bürgermeifter des 1. Bezirtsamts Freiſing. 
sau ‚Georg Niedermaier von Edelkofen, Gemeinde Bruck— 
„eigeran will eine Teldziegelei errichten. 


" mi „i Diejes wird im Hinbuck auf $. 16 mit 18 der Reid 
W 


a Perbeoromung mit der Aufforderung zur allgemeinen 

; di gi Mntnifg gebracht, eiwaige Erinnerungen gegen bieje Profect- 

jur! führung Kinnen 44 Tagen ausſchließender Frift bahier 

— ringen. Pläne Tiegen zur Einficht bereit. Dieſes ift 
pin? 


von den Bürgermeijtern des Amisbezirks in ihren Gemein- 
den überhaupt und insbefondere in der Gemeinde Bruce 
bergerau den angrenzenden Hausbefigern zur Kenntniß zu 
bringen. 

Freifing, den 30. März 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 

Bayern. München 30. März (21. öffente 
lihe Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) 
Am Miniftertiiche die k. Staatsminiſter v. Pfeufer und 
dv. Fäuftle. Der I. Präfivent theilt mit, dag die Wahle 
akten der Wahlbezirke Augsburg und Speyer geprüft und 
die betr. Wahllegitimationen als definitiv, gültig anerkannt 
wurden. — Herr Abg Herr verlieft "hierauf eine Inter⸗ 
pellation „die Neform der Steuergefeßgebung betr.”, in 
welcher nach vorausgehender Motivirung an bie k. Staats: 
regierung die Anfrage geftellt wird: „Iſt diefelbe - gewillt, 
dem gegenwärtigen Landtag die in Auzficht geftellte Vorlage 
über Reviſion der Steuergefeßgebung zugehen zu lafjen 2" 
— Herr Minifter v. Pfeufer verfpricht die Antwort für 
eine der nächſten Sigungen. — Die Kammer tritt nun in 
die Speztalvebatte des „Etats des k. Staatsminiſterium des 
Innern“ ein. Nachdem Referent Abg. Krauſſold die Debatte 
kurz eingeleitet, erhält Abg. Rußwurm dag Wort, um 
bezügl. eined in Nr. 78 der „Augsburger Abendztg.” ent: 
haltenen, die Gehaltsfrage betr. Artikels, die Unrichtigkeiten 
deſſelben nachzuweiſen. Abg. Dr. Franfenburger erwidert, 
daß es fich hier nicht um Aeußerungen ber Prefje, fondern 
nur um Bedürfuiß und Zweckmäßigkeit Handle und erklärt 
im Namen feiner Gefinnungsgenoffen, daß nur aus Achtung 
vor einem einmal gefaßten Kammerbeichiufje ein abermaliger 
Antrag auf Gewährung der 2410 ME, unterbleibe, doch 
unter der Verwahrung vor der Folgerung, daß er und 
feine Partei anderen Sinne geworden ſei. Abs Henle 
ſpricht fich gleichfalls gegen Vorenthaltung der 210 Mt. 
aus, worauf Abg. Dr. Frankenburger bie Kammer mahnt, 
diefe Frage mit aller Ruhe und ohne zu viel Subjectivität 
zu behandeln, Die Poſitionen A des Minifterium bes 
Innern: Perfönlihe Ausgaben 18,728 Die. Sächliche 
Ausgaben 2200 ME. werden nach dem Ausſchußantrage 
angenommen. B Statiſtiſches Bureau. Der Ausihuß 
beantragt das Poftulat von 43,990 ME. auf rund 25,000 ME. 
zu ermäßigen. Neferent Kraufjold bebauert ben Auzjchuß- 
antrag vertreten zu müffer, gegen ben er in ber Minorität 
geftimmt babe. Der k. Miniftertallommifjär, Meinifterial- 
rath Dr. Mayer vertheidigt dad Negierungs-Poftulat und 
Hält den Meojoritätsbeihluß für einen Ausfluß ber 
Berftimmung gegen die Statiftit und der Verfennung ihres 
Werthes, welchen er in längerem Vortrage darlegt. — 
Minifter v. Pfeufer verweift auf ben günftigen Verlauf 
ber ftatiftifchen Arbeiten; ſolle man das aufgehäufte Material 
nady Berlin ſchicken, wo man teurer arbeitet? Abs. 
Freytag legt die Gründe ber Ausfchußmajorität dar, > 
Abftrich vorzufchlagen; biejelben lafjen ſich dahin —— 
faſſen, daß die Majorität vom Standpunkte der * ſpricht 
Nügligleit ausgegangen ſei. Abg. Dr. Haushofe 


mit Eifer für Annahme des Regierungspoftulates. Abg. 
Dr. Sranfenburger betrachtet die Angelegenheit von ihrer 
befonderen Nüglicpkeit für das Volk aus, wie z.B. für 
Volkszaͤhlung, gewerbliche und landwirthſch. Statiftif, nament= 
lich fei die Gewerbeftatiftit im Intereſſe des arbeitenden 
Volke und der Arbeitgeber und befürwortet die Negierungg: 
vorlage. — Abg. v. Schlör faun ſich nicht denfen, daß 
felbft die Statiftif zur Parteifache werten könne; er wider: 
legt in längeren Vortrage die vom Abg. Freytag vorge: 
brachten Etnwürfe und empfiehlt das Regierungspoſtulat. 
Bei der fchließlichen Abftimmung werden zunächſt die 
yerfönlichen Ausgaben mit 29,99 1 ME. und die Sächlichen Aus— 
gaben mit 40,420 ME. angenommen. Ucber die von der Regie— 
rung für das ftatiftiiche Bureau geforderten 43,990 ME. wird 
namentlich abgefliimmt und mit 79 gegen 76-Stimmen ans 


genommen, wornach alfo das Poſtulat auf 25,000 Mt. 
herabgefegt ift. C Kreisregierungen. Kammer des Innern: 
Perfönlige Ausgaben 842,510 Mi. nah Ausſchußantrag 
genehmigt, womit alfo auch de Petition der Regierungs— 
Fanzliften um Erhöhung ihrer Duinquenialzulagen genchmigt. 
Weiter genehmigt wird das Poſtulat D für die k. Polizei— 
Direktion Münden: Perfönlie Ausgaben 223,014 Mk., 
ſächliche 33,543 ME, E Bezinkäämter: insgeſammt 2,389,904 
Me. ; dieſe Poſilion erhält erft nach längerer Debatte an 
welcher fi Abg. Carl Schmitt, Föcerer, Minifter von 
Pfeufer und ©. Schmitt betheiligtiu, die Genehmigung. 
Die Petitionen der Bezirksamtsdiener Älterer Ordnung um 


entiprechende Erhöhung ihrer Bezüge erledigen fih damit. 


F Maße und Gewichtöpolizei: das Poſtulat von 14,790 
Me. wird ohne Debatte genehmigt. Genehmigt werden 
ferner ;. Miniftertaloifpofitionsfond 11,000 MF,, für Unter: 
ftügungen der Bezirksamtsſchreiber und ihrer Melikien 
2640 ME., ftändige Bauauzgaben 15,180 Mk., Umzugs- 
gebühren 10,220 ME, Landbauausgaben für die Dienftger 
bäude 115,300 ME., übrige Ausgaben auf die innere Ber 
waltung 48,100 ME. Abg. Dr. Raginger kommt hiebei 
wieder auf feine früheren Aeußerungen tiber direkles und 
indirektes Wahlſyſtem, ftändifche Verfaſſung 2. zurüd, 
worauf Abg. Hörmann eine ſcharfe Erwiterung gibt, 
ebenfo bezeichnet Aby. Dr. VE jene Aeußeruugen als 
irrig und abſurd und zicht aus den von Dr. Nakinger 
über die ländlichen Diftrifiswahlen gemachten Behauptungen 
einen Schluß auf die Piyfiognomie der legten Landtags— 
wahlen. Abg. Merkle findet dieſe Schlußfolgerung als un— 
parlamentarish. Abg. von Grießenböck proteftirt ebenfalls 
gegen die Voͤlt'ſche Aeußerung. Abg. Herz findet im ber 
Merkle'ſchen Erklärung einen unberechugten Tadel gegen: 
über tem Präſidium, worauf Dr. Völk erklärt, unter 
meiner Genfur fiche der Herr Präfident nicht, ob er unler 
der Ihren fteht, das wird ber Herr Präſident ſelbſt wiſſen. 
(Lauter Beifall links) Die folgenden Pofitionen werten 
ohne Debatte genchmigt und zwar ber Etat der Landes— 
archive mit 154,356 Mk., Staatzbauverwaitung 1,845,034 
Me. Auf Antrag des Abg. Dr. Marquardſen wird hierauf 
die Forifegung der Debatte auf morgen Freitag vertagt. 
(Schluß 1 Uhr.) 

— Münden, 30. März. (Vom Landtag.) Im 
einer jüngst ftaitzefundenen Sitzung de bejonderen Aus— 


ſchuſſes zur Bergihung des Gejegentwurfes über bie Nb= | 


gabe für das Hall en von Hunden wurde beichloffen, Folgende 
Anträge an dad Kammerplenum gelangen zu laſſen. Ab— 
gaben: Scala: 1) Weiler, Einören und iſolirte Anweſen 
3 ME, doch foll fi diefer Minimalfag nur auf einen 
Hund erftreefen und für afle weiteren Hunde der nächſt 
höhere Anfag der Scala in Anwendung fonmen. 2) Ger 
meinden von 1300 Seelen 3 Mf., für jeren weiteren 
ebenfalls den demnächſt höheren Anſatz. 3) Gemeinven 
von 301—1500 Seelen 6 Mf. 4) Gemeinden von mehr 
als 20,000 Seelen 15 Mt. Auf Erklärung des Negierungs- 
fommiffärs, daß das ganze Geſetz in Frage kommen müſſe, 
wenn man bei dem weiteren Beſchluße bleibe %s der Ab: 
gabe ten Gemeinden zuzuweiſen, wurte befchloffen die Hälfte 





pflegt. Don den gefaßten Beſchlüſſen Heben wir namen! | 
! hervor, daR aus dem Meingewinne pro 1875 an N 


; hielt geftern bei Hrn. Extenhofer vor einer äußerſt zahle 





























der Abgabe dem Staate, und die andere Kälfte ter 0; 
meinde zuzumenden, welcher Beſchluß von Regierung 
fommiffär gebilligt wurbe, 

— Münden, 30. März. Der Aupfgant da 
votorbiered wurde geitern Abends 6 Uhr geſchloſſen ın 
wurden die letzten Gäjte von Gott Pluvius ziemlich in; 
abgefühlt. Bon den ca. 2600 Eimern, melde gehra 
waren, find auf dem Salvalorbierkeller ſelbſt ca. 1001 
Eimer verzapft worden. Die Ausfuhr, auch in’ Auslam 
war heuer ziemlich‘ bedeutend, es gingen täglich 4-5 Zulın 
von der Bräuerei an ven Bahnhof. ; 

— Die im ber Erzdiözeſe Münden-Freifin 
im II. Semefter 1875 gefammelten „Liebesgaben für Pır 
Ping IX.” (Peterdpfennig) haben einen Geſamnm 
trag von 9095 fl. 13 fr. ergeben und zwar von wit 
Prinz Carl 200. fl., vom erzbiſchöfl. Stabteommifinit 
Münden 2205 fl. 18%s Er, vom erzbifchöjl. Sit: 
Sommiffariste Landshut 276 fl. 20 kr., von ber Dontirk 
und dem Erzbiſchöfl. Elerical Seminare in Freifing #1. 
von den Erzbifchöfl. Dekanatämtern 3173 fl. 27 kr, vn 
Kloftergemeinden 61 fl. 30 kr., von Privaten 933 fl. öt 

— Die Nachricht, als Habe Herr Buchdruckreibiiit 
J. Bucher in Pafjau die dortige Edel'ſche Buchrudar 
ſammt „Paſſauer Tagblatt” angekauft hat, hat ſich ul 


beftätigt. 
Ausland. 

England. London, 21. März. Dem Zahresberid 
des ftatiftiihen Bureau's zufolge fanden in London bei di 
angenommenen Einwohnerzahl von 3,445,160 in abgelaufin 
Jahre 122,871 Geburten und 81,513 Sterbefalle ſu 
und das Sterblichkeitsverhältnig ftellte ſich auf 23,7 
Tauſend und Jahr. "Mit Einſchluß des hauptftädtic 
Poſt- und Polizeibezirks aber zähit London 4,207,167 U] 
wohner und erhält aljährlich einen Zuwachs von etwa SU, 
woven 51,000 auf den Ueberſchuß der Geburten übe 
Sterbefälle treffen, 





















j enftesnachrichten. 
Verliehen wurden die Schuldienfte zu Ecknach, BA, Aide 
dem Schullehrer Karl Maria Köhler zu glieisfirchen Oberneuchn 
BA. Ebersberg, dem Schullehrer Coͤleſtin Linsmayr zu Hot 
‚Erledigt der Meßnerdienft an der Pfarrkirche u Altomint! 
Neinertrag 609 M. 2 dI., Geſuche find binnen 3 Moden and 
E. Kreisregierung zu richten. Militärbemerber haben den Bar 


ofales. 
- Freifing, 31. März. Am vorigen Dienftag Abt 
hielt der Hiefige Vorſchußverein feine diesjährige ordenth 
und ungewöhnlich zahlreich beſuchte Generalverſammlun 
bei Hr. Ettenhofer ab. Dieſer Verein Hat id durch mir 
jährige Ihätigkeit große Verdienfte um die Greditverhälti 
der hiefigen Stadt und deren Umgebung erworben. 
Leitung vesjelden iſt eine inyjeder Hinſicht vorzäglide N 
deffen ganze Geſchäſtsgebahrung muß eine muſtergll 
genannt werden. Der jährliche Umſatz hat denn al 
eine Höhe erreicht, wie er bei ähnlichen Vereinen nur 
den volfreihften Städten Deutſchiands vorzukomm 


% 


hieſigen kechniſchen Verein 300 fl = BA ME # 
Unterftügung feiner Vereinszwecke übergeben werden Jul! 
— ein Beihluß, der gewiß beive Wereine im gleich heit 
Grade ehrt. . 

Freifing, 31. März, Here Profeſſor Dr. ginn 


befuchten Verfammlung von Mitgliedern des Gartenbir 
und technifchen Vereins, vielen Danıen und mehreren 1 
geführten und geladenen Gäſten einen augezeidnel 1 
tereffanten und befehrenden Vortrag, ber bie Aufmerkſan 
feit der Anweſenden trog der hochgradigen Temperatur 
Lokales mehrere Stunden lang feffelte. Zahlreiche Experimen 
unterftügten den Vortrag und die durch einen geiltseid‘ 
Humor bes geehrien Heren Vortragenden pervorgeru 
heitere und gemüthliche Stimmung hielt die Erjgienet 
noch fange Zeit nach dem Vortrage beifammen. 





Seltene Vflanzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 
(Fortfegung.) 

„Kennen Sie ven Ungeklagten hier?" frayte 
räjident, nachdem er den Zeugen vereidigt hatte. 

Die muntern Augen des Greifed wanderten nad) ber 
Yant des Angeklagten hinüber und mujfterten die Perſon 
iſſelben ſehr aufmerkjam. 

„Aufzuwarten, Her Präſident“, ſagte er dann raſch. 
Der Herr iſt zwar jetzt raſigt, während er früher einen 
yellbart teug, aber nichtßdeftoweniger erkenne ich ihn ganz 
nzweifelgaft. Es ift derfelbe Herr, der im Oktober meinen 
zen Vorrath von Amaryllis erfaufte und dann doch 
‚it wieder fam, um fie abholen zu lafjen.” 

„Erzählen Sie und die Umjtände jenes Handels 
‚mauer, Herr Baldamus“, ſprach der Präfident. „Der 
ngeklagte erhantelte aljo von Ihnen Ihren Vorrath von 
maryllig 2“ 

War 8 Sinnentäujchung, oder erblidte ich wirklich 
ährend diefer Worte das Geficht des Fräuleins von Wolfen 
eg an der eim wenig geöffneten Thür, welche in das Ber 
:hungazimmer des Gerichts führte? Jedenfalls verjchwand 
e Viſion eben jo raſch, als fie erjihienen war. 

‚ Der würdige Blumenhändler haite inziwijchen fein Ger 

ichiniß und feinen Verſtand durch mehrere rajch hinters 
wander genommene Prifen geftärkt und fich zu einer weitern 

weinanderjegung gerüſtet. 


der 


„Zu dienen, Excellenz“, fprad er nach Vollendung | 


— 


dieſer Vorbereitungen. „Der Hergang war folgender: Der 
Herr hier kam am befagten Nachmittag zu mir. Ich war 
gerade damit beichäftigt, meine Stecklinge von Pelargonien, 
Poododentren, Gardenien, Camelien und bergleichen nach 
dem Glashauſe zu tranzportiven. Da fühlte ich plötzlich 
eine Han auf meiner Schulter. Darf ih mir Fre 
Blumen befeben, Herr BaldamıB? fragt der "Fremde. — 
Zu dienen, lieber Herr, fagte ih. Es iſt nur jegt feine 
Zeit, ſag ih. Es iſt Mitte Oftober, bedenfen Sie bag, 
Lieber Herr, ſag ich, und entſchuldigen Sie die ſchlechte 
Wirtſchaft hier, ſag ih. — Macht gar nichts ſagt ber 
Fremde. Sie haben doch noch blühende Pflanzen Herr 
Baldamus? — Ei, das verſteht ſich von ſelbſt, ſag ich. 
Sie können zum Exempel noch Heliotropium peruvianum, 


Senecio elegans, Passiflora coerulea — — Hm, Alles 
recht jchön, jagt der Fremde kopfſchüttelnd. Aber ich 
möchte dennoch etwad Anderes haben. — Nun, was 


denn? ſag ich eim Biffel neugierig. — Haben Sie 
noh blühene Amaryllisarten? fragt er raſch und gefpannt. 
— Nun natürlih, lieber Herr, fag id. Wie werde ich 
feine Amarylligarten haben! Kommen Sie nur, fag id. 
Dort ftehen die Töpfe Hier haben Sie Amaryllis 
orientalis, dba ornata — —“ 

„Der rende, dad heißt des Anzeklagte, Taufte alſo 
Ihren Vorrat) von Amaryllis?“ 

So fuchte der Präfident, obwohl durch die Beredſamkeit 
des Gärtners fichtlich beluftigt, einzulenfen. 


(Fortfegung folgt.) 

















Herr Franz 


Meran’s mildem Klima Heilung zu finden. 


schlafenen ein frommes Andenken zu bewahren. 


KIXXX 
Todes- Anzeige. 


Aus Meran traf die herbe Nachricht ein, dass unser lieber Sohn, Bruder, Neffe und Schwager 


Spänglergehilfe, 
23" Jahre alt, heute Morgens 4 Uhr daselbst verschieden ist. 
Derselbe verliess am vergangenen Dienstag Freising, beseelt von der festen Hoffnung in 


Doch der Allmächtige, vor den er vorbereitet tritt, hat es anders gewollt. 
Wir geben diese Nachricht allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte, dem Ent- 


Freising, München, Pfarrkirchen, Landshut, den 31. März 1876. 


- Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Ausgabe der Todtenzettel mit Bekanntgabe des Berdigungstages erfolgt nach Eintreffen der Leiche. 


+ DPD 0 0 0 0 eo 0 0 oo 0 < 










Dannegger, 
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= (630) 
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F. Hägerich’s patentirte 


BER Neue Preisermähigung. DE 


Schönen 


- Deteofeum-Koch-Apparate | Sasthaber 


zu Original:Fabrifpreifen 


den Suppe, Fleiſch, Gemüje und Kartoffel gleichzeitig auf einem Feuer gekocht 


bat zu verkaufen. \ 


(624) 


Roſenwirth. 


“it Bratröhren, Kaffeebrenner, Kaffee: und Thee-Maſchinen und Etagentöpfen, in | x. Schuster, 


werben können, 


in größter Nuswahl, zu ermäßigten Preijen, von Mark 5 bis Mark 30, 


Illuſtrirte Preis-Lijten gratis und franco. 


h ; königl. württ. HofeHerd-zabrikant, Theatinerftr. 12, 
J. Martin, rückwärts im Haufe des Hrn. Juweliers Rottmanner. | 


(625 Aa) 








Hanfcouverts 
empfiehlt 
F. P. Datterer. 


ug Kommenden BE A 


Dulimontag,, 


miethen 


und darauffoigenden Mittwoch | 
bin ich hier im meinem Gefdyäfts-Lohale im 


= HYafthof Ettendofer m 


anwefend. 


FE, Landauer, 7 


se Anzeige. X ir | 





atlantijd 
Thealinerſtraße 46. (628 - halten v 


Jagd Verpachtung. 


Eh Die Gemeindejagd Meichertsbaufen, civca 2000 
Tagwerk umfaſſend, ſoll auf die Dauer von 6 Jahren 
verpachlet werben. Jagdliebhaber werden deßhalb einges | 4% banı 
ee laden, bei der am 3— S 
ir Diterdienitag, Nachmittags 3 Uhr Ye 2 
e des Joſef Harieder in Keichertöbaufen jtattfindenden | 
Verſteigerung ſich einzufinden. Die näheren Bedingungen werden vor der Ber: | 4° Stat 


fteigerung befannt gegeben. (626) der bayeı 


Gemeindenerwaltung Keicherkshauſen. Mae 


Grafl, Bürgermeifter. | 5% je 
on 


—— Bekanntmahung © 







— 
2 
= 
2 
> 
(8) 


im Wirtbshauf 





Unterjertigter gieht allen Jenen, welde einzelne Stüde der Meffing: | Se r 
Gewichts; Einſätze 5.21 Gramm verloren haben, bekannt, dag bei Herrn | Ei Ri 
Georg Mittermaper ſoiche jeßt zu haben find und dag Mejjing- Gewichte | ° 
Einjäße, ſitati | 
Fation und Strafe anheim fallen. 


Joh. Nep. Datterer, 1!‘ 
— ae 1885 er ° 
Bezirks-Verifikator. | 


6°. 188: 
5% Con 


- 1 Bappenl 

x Herren: und Sönabenbemden EP | euere 

ZUR. N ; rnit — Augsbu 

verkaufe ich zur Dult in verſchiedenen Stoffen 1983 —5 Mk. Herren- und Ansbach 

Knabenhoſen 60 Pf. dis 2 ME. DV Pi, Frauen und Mädchenhemden 77 Br | 4% bay 
50 Pi., Frauen- uud Mädchenhoſen von 60 Pf. dis 1 ME. Ti Pf., | 5 

'ı 20 Fran 





is 2 Mt. 
ee und leinene Schürzen, große und Eleine, von 43 Pf. bis 2 ME, | Enal. & 
Damenkragen, Kraufen, Shlipfe, Brufteinjäge, Soden, Herren und Knaben: | Deiter. ' 
kragen aufs Bilfigfte und nur gute Qualität. (61736) | 4’ 
t A. Hitz, Hemdenfabrifant aus Münden, | Bereinä! 
Stand vis-A-vis den Bezirksamt. | — 


Hedattion Drud und Verlag von .L.datterer in Freiling. 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 
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Freiſinger Tagblatt. 


=: Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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Sonntag, 2. April. 1876. 
> ee Br Tu SEELE PER ET Der tr Sam 


m m Bu Beitellungen auf das; 

*. „Freiſinger Tagblatt“ 
Trauma fr dag I. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 
Wi Iatmteie hier im unſerer Expedition entgegen ge- 
nen. Preis vierteljährih 1 ME. 50 Pi. 
BT Die Expedition. 









; Bayern. Münden, 31. März. Die bayerifche Handels⸗ 
ammer wurde durch ein Schreiben ver kgl. Regierung 
Ageforbert, ihr Gutachten abzugeben über dad fogenannte 


el 





‚alländers und ein Augsburgerloos. Wenn irgend eine 
„ae 14 Tage nach der bedingten Zeit nicht bezahlt ift, 
hr. erlischt jeder Anjprug. Es wird zwar ein Mahnbrief 
ort m Vankgefchäft abgeſandt, aber für deſſen Eintreffen, tft 
in  , ‚merkt, kann nicht garantirt werben.” Außerdem ift ven 
KH Beihelligenden noch für ben Termin der Auflöfung ber 
—— Yelgejellichaft, ben 1. Januar 1879 cine Vertheliung des 
Harn. ‚de aus verfchiedenen für ihre Rechnung angefauft fein 
‚dr Menden Werthpapieren, von denen fie aber feine weitere 
san" lg bekommen, in Ausſicht geſtellt. Die bayeriſche Re— 
Finn Aung ſpricht aus, daß nad dem Reichsgeſetze jedes Hau- 
.n mit Loospapieren verboten ſei; die Hanbelskammer 
ſchlleßt ein Gutachten in folgendem Sinn abzugeben: 
"> euleint bei dieſem Gefchäft erſtens ein ungerechifertigter 
9 upen für ven Verkäufer, 3. ®. bei verſchiedenen Raten- 
ge... defen zahlt der Käufer für 338 ME. wirklichen Werth, 
q nach Abzug won 6% Zinfen im Ganzen 560 ME. 
ulm 65% Nutzen. Derfelbe würde mit dem Betrag einer 
7, Melnen Ratenfumme meift jedes ber Mleineren verfprochenen 
Be felbit Laufen können. Der Betrug ift bei biejem 
er MSHAft ſehr nahe llegend. l 
oe, a Allah, Station zwiſchen? Münden und 
sfr Wan, iſt eine Pofterpedition errichtet worben.| 
ma — In Fürth ift eine Schufterftrife ausgebrochen. 
otiel. g 
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BR Lokales. 
a Ru der öffentlihen Megiftrat3-Sigung 
LTE HA 


"2 men vom 16. März. 
⸗ I) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) die hohe Regierungs 
igließung vom 9. 1. Mt. das ſtädllſche Erziehungs: 














Inſtitut beir. und wurde ber Stabilänmerer beauftragt, 
die beregten Mängel während ber Oſterferien zu bejeitigen; 
b) desgl. vom 5. I. Mis. die gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen betr. wornach eine Erklärung des Gemeindekollegiums 
von 25. Januar I. J. im rudr. Betr. einer näheren 
Erörterung unterzogen wurde; ©) beögl. vom 29. Februar 
I. 3. die Quartierleiftung für bie bewaffnefe Macht während 
des Friedenszuſtandes betr. und erklärte der Magiſtrats- 
vorftand, daß er ſich im biefer Angelegenheit bie weitere 
Antragftellung vorbepält; d) Zufchrift des k. Retorats der 
Gewerbſchule vom 10/11. d. Mis., bie gewerbliche Yorl- 
bildungsſchnle Freifing betr, wornach der Etat biefer 
Säule pro 1876 von der kgl. Regierung genehmigt 
wurde; e) Beichlüffe des Gemeindelollegiumd vom 
9/14. März Mo. J. 1. die ftäptifche Freibank betr.) 
2. Gefuc, ded Mebgergefellen Joſeph Ertl von Waldkirchen 
um Verleihung des Heimathsrechts in Freifing betr., worin 
den Magiftratöbefchlüffen zugeftimmt wurbe; 3. Sturz der 
ſtaͤdtiſchen Pfandleihanftalt beir.; 4. Straſſenbeleuchtung 
betr., wornach das Gemeindekolleglum von dem beendigten 
Sturz, bezw. von der Regelung der Beleuchtungsſache 
Kenninißß nimmt. 2) Auf Grund der gepflogenen Verpach⸗ 
tung wurde ber 1. Kornmefjerbienft ben biöherigen Korn« 
mefler Anton Kißlinger um monatlih 26 ME, der 2. 
Kornmefjerbienft dem biöherigen Kornmefier Joh. Sirt um 
monailich 30 ME. zugeichlagen. 3) In Folge Einfturges 
ber Stügmauer an der Moſachbrücke zunächſt der Schieß⸗ 
ftätte wurde die fofortige Wiederherſtellung mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 650 ME. aus dem Refervefonde pro 1876 
befchlofien. 4) Das von dem Gütlerdfohne Mathäug Wenger 
von Hettenshaufen vermachte Legat zum Armenfonde ad. 
200 ME. wurde dankbarſt zu acceptiven beichloflen ; 
5) Genchmigt wurde daB Geſuch: a) de Schneider: 
meiſters Martin Hubenfteiner H8.:Nr. 389 um Abänderung 
ber Fagade durch Errichtung einer Waſchaufhäuge auf dem 
Dache; b) des Regenſchirmmachers 3. X. Aicher H3.Nr. 388 
um Abänderung der Fagade am Wohnhanfe durch Er- 
richtung einer Waſchaufhänge auf dem Dache; c) bei 
Privatierd Simon Andrä Hs.⸗Nr. 542!43 um Umwandlung 
der Remiſe in ein Wohnhaus; d) des Krämerd J. Grau 
Hs.Nr. 626 und 627 um Befeitigung einer Tragmauer, 
jedoch unter der Bedingung, daß bei Auswechslung biefer 
Tragmauer brei Tragfchtenen zu verwenden, biefe mit Holz- 
balken auszufüllen und fodann unter fih mit Schrauben: 
polzen zu verankern ſind; e) des Wolfgang Fiſcher H8.-Ner. 817 !/s 
bapier um Herftellnng eined Anbaues am Wohnhauſe; 
F) des Maurermeifters Joh. Gräßl Hs.⸗Nr. 546% um 
Herfiellung zweier Hintergebäude;, g) des Kaspar Schmid 
Hs.Nr. 159% um Anbau einer Stallung am Wohn: 
Haufe; h) de Lohnkutſchers Johann Strehl Hs.Nr. 457, 
um Abänderung bed unterm 18. Januar I. J. geneh- 
migten Planes i) des Sebaftian Kerfcher um Erbauung 
eines Wohnhauſes an ber Münchner Straffe jedoch unter 
ber Bedingung, daß die Baulinie, ſowie bie vom ſtädti— 
hen Techniker aufgeftellten Erinnerungen genau eins 


gehalten werden. Anlangend bie Einfprache bed Nachbars 
Thomas Glas Hs.Nr. 404, fo konnie diefelbe in feiner 
Weiſe Beftätigung finden. 6) Die noch ausſtändige Medi: 
camenten-Rechnung für die Appellations-Gerichtärathätochter 
Maria Leiendecker von hier mit 24 M. 10 dl. aus Kranken⸗ 
hausfondsmitteln zu bezahlen beſchloſſen. 7) Bon der 
Zwangdverftelgerung des Anweſens des Wirthed Franz 
Thoma von Oberhinzing am 13. Juni l. $. wurde bem 
Kollegium vorläufig Kenntniß gegeben. 8) Der Pachtüber- 
gang eined der Cummune gehörigen Grundſtückes von Joh. 
Wimmer auf Mathias Bald dahier wurde genehmigt. 9) 
Desgl. das Gefuch des Stabtfuhrmannes Andreas Kammerlohr 
um Erhöhung feines Fuhrlohnes v. 4fl. 12 kr. af EM. = A fl. 
40 kr. per Tag für 1 Wagen 1 Knecht und 2 Pierde und zwar 
mit Nücfiht auf die fortwährende Steigerung ber Futter: 
vorräthe. 410) Dem Fabrikanten Hr. Adam Schön wurde 
am “. Oktober 1875 die Erlaubnig ertheilt, einen Brenn, 
ofen für Steingutwaaren errichten zu bürfen, bei diefer Er- 
laubniß aber das Recht vorbehalten den Geſchaͤfts betrieb eins 
zuftellen, falls fich für die Nachbarſchaft eine Feuersgefahr 
oder eine Beläftigung durch Rauch herausstellen follte. Als 
ber. Brennofen am 9. März lauf. Jahres in Thätigkeit 
war, ftellte fich heraus, ta diefer Unternehmung für die 
Nachbarſchaft nicht blos eine Feuersgefahr, fondern auch eine 
große Beläftigung durch Rauch zur Folge hat. In Folge 
deſſen jah fich der Magiftrat veranlaßt, den Gejchäftöbetrieb 
einzuftellen und dem Hr. Schön zu überlafjen einen Plan 
über neuerliche bauliche Vorrichtungen vorzulegen, durch welche 
die Nahbarjchaft im jeder Weiſe gefichert ift. 11) Das 
Geſuch des Bierbräuerd Franz Duſchl um Abjperrung be= 
ziehungsweiſe Läufliche Ueberlafjung des Weges durch die 
reſp. Dufchlfveppe wurde nachdem diefer Weg ein öffentlicher 
ift und auch in Nothfällen allgemein benügt werten muß, 
daher eine Abfperrung des öffentlichen Charakterd wegen 
nicht zuläfjig iſt abgewieſen. 12) Der unterm 4, Nov. 
1875 dem Seiler Seel ertheilte Auftrag zur Anbringung 
einer Dachrinne an der Spinnerei neben dem Militärlagar 
rethe wurde nachdem die Befchwerde des Seel abgewicjen 
wurde mit dem Anfügen erneuert, daß wenn bie Dachrinne 
nicht Binnen 4 Wochen angebracht ift, dieſelbe auf Koften 
des Sec hergeftellt wird und er noch Anzeigerftattung bei 
der Staatdanwaltichaft zu gewärtigen hat. 13) Anträge 
in Hypothefangelegenheiten fanden Erledigung. 

Freifing, 1. April. Die Gemwerbeaugftellung bietet 
morgen wieder mehrere äußerſt interefjante Novitäten, 


- Seltene Yflanzen. 
Eine Kriminalgeihihte. Mitgetheilt von Karl Chop. 
(Fortfegung.) 

Aber Baldamus ließ fich fo Teicht nicht irre machen, Er 
benugte weiblich die kleine Paufe, um die geliebte Schnupf- 
tabafzdofe von golodraunem Schildpat aus der weiten 


Schoßtajhe zu ziehen und mit munderbarer Geſchwindigkeit 
wieder einige Prifen: zu nehmen. Dann fuhr er geftärft 








mt: 3 
„Entfuldigen der Herr Präſident, aber fo raſch ging 
die Sache nicht, durchaus nit. Det Herr ging an meinen 
Vorräthen herauf und herab, beſah ſich Alles, ſchien aber 
zu keinem Entſchluſſe kommen zu koönnen. Nehmen Sie's 
nicht übel, Herr Baldamus, fagt er endlich. Aber ich bin 
einmal fein Botaniker, fagt er, und möchte doch gern eine 
Heftinmte Art von Amaryliß haben. — Befehlen Sie nur, 
Tieber Herr, ſag id). Hoffentlich kann ich dienen. — Ja, 
haben Sie nicht Amaryllis . . . .„ hm, Amaryllis . . 
um Kufuf, wie wie hieß das Ding. Die purpurea 
ward nidt, die ornata auch nicht. Hm, wie hieß doch 
pad Ding? Hm, hm — — —— 
Laſſen Sie die Safe auf fih beruhen“, tröftete ber 
spräfident, „Genug, der Angeklagte kaufte eine beſtimmte 


Amaryllis?“ 
rofl, nie ganzen Vorrat) von ber verzweifelten 
n 


[4 


Amaryllis und außerdem eine I von blügenden Kobele, 
Einnerarien und mehreren Agroftemmen.“ 

„Sie wurden über den Preis einig?“ | 

„Ja. Es war eine nicht unbeträchtlihe Summe, if 
weiß aber jett nicht mehr, wie viel. Der Unpellayt 
handelte durchaus nicht.“ = 

„Natürlich !" fpottete der Oberftantanmalt. „Ue|| 
man nicht zahlen will, jo braucht man auch nicht um vl! 
Preis zu handeln. 

„D nein,“ entgegnete der würbige Herr Baldamud ei, 
„Ih will den Herrn nicht unrecht thun, wenn er jeht anf 
eined ſchweren Verbrechens angeklagt ift. Der Herr mit 
fofort zahlen.” ” 

„Das heißt doch mohl, er ftellte fih an, ald ob 
zahlen wolle?" fragte der Oberftaatzanwalt gefpannt, 

„Nein, nein, Herr Oberftantganwalt. Der Herr nıka 
feine Brieftaſche heraus und überreichte mir einen Wedil 
über zweihundert Thaler.” ’ 

„Einen Wechjel ?* fragte ber Präfivent raſch. „Saal; 
Sie eiwa darauf geachtet, ob der Angeklagte noch mi 
Werthpapiere in der Brieftafche hatte 2” 

„Ja wohl. Ich fah noch mehrere Wechfel, konnie ak]! | 
auf einen Blick natürlich die Summen nicht erkennen. 
den auch mir überreichten Wechſel gab ich zurück, weilk]i 
augenblicklich nicht viel Geld baar im Haufe Hatte, um varulı | 
heraußgeben zu können. Der Herr erklärte darauf, vah rl. 
am folgenden Tage wieder kommen und zahlen wohl, Sal) 
mit war ich einverftanden und er ging. Am andern Neydı 
wartete ich vergeblich auf feine Ruͤckkunft. Ich ging all! 
gegen Mittag nad) Meyer Hotel hinab, um mich zum 
fundigen, erfuhr aber dort zu meinem Erftaunen, dab tl 
Herr am felben Morgen verhaftet worden ſei und weshih 

Diefe Erzählung, von deren ſchwerer Bedentung dl) 
ehrfame Herr Baldamus gar Feine Ahnung zu haben ſchu 
warf mit einem Male einen fo grellen Lichtblick in das hi 
herige Dunkel, daß er unfere Augen gerade durch fein uf 
erwarteted Eintreten nothwendig für ben Augenblid den 
mußte. Der Präfitent jah den Oberſtaatsanwalt an, wird! 
die fragenden Blicke des Ichteren den meintgen begegneche 
Alfo der Angeklagte war am Nachmittage deſſelben Ta- 
deſſen kommende Nacht das Verbrechen ſehen follte, im 3 
fige von beträchtlichen Mitteln und namentlich von Medi 
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Wozu dieſer Blumenkauf eines angeblichen Verbrechers 
„Haben Sie den Wechſel genauer angeſehen, Herr & 
damus 2” fragte ich raſch entfchloffen. „Wiſſen Sie viel 
von wem der Wechſel gezogen war und auf wen?" 
„Gi, gewiß weiß ich daB,“ entgegmete ber. Giung 
„Es war ein Wechſel unfered Herrn Levi Saul N 
bier auf Fürchtegott Edel, gleichfalls in Südheim, gun 
Ich habe das Papier auch umgewendet, weil id meugi 
war. Sch häfte für mein Leben germ gewußt, wie I 
Käufer Hieß. Aber es Half nicht. Denn warum? Ci 
das letzte auf ben Herrn hier Tautende In doſſement 
zwar uͤnterſchrieben aber nicht ausgefüllt.” 
„Aha, in blanco indoſſirt,“ murmelte ber Bam 
Samuel. 
„Haben ie in Wahrheit einen ſolchen Wehil : 
Fürchtegott Edel gezogen, Herr Samuel?” fragte der Präli@f 
ben Zeugen. ! 
„Zawohl, und zwar, wie Herr Baldamud ut 
merft, über zweihundert Thaler, fällig Mitte . 
Ich habe diefen Wechfel ſchon vor längerer run 
der Hand gegeben nnd bin ganz erftaunt ge 
er mir von Farchtegon Edel noch nicht in Reit 
geftellt wurde,” 


Fortfegung folgt.) 








In x Empfehlung, 








7 | Anfrage⸗ Bureau Commiſſtons und BE 
DEE Agentur-Geihäft SE 


Georg Albert in Freising 


empfiehlt ſich zur 

Permittlung von Kapitalien in beliebigen Größen gegen hypothefariihe Sicherheit, fowie gegen Wechfel 
oder Handicheine auf Monate und Zahre. Zum Ans und Verkauf von Staates oder anderen Werth— 
papieren; zur Vermittlung von Kauf: und Taufchgefhäften, Gutszertrümmerungen, Errichtung von Pacht: 
oder ſonſtigen außergerichtlihen Verträgen, Beitreibung von Ausftänden, Anfertigung von Bitte und 
anderen Geſuchen, Aufnahme von Annoncen und Artikeln in alle deutſchen Zeitungen, ſowie zur Vers 
fteigerung von allen nur denfbaren Mobilien unter Zuficherung ftrengfter Diskretion, reellfter Bedienung 
und billigfter Berechnung der Gebühren. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß alle erlebigten und wieder zu beſetzenden Stellen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern beiderlei Geichlehts durch das Commiſſions-Geſchäft vermittelt werben. 

Außerdem verpflichtet ſich der unterzeichnete Commiſſions-Bureau Inhaber alle in fein Gefchäft 
einſchlägigen Aufträge und Handlungen ſchnell und pünktlich zu vollziehen. 


Pas Yurean befindet ſich vorläufig im fogenannten Sandshuterthorhanfe. 
p Hochachtungsvollſt! 


Creorg Albert, 


(639) Commiffions: @efchäafts-Anhaber in Freifing. 


VBEIRETEIIFTTIRE 


Dult⸗Anzeige. 


Dem geehrten Publikum Freiſing und Umgebung zeige ich hiemit 
Iyebenſt an, daß ich wieder mit meinen längſt bekannten 


Kurz- u. Nadlerwaaren 


iefige Dult bezogen und bemerke zugleich, daß ſich meine Bude wie immer 
“-avis dem kgl. Bezirksgericht befindet. 
Achtungsvoll 


Jakob Nikolaus 


aus Pirmaſens. 
























Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Geschäftsübergabe unterstelle ich mein sämmtliches Lager in & 
Schnitt-, Barn-, Band-, Hpiken und Kurz-IWÜonren 

von heute j (643) 

Sonntag, den 2. April = 


an, einem Bänzlichen Ausverkauf zu bedeutend herab 
gesetzten Preisen und empfehle dasselbe einem geehrten Publikum von Stadt 
und Land zur gefälligen Abnahme bestens. ; 

Hochachtungsvollst 


Ph. Stauber « w. 


Gänzliher Ausverkauf, 







Gänzlicher Ausverkauf, 








Sonntag, den 30. April 1876. 


Die Bürgerſchaft der Stadt Preifing veranftaltet mit ortspolizeiliher Bewilligung am Sonntag, 
30. Npeil ein e 


Brerde-Syrung-Nenne 


mit nachſtehenden Preiſen: 


1. Preis 130 Mark mit ſtehender Fahne, 6. Preis 50 Mark mit feldener Fahne, 
2. ” 115 m m) n n 7. "- " a " u 
3. .„ 10 „ © > “ 8. „ 0% „ " ” ” 
4. "n 80 ” ” ſeidener " 9, " 20 u [7 n U 
5. " 65 " " 10 n 45 " v " " 


" Weitpreis: 6 Mark mit feidener Fahne, 


Nähere Beftimmungen: j | 
A) Die Pferde müffen am Sonntag, den 30. April, Früb 9 Uhr im Nathhausgebäude ne 
werben, Punkt 10 Ubr Vormittags findet die Werlopfung jtatt; wer dieſe Stunde verfäumt, blei 
der Verloofung, johin auch vom Pferde-Rennen ausgefchloffen. 
2) Bei diefem Nennen ift von jedem Rennpferbebejiger eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. 
3) Der Auszug zum Nennen findet Wunkt halb 5 Uhr vom Matbbaufe aus ftatt. 
4) Das Nennen findet auf dem gewöhnlichen Rennplag jtatt und muß die Bahn 3 Mal umritten werben, 
5) Die Renntnaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und jogenannten Renukappen zu erſcheinen. 
6) Allenfallfige Beſchwerden müfjen der Rennkommiſſion noch ver der Preife-Vertheilung angemelbet werben, 
7) es werben alle Vorfälle durch diejelbe entſchieden. 
Die näheren Bejtimmungen werden bei dev Verlooſung bekannt gegeben. 
Sreifing, den 1. April 1876. 


Die Renn-Commilfion: 
Ferd. Schaffner, Renncommifjär. 


Die Rennmeilter: 
Dettenhofer. WVild. Süssmayr. 





Bagd- Derpadhfung. Nãchſten 7* ben 4. April 
Am Dienftag, den 18. April l. 3. Le aus, 


Nachmittags 2 Uhr 


Be, wird im — ——— zu ——— die — — 
Ar dortige Gemeindejagd, circa 1600 Tagw. umfaſſend, f 
auf weitere 6 Jahre öffentlic) an den Meiftbietenden ver- un par IE 






& jteigert und find Jagd-Liebhaber hiezu freundlichſt eine A 
& — geladen. (632) im 
NE Die näheren Bedingungen werden vor der Verjteigerung befannt gegeben. | 


*Die Gemeindeverwaltung Appersdorf. Sir Idet feundtiäft ein 


Kern, Bürgermeifter. R 
— er — ichuel Huber 
Marktbreit am Main. (638) — ER 


= Handelsichule. x Eehm-Arheiter 


Ir Beginn bed Sommerfemefters 1. Mai. Die Zöglinge find beftändig 
unter Aufſicht und erhalten gegen mäßiges Honorar fehr gute Verpflegung. | finden dauernde Bejhäftigung bei gutem 
Anmeldungen und Anfragen erledigt 590 36) | Verdienft bei (631 21) 


det Borfiand Leonh. Hteineer, 


Ziegeleibeſitzer. 


Da a DANN 


Nusrüftungs-Gefchäft und Inftrumentenfabrif | ver Spartaffa Freifing Nr. 8102 auf 
von den Betrag von Mt. 525 lautend, iſt 


Tür ausgezeichneten Sommerbier uud 
gute Küche wird beftens Sorge getragen. 








mt 2 Std. 100 Marknoten und 2 

Anton Betzenhammer, Ste. 20 Manor, weiße id in 
bemjelben befanden, verloren gegangen. 

Müuchen, Burgftrafie 3 Der redliche Finder erhält bei Zurüd- 

er fünmtlihe Ausrüftungs-Gegenftände für Steiger, Sprigen| gabe an Herm Brückl 12 Mark 
I männer und Chargirte als: Gurten, Beile, Leinen, Helme von| Belohnung. (634) 








IN 93 Meffing und Leder, Müben, Gocarden, Dienjtfahnen mit Laternen > 
9 ‚und Ortönamen, Signalinftrumente zc. unter Garantie für praktiſche Die als probates Hausmittel 
und jehr billige Ausführung. gegen Merfchleimung, SHeifer- 
Illuſtrirter Wreiscourant gratis, franko. __ keit, Huſten und Fatarrhatifche 


Affectionen fo beliedten 
H Zur Reachtung. Zlollwerk Ihen Hruſt- Honhons 
7, Der ergebenſt Unterfertigte erlmıbt ſich hiemit bekannt zu geben, daß er aus der Fabrik von 

eit 1. Oftoder vorigen Jahres das Haus Numer 389 an der Ziegelgaffe| | Franz Stollwerck, 
„u zu chier ſammt (637 2a) ) | KHoflieferanf Köln Hochſtraße9 
Zabatmacher:Gefchäft 


u | dehnen ihre, in ganz Europa 

, on Hrn. Streicher Fhuflich erworben und Lesteres feit diefer Zeit ausgeübt hat. | | bereitd errungene anögebehn- 

‚ Da der Unterzeichnete es ſich ſtets angelegen fein ließ, nur reinen und | | tefte Verbreitung nunmehr au 

‚ nten Brofiltabat zu verfertigen und folhes auch ſteis beibehalten wird, über | | auf alle übrigen Welttheile 
haupt jeit einem halben Jahre bei einem tüchtigen Brajiltabakbereiter in Nieder- 

























aus. Pr. Baquet & 50 Rpf., 
ahern die Fabrikation dieſes Tabakes erlernte, jo ladet derſelbe bie SHerren | | Fäuflich in Freiſing bei ben 
daufleute und Krämer hieſiger Stadt und Umgebung zur gütigen Abnahme Herren: Apotheker Gottfried 
pirk An Großen, fowie die Privaten zum Kleinverbrauch höflichſt ein und verfiert | Baumgartner, F. X Brom 
‚nr Wiederverfäufern hohen Rabatt. Der Preis pro Pfund ift für Wiederver- berger, Apotheker A. Hill 
Äufer 2 Mark, Zugleich gibt der Unterzeichnete bekannt, daß er das Kleider- | | mager, (Inh. I. Mayer.) 
nachergeſchaft in feinem obenbezeichneten Haufe nad) wie vor ausübt. 











Hochachtungsvollſt ergebeniter n * — 
ws Martin -Hubensteiner, |! Fichtenrinden 
5 Seifing Schneidermeifter und Brafiltabaffabrifant. | werden c. 12 - 15000 Cir. gegen Bnar- 





gm IE | 3ahlung = Unterzelchnetem ange— 
— —V 4 kauft. eferanten mollen ihre 
= Joſef LDegrady 5 Er} Quantums und Preiſe per Klafter 
neuerfunbenen (1524) | oder Gentner franko Bahnſtation 


Iiniverfal-Glasfchneider gefl. angeben. %. 8. Braun, 


a Stu 3 Mark du inrich Galluba I. Innftadt-Baflau i.Bayern.| Holzbanblumg, 
ara. Woiheerfenfer erhalten angemefienen Rabatt. =® (06 56) Münden. 5 





— 


(eesamen 
Anzeig 6. kauft zu dem höchſten Preiſen 


DEE Kommenden BE —— 





Yultimontag)duse 
Zul Bei meinem Wen 

von Freiſing — 

und daraugolgenden Mittwoch | Fe 
bin ich hier in meinem Gefchäfts- Lokale im | 3, Putin Sunuine © 
F a 

— Haft of Eitendof el —— Katharina Katz 
anweſend. Maurerswittwe. 


Nestie’ N 

K. Landauer, |\les, Kinn 
* E empfehle per Pfb. IR 
Bank-Gelchüft München, on, HE 
Theatinerfiraße 46. (928 26) | age werben prompt tin. 

Anzeige. — 


Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager von 


Ss Somnen- & Renenschirmen ES 


än jeder Größe und Fagon zur gefälligen Abnahme 


Hochachtungsvoll 
dofef Stark. 


Mein Stand befindet fi wie immer auf der Moſachbrücke vis a vis dem 
Ragelihmied Wolf. 











* 3 1 
„Spitwegerich-Brust-Esse 
bereitet von Apotheker L. les: 
in München, befannt ald: 

„Bestes Hustenmitte 

Von vielen Aerzten empfol 
bei „Rungenleiden un bei 9 
huſten.“ Depots: in Freiſi 
in der Stadtapothete vor 
Mayr, in Dach au bei Apoth 
Dr. Höfler. 

V 








Friſcher ¶ G 


änzlicher ausverkauf, et 


ierg-Speifean 
Wegen Aufgabe meines Commiffionslagers verkaufe ich alle vor⸗ Offiziers Speifen! 
rathigen 12029} Dr. Pattison's 


Tuche, Bukskin und fertigen Kleider, Gichtwatte 


beſtehend aus ganzen Anzügen, Joppen, Hofen, Weften, Buben! Yindert fofort und heilt fnell 
Anzügen, zu 10%, unterm Fabrikureis. Gicht und Mbeumatism 
Da ich nur noch 3 Wochen meinen Laden inne habe, jehe ich geneigtem | aller Art, ald: Geftcht?-, B 








entgegen. 3 als- und Zahnfegmerzen, F 
Zuſpruch entg 9. Säger. San und EAN Gliederre 
— d Lendenweh. 
Serren⸗ und KRnabenhemden za u: u 4 Mar 


merkaufe ich zur Dult in verfdiedenen Stoffen 1Y.—5 ME, Herren- und | halben zu 6O Piennig bei & 
——— 60 Pf. His 2 ME. 50 Pf, Frauen⸗ und Mädchenhemden 77 Pf. | J. Mayer, Hofapothefer, Frei 
His 2 Mt. 50 Pf., Frauen- und Mädenhofen von 60 Pf. bis1 ME. Ti Pf,| —— _— —— — 


irge- und leinene Schürzen, große und Meine, von 43 Pf. bis 2 ME, 
— Krauſen, Shlipſe, Bruſteinſätze, Soden, Herren- und Knaben: rD pa ie 


3 billigſte und nur gute Qualität. (617 35 £ 
&ragen auf of A. Hitz, Hembenfabrifant aus Münden. . empfiehlt zu gefälliger Wende 
Stand vis-A-vis dem Bezirksamt. F. P. Datier 


WBeſchafts⸗Empfehlung. 


Ergebenſt Gefertigter empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in 


an oldgallerien zu Vorhängen, 
ih Rouleaux, 
fl Wachs- und Ledertüchern, 
Vorhangstoffen, 


Tapeten in den neuesten Dessins, 
gepolsterten Möbeln, 


grossen Reisekoffern, 


N un {m pie zu Aufträgen aller in fein Fach einfchlagenden Artikeln beftens unter 
Sn Nmafiherung reellſter Bedienung. Hochachtungsvollſt (641) 
1876 


Freifing im März F 
CH Brücel 








due 





Ey Zeige hiemit an, daß ich die Dult wieder mit meinem großen (643) 


“E Spitzen und Weißwaarenlager 
tige Aufun em habe. Unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung zeichnet 
en prompt 


= Rosa Klauber. 


er 


on Be 


* Amswerkauf wegen Geschäftsanfgabe, 


Um: 

Ye? Unterzeichnete beehrt ich den geehrten Damen Freiſings und deſſen 

A —* a daß fie Fommenden Markt mit einer großen Auswahl der | 
y 
| 


yet. Mi neneffen Gapot- und Rundhüte DE 
zaptapof! allen möglichen modernen ne tel und wegen a; — 
Dachub t Selbſtkoſt abgi 

De Bu ‘ —— dem Sen. Engländer. 


Marie Lohmann, 


— aqtungorene 
Modiſtin aus München. 


reitet pl Feen u nl Feen ESP re 
ji Umtausch von Guldenobligationen. 


ui ‚Ale Obligationen, Pfandbriefe ꝛc. ꝛc. auf Bulden und Thaler 
115. A tend, taufche ich bei baldiger Einfendung Eoftenfrei in Mark- 


yr. — bligationen um, worauf ich, um Verfäumniffe und Daraus ent= 
chtwähn: Nachtheile zu verhüten, aufmerffant mache (576 25) 


nm 2. 3. Sichtenftein, 


* — 
u 28 Kaufingerſtraße 28. 


4 An zeige & Empfehlung. 


at 
— der geehrten Einwohnerſchaft — und 








Runden 
gen ul — * be erlaubt ſich 
og —— ung ſein Lager in Bildern, Schreibmaterialien, Kurz⸗ und 
BI nenferietwanten in empfehlende Erinnerung zu bringen. Neelle und 
ge Bedienung wird ftet8 mein eifrigftes Beftreben fein und bitte ich 
oh techt zahlreichen Zuſpruch. BRUST (644) 


Freising im April 1876 
yet Carl Seibel „. 
A Verkaufslokal bei Hın. Meſſer ſchmied fein, 


Bern ni ee el 
'  Dult-Anzeige. 


Sun oeliher dahier, 6 


Eine Yhrn (76 Titer) guten 
roihen oder weißen 


Tirolertiſchwein 


eg b * 2 ter Rebeniaft inch 
Dinger se in f Mark verjendet das 
a Tauber, 


Pardellerhof, Boft Meranı. 
Preiscourante gratis, 





Handgerroſhenee 


Haberſtroh 


iſt zu verkaufen bei (645) 


. Spann. 


pilepsie 


— heilt brieflich der 
pecialarzt Dr. illisch,. 
Neustadt Dresden, Bereits. 
über S000 mit Erfolg be- 
ae (361 5a) 


Die 


BUCHDRÜCKEREI 


von 


F, P. Datterer 


in Freising 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 


Etiquetts 


für Flaschen und Gebinde, für Schach- 
teln und Packungen aller Art im 
Schwarz-, Farben- und Buntäruck, 


Bevölferungsanzeige von Freifing, 
Geborene 
Am22. März: Geora@äls, 





Hausbeſitgers 


kind; am 23. Joſef vei ‚Gußmeifterstindz 


am 23.: Amna Maria Dürner, Shä ersk 
am 24.: Walpurga Hoigl, — 
m FH. Hofitetter: Maurers⸗ und 
sbeigersfind; am 26,: 9 
Leiftf äneideust. Anne Ola, 
——— — 
ärz: Herr Joſef Schol 
dahier, Witwer, mn. Fräulein m 
Wuͤrm, Kaufmannztochter von Schwarzach. 


efiorbene 
Am 5. Mä 
löhnersf. von — — * 


am 26.2 
a Reumapen, Braten » HH ers⸗ 


Ba Shubmaermeiierstind, 1 i Monat 







Stadttheater in Sein 
im Gtiegelbränfaale. 
Sonntag, ben 2% Mprit 187 
Erſtes Auftreten der Localfänge 
tl. Ant. Bodolste. Die fchö 
Ioferbäneriu ste: Der 
winenfturg Originals Charakter 
aus dem bayerifchen Hochlande 
Geſang in 3 Abtheilungen von ſt 
Prüller 


Hiezu iadet freundlichſt ein 
Christian Fehr. 


N Alles nicht mehr gamgbare 

Gold-, Sitber- & Papiergeld 

kauft zu den höcdften Breifen, beiorat Toftenfrei den 

aller re in Markwäßrung 
und empfiehlt fi zum Anz und Verkauf aller Arten von 
ieren briefen, Prioritäten, Altien und Looſen u. f. m. 
das tgeihäft Wild & Comp. in Münden 

(559) 26 Neuhaujergafie 26 im Bambergerhof. 














Dankfagung. 


ür die uns fo troftvolle, zahlreiche Theilmahme am 
Leichenbegängniffe und Seelengottesdienfte unjered nun in 
Gott ruhenben, — Gatten und Vaters des A 


Joh. W. R. aher 


Maurers und Dausbeſihzers dahier, 

ſtalten wir hiemit unſern herzlichſten Dank ab. Beſonders danken 
wir dem k. Baubeamten, dann der löbl. freiw. Feuerwehr und dem 
Unterftügungsverein der Bauhandwerker, für die ſowohl während 
ver Krankheit als auch nach dem feligen Hingang unferes Gatten 
und Vaters uns gegebenen Beweife von Hochachtung und Theil⸗ 
nahme. Auch den freundlichen Spendern von Blumen und Kränzen 
fei hiemit der herzlichſte Dank gejagt. — Mit diefer Dankſagung 
verbinden wir die ergebenfte Bitte an alle unfere lieben Verwandten 
vennde und Nahdaren, des tHeuren Verftorbenen aud) ferner im 
Hriftlicher Liebe und Fürbitte zu gedenken und auch uns nad um 
ferem Scheiden von Freiſing ein freundliches Andenken zu bewahren. 
Sreifing, ben 1. April 1876. (635) 


Die tiefteanernd Binterhliebenen 


RXXXXX 
AEAT 












—— I 
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. ar beridt 
. mitgetheil von 
L Schäleiu Söhne ia Breifm, 












ayern. 
4a’ —— P. j..waiaoe 
4° to .. Mari 

a 













4% " Hpn.zu. Wedhlelb. 
FU a le 





99, f 
BI Ba Men a 
- Ya md. i and . 2 
Codes Anzeige. Wänden. 
Heute Früh a9 Uhr verſchied in bem Willen Gottes ergeben 4% Seht: Onhantionen Wir. 94 
en. 





unfer innigſigeliebter Gatte, Vater, Vetter und Schwager 


Here Georg Ettenhofer, 


der bayer. Hypothetenbant, . 1202 | 


= 


4% Silberrente .. ... . — 














X meiſter N 5% vanz.Zojeph: Bahn... « 180. | 
nach längerem Leiden und Empfang der heil. Sterbjaframente in W u 2m — Bahr =, 
X ſeinem 43. Lebensjahre. (646) 5% Ungar. Nerdoftbahn .1-| 
X Um ſtilles Beileid bitten 5%, —— — 
Freiſing, am 1. April 1876. Be‘ — | we 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 5°% Glifabetl,-Bahn 72er En 

















BY Deft. Nord . Lit. B. | 
HD Keane 


Die Beerdigung findet morgen Dontag, den 3, April Früh 79 Uhr mit i | 
6°. 1886 er MailNovbr... 1 — 


darauffolgendem Seelengottesbienft ftatt. 











5% GConfolibirte .... +» 10. 
Berfallene 
j Id 8 — —— — 
lenra ifcher rannen Bericht 8 vong 
Te g phier 1. April 1876. icht Pappen il AT ME 517.50 














&. 
Augsburger. 3... m 19.70 


6. 


Mittel⸗ 


Voriger 
Preis. 


Reſt. 









Fruchtgattung. nenfanb. 
Eentner. 








20 3-Stüde.. - ve 
En mn > ++: » — 


— | 2% @ulbenpfanbdriefe der Ban 

46 , Xereinsban? und 4 ber Sr, und 

9 | dank taufcen mir unentge Hlich gegen ' 
vfanbbriefe um. 





568 | 253 | 8 
56% ° 786 k 9 


Redaction, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifüig. 






—— 328 | 8 

















TFreiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburs. 
Dienftag, 4. April. 





1876. 


— 





das ‚Freifinger Toablatt · erſcheint täglich it — der Monta — m 
— — ge und toftet in Freifing ſowie auswärts durch die Voſt DIE. 1 50 Pf. Inſerate werden die 3ſpaltlge Garmonde 
Aahreiapya" oder deren Ranın mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfade Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Ulwöhentlich wird als Beachte da$ „Unterhaltungäblatt* beigegeber, 





— DE Beitellungen auf das 
ha „Freiſinger Tagblatt“ 

für das II. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 
auto bier in unjerer Eypedition entgegen ges 
sea nommen. Preis vierteljährlih 1 ME. 50 Bf. 
Maas. Die Expedition. 





raslıp- 








Sy. Bayern. Münden, 31. März, S. M, ver König 
ya ©. tönigl. Hoh. den Prinzen Luitpold aus Anlaß det 
789-0 jährigen Dienitzeit d.öfelben in ber Armee zum General: 
5a 530 -tfbgeugmeiiter beförbert und ihn in einem Handſchreiben 
auf Wärmfte beglüctwünfcht. “Aus dem gleichen Anlaß 
Ya et heute der Generaladjutant Graf Pappenheim im aller⸗ 
3.55 Öhften Auftrag dem Prinzen das Kreuz für AOjährige 
Riitãriſche Dienſtleiſtung überreicht. (Allg. Big.) 
ur — Münden, 1. April. Landtag. (23. Sigung.) 
Hin fn der heutigen Sigung wurden berathen: Der Etat für 
1 a Induſtrie und Cultur, der Etat für besondere Keiftungen 
m ec Staatdärard an Diftrikte und Gemeinden. Schluß 
onen 34 Y Uhr. 
* MM Paſſau. Bom’Rotthal wird gefchrieben: Der 
a ötand der Felder ift ein ausgezeichneter und das Frühjahr 
med nacht ſich hierorts im feinen beften Erfcheinungen bemerk- 
aut dar, Ale Anzeichen deuten darauf bin, daß wir ein gutes 
alle. "Fr ntejahr befommen. 
ht — In Göggingen bei Augsburg kam am 27. dB, 
1. , ‚RB. ein Dienftknecht in ziemlich angeheitertem Zuftande 
se ach Haus. Derjelbe begab ſich fogleih in feine Schlaf: 
vi, QMMEr, wofelöft fein Nebenknecht bereit? im Bette lag. 
in der Angeheiterte zog dem im Bette liegenden Dienſtkaecht 
„sähe ehrmalz die Bettdecke weg und ließ ihn, trotzdem daß 
ihn nneſer ſich Ruhe erbat, nicht gehen. Da ſprang der Geneckle 
jr. el auf, packte den Angeheiterten und biß ihm einen 
in.) de der Nafe weg, fo da biefer in das Krankenhaus 
& ebracht werben mußte. 
Be — Herfgberg B.-W. Pirmajend. Am 29. März 
Iris. _ ‚Me während eine Gewitter auf freiem Felde eine Frau 
qua om Dig erſchlagen, welcher ihr den Kopf in zwei Hälften 
* Eu — Einer anderen bei ihr befindlichen Frau ſehzte ber 
N die M leider in Flammen, doch wurde fie von herbei- 
— den Leuten vor dem Verbrennen gereltel. 
“- 20T Morſchheim, BA. Kirchpeimbolanden. Auf 
——— * Sruntftüct des Valentin Klingenſchmin von hier wurde 
— fe Röden eine? Weinberges ein römifches Tobtenfeld ent» 
m A Eine größere Anzahl Urnen wurden in ber Vertiefung 
ma he 0-50 Genttateter zu Tage gefördert. Leider waren 
8) meiften ſchon vermittert und zerbrödelt beim Bioblegen 
—— — 4 größere und mehrere kleinere von fchöner 
—— eit noch wohl erhalten. Sie waren mit Knochen 
—5 — einigen Gegenſtänden von Erz, zum Heſten 
‚ einer Scheere und einer Kupfermünze mit 


rem Wilde dag 8 i 
— aiſers Domitian, 























Ausland. 

Frankreich In Paris fandam 26. März die Trauuug 
eines Fräuleins don Rothſchild mit einem Frhr. v. Roth— 
ſchild (au3 einer andern Linie) mit allem Glanze in der 
Synagoge ftatt. Fräulein Rothſchild bringt ihrem Gatten 
eine Mitgift von 12 Millionen. Der Brautſchatz und bie 
Geſchenke aller Art bilden ein anjehnliches Vermögen. Unter 
ten Juwelen findet man Pracptftüce, melde in einem 
Schahtäſtchen Indiens glänzen würden. Die Baronin James 
gab ihrer Enkelin unter Anderem ein Perlencollier, das in 
der Neinheit und Schönheit der Perlen felbit in dem Schmucke 
der Kaiſerin nicht feines Gleichen gefunden hätte. Die Aus⸗ 
ftellung in aM’ ihrer Pracht, Spigen, Cachemires, Pelzwerk 
und was nur zur weiblihen Toilette gehört, it von einem 
Reichthum und Glanze, der kaum zu beſchreiben. 

Schweiz. Bern, 27. März. Heute Vormittag ver— 
breitete fich Hier die Nachricht von einem zu Olten in eigen- 
thümlicher Weife begangenen Selbſtmorde. Der bortige ehe⸗ 
malige Bahnhof-Inſpektor v. Arx hat fih mit Dynamit in 
die Luft gefprengt. Nur einzelne Fetzen des Körpers bed 
Unglüdlichen follen vorgefunden worden fein. (8. 3.) 


Bolks- und Zandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 


Münden, 1. April. (Schranne.) Die ſeit einigen Tagen 
eingetretene fchöne Witterung übte bis jet auf das Getreide: 
geigäft feinen befonderen Eindrud, indem fih der Konſum 
am Einkaufe. fehe lebhaft zeigte, und bie heutige Zufuhr 
zu vorwöcentlichen reifen raſch auskaufte, während für 
ben Verſandt nad Württemberg ꝛc. Feine Nechnung zu 
finden iſt. Gute bayerifche Weizen 11.40—11.5 M. 
Mittelpreife bed Zentnerd: Weizen 11 M 32 Pf., Korn 
8 M. 23 Pf., Gerfte EM. 42 Pf., Hader 9 M. 10 Pf. 
weniger: Gerfte 46 Pf. 


Aufdem Münchne rViehmarkte wurben vom 24, März bis 
rg — — 364 Ochſen, 377 Kühe 
iere, inder, 3202 Kälber, 87 ; 
— Summa 5143. 9 
arlörube, 31. März, Bei ver heutigen Gewinne 
zichung der babiſchen 35⸗fl.-Looſe fiel —* Sant 
gewinn von 40,000 fl. auf Nr. 129.706, ver zweite Haupt: 
gewinn von 10,000 fl. auf Nr. 236.248, je 4000 fl 
auf Rr._ 3699 und Nr. 75.723, je 2000 fl. auf Nr. 
61.156, 75.719, 182,608, 232,482, je 1000 fl. auf Nr. 
12342 | 22 40.053, 73.372 104.639, 420.858 
— ‚315, 168.863, 208.452, 249.080 und 


Karlsruhe, 41. April. Bei ber 
ziehung der badifchen Aproz. 100 ee — 
folgende Serien gezogen: 1143, 2229, 1608, 977 1312. 
1275, 118, 1643, 452, 367, 1703, 1988, 
Er ber Ziehung der Braunfchweiger 20 T bir. ‚2 v0 fe 
— — wurden folgende Hauptpreife gezogen : Serie 
t. 29 & 240.000 M., Serie 9668 Nr. 18 2 


15,000 M., Seri . 
ao 4609 Mr. 29 a 7200 MR, ©. 3910 





LSokales. 


DeffentlicheSißungen dest, Bezirks-Ger. Freifing 
vom 30. März 1876. 


Durch eine geringfügige Urſache wurde, wie ſich aus der 
heutigen öffentlichen Sigung ergab, der Verluſt eines Menſchen⸗ 
auges herbeigeführt. 

. Zwei Mannsperjonen gehen Nachts nah Haufe ftoßen an 
einander an, die Folge war, daß der eine auf den andern drei 
Schläge führt und mit dem Dritten dem andern das Auge 
ausſchlägt. 

Sigmund Brunner, 35 Jahre alt verheiratheter Schleifer⸗ 
pädhter in Pfaffenhofen, bereit3 mehrmals beitraft, ift beihuldigt, 
am 7. November v. Is. Nachts gegen 12 Uhr in der Nähe des 
Krammerbräu zu Pfaffenhofen den ledigen Strider Alois Jung- 
wirth von Waldkirchen, hen in Pfaffenhofen, vorjäglih und 
rechtswidrig mit einem Rehgewichtelſtocke hinter das Imte Ohr 
und inöbejondere in das rechte Auge geichlagen zu haben. en 
den Schlag in das rechte Auge wurde dasjelbe jo verlegt, da 
von einer vollftändigen Wiederherftellung des Auges niemals 
mehr die Nede fein Fann, ja jogar ſpäter Ent T0 des ge⸗ 
been linten Auges eintreten Tönnen In Folge iefer Miß⸗ 

andlung wurde Alois Jungwirth 68 Tage arbeitsunfähig. — 
Das k. Bez:Ger. verurtheilte daher den Sigmund Brunner wegen 
Verbrechens der Körperverlefung in eine Gefängnißftrafe von 
1 Jahre und 6 Monaten. In Anfehung des Mathias Ingerl, 
23 9. a. Schäfflergejelen von Pfaffenhofen, ;fonnte das Ges 
richt die Weberzeugung nicht gewinnen, daß derſelbe den Gig: 
mund Brunner durch aufreizendes Zureben zu obiger Mißhand⸗ 
Jung vorſätzlich beſtimmt habe, weßhalb auch Ingerl von einem 
Verbrechen der Theilnahme am Verbrechen der Körperverlegung 
freigefproen wurde, . ' 

Balthafar Bahmaier, Dienftfneht von Altenerding, 25 3. 
alt, ift beihuldigt, am 15. Februar L. ip unter dem Vorgeben, 
dab er Joſeph Purzer heiße und von Niederding fei, vor dem 
k. Gerihtöjchreiber in Erding erllärt zu haben, daß er feinen 
gegen Balthafar Bahmaier wegen Körperverlegung geftellten 
Strafantrag zurüdnehmen wolle, jowie das hierüber aufgenom: 
mene Protokoll mit dem faljchen Namen „Joſeph Purzer“ unter 
zeichnet zu haben. Urtheil: 2 Monat Gefängnig wegen Vergehens 
der Urkundenfälſchung. . i . 

Thomas Reintinger, 41%. alt; Müller in Noging (Erding), 
ift bejhuldigt, am 26. Dezbr. v. J. Den Zimmergefellen Kaver 
Strohmayer von Noping mit einem Halbeglas vorfäglih und 
rehtöwidrig auf denKopf und das rechte Handgelente geich agen 
zu haben, in ‚Folge welcher Mibhandlung Strohmayer 34 Tage 
arbeitsunfähig wurde. Das Gericht fprah den :c. Reintinger 
ihuldig eines Vergehens der Körperverlegung und verurtheilte 
ihn in eine Gefängnißftrafe von 21 Tagen. h 

Georg Lenz, Häusler von Tading, wurde durch das Urtheil 
des t. Landg. Erding dom 25 Febr. I. 38. wegen Bergehens 
der unberechtigten Jagdausübung in eine 4ötägige Gefängniß- 
ftrafe verfält. Auf erhobene Berufung gegen dieſes Urtheil 
wurde dasfelde vom F; Bez.:Ger. im Schuld: und Kojtenpuufte 
beftätigt, dagegen die Strafe auf 3 Wochen Gefängniß "herab: 


etzt. 
” Sb. Baptift Creflirer, Reg.-Secr.:Sohn von Landshut, 
wurde am 17. Februar I. 38. vom k. Landg. Moosburg wegen 
Vergehen des Vetruges in eine monatliche Gefängnißſtrafe ver: 
fält. Auf erhobene Berufung gegen biejes Ürtheil, ſprach das 
t. Bez.iGericht Freifing den 2c. Ereflirer von ‚einem Vergehen 
des Betrugeß frei, dagegen zweier Vergeben des Betruges 
ſchuldig — denſelben in eine Gefängnißſtrafe von 
t1 — 
ie Karben die Berufungen des Johann Hinter: 
feher, duhrmannes in Freiſing, und ‚des Michael Sterr, 
adernfanımlers von dort, welche dur Urteil des k. Landg. 
Erding vom 3 März I. I. wegen Vergehens Led Diebſtahls An 
eime je 14 tägige Sdänmik rafe verurteilt wurden, 
Freigeſprochen wurde: ebaftian Stol ER Korbmacher von 
MWolnzad,,.z. Zt. in Rammersdorf. anf erhobene Berufung gegen 
das Urtheil Des k. Landgericht Geijenfeld vom 19. Febr. 1. 
38, wornach er wegen Uebertretung in Bezug, auf den Gewerbe: 
detrieb in eine Gelpftrafe von 1. Mark, ſofort umgewandelt im 
eine 1 tägige Haftftrafe, verfällt wurde. 
Freifing, 3. April. Dom ſchönſten Frühlingdwetter 
begünſtigt wurde geftern und Heute die heurige Fruͤhjahrs⸗ 
dult abgehalten. Der Befuch war von der Bevölkerung 
der Umgebung ziemlich ſtark, jo daß die Dultfieranten 
wohl gute Geſchaͤfte gemacht Haben. Als befonders er⸗ 
Dahnenswerth werden: von Sachkundigen die zum erſten⸗ 
„male zum Verkauf gebrachten amerikanifchen , landwirth- 
Adyaftlichen Gerathe von Stahl geſchildert, wilde in Forin 
und Handhabung Äh von. den bei uns gebräuchlichen, 
plumpen Werkzeugen ſehr zum Vortgeile durch große Leid 
tigkeit neben unverwüftlier Dauerzaftigfeit und durch vorzügs 


— 





m ——— ——— 


| 


liches Material auszeichuen. Diefe Geräthe find von | 
Friedrich Schrumpf in Schleigheim zum Lekuf) 
gebracht. 
— — — nn — 


| Seltene Zflanzen. 


Eine Kriminalgefhichte. + Mitgetheilt von Karl Chop. | 
(Fortſetzung.) 

„Das wird ſo zu erklären fein, daß ihm ber Angeklapt 
gleich den übrigen Werthpapieren zerrijjen haben wird,‘ tu). 
merkte ich erläuternd. „Können Sie eiwa dad Brudiit 
jened Wechſels tort auf dem Tiſch recogmoßciten, Nr 
Baldamus?“ fragte ich auf gut Glück weiter, 

Der Gärtner nahm erſt wieder ein halbes Dutzend Pria, 
dann 308 er langfam die große Brille aus dem braun 
ledernen Futteral und jeßte ſich behutfam zurecht ; enls 
ergriff er noch bebächtiger das verhängnißvolle Stüd Payic 
und prüfte dasſelbe ſorglich von allen Seiten. 

„Das Papier kenue ih allerdings,” ſagte er enbliä] 
mit ruhiger Sicherheit. „Es iſt ein Stuͤck desſelben Bei 
welchen mir der Angeklagte als Zahlungsmittel bot.“ 

„Wie Lönnen Sie dies mit folder Beftinmtki 
behaupten, Herr Baldamus?“ fragte ber Oberftaatsann 
in offenbar etwas ungläubigem Tone. 

„Warum? Ei das ift ein curiofed Ding, Herr Oku 
ſtaatsanwalt“, bemerkte der Zeuge gelaffen. „AB ih vv 
mal3 das Papier in der Hand hielt, da fiel mir der Tinte 
flet3 oben am Nande auf, weil er genau wie eine Dill 
blüthe ausficht. Sehen Sie nur felbft. Kurz, ed it u 
bleibt derſelbe Wechſel.“ 

„Aber warum erzählen Sie dad Alles erſt heuk! 
fragte der Oberſtaatsanwalt von Neuem ſcharf. „Yarus 
haben Sie diefe wichtigen Dinge in der Vorunterjugun 
verſchwiegen?“ 
Hm. Warum? Weil mich Niemand danach. ge 
hat. Sobald ich ‚nur von dem Blumenhandel zu reden ar 
fing, da wurde ber Herr Unterfuchungsrichter 64 
ungeduldig und fagte: Das ift ja Alles gleichgültig. U 
fol und Ihre Amaryllis reginae? Richtig, Amar 
reginae-heißt die Blume. Amaryllis reginae welt W 
Herr hier durchaus haben. Gott fei Daut, dag mir Mi 
Name endlich einfällt.” 

In diefem Augenblick fah ich wicder ein Geficht an N 
Thür des Berathungszimmers erſcheinen und diesmal 
kannte ich unzweifelhaft Melanie von Wolffenitieg. © 
ſchien jegt auch ihre Anmwefenheit durchaus micht mehr geht? 
halten zu wollen, ſondern winkte deutlich fichtbar den alt 
Gerichtsdiener zu ſich heran in das Berathungdgimmer 

Bald darauf erfchien der Alte wieder, im Saale. ° 
näherte ſich feife dem Präfidenten und füfterte ihm ein 
Worte in dag Ohr. 

Der Präfivent richtete fich auf. 

„Unmöglich {* flüfterte er bem Gerichtöbiener halbl 
zu. „Was fällt dem Mädchen ein? Sagen Sie ihr — — 

Das Weitere konme ich nicht vernehmen, aber ich — 
wie der alte Diener ungläubig den Kopf ſchuttelte 
dann entfernte und bald mit einer neuen Meldung zu 
kehrte. m 
Der ſonſt ſo ruhige Präftvent ſchien durch bie 
theilung feltfant aufgeregt zu ſein. Ex fah faſt zornit 
ſich nieder und ſchwieg dann noch eine kurze Weile 1 
denfih. Dann ſprach er plöglich vafdh - emtjchloffen F 
feinem nächften Beiſitzer gewendet : 

„I muß den Heren Collegen bitten, für eine 
ben orfig übernehmen zu wollen. Meine Nidte Di 
Wolffenftieg theilt mir forben mit, daß fie über eh 
liegenden Falle als Zeugin vernommen zu werden .. 
Died Geſuch laͤßt ſich im Inereffe der Gerechtigkeit ni 
— ich ſeibſt aber darf dieſe Vernehmung 

en: 


Auf einen Wink des nunmehr vorfigenden Kali) 
ſchien gleich darauf das SFreifräulein Melanie © 
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Finteitte it den Saal aus ihren Maren Au i ä 
gen geleuchtet, mein Fräulein ?“ 
N x ve ganzen Haltung ausgeſprochen Hatte, wich Ans er Frage bed zeitweiligen Vorfigenden ſchien bad 
iht8 ter Hunderte von neugierigen, jet einzig auf fie | geängftigte Mädchen aus ihrer augenbliglichen Verwirrung 
\ writeien Augen raſch von ihr. ie fenkte ven Blick zu | fofort Herauszureißen. Sie ridhtete den biaunen Soden: 
yon umd ging mit zögernden, ſcheuen Schritten biß im | Eopf hoch empor und ſprach ihr „Ja“ mit heller, gleden« 
te Mite des Saales, wo fie nach einer Verbeugung gegen | reiner Stimme aus. 


ad Gericht der leiſen Wei i ä 
Heap ii f j eiſung des alten Diener gemäß (Fortjegung folgt.) 


I T Ik 
in allen Sorten und Längen, zu Schienengewölben, Häuſer- 
nd Brühendauten empfiehlt zu den billigſten Yreifen 


Beorg Mittermayer, 
„47 5b) Gijenhandlung in Freijing. 
; Profilgeichnungen fichen auf Verlangen zu Bienflen, 


: Fir Bahnleidende. 
= Meine von häsfter Stelle autorifirten (647) 


«= Steyrer’schen Zahn-Präparate 
A Zabntinetur und Zahnpulver & 70 Pi., Zabnplombe a 34 Pi. 


‚cöranfen. ber ber entfhfoffene Muth, der noch beim | „Sie haben Hegehrt in dieſer Sache Zeugniß abzulegen, 








SKienrnf in Schachteln, 
Waſchklammern, 

Maizſchaufeln, 

Dörrſchaufeln, 

Wannen, 

Rechen, (647 5a) 
verjende ich unter Nachnahme 
billigſt 
Adelmaunsfelden, 

Statien Ellwangen. 


Hs. Egelhaafe 
—R 0 
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r. Wochen⸗Repertoir des Tgl. Hoftheaters 
— in München. 


Dienſtag, den 4. April (Reſidenzth.): „Ein 
iR toller Tag“. — Mittwoch, den 5. April: 

















‘ „Entführung aus dem Serail“. (Hofth) 
» Donnerftag, den 6.: „Doge Candiano“ mit 
' erm. Breifen. (Hofth.) — Freitag, den 7.: 


er Ni Kerftellung Buchdrackerel 















| bie Hu „Entführung aus dem Serail“. — Samfta 
— ä | | tens (Refid.): „Miß Sarah — 
Urkunden Geschäſts⸗ HN \ 
’ von Wein iR | Montag, den 10. und Dienftag, den 11.: 
Geschälsbücher, eins 3 CHofth.) „Nordiiche Heerfahrt.* 
aen. Franz Paul Datlerer | Sana | II 9 
und Fift, | — 
Tapriux, — Emutavuxos,,9 Getreidepreiſe 
Fecturen, ’ ‘ Verlobungs- ‘ | Gröing, 30. März. Waizen 31 M’.96 
Rechnungen, FREIIIG ! Ferch ara anzem s | Korn 20 M. — Fra Gert 23 Me.|8O Fi 
Scheint, Mehit sich zur Herstelmme vn | ara an) ik Hader 14 ME. 40 Pf. Mittelpreije, 
Quittungen, emple ————— | Karten, 4b Landshut, 31. März. Weizen 32 M 
couverts, |; Werkenui Zeitschriften ; sminuTen. | 


27 Bf. geil. — M 32 Bf. "tor: 
(ech Mustrationsdruck), iu geil Pf. Korn 21 M, 


Catalogen, Brochuren, 
Preisconrants, Acc.denzen Eic- 
Rn 


Cireulare, 














: : — — Baltimore, 27. März. "Das 
——— —— Soppooſtdampſſciff des Norddeutſchen Nohe 


PR : - — | „Leipzig“, Capt. R. Hoffmann, e 
* Liebig Company’s Fleisch-Extract doffmann, meldes 

















am 8, März von Bremen und am 








—1* 11. Mi 
. . März von Sout 2 
RR aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). gangen war, äft Heute En 
u‘ lee angelommen. 
2, Fi = wenn e que h en Namens- B H * 
—e— Sscht zug 1. v. Liebig in blauer Farbe | bampffeif — a 
4 — ‚ gollern“, Capt. W. Nordenholt, welches 


an? Zu haben in Freising bei den Herren: 


am 4. März von Bremen und am 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. n 


dB. Abends von Liſſabon abacganaen 
war, ift heute wohlbehalten Bier Er 
gekommen. 


Bekanntmachung. 


PLN. 28520 Wohnhaus, Stadel, Stall, Re— 


mife und Hofraum, Gebäude zu 
Pl.Nr. 2853a Wohnhaus, Gebäude zu 


und elf Wiefen mit zufammen 


München. 


1,00 Tagm. 
0,59 r 
217,31 7 





Das Anweſen kommt als Ganzes zur Verſteigerung. 


Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verſteigerung und 
findet kein Nachgebot, auch weder Einlöſungs- noch Ablöſungsrecht ſtatt 
Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsgegenſtände, ſowie die 
Verſteigerungsbedingungen find bei dem unterfertigten Anwalte, Pranner 8= 
ſtraße Nr. 8J. bis 22. Mat 1876, von da an bei dem Verſteigerungs— 


beamten einzufehen. 


München ben 14. März 1876. 


Der königl. Advokat: 
Ditterich. 


Gefammtbefig 218 Tagwerk 90 Dez. 
fämmtliche Objekte gelegen in der Steuergemeinse Ismanning, k Stadt: 
und Landgericht München rechts der far und Fönigl. Landrentamtes 












Hausmeifte 


findet gute, dauernde Stelle mit freier | 


Wohnung, 
Wo? jagt die Erp. d. Bl. 


ART NIARHNAAN RAIN FANIHN 


(651) ; 


Ü 134 sa bh 


EIKNNINÄNHKNÄTAAIRRRANNANKTHIÄRRIRITNÄR 


Tahnärzliche anis-Anzeige, 


(648 3a) 
Steyret, 


prakt. Zahnarzt in München, 
Riudermarkt Ar. 92. 


———— 





Münchener Schranne vom 1. April 1876. 


























(648) 


Cbhund, 


langhärig, graufhwarz, ift zugelaufen 
und Tann vom Eigenthümer abgeholt 
werden in der Neumühle in Neuftift. 




























fi m Ge: 
Voriger | in der 2 Mittels Mittelpreig, 
rucht⸗ e⸗ ſammt⸗ Reſt. a 

4 ER ee | Betrag, | Fett | Brei Neem emien” 
_ Fee TE | m kr. IM. HM. H.|M. Hr 

Waizen 683 — | 5913 319 j11 32 | — ıl —_ 

Korn 287 7 | 2798 328318 231 — | — 

Serfte 3773| 9] 821 253 — | —4s 

ber 965 | 3107 | 6410 786 ln 

icken 144 19 | 488 127 1166 | — | — 

Reps — — _ — — 

Lein 5 3 16 — —16 

Sonf. Fruchtſ 21 21 = -- 

Summa 1834 77 














| 
| 
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Verzeichniß 
der Preiſe der Victualien und ſonſt 
Gegenſtände bes täglichen Bedarfes in 
tel. Haupt: und Nefidenzftadt Mün: 
vom 31. März 1876 an. 

Waizenbrod: Die 3 Pfennigfemmel 
wiegt 42 Gramm, das 3 Pfenniglaib 
Gramm. Roggenbrod: der 6 Pfennig 
240 Gr., der 12 Pfenniglaib 480 G,, 
25:Rfenniglaib 2 Pfd. —- Gr.. der 
Bfenniglaib 4 Pfd. — Gr. 1Pfd. fa 
mehl 30 Pf., 1 Bfd. Mundmehl 23 Pf 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd Mai 
mebl 18 Pf., 1 Pfd. Einbrennmehl 14 
1 Pfd. Rogaenmehl 17 Pf., 1 Bid. Badı 
14 Pf. 1 Bro. Grieß feiner 30 Wf., o 
närer 30 Pf., 1 Pfd. Maftochienfleic 
Pf., 1 Bund gemäftetes Kuhfieiſch 51 
1 Bid. Kalbfleiſch, beſte Qualität 68 | 
mittlere Dualität 63 Pf., 1 Pfo. Schafft: 
44 Pf, 1 Pfd. Schweinefleiich, roh 74° 
geräudert 97 Pf., 1 Pfund Schweine 
8 Pf. Ein Etr. rohen Unfdlitts, 
naſſen Zuftande 29 Mt. 14 Pf. in tr 
nem Zuftande 32 ME. 57 Br, 11 
gegoffene Kerzen 60 Bf., 1 Pfd. aeioı 
Kerzen, feine 60 Pf. 1Pfd. gezogene Ker 
ordinär — Pf. 1Pfd. Seife 40 Pr., 19 
Schmalz 1 Mt. 3Pf., 1 Pfd. Butter 1’ 
6 Pf. 4 Eier 20 Pf., 1 alte Henne 1 | 
37 Pf. 1 Huhn 1 ME.3Pr., 1 Ind 
6 Mt. 24 Pf, 1 Kapaun 2 ME. 57° 
1 Gans 4 Mt. 50 Pf, 1 Ente Mt.- 
1 Taube 43 Pf, 1 Spanferkel8 Mr. 30 
1 Heftolit. Kartoffel 3 Mt. 86 Pf., 1 Me 
weiße Rüben 14 Pf. 1 Maßel baveri 
Nüben 20 Pf. 1 Makel gelbe Rüben 
PM, 1 Maßei Zwiebel 42 Pf, 1 € 
Buchenholz 13 Mf. — Pf., 1 Ster Bir 
u 11 ME — Pf., 1 Ster Föhren! 
I Mt. 30 Pf., 1 Ster Fichtenholz 9 | 
20 Pf., 1 Etr. Heu 3 ME. 91 Pf, 1 ( 
Grummet 3 ME.60 pf. 1 Etr. Ron 
ſtrob 3 ME. 82 Pf, 1 Ctr. Haberfi 
2 Mt. 65 Pf. 


Goursberidt 
vom 1. April mitaetbeil von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 




















Redaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Bayern. IP | 
4. —— Ye...) — 110 
4° to... Mark 1941019 
Pfandbriefe. | 
4° baner. Hyp.su. Wechſelb. 94.10 9 
4'a°% Südd. Boden:Greditb. 99. 98 
4'a°) bayer. Vereinsb. ... 9950) 
4’ Nürnb. Vereinsbant . | 98.20] 9 
Münden. | 
4° Stadt:Obligationen Thlr. | 93.50 % 
ber b — bank | 
er bayer. Hypothekenbank. ‚202. |® 
Seherreid. N 
445% Silderrente.....- I — | 
Prioritäten 
5% FranzeZojeph:Bahır... | — | 
3% Lonibard-Bahn ..... | H 
3% Staatäbahn.... .-.- I 8 
5% Ungar. Norboftbahn — * 
59, Dbahn.....) — | 
5% „ Galiziihe Bahn. | — | 
5° Glitabety:Bahn 72er ..| — | = 
5°% Deft. Rordweſib. Lit.B. | — |6 
Amerila. | 
6°%% 1885er MaiNovbr.... | — | 
5% Eonjolidirte ....... j — uaod 
Berfallene I 
1884er Bond ... 2.0, = 19 
1885er Bonds ........ _ 
Looſe. | 
Pappenheimer ... . . ME. 17,50 - 
Braunjchweiger. .. - - „ 84. 18 
Augsburger... ...». „ 19,70% 
Ansbah:Gunzenhaufer „ 25. ; 
4°) bayer. Brämten Anleihe j121. 
Gelbjorten. | | 
20 Francd:Stüde... ME. 11628 || 
Engl. Sovereignd .... _ 2 
Deiter. Banknoten arme, TE 
— — 


Freifinger 
Zugleich Amtsblatt für 


8 








ittwoch, 5 





Tagblatt. 


Freifing und Moosburg. 
. April. | 1836. 












RN H kile oder deren Raum mit 10 Pf. berenet, -- 


BE” Beitellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


für das II. Quartal werden bei allen Poftanftalten 
sowie Bier im unferer Expedition entgegem ges 
ange memmen, Preis vierteljährlich 1 ME. 50 Pf. 


Die Expedition. 








Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Standezämter des Bezirks Freifing. 
Nacweiſe über die Zahl" der Geburten, Eheſchließungen und 
Sterbefälle betr. 

;, Unter Hinweis auf das biedamtliche Augfchreiben vom 
91. Dezember 1875. — Amtöblatt 1876 Nr. 2 — werben 
ie Stanbedämter barauf aufmerkſam gemadt. daß bie 
Bihlfarten nicht hieher, ſondern direkt an das F. ftatiftifche 
iht Burcau in München unter Couvert zu überjenten find. 

=, Freifing, den 3. April 1876. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
1 


I 
ve 


1, 
N 





Bekanntmachung. 


»! Mn ſämmlliche Kirchenſtiftungsverwaltungen des kgl. 
Bezirksamts Freiſing. 
Darlehensgeſuche aus Cultusſtiftungen betr. 


abant. R Die kgl. Regierung von Oberbayern hat durch Ent— 
lung vom 1. März I. Is. angeordnet, daß bei Dar: 
BL: nögefuhen aud Cuftuzftiftungen zum Zwecke Furateler 
\,,. Kürdigung das nachſtehende Formular anzuwenden fei. 





Ku TR 


\ 


\ 





— 


—8 
it ſermular in ber inclavirten Stelle in 11 Punkten ge: 





und wird bei diefer Gelegenheit be= 
von Stiftungsfapitalien, danı be: 
und Devinkulirung derlei Kapitalien 
"auf von Staatspapizren wiederholt auf die amtlichen 
16. Januar und 10. April 1871 
31 glatt 1871 Nr. 16 und 81) dann Verordnung 
Juli 1869 und Inſtruclion hiezu (Kr U:Bl. 





[Bed „Geringer Tagblatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und toflet in Freifing forwie außwärtf durd die 
Das einfache Blatt Loftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöcentlid 


ML 150 Pf. te werden die Sfhaltige Garmond · 
m —— ar Eee beigegeber. 





1869 ©. 1562 und 1654) dann MinifteriokErlag vom 14. 
Suli 1870 (R.-A.Bl. ©. 1801) zur genausften Beachtung 
verwieſen. 

Zur Erleichterung dieſer Darlehensgeſuchsvorlagen ſind 
in der Daltecer'ſchen Buchdruckerei in Freiſing betreffende 
Bormularien im Vorrath zu haben, was hiemit befannt ges 
geben wird. 

Freifing, den 2. April 1876. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
rTuaubler. 


(Abdruck des Formulars.) 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. 
An die 


Kirchenverwaltung 


........... 












Darlehensgeſuch J— 


.......... 





Der Beihluß der Kir: 
henvermwaltung 
auf Gewährung 
eine8 zu 452 0 verzins⸗ 
lichen Darlehens von 
m. W. 





1) Tgw-Zahl der Grundftüde... 
DZo0 

2) Werth der Hypot 
Schähung vom... 


Mt. 


.................. 


8 
— ME... 
4) dbo.nahber Berhält: 
nißzahl der Steuer: 
belegung 
5) Brandverfiherung ... 
6) Hagelverfiherung armen 
T) Schuldeneenssermseoneness 
a) vorhergehende ... 
b) nachſtehende 
e) gleichftehende 
8) zn Dar: 





































der Bedingung geneh: 
nigt, daß biefem Dar: 
lehen von Seiteded..nn... 


***2*44* 


das Anweſen Hs.-Nr. 
—— daſelbſt nebft...... 
Tgw. .... Dezin. Grunde 


welches auf er DE, 
Pf. gewerthet, 


RE. geger 
u ME, 


mi 
Braudſchaden verfichert ift, nah vorsänni 
ern als —EE Sn 

ypothek unterftellt und außer d rei 

ber Prioritäts-Ordung Aa Juni KOT = Er > 
gefeglih privilegirten Binfen noch eine weitere Ri ae 
—— don Mean... Di im Binfen= und 
nääffreier Stelle im Gohoibehu I» EI emmmansnnsammnueung 
Ehefrau ſich für die Schuld —EX Haft en werben, a 








auch die Vollzi Malta 
November 1a ateitettaufel nad $ 80 des 


; Gefeges vom 10, 
nommen werde, 


. 167 in den Hyrothekeubrief aufge⸗ 


Diesem % Berzinfung wird nur widerruflih und unter 
den in dem allgemeinen RegierungsAusſchreiben vom 13. Aug. 
1839 Nr. 23122 aufgeführten Bedingungen geftattet, die Hypo⸗ 
thekbeſtellung und Errichtung der Schuldurkunde hal unter Bes 
achtung der Art. 12 14 und 15 des Notariatögefehes. und bes 
$ 74 der Inſtruktion vom 1. Zuni 1862 — Regierung: Bl. ©. 
1014—1015 — zu geſchehen. - 


K. Bezirkeamt Freifing. 


Bekanntmachung. 
Auftreten der Maſern unter den Kindern ber Kleinkinderbewahr⸗ 
r Anftalt betr. 

Auf Antrag des k. Bezirkegerichtsarzles wird die Klein⸗ 
kinderbewahr⸗Anſtalt von morgen an bis auf Weiters 
geſchloſſen. 

Freiſing, den 3. April 1876. 

i Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 








Bayern. München, 3. April. Bei der Weltausftellung 
in Philadelphia wird ald Delegirter des Generalcomites, Herr 
Karl Fehr. von Tautphoeus von hier fungiren und gegen 
Mitte Mai nach torten abgehen. Genannter Herr hat ſich 
durch feine umfichtige Berichterftattung über die beutjche 
Kartoffel-Ausftellung in Altenburg vortheilhaft bewährt. 


— Münden, 1. April. Es beftätigt fih, daß Abg. 
Hauck als Neferent über die Wahl Münden I. Vernichtung, 
der Abgeorbnetene und Urwahlen und Nüge 2c. gegen ben 
Stadimagiftrat beantragt. Korreferent Siug Hält noch Er: 
fegungen für geboten. Man glaubt, daß die Prüfung ber 
Wahl in der Absheilung und im Plenum im Laufe der 
nächften Woche vor fich gehen werde. Man erzählt von 
großen Srregularitäten und gewiffermagen Sunftgriffen, welche 
bet dieſer Wahl vorgekommen fein follen. 

— Münden, 3. April. Die im Herbft ftattfinben- 
ben Lechfeld- Uebungen der Artillerte haben heuer‘ eine Aen— 
derung dahin erhalten, daß diefelben über Schwaben hinaus 
und zwar biegmal in der Richtung bis nach Wafjerburg 
zu, außgebehnt werden. 


— Münden, 3. April. Nachdem nunmehr die 
diepjährigen Prüfungen für den Einjähria-Freiwilligendienft 
in ben acht Kreishaupiſtädten Bayernd beendet find, Stellt 
fih ald Gefammt-Nefuttat derſelben heraus, daß von ben 
202 Prüflingen 116 als unbefähigt erfläst wurden. 

— Münden, 4 April. Ju der jüngft ſtatt— 
gefundenen Sigung des Beztifzcomite3 bed Tandwirthichaft: 
Vereined von Oberbayern übernahm ber nenermwählte 
I. Vorſtand defjelben, Herr Negierungspräfivent Freiherr 
von Herrmann zum erjten Male den Vorfig unter dem 
Ausdrucke jeined Dankes für die auf ihm gefallene Wahl 
und unter Kundgabe feines wärmften Intereſſes für vie 
Förderung der Landwirthſchaft. 

— In der Münzftältte zu Münden wurde in ber 
Woche vom 25—31. März nachſtehende Münzforten ges 
prägt. An Goldmünzen: 361,000 ME. Kronen; An Silber: 
münzen: 175,000 ME. 1: Markflüde, 61,000 Mi. 20: 
Pfennigſtücke; An Nidelmünzen 33,900 ME. 10 Pfennis 
ftücte, 10,500 ME. 5-Pfennigftüde, An Kupfermünzen: 
5680 M. 2- Pfennigftüce und 3,120 Mf. 1 = Pfennigftüce, 

— Seit Ente März ift der Druck ber Looſe ter 
Gieſinger Kirhenbausolterie beendet und wird mit keren 
Ausgabe am 5. t3. Mis. begonnen werben. 


— Münden, 3. April, Mit dem 31. März 1876 
erlangte ein Schwindler von ganz ungewöhnlichen Fädig: 
feiten, welcher als angeblicher preuß. Sccondlieutenant a. 
d. u. Doctor med. aus Berlin Louis Brühl im J. 1873 
dahier viel von ih reden gemacht Hat, wieder bie freiheit, 


nachdem er mit biefem Tage bie ihm von k. Bezirk Geriche 
Münden I. 3. wegen Urkundenfälfchung, Führung faljger 
Titel und Orten ꝛc. zuerfannte zweijährige Gefängnißſitraft 
in der Strafanftalt Amberg verbüßt hat. Derjelbe ift ihat- 
ſächlich ein Xehrerfohn und Oekonom, Namend Con 
Ludwig Dlivier, 32 Jahre alt aus Oftpreußen ein äukeft 
gewandter und zuverfichtlich auftretender Fälſcher, weiß in 


feinem Benehmen gefällige - und einfchmeiche 


Inde Umgangs 


formen zu zeigen, fi Zutritt im angefehenen Familien je 
verschaffen und folche Gelegenheit zur Ankaüpfung von 
Kiebeöverhältniffen zu benügen. Er ift zwar für imme 
and Bayern verwiefen, doch dürfte es bei feiner verbrecheriſche 
Energie und Biclfeitigfeit nicht überrafchen, wenn er ent 
uriter geänderter Nolle (hier war er auf Grund gefälſchter 
Zeugniffe als praftifcher Arzt mit großer Reelame aufs 
getreten) wieder im Königreihe auftauchen follte, 


— (StäbterTopographie) In 


dem meueftun 


Werke des hervorragenden Hygienikers Dr. Jourdane 
über den Einfluß des Luftdruckes auf Leben und Geſundhei 
des Menſchen find. m. A. auch folgende höchſt intereffante 


topographifche Angaben mitgetheilt. Die 


höchſt gelegene 


Stadt in Europa ift Madrid 608 Meter; dann Bern 


(Obfervatorium) 583, Innsbruck 566, 


Münden 515, 


Augsburg 475, Luzern 439, Zürich 419, Nürnherg 31, 
Baſel 278; Wien (Obfervatorium) 169, Karlsruhe 117, 
Dresden 86, Brüffel 84, Paris (Obfervatorium) 68, 


Rom 47, Berlin 37 Meter. 
— In Regensburg erſchoß fih am 


Samſtage früh 


ein Frauenzimmer aus Etuttgart am Donauufer in br 
Art, daß fie dabei rücklings in's Waſſer flürzen mußt, 


Ausland 


Rußland. Die „Neue Preuß. Big.” enihält kin 
offiziöfe Korrefpondenzg aud Peteräburg, worin bie Mi 
theilung der Allg. Zig. von Abdanfungzabfichten des Kai 
eine „maßlos unwiſſende Behauptung” genannt und dan 
Hinzugefügt wird: „Die Nachricht von jenem Artikel ter 
Augsburger Allg. Ztg. wurde durch den Telegraphen at 
demjelben Tage hierher gebracht, wo ber Kaifer mit fen 
Schwiegerfohne, dem Herzoge von Evinburg, auf ber Bürt- 
jagd war, — ein Sport, der bie volle Mannesrüſtigket 
fordert. Allerdings Hat Kaifer Alexander ſich im den beiten 
letzten Wintern einige Male ganz erheblich erfättet und Ti 
auzgefprochene Grippen zugezogen, fo daß die Aerzle wirter 


holt und dringend Schonung anriethen, u 


nd ganz gegen 


feine fonftige Gewohnheit hat ſich der Kaifer bei Gelegen— 
heiten, wo 8 auch öffentlich) und vom Publikum  bemett 
werden konnte, wirklich einige Male vorfichtiger ald ſouſt 
gegen ben Wind und das Welter unſeres perfiden Klima 
benommen. Ben folhen Erſcheinungen bis zu einer Ab⸗ 
bifation ift aber denn doc) noch ein meiter Schritt." 


Türkei. Ronftantinopel, 28. März, Die Pet 


b 


ſetzte die militärifchen Vorkehrungen mit aller Strenge for. 


Sogar die Nekruten der legten Aushebun 


g werben md 


Klek maſſenhaft geſchickt. Soeben ift der Dampfer , Jemaſe 
mit einem Transporte von 600 Rekruten von Soidnik nad 
Klek abgegangen. In Volo Holt der Dampfer „At 
einige Nedifbataillone mit derſelben Beftimmung ab. Ande⸗ 
ſeits erhielt Achmed Paſcha, Militär-Kommandant von Adrt 
nopel, Ordre, ungefäumt mit der ganzen unter feinem Ru 
fehle bleibenden dortigen Garnifon zur Verftärkung bei 
Obfervation-Korps von Niſch an die fferbifehe Grenze ab 


zugehen. (Pol. Korr.) 





Dienftesnachrichten. 


Erledigt der Schulbienft zu Deimhaufen, Diftr 
haufen II. in Waidhofen, Reinertrag 412 Mt. 
auf 771 ME. 50 Pf. und 42 ME. 86 Pf. aus 
Grundftüde 7 Igmw. 49 Dei. Bew.Termin 24. 

Erledigt die Stelle eines Obermeßners an 
zu Zittmoning. Erträgniſſe mindeftens 628 M 
15. April, (Militärbewerber bevorzugt.) 


— 


Inſp. Schroben 
A ern 
der Gen.:Cdl“ 
—— 
lite 
£. Ben..Termit 


SM Werliehen wurden die Schuldienfte zu: Fahlenbach, B.:. 
7 Pafienhofen, dem Schullehrer Karl —— J Schöffelding, 
Ekclerſee, BA. Miesbach, dem Schullehrer Mar Wagner zu 

, Beildort, Jding, BA. Münden rJ., dem Schulgehilfen Val. 
deinich su, Partenkirchen. 


dolus und Tandwirthſchaſt, Induſtrit und Yandel, 


> Nürnberg, 1. April. (Hopfenmarktberiht). Der 
"= Martt behauptet bei fortwährend regem Verkehr feine 
ic hfte Haltung, und ver Einkauf ift in Anbetracht der vor- 
igefrittenen Saifon fehr bedeutend zu nennen. Ber 












-&fammtumfag der heute beendeten Geſchäͤftswoche beziffert 
fh auf 2200 Ballen; biefem großen Abzug gegenüber 
d. ca. 800 Ballen neue Ankünfte zu verzeichnen. : 





— 








Sokales. 
Freiſing, 4. April. Bei dem erfreulichen Intereſſe 
welches die hieſige Stadt den Beſtrebungen des Gäcilien: 
‚s.vereined entgegen bringt, iſt es geziemend, Erſcheinungen, 
welche auß dem Geiſte und ber Idee dieſes Vereines 
;s afultiven, in beſonderer Weiſe hervorzuheben. Es ſei da⸗ 
hr etlaubt mitzuthellen, was ich während der Faſtenzeit 
bi dem Gotteßdienfte der k. Studienanſtalt aufführen hörte: 
ie-tine Meffe von Giov. Batt. Casali, die Mefie Or-sus 
ä coup von Orlando di Lasso, herzogl. Kapellmeifter in 
„ Rüngen von 1568—94, die Preiämeffe von Stehle 
»Salre reginae, wobei die Orgelflimme in fehr gelungener 
z,.. Und geiftvoller Weife in Streichorcheiter übergetragen worten 




















25 An einen Sonntage wurde gregorianijcher 
Moral and dem-Ordinarium missae und Graduale Ro- 
manım fehr gut und erbauend gefungen. P. A. 

U Freiſ ing, 4. April. (Theater) Wir hatten Gelegen⸗ 
„hit der Vorftellung: „Gabale und Liebe” beizuwohnen, und 
‚„‚rüffen wahrhaft geftehen, daß es eine durchweg gelungene 
‚„iflung war, namentlich Frl. Margot war als Louije aus- 
xxeichnet, Hr. Direktor Fehr und Hr. Prüller waren voll» 
„bmmen am Plage und zeigten in ihren ſchwierigen Rollen, 
dh fie roulinirte Schaufpieler find. Frl. Ratay und Hr. 
„ser trugen zum Gelingen de3 Ganzen bei, und fpielten 
mit Eifer und Luft, Die Coftüme von Frau Direltor Fehr 
daren brillant und dem Zeitalter richtig angemefjen, und 
‚N ganze Vorftelung war eine ber Beften in ber furzen 
Exuiſon. Noch müfen wir auf einige neue Stüde auf 
, Meitfom machen, die bald gegeben werden, wie 3. B. „Mö— 
"belsFatalitäten“ eine Wiener-Pofje dann; „Gute 
"N Rohe Händchen,“ daß am allen Bühnen Deutichlands 
‚Nefigen Beifall fand, bie dritte Nov'tät ift: Das Wichtel, 
in guter Haudgeift. — Die Direktion ift eifrig bemüht 
MUT gute und neue Stücke aufzuführen, und darum wünſchen 

„Me ihr auch Hetzlichft volle Häufer. 
Seltene Aflanzen. 

Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheitt von Karl Chop. 
Dass m (Bortfegung.) — — 
„Was bewegt Sie zu dieſem Schritte uhr der Vor⸗ 
— *8 N zu dieſem Sch fuh 
Mein Pflichtgefuühl“, entgegnete Sie raſch. 
,&0 wiffen Sie vielleicht noch einige weitere Thalfachen 
nitzutheilen, welche ben Fall beleuchten ?“ 
„Ja, mein Herr. Der Herr hier ift an dem Verbrechen, 
uan ihm zur Laſt legt, fo unſchuldig, wie ich ſelbſt. 
ue will ich, das muß ich bezeugen.“ 
— Wiprend die Zeugin bei deſen Worten nach dem Ars 

Fk deutele, fiel es mic auf, daß fie die Augen nicht 
AR: nm Auf benfelben wendete, fondern ebenfo wie beim Ein— 
% ilte den, Anblick deſſelben zu vermeiden fchien, 
& I „Erzäffen Sie alfo, was Sie wiffen“, fuhr der Nichter 
2% nAber vergeffen Sie dabei.nicht, daß Sie uns, auch 
le bis jept vereidet zu fein, bie volle Wahrheit ſchulden. 

en Sie mir dies verfprechen, mein Fräufein ? 






























Mn & 








Sie bejahte einfach und Hub darauf am zu erzählen: 

„Ich war im vergangenem Sommer und Herbit mit 
meiner Mama in Baden. Dort lernten wir den Herrn 
bier kennen.“ 

„Wie Heißt ter Angeflagte? Können Sie und feinen 
Namen, den er vielleicht fehr zu feinem Schaden biöher ver» 
fhwiegen hat, nennen 2" 

Diefe unerwartete Frage erſchreckte das Mädchen fichte 
lich. Ste wandte fih zum erſten Male, voll nad) dem 
Angeflagten und ihre Biick enthielt dabei eing ängſtliche 
Frage. 

. weiß nicht, ob ich bad fagen darf,” lispelie fie 
dann mit ftodender Stimme. 

„Warunt nicht, mein Fräulein 2” 

„Weil — weil der Herr felbft diefe Mitigeilung nicht 
zu wünfcen jcheint. Ich möchte wohl ter Beantwortung 
diefer Frage enthoben fein.” 

„Ich bedaure diefen Wunſch nit erfüllen zu können“ 
fprach der Vorfigende höflich aber entſchieden. „Sie habe 
eingeräumt, daß Ihnen der Name bed Angellagten befannt 
fei, alfo müfjen Sie. — Der Angellagte hatte ſich raſch 
erhoben. . 

„Ich fehe jegt feinen Grund mehr, meinen Ramen zw 

verheimlichen,“ fagte cr, ben Vorfigenden rückſichtslos unter> 
brechend. „Nachdem nun einmal die unfelige Wechſelan⸗ 
gelegenheit zur Sprache gekommen ift, würde ohnehin mein 
Name als der des letzten Inhabers Leicht ermittelt worden 
fein. Ich Heiße — —" 
„Bitte, mein Herr, fhweigen Sie noch,“ warf Melanie 
von Wolffenftieg rafch ein, indem fie zugleich einen jo innig 
bittenden Blick auf den Angeflagten warf, daß biefer nicht 
zu wiberftehen vermochte, fondern ſich nach einer ehrfurchtä« 
vollen Verbeugung wieber febte. 

„Mögen die Herren zunaͤchſt das anhören, was ich am 
thatſächlichen Vorgängen zu erzählen habe”, ſprach das 
Freifräufein weiter, diesmal zu ben Richtern gewendet. 
„Sollte ter Name des Herin bann noch für den Ansgang 
der Unterfußung von Interefje jcheinen, jo wird ihm der 
Herr ſelbſt Ihnen nicht mehr vorenthalten. Dad glaube 
ich Ihnen In feinem Namen verfichern zu können.“ 

- Der Gefangene verneigte fi fehweigend, die ſchoöne 
Zeugin aber fuhr fort: 

„Ich lernte den Herrn während unfered Aufenthaltes 
in Baden kennen und — fhägen. Eine! Tages, ald wir 
in größerer Geſellſchaft zum alten Schloſſe emporjtiegen, 
erffärte ich ihm meine befonbere Vorliche für die Amaryllige 
arten und namentlich) für Amaryllis reginae, da dieſe zu 
den wenigen Blumen gehört, welche und in dem bürfiigen 
Spätherbft erfreuen. Der Herr hörte mich ruhig an nnd 
erwiderte auch, nachdem ich meine warme Lobeserhebun 
endlich gejhlofien, fein Wort. Aber ih fah recht wohl 
wie er einige Minuten fpäter ſein Taſchenbuch öffnete und 
eine. Notiz hinein fchrich, welche ich in meiner Eitelkeit 
alzbald auf meine Liebhaberei bezog.“ ei 

„Das ift allerdings richtig”, bemerkte der Vorſitzende, 
welcher inzwifchen in einem eleganten Notizbuch geblättert 
hatte. „In der hier vorliegenden Brieftafche des Ange—⸗ 
klagten findet fich gleich auf einem ber erjten Blätter die 
Bemerkung: „Amaryllis reginae, blüht im Oktober.“ 
„Aber, mein Fräulein, welche Bedeutung fir den vorliegen— 
den Fall mefjen Sie diefer Weittgeilung bei?“ 


(Fortſetzung folgt.) 








Levi: Wie geht es Ihnen, mein lieber Solomonleben? 
Solomonleben: Wie heißt gehen, wenn alle Gefchäfte 
ftehen ſtill, wie heißt Leben, wenn bad Geſchäft todt, 
wie heißt gefund fein, wenn Jeder einem fagt, von dem man 
Geld haben will: „Sy gefund follen Sie fein, wie ich Habe 
fein Geld!” und wenn um einen her graffirt die Stockung 
der Gejchäfte, bie Geldkriſis, die Fallſucht und der Schwindel 
was doch alles find anſteckende Krankheiten. 







Vrane Paul Datteret in Iceiut 


empflehlt sich bestens für Druckarbeiten jeder Art. Dieselbe ist durch ihren Bestand 
an Schnellpressen und Hülfsmaschinen (sämmtlich in Dampfbetrieb) im Stande allen 
Ansprüchen in Bezug auf Schönheit, Schnelligkeit und Billigkeit zu genügen. 


Pekanntmachung. Ein ati, vet 


» 
In Sachen Dimpfl gegen Pollinger verfteigere ich Alädche ll 


Samftag, den S. April I. Is. Vormittags 9 Uhr 

vor ber Trettoirfteinfabrif von Biber und Pollinger hier (654 2a) | wird in Dienjt zu nehmen gefuht 
2000 Stück gebranute Trottoirfteine 1. Qualität und Wo, fagt die Expedition. (656%) 
4000 Stüd Pesgleichen 2. Qualität ER 


an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Bemerkt wird, daß die Steine in Quantitäten von 509 Stüd zum Auf: 


ssurfe fommen. 
















Goursberidt 
von 8. April mitgetheil von 
J. Schülein Söhne in Freiſing. 



































Kreifing, den 3. April 1876.; en 2.106 
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4! Gilberrente.....- ‚600 | 
Fr. P. Dalterer. Ptreife sen ee — 
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Nedaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 





= Freifinger Tagblatt. 






( 
U 


- Donnerftag, 


Jugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
6. April. 





1876. 











—— Freiſinger Tagblatt" es tagllch mit Außnahıne der Montage * toftet in Freifing ſowie auswärts durch die Por TRE 150 Pf. Inſerate werben bie Sfpaltige Garmonds 


File ober deren Raum mit 1 


- Das einfache Blatt toſiet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Auwöhentli) wird als Gratis 


das „Unterhaltungsblatt® beigegeben. 





BE Beitellungen auf das 
Aren Basta ( 


— „Freiſinger Tagblatt“ 
genügen | für das II. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 
jowie hier in unſerer Eypedition entgegen ges 
k__ nommen. Preis vierteljährlich -1 ME. 50 Pf. 


— Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 

\ _ Heute it mir auf Betreiben des Gefreiten Franz 
‚Schüg dahier für die nah Aufenthalt unbekannte 
fi au ae Privatiere Jofephine Ihle, früher dahier, eine zu deren 
erpaiia, Empfangnahme bei mir bereit Tiegende Abfchrift des 
‚Im vollſtreckbarer Form audgefertigten Urtheild des k. 
Stadt: und Landgerichts Freiſing vom 20. März 1. 2. 
ıröberikt ‚zugeftellt worden, wornach deren Klage gegen Franz 
ni mis Süß wegen Forderung abgewiefen wurde. 





Ani 58* 
des, vera 


Sie eeifing, den 4, April 1876. 
—— Der k. J. Staatsanwalt: 
a 03 ni Biebler. 

u. Bath, 





; Bekanntmachung. 
VUenderungen einiger Beſtimmungen der Freibankordnung betr. 
* die Beſchlüſſe beider Colleglen wurde feſtge— 





I. 

wende. 4) Daß der Preis jeder Fleiſchgatiung in ber Frei— 
bant um 5 Pfennige Billiger gegeben werden muß, als 
ai bei den Gewerbömeßgern 

rt, 9 dab. die Gebühren für die Benützung der Freibank 
' fir einen Ochſen over eine Kuh ($ 10 Ziffer 4 litr. a) 
in folgender Weiſe abgeftuft werden: 

a) bis zu 200 Pfd. Gwiht . . . 2 Mark, 

b) von 251 Pfr. bis 400 Pfd. Gewicht 3 Maik, 

e) von 401 Pfd. und darüber . . 4 Mark. 
Do von den in $ 10 aufgeführten Gebühren fo- 
fort bei der Anmeltung zur Schlactung 2 Mark zu er- 
‚ltgen find, ſoferne nicht der Inſpeklor der Freibank von 
oft, dieſer Vorauszahlung entbindet. . 

— Dieß wird Hiemit zur Kenntniß gebracht. 
Dreiſing, den 4 April 1876. 
Fe] Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 







„ni 
reader Münden, 4 April. (24. öffentliche 
Ei mung der Kammer der Abgeordneten.) Am 
Fi 2 Yiniftertifche anweſend die Minifter v. Pfretzſchner, v. Berr, 

14 Meufer. Präfitent v. Om zaͤgt ar, daß die Legiti— 
‚8 Aalionen der Abgeordneten aus den Wahibezirten Kemnath, 
Be heran, Weilheim und Tölz als definitiv giftig anerkannt 
Ei urden. Miniiter v. Pircgichner beantwortet die in ber 





Sıgung vom 22. v. Mts. vom Abgeordneten Dr. Anton 
Schmid verlefene Interpellation, die Stellung ber ches 
maligen Oftbahnbeamten und Bedienfteten dahin, daß ver« 
tragdmäßig die Dienftleiftung jener Beamten und Bedienſteten 
vor dem Ankaufe der Oftbahn als im Staatsdienft zurüd- 
gelegt betrachtet, und die näheren Beftimmungen bezüglich 
des Uebertritis derfelben in den Staatzeifenbahndienit noch 
vor Erledigung ded Budget? bekannt gegeben werden, ba 
hiezu forgfältige und ſchwierige Erhebungen erforderlich 
waren. — Der Gefegentwurf über die proviforifche Steuer= 
erhebung und vorläufige Beftreitung befonderer Ausgaben 
wird einftimmig angenommen. — Der zweite Gegenftand 
der Tagesordnung ift das fogenannte „Hundeſteuergeſetz.“ 
Auzfchußreferent Abgeorpneter Ruppert empfiehlt bie bereit3 
befannten Ausihußanträge zur Annahme Meinifter von 
Pfeufer betont, daß der Entwurf vorwiegend einen fanitätde 
polizeilichen Zweck habe, nämlich der immer mehr zunehmen« 
den Hundswuth zu feuern. Neoner erklärt, daß die fönigl. 
Staatäregierung mit den Ausfhußanträgen einverftanden 
fe. Abgeordneter Dr. Groß dankt der Negierung für den 
dargelegten Entwurf. Abgeordneter Jegele ift ebenfalls für 
die Ausfhußanträge und wünſcht, daß für alle 8 Kreife 
ein Bifitationdtermin beftimmt werde. Abgcorbneter Crämer 
ift gegen den Entwurf, ver ihm als eine Polizeimaßregel 
auf dem Finanzwege erfcheint, mit ber Steuer werde bie 
Gefahr nicht befeitigt. Abgeordneter Föckerer hält bie Ber 
fteuerung der Hunde für unbedingt notwendig, nur fei 
fie für Hunde, die auf dem Lande nicht zu entbehren find, 
zu hoch gegriffen 1Ys Mark für einen folhen Hund ſeien 
hinreichend. Abgeordneter Lampert ift mit dem Entwurfe 
in feiner gegenwärtigen Faſſung nicht einverftanden ; er be 
bürfe der Mopifikationen. Abgeordneter Dr. Haußhofer 
äußert, man folle ſich durch das Gewinfel ſämmtlichet Hunde 
in Bayern nicht einfchüchtern Taffen, nur fürchte er, daß 
derfelbe von einer Maſſe von Modifikationen erftict werde, 
Abgeordneter Schmelher will einen Unterfchied zwiſchen 
den nothwendig zu haltenden und den Lurushunden gemacht 
haben. Abgeordneter A. von Hafenbrädl vermißt in dem 


Entwurfe einige normative Beftimmungen über bie zwifchen 


bem Luxus⸗ und dem Haus- oder Hofhunde. Uebrigens 
möge man bad Geſetz ſogar in feiner jetzigen Form zum 
Vollzug kommen laſſen, damit doch etwas geſchehe. Äbg. 
Lerzer glaubt auch nicht, daß mit der Steuer auch bie 
Hundswuth gefteuert werde und doch möge man ben Ent: 
wurf mit der vom Abgeordneten Hauck eingebrachten Mo— 
difikation annehmen. (Dieſe Modifikalion präcitirt ben 
Begriff „Einöde“ und „Weiler“.) Abgeordneter Alois von 
Hafenbraͤdl fpricht zunächit über den Unterſchied zwiſchen 
directen und indirecten Staatsſteuern und kommt dadei auch 
auf die Wahlumtriebe. Die Hundeſteuer müſſe als indirecte 
Staatsſteuer berechnet werben, ſonſt konnte jeder Hundebe⸗ 
ſitzer „and in Wahlen machen.“ Das Haus tritt hierauf 
in die Spezialdebatte ein. Den Mobdififationsantrag des 
Abgeordneten Hauck zu Art. 1 Haben wir bereits erwähnt. 
Weitere Modifikalionsanträge Haben die Abgeorbneien Burger, 
Rußwurm, Feigel und Gen. zu Art. 1 eingebracht. Nach 
längerer Diskuſſion, am welcher fic bie Abgeordneten Jegel, 


‚ am näcften Freitag ſtattfinden. 


Wülfert, ee Hau und Frh. von Stauffenberg be: 
theiligen, Wird Ars. 1 in folgender Faffung angenommen: 
Für jeven über 3 Monate alten Hund hat der DBeliger 
für das Kalenderjahr eine Abgabe zu entrichten, welche 
feftgefeßt wirb: 1) in Gemeinden von mehr als 15,000 
Einw. auf 15 ME.; 2) in Gem. von mehr ald 1500 Einw. 
auf I ME; 3) in Gem. von mehr als 300 Einw. auf 
6 Mark; in Fleineren Gemeinden auf 3 Marl. Für 
Weiler, Einöden und einzeln ftehende Anweſen beträgt bie 
Abgabe ohne Rückſicht auf den Gemeindeverband 3 ME.; 
den Gemeinden ift geftattet, vorfiehende Beträge bis zur 
Hälfte zu Gunften der Gemeindefaffe zu erhöhen. Im 
Sinne diefed Gefeged iſt eine Einöde oder einzelftehendes 
Anweſen eine menjchliche Wohnung, welche von jetem be= 
wohnten fremden Gebäude über 100 Meter entfernt ift, 
ein Weiler eine Mehrzahl näher beifammenliegenvder An: 
weſen oder Häufer unter gemeinfamer Ortäbezeichnung, 
welche für ih eine politifche Gemeinde nicht bilden und 
zufammen über 100 Seelen nicht haben.” Damit find 
zugleich die Mopififationganträge erledigt und wurbe bie 
Fortſetzung ber Debatte auf morgen Vormittag 10 Uhr 
vertagt. Schluß 124 Uhr. 

— Münden, 4 Mpril. (Vom Landtag.) Der 
Bericht des Finanz⸗Ausſchußes der Kammer der Abgeordneten 
zu, den Nachweijungen über bie Fonds der Staatfchulden: 
Tilgungsanftalt und ber Grundrenten-Ablöfungs:-Kafja des 
Staated in ben Verwaltungs Jahren 1873 und 1874, 
beim zweiten Jahre der XI. und dem erften Jahre ber XI. 
Finanz⸗Periode beantragt. 

— Münden, 4 April. Die letzte Plenarfigung der 
Kammer der Abgeordneten vor Oftern wird wahrfcheinlich 
Die Reichsraihskammer 
wird Ende biefer Woche eine öffentliche Sigung halten. 
Der Petitiondausfhuß ber Abgenrbnetenfammer tritt morgen 
Nachmittags in Berathung über die Petition des k. Poſt⸗ 
expeditors Haffuer in Tölz bezüglich Nückvergütung der an 
den Staat aud ber Leonhard Haffner'ſchen Baumſchul-Ver—⸗ 


- Ioofung im Jahre 1868 und 1869 zu viel bezahlten Stempel: 


gebühren im Betrage von 5625 fl. dann über den Antrag 
mehrere Gemeinden um Abänderung, reſp. genauere Präzis 
firung bed Art. 55 der Gemeindeordnung und über die 
Petition des Privatierd Julius Wolfranf aus Augsburg 
um Entfernung ber Freimaurer aus Bayern. 

— Münden, 4 April. Zu der am 8. Mai b2. 
J. am Site der Kreißregierung von Oberbayern ftatt- 
findenden prakliſchen Conkursprüfung der zum Staatsbiente 
adfpirirenden Nechtöfanditaten haben fih 22 Praktikanten 
angemeldet. Es mindert fih von Jahr zu Jahr die Zahl 
diefer Staatsdienſtadſpiranten in höchſt auffallender Weife. 

— Geftern hat ih in Münden wieder ein neues 
Neftaurationd-Etabliffement aufgethan, nämlih am Heu— 
markte Nr.3, welches vom Eigenthümer, Hr. Hafenmüller, 
elegant ausgeftattet und an Küche und Keller vortrefjlich 
verjehen ift, befonderd empfiehlt fi dad von Erding bes 
zogene Bier. , 

— Münden, 4 April. Wie die „Süd. Pr.” 
mittheift, ſoll das Geſuch des Herrn Dr. Sigl um Strafnach— 
laß an höchſter Stelle keine Berückſichtigung gefunden haben. 

— Münden, 4 April. Wie wir vernehmen joll 
bei dem heurigen Oktoberfeſt auf der Therefienwiefe auch 
eine Hundeauzftellung abgehalten werben. 

— Dem Vernehmen nad wird die Dampſſchifffahrt 
auf dem Starnbergerfee am Charfamftag wieder er- 
öffnet werben. —— 

— Regensburg. Die polizeilichen Recherchen haben 
ergeben, daß die fremde Perſönlichkeit, welche ſich am ver: 
gangenen Freitag Morgens an der Donau erſchoſſen hat, 
nicht eine Frau, ſondern wahrſcheinlich der Sattlermeiſter 
Go. Kork von Celle iſt, welcher ſich geiſtesgeſtört von dort 
fortbegab, in ber Abſicht, ih zu erſchießen. Kork iſt 
40 Zahre alt und hat ſich am 28. Mätz von Celle ent- 


fernt, 


— Straubing. Das Hiefige k. Bezirksgericht hat 
am 1. April nach zweitägiger Verhandlung ben ehemaligen 
k. Buchhalter Konrad Ganzleben von Pafjau wegen Rır- 
brechens der Unterfchlagung im Amte, ferner wegen Br: 
trugs und zwar unter Annahme mildernder Umftände zu 
4 Jahren Gefängnig und vierjährigem Ehrenverluft ver- 
urtheilt. ©. war durch Börfenfpeculationen verleitet, in 
ein Labyrinth von Coursdifferenzen gerathen, bie ihm zum 
Verbrechen trieben; endlich in Folge bed „Wienerkradz? 
zum Ausbruch kamen und ihn ſchließlich in die Hände 
der Strafjuftiz lieferten. Obwohl G. einen Theil ber von 
ihm unterfchlagenen Beträge deckte, bleibt doch noch Immer 
eine Beihädigungsfumme von 119,000 fl: 





Lokales. 


Freiſing, 4. April. Die Gewerbeausſtellung, 
welche bis jetzt von ſechshundert Perſonen beſuh 
wurde, hat am vorigen Samſtag durch Vermüttlung te 
Kunſtgewerbeverelnes in München einige prachtvoll au: 
geführte Kunfttifchlerarbeiten gebracht, die allgemeine Bewunde 
rung fanden. — Die in ber neulichen Verfammlung vun 
biefigen Gewerbtreibenden auf Anregung des tehnifce 
Vereins durchberathenen und einftimmig angenommenen 
Lehrlingöverträge find zwar bruckbereit fertig geftellt, di 
Druclegung ſelbſt kann erft erfolgen,, wenn hinſichllich de 
zu erlafjenden Ortzftatutes Fein Zweifel mehr beftcht, bıi 
dasſelbe zur Einführung gelangt. Wie wir hören hu 
der hiefige Stadtmagiftrat zur Vorberathung beffelben cine 
ziemlich zahlreiche Komiffton zufammengefeßst, welche wohl 
zuerft die Frage über die zweckmäßige Organifation dır 
biefigen Fortbildungzfchule zu erledigen haben wirt, Nıd 
und yorliegenden Zufammenftellungen bayerifcher und aus 
wärtiger Regierungsbezirke und vieler Orte Oberbayern 
gehört Freiſing Hinfichtlih der Zahl der wöchentlichen 
Unterritöftunden und hinfichtlich der Frequenz der york 
bildungefchule keineswegs zu ven hervorragenten Orten. 
Sehr viele Orte mit weit geringerer "Einwohnerzahl hasın 
in diefer Beziehung günftigere Verhältniffe aufzumeifen al 
Freiſing. Nachdem indefjen dieſe Frage einmal angergt 
ift und derjelben von allen beteiligten Seiten bie gröflt 
Aufwmerkjamfeit zugewendet wird, darf erwartet werden, ah 
auch bier eine Organifation ber gewerblichen Fortbilbung® 
ſchule gefchaffen wird, welche den Anforderungen der Gegen⸗ 
wart entipricht. , 

Freifing, 5. April, Wir erfahren fochen, hi 
heute Nacht raſch und unerwartet der hochw. Herr Plant 
Schwaiger von Vötting, Dehant und Diftrili 
Schulinſpekltor, verfchieden ift. 


Seltene Zflanzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chor. 
(Fortjegung.) 

„Die höchfte, mein Herr“, fuhr Melanie unerſchrou 
fort. „Offenbar nur, um meinen unfeligen Wunfd 
erfüllen, iſt diefer Herr nah Gübheim gefommen, NIT 
deshalb Hat er fein Logis im Meyer'ſchen Hotel genommen 

„Wie fo, mein gmädiges Fräulein? Ich werftehe SH 
letztes „Deshalb“ nicht.” : 8* 

Statt der Befragten erhob ſich jetzt der Hotelier MA 
von ber Zeugenbanf, um bie gemünfchte Auskunft zu geben 


— 








„Die Sache ift allerdings recht wohl fo möglid, = 
das gnädige Fräulein erzählen”, ſprach er. m 3 
ie Eh 


ſchon bei meiner Vernehmung gejagt, daß ich 
genieße, die Frau Gencralin von Wolffenſtieg, Eee, 
die gnädige Mama dieſer jungen Dame und bie SM 
Schwägerin de3 Herrn Präfidenten von Wolffenlltd 
Ereellenz, zur Nachbarin zu haben.” — 
Der zeitweilige Vorſitzende ergriff, wie es en 
Freuden, die günftige Gelegeneit, um der ſchönen IH 
des Präfidenten die weitere Vernehmung zu erſparen. 





„Ah fo“, fagte er zum Hotelier, „Sie meinen alfo 
fht ber Kerr hier, ich meine ‚der Angeklagte, Tönne des⸗ 
"r-palb bei Ihnen eingefehrt fein, weil die junge Dame neben 
2 nen wohnd ?” 
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Qualen diefe romanliſche Idee über mein Haupt bringen 
werde.“ 

„Allerdings eine ſehr unglückliche romantiſche Idee“, 
ſtimmte der Vorfigende zu. „Sie ſcheinen mir überhaupt 
zu abenteuerlichen Gedanken ebenſo geneigt, wie zu verbiſſen 
energiſchem Handeln. Zunächſt beſchließen Sie um jener 
raſchgefaßten Idee willen eine Unternehmung, die nicht 
leicht waghalſiger gedacht werden kann, und dann vernichten 
Sie kurzweg Werihpapiere über beträchtliche Summen, da— 
mit Ihr Name nicht entdekt werde. So haben wir uns 
doch wohl den letzten Vorgang zu deulen ?“ 

„Allerdings, meine Herren. Ich hätte um dieſes 
Zweckes willen vielleicht mich ſelbſt vernichtet, wenn mein 
Gewiſſen und die Hoffnung auf Gottes Hülfe mich nicht 

davon abgehalten haͤtten.“ 

Die Richter und Geſchworenen waren durch die 

| Wahrheit feines Ausbruges ſichtbar erigüttert und auch 
an dem Staatdanwalte ſchien dieſe Entwicklung nicht 
wirkungslos vorübergegangen zu fein. Aber noch gab er 
fih nicht völlig gefangen. - (Fortfegung folgt.) 


Mit langem Gefichte erzählte einft ein abergläubifcher 
Mann, daß er einen Geift gefehen habe. 

„Wann und wo?” wird er gefragt. 

„Seftern Abend,” antwortete ver Mann, „ging ich an 
ber Kirche vorbei und fah das Gefpenft an der Kirchhof- 
mauer.“ 

„In welcher Geſtalt erſchien es?“ 

„In der Geſtalt eines großen Eſels“. 

„Seht nach Hauſe, Ihr furchtſamer Mann, und jagt 
feinem Menſchen eiu Wörtchen davon, den ihr habt nur 
Euren eigenen Schatten geſehen.“ 








32 KZeaufingerstrasse SZ 


Das Modewanren- & 
Eugen ‚Sriedberger in München 


N empfiehlt für die Saifon fein reich aſſortirtes Lager, enthaltend: 


Sleideritoffe, Shawis & Seidenzeuge von billigfier 











die neneften 


Confections⸗Geſchãft 


(659) 


lis zur feinften Qualität, fertige Kleider aller Axt, Negenmäntel, 


ESammt⸗ und Gachemirjacken, 
_ andere einfhlägige Arkikel 

u Mufter: und Auswahljendungen 
„it werden beitens und raſch ausgeführt. 


Schlaf- & Unterröcke und viele 


zu äuferit billigen, aber feiten Preifen, 


ftehen zu Dienſten. Beitellungen nah Maaß 


32 Kaufingerstrasse 32. 








und Schwager 


Metzgermeiſter dahier, 
ſprechen wir unſern tiefgefühlten Dank aus. 
Vreifing am 4. April 1876. 


| 
| 


Für die zahlreiche Theilnahme beim Leichenbegängnijje und 
Seelengottesdienſte für unfern innigftgeliebten Gatten, Vater, 


Herru Georg Elteuhofer, 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


ERRERUEREEEEHEHHRRRERH 





Für Hautleidende. 

Bei allen Arten von Hautaus— 
ſchlägen vielfach bewährte, bei Salz⸗ 
fluß an den Füßen, trodnen, un 
näffenden Flechten, Grindausfchlag, 
Haar: und Juckflechten aber als be— 
fonderd probat anerkannte Mittel 
fendet bei brieflicher Angabe eines 
biefer Leiden C. A. Gabler, Apotheker 
in Arnftein bei Würzburg. (267 120) 


> F — 
Strohpapier 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
F. P. Datterer. 





Vetter 
(662) 





— ;wqVwE w 


bi 


Steifinger Vorfchuß-Verein. Annoncen-Annahmestell 


(Eingetragene Genoſſenſchaft.) ni 


für alle Zeitungen ber Welt zu 
gleichen Preifen wie bei den Exp: 


Heute beginnt die Auszahlung der Deibeabe pro 1875 während der | ditionen ſelbſt, ohne Porto und 


Gehäftsitunden, Vormittags von 8 bis 11 Uhr. 

Dei biefer Gelegenheit wollen ſämmtliche Mitglieder ihre Quittungs: 
bücher vorlegen. 

Hiebei wird bemerft, daß nad Generalverfammlungs = Befhlug vom 
16. Dezember 1873 Dividenden nicht mehr autgejchrieben, fondern hinaus: 
bezahlt werben, und, falls fie bis 31. Dezember 1. Is. nicht erhoben find, 
Dem Nefervefond zufallen. 

Freiſing, den 6. April 1876. 


6. 3. Mittermayer, 








den Apotheken. 


Vorſtand. (658 An) XBERERN 


— Pastillen 


im plombirten Schachteln vor⸗ 
räthig in Freiſing in be 


— 


Holzverfteigerung | Befchüftsbüche 


Künftigen Montag, den 10. April 1. 35. | DE) in Leinwand We 


gebunden : 


Spefen, befiudet ſich in München 
Färbergraben 33 bei 
G. L. Daube & Co, 









wird im E. Forſtreviere Moosburg das zunächſt der Bahntation Langens | Hauptbuc mit Kegiſter 


Caſſabuch 


So Fichten⸗Sägſtücke, A8 Eichenausſchnitte, 10 Ban: 
Journal 


ſtämme und 1370 Ster Scheit: und Prügelbol; 


öffentlich verfteigert. (660) | 
Die Verfteigerumg beginnt Morgens 10 Uhr in der Reſtaurativn | 


Sad im k. Walddſtrikte Hagenau gelagerte Holz, nämlid: | 
| 


„ 
„ 


„ 
„ 


bo . 
König & Ebhardt 


zu Laugenbach. in Hannover 


Moosburg, den 4. April 1876. find vorräthig bei 


Kgl. Forftrevier Moosburg. F. P. Dalteret 





Radikale Heilung der Unterleibsbrüce. — 


Allen Bruchleidenden zeige ich ergebenft an, daß ih am 


a Ss. und 9, April 












| Goursberidht 
| „vom 4. April mitgetheil non 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


in Freifing. 








im Gafthof bei Seren Ettenhofer Freiſing 
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reifinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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oder deren Raum mit 10 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An finmtlige Bürgermeifter bes k. Bezirfsamts Freifing. 
Diſtriktspolizeiliche Feuerlöſchordnung betr. 
Rah der genehmigten diſtriktspolizeilichen Feuerloͤſch⸗ 
—1 orduung für den Amtsbezirk Freiſing vom 29. Januar 
4875 Nr, 11 Haben die Befiger von Gefpannen nad einem 
durch jeweilige Anordnung des Bürnermeifterd zu regelnden 
Tumus die zur Beſpannung ber Feuerſpritze und allen» 
fallfigen Requifitenwägen nöthigen Gefpanne und die zum 
bhark Feuetreiterdienſte erforderlichen Pferde und BVerfonen zu 
per „Mellen und bereit zu halten, und ift demjenigen, der an ber 
Reihe des Einſpannens oder bed Feuerreiterdienftes iſt, eine 
eine Tafel mit der Aufſchrift: „Spritzenfahrdienſt“ bezw. 
—V — zum Aufhängru in jeiner Hausfleg zu⸗ 
zußtllen, 


did 


ad} 


jerli - ** — 
In Folge hoher Regierungsentſchließung vom 23. Febr. 
l. J. iſt nun zu erheben: 


1) ob in allea Gemeinden dieſer Spritzenfahrdienſt bezw. 
a je Feuereilerdienft in Tuer geregelt, die vorgeſchriebenen 
r Täjebchen hergeftellt und zur Anmendung gebracht werden. 
Aud ift zu erheben, ob in allen Gemeinden für 
ve 9 Belbaffung genügender Wafjervorräche bei vorkommenden 
B Bränden geforgs ift, oder wie Sorge getragen werben wolle, 
“mobi auf dad Vorwort Ziff. 8 im gemeindlichen Termins— 
khulender verwiefen wird. 
3 = 3) Gerner ift aufzuklären, ob die Pflichtfeuerwehr in 
„‚ Gemeinden, wo freiwillige, Feuerwehren befichen, in 
 Cpriken: und Orbnungsmänner und in den Gemeinden 
ohne freiwillige Feuerwehren, in Steiger, Sprigen- und 
„‚ Drdnungsmänner abgetheilt ift, und ob dieſe Pflichtfeuer⸗ 
wehrmänner auch die in ber diſtriktspolizeilichen Feuerlöſch— 
ordnung vorgeſchriebenen jährlichen beiden Uebungen im 
Monat April und Monat Oftober vornehmen. 

Hiebei wird ausdrücklich bemerkt, daß nicht blos bie 
im Standort der Löfchmafchine wohnenden Pflichtfeuerwehr ⸗ 
maͤnner mit Ausnahme der Ordnungsmänner zu dieſen 
Übungen verpflichlei find, ſondern auch bie in anderen 
Orten des Gemeinvebezirk3 wohnenden, und dag am beiten 
BR beiden Nebungstage im ber Lokalfeuerlöſchordnung bes 

; Mmmt und zur Kenmniß aller Pflichtigen gebracht werben. 
„ Die Bürgermeifter und bezw. Vorftände der freiwilligen 
2 len werden nicht unterlafjen, die ungehorfamen und 
den Uebungen nicht erſcheinenden Pflichtfeuerwehrmänner 
boleich zum Behufe der Beſtrafung zur Anzeige zu bringen. 
AR Indem die Bürgermeifter des Amtsbezirks hiemit bes 

* uttagt werben, die oben angeregten 3 Punkte binnen 
gi er ochen anher zur umfländlichen Aufklärung zu bringen, 

— hin en biejelben auch noch in Folge Negierungsanordnung bie 
than Weiſung. Die Verzeichniffe über erfolgte Ab- 
9 der Pflihtfenerwehrlente in Steiger, Spriben- 
Zanner, und Ordnungsmaunnſchaften, beziehungsweife in 


Syprtitzen- und Ordnungẽ mänuner dann der zum Sprigenfahr 
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dienst und zum Feuerreiterdienſt Verpflicgteten in Abſchrift 
anher vorzulegen. 
Freifing, den 4. April 1876. 
Königliched Bezirksamt Freifing, 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Räumung des Piörreraugrabens betr. 

Die im verflofjenen Herbfte in Folge des eingetretenen 
Negenwetters filtirte Näumung des Pfürreraugrabeng, fol 
nun in Bälde durchgeführt werben. 

Zur Beſchlußfaſfung darüber, ob biefe Räumung In 
Aecord oder von den Adjacenten felbft unter Leitung eines 
Sachverſtändigen ausgeführt werden foll und über bie Ent 
lohnung bes Letzteren wird Termin auf 

Mittwoch, den 12. April 1876 
Vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des Unterfertigten anberaumt. E 

Die wird mit dem Anfügen bekannt gegeben, daß von 
Jenen, welche an diefem Termine nicht erfcheinen, angenommen 
werden wird, fie ſchlicßen fih dem Meprheitsbeihluß der 
Erſchienenen ar. 

Freifing, den 5. April 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapt. 


Bayern. Münden, 5. April. (25. öffentliche 
Sißung der Sammer ber Abgeordneten) An 
Miniftertifhe die Herren Minifter v. Pfeufer. v. Berr, 
Entſchuldigt find die Herren Abgeordneten Werkmeiſter, 
Stadler, Frh. v. Grieſenbeck, Leyerer und Gunzenhaufer. 
Die 2. Abtheilung hat die Legitimationen bes Wahlkreiſes 
Augsburg geprüft und feinen Anlaß zur Beanftandung ge: 
funden. Bezüglich neuer Eiſenbahnbauten find wieder 3 
Petitionen eingelaufen, fo daß bermalen dem Eifenbahn« 
Ausſchuſſe nicht weniger als 45 Petitionen zur Berathung 
und Begutachtung vorliegen. Bei der vor Eingang in bie 
Tagesordnung wiererholt vorgenommenen Abftimmung über 
einen Modifikationsantrag zu Urt. 1, wonach in bem Zus 
faßantrag von Hauck 100 ftatt 300 Seelen gefegt werden 
follen, wurde dieſe Modifikation mit großer Majorität ab: 
gelehnt, jo daß es bei den 300 Seelen fein Verbleiben hat 
(wonach geſtrige Mittdeilung entiprechend abzuändern iſt.) 
In der num folgenden Berathung Über die weiteren Artikel 
des Gefegentwurfed, die Erhebung einer Abgabe für das 
Halten von Hunden beir., wird Art. 2 ohne Debatte ans 
genommen. Er lautet: „Die Erhebung diefer Abgabe er: 
folgt durch bie Ortspolizei, in München dur die Polizei— 
direftion, auf Grund einer von ihnen bergeftellten Aufs 
zeihnung aller in der Gemeinde vorhandenen abgabepflich: 
tigen Hunde.” Urt. 3 nach dem Ausſchußantrage ift ber 
übrige Theil des Art. 2 nad) der Negierungsvorlage; der- 
ſelbe beſtimmt Zeit und Dit der Anmeldung und Steuer: 
abzabe. Hiezu find von ben Abgeordneten Segel, Fiſcher 
und Kuby Mobifikationsanträge geftellt, welche von diejen 
näher motivirt werben. Abgeordneter Segel wünſcht ben 
Anmeldetermin ftatt 6fo5 auf den Monat Januar auch auf 


den Februar ausgedehnt. Die Abgeordneten Fiſcher und 
Kuby bringen in ihren Anträgen Beftimmungen über bie 
Befteuerung fremder Hunde, Der Antrag Segel wird an« 
genommen, wonach Abſ. 4 des Art. 3 Tautet: „Im Mo— 
nate Januar oder Februar Haben die Befiger folder Hunde 
viefelben bet der Ortspolizeibehörde zur Eintragung in bad 
hierüber anzulegende Verzeichniß anzumelden.” Die fol 
genden Abfäge werben nach dem Ausſchußantrage ange 
nommen. Der legte Abſatz ‚mit folgender Modififation des 
Abgeordneten Fiſcher: „Perſonen, welche nur vorübergehend 
im Königreiche verweilen, haben ihre Hunde innerhalb 14 
Tagen nach der Einführung in dad Land bei der Orts— 
polizeibehörbe eined derjenigen Orte, In welchen fie ſich 
während diefer Zeit aufhalten, anzumelden.” - Art. 4 wird 
nach dem Ausfchußantrage angenommen mit einer Modi: 
filalion des Abgeoroneten Frh. von Stauffenberg, wonach 
Abſ. 2 alfo lautet: „Die für den angemeldeten Hund im 
laufenden Jahre nachweisbar in Bayern (ftatt bereitö) bes 
zahlte Abgabe darf Hiebei in Anrechnung gebracht werben.” 
Art. 5 fpricht die Hälfte des Ertrages der Gemeinbefafje 
zu. Ein Antrag des Abgeordneten Feigel veranlapt wegen 
feiner unbeftimmten Faſſung eine Debatte zwijchen den 
Abgeordneten Feigel, dv. Hörmann, Strauß und Branden- 
burg. Schließlich wird Art. 5 in folgender Zafjung an= 
genommen: „Die Hälfte der für die Staatäfafje verein 
nahmten Abgaben für das Halten von Hunden nad Ab⸗ 
zug der Koften für die Vifitation der Hunde, für die Hundes 
zeichen und für die Erhebung der Akgaben fällt ber Ge— 
meindefaffa zu.” Zu Urt. 6, welder von den Control 
und Vollzugsvorſchriften Handelt, wünſcht Abgeordneter 
Walter lehtere beſeiligt: er ſei ohnehin gegen die Hundes 
fteuer, man folle dad ohnehin genug mit Vorſchriften be 
läftigte Publitum nicht and mit Controlirung heimſuchen. 
Hierauf ſprechen noch bie Asgeorbueten Brandenburg, Frh. 
v. Hafenbrädl, Minifter v. Berr, v. Hörmann und Dr. 
Schuͤttinger. Schlieglih wird Art. 6. nach dem Ausſchuß- 
antrag unverändert angenommen. rt. 7 wird gleichfall 
angenommen mit der rebackionellen Abänderung durch 
Streihung ded Wortes „hinterzogenen.“ Art. 8 beftimmt, 
daß gegenwärtige Gefeg mit 1. Juli 1876 in Wirkjam- 
feit tritt. Die erftmalige Anmeldung und Abgabe-Ent-- 
richtung Hat im Laufe des Monated Juli I. Is. zu ge: 
Schehen. Art. 8 wird ebenfallg angenommen, dagegen ein 
Zufagantrag bed Abgeorbneten Frickhinger abgelehnt. Der 
ganze Gejegentwurf wird bei namentlicher Abjtimmung mit 
126 (ja) gegen 20 (nein) angenommen. Die einjchlägigen 
Petitionen werben mit Annahme bed vorgelegten Gejeh- 
entwurfes als erledigt angefehen. Nächfte Sigung Freitag, 
ben 7. ds. Mis. Vormittags 10 Uhr. Schluß 12%: Upr. 

— Münden, 5. April. Das Einkommen ber 
Schulgehilfen betr. hat die k. Regierung durch Erlaß an 
die ihr untergeorbneten k. Bezirksämter, Nentämter und 
Sofafjchulinfpechonen unter Bezugnahme auf ven Schlußjag 
des Regierungsausſchreibens vom 17. März 1875 — 
„ber Sehrermangel betr.” — weiter verfügt, daß benjenigen 
Schullehrern, welche während der Erledigung der Schul: 
gehtfenftellen den Schulunterricht allein ertheilen und fohin 
eine doppelte Laft des Unterricht auf fich genommen haben, 
die auf die Dauer der Grledigung fi berechnenden 
Taten aus a) ben jährlichen Gehaltsaufbeſſerungen ad 50 fl. 
und b) aus ben jährlichen Verpflegöbeiträgen ad 60 fl. 
gebüßren, und baß bie betr. Geldbeiträge von den k. Rent— 
ämtern ben Lehrern gegen vorſchriftsmäßige geftempelte Quit« 
tung auszubezahlen find. 
Münden, 4 April, Wir Haben‘ bereits früher 
ſchon mitgetheilt, daß zur Erleichterung des Transportes 
der auf der Eiſenbahn bahier für die Funftgewerbliche 
Ausſtellung anlangenden Gegenftände ein befonderer Schienen: 
ftrang vom Bahnhofe nad) dem Glaspalafte gelegt wird. 
Auf Anfuchen des Kunftgewerbevereind hat nunmehr auch 
das f. Finanzminifterium genehmigt, daß behufs erfeichterter 
Zolibehanbfung vom 15. 83. Mis. an im Glaspalaſie eine 
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Zollexpoſitur mit unbeſchränkten Abfertigungsbefugniſſen 
errichtet werde, welche die Zollbehandlung im Namen ve 
tgl. Hauptzollamtes München vorzunehmen bat, Zugleid 
wurden bie kgl. Zollbehörden beauftragt, bie an bie Aus: 
ftellung adrejjirten Sendungen bireft auf bie genannte Zul: 
erpofitur abzufertigen. 
— Münden, 5. April. Die im Sommer 5. 98 
dahier abzuhaltende Kunftgewerbe: und Induſtrieausſtellung 
im Glaspalaſt nimmt bezüglich der Anmeldungen immer 
größere Dimenfionen anz-fo bat nunmehr auch ba il, 
großbritanifche Mufeum zu Kenfington in London gegen 
120 Außftellungsobjecte deutſcher Kunſt- und Gewerbe: 
fleißes Hier anmelden laſſen. 
— Münden, 5. April. Die Arbeiten im Oli 
yalafte für die Runftinduftrieausftellung ſchreiten vifig ' 
vorwärtd. In ben unteren CParterre) Raum kommen 
ſämtliche Gegenftände der Kunſtalterthümer, während in 
ven Galerien die neueren Kunftgegenftänbe, ſowie Object 
für den Unterricht, der Architectur 2c. untergebracht werden. 


"Zumal. wirb fehr- forgfältig für ſ. 3. Bewachung geſorgt 


werben; nicht allein, dag man für die werthvollen Gegen 
ftände, als Pretiofen ac. eiferne Verſchläge in der Mafcpinen: 
werfjtätte der Herrn Kernanl & Co. bauen läßt, weld: 
nicht allein diebs- fondern auch feuerficher find, fo wir 
aud noch durch Genbarmerie und Militairpoften im 
Innern wie um den Glaspalaft bei Tag und Nacht (ter | 
Glaspalaſt wird bei Nacht deßhalb mit Gaslicht verſehen 
fein) für die Sicherheit der hierhergeſandten Gegenftäne | 
gejorgt werben. 

— Münden, 5. April. 416 Stunden im Kamin 
hängen ift ein Vergnügen, das fich nicht Jedermann er- | 
lauben möchte. Ein im Militärgefängnige am Karlslhor 
inhaftirter Artilleriefoldat vergnügte ſich am legten Montag 
mit einem ſolchen Scherze. Er entkam auf irgend cine 
Weife auß feiner Arreftzelle und wurde dem ganzen Tag 
über gefuht. Man glaubte bereits, er habe den bequemen 
Weg über bie nur manndhohe Gefängnißmauer gefunden, 
als eine Frau in der Nachbarſchaft aus einem Kamine ds 
Gefängnifjes einen Kopf hervorragen ſah und Lärm mag. 
Nun wußteman den Aufenthaltsort des vermißten Arreſtanten. 
er ftac im Kamine, Sogleich wurbe daß ganze Gefängniß 
mit Militärpoften umftellt, um den Soldaten im Kamine 
einzufangen. Da Ießterer auf gütliches Zureben feinen Ju 
fluchtsort nicht verließ und die drei Herbeigeholten Kamin: 
fehrer mit Steinwürfen von fich ferne hielt, gelangte man 
nach jtundenlangen Mandvriren endlich zu bem Einfall, 
den Kamin durchzufchlagen und mitteljt einer Heinen Aus 
räucherung den Arveitanten zum Verlaſſen beöfelben zu 
Bingen, worauf er gefefjelt und in Dunkelarreft verbracht 
wurde. 


— Die k. Generalzolladminiſtration giebt bekannt, daß 
neue Malzmeßapparate nach dem Syſtem von Beck und 
Joachim in Schweinfurt künftig nicht mehr zuzulaſſen find, 
nachdem bie genannte Mafchinenfabrit auf die fernere Aus 
nügung der ihr bezüglich fraglicer Apparate ertheilten 
Bewilligung Verzicht geleiftet Hat. Dagegen ward genannter 
Firma geftattet, in Zukunft Malzmejjungdapparate nad 
dem zur Anwendung im aufichlagpflichtigen Behriebe 
genehmigten Syſteme Engelhardt & Co. in Fürth fertige 
und verfaufen zu dürfen. 


— In der Zeitung für Feuerlöſchweſen (Nr. 7 vom 
1. April) befindet ſich ein % Feuersgefahr in Staals⸗ 
gebãuden“ überſchriebener Artikel, in welchem unter Ar 
führung zweier Beiſpiele von äußerſter Mangelpaftigket 
der Feuerlöſchvorkehrungen in folgen Gebäuden die Ber 
muthung ausgeſprochen wird, daß es wohl ebenfo im bei 
meiften Gefängnißen, Lazarethen, Kaſernen, Irrenhäuſern 
u. ſ. w. ausſehen werde. Der Artikel ſchließt mit folgenden 
Worten: „Wir hielten es deßhhalb für ſehr zweckmaͤßig. 
wenn von höchſter Stelle einmal eine Commiſſion mit ber 
Unterfugung der Löoſcheinrichtungen aller Staatsgebaͤude 


kauftragt würde, und wenn auch bie Abgeordnetenkammer — ſondern auch mit ſchweren neuen Geſchützen armirt. 
eſet wichtigen Frage ihre Aufmerkſamkeit zuwenden wollte. enigſtens gilt Dieß von dem neuen Fort zu Cliff unter 
Sachſen Ber induſtrielle Nothftand, fehreibt man aus | Halb Gravezend und tem gegemüberliegenven Werk Coal— 
dresden, nimmt immer bedenflichere Dimenfionen an. | houfe Point. Die Geſchütze, welche für bie Befeſtigungs— 
jı Ghemnig alein find bis jegt fhon 5000 Arbeiter ab: | werfe von Shornmead beftimmt find, liegen mod im 
plchnt worden, und weitere Entlafjungen ftehen in Folge | Arfenal zu Woolwich, werden aber an ihren Beſtimmungs⸗ 
inzlichen Mangel an Beftellungen bevor. Die natürliche | ortabgehen, ſobald die Witterung für ben Transport günftiger 
jelgediefer Entlaſſungen ift, daß das böfe Geſpenſt „ Hunger“ | wird, Diefe neuen Fort? vereint mit den älteren Feſtungs⸗ 
an zahlreiche Hauzhaltungen klopft. werfen, wie Sheerneß, Isle of Grain, Tilbury Fort und 
YUusland New Tavern Fort (Gravegend,) ſämmtlich armirt mit 
3 ſchweren Gejhügen neuefter Konftruftion, enifprechen nach 
England. London, 29. März Die neuen Feftungd- | dem Urtheil der Fachmänner volllommen allen Bedürfniſſen 
wet zum Schutze der Hauptſtadt gegen den Angriff einer | der Gegenwart, und bie Hauptftabt wie das Arjenal jind 
.finnlihen Flotte find nunmehr nit nur vollftändig aus: ! gegen Angriffe einer feindlichen Flotte ficher geftellt. 





' | Danksagung. 





Für die zahlreichen Beweise von Theilnahme am Leichenbegängnisse und am Seelengottes- 
dienste unseres nun in Gott ruhenden Sohnes, Bruders, Neffen und Schwagers, 669 


Herrn Fran Damenner, 


sowie für die reiche Blumenspende sprechen wir hiermit den tiefgefühltesten Dank aus. 


Die trauernd Hinterbliebenen. 


Freising, den 6. April 1876. 
















Todes-Anzeige. 








Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen unsern lieben Mitbruder, den 
Hochwürcligen Herrn 


ANDREAS SCHWAIGER, 


Darrer von Meihentephan-Bötting, DiteiktsfAulinfpehtor und Dekan des Kapitels Freihng, 
den 4. ds. Nachts 11 Uhr vorbereitet durch den Empfang der heil. Saeramente im 61. Lebensjahre 
zu sich in die ewige Heimath abzurufen. Wir empfehlen den lieben Dahingeschiedenen dem Gebete 
seiner Amtsbrüder, Freunde und Verwandten. 
R 


Freising, den 5. April 1816. — 244 
Die Capitularen und übrige Seelsorgsgeistlichkeit. 


— anne 


σ 
Die Beerdigung und der 1. Seelengottesdienst findet am Samstag, den 8. ds. Mts. um a9 Uhr in Vötting statt. 








000000 








> Br einen Teicht abſetzbaren Artike 
8 werden Colporteure Agenten 
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RERK 


F * ec. bei hoher Proviſion Nſucht. 
Todes-Anzeige. (664) welt Michel, 
> eipzig. 


In Gottes heiligem Willen Iag «8, heute Morgens 8 Uhr 


unfere innigft geliebte Gattin und — 8 2 m ei immer 
Fran ’ Bofepha Lutz, In find Zin zu vergehen 


X geid b Empf der heil, Sterbfat Wo, jagt die Erpeb. (665) 
nach längeren Leiden und Empfang ber heil, Sterbſa amente in er = Puls 
ihrem 63. Lebensjahre in ein befjeres Senfeits abzurufen. Stadttheater in Freifug I 


Wir bitten für die theure Verblihene um ein frommes Andenken im Stiegelbräufaale, 
(666 Freitag, den 7. April 1876: Im 


5 
im Gebete. ) % 
am 5. April 1876. $ erften Male: Das Wichtel ct 
% 
% 
% 





Sretfing, Münden, Gin guter Hanägeift i Der Seife 
= n guter eiſt in itſach 
Michael Lutz, mühe. Voltsjtü aus Miestadt 

2 Draurerpalier, im Namen der Umgebung in 4 Abtheilungen un 

tiejbetrühten Schweſter und Verwandten. einem®orfpielnach Hermann Schmids 


: : : 5 : — Erzählung von Arthur Müller. 
Die Beerdigung finder Freitag, den 7. April, Vormittags _*/ı9 Uhr vom A i Ä 
Leichenhauſe aus mit darauffofgendent Gottesbienft ftatt. Hiezu ladet freundlichſt ein 











KEKRKRREREREREREN 


Christian Fehr. 


% 2 Ghristian Fehr. 
EHKERKKEKKREEHRREREURERUUR a mr 
| auf dem Kanal (767 Mm.) und Jauf den 


Dar“ Bei Beginn der Bauſaiſon BR | Dean (768 Mın.) Schwache Winde, Nie 
(663 5a) 


ruhig. 
empfiehlt der Unterzeichnete ü 7” outhan ampt ton,3 : 0. Nin. Du 
25,000 Biegelfteine belter Qualität, | m 
80,000 Dachplatten von ehe guter Qualität März von Meuporf abanE) 


wor, ift geftern 9 Uhr Abends wohl: 
unter Garantie zur Abnahme in Partien bei billigſtem Preife. 


behalten bier angekommen und bit 
Ludwig Biher ſtimmten Paſſagiere, Poſt und Ların 
I die Neife nad Bremen 





nad) Landung ber für Southampton be 
| 11 Ahr Abends 


fortgefeßt. e ' 
Goursberiht, 
vom 6. April mitgetheil von 


Radikale Heilung der YUnterleibsbrüde. | er met 


Bayern. 


Ziegeleibeliger 
an der Mainburgerftraße 





















Allen Brufeidenben zeige ich ergebenft an, daß ich = —* — 5— u nun 
- 8, und 9. April DI a 

. / . > f J D 9 % — — 94 9. 

im Galthof bei Seren @ttenhofer in Freiling ir Fakt) 


ra De — 33 Se al 
anweſend bin, und empfehle meine aus ezeichneten 656 25) | 4*6 bayer. Nereinsb. . . . 199,00) Wu 
Br vie) BEN ( ) 4° Nürnb. Nereinsbant . 98.20 ualE 


Pmıchbänder, Winden. or, 


6 EL Stobt-Bligafionen Thlr. 93.1019 

durch welche jede Art von Brüchen bei jungen und alten Perſonen radikal Actien 

* Se 1 i Ps ve ber: bayer. Supolhelenbanß. + 1 DM. 
f | 

















‚geheilt werben. Na — wäh: 
DEE” Aerztlihe Zeugniffe liegen auf. LE Audio ———— —— \ 61.90, 0090 
IT rioritäten. | 
O. GE üunberser 5% grangeJoiepbr Bad . «81,60 —9 
aus Munchen. ei Som — ER Er 9 
* SER TFTT TE ) Staatsbahn . - -- ++ * | 68,60) 
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Bayern. Münden, 6. April. (Vom Landtag.) wechslung mit einer Frauensperſon möglich machte, zumal 
A morgiger IV. Öffentlicher Sigung ber Kammer der als es zur Stunde ber That mod) fehr dunkel war. Die 
Neiceräthe iſt Beſchlußfaſſung über die formelle Behandlung | Schweiter des unglüdligen Mannes befindet ſich noch in 
vch Beſchiußes der Kammer der Abgeordneten „den Geſetz⸗ | der Irrenanſtalt zu Celle; ein Bruder lebt in Holland. 
ateurf: die Aufuahme eines Kreisanfehend in Unter: — Nürnberg, & April Die techniſchen Lchrer 
franten umd Aſchaffenburg zur Beſchaffung der Mittel für | Bayerns halten in den Tagen vom 18.—19, April dahier 
. de Unkerftügung dürftiger Gemeinden des Kreiſes in der | ihre Jahreßverfammlung ab. 


Ausführung nothwendiger Schulhausbauten betreffend“ — In Bamberg iftein Schneidergeſellen-Strile aus 
Ebentuell jofortige Schlußberathung hierüber anf die Tages- | gebrogen. 
ordnung gefegt. — Ferner Beichlußfaffung über die fors Auslanb 


melle Behandfung bed Antraged des Herrn Reichsrathes England London, 24. März. Wie die „Times“ erfährt, 
Fürſten von Fugger — Babenhauſen: „die Bitte des Stadi | wird das zu ben Vorarbeiten für ben Kannal Tunnel de 
magiftrat Memmingen um Anregung eimer Gejegeövorlage | thige Geld raſch aufgebracht. Es hat ſich eine franzoͤſiſche 
über die Aelöfang der fogenannten Complerfaften betr. — | umd eine englifche Geſellſchaft gebifdet, von denen die erftere 
Schlieglih den Gefegentwurf: „die proviſoriſche Steuer- | hereits 80,000 Pd. St. over die Hälfte der erforderlichen 
edebung uud vorläufiger Beftreitung befonderer Ausgaben | Mittef befitt; die englifche Gefellfchaft wird wahrfcheinlich 
für 1876 hetr.“ bald im gleich günftiger Lage gfein. 

— Münden, 6. April. Auf die Tagedordnung m — — — 
einer der naͤchſten öͤffentlichen Sitzungen der Kammer ber | Bolks- und Tandwirthſchaſt, Induſtrie und Handel, 
Ay. wird die Petition der Gemeinde Kellmigheim, die Ab- Münden, 6. April. (Neuer Eifenbahnjahrplan) 
änterung xefp. genauere Präcifirung des Artikel 55 der | Jedeufalls wird bis zum 45. Mai der Sommerfahrplan 
Semeimdeornung betr., geſetzt merden. WBerichterjtatter | der bayerifhen Staatseifenbagnen in Anwendung kommen, 
& br, von Hafenbrädl wird den Ausfchufantrag vertreten, | welcher ſich jedoch von dem feilherigen Winterfahrplan nicht 
welder dahin lautet, die k. Regierung fei zu erſuchen eine | mefentlich unterfcgeidet. Nur wird auf der Strecke München 
Seepeperlage einzubringen, durch welche der Artikel 55 | Regensburg, Eger reſp. Berlin ein neuer Kurierzug ein» 

“ dr Gemeindeordnung dem Inhalte der Petition emtjprehend | gejſchoben werben, deſſen Abgangszeit ab München kurz nach 
abgrändert werde, . 3 Uhr Nachmittags erfolgen, während deſſen Ankunft von 

— Münden, 6. April. In den Einlauf ber | Berlin gegen Mittags 12 Uhr feitgefeßt it. Dieſelbe An— 
Rommer der Abg. gelangten folgende Anträge Petitionen ꝛc. nehmlichkeit eines neuen Kurierzuges erhält auch die Strede 
der Gemeinde Weinen um eine Eifenbahn von Weiden nad) | Nuͤrnberg-Crailsheim reſp. Crailsheim-Nürnberg. 

Feß gegen Pilſen. — Des Mic. J. Müller aus München, 





; : i tales. 
betr. die Schieppkleider der Frauensperſonen. — Der & — — 
Gemeinde u um —— der Mittel zur Er: Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzu ng 
ribtung einer Erpoſitur oder Caplanei auf der Piarrei vom 30. März. 
Feldaſing.· — Einer Anzahl niederbayer. Gemeinden um 1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) dad Regierungs— 


Umbauung der Staataftrafje vom Roöͤhrenbach nah Paflau. | Generale vom 22. März I. Is., „die Vereine zur Vor— 
Von IL Ganeinden des Bez. Dinkelsbühl um Forts | forge für entlafjene Sträflinge betr.”, wornad die Theil: 
Kung der Dinkelsbühler Eifenbahn. — Der Stadtgemeinde | nayıme am diejen Vereinen möglichit gefördert werden joll ; 
Germerägeim, bie Rheincorreklion oberhalb des Nyeinsheimer | b) Regierungs-Generale vom 26. März I. Is., „Beſchaffung 
Durchſtiches. des kriegsmaßigen Pferdebedarfes betr.,* wornach die Stadt 

— Münden, 6. April. Der Bericht des Finanze | Freiſing 7 Reit-, 7 Stangen: und 8 Vorderpferde zu 
Auſſchußes der Kammer ber Abgeordneten zu den Nach⸗ iefern hat; e) Regierungs-Generale vom 22. März I. 33, 
weſungen über die Einnahmen und Ausgaben bei der Vers | die Beltimmung ver. Verfaufspreife in Reichswãhrung 
wlung des Staatsgutes Schleiß h eim in den Jahren 1873 | Hetr., und erfläct der Magiſtrats⸗Vorſtand dieſen Auftrag 
um 1874, dem zweiten Jahre der XI. und dem erſten Jahre | für gegenſtandslos, da durch die erlaſſenen ortöpofigeilichen 
Sr RIL Finanz Periode beantragt: „Hohe Kammer wolle | Worfchriften dahier ohnedieß bie Reichswährung eingeführt 
beſhließen „Es ſei ven Nachweiſungen über bie Verwaltung iſt und die Anzeigen über die Preiſe der Viklualien ale 
vb Staatsgutes Schleißheim umfafjend die Jahre 1873 | in der Neichswaͤhrung erfolgen; d) Anzeige des Stadima- 
“ 1874 die Genehmigung zu ertheilen;“ beögleichen beim | giſtrats Nürnberg vom 20. ds. Miz., „die Veranftaltung 
Loranſchlag pro 1876/77. einer öffentlichen -Auzftellang der von den Schülern ber 

— Regensburg, 5. April. Briefe und andere Ber dorligen Baugewerkſchule gefertigten Zeichnungen, Modellir 
wiemittel laſſen keinen Zweifel mehr übrig, daß die Per- | und ſchriftlichen Arbeiten am 16. bis 19. April l. 8.5 
vͤnlichteit, welche ſich am vergangenen Freilag Morgens am e) die Einſendung des Jahresberichtes des Vereines zur 
aunſer erſchoſſen hat, der irtſinnige Sattler Ed. Kork | Vorſorge für entlaſſene Sträflinge pro 1875; f) Erklärung 
aug Celle war. Kork Hatte die: Gewohnheit, einen großen, bed Maziftratövorjtandes, saß die Geſchwornenurliſte nun 1& 
dr herabhaͤngenden Shawl zu tragen, welcher die Ver Tage öffentlich aufgelegen ift, Erinnerungen gegen dieſelbe aber 


nicht angebracht wurben. 2) Genehmigt wurbe das Geſuch: 
a) de Fabrikanten Anton Steinecker H3.Nr. 474: um 
Herftellung einer offenen Schutzdachung für bie Keſſelſchmiede; 
b) der Haußbefigerin Anna Dftermaier H3.Nr. 224 um 
Herftellung einer Dachwohnung; ec) de Krämers Johann 
Nep, Schönprunn Hs.Nr. 113 um Vergrößerung eined 
Hintergebäuded, unter der Bedingung, daß fraglicher Bau 
0,45 Meter von der Eigenthumsgrenze zurüczurücen ift, 
und die Umſaſſungswände über eine Stiege in einer Stärke 


"von 0,32 Meter berzuitellen find; d) des Gärtnerd Anton 


Frauenhofer H3..Nr. 20% um Aufführung eines. ruffiichen 
Kamines, unter der Beringung, daß bei Aufführung des— 
felden jeder Holztheil 0,16 Meter entfernt von dem Kamine 
zu halten ift; e) des Getreivmefjerd Ant. Kißlinger Hs⸗Nr. 
362 um Erbauung einer Holzremiſe; f) des St. Vincen⸗ 
tiusvereines Freifing als Bejiger der fogenaunten Münchener 
Kapelle Hs.Nr. 40 um Verlegung der Aborte un) Ein 
richtung von Holzlegen zu ebener Erde unter der Bedingung, 
daß dad Mauerwerk tes projektirten Kanales von den des 
Mohngebäudes vollftändig zu ifoliren iſt; g) des Martin 
Kal HsNr. 800%, dahier um Erbauung eines Stadels 
unter der Bedingung, dag ftatt den projeftirten Bretter: 
giebeln diejelben vom Firſte bis zum Hauptgebälke 0,34 
Meter ftart und von da bis zum Terrain 0,52 Meter 
ftarf zu mauern find; h) des Weißgerbers Jakob Högel- 
mater von hier um Außfertigung eined Zeugniſſes zur 
Verehelichuug mit der Gaftwirtbätochter Thereſia Ismaier 
von Langenbach; i) des Hausbeſitzers und Mebgergefellen 
Joſeph Ertl von hier um desgleichen zur Verehelihung mit 
ter Gütlerdtochter Anna Heinrath von Feldmoching; k) 
des Schäfflermeifters Nikolaus Karlinger von hier um deögl. 
zur Verehelihung mit der Stadtfuhrmannstochter Margaretha 
Roftmaier von bier; 1) des Bahn- Neftaurateurd Andreas 
Staber von hier 3. 3. in Geifelhöring, um desgl. zur 
Wieververehelihung mit der Färberztochter Franziska Falter 
von Pfaffenberg ; m) des Gerichtövollzieherägehilfen Georg 
Kreitmayr von Hörenzhaufen um Verleihung des Heimaths— 
Rechtes in der Stadt Freifing. 3) die vom NArmenpfleg: 
ſchafstrath Eitting für Auffinten der Leiche des Spital: 
pfründnerd Frz. Sales Bauer, dann Tranzport und Be: 
erdigung diefer Leiche Liquidirten SU ME, 43 Pf. wurden 
aus Heizigneiftipitalfondg: Mittel zu bezahlen beſchloſſen 
4) Kür Abänderung der Fenſter an der Krankenhauskapelle 
auf Antrag des Krankenhaus Curaten Herrn Danzer, dann 
Anbringung einer Glasmalcrei, für Herjtellung des Fenſter⸗ 
gitters, für dad Eifenperüft, für Transport und Einſetzen 
der Fenfter wurden 400 Mark aus Krankenhaugfondz- 
mitteln genehmigt. 5) Auf Anſuchen des Gärtnerd Ober: 
prieler wurde bejchlojjen demjelden anjtoßend an das Bes 
ſitzthum de3 Wilhelm Mader einen Grundftreifen in der 
Breite von 4 Meter pro Dezimsl um 20 Mark, von der 
Stadiknechtswieſe abzulaſſen. 6) Auf Antrag des Stadt 
fünmererd wurte bejdloffen den Fahrweg von der Fabrik 
de3 Herrn Oberlintober bi zum Seilerbrückl für diesmal 
herzuftellen und zwar bie Hälfte der Kolten aus der Commu— 
nallafje zu decken, während die andere Hälfte die Adjacenten 


übernehmen. 
(Schluß folgt.) 

Freiſing, 7. April. Wie im Vorjahre werden auch 
heuer wieder vom 4. April am von den Oberbahnämtern 
nad) den nächft gelegenen kleineren Bahnftationen Abonne- 
mentöfarten mit 33%, Prozent Ermäßigung des Fahr 
preiſes abgegeben. 

Seltene Rſſanzen. 

Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 

(Fortſehung.) 

Mir iſt noch ein weſentlicher Umſtand dunkel“, ſprach 
r. „Cie, mein gnädiges Fräulein, können uns allein 
hierüber Auskunft geben. Warum haben Sie fo lange 
gezögert, bem Gerichte dieſe wichtigen Enthüllungen - zu 
maden 7 





„D, mein Herr, wie konnte ich früher das hun! 
Etwas, welches fich erft im den letzten Tagen wie ci 
bange Ahnung in meiner Seele erhob, dem fharfen Urthe 
der Herren Juriften bieten? Ich wußte nicht, daß dic 
Herr jemals nah Südheim gekommen fei, und Hätte mi 
nie träumen laffen, daß auf ihm jemals der leiſeſte Dr 
dacht eines Verbrechens fallen könne. War ich dad, ı 
ich heute zuerft wieder den Angeklagten erblickte, bei fein 
jo völlig veränderten Ausſehen fogar ein wenig über fri 
Perfon in Zweifel, bis Gottlob die Ermähnung da 
Amaryllis reginae die Entjheidung und völlige Mari 
herbeiführte.“ 

„Seltſam. So haben wir alſo nur der durhh cc 
blinden Zufall herbeigeführten Vorladung des Zeugen ıl- 
damus dieſe immerhin wichtigen Euthülungen zu verbaut”, 
bemerkte ver Vorfigende gedankenvoll. 

„Die Umftände find wefentlih und, wie fih nidt w: 
kennen läßt, zu Ihren Gunften verändert”, fuhr er jun 
Angeklagten gewendet fort. „Wollen Sie uns nun nit 
freiwillig Ihren Namen und Ihre fonftigerr Perjonalic 
angeben ? Es ift ſehr mönlich, daß diefe Mitteilung Ti: 
den ganzen Prozeß entjcheidend wirkt.” 

Ich fühlte fofort wie einen ſchmerzlichen Stich, ti 
diefe Wendung des vorfigenden Nathes einen pſychologiſchei 
Tehlgriff enthielt. Der feinfühlende Präftvent von Wolſen⸗ 
ſileg hätte died Moment ficher nicht benutzt. Glaubt id 
doch den Stolz des Angeklagten genügend zu Fennen, un 
zu wifjen, dag died Motiv ihn viel eher von Neuem jur 
hartnädigften Schweigſamkeit, als zu vertrauligen Cr 
Öffnungen bewegen werde. Der Gefangene hatte fih wc 
hoben. Um feine Kippen ſchwebte einen Augenblick lanz cin 
ſchmerzlicher, doch zugleich farkaftifcher Zug. Dann ver: 
ſchwand derſelbe ſo ploötzlich als er gekommen war, u 
einem tiefen Ernſte Platz zu machen. 

„Ich verweigere diefe Angabe noch jet“, ſprach er mi 
harter Stimme, aus welcher man die ftählerme jjelligfel 
feined Entſchluſſes heraushörte. Beurtheilen Sie mıd di 
halb nicht als eigenfinnig. Erwägen Sie vielmehr, ob id 
dem Klange meined allerdingd unbejcholtenen Namens die 
Freiſprechung verdanken dürfte. Soll ich mein ganzes beben 
hindurch jenen noch immer nicht völlig von mir abyewajhenen 
Schmutzfleck mit mir herumfchleppen ? Soll man fid hinter 
meinem Nücken zuraunen dürfen : Er ift von den Geſchwoꝛrenen 
freigeiprochen worten, zoeil er das Glück hat, einen reinen 
Namen zu tragen, aber — aber feine Unſchuld iſt denn 
nicht völlig erwiefen. Er allein hat in der verhängnigvelken 
Naht über dem beraubten Kaſſezimmer geſchlafen. Sein 
Dolchmeſſer hat man in dem Zimmer gefunden, die galt 
feiner Stridleiter hingen am dem erbrochenen Exfengittt. 
Soll id) died Zieſcheln und Raunen dulden, ohne wie Mt) 
Blitz dareinfchlagen zu dürfen? Soll ich jener verzweifelter 
That, vor der mich Golt biöher troß aller Bedraͤngniß K 
hütet hat, gerade durch eine folche Freiſprechung reitung 
103 enigegengetrieben werden ? Nein, nein, meine Hal, 
Entſcheiden Sie über einen Ungenannten, wie Sie die Untr 
ſuchung gegen ihn eingeleitet haben, ja verurtheilen Sie mid, 
falls Sie mich ſchuldig finden. Wahilich, ich werde Mi 
ſchwerſte Strafe leichter tragen, als jenes hoͤlliſche Ziſcheln. 

„Wohlan, fo müſſen wir zur Vernehmung der Zeugn 
von Wolffenſtieg zurückgreifen,” bemerkte der Oberſtaalsan— 
walt entſchloſſen. „Mein gnadiges Fräulein, ich bella 
diefe Nothwendigkeit Bitter, aber ich kann Sie nicht umgeht 
und ftelle hiermit meinen Antrag.“ . 
(Fortiegung folgt.) 


Als ein Verwundeter durch eine Flintenkugel IM. 
Knie verwundet war, machten die Wunbdärzte einige Met 
Einfcpnitte um die Kugel zu ſuchen. Ungeruldig über fl 
barbariſche Behandlung, befragte er fier „Zum Tall 
warum ſagtet Ihr mir das nicht zuvor 2” verfegte ber On : 
„ich habe fie ja in der Tafche,“ 





Unterhaltungsblatt. 
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Ar. 15. 1876. 


Aus dem Leben eines Berkannten. 
Eine tragitomifche Geſchichte. 
Bon Th. Meflerer. 
(Fortfegung.) 

„Bas iſt denn beine Frau für eine Geborene ?” Tächelte 
ir walitids. „Schwelgft du ſchon lang im Ehehimmel ?* 
„Meine Fran ift eim geborener Zankteufel, das haft 
du wahtſcheinlich ſchon irgendwo erfahren,“ ſtieß Nichter 
nit ziemlicher Gereiztgeit Heraus, „thue mir aber den Ger 
hllen, biefen Punkt für's erfte nicht weiter zu berühren. 
AG werde dir Später das wichtigſte aus meinem Familien- 
leben mitlfeifen, nur heute verfchone mich mit deiner Neu- 
giere. Es kann nicht ein jeder Fortuna’ Schooßkind 
kin,* warf er vorwurfsvoll Hin, „und wenn in den langen 
„uhren unferer Trennung Fein Mißgeſchick ſich an beine 
Ferfen gebeftet hat, fo gibt- bir dag fein Recht, einem weniger 
deneidendwerthen Freund durch ſpöttiſche Ausfälle zu kränken.“ 

„eh es gut fein, Richter,“ ſagte Heidemann begütigend, 
wihrend ein Gemiſch von aufrichtiger Neue und ſtillem 
Tüͤbſinn ſich über fein Geſicht breitete. „Es war ein 
Niperftändnig, ich felber habe beine Bemerkungen gegen 
wich für Spottpfeile gehalten. Ich bin es ja nicht beffer 
Rewohnt· bemerkte er büfter. „Du meinst, mich verfolgt 
kin Unftern ! Ach, würde der, der mich feit Jahren zur 
Verzwelflung treibt, nur an meinen Ferſen haften, dort 
Räte er mir gleihgültig, jo aber hat er fih einen ganz 
offenlundigen Koͤrperthell zum ſtabilen Aufenthalt erwählt, 
und dad eben iſt es, was mid fo gallenbitter gegen bie 
ganze Menſchhelt macht, und den einzigen ſchwachen Troft, 
den 8 für mid gibt, finde ih nur in frembem Ungemach, 
as iſt unedel, Freund, aber menſchlich und darum ver- 
blih. Doch laß und die Mifere unfere Lebens für 
dien Abend vergeſſen und nur unferer ungetrübten ſchönen 
Spenbzeit gebeten, Dazu will ich vor allem für einen 

‚ Nißen Trunk forgen,“ 

Er verſchwand für kurze Zeit und fobald der herbeige: 
tufne Kellner die vollen Gläſer auf den Tiſch geſiellt und 
N wieder entfernt hatte, rief Richter, der ſich von feinem 
rftaunen über das Gehörte nicht erholen zu konnen ſchien, 
köhaft aus: 

„Du, Heidemann, fabelft von Unglück! Du wilft mid 

„PO zum beften Haben. Du ſtrahlſt von Geſundheit, biſt 
kig frei — oh, das eine Wort umfaßt ſchon alle irbifche 
Ölkhfeligkeitt Du lebſt in ver Hauptftadt, an ber Quelle 
ler Genüffe, Haft eine audgezeichnete Stellung — Unbant- 

harer, wad willſt du noch mehr 2“ 














Sonntag, den 9. April. 





Dritter Jahrgang. 


„Sieh mid nur einmal an, aber recht genau, es iſt 
ein wenig dunkel hier.” 

Gezwungen laͤchelnd Eehrte ihm Heidemann mit biefen 
fait ſchüchtern und leiſe geſprochenen Worten fein volles, 
feurig gerötgeted- Antlig zu. 

„Nun, was jehe ich?“ laͤchelle Nichter ſchelmiſch. „Ein 
prächtig blühendes Geficht, eine rothe Nafe!* 

„Da Haft du es, eine rothe Nafe, eine unverſchuldete 
rothe Naſe!“ rief nun Heidemann mit einer folden Ans 
klägermiene gegen fein tragiſches Geſchick, daß der Freund 
wie mit einem Schlag aus allem Ernſt gerifjen war, um 
in eine wohlthätige Zwerchfellerſchütterung zu verfallen. 

„Dieſe Fatalität, Freund,“ fuhr ber Beklagenswerthe 
den der unmwillfürlihe Ausbruch kaum zu flören schien, 
mit dumpfer Stimme fort, „umfaßt eine. Leidendgefchichte 
von wenigftend drei Bänden. An biefem Vorſprung,“ vief 
er und legte ven Zeigefinger feterlih an die ominöfe Rafe, 
bie fi leuchtend von der Hocrofigen Umgebung abhob, 
„ſind meine kühnſten Pläne, meine fehönften Hoffnungen 
gefcheitert, ift mein ganzes Erdenglück zerſchellt! Freudlos 
und freundlos muß ich ihr nach durch's Leben gehen und 
wie zum Hohne leuchtet fie mir voraus, wenn ich mich, 
fern von ber großen Menge, lieber in’ Dunkel zurücziehe, 
Bei aller Welt, mein Lieber, fteht biefe Nafe in üblem 
Geruch, und meinen faljgen Freunden — Gott ftrafe fie 
dafür! — dient fie nur zur Zielſcheibe für ihre fehlechten 
Wige, darum fennt auch mein Herz fein Erbarmen und 
und labt ſich gern an fremder Qual. 

„Dir aber Schiefalögenoffe,“ rief er mit Pathos, während 
jener ſich vergeblich Gewalt anthat, um ernfthaft zu bleiben,“ 
dir erlaube ich, ſchonungslos barüber Herzufallen und dich 
halb todt zu lachen bei ihrem Anblick, bleibt mir ja ver 
Zroft, daß deine Kantippe daheim auch nicht ausſchließlich 
beſchaͤftigt fein wird mit dem Flechten und Wehen himmlifcher 
Roſen in's irdifche Leben. Darum thu dir keinen Zwang 
an,“ ermunterte er ihn mit Herber Selbſtironie, „ſage es 
keck heraus dieſe Liebe dicke Nafe fieht eher einer Tulpen⸗ 
zwiebel oder einem Thurmknopf gleich, als einem menſch⸗ 
lichen Riechorgan. Und von Farbenlehre verſtehſt du wenig 
wenn bu bad für echtes Roth hältſt.“ 

„Webertreibe nur nidt, Heidemann,“ ſagte Richter, ber 
fi vor verhaltenem Lachen kaum verftändlich zu machen 
wußte, „römiſch oder griechiſch kann man fie freifich nicht 
heißen.” = 

„Es würde dir's auch Niemand glauben,” fiel Heide— 
mann höhnifch laͤchelnd ein, „daß dies Gewäaͤchs klaſſiſchem 





Boden entiprofjen ſei, unb bilde dir nur ja nicht ein, daß 
feine Färbung ein einfaches ſimples Roth if. EB ift ein 
Blau mit röthlihem Schimmer oder vielmehr ein Roth mit 
bläulicpem Duft, eine Farbenmiſchung etwa, wie fie und 
an jenem wunderjfamen violetten Schimmer des Gewölks 
nad) einem brillanten Sonnenuntergang bezaubert.” 

Er ließ dad Haupt mit einer Wehmuth finken, bie zu 
fagen ſchien: „Weber dieſe Naſe ift auch meine Sonne 
untergegangen!” 

„Vergleiche fie Lieber mit dem Aushängeſchild einer 
Farbwaarenhandlung, in ber man au Lad bekommt,“ bes 
merkte Richter, „wenn bu fie denn einmal felber aufziehen 
willft, denn fie glänzt vortrefflih und bei meinem Nahen 
glaubte ich nicht anders, als ein Glühwürmchen hier unter 
den Bäumen zu finden.” 

„Mach' dich nicht lächerlih und geſtehe es offen, du 
Bift auf diefen Leuchtthurm, hier zugefteuert -— meine eigene 
ſchöne Nafe hat dir als Wegweiſer zu ihrem glücliigen Ins 
haber dienen müjfen. Aber jegt, Freund, genug ber Ver⸗ 
höhnung diefed werthen Kabinetsſtücks eines alten Patrizier⸗ 
hauſes! Mein Urahn Hat ſchon damit geprunft, meinem 
Großpapa Hat fie vorgeleuchtet, und wenn bie Sünden ber 
Väter an den Kindern heimgefucht werden biß in's zehnte 
Glied, wäre Ich ficherlich lieber das celfte geworben und 

„ hätte gerne auf dleſes Erbſtück verzichtet. Wie ich damit 
geichlagen war, wie ich bafür gebüßt habe, das ſollſt du 
num bennoch erfahren. Ich fühle mich gerade in ber rechten 
Stimmung, in. einem gewifjen. Galgenhumor.* 

Näher rückten die Freunde zufammen und;während fich 
der gulmüthig Lächelnde Blick Richters von der unverſchul⸗ 
beten rothen Nafe mit dem bläulichen Dufte nicht zu trennen 
vermochte, flärkte fi) der Schwergeprüfte mit einer mächtigen 
Priſe, worauf er zu erzählen begann. 


I. 


« „Nicht immer habe ich, dieſes feuerſpeiende Monftrum 
mit mir herumgetragen, «8 hat fi) in Umfang und Farbe 
erft allmälig fo herausgebildet. Mit einer mäßig ange, 
hauchten Naſe und einem Anſatz zur Miſantropie Haft du 
mid vor einem Dezennium ſchon gefannt und erinnerft dich 
vielleicht noch, wie fie einft in ihrer Lilienweiße ein Bild 
fleckenloſer Reinheit und Unfhulb war. Du Fannft auch 
wicht vergeffen haben, daß ich in der Handlungsſchule mit 
zu ben hübſcheſten Zungen zählte, babei aber von Haus aus 
ein armer Teufel war. Ich hatte eine kurze und vortreff⸗ 
liche Lehrzeit, die mir fropdem wie eine Ewigkeit erſchien, 
denn die Groſchen zu einem Glaſe Bier waren mir allzu 
taͤrglich zugemeſſen. Endlich aber einmal wohlbeſtallter 
Commis in einer Colonialwaarenhandlung, erlaubte ich mir 
mit Hochgenuß gelegertfih einen Schoppen über den Durſt, 
nur gelegentlich, denn Grund zur Enthaltſamkeit hatte ich 
noch immer. Um ſo unerwarteter und um ſo ärgerlicher 
mußte es mich uͤberraſchen, als ich eines ſchönen Morgens 
nach einer unſchuldigen Heinen Kneiperel bie gewohnte noble 
Blaͤſſe an meiner Naſe vermißt und an ihrer Spitze bie 
erſte kleine Schattirung enddeckte. 

„Ich achtete indeß damals nicht ſo viel darauf, denn 
bei der Revue über meine Viſage hatte ich über ben Lippen 
auch ein paar dunkle Fläumchen entdeckt. Die Schrfuct 
eines jugendlichen Commis nach einem Schnurrbart über⸗ 


fteigt alle Begriffe mb vor Wonne über daz junge Sptoſſen 
desſelben überjah id} ganz, was unterdeſſen über ihm vor 
ghrs, bis ich nach einiger Zeit zu meinem Entſetzen ge’ 


wahrie, ba meine Nafe in ihrem roſenfarbenen Ueberzuge 


num gar anfange, fich etwaß breiter zu maden und ar 
ihrem äußerften Enbe alle Merkmale eines entzündlichen ung 
leicht reizbaren Charakters anzunehmen. 

Das ging Über allen Spaßl Ich verlor die game 
Freude an meinem Schuurrbart, ber ſchon fo weit gediehen 
war, baß ſich bie Hürden nicht mehr alle zählen ließer, 
und änderte nun energisch meine ganze Lebensweiſe, mi 
fauere Speifen, Spirituofen und vor allem ben Blergmuf, 
wie mäßig ich ihm auch gehuldigt. Meine einzige Nee 
nung wurzelte Im Waſſer, und ach, auch fie iſt zu Mali 
geworben! Auf's Trockene geſetzt, mußte ih meine Rai: 
trogbem üppig fortblühen -fehen, und Furz darauf trat ein 
Kataſtrophe ein, die mir fo recht den ſchwarzen Abgrund 
zeigte, in den mich meine Ilnverbefjerliche snaufpaltfan 
binabzog. 

„In ruhigen Stunden, Freund, muß ich wohl ſelber 
manchmal lächeln über die Tücke meined Schictjald, doch 
bäumt ſich mir in diefem Augenblide noch das Herz auf 
unter, ber Nachwirkung jener Exlebnifje und bei der blofeu 
Erinnerung an das, was ich unverfchuldet gelitten, empir 
ſich mein Herz und al’ wein Blut verwandelt fid in Galk’ 

(Fortfegung folgt.) 


Modebericht. 

Da ſchöne Jahreszeit im Anzuge begriffen ift, werden 
für ‚ihren Eintritt im Gebiete der Moden und Koiletlen 
bereit die umfaſſeudſten Vorbereitungen getroffen. Al 
Anſchein nad werden im Frühjahr bie aus glatten un 
carrirtem oder geftreiftem Stoff zufammengefegten Goflüut 
mindeſtens in ebenfo großer Gunft bei der Damenwelt fteht, 
als in der Winterfaifen, ja man verbindet ſogar alle bei 
Varietäten zu einem Ganzen. In diefem Falle beſtehin | 
Ned, Aermel und Volants aus glattem Gewebe, bad Uber 
kleid aus dem carrirten, während ber geftreifte Stoff zu 
Schrägftreifen um Volants und Ueberfleid dient. Nalütlich 
müſſen aber die Farben überall gleich fein, wenn ber Anzug 
geſchmackvoll ausſehen fol. Weiche Wollftoffe, wie Bert 
und Kaſchmir, finden zu den Frühjahrd-Toiletten am meilen 
Verwendung; rahingeld, graue und braune Nüancen, unkt | 
den Ießteren insbeſondere „Milchkaffee,“ ferner blahel | 
und Meißner Blau, daß reiche dunkle Blau, das wir au 
dem nach altem Mufter fabricirten Meißner Porzellan fu 
wundern, find die Modefarben der neuen’ Saifon. In dit 
neutralen Farben weifen die Streifen auf, hellem Grant 
häufig drei verfchiedene, ftufenweife auf einander folgend 
Schattirungen berfelben Farbe auf, oder auch Streifen von 
anderer Farbe als der Grundfon des Stoffes. Es si 
fogar feine marineblaues Tuch mit Goldfäden unter dent 
Streifen, die dag Mufter bilden, Zuweilen beftcht das Deſſin 
aus Streifen von abgeſtufter Breite; z.B. hat man auf einen 
hellen bräunlichegrauen Fond Gruppen von fieben 618 acht 
Streifen in entſprechenden Zwiſchenräumen, die von haar 
feinen Linien 5i8 zu ver Breite eines Centimeters (M 
auch noch mehr) zunehmen. In einfartigen Steffen 9; 
es ſehr ſchönen, veich ausſehenden Wolfendamaft, deffen mußt 
auf dem Jacquard: Stuhl gewebt wird. Aus diefen Wollen 





Ik macht man Polonaiſen, Tunicas, Ueberkleider über: 
haupt, die über fammelnen uber fetdenen Röcken getragen 
amerben. 

Unter den Beſätzen der Frühjahrsfaifon für Kleider und 
:Gonfeciond ftehen Borten, Galons und Soutache obenan, 
den welcher Mode wir unsern. Beferinnen nachftchend ein 
Veiſpiel geben. Ein Kleid aus perlgranem Kaſchmir, in 
eine halblange Schleppe endigend und unten von einem 
breiten, außerorbentlichen feinen Plifjee umgeben, wird über 
tn Polant mit fünfzehn Reihen von fchmaler, grauer 
Enutache beſetzt, an welche fich ein fünf Gentimeter breiter, 
grau und ſchwarz gewürfelteer Salon ſchließt. Etwas 
weiter oben fommen dreizehn Reihen Soutache und ein vier 
Cenlimeler breiter gemürfelter Galon. Der oberſte Theil 
dig Node wird burch eine breite Schärpe aus perlgrauem 
Kaſchmir, ringgurc anit fioben Reihen Soutache und einem 
grau und ſchwarz à la Damenbreit gewürfelten Galon von 
3 ntimeter Breite garnirt, bedeckt; dieſelbe hat ſpitze 
Enden, welche Hinten, wo die. Schärpe gefchlungen wird, 
übereinander fallen. Derſelbe Auspug wiederholt fich auch 
auf der Küraptaille, die vorn ſowohl als im Nücen in 
eine Spige aufläuft; er umrahmt nicht allein in glatten 
Reihen den Schook und die Aermel, jondern ift auch auf 
die Bruft Herzformtg (in Geſtalt eines V) aufgeſetzt. Nach 
der detaillirten Befchreibung dieſes Coftüms laſſen fich ähnliche 
leicht zufammenftellen. * 

Jetzt, wo die Kleider vorn etwas kürzer getragen werben, 
widmet man der Fußbekleidung doppelte Aufmerkfamfeit. An 
fuhten Tagen ift für Fubgängerinnen ver Stiefel von 
jenem, ſchwarzen glanzloien Kid mit hohen Schäften, der 
zum Anöpfen eingerichtet ift, am empfehlenswertheſten; ele- 
ganler find freilich noch die zu den verſchiedenen Goftümen 
in der Farbe paſſenden Stiefelhen, z. B. zu ftaubgrauen 

Klehddern bie vom gleichfarbigem Kid mit filbernen Knöpfen. 
Sir daB Haus giebt es Schuhe aus Kid im allen Farben, 
weh mie die Handſchuhe, mit metallenen Abſätzen, vorn 
mit einer entſprechenden Schnalle verziert und durch ſchmale 

. Ehrippen am Fuße befeftigt. Im Genre ber Hanzpantöffelchen 
üibt es reizend elegante Sachen aus Sammet und geſtickter 
File, mit capitonnirtem Atlas gefüttert und mit Schwan 
Oder Hermelin eingefaßt. Später treten ſeidene Rüſchen an 
Sielle des Pelzbeſotzes. Wir ſchließen mit der allgemeinen 
Bemerkung, daß man ſich bei der Wahl der Fußbekleidung 
Mt allen Dingen vor den übertrieben hohen Abſätzen hüten 
möge, wilche die Form des Fußes verderben und ven Ganz 
ungraciös machen. 

Gemeinnütziges. 
‚Reber die Urſachen der Kolik der Pferde) 
NR berichtet, daß fie meiſlentheils in verborbenem Futter 
RE ungenügender Zubereitung desſelben ihren Grund 
aber, Brzüglich ner erften wird mitgetheilt, daß in Nord- 
sin eine Anzahl Pferde vom Genuß verdorbenen Hin 
ielen find, wobei ſich herausftellte, daß in dem Heu 
“ben vorkanden waren. Ju ber Megel aber ſeien es 
NS Milben, fondern Schimmelpilze, welche das Futter 
daderben und an deren Entſtehung ſeien entweder die un— 
"öl Stalldecke ober das Ziegeldach ſchuld. Dan ice 
OT das Heu nicht unminelbar über den Pferdeſtaͤllen, 
kater beſſer in den Sceunen in beſonders verſchlazentn 


Räumen, wo es gegen Staub geſchützt iſt, aufbewahren 
Eine andere Urſache der Kolik ſoll in dem füttern des zus 
kurzen Haͤckſels liegen, der oft ungekaut mit ganzen Körucru 
verſchluckt, ſich im Magen feſtſetzt und Verſtopfung herbei— 
führt. Es iſt daher zweckmäßiger, nur längern Häckſel zu 
füttern, der nicht ungelaut verſchluckt werden kann. 

(Schneiden des Holzes ohne Säge) Der 
Amerikaner George Nobinfon Hat fich ein Verfahren paten= 
diren laffen, jede Art Holz, trockens oder grünes mittelſt 
eines weißglühenden Blatindrathes zu durchſchneiden. Der 
Platindrath wird mit Hülfe eines eleftrifchen Stromes zum 
Slühen gebradt. Die Baumſtämme werden langſam nach 
der Richtung ded glühenden Drathes Hin fortbewegt oder 
legterer durch, bewegliche Halter durch dag Holz gezogen 
und fo die Stämme mit Leichtigkeit in Breiter zerichnitten- 
Die Schnittoberfläche ber Bretter erfcheint zwar verkohlt, 
doch ift die Verkohlung auferordenilih gering und trägt " 
überdieg ſehr zur Haltbarkeit des auf bie bejchriebene Weije 
geſchnittenen Bauholzes bei, Verjuche, welche mit einer ſehr 
ſchwachen efeftromagnetifchen Maſchine angeftellt wurden, 
follen überaus günftige Ergebniffe geliefert haben. 

(Anwendung von Weingeift gegen leidte 
Verbrennungen.) Dieſes Mittel hat [on Syenham 
empfohlen, Levifeur wendet dasfelbe neuerdings vorzugsweiſe 
bei Rindern an, wo es in erfter Linie darauf ankommt, 
den Schmerz zu mildern, Es fol das ficherfte und ſchnellſt 
wirfende, ſchmerzſtillende Mittel fein. Das Berfahren be— 
fteht winfad) darin, daß man die Brandfläche mit Spiritus 
comprefjen loſe bedeckt oder geradezu in Spiritus badet. 
Der Schmerz Hört augenblidlih auf, beginnt aber ſofort 
wieder, ſobald man diejes Verfahren unterbricht, weßhalb 
man dasſelbe 1—2 Stunden fortjegen muß; die Anwend- 
ung wird dann im längeren Paujen wiederholt, bis die 
geröihete Epidermis bfeich ‚geworden und eingefchrumpft ift 
oder die etwa entjtandenen Blafen geplagt und entleert find, 
was in 6—12 Stunden erfolgt. Bei größeren Brand» 
flächen iſt dei Kindern Vorkehrung zu treffen, daß die dann 
in größerer Menge auftretenden Alkolholdämpfe nicht be— 
taͤubend wirken können. 

(Neuer Kaminaufſatz.) Ju der letzten Sitzung 
b:8 Frankfurter phyſikaliſchen Vereines veferitte Herr Quil⸗ 
ling über einen von ihm erfundenen höchſt ſinnreichen 
Kaminaufſatz, durch welchen das Rauchen der Oefen gänz— 
lich beſeiligt iſt. An dem Rohr, durch welches der Nauch 
aus denn Kamin in bie freie Luft tritt, werden in rechten 
Winkeln zu einander vier Flügel angebracht, die noch eine 
Strecke wert Über das Rohr emporragen und oben nach 
beiden zu ſpitz zulaufen. Auf dieſen lügen ſitzt ein 
koniſcher Mantel, der mit denſelben vier oben und unten 
offene Durchzüge bildet. - Mag nun der Wind kommen 
woher er will, jo wird bie Luft don zwei dieſer Durchzütge 
aufgefangen und nach oben gerifjen, ſie triit hier durch die 
oberen Orffnungen der Kammern wieder ans, nicht ohne 
an ber Mündung der Kaminröhre durch das Geſetz ver 
Reibung die Luft mit ſich fortzureißen und an dieſer Stelle 
einen luftverdünnten Raum Heranftelfen, der feinerfeit3 ſau⸗ 
gend auf den auftretenden Rauch wirft md den Zug im 
Kamin befördert. Je ftärker der Wind weht, deſto mehr 
wird natürlich dr Zug Im Kamin befördert werden und 
deſto weniger Kird cin Nauchen des Kamins fatt;aben 


Tonnen. Wie man fieht ift der Apparat weder Foftipielig, 
noch complcirt und kann an jedem Kamin feicht ange: 
Bracht werben. 

(Blauwerden der Mil) Gegen Blaumerden 
der Milh gibt ed ein fehr einfaches und untrügliche& 
Mittel, welches nicht blos gegen dasſelbe jhügt, ſondern 
auch immer ein beffered Abjondern bed Rahms zur Folge 
Hat. Man nehme auf 3 Liter Milch 1 Theeloͤffel Butter⸗ 
enitch, rühre dieſelbe gut in dem betreffenden Gefäß, wo 
die Milch abgeſahnt werden ſoll, um und man wird nie 
uehr von Blauen Flecken etwas ſehen. 

(Stiefelſchmiere zu bereiten.) 4 Loth Kaut · 
Thu wird in heißem Waſſer erweicht, dann im Meine 
Theile zerfähnitten und mit 6 Loth Schweinefelt und 24 
Loth Leberthran in einen Topf gebracht und auf einen 
warmen Dfen geftelt. Sobald ſich alle Beſtandtheile ver— 
einigt haben, ift die Schmiere fertig. Zu ihrer Anwendung 
wäſcht man dad Schuhwerk mit warmem Waffer und laͤßt 
es oberflächlich wieder abtrocknen; dann trägt mar mittelft 
der. Bürfte die warme Schmiere auf dad Oberleder, in die 
Zugen der Nähte und auf bie Nänder der Sohlen auf, 





Allerlei. 

(Auf der Eiſenbahn.) NReifender: „Sie, iſt der 
nãchſte nah N. abgehende Zug ein Bummelzug?“ — 
Beamler: „Nein, das gerade nicht, aber er nimmt trotzdem 
Bummler mit!" i « 

(Kurzes Geſicht.) Es war in Leipzig zur Meßzeit, 
und man fpielte noch in dem alten, damals einzigen Theater 
der Stadt Comödie. An einem ſchönen Abend gab man 
ein neues Drama und ber Zuſchauerraum mar total aus⸗ 
verkauft. Im Parquet, weit von ber Bühne entfernt, 
Tapen zwei Meßfremde. Der Vorhang geht auf und die 
Heldin des Stückes beginnt zu ſprechen. Nach einigen 
Dutzend Worten wendet ſich der eine Gentlemann ‚an feinen 
Nachbarn mit den Worten: „Ad, Sie verzeihen, find das 
nicht Zamben ?" — „Bebauere,” antwortete ber Nachbar, 
ich fee auch nicht fo weit 1* 

(Im Konzertjale des Grand Hotel) in Paris 
Haben fid, in Gegenwart von 600—800 Zuſchauern die 
Heiden größten Billardfpieler der Welt, Herr Vignaur aus 
Toeulouſe und Herr William Serton aus New: Nort, In 
eine Garambole: Partie von 600 Poinis gemefjen. Herr 
Vignaux hatte in einem Billardturnier in New-York einen 

ecjer im Werte von. 3800 Fr. gewonnen, dieſen 
machte ihm jetzt der Amerikaner ſtreitig und ſetzte dagegen 
5000 Sr. ein. Der Kampf fand auf einem Billard ftatl, 
welches Herr Serton mit Einwiligung feined Gegner eigend 
aus Amerifa mitgebracht hatte. Zahlreiche Wetten, bie ſich 
im Ganzen auf mehr als 50,000 Fr. beliefen, waren 
engagirt. Die Partie, welche um 9 Uhr begann, waͤhrte 
drei ein halb Stunden und wurde von Herrn Vignaux 
nen. Sein Gegner halte es nur auf 468 Points 

acht. Einige impefante Eerien geftalteten ben Kampf 
zu einem äußerft dramatiſchen: Vignaur hatte folde von’ 
402 und v4, Sexton von 75 und einmal fogar von 


Pointe. Mehrere Amerikaner, die ihren Champion 


an — 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


vol Vertrauens auf den Kampfplatz begleitet halten, gingen 
in tiefer Niedergeſchlagenheit von bannen, ald Vigua 
feierlich für den erften Billardſpieler des Erdballs proffe 
mirt wurde. | 


Der Lenz gebt um! | 


Ich fag’ eud was: Der Lenz geht um, | 
Nehmt euch in Acht, ihr Leute, a 

Er ift jo heimlich ftil und ftumm, * 
Als ging er aus auf Beute. 


Seid nur behutſam, wo ihr ſteht, 
Und blickt umher ein Weilchen, 
Denn plötzlich, eh' ihr euch's verſeht, 
Schießt auf ein keckes Veilchen! 


O traut jetzt keinem alten Baum, 
Weit eher noch dem jungen, 

Denn eine Kuospe wenn ihr's kaum 
Noch ahnt, iſt aufgeſprungen! 


- Wer träumend wandelt durch ein Thal, | 
Der möge fi befinnen ; | 
De Lerche kann mit einem Mal 
Ihr ſchmetternd Lied beginnen, 


Auch müßt ihr mit Behutſamkeit 
In's Aug’ der Mädchen fhauen: 
Gefährlich jind in dieſer Zeit 
Die ſchwarzen mie bie blauen ! 


Ich fag’ euch was: Die Lieb’ geht um, 
Nehmt euh in Acht, ihr Leute, 

Sie ift fo heimlich, ſtill und ſtumm, 
Und fie geht auß auf Beute! 





Cbarade 

O Weib! Dein höchſter Stolz auf Erden 
Liegt in’ dem erften Silbenpaar ; 
Sei ftolz auf diefe Deine Würde, 
Sie drückt die Krone Dir auf's Haar. 

Es ift was ſchoͤnes um bie Zweite: 
Ste macht dad Leben licht und klar, 
Streut Blumen auf bie Dornenpfabe 
Und wandelt um —- Dich wunderbar. 

Wenn Alles Dich auch ſollt' verlaffen — 
Das Ganze bleibt Dir ewig wahr; ik 
Begleitet fegnend durch bad Leben 
Di von der Wiege bis zur Bahr! | 





Haätbiel. 
An dem erjten naͤhte Lotte, 
Und war fehr bie beiden andern, | 
Denn mit Better Alerandern 
Sprach ſich's, wie mit einem Gotle. 
Doch die Mutter trat herein 
Nachzuſehn, ob auch vollendet, 
Bas, um fleißig d’ran zu fein ı 
Sie der Tochter hat gejpenbet. \ 
Ach, da fehlte noch gar viel 
An dem vorgeftedtten Ziel, A 
Und fie nannte fie: Das Ganze! En 


Auflöfung der Charade in Nr. 14 
Rathhaus. 
— 


- Hagel-Ve 


Diefe auf dem Prinzipe "der Gegenjeitigfe 
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Berlin. 


Allgemeine Deutsche 
rsicherungs-Gesellschaft 


it gegründete, zum Gefhäftsbetriebe im Königreiche Bayern zuge- 


foffene Geſellſchaft verficdert die unterzeichneten Boden-Erzeugniffe nah 2 Klaſſen zu den billigjten Prämien, bei 
caulantefter Negulivung unter Leitung eines in dem betreffenden Kreife anſäſſigen Bezirks-Deputirten, wodurch 


dr Beſchaͤdigte be 
K 


fonders geſchützt wird. 
laſſe I. umfaßt ſolche Verfierungen, bei welchen auf eine geringere Entfhädigung als bis zum 


Sten Theil verzichtet wird. 


Klaffe II. umfaßt die Verfierungen, bei welchen ſchon ein Hagelihaden bis zum Adten Theil ver- 


a. für Halmfrüchte, Zupinen, Serrabella, Kartoffeln. . . 
b. für Erbſen, Wicken, Linjen und mit diejen Früchten gem : 
c. für Oelfrüchte, Samenklee, Gras, Bohnen, Buhweizen und mit diefen Früchten 

gemifchte Saaten , . . . 
d. für Wein, Hopfen, Flachs u 


gütet wird. s 
Die Prämien betragen: 


und andere Handelsgewähle . . hatte, zE 2% 


e. für Tabaf . 


Auszug aus den Berficherungs- Bedingungen: 
Für den Fall, daß die Beiträge und der Nejervefond zur 


iſchte Saaten . . . 


nd Hanf, Weberkarden, Mohn, Samenrüben, "Farbe: 


(677 2a} 
L Klaſſe. I. Klafſe. 
3/a %,0 1% 
1%, 1 Ya Yo 
Alacı 20 


2% 3% 
4 5% 


eckung der Jahresſchäden und Verwaltungskoſten 


nicht augreichen, werden vom Verwaltungsrath Nachſchüſſe im Verhältniß der gezahlten Beiträge (incl. Zuſchlag) aus— 
geſchtieben, welche innerhalb 4 Wochen nach erfolgter Ausſchreibung franko an die Direktion nad) Berlin einzuſenden ſind. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich: 


Die Subdirektion: Albert Nösl, Kaufingerſtraße 27 zu Münden, 
ſowie die Herren Spezial-Agenten: 


in Dorfen: Heigl Gg., Bäckermeiſter, 


„ Ebersberg: Millaner Joſef, Zimmermeifter, 
„ Erding: Nofenbammer F., Kommiſſionär, 


„Neufahrn: —— J., Lehrer, 
„Schwaben: 





Pekanntmachung. 


In Sachen Dimpfl gegen Pollinger wegen Handelsforderung verſteigere ich 
Samftag, den 8. April I. Is. Vormittags 9 Uhr 

dor der Trottoirjteinfabrit von Biber und Pollinger hier (654 26) 
- 2000 Stüd — Trottoirſteine 1. Qualität und 


4000 Stück 


esgleichen 2. Qualität 


am den Meiftbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. 


Bemerkt wir 
wurfe kommen. 


d 


‚ daß die Steine in Quantitäten von 300 Stück zum Auf 


dreifing, ten 3. April 1876. 





Dallhanımer, 
k. Gerichtövollzieher. 





DEE Neue Preisermähigung DE 
F. Hägerich’s patentirte 


 Peteoleum-Roch-Apparate 


zu Driginal:Fabritpreifen 
Mt Braträhren, Kaffeebrenner, Kaffee und Ihee-Mafchinen und Etagentöpfen, in 
"hen Suppe, Fleiſch, Gemüfe und Kartoffel gleichzeitig auf einem Feuer gekocht 


werden können, (625 45) 


An größter Auswahl, zu ermäßigten Preifen, von Mark 5 bis Mark 30, 
Illuſtrirte Preis:Liften gratis und franco. 


N. Mar 


in, 


Fönigl. württ. HofsHerd-Fabrikant, Theatinerftr. 12, 
rückwärts im Haufe des Hrn. Juweliers Rottinanner, 





uber Sebaftian, Sädlermeifter. 





Ein ganz neu gebautes 


Haus 


mit Garten iftzu verkaufen. Anzahlung 


200051. Näheres in der Exped. (670) 


Ein ſehr jchönes 


Schreibpult 


(alten Style) noch gut erhalten, iſt 
billig zu verkaufen; ebenfo ein zwei— 
thüriger Kleiderſchrank. Alte Bot: 
ſtraſſe Hs⸗Nr. 5869/1 (672) 


F einen leicht abſetzbaren Artikel 











werden Colporteure, Agenten 
x. bei hoher Proviſion geſucht. 
(664) Felir Niebel, 
Leipzig. 


Fichteneinden 


werben c. 12 15000 Ctr. gegen Baar- 
zahlung von Unterzeichnetem ange⸗ 
kauft. Lieferanten wollen ihre 
Quantums und Preiſe per Klafier 
oder Centner franko Bahnſtatien 


gefl. angeben. 
F. W. Braun, 
Holzhandlung, 
München. 





(6506 56) 


Es wurde ein (67 

Krieger⸗ und Veteranen-Derein in Neuſtift. goldener King 
a a — 9) mit großens Amethyſt im der untere 
Findet im Vereiuslokal (67° Hrupiftraße — — 
& s die Erped. d. BI. gegen any 
e n E r al— V E via fa mml[u n 9 | ne Belohnung wird ed 1 
ftatt, wozu auch die Herren Ehrenmitglieder freundlichſt eingeladen. werven. Tueber 100 Cr 


Neuftift, den 7. April 1876/ 


Der. Auskehuf, Heu «Grumme 
Bekanntmachung. ————— 








Der Uneneicnete bringt zur allgemeinen Feguwiß daß ſich die Schadenfroh, 
BEE Scinenmaaren-Niederlage BE| 5 0 — Wi 
: — anen-Karlofe 
Franz B enzi "find zu verfaufen, und eine if 


Seinwand-Fabrikant von Wegfheid bei‘ Raſſau, 
wicht mehr in der Münchner-Kapelle, jonvern im Gafthaufe zur Gred 
4 Stiege befindet. (674) 
Freiſing, den 7, April 1876. 


Franz Midmann, 
penſ. Lehrer. 


von 3 Zimmern iſt ſogleich m beziehen 


bei 

| Strehl. 

| Eine. - (670% 
| ohnun 

mit 3 Ri br EI. bis 


1. Juli l. 3. zu miethen geſucht, an 
| liebjten außerhalb der Stadt. Nähers 
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BD: rn 
BRRBE . — — in der Erpedition. 
er 7 — 
5 Tagwerk Wieſen 
ẽ 7 and u uch, * E in der Wöttioyer Flur find zu ver 
FOR 7 kaufen. Näheres Haus Nr. 172 ir 
Bank Geſchaãft. Freiſing. (673) 
{ t 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu Bringen, daß Goursberid 
10 1 gen Bine ik in Art 
An: und Verkauf aller Sorten Staats: | a oorerlonen ni... [ae 
ie d .. Dart 19420 %. 
Plandbriefe. | 


pay und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
mwechslung von Gold, Coupons und 
En Geldjorten 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 


4°%% baner: Hyp.⸗- u. Wechſelb. ‚9410 3 

4" 33 Sübd. Boden: Gsenitt. 199. 198.1 

6 bayer. Vereinsb. . . . | 99509. 

dee Nürnb. Vereingbant . . | 9700 

ündgen 

4% Stabt-Oblinationen * 198, | = 
Actien 





















Stantspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und der Bayer. Suvottztebant. . | * 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— 44% Gllberrente uns. | |M 
jehen werben. Is N. 2 tler 
Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bet Zuſicherung 30% Sombathr Yabın tes 4. | = 

reeller und Hilfiger Ausführung beftens empfohlen. s% Etaatsbahn ......- 

‚ 5% Ungar. Nordoſtbahn .. 

E N d 5% x Ofbaln . — 

— Haliziſche Bahn 
le EI an a u er, 5% Eliſabetn Bahn mer ..| 





5°) Deit. Nordweſtb. Lit.B. | — 













4483-Seſchöft nern 
Bank⸗ Geſchaſt Bee 1885er Maudiobt.. 
‘ e\ %o Conſolidirte -. ..... 
in Sreifing in Münden erialiene | _| 
jeden Mittwoch und den Thenfinerftraße ET © 
BERRRSTE des Jahres Nro. 46. 










Genfer cn Be en FAR Er 









de und Berlag von — — se 
: „Anterhaltungsbeatf« Dr. 150 





Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


‚83. 


Sonntag, 





9. April. 1876. 





Sa ‚Fe 


Zagblatt* erihelnt täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiſing jowie außwärtß daxq die Pop IRL. 150 


Inſerate werden bie Sfpaltige Garmonds 


bi Br. 
jet ober mit 10 Pf. beregnet. -- Das einfade Blatt koftet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratiäbeilage das „Unterpaltungsblatt* beigegeben. 


Amtlihes für Freifing. | 
Bekanntmachung. 
Gant über dad Vermögen des Schneidermeiſters Mar 
. Müller von Freifing betr. 

Das k. Bezirksgericht Freiſing Hat durch Erfenntniß 

vom 4, März 1876, verkündet im bdeffen üffentlicher 
| Sipung vom 27. d8. Mtd. bie. Eröffnung ber Gant 
Über dad Vermögen des Schneidermeifterd Mar Müller 
von hier erkannt, den Unterzeichneten ald Comiſſär 
‚ zur Reltung ber Verhandlungen und den k. Gerichtö- 
vollzieher Oettl von bier als propiforifhen Maſſa⸗ 
serwalter aufgeſtellt. 

Dieß wird mit dem Beifügen hiemit öffentlich 
bekannt gemacht: 

1) daß in Folge der Ganteröffnung ber Gant- 
ſhuldner daß Recht, über fein Vermögen, zu verfügen 
verloren Habe, und daß die von ihm ertheilten Voll⸗ 
machten erloſchen Teien 5 ? 

2) daß allen denjenigen, welche zur Maſſa gehörige 
Grgenftände im Befige oder Gewahrfam Haben, oder 
wege an den Gantfchuldnier etwas ſchulden, auf 
gegeben werde, nichts an benfelben zu verabfolgen, 
oder zu zahlen, vielmehr dem Gommiffär oder dem 
Nafaverwalter von dem Befige der Gegenftände An⸗ 
zeige zu machen, und dieſe vorbehaltlich aller Rechte 
zur Gantmaffa abzuliefern, foferne nicht eine gefegliche 
Vefteiung hievon befteht. 

Zugleich werden die Gläubiger des Gantſchuldners 
biemit aufgefordert, ihre Forderungen und berzeitigen 
Votzugdrechte Tängftens bis zum 17. Mai 1876 — 
diefen Tag mit eingerechnet, — fchriftlich oder mündlich 
unter Beifügung der Beweisurkunden oder Bezeichnung 
der fonftigen Beweismittel auf der Gerichtöfchreiderei 
DER, Vesirkögericht Freifing anzumelden. 

Endlich wird Verhandlungstagsfahrt auf 

ittwoch, den F. Juni 1876, Vorm. 9 Uhr 
fetgefegt, in welcher die Gläubiger des Gamſchulbners 
vor dem unterfertigten Gommiffär I: Gommifftong- 
äimmer Mr. 28, yerföntih oder durch einen Gewalt: 
haber zu erſcheinen aufgefordert werden, um bie an⸗ 
meldeten Forderungen nöthigenfalls weiter audzu- 
führen, um über deren Richtigkeit und über bie ans 
eſprochenen Worzugsrechte zu verhandeln, ferner um 
über die Wahl eines definitiven Maffaverwalterd und 

“ind Gläubigerausfchuffes, fiber etwaige Vorſchläge 
2 guͤtlichen Vereinbarung und über alle weiteren, 
18 gemeinfcpaftliche Intereffe der Gläubiger betreffene 
en Angelegenheiten Seſchluß zu faflen. 
öteifing, den 3. April 1876. 
Der Santtommiffär. 
Kgl. Bezirksgerichts Rath: 
v. Schmitt. 


Bekaunntmachung. 
An ſammiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Zur Kennmißnahme, Rachachtung, Bekanntgabe und bezw. 


(689) 


Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben vers 
wieſen: 

1) vom 23. März I. Is. — Unterſtützungen aus dem 
Nachlaſſe Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl von Bayern 
betr. (Krsbl. ©. 450.) 

2) vom 28. März L. Je. — eine in der Donau aufs 
gefundene weibliche Leiche betr. (Kröbl. ©. 462.) 

3) vom 4. April L. Id. — Floßordnung für den Lech 


‚betr. (Kröbl. ©. 466.) 


4) v. 1. April l. 33. — dad Erlöfchen der Forderungen 
an die k. Kaffen und Rückſtände an k. Staatögefällen betr. 
(Rızbl. S. 470.) 

5) von 30. März 1876 — das Einkommen der Schub 
gehilfen betr., und haben hievon bie betreffenden Herren 
Lehrer geeignete Keantniß zu nehmen. (Kıöbl. S. 475.) 

6) vom 15. März I. Is. — bad Erpebientenhauß 
ar Meyer & Comp. in München beit. (Krobl. 

. 476. 
‚Oo vom 2. April 1. Ze. — die geiſteskranke Maria 
Schwindl von Grub beir. (Kröbl. S. 477.) 

8) vom 2. April 1.. Is. — Abhandenkommen eined 
auf den Namen des Schuhmaderd Michael Obermayer 
von Langquaid lautenden Arbeisdbuches betr. 

Breifing, ben 7. April 1876, 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Zäubler. 


a hehe 

Bayern. Münden, 7. April. (4. öffentlide 
Sigung ber Sammer ber Reichsräthe) Am 
Miniftertifge die Herren Minifter Dr. von Lug und von 
Berr. Anweſend waren die K.R. H. H. Prinz Luitpolb, 
Prinz Ludwig und Herzog Ludwig; ferner Die Fürften 
Dettingen Spielberg und zugger = Babenhaufen; Erzbiſchof 
von Scherr; Graf von Reptern-Limpurg, Quadt, Pappen« 
heim, Eaftell-Rüdenhaufen,, Gaftell-Eaftell, Präfivent Dr. 
von Harleg, Biſchof von Dinkel von Augsburg, Graf von 
Stauffenberg, Preiſinga Moos, Dr. von Nietyammer, Frh. 
von Gumppenberg Pöttined, Frankenftein, Ponidau, un 
von Wreve, Graf Lerchenfeld» Köfering, Mar Holnftein, 
Sanbizell, Frh. von Würgburg, Graf Deym, Montgelas, 
von ber Mühle, Seinsheim, Frh. von Gravenreuthb und 
Lotzbeck; Frh. von Aretin, Schrent, Cramer : Klett, von 
Bomhard, Graf Mar Bothmer, Frh. von Praukh, Dr. v. 
Döllinger, v. Haubenſchmid, Frh. v. Guttenberg, Dr. von 
Neumayer, Ferd. Boͤcking, Dr. von Päzl, Wilhelm von 
Neuffer, ab. von Pfretzſchner und Frh. von Truchſeh. 
— Dem Einlaufe des Kammer-Scceretärd entnehmen wir 
u. A. die Einberufung des Karl Grafen von Arco⸗Valley 
zur Einnahme feines Sig in ber Reichsrathskammer. 
Sodann referirte Reichsrath von Niethammer über ben 
Gefegentwurf „die proviforische Steuererhebung für 1876” 
und „die Aufnahme eines Kreisaulehens in Unterfranfen,* 
welge beide Gejegentwürfe bei namentlicher Abſtimmung 
one Debatte einſtimmig angenommen wurden, wodurch Ge 
fammtbeihluß erzielt wurde. Der noch auf der Taged- 
orbnung ftehende Antrag der Stadtgemeinde Memmingen 
betreffend bie Abloͤſung der fogenannten Complerlaften 


ledigung. 


wurde auf Antrag des Präſidenten ohne Widerſpruch dem 
I. Ausſchuß überwieſen. Der mittlerweile eingelaufene 
Sejepentwurf, das Hundeſteuergefetz betr. wurde dem II. 
und II. Ausfhuß zur Vorberathung überwiefen. Hiemit 
ſchloß die Sitzung um 117), Uhr. Nächfte Sigung findet nach 
Oſtern ftatti. 

— Münden, 5. April. Sicherem Vernehmen nad 
beabfichtigt die franzöfifche Nepterung im Jahre 1878 eine 
Weltausftelung in Paris au veranftalten. 

— Baffau. Am Charfamftag Abend® 7 Uhr 20 


Minnten wird von hier aus ein Vergnügung-Eifenbahnzug 


nad, Wien abgeben und awar zu fehr ermäßigten Fahr: 
preifen, nämlich II. Claſſe 13 fl. 6 Er. III. 8 fl. 72 kr. 
"Hin und zurück. Die Fahrkarten find 8 Tage giltig. 
— H0f, 5. April. Letzte Nacht brannte die Innungs⸗ 
- Fabrik der Hiefigen Tuchmacher bis auf die Umfaffungsmauern 
and. Die Fabrik follte am 8. ds. Mis. dem Verkauf unter: 
ftellt werden. Ein Chargirter der Feuerwehr hatte daB 
Unglüd durch ein einftürgended Stud Mauerwerk ein Bein 
zweimal zu brechen. 


Lokales. 


Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 80. März. 
Schluß) 

7) Bei der am 28. d3. vorgenommenen Verſteigerung 
‚wurde. der 3. Getreidmejjerdienft dem Korbinian Holzer 
um monatlich 35 Mark zugefchlagen. 8) Abgewiefen wurde 
dad Gefuh: a) Des Braͤumeiſters Joſef Daniel um Er 
bauung eine? Stabeld, weil über die Baulinie hinausfallend. 
b) des Jofef Köberledahier, um Verleihung eine Kommiſſions⸗ 
Verrichtungsgeſchäftes. c) des Karruſſeldeſitzers Georg Stoll 
um Aufſt ellung des Karruſſels in deroberen Stadt während 
die Aufſtellung desſelben in dieſem Stadttheil für das Pferde⸗ 
rennen genehmigt wurde. 9). Die Eingabe bed kgl. Be 
zirksgerichtsarztes Herrn Dr Hug „das Trinkwaſſer in den 
‚ Öffentlichen Brunnen betr.” wurde dem Stadtlämmerer zu: 
gejchloffen um zuerft die geeigneten Erhebungen zu pflegen. 
Zugleich wurde die Errichtung eine? neuen Brunnend im 
Barthofe in Anregung gebracht und ber Stabifämmerer 
beauftragt in Bälde geeignete Vorjchläge zu machen. 10) 
Die Auzferligung des Zeugnißes für den Kaufmann Herrn 
Joſef Scholz zur Wieberveregelihung mit der Kaufmannz- 
tochter Anna Maria Wurm bon Schwarzach wurde nach 
traͤglich genehmigt. 44) Auf die fchriftliche Anzeige der 
Anna Berthold dahier, daß fie den Handel‘ mit alten 
Kleidern, Wäfche, Velten, ac. im Umherziehen zu betreiben 
beabfichtige, wurde Befchloffen derſelben zu eröffnen, daR 
dieſer Gejchäftsbeirieb im Hinblicke auf $ 56 der Gewerbe: 
ordnung verboten ift. 12). Das von der BäderZwittwe 
Katharina Bachmaier zum Krankenhaugfonde vermachte Le— 
gat von 100 fl. wurde dankbarſt zu acceptiven befchloffen. 
413) Wegen Löſchung der für den landesabweſenden Schäffler 
Heubl auf dem vormaligen Scäffler Radlmaier'ſchen An- 
weſen eingetragenen Hypothekforderung wurde ber zurüd- 
behaltene Reſt der Tauſchaufgabe ca. 100 fl. an Herrn 
Radlmaier auszubezahlen befchloffen. 14) Auf Antrag des 
Stadtfämmerers wurde befchloffen dag Grundareal zum neuen 
ſtädtiſchen Holzgarten vermefjen und vermarken zu laſſen. 
15) Die Beſchwerde des Mauxermeiſters Biber gegen den 
Privatier Simon Andrä Hs. Nr. 5474 und 5444 bahier, 
weil Letzterer mit diftrift2gofigeilicher Exlaubniß an feinem 
an ber Baulinie ftehenden Haufe gegen die Straße zu einen 
Eingang und ein Fenſter eröffnet, wurde Biber, der Tauf 
Erklärung vom 6. Mai 1865 die zu feinem Anweſen 
führende Zufahrt behufs Gewinnung von Bauplägen aus: 
driicklich der Stadtgemeinde als öffentliche Straße zur Dis— 
pojition geftellt Hat, abgewieſen. 16) Verſchiedeue Dar: 
lehens⸗ dann Geſuche in Hypothekangelegenheiten fanden Er: 


zretfing, 8. April. Seine Erzbiſchöfliche Excellenz 
erfpeiiten im ber Domkirche zu Freifing 1) am 1.8, Mts. 


a) die erfte Tonfur und bie vier mieberen Weihen ve 
Gonvictoren des Clerikalſeminars: Witting Jefef, Fu’ 
Mathias, Grinziger Michael, Huber Joſef, Kreitihuh 
Kaſpar, Lenz Franz Ser., Liebl Sebaſtian, Pichler Ania 
Thanner Joſef; dem Theologie Candidaten in Minds 
Klaſen Franz, den Franziskanern in Münden; Fr Sr 

Borgiad Emmert, Fr, Bonus Schlecht, Fr. Cäfarius Min 

Fr. Salutari ‚Bed, Fr. Magnobomi Zeller; b) bie hl 
Weihe ded Subdiafonated den Alunnen des Cierikalfeminad 
in Freiſing: Andeßner Georg, Brandl Ludwig, Dirin 
Philipp Julius, Hausſchmied Johann Bapt., Kal if 
Karner Joſef, Keller Ludwig, Lange Anton, Schneiter Glencns, 
Sittler- Joh. Bapt., Stein Joh. Bapt. und ben Gomiteren 
daſelbſt: Dunftmaier Matthiad, Lohr Joh. Bapt, Der: 
münchner Joh. Bapt., Schiela Ludwig, Hartmann Bin 
ferner den Franziskaner-Ordens-⸗Profeſſen von Minden 
Fr. Petrus Wernet und Fr. Barnabas Thalhofer; 2) am 
d3. Mis. die hl. Weise des Diakonates ſämmtlichen 13 
oben sub b) genannten Weihecandidaten. 

Seltene Zflanzen. 

Eine —— — — von Karl Chop. 

ortſehung. 

Das arme Maͤdchen war ſichtlich erſchrocken. Aud iftra 
fonft fo muntern Geſichte war alle Farbe gewichen. Eir 
zitterte fichtbar, aber auͤch über fie ſchien eiwas von tr 
Entſchloſſenheit des Angeklagten gelommen zu fein. 

Ich muß diefe Ausfage aus denfelben Gründen, weh, 
diefer Herr bereit3 angegeben Hat, beftimmt verweigern,‘ 
ſprach fie endlich mit leifer, aber fefter Stimme, 

„Mein Fräulein!” mahnte der Vorfigende. „Sie find) 
als Zeugin im dieſer Sache aufgetreten umd bürfen daher! 
Ihre Ausſagen nicht beliebig einjchränfen, ſondern muͤſſen 
m jede Ihnen vorgelegte Frage der Wahrheit gemäh aui- 
agen.“ ’ 

„Und wenn ich biefe Ausſage dennoch verweigere?’ 
fragte Melanie welter. 

„Zum Aeußerften werden Sie e3 hoffentlich nicht lommen 
laſſen,“ fprach der Präfident eindringlih. 

„Verurtheilen Sie mich, jperven Sie mid ein! Je 
nenne den Namen nicht.“ en 
Vergebens hatte ich während der letzlen Vorgänge meint | 
Gehirne zermartert, ‘um einen Ausweg aus diefer böftt 
Lage zu finden; ſchließlich erhob ich mich, um einen freilid 
verzweifell hoffnungsvollen Antrag zu ftellen. n 

„Das Gericht iſt gegenwärtig nicht in der Lage, die 
Perfonalien des Angeklagten mit voller Sicherheit feſiſtelen 
zu können“, ſprach id. „Died kann aus Gründen, de 
ih hier aus Ruͤckſicht für die Zeugin nicht erwähnen dir, | 
nur dur Ermittelung über jenen Wechfel ſicher gelbe. | 
Da nun das Gericht ſelbſt jene Perfonalien für HT) 
wichtig erachten wich, fo ftelle th den Antrag, die heutige La | 
handlung zer vertagen und zunächſt jenen von Levi Samuil 
auf Füuͤrchtegott Edel gezogenen Wechſel zum Auzgay: 
punkte weiterer Unterfuchungen zu machen.” 

Ich ſah, noch während ich ſprach, wie bie Räte do 
Gerichts ſich kopfſchüttelnd zu einander neigten und font 
baher das Scidjal meine? Antrags im Voraus 
meſſen. Da fiel plötzlich mein Auge auf eine Stil vi: 
Notizen, welche ib mir während des Ganges der Unkr 
handlungen gemacht Hatte, Inzwiſchen hatte ſich ber Obir⸗ 
ſtaatsanwalt erhoben. 

„Ih muß dem Antrage des Herrn Vertheidigers 1 
ſchieden entgegengetreten“, ſagte er, während der ſpöltſce. 
Zug wieder einmal recht deutlich zum Vorſchein fit 
„Denn — —“ ; 





(Fortiegung folgt.) 

Ein Mann erzählte in einer Gejejgaft viel unglau‘ 
fie Geſchichten. Ein Zuhörer, dieſer anverſchann 
Lügen müde, erzählte nun Folgendes: „Der berühmte abe! 
Vogler ahmie einft auf der Orgel ein Gewitter fo gut 10 
daß die Milch meilenweit umher faner wurde.“ 






Anzeige & Empfehlung. 


Das 


I anfrage · Bureau, Commiſſtons und TER 
zu Agentur-Helhaft SE 


von 


Georg Albert in Freising 


empfiehlt fi zur . 
Vermittlung von Buyklätien in beliebigen Größen gegen hypothekariſche Sicherheit, fowie gegen Wechſel 
oder Handjcheine auf Monate und Jahre. Zum Anz und Verkauf von Staatss oder anderen Werth- 
papleren; zur Vermittlung von Kauf: und Tauſchgeſchäften, Gutszertrümmerungen, Errihtung von. Pacht⸗ 
dder fonftigen aufßergerichtlichen Verträgen, Beitreibung von Ausſtänden, Anfertigung von Bitt- und 
anderen Gejuchen, Aufnahme von Annoncen und Artikeln im alle deutſchen Zeitungen, fowie zur Vers 
ſteigerung von allen nur denkbaren Mobilien unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion, reellſter Bedienung 
und billigſter Berechnung der Gebühren. 
Zugleich wird bekannt gegeben, daß alle erledigten und wieder zu beſetzenden Stellen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern beiderlei Geſchlechts durch das Commiſſions-Geſchäft vermittelt werden. 
\ 





Außerdem verpflichtet ſich der unterzeichnete Commiſſions-Bureau Inhaber alle in ſein Gejchäft 
einſchlägigen Aufträge und Handlungen fhnell und puͤnktlich zu vollziehen. 


dus ae befindet fid vorläufig im fogenannten Landshulerlhothauſe. 
Hochachtungsvollſt! 


Creore „Albert, 


(639) | Eommiffions- Gefchäfts-Inhaber in Freifing. 


Et ten 





Meier a — 













Ein ordentliches, verläßiges 


Aäddyen 


| wird - aufs mächjte Ziel An Dienft zu 
nehmen geſucht. A. Bo. d. Exp. (655 a 


Ein Krautfüh 


iſt zu Yale "Zu, erfragen Haus⸗ 
Nr. ar > 
—— 


berettet von Apotheker L. Jesslor 
in München, bekannt als; 


NE Empfehlung. — 1 


har Praxis- Auzeion 


5 Komme im dieſem "Monat in Freifing wieder an,‘ 8 
: und werde mein Eintreffen befannt machen. (648 36) 


Steyter, 


prakt. Zahnatzt in München, S 





Rindermarſit Ar. IR. 














Der Unterzeichnete empfiehlt den Herren Bauunternehmern (681 54) 


HMflafterfteine ſowie Kelheimerplatfen 


— Malztennen zc. zu möglichſt billigen Preiſen. Nächſte Bahnſtatidn 
dhofen, Kelheim, Berazhauſen. * 





Mayr, in — vb } 
Dr. Höfer hau bei md 


Sr. KRaberhuber, Nanfeo 


empfiehlt 
Brauereibeſitzer und Pächter des kgl. ärarialiſchen Sieinlanchee. * F. P. Datterer. 


- Gänzlicher Ausverkauf. 





änzlicher usnerkauf. 


Wegen Geschäftsübergabe unterstelle ich mein sämmtliches. Lager in 5 
Bchnitt, Garn- Bard-, Spiten- und Kurzwaaren 
von jetzt an (643) = 
“ 

einem gänzlichen Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten “ 
Preisen und empfehle dasselbe einem geehrten Publikum von Stadt und Land 


zur gefälligen Abnahme bestens. 
Hochachtungsvollst 


Ph. Sauber cum. | 


Gänzlicher Ausmerkauf, 
Freiwillige Peuerwehr Freising. ‘X | >tattheater in rein 


<urv@ 


nY- 











im Stiegelbräufaale. 
Sonntag, ben 9. 1876: 

Sonntag, * 9. April I. 38. onntag, den 9, April 
un eben ober: Die WRäuberberberg 
im Walde Poſſe mtit Geſang in 3 


/ h Doktor Fauſt's Haugkapp. 
a jedri \ 
DE Haup * Mebung, FIN — en 





Der. en 246 Uhr am a Men 
wa Miügliever, welche ohne begründete Entſchůldigung ie, — Christian Fehr. = 
(6 


Die a rückt nicht aus. vom 7. April mitgetheilt von 


Das Sommando. J. Söhne in Sreifng. - 
u} 


ji — hi. —8 — 1018 


werben der Pflichtfeuermehr überwiejen. 92) | Goursberidt 


























ned En hen a 
EEELEERLSEIT DET 773.355 4 
Wechſelb. 94.10 9% 

Danklagung PER Se ——— 

—* — Vereinsb je he 

[a °o A| 

Für die zahlreiche ehrende 1de Beigefigung am Leichenbegängniß — 

und bi. Seelengottesdienſte für unſere nun in Gott ruhende unver» 4° Stabt:Dbligationen Thlr. 938. — 
heßliche Gatt n Schwefter, (694) Ihir baher. —— — ga 
SF rau do ſep ha Luth, u — rue — 0m 
en, 2 Be —— bc. an 

ſprechen wir hiemit den innigften Dank aus. FA Stantäbahn « -.. .. .: 30 
58, 


Freifing, Münden, am 8. April 1876. 
Die franernd Hinterbliebenen. 


81.20 
gr Ungar. —5 ER — 
Be” Guben | — 

5%. Glifabetl-Bahn 72er .. | — 

5%. Deft. — Lit.B. | — [619 
hie 
17.50 






































xxx x x 

PT ñ —⸗ 83 10000: Meint... pie 
Eelegraphifcher Scyrannen-Beridht. —— — 

hen, 8 April 1876. 1884er Bonds .. 0... : gt. 

— 1885 er Bonds RUN) - 

Preiß, Geſtiegen. Gefallen. Bappen — MR = 

— Braunſchweiger..... — = 

; . [ME | Pf. ME] Pr. burger eh 19.70] — 

| ir <= Ansbach: Gungenhaufer = 

Waizen 6131 5110 2a 121 — — er. Prämien: ei 121.0 | — 

Rene | a | 80 1 = 2 Francs-Gtüde. MM 1698 162 

Gerfte 888 659 | 229 | 8|74 a EA 3 

5347 | 51355 ° 2112 | 9128 Felle SgvereignB . N 


















Redaction, Drud und Berlag won F. PB. Datterer in Freifing. 
Mit einer Beilage. 








Beilage zum 


„Freifinger Tagblatt Ar. 83. 











Sonntag, den 9. April 1876. 


! 


ei 


in allen Sorten :und. Längen, zu Sihienengewötben, Häuſer · 
und Zrückkenbauten empſtehlt zu den billigſten reifen 


Georg Mittermayer, 


(4750) 





ndrũſtungs⸗ Geſch 
Anton Betzenhammer, 


feit 4, Ofteber vorigen Jahres das Haus 


N dah 


artin 
— Freiſing. Haba 
SR A. Heller, ie 
Spezialift für Zabnleidende i 


i empfiehft fi während. fein 
Organe in Folge augeborenem Wolfsrad) 


fi Na 





Eiſenhand 
Profilzeichnungen ſtehen auf 


lung in Freiſing. 
Verlangen zu Bienfen. 


Für Feuerwehren 


empfiehlt 


das (633 5a) 


äft und Snftrumentenfabrit | 


. 


München, Burgftrafie 3 


mãnner und Chargirte als: 


sämtliche Ausräjtungs-Gegenftände für Steiger; Sprigen: 
Gurten, Beile, 
Meſſing und Leder, Mügen, Cocarden, 
md Ortönamen, Sighafinjtrumente 2c. unter Garantie für praftijche 
Ä und ‚sehr billige Ausführung. 
Illuſteieter Preiseourant gra 


Leinen, Helme von 
Dienſtfahnen mit Laternen 


tis, frauko. 





Zur Beachtung. 


Der ergebenft Unterfertigte erlaubt fi 


ier ſammt 


lches auch ſtets beibehalten wird, ü 


biemit bekannt zu geben, daß er 
Numer 389 an ber Ziegelgafje 
(637 26) 


ch 


Ubr Vorm. und 2 bis 4 Uhr 
Werner im 1. Stod. 


>| finden dauernde Beichäftigung bei gutem 
63 


„| mit. weißer 


&s werden 


A) Arbeiter 


für die Flußbauten an 
der Iſar bei Freifiug 
gegen entſprechen den 
Taglohn geſucht. 


die Bauführung. 
LehmArheiler 





Verdienſt bei 6 126) 
Leonh. Zteinecker, 
Ziegeleibeſitzer. 


Beide 

erihinken, 
eräuchertes Schweinfleifch, jo 
wieHindfleifeh, Kalbfleifch, Zun⸗ 


gen 2c. empfichlt zur gefälligen Abe 
nahme (695 2a) 


Carl Redie, 


vis-A-vis der Stadtapothieke. 


Leere Kiften 


ſucht zu kaufen (696) 


er. 


* 
e 


Ein ſchwarzer Block (695) 
erzierung, eine Schlange 
vorftellenn, ift geſtern im Sporrerkeller 
abhanden gekommen. Der Finder wird 
gebeten, ihn im Hirſchen abzugeben. 


— — — — — — 


Ein (691) 


Laden 


it auf Georgi gegen Ablöfung zu ver: 
miethen Kiegelgaſſe HI-Nr.249 


Kopfen-Halat 


wirh angefauft in ber Küche der 
Ofiziers-Speifeanftalt. 
Eine " (688) 


Wohnung 


mit zwei Zimmern und Holzlege ift auf 
Georgi zu vermiethen. D. U. 


re 





















Gold-, silber- "Ep Pa piergeid. 


— * zu den höchſten Preiſen, beſorgt koſtenfrei den — 
—E alter Werthpapiere in Markwährung 
und. empfiehlt fich zum An- und Verkauf alter Arten von ⸗ 
Einniöpapierune Piandbriefen, Prioritäten, Aktien und Loojen u. 1. w. 
das Bankgeihäft Wild & Comp. in Münden 
(559) 26 Neubaufergaffe 26 im Bambergerhof. 


= Bekanntmachung. gen Bl 


Dienftag, den. 11. April 1. 38. *2 11 hr u Met ai em : I 








verfteigere ich im Anweſen der Gütferd Eheleute Weit und — BR: I 
maier in Maſſenhauſen (68 it 2 
eine -lichtbraune Kalbe ffectionen fo) — 


ek Iden Beult- kn 
aus der Babrif von 
Franz Stoliwerck, 
Hoflieferant Köln KHoch 
dehnen ihre, im ‚gang 
bereils errungene al 
tefte Verbreitung nunmeht aud 
auf alle anne, 


an den Meijtdietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Freifing, den 8. April 1876. 


Dallbanmer, 
£. Gerichtövollzieher. 


Fichtenpflanʒen 


Ans den Saatbeeten des k. Forſtreviers Kranzberg find noch ca, 














































30,000 ſehr ſichone Fichtenpflanzen, aus. Pr. Paquet’a 50 Rpf, 
das 1000 zu 4 ME. zu verfaufen. Allenfallfige Raufsttehhaber wollen Bi käuflich in greifing bei ben’ 
an den Unterzeichneten wenden. (685) gu Apotheker Nies 

Krangberg, den 6. April 1876. Baumgartner, 9.4 J 
Striegel, berger, Apotheker A, Sill 
£. Oberförfter. maher, (Inh: %. Mater) 








(684) VBerfteigerung NZREusi 
Meittwoch, den 19. WUpril, “ 
J erben im ftäbtifhen Pfandhaufe bahier bie vom | Br en — 
Y Monat Februar 1875 liegen gebliebenen Pfänder 

gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert. Tirolertiſchwe 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit | rein und unverfälſchter Rebenſa 


is 1 ve Gebinde für,25 Mark verf 
erinnert, Diefelben bis zum 13. April audzuföfen oder umſchreiben m at f nz 













laſſen. * 
Freiſing, am 8. April 1876. Pardellerhof, Poſt Mei 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. Preiscourante gratis. 
— o 








irner, 

— —— Pariſer Obfervatoriumm;b 
Hoher Barometerſtand am Kana 
und Dcean (774 * Schw er 
nd Meer und: —— 


Jagd- Verpachtung. 


Von der unterfertigten Gemeinde-Verwaltung wird — wi 
vor am — Bon En! Feru 1S76 me Benöterungbaneige von Fre 
achmitta zen) If 10 
im Gaſthauſe ded Lorenz Thalhamer in Thon: | ern ar Mär: Matiibe EN 
> haufen die Gemeindejagd Bergbafelbach ca. DE ——————— ah 
ER 3000 Tagw. untfaffend auf weitere 6 Jahre verpachtet | April: ' Sranz Xaver Ho Teitnet, 
2 E umd find Jagdliebhaber Hiezu freundlichit eingeladen. | kind und Leonhard Ballıı Vieh 
; i Die Bedingungen werden vor ber — Am 2. April; Crescentia amefei, 
gefannt 5 520 26) 


| Kunigunde Rellmannßbergen, a) 
Die Gemeinbebertwaltung Verghaſelbach — 
u 








pädtersfind. -Am,3. Ap 
ellmair, Bürgermeliter. 


0 l Sanbelnier- 0 in 3 lin Weißgerber von hier mi 23 
* ir ‚ 0 j wird der ier-Bof j 1 N (68826) Wirthstochter En — 


A Mittwoch, den 12. April: — 
„ang B gene, Ka zum Sir ſchen in Freifing fortgejegt:) Beim Gut ER rs — — 
—— — 
eo. m Die Aa kr, Sub ahermeites 






5 Wochen alt. 


bar Drug und Berlag don’ "Satteren in Selling. ar — 
TER cdatt ho — in —— 1338 dd udn) DIE 







in! 
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Ih 


Freiſinger Tagblatt. 


‚Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





I 84. 








“ du Frelſinger Tagblatt“ exſcheint täglid) mit Ausnahme der Montage und loſtet in Freiſing ſowie auswärts durch die Bor ME. 1 50 


Dienftag, 11. April. 





1876. 


— 


Inſerate werben die 3fpaltige Garmond · 





Pf. 
gelesder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Almögrutlid) wird als Gratiöbrilage Das „Unterhaltungsblatt® beigegeben.- 





= Beftellungen auf das 
M „Freiſinger Tagblatt“ 


km für das II. Quartal werden bei allen Voftanftalten 
°fotiie hier in unſerer Expedition entgegen ge— 
„rommen, Preis vierteljährlich 1 ME. 50 Bf. 


Die Expedition. 












orte 
da Bayern. Münden, 8. April. Auf die Tagedordaung 
Hr am 17. d6, Mts. in München abzuhaltenden bayer. 
Jen Anwalllages iſt nachträglich noch folgender Gegenftand 
wg‘ worden: „Berathung und Befchlußfafjung über das 
Bin Folge Einladung des deutſchen Anwaltvereind vom bayr, 
„ Anwaltverein abzugebende Gutachten bezüglich ber bie deutſche 
NRechtzanwaltſchaft betreffenden Beſchluͤſſe der Reichs— 
®" sonmiffion, ſowie über die etwa ſonſt in dieſer Hinſicht zu 
1 greifenden Schritte.” 
— ,— Münden, 8. April. (Bahneröffnungen.) Eine 
ng minifterielle Entfchliegung fegt die Eröffnungztermine nach— 
aue folgender neuer Eifenbahnlinien auf 15.08. Mid. Dombüpl 
deuchtwangen; 1. Mai Roſenheim — Müplvorf, und 
3 B. Mai die Strecke Nördlingen — Dinkelsbühl und jene 
tan Biſſenhofen — Oberdorf. 
53 Pe ne EM Sg non 
Volks- und Tandwirthfhaft, Indufrie und Handel. 


Auf den Muünchener Viehmarkt wurden nachſtehende 
Llhgumngen verfauit: 459 Ochſen, 592 Kübe, 113 
alter, 106 Rinder, 3457 Kälber, 45 Schafe, 830 Scymeine. 
n umma 5602 Stuck. 
Nüruberg, 8. April. (GHopfenmarklbericht.) Der 
ochenumſaßz iſt gegen die vorige Woche äußerſt ſchwach 
blieben, er betrug SOO Ballen, während eine gleihe Menge 
verſchiedenen SHapfendiftriften zu Markte Fam. Es 
D au? vielen Gegenden gemeldet, daß die finanziellen und 
ſcaftlichen Verhaͤliniſſe überhaupt aud auf die Bier- 















‚sertaber iſt dephalb der feitherige lebhafte Abſatz in Hopfen. 


FRE heutige Gefchäft fehfieht cbenfo ruhig, wie der Vvertehr 


N) gr Rufe der Woche gerefen ift. Umfag 150 Ballen, 
jun Alten 55—65 M., feltener Spalter Land 80--90 M. 
0. — ——— ——— 






Itreiſing, 10. April. In mehreren Verſammlungen 

rlgten ſich in der jüngften Zeit die hieſigen Gewerb: 

‚Wenden, fowie der technifche Verein mit der frage, in 

“,tRıne daß Lehrlingoweſen x. eimer Verbeſſerung und 
tung durch Ortöftatute, Schulen u. f. w. entgegenzus 

Mm ſei. Zur Mlärung der Lage, fowie weil bie eine 

ee angeregte Frage öffentliches Jutereſſe für fi beans 
St, glauben wir nachftegenden Artiel aus ſachtundiger 
ud zum Abdruck bringen zu bürfen: 









a Kifation einen flörenden Einfluß üben; ‚um fo befriebis 


Die Erlafjung eined Ortsſtatuts, fowig die Organifation 
ber biefigen gewerblichen Fortbildungsöſchule find bereits 
mehrfach Gegenftand von Verhandlungen geweſen. Wer 
ſich für diefe Frage näher intereffirt, wird ſich aus ben 
hierüber veröffentlichten Berichten, ſofern er mit den eine 
Ichlägigen Berhältnifjen nicht eingehender vertraut ift, wohl 
kaum cin klares Bild von dem entwerfen fönnen, un was 
es fih in ver That handelt und was dad Ziel der ange 
tegten Verhandlungen bleiben muß. Wenn wir daher die 
‚nachfolgenden Zeilen der Ocffentlichkeit übergeben, fo glauben 
wir im Sinne aller Jener zu handeln, welche mit ben in 
Betrachtung zu ziehenden Verhältniffen nicht näher befannt 
find, deren Intereſſen aber durch die angeregte Frage gleich- 
wohl berührt werben, 

Zufolge eined Berichtes in Numer 64 des Freifinger 
Tagblattes erſcheint die Hicfige gewerbliche Fortbildungs- 
ſchule einer „vollitändig neuen? Drganifation bedürſtig 


und wird ausdrücklich verlangt, daß eine ſolche Organi— 


fatton unter Beiziebung des biefigen technifihen Vereins und 
unter befonderer Wahrung der Intereſſen der Hiefigen Ger 
werbtreibenden durchgeführt werden möchte. Nach einem 
weiteren Bericht in Numer 80 diefeg Blattes hat dem Vers 
nehmen nach der hicfige Etadimagiftrat zur Vorberathung 
des Orlsſtatuts cine ziemlich zahlreiche Kommiffion zus 
ſammengeſetzt, weiche wohl zuerft die Frage über die zweck— 
mäßige Organifation der hiefigen Fortbildungsfchule zu er: 
ledigen haben wird, und erwartet mar, daß auch bier eine 
Organifatton der gewerblichen Fortbildungsfchule gefchaffen 
werte, welche den Anforderungen der Gegenwart entfpricht. 
Dem gegenüber haben wir zunädft daran zu erinnern, daß 
die Organifation der gewerblichen Fortbildungsſchulen mit 
Ausnahme der Tageskurfe in ber Allerhöchften Verordnung 
vom 41. Dft. 1870, die Organifation der Gewerbſchulen ir 
Bayern betreffend, vorgefehrieben ift, und fomit außerhalb 
ber Gompetenz eined Vereins gder einer von dem Stadt: 
magiftrat niebergefegten Kommiffion Tiegt. Aber auch ab: 
gefehen hievon und von der Frage, ob denn eine „volle 
ftändig neue“ Organifation ter gewerblichen Fortbildungs— 
ſchule wirkliches Bedürfniß ift, dürfte ein einfeitiges Vor- 
gehen in diefer Angelegenheit um fo weniger opportun er⸗ 
ſcheinen, als hiedurch ber bevorftehenden neuen Organifation 
der Foribildungsſchulen durch die vorgefeßten Stellen (Kreis⸗ 
regierung und Minifterium) zum Mindeſten vorgegriffen 
würde. Wie aud den vom Reklorate ber Geweroͤſchule 
veröffentlichten Fahreöberichten zu entnehmen ift, theilt fich 
die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule in einen Tages: 
kurs und eine Abeudſchule (Zeiertagsabtgeilung). Der Tages⸗ 
kurs hat den Zweck, ſowohl Schülern, welche in Ermange⸗ 
lung der nöthigen Kenntniſſe nicht in den untern Kurs 
der Gewerbſchule aufgenommen werden könnnen, Gelegen 
heit zu geben, ſich dieſelben zu erwerben, als auch jenen 
Schülern, welche eine eingehendere Ausbildung ſich aneignen 
wollen, als die Werktagsſchulen in ihren untern Klafjen zu 
geben vermögen, biefe zu gewähren und ſich fo für ihren 
Beruf geeignet vorzubereiten. Derfelbe war biß zum Jahre 
1873 als Vorkurs für bie Gewerbſchule mit dem ftäptijchen 


Erziehungginftitute verbunden, wurde aldtann im Vollzuge 
einer hohen Negierungsentjchliegung ber Leitung bed Rek— 
torates der. Gewerbſchule unterftellt und mit Beginn des 
Jahres 1874 nad einem im Auftrage der kgl. Kreisre⸗ 
pierung entworfenen und durch diefelbe und dag Minifterium 
de3 Innern für Kirchen- u. Schulangelegenheiten genehmigten 
Organiſationsplan als Tageskurs mit der gewerblichen 
Fortbildungsſchule vereinigt und mit ſtändigen Vehrkräften 
beſetzt. Von den Schülern diefed Kurfes, bezw. Vorkurſes, 
welche ih zur Aufnahme in die Gewerbichule angemeldet 
haben, wurden in Folge des Ergebniſſes der Aufaahmö- 
prüfung im Jahre 1873 noch 449, im folgenden nur noch 
1997, und endlich im Vorjahre keiner mehr ald unbefähigt 
abgewiefen. Diefe von Jahr zu Jahr gefteigerten Unterricht3- 
erfolge berechtigen wohl zu dem Schluffe, daß die Organ» 
ſation des Tageskurſes ihrem Zwecke vollkommen entjpricht. 
(Schluß folgt.) 

Freifing, 9. April. Vergangenen Donnerſtag Abends 
nad) 5 Uhr entſtand in der Brantweinbrennerei des Frhr. 
dv. Münch'ſchen Deconomie » Gutes Erching Feuer, welches 
fragliched Gebäude total einäfcherte. Raſch eilten bie freis 
willigen Feuerwehren von Hallbergmoos, Mintraching und 
Ismanning (Dorf und Fabrikfeuerwehr) herbei und ihren 
Anftrengungen gelang es, begünftiget dur Windftile der 
Weiterverbreitung tes Feuers Ginhalt zu thun und zu 
verhüten, daß nicht die gefammte Befigung, beftehend aus 
einer Anzahl theils mit Schindelvachung verjeherer Dekonomie⸗ 
gebäude, ein Raub der Flammen wurde, 

Wenn wir den genannten Feuerwehren unfere Aner: 
fennung für ihre aufopferude Thätigkeit uns auszuſprechen 
erlauben, fo können wir nicht umhin, ale Feuerwehren des 
Bezirks aufzumuntern, bei_begonnener Fruͤhlingszeit recht 
fleißig Mebungen abzuhalten, Geräthe, Maſchinen, Rüftungen 
genauer Vifitation zu unteriverfen, alle Mängel zu bejeitigen 
und hauptfählich alle Schläuche öfter an der Xuft aufzu- 
hängen und ordentlich auszutrocknen, damit im alle des 
Ernſtes alles wohl beftellt fei und ed den Feuerwehren 
möglich wird, auch mit Erfolg den Kampf mit dem, Feinde 
unternehmen zu fünnen. 

Die hiefige Feuerwehr hat bereitd geftern Morgens mit 
einer Gefammtübung, Uebung am GSteigerhaufe begonnen 
und nach Durchführung der Detatlübungen zwei gelungene, 
Angriffe am Gebäute aufgeführt. Am Heimwege verumn- 
glückte nad ein Sprigenmann, dem das eine Rad der Sprige 
über den Vorfuß ging und deßhalb von feinem Kameraden 
nah Haufe gebracht werden wußte. Glücklicher Weife ift 
die Verlegung Feine bebeutende und wird der Genannte 
balvigit feinem Berufe nachkommen können. 

Sonntag, den 14. Mai findet eine Bezirföverfammlung 
im Local der hiefigen freiwilligen Feuerwehr behufs Reor⸗ 
ganifation ded Verbandes ftatt, wozu jede im Bezirksamte 
beftehende freiwillige Feuerwehr einen Delegirten abzus 
ordnen hat. 

Freifing, 10. April. Der Affiftenz-Arzt Dr. Lang 
des 3. Chev.⸗ Ngis. wurde zum Stabsarzt im 10 Infanterie 
Regiment befördert. 


Seltene Sflanzen. 

Gine Kriminalgefhichte. Mitgetheilt von Karl Chop. 

(Fortfegung.) 

„Entſchuldigen Sie!“ unterbrach ich ihm friſchweg. 
„Ich habe meinen Antrag noch weiter zu motiviren. Die 
Vorunterſuchung ift nad) meiner Anſicht Aberhaupt nicht 
erichöpfend geführt. Wir Haben bied bereits bezüglich des 
wichtigen Zeugen Baldamus zur Genüge geſehen. Ich 

nde aber noch ein weiteres Moment von Bebeutung in 
der unterlafjenen Vernehmung des Kellners Louis, welchem 
ber Hausknecht des Meyerſchen Hotels die offene Reiſetaſche 
des Ängeklagien mit der Strickleiter zeigte. Warum iſt 
dieſer Zeuge nicht vernommen worben 2” : 

Der Porfigende und der Oberſtaatsanwalt fehienen eine 








Weile über bie unerwartete Frage betroffen, Dann aber 


glitt wieder jenes fatale. Lächeln über das G 
Öffentlichen Anklägers. 


eſicht dr 


„Ich ſehe feinen Grund zu einer Vernehmung bs; 
Kellners“, bemerkte er kurz. „Daß, mad jener Zeuge 
vielleicht außfagen Könnte, war bereit durch ben Hauätnccht 


genügend feſtgeſtellt.“ 
„Köunen Sie, Herr Hotelier, ung vielleicht 


Auffchuß 


geben, warum der Kellner nicht vernommen worden iſt? 


fragte ber Vorſitzende. 
„Das Tann ich allerdings, meine Herren“, 


antwortete 


ber ſtets höfliche Herr Meyer. „Als Louis vernommen: 
werden ſollte, war er nicht mehr in meinem Dienſte und“ 


hatte die Stadt verlafien. Das Gericht mag 


bann von 


der koſtſpieligen Vorladung abgeſehen haben, weil Luis 


denn doch nichts Wichtiges ausſagen konnte.“ 


„Iſt denn die Vernehmung Ihrer Hausgenoſſen nit 
an demſelben Morgen erfolgt, an welchem das Verbrechen 
enideckt wurde, alſo am 16. Detober ?“ forſchte ich meiter, 

„sreili wohl. Aber Louis hatte mein Hotel fhen 


am 15. October verlaſſen.“ 


„Wie? Noh am 15. October?” fragte ber Ober: 


ſtaatsanwalt fehr nefpannt. 


„Ja wohl. Ich befam am fpäten Abend dieſes bäfen, 
verhängnißvollen Taged mit dem Fellner Streit. Da id 


nun ohnehin aus verfchiedenen Gründen mit tem 
fehr unzufrieden war, fo zahlte ich ihm feinen 


Menſchen 
Lohn und 


hieß ihn gehen. Das hat er denn auch ſogleich gelhan. 
Er packte feine paar Effekten zufammen und verlieh noch 
denjelben Abend kurz vor Mitternacht meinen Gaſthof, ohne 


auch nur Adieu zu fagen.* 


Jetzt, zum erſten Male während des Ganges biefer Ber: 
Handlungen taufchte ih mit dem Oberftaataumalt einen 


Blick de3 vollen Einverſtändniſſes. Der biöherige 
Feind ſchien auf einmal in unfer Lager übergehen 

„Wie Hieß jener Kellner mit feinem vollen 
fragte der Ankläger eifrig. 


geimmige 
zu wollen. 
Namen?" 


„Ich nannte ihn Louis, wie alle meine Kellner, welche 


den Dienft im dritten Stockwerk haben. Eigentli 
aber Auguft Brandt.“ 


ch hieß ex 


„Woher iſt er gebürlig? Wiſſen Sie bad vielleicht? 


„Aus Lindenſtedt, er iſt ja bier zu Haufe“ 
Wie ich die nunmehr fich faſt überſtuͤrzenden 


Vorgänge 


richtig ſchildern fol, das weiß ich nicht, und bitte daher dın 
Lejer in diefem Bezug Nachficht gegen mich zu üben. 


Der anweſende Bürgermeifter von Kindenftedt ſ 


prang von 


feinem Sefjel auf, um dem Vorfigenden Eiwag zuzuflüften. | 
Auf der Tribüne entftand gleichzeitig ein Tumult, ben ve 
Vorſitzende trog alles Läutens mit “der Schelle nicht zu be | 
{wichtigen vermochte. Bon hinten aber beugten ſih di | 
beiden Wächter des Gefangenen, ber ehrliche Erfergeant Mile 


und ber Gendarın, zu mir berüber, um mir, be 


r Eine it 


das rechte, der Andere in daS Finke Ohr, zuzuraunen, DB 
Auguft Brandt ein gefährlicher, ſchon oft beftrafter Werbredtt 


fei, daß er und nur er der Verbrecher fein Fönne 
bob mich, von neuer freubiger Hoffnung erfüllt, um 
meine Anträge zu ftellen. Aber meine Worte 
eben jo ungehört, wie die des Oberſtaatsanwalie 


h Ich w. 
jchfeunipt 
verfalkt 
3 und I 


Schelle des Vorfigenden. Der inzwiſchen immer fort 
fteigerte entſetzliche Tumult auf der Tribline überlönte | 
andern Ton. Alles wirbelte, ſchrie und Tief fo wire dur‘ 
einander, daß man nicht eimen ſichern Laut unterſchehden 
fonnte. Nur wollte es mir vorkommen, als habe ih von 


dort oben den Namen Brandt gehört. 
(Fortfegung folgt.) 


„Wer ift da?” rief der Kapitän in ben Salem: 
hinab. „Wilhelm, mein Herr!“ war die Antwort. Far 


ihuſt Du?" — „Nichts mein Herr!“ — „Iſt 
da?" — „Ja,“ antwortete Thomas. — „Wa? I 
Du?" I helfe Wilßelm,* 


„ 


J 


huſt denn 










Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verjteigert am (700 2a) 
Samftag, den 15. April ds. Is. Vorne. 10 Uhr 
or der Behaufung "der Müllerseheleute Peter und Theres Ganter in 
Maching: 4 dunfelbraunes Pferd, 1 Kuh, 1 Dekonomiewagen, ;1 Schweizer: 
fiyerl, 1 Düngerwagen, 1 Doppelegge, 1 Kothfarren und einige Hauss 
U inrihtungsgegenftände an den Meijtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung. 
Sreifing, den 8. April 1876. ; 


Freunden und Bekannten, bei 
welchen ich mich wegen ſchneller 
Abreiſe von hier nach Ebersberg 
nicht perſönlich verabſchieden 
konnte, auf dieſem Wege ein 
herzhiches (706) 


Lebewohl. 


Der k. Gerichtsvollzieher Konrad Lauterbach. 
Anton Naufch, — 


vVekanntmachung. dxvzeige. 


Graflich von Holnſtein'ſche Gant betreffend. Friſche Oſterſchinken, geräu— 

















Der unterfertigte Maſſeverwalter verſteigert (701) | chertes Schwein-, Rind⸗ und Kalb: 
Sanmſtag, den 22. ds. Mts. Mittags 12 Uhr fleifch, owie Minds: unnSchweins- 
in Gafthaufe zu Grüneck bei Neufahrn: zungen empfiehlt einen geehrten Pu- 

eine faft neue Gfottfchneidemafchine mit zwei Stahlmefjern blitum zur geneigten Abnahme. (702) 

—20 1 * 
an — gegen u Bezahlung. A Kellermait, 
‚ a t. Ba: Ehareutier, (vormals Kaifer): 
nton Mauſch. R ; 
h Das f. 3. Ehevaulegers-Regiment verjteigert am — Hackſchaiten 

Mittwoch, den 19. d. Mis. Wormittags 9 Ahr werben heute ' (0 
im großen Rafernenhofe zu Nenftift .einen (699) | Dien ſtag —11 — 
Tat „ „ ei meiner Ziegelei an der en⸗ 
Apännigen ärztl. Wagen nebſt Zubehör sauertrese vente 
an den Meiſtbielenden gegen gleich baare Bezahlung. | Heinr. Lang. 

Sreifing, den 9. April 1876. | a —— 

u N ; h 
Datent-Petroleum-Stochöfen 1 voliiändiges guics Bet, 


in feften Driginal-Fabrikpreifen empfiehlt zur Abnahme (711 3a)| 2 Bettläden, 


1 doppelthürigerfleiderkaften, 
Jos. Schader. 1 —— Milchkaſten, 





En” Franz" — 2 Robrſeſſel, (710% 
‘ 1 Wafchtifch, 
2 Für Olten BR mis 
enpfehle id) eine reihe Auswahl j ’ = (712), 1 Rinderfchlitten und eine gut— 
(höner Eier, feinfter Bisquitt-Lämmer, fingende Droſſel nebit Käfig. DU. 


ſowie jede Beftelung auf Torten und Oſterkuchen ſchnell und billigft 20 Pianinos 


angefertigt wird, 
3113 ſtehen fertig zum billigen Verkauf und 
Adolf Willim, | Verſandt. Reflektanten erhalten fofort 

Conditor. Verzeichniß, (703 3a) 


— Te u RE ra nn U ENDEN nn u Th. Weidenslaufer, Berlin, 
A Anzeige), "ID — 


Pianofortofahrikant. 
Ih beehre mich hiemit ben verehrlichen Hausfrauen von Freiſing und Eine (676 26) 
„Amgebung zum Anzeige zu bringen, daß ih morgen Mittwoch und Wohnu 
donnerftag eine große Partie ausgezeichneter gut ng 
| Ködrrter Bamberger Zwetfchgen, das Pfund à 20 Pfennige, zum | mit 3 Zimmern und Küde wird bis 
balauf bringe, “Der Kaufplat befindet fih vor dem Haufe des Herrn Bier | 4. Zuli 1. 3. zw miethen geſucht, am 





] 
N 
‘ 


‚rar Danrer zum Zehnimaierbräu vis-ä-vis dem Wochenmarkt. liebſten außerhalb der Stadt. Näheres 
j 4 ı THörrner, in ber Erpebition. — 
MM Süpfrüsterbändler aus Bamberg. Ein Krautftüc 





| & AD A. &eller, —— —— Zu an 
ift fü i i ünchen, — — 
pezialiſt für Zahnleidende in | 2 fer f hinken, 


EN fih während feines Aufenthaltes bis 12. * Freiſtug 
Sem hoben P. P. zur Behandlung von Störungen der Sprache UND Kau⸗j ſowie Zungen und geräuchertes 
me in Folge angeborenem Wolfsrahen ꝛc. 2. mißgtter Zaßnoperationen, | Beike ds auch — Teifde 
eiöfen Zähnen, Verluſt oder regehwidriger Stellung berjelben ; Plombiren, | Cparentier:Waaren empfehle ich 
ee — a Fünftlicher Zähne und Gebifje auf die an zur gefälligen Abnahme, (709) 
donendſte Meife. ; Joſef T 
Sprechſtunden von 9 bis 12 Uhr Vorm. und 2 bis 4 Uhr Joſef Tremmel, 
achm. im Gaſihofe des Herrn Werner im 1. Stock. Metzger und Garkoch. 











UNS NELELINEENETEEEEE WERTET 


Tahnrztich Praxis-Anzioe 


Komme Mittwoch, den 19. April Morgens 
in Freifing au, wohne wie bekannt im Gafthof „zum 
Duſchlbräu⸗ erſten Stod. 1705 34) 


Steyrer, 
prakt. Zahnarzt in München, 


Rindermarktt Ar. 92, | —_ — 
Wochen⸗Repertoir des kgl. hoſhan 
——— EETEBEIETEER EIGTETELBELTBERTETTEREN in Münden. 1.007 














Wannen, WR. 

Nechen, (647 55) 
verjende ich unter Nachnahm 
bilfigft h 
Adelmannsfelden, 

Station Ellwangen, 


He. Egelhaat, 













Vom Sanhelmaier-Hof in Itzling | 


Dienftag, den 11. (Hoftb;) zum Im 
wird der Wer (683 26) 


wiederholt „Norbiiche Heerfahrt“, Trau 
Mittwoch, den 12. April 


fpiel von Jbſen. — Montag,. den 17. ri 
Bott): „Jungfrau von Orleans“ vun 
Bei Herrn Werner zum Hirſchen in Freifing fortzefeßt. Beim Gut 
Sefinden ih auh 


Schiller. — Dienftag, den 18. (Refident‘,) 
„Ein toller Tag“ von Bernumardais, - 
Mittwoch, den 19. (Hofth.) mit ermäßigten 
Vreifen: „Zauft“, Tragödie von Göthe.- 
Donnerftag, den 20.: „Die Miderfpänftie, 














2 — Freitag, den 21. (Hofth.): nnordiidt 

13 Tagwerk Torfwiefen. | Seerfahttz. —. Eamftag den Ak 

2 „stleine Erzählungen ohne Namen, Kandı 

Di I Gardinenpredigten“, — Sonntag, dei If. 

ie 3e ißer. (Soft): „Zohengrin, Oper aon Banırz; 

— ): „e . R e 5" yo 

Norddeutscher LI oyd Ghdennh Iphigenie auf daunt 

Direkte Deutsche ⸗— — v7 

i i Parifer Dbfervatoriumn., Ihr. 

EG, Postdampfschifffahrt zu Hart Drud hät am Rn CH 

” — N und bei Balencia m.) an, Sinte 

DENN van NEWYOR Kun Baltiniope bes Barometer um 5 Min. an Cu 

Mosel 15. April nach Newyork Nürnberg 3. Mai nah Baltimore (Biarrig) 767 Mm.) Ueberall ſqhwacher 
Leipzig 19. „. „ Baltimore | Oder 6. 4 Newport | Wind und fhönes Wetter, 

Donau 22,: ;, „ Newyort | Main 183. 2 Nemyort = . 





Rhein 2 5 „Newyork | Ohio I. 5 „ Baltimore 


Neckar 20. Nemwyort 
Paflage-Preife nah New: York: Erfte Gajüte 500 M. Zweite 
Cajüte 300 M. Zwifchender 12O M. 
ai nah Baltimore: Gajüte 400 M. Zwiſchendeck 
1 M 


Goursberidt 


vom 8. April mitgetheilt von 
3. Schülein Söhne in Freifing. 


y %o — | si * 
4). Obligationen ai. „. 11030 10. 
4% to Mark 194.20] %. 





Ten 


’ ” gfamdbriefe. * 
Paſſage-Preiſe: Cajüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. 4°) bayer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 10 rt 


"9% Südd. Boden:Greditb. |99. 8 
2% : Mb. 19950) ge 
Von Bremen nach Neworlbans, ine ——— .| a0 g.0 
Havre und Havana anlaufend Münden. a 
x Hannover 12. April, 4% Etadt:Obligationen Thlr. 93,50 927 
von Bremen nach dem La Plata, — 


der bayer. Hypothekenbank.. |am | 
via Antwerpen und Liſſabon. ‚ reith. | 















































































| 
3976 1 3: Engl. Eovereignd ... m | u 
Summe: 113876 | 2371 I- - I ——- | Defter. Aanknoten . ... „m 1a 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


ſterrei and 
Habsburg 1. Mai. 45% Gilberrente .....- — [604 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, — rioritäten | 81.20. 9129 
Towie deren General-Agent für das Königreich Bayern M.S. Bustelli in Aigaffenburg | 5°° Ta Dam eg 
and deſſen Agent ‚Ant. Lorenzi, Freifing. ‚ a —— a en 
%) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. 5% Ungat, ——— 12* 
— — ahn 3* —— 
Münchener Schranne vom 8. April 1876. * — Ku) —— = 
— j 5 o 3 Ts Y 1 Pe — 1 
Voriger | imver | 9% | Geutig. Mittel | Mittetpreis, [du gem orbmifib Lit, B. | — |618 
Frucht⸗ Reſt cqhraunen⸗ ſemm⸗ Verkauf Reſt. Preis. F5—— — Amerila — 
Gattung. tete | Beirso. | N) | 1% (Geniegen]Geiatien %. 1885er MaiRovbr.. . . 99.700 
Er. | Er. Cr. I Cr. | Er. IM. pi. M. | M. Hf. | 5% Confoliinte LANA '1oa. [10 
De — ne 
Waizen 319 — | 6181 | 5110 | 1021 = |1s54e Eone y a a ee I [9 
Rorn 328 57 | 3040 | 2356 f 676 —| 2 [1885er Bau — =“ 
Gerſte 253 60 | 888 | 659 | 229 — — voſe. t. 1750 - 
Pi 786 | 2436 | 5347 | 5135 | 212 — AL —— — 4 
Wicken 127 23 | 746 | 6131 233 —29I | Augsburger... ..... „19. |189 
:Nep8 = — — — — — — | Ansbad:Öunzenhaufer „ 125. | = 
"Rein —= = 27 27 — — — bayer. Re 121.80 
—5 Geidſorten. 
Sonſt. Fruchtſ 21 68 — — | 20 Francs:Stüde... MI. I108 u 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Mittwoch, 12. April. 






1876. 














oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet, -- 


Amtlihes für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Anfauf des Weichſelbaumanweſens bier, Verkauf der zu biefem 
Anweſen gehörigen Grundftüde betr. 





Rüde des Weichjelbaummirthö-Anmwefens zum Kaufe mit 








vorläufig auf ein Jahr verpachtet, und wird deßfalls bes 
ſondere Bekanntmachung erfolgen. 
| Zum Verkaufe werden vorläufig nachftehende Grund: 


füde auögeboten : 
) MR. 2295 Wallnerfahrtöwiefe zu 1,94 Tagwerk, 
neihägt auf I/O Mare. 
„» 2505 Birfenederwiefe zu 3,55 Tagwerk, 
fhägt auf 1775 Mare. 
2346 Birkeneckerwieſe zu 6,22 Tagwerk, 
ſchaͤtzt auf 1866 Mark. 
v 680 Appelwieje zu 9,97 Tagwerk in 
Steuergemeinde Pulling, geſchätzt 
2991 Mark. 
Fieſing, den 44. April 1876. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermayr. 


, Babe. Münden, 11. März. (Bom Landtag.) 
Dar Bericht des Finanzausfhuffes der Abgeordneten Kammer 
über den Gtat des Gefege und Verordnungsblattes für ein 
dat, Jahr der XII. Finanzperiode 1876/77, nady welchem eine 
ı Einnahme von 72,270 M. und eine Ausgabe von 39,574 M. 
„erzielt wird und demnach mit einer Neineinnahme von 
2696 M. abichlieft, fehliegt mit dem Antrag, es fel an 
6. M. den König die aleruntertgänigfte Bitte zu richten, 
‚km mit der Revaction des Geich: und Verordnungsblattes 
. ‚Mroulen geheimen Sekrelär des tgl. Staatsminiſteriums 
W Junen die ihm nad gegenmwärtigem tat zufallende 
Sepltämeprung in pragmatiicher Eigenſchaft allerguädigft 
3 -Prühten zu wollen. 
Münden, 11. April. Die Hebung der Oßft- 
ie dunhuqt betr. hat das Kreiscomite des landwirtſchaft⸗ 
tn Vereines von Oberbayern ein Anſchreiben an die 
enleomites gerichtet, welche zunächft befannt gibt, daß 
9 be zu den vom oderbayeriſchen Landrath für Hebung 
ef ugeweife der diftrictiven Obfibaumpflege in das Kreiß- 
u hatt pro 1876 eingeftellten 342 M. 86 dl. durch einen 
“7; Mleren Zuſchuß auß eigenen Mitteln auf 500 M. erhößt 
u u Freiöcomite erſucht nun ſämmtliche oberbayerifche 
ieh Poirfteomites ii allen den Gegenden, in welden gemäß 
gt. Ds maiigen wie Bodenverhältniffe bad Gedeihen ber 
‚5; -pbaumzugt erwartet werden Ların, biejelbe nach Kräften 
— Weckdienliche Anregungen zu fördern. Bei dieſem 
ae macht das Kreißcomite wiederholt darauf aufmerkſam, 


| 
i 
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ges 


ber 
auf 














Die Stadtgemeinde Freifing bieret nachjtehende Grund . 


| ordnung, und wenn zur Zeit nur eine 


+ „Freifinger Tagblatt“ erfheint tägli mit Ausnahme der Montage und in Freifing fowwie auswärt® durch di ML 150 Pf. werben bie 3 rmond· 
Das einfae Blatt toftet 3 Bas Doppelblatt 5Pf. Allwocheuntlich * ala —E ——ã—m — 





daß die mit der k. Kreisackerbauſchule in Schleißheim ver⸗ 
bundene Gemüſe- und Obſtbauſchule jüngeren Leuten Ges 
legenheit bietet, ſich alljährlich, während einer fünfmonat= 
lien Unterricht3dauer, die einjchlägigen Kenntniffe anzus 
eignen. 

— Augsburg. Der Herausgeber der „Augsburger 
Adendzeitung” Herr E. Wirth wird fih im Laufe biejer 
Woche von der Nedaction genannten Blattes zurücziehen 
und hat die Nedaction derfelben dem feitherigen Redacteur der 
„Füriher Neueften Nachrichten“ Herrn Carl Pfifterer über 
tragen. ‘ 

Ausland 

Frankreich Aus Paris ſchreibt man: In Paris 
hat man im Verlaufe der vorigen Woche zwar ziemlich 
graufame, aber für ven Feſtungskrieg wichtige Verſuche mit 
Pferden angeftellt, wie lange ein ſolches ohne Nahrung 
teben könne, und hierbei folgende intereffante Reſultate ers 
zielt. Ein Pferd kann 25 Tage, ohne felte Nahrung zu 
erhalten, eben, wenn es genügend Waſſer zu trinfen 
bekommt, es kann jedoch bloß 5 Tage ohne Waſſer Ieben, 
wenn es auch feite Nahrung erhält; gibt man einem 
Vierte dur 40 Tage von ber legteren, doch ungenügend 
zu trinken, fo verendet. es am 14. Tage; ein Pferd, dem 
man 3 Tage dad Waſſer entzog trank binnen brei 
Minuten 60 Liter (?) Waſſer. Ein Pferd, welches feine 
fefte Nahrung durch 12 Tage erhalten Hatte, war noch im 
Stande, eine Laft von 279 Kilod zu ziehen. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt der Schuldienft zu Thanning, Diſtr-Inſp. Wolfe 
ratshauſen II in Dietramszell, Neinertrag 388 M. 58 Pf., er: 
gänzt auf 771 M. 50 Bf. und 180 M. aus der Gem.-Schr. von 
2 Gemeinden. Orundftüde 4 Tagw. 71 Dez. 

Berliehen wurden die Schuldienfte zu Wippenhauſen, 
B.A. Freiling, dem Schulgehilfen Ludwig Vogel zu Scheyern; 
Hörbering, BA. Mühldorf, dem Schullehrer Eugen Kaufmann 
zu Rott; Günzelhofen, B.:1. Brud, den Schullehrer Johann 
Baptift Uriprung zu Schröding. 
— — — — — — — —— 

2oEales 

Freifing, 11. April. (Schluß) Was nun ſpeziell 
die Äbendſchule (Feiertagsabtheilung) Betrifft, fo theilt fich 
biefelbe der oben bezeichneten Verordnung gemäß in eine 
Elementar: und ‚mehrere Fachabtheilungen. Die Elementar- 
abtheilung ift dazu beſtimmt, ben in der Volksſchule ge— 
nofjenen Unterricht zu befeſtigen und zu erweitern, fowie 
Selegengeit im Zeichnen zu gewähren; in ben Fachab⸗ 
theilungen wird das Erlernte auf die gewählten Gewerbs- 
und Fabrifzweige angewendet. Die Organifation ver Efe- 
mentarabtheilung der hieſigen Abendſchule entipricht ger 
nau der mehrfach erwähnten Allerhöchſten Verordnung 
und ber durch die kgl. Kreisreglerung + getiehmigten Schul · 
EN E sachabtpeilu 
beſteht, fo trägt hieran keineswegs bie ——— — 
die mangelhafte Betheiligung von Seite der Schüler bie 
Schul. Sa $5 der forben genannten Schulordnung find 
außer einer Fechabtheilung für Zeichnen auch ſolche für 
Geometrie, Phyſik, Chemie und Technologie ꝛc. x 








« ftunden, 


vorgejehen,. und dic hiefigen Gewerbtreibenden alljährlich 


«durch Öffentliches Ausſchreiben darauf aufmerkjam gemacht, 


aber ohne dem geroünfchten Erfolg. Bezüglich der mit den 
Schülern der Clementarabthellung erzielten Unterrichts— 
erfolge wollen wir keineswegs behaupten, daß biefelben den 
Bernühungen der Lehrer durchweg entſprechen; es liegt 
dies zum Theil in Umſtänden, die fich durch feine Organi- 
fation befeitigen lafjen werden. Wohl könnte durch Verlegung 
des biäher an Abenden ertheilten Unterrichts auf die Morgen- 
fowie durch Vermehrung ber wöchentlichen 
Unterrichtftunden in jedem der drei Kurfe ber Elementar: 
abtheilung die Leiftungsfähigkeit der Schule erhöht werben. 
Was zunächſt die Durchführung bed erften die Organifation 
der Schule nicht berührenden Theiles unſeres Vorfchlages 
betrifft, fo wird dieſelbe feinem Anftande unterliegen, wenn 
nur bie hieſigen Gewerbtreibenten das nöthige Entgegen= 
kommen zeigen. Was dagegen die Nealifirung des zweiten 
Theiles anbelangt, jo würde dieſelbe eines Theil die Bereit 
willigfeit der Gewerbetreibenden vorausſetzen, ihren feiertags⸗ 
fhufpflichtigen Lehrlingen an wenigftend zwei Wochentagen 
die zum Schulbeſuch erforderliche Zeit zu gewähren, anders 
ſeits hätte aber den jüngften Landrathsbeſchlüſſen zufolge 
bie Stabtgemeindevertretung foferne ſich nicht anderweitige 
Hilfquellen auffinden laſſen, für die Hälfte des dadurch 
verurfachten Mehraufwanded aufzufommen. Wenn mir 
und nun keineswegs verhehlen können, daß an feiner ter 
und bekannten gewerblichen Fortbildungsſchulen die Zahl 
ber Worhenftunden geringer iſt, ald gerade in Freiſing, fo 
dürfen wir — lediglicd zum Zwecke einer Vermehrung der 
wöchentlichen Unterrichtöftunden — weder an bie verhältniß: 
mäßig wenigen Gewerbtreibenden, welche ihre Lehrlinge oder 
Gehilfen die Fortbildungsſchule beſuchen laſſen, das 
Anſinnen ſtellen, weitergehende Zugeſtäͤndniſſe in der be— 
zeichneten Richtung zu machen, noch die Opferwilligkeit der 
Stadtgemeindevertretung in erhöhtem Maße in Anſpruch 
nehmen, ſo lange die hieſige Fortbildungsſchule ſo ſchwach, 
wie bisher frequentirt wird. Von der hieſigen männlichen 
feiertagsſchulpflichtigen Jugend beſucht zur Zeit kaum der 
vierte Theil die gewerbliche Fortbildungsſchule! Es wird 
daher Aufgabe jedes Einzelnen und jedes Vereins, dem das 
Gedeihen unfere® Gewerböweiend und dad Wohl der dem— 
ſelben angehörigen Jugend am Herzen liegt, fein, durch 
Beledrung die Abneigung, welche gegen das gewerbliche 
Fortbildungsſchulweſen immerhin noch befteht, zu bekämpfen 
und die Betheiligten von der Wichtigkeit des gewerblichen 
Unterrichted zu überzeugen. Die Stadtgemeindevertretung 
aber hat ed im ihrer Hand, durch ein Ortöftatut im Sinne 
bes $ 106 Abſ. 2 der Neichdgemwerbeorbnung, den Beſuch 
der gewerblichen Fortbildungsfchule allen Gewerbslehrlingen 
und Gehilfen, jowie Fabrifarbeitern bis zum vollendeten 
46. und felbft bis zum vollendeten 18. Lebensjahre zur 
Pflicht zu machen. Die Erlafjung eines derartigen Statuts 


würde der hicfigen gewerblichen Foribildungsſchule eine nid 
unbedeutende Schülerzagl zuführen und fo die Errictun 
von Parallelklaſſen, aber keineswegs eime volftändig ıcı 
Drganifation der Anftalt erheiſchen. Von der Stadtgemeind 
veriretung aber dürfen wir erwarten, daß fie, geleitet vl 
der richtigen Einſicht, vor dem ihr Hieraus erwachſende— 
Opfern um fo weniger zurückſchrecken werbe, als dem V 
nehmen nach von anderer Seite Zuſchüſſe in Ausſicht fichen 
und daß fie in bdiefer Beziehung nicht Hinter eine groit 
Anzahl von oberbayerifchen Gemeinden unter denen ſich jelöt 
Heine mit Landgemeindeverfafjung befinden, zurüdtteten, 
Soweit unfere Informationen reichen, beftehen im mnferan 
Kreife 42 gewerbliche Fortbildungsſchulen; in 28 Gemeinden 
ind bereits Ortöftatuten erlaffen, in 6 Gemeinden fin tie 
biesbezüglichen Unterhanblungen bereitö eingeleitet und ſieht 
ein günftiged Nefultat in ziemlich fiherer Ausſicht, un 
endlich haben im drei weiteren Gemeinden bie maßgebenden 
Berfönlichkeiten ihre Mitwirkung zugefagt. 


Deffentlide Sipungen dest, Bezirt3: Ger. Zreifing 
vom 6. April 1876. ä 

1) Anna Maria Meftermaier, Taglöhnerin von Reigerts— 
haufen, (Pfaffenhofen) it beſchuldigt, am 26. Februar Ifd. J. 
in ber Einöde Holzhof 2 große Del-Gemälde zu 100 Loosnumem 
& Loos 9 fr. ohne obrigkeitliche Bewilligung audgeipielt zu 
haben; biejelbe wurde daher wegen eines Vergehen des fhul: 
baren Eigennuges für fchuldig erkannt und in eine Gefängnis 
ftrafe von 2 Tagen verurteilt. 

2) Joſeph Maier, Häusler von Rimberg, (Pfaffenhofen) it 
bejhuldigt eines Vergehens des MWiderftandes gegen die Staatö: 
gewalt. Der Thatbeſtand ift in Kürze folgender: Am 8. Febr. 
1. 33 begab ſich der Nentamtsbeibote Martin Heid in Paffen: 
bofen mit einem jchriftlihen Auspfändungsbefehle dest, Ant: 
amts Pfaffenhofen verjehen zu dem Angeſchuldigten Joſeph 
Maier von Rimberg. Als Heid zur Auspfändung chritt und 
eine Leberhoje ergriff, packte Maier biefelbe und molte fie dem 
Erfteren entreißen. Heid ließ jedoch dieſelde micht los und ber 
zur Unterftügung berbeigerufene Gendarm Böhm half ihn ziehen, 
und beide brachten während des Hins und Herzerrens den 
Maier aus der Kammer über das Fötz in die Wohnftube, wi 
jelbft ihm Böhm die Hofe mit Gewalt aus ber Hand löfte, I 
daß Heid die Hofe in feinen Befig bekam. Urteil: 8 Tage 
Gefängniß. 

3) Anna Tafchner, Bimmermanngehefran von Jebert 
haufen, (Pfaffenhofen) it bejchuldigt, am 21. Noobr. vor. F 
zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends im Wirthahaufe zu Preinersſel 
nad) vorherigem längeren Streiten mit dem Zimmermann Ccorz 
Helm von Geifenhaujen demfelben plötzlich mit der einen Hand 
die Kappe vom Kopfe geriſſen und ſofort mit der andern einen 
Maftrug derart auf den Kopf des Helm gefchlagen zu Ban, 
daß dieſer eine Wunde erlitt, Beftig blutete, und nad) gerichtz 
ärztlihem Gutachten 10 Tage total arbeitsunfähig wurde 

Wegen diefer Handlung wurde Anna Tafchner durch Urthel 
be k. Bez.:Gerichts Freifing vom 2. März I. 38. in eine Oe⸗ 
fängnißftrafe von 2 Monaten und 15 Tagen verfällt. Get 
dieſes Urtheil_ nrhob Tafchner Einſpruch, in Folge deffen die: 
in beutiger Giung wegen Vergehen der Körperverlegung I 
eine Gefängnißftrafe von 1 Monat verurtheilt wurde. 


(Schluß folgt.) 





Ich bringe hiedurch zur Anzeige, daß ih am 12 d8. nicht 


nad) Zreifing fomme, Dagegen don ' 


Mittwod), den 19. April 


anfangend wieder jeden Mittwoch und an den Hanptmärkten gen ze. empfiehlt zur Er 


hier anwejend jein werde. + 


E. Landauer, 


Bankgefchäft 
SFreifing 
im Ettenliofer ſchen Bafthofe. 


Theatinerfteaße 16. 


| Frifche 


ſlexſchinken, 
gerguchertes Schweinfleife, \' 
| Ye timopreifch Anlbrieite,dur 
gen Ab 
nahme 095 2) 


Carl Redle, 


| 
N 
| vis-A-vis der Stadtapothekt- 
\ 
I 


—— 


Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
F. P. Datteret 





Münden 









Danksagung. 






Für die so vielen — herzl. Theilnahme an dem Leichenbegüngnisse 
sowie am Trauergottesdienst für unseren unvergesslichen theuren Onkel und 
Schwager, den Hochwürdigen (717) 

Herrn 


ANDREAS SCHWAIGER, 


Rfarrer von Geihenftephan-Wötting, Piftriktsſchulinſptktor 
und Dekan des Kapitels Freifing, 

sprechen wir den verehrl. Herren Professoren und Beamten, der hochwürdigsten Geistlichkeit, den 

Herren Lehrern, dem Vorstande der Gesammt-Feuerwehrmannschaft und sonstigen Leidtragenden, 

besonders aber auch dem Herrn Lehrer in Vötting für seine überaus aufopfernde Bemühung unseren 

fiefgefühltesten Dank aus. 

Vötting, den 10. April 1876. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
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—— — — 






SP) 













Selbſt gefertigten guten 


Bealil-Tabak 


für Krämer zum MWiederverfauf das 
Pd. ME. 1. SO Pf., Niederbayeriſches 
oder Oberbayeriihes Fabrikat (2) 
empfiehlt geneigter Abnahme (718 2a} 


Schönprunn, 


Krämer. 





Ha e 2 Uhr Morgens —— an einem Gehirnſchlage im 
von 43 Jahren der Amtsgehülfe (714) R 


Herr Anton Gerngross. 


I He Beadigung findet Mitt woch früh 7Ys Uhr von Weihen: 


aus ſtatt. 
Di R. Dicchtion 
















| cube der Wierergeng Freude der Wiedergenefung. | 
Kleihtau bei Pr. Stargard, 30, 
Det. 1875, Herrn Rich. Lenz in Dane 
zig. Mit inniger Freude mache Ihnen 
die ergebene Mittheilung, daß der von 
wu erhaltene ächte Trauben-Bruſt⸗ 
Honig meiner Frau bei Magenkatarrh— 
Leiden vorzügliche Dienfte geleiftet hat. 
Döhring, Lehrer. 
Sm Jahre 1872 hat einzig und E 


















Für Fahnlerdende 
Mm höchiter Stelle kgl. autorijirten 


arzt Steyrer'schen Zahnpräparate 
u eur und Zabnpulver 4 70 Pf, Zahnplombe a 34 
J I mit Gebrauhsanweilung in Freiſing allein zu haben in der 


arschen Apotheke, früher Hillmeyer. 
DE" Pienlag, den IL. Apr WE Oo, 


— — 


" von-tem beliebten Wiener National Quintett 
⸗ San Angerer und Pirstitz im Vereine mit Herrn Hauer 


Safthaufe „zum Stieglbräu . 


3 zu bemerken: Solo-Piegen auf 2 Schlag- und I Streich-Zither. 
— 8 Ubr Abends. BE 719 


Arbeiter. Geſuch. 


aftag, den 18; d3. MtS. an finten 28 tüchtige Arbeiter 
le in Marzling bei. einem Taggeld von fl. 1.30... bis. M 





(704) 























ung. 
ne dortſelbſt entgegengenommen. 
Ingenieur AAUNRERRDEBER. 


ee re (15 23) zu haben und eine 













aliein Ihr geſchätzter Trauben-Bruft- 
gen mein damals fünfjähriges Söhn: J 
en vom Keuchhuften befreit. Dr. F. J 
W.Lange inBitburg, Ng.:B;. Trier, 
18./10. 75. 
— Den theinifchen a :Brufthonig FF - 
z von W. 5. Biden J 
/ Beimst in Mainz er: J 
bält man in Flajchen 
& 1, 1’ und 3 Mark 
nur allein ächt mit 
nebigemSabrititempel 3 
. in Freifing bei 
ng Stadtapothefer J. Mayer, in 
oosburg bei Herrn Apotheker H. 
Zehrer, in Landshut bei 1. C. Deutter, 
in Münden in, ſämmtlichen Apotheken. 
— s Nun 2.7 


x den werthlofen Nad- 
ahmungen betrügerifcher Winkel⸗ 
fabrikanten wird gewarnt. 













zu 6 Mark her. Don * Bed. N 
zu pachten geſucht bei. 


— 


- ‚empfiehlt ſich während ſeines Aufenthaltes bis 12. ds. iu Freiſing 


Rahm. im Gaftbofe des Herrn Werner im 1. Stod 


Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Gutsbefigers Ludwig Enzensperger in Ober: 
‚Tchleifheim, vertreten duch den unterfertigten Anwalt, wird der Fönigl. Notar 
Herr Donle zu Freifing am 
Dienftag, den 20. Juni d8. Is. Vormittags 9 — 10 Uhr 
än einem bejondern Local des Wirthshaufes in Dietersheim, Ger. Freifing, das 
dem Privatmann Bonifaz Mayer in Münden gehörige Anwejen Hs.Nr 
47 in Dietersheim mit folgendem Beftand: 

a) Steuergemeinde Eching: 

Wohnhaus zu Dietersheim mit Stallungen, Wagenremife, Stadel mit 
Stallungen, Wurzgarten und Hofraum, zu 0,68 Tagwerk, dann circa 84 
Tagwerk Aecker in 83 Parzellen, (716 
circa 186 Tagwerk Wiejen in 34 Parzellen, 

4,64 Tagwerk Gartengrund in zwei Parzellen, 
37,30 Tagwerk Waldungen in drei Parzellen, 
8,81 Tagwerk Kiesgründe in zwei Parzellen, 
9,56 Tagwerk Kies mit Gebüfh eine Parzelle, und 
22,386 Tagwerk Iſarau⸗Gründe in d Parzellen, und 

b) Stenergemeinde Hallbergmoos: 
4,34 Tagwerk Gehößz, eine Parzelle, zufammen Gebäude und 354,80 Tag- 
wer? Grundftüce, fammt Gemeindereht zu einem ganzen Nubantheil an ben 
moch unvertheilten Befigungen der Gemeinde Ehing, im Zwangsweg öffentlich 
zur Verfteigerung bringen. 

Das oben ‚befchriebene Anwefen wird im Ganzen aufgeworfen ; der Zus 
ſchlag erfolgt ſogleich endgiltig, ohne Zulaffung eines Nachgebots, Einlöfungs- 
oder Ablöfungsrehtes (jus delendi); die nähere Beſchreibung des Anwejens, 
ſowie die Strihsbedingungen können bei Notar Donle eingefehen werden, 

Freifing, den 27. März 1876. 

Thürmayer, 

kgl. Rechtsanwalt. 


- Fiir Oſtern ee 


empfehle ich eine reihe Auswahl 
Schöner Eier, feinfter Bisquitt-Lämmer, 
Aowie jede Beitellung auf Torten und Oſterkuchen ſchnell und billigft 


angefertigt wird. Adolf Willim, 


Eonditor. 


Anzeige! "FIN 
Ich beehre mich hiemit den verehrlihen Hausfrauen von Freifing und 
Ungebung zur Anzeige zu bringen, daß ih morgen Mittwoch und 
Donnerftag eue große Partie ausgezeichneter gut 
edörrter Bamberger Ziwetfchgen, das Pfund a 20 Pfennige, zum 
3 bringe, Der Kaufplatz befindet ſich vor dem Haufe des Herrn Bier— 
Grauer Daurer zum Zehntmaierbräu vis-A-vis dem Wochenmarkt. 


$>Zösrnner, 


Südfrüterhändler ‚aus Bamberg. 


DA. Beller, OD 


Spezialift für Zahnleidende in München, 





(712) 





70T %) 





einem hohen P. P. zur Behandlung von Störungen der Sprad und Kau— 
Organe in Folge. angeborenem Wolfsrachen ze. x. mißglückter Zahnoperationen, 
curiöjen Zähnen, Verlujt oder regehvidriger Stellung derſelben; Plombiren, 
Reinigen und Sehen Ffünftliher Zähne und Gebifje auf die zweckdienlichſte und 
{chonendfte Weiſe. t (686) 

ftunden von 9 bis 12 Uhr Borm. uud 2 bis A Uhr 






Sprech 


— ——— — — — — —— — — — 





— 
— m — — 
— — — — 


Engl. Soverei 
— Banknoten. 5 


m 


J 


Stadttheater im Sreifng 


im Stiegelbräufadle | 

Mittwoch, den 42, April ist 
Gaſtſpiel des Herrn Ed. Ni 
vom Stadt-Theater in St. Gull 
— Zum Benefiz des Komil 
Hang ler. =R Zum Grii 
Male: Ein armer Weberg’fe 
Poſſe mit Gefang im 3 Aufjünd 
von Tarl Julius. | 

Hiezu ladet freundlichſt ein 

Hans Prüller. 


Eine Yhrn (76 Liter) gain 
rolhen oder weißen 


Zirolertifchwein 


rein und unverfaãlſchter Nebeniaft inelu⸗ 
five Gebinde für 25 Mark verjendet tu 
Weingeſchäft Tauber, 
e Pardellerhof, Poſt Mean, 
Preiscourante gratis. 
Pariſer Dbfervatoriumv.B, Ari, 
Die Deprefion im Norden von Jrland ct 
fernt fi nad) Norden. Sinken bei Bar: 
meter? um 9_ Mm. in Greencaftle (7%) 
Mm.) um 7 Mm. in Valencia (761 Pr.) 
und nm 3 Mm. am Kanal (766). Schwaher 
Wind, ſchönes Wetter. 














19 Pf. gef. — M. 92 Pf. Kom N. 
66 ar get. — M. 54 Pf. Gerſte 41. 
29 Bf. geil. — M. 9 Pf. Hader SD. 
16 Bf. gef. — M. 50 Pf. Widen N. 


88 Bf. gefl. — M. 5 Pf. 


Goursberidt ' 
vom 10. April mitgetheilt von 
3. Schülein 
- Bayern 
Obligationen "ri. » 

dto .. Marl 


Pfandbriefe. 
4°) baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 
4.0 Südd. Boden:Ereditb, 
4'/°o bayer. Vereinsb 
4. Nürnb. Vereinsbank 


Münden. 
4% Stadt-Obligationen Thlr. 
ctien 
der bayer. Hypothefenbant. » 
' Oeſterreich. 
4 0 Silberrente 
Prioritäten, 
Bon :Sojeph-Bahn. » » 
ombard-Bahn 
Staatäbahn . - . - - + - 
Ungar, ren * 

















40 
4°% 


.ort® 





Elifabetl,-Ba U. 
o Deft. Rordweſtb. Lit. B. 
Anerifa. el 

6% 1885er MaiNovbr.. . » 
5% Confolidirte 
Berjalle 


1884er Bonds 
1885er Bonds ...+-- “A 
Looſe. 


Vappenheimer 

Braunfchweiger. .. + + ” 

es er * * 

nsbach· Gunzenhau 

49 bayer. nlelhe 
jorten. 


20 Francs:Stüde. . - Mt. 


wen. te 





Freiſinger Tagblatt. 


"Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


ie 
; N 2 ra 
„E86. Donnerftag, 13. April. 1856. 














(em i Ye i i er. die 9ipaltige Gatinond⸗ 
x eint tägli mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing fowie auswärts durch die Poſt Mt. 150 Pf. Inſerate werber die 3jpaltige Garın 

= 2 et —— —3 ee -- Das eafagı Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwoͤchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt" beigegeber. 

Ip 


k — — — — — — — — — — — — — — — —— 
re ; Y iſi Kupfer Ye und Ya Er. Stücke nur noch bis zum 26. April 
In A mtliches für Freiſing. l. J. in Zahlung zu nehmen find, und bei Baarſendungen 

Bekanntmachung. von auswärts nur dann zum vollen Wert) zu verechnen 
"Vie Reinigung und das Sandbeſtreuen der ärarialiihen Wege | find, wenn der Empfänger bis zum genannten Termine in 
auf bem Domberge in Freiling betr. deren Befig gelangt ift. Auch wird nod) in einem Schreiben 


Auf Grand hoher Regierungs-Eniſchließung vom 7. 8. | per Handelskammer vor Annahme auswärtiger Goldmünzen 

. Ni Nr. 7194 wird die Nelnigung der ärarialiſchen Wege — — b 3 3 
auf dem Domberge und deren Sanbbeftreuung auf eine — Am Samftag Morgens gegen 3 Uhr flürgte in dem 
Linge von 568 Scpritlen, ferner des Weges längs de | vor dem rothen Thore in Augsburg neu erbauien Lager: 
Ferſſamlsgebaudes ohne Garten und bie Freitreppe mit dierkeller der Bräuerei zum Siockhaus das Kellergewoölbe 
0 Stufen zur Domtirche auf mehrere Jahre am den cin und verfchüttete die dort von verſchiedenen Bräuern in 


Benigftnehmenden in Accord negeben. Matte I ven Biervorräthe. Der Schab M 
Sue air Termin auf Dounerflag, den 20,56, | Tall Iagernben Birvorrüie‘ Dee Bien fo 


aRH, Borailtiage: DM. Ahr. Im Duron DIB, nntere — Daß wir in Deutjhland nicht allein vergeblich) 


— fertigten Amtes mit dem Beifügem anberaumt, daß die —— 
} yäßeren Mecorbhebi ie Kitreftanben A gegen Geheimmittel, Haus⸗ und andere Mittel, prlvilegivte, 
seren Merorbbedingungen und bie betrefienden Wege vor approbirte und ſolche ohne dieſe Apjectiva ankämpfen, ſchreibt 
die ſoeben erfchienene Numer de ärztlichen Intelligenzblattes, 


Eintritt in die Entgegennabme der Submifjiens:Angebote 
delannt gegeb den, h * 
— beweißt der Schmerzensſchrei aus England wonach die 


Die biöherige Geldoergütung für genannte Arbeit betrug 











gro Jahr 69 fl Einnahme aus der Steuer auf ſolche Mittel im Jahre 1875 
Greifing den 10 April 1876 cr. 250,000 ME. mehr ergeben hat, als im vorigen 
’ . * 
Königliches Rentamt. Jahre! 
Böhner. — FPrFTeF 
25 Baheru. Münden, 12. April. EStaatsrath- Oeffentlhiche Sipungen desk. Bezirks-Ger. Freifing 
idung.) Heute Mittag 11 Uhr fand unter dem Vorſitze voyt 6. April 1876. 3 
<.%. 9. tem Prinzen Quitpold ‚eine kurze Staatsrathe« 
Nyang in dev £ Reſidenz ftatt, zu welcher fich ſaͤmmtliche 4) Peter Leinfelder, 21 3. alt, lediger Mühlburfhe aus 


bier anweiende Hr. Minifter und Staalsräthe eingefunden a Did En ee wegen a 
haften. Die Mr R * N a eftrafter Buriche, entwendete am 10. Sept. v. Is. de 
— Kor Berathungsgegenſtände waren Vorlagen für Dbermüller Midjael Baulıs * Maffenhofen Anz don Mile 
andtag. ſiübchen, eine ſilberne, im einem unverjperrten Wandſchräntchen 
„— Naͤuchen, 12. April. Prinz Leopold mit befindliche Ankeruhr, ferner 21 bis 23 fl. Baargeld, einen gol: 
Gemahlin und Gefolge it am 4. d. Mis. in Madrid ein- | denen Plattenxing umd ein Jaquet im Geſammtwerthe von 
gireffen und im Hotel de Ja Paix abgeſtiegen. ©. 8.9. — HR PR ſich en— 
beſuchie im Lauf, —— — it bemfeft iperrten Koffer, melden Leinfelder mit dem dazu gehörigen 
Note Im Laufe des Tages den König, fuhr mit demielben | Schfüffel, den er in der Tafche der Werttagähoie des ec Paulus 
aus und nabm Abends an der & Taſel Theil. Da die | gefunden haben will, öfftete. 


oben Hertſchaſten im firengfien Incognito reifen, unterblieb In der Zeit vom 18. bis 26. Sept. v. 33. war der Ange: 
ider offigi I: Einpfang ſchuldigte in der Haslahermühle bei Traunſſein im Dienfte und 
y eutwendete während diefer Zeit dem Mühlburſchen Mathias 


BE Münden „ 4. April. Bon einigen Seiten wird Votterl eine Fünfguldennote aus ſeinem stleiderkaiten, deſſen 
N aus den Provinzen mitgetheilt, daß der Preis des | Schtüffel in, einer unverſperrten Schublade lag, verlieh dann 


Sommerbieres wieder eine Steigerung erfahren foll. Dieje | feinen Dienft und trieb ſich geihäfts: und arbeitslos in ber 


m 


. Stel, ieh 3: Sei 3 Rukti Umgebung von Traunſtein herum, ſchlich fih am 2. Dftober 
— > jedenfall3 von Seite des mn auf in die Haslanermühle und entwendete be 2c Vötter. aus 
—— ſtoßen und deßhalb mag eine Mahnung an | einem veriverrten Wandichranfe des Mühlſtübchens, den er 
doeſelbe Schon jet gerechifertigt fein. wahriheinlih mit einem Nachſchlüſſel dfinete, einen Geldbetrag 
— Münden, 11. April. Water den 9 deutichen | von 17 ME. 14 M. — 
Ninsftätten (Berlin Mingihen A — Hannover B — Am 12. oder 13. Okt. entwendete Leinfelder dem Müllers— 
—— ı Meitmage —— Siungart ſohne Joſeph Wiesbeck von Stephanskirchen, k. Log. Roſenheim 
U — Muͤnchen D Eu Dreiten — utig aus einem Kaſten ſeines unverſperrten Schlafzimmers, weicher 
— Karlsruhe G — Darmſtadt H und Hamburg I—) | mit dem auf dem Kaſten liegenden Schlüffel geöffnet wide, eıne 
nme b. zuͤglich der Stüͤckzahl der jährlichen Münzaugs | filderne Uhr nebſt Sitte, 3 Ringe, Baargeld und andere Effekten 
Nayumgen Berlin den 1. mit 192,128,088 Stück, Frank. 


im Geſammtwerthe von 264 Mark. 
I en 5 SR A Am 28. Oktober v. Is. wurde Leinfelder verhaftet und nach 
: tum mir 109,667,978 ten 2. und Minden mit 18,957,943 Pfaffenhofen eingeliefert, entiprang am 20. November aus dem 
Eluͤck den 3, Rang ein ꝛc In ſämmtlichen Münzzftätten | dortigen Gefängniß, eniwendete an dieſem Tage in der Ober: 
‚Murten während des Jahres 1875 692,984,168 Stüd 
Us yepränt. 


nühle- bei Praffenhofen, während die Knechte“ beim Frühftücke 
— Würzburg. Dos Müng-Comite des hleſigen 


waren, aus dem unverſperrten Mühlſtübl eine dem Säger Mich. 
Hndelẽvereine hat Leſchloſſen, daß ſämmtliche ſüddeutſche 


Hofmann gehörige an der Wand hängende, Joppe im Werthe 
von 12 Mark und aus dem Koffer des Zumüllers Mich. Neichert, 
‚Fllbermüngen, die 1 fl, 6 Er, 3 fr. und 1 fr, fowie 


welcher Koffer gewaltſam erbrochen wurde, einen Geldbeutel 
mit 27 Marl 43 Pf. und wurde am 21. Nov. wieder eingelieſert. 


Peter Leinfelder, welcher wiederholt aus der Haft entiprang 
und flüchtig ging, wurde nad) Art. 308 des Str.-Pr.:®. in die 
öffentlihe Eitung des k. Vez:Ger. Freiling vom 10. Febr. 1. 
38. geiaden und durch Urtheil_ vom felden Tage je eined Ber: 
brechen® des Diebftabl8 zum Schaden I) des Obermüllerd Mich. 
Paulus von Biaffenhofen, 2) des Sägers Mid. Hofmann von 
dort, 3) des Zumüllers Mich. Neichert von dort und 4) des 
Müllersſohnes Joſeph Wiesbeck von Stephanskirchen, ferner 
zweier Verbrechen des Diebſtahls zum Schaden des Zumüllers 
Math. Vötterl von der Haslachermühle für ſchuldig erkannt und 
in eine Gefammtzuchthousftrafe von ſechs Jahren verfällt. Zus 
gleich wurde derjelbe auf die Dauer von 6 Jahren der bürgerl. 
Ehrenrechte verluftig erklärt und die Zuläfiigfeit der Etellung 
unter Polizeiauffiht ausgeiproden. IN , 

Gegen dieſes Urtbeil Hat Leinfelder, welcher inzwijchen wieder 
verhaftet wurde, am 11. März I. 38. Einſpruch erhoben und 
die Sache gelangte in heutiger öffentliher Sikung zur aber: 
maligen Verhandlung. Das Gericht erkannte auch dießmal den 
Peter Leinfelder jchuldig der vorbezeichneten Verbrechen des 
Diebſtahls und verfällte denjelden in die im Urtheile v. 10. Febr. 
1. 38. bereit3 außgeiprochene Strafe und EStraffolgen. 

Auf — des Mathias Huber, Gütlers von Letten, 
gegen das Urtheil des E. Stadt: und Landgerichis Freiſing vom 
7. März [. Is, durch welches Huber als Bellagter und Gg. 
Daſchinger, Hafnerbauer von Paunzhaufen, als Kläger, je eines 
Vergehens der Beleidigung für ſchuldig erkannt, erfterer in eine 
btägige Haftſtrafe verurtheilt und leerer für ftraffrei erflärt 
murde, erfannte das F. Bez:Ger. auch den Huber für ſtraffrei 
unter Vergleihang der Koften I. Inſtanz, wogegen die Kojten 
U. Inſtanz dem f, Aerare überwiejen wurden. 

Verworfen wurde die Berufung des Gütlers Gg. Kiening 
von Neufahrn gegen das Urtheil des vorbezeichneten Gerichtes 
vom 7. März I. I, wornach derjelbe wegen Vergehens ber 
Körperverlegung im eine Geldbuße von 10 ME,, event. Gefängniß: 
ftrafe von 2 Tagen, verfällt wurde. 

Sreigefprohen wurde Martin Lausegger, Banersjohn 
von Fürholzen, (Braffenhofen) von einem Vergehen der Körpers 
verlegung wegen Zurücknahme des Strafantrages Seitens des 
Verlegten. , 3 
—Freiſing, 12. Apriſ. „Weiße Weihnachten, grüne 
Dftern!” Das Sprichwort will heuer nidt zutreffen, trotz⸗ 
dem Oftern ungewöhnlich jpät fällt. Cine weiße, winterliche 
Dede hat heute Nacht die Feintenden und ſproßenden 
Pflanzen bedeckt und die ganze Gegend ift wieder unter der 
Herrfchaft des froftigen Winterd gekommen. Es ſchneit den 
ganzen Vormittag ohne Unterlaß. 

Freifing, 12. April, In Straubing wendet fi) 
der dortige Thierſchutzverein mit Necht gegen eine graufam 
gewonnene Faſttagslieblingsſpeiſe; er fchreibt unter Anderm: 
Dieſe Woche ift eine für jeden Chriften heilige und doch 
wird in berfelben theils aus Unmiffenheit, theild aus Roh— 
heit eine grobe Barberei begangen. Man bat fi nämlich 
vielfach gewöhnt, gebadene Froſchſchenkel als Kieblingz- 
Faſtenſpeiſe zu verzehren, und vielleicht noch nicht darüber 
nachgedacht, wie ſcheußlich felbe gewonnen werben, 
denn ſonſt müßte dieſes Handwerk ſchon längſt brach gelegt 
worden fein. Den gefangenen Fröſchen werden im 
lebenden Zuftande die beiden Hinterfchenkel herausse: 
riffen und das Vorberigeil wird im dieſer gräßlichen Bere 
ftümmelung weggeworfen und friecht auf den beiden Vorder⸗ 
fügen noch ftunvenfang, ja oft noch einen vollen Tag herum! 
Menſchen alle, die ihr noch Herz und Gefühl befigt, wendet 
euch ab vom Scheufalen, die das zu thun vermögen! 

Freifing, 12. April. Wir machen unſere Lefer 
wiederholt aufmerlſam, daß vie Einlöfungsfrift für bie 
füddentjben Silbermünzen mit Schluß dieſes 
Monatz zu Ende geht 

Freiſing, 12. April. Der Heutige Wochenmarkt 
war trotz der ungünjtigen Witterung ſtark frequentiit‘ Die 
Auswahl war groß namentlich in Zufuhr von Spanferkeln, 
Giern x. Die Preiſe geftalteten ſich folgendermaſſen: Gier 
6—7 Eid. 24 Pf., Butter das Pfd. SO Pi, Schmalz 
80—90 Pf. junge Hühner 1 ME. 20 Pr, eine alte 
Henne I ME. 30 Pf. 1 ME 40 Pf, Lämmer 2-6 ME, 
Riten 46 Mi, Spanferkel 8 Me. 50 pf.12 Me, 
Tauben 30-35 Pf, Karteffeln TO Br. 


Seltene =flanzen. 


Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheitt von Karl C hop. 
(Fortiikung.) 


In zwiſchen war bereits der anweſende Pelizeiwachlmeiſter 


mit mehreren Gendarmen nach ter Tribüne geeilt, um Nu 
zu fliften und die Tribüne nöthigenfalls zu räumen. 9 
Eintritt verfchaffte ung aber dennoch nicht die gewünfe: 
Stille, tenn «3 ſchien fat, als ſei dort oben ein neu 
offener. Kampf losgebrochen. Vergebens riefen und ſchrien 
vie Poliziſten ihr „Nuhe, Ruhe!“ vergebens verfucten fi 
in ben Kern bed wogenden Gedränges hinein zu gelangen 
Alle ihre Anſtrengungen wurden durch die wilde Ai 
regung der Anweſenden vereitelt, 

„Haltet ibn! Zurück! Laßt mid! Hierher, hierher 
Feſt gehalten!” tobie es im wirren Stimmengemiſch cine 
babyloniſchen Sprachverwirrung von ber Tribüne De 
gellie auf einmal ein jäher Schrei durch den Saal: 

„Mord! Hülfe! Er hat mich geſtochen.“ 

Eine plotzliche ſchwüle Stille folgte dem verhaͤrgiß— 
vollen Rufe. Sie glich der kurzen, unheimlichen Nuke, u 
welcher ein tobendes Gewitter nach dem miederfchmeiternen 
Wetterftrahl zu verftummen pflegt. 

Der Präjident von Wolffenftieg bemubte biefe Stile, 
um mitten in den Saal vorzujchreiten und einem Bekannten, 
ben er bort oben erkannte, eine Frage zuzurufen: 

„Wer ift verwundet 2” 

„Der Polizeifergeant Rummel, Excelleuz.“ 

„Yon wen 2" 

„Von dem Brandt?” 

„Wie? von Brandt? Bon Auguft Brandt 2 

„Ja, der Auguft Brandt war hier“, rief bie Stimme 
aus der Höhe. „Dir freche Burjche ſaß hier oben milen 
unter und. ALS fein Name genannt wurde, wollte er fü 
ftill bei Seite fchleichen. Rummel, der ihm kannle un 
feftzuhalten fuchte, ift nun von dem Menfchen mit einem 
Mefjer verwundet worden.“ 

„Gefährlich 2" 

„Hoffentlich nicht. Der Stich feheint nur durch da 
Fleiſch des Oberarms gegangen zu fein.“ 

Inzwiſchen halten ſich die hinzueilenden Gendarmen des 
Uebelthäters tretz feiner Gegenwehr raſch bemächtigt un 
—— ihn nun auf einen Wink des Vorſitzenden In den 
Saal. 

Sein äußeres Ausſehen konnte dem Auguft Bram 
mwahrlih die Herzen nicht gewinnen. In feinem auf 
gedunſenen Geficht verſchwammen in widermwärtigiter Weil 
die Iypifchen Zũge de hohlgeſchliffenen, glatten und freden 
Kellnerthums mit denen, welche eine brutale, verbrecheriſch 
Energie verrathen. Frech war auch die Miene, mit welt 
der troß feine verfchien Ausſehens noch ziemlich jugendlide 
Burſche erft den Gerichtshof, dann die Gefchwornen, zulef! 
den Angeklagten mag. Aber während noch biefer una: 
genchme Blick auf meinem unglüclichen Schüpling ru 
begann bereit ein anderer Ausdruck auf dem Geidt do 
Kellners hervorzutreten. Seine Züge fpiegelten jept I 
gleich einen grimmigen Haß auf einen ebenfo teuflic.ridüttt 
Hohn. Danıı wandte cr fich mieder nad) dem Fir 
ſidenten. * 

„Die Herren wünſchten ja wohl den Namen di: 
Menſchen hier zu wifjen”, begann er, unaufgefordert, M! 
einer Handbewegung nach dem Angeklagten Hin. 

„Ganz recht, aber zunächſt — 

„Zunächft thue ick, was ich für gut halte“, unlabı® 
der Burſche den Vorfigenden, indem er dabei in ein lauts 
hämiſches Lachen ausbrach. „Entweder man hart MU 
ganz fo, wie ih will, oder man Kört mich gar nie 
fuhr er fort. „Glaubt ter ſaubere Herr Hier, ih mit 
ebenfo biöeret fein, alz fein Schaͤtzchen hier, jo int ulühı 
Ha ba ha.“ j 

„Sie ſollen hier nicht lachen”, entgegnete ber 

figente mit einem zornigen Blicke, 
r „Ich lache, wenn ich will, Herr Nath. Und m mil 
ich ſprechen. Diefer wackere Herr hier, welcher harte Dit 
niedere Anklagebank mit feiner hohen Anweſenheit bit 
ift der ſehr chremwertge Graf — NRudolpd — 1" 
Birkenbach.“ (Zortfegung folgh.) 


—— 


\ 
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Vor⸗ 





Bekanntmachung. 


E Durch Urtheil des kal, Stadt und Landgerichtes Freiſing dom 11. April 
1876 wurden Paul und Therefe Bollinger, Trottoirjteinfabr.E:Bıfigerseheleute 
ispbier, eines Vergehens der Beleidigung begangen an Ludwig Biber, Bau⸗ 
nſiin dahier, für ſchuldig erkannt und demgemäß Paul Pollinger in eine 
yhelbftrafe von 9 Mark, eventuell zwei Tage Haft und Thereſe Bollinger in 
ine Geltftrafe von 5 Mark, eventuell einen Tag Haft, jowie in die Kojten 
re Verfahrens verurtheilt. i —— 
Zaugleich wurde dem Kläger bie Befugniß ertheilt, das Urtheil auf Ko 
str Beflagten im Freiſinger Tagblatte zu veröffentlichen. (7 
Freiſing, den 41. April 1876. 
Der Anwalt des Klägers: 
Pletl. 


Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verjteigert am (700 26) 
Samftag, den 15. April ds. Is. Vorm. 10 Uhr 
vor der Behaufung der Müllerseheleute Peter und Theres Ganter, > 
Atohing: 1 dunfelbraunes Pferd, 1 Kuh, 1 Dekonomiewagen, 1 Schweizer: 
wigerl, 1 Düngerwagen, 1 Doppelegge, 1 Kothkarren und einige Haus: | 
inrichtungsgegenftänte an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung, 

Sreifing, den 8. April 1876. * 
Der k. Gerichtövollzieher 
Anton Naufch. 


= 7 
Jteifinger VorſchußHerein. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 

Heute beginnt die Auszahlung der Dividende pro 1875 während ber 
Sisäftsftunden, Vormittags von 8 bis 11 Uhr. - 

Bei diefer Gelegenheit wollen ſämmtliche Mitglieder ihre Quittungs: 
bücher vorlegen, i 

Hiebei wird bemerkt, daß nach Oeneralverfammlungs = Beihlug dom 
Ib. Digember 1873 Dividenden niht mehr gutgeſchrieben, fondern hinaus: 
bezahlt werden, und, falls fie bis 3. Dezember I. Je. nicht erhoben find, 
den Refervefond zufallen. 

freifing, den 6. Aprit 1876. 

C. 3. Mittermaper, 


Vorſtand. 
> — * N) 2 8 
npfiehlt der Bei Beginn N er Saufail u (663 5b) 


000 Siegellteine befter Qualität, 
IN Dachplaiten von fehe guter Qualität 


ner Garantie zur WNnahme in Partien bei billigftem Preiſe. 


Ludwig Biber, 


Ziegeleibeſitzer 
an dr Maiuburgeritraße 


Inventar - Verfeigerung. 
Ken in d Am Alittuod), dert N. April r de: (724 3a) 
Weichſelbaumwirtſehaft in Freiling 


adſtehende Inventar-Gegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert als: 
100 Gr. Ken, 50 Er. Stroh, 2 Wägen, 1 Schweizerwänerl, 1 Pferd 
Fuhrgeſchirre, 18 vollftändige Betten, Tiſche, Bänke, Krüge, Gläfer 
amd ſonſtige Haus: und Küchen: Einrichtungsgegenſtände. 


ſten 
23) 





(658 46) 





teigerungstuftige find hiezu freundlichſt eingeladen. F 
Ber Eieslizer. 














Jung -Freiſing. 
Mittwoch, den 12. April 


Ablchiedsfeier: 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern wird bis 1. Mat 
zu miethen gefuht. D. U. 


Selbjt gefertigten guten 


Brofil-Tabak 


für Krämer zum Wiederverfauf das 
Pr. ME. 1. SO Pf, Niederbayeriſches 
oder Oberbayerifhes Fabrikat (2y 
empfiehlt gemeigter Abnahme (71820) 


Schönprunn, 


Krämer. 

















Die ſeit meh— 
reren Jahren von 
der amerikaniſchen 
Fabrik Mey & Ev: 
lich, 9 Renmarft, 
Leipzig, in den Handel gebrachte 
NRapierwäide, als Stragen, Man: & 
ſchetien und Vorhemdchen mit Zeinen- K&r- 
überzug, aud) in bunten Deſſins für if. 
Herren, Damen, und Kinder, über: &% 
trifft an Eleganz, Solidität, praftiihem *% 
Werth und relativer Billigkeit, jomıe 
an Bequemlichkeit für Denjenigen, F 
der fie trägt, Alles was bisher in If 
diefen Artıfeln gefertigt wurde. * 

Das gegen 200 Arbeiter bejchäftiz EM. 
gende Fabrifetablijfement hat zwei Ki 
getrennte Berjandtabtheilungen ; die 
eine, welche jich nur mit der Aus» && 






















‚3 (das jest fo niedrige Porto von 50 BF 
Pfennigen für ein Paket nach jedem. ME 
Drt des deutichen Reichs geftattet F 
den Bezug von 30 Dupend für diefen & 
billigen Preis): — die andere Ab— 
theilung, welde nur an Händler 
(Miederver füufer) verjendet. Händler 9 
erhalten ala Heinftes Quantum ein * 
Groß (= 12 Dupend), jedoch mit HE 
lohnendem Rabatt. EN 

Sowohl an jede Privatperfon, wie J 
an jeden Händler wird auf frankirtes AR 
briefliches Verlangen, der höchit in- 
tereffante, mit 100 Illuftrationen BE 
verjehene Preisconrant franco und 3% 
grati3_gejandt. an 

Air machen Jedermann, Per gerne 9 
gut pafjende, ſaubere, und elegante PER 
Kragen und Diamichetten trägt, und 5 
dabet die Uebelſtände, welche bei ge: K 


A 7— 
I: 


waſchenen und geplätteten Kragen und 
Manſchetten vorfonmen, vermeiden Bi 
will, auf dieje äußerft praftifchen und ! 
zeitgemäßen Artitel aufmerkſam, um 9 
jo mehr, als man dieje amerikaniſche 
Wäſche, melde kaum fo viel Foftet, A 
als das Waſchlohn der leinenen, viele 
Tage tragen kann, ehe fie unfauber & 
wird. 
A Zu näherer Drientirung verlange 
4 man brieflich den illuftrirten Preis— 
courant, welcher von Mey & Edfid, = 
3 9 Neumarit, Leipzig, Dereitwilligit % 
3 Franco und gratis an Jedermann vers & 
ichieft wird. (693) 
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Am Grabe 


des 


Herrn Anton Gerngrof, 





Die als probateg Hausmittel 
gegen Berfchleimung, Heifer- 
feit, Huften und katarrhaliſche 
Affectionen fo beliebten 


Stolfwerk‘ f dien Brull- Bonbons 







. . . u. 
Amisgehilfen an der kgl. bayr * Gentralſchule Weihenſtepha — 5— 
12. April 1876. Franz Stollwerck, 
SHoflieferant Köln Sodikrafe 9 
Du wanderteft am harten Pilgerftabe, dehnen ihre, in ganz Europa 
Bedrängt durch manchen Schidjalsftoß; bereits errungene aus edehn 
Doch darin eben warſt Du groß, g 
Weil Pflicht und Treue Deine jeltne Habe. — — — auch 
ip au alle orige Vetheile 
Ergriffen fteh'n wir nun dor Deinem Grabe, ! As. Pr. Bach ä 50 Kr, 
Das ſich fo ſchnell für Dich erſchloß. — a 
Ein Lächeln, das Did noch umfloß, ' käuflich in Freifing bei dm 
Mar wohl Dein Dank für unfre lehte Gabe. Herren: Apo: heker ottfried 
Bauimgartner, F. Brom: 
In Blumen hat man liebend Dich gebettet: —5 
Der ſelber ſtill und lang geblüht, — berger, Apotheker A. Sill 
Mit ihnen auch zum ſchönſten Loos verfettet, ‚| maber, Smp. I. Maper.) 
Denn in der Nof’, die bald erglüht ER re RE 


Auf Deinem Grab, vom herben Froſt gerettet, 
Lebt fürder Dein iii mit. 


Zu verkaufen 


— . 'Y1 zuſammen 8,18 Tagwerk jehr guter Bonität; | 
Ascher und Wiefen En Ader hievon zu 3,40 Tagwerk und eine 

Wieſe — — ee direkt * ne een * ae 
Heim Seilerbrückl mi Tagwerk um onität, ferners er. in 
der Au (Nähe der Lüften) mit 1,70 Taawerk, unter günftigen Zahlungsbes | 
dingungen mit Friftenzahlungen. Das Uebrige beim Verkäufer Zimmermeifter 


2 3) Carl Kriechbaum, | 
BR Am Ofermontag, den 17. — t. — —An 

















J. Schülein Söhne in Grein _ 


13T Stk era 
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yern. 
und Caroupelfahrt, — One le ei su — 
wozu freundlichſt einladet 4% a — 
4% bayer. Hyp.- u. Wechſelb. 11850 “ 
Mathias Gruber, . io Bode: Creditb. ER bp 
Neuwirth in Hallberginoos. u Bauen a Ki 
r A w 2 Münden. ! 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 4% Stadt:Obligationen Thlr. 198.0 - i 
Station T INTUV Saifon Actien N | 
Wab an BAD W ILDUNGEN. ER der —— 1200 | - | 
vei Cafe i r. eſterreich. — 9— 
ı 7 3 —* 60.20 59. 
Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blafenleiden, Bleichſucht, +" "rc, \ IR 
Blutarmuth ꝛc. find jeit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Gevrg- 5% Frang-Goieph-Bahır - _ I 
Bietor-Quelle und Heleuen Duelle. s (725 6a) | 3% Lomburd- Bahn... + + A 
Wohnungen im Badelogichaufe, im Europäifchen Hofe und im vielen | 3°% in ee Kalle 
Privathäufern. Bäder vom 15. Mai bis 15. September. Waſſer wird E% PUR — sl 
zu allen Zeiten verſchickt. 5 Galigiiche Bahn. | — #" 
Beitellungen, Anfragen ꝛc. [ind zu richten ar bie | % Glifabetj:Ba n Tat T | 7.0 mM) 
Inspection derWildunger Mineralquellen-Actiengesellschaft, | 5" Oeſt. En - * 
= | 6% 1885er MaiNovbr.. . - | 99,70 9 
Freifinger Shranne vom 12. April 1876. . 50 Genfolirie or 2.002 m [1a 
A. Verkauf nah Daab Berfallene P 
u: ſSchr⸗ Ber: Ste | Mil. | Niedr | Mittelpreis, | 1884er Bonds ....... re 
getreide⸗ mer |rahr. Tanne, Kauft. se. | veiß | Preiß | Brei gef ee | iBöber Bonbß ı. .... +. = 
Gattung. 2Hect [2Hect. — 129. ſpf. M. pf. M.ipf. Myapf. Im M.|pf. Pappenheimer ME | 175) = 
an - -» — | 2791 279 |? — Er 35119 34 — 1321351 —- — 135 | Braunfehmeiger — * her I 
som... || 33 88 — [21] 812087110100] Jon — | aufhen Sarminkiuie” 7128 | 
Gafe . — | 21) 21 21 5825/9725) 6) — 160 3 4% bayer. Beännten: Anleihe 121. | 0 
. = = 5 a 12188 1619 1540] 1231 — — | Gelbjorten. 4 
Fe N rer Fr Fee ze —* ei} = — Stücke. a a 
n 119 5 — Engl. Sovereigns . a er N 
acc so tie > “ A 128.29 371 24-1—1-1— — 34 Defter. Sanknoten \ e „Im 7 
— Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing 
Br. | = 
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Amtlihes für Freiſing. 
i Bekanntmachung. 
FERN ſämmtliche Armenpflegen und Bürgermeifter des 
k. Bezirksamts Freiſing. 
Vereine zur Vorſorge für entlaſſene Sträflinge betr. 
Eiſt cine allgemeine Erfahrung, daß Sträflinge nad 
Akte Cullaſſung aus Strafanjtalten faft allenthalben einer 
n Theilnahmsloſigkeit, wenn nicht einer Abneigung 
id Hirte begegnen, und in Folge bejjen alle ihre 
/ 8 Nemühungen und Anftrengungen um Verdienft und Arbeit 
Wit Selten erfoiglog bleiben, 

Manche Sträflinge, welche während ihrer Strafzeit die 
a’ niten Vorfäge gefaßt haben und viejelben gehoben durch 
“2 MÜGEE Vertrauen und moralifhe Kraft, zweifellos auch 
jusführen welln, wenn fie ein gehöriged Unterfommen 
Inden würden, vermögen Feine Arbeitsgelegenheit und 
Anterfiügung hiezu zu erhalten, und werten fo durch bie 

Ruth wieder zu Verbrechen getrieben, 

Durch Gründung und Belebung von Vereinen zur 
Luxſorge für entlaſſene Sträflinge würde unzweifelhaft zur 
bendetun vieler verwahrloſter und verlaſſener unglücklicher 
ee: Nucen Vieles beigetragen, und da bereits für den Land— 
rudibezirk Moosburg ein derlei Verein beſteht, fo wird 
lt regeien Theilnahme an demjelben und zur Bildung 
„, 5 folgen für den Landzerichtsbezirk Freiſing beziehungs- 
Kit Erweiterung dieſes erjteren Vereins Für den ganzen 
Unlsbezirk hiemit Veranfafjung gegeben und zum Beitritt 

zo deuſſilben aufzemuntert. 
Die Bürgermeifter des Amtsbezirks werden hiemit be— 
ujtragt, die Aufforderung in den Gemeinden zu veröffent— 
" Kı, hiebei zum Vereinsbeitritt aufzufordern, in&befondere 
& tere Oclonomen hiezu ganz beſonders zu veranlaſſen, 
„. d de hiebei gewonnenen Vereinsmitglieder anher anzu— 
" "igen, 
Inm Boraud glaube ich die Gewißheit vorausſetzen zu 
Arfen, daß die Herren Vorstände der Armenpflege in ihrem 
ss Ber bewieſenen Eifer in Verbefferung des Lovfes ber 
— Hsbeduͤrftigen dieſen Gegenſtand auf das eifrigſte unters 
. Ahn und ſelſtbeheiligend vorgehen werden. 
Rutlled des Vereins kann werden : 
)ider männliche ober weibliche, dtonomiſch ſelbſtſtaͤndiger 
rohner dd Amtsbezirks; welcher einen jährlichen 
er von 4 f.—1 Me. TI Pi. entrichtet, ſowie 
au 
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2) le, welche ſich zu beftimmter perſoͤnlichen Leitungen 
. Rıpflibıen, als: — 
Urterbeingung auf irgend eine Weiſe der Entlaſſenen 

— a Ihrer Familien ꝛXc. . 
bi pe der Beitrittderlärung ift deßhalb bie beir. Leiftung 
+ ‚Ebseichnen, 
5 preifiag, den 10, April 1876. 
Ai f Königliches Bezirksamt Freifing. 
se Täubler. 
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ara bahern. Münden, 11. April. Gom Sanpdtag.) 
Buicht des Sinanzausfguffes der Kammer der Abs 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Breitag, 14. April. 
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georoneten zu den Nahweijungen über die Einnahmen und 
Ausgaben von dem efege und Regierungs- reſp. Ber: 
oronungsblatte pro 1873 und 1874 ſchließt mit dem Ans 
trag: Die Kammer wolle beſchließen, „ed fei den Nach— 
weifungen zu den Einnahmen und Ausgaben vom Geſetz- 
und Regierungs- beziehungsweiſe Verordnungsblatt pro 1873 
und 1874 die Anerkennung zu ertheilen.” — Der Bes 
richt de Finanz: Ausfhuffss der Kammer der Abgeordneten 
zu den Nahweifungen über die Rechnungs-Ergebniſſe der 
k. Münz-Anftalt pro 1873 und 1874 beantragt, die Kammer 
wolle bejchliegen, „e3 fei den Nachmeifungen über die Er: 
gebniffe der £. Hauptmünzantz Rechnung pro 1873 u. 1874 
die Anerkennung zu ertheilen.“ — Der Bericht des Finanze 
Ausſchuſſes ter Kammer der Abgeordneten über den Vor— 
anjchlag der Einnahmen und Ausgaben bei dem Etat der 
Münz-Anftalt für ein Jahr ver XII. Finanzperiode 
1876 und 1877 welder heute aufgegeben worden ift, ſchlagt 
vor: „Die Kammer, wolle beſchließen:“ Es fei au S. M. 
den König die allerunterthänigfte Bitte zu richten, den bei 
der £. Münganftalt pragmatiſch angeftellten Beamten, die 
ihnen nach gegenwärtigem Etat zufallende Gehaltsmehrung 
in pragmatifcher Eigenſchaft allergnäpigft gewähren zu wollen. 
Was den Etat felbjt betrifft, jo wurde vom Ausſchuß bes 
antragt einzufegen: Einnahme 451,390 M. (451,510 
Regierungẽ-Vorſchlag) Ausgabe 307,150 (312,910 Re— 
gierungs-Vorſchlag) johin eine Einnahme 144,240 Mor 
(gegen 138,600 Mark Regierungs-Borjchlag.) 

— Münden, 13. April. Die 12 alten Männer, 
welche zur Gedächtnißfeier der Einfegung des heil. Abend— 
mahles auf Allerhöchſten Befehl gekleidet und mit Geld bee 
ſchenkt werden, find folgende: Stämmele Gg. ehem. Süd— 
früchtenyändfer von Weilbeim, 92 J. a. Staff Joſeph 
Auzträgler von Breinelöried bei Weilheim, 91 Jahre alt. 
Schneider Joh. Ad. Pfründner von Offingen, BU, Günz« 
burg, 91 J. a. Liedl Georg Austrägler von Umberispanfen, 
BR. Kelheim, 90 J. a. Hopfloher Barth. chem. Tag: 
löhner von Mühloorf, YO J. a. Roſcheck Chriſt. chem, 
Gärtner von Tittmonning, YO J. a. Immle Joſ. Aus— 
trägler von Unkermelden bei Oderndorf, 90 J. a. Pickl 
Gg. Austrägler von Altomünſter, 99 J. a. Pritzl Frz. 
av. Austraͤgler von Fremmerding, 90 J. a. Pfaller Sof. 
Austcäͤgler von Thanhauſen, BU. Hemau, 89 J. a. 
Steiner Franz ehem. Maurer von Ueberſee bet Taaunſtein, 
89.5. a. Hief Math. Austrägler von Lchbrud bei Füſſen, 
89 J. a. — Das Alier der 12 alten Männer, welches 
voriges Jahr zuſammen 1087 Jahre betrug, beträgt heuer 
1080 Zahre. Während voriged Jahr der ältefte Mann 
93 J. a,, ift ber beurige älteſte 92 3. a.; ber jüngfte 
gleich dem Vorjahre 89 J. a. Voriges Jahr gab es 6 
Männer mit 91, heuer blos 2, voriged Jahr 3 mit 90, 
heuer d, vorige Jahr 2 mit 89, heuer 4 mit SI Jahre. 

— Das Mtlitär-Bezirkigeriht München verurtheilte 
heute den .Gemeinen Hautboift J. B. Waltervon Harburg, 
B. A. Donauwörth, wegen Verbrechen? der Fahnenflucht 
im Felde ſowie wegen Unterſchlagung zur Gefaͤngnißſtrafe 
von 5 Jahren 1 Monat, ſowie zur Verſetzung in die 


TI. Klaffe des Solvatenftandes. Derfelbe hatte am 12, Oktbr. 
1872 ſeine Oceupationstruppe zu Sedan verlafjen, flüchtete 
jih von da nach Luxemburg und jpäter nad) der Schweiz, 
wo er ſich als Schlofjergefelle feinen Unterhalt verjchiffte ; 
erft zu Ende des vorigen Jahres wurde er bei feiner Heim 
fehr in Bordenheim in Eljaß aufgegriffen. Mit Nücficht 
auf feinen guten Leumund wurde das Strafminimum von 
5 Jahren ausgeiprochen. Der weitere Monat Straje wurde 
verhängt wegen Unterjchlagung, indem er bei feiner Flucht 
feinen Mantel mitgenommen. Als Motiv zur Flucht be: 
zeichnet er Unluſt om Militärſtande. 

Die am 1. Mai 08. Irs. zur Eröffnung gelangende 
Bahnlinie von Nojenheim nah Mühldorf enthält 
folgende Stationen: Schaden, Expedition 1. Klaſſe; Rott, 
Erpebition 1. Kl.; Wafjerbura, Expedition 1. Kl (pas 
Stationsgebäude iſt 3,8 Kilometer vom Städtchen entfernt) ; 
Stein, Erpedition 2. Kl.; Gare, Erpedition 1. Kl.; Setten: 
bad, Expedition 1. Ki. ; Kraiburg, Expedition 1 Kl.; (das 
Stationsgebäude ift 3,5 Kilomeier von der Drtfihaft ent— 
fern); Mühldorf (Bahnverma'turg). Bahnmeifterbezirke 
jind in Roſenheim, Nott, Wafferburg, Gar, Kraiburg und 
Müuͤhldorf. Wafferftationen (zum Waſſerfaſſen) in Roſen— 
bein, Rott, Wafjerburs, Settenbah und Mühldorf. 

— Baffar. Dar „Paffauer Zeitung“ iſt der Poſtdebit 
in Oeſterreich Ang-,... Morden. 

— Stranbing Am 7. ds. Abends ward auf ber 
Eifenbahn bei Plattling eine etwa 5Ojährige, in ber Nähe 
von Viechtach beheimathete Bettlerin vom Paſſauer Poftzuge 
überfahren und fo verſtümmelt, daß einzelne Körpertyeile ent 
lang des VBahnkörperd umberlagen. Ju einem bet der 
Verftümmelten Liegenden Korbe fanden ji über 100 fl. 
Baargeld. 

— Würzburg An hieſiger Univerſität ſtudiren 
gegenwärtig zwei junge Japaneſen, der eine Medizin, der 
andere Phyſik und Mathematik. Einer iſt der Bruder 
cined japanefifchen Miniiters. Ein von Jocohama über 
Afien Hieher beförderted Telegramm brauchte 10 Stunden. 
— Bei den durch den Bau de3 Stadthafend veranlaften 
Ansgrabungen des Mainbette3 wurden ſchon mehrfache Ger 
genſtände aus längst vergangenen Zeiten ald z. B. Reſte 
von Thierffeleten, große Fangzähne, auch verſchiedene Broncen 
x. aufgefunden. 





Lokales. 

Freifing, 13. April. Ungeregt durch die Berichte, 
welche über die Verfammlungen des technifchen Vereines 
in Nr. 54 und 80 dieſes Blattes veröffentlicht wurden, 
hat über die Erlaffung eines Ortsſtatutes 'und über bie 
Organiſation der biefiaen gewerblichen Fortbildungeſchule 
eine „ſachkundige Hand“ ſich vernehmen laſſen, welche, ob» 
wohl nit Mitglied des techrifchen Vereines. erfreulicher 
Weiſe diefelben Anfitten über die (hier einzig in Frage 
ſtebende) Feiertogs-Abtheilung der Fortbildungsſchule ent: 
wickelt, wie ſie in den Vereins-Verſammlungen dargelegt 
worden ſind. Der in den Berichten nicht glücklich gewählte 
Ausdruck „vollſtändig neue Orgauiſalion“ bat jedoch die 
„ſachkundige Hand“ veranlaßt, im Eingange ihres Artikel? 
(Nr. 84 und 85 d. Bl.) eine Darftelluing zu geben, welche 
ten minder Eingeweihten zu dem Gedanken verleiten 
tönnte, daß der Stadtmagiſtrat und techniſche Berein werd 
competent jeien, noch opportun handeln, wenn fie fich diejer 
Angelegenheit aunehmen. Am Schluſſe des Artikels aber 
wird zugegeben, daß die Stadtgemeinde-Vertretung 
eg in ihrer Hand bat, den Beſuch der gewerb— 
lichen Fortbildungsſchule allen Gewerbe 
Sehrlingen ww. zur Pflicht zumaden. Lediglich 
im Setereffe ter richtigen Augelegenheif, welche leicht 
dadurch geſchädigt werden Könnte, wenn ſich in der hiefigen 
Buͤrgerſchaſt die Aunſicht geltend machen würde, der techniſche 
Merein babe kein Recht gehabt, dieſerbe in das Bereich feiner. 
Beralhnug zu ziehen, und feine Beſchlüſſe uno Wünſche 
pätien feinen Anſpruch auf Berücjichtigung, möge es er: 


laubt fein, nohmal3 auf dieſen Gegenftand zurüickzulomen,' 

Mer den Verhandlungen des technischen Vereines are 
wohnte, weiß, daß biefelben ftrenge innerhalb der Alk: 
höchſten Verordnung vom 1. Ditober 1870 gehalten worden 
find. $ 31 diefer Verordnung lautet: „Der Unterricht“ 
(in der Feiertagzabtgeilung) „wird an Sonn: und Feier⸗ 
tagen, dann in Der Megel an zwei Wochenabenden 
ertheilt.“ — „Zu den Fachabtheilungen bleibt Die Wahl 
der Gegenftände den Bejuchern freigeftellt." Ferner lautch 
$ 33: „In der Elementarabtheifung wie in ben Fachſchulen 
iſt der Unterricht unter fteter Nücjichtnahme aufden fünf 
tigen Lebensberuf der Schüler zu ertheilen. — Um ter. 
Unterricht in allen feinen Zweigen nutzbringend zu maden, 
haben die Lehrer...... eine lebendige Verbindung mit 
den Gewerben zu unterhalten"...... Die Allerhödite 
Verordnung geftattet demnach cinerfeiis in mancher Huftt 
eine ziemlich große Wahl und macht anderfeitd den Lehrern 
zur Pflicht, „eine Lebendige Verbindung mit den Gewerben 
zu unterhalten." Wenn nun der technijche Verein ben hieſigen 
Sewerbömeiftern Gelegenheit gegeben hat, fi über die 
Wahl und Zahl der Unterrichtsſtunden um 
Gegenftände (— in den Berichten „neue Organijafion‘ 
bezeichnet —) auszuſprechen und dem zur Erlaffung des von 
„ſachkundiger Hand“ als erſprießlich gefchilverten O. köſtatutes 
competenten Magiftrate ihre Anſichten kundzugeben, jo fann 
ein ſolches Vorgehen weder als inopportun, ned) als aufte- 
bald der Competenz ftehend bezeichnet werden. Ebenſo bat 
der Stadi- Magiitrat, indem er eine ziemlich zahlreid: 
Eommifjion zur Erörterung dieſer Angelegenheit einberufen 
hat, in feinem Nechte und im Intereſſe der Schule, der 
Gemwerbameifter und der Lehrlinge gehandelt. Die „ad: 
kundige Hand“ hat den Schwachen Befuch der gemerbliden 
Fortbildungeſchule berührt; — der Gtabtmagiftrat und 
ſechniſche DBerein Haben weiter gehend ſich aud noch di 
Trage vorgelent, welches die Urfache des ſchwachen Beſuches 
ift undwelcher Verſuch, viefelbemit möglichfter Schonung 
zu bejeitigen, bargefchlagen werben foll. Der technifche Berein if 
ferner der Aufforterung, „durch Belehrung die Abneigung, 
welche gegen dag gewerbliche Fortbildungsſchulweſen immer 
hin noch befteht, zu bekämpfen,“ zuvorgefommen; aber & 
war hiebei nöihig, daß er ſich die Urſachen der Abneigung 
bezeichnen lich. Daß hierin keine Competenz.Ucberfhreitung 
Hegt, wird die „fachfundige Hand“ zugeben, während mit 
gerne geftehen, daß der Ausdruck „vollftändig neue Organ: 
fation“ mehr ausdrückt, ala er ausdrücken foll. Im Uebrigen 
freuen wir uns über die Theilnahme, welche die froglick 
Angelegenheit findet, und welche zu ber Hoffnung beredin, 
daß diefelbe, ſoweit als es die hieſigen Verhältniſſe geftatten, 
gefördert werden wird. 

Freifing, 13. April. Heute Miltags 1 Ur 
wurde in dem hiefigen Zacherl'ſchen Gaftyaufe gelegentli 
eincs zwiſchen dem Wirlhe und dem Georg Reichel (vulgı 
Lumperer Georg) entftandenen Streits letzterer geſtoch 
and zwar war der Stich fo geführt, daß berjelbe Ir 
gleih ven Tod herbeiführte. 

Seltene Pflanzen. \ 

Eine Kriminalgeſchichte. Mitgeteilt von Karl Chor 

(Fortjegung.) ' 

Die Wirkung viefer Worte, welche der Frege But! 
möglichit abgebrochen und mit Betonung jeder einge 
Silbe langſat ausſprach, war eine außerordentliche. be 
Geſchwornen wie die Nichter erhoben ſich von ben N 
um den Angeflagten, der ſich plöglich als Träger UN 
ariftofcatifchen Namens entpuppte, verwundert angufter 
und auf der Tribüne entftand cin fo jähes Vorwar“ 
drängen ber Maffen, daß mir für bie Haltbarkit = 
zierlichen Brüftung ernſtlich zu bargen begann. 
ſtaͤrkſten und eigenthümlichſten aber äußerte ſich die Beh, 
jener Offenbarung bei dam Oberſtaatsanwalte. Er erd cidte 
ſichtlich. 


— 


— — 


„Graf Rudolf Birkenbach,“ ſtammelte er. „Birken „a, dieſe vornehmen Herren Haben für bie der Canaille 
if auf Hammerftein? Der Majoratsherr? Unmöglih!” | augefügten Mißbandlunzen fein Gedächtniß. Entfinnen Sie 
„O, die Sache iſt ganz unzweifelhaft, Herr Oberftaatd= | fih nur, Herr Graf, wie Sie eine! Abends in Mannheim, 
anal,“ fuhr Brandt mit ebler Dreijtigkeit fort, nachdem | auf dem Paradeplage beim Springbrunnen, einen Menſchen 
Yr jih eine Weile an dem allgemeinen Staunen geweidet | mit ter Meitpeitiche mißhandelten? He? entfinnen ſie ſich 
Ati. „Ja, nicht wahr, wenn man das hätte wifjen Fönnen, | deffen 2” 
dann wäre gegen den vornehmen Herrn ſchwerlich eine „Das waren Sie?" rief der Graf, in beffen Miene 
Udterſuchung eingeleitet worden? Nicht wahr, Herr Staats- da3 Staunen allmählich in tiefe Verachtung überging, 
amalı? Wie follten Majoratsherrn in Kaffengewölbe cin- „Das war ich, zu dienen.” 
biechen und ftehlen? Leider fenne ich den faubern Herrn „Nun, diefe gelinde Züchtigung wenigſtens hatter Ste 
genan, ganz genau. Wir haben ja noch eine alte Rechnung | reichlich verdient. Wie wäre e3 dem armen Mädchen er— 








ahumachen, Herr Graf. Sie glaubten wohl, fo weit von | ganyen, wenn ich fie nicht vor Ihren brutalen Angriffe 

vr Heimath, jo weit von Hochdero Stammfchloffe werde ; gereitet hätte! 

' Ei Niemand Fennen ? Fehlgeſchoſſen mein erlauchter Herr. „Einerlei. Was ging Sie das an?’ 

Ast find wir quitt. Nun, in gefchlofjener Gejellfchaft Sprechen „So haben Sie dies Zeugniß nur abgelegt, um jich 

wir und wieder,” an dem Angeklagten zu rächen?“ fragte der Vorfitende. 
„Haben Sie diefen Menfchen jemals beleidigt?” fragte (Fortſetzung folst.) 

ter Vorfigenbe, durch diefe Worte Brandts aufmerfjam gez | — — — — — — — 

macht, ten Grafen. | Ein Maler, der ſich für einen audgezeichneten Künjtler 
„Ich kann mich nicht entfinnen — —“ hielt, wollte feine Saaldecke weißen und danı bemalen. 
„O, er kann fi nicht entſinnen,, wiederholte Brandt | „Ei,“ ſagte einer der Anmefenden, die ihn hö:ten, „warmm 

boͤhniſch. nicht zuerſt malen und dann weißen?“ 


* Vereinsbank vertreten durch Unterzeichneten | J ill allal 






gegen | Sp in Heineren Partien find 
Franz Eberl, Gütler in Brunnhofen N re} % ſogleich zu vergeben durch 
wegen Forderung | En < pas Agentur- & Com- 

hat der Agl. Notar Donle in Freiftng zur Verfteigerung des mit Befchlag —* mi ſſionsgeſchaft von 


belegten ſchuldner'ſchen Anweſens Haus-Nr. 1 in Brunnhofen, Gemeinde 

Marzling beſtehend aus: 
Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hofraum, zu 9ıs Tagwerk, 
ca. 5 Tagwerk MWiefen, ca. 23 Tagwerk Ader und 3 Tagwerf | 
Waldung, fänmtlihe Objekte gelegen in der Steuergemeinde 


Marzling, fgl. Stadt- und Landgerichts und Rentamts Freifing. Gredwirth. 


min auf 
Donnerftag, den A. Mai I. 3. Vormittags von | Heute am Charfreitag Abends, 
9—10 Uhr werde id) für die Titel. Herren Säfte 
in einem beſonderen Locale des MirthsHaufes zu Marzling anberaumt. | fi iſch⸗ u. andere Faftenfpeifen 
Der Zufchlag des Anweſens erfolgt fofort endgiltig, Nachgebot findet | bereit halten und lade zum Beſuche 





Sefenmaier 


(729 2a) in Freifing. 





‚nicht katt, Einlöfungs- oder Ablöſungsrecht ift ausgefchloffen. freundlichſt ein (732) 
_ Die nähere Befchreibung der Berfteigerungdbedingungen können 14 " 
* vor der Verſteigerung bei dem k. Notar Donle dahier eingeſehen Mathias Huber 
berden. Baftıoi 
Freiſing, den 7. Februar 1876. es Ben. EN. 
Der k. Rechtsanwalt (255 26) 


Schönmezler. bankkapitalien 
zu A, 5% und 5, fowie 
Bekanntmachung. Neinatneiber, zu 8, Hub kom 


Vie von mir auf Samftag, den 15. ds. Mits. Vormittage| Agentur: & Comwiffious: 





un im Mühlanweſen zu WAttaching anteraumte — Geſchäft von 
gerung hat unter Fortdauer der Beſchlagnahme vorläufig zu . 
— 2* UN (132) Feſenmaier 
Freiſing, den 13. April 1876. in Freiſing. 
Der k. Gerichtsvollzieher 
or 3 
Auton Rauſch. 2 weiße Schafe 





HT 

Ä e - — und ein ſchönes 

Anterleibs- Yıru leidenden EN weißes Lamm ind 
| 11 von Achering um Sonntag, den 

Ude Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, | 9. April entlanfen, Dem ine: 
oc, beftend empfohlen. Diefelve enthätt Zeinerlei |hädli—hen Stoffe | Funftgeder entiprechende Ber 

heilt eibſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiften | obuung. Näheres in der Er- 


* vollſtändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchs— pedition (728 2a). 
5 und überraſchenden Zeugniſſen ſowohl durch ©. Sturzeneger 5. u — 
9 ‚MS durch folgende Niederlagen: SH. Wenzel, St. Annenapothekt, | Hahfeouverts 
usb onftraße Nr. 11 Münden. Werger, Hofapotdefer zur St. Afra empfiehlt 
urg. | F Pe Datterer, 





von N 


Franz Paul Datteret in Freining 


empfiehlt sich bestens für Druckarbeiten jeder Art. Dieselbe ist durch ihren Bestand 
an Schnellpressen und Hülfsmaschinen (sämmtlich in Dampfbetrieb) im Stande allen 
Ansprüchen in Bezug auf Schönheit, Schnelligkeit und Billigkeit zu genügen. 


Eine (dh) « 


— — Wohnung 


Aus den Staalswalddiſtrikten IT 3b und 4a ohnweit des — von 2 Zinimern parterre iſt zu we 
und der Erchiug-Freiſinger Diſtriktsſtraße werden am (727) miethen SS. Mr. 17 2 aufer dem 


Dfterdienitag, den 18. April Morgens 9 Uhr | Zeitstbor. 














im Gaſthauſe zu Erbin Parifer Objervatoriumn.d, Aprl 
2A Fichtenſägſchnitte, Palau au Erin Die Deprefjion von Irland ift gegen die 
ih ee Nordſee vorgerückt. Sinken des Yaromelcıs 

3 Fichtenbaubölzer, um 15 mm. in Fanoe (752 mm.), un 12mm. 
4 Eſchenausſchnitte, in Helder (756 mm. Der Wind zeigt am 
2 Eſchenſtangen, Kanal Neigung, von Rordweſten ber an 
3 Rothweiden Nutzſtück Friſche zu genen ö 
1 Pappel HB) 4 Gen be vi 
344 Ster Weiden?, Bappeln, 1 2% — vom ril mitgetheilt von 
Erlen⸗-, Fichten- und Eſchen- Scheit- und Prügelholz und „HH EN LEI 
: ayern 
180 Nauchhaufen 49h Ootigationen Mi. . an mn 
öffentlich verſteigert. FÜR * Heart N 10.09 
Ismaning, am 11. April 1876. * Vdorieſe. | . 
Emil Göß, k. Oberförſter. 4% bayer Hypeu. Wechſelb. 98.70 935" 
ante Eüdd. Boden:Ereditb, 99. |! 


——— 9950 Ri 


Inventar: Verfteiger ung. ERST SHE, Yen MR | 
Am Ofterdienfag, den 18. April I. Is. | aner ai a < | 








Vormittags 9 Ubr (726 2) | der bayer. — je" u 

die Atetje Silberrente ..... 158.50 58 

ee in Sünzhauſen bei Gremertshaufen 5“ ME 
nachſtehendes Inventar gegen Baarzahlung öffentlich Ka den Ä ia 4 | — 410] 
verjteigert, als: 30, Staatsbahn .. 2... 163.60, = . 
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DET EG U 2 Pferde, I Stüd Hornvich, 2 Wägen, 1 Schweizer: ge Amon on + | 55 m 


ER 1 A | 
‘ — wägeil,I Mutterſchwein, 6 Schafe, 1 Schlitten, 1 Wind⸗ FAR % Galigifhe Salt. 57.20, 
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\ N NL mühle, Pferdgeſchirre umd noch mehrere hier nicht mehr 5% Glifaberg-dahn 72er . | —- 500 
__ aufgeführte Gegenjtände, 50% Def. — Lit.B. | — * 

Kaufsluſtige ſind hiezu freundlichſt eingeladen. 6% 1885er MaıMovbr.. . . 99.70 9) 

” ug 5% Conjolidirte ....++- ‚| ı2 |” 

2 Der Gutsfäufer. Berfene 5 

x =4 — — — — 1 1884er BondE . 2.2... _ fi 
Moosburger Schranne vom 11. April. 1876. a en EEE u 

R | Mittelnrei Loofe. 

or.| Zus Schr! Ver: Söcfter| Mittel- Niedrgſt. Nittelpreis, 0 ! 2 
an eh. füßr. IStand.! kauft. Reit. I Sreis. | Preis. | Wreis, Seieg 1 Sefair —— ET Mt. 123) 3.0 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
Mit einer Beilage. 
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(Eingetragene Genossenschaft.) 


* Beilage zum „Freisinger Tagblatt.“ 
‘ Freisinger Vorschuss- Verein. 


Rechenschafts-Bericht für das Jahr 1875. 


Gründungsjahr: 1865. 





Einnahmen. Ausgaben. 
1. Cassabestand äm 1. Jänner 1875 fl. 29288. 48 kr. | 1. Ausbezahlte Vorschüsse . 
3. Aufgenommene Darlehen . . „256750. — „ | 2. Zurückbezahlte Darlehen 
3 Zurickbezahlte Vorschüsse. . „ 415050. — „ 3. Ausbezahlte Zinsen 5 
4, Erhaltene Zinsen u. Prolonga- | 4. Zurückbezahlte Geschäftsantheile 
- tons-Gebühren . . „ 28769. 44 „ | 5. Verwaltungskosten u. Gehalte 
35. Geschäftsantheile u. monatliche | 6. Reingewinn inel. Eintrittsge- 
Beiträge . . » = „4227. 45 „ bühren 
6. Eintritts-Gebühren . . —— 166. — » | 7. Kassabestand am 31. Dez. 1875 
—_ 


1 Verkaufte Quittungsbücher . I: 8.18 „ 
fl. 734260. 35 kr. 


Gesammtumsatz fl. 2,443,555. 37 kr. 


\ 








Gewinn-Berechnung. 





1. Erhaltene Zinsen und Prolon- 1. Ausbezahlte Zinsen . 
gations-Gebühren . . . - fl. 28769. 44 kr. | 2. Verwaltungskosten und Gehalte 
2. Verkaufte Quittungsbücher . - * 8. 18 „ | 3. Beitrag zum technischen Verein? 
% pro 1875 voraus vereinnahmte 4. Ausbezahlte Dividende. ; 
Zuen rn. m 2808. 24 „ | 5. Zuweisung zum Reservefonde 
— 6. pro 1876 anticipirte Zinsen . 





A. 31586._26 kr. 





Bilanz. 
Soll. | Haben. 
1. An Kasabestand . 5 - . . A. 15579. 58 kr. | 1. Per Anlehen-Conto . . 
2. „ Werthpapieren . » - + m 23974. — „ er Geschäftsantheile-Conto 
3. „ Vorschuss-Conto . > = = m 498448. — „ |3. „ Beservefond-Conto . . 
4, „ Mobilien-Conto - = = = „1000. 27 „ | 4 „ pro 1876 anticipirte Zinsen 


3. 530008. 25 kr, 
Freising, den 10. April 1876. 


Vorstand: 
C. J. Mittermayer.. 


Cassier: Schriftführer : 
M. Saradeth. Carl Schmidt. 


j “Buchdruckerei von Tr P. Da Datterer » a 


Mitgliederzahl: 758. 


fl. 500735. 


R 


fl. 


” 


” 


186475. 


17915. 
2998. 
4014. 


6541. 
15579. 


734260. 


442675. 
68880. 
24166. 

3280. 


539002, 


17915. 
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Freifinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





N 88. 


— 





Samftag, 15. April. 


1876. 











Es ‚Serifinger Tagblatt“ erſcheint tãgtich mit Nudnahıme der Montage und koflet in Freifing owie auswärts durch die Boft DE. 150 Pf. Inferate werden die Apaltige Garniond · 
die oter deren Damm meit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt Lofiet 3 Pf., das Doppelblatt 59. Allwöcheutlich wird als Grotiäbeilage das „Unterpaltungsblett" beigegeben. 


Amtliches für Freifing. 


Selesstmecbung. 
I fünnulihe Dürgermeifter des k. Bezirksamls Freiſing. 
Die Abhaltung der Schulprüfungen betr. 

I Einvernchinen mi den kgl. Diſtrikisſchulinſpektionen 
wien die Prüfungstone für die Schulen des Amtsbezirks 
hicwit in nachſteheubder Weiſe feitgefegt, was zur Kenntniß- 
nolme und Nochachtung, dante Bekanntgabe an das Lehrer⸗ 
perſonal vefannt gemacht wird. 

Hiehei werden die Bürgermeifter und Gemeindever⸗ 
wallungen, dann bie Diſtriktsrälhe und die Eltern ber 
Liuder veranlagt, den Schulprüfungen in ihren Schul⸗ 
dreugeln beizuwohnen, um ſich von dem Stande ihrer 
cchulen jelbft zw überzeugen, hiedurch auch ihre rege Theil 
nahme am dieſem wichtigen Gegenftaude der Volksbildung 
zu beurfanden und zugleich den Kindern zu zeigen meld)’ 
hohen Werth die Gemeinde anf deren Ausbildung legt. 


I. Diſtrikt Freifing. 


Pulliug am 27. April I. J. Nachmittags 2 Uhr, 
Rat aD 0 nn Vormittag: Tao. 
Serfumnel „8 5 m m Nahmitags 2 5 
Aladhing „ 4. Mai, r * —— 
Neuſahrn J E00 Vormittags Te 
dollbergmoo " 2. " en n 8 n 
Kransberg 1 8. nn n 8 ” 
Windlfing „3: nm Rachmittags 1 m 
Ranling „iM 5 05 Sorminags 8 o „ 
Lütriup el. nm Radmittig 1 
Sunzhauſen „Ad 5 m m Vormittags 8 Be 
hehenlammer 1 6. ” "nn n 9 ” 
De, RE, ae 
Dafentanfen „18. . m Nachmittag 2 5 
ee" en 6 
Wippenhanfen „ 26. „mr A 1 Z 
Bingenhanfen n 29. n w " ” 1 [3 
Baunzhaufen „30. 5 m m Vormittags 8 Bi 
Merähaufen ne nl n 8 = 
ammerberg 2 9 — 


" — nn 
Renftift Enabenſchule) am 8. "Juni Vormittags Bin Wo 
"  seiertagäfchule „ „ „ Nachmittand 2 — 
WWaãdchenſchule) „ 9. Vormittags 7, 
„Feiertagsſchule Nachmitiags 2 
I. Proteſt. Schule in Oberalferghaufen 
am 10. Mai 1. 38. Vormittags 8 Uhr. 


UI. Diſtrikt Moosburg I. 


1 5erlöhaufen au 10. Maiel. Is. Vormittag 7 Uhr, 
Bun ae n» 10. „ u m Nachmittagd 1 ar 
Di F = nn Mittags 12 © 
—— „15. u Vormittags 7 
en „15. 4 u m Nadmittagd 1 ® 
een nt Mita: IE 2 
— v 19. nun n 12 " 
u ; 
Kalt er; „29. 4% 9 m Bormittaad 7 5 
et .. m 30, "nr Minags 12 * 
RES > T Sur, , E 12 P 





IV. Diftrift Moosburg II. 
am 28. April. 3. Vormittags 7 


Abend Ur, 
Zolling „ Mi, n Un 

r Fortbildungsſchule Nachmittags — 
Haag am 2. Mainl. J. Vocmittags hr 
Kirchdorf * 4. a» nm " [2 
Appersdorf " 8. ne" u ” 
Balzing „9: nn n NRaduittags 


Dberpainälfing „ LH. u m m Vormittags 
Attenkirchen TEN 5 
Neichertshauſen „ Al. vn 


DITCTOFODRn OD 


n ” 
Baumgarten „rd. 4Vachmittags 
Nandlſtadt „0. „„„Vormittags 7 
Wolfers dorf u Bring. m — 8 — 


Freiſing, am 12. April 1876. 
Königliche Bezirtksamt Freſſing. 
Täubler. 





Bekanntmachuug . 


An ſämmtliche Standedbeamten des k. Bezirkdamts Freiſiug. 
Den Vollzug des Reichsgeſehes vom 6. Fehr. 1875 „die Beur: 
kundung ded Perſonenſtandes betr.“ 


Mehrfache Anfragen, dann unrictige Vorlagen und vor= 
genommene Bifitationen liegen widy die Meberzeugung ne 
winnen, daß das Neichögefeg vom 6. Febr. 1875 uud vie 
biezu erfchienenen Vollzugsvorſchriſlen, wie ſolche fänmilichen 
Standesbeamten des Anisbezirks in dem zugeſchickten Hands 
buch von Müller in der klarſtdargeſtellten Weiſe nnd Zus 
fammenftellung mitgetheiit wurden, -— noch nicht zur voll 
ſtändigen richtigen Anwendung gelangen, und daß insbe— 
fonderd noch nicht die alphabetiichen Namensverzeichniſſe zu 
jedem Negiſter, dann die Sammelaften ꝛc. angelegt, üder— 
haupt nicht die durchweg ſaͤmmtlichen erforderlichen Formu⸗ 
larien bereit geſtellt, und daß insbeſonders auch nicht ſo— 
gleich (alſo nicht am nemlichen Tage des Eintrags 
in dad Hauptregiſter) nach $ 14 des Geſebes die beglanbi— 
gende Abjchrift bievon in das betreffeude Nebenregiſter und 
der Vortrag im alppabetifchen Nameusverzeichniſſe gemacht 
wurde. (Müller? Handbuh ©. 14. 72. 111. 124 uud 
126.) 

Aus der amtlichen Ausſchreibung vom 6. Jänner 1. 
RE. (Taablatt Nr. T) iſt zu eutnebmen, daß außer ven 
Aartsieitß mitgeibeilten 8 Hanpiregiitern und SNRebeun⸗ 
regiftern noch ferner ſofort anzulegen find: 

41. Aiphabetiſche Namensverzeichniſſe zu jedem der 3 Ne 
gilter, und können tiefe Verzeichniſſe ſchon ſogleich auf 
10 Jahre angelegt werden, (Miller S. 124 mit 126.) 
u für jedes der 3 Negifter, und find dieſe 
Sammelaften immer nur für ein Jahr anzulegen. 
(Müller © 121 mit 193.) ei er— 
3. — ne zur Gontrofe über die nach— 

ran zu machenden Anzeigen ber Bor i 

(Wäller 5. 127.) zeig t Soruamen der Kinder. 
4. Aljäsrlihe Vergeichniffe 

Müller ©. 125) 


>» 


der, verkündeten Aufgebote 


5. Verzcicnſſe über Die won Standesbeamten erhobenen 


Gebüͤhren und Straftu. 


(Muͤller S. 129.) 





Diefe Formularen fünnen in ber Dr. Wild'ſchen Buch—⸗ 
drucerei in Münden (vid. Kr.⸗A.“Bl. 1876 S. 413) 
bezogen werben. 

Sämmtlihe dad Standegamt betreffende Verhandlungen 
und Papiere find in einem eigenen verſchließbaren Negi: 
ftraturfaften, welcher nah $ 8 und 9 des Geſetzes auf 
Koſten ter Gemeinden des Standesamtsbezirks anzujchaffen 
it, forgfältigft aufzubewahren. 

Was die Negiftereinträge bezüglich der unehelichen 
Geburten anlangt, fo wid auf die Erläuterungen in 
Müllerd Handbuch S. 43 mit 45 dann S. 71 verwieſen. 

Betrefig ber Geburt: und Sterbfälle außerhalb des 
Wohnort vid. Müller ©. 45 59 und 119, dann be 
züglich der erforderlichen Diepenfen (Müller S. 133 und 
207) und binfihtlich vorfommender Irrungen in den Ein= 
trägen (Müller S. 109.) 

In Beziehung auf die alle Bierteljafre an das kgl. 
ftatiftifhe Bureau (aljo nicht an das unterfertigte gl. Bes 
zirksamt) einzufendenden, ausgefüllten Zählkarten wird auf 
Müllerd Handdub ©. 292 und folgende, dann amtliche 
Ausschreibung vem 31. Dezbr. 1875 (Tagblatt 1876 
Nr. 2) zur Beachtung hingemiefen. 

Da bezeichnetes Handbuch von Müller nahezu für alle 
vorfommenden Fälle genaue Aufſchlüſſe und Formulare bietet, 
fo wird daB forafältigfte Studium desfelben dringenpft 
empfohlen und eingefcärft. 

Bisherige Unterlaffungen in den Einträgen und An— 
Ihaffungen find fchleunigft nachzuholen und zu ergängen. 

Freiſing, den 9. April 1876. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freiling. 
Die Bornabme der Wegreparaturen, Herſtellung der Megweijer 
und Ortichaftstafeln, dann Räumung der Gräben und Bäche betr. 

Durch die andauernd unginftige Witterung find bie 
Straßen und Wege vielfach ſtark bejhädigt und bie Gräben 
und Bäche übermäßig mit Schlamm angefüllt worden. 

Es ergeht deßhalb auf Grund des Art, 138 der Ger 
meindeordnung an ſämmtliche Bürgermeifter des Amteébezirks 
der ernjtgemäße Auftrag, alle im Gemeindebezirfe gelegenen 
Gemeine, Ort?:, Feld, und Wald: dann Kirchen= und Schul 
wege und deren Brücken und Stege fowie die Gräben und 
Bäche genau zu befichligen deren erforderliche gründliche Herz 
ftellung und bezichunggmeife Räumung durch die hiezu 
Pflichngen unter Vorſetzung eines beftimmten kurzen 
ZTermind ungefäumt anzuordnen, die Ungehorfamen ohne 
Verzug zum Zwecke der Beſtrofung anzuzeigen und die 
fragliye Herftillung auf deren Koften veforgen zu laſſen. 

Auch iſt unter Bezug auf dad Negierungsaugjchreiben 
vom 416. Ayrit 1874 (Kr. QU.-Bl. S. 519) bei ten Weg— 
weiſern und Ortstafelun fofortige Nachficht über deren der— 
zeitigen Stand zu pflegen, uud find fofortige Mängel an 
denfelben ungefäumt zu befeitigen, ſonach auch gegebenen 
Falls deren Anftrich oder Aufſchriften zu erneuern. 

Säumniß in Befolgung und im Vollzuge dieſes Auf- 
trages müßte dieziplinäres Vorgehen gegen den beir. Bürger— 
meiſter zur Folge haben. 

Freifing, 13. April 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler, 


Bayern. Münden. Der ſeit 1. März ds. Is. im bayer. 
württembergiſchen ſowie im Neiistelegraphen: Verkehr ein— 
gefuͤhrte Worttarif at einen allen Erwartungen entſprechendes 
Stejultat ergebe; troß der noch immer andauernden Ge— 
ſchäfteſteckung gaben die Einnahmen fi nicht unbeträchtlich 
vermehrt, während dabei der Umſtand befonders hervorzu: 
heben ift, dag die Durckſchnittsäwortzahl des einfachen Tele: 
grammes ſich bedeutend niederer geftellt Kat, woraus ſich 
nfel lbar felgern laͤßt, daß das Publikum bei dem meiften 











Telegrammen auch mit weniger ald 20 Worten audtı 
welcher den Verkehr weſentlich erleichtert und eine gi 
Ausdehnung der Betriebsmittel nicht nölhig mad. 
— Münden Der Borftand der Aktien-Da 
ſchifffahrtgeſellſchaf. „Würmfee” gibt den Fahrplan 
15. 23. bis 14. Mat incl. mit dem Bemerken bekannt, 
die Fahrten vorläufig nur bei ſchöner Witterung ftatifi 
Die vorjährigen Saifonfarten bleiben bis 31. Mai di, 
iltig. 
— Münden, 13. April. (Prügel-Exeicitia.) 
dem k. Militärbezinkögericht München hatte fich heut 
23jährige Vizefeldwebel Severin Siczynski aus Zanta, Pro 
Pofen, ſowie die Unteroffiziere Xaver Hartl und Audniz € 
megen je eined Verbrechens des Mißbrauchs ber miltiri: 
Dienftgewalt zu verantworten. — Säichynski hat nt 
wiefener Maffen in der Zeit von Anfang November ver 
bi8 Mitte Januar heutigen Jahres ca. 36 feiner Un 
gebenen unter Mißbrauch feiner Dienſtgewalt zu wi 
holten Malen mißhandelt und zwar bei den Exerzierübu— 
nit einem ſpaniſchen Rohr, beim theoretifchen Unterridt 
der Brieftafche. Ermuthigt durch das geduldige Schu 
der Mißhandelten ging er fpäter fogar fo weit, da, ı 
ein Gemeiner beim Eperzieren fich ungeſchickt benaum, 
ihn einfach aufichrieb und ”diefes Aufjcreiben ala 
genügend erachtete, ten Eoldaten zu verpflichlen, fih o 
nad) Beentigung des Exerzierunterrichtes im das Un 
offizierszimmer zu begeben, dort mit einem ſelbſt beigeldui 
Stode zu erwarten, bis der Herr Vicefeldwebel ih bu 
befand, ihn in Kniebeugeſtellung durchzuprügeln, wobeidel 
nod die Güte hatte den Deliquenten zu befragen, dt 
ihm Lieber fei, angezeigt und eingeiperrt ober gepriigel! 
werden. Die Soldaten zogen das VLetztere vor. In heuh 
igung gingen einige der Mißhandelten in ihrer Gi 
lichkeit gegen dieie Milde, vielleicht auch aus Furcht fu 
zu fagen, die Prügel feien nur aus Spaß verifeilt wart 
Ein andermal hielt der Herr Vicefelowebel ein ſorulih 
Prügelexercitium ab, wie er den feine rufjifche Ablurſi \ı 
verläugnen kann. Es hatten nämlich Abends feine Rıkul 
in einem Zimmer zufammenzufommen, dort um einen?! 
herumguererzieren und wenn einer einen Febltritt that, 
mußte einer feiner Kameraden ihm das ſpaniſche Rohr u 
dad Gefäß fahren laſſen; geſchah letzteres nicht mit der | 
nügenden Wucht, fo übernahm es der B.cefildivchel | 
hiefür den Executor abzuwandeln und zwar nad Auil 
aller Zeugen „Sehr feſt.“ Auch diefes Vorgehen al 
einige Zeugen al bloßen Spaß, auf die Frage dei Sm 
Anwaltes jedoch, ob es ihnen auch fo ſehr Spaß gm 
habe, als jie ſelbſt Hiebe einpfingen, antworteten die mi 
„wein.“ Ju gleicher, z. Th. noch roherer Weife behantt‘ 
die beiden andern Angeklagten einen Theil ihrer Un 
gebenen. — Angezeigt wurde die Sache von einer Mil 
perfon und die Vertheidigung des Stcynäfi, melde na 
üch auf die Beſprechung diefer Vorfälle im der Preit 5 
zug nahm, hätte ſich füglich ihre mohlfeifen Bemertun! 
über die geſammte (mir jagen die gefamunte) Prefle iR" 
fünnen; denn darüber, ob diefe Handlungen fein ON“ 
find und ob fie nicht ſtrafbar find, ſteht ihr ein min 
ebenfo auted Wıtheil zu wie dem Herrn DVertheidigt! 
ſelbſt Militär ift.) Die Gefchworenen bejahten die — 
fragen, jedoch wohl mit Nüchjicht anf dem Leumund Fe 
gefiagten, die als Mufter guter Unteroffiziere geiett 
werden, mit dent Beifage „ohne bie Abficht der Mißpanlt 
jo daß fich die Handlungen als Vergehen qualifigli” 
Urtgeil: Siciynefi 4 M., Ernft 3 M. und Karl = 
Gefängniß. Die Staatsanmwaltjchaft hatte 6, reif y,n 
4 Monat beantragt. 

Ausland = 
England. London, 8. April, Am Kanal, U“ 
Haſtings, fuhren geftern früh 2 Dampfer, der ge 
von Sunderland und der hoͤlländiſche Dampfer “ he 


aneinander und 3 i fti „ daß da 
nd zwar mit fo heftigem Stoß anılt 


























ländiſche Fahrzeug in wenigen Minuten ſank. Die 


Ren — 
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Unterhaltungsblatt. 





Deiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 











Sonntag, den 16. April. 


Drittex Bahrgang. 








I. 16. 1876. 
Ri Der Mörder. 


Aus dem Leben einer Gouvernante. 
Bon Fr. v. Wickte. 

"© Unter den Gefpielen meiner Jugend Habe ich mid, oft 
"md gern eined jungen Mädchen erinnert, deren Vater nie 
ten Grundfag anerkennen wollte, daß dad Mitleid mit der 
Menſchheit zu Haufe beginnen muß. Die fühlbarſte Folge 
srfeiner übergroßen Gutherzigkeit war, daß, als er ftarb, 
3 Blara mit ihren beiden Schweftern ſammt ber Mufter auf 
Ndad Meine Wittwengehalt eines Beamten angewielen war, 
was ihnen zu viel zum Verhungern und zu wenig zum 
...Anterhalte bot. 
.- Clara Koh war indeſſen ein refoluted Mädchen, und 
daB Gefühl, in der drückenden Lage den Ihrigen helfen zu 
ix qmüffen, ließ fie, ald bei den alten Freunden des Vaters bie 
Thellnahme noch micht erfaltet war, durch beren Beihilfe 
die Stelle einer Gouvernante ſuchen. Sie hatte fpeciell 
.,, England dabei im Auge, wo tüchtige Erzicherinen gut 
vs henprirt werden, und das Glück war ihm infofern hold, 

alz fie fhon nad) vier Wochen ein Engagement erhielt. 
Dieſe Verhältniffe kannte ich genau, und es frente mic 
für daB Tiebe Mädchen, als fie, von und Abſchied nehmenb, 
"die Detalls ihrer zukünftigen, ehr angenehmen Stellung 
Hilbert, Die Familie, zu der fie ging, beftand aus einer 
hr reihen Wittwe in Gloucefterfpire mit ihren beiden 
“ etwachſenen Söhnen und drei kleineren Kindern von zehtt 
a und ſechs Jahren, deren Erziehung ihr anvertraut 
werden follte, 
3 Ihrem erften Briefe an ihre Muttter entnehme ich bie 
3 Anagfolgenden Mittheilungen: 
=” nÖeftern Abend Fam ich in London am und warb am 
© Dampffhiff von dem ätteften Sohn der Mrs. Pemberton 
-‚tmpfangen, und mit ungemeiner Sorgfamfeit nahm ſich der— 
NE: felbe meiner au ferner an. Der von ihm mitgebradhte 
or Beiente beforgte mein Gepäck nad Eufton Station, und 
«war beinahe dunkel, als wir die dem Landfig Cumber— 
und Hall zunächft gelegene Station erreidhten. Hier harrte 
unſer indeß ein praͤchtiges Gefährt, und im ſauſenden 
il Galepp ging® fort. Die. Gefühle, welche mich ob ber 
‚en Eindrücke beſtürmten, machten mid; fo beklomment, 
“ 9— ich kaum die Bemühungen meines aufmerkſamen Bes 
Bes mich zu unterhalten, entjchlagen Eonnte, und mein 

— ging nur dahin, über die erſten Tage hinweg 
5 — — Ankunft in Eumberfan Hall war es finftere 
Kt Bee machte aber, foweit ih es erfennen konnte, 
a men Cindrud, und ein freundliches Mädgen 
H ch au der Thür in Empfang, um mich in mein 
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Zimmer zu geleiten, während Sir Nobert zu feiner Deutter 
eilte, um unfere Ankunft anzuzeigen. 

„Mrs. Pemberton hat mid, beauftragt, Ihnen zu fagen, 
daß das Mittageffen um ſieben Uhr ſervirt wird,” fagte bie 
geihwägige Zofe zu mir, „und es wird fie freuen falls Sie 
nicht zu ſehr ermüdet find, wenn Sie daran Antheil nehmen 
möchten.’ 

Ich machte inzwifgen meine Toilette und ging banı, 
um der Dame vom Haufe. meine Aufwartung zu machen. 
Mrs. Pemberton, eine rau von ungefähr 45 Jahren, ſaß 
neben ihren beiden Söhnen, die fih zu meinem Empfang 
erhoben. Sir Nobert begrüßte mid) als alter Bekannter 
mit herzlichem Händebrud und fein jüngerer Bruder Hugo 
redete mich mit einem „freundlichen Willfomm in Cumber- 
land Hal" an. Während Sir Robert ein’ Heiner, ſchmäch— 
tiger Menſch mit intelligenten, lebhaften Geſichte war, fah 
ih in der Erſcheinung bed Jüngern einen großen, Fräftigen 
Mann mit hellen, verftändigen Augen, langen, goldenem 
Haar und ein Paar Händen, beren herzhafter Drud mid 
glauben ließ, fie feien nicht zum Müßiggang gefchaffen; 
während Sir Nobert den Eindruck dei feinen Weltmannes 
auf mich machte, hinterlieg Hugo den eine biedern engli⸗ 
ſchen Landevelmanned, und an ihm lernte ich fpäter ein 
lautes, nnendlich fröhliches Lachen fhägen. 

Mrs. Pemberton bot mir die Hand mit großer Freund: 
lichkeit und fagte: „est nehmen Sie hier bei und Pla; 
ich hoffe nicht, daß die beſchwerliche Reiſe Sie zu fehr 
ermüdet kat. Dies find meine beiden Söhne; Ihre drei 
Zöplinge find für Heut: ſchon unſichtbar geworben.“ 

Nah dem Mittagefjen, bei dem ich neben der alten 
Dame fa und von der Reife erzählen mußte, wogegen ich 
von dem Leben in England und fpeciell im Haufe unter: 
vichtet wurde, warb ich mit fo viel Freundlichkeit zu einem 
Geſang aufgefordert, daß ich nicht abjchlagen konnte, und 
namentlich ber jüngere Sohn, zeigte fih als ein leidens 
ſchaftlicher Verehrer der Muſſt. Daß ich gehörig gelobt 
wurde, fannft Du Dir denken, und fo verging der erfie 
Abend jo angenehm, daß ih mid ſchon ganz heimiſch 
fühlte. 

Am naͤchſten Morgen wurden mir meine drei Zöglinge 
vorgeftellt, in denen ich den Typus der Mutter ganz wicders 
fand — ed’ waren liebe, gute, aufgeweckle Kinder, 

Die Bor: und Nachmittage brachte ich mit denſelben zu 
und jah außer Hugo, der fih als Haushofmeiſter gerirte, 
ſelten Jemand der Familie. Die Abende vereinigten dann 
bie Familie beim Heitern Mahl, und ich bin unendlich 
glücklich, in den Kreis lieber Menſchen gekommen zu fein,“ 


Sp weit ihre eigenen Mitteilungen, über welche vie 
alte Mutter ganz glüdlih war. Auch die jpäteren ſprechen 
ihre Zufrietenheit au, und fie ſchien jehr gern in Eugland 
zu fein, das trotz aller gegeutheiligen Anjichten Anderer 
doch nicht fo fchroff in feinem Familienleben fein mußte. 
Meine Schweſter und ich verfolgten ihre fernere Eorre- 
ſpondenz mit Intereſſe und hatten in fpäteren Jahren Ge— 
legenpeit, Clara wiederzujehen, wenn auch unter andern 
Verhältnifien. Wie diefer Umſchwung eintrat, erzählte fie 
ung eines Abends tm twulichen SKreije, und ich will ed 
wiederberichten: 

„Ich ſaß eines Abends, als Mrs. Pemberton mit ihren 
beiden Söhnen eine Einladung zu einer benachbarten Familie 
angenommen hatte, nachdem ich mit den Kindern zu Mittag 
gegefjen, im Dämmerliht am Kamin te3 Parlour® und 
fühlte mich fo wohl und wennig. Dad Feuer vor mir 
erlenchtete ſpärlich das Zimmer und ich mußte mich zum 
hundertſten Male fragen, warum ich mich unter diefen 
Menſchen, in dieſem fremden Lande fo Heimifch und zu— 
jvieden fühle. E3 konnte unmöglich das Wohlleben und 
der Lupus fein, ber mic umgab, — id) tadelte mich felbft, 


daß ich gar fein Heimweh empfand — die Antwort blich 


mir auf der Zippe jchweben, weil — weil — und ich 
mußte mein Geftht in meine Hände bergen, damit felbft 
das ſchwache Licht des Kaminfeuers nicht mein ſchuldiges 
Erroͤthen verrathen möge — ſie ſind Alle ſo freundlich und 
gütig gegen mich und — ich liebe Hugo Pemberton und 
ich fühle ed, er liebt mich. 

Nein, nein, rief ich aufjpringend, niemals darfſt Du fo 
niedrig fein und Did) gegen diefe edle Frau jo undankbar 
zeigen; es wide ihr Vertrauen Hintergehen heißen, benn 
Jie hat mid) al8 eine Tochter an ihr Herz genommen und 
würde mid) von ſich ftogen, wenn ic ihr den Sohn ent- 
fremden wollte. 

Traurig war id in meinen Stuhl zurücgefunfen und 
ſah düſtern Blick'ß ind Teuer, ohne zu einem beſtimmten 
Plane über meine Zukunft zu Lommen Wie lange ich fo 
dageſeſſen hatte weiß ich nicht mehr; id) warb plößlic, 
durch das Deffnen der Thür aus meinen Träumereien ge: 
wect, und glaubend, die eintretende Perfon fei die Zofe, 
wartete ich darauf, von ihr amgeredet zu werden. Aber 
die Stimme, welche ih hörte, und die geſprochenen Worte 
fiegen mid, von meinen Sit aufjpringen. 2 

„Was, in Ihren Augen glänzen Thränen, Tiebes 
Fräulein? — 68 ift ſchlecht von uns, Sie allein gelafjen 
zu haben, — id) habe meiner Mutter erft heute gejagt, 
dag wir es nit thun follten. Sie werden uns diesmal 
verzeihen" 5 

Es war Hugo Pemberton der vor den Andern nad) 
Haufe gekommen war. Wie ih in fein ernſtes Gejicht jah, 
konnte ich ein Lächeln nicht unterdrücken und entgegnete: 

Verzeihen? — ich bitte Sie, was ſollte ich zu verzeihen 
Guben? Seit ich hier bin, überſchüttet man mich mit alte 
und ich kenne nur das Gefühl des Dankes gegen Ste Ale. 
Na, jo iſt es recht, jetzt lachen Sie doch wieder,” 
se, einen Stuhl zum jener ziehend. „Ich möchte 
fein Licht angezündet haben; ich Liebe dies Halbodunkel 
Sie nichts dagegen haben, Fräulein.“ 
(Forſetzung folgt.) 


ſagle 


noch 
pas heißt, wenn 
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Das Mafchineumwefen. | 

Noch vor wenigen Jahrzehnten ſah ver Arbeiter in | 
Maſchinen feinen Todfeind, der ihn ums Brod Krinpt og 
e8 verfümmert. Ictzt ſieht er in ist feinen freund, vi 
ihm Beifteht und die fehmerfte Laft von ihm abnimm ud. 
dabei die Arbeiter vermehrt. 

Die Zeit, wo man die Mafchinen zerjtörte und vun 
brannte, ift vorbei. Man überlegt yeutzutage, was fie fit 
und was fie vor Jahren waren. Oder ift der Pflug, ing” 
der uräfteften Werkzeuge zur Arbeit, nicht eine Mafhin! 

se Maſchine tritt da cin, wo bie menſchlich Nun 
entweder zu ſchwach oder die Arbeit für dieſelbe zu fen kin 
würde. Die früheren Jahrhunderte ahnten gewtffenkn 
die Mafchinen, infofern ihre Märchenwell Rieſen und Ana 
ſchuf, welche gewaltige, der damals entwickelbaren Rrait u. 
mögliche Arbeiten verrichteten.. Der größte Geift dei Alk 
thums, Ariſtoteles, Jah übrigens die Maſchine voraud, © 
ruft an einer Stelle feined Werkes aus: Wie ganz anı! 
wird, es fein, wenn einſtmals das Weberſchiffchen ſich ve 
| fefber bewegen wird. 

Jene Wunder ber phantaftifchen Märchenwelt find je! 
eingetreten. Bei einer Maſchine von ſechs zufammengifig- 
ten Hebeln, deren langer Arm allemal zehnmal fo lang il, 
wie der kurze, Fann ein Arbeiter mit cinem Pfund Kieſt 
eine Million Pfund Heben. 

Der große Dampfhammer in Woolwich, deſſen Genit! 
80 Centner beträgt, kann pro Minute 2300 Ehliy 
thun, aber auch fo fanft niederfallen, um eine Nuß zu 
knacken. Der größte Dampfhammer ver Melt iſt giyer: 
wärtig ber in ber Krupp’ihen Exfinzießerei zu Ofen; er 
wiegt 1000 Centner. Blechwalzwerke dehnen in en 
Secande einen Eifenwürfel von einem Zol zu einer Platt 
von 36 Quadratzoll aus. 

Ein interefjantes Veifpiel von Wettkampf im Din 
walzen von Eiſenblech wurde vor Kurzem veröffentlicht; mar 
hat darin erjtaunfiche Nefultate erreicht. Die Amerikanr 
waren ſtolz auf dad Auffehen, welches ein Brief aus Pill: 
burg machte, der auf jo dünnes Eiſenblech gejhrie 
ben war, daß ınan taufend Blätter auf einen Zell Dit: 
brauchte. Die Dimenfionen waren 8 Zoll auf ds Zel, 
Gewicht 69 Gran. Bald, nachdem die Thatſache bekant | 
geworden war, fing man in England an, fich gfeihiuls 
mit der Herftellung binnen Eiſenblechs zu befchäftigten, und 
bald Yörte man von einem Etüd Eiſenblech, das Lift 
Oberfläche hatte und nur 46 Gran wog, alſo ein Dritl 
meniger als das amerikanifche. Diefes Blatt wurde al 
den Marſhfield Iron Works ausgeführt. Darauf joehzen 
die Hope Jron Works und fabricirten ein Eiſenblech 1 
110 Quadratzoll Döerfläche, daß nur 89 Gran wog. ef 
nach wogen 44 Quadratzoll 33 Gran. Die Herren Biluns 
und Comp. brachten daſſelbe Blatt auf 31 Gran. BP 
darauf gelang es, ein Blatt herzujtellen, von ben ” 
3799 Stüd brauchte, um ein Zoll Dide zu erhalten, be 
zulegt glückte es dem Werkführer von Hallam und Re 
ein Eifenblech zu erzeugen, bag man 4800 Stüd zu einen 
Zoll Dicke brauche. 

Schon vor dreißig Jahren webte die Maſchine are 
Baummollenzeug von 72 Quadratzoll binnen einer — 
In einer eagliſchen Baumwollmaſchine liefern 750 emp! 


ie iel 
Arbeiter mit iner Maſchine von 100 Pferdekraft Tod 
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"le 20,000 Handſpinner, ein Arbeiter demnach fo viel als 
°H6, Seitdem haben fich die Maſchinen bereit? wieder uns 
ein vervolſkommnet. Im Fahre 1850 fette bie Mafchine 
ir Perdefraft 275 Spindelu in Bemegung, jebt bis 2000. 
Ye Maſchine drutft täglich bis 12,000 Ellen Kattun, ber 
anddrucker nur 300—400 Elim. 

Die Londoner Induſtrieausſtellung won 1851 zeigte 
yier Anderm, wie meit mamentlich bie Leiftungen ber 
pinnmaſchine gehen. Der Handſpinner ſpann gewoͤhnlich 
un bis Nr. 18, die Ausſtellung aber brachte eine Nr. 350, 
x Faden per Pfund 467 engliche Meilen lang war; ja 

"older legten Ausftellung war eine Numer ausgeſtellt, 
ren Faden per Pfund 238 englifche Meilen Länge hatte. 
ESchluß folgt.) 


Dichtigfeitsnerhältnifie der Bevölkerungen. 
Dies Thema anfangenp, find ausreichend fichere ftotiftifche 
Quellen vorhanden, In Europa ift Belgien das am 
diähteften bevölkerte Land mit durchſchnittlich 9511 Menfchen, 
land das am wenigſten bevölkerte mit 37 Köpfen anf 
die gographiſche Quadratmeile. In ganz Europa vertheilt 
fh die Bendiferung mit 1683 Seelen auf die Quatrats 
meile, in Deutſchland mit 4182, in den Vereinigten Staaten 
Nordamerika? mit nur 230. Umgekehrt, ftcht es faft mit 
der Zunahme der Bevölkerung, und zwar fo, daß 3. 2. 
Preußens Bevölkerung dreimal jo ſchnell, als die Franke 
reichs, die der Vereinigten Staaten beinahe Loppelt jo raſch 
als die Preußen?, oder ſechsmal ſchneller als die Franke 
rächs anwächſt. Wenn dieſes Wachsſsthum von unver: 
minderter Entwicklung wäre, jo würde im Jahre 2000 
unſerer Zeitrechnung Frankreich (1872) von 36 auf 59 M,, 
Noramerita (1872) von 35%: auf 546 M., Preußen 
(alte Provinzen 1871) von 20 auf 84 M. u. ſ. w., endlich 
Eıropa von 300 auf 1038 M. gefommen fein. Doch 
auch eine foldhe Annahme muß audgefclofjen bleiben, da 
R inzwiſchen, d. h. innerhalb eines Zeitraums von 125 
Jahren, ih fo manches ander? geftalten Fann und wird. 
Wir werden aljo niemals im Stande fein, mit Sicher= 


beit — auch mur annähernd — feitzuftellen, wie viele 
Menſchen es auf unjerer Erde gieht! 


Gemeinnügiges. 

(Größe mehrerer Kirchen.) 1) Sc. Peter in 
Rom bedeckt ohne Mauern, aljo innen, einen Raum von 
3,000 Quadrat Meter — 210,000 rheinijchen Quadrat: 
duhen. 2) Der Dom zu Mailand, bebedt 11,600 Quadrat 
Neers = 146,000 parifer Quadratſchuhen 3) Die So: 
alirche in Konſtautinopel, bedeckt 9500 Quadrat Meters. 
Cr Dom zu Fıorenz, 7880 Quadrat Meiers. 5) Der 

Sa in Köln, 7000 Q. Meters. 6) Notre Dame de 
ai, 5600 Q. Meters. 7) Dom zu Speyer, 6935 
is M. 8) Pünfter in Um, 5800 Q. M., (ungefähr 
NO groß, wie dad Straßburger Münfter, deckt innen 
“reiben Raum.) 9) Set. Stephan in Wien, 4680 Q. M. 
n) Dom in Augsburg, 3943 Q.M. 11) Frauenkirde in 
"ine, 3936 Q. M. 12) Miünfter in Freiburg, 3450 
13) Dem in Konftanz, 2300 Q. M. 14) Rinde 
2800. 15) Kirche in Zwiefalten, 2500. 
was Heiner die Kirche in Schonthal.) 16) Stiftskirche 
N Tüdiugen 1800. (Nach Hefele.) 


nn nn 








(Trinken beim Eſſen) it nichts als eine üble Ge— 
wohnheit, durch die der erſte Grund zum Verderben ber 
Zähne gelegt wird. Der fchnelle Werhfel von Heipenr umb 
Kaltem greift das Email an und begünſtigt dad Hohlwerden 
derjelben. Aber auch für den Magen iſt das Zrünfem 
ſchädlich. Wenn auf fettes Fleiſch oder fette Saucen ſogleich 
kalt getrunfen wird, jo gerinnt dad Felt im Magen, und 
trennt ſich von den übrigen Speifen. Da nun bie 
geronnene ölige Maſſe ſpezifiſch leichter it, als ver Übrige 
Anhalt des Magens, fo ſchwimmt fie oben auf und wer- 
urfacht allerlei fchmerzliche Empfindungen, wie Druck, 
Brennen und Angft in der Herzgrube und Bruft Be 
weilen, wenn ber -Magen feine watürlice Wärme wieder 
gewinnt, erfolgt bei Perſonen mit ſchwacher Verdauung cin 
fehr Täftige8 ranziged Aufitoßen. In allen Fällen bringen 
5—10 Tropfen Hirfchhorngeift, in einem Glaſe warmen 
Zuckerwaſfers genommen, oder 3 —4 Meſſerſpitzen well 
doppeltkohlenſaures Natron, trocken verſchluckt, augenblicklich 
Etleichterung. Sorgfame Eltern ſollten nicht dulden, daß 
ihre Kinder beim Eſſen trinken. Wer ſich nur einmal 
einige Tage davon enthalten hat, fühlt ſpäter Fin Bedürf- 
niß mehr dazu. 

(uckerwaſſer gegen ätzende Wirkung von 
Kalk im Auge) Jeder, der mit Bauen zu thun bat, 
weiß, wie gefährlich der Kalk ift, wenn er durch Zufalk 
oder Unvorfichtigkeit in’ Auge gelangt. Die Anwendung 
des Falten Zuckerwafſers neutralifiet die ätzende Wirkung 
des Kalkes in der Art, da der Kalk mit dem Zucker 
eine Verbindung eingeht, welche das Auge nicht angreift. 


(Putzzeug für Meffing) Auf der Wiener Welt— 
ausſtellung befand ſich eine Art Leinwand, welche verart 
präparirt wor, um mit birjelben Meffing ohne weiteres 
Mittel jofort zu reintgen nnd blank zu fcheuern. Es iſt 
dies ein etwas lockeres Gewebe (Barchent) mit Waſferglas 
imprägnict; die von dem Gewebe zurückgehaltene Kieſetſäute 
nebſt etwas Alkali bewirkt die Reinigung. Durchträukt 
man Barchent mit einer verdünnten Löſung von Wofſerglas 
und wäſcht ibn dann möglichſt vollſtändig aus, fo iR das 
betreffende Fabrikat hergeſtellt, da das Gewebe nänfic eine 
nicht unbedeutende Menge Kiejelfäure zurückhält. 


(Darftellung ded Kartoffelmehts zur Be: 
reitung von Suppen tc) Fabre zu Vaugirard übergab 
der SocietE d’Encouragement in Paris Proben ſcints 
Karioffelmehls, worüber Herpin einen jehr günftigen Bericht 
erſtattete. Das Produft wird wie folgt erhalten: 

Kartoffeln von ben beften Sorten werden zuerſt gereinigt, 
gebürjtet und mit viel Woſſer gewafchen. Man kocht ſie 
dann in einem mit Wafjer gefüllten Kefjel. Nachdem Lie 
Knollen nabezu gekocht fiat, nimm: wan fie beraus, ſchält 
fie ab und ſchneidet fie in düune Schnitten; dann beſtreut 
man fie mit feinem Salz (vier Pfund auf 100. Yun 
Kartoffeln), hernach laͤßt diau fie im einem geheizten Raume 
trocknen. Sind die Schnitten gehörig ausgetrecknen, jo 
zerfiößt wan fie und verwandelt fie in einer hierzu geeig— 
weten Mühle in Gries oder Mehl. In Folge diefer Bes 
handlung bat bie Kartoffel beiläufig vier Fünftel a Ge— 
wicht und Volum verloren. Gehörig eingepadt ımb am 
einem trocknen Orte aufbewahrt, erhält fie ſich lauge Zeit 
unverändert. 


fleiſch gefoftet hat. 


Der auf angegebene Weife aus gefochten Kartoffeln 
Sereitete Gried ift fin gekörnt, hat eine |hellgelbe Farbe, 
den Geſchmack und Geruch gekochter Kartoffeln. Das aus 
den gefohten und getrodneten Kartoffeln dargeftellie Mehl 
Hat dad Anſehen der Stärke, aber eine gelbliche Zarbe und 
einen merkliheren Gefhmad. 

Um mit diefem Gried eine Suppe zu bereiten, braucht 
man uur 3 Loth defjelben in 15 Loth Wafjer, Fleifhbrühe 
oder Milch zu rühren und das Ganze 5—6 Minuten lang 
kochen zu lafjen. Solche Suppe hat eine gewiſſe Conſiſtenz, 
riecht ſchwach nach gekochten Kartoffeln, ſchmeckt angenehm 
und {ft leicht verdaulich. Fabre verfauft im Detail das 
Kilogr. Kartoffelgried für 1 Fr. 50 Cent. 





Allerlei. 

(Das nächſte deutſche Turnfeft) wird 1878 zu 
Breslau ftattfinden und der 100 jährige Geburtstag Jahn's 
zugleich eine Mitfeier veranlajjen. 

(auch ein Ausftellung-Gegenftand). In 
den Ver.Staaten leben jet noch 230 Perſonen, welche vor 
dem 4. Juli 1776 geboren find; die 6 älteſten davon 
werden zur Ausjtellung nad Philadelphia gebracht werden. 

(Die Begetarianer). In England nimmt bie 
Zahl derjenigen, welche fih nur von Pflanzenfoft nähren, 
faſt täzlich zu. Diefelben genießen nicht einmal Fett und 
Butter, fondern fie bereiten ihre Speifen nur mit Pflanzenöl. 
An feinem Lande find die Vertreter diefer Nichtung aber 
aud) jo thätig, wie in England. So iſt jet wieder in 
London eine won denfelben herrührende Schrift erſchienen: 
„Die Kunft, mit täglich einer Mark zu Leben und zu 


heirathen,“ welche beweiſen foll, daß die Vegetarianer weit 


bequemer durch's Leben kommen, als die Fleiſcheſſer. Ferner 
behaupten fie, daß der Character des Menſchen durd) die 
Fleiſchnahrung verändert und dem bes Thieres ähnlich 
werde, von dem der Menſch am häufigſten äße. Es gibt 
aber gar mandyen zweibeinigen Ejel, der niemals Eſels— 


(Katze und Eihhörnden) Ein interefjanter 
Vorgang wird aus Lübben gemeldet. Aus einem Eid): 
Hörnchenneft im dortigen Stadtparfe „Hain“ genannt, 
waren im Herbſte die Jungen, drei an der Zahl, gefallen 
and von der Kae eines in der Nähe wohnenden Lokal 
beſitzers aufgefunden worden. Die Kate, welcher man kurz 
vorher die eigenen Jungen genommen hatte, Jah deshalb 
in den hülflojen Kleinen Waldbewohnern einen willkomme— 
nen Erſatz und fchleppte die drei Kleinen Dinger nad 
Haufe, fäugte fie fortab und widmete ihnen überhaupt alle 
Aufinerkjamkeit, wie früher den eigenen Jungen, Seht 
find die Pfleglinge erwachſen und volljtändig zahm. 

(Bom Stuttgarter Shüßenfeft.) Schweizer: 
Wil's bigoß au fo famos iſch, bi üch in Dütjchland ufja, 
jo will ih mim Herz dei G'walt mehr anthue und offe 
ausiprehe: Dütſchland ſoll Läbe Hoch! Berliner: Ich jlobe, 
det id ooch nur eene Silbe verjtanden, fo find Sie man 
ulm Hoizwege. Schwabe: Jetzt hent all boid a Ned’ 
g’halte, aber verſchtande han'n i koi GSchterbeswärtle, 
Tyroler: Do haft jegt die Sakra! Ham's alm g’jagt, fie 
Kod’n koanen Welſchen ein; do figt gle a ganzer Tiſch 
voll, wo koaner a Wort deutih red'n kann. 











(Ein alter Sprud über Deutjäland,) Ci 
Profeffor Weber zu Gießen fammelte im Jahre 171 
biftorifche, auf Deutſchland bezüglihe Sprüchwoͤrter. Yin 
theilen eins berfelben hier mit. Seine Derbheit muß mal) 
dem wüften Treiben nach dem breigigjährigen Kriege, ad) 
weldher Zeit es muthmaßlich ftammt, nachſehen. Jeden 
falls zeigt es, daß die Kraft Deutſchlands erſt Heute und; 
erkannt ift, wenngleich wir gegen den Vergleich mit Bircd, 
und die uns angedichtete ſchlechte Nachbarlichkeit Verl: 
rung einlegen müſſen. 


Deutſchland. 
Wer im Krieg will Unglück ha'n, 
Der fang’s mit ten Deutjchen an; 
Mit den Deutſchen mach’ die Freundſchaft, 
Und fleuch’ dabei ihr? Nachbarschaft. 
Die Deutſchen feynd Bären mit Vernunft, 
Drum freue fi Keiner ihrer Zunft. 

(ALZ die Dienerfhaft) eine reichen Manned ar 
Neujahrsmorgen ſchönſtens gratulirte, im der Hoffnung ci 
ein gutes Neujahrsgeſchenk, ermiderte diefer: Sch danke Cıh 
lieben Leute für Eure guten Wünſche, die Ihr mir zum‘ 
neuer Jahre darbringt. Ich habe mich, wie Ihr wiht, db. 
Geber ſtets nobel gezeigt, und will mich auch heute fo bunt 
zeigen, wie noch nie. Dem Dienftperfonal Tief bei din 
Worten dad Waſſer im Munde zufammen, ald der dur 
forffuhr: Sch ſchenke Euch Lieben Leute daB, was Jr mir 
während des vorigen Jahres geftoßlen habt, Man vr 
gegenwärtige fih die langen Gefichter des Dienfiperfonal. 

(Ein Schulmeifter 3.) Tiebte es fehr, in feinen 
Unterricht Fremdwörter einzumengen. Bei der Exihlung 
der Schöpfungsgeſchichte ſprach er von einem Chass, anfll 
zu fagen: die Erbe war wüſt und Teer, Nun fragte er ii 
der Prüfung: „Du, Franzl, ſag mir einmal, was war di 
Erde, bevor fie Gott geordnet hatte?" „A Kad!“ (Ri) 
war bie Antwort. 





Charade. 

Die erſte hebt die leichten Schwingen 
Zur Luſt, zur Freude nur; 
Kann Jubel in Paläfte bringen 
Und auf bie Hleinfte Flur. 

Die Zweite Hauft, wo Stürme foben, 
Der Wolf nach Beute rennt; 
Und glänzt fo Herrlich auch da broben 
Am Karen Firmament. 

Das Ganze kommt zum deutſchen Lande 
Aus ferner Gegend her, 
Und trägt‘ der Knechtſchaft harte Bande 
AH unbeſchreiblich ſchwer. 

Muß hier den Solotänzer machen 
Mit einer Bruſt voll Wuth, 
Läßt ſich verfpoften und verlachen, 
Und hat doch Kraft und Muth. 


Auflöfung der Charade in Nr. 15. 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Muiterliebe. 
Auflöſung bes Räthſels in Nr. 1. 
Saumſelig. — 
— 


dunde, mit Ausnahme eines einzigen, - vom Savernake 
„gerettet, der ſelbſt ſchwere Schäden bei dem Zufammenftoß 
vontrug. 
Türkei, Aus Ruſtſchuk ſchreibt man der „Polit. 
orreſp.“ Ale Donaufeſtungen werden auf Befehl aus 
Ronftantinopel in Stand geſetzt. Bon Tophane brachte 
‚ran nah Schumla, Widdin ꝛc. ſchweres Geſchütz. Die 
‚ Samifonen find indefjen überall ſehr gering, da alle bißpo: 
"niblen Kräfte mach der ferbifchen Grenze geſchickt werden, 
"Bir erwarten bier den großen Generaljtab aus Konftan 
finopel, der nach Niich geht. Weber die Zahl der bei Niſche 
aufmarschirten Truppen verlautet, daß dieſelbe bis heute 
ki 32,000 Manu betragen fell, die aber aufjerorventlich 
rich mit, Artillerie verfehen find. Neue Trangporte über 
Lırna find angeſagt. 
Dienftesnachrichten. 
RR Erledigt die Schuldienfte zu Pleiskirchen, Diſtr.-Inſp. Alt: 
m Reiſchach, Reinertrag 638 ME. 24 dL., eraänzt auf 
mıMt 50 dl. umd 190 M. aus der Gem.:Schr. von 2.Ge⸗ 
meinden; Mundrading, Tiftr.:Infp. Landsberg II. in Entradjing 
" Nenertrag 322 M. 26 dl., ergänzt auf 771 ME. 50 dl. und 
HM, aus der Gem.-Schr., Grundftüde 8 Tgw. 27 Dez. Ber 
werbungstermin 26. April; Bachendorf, Diſtr. Juſp. Tı aunftein 
II in Graffau, Reinertrag 621 Mi. 3 dl., ergänzt auf 771 Mt. 
50 Pf. und 165 M. aus der Gem.Schr.« Grundftüde 3 Tgw. 
- 93 de. Bew.Termin 30 April. 
Verliehen wurde der Schuldienst zu Friedolfing, B.A. Laufen, 
dem Shullehrer A. Wirth in Garmiſch. 
2otales. 
Aus ber öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 6. April. 

: 1) Zur Kenntniß wurde gebraht: a) Die hohe 
Negierungsentſchliehßung vom 31. März I. 35. wornach 








Feuerlichere Dachpappen 


aus, ber renommirten Fabrif von 


{PETER BECK in NÜRNBERG und MÜNCHEN, Glüekstr. 5 


ind dag billigfte, langjährig erprobte Dachbedeckungsmaterial, womit auf's | 
Wohlfeilſte die fo hoͤchſt Teuergefährlihen Schindel- und Strohdächer ir | 
vollfommen feuerfichere Dächer umgewandelt werden Fönnen. 
fiffert überallhin franfo: Dachpappe I. Sorte in Nollen von 15 umd 


= 





der aufgeitellte Communalsfafje-Etat pro 1876 einer Bes 
anſtandung nicht unterlag b) das Offert des ald Steigerer 
für den 3. Kornmefjerdienft acceptirten Korbinian Holzer 
und wird diefed Dffert bei der bereit3 beihäligten Voraus— 
bezahlung pro Monat April und an 1. Mai glei) bi 
Ende Dez. 1875 angenommen; c) eine Zufihrift des kgl. Land— 
grichts Simbach in Sachen: „Verlaſſenſchaſt de3 Dienſtknechts 
Georg Kronacher betr.“ wornach deſſen zurückgelaſſene Kleidung 
dem ſtädtiſchen Krankenhausfonde verbleibt und iſt dieſe zu 
verſteigern; d) Eingabe des Kriegervereines Freiſing, wor— 
nach deſſen Statuten eine Aenderung erfahren haben und 
wird hingegen eine Erinnerung nicht erhoben. 2) Genehmigt 
wurde das Geſuch: a) des Galanterieſchreiners Joſef Schmid— 
hofer von Freiſing um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur 
Verehelichung mit der ledigen Taglöhnerin Theres Büchl 
von Freiſing; b) der Privalierseheleute Mathias und Theres 
Biberger von Jarzt, um die polizeiliche Bewilligung zur 
Ausübung der’ realen Gaſtwirthſchaft zum Stiegeldräu. 
3) Wurde beſchloſſen das Geſuch des Kupferſchmids Alois 
Schmid um Erbauung eines Magazins für Eifenwaaren, 
nachdem die Stadtzemeinde Freiſing als Bejigerin des 
Brunnenhauſes von privatrechtlichen Geſichtspunkte aus 
betheiligt iſt, dem Gemeindccollegium zur allenſallſigen Ers ® 
klärungsabgabe mittzutheilen. 4) Betreff Aufbau eines 
Stockwerkes im mittleren Trakte der Gewerbſchule wurde 
nachdem die Gräfl. v. Arco'ſche Wohnung In dem bisherigen * 
Zuſtande auch für die Zukunft dizponitel iſt, beſchloſſen vor 
der Aufführung des Mittelbaues abzufchen, dagegen vie 
Aufführung de Hintern Traktes zu bethätigen und daher 
die Vorarbeiten, wie Anfertigung von Detailplänen und 
Detailfoftenvoranfchläge zu veranlaffen (Schluß folgt.) 


— — 


Lindenkeller, 
Die beiden ®fterfeiertage 


BOCK 






Tafeln von 1 Duadrat:Meter zu 70, 80, 85 Pf. per Quadrat: Meter; bie 


DM. Sorte um 12% billiger; complete Deckungen an Drt und Slelle 
durch eigene Arbeiter der Fabrik hergeftellt zu 130-150 Pf. per Quadrat: 


Meter franko. 





DEF mit Bokwirfl DE 
am Sonntag mit Alufik. 


Die Fabrik | 
(738) | 


* 





24,000 Mark * 


| ‘ 7 2 2 

der Putbuſer Eifenbahn: | 

DUB” beaare Yautfhe BRanıe BE jind jofort | Bankkapitalien 
Ober geteilt au wmenfchlichen Prozenten gegen üblige Sicherheit ohne | 


< nicht litzer⸗ FAR 
——— „Offenheimer 
‚dan 


“Regen Azug zu vergeben. 
Eine 
| gginegut unmeit Landshut, 


thſchaft 





iſt zu verkaufen. 


Ein Baumeifter, Hausknecht und ein Metzger ſuchen eine ihrem 


beſhaft entſprechende Stelle. 


Bei einem Buchbinder kann ſogleich ein Lehrling eintreten. 





herrſchaftliche Villa in Pöcking bei Starnberg, ein Deko: | 
ein Bauernhof bei Rofenheim, ſowie eine: 


| Anftich 10 Ubr. 


Hiezu ladet höflichjt ein (739 2a} 





zu 41%, 5% und 312%, ſowie 
Privatgelder zu 35%, find jeder 
zeit zu vergeben durch das (730 26) 
Sgentur- & Commiffions: 
Geſchäft von 


Feſenmaier 


in Freiſing. 


Ein Zwicker 


(735 24) | 





B wurde vor dem Gaſthof Ettenhofer nes 
vat⸗ sufEapitalien bis zur Hälfte der Schätzung aud darüber, Pri- funden. D. Uebr. (736) 
Bi ine ftunge, und Ewiggelder itehen fortwährend zur Verfügung | Eine (731 2b) 


Immt Aufträge unter biligiter Gebührenberecinung 


Ä Beorg Albert 


Kommifjionär. 


| . 
| Wohnung 
von 2 Zimmern parterre iſt zu ver: 


‚ miethen. $8.:1r. 172 außer dem 
Veitsthor. 





a — Prftngschihl 


Ws 
& ASS in klei tier ji 
Beginn des Sommerfemefterd 1. Mat. Die Zöglinge find beftändig ;’ ee x 
unter Aufliht und erhalten genen mäßiged Honorar fehr guite Verpflegung. ee Aaentur- & 6 
Mrmeldungen und Anfragen erledigt (590 3b) ; 9 — 


der Vorſtand — miffionsgefchäft vn 


2 Handelötchule was OO REN 


Nun 


| 
3 Daum | Felenmaier 


(729 26) in Freiſing. 





— — — 


Zu verkaufen 
zuſammen 8,18 Tagwerk ſehr guter Bonität; 
Aecker und Wieſen En Acker hievon zu 3,40 Tagwerk und eine 
Wieſe zu 1,92 Tagwerk direkt bei Duͤrneck gelegen, dann eine Wieſe 
veim Seilerbrückl wit 1,16 Tagwerk und 16. Bonität, ferners 1 Ader in 
der Au (Nähe der Lüften) mit 1,70 Taowerk, unter günftigen Zahlungsbe: 
dingungen wit Fritenzablunge‘. Das Uebrige beim Verkäufer ‘Bimmermeijter 


20 3) Carl Kriechbaum, 


* Eine erfahrene 


5 
Kindsmagh 





in vo gerückten Jahren mi 
* N ni. ont *— 
— Agegen ‚guter Lehn um ı 
ftändige Behandlung zu eirem mu 
bornen Kinde in Bälre gefuh. : 
erfragen im der Nevaction 








in Folio und Quartjormat 
find vorräthig bei 


&leefamen, Brasfamen, @fpeenktee 
heite Qualität empfiehlt billigſt (737) 


Drünchen. J. Is, Thal 23. Ft. D. Datterer, 

Sal;baudlung. Pariſer Objervatoriumn.d in 

Wiederverfänfern Mebatt. Wurſter auf —— * Die Depreifion hat ſich von Jtlan 

— 5 a 0 2 7 7 Skandinavien gezogen (743 Min), Ein! 

des Barometerg um 5 Yun. in Bouloz 

X et er" [4 u um 9 Mm. in Breſt und um 7 Mm | 

— in Biarrig. Schlechtes Wetter dreitt h 

Bon Dienftag, den 18. ds Mis. an finden 25 tüchtige Arbeiter | vom Norden nach den Centrum um de 

it der Kumjtmähle im Marzling bei einem Taggeld von fl. k. 30. bis fl. Weſten Frankreichs aus. 

1. 45 fr. Beſchäftigung. (715 2b) 
Annreldimgen werden dortſelbſt entzegengenonmten. 


Ingenieur Ammann. 












Goursberidt 
vom 18. April mitgetbeilt van 
J. Schülein Söhne in Sreifing. 


er 


_ Imvenlar-VDerfleigerung. \er ss nein 











int Plandbriefe. ash. Than sn 

3 %o baner. Hyp.- u. Wechſe . [904 "as 

Am Ofierdienfag, den 18. April 1. Is. |: Si. Soden Get. WU, 

Vormittags 9 Ube (726 26) | 42% Nitnb. Bereinsbant . 80 0 

wird im Münden. * Iggso 

3 2 — * LA :Nbh ion r. 9360 — 
Meßnergütl in Sünzhauſen bei Gremertshauſen RR ER 

— nachſtehendes Inventar gegen Baarzahlung öffentlich ber bayer. Smpöthelenbant.. | — " 

—bvvverſteigert, als: ren Being | zod 

FM . ; 2 s°% Silderrente . . .... 

2 Pferde, 9 Stück Hornvieh, 2 Wägen, 1 Schweizer: Prioritäten 48 

wãgerl, 1 Mutterſchwein, 6 Schafe, 1Schlitten, L Wind⸗ 5% Franʒ⸗Joſeph⸗Bahn . .. 180.20 5 

* mühle, Pferdgeſchirre und noch mehrere hier nit mehr ER — ee 

Pe gr, aufgeführte Gegenjtände, 5% Ungat, Norbafibahn ae 
Be Kaufsluftige find Hiezu freundlichft eingeladen. Sm Dilbahn..... 


Galisiiche Sabı . 57.2", 


Der Gutskäufer. 5% GlifabetG-Bahn der .. | 




























SE — — — —— den Norbmeitb, Tät,B. | ja 
© « EI Fr AR rila. N 99 
Bei Beginn der Baufailan Sn 1685er Mailtonk... „| 2 
empfiehlt der Unterzeichnete (663 56) | ?’* kr —— * 
ar m. i .p — — — 
3,000 Ziegelſteine belter Qualität, er en Se 
pP WER Looſe. MR 2 
80.900 Dachplatten von fehr guter. Qualität Yappenbeimer .... „at IRB 
anter Garantie zur Abnahme in Partien bei billigftem Preiſe ed et. 1108 
® 37 Ansbach Gunzenhauſet 12 
iudwi Biber 4% baysr. Prämien Anleihe) — —* 
7 * Geldſorten. gie ie 05. ML 
Ziegeleibefiger 2 J —* 
an dr Maiuburgeritraße, Defter Markreken ge 






Nedaction, Drud und Verlag’von F. P. Datterer in Freifing. j 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 16, * 


A — 





Freiſinger Tagblatt. 


Jugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
M 89. Sonntag, 16. April. 1876. 














er da ‚Sreifinger Tagblatt“ eriheint taglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing fowie auswärts durd) die Pofl ME. 150 Pf. Inſerate werden die 3jpaltige Garmonde 
Ni, irile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet, -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird ald Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben . 


Die nähe Numer diefes Blattes wird der Oferfeiertage wegen am Dienſtag ausgegeben. 


.. ®3 Oferfeh. En 


Was in des Winters Feſſeln lag, Wie einft ſich des Erlöfers Gruft 











Erwacht zu neuer Tebensluf; Had) dem erfüllten Wort erſchloß, 
50 weckt der htil'ge Pftertag Sid) mit der frifchen Blüthen Duft 
Ben Glauben in der Menſchenbruſt, Der Wahrheit Ticht durch's AU ergoß: 
Ben ew'gen Glauben, daß die Nacht 50 geh'n wir aus der Erde Schooß 
Des Irrthums einft zu Ende geht, | Dereint zum Paradiefe cin, 
Wenn unfer Tagewerk vollbradjt Und ew'ge Wonne wird das 008 
Und unfer Geift im Fichte ficht. Der dann verklärten Geifter fein. 
Bayern. München, 14. Aprit. Mit Rückſicht uf| — Münden Jenem Manne, welcher Nachricht 


das vom deutſchen Reichskanzler angeregte Projekt ded Ans | darüber gibt, wo das 1806 von den Frangofen aus dem 
faufed fünmtlicher deuiſchen Eifenbahnen durdy daS Neich, großen Saale de3 Rathhauſes in Nürnberg herausgerifjene 
mag- es von befonderem Intereſſe fein ſtatt vieler Worte | und nad) Frankreich (yon? Marfeille?) verjchleppte kunſt⸗ 
einfach) Zahlen fprehen zu laſſen. Die Betriebslänge | reiche Erzgitter, dad größte Meifterftük der Nothgießkunft 
; fünmlicher Eifenbahnen Deutſchlands betrug Ende 1875 | von Peter VBifcher, hingekommen ift, wird vom Münchener 
In Summa 27,959 Kilometer. Hievon treffen auf die | Kunftgewerbe-Bereine eine große Belohnung zugeficert. 
baheriſchen Staatsbahnen mit Einſchluß der ehemaligen | — Münden Dem xeueſten Hefte der landwirth— 
Ditbabnen 3,509 Kilometer; auf die pfälzijchen Eijenbapnen ſchaftlichen Zeliſchrift entuehmen wir: „Da Leben in den 
Bea Kilometer, Das Anlagefapital belief jih 187& für Städten ift in den Icgten Jahren theuer geworden. Alle 
de 15,492 Rilometer langen Eifenbahnen in Preußen auf | Umftände in Rechnung gebracht, ift es jedoch im Verhältniß 
3,542,680,000 ME. Rechnet man hiezu die Baufoften | zum Leben auf dem platien Lande immer noch billig, So 
für die bayerischen Staatsbahnen incl. Dftbahn und | lange ter volle Ausgleich nicht ftartgefunven bat, wird auch 
pfälziſche Bahnen im Gefammtbetrag zu 1285,461,099 ME. | der Zuzug nad den Städten nicht aufhören.“ 
ſowie dad Kapital für die übrigen 8437 Kilometer deutſcher — Bayreuth. Am 10. 08. find auf der Reiſe der 
Bahnen im ungefähren Betrage von 1931,132,000 ME, Daggeſell'ſchen Menagerie von Paſſau nad Bayreuth in 
Jo ergibt ſich die koloſſale Summe von 6759,273,099 ME. | Folge einer Unvorfichtigfeit des Dienjiperfonale?, welches 
oder nahezu 7 Milliarden. Angeſichts einer fo ungeheuerlihen | Knochen im Käfig der Löwen gelafjen Hatte, die Löwen in: 
Finanzoperation dürfte eher alled Andere in nahe Ausſicht einandergerathen. Einer von ihnen wurde von feinen 7 
zu ftellen jein, als eine Abminderung oder gar Befeitigung | Mitgefangenen zerriffen und Fonnten ſchließlich nur mehr 
der im Reiche bereit? ſchon ſehr gefteigerten Matrieular | Stücke desſelben trotz perſönlichen Einſchreüens des Herrn 
delträge, Daggeſell aus dem Käfig entfernt werben, 
— Münden, 15. April. Die neuefte Numer des — In Dillingen ift am 11. April auf der neuen 
Serge und Verorbnungsblatte® vom Heutigen, publizirt | Donaubahn die längſt erfehnte „erite Lokomotive” im dor- 
>98 beiden jüngst durch Geſammtbeſchluß der Kanımern | tigen Bahnhofe eingefahren. Die Bevölkerung nahm freu 
ttziellen Gejepe, „bie proviforiiche Steuererhebung“ und | digen Antheil und man 309, den Bürgermeiiter voran, 
„die Aufnahme eines Kreisaulehens für Unterfranken.” - | mit Mufit in die Statt. 
Der feit eine Reihe von Jahren bei der Telegraphen: — Speyer, 13. April. Der hier vor Kurzem ver 
Nation Münden verfuchdmetie eingeführte Depefgenver- | ftorbene, wegen feiner ercentrifchen Lebensweiſe fehr bekannte 
ihluß ohne Gouvert iſt nunmehr aus bei den Übrigen | Dr. Hoffmann, penf. k. bayer. Bataillongarzt, hat einen 
klbftitändigen Telegraphenftationen Bayerns in Anwendung | anſehnlichen Nachlaß. Bei Aufnahme ſeines Inventars fand 
gelommen. Beſchleunigung und Sicherung der Expedition, man in ſeiner Wohnung ca. 12,000 fl. in alten Gold- und 
nicht finanzielle Erwägungen, find die Urſache dieſer An» | Silbermüngen, welche in einem alten Koffer in Beuteln und 
ordnung. Schnupftabacksdoſen verpackt waren. 
ax. Ründen An fünf Millionen Werthgegenſtände | Br. Städte. Hamburg, 12. April. Einen entfeglichen 
ſind bis jegt zu der während der Monate Juni bis Oktober | Selbſtmord hat nad) den „Hamb. Nachr.“ cin früherer Organiſt 
dier  ftattfindenden Kunftgewerbe-Augftellung angemeldet, | und Lehrer, welcher ſich in der lezten Zeit vielfach mit der 
„. runter dag berühmte Elfenbeinkäftchen des Chriftof Anger | Leicheuverbrennungsfrage bejchäftigte und Spuren von 
meer, welches allein einen Wert) von 100,000 fl. ver | Geiiteäftörung zeigte, in Eimshorn begangen. Derſelbe 
Raͤſenlirt. machte ſeinem Leben durch den Feuertod ein Ende. Er 





tränfte Kein Bett mit Petroleum, wickelte ein mit ] im eine Gelbftrafe von?12 Mark, eventuell Haftſtrafe vn) 
— Sofitel — Tuch um a Leid und ee ee Be Ku tal 
verſchluckte zur Hälfte einen Petroleumdocht. Sodann legt wurde; 3) des Joſ. Ho fer, Gutlersſohnes von arlSdorfung 
er ſich nieder und zündete dad Belt an, welches bald einen | Sohann Rürzeder, Schreineräfohnes v. d., melde durd 


Scheiterhaufen bildete. Die Leiche wurde Später fürchterlich | theil des k. Sandg. Erding vom 17. März I. W, una 








R : ; 4 des Hausfriedensbruches mit 32tägı 

eufftellt aufgefunden und war eim Theil feines Baarver- | Hofer em Vergehens d io 
A R efängnik, und Kiürzeder wegen Vergehens des Hausfric 
mögen?, welches der Verftorbene in Werthpapieren bei jich ee und Vergehen der Rorserueraung mit 8 
trug, ebenfalls verkohlt. fängniß beſtraft wurden; 4) des Johann Giehl, Gütlers y 
Tales N ns nt 

= f c 2 richtes vom 17. 13 1. „wegen Vergehens des Diehf 

Aus ber öffſentlichen Magiſtrats-Sitzung in eine Gefängnißſtrafe von 45 Tagen verfällt wurde. ' 
vom 6. Aprıl. Freigeiprohen wurde: Johann Nö Ker , Stieffohn des Lırin 


Schluß.) auf erhobene Berufung, gegen das Urtheil des k Landg Klir 

5) Wurbe anf den mündlichen Bericht des Stabtlämmerers | vom 17. März I. 33., durch welches er wegen Dergehmi da 
beſchloſſen bie dringend geworbenen Meparaturen am der | Diebitahls in eine Btägige Gefängnißſtrafe verfält mır. 
Bergftüßmauer der Gewerbichule mit einem Koftenaufwande , Seltene anen 
von 1275 ME. 22 dl. vorzunehmen, und die Mittel dem Eine REN — æarl Chop 
Reſervefonde pro 1876 zu entnehmen. 6) Wurde ber Be— ( Fortſehung.) 
richt des Inſpeltors des ſtädtiſchen Erziehungs Inſtitutes über „Aufzuwarten, Herr Praͤſident, wenn ich auch nd 
Vornahme einiger Reparaturen aus Anlaß der neuerlichen | um dieſes Zeugniſſes willen Hier erſchienen bin. Id hit 
Regierungsentfchliegung befannt gegeben und ber Stabts | offen geftanden, den erlauchten Herrn lieber incogrit 
fümmerer beauftragt bie bringendften Arbeiten im Laufe der | verbonnern hören und fein Schägchen eine Weile in Fri 
Ofterferien durchzuführen. 7) Dem Antrage der Stadt: | gejehen. Aber entlaufe Einer dem Teufel. Beiden Yar 
fämmerei entjprechend wurde befclofjen den als Straße bes | hat e3 mid hierher gezogen, hundert Meilen weit Kar 
ftümmten Durdgang am untern Graben bei den abges | gereift, um einen wirklichen Grafen und namentlid Nil 
brochenen Häufern Nr. 499 u. 500 aufzuführen und find | auf der Anklagebant zu ſehen.“ 
die Koften hiefür mit 75 M. dem Nefervefonde zu entnehmen. Der Polizeiwachtmeifter Preuß, ber während dieſch dur 
8) Nachdem vom Strafgerichte die Weberweilung des J. ganges. fi! in den Saal getreten war und ſich dann bin 
Weinhuber, vulgo Zwetichgenfepp, an bie Landespolizeis |- Brandt gr:..iit hatte, unter dieſen jegt: „Ich habe in 
behörde ausgeſprochen wurde, wurde im Hinblicke auf $ 362 | zmwifchen oben auf der Tribüne bei Deinem Sitze ein wall 
des Reichsſtrafgefetzbuches bejchloffen: „es ſei Joſef Weins | nachgefucht, mein Sohn, und dort einige curioje Pi 
huber auf die Dauer von 2 Jahren im Arbeitöhaufe zu | gefunden. Warum haft Du zum Erempel biefen ein 
verwahren." 9) Verſchiedene Darlchend> dann Geſuche in | hier fo artig in eine Wandfuge geflemmt ?“ 
Hppothefangelegenheiten fanden Erledigung. | „Den Sclüfjel?“ wiederholte er. „Diefen Schlſ! 
Außerordentliche Magiftrat3-Sikung vom 14. Aprit 1876. | kenne ich nicht“ 

Degen Verkaufes der zum Weichfelbaumanmwefen gehörigen „Kennt Jemand, unter ben Anweſenden biefen Schlüfel?! 
Grundftüce wurde befchloffen biefelben zum Kaufe augzubieten, | fragte der Präfivent, Indem er benfelben aus der Handel 
und diejenigen Grundſtücke aber, für welche fi ein Käufer | Wachtmeiſters entnahm und hoch emporhielt. 


mit entjprechenden Angebote nicht findet, bald möglichft zu Lifette Auer, dad Stubenmädchen des. Meyerfcen Herd, 
verpachten. trat fogleich hervor. 
Deffentlide Situngen dest. Bezirks-Ger. Jreifing „Freilich kenne ich den Schlüffel, Herr Präfidens," IN) 

vom 12. April 1876 fie. „Er paßt zu derſelben Stube, wo erjt der Laut ul 


Verworfen wurden die Berufungen 1) des Sebaftian Had, ? { 

en von Zurnhaufen, Inn Die Mid. Maier, Bauerg- | dann der Herr Graf logirt haben. Der Louid hatte da 
fohnes von Jaibling, welche duch Urtheil des kgl. Stadt: und | richtigen Schlüffel einmal verlegt und hat ſich einen an 
Sandger. Freifing vom 8. Febr L. 38. wegen Vergehens ber | machen laffen. Nachher fand ſich der richtige Stil 
Sörperoerlehung e ie Ru ac Pl wieder und der Louis behielt heimlich ben zmeilen J 
Bnra) weider ber) Mel e x . | tenne ihn ganz genau. Es muß oben eine römifche Sta 


burg) welder durch Urtheil des genannten Gerichte vom 14. i 
März 1. 38. wegen zweier Dergehen der Beleidigung an dem | darauf ftehen, denn es war eigentlich früher ver SH 
zu unferer Nr. 7 geweſen.“ a (fortfegung folgt] 

\ 


Megermeifter Franz Ruf dahier und deſſen Tochter Roja Ruſch 
Turnverein 3EI Freifing. | Revolve | | 


F 
Montag, den 17. April Turnfabrt nach Hang. Abmarfch : Veweu 

1 Uhr von der Kneipe. (748) Serie en doppelter 9 
an. — 7mm. pr. Std. 8 Mi. (Al. A) 

Ymm. detto pr. Ste, 11 Mt.(6 1.3) 


Für di euermwehren Eentralfeuer-Revolver, extra, Tmm- 1" 


— Stck. 15 Mk. (8 fl. 45.) 
empfiehit das (633 56) nebjt dazu either Patronen, emp 


Ausrüſtungs⸗Geſchäft und —— beftens Kal | 
bs von . 

’ M. ]. 0 ) 

Anton Betzenhammer, t Freiſing. Gejchmeidewanrenfantlif 

Be sa 


München, Burgfirafe 3 er R 
„, fünmtlihe Ausrüftungs-Gegenjtände I Steiger, Sprißen-- Eine Brieftaſche 
3.39, männer und Chargirte als: Gurten, Beile, Leinen, Helme von) mit Papiecgeld ging auf der Eil 
ei Meffing und Leder, Mügen, Cocarden, Dienftfahnen mit Laternen | von en BF verlort 
UN und Ortsnamen, Signalinjtrumente ꝛc. unter Garantie für praftifche | Um gefl. Rückgabe gegen Belobnuf 
—8 untd ehr billige Ausführung. wird gebeten. Hs. Nr. 19's in did 
Illuſtrirter Preisconrant gratis, franko. fuft. (a 

















— 








— 


Deutsche Nähmaschinenfabrik 
Du in München ax 


Barl Brebmayer, Beüuhausgafle 90 und I. Stock. 


* Preiscourent felbftgefertigter Räbmafchinen. ae 
“Neue patentirte Singer für Familie mit allen’ Apparaten, ganz neue Vorrihtung zum Aufipulen, wodurd bie 

KEN; Maſchine bedeutend weniger abgenugt wird, in feinfter Ausftattung 100 Mark. 

— Neue patentirte Universal in feinjter elegantefter Ausftattung mit allen Apparaten für Teichte und ſchwere Arbeiten 

ı HOME Medium, bejte aller Schneidermaſchinen mit allen Apparaten 116 Mark. (734 3a} 

»t; Cylinder, jtärfites” Format Pie Schuhmader mit 2 Sciffchen, neuem Naveleinfeger, 2 ertra Füßchen zum Steppen 
verfchiedener Arbeiten, 2 Did. Nadeln und fonjtigem Zugehör 145 Mark. 

i Garantie lelste für jede Masrhine 6 Jahre und made jede Reparatur während der Zeit unentgeldlich. 
2° Verpadung und Zufendung portofrei ins Haus. JP Garantie ift durch die Selbftfabrifation verbürgt! Alle 
"2 möglichen Mafchinentheile find vorräthig zu allen Spitemen, 3. B. Singer-Schiffchen 2 Mark 60 Pf., Howe-Schiffchen 
"5 Mark, Spuhlen, Nadeln à 10 Pf., und alle anderen Theile zu billigen Preifen, da ich alles felbſt fabricire und 
"3 fir die meiften Rähmafhinenhändler in Deutjchland Theile liefere. Achtungsvoll Obiger · 


Bahnärztliche Anzeige. 
x Die auf Mittwoch, den 19. 53. ME. angefündete Prarisaus: | 
; Übung in Sreifing unterbleibt, und werde mein Eintreffen wieder bekannt machen. 


Stesrzerz, x 





| —— 
Allen werthen Freunden und 
& Bekannten, bei denen ich mich 
—— nicht mehr verab- 
schieden konnte, rufe ich auf 
‘ diesem Di herzliches 





— ETEREREN 


EIEEEERRERRE 
— 


MAD OA IR 











praktijcher Zahnarzt Münden, Debewohl 
(743) Nindermarft 9|2. Fr (744) 3 
Gasthof Ettenhofer. Carl Bader, Buchhalter. 1% 
Während der beiden Dfterfeiertage (745) PESSTEIFESFEEESELKEN 
ausgezeichneten 


| Lindenkeller 


as Wpieisipplaner BULK >|». Ta 


mit Bockwürftl, 
am Sonntagund Montag mit Bocimuſik 


im neuen Lokale. 











aa: ne 
° am Aonlag“) m Auſik. 
_ Inventar - Derfleigerung. were me... 
Am Mittwoch, den 19. April I. Is. A. Hach. 
| Bormittags I Ahr beginnend, | 
werden in ber (724 36) *) Im geſtrigen Blatte wurbe irrthümlich 





—— anti in Freiſing 
nachſtehende Inventar⸗ Gegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert als: 
100 Cir. Heu, 50 Etr. Stroh, 2 Wägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Pferd Warnung. 
Er 4 Suhrgef irre, 18 vollſtändige Betten, Tiihe, Bänke, Krüge, Gtäfer, Im alten Wirthshauſe zu Atten= 
M ein praktiſch fonftruirter Krankentiih und fonftige Hause und Küchen— \tirden wurden geftern (TAT) 
Einritungsgegenftände, E73 Maihinenriemen BE 


Steigerungslujtige find hiezu freundlichſt eingeladen. geftohfen; vor Ankauf wird gewarnt, 


| Ber Besitzer. Mer hierüber Aufſchluß ertheilen kann, » 


Sornag angegeben, was Hiemit berichtigt 
mid, - 7 Exped. 














erhält — Mark Belohung. 
= Empfehlung. E Ä r 


2 weiße Schafe 
h Der Anterzeichnete eınpfiehlt den Herren Bauunternehmer (681 56) F * und ih Scaf 
N * = weißes Lamm find 
a Vflaſterſteine ſowie Kelheimerplatten on Achering om Sonntag, den 
©. ih Kirchen, Matztennen ꝛc. zu möglichjt billigen Preifen. Nächſte Bahnſiation x April euflaufen. Dem Ans 
ei ihhofen, Kelheim, Berazhaufer. | Eunftgeber entfprechende Be- 


Fr. Kaberbuber, lohnung Näheres in der Er- 
Brauereibeſitzer und Pächter des kgl. ärarialiſchen Steinbruches. peditivn (128 20) 





Alles nicht mehr_gangbare 


Gold-, silber- 


& Papiergeld 


kauft zu den höchſten Preiſen, beforat Toftenfrei den 
Amtanfd aller Werthpapiere in Markwährnng 


und empfiehlt jih zum Ans 


und Verkauf aller Arten von 


Stantöpapieren, Pjandbriefen, Prioritäten, Attien und Looſen u. ſ. w. 
das Bankgeſchäft Wild & Comp. in Münden 


(559) 


26 Neuhaufergafie 26 im Bambergerhof. 





1 
i 
— 





==31.000 


Dffenbeimer- 


aicht Stepliger:, 


jedwegen Abzug zu vergeben. 





Eine herrſchaftliche Villa in Pöcking bei Starnberg, ein Oeko⸗ 
nomiegut unweit Landshut, ein Bauernhof bei Roſenheim, ſowie eine 


Wirthſchaft ift zu verkaufen. 





Ein Baumeifter, Hausknecht und ein Metzger ſuchen eine ihrem 


Geſchäft entjprechende Stelle. 


———— 


Bei einem Buchbinder kann jogleih ein Lehrling eintreten. 


Banffapitalien bis zur Hälfte der Schätzung aud darüber, Pri— 
vat- Stiftungs: und Ewiggelder fiehen fortwährend zur Verf 
and übernimmt Aufträge unter billigjter Gebührenberehnung 


Geoeg Albert 


Eommiffionär. 


it ohne 
(735 26) 


ügung 








Patent-Petroleum-Stochöfen 


zu feften Sriginal-Fabrikpreifen ceupfieblt zur Abnahme 


Bos. Schader. 












—8 
Pe 


n 


WERKERNUNGE- 
z — 8 


feuerproben bayr, 
Ba t. preuß. Patent auf Heife’s 
abfolutunauffperrbaresKaffen- 
chloß. Eigene Erfindung und Vers 


solffommmung. Dur Erbauung 
einer neuen Fabrik, ſpeziell zur Fa— 
Hrifation von Geldſchränken einge- 
richtet, kann ich bei einer foliden 
zeellen Arbeit die möglichſt niederen 
Spreife ftellen. Hunderte von Original: 
zeugniffen über gelieferte Kaffen ſtehen 
gerne zur Einſicht. Illuſtrirte Preis— 
ſten gratis und franfo, 
Hochachtungsvollſt 


Georg Heiſe, 


Kaſſenfabrikant, 


65 
4560 ) Landshut. 


Friſcher 


Sopfen-Halat 
| 
| 


wird angekauft in ter Küche der 


Offiziers-Hpeifeanftalt. 








R 
| 






„Spitwegerich-Brust-Essenz" 
| bereitet von Apotheker L. Jessler 
‘in München, befannt als: 
„Bestes Hustenmittel“ 
Von vielen Aerzten empfohlen 


huſten.“ Depotd: in Freifing 
‚in der Stadtapothefe von J. 
Mayr, in Dachau bei Apotheker 
|Dr. Höfler. 


——— 











Dr. Pattison's 


Gĩcat vv adte 

lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Aheumatismen 
!aller Art, als: 








Rüden: und Lendenweh. 


(711 36) 


(644 56) 


‚bei „Lungenleiden jelbjt bei Blut: | 





> 2 


Geſichts-, Bruft: 
Hald= und Zahnfhmerzen, Kopfe, 
Hand» und Kniegicht, Gliederreißen, 
(4411) 


Sn Baketen zu 1 Mark ımd 


halben zu 60 Mfennig bei Heren 
J. Mayer, SHofapothefer, Freiſing. 





mm] 
= | 


Mark 


oder Putbufer : Eifenbabn: 
Aftien, jonden DEE baare deutfche Münze, WE find jofort 
ganz oder getheilt zu menſchlichen Prozenten gegen üblige Sicherhe 


— — — — — — —— — — 





Am Aſtermanla 
beim alten Wirth 
in EIallbergemcs 


Bockſcheiber 


mit Yraterfahrt 


und Karmoniemufik, 


wozu einladet h ( 
Anton Scafll 


Gaftwirth, 


Unterzeichneter empfiehlt fein ı 

aſſortirtes 
WMein-Lager 

insbefonders gute bilige Wein 
Shoppen 20 bis 60 Pi, | 
audgezeichnetes weißes Vier. jr 
bemerke, daß bei mir immer fi 
Schinken und geräuderte Jung 
zu haben find. 


Paul Flörs 
Gafetier. 

&F° Seit Jahren bewil 

und allgemein berühmt it: 


#= Med. Dr. Herbsts- 
Haus⸗Balſam 


ein mit ſpezieller Sagken! 
niß aus den entſprechendften Dt 
Pflanzen bearbeitetes Nervind 
— zunädft für Leiden der Rd 
danung und deren Folgen (T 
ungen, Appetit: und Schlafloſt 
Erbrechen, Magenkrampi, tt 
fhmerzen, Diarrhoe ı. x) 

Krämpfe insbe ondere, Nu 
Schwindel- und Ohnmahh 
Anfälle, ebenfo treffliß | 
auch äußerlich für un 
jeder Art (ſelbſt durch Duetit 
und Verbrennung), und id! 
rheumatiſchen Affektionen 7 
Original: Flacon, zu DM 
50 Pf. nebſt Gebrauchd-Am 
ſtets echt zu beziehen durch 
%. Maper’sche Apothele in # 
fing, die Apotheken in Maindı 
Moosburg und Pfaffenh 
u. Landarzt Brauner in Au, \ 


Stadttheater in Freiln 
im Stiegelbräufual. 
Sonntag, den 16. April 2 
Die Grille, oder: Die Hut! 
St. Andoche-Feſte. Ländlier! 
rakterbild in 5 Aften. 

Montag, der 17. April I 
Der Pfarrer von Kird 
Volksſtück mit Gefang in 4° 

Hiezu ladet freundlichſt ein 
Fehr 
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Christian 
PariferObfervatoriumd. 10. 
Das Barometer fteigt in der TU 
(759 Mm.) und in Irland (TU - 
Der Mind, am Kanal ſtellenwen⸗ 
ftart, dreht fich nad) Meften und "T 





- - er iſt Schwach in der Bretagne und ANZ 
Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing - 


Erz 





— 
— 


Mk 


90. 
9 


— — 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
‘ Mittworh, 19. April. 


1876. 





F Blatt“ erſcheint tägfi mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiſtng ſowie auswärts durch die Por DRE. 150 Pf. Inſerate werden die 3ſpaltige Garmond · 
En Fer u Baacı mit rl Pf. ka. -- Das infos Blatt Hoftet — Doppelblatt 5 Pf. Almwöchentlih wird als Gratisbeilage das, Unterhaltungblait beigegeben. 


Amtliches für Freiſing. 
ha Bekanntmachung. 


Ann die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Nachſtehende Bekanntmachung wird mit. dem Auftrag 
" geröffentlicht, folche in fämmtlichen Gemeinsen des Bezirks⸗ 
" amts befannt zu geben, und bie betreffende Münzeinlöfung 
moͤglichſt zu beſchleunigen. 
Freiſing, den 18. April 1876. 
I Königliched Bezirksamt Freiſing. 
* Täubler. 


krir 






Münzeinziehung betreffend.) 


Die fühtetfen Eingulden-, Sechökreuzer:, Dreikreuzerz, 
fr Einkrezerftüde und Kupfermünzen werben nach dem 

\ ER 80. April 1876 

u dei den Staais- und Privat Einlöfeftellen nicht mehr umge 


vechſelt und auch ‚bei ven Staatskaſſen nicht mehr in Zahlung 
„. angenommen. 


je Verlängerung dieſer Ginlöfefrift wird nicht 
en. 


,  & wird deshalb hiemit nochmald zur Beichleunigung 
; der Einlöfung aufgefordert und vor einem Abwarten ber 
kpten Tage der Einlöfefrift ausdrücklich gewarnt. 
Münden, ven 9. April 1876. 
Kgl. Staatäminifterium der Finanzen. 
—9— v. Beer, 


N 
— 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Unmbauung ber —— * Freiſing⸗Mainburgerſtraße 
etreffend. 
“Da die Umbauung der Ion. Kũuhbachbrücke an der 
reger Bollinger Diftriktäftrage am 20. d. M. beginnt, 
u Jo darf die betreffende Fehlſtraße diefer Wegſtrecke von Freifing 
nach Zolling nur mit einer Laſt von 25 Zollzentner ein⸗ 
a Kölichlich des Gefpannes befahren werben, und hat ſchwereres 
2 uhrwerl bis zur Vollendung der Brücke den Weg von 
— nach Zolling über Haindlfing und umgekehrt zu 
nen? } 
is. Des iſt zur Beachtung in den Gemeinden befannt 
.., 30 maden, 
u Freiſing, den 18. April 1876. 
f Königliche: Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. _ 
— gdie Kleinkinderbewahr-Anſtalt betreffend. 
= Auf Antrag des f. Bezirksgerichts-Arztes wirb am 
— — Mittwoch, den 19. April 1876 
,, * Lleintinderbewahr-Anſtait wieder eröffnet. 
vw —5 werden die Eltern und Pflegeeltern bezüglich 
ig ſuches der Anftalt auf die Ausſchreibuug im Tagblatt 
* t 62 vom 16. März 1876 verwieſen. 
Freiſing, den 17. April 1876. 
Stadimagiftrat Freiſing 
Mauermayr. 


Bayern. München, 17. April. (Landiagsverlängerung.) 
Au Folge allerhöchſten Rejcript® vom vorgeftrigen iſt der 
Landiag bis incl. 31. Mai verlängert worden. 

— Münden, 17. April. (Die BVerloofung der 
älteren Staatsſchuld pro 1876.) Heute Bormittags 9 Uhr 
fand im Neubau der f. Staatzfchuldentilgungs-Conmifjion 
eine Verloofung der 31a und arros. 4% Obligationen 
ber älteren allgemeinen Staatsſchuld ſtatt. Erwähnte 
Berloofung war die XXVII. der auf den Inhaber (au 
porteur) und die XXV. ber auf Namen außgefteilten 
Obligationen der vorbezeichneten Schuldgaltung. Es wurde 
hiebei für Die au porteur Obligationen die Endnummer 
61 gezogen und für die Nominal:Obligationen die End: 
nummer 46 gezogen. Die gezogenen Rapitalien treten 
mit dem 30. Juni U J. außer Verzinſung; mit der 
Rückzahlung derſelben wird fogleich nach c:fofgter öffentlicher 
Befanntmahung des Verlooſungs-Ergebnifſes begonnen 
und hiebei der Zind bis zum Schluffe des Erhebungs- 
monate3, in keinem alle aber weiter als biß zum 1. Zuli 1876 
vergütet. 

— Die Einnahme an Wechfelftempelftener im deutſchen 
Neiche betrug für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
1876 im Ganzen 1,559,356 M. 5 Pf, gegen das erfte 
Quartal 1375 weniger um 112,643 M. 91 Pf. Auf 
Bayern treffen von jener Einnahme 107,323 M. 65 Pf, 
gegen 1875 mehr um 12,262 M. 35 Pf. 

— Nach Ausweis des Jahresberichtes 1875 der „Aachen: 
Müncyener - yeuerverficherungs » Gefellichaft“ beftanden am 
31. Dezember 4,152,310,565 M. Verfiherungen, Zuwachs 
ca. 147,000,000 M.; Prämieneinnayme 6,639,531 M. 
Zunagme 188,438 M., Prämienüberträge 10 138312 M. 
Zunahme 392,966 M. Der Gewinn betrug für die Aktionäre 
1,159,200 M. und für gemeinnügige Zwecke 771,878 M., 
zufammen 1,931,078 M. Davon Hatte das BVerficherungs: 
neichäft 1,186,484 M. und bie Kapitaldenügung 744,594 
Mark produzirt. 
an — 

Lokales. 

Freiſing, 17. April, (Eingeſandt.) Der Muſikchor 
unſerer Stadtpfarrkirche hat uns am Charfreitag 
Abends durch die Aufführung der „Improperien“ (komponirt 
von Witt) eine ſehr große Freude bereitet. Wir freuen uns 
1. über die Wahl des Themas. Die Improperien d. i. 
Klagen des Mefjiad gegen die Undankbarkeit feines Volkes 
find ja für den weihevollen Ernſt des Charfreitags ungemein 
pafjend; 2. über ven Eifer des Hr. Chorregenten und feines 
Perſonals. War derſelbe überhaupt ſchon feit einiger Zeit 
wegen ber tüchtigen Aufführung von Muſikwerken, vie der 
Heiligkeit de3 Gotteshauſes und Gottesdienftes würdig find 
und nicht an das Theater und andere Weltlichkeiten erinnern, 
anzuerkennen und zu loben, jo ließ gerade die Aufführung 
ber Improperien ein eindringendes Stubium, Liebe und 
Freude zur Compofition, VBegeifterung dafür trog ber 
Schwierigkeiten, fleigige Uebung und Schulung erkennen 
Diefelbe ift eine fehr gute zu nennen; befonders dad Aus— 
Elingen der Stimmen am Schluße eined Satzes war 
wundervoll; dagegen ließ das gleichzeitige Einfegen ber 


Stimmen zu wünſchen übrig, Eine gewifje Voreiligkeit 
gab ber Sopran auch bei anderen Geſangsſtücken fchon 
öfter zu erkennen; 3. Freuen wir uns über das gehörte 
Orgeljpiel, dad ganz im Gegenfage zu dem Spiele bei der 
Schlußfeier am 5. April großen Ernft und eingehende 
Verftändniß zeigte. Möge der Stabtpfarrmufilor in feinem 
eifrigen Streben fortichreiten! Schließlich ſprechen wir noch 
unferen Wunfh nad) dem baldigen Zuftandefommen einer 
Mufitaufführung aus, wie fie im vorigen Jahre bei 
Gelegenheit des Kapiteljahrtages ftattgefunden hat. P. G. 


Treifing, 18. März. In Ermwiberung eined in 
in den Numern 84 und 85 diefed Blattes abgedruckten 
Artikel3 über die hieſige gewerdliche Fortbildungsſchule 
wird eingeräumt, daß der Verfaffer desſelben in erfreulicher 
Weife diefelben Anfichten entwickelt, wie fie in ben Vereins⸗ 
verfammlungen dargelegt worden find, und daß ber in 
früheren Berichten gebrauchte Ausdruck „vollftändig neue 
Organifation“ nicht glücklich gewählt war und mehr aus—⸗ 
drüct, ald er augbrüden fol. Wir könnten Angeſichts 
diefer Zugeftänpniffe die berührte Angelegenheit, ſoweit fie 
Gegenftand einer Kontroverje geworden ift, al erledigt be= 
trachten, wenn wir nicht gegen die Unterftellung Verwahrung 
einlegen mußten, als wollten wir dem technifchen Vereine 
das Recht abſprechen, die gewerbliche Fortbildungsfchule 
innerhalb der durdy die Allerhöchſte Verordnung vom 1. 
Oft. 1870 geftechten Grenzen in den Bereich feiner Er— 
örterungen zu ziehen und den Gewerbömeiftern Gelegenheit 
zu geben, ihre Anfichten dem Stabtmagiftrate zu unter: 
breiten. Eben fo wenig haben wir behauptet, daß der 
Stabtmagiftrat jeine Kompetenz überfchreite oder inopportun 
handle, wenn er diefe Angelegenheit in feine Hand nimmt 
und das Verhaͤlmiß der Lehrlinge 2c. zu ber gewerblichen 
Fortbildungsſchule durch Erlafjung eines Statuts im In⸗ 
terefje diefer Anftalt und der Gewerbtreibenden oronet. Wir 
baben im Eingange des erwähnten Artikels lediglich aus⸗ 
neiprochen, daß die Durchführung einer „volljtändig neuen 
Organiſation“ dev hieſigen gewerblichen Fortbildungsfchule 
weder in der Kompetenz des Stabtmagiftrat?, bezw. einer 
von bemfelden berufenen Kommiffion, noch in ber bed 
tehnifchen Vereins liegt. Im weiteren Verlaufe haben 
wir gezeigt, daß eine „volljtändig neue Organifation“ 3. 
3. fein Bedürfniß ift, und ben Weg bezeichnet, auf welchem 
eine Verbefferung erzielt werden Könnte. Wer jich hiedurch 
zu dem Gedanfen verleiten läßt, dag der Stadtmagiftrat 
und ber techniſche Verein weder kompetent feien, noch opportun 
handeln, wenn fie ſich der Sache annehmen, ift in ber Auf 
fafjung unfered Artifeld nicht glücklicher, als der Bericht: 
erjtatter über die Vereinsverſammlungen in ber Wahl feiner 
Ausdrücke. Nach den Darftellungen dieſes Berichteritatters 
hätte bei den -bezüglichen Verhandlungen ferner Stehenden 
leicht die Anſchauung Platz greifen können, ald wäre bie 
Schule fo jehr von ihrem Ziele abgekommen, wenn nicht 
gar verwahrloft, daß ſich der techniſche Verein ihrer ans 
nehmen und eine vollftändig neue Organifation in Anregung 
dringen mußte. Diefer Anſchauung mußten wir im Ins 
terejje der Anftalt begegnen, wenn ſchon mir gerne zus 
geben, daß fie ber techniſche Verein nicht theilt. 


Freifing, ven 16. April. (Theater) Die Aufführung 
des „Pfarrer von Kirchfeld“ überzeugte und, daß 
unfere derzeitige Direchton feine Mühe ſcheut, um gute 
Vorftelungen zu ermöglichen. Das Stück wurde ungemein 
beifällig aufgenommen und fand beſonders Herr Hilpert, 
für feine fchöne Leitung viel Anerkennung. Herr Prüler 
(Wurzelfopp) und Fräulein Zimmermann (Auna) partici= 
pirten an bem Belfall. Genannte Dame ift eine alferliebfte 
Erſcheinung mit ſchönem Talent. Frau Zimmermann, welche 
ſich als Fadet in dem bekannten Stücke „Die Grille“ als 
treffliche Schanſpielerin einführte, brachte auch die unbe— 
deutende Melle der Brigitte zu beſonderer Geltung. Bei 
folchen Kräften ſtehen uns noch genußreiche Abende in 
Ausſicht und da überhaupt nur wenige Vorſtellungen mehr 


ſtattfinden, wollen wir ben Beſuch derſelben allen Theater 
freunden befonder3 anempfehlen. 

Morgen kommt ein neues Stüd: „Fürft, Minifter, 
und Bürger“ zur Aufführung umd wird darin Herr! 
Löcz, der im München außerordentlich Beliebte Gefanzs) 
und Charakter-Komiler des dortigen Thalia-Theater gaftiren,) 
Das Stü macht gegenwärtig am ben meiften Bühnen) 
Furore und da auch Herr Hilpert eine hervorragende Roll) 
darin fpielt, fteht ung ein beſonders genußreicher Theater: 
abend in Augficht. Ohne Zweifel wird auch ber Beſuch en! 
zahlveicher fein. 

Seltene Zflanzen. 
Eine Kriminalgeſchichte. Mitgetheilt von Karl Char. 
(Bortfegung.) 

„Die Beichreibung trifft zu”, bemerkte der Dar 
figende. „So konnte alfo ber Brandt zu jeder Zi, 
auch in Abweſenheit des gegenwärtigen Angeklagten un 
ohne Vorwiſſen des Portierd, im fein frühered Zimt 
gelangen 2” 

„Ja wohl, Ercellenz, das konute er mit dieſem Schlüſſ 

Der Vorfigende mußte wiederholt von der Klingel 
Gebrauch machen, um fi) in der allgemeinen Qerwirrun 
und Aufregung Gehör zu verjchaffen. | 

„Glauben Sie, Herr Hotelier”, ſprach er, „dab Ni 
Zeit, während deren der Angellagte unten in ‚rm 
Speifezimmer foupirte und dann Zeitungen lad, une 
günftigen Umftänden außreichen konnte, um oben von feinen 
Zimmer aus den Einbruch zu bewerkitelligen?" 

„O, ganz ficher, dad war ſehr wohl möglich, denn kr 
Herr war, wie ich ſchon erwähnte, länger ald zwei Stunen 
im Gaftzimmer, ber Dieb aber fand oben im defin 
Zimmer alle Apparate fir und fertig vor und er Fannit bie 
Dertlichkeiten fehr genau.” 

„E3 ift Alles erlogen, ſchändlich erlogen“, vief Brandl, 

„Geduld, wir find noch nicht fertig“, fuhr ver Badt- 
meifter ſchmunzelnd fort, indem er gleichzeitig ein tin 
Bapierpäcihen öffnete. „Ih habe ba auf ber Tribüne nd 
ewad Andere gefunden. Dort oben konnte id freilih 
nur einen Buck hineinwerfen, aber es ſchien mir, old ch 
gewifie hübſche Werthpapiere — —“ 

„Das find meine MWechfel, meine Papierche!“ vif 9 
Banquier Levi Samuel, nachdem er einen einzigen DIE | 
auf dad verhängnißvolle Päckhen gerichtet hatte. 

„Louis, Louis! ſprach er mit bedeutungsvoll erhoberte 
Finger. „Wie haben Sie fo handeln gekonnt gegen er 
alten Gönner, ber e8 immer gut gemeint hat mit sonen! | 
Habe ich Ihnen nicht zu Neujahr gegeben ein ſchoned, I 
beträchtliche® Donceur? Habe ich micht? Was wollten © 
machen mit meinen Wertpapieren? Konnten Sie it 
feinen Gebrauch machen davon. Louis, jagen Sie, me! 
das baare Geld, wo fint die ſechs Päckhen mit Preubii 
Thalerſcheine a Hundert Stück das Päckchen? Sagen Eich | 
Wo find die Friedrichsdor?“ 9 

Der Vorfigende ſchnitt dem Banquier das Wor 
„Die Ermiltelung de3 baaren Geldes wird Gear 
einer befonbern Unterfuchung fein“, fprad er. » 





ar 8 
erfuche ich den Herrn Banquier die Sache auf ih ber | 
zu laſſen und aud dies Mädchen hier auf den TI F 
den übrigen Beweisſtücken zu legen. Wir haben jest I 
nächſt die gegenwärtige Umerfuchung zum Abfhluft 
bringen. Die thatjächlichen Fragen find nad minn 
Meinung genügend erörtert. Oder hat etwa ber I 
Oberſtaatsanwalt oder die Vertheidigung noch beigltt 
Anträge zu ſtellen ?“ 

Da wir Beide verneinten, fo gab ber Vorſihende de 
Ordnung gemäß dem Ankläger das Wort. m 

Der Oberſtaatsanwalt Hatte fich während der Ihe 
Scenen wieder gefaßt, aber ein leiſes Beben klang er 
immer durch feine Stimme, als er ſich vom Seſſel echebend 
ſeinen Vortrag begann. 


(Fortſetzung folgt.) 


KERRKRRERRRRRKERKRHR KURKEURKERKKRUNNUKTE 
Todes- Anzeige. x 


ott dem Allmächtıgen hat es gefallen, unsere innigstgeliebte, theure Schwester und Tante 


FRAU ROSINA 0STERMEYR, 


fürstl. Verwalters-Wittwe, 


x nach einem kurzen, aber schmerzlichen Krankenlager und nach Empfang des hl. Abendmahles in 
‚.t$ einem Alter von 63 Jahren in das bessere Jenseits abzurufen. 
Wir geben diese Nachricht allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte, der Ver- 


blichenen ein frommes Andenken zu bewahren. 
FREISING, den 17. April 1876. 












Die fieftranernden : 
Wilhelmine Nikol, Schwester, 
Magdalene 'Nikol, Nichte, 

zugleich im Namen der übrigen Verwandten. 


KRUKKENKURKKKEEREKEKUUUKERHERIIH 
BOOO0O0O000000000000000000 


Todes-Anzeige. 


a — 


RARERARKKAURERUREN 





(bester Abends 348 Uhr verschied in den Willen Gottes ergeben, unsere innigstgeliebte 
Mutter, Schwieger- und Grossmutter 


Frau 


THEREs Huser, 


Braumeisters-Wittwe, 
nach langwierigem, schmerzvollen Leiden, versehen mit den heiligen Sterbsacramenten in ihrem 
59. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Freising, Sulzbach, am 17. April 1876. 
‚ die fieftennernden Kinder : 
Luitpold Huber, kgl. Gerichtsvollzieher. 
Johann Huber, Anwaltsbuchhalter. 
Marie Huber. 
Theres Huber, geb. Dichtl, ; — 
Marie Huber, geb. Scheinäl, | als Schwiegertöchter. 











Die Beerdignng findet am Mittwoch den 19. April, Vormittags »,9 Uhr mit gleich darauffolgendem Gottesdienst statt, 


000000000000 
Ale Gattungen R (756 “ PATENTIRT. PATENTIRT. 
Blumen, Bouquets, Aränze cs Allen Fremden nd Freundinnen, — 


2, zu den billigften Preifen find zu haben im Laden des tgl. | 5; bei denen ic) nicht Perfänlich > 
RE Bezirksgerichtsgebäudes und im einnen Haufe in der Ziegelgafje bei | — Abjchied genommen habe, rufe ich 3 











Wilhelmine Sommer, | 5 dei mer Areije nad Onetır 2 

Bürjtenmachersgattin. | = a ee 2 

7 = 2 = — — tie ” 

Anterzeichueter empfiehlt fein großes Lager von 754 20) | zu Herta Kufel. = 

Herren- und Damen-, sowie Palm- und « Boyd bieß geichehen, das wird * 
= h 1, } 

Florentiner Hüte, A fein — — eglenturg hat FA 


PATENTIRT. PATENTIRT. 





FREI auch für Knaben un Mädchen zu den billigiten Preijen. 


8Auch warden Strohhüte geputzt. = 
Hochachtungsvollſt empfiehlt ſich = Zwei Schlafſtellen 
ſind zu vermiethen H8.-Nr. 282. (755) 


Midyari Wimmer, Es wird ein Fleines Kind in vie 


obere Hauptitrage Nr. 236. Koſt geſucht. Büdl Nr. 468. (758) 
















[ Ei VRTHRNKTTENTHNNAGEANNARTN 

= Zahnärztliche Praxis-Anzeioe 

S Beehre mid anzuzeigen, daß ich Lommenden Samftag 
S Den 25. ds Mis. Mittags in Freifing anfomme, 





wohne wieder beim „Duſchlbräu“ Zimmer Nr. 1. erſten 
Stod. Aufenthalt 2 Tage; 750 3a) 


E Steyrer, 
prakt. Zahnarzt in München. 








| 

| 

Invenlar - Verfleigerung. 
: Am Alttwoh, den 19. April 1. 35. 

EB 


Bormittags I Ahr Heginnend, 
werden in ber (724 3b) | 


Weichfelbaummirtbichaft in Freifing 
nachſtehende Inventar-Gegenftände gegen Baarzahlung Öffentlich verfteigert als: | 

100 Cir. Heu, 50 Er. Stroh, 2 Wägen, 1 Schweizerwägerl, 1 Pferd | 

4 Fuhrgeſchirre, 18 vollftändige Betten, Tiſche, Bänke, Krüge, Gläfer, | 

ein praktiſch konſtruirter Krankentiſch und ſonſtige Haus- und Küchen— 

Einrichtungsgegenſtände. 

Steigerungsluſtige ſind hiezu freundlichſt eingeladen. 

Der Besitzer. 





Er Neue | Preisermäßigung. DE 
F. Hägerich’s patentirte 


Deteoleum-Soc-Hpparate 


zu Driginal:Fabrifpreijen 

mit Bratröhren, Kaffeebrenner, Kaffees und Thee-Maſchinen und Etagentöpfen, in | 

welchen Suppe, Fleiſch, Gemüſe und Kartoffel gleichzeitig auf einem Feuer gekocht 

werben können, ; (625 4b) | 

in größter Auswahl, zu ermäßigten Preijen, von Mark 5 bis Mark 30. 
Illuſtrirte Preis-Liſten gratis und france. 


2. Königl, württ. Hof-Herd-Fabrikant, Theatinerftr. 12, | 

N. Marlin, rückwärts im Haufe des Hen. Juweliers Nottmanner. | 
Ei 76 Tit t 

Agenten⸗Geſucli. NE 


rolhen oder weißen 
Zum AÄbſatz eines Leicht und überall 2.4 5 R 

verkäuflichen Artikels, wozu Feine auf: Zivolertifchwein 
männifchen Kenntniſſe nöthig find, werben 
Agenten gegen hohe Proviſion gelucht 

Franko⸗Offerten unter M. N. 65 be: ardelerhof, Boft Meran. 
ſorgt die Erpebition d. BI (751 2a) —— — er 

Nünchener Scranne vom 15. April 1876. 





ve Gebinde für 25 Mark verjendet dag 
Weingeſchäft Tauber, 


























































R Mogentaufp (Se- r A : 
Voriger | in ver | Heutig. Mittel: Mittelpreig, 
rucht⸗ anen-emnmt Reſt. 
— Be rate Betrag, | Jerfauf — | Sefiegen] Gear | 
&r. | hr. | Ch. I ek. IM HM H.|M. vi. 
Waizen 1021 — 1 5270 | 3652 | 1618 11 132 | —— | —112 
Korn 676 | 145 | 25858 | 1835 | 1023 | 7 97 I —— | — 24 
Gerſte 229 --1 840 | 6321 20 81950 —21 | —— 
Haber 212 | 3654 | 5178 | 4631 54719 18 —— | — 110 
Wicken 233 30 | 723] 8701 353 J12 67 | —ı12 — 
Reps — = — — ea EA PER jez ie) 
Rein > — 42 42 — 112 71] —|- | —51 
Sonſt. Fruch — 5 35 14 rl I Pl 
1 2371 14936 11176 | 3770 1 en 














Ein Fräftiger (7 
Lehrjunge 
wird gefucht. 
Rob. Beringer 
Sattler in Meostu 








Erzatz der Traubenkur 


Trauben-Bruit=d0 


in feinen befannten vortrefflichen, für! 
den, neu belebenden, fchleimlöfenden ı 
verdauungsfördernden Eigenfcaften, 

allein ächt 
a" FI (Gold 
Mart, un Fl X 
Kapſel) 1’% und 
(weiße Kapfel) 1 7) 
nebit Gebr. = Anmeii 
in greifingbäs 
s Stabtapothefer 1. May 
in Moosburg bei Hrn. Apotheker H. Zeh 
in Landshut bei J. C. Deutter, in Win: 
in ſämmtlichen Apothefen. 


kapfel 
. (m 





— 





Bevölkerungsanzeige von Freiſin 
Geborene: 
Am 4. April: Thereſia, unchelich. 
5. April: Urſula Ruhland, Maureril 
und Maria Taichner, KHausbeipersti 
Am 7. April: Barbara Springer, har 
bejikersfind Am 8. April: Georg N. 
dorfer, Zimmermanngfind und Chriſit 
unehelih An 9. April: Joh. 8 Dur 
jeher, Hausbefigersfind. Am 10. Apr 
Maria Gradl, Taglöhnerskind. Au | 
April: Sof. Daurer, Bierbranit. 1 
12. April: Otto Kell, Schenkfelniit 
Am 14. April: Iheres Hammerl, In 
bejigersfind. 


Getraute: , —_ 
Am 10. April: Joſ. Ertl, lediger Si 
bejiger und Metgergejelle dahier mit 
Heimratb, Ted. Dienftmagd von gelduez 
Am 11. April: Georg Prab, lediger Zi 
knecht von Loipersdorf mit Crescenz IN 


/ Ted. Dienftmagd von Großenviedt. 


Geſtorbene: a 

Am 7. April; Corbinian Bautt, X 
löhner von bier, 65 J. a. Am d. © 
Sof. Blank, Maurerskind von hier, :- 


a. Um 9. April: Anna Berghan 


Hausbeſitzerswittwe von bier, 54. 
; Am 10. April: Anton Gerngrob, U 
\ gehilfe in Meihenftephan, 42 3. % ! 

Simon Neiger, Hausbefigersfind D- 


rein und unverfälfchter Rebenſaft inelu⸗ 6 Tg. a. Am 12, April: Marie 


Taglöhnerstind von hier, 11 M. a ! 

Magdalena Hörl, Hausbengeröfind!. 

1%.4M. a Am 13, April; © 
ı Neifhl, Sackmerker von hier, 40 3. 
Stadttheater in Freilil 
im Stiegelbräufaale. _ 
Mittwoch, den 19. April bi 

Erſtes Gaſtſpiel des Gejangsten‘ 

Harn Otto Löcs vom Ui 
' Theater in München und Gall! 
des Haren Franz Hilperl! 
' Stadttheater in Augsburg. 2 
erſten Male: Fürft, Minit 
und Bürger, oder: Das Pa 
Zeitbild mit Gefang im vier W 
von Irhrn. Maltig, 

Hiezu ladet freundlichſt ein 

Christian Fehr. 





N 
& 
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Redaktion, Drud und Verlag von 3. B, Datterer in Sreifing 


ler Tran. 





Freiſinger 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerſtag 20. April. 


Tagblatt. 


1826. 


— 














Amtliches für Freiſing. 
Bekauntmachung. 

Heute iſt mir auf Betreiben des durch den k Ad— 
vokaten Hertel dahier vertretenen Stadtmagiſtrates 
Piaffenhofen für den Wirthſchaftspächter Joh. Hösl 
oönke und den Viktualienhändler Kaſpar Häusler aus 
id Dat: Münden, num unbekannten Aufenthaltes, je eine zu 

SE deren Enppfangnahme bei mir bereit Liegende Abfchrift 
TEE Anfchlagzetteld des kgl. Advokaten Hertel vom 5. 
— Aprilel. 38, zugeftellt worden, wornach dad dem ꝛc. 
zone Hösl und dem 2c. Häusler gehörige, in den Steuer— 

gemeinden Rohrbach, Gambach, ©eifenfeld und Rohr 
gelegene Anwefen H3.-Nr. 1 in Otteröried ꝛc. durch 
„den königl. Notar Mesmeringer von Geifenfeld am 

»Donnerftag, den 1. Zum I. 38. Mittagd von 11—12 
Uhr im Klotz'ſchen Gaſthauſe zu Rohrbach öffentlich 
an den Meiftdietenden verfteigert wird. 

Aufwurfspreis: 1500 Mark. (766) 
$reifing, den 19. Aprit 1876. 
Der k. I. Staatdanwalt: 
Biebler. ‘ 


Bekanntmachung: 
Abhaltung der Schranne betr. — 
> 6 wird biemit bekaum gegeben, daß von Georgi bis 
Micarli 1876, wie alljährlid die Schranne dahier um 
T Uhr Morgens ihren Anfang nimmt. - 
Freiſing, den 19. April 1876. 
Stadimagiftrat Freiſing 
Manermapr. 


Bekanntmachuugg. 
‚ Unter Bezugnahme auf die jüngſt zur Veröffentlihung 
hinausgegebene höchſte Bekanntmachung ergeht an fämmts 
he Bürgermeifter der Landgemeinden die Aufforderung, 
ie Gemeindeangehörigen durch die Gemeindediener wieder— 
lt daran erinnern zu lafjen, daß fie die in ihrem Beſitze 
och befindlichen, zur Einlöfung geeigneten älteren ſuͤddeutſch. 
Münzen möglichft raſch zur Einlöiungeficle zu bringen 
ben, damit für die legten Tage dieſes Monats ein allen: 
d nicht zu Gemältigender Andrang vermieden werde, 
Moosburg, ben 18. April 1876. 

Könige. Nentamt Moogburg. 
ie Spangler. 

*. Bayern. Münden, 18. April. [Eine StaatsrathE- 
hung fand heute Mittag — cine Stunde dauernd — 
ner dem Vorfige S. K. Hob. Prinz Luitpold in der kgl. 
i Refeng ftatt, am welcher ſaͤmmtliche hier weilende Minifter 
. zieh, Rd Stantsräthe im ordentlichen Dienfte Theil nahmerr. 
er, — - Münden, 18. April. Ein St. Georgi-Ritter— 

2m WIR findet heuer nicht ſtatt; dafür findet am 24. April, 
ifo am Tage St. Georgi cin ſolenner Gottesdienſt mit 
:# 2hamt in der alten Hofkapelle ftait, zu welcher. Eicchlichen 
er ſich auch bereits auswärts wohnende Mitglieder an- 
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did 
— r 
A etdet haben. Am Tage darauf, den 25. April findet ſchließlich von ber Mehreinnahme 


um 11 Uhr Seelenamt für ben verftorbenen Großmeiiter 
König Maximilian IL ftatt; Tags darauf zur jelben Stuude 
für die verftorbenen Großpriore Prinz Carl und Prinz 
a. und Tags darauf für bie Bisher verftorbenen 
Ritter. ' 

— Münden, 18. April. (Pferdesahn.) Mehrere 
Bürger Sendlingd haben beim Magiftrate um Einrichtung 
einer Pferdebahn nah Sendling nachgeſucht; das Geſuch 
mußte jedoch z. 3. abgewieſen werben, da man ben Unter— 
nehmer nicht jegt ſchon mit Projekten überhäufen will und 
das Gefammtprojeft ohnehin keineswegs abgeſchloſſen ift. 

— Münden, 18. April. (Giefinger Loofe.) Mit 
ber Ausgabe derjelben wurde heute Dienftag, den 18. April 
begonnen. Das Loos koſtet befanntlih 2 Mark. 

— Meues Reichsſteuerobjekt.) Um die Einnahmen des 
Reiches zu mehren und ‚eine Erhöhung der Matrikular- 
umlage vorzubeugen, würde man fich in Berlin nicht damit 
genügen, den Verſuch mit der Einführung einer Börjenfteuer 
zu wiederholen, fondern man ginge damit un, bie gefammte 
Stempelfteuer (aljo enger der bereits für das Deich erhobene 
Wechſelſtempelſteuer auch die ſämmtlichen Verkehrsſtempel ⸗ 
ſteuern) auf das Reich zurübertragen. 

— Paſſau, 14. April. Wie die „Paſſ. Ztg.“ hört, 
ſoll am vergangenen Sonntag ber vielbeſprochene Thierarzt 
Sandtuer von Dfterhofen in das Irrenhaus zu Deggendorf 
verbracht worden fein, 

— (Die meisten Körperlegungen in Niederbayern.) Von 
ben beim legten niederbayerifchen Schwurgericht zu Straubing 
zur Aburtseilung gefaugten 25 Fällen waren.21 auf Leben 
und Geſundheit gerichter, außerdem fam noch j: cin Neat 
der Eiſenbahnbeſchädigung, der Brandftiftung, des Münz— 
verbrechens und der Unterfcplagung im Amte zur Aburs 
theilung. 

— Nachdem jüngst eime techniſche Commiſſion der kgl. 
Verkehrsanſtalten den in Roſenheim neu bergeftellten 
Bahnhofbau einer genauen Prüfung unterzogen hatte, wurde 
die Eröffnung defjelben auf ven 19. d. M., feſtgeſetzt. Von 
diefem ‚Tage an haben ſonach vie Züge von München, 
Salzburg, Kufſtein in dem neuem Bahnbofe, an dem ſüd— 
weſtlichen Theil ver Stadt gelegen, einzumünden. Bekanntlich 
trennte ver jeitherige Bahnhof in Roſenheim die Stadt in 
zwei Theile und ift ſonach eine Erweiterung derfelben an 
genannter Stelle in ver nächſten Zeit höchſt wahrſcheinlich. 
Am neuen Bahnhofe zu Roſenheim fommt nächſt Augsburg 
zum erften Male in Bayern das engltiche Einſteigverfahren 
zur Anwendung, nach weichem man ſich aus dem Wartſaale 
durch die mit der betreffenden Bahnroute überſchriebene Thür 
unter der Erde auf den Bahnkörper begibt, ſo daß man ſich 
beim Austritte in's Freie unmittelbar vor dem betreffenden 
Zuge befindet und die Gefahr beim Ueberſchreiten der Geleiſe 
überfahren zu werden, gänzlich befeitigt erſcheint. 

Deutfhland. Berlin, 17. April. Die Einnahmen 
des deutſchen Reichs an Zöllen und Verbrauchsſteuern haben 
im erften Quartal des laufenden Jahres 73,715,797 ME. 
betragen, um 10,410,668 ME. mehr als im gleichen Zeitz 
abſchnitte des Jahres 1875. Dieſes Mehr rührt fait aus— 
bei der Rübenſteuer 


(20,204,167 ME. mit einem Mehr von 10,223,867 ME.) 
her. Sämmtliche übrige Steuergattungen haben nur ganz 
geringe Beträge mehr, die Salzfteuer fogar 233,837 Mt, 
meniger als im erjten Vierteljahr A875 ertragen. — Die 
Geſammtſumme der bis Ende Februar 1876 eingegogenen 
Landesmüngzen beträgt 426,333,200 ME. 80 Pf. 
Ausland 
Frankreich Paris, 10. April. Bis Ende dieſes 
Jahres werden, wie ein Gorrefpondent der „Köln. Ztg.“ 
von Paris fchreibt, alle neuen Feftungsbauten und die ganze 
Neubewaffnung ber Armee beendet fein. Die für. diefen 
Zweck auf dem gewöhnlichen Buhget oder der Liguidationde 
rechnung eröffneten Credite reichen felbftwerftändlich nicht 
ans; man verfchaffte fich aber die möthigen Hilfequcllen 
dadurch, daß man einen Theil der Solpaten beutlaubte und 
die gemachten Erfparniffe auf die außerordentlichen Arbeiten 
und Rüftungen verwandte. Schon feit längerer Zeit ift ein 
großer Theil der einzelnen Compagnien nur 20 biß 25 
Mann Stark. 
— Paris, 18. April. Lafjeur, der junge Mann, welcher 
im März 1874 in Folge einer prahlerifhen Spielerei eine 
metallene Gabel verſchluckte, und won welchem feinerzeit im 
Paris und anderwärts viel geſprochen wurde, ift nun 
endlih am vorvergangenen Sonntag mit Erfolg operirt 
worden. Der „Sidele“ bringt folgenden Bericht über diefe 
Operation, welche in Paris bei den „Brüdern vom heiligen 
Johann von Got“ ftattfand: „Bevor die Operation vor- 
genommen werden konnte, mußte vorerft eine Adhäſion 
zwiſchen dem Magen und der Bauchwand hergeftelft werden, 
in welche nicht ungeftraft eingefchnitten werden durfte. 
Man bediente fich zu diefem Zwicke eines Aezmittels, welches, 
am dem Ort angewendet, in den der Einjchnitt gemacht 
werben fol, eine raſche Dezorganifation der Haut hervor: 
bringt, fie auf der Oberfläche zerftört und unter berjelben 
eine Bauchfellentzündung, erzeugt, in Folge welcher die 
Adhäfion der Membrane an dem forrefpondirenden Theil 
de3 Magens erfolgt. Dann erft kann man ohne Gefahr 
dad Einſchnittmeſſer dahin einführen. Nachdem Lauſſeur 
genügend „präparirt” war, wollte Herr Labts den Ein- 
Schnitt ‚vornehmen. Aber gerade zu diejer Zeit wurde der 
junge Mann von ben Blattern befallen und die Operation 
mußte bis auf Weitere? verjchoben werden. Am vorlegten 
Sonntag um bald 10 Uhr wurde nun der Zuftand des 
Patienten als für die Wiederaufnahme der Operation 
geeignet erachtet. Bloß mehreren Aerzten wurde geftattet, 
derfelben beizuwohnen. Die Operation war lang und 
mühfam und wurde mehrere Male durch Blutergiegungen 
und Ohnmachten des Patienten unterbrochen. Endlich um 
halb 12 Uhr verkündete dev Operateur, daß die Zangen 
in ven Magen eingedrungen feiern. Nach einer halben 
Stunde wurde Frau Laſſeur gerufen und Dr. Lerere zeigte 
ihr die vollftändige fchwarze Gabel, welche ſoeben aus dem 
Körper des jungen Laſſeur gezogen worden. Der Patient, 
welcher die Operation mit großem Muthe aushielt, befindet 
fich gegenwärtig jo wohl als nur zu wünſchen iſt.“ 
England. London, 10. April. Der ohnedieß ſtark 
erfchütterte Wohlftand der Kohlenbezirke wird durch einen 
neuen großen Strike ernftlich bedroht. Im Süd-Yorkſhire 
nämlich wollen die Grubendefiger eine Lohnherabfegung von 
15 Proc, verhängen, die Arbeiter aber nur 10 Proc, ala 
die äuſſerſte Grenze zugeſtehen. Sollte eine Vereinbarung 
nicht erzielt werden, fo erfolgt in wenigen Tagen eine 
Arbeitzeinftellung. d’e 20,900 Arbeiter mit ihren Familien 
betrifft. 5000 haben bereitd Strike gemacht. 


Dienftedsnachrichten. 

Srfediat: Hadl’ihe Benefizium in der Stadt Moosburg, 
u ee Raupe von 739 M. 49 Bf. ß 
—— 

Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 

Auf den Münchener Viehmarkt wurden nachſtehende 
Vichgattungen vom 8.—14. April verkauft: 330 Ochſen, 








EEE 
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347. Kühe, 73 Stiere, 84 Rinder, 3638 Kälber, 24 Schar, 
845 Schweine. Summa 5341 Stück. 


Seltene Zflanzen. 
Eine Kriminalgefhichte. _ Mitgetheilt von Karl Chopy. | 
(Fortiegung.) 

„IH muß hier zunächſt eine formale Frage vor, 
Bebeutung erledigen”, ſprach er mit tiefernfter Stimme, 
„Es fragt ſich, ob ich ferner als Öffentlicher Ankläger iu! 
diefer Angelegenheit fungiren kann, denn ich bin durd) hie 
Eröffnung des Auzuft Brandt über einen wichtigen Um: 
Hand belehrt worden.“ Der Angeklagte, den ich übrigens 
wegen feiner weiten Reifen: nie perfönlich kennen gelernt 
habe, iſt mir verſchwägert, zwar nicht im einer MWeilt, daß 
ich als unfähig zu weiteren amtlichen Handlungen erihein, 
aber doch nahe genug, um meine völlige Unparteilichkit 
anzweifeln zu können. Ich würde unter diefen Umflänke, 
da ich nicht fofort einen Stellvertreter befchaffen kann, fiher 
Vertagung der Verhandlung beantragen, wenn nicht zu | 
befürchten ftünde, daß die romantiſchen Grillen des An | 
geklagten, welche ihn in dieſe üble Lage gebracht haben, 
und auc noch einen weitern böſen Streich Spielen würden 
Da unter diejen Umftänden der Angeklagte vielleicht mob | 
längere Zeit in Haft bleiben könnte, fo erſuche ih da 
Gericht, über die ſchwebende Frage zu entjceiden, Die 
Vertheidigung wird hiergegen vorausſichtlich nichs ein⸗ 
zuwenden haben. | 

Che ih noch meine zuſtimmende Erklärung abgeben 
fonnte, hatte ſich der Angeklagte bereit erhoben, 

„Ich protejtire gegen die fernere Junction bed Herr 
Oberſtaatsanwalt. Auf meine Bequemlichkeit Bitte ic 
durchaus feine Nückficht nehmen zu wollen.” 

Der unmotivirte Starrfinn meines Schützlings verdro 
mich und ich erklärte deshalb, daß ich feinen Proteft beim | 
Mangel einer Tegalen Begründung für ungerechtfertigt halten 
müfje und bitten die Verhandlung heute noch zu Ende zu 
führen. | 

Ja diefem Sinne entſchied dem auch dag Gericht über 
diefe Zwiſchenfrage, nachdem es ſich auf wenige Minuten 
in das Berathungszimmer zurücgezogen hatte. Nunmehr i 
ergriff der Oberſtaatsanwalt wieder das Wort. 

„Ich hegte“, ſprach er, „ſchon damals, als durch die 
Vernehmung des Zeugen Baldamus der Blumenhandel 
conſtatirt worden war, große Bedenken gegen die Sduld 
ded gegenwärtigen Angeklagten. Welcher verwegene Ein 
brecher würte unter ſolchen Umftänden noch Blumen kaufen? 
Diefe günftige Meinung wurde indefjen in mir ent 
zur Gewißheit, als das böſe Verdachtömoment, welder 
jener Samuelſche Wechfel im Beſitze des Angeklagten noch 
bot, jo gründlich beſeitigt war, und es bedurfie kaum noch 
der Vernehmung des Freifraͤuleins Melanie von Wolffenſteg | 
um mic von der Unfchuld des Angeklagten am dem ihn 
zur Lat gelegten ſchweren Verbrechen zu überzeugen. Dit | 
nlücliche Auffindung des Auguft Brandt, melden de 
Gerechtigkeit wie durch ein Wunver mit Hülfe feiner eigenen | 
Rachſucht in unfere Hände geliefert hat, bie Auffintung 
de3 Schlüffels zu jener verhängnigsollen Stube und der 
entwendeten MWertbpapiere im Beſitze des Brandt malt | 
die noch ſchwebende Frage zu einer febiglich formal. 
Aber wir find der Ehre des unſchuldig Eingekerkerten und 
Angeklagten aud) die Erledigung dieſer Formalität jhlein 
So beantrage ich dern Hiermit förmuch und feierlich die Ä 
Freifprechung des Angeklagten und bitte die Herren Geſchworncu 
durch ein einſtimmiges Verdict zu erklären, daß die vol 
ihren Mitbürgern zu dieſem Ehrenamte Erwählten nad 
freier moralifcher Ueberzeugung meiner Anficht Aber völlige 
Unſchuld des Verdächtigen beitreten.”  (Kortfegung fel 1) 


63 ift Gefellfehaft ber einem reichen, jchon bejaht" 
Bankier. Demfelben wird von den Anweſenden jebe St | 
huldigt. A.: „Sehen Sie nur, wie fie hier das gelten‘ 
Kald anbeten!“ — B.: „Kalb 2!” Ich hätte ihn für äfter 
schalten." 
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Danksagung. 
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Für die überaus zahlreiche Betheiligung am Leihenbegängniffe unferes unvergeßlichen Gatten, 
Vaters und Bruders, des En — | (767) 


Geren Wolfgang Bechel, 


8* 

% 

x 

% 

& 

% fol. Rechnungsführers, 

% jowie für die große Theilnahme während der Krankheit und nad; feinem Tode, befonders auch für bie 

% überreiche Blumenjpende fprechen allen Herren Profefjoren und Beamten von Weihenstephan und deren 
Familien, ſowie der hochwürdigen Geiftlichfeit und allen verchrlihen Beamten- und Bürgersfamilien von 

% Freiſing ihren tiefgefühltejten Dank aus 

& Weihenftephan, den 19. April 1876. 

% 

% 

8 


die tieftrauernd Hinterbliebenen, 
KKAKRRRRRERREHKFRKERRERERARRRRHRHKKURN 
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Unterzeichneter empfiehlt fein großes Lager von (754 26) | u Zur ehrenden 
. A 
Herren- und Damen-, sowie Palm- und e Erinuerung » 
i . an den (760) 
Florentiner Hüte, | \ NE 
dedgl. aud für Knaben un Mädchen zu den billigiten reifen. 


üte a t. =2 

5 EE 1ud mem Btrobpüte sau Johann Wolteane Zechel 
m; i m; kpl. Redhnungsführer d 
M ichael Wimmer, TR Weihenfephan. 


obere Hauptſtraße Nr. 236. 





r .» H Er ar un und een “ 
L * un plötzlich fiel, jo dröhnt's im weit, tie, 
Baterländiiche Hanel an itamert 
8 = Se > Erſchüttert ftehn, die nah und fern ihr waren. 

+ 42: Geſellſch ft Du lebteſt noch, reich an Verdienſt und Jahren, 

Verſicherungs-Geſellſchaft enesesanag 


Der Dich ſo raſch zur großen, großen Reiſe 


in Elberfeld | Und lohnbedacht zur Ruhe lud, der wahren. 
| 
j 


; ' ; Ich bin bereit!? — Kaum war bem blafjer 
mit einem Garantie-Grundkapital von " — 
Ergeben dieſer letzte Hauch entſchwunden, 


Munde 
Drei Millionen Reichsmark | Da Hang ein leifer Schrei die bange Stunde. 


5 — nl 63 bfutete aus tauſend tiefen Wunden — 
und. einem Mapital:Refervefond von 326.696 Reichsmark „1, aber ſcholl der Hoffnung Troftestunde; 


verſichert im Königreiche Bayern durch ihre General-Agentur Daß Deine Rechnung oben gut befunden. 


Bromberger d& von Czernicki in München, 35; Sauren: 





alle Bodenerzeuguifie, fowie Feuſterſcheiben ſchlägen vielfach bewährte, bei Salze’ 
d fluß an den Füßen, trodnen und 

gegen Hagellcha en (762) | näffenden Flechten, Grindausſchlag, 

Haar: und Juckflechten aber als be= 


zu feften und billigen Prämienfäsen, 


ohne jede Nachzahlung. 


Lie Schäden-Regulirung wird prompt um? jsgemäß ausgeführt und erfolgt 
die Schadenzablung innergald 4 Wogen nad) Feſtſtellung des Schadens. 
(Fallsucht) heilt brieflich der 


Anteng-Aufnahmen vermitteln! | Ft nen, nen, dm 


A Neustadt Dresden, Bereits 


die in allen Hezirken errichteten —— 
Speeial · Agenturen Strohpapier 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 


der vaterländifchen Elberfelder Hagel-Verlicherung. F. P. Datterer: 


’ 


ſonders probat anerkannte Mittel 
fendet. bei brieflicher Angabe eines 
diefer Leiden C. A. Gabler, Apotheker 
in Arnftein bei Würzburg. (267 126) 


pilepsie 

















Freiſinger Vorfchuß-Verein. 


(Eingetragene Genofjenidaft.) 

Heute beginnt die Auszahlung der Dividende pro 1875 während ber 
Geſchaͤftsſtunden, Vormittags von 8 bis 11 Uhr. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen ſämmtliche Mitglieder ihre Quittungs: 
bücher vorlegen. 

Hiebei wird bemerkt, dag nad Generalverfammlungs - Beihlug vom 
16. Dezember 1873 Dividenden nicht mehr autgejchrieben, fondern hinaus: 
bezahlt werben, und, falls fie bise3i. Dezember [. 38. nicht erhoben find, 
dem Refervefond zufallen. 

Freiſing, den 6. April 1876. : 

€. 3. MWittermayer, 


Vorſtand. 
,⏑⏑ — 


Zahnärztliche Praxis-Anzeipe, 


Beehre mid) anzuzeigen, daß ich fommenden Samftag 
den 22. ds Mts. Mittags in Freifing anfomme, 


(658 4b) 
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wohne wieder beim „Dujhlbräu“ Zimmer Nr. 1. eriten 
Stod. Aufenthalt 2 Tage, 750 36) 










« 


Steyrer. 
prakt. Zahnarzt in München. 
ARHÄARNAKHNHNNT 
fen 
zufammen 8,18 Tagwerk jehr guter Bonität; 


Aecker und Wieſen En Akker hievon zu 3,40 Tagwerk und eine 


Wiefe zu 1,92 Tazwerk direft bei Düruneck gelenen, dann eine Wieſe 
beim Seilerbrückl mit 1,16 Tagwerk und 16. Bonität, fernevs 1 Acker in 
der Au (Nähe der Lüften) mit 170 Tagwerk, unter zünſtigen Zablungsbe: 








dingungen mit Frijtenzahlungen. Das Uebrige beim Verkäufer Zinmermeifter | 4 


0 36) Carl Krieehbaum, | 
Ein Ahrentropfen | 20 Pianines 


wurde gefunden. D. u. ” (763) 
Eine (761 2a) 


Wohnung 





jtehen fertig zum billigen Verkauf und | 
Verſandt. Reflektanten erhalten jofort | 
Verzeichniß. (703 36) 
Th. Weidenslaufer, Berlin, 
von 2 6is 3 Zimmern wird gefucht, D. U. Pianofortefabrikant. 
Freiſinger Schranne vom 19. Aprıl 1876. 
A. veauf 
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, 4 ide I SMitteinret® | 
Zetrelde⸗ * R ls | Niedr Mitteipretg. | 
— Dee 1 Kauft. Preis | Preis gefalk.| aeftieg | 

Zee .M. pi. |M.pf.| M.Ipt. M.pf. 

Warzen — — — 

— —— 5 1: , 76 — 20160, 13139) 18,92, —148 w — 

Gef: . a 42 42 — [27122)26| -12463| 1 _| 3 

Babe... .| 4200| 204 200) 4 |17191| 1652 1537] 17] — 

an 11:7 lu 

ae a | — & 4 4- [20.04] 2369| 27143 —|—| 2198 

Moosburger Schranne vom 18. April. 1876. N 









Niedrgſt. Mittelpreis, 


Hödfter | Mittel: 
) Preis. 


Preis. | Breis. 
IM. | »f. | M. |pf. ‚4 
„1834/1451331 33[31[ 3 
20 167/20! 25/48/86 
126/21/25)32]24| 3 





\ 4° baner. Hyp.en. Wechſelb. 
| 4° bayer. Bereinsb. . . . 


' 4/5 Gilberrente 


—— A 


Allen lieben Freunden, insbe- Pr 
sondere aber den geehrten Mit- gi 
gliedern der „Liedertafel,“ des J 
„Bürgerkränzchens,“ des „Steno- * 
graphen-“ und „Schach- Clubs“ * 
nochmals ein herzliches u 


3 
Krbemohl, * 
(765) Ausust Griska. 5’ 


= " 
* . 


Bekanntmachung 


Wegen Geſchäftsaufgabe erſuche is 
Diejenigen, welche mir noch ſchuhen 
bis Georgi zu zahlen, außerdem is 
gerichtlich einſchreite; ich warne bienit 
diefelben vor Unkoſten. (6) 

Achtungsvoll 


S. Jůñger. 


— — ——— — | 
ür einen leicht abſetzbaren Antik! 
werden Colporteure, Ugenten 
rc. bei hoher Proviſion geſudt 


(664) Felix Riebel, 
Leipzig. 


& 
ee & 
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Pariſer Obſervatorium v. 1. hi. 
Die Depreſſion iſt gegen Südoſten ver 
ſchwunden und heute Morgen 'iſt am Kanıl 
und Ocean ſchönes Wetter. Immerhin wird 
in Valencia ein friſcher Südweſtwind ſigna, 
liſirt, was eine neue Deprefiion anzeigt: 
welche wahrſcheinlich England berühren wird. 

Goursberidt 
von 18. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
















Bayern. 

"ao Obligationen "ei... 
4° dto .. Mark 
Piandbriefe. | 








4% Südd. Boden:Greditb. 
4'/° Nürnb. Vereinsbank , 


inchen. 
4° Stadt⸗Obligationen Thlr. 93. 
Actien 
ber bayer. Supothelenbanf. . 
Oeſterreich. 
Prioritäten. B 
5°% Franz⸗Joſeph-Bahn .. | — ME 
3% Lomdard⸗Bahn 
3% Staatsbahn ......- 
Ungar. Novdoftbaht . . | 
a  „. Dftbahn 
Galiziſche Bahır . 
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Amerila. 
1885er MaifNovdr.. . . | — 
Conſolidirte 

Verfallene 
1884er Bonds 
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Freiſinger 


Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing- und Moosburg. 
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Freitag 21. April. 


1876, 
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‚ le ober deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache 


BB Beltellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


ir das Il. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
dvwie Hier im unſerer Erpedition entgegen ges 
‚ Aypommen, Preis vierteljährlih 1 ME. 50 Pf. 
r Die Expedition. 
" Amtlihes für Freifing 
ger? Bekanntmachung. 

vn ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamis Freiſing. 


> Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und bezw. 
\ — wird auf nachſtehende Ausſchreiben ver— 
dieſen: 


1) vom 2. April I. Is. — ben vermißten Johann 
Heider von Bamberg betr. (Kızbl. S. 484.) 
= N vom 7. April I. 38. — das Reichsgeſetz über bie 
Nalturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden 
nnnon 18. Febr. 1875 betr. (Krebl. S. 490.) 
9) vom 9. April 1. Is. — die Vornahme der Prüfungen 
us Dampfleffeln durch die Techniker des bayr. Dampfr 
——fekRevifiondvereins betr. (Kröbl. S. 503.) 
‚N vom 8. April l. 38. — Grledigung eines reis 
ir er * Rnabenreitungsanftalt Eſchelbach betr. (Krsbl. 
Bezüglich der Bewerbung um dieſe Freiſtelle find ſaͤmmt⸗ 
he Armenpflegen des Amlsbezirks beſonders aufmerkſam 
machen, und find betreffende Geſuche mit Geburts:, 
„. Pe und bezw. Schuljeugnig bed betreffenden Knaben 
duſſchluß über die Vermögensverhältnifje der Eltern 
igſtens bis zum 28. April 1. 38. ander vorzulegen. 
K * — 1. 38. — Erledigung von Frei— 
pen im proteftantifchen Rettungshauſe Feldkirchen betr. 
ubl. ©, 2) “ ae 
Auch von diefer Ausſchreibung find die betreffenden 
..menpflegen fofort in Kenniniß zu fegen, und find derlel 
s nge mit gleichen Belegen längitens bis 4. Mai I, 38. 
her vorzulegen. 
6) dom 14. April 1. 8. — die Ermittelung der Hei- 
‘rn Meiner in Wals aufgegriffenen taubftummen Weibs- 
a eined taubſtümmen Knaben betr. (Krsbl. 


Freifing, den 19. Aprit 1876. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


bayern. München, 19. April. (Vom Landtag.) 
den Einlauf der Abgeordnetenkammer gelangte der Ger 
a bezüglich Vermehrung des pfaälziſchen Eifen- 
; es. 
— Münden, 19. April. (Kammer-Austritt.) Der 
« Rorbnete des Wahlkreiſes Ajchaffenburg, Herr Franz 
Sling jun, Müpfenbefiger in Lohr, Hat feinen Austritt 
At; am deſſen Stelle wurde der 1. Erſatzmann Herr 


— — ud toftet w fotoie auswärts durch die Voſt FRE. 150 Pf, Inſerate werden die 3 Sarmond· 
a ak a re cher erreu 





Valentin Kihn, Müplenbefiger in Michelbach BA Alzerau, 
einberufen. 

— Münden, 19. April. Der von der Kammer 
ber Abgeordneten niebergefeßte Ausſchuß zur Prüfung bes 
Jorg'ſchen Initiativgeſetz Entwurfes, ein Landtagswahlgeſetz 
betr., hat ſeit heute mit ſeinen Sitzungen begonnen. 

— Münden, 19. April. Die Frage ob ein Standes⸗ 
beamter die Eheſchließung eines feiner eigenen Kinder voll- 
ziehen dürfe, ift aus DVeranlafjung eined Specialfalles von 
Seite der Minifterialinftang bejaht worden. Ebenſo kann 
die Beurkundung eined Geburtd- oder Sterbefälle in ber 
Familie ded Stondesbeamten von biefem felbft vorgenommen 
werden, fal3 fein Stellvertreter nicht functioniren kann. 

— Nach der vorläufigen Zufammenftellung ber Volks— 
zählunggergebniffe im Lönigf. ftatiftifchen Burcau beträgt 
die ortsanweſende Bevölkerung des Königreiched Bayern 
nad) dem Stande vom 1. Dezember 1875 5,024,832 Per⸗ 
fonen. Hienach ergibt fich gegen die Zählung von 1871 
eine Zunahme von 161,283 Perſonen. Auf bie einzelnen 
Regierungshezirke entziffern fich und zwar für Oberbayern 
894,824, Nieberbayern 622,377, Pfalz 641,567, Oberpfalz 
503,422, Oberfranfen 555,043, Mittelfranfen 607,593, 
Unterfranfen 597,056, Schwaben 602,950 Berfonen. Die 
Zählunggergebnifje für 18/5 unterliegen noch der Revifion 
und Superrevifion im k. ftatiftifchen Bureau und werben 
hienach bei der definitiven Feitftellung verfchiedene Aender« 
ungen erfahren. 

— Dad Revier Ismanning Forſtamts München 
LS iſt In die Zahl der Lehrreviere für den Forfte und 
Jagdſchutz aufgenommen morden. 

Deutſchland. Berlin, 18. April. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bringt an der Spige der heutigen Ausgabe 
drei Korrefponbenzen, welche fie als von unterrichtefter 
Seite kommend bezeichnet. Die beiden erften aus Peterds 
burg, vom 16., und Wien, vom 18., befprechen bie Orient: 
frage und betonen, daß die Gitutation durchaus nichts 
gefahrbrohendes Habe, und daß das volle Einverftändniß 
ber brei Kaifermächte fortdaure. Der Vorwurf, daß Ruß- 
land Hintergedanfen habe und ein Doppelfpiel fpiele, ſei 
darauf zurüdzuführen, zwiſchen Rußland und Oeſterreich 
Unfrieden zu ftiften, nachdem fich der Verfuch, zwiſchen 
Rußland und Deutfhlane Unfrieden zu jäen, hoffnungslos 
ermiefen bat. Die volllommenpfte Loyalität fei ein her: 
vorragenber Charakterzug der Politik des Kaifers Alerander. 
— Der britte Brief, enblih aus Buda-Peſt, vom 16., 
beſpricht die Ausgleichöverhandlungen zwiſchen Oefterreich 
und Ungarn, über welche heute bie entfehetdende Mintiter- 
conferenz ftattfindet. Die Hoffnung fei berechtigt, daß zwiſchen 
den objchwebenden Differenzen auf ausdrücklichen Wunſch des 
Kaiſers eine Vereinbarung zu Stande komme. Falls dieſe 
Hoffnung ſich nicht erfülle, werde ein von der ungarifchen 
Regierung nicht zurückgewieſener Vermittlungsvorſchlag des 


"Grafen Andraffy durch die Krone als feftftehendes Ausgleichs- 


programm aufgeftellt werben. Wenn bie öfter. Negierung die 
VBertrelung dieſes Programmes vor dem Neichdrathe ablehne, 
jo werde dad öſterreichiſche Cabinet durch ein Webergangs- 
mirfifterium, welches dem Programme die Majorität des 


Reichsraths verſchaffe, erſetzt werden. Die Krone und 
Ungarn Hätten fi über da3 Programm verftändigt, alle 
Tonjtitutionellen Mittel würden angewendet werben; um auch) 


den öſterreichiſchen Reichsrath als dritten Faltor zur Ans 


nahme zu bewegen. 

— Nach einer Privatdepejche der „Allg. Zip.” ift eine 
biplomatifche Action der Dreikaifermächte in der Orientfrage, 
welche deren vollftändiges Einvernehmen bekräftigen fol, ber 


vorſtehend. 
Ausland 


Zürkei. In Konftantinopel herrſcht die Beforg- 
niß vor einem enibrennenden Racenkampfe; das Cabinet bes 
figt feinen Mann, der im Stande wäre, den bereit3 glimmen- 
ven Funken des religiöfen Fanatigmus zu erfticten. Bereits 
vor Monaten verlautete, in den Kreifen ber türkijchen Bes 
völferung Konftantinopel3 trüge man fi) mit dem Plane, 
den Sultan Abdul Aziz, deſſen Verſchwendungsſucht und 
Unfähigkeit die Schuld an der gegenwärtigen troſtloſen Lage 
der Türkei zugefchrieben wird, zu entthronen und feinen 
Neffen, den präfumtiven Thronfolgr Murad Effendi, 
mit dem Schwerte der Khalifen zu umgürten. Es hieß for 
gar, die Fürkiiche Polizei jet einer biedbezüglichen, weit ver⸗ 
zweigten Verſchwörung auf die Spur gelommen. Palaſt⸗ 
Revolutionen gehören in der türkifchen Gefchichte nicht zu 
den Seltenheiten, und fo dürfte man nicht fehr überraſcht 
fein, wenn der Telegraph eines Taged von einem gewalt- 
famen Regierungdwechjel in Konftantinopel zu melden wüßte. 

(Die Situation im Orient.) Wenn wir und 
mit der Lage der Dinge auf der Balkanhalbinſel befchäftigen, 
fo beftimmt uns dazu der Umſtand, daß augenblidlih ein 
kritischer Wendepunkt in ber Entwicklung der Verhältniſſe 
im Oſten eingetreten ift, von dem ed zumeiſt abhängen 
wird, ob der Aufftand allmälig in ſich verblutet oder ob 
eine allgemeine Empörung der riftlichen Bevölferung der 
Türkei in Ausſicht ſteht. In der Reformnote hatte Graf 
Andraſſy mit großer Entfchtedenheit hervorgehoben, daß alle 
Bemühungen der Großmäcte, Serbien und Montenegro 
von ber Nealifirung des Gedankens beim Schmelzen des 
Schnee in den Kampf der Aufftändifchen in Bosnien und 
der Herzegowina einzutreten vergeblich fein würden, wenn 
die Mächte ſich nicht „auf Mare, unanfechtbare und praktifche 
Reformen” berufen könnten. in Vierteljahr ift ſeitdem 
verfloffen, ohme daß die Pforte etwas andere gethan hätte, 
als auf dem Papier alle möglichen Verſprechungen zu geben, 
von wirklichen Thatfachen ift 618 jegt Feine Rede geweſen. 
Sp unerflärlih ift diefer Umftand nicht. Die Pforte ift 
volftändig, finanziell mie politifch, banferott. Der April: 
coupon iſſt nicht eingelöft worben, feine Zahlung ift big 
zum 1. Juli verfchoben worden. Ein ſchwacher Troft für 
die Gläubiger der Pforte, denn auch ‘am 1. Juli wird fie 
die drei Millionen türkische Pfund nicht bezahlen können 
und Europa wird fchlieglih einmal mit dem Verfalltage 
türkifcher Finanz Berfprehungen rechnen müfjen. Und bie 
politischen Verſprechungen? Da ſteht es mindeſtens ebenfo 
ſchlecht. Wie fol man auch von einem bankerotten Staate, 
der nicht eimmal feige politifche Vertretung, noch feine 
Truppen bezahlen kann, auf eine Ausführung ber verjpro> 
Genen Reformen und auf eine Unterjtügung der circa 


80,000 zurückkehrenden Flüchtlinge rechnen? Außerdem hält 


man eben in Stambul eine Politif in europäiſchem Sinne 
für unvereinbar mit der Autorität des Muhamedanigmug, 
man ftübt ſich dabei auf die Uneinigkeit der europäiſchen 
Mächte und ift eintretenden äuſſerſten Falles Bereit, zum 
Schwert des Propheten zu greifen und zur fchroffen Barbaret 
der alten Khalifenherrſchaft zurückehren. "Wie fteht nun 
Europa diefem Zuftande gegenüber? Die europäifche Diplomatie 
ift nahe daran, ſich in einer Sadgafje ju verrennen. Eben 
jegt werben vie legten Anftrengungen gemacht, um bie 
Inſurgenten zur Niederfegung der Waffen zu bewegen. Der 
Vermittlung Oeſtreichs und auch dem Einfluß Montenegro’ 
war es gelungen, eine Art Waffenftillftand auf ca. 1& Tage 
herbeizuführen. Wie das offizielle Organ in Cetlinje be 
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merkte, verſtanden ſich die Juſurgenten ſchließlich nur dan) 
aus Dankgefühl gegen Oeſterreich und um ven europäifcen 
Mächten einmal ihre gerechten Beſchwerden vorzuirager. 
Del Montenegro mag and ber Gedanke vorgehertſh 
haben, in der Zroifchengeit einige noch vorhandene Differenz: 
punkte mit Serbien zu ſchlichten. Unter dem Schuhe tg. 
Waffenſtillſtandes begaben fih nun faft alle Inſurgente, 
chefs nach ber Suttorina und dort fanden. in den Zagın 
vom 5. bis 7. April die Conferenzen mit dem Statthoer 
von Dalmatien ftatt. Nach längerer Berathung erfärten die 

Inſurgentenchefs, daß fie unter folgenden Bedingungen die 

Waffen nieberlegen würden: Weberweifung eines Grundbeips 
der Begd, Errichtung von Kornmagazinen, Befreiung vonder 

Zehntfteuer auf 3 Jahre, Abzug der regulären türifden 

Truppen mit Beibehaltung von 6 Meinen Garnifonm in 

welchen jedoch ruſſiſch-oͤſtreichiſche Webermachungeorgn 

refidiren follen, endlich die vorausgehende Entwaffnung kr 

eingebornen türkifchen Benölferung und die Garantie ale 

Grogmägte. ine gewiſſe Berechtigung läßt ſich dien 

Forderungen nicht abjprechen, aber die Pforte wird cr 

einen Kampf auf Leben und Tod beginn.n, als daß fie fih 
zur Bewilligung jener Forderungen bequemt. Schellert da⸗ 

ber, wie wahrjcheinlich diefer legte Verſuch, dann ift die di 

plomatifche Kunſt zu Ende, und das zuerft hochtrabend aus: 

geiprochene Wort „Sarantie” war ein leerer Schal on 

Kraft. und Bedeutung. 


* Lokales. 

Freiſing, 20. April. Ueber einen Vorfall, ber am 
vergangenen Charfamftag Abend an der Stabtpfarrlird: 
fich abfpielte und weiter auf der Straße ſich fortfeßte, haben 
wir es unterlafjen zu berichten, weil aus ben fid mir: 
— Angaben, bie wirkliche Thatſäche wohl erſ 
duch gerichtliche Erhebungen, welche darüber eingeleild 
worden fein follen, werden feftgeftellt werben. Die allge: 
meine Anficht, fo wie wir fie ausſprechen Hören, geht dahin 
daß dem Verüber eined Unfugs die Handhabung deb Haus: 
rechts ficherlich gebühre, daß es aber noch nicht ermielen ft, 
daß wirflih Unfug getrieben wurde; ambererjeitd feien die 
gröblichen Thätlichkeiten nicht minder ſtrafwürdig und nidt 
zu eniſchuldigen. 


eltene flanzen. | 
Eine — ſan von Karl Chop. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Dieſem Antrage der Staatanmaltjchaft‘ konute ih nit | 
zuftimmen. Zugleich aber fagte ich dem frühen, Org | 
in meinem Herzen ben wärınften Dank, baß er. nicht mi | 
einem Worte auf eim weiteres emtlaftenbed Moment hir: | 
gewiefen hatte, fo nahe daſſelbe Liegen mochte. Jede Ar | 
deutung, daß eim folches Verbrechen bei einem redtt | 
Majoratögeren ſicher micht vorauszuſetzen fei, Hätte de 
vielfach erprobte Gmpfinblichfeit de8 Angeflagten mır I | 
Neuem reizen Lönnen. 

Die Geſchworenen beburften des Beratfungägimmit 
nit, um über bie ihnen vorgelegte Frage jhläffle 4 | 
werden. Sie wechſelten nur einige Worte unter fih; dal 
verfündete der Obmann das erwartete, einſtimmige Nid- 
chuldig. 

Ich will nicht zu ſchildern ſuchen, welcher Jubel I 
dem überfüllten Saale ausbrad, wie von allen Exit 
freubige Gefichter in dichten Mengen an ben Angeflagkt 
herandrängten, um ihm bie Hand zu fchütteln. b 
Der ehrliche Erjergeant Müller hatte während di! 
Vorgänge im Hintergrunde geftanden und feinen gemalt 
Gefangenen mit fcheuen, ehrfurchtävollen Blicken betrahtt; 
in denen aber bennoch ein gewifjer beredjtigter Stoß Ing 
War dieſe ſchlichte Seele, melde troß aller gehäuft! 
Verdachts momente nie an die Schuld des Angeklagten lt 
glauben wollen, nicht am Ende inftinctio klůger gene ) 
als wir Alle? | 
Endlich fiel denn auch der Blick des Grafen auf er 
ehemaligen Wärter und fofort arbeitete er ſich dur 


— — 


— 





Y 
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So vergeffe mich Gott, wie ich jemals Shrer treuen.) ed fcheint, völlig überflüffig auf der Welt geworben und 
fie vergeſſe“, rief der Graf, ald Müller beſchämt den | können nichts Gefcheibterd thun, als ſich vecht bald begraben 
pen Dank abzulehnen verſuchte. „Sie gehen mit mir | lafjen Ich fürdte — — 
verlaffen mich nicht mehr. Nicht wahr, Müller ?“ „Kürchten Sie nichts, mein Herr Oheim,“ vief ihm ba= 
fögfich tauchte neben dem Grafen ein befannter brauner | gegen feine Nichte ‚glücklich Tächelub zu. „Lafjen Ste und 
topf auf. lieber hoffen, der geftrenge Herr Obeim werde nun auch ein 
(„Sie vergefjen wohl ganz unfern Doctor hier, Sie | recht guter Oheim fein.“ 
nlbarer Herr?“ flüfterte das fchöne Mädchen dem „Das heißt dag, mein Fräuleln ?” 
lien zu, aus deſſen Augen jebt eine faft überwältigende „Das heißt: Der geftrenge Oheim fährt jet mit dem 
lb erwärmenden Lichtes hervorbrach. Herrn Doctor und und nach bem Hotel royal, trinkt mit 
„Wie follte ich unfern Lieben Doctor vergefjen?” rief er, | und ein Glas guten Wein und ftößt mit ung an auf daß 
m er Melanie bie eine und mir die andere Hand reichte. | Wohl —“ . 
habe ihm, wie ich fürchte, das Leben jehr ſchwer ge „Doc wohl zunächft des guten Doctors hier, ber feinen 
t und zum Dank dafür hat er mich gerettet. Doch das | bößmwilligen, eigenfinnigen Schützling wider Willen vers 
3 will ruhig befprochen fein. Bitte, Lieber Herr Doctor, | theidigt hat?” 
men Sie mit mir und meiner Melanie.” „Nalürlich, dann aber vor Allem auf das Wohl meiner 
„Meiner Melanie ?* fragte der Präfident Hinzutretend, | Melanie, ja, meiner Herzenskönigin, Herr Präfident, und 


finge zu ihm, um dem Befeligten bie Hände zu brüden. andzufehen: - „Die Onkel und nahen Verwandten find, wie 
nit einem Blicke, der fich vergebens bemühte, etwag drohend | Amarillis reginae. 











—— 


Daenlsasung. 













Für die grosse Betheiligung am Leichenbegängnisss unserer theuren 
Schwester und Tante (768) 


Frau Rosa ÖSTERMENR, 


; fürstl. Verwalters-Wittwe, 
sowie auch für die grosse allseitige Theilnahme während ihrer Krankheit und nach ihrem Tode, 
besonders auch für die ausserordentliche Blumenspende, sprechen wir hiemit unseren tiefge- 
fühltesten Dank aus, und bitten um ferneres geneigtes Wohlwollen. 
Freising, den 20. April 1876. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 














— — 
Wuchoruckerei 


| Franz Paul Datierer in Freising 


‚empflehlt sich bestens für Druckarbeiten jeder Art. Dieselbe ist durch ihren Bestand 
an Schnellpressen und Hülfsmaschinen (sämmtlich in Dampfbetrieb) im Stande allen 
Ansprüchen in Bezug auf Schönheit, Schnelligkeit und Billigkeit zu genügen. 


unter Garantie zur Abnahme in Partien bei billigſtem Preife. 


RU « 


SEE Die Patent-Miinber-Pumpe, FE En 
£ prämtirt und von Autoritäten als vorzüglich auerkannt Wohnung 
in 5 Größen Saugpumpen und in 4Größhen 3 Zimmern u Rice wi ı 


Saug- und Druckpumpen, en ee 
paſſend für Haushaltungen, Oekonomien, Brauereien, Färbereien, Wäjchereien, | am Tiebften in der Rüße des eh 
Bleichereien, Papiermühlen, Bauunternehmungen, Cilternen (Tiefbrunnen), | Thores oder. der oberen Stadt, * 
Bergwerke, Schiffe, Bahnen, Waſſer- und Gaswerke, für Be— und Entwäfferungs: | durch die Exped.. d. BI [VrFER 
zwecke, für Feuerloͤſchzwecke (als Zubringer 'und als Spriße, für reines und Bi ) 


unreined Waſſer, als Gartenjprige 2c. fehr geringen Raum einnehmend, überall | 


leicht zu montiven und zu behandeln, mit Reiftungen von 40 big zu 1080 Liter i 
pro Minute, im Preife vor 90-500 ME, empfehle ich hiemit befteng, ur an 
Nähere Beichreibung biefer vorzüglihen Pumpen und ihrer Behandlung Malzfchaufeln ⸗ 
ertheile jederzeit auf Wunſch, und ſehe gefälligen Aufträgen entgegen. Dörrichaufeln, 
Lindau am Bodenfee, den 27. März 1876. Wannen € 
Es. Cloeter, Rechen, (647 56) 


{759 da) Sanptagentur für Bayer. verjende ‚ich unter Nadnahme 
= billigſt 





Erklaͤrung. idelmannsfelden 


RR Station Ellwangen, 
Die im „Freiſinger Volksblatt” vom 20. d. M. enthaltene Angabe, daß H. Egelhaaf, 
ich mic jo weit vergejfen habe, mit bedecktem Haupte während der feier- | 
chen Auferſtehungs-Ceremonie in der Kirche felbft Cigarren geraucht um. 
Haben ‚ijt unwahr. 





(770) — 
3 Newyork, 15. April. (Bertram 
Arnold Damian, atlantiſchen ZTelegraph.) Das Pol: 
Eleve. dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Main', 


Zahnärztliche Praxis-Anzeige, 


1. April.von Bremen und am 4. Iril 
von Southampton abgeyangen mr, 
ijt heute 6 Uhr Morgens mwohlbepalten 
hier angekommen. 
Beehre mid anzuzeigen, daß ich fommenden Samftag 
den 22. ds Mts. Mittags in Freiſing ankomme, 
wohne wieder beim „Duſchlbrãäu⸗ Zimmer Nr. 1. erſten 
Stod. Aufenthalt 2 Toge. 750 36) 


Steyrer, 


prakt. Zahnarzt in München. 






















Goursberidt,. 


von 19. April mitgetheilt y 
J. Schülein Söhne in Sig 7 
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4° m ; j art 193.90 






4°% baner. Hyp.:u. Wechſelb. 
4'/° Sübd. Boden:Erebditb. 
42. bayer. Vereinsb. . . . 
4Nürnb. Vereinsbank. 
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KINARNNAHKAANK, 
uſaiſon 
empfiehlt der Unterzeichnete (663 5b) 
000 Siegelfteine beſter Qualität, 
80,000 Dachplatten von fehr guter Qualität 





ber bayer. Hypothefenbant. . 
Deferreic. 

4's°fo Silberrente .. .... 
rioritãten. 

5°% DIE he .. 


3% Lombard⸗Bahn ..... 
3% Staatsbahn ... .- + - 











Ä = bahn... .» 





Ludwig Biber, 















HE ea 
; Ziegeleibeſitzer 54 Def. —S —* 
an dr Mainburgerfirafe, 2 Amerita. 
ER a (756 25) | 5% Gomelnie nenn lie 
| Blumen, Bouquets, Aränze er 
FE zu den billigften Preifen find zu Haben im Laden des kgl. 1885er Bonds... .... 
EBezirksgerichtsgebaudes und Im eignen Haufe in der Ziegelgafje bei Looſe. 
Bilhelmine Sommer. 
ürſtenmachersgattin. göburger.. ..... 3 
R z 5 : — Ansbach: 
Eine (761 26) R — ging in der, 4’ Baer. Be mien Hal 
nie ũ a 
ohnun nn, Oman, Mädipnbe: au Francs-Stüde. . 







gegen Belshnung wird freundlichit ae- 
von 2 bis 3 Zimmern wird geſucht. D.U. | beten. es 


; Engl. Sovereigns ,, 
Oefer. Banfnalen 
Reaktion, Drud und Verlag von 5. P, Datterer in Freifing. 
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Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An den Stadtmagiſtrat Moosburg und fänmtliche 
: Gemeinbebehörden des Auntöbezirkes Freifing. 
"Den Vollzug des a er ngeceecee vom 8. April 1875 
> betreffend. 


»  Tioß den biegamtlichen Anzfchreibungen vom 3. Aug. 
mund 28. Oklibr. v. 38. (Freif. Tagbl. Nr. 174 und 247) 
fommen von einigen Gemeindebehörden immer noch Anz 
träge auf Auszahlungen von Brandentfchädigungen hieher 
In Vorlage, ftatt daß ſelbe — genau angefertigt nach dem 
vorgefehriebenen, der Jaſtruktion zum Brandverfiherungs: 
Befepe beigegebenen Formulare IX. und bezw. X. (vide 
Amtsbl. d. k. St.M. d. 3. v. 1875 ©. 369) — direkt 
dem kgl. Brandverſicherungs-Inſpektor in Erding zur zus 
ftändigen weiteren Behandlung hinübergegeben werben. 
Das unterfertigte Amt fieht fig deshalb und aud im 
Intereſſe der Brandbeſchädigten veranlaßt, die obengenannten 
„ Behörden wiederholt auf die Eingangs alleg. Ausſchreibungen 
und bezw. auf $ 14 der Juſtruktion vom 30. Juni 1875 
" zum Brand-Verf.Geſ. v. 3. April v. 38. hinzuweiſen, ba 
aur durch ven richtigen Vollzug biefer Beſtimmung bem 
Beihädigten bei nachgewiefener Erfüllung der im rt. 41 
= erwähnten Geſetzes enthaltenen Worbedingungen eine 
baldige Erlangung der betreffenden Entſchädigungsquote er⸗ 
moͤglicht wird, 
Freiſing, ven 19. April 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Den Umtauf der auf Gulden lautenden 4*.* Bodencredit⸗ 
Obligationen der bayr. Vereinsbant in München betr. 

An Zeitungen bis zur legten Zeit veröffentlicht 
wurde, daß unaußgefegt bis zum 1. Mai l. 9, der unents 
pllliche Umtaufch rubr. Obligationen ftattfinde, jo wird 
demit auf Grund erholter Meittgeilung fraglicher Bank zur 
Lennwmiß der Amtsangehörigen gebracht, daß zur Zeit 
dr Amlauſch fraglicher Bodenereditobligationen 
„Mint ft, aber demnächlt wieber aufgenommen wird. 

Freiſing, ben 20. April 1876. 
Koͤnigliches Bezirtsamt Freifing. 
Täubler. 


‚Bayern. Münden, 20. April. (27. öffentliche 
ang der Kammer der Abgeordneten.) Am 
Iniftertifche die Herren dv. Pfregfchner, v. Pfeufer, v. Fäuſtle 
„And v. Bere, Nah Verlefung des k. Decretes, durch welches 
der Landtag bis 31. Mai incl. verlängert ift, wird das 
„gen Gefundheitörückjigten eingereichte Austrittägefuch des 
2 Mehling genehmigt, zu deſſen Erfapmann Herr 
Kihn aus Mühlbach einberufen werden ſoll. Exfter 
a enftaab der Tagesordnung ift der Bericht des Finanz. 
y.(ouffes bezüglich des Geſeh Verordnungsblattes 1873/74. 
front Herr Mg. Triller. Einnahmen 41,911 fl, Aus- 
aben 22,692 fi, — Abg. Lerzer wünfct eine Vereinfachuhg 


* Publikationen bezüglich der Verfügungen und Eriaffe, 


es würde ftatt wie biöher in fechjerlet werjchievdenen Amts— 
blättern, ein oder höchſtens zwei amtliche Blätter genügen. 
Minifter v. Pfeufer äußert, daß die Amtsblätter mit poli- 
tiſchem Inhalt licher gelefen werden, als die ohne folchen. 
Auch Abg. Brandenburg ijt für Amtsbläiter mit politiſchem 
Suhalte, während Abgeordneter Daller der Anficht 
it, daR ein Amisblatt Feine Politik treiben fol. — 
Schließlich wird ven einzelnen Pofitionen des Geſetz⸗ 
Verordnungsblattes die Zuftimmung ertheilt, Abg. Triller 
referirt ſodaun über die Nachweiſungen bezüglich der 
Rechnungsergebniſſe der Münzauſtalt pro 1873/74 und 
anerkennt dabei die ausgezeichneten Leiſtungen derſelben. 
Abg. Lerzer wünſcht, daß mehr Silbermünzen auf dem 
Lande in Eirculation gebracht werben möchten während jetzt 
nur die Nickelmünzen ſich breit machen. — Minifter v. Berr 
zibt hiernach eine ausführliche Ueberficht über die’ neueſte 
Geldemmiffion in Bayern, nach welcher auf ben Kopf ver 
Bevölkerung 14,87 ME. treffen. Die Geſammtemiſſion 
beträgt 248,903,582 Mi. — Das Haus ertheilt ſchließlich 
den Nachweifungen die Anerkennung ebenfo den Pofitionen 
bed Voranſchlages pro 1876/77. Vom Miniſtertiſche aus 
wird dabei noch bemerft, daß zu den bereit? ausgeprägten 
24 Millionen Mark Nickelmünzen noch weitere 13 Millionen 
geprägt werden follen — den Beamten ber Münz— 
anftalt wird die Gehaltmehrung in pragmatischer Eigen: 
fchaft gewährt. — Es folgt nun bie Berathung des Hof: 
brãuhaus⸗Etalts. Abg. Eckart fpricht eingehend über die 
Einrichtung von Hofbräuhaus-Filialen und wünſcht, daß 
das Hofbräuhausbier feinen alten Nuf bewahren möge. 
Abg. Herz bemerkt, daß das Hofbräuhausbier die Übrigen 
Münchener Biere in ihrer Qualität noch regulire, nur hat 
er an den Schenklofalitäten ded Hofbräuhaujes viel auszu⸗ 
feßen. Den Nachweiſungen wird fchlieglih die Anerkennung 
ertpeilt, ebenfo die Voranſchläge pro 1876/77 bewilligt. 
Noch denſelben ftellen fich die Einnahmen auf 780,690 Mt. 
Die Ausgaben auf 665,410 Mk. Auch den Beamten des 
Hofbräuhaufes wird die Gehaltözulage in pragmatifcher 
Eigenichaft gewährt. Die nächſte Sikung wird auf 
Samftag Vorm. 10 Uhr anberaumt. Schließlich repro—⸗ 
bizirt noch Abg. Beck dea ftenogr. Bericht aus den Der: 
bandlungen des Jahres 1867 dad Zwiegeipräh des Abg. 
Dr. Jörg mit den damaligen Kriegsminiſter Frhr. Prankh 
betr. worauf Abg. Dr. Jörg ſich vorbehtelt, zu antworten. 

— Münden, 20. April. (Bom Landtag.) In 
ber geftrigen, bis nad 8 Uhr Abend? dauernden Sitzung 
des Wahlprũfungsausſchuſſes wurde der Antrag des Re— 
ferenten auf Caſſirung der Wahlen von München J. wegen 
Verletzung des Art. 11 des Wahlgeſetzes bei Bildung der 
Urwahlbezirke angenommen. 

-- Der Münchener Nenn-Berein bat beſchloſſen 
ftatt eines Wagenrermend in Verbindung mit ven Frühs 
jahrö-Nennen (28. Mai) auf der Flachbahn des Renn⸗ 
platzes ein Trab-Rennen zu veranftalten, wodurch berfelbe 
vielfeitigen Wünſchen entgegen gefommen ift. Preiſe und 
fonftige Beftimmungen find diefelhen, welche mit den Propo⸗ 
ſitionen veröffentlicht find. 


— Die 5 Remontenvdepots der bayer. Militärverwaltung 
Steingaben, Shwaiganger, Benediftbeuern 
Sürftenfeld und Achſelſchwang Haben im Ganzen 
einen Flächeninhalt von 19470 bayer. Tagwerke. Nach ver 
dem Etat für 1876 zu Grunde liegenden Pferveaufitellung 
find fortwährend ded ganzen Jahres 847 Nemonten, in ben 
Sommermonaten aber 1694 Remonten auf den Depots zu 
ernähren, was mit Rückſicht darauf, daß bie jeweils neu 
angefauften Nemonten nur jucceffive auf den Depotö ein 
treffen, im Geſammtjahresdurchſchnitt eine Ziffer von 1130 
zu ernäbrenden Nemonten ergibt. Nach Abrechnung der Rein— 
erträgniffe der Depots ift ein Zuſchuß von 434,911 ME. aus 
dem Militär-Eiat erforderlich. Behufs Entlafiung des Etats 
von dieſer unverhältnißmäßigen Mehrausgabe iſt nun in Aus: 
ſicht genommen: 1) auf jenen Beſitzungen, welche für die 
Aufſtellung und Ernährung der Remonten günſtig ſind, 
mittelſt Aufwendung außerordentlicher Mittel größere Cultur— 
arbeiten auszuführen, um ben Ertrag des noch geringe 
werthigen Gelände? nach Möglichkeit zu erhöhen; 2) ſolche 
Bellgungen, welche für ben Zweck der Nemontehaltung 
überhaupt nicht geeignet oder zu entlegen find, nach Zu— 
laß der Umftände zu veräußern ; dagegen 3) die unter Ziff. 
1 gedachten Befigungen ſoweit möglich durch Zufauf von 
ertragzfählgen Geländen zu vergrößern und badurch fucceffive 
eine befjere Arrondirung und eine Vereinfachung des Ver— 
waltungs-Apparated zu erzielen; 4) zu ven unter Ziffer 
4 und 3 gedachten Zwecken die noch verfügbaren Mittel 
de3 Grundſtücks fowohl, ald des Betriebs Capiiald der Ne 
montebepot3, ferner bie aus Erlöfen nach Ziffer 2 zu ges 
winnenden Mittel zu verwenden, aufferdem 5) aus dem 
Militär-Etat einen Zuſchuß von 50,000 ME. zum gleichen 


Zwecke zu beſtimmen. 


Ausland. 

Oeſterreich. In Wien iſt kürzlich der Millionen 
reiche Baron von Sina geſtorben. Simon Freiherr von 
Sina zu Hodas und Kizdia iſt am 15. Auguft 1809 ge⸗ 
boren, wurde alfo 67 Jahre alt. Er war wirklicher Ge: 
beimer Nath, lebenslaͤngliches Mitglied des Herrenhauſes, 
Mitglied der ungarifhen Magnatentafel. Im Hinblick auf 
diefe letzteren igenfchaften und feinen großen translei— 
thaniſchen Grundbefig hat er bedeutende Summen für ge— 
meinnügige Zwede in Ungarn geipendet. Er Hinterläßt 
eine trauernde Wittwe, die dem fürftlichen Geſchlechte Ghika 
entftammt, und vier Töchter, von denen die eine an ben 
griechiſchen Gefandten am öfterreihifhen Hofe, Fürften 
Mpfilanti, die zweite an ben Sohn des verftorbenen Feld— 
zeugmeiſters Wimpffen, Grafen Victor Wimpffen, Corveten 
Gapitän a. D., der in der öfterreichiichen Marine mit 
Auszeihnung gedient hat, die dritte an den Fürften Mauro- 
cordatod und die vierte an den Herzog de Caſtres, einen 
Neffen des Präfidenten der franzöliichen Republik, Mac 
Mahon, Herzog von Magenta, vermäplt ift. Eine fünfte, 
unvermählte Tochter wurde ihm im blühendften Zungfrauen: 
alter durch den Tod entrifjen. Ein ſchönes, reiches, edles 
Menjchenleben hat zu früh für fih und Andere feinen 
Abſchluß gefunden. Baron Sina batte ein helled Auge, 
einen erfchlofjenen Sinn für das Schöne, ein milde 
Herz für daB Unglüd, eine offene Hand für bie 
Hilſsbedürftigen; er fuchte nicht das Gluͤck barin, bie 
ererbten oder erworbenen Schäge zu hüten und zu ber 
mehren, fonbern ihm bereitete es Freude, dag Große, Schöne 
und Edle zu fördern, gleißendes Gold in fchlante, weiße 
Marmorfäulen, in farbenleu:ttende Freöfen zu werwandeln, 
den Genuß, den die Kunft ihm gewährt, durch mehr als 
fürftliche Treigebigfeit gegen die Künftler zu vergelten, der 
Roih, der Krankheit, dem Alter ein rettendes Aſyl zu bieten. 
Sein Wohlthaͤtigkeitsſinn beti,ätigte ſich bei jeder Gelegenheit. 
Richt nur, daß er zu allen gemeinnügigen Zwecken in 
beiden Reichshaͤlften bie beirächtlichften Summe ſpendele, 
ſo verließ wohl Fein Unglücklicher, der einer Unterſtützung 
würdig war, die Schwelle ſeines Palaſtes, ohne der ſelben 
im reichften Maße theilgaftig geworben zu fein; er hatte 


Kapitäns Fronti, der mit übermenjchlicher Aufopfrug, 


einen eigenen Beamten, ber diefen Theil feines humanllin 
Wirkens Ieitete. | 
Griehenlond. Athen, 9. April. Weber die Galliig 
des Trinacria Dampfers Agrigento mit dem engliſchen Tran 
portbampfer Hylton Caftle, in Folge deren der erftere Sqh 
bruch litt und rafch mit den meiften Paflagieren fat, 
vichtet die Pol. Corr. nähere jchreliche Einzelheiten: „ 
direfte Linie Konftantinopel-Brindifi befahrend wurde 
Agrigento, welcher eine auſſerordentlich reiche Fradt u 
werthoolle Poſtſendungen mit ſich führte, beim Vorgehm 
Atalen bei Herrlichjtem Sommerwetter und gänzlicher Win 
ftile am 2. April, Abends 54a Uhr, trog Ausweichn 
und mehrfach gegebener Signale von dem engliſchen Fake | 
zeug mit folcher Heftigfeit angefahren, daß er ſich der gana 
Höhe nach fpaltete. Zu gleicher Zeit erplobirte der Dany.” 
feffel, der hieburch eniſtandene Dampf wie der Schredteh nn N 
mehrte bie Verwirrung an Bord, die durch das raſche Sinti 
des Schiffed bald zu einer grenzenlofen wurde, 7 Minute) 
nah dem Zufammenftoß ſank der Agrigento, auf welhen 
fih Die herzzereißendſten Szenen abjpielten. Mütter, ik... 
Kinder umklammernd, flehten um Hilfe, ohme von deu ihn " 
eigened Heil fuchenden Matrojen gehört zu werden; Bid 
fprangen in’ Meer, um fi durch Schwimmen zu ren): 
bie meiften fprangen im die Boote, von denen aber nıl.; 
eined flott wurde, da in der Verwirrung Niemand dar 
dachte, die Taue, an denen diefelben aufgehängt waren, ii’ 
fappen, wodurch es kam, daß gerade die darin Befindliden "" 
mit dem in die Tiefe finfenden Koloß in das noſſe Gnb 
gezogen wurden. Niemand gehorchte den wülhenden Ruf 
und Befehlen des nach dem Tode ded dritten und der fh, 
lichen Verwundung des zweiten allein verbliebenen cf 












allen andern früher als fich felbft Nettung zu bringen br 
müht war. Es gelang ihm, eine der Efeimeren Boote full 
zu befommen, doch auch dieſes fchlug, vom Strudd du 
finfenden Schiffes erfaßt, um, und wenige Augenblide da 
rauf ließ den wenigen Ueberlebenden und mit den Wil 

NRingenten die ringd umher einigetretene Tobtenflille kin" 
Zweifel über dad Schickſal ihrer Reifegefährten. ‚Du 
englifche Schiff, dad ſich inzwifchen 1'/, Seemeilen entfernt! 
fuhr, nachdem es ſich von feiner Seetüchtigfeit iberpeusht 
wieder auf den Schauplaz der Kataftrophe, um zu rel 
mad zu retten war. Bon 33 Männern der Bemannıny 
ertranfen oder verbrannten 114, und von 26 Pallagi 
famen 10 um, im Ganzen gingen alfo 30 Perſonen 
Grunde. 




















2oEales. * 
Freiſing, 21. April. Heute Morgens wurde ob“ 
halb Freifing ein Chevauxlegers am Bahnkörper mit 37 
geivenntem Kopfe aufgefunden. Ob berjelbe verunglich 
oder freiwillig feinem Leben ein Ende gemacht, In 
nicht feitgeftellt und werden wir fpäter hierüber Nähert 
berichten. N 
Frelfing, 20. (Theater Notiz) Wir Hatten gem 
Gelegenheit Hr. Oito Loöͤcz vom Thalia Theater zu bemunkth 
er war im jeber Hinficht ausgezeichnet, und fein Spirit 
ift unftreitig eincs feiner beften Rollen Das „Aretirlit]' 
ift wirklich einzig in feiner Urt und wurde von dem MIN 
gefhägten Gafte reizend vorgetragen und mit ungebtt! 
Beifall aufgenommen. Fri, Zimmermann pille if 
naive Rolle mit viel Natur und Wahrheit, und it I 
haupt eine liebenswuͤrdige Erſcheinunſ. Hr. Hlpat, will 
Koͤßler führten ihre Rollen glänzend durch, Wir Kt 
tem Hr. Diveftor nur dankbar für die neuen Kräfte I 
Zum Schluße wollen wir auf dad Drama: „Der Nallt 
mörder von Bremerhafen” — aufmerfam m 
indem Hr. Löcz die Titelrolle jehr oft in Münden ® 
großem Beifall gefpielt und neuerdings bewiefen, dah 
auch ein guter Charakterbarfteller iſt. Wir wänfhen A 
Direktor ein volles Haus, daß die Bemühungen MM 
lohnt würden. 
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Aus dem Seben eines Berkannten. 
“ Eine tragitomifche Gedichte. 
Von Th. Mefierer. 
(Zortfegung.) 

Er ſtarrte einen Augenblick grimmig vor fi Hin, dann 
chat er einen tiefen Zug aus feinem Glafe und fuhr mit 
Sbomiſch wirkendem Ernfte fort: 

Wir führten in unfrem Geſchäfte auch ganz rein ges 
allene Ungar und Bordeauxweine, meift zu pharmaceuti- 
Ihm Gebrauch. Der Magazinfchlüffel war in meiner 
Verwahrung. Ueber ein Jahr ftand ich dem Gejchäfte 
„Aſchon vor, genoß das volle Vertrauen des Prinzipald und 
"par jelber ganz zufrieden mit meinem Poften. 
So mDa fiel es mir eined Tages auf, daß mich mein 
Prinzipal zu wiederholten Malen feharf firirte und ſich viel 
„um mich zu fchaffen machte. Sch bemerfte auch, daß fein 
„Benehmen gegen mich bedeutend kühler war, doch fehrieb 
ih al das einer Laune, irgend einer gehabten Verdrießlich— 
"kit zu, und felbft al3 er mir ten Magazinfchlüffel abfor— 
dere, ging ich meinem Geſchäft noch immer eben fo uns 
;. Wangen als gewiſſenhaft nach. Endlich bekam ich durch 
elnen Dienftboten im Haufe Wind, dag man eine Anzahl 
;peleerter und zerbrochner Flaſchen im Magazin verftedt 
"genden Habe und das verſchmitzte Lächeln des Hintere 
“° bringers ließ mir über den muthmaßlichen Thäter Teinen 
gZweifel. 
— „Ein Blick im dem Spiegel und mir zuckie wie ein 
Big ein Lichtſtrahl durch's Gehirn, der mir die Xrage 
2“ Aneite dieſes Verdacht? grell beleuchtete. Ich milßte jenen 
“Hafen den Hals gebrochen haben, da Kainszeichen ſtand 
mir ja auf der Nafe eingebrannt. Im Gefühle des haar— 
fnaͤubenden Unrechts, das mir gefhah, wollte ich augen⸗ 
blicklihh zum Prinzipal ftürmen, doch trieb mir bie Ent 
srüftung Über das Ehrenrührige und Schändliche des 
go das Blut in das Geſicht und bekanntlich Hat 
brrade die Naſe darin ihren Sig. So jhoß es denn auch 
dorthin, fie glühte wie ein Feuerbrand und ich hätte auf 
dieſe Weiſe daS Bekenntniß meiner Schuld gleich rothge⸗ 
sr Ägelt mitgebracht. 
„DerzBrinzipal kam mir übrigend zuvor und rief mid 
Nauf's Komtoit. Unſicher ſchwankie ich bie Treppe Hinauf, 
dor Entſetzen über das Ungeheuerliche lag ed mir wie ein 
Nebel vor ben Augen, als hätte ich im Ernte daß Halbe 
5 Weinlager außgetrunten. Bon der Standrede, die er mir 
hielt verſtand ich nichts, als adgeriffene Flodkeln von Wohl: 
“ tollen und Plänen für die Zukunft, von unverantwortlicher 
I Auffuͤhrung, enormem Schaden und ſchmaͤhlichem Undank. 
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Sonntag, den 23. April. 








Dritter dahrgang. 


„Was wollte ich zu meiner Nechifertigung vorbringen, 
was hätte mir die glänzendfte Vertheidigung genügt? Wußte 
und fühlte ich doch, daß ed mir im Gefichte King, wie eine 
rothe Laterne, auf der „Weinhalle” gefchrieben fand. Was 
ich leugnen te, hätte meine Nafe unummunden einge 
ftanden. Die Wuth über mein unerhörted Verhängniß 
und meine Ohnmacht dieſem gegenüber fehnürte mir bie 
Kehle zu und ald der Zorn, der. mich erftichte mir Thränen 
auspreßte, hob da Ungeheuer dad wie ein Kriminalvichter 
vor mir ftand, in ſalbungsvollem Tone wieder an: „Es 
iſt noch nicht alle Hoffnung verloren, wenn Sie fo thätige 
Reue zeigen. Sie find noch jung und ein feſter Wille 
vermag viel. Ich will Ihnen auch ben Weg zur Beffer- 
ung nicht abfchneiben und habe kein Wort von dem Streich 
in Ihr Zeugniß gefchrieben. Machen Sie Ihrem Stande 
wieder Ehre, meiden Sie ben Trunk, es ift ein häßliches 
after.“ 

„Dabei ihat er fo zuderfüß, daß ich den Kerl hätte bet 
der Kehle paden und erwürgen können. Das fagte er 
mir, mir, ber bereit3 wochenlang mit den Fiſchen um bie 
Wette Waffer ſchluckte, der eine Selbftverleugnung bewies, 
einer befjeren Sache wert, als diefer gottverdammten, 
elenden, rothen Naſe!“ 

Haſtig' griff der Aufgeregte an "die Geläfterte, wonach 
er jo bedenklich auf feinen Finger nieberftarrte, als ob er 
ihr auch noch zutrane, daß fie nicht Farbe halte, 

„Wie ein Vervehmter,“ ſchrie er dann, „ſtürzte ich 
nad Haufe, rannte beinahe meine alte Hausfrau über den 
Haufen und riegelte mih ein. Nun war ich allein mit 
meinem Unglüd. Ich fuchte nach einem Gegenftand, meine 
Wulh und meinen Grol baran auszulaſſen, aber Gott, 
o Gott, knirſchte der Erzähler, „auch davon mußte ich ablafjen I* 

Herr Heidemaun, ber fih immer mehr erhigte, trug 
feinen Leidensbericht während eined prachtvollen Muſik⸗ 
ſtückes, won dem er feinen Ton vernahm, mit Teidenfchafts 
licher Heftigkeit vor. Der Zorn glühte noch in ihm und 
feine Augen funfelten, während Freund Richter fortwährend 
mit dem Drange zu kämpfen hatte, die ſpannende Ers 
zählung durch lautes Auflachen zu unterbrechen. 

„Wie leicht hat ed in folder Lage jeder andere!” fuhr 
Heidemann erregt fort. „Wer ein unbebachtes Wort ge> 
ſprochen, beißt fi zur Strafe auf die Zunge, wer eine 
Ejelei gemacht, kann ben genialen Kopf an die Wand 
vennen und einem jeben, ben eine gelinde Verzweiflung 
anwanbelt, bleiben immer noch die Haare zum Ausraufen. 
Ich allein Hatte feinen Ableiter für meinen gerechten Zorn. 

(Fortfegung folgt.) 








Der Mörder. 
Aus dem Leben einer Gomvernante. 
Bon Fr. v. Witte. 
(Fortfegung.) 

„D ja,” erwiederte er, „ziemlich heiter, es war eine 
recht gute Gefelfcaft da; Sie wifjen aber, daß ich Fein 
Freund von langem Sigenbleiben bei Tiſch bin, und des— 
bald nahm ich bald Abjchied. 

Dann trat wieder eine Paufe ein; ich Hatte den jungen 
Mann nie fo ſtill gefehen und ‚in feinen Zügen lag eine 
Unficherheit, welche daranf fchließen Tieß, daß er mit Etwas 
umgehe, daß er nicht recht zujfammenformen Fonnte. Wie 
wenig ahnte ih, was es war. Auch auf mir- Yag ein 
Zauber, welder mid) feinen pafjenden Gegenftand für bie 
Unterhaltung finden ließ. Plötzlich zog Hugo Pemberton 
feinen Stuhl näher zu mir her und fagte: 

„Fräulein Klara, — Eines ift gewiß — und fo abge: 
gebrochen e3 Ihnen auch erfcheinen mag, — heute Abend 
muß ih mit Ihnen reden. Sch bin deshalb früher aus 
ber Gejelljchaft gegangen und kann e3 nicht länger hinhalten. 
Liebes Fräulein, bleiben Sie figen — hören Ste mid) an, 
denn fiherlich haben Sie es aud) empfunden, doß ih —“ 

„So! da bift Du, Flüchtling!“ rief die Mutter mit 
fröpliher Stimme, in den Salon tretend, „Gewiß nein 
guter unge, Du biſt fein galanter Ritter gegen mich 
geweſen.“ 

Hugo ſprang auf und auch ich erhob mich. Wie 
dankbar war ich jetzt für das Halbdunkel, das ung ums 
hüllte, wie dankbar dem jungen Manne für die Worte: 
„Soeben komme ich erſt in's Zimmer, liebe Mutter!“ 

Am naͤchſten Morgen ließ mich Mrs. Pemberton bitten, 
meinen Zöglingen einen Feierlag zu geben und fie auf 
einen Ausflug in’ Dorf zu begleiten. Ih willfahrte ihr 
fogleih und eilte zu ihr in ven Garten. Nach unferer 
Heimkehr trafen wir auf dem Wege durch den Park auf 
Robert und Hugo, und Iegtever ſprach aufgeregt und heftig 
zu feinem Bruder. 

„Was gibt es Lieber, Hugo?“ fragte die bejorgte 
Mutter, „Ic fah Dich noch) nie jo eraltirt und außer Dir, 
wie heute.“ 

„Außer mir, — was Wunder, wenn th ehe, wie ber 
infame Tomkins wieder gewildert hat!” 

„Mäßige Dein Temperament, mein Sohn,“ fagte Mrs. 
Pemberton. 

„Ich kann's nicht ändern,“ entgegnete er. „Es iſt ein 
anderes Ding, wenn Herren große Gehege haben und ihr 
Wild füttern, während die Armen Hunger leiden; dann 
räume ich als Menſch Jedem das Recht ein, ſich zu helfen; 
— wenn aber Alles geſchieht, um der Noth zu ſteuern, 
wenn man ſelbſt ſich umſieht, wie Du gerade eben noch 
gethan, wo ein Mangel oder ein Kummer zu ſtillen iſt, 
— denke ich, ſollten die Lumpen meinen kleinen Wild- 
garten verſchonen und und nicht mit Undank lohnen.“ 

„Du Haft darin freilich Recht,“ entgegnete die Mutter, 
„und wir wollen auf Mittel finnen, e3 zu ändern mein 
Sohn.” 

„Ja, ganz gewiß werbe ich e3 ändern,” fagte er; „ic 
werde von jetzt ab ſelbſt Wildwärter fein, und Gott fet 
Mr. BIN Tonıpfind gnädig, wenn er mir im bie Hände 
fäßt; entweder foll er dann zu feiner Gefundheit eine Reiſe 








zu ben Antipoben machen, ober ich forge ihm für ja]? 
Fuß Boden ald Decke.“ I 
„Man fol nie Zuſicherungen maden, mein Yun‘ 
erwieberte Wird. Pemberion, „wenn man ven vorne hear 
nicht die Abficht Hat, fie zu Halten.” - = 
„Ich werde fie halten, verlag Dich darauf, fand 
Hngo, und fo weit ih ihn Fannte, glaube ich aud) ar. 
nehmen zu bürfen, baß er auch meinte, was .er gejagt. |: 
Eine Stunde darauf begegnete ich .den beiden Brütan) = 
in der Halle und hörte Hugo zu Robert fügen: „N: 
glaube, daß der Heutige Abend fo günftig fein wie im): 
ein anderer.“ . F 
Robert erwiederte bejahend und fragte mich, chig 
nicht wiſſe, wann feine Mutter am Abend ausfahren nel. 
SH gab ihm die gewünſchte Auskunft und ging in 
mein Zimmer. | 
Arm Abend zog ich mich nach dem Effen zurid, mil 
id ein tete à tete mit Hugo vermeiden wollte, Amt; 
Zeit Hinzubringen, die jet ſchwer auf mir Laftee, futt 
ih in der Beantwortung eines Briefe meiner Ihm 
Mutter Troft umd Unterhaltung zu- finden, und ſpuh 
darin bie Bitte auß, mir im meiner ängſtlichen Ekel | 
zu vathen. Nie hatte ich mich in meinem Leben fo einſin 
gefunden, und eine Genugthnung gab es mir, bem Panic |, 
ten ganzen Kummer und ven tiefen Schmerz meiner be. 
nungslofen Gefühle anvertrauen zu können. | 
(Fortfeßung folgt.) F 


Das Maſchinenweſen. IL 
(Fortfegung und Schluß.) | 
Die Maſchine erſpart vor Allem VBrenmmaterial, de | 
leuchtung umd Zeit, das ift Geld. Wie viel merlt 
Papier wird für denfelben Inhalt feit Erfindung du 
Buchdruckerkunſt gebraucht, und wie theuer waren eheml 
die Bücher. Die Bibliothek eines italieniſchen Advobun 
im Jahre 1328 beftand aus 16 Bänden juriſtiſcher Pitt 
im Werthe von 3979 Livres. Eine mit der Hand ahır 
ſchriebene Bibel koſtete oft 4—500 Goldgulden, jept Kid] 
ein Exemplar nur wenige Sechſer. Mh 
Wie wäre es ber menſchlichen Hand möglich gemin] 
12—16 Blatt Fournire aus einem zolldicken Brei 2] 
ſchneiden. Die Maſchine ermüdet nicht und vermag fmt) 
eine Genauigkeit zu erzielen, wie die Menſchenhand 1! 
vermag. Rs 
Manche Maſchinen ſcheinen förmlich mit einem mi 
lichen Geifte ausgerüftet zu fein; find fie body bie Sch! 
ung des menſchlichen Gedanken. Zu ben bewundetunſ 
wofrbigften Arten dieſer Maſchinen gehört im Mingmit |; 
der fogenannte Uhlhorn'ſche Prägenpparat. Der Arteit 
hat nur die rohen Platten nacheinander im einen Tiält) 
zu werfen; fehliefe er ein, fo würben ſich bie Pprigeſteun J 
zerſchlagen; die Maſchine aber kuppelt ſich alsdann is 
aus. Sollte die geprägte Platte nicht weggeſchoben weren 
jo daß eine neue zweite darauf zu liegen käme, ober ht 
bie eingelegte Platte im den Pragring ſelbſt miht öl) 
paffen, fo ift ein Organismus da, ber die Sade von nit en 
in Ordnung bringt. Die Maſchine zäpft im enem h 
ſchloſſenem Gehäufe die geprägten Stücke. Sie prägt IF 
10 Stunden 25,009 Stüet und doch nimmt fie mr dt 
Raum von 2 Duabralmelern ein. 











Tr Die Maſchinen Haben unzweifelhaft auf bie Bermehr- 
ung bed Volksvermögens in einem hoben Grabe eingewirkt, 
ha ayäprenb zugleich die Fabrikate, namentlich der mittleren 
"Rrıygp billigeren Sorten, ungemein billiger geworben unb 
gerade bie Ärmeren Klaſſen heute fich geſunder, veinlicher 
Noind reichlicher zu kleiden im Stande find, als zu irgend 
"einer Periode im der Geſchichte. 
FE Me unendlich, Billiger find, wie ſchon früßer erwähnt, 
“Sit Grfindung der Buchdruckerpreſſe bie Bücher geworben 
je * und welche koloſſale Ausdehnung hat der Büchermarkt bis 
die unterſten Schichten des Volkes genommen. Welch' 
naͤchtiger Hebel für die Kultur und das Foriſchreiten 
38 Menfchengefchlechtes ! 
Er greftere"Lente hört man in ber Regel Hagen, daß feit 
— Anführnng der Maſchinen die Fabrikate ſchlechter geworden 

Mn Es iſt dies eine Einſeitigkeit des Urtheils, welches 
Er beziehungsweiſe Geltung hat. Allerdings war früher 
x Braͤutigamsrock zugleich auch derſelbe, welcher fpäter 
in Greife mit ing Grab gegeben wurde. Es iſt aber 
SE außer Acht zu laſſen, daß ein ſolcher aus grobem, 
PM Herten Tuch verfertigter Rock fo viel koſtete, daß er ein 
Rapital für ben Mann repräfentirte und, wenigſtens Im 
“Bolte, dehhalb gewöhnlich nur zum Kirchengange oder zu 
=" fttichen Gelegenheiten angezogen, ſodann aber wieber jorg- 
n &erigm in ben Schrank gehängt wurde. Die Wenigiten 
Kent. nöchten heute einen folchen Stoff tragen ooer einen folchen 
) Preis zahlen! 

Wie koloſſal das Vollsvermögen bed britiſchen Staates 
mei di Ginführung ber Maſchinen gewachſen iſt, zeigt bie 
ZEN) irzige Notiz, daß England von 1756 bis 1815 nicht 
m Wyeniger als 43 Kriegẽjahre hatte, deren enorme Koſten 
d yon Millionen und aber Millionen von dem englifchen 
ut fe Polke allein beftritten worden find, Man kann ohne 
agri behaupten, daß bie großen Erfinder des Landes, 
et Bott, hargreaves, Arkwright, Erompten u. U. die Durch— 

ührung diefer gewaltigen pofttifsten Aufgabe ermöglicht Haben. 

Wo die Maſchine eingreift, da macht fie wohl augen 
2" fietfich in dem von ihr erfaßten Arbeitßgebiete Menſchen 

rodlos, die nun In andere Arbeilszweige gedrängt werden, 
dad Rald aber breitet fie ſich ſelbſt raſch aus und ruft vegel- 
 yäpig in eimer großen Anzahl anderer Gewerke eine Tebs 
ser "afte Tätigkeit hervor. Die Arbeiternachfrage wählt als— 
yo Wrann bald in bedeutenden Maße. 

Die Geſammtzahl ver Arbeiter im den englifchen Wolien⸗ 
ih * Yumwollen:, Flachs⸗ und Seibeninbuftrie betrug im Jahre 
Di ev 845 353,000, zehn Jahre fpäter bereit® 682,000. 
a Welche Zunahme am Arbeiterbedarf mag allein in 
D— „mer Stadt wie Manchefter- ftattfinden, wo jäsrlich circa 
"0 neue Fabriken eniftehen ! Welche entſprechende Zunnahme 
B ee, fer davon abhängigen Metall», und Kohleninbuftrie, 
ı m , „„rbicafttice Zweige, die, wie eine große Anzahl anderer, 
NN "nt ihnen arbeiten. Die Arbeiterzahl in den Maſchinen— 
en” brifen Englands betrug allein im Zahre 1841: 16 bis 
ion 4000, bei den Eiſenbahnen der Erde, dieſen großartigften 
u © Rafäinen, find über 500,000 Menſchen angeſtellt! 
BB Die Maſchine ift ein Werkzeug und Sinnbild ber 
IE RE deß Volkes geworben, das dadurch die Naturkräfte 
Mur geinbigt und ſich untertfan gemacht hat. In weiterer 
na inlwicklung wird das Maſchinenweſen feine Hohe Aufgabe 
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im höheren Grabe erfüllen, dem Arbeiter. bie erdrückende 
Laft abzunehmen und fein Wohlfein. zu befördern. 





Gemeinnügiges. 


(Serberlohe.) Wirb Gerberlohe Tängere Zeit mit 
thierifchen Excrementen durchträukt, fo wird ber in ihre 
enthaltene Gerbftoff zerfeßt und dadurch deſſen fhäb- 
liche Wirkung, die in Verhütung des Zerfegungspror 
zeſſes bejteht, aufgehoben. Sie kann dann auch ald Dünger 
für jede Pflanze angewendet werden, was vorher nicht ber 
Fall war. Sit die Einwirkung der thieriſchen Ereremente 
aber Yeine genügenbe, fo wirft ein Zufag von Lohe zum 
Stallmift unter allen Umftänden nachtheilig. Ein folder 
wird ſich deßhalb auch wohl wicht beſonders empfehlen. 
Unfere Gerber feinen die fehr wohl zu wifjen, indem 
fie nicht an folge Benutzung deufen. Sie bringen bie 
Lohe in den Compoſthaufen, mit Kalt durchmiſcht und 
laſſen fie fich hier wenigftens 1 Jahr, ‘öfter 2 Sahre lang, 
zerſetzen. Nachdem benugen fie diefelbe als Düngung, 
auf Wiefen und leiftet fie dort gute Dienſte. 

(Schutz des Weißkrautes vor Kohlraupen.) 
Da die Weißkrautpflanzen in manchen Jahrgängen und 
in manchen Gegenden von den Kohlraupen total zerfreſſen 
werben, fo wird es wohl won Jntereſſe fein, ein Mittel 
fennen zu lernen das geeignet ift, bie Raupen von beim 
Kohlfelbern ferne zu halten. Daßſelbe bejteht barin, daß 
man auf bie Krauffelder in Euifernungen von 3—4 Fuß 
Hanfpflanzen fegt. Erfolgt dad Seen des Krautes jpät, 
fo empfiehlt es fid, die Hanſpflanzen vorher zw ziehen und 
fie daun mit dem Kraute zu fegen, damit, wenn Anfangs 
Juli die Schmetterlinge der Kohlraupe kommen, um ihre 
Eier an die Krautpflangen zu legen, ber Hanf, den ber 
Schmetterling meidet, genügend erjtarft ift. 

(Zur Beahtung für Hausfrauen) Tiotz 
der gewöhnlich; im Frühjahr reichlich vorhandenen Früh— 
gemüfe iſt es ben Hausfrauen immer erwünſcht, noch 
einen Vorrath von alten Kartoffeln zu befigen. Nun find 
aber die eingefellerten oder eingemieteten Kartoffeln im 


Frübjahre gar mancherlei Veränderungen unterworfen, in 


Folge deren die Kartoffelgemüſe theils ihr Anfehen, theils 
ihren Wohlgeſchmack einbüßen. Schen im Monat Februar. 
werden die Säfte in der Kartoffel unruhig, fie hat ven 
Trieb zu Leimen und mancherlei Veränderungen find bie 
Folge davon; der Stärkemehlgehalt vermindert fich, bie 
Kartoffeln werden glafig und im Innern ſtellenweiſe braun 
bis ſchwarz, fo dag man fie oftmals großentheil® weg— 
Schneiden muß, wenn man Unjehen und Wohlgeſchmack 
der Gemüfe nicht allzuſehr nothleiden laſſen will. Dieje 
Uebelftände können indefien, wa wohl ben meiſten Haus— 
frauen nicht befannt ift, leicht vermieden werben. Milk 
man fi bis in den Monat Juni und Juli Hineln alte 
Speifekartoffeln gut erhalten, jo lieſt man diefelben ſchon 
im Januar jorgfältig aus und jchüttet fie in einem trocknen 
und ganz bumkel zu erhaltenden Keller auf einen Haufen, 
wo man fie mit gefiebten und trodener Steinfohlenafche 
oder Holzafche tüchtig untermiſcht und zwar dergeftalt, daß 
eine jede Kartoffel mit ſolcher Aſche umgeben iſt. So auf— 
bewahrte Kartoffeln werden weder glaſig, noch im Innern 
ſchwarz und haben noch in den ſpäteſten Frühjahrsmonaten 


ja ſelbſt wenn es bereit? neue Frühfartoffeln gibt, eine 
angenehme Farbe und einen guten Gejchmad. 

(Elfenbein und Knochen zu bleihen unb 
zu erweihen.) Wenn gelbgewordenes Cifenbein oder 
Knochen mit Terpentinöl dem Lichte audgejet werben, fo zeigt 
ſich bald eine Veränderung. Das ſchmutzigbraungelbe Aud: 
fehen verwandelt fih in ein ſchönes Weiß und die einge: 
tauchten Gegenftände fehen fchöner auß ald neue Man 
muß ben zu behandelnden Gegenftand etwas erhöht in dem 
Terpentin halten, da die aus dem Elfenbein entfernte braune 
Subſtanz fäurenartig, alfo zerftörend auf die eingelegten 
Körper wirkt und, bedeutend ſchwerer als das Terpentin 
fit auf dem Boden des Gefäßes anfammelt. Je nach dein 
Ausſehen der zu behandelnden Gegenftlände müſſen fie eine 
Tängere oder Fürzere Zeit eingetaucht fein. In vielen 
Ballen genügt ed ſchon mit einigen Stunden Eintauchens. 
Mit Knochen ift diefelbe Behandlungsweiſe vorzunehmen. 
Zum Erweichen braucht man Phosphorfäure , Wenn man 
Elfenbein oder Knochen in verbünnte Phosphorſäure taucht 
und einige Zeit darin belägt, jo ermeichen fie fi und 
werden ſehr biegfam. Wenn abgewafchen und ber Luft 
außgefegt, werben fie wicder hart, doch können fie nachher 
wiederum durch warmes Waffer erweicht werben, ohne bed 
Eintauchen? in die Phosphorfäurelöfung zu bebürfen. Auf 
diefe Weife kann man fie oft jo weit ermweichen, daß man 
ihnen gewiffe Formen durch prefjen geben kann. 





Allerlei. 

— (Die Fleine Wetterhere) Woher biefe Be- 
zeichnung für mande Damen ſtammt, möchte den meiften 
von denen, bie fie im Munde führen, ſchwerlich befannt 
fein. As Friedrich der Große einmal bemerkte, daß bie 
zeitweife Witterung von ber, welde im Kalender jtand, 
fehr auffallend abwich, ftellte er den Akademiker Bode ba- 
rüber zur Rede. Der Lebtere entgegnete darauf mit eigen- 
thümlicher Ruhe, daß er an der Sache ganz ſchuldlos fei, 
denn bie ſeinerſeits in der Columne für Planetenconftellationen 
leer gelaffenen Stellen des Kalenders fülle feine achtjährige 
Tochter mit Wetter aus, und felbige ſei blos angewiefen, 
in den Hundstagen feinen ftrengen Froft und im Januar 
feine große Hite zu verfünden, worauf der alte Frig aus- 
gerufen haben foll: „Sieh’ ’mal, fo macht es die Kleine 
Wetterhere |" 

(„Nun, mein füßer Junge,“) fagte eine Mutter zu 
ihrem Knaben, „haft Du auch Deine Ferien-Arbeiten fertig 2” 
„Die brauche ih nicht zu machen, liebe Mama.’ — 
„Gewig mußt Du fie machen, mein Engel, denn fonft ſetzt 
Did der Lehrer ja um Einen herunter.” — „DO, Mama, 
ich bin ſchon ber Letzte.“ 

(Sin alter Oberft) ſchwärmte für die Vorzüge der In⸗ 
fanterie, indem er alled Ernſtes behauptete, ein Infanteriſt 
nehme ſteis fünf Cavalleriſten auf ſich; einen ſchieße er 
tobt, den zweiten erfteche er mit dem Bajonnet, ben britten 
erfchlage er mit dem Kolben, den vierten mit dem Säbel, 
und ber fünfte ergreife aus Angft die Flucht. 

(Meber bie culturhiftorifhe Bedeutung unb 
Wichtigkeit ver Anzeigen) belehrt und ber American 
Stationer; er fagt: „Wer Gefcäfte machen will, ohne es 
durch Anzeigen befannt zu machen, verfährt wie der jungg 


Mann, welcher ein Mädchen Liebt und ihm tm Dunkeln 
Handküffe zumirft. Er mei wohl, was er tut, aber Int | 
Niemand.” 

(Ein Delingquent,) der, nachden er zur Geh | 
ber Todesſtrafe durch Enthauptung bereitd auf das Schaf | 


geführt war und im Begriff ſtand, dem entblökten Nadın | 
auf den Bloc zu legen, waudie ſich am ben vollziehenten | 
Nachrichter mit der Frage: „Welchen Tag Haben wir ben | 


heute?” — „Montag,“ Tautete die kurze Antwort — ‚Na,‘ 
meinte der Candidat bed Todes, „die Woche fcheint | 
anzufangen I” 

(Reiner Profit.) „Donnerweiter jetzt hob' im! 
letz's Sechſerl verlor'n — no 3 Weib und d Fink 
werben ſchön flenna, wann i fa Brod z'Haud bring!’ 
(Er greift noch einmal in bie Tafchen und finde du 
Sechſerl.) „No, da is jal — Das 13 jeßt a veiner Proft, 


glaubt hob' i fcho, daß 's weg is — reiner Profit! D | 


kann i mir glei a brei Glasl Schnaps dafkr Kaufen.‘ 





Neue deutfche Sprüchtwörter, 

Wo die Jugend reitet, hat die Thorheit den Züge, 

Jemehr man bie Haut in ber Jugend audbehnt, vl 
größer find im Alter die Runzeln. 

Liebe guckt dur, wenn fie auch brei Pelze trägt, 

Wer den Armen die Decke nimmt, der wird bald in 
Doppelpelz erfrieren, 

Die Natur richtet fich nicht nach dem Ralene du 
Narren. 

Wer ſein Haus mit Gold —** kann nie vubiz 
fchlafen. 





Ratbiel, 

Myrthill und Daphne Liebten jid, 
Sie hatten fi gar gern, 
Sie Eofeten und plauberten 
Bon ihres Glückes Stern. 

„Ad, daß es immer doch fo blieb,“ 
So jprag er nun zu ihr, 
„Daß nie bejchleichen nröchten und 
Der eriten Zeichen vier.” 

Da legte trüb' ein Wöltchen ſich, 
Um Liebchens Stim und Aug’: 
Er herzte fie, er küßte fie, 
Wie 's war bei ihnen Brauch. 

Der Testen Zeichen vier, ruft fie, 
Den Blick zum Firmament, 
„So lange unf’re Liebe währt, 
„So lang und Gott nicht trennt!“ — 

Es ſchlang ein Band um Beide id, 
Gewebt für ew’ge Zeit: 
Mein Ganzes war’, dad Dauer lich, 
Der Lieb und Zärtlichkeit. 





Scherzfrage. 
Wie ſchreibt man ee EN mi ghan 
3 3 ( MNeit'rei.) 
Auflöfung der CHarabe in Nr. 16. 
Tanzbär. 


Rebaction, Drud und Verlag von 5. PB. Datterer in Freifing. 


l 


| 





mutter 


Braumeilters-Mittwe, 


sprechen wir hiemit unseren innigsten Dank aus. 
Freising, den 19. April 1876. 
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Sahnarzt Steyeer von München 
wohnt beim Du ſchlbraͤu eriten Stof. (779 2) 


Aufenthalt bis i 
Rindenkeller. | Agenten Oel. 


Am Sonntag den 23. umd verkäuflichen Artikels, wozu Feine kauf⸗ 





Montag den 21. April nt 3 


Franko-Offerten unter M. N. 65 be 
forgt die Expedition d. Bl 





menden Hausarbeiten erfahrenes 


Madsen 


Dock 


.. | 
nit Bockwürstl |. 
leihten Platz, jedoch nicht in München. 


und Muſik. Dieſelbe ſieht weniger auf hohen Lohn 
2 Anftich 10 br, me jals gute Behandlung. Mäberes 
Hiezu ladei Höflichit ein (78120) Zruungafſe 12/4 beigran Ba, 


M. Had). — (773) 
— 


Einige Lehrlinge 


werden angenemmen in der 


Närften Somtag den 23. April 


Sackhupfen. 


Als Preiſe werden 9 Fahnen ges 
geben, bie erften zwei erhalten außerdem 
noch je 1 Spigl Wein. 





(183) 


Anſtalt. 








Es ladet ſreundlichſt ein (772) 
— Finkenzeller, 
F Neuwirth in Palzing. 


Ein junger Mann ſucht bei einer 
Familie (774) 


Koſt und Fogis. 
Gefällige Offerten unter E. P. 883 | 
| 


‚am das Gentral-Annoncen- Bureau von 
NAudolf Moffe in München: 


Strohpapier 


‚npfiehlt zu gefälliger Abnahme 
F. P. Daiterer. 








Ein freundliches 


(782) 


möblirtes Zimmer 


wird zu miethen geſucht. Dfferten find 
bei der Ned. d. Bl. zu Dinterlegen. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme sowohl während der Krankheit als auch 
bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden unvergesslichen Mutter, Gross- und Schwieger- 


Fran Eheres Huber, 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


. 
—— 2——— 


Sonntag Abends 8 


A überzug, auch in bunten Deſſins, für f 
A Herren, Damen, und Kinder, über: F 
d trıfit an Eleganz, Solidität, praftijchem 
Werth und relativer Billigfeit, iomwıe & 
Agenten gegen hohe Provifion gefucht. FJ der fie trägt, Alles was biäher in F 
3 I dieſen Artiteln gefertigt wurde. 
dl 26) —J 
= — BI ende Faöriketabliſſement Hat zwei 
Ein im Kochen und allen vorkom: !Rd 
| eine, welche fih nur mit der Aus- PR 
x führung der Aufträge von Privat WR 
= leuten beichäftigt und in welder man P 
— — A ichonein Dutzend für wenige Pfennige F 
aus Gejundheitsrücichten einen | 9 ats Heinftes Quantum haben kann F 
5 (das jegt fo niedrige Porto von 50 [4 
3 Pfennigen für ein Paket nach jedem WG 
Ba Dit des deutſchen Neichs geitattet 5% 
den Bezug von 30 Dugend für dieſen F 
I billigen Preis): * 
5 theilung, x 
u (Wiederverkäufer) verjendet. Händler * 
a erhalten als kleinſtes Quantuͤm ein 104 
E Bro (= 12 Dupend), jedoch mit Wi 
J lohnendem Rabatt. 





Freifinger Telegraphen:Bau: | E 
Freiſinge N 8 ph | J brierliches Verlangen, der höchſt in 

3 mit 100 Illuſtrationen J 
J verjehene Preiscourant france und 
A gratis gefandt. 5 
Wir mahen Jedermann, der gerne IS 


A tereflante, 





(777) 





Die feit meh: 





——9 
— 

ADE-MN : 
Leipzig, in den Handel gebrachte J 
Vapierwäide, als Kragen, Man: 
ihetten und Vorhemdchen mit Keinen 


Fabrit Diey & Ed: 


an Bequemlichkeit für Denjenigen, J 


Das gegen 200 Arbeiter bejhäftis 


getrennte VBerjandtabtheilungen ; die 


— die andere Ab 


weiche nur an Händler & 


Sowohl an jede Privatperjon, wie 
an jeden Händler wird auf franfirtes 


gut paſſende, jaubere, und elegante J 
Kragen und Manjchetten trägt, und A 
dabei die Webelftände, welche bei ge- F 


waſchenen und geplätteten Seragen und #4 
Manſchetten vortommen, vermeiden & 


will, auf dieje äußerſt praltiſchen und 2 


zeitgemäßen Artitel aufmerkjam, um 8 


jo mehr, ald man diefe amerifaniiche F 
Wäſche, welche kaum jo viel koſtet, 
als das Waſchlohn der leinenen, viele 
Toge tragen tan, ehe fie unfauber ME 
wird. DEN 
Zu näherer Drientirung verlange 8 
man brieflich den illuftrirten Preiss 
courant, welder von Mey & Edlid), 
9 Neumarkt, Keipzig, bereitwillig 
franco und gratis an Jedermann ver: B 
ſchickt wird. (698) J 














reren Jahren von F 
deramerifanifchen Ki 


lich, 9 Neumarkt, F 












Mittwoch, den 26. April 10 Uhr Vormittags Warnung, 


werden im (7799) Ich — Jedermam re 

Manne Karl Forftner für die fa 
Weichſelbaum⸗Wirthshaus in Freiſing uoc etwas zu leihen ei u * 
ca. 100 Er. Heu, Stroh, 2 Wägen, ſämmtliche Wirthstiſche, Bänke und da ich für denſelben nichts mehr baatie 
Stühle, Geſchirr, nebſt anderen Hauseinrihtungs-Gegenjtänden gegen baare Zuliana Forfiner von Frei 
Zahlung veriteigert. N 
Gegenftände zuc Verfteigerung können angemeldet werden bei Ein möblirtes (19 


Joh. Nep. Datterer. | Zimmer 


iſt ſogleich zu vermiethen. Hs. Nr. 98, 


EnNSs | 


# Die Victoriaquelle 
&® ist von allen Emser Quellen di: 
kühlste und reichste an Kohle- 
säure, desshalb zum häuslichen 
Gebrauch die geeignetste. Sie 
wirkt vortrefflich gegen alle Ka. 
a tarrhe des Mag: der Athmung- 
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u 


E. Kandauer, 
Bank-Gelchäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu Bringen, daß | 
| 
| 





ich mich auf Hiefigem Plage mit dem 


An- und Verkauf aller Sorten Staats⸗ '5 
BT und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der | rem — 
| ’ 
| 








mwechslung von Gold, Coupons und Einst eueca) 5 MoR 
N Geldforten ” a ht. & um Bi 
beichäftige. 


welches am 15. März e Biennn 
i i i 3 und am 21. März von Habre u 
Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften gegangen war, it Kern via Han 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und wohlbehalten bier angekommen. 
jonftiger verloofter Effecten Fünnen gratis einge- 
jehen werben. 


Bei Bedarf Halte ich meine Dienfte bei Zuftcherung 
reeller und Hilfiger Ausführung beftend empfohlen. = 








Cours ber icht 


vom 20. April mitgetheilt von 
J. Schtilein Söhne in Sreifin. 


20 


E d . DOötigationen %i mn) - 
i anaau er, E — 6 er 





B ank⸗ G6 eſch art 4% baner. — Wechſelb. 8330 81 
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Freifinger Tagblatt. 


1876. 





ie 

Sofa " 4 ⸗ * + 

ie Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
inmI® 94. Sonntag, 23. April. 

ch — za erfeint tgl, mit AuAnapme der Domtage um tft m Freifing k je BoR I. 1 50 


— — fie oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfade Blatt koftet 8 Pf, dab Dopp 


Das nächſte Blatt erfheint Montag zwiſchen 3 bis 4 Ahr. 


ES? 
tr 
2  Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
> fiir das I. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 


—E 
ſowie hier im unſerer Expedition entgegen ge⸗ 
mnommen. Preis vierteljährlih 1 ME. 50 Pf. 
er Die Expedition. 
a: 


a Br nn ra — 
Anmtliches für Freifing. 

Bekanntmachung. 
» > An fümmlliche Bürgermeifter des k. Bezitksamts Freifing. 
ir U die Wahl der Sandrathsmitglieder aus der Zahl der großen 
= Grundbefiger des Negierungsbezivtes Oberbayern für bie 
ur Periode 1876/81 betr. 
Die betreffenden Bürgermeifter des Amtsbezirks erhalten 
inter Hinweifung auf die Negierungsausfchreibung vom 
röbetlb45, April 1.98, KrB.- ABl. ©. 530 u. d. f. f. dem ftrengften 
ut Auftrag Angeſichts dieſt, die ſämmilichen Herren 
re eögrößern Grundbefiger des Amtsbezirk wie fo ſolche in bem 
alleghuten Kreisamisblatt ©. 557 mit 561 namentlich auf- 
"in geführt find, von den auf j * 
Mittwoch, den 26. April I. Is. 
ET Vormittags 10 Uhr 
2 für den IL Wahlbezirt im Wahlort München (neued Re 
glerungägebäute an der Maximiliansſtraße) anberaumten 
Wahllermine umd den hiebei beftimmten Nachtheil des 
Nechterſcheinens ausdrücklich und gegen Unterſchrift aufmerk⸗ 
ſam zu machen und den Nachweis dieſer Eröffnung einſt⸗ 
* weilen zu den Gemeindealten zu nehmen. 
h Freiſing, den 22. April 18796. 
— Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 

äubler. 


— Belanntmachun. 
Verſteigerung des Graswuchſes an den Strafjengräben ac. betr. 
Am Mittwoch, den 26. April 1876 
——— Vormittags 11 Ubr 
vird in ber Magiftratöfanzlei ver Graswuchs 
1) an den Straffengräben ber Erdinger-Bezirks-Erchinger 
und Birkeneder-Strafje, 
®) auf nachbezeichneten Grundftücen: ” 
der Wieſe am Lerchenfelde, am unteren Krautgarten an 
— Duſchlkreppe und an der Ismaningerſtraſſe 
üpfentlich an den Meiftbietenden derſteigeri. 
nn, Die näheren Bedingungen werden am Berfteigerungs- 
= kermine befannt gegeben. 
";  Breifing, den 20. April 1876. 
% Stadtmagiftrat Freifing 
Manuermapr. 


— Bekanntmachung. 
F achtung der zum Weichſelbaumanweſen gehörigen Grund⸗ 
An S ſtücke betreffend. 

amſtag, ben 29. April 1876 Vorm. 10 Uhr 
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—52 auswarta durch die Port DE. 150 Pf. Inſerate werben die 3fpaltt 


Garmonds» 
tt 5 Pf. Alwöcentlid wird al Gratißbeilage das "Untergaltungablatte beigegeben. 








wird in der Kanzlei des Unterfertigten, die zu rubr. Anweſen 
gehörige, in der Steuergemeinde Pulling gelegene Wiefe 
Plan: Nr. "680 zu 9,97 Tagwerk; dann Nachm. 3 Uhr 
werben bie gegen Halbergmoos zu gelegenen Grundftüce 
und zwar beginnend mit dem Grundſtücke an ber oberen 
langen Fahrt Plan: Nr. 2846 zu 6 Tagw. 22 Dezm. an 
Ort und Stelle verpachtet. 

Sollte bis dahin das eine oder andere Grunbftüc 
verfauft werden, fo wird dieß durch Anfchlag am Amts: 
breite befannt gemadht. 

Freifing, den 22. April 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaye. 








Bayern. Münden, 21. April. So viel bis jetzt 
beſtimmt werben kann, wird S. M. ber König mit dem 
10. Mai die El. Nefidenz verlafen und zu längerem Auf- 
enthalt nad Hohenſchwangau überfiedeln. Kurz vorher wird 
das kgl. Hoflager nach borien verlegt werben. 

— Münden, 21. April. Seit geftern, glei nach 
Bekanntwerden des Abftimmungsrefultates über die Wahlen 
Münden I. im Ausſchuß, macht fi die Nachricht über 
Kammerauflöfung immer breiter. Wir können jedoch auf das 
Beftimmtefte verfichern, dag an eine ſolche Mafregel in den 
minifteriellen Kreifen nicht gedadt wird. (B. Eorr.) 

— Münden, 20. April. Der Beſchluß der II. Abe 
theilung, die Wahlen in Münden I zu Eafjiren, ftügt ſich 
Hauptfächlih auf die Bildung ber Urwahlbezirke. Nach 
dem Vortrag des Meferenten Hatte ber Magiftrat bie 
Bevölferungaziffer der einzelnen Urwahlbezirke nicht gehabt; 
in 20 verjelben trifft die Ziffer des Magiſtrats mit ber 
ver Volkszaͤhlung von 1871 nicht überein. 10 Urwahl⸗ 
Bezirke haben unter 2000 Seelen und I ohne jeden Grund 
7 Wahlmänner, jo daß die Regel des Art. 11 zur Aus— 
nahme und die Ausnahme faft zur Regel gemacht ift. Die 
übrigen Anträge ded Referenten werben zweifeldohne in der 
auf morgen anberaumten Abiheilungsfignug erledigt werben, 
fo daß bie Verhandlung im Plenum zu Anfang der nächſten 
Woche ftattfinden können wird. Man fieht fehr bewegten 
Debatten entgegen. 

— Münden, 21. April. (Vom Landtag.) In 
der Einlauf der Abgeordneten - Kammer gelangten u. U. 
Bitte der Gemeinde Neuftadt, a. /Aiſch um Zuſchuß zur 
Erbauung einer Fatb. Kirche. — Des Magiftrat Schwan: 
dorf um Bewilligung der Mittel yur Errichtung eines 
Gymnaſiums. — Der Gemeinde Wafjermungenau, Ueber- 
nahme der Baulaft der dortigen Nezatbrücde für den Staats- 
ävar. — Des Presbyteriums Ernftweiler-Bubenhaufen um 
Berückiichtigung bei Vertheilung der Mittel für Gultuß- 
bauten. — Der Gemeinde Geldersheim u. Sommerborf 
wegen ber Bahnlinie Gemünden- Schweinfurt mit ber Der 
bindungslinie Oberndorf-GelverßheimeSchwabenrie-Arnftein” 
— Der Gemeinde von Mitgliedern des Diſtrikts⸗Ausſchußes 
von Rottenbuch die Wiedergenehmigung des Poftulates zur 


> 


Errichtung ber projekt. Eiſenbahnſtation bei den Weiber⸗ 
böfen (nächſt Aichaffenburg.) 

— Münden, 21. April. Diefer Tage wurde ein 
in der äußeren Karlftrage wohnhafter Optikergehilfe vers 
haftet, welcher der Werbung für die boßnifchen Inſurgenten 
dringend verbächtig iſt. Derjelbe Hatte fih u. A. in öffent: 
lihen Blättern erboten, „muthigen, Fräftigen Männern 
billige oder unentgelvliche Neifegelegenheit nach Bosnien 
auszuweiſen.“ Gerichtliche Unterſuchung ift bereits ein- 
geleitet. 

— (Bahneröffnung.) Am 24. ds. Mi, wird bie 
durch die legten Regengüſſe beſchädigte, und feither für den 
Verkehr gefperrte Linie Mühplporf- Plattling, reſp. 
Landau a. J. wieder eröffnet. Wenn mit 1. Mai die 
Linie Roſenheim-Mühldorf eröffnet fein wirt, ift durch 
beide Linien und der jchon feit mehreren Jahren in Bes 
trieb ſtehenden Linie Rofenheim:Kufftein, dreiviertheil der 


‚von Nord nah Süd laufenden Linie Kufftein » Eifenftein 


in Betrieb. An dem Ießten Viertel Plattling = Eifenftein 
wird dermalen mit taufenden von Arbeitern fleißig gearbeitet. 

— Die Stadt Bayreuth fängtan, fi zum Empfang 
der Wagner’schen Nibelungengäfte zu rüften. In Privat: 
wohnungen jtehen 2000 Betten zur Verfügung, Die am 
1. Juni dorthin fommenden Mufifer und Künftler werden 
frei einquartirt, die Duartiergeber haben dafür freien 
Eintritt bei einer der Aufführungen. Am 1. Juni be 
ginnen die Proben und dauern bis zum 4. Auguft. Vom 
6.—9. Auguft find Generafproben, vom 13.—16. ift die 
erite, vom 20.— 23. die zweite und vom 27.—30. bie 
dritte Aufführung. Der veutjche Kaifer Hat feinen Be— 
ſuch im fichere Ausficht gejtellt, aufjer ihm werden ber 
König von Bayern und S—10 Fürften erwartet, Man 
rechnet auf einen Befuh von 10,000 Fremden. Die Zahl 
der Mufifer, Sänger, Sängerinnen und ſonſt Mitwirkenden 
beträgt 300. } 





Lokales. 

Freifing, 22. April. Bei Neufahrn entgleifte 
geftern Nachmittaga der Poftzug, welcher um ſechs Uhr 
bier eintrifft. Die Locomptive geriet) aus dem Geleife, und 
fuhr feitwärt? über die Schwellen auf die auf dem Bahn- 
hof wartenden und mın erfchreckt zurückweichenden Reiſenden 
zu, ber übrige Theil des Zuges hielt fih auf ben Schienen. 
Die Paffagiere erlitten Feinerlei erheblihen Schaden. 

Freijing, 22. April. (Theater) Das morgen zur 
Aufführung gelangende Stüd: „Die Memoiren bed 
Satans“ dürfte wohl geeignet fein, unferen Theaterfreunden 
bejonders empfohlen zu werden. Die jpannende Handlung, 
ein geiftvoller Dialog und überaus effektreiche Scenen, welche 
darin enthalten find, haben dem Stüde überall eine glänzende 
Aufnahme verfafft 

Am Montag wird dag in Münden fo oft und mit 
aufferorventlichen Beifall aufgeführte Arrangement des 
„veutfhen Theaters durch 4 Jahrhunderte“ 
gegeben. Dr. Laube. ber ebenjo praktifche wie geiftvolle 
Bühnenleiter hat dieſes Arrangement des Freiherrn von 
Perfall mit Freuden begrüßt und hat dasſelbe fofort dem 
Wiener Pubukum . unter enthuftaftifher Aufnahme vorge- 
führt und alle bejjeren Bühnen Deutſchlands und Oeſtereichs 
find mit der Aufführung gefolgt. Es wird darin im vier 
aus den legten vier Jahrhunderten gewählten Theater und 
Diufitpiecen, dad Entftehen und Fortfchreiten äffentlicher 
Schaufpieloorftelungen vor Augen geführt. Im erſten 
Stud „dad heyß Eyien“ finden wir „ine Bude auf öffent» 
fichen Marktplag in Nürnberg, worin dad von Hans Sachs 
gejchriebene Stück aufgeführt wird. Die Frauenrollen 
mußten damals von Männern agirt werben und bie Dar- 
fieller find Dilettanten. Im zweiten Stüd: „Die ehrlich 
Bädin mit ihren brei vermeinten Liebften“ 
Hegegnen wir ſchon Schaufpielern. Das dritte Stück bringt 
den damals allbeliebten ‚Hanswurſt“ und das vierte Stückhen 
ift ein veizenbed Zuftipiel der Gegenwart. Gleichen Schritt 
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mit den Stücken Halten bie vorkommenden Mufkftic, 
Es dürfte dies unfern Theaterfreunden ein ebenfo lehrreichn 
wie amiüfanter Abend fein und wir wollen nicht verfäunf 
haben, daranf befonderd aufmerkfam zu maden. 


Die Zuhne. 
Novelle don A. V. 

Auf der Eiſenbahn, die von M. nach N. Führt, befanden 
fi zwei Studenten, die von Jena kamen und Ihre ferien | 
in der Heimath de Einen vderjelben, Paul Walterfor, 
auf einem großen, in der norddeuiſchen Niederung gelegen | 
Gute zubringen wollten. 

„Sah da ein Geftcht, da mir fatal ift,” fagte Barl 
Walterfon zu feinem Freunde. „Aber bl nicht foylig 
hinüber, der Kerl hat mich noch nicht bemerkt, und all 
unferer Begrüßung bat ed Zeit, bis wir in Nunddau 
ankommen.” 

Frauenlob, fo nannte Paul den Freund, warf akı 
dennoch einen flüchtigen Blick durch dem wenig beſthin 
Waggon, es war aber Niemand da, der ihm einen fatal | 
Eindruck gemacht hätte, meift Leute der unterften Mair, 
die billig reifen wollten. Nur ganz amt emtgegengefegin 
Ende ein hübfcher junger Mann, ver offenbar ebenhld 
den beſſeren Ständen angehörte und aus ähnlichen Grüne 
wie die Stuventen den offenen Waggon gemählt hal 
mochte, denn er hatte feinen Strohhut abgenommen un 
ließ den Wind mit feinem braunen, lockigen Haat fpikı, 
während er die Augen gefchloffen hielt. 

„3a, der ift’8 eben,” entgegnete Paul, und dm 
verwundert blickte Frauenlob abermald hinüber nad ha 
jungen Dann. 

„Was iſt's denn mit ihm? er fieht micht chen db 
ſchreckend aus.” 

„ein, leider nein, das finden die Dirnen in N 
Gegend von Rundhoven auch, und dort unter der ländlidt 
Bevölkerung ift er ein wahrer Dom Juan. tigen 
vorigen Jahre cine böfe Gefchichte paſſirt, die er m 
vielem Gelde ſoll zugedeckt haben, und zu Welhnadti 
ging daß Gerede, daR er mit der Frau des Föͤrſters ei 
Liaiſon Habe, — denn er iſt Forſteleve, mußt 23 
wiſſen.“ 

„Nun, aber was geht er Dich an? Sit er Dir irgandn 
ind Gehege gefommen 2” 

„Ja wohl ift er das,” lautete bie leiſe aber ſeht In 
grimmige Antwort, „denn, fichft Du, dieſer elende Lit 
ließ ſich beigehen, meiner Schweſter den Hof zu man 
ganz von ferne, das verfteht ſich, denn Margareth it la 
Mädchen, daS fid den Hof wachen läßt, — aber m 
aͤrgerl's, dafr er es mur wagte, die Augen zu Ihe zu ü 
heben, und daß er am Ende gar weitergehende Aid 
haben Eounte, weil ich ſelbſt ihm nicht die wrechheit ı 
traue, mit Margarethe Walterfon blos tändeln zu mil 

„Ah, nun begreife ich.” j 

„Natürlich begreifft Du, denn hier handelt ſichs ja 
Frauenehre und Frauenwürde, und da bit Du der Nil 
— wie männiglich befanut. Bin font freilich fein Fraun 
(ob, wie Du, aber wo meine Mutter oder meine Schw 
3 Spiel kommen, ih ſage Dir, — na, Ih Wi 
Niemanden, ven Leuen zu wecken |“ R 

„Paul! Du glaubft doch wicht, daß ich ihn mi 
wolle ?* frug Frauenlob, ven Erſchrockenen ſpielend. 

„Du, edle Seele? nein!" entgegnete Paul Wal 
lachend, „wollte ih Dir doch gerade jegt im Gegenn 
zu Gemüthe führen, daß ich Dir große Lieb und © 
erweife, alldieweil Du der erſte Studiojus bift, den “ 
unfer Haus führe, fo gaſtlich meine Alten auch {nd 

(Fortfegung folgt.) 
(Zarte Seelen.) Cın Dann rüpıe an jentt ö' 
fie ffi fo mitleidig, daß fie nicht einmal ihre Teppide 
Elopfen laſſe. „AG, das ift gar nichis,“ fagte ein An“ 
meine Fran fiel geftern in Ohnmacht, weil ige Jemand 
zählte, er habe feine Zeit mit Billarbfpielen todtgeidlii' 


— 





,, nöltzengpsellschaft Freising, !2ei, angebender Kuıyeit 


l empfehle: 
# Am Moutag, den 24. April I. * von ME. 2,57 oder fl. 1 30 fr. am, 
x gg beginmt daS vegelmäßige 89) ——— auf a Flügel von 


Mr 
Kor Vortelſchießen. co, Sabenberhlänevan BOB f. ober 21 Kr. an, 


Drahtitifte in Kifteln 1500 — 2000 
Das Schützenmeister-Amt. —3000 enthaltend, per Kiftel Mi. 4,46 


Schön. Thürmayr. oder fl, 2 36 Er., 

Rohrſtiſte für Weißdecken, Drahtnãgel 
für Zäune ꝛc. 

| billigſt (788) 


| I. I. Xölbl, 


Geehrten Damen —— mir das Eintreffen einer neuen und fe Sejmeiderantenfanblung 
swähl: 84) mei renhandlung, 
großen Auswah (7 Freifing. 


in ſchwarzen Spisengegenfländen, 8 — 
als: Chäles, Rotondes, S Cehn hmn⸗ Arheiler 


Fichus & Schirmüberzüge E31 Anden Hauernbe Beicäftigung bei guten 
andurch ergebenjt je ars \ Verdienſt bei ; k E L 2a) 
Freifing, im Apri 0 einecer, 

Hochachtungsvollſt ge nd. Siem 


 Matthä Dannagger: | er 
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 Hanfcouverts 


empfiehlt 
® BP. Datterer. 


5000 Mark 
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L ur d euer 1 ehren qur zu Safobi auf ganz ſichere Sup 
€ empfiehlt das (633 dd) br auszufeihen 9 — * 85) 
Insrüftungs : Gefchäft und Inſtrumentenfabrik —— es 5 ffion 


Anton Betzenhammer, 5 u ni 


München, Burgftrafie 3 >  Bahndofes iftausfreier 
ſämmtliche Ausrüftung®- Geygenftände für Steiger, Sprigen- Hand ein neugebautes 
männer und Ghargirte als: Gurten, Beile, Leinen, Helme von MIT H an 8 
Meffing und Leder, Mügen, Cocarden, Dienjtfahnen mit Laternen | = 
und Ortsnamen, Signalinftrumente 2c. unter Garantie für praktiſche mit arten unter günftigen Bebingungen 

und fehr billige Ausführung. zu verkaufen. — iſt * erfragen 
Illuſtrirter Preiscourant gratis, franfo. bei %.B. Besler, 


| (786) Schreinermeiiter. 
i Anfertigung 











= | | Unentbehrlic) für den Zandmann! 
li ‚Zweite Auflage, 



















































3 N —— | Suernbader 
— Buchdruckere "oa, ‚Bauern Ein mal Eins 
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} | Rechnungen, = FREISING RR ——— — warrt 

Quittung en, empfiehlt sich zur Herstellung von Karten, und Kreuzer, jowie von 1 

Kane TS, Werken ui Zeitschriften STATUTEN, lb bis 1 Million Guld M = 
} Cireulare, (aueh Alustrstionsdruck), Werthpapiere. Ik d non ulden in art 
} — ——— A und Pfennige, nebft einigen Red 
N Anveisingen, Preisconrants, Acsidenzen elt- nuungs⸗Regeln, 

u * vorräthig vi 2. datt 
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in Freiſing. 






















Alles nicht mehr gangbare 


2 2 
Gold-, Silber- & Papierge 
fauft zu den höchſten Preifen, beforat Foftenfrei den 
— aller Zerthpapiere in Markwäßrung 
und empfiehlt ſich zum Anz und Verkauf aller Arten von 
Stantöpapieren, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien und Looſen u. ſ. w. 
dad Banfgeihäft Wild & Comp. in Münden 
26 Neuhaufergafie 26 im Bambergerhof. 






(559) 








Klee and Gras-Hamen 


empfiehlt 


Joh. Sberlindober 


(451) 


in Freifing. 
ee PFanunlehlunn — NN 
Ce Empfehlung ZI 
Der Unterzeichnete empfiehlt den Herren Bauunternehmern (681565) 


P’flafterfteine fowie Stelheimerpfatten 


zu Kirchen, Malztennen ꝛc, zu möglichjt billigen Preiſen. Nächite Bahnjtation | 
Eichhofen, Kelheim, Berazhaufen. | 
Fr. Raberbuber, | 

Brauereibefiger und Pächter des kgl. ärartalifchen Steinbruches. 


Einladung. | 


Wie bekannt, beftehen in den meiiten Städten B 
Es wird beabjichtigt, auch in Freiſing einen ſolchen Verein zu gründen, 
und werden au der am 


(776) 
Montag, den 24. ril J. Ss. 
* 9. Mbends 7 ar 3 


im Karlwirthshauſe dahier abzuhaltenden Verſammlung alle Tauben: | 
zögel- und Hühnerliebhaber aufs freumdlichite eingeladen, 


Mehrere Ficbhaber. 
) > «PD 
Patent- Petroleum-Stochöfen 
zu feiten Original-Fabrikpreifen empfiehlt zur Abnahme (711 36) 
Bos. Schader. 
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ayerns Geflügelvereine, 












KOIOS 
‚ 


ICHS | 
g, RB. Cöln, 23. Jan. 1876. 


Voſt-Verwalter. — Neuburg a. d. Donau, 22. Zar. 1876. Ihr Trauben:Bruft: 


Honig wurde im Herbft bei dem hier herrihenden Keuchhuften mit bejtem Erfolge an- 
des allein ächten rheiniſchen 


—E Derkaufftelle Trauben-Brust-Honigs 


mit nebigem Fabrikftempel in $reifing bei Hrn. ‚Stadtapothefer 
J. Mayer, in Moosburg bei Hrn. Apotbefer H. Zehrer, in Landshut bei 
J. C. Deutter, in München in fümmtlichen Apotheken. 


Celegraphifcher Schrannen-Bericht. - 
| 








Münden, 22 April 1876. 


Mittel 
Preis. 





Schrau⸗ 


Fruchtgattung. nenſtand. Verlauf. 


Reſt. Geſtiegen. | Gefallen. 



























D »; > 1 Eentnen. | ME. | Pf. IME.| PM. IME.) Mr. 
Waigen 561412264 Passo [ar sh] | _ | _ 
Korn „1. 77112927. 2585 | 815 = 8 | 
Gerfte «1, |; 1020...|...692 BR 1) Big Kir] 94 | _ | 
Haber » 1.4.4639. 1.4238 141, 9a uni | — 
N T und erlag von 38. Datterer N 
RER ER DR Mit einer Beilage, 





>= .- | Lindenkeller 


Am Sonntag den 23, u 
Montag den 24. April 


Woch 


mit Bock würst 


und Mufik, 


DEE Anſtich 10 Mhr, J 
Hiezu ladet höflichft ein J 


a 


fabrif in Boun Rh, (0 


Ein Kanarien Bali) 


ift entflohen, um Rückgabe gepen gu 
Belohnung wird gebeten. D. li 


Rojenheim, 20. April, Per Cr 
Waizen 10 Mark 95 Pf. geft, — NIE 
Kon TM 44 Pf. gel, — M HN 
Gerfte 7 M. 65 Pr. gefl. — M WÜi 
Hader IM. 11 PB. gef. — Mill 


Goursberidt 
vom 21. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 














Bayern. . 8 

4'/n°/ Obligationen si. +.) os] 10% 

4°% dto .. Mark 193.70 RA 
Pfandbriefe. | 


4° bayer. Hyp.⸗ u. MWechfelb: 199208 

42% Sir Boden-Creditb. |.9. Ib 

"ao bayer. Vereindb. M. \9BE0R 

— fi. 98.5090 

4’ Nürnb. Vereinsbant 98208 
Münden. N 


; 4% Stadt Obligationen Wir. 98, | F 


Actien | 


| der bayer. Supothetenbant. . | m. 


Oeſterreich. 
4'/5°o Silberrente .....- | 
Prioritäten. | 
5% Franz-Joſeph⸗Bahn . . | 
3% Lombard⸗Bahn ..... 
3% Staatsbahn ... ...- N 
5° Ungar. Nordoftbahn . . | - 
5%, u Dfibahn.. cu | 
5  .  Galigiiche Bahır . 
5°% Cliſabeth⸗Bahn 72er .. 
50% Deft. Nordweſtb. Lit. B. 














Amerila. | 
6°% 1885er MaiNovbr... . | — Ma 
5% Gonfolidirte ..... + ei 

Berfallene | 5 
1884er Bonds... .r 0% =. 9 
1885 er wir: i — — — 

ooſe. 
Pappenheimer ME 1750 - 
Braunfchweiger... -« Pan 
Augsburger... .. 0. „119 | 
Ansba: Sunzenhaufer ed. | 
4°) bayer. J— Br 

orten, 
20 Francd:Stüde... ME 116% i 
Engl. Sovereignd .... r u 
Deiter. Banknoten . , 16% 






Beilage zum „Steifinger Tagblatt“ Ar. 94. 


F 2 Sonktog,. Den 23. Ar 1876. 

Deutsche Nähmaschinenfabrik 
| DER in München A 

Earl Brebmayer, Bräuhausgafle I0 und 1. Stock. 


BET Preiscourant felbftgefertigter Nähmaſchinen. 
Nene patentirte Singer für Yamilie mit allen Apparate, ganz neue Vorrichtung zum Aufipulen, wodurch die 

Maſchine bedeutend weniger abgenugt wird, in feiniter Ausftattung 100 Mark. 

. Neue patentirte Universal in feinjter elegantejter Ausftattung mit allen Apparaten für Leichte und ſchwere Arbeiten 

: MOME, Medium, befte aller Schneidermaſchinen mit allen Apparaten 116 Mark. (734 36) 

“ Cylinder, ftärkjtes Format fir Schuhmacher mit 2 Schiffhen, neuem Naveleinfeger, 4 ertra Füßchen zum Steppen 
verſchiedener Arbeiten, 2 Did. Nadeln und fonftigem Zugehör 145 Mark. 

Garantie leiste für jede Maschine 6 Jahre und made jede Reparatur während der Zeit unentgeldlich, 
Verpackung und Zufendung portofrei ins Haus. GE” Garantie ift durd die Selbſtfabrikation verbürgt! Alle 
"möglichen Mafchinentheile find vorräthig zu allen Syſtemen, z.B. Singer-Schiffchen 2 Mark 60 Pf., Howe⸗Schiffchen 
d Watt, Spuhien, Nadeln à 10 Pf., und alle anderen Theile zu billigen Preiſen, da ich alles ſelbſt fabricire und 
fir die meiften Nähmaſchinenhändler in Deutſchland Theile liefere. Achtungsvoll Obiger. 


pfoerde ae. Rennen 


: Freifing | 
— Sonntag, den 30. April 1876. 


Die Bürgerſchaft der Stadt Freiſing veranftaltet mit ortöpolizeiliher Bewilligung am Sonntag, den 
80, April ein 


Bferde-Sprung- Nennen 











| 
N 








mit nachitehenden Preijen : 


1. Preis 130 Mark mit ftehender Fahne, 6. Preis 50 Mark mit jeidener Fahne, 
i 115 


2 n " " n ” E n 40 " " " " 
3. 100 ” ” n 8. " 30 " " " n 
— BORN; „ feivene u A a 2 
5 65 " " 10 15 " ” u " 


* Weitpieis: 6 Mark mit ſeidener Sahne. 


Nähere Beltimmungen: 
= A) Die Pferde müfen am Sonntag, den 30. April, 9 Ahr im Nathbansgebände angemeldet 
werden, Punkt 10 Uhr Vormittags findet die Werloofung jtatt; wer diefe Stunde verfäumt, bleibt von. 
der Verlooſung, fohin auch vom Pferde-Rennen ausgefchlofjen. 
2) Bei diefem Rennen ift von jedem Rennpferdebeſitzer eine Einlage von 6 Mark zu entrichten. 
3) Der Auszug zum Rennen findet Wunkt halb's Uhr von Nathhauſe aus ftatt. 
4) Das Rennen findet auf dem gewöhnlichen Rennplatz jtatt and muß die Bahn 3 Mal umritten werden, 
A Die Rennfnaben haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und fogenannten Nennfappen zu erſcheinen. 
2 Allenfallſige Beſchwerden müffen der Reunkommiſſion noch vor der Peeiſe-Vertheilung angemeldet werden, und 
es werden alle Vorfälle durch dieſelbe entſchieden. 
Die näheren Beſtimmungen werden bei der Verlooſung bekannt gegeben. 
Freifing, den 1. April 1876. 


Die Renn-Commiſſion: 
Ferd. Schaffner, Reincommiffär. 
v Die Rennmeilter: 
Deitenhofer. Wild. Süssmayr. 










tisinger Kirchenbau 


Hauptgewinn 36.000 Mark, 
Auf25 Looſe ein Treffer. Loofea2 yı 


Bank- und Wochsel-Geschäft ö Chrifian Yuh, 


Wohnung 


mit 3 Zimmern und Kite wird ki 
Jacobi d. 38. oder früher von ci 
ruhigen EC Familie zu miethen geſuch 
am lichjten in der Näh des Münden 
Thores oder der oberen Stadt. Nik 
durch die Erped. d. Bl. li 


Johaun Oberlindobet 
in Freising. | 
empfiehlt fich zum 
An- und Verkauf 
aller Arten ine und ausländischer Staats und 
Induſtriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäts— 
Obligationen und Looſe, ſowie zur 
Umwechslung 
von Zinscoupons, Staats und Banknoten und 


Eine Yen (76 Fiter) gun“ 
| N rolhen oder weißen 
Tir olertiſchwein 


rein und unverfalſchter Rebenſaft incl 


außer Curs geſetzten Münzen. fe Gebinde für 25 Mark verfende dı 
Verlooſte und gekündigte Wertpapiere werden ER. 
jederzeit banr ausbezahlt oder in andere Effecten 


umgetaufht und Tiegen Ziehungsliften gratis zur 
Einfiht auf. 

Pfandbriefe der Bayeriſchen Hypotheken- und 
Wechſelbank und 
Bodencreditobligationen der Bayeriſchen und Nürn⸗ 
berger Vereins⸗Bank werden jederzeit in Stücke 
auf Markwährung lautend, umgetauſcht. (143) 


—Iä 
vier Jahrhunderte. 


Hl ; ® 
Balınarzt Steyrer von München sr zur 
wohnt beim Duſchlbraͤu erſten Stod. ER a 
Aufenthalt bis Sonutag Mbends. | Seöirerumgsaneige un sri 


Stadttheater im Sreiln 
im Stiegelbräufnale. 

| Sonntag, ben 2%. April 18T 

Die Meworien des Satari 
oder: Das Geheimniß des Shit 
von Nonquerolles. Franzoͤſie 
| Intriquenſtück in 3 ken von Di 

(ier. Doutfh von Dr. ir 
| Beliebtes Repertoirftüc des 1. DR 
| theaters in Münden. 


| Preiscourante gratid, 
| 
| 
\ 


RZErBBBRERAnN 





Montag, den 24. April Bi 
Das deutfche Theater durd 















Norddeutsche Geborene 

a —— r Lloyd | Mm 12. April: Sebaftion Bucher! 

Br p Direkte Deutsche e. Matiinenfebritanienbfir, Anl Hirt 

* i udmwig Zellner, Taglöhnerskind. AMT 

—8 ne ostdampfschifffahrt N I N, —— 

Ze und Franziska Meber, Mujikrdtnd. © 

ee Tl BTEMEN nacı NEWYOTK on. Baltimore 19. April: Clitabeth Stoll, Zimmerman! 

Nürnberg 3 Mai nach Baltimore | Weser 27. Mai nah Nemyort Setraute: day 

Oder en  emyort | Braunschweig 31. „ „ Baltimore | „A 22. April: Gert Georg greitun 

Main 13. 4» Nemyort | Mosel 3. Juni , Newyort | Gerichtävoliziebersgehilfe von, hier . 

Ohio 17. »  » Baltimore | Donau 10.» Nemyort | Sl Joſefa Schropp, Todtengräbersto il" 
Neckar 2%. u» m Nemyort | Leipzig 14. „  , Baltimore , von bier. Schiene 

-Morf: ß eſt or 
Paſſage⸗Preiſe nah New-York: Erſte Cajüte 300 M. Zweite Am 15, Npril: Georg Aleiborke, gut 
Gajüte 300 M. Zwifgendet 120 M. | Hefigerßt.v. 6, 82.0. — 


Paſſage⸗Preiſe nah Baltimore: Gajüte 400 M. Zwiſchendeck eg Kara Rofina Ofernit 
12 fürftl, Vermaltersiwittwe von Baltıt! 
3%5M. a; frau Dexcs Sub, 


Paſſage-Preiſe: Gajüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. meifterswittiwe von Bier, 58 J. 
und Andreas Wild, Austrägler dat N 


m DFREN nam Neworleans, na ai Kr, 


3 

Hapre und Havana anlaufend Viehhändlerstind von hier, 17 ee 

von September dis Mai ein» ober zweimal monatlich. a RT Bertl, On Mar 

1 bier, 5 \ q. und 38 

von Bremen nach em La P lata, Brunner, Bädersfind von AN T ak 

1 il: ? arlı Be 

via et * ab, | Hiper Ei — um Äh 

Näßere Austunſt ertheilt bie Direstion des Norddentschen Lloyd in Zremen, ı SET, Schuhmasermeißersfnt.nn gr 
ſowie deren General-Agent für dag Königreich Bayern M.S. Bustelli in Aſchaffenburg ; 3 2 Ma Am al Ipri se 

und defien Agent Ant. Lorenzi, Freifing. 5 FL u r —5 — 

(93) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. Muhterstind von bier, 2 D. 72. 


Redaction, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


-ı 
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3 n 


“ Freifinger 


On 











eg Dos Freifinger Tagblatt · erſcheint täglig mit Ausnahme der Montage und Loftet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt ME. 150 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Dienftag, 25. April. 





1876. 


. Sinjerate werben die Sjpaltige Garmond⸗ 








Kama ‚geile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt oftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage dab „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 


* DEE Beitellungen auf das 


reiſinger Tagblatt“ 
EEE die Monate Mat und Juni werden bei allen 


a Poſtanſtalten ſowie hier in unſerer Expedition 


entgegen genommen. Preis 1 ME. 
kn Die Expedition. 


Amtlihes für Freiſing. 


ih Bekanntmachung. 











‚worin Regiftraturbereinigung_ betr. 
Geier Am Meittwoch, den 26. April d. Mts. 
nur Bormittags 10 Uhr, 


werden im Bureau des unterfertigten Amtes eine große 
Zahl confiszierter Meſſer, mehrere Terzerole, Piſtolen, 
Revolver, Gewehre, Todtfegläger, Maßkruͤge und Halbe— 
i gläfer, ferner eine Parthie alter zum Einjtampfen beſtimmter 
zn ArMten, mehrere Parthien Zeitungsblätter wmeijtbietend 
ıtiche He dffenllich verfteigert. 










hehundaen. Freiſing, den 22. April 1876. 
framdidt 6 Königlihed Rentamt. 
Chris , Böhner. 
— Bayern. Münden, 22. April. (28. öffentliche 
























Sihung der Kammer ber Abgeordneten.) Am 
„Miniftertifche anweſend die Herren Minifter v. Pfretzſchner, 
“d. Ber und v. Pfeuffer. Abgeordneter Dr. Raginger 
Eberlieſt zumächft feine Interpellation, die Diſtrikts— und 
Landrathswahien in Oberbayern betr. an deren Schluß bie 
T, Staatsregierung gefragt wird, was diefelbe in Bezug auf 
«die angeregten Vorkommniſſe zu thun gedenke. Hr. Minifter 
“don Pfeuffer antwortet hierauf in eingehender Weife und 
“gt dar, daß bei den betreffenden Diſtrikts und Landraths⸗ 
‚mahlen in Oberbayern Feinerlei Geſetzwidrigkeiten vorge 
fallen feien, die vom Suterpellanten geflellte Frage daher 
on ſelbſt fich dahin beantworte, daß ein Grund, gegen 
das eingehaltene Verfahren eine Verfügung zu treffen, nicht 
vorliege. Abgeordneter Sittig verlieht Hierauf eine Suter: 
;pltion, die GEifenbahn von Kronach nad) dem Norden 
‚sit, in welcher die kgl. Staatsregierung befragt wird, ob 
aifit vorhanden ift, daß die bereit® genehmigte Linie 
‚nmal in Angriff genommen wird? Auch dieſer Sntere 
‚‚plation wird fofortige Beantwortung durch Hrn. Minifter 
saydon Pfretzſchner dahin, dag mit den angrenzenden Regie— 
AH bereitß unterhandelt und auch ſchon tehnifce Er: 
: R ungen gemacht wurben, nach deren Ergebniß bie Aus— 
— der projeflixten Linie näher ins Auge gefaßt werben 
u Meer auch die Regierung bermalen noch nicht in 
— let, beſtimmte Zuſichetungen geben zu können. 
Sue Hafenbrädl referirt nun. Namens bed Petitionsaus: 
IE u Über die Petition der Gemeinde Hellmitzheim, Ab- 
nen reſp. genauere Präcifirung bed Art. 55 der Ge- 

ordnung befreffend. Meferent empfichlt die Annahme 





[ 
. 


! fegesvorlage gerichtet ift. 











des Ausfhußantrages, welche auf eine der Petition ent— 
ſprechende Abänderung des genannten Artikels mittelft Ges 
Nah Tängerer Debatte, an 
welcher ich die Abgeordneten Ponſchab, Selluer, Frh. von 
Stauffenberg, Schmelher und v. Schauß betheiligten, wird 
der Ausſchußantrag mit einer vom Abgeoroneten v. Schauß 
vorgefhlagenen Mobififation angenommen. Es folgt nun 
die Berathung des Antrages der Abgeordneten Hennemann, 
v. Schlör und Crämer, Erbauung einer Eifenbahn von 
Straubing nad) Landau a. J. betr. Nachdem Abgeordneter 
Hennemann den Antrag ausführlic begründet hatte, wird 
verſelbe ohne weitere Diskuſſion an den 11. Ausſchuß vers 
wiefen. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Es er: 
hält nun noch Hr. Abgeordneter Jörg zu einer Erwiberung 
auf die Auslafjungen des Abgeordneten Beckh in ber legten 
Sigung über.bie zum Feindübergehenden oder hinüber comman⸗ 
divten Negimenter. Dr. Zörg erklärt, daß er in der Sigung vom 
12. Dez. 1867 nur von ber augenblicklichen politiſchen Conſtella⸗ 
tion, der Stellung der Mächte und inZbejonder von der geo— 
graphiichen ftrategifchen Lage Bayernd geſprochen habe. 
Er habe von dem, was er damals gejprochen nichts zu ver 
leugnen und nichts zu widerrufen, er habe ſtets die deutſch 
nationale Politik im Auge gehabt, feine Sonderbündelei ges 
trieben und Niemald mit dem Auslande geliebäugelt. Dr. 
Joͤrg verlieft hierauf den kritiſchen Paſſus feiner damaligen 
Rede, woraus als evident ſich ergibt, daß von einer Bes 
leidigung def bayer. Armee gar Leine Rede fein konnte. 
Redner fchließt endlich mit der Erklärung, daß er feine Er— 
Härung volftändig aufrecht erhalte. (Bravo rechts) Abg. 
Beckh erklärt, daß er fich die Antwort auf die heutige Gegen- 
erklärung für eine ber nächſten Sigungen vorbehalte. (All: 
gemeine Heiterkeit.) Damit Schluß der Sigung. 

— Münden, 22. April. (Landrathswahlen) Aus 
den Vertretern des großen Grundbefiged für Oberbayern, 
für die Wahlperiode 1876 mit 1881 finden am Mittwoch, 
den 26. April bie Wahlen Statt, und zwar werben biefelben 
in drei Wahlbezirken, mal in Münden und Amal in 
Mühldorf gewählt. Ja Münden I und Münden IT je 
2 und Müploorf 1 Landrathsmitglied. Die Lifte des 
I. Wahlbezirks umfaßt 440 Groß Grundbefiger, darunter 
II KR. HH. Prinz Ludwig als Beſitzer de Gutes 
Leutftetten und Herzog Mar als Anmelenbefiger in Starn= 
berg. — Der II. Wahlbezirk umfaßt 392 Namen, darunter 
S. 8. H. der Herzog Carl Theodor als Befiker dee 
Schloßgutes Tegernſee; — ber III. Wahlbezirk umfaßt 
en — gibt ‘ in Oberbayern 1107 Groß 

e je ein Gru ; 
deſtens 25 fl. —— ndſteuerſiplum von min 
— — — ——— — 

— ‚nienfteönachrichten, 
ı 2 i ı 
SET nd 5 Ber 
ten Tonnen, Zur Nußnießung überlaflen: 9 4% 
Garten und Wieſen. Bewverbungsternin e— Din v 


. 2er Schul: und Kircendienft zu Mildfteig, D.- 
Sintünfte 00 Mt. 90 Mr, melde auf“ che en syoongn * 
Bewerbungstermin längſtens 12. Mai. —— 


Der Schul⸗ und irchendienſt zu Hof, BJ, Dachau. Einkünfte 


558 ME. 17 Pf. welche auf 771 ME. 50 Pf. ergänzt werden. 
Nutznießung: 1 Tgw. 97 Dez. Garten, Aderland, Wieſen, Wal 
dung ꝛc. Bewerbungstermin längſtens 12. Mai. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 


In welcher Weile man bei ven 5 Markfjcheinen bie 
Richtigkeit der Folionumer auf der Tinten Seite mit ber 
Numer auf der ;vechten Seite und damit die Echtheit des 
Scheines prüfen fann, dürfte manchem Leſer interefjant 
fein. Streiht man nämlich die drei legten Zahlen ver 
rechtſeitigen Numer ab, bivibirt in bie verbleibenden mit 5, 
ſetzt der fih daraus ergebenden Zahl die Ziffer 1 zu, fo 
erhält man die richtige Foliozahl auf der linken Seite des 
Scheined. Zum Beijptel der Schein trägt linksſeitig Folio 
114 und rechtöfeitig Nr. 0565230, jo ftreicht man die 
legten Ziffern 230 ab, bividirt in die verbleibende Zahl 
0565 mit 5, ergibt dies 113, die Zahl 1 zugeſetzt, iſt 
gleich 114, welches der richtigen Folionummer entipricht. 








Lokales. 


Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 13. April. 


1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) die Einſendung 
des Verwaltungsberichtes des Stadtmagiſtrats Bayreuth 
pro 1874 und'wurde hiefür der Dank ausgeſprochen; b) 
Zuſchrift des kgl. Bezirksgerichts-Raths v. Schmitt vom 
3. d8. Gant bed Schneidermeiſters Mar Müller betr.; 
ec) Einladung der Direktion des erzbiſchöflichen Clerikal— 
Seminars Freifing vom 12, ds. zur Auferftehungsfeler ; 
d) Beſchlüſſe des Gemeinde-Collegiumd vom 7./11. d8. 
1. Abänderung der Fenfter in der Kapelle des ftädtifchen 
Krankenhauſes betr.; 2. Geſuch des Gerichtövollzieherd- 
gehilfen Georg Kreitmater von Hörenzhaufen um Verleihung 
des Heimathsrechtes in der Stadt Freifing betr.; 3. Geſuch 
des Georg Winzinger von hier um Ankauf der Wieſe 
Plan: Nr. 1957 des Heiliggeiftipitalfondes; 4. Fahrweg 
von ver Feigencaffefabrit des Heren Oberlindober zum Sailer 
brückl; 5. Geſuch des Stadtfuhrmannes Andregs Kammerlohr 
um Erhöhung ſeines Fuhrlohnes von 4I. 12 Er. auf 
EME.—=Af. 40 Mr. per Tag; 6. MWiederherftellung der Stüß- 
mauer an der Moſachbrücke zunächſt ver Schießftätte; 7. Auf: 
führung des Durchgauges am untern Graben betr.; 8. Ver- 
pachtung de Kornmeſſerdienſtes, hieram fog. 3. Pfeiler betr; 
9. Geſuch der Hausbeſitzerin Maria Zierer um Verleihung 
be Heimathsrechtes im ber Stadt Freifing betr; 10. Res 
paratur ber Bergſtützmauer in der ftädtifchen Gewerbſchule 
betr. ; in den voraufgeführten Beſchlüßen Liegt Zuftimmung 
zu den bereits veröffentlichten Magiſtratsbeſchlüſſen vor; 
11. Veräußerung einer Heinen Parzelle von der Haus— 
knechtswieſe an den Gärtner Oberprieler betr. und wird ber 
vom Gemeinde:-Kollegium projekiirten Preiterhöhung ma= 
giſtratsſeits beigetreten; 12. Geſuch des Kupferſchmieds 
Aiois Schmid um Erbauung eines Eifenmagazins bier Ger 
ftattung eines Lichtrechteg und wird nunmehr der Akt dem 
Techniker zur Planprüfung mitgelgeilt. 2) Genehmigt wurde 
das Geſuch: a) des Candidaten ber Theologie Herrmann 
Klafien zur Ausfertigung eines Zeugnißes behufs Erlangung 
der Aufnahme in den bayr. Staatöuntertbanenverband ; 
b) des Dienftknechted Joh. Eule von hier 3. 3. in Loiching 
um Ausfertigung eines Zeugnißes zur Verehelichung mit 
Katharina Batzinger, Sölpnerin von Loiching; c) des 
Maurers Andreas Sporrer von hier z. Z. in Fürſtenfeld⸗ 
bͤruck desgl. zur Verehelichung mit ber Hictenstochter 
Theres Gerum von Malchingz d) des Kammermüller— 

ofbefiger3 Anton Braun um Verleihung des Bürger und 
Helmaihsrechtes dahier; e) des Unterhaͤndlers Peter Wenzl 

dapier um deögleichen ; f) des Verifikators Datterer dahler 
um Erhöhung fein Regieaverſums von 25 fl auf TO ME. 
jedoch vorbehaltlich der Buftimmung bed Gemeinde⸗ Kollegiums; 
3) dag Kaufs⸗ und bezlehungẽweiſe Tauſchangebot bes Ge⸗ 


—— ——— 


treidhändlerd Georg Braun, wurde nachdem bazfelke vi 
zuviel Schwierigkeiten verbunden ift, abzulehnen beichloiin; 
4) Deögleichen wurde dad Gefuch des Neugarkenwina 
Michael Huber um Fäufliche Erwerbung eines Theil iu) 
Grundareal3 vom neuen Holzgarten abzulehnen beichlofin, 
da der Stadtfämmerer erflärte, bag der Grund noch un 
Holzgarten nothwendig ſei. 5. ebenfo wurde ti 
Kaufsangebot der Haugbefigerswittwe Marie Zweck HoNt. hah 
abgelehnt, nachdem zur Zeit ber Erwerb dieſes Anweſend ſir 
ven Lokalſchulfond nicht notwendig ift und der Kaufidilig 
felbft jo hoch geftellt ift, daß die hieraus treffenden. Jin 
aus der Nugung nicht gedeckt werden. 6) Don dan ür 
die Taglögnerin Maria Zitler von Freiſing im fiäbtitn 
Krankenhaufe angefallenen Kur- und Verpflegskoſten nr 
— wegen notorischer Mittellofigkeit der Zitzler —beſchlſe 
die Hälfte berjelden mit 27 ME. 20 Pf. & conto Wi 
Krankenhauſes abzufchreiben. 7. Verſchiedene Darlehen— 
dann Geſuche in Hypothekſachen fanden Erledigung 
Moosburg, 24. April. In der herköwmmligen 
Weiſe fand heuer das alljährliche Pferdeſprungrennen fat: 
Die zwar etwas Fühle, aber nicht — Milterun | 
hatte das Zufammenftrömen einer großen Menge Jufgaur 
begünftigt. Es betheiligten fih 16 Nennpferbebeliger, av 
welchen folgende Preife erhielten; den 1. Preis von SON! 
und Fahne erhielt Herr Simon Kramer, Getreibhäntle 
von München; ven 2. von 70 ME. und Fahne Hr. Quth 
Widmann, Privatier von München; ben 3. von 60 Mut 
und Fahne Hr. Ferd. Oftermayer, Wirth von Peterähaun; 
ben 4. von 50 ME. und Fahne Hr. Franz Schüg, Hartl: 
mann von Münden; den 5. von 40 ME. und Fahne Sr 
Zav. Willibald, Gaftwirth von Odelshauſen; den 6. wm, 
30 ME. und Fahne Hr. Lorenz Fuchögruber, Pferbehäntit | 
von Landshut; den 7. von 2 De, und Fahne beridlt; 
den 8. von 15 ME. und Fahne Hr. Otto Orterer, Pol | 
halter von Negensburg; den 9. von 10 Me. und dehn 
Hr. Benedikt Hohenefter, Badbefiger von Mariabrunn un | 
den 10. von 5 ME. und Fahne Hr. Zof. Kainz, Privalit 
von München. r | 


Die Sühne. 
Novelle von A. V. | 
(Fortjegung.) | 

„Hm!“ So Hält Du mich alſo für volllomme 
ungefährlich ?“ : 

„Sounerwetter, nein!” -Tantete bie ſehr entſchieden 
Antwort. „Wenn Dir Deine fchönen und Fugen Auztı 
nur brauchen wollteft. Was meine Schweiter Margaret 
betrifft — daß fie Braut ift, Habe ich Dir ja geingl — 
fo wüßt’ ich feinen Menfchen auf ber weiten Welt, but 
ich fie Leber gönnen wollte, als Dir, aber die Schw | 
pflegen fich leider zu verloben, ohne ihre Brüder um Kl} 
zu fragen,” | 

„Zumal, wenn biefe nicht daheim find,” warf der 
Freund ein. 

„Freilich, freilich! na, ift ja Auch im Grunde ganz I 
der Ordnung jo. Bin nun gemaltig neugierig auf mel 
Schwager in spe.“ 

„Aber haſi Du nicht noch eine Schweſter?“ Mg 
Frauenlob nach einer Pauſe.“ 

„Ja wohl, Agnes. Die ift aber erſt neum ober zit 
Jahre alt. Ein Prachtmaädel, das muß wahr fein, m 
meint, bie Sonne gehe auf, werm man im ihr laden 
Geſicht ſieht.“ 

„Der Zug geht ſchon langſamer,“ bemerkte Frauenlob. 

Ja, wir find gleich da,“ Tautele die Antwort, ud | 
wenn mein Brief zeitig genug angekommen ift, jo MT 
unfer Wagen bereit ftchen.” 

Jeht ließ bie Lolemotive einen gellenden, lang anhaltende! 
— und beide lehnten ſich — 2 ja 

r Station Hin zu ſpähen. — t fuhren jie ! 
Bafnbof en. zu ſpaͤh Jetzt fuh 








— — 


—————— 


„No, das ift Agnes," ſprach Paul Walterfohn und 
infte einem Kleinen Mädchen zu, das auf dem Perron 
merhtn in die Höhe fprang und in die Hände Elatjchte, 
in auf dieſe ftürmifche Weife den hohen Grad ihrer Freude 
jer die Heimkehr des geliebten Bruderd anzutenten. Der 
Sagen, in dem die Studenten jaßen, war an ihr vorbeis 

“ fahren, und fie lief auf dem Perron entlang, ihm nach, 
dem fie immer rief: : 

Ich zuerſt! ich zuerſt!“ Und wirklich ftürgte fie auch 
weft auf den num bereit? auggeftiegenen Bruder zu, ver 

rein feinen Armen auffing, während fie an ihm hinauf— 
rang, Sich feft um feinen Hals Eammerte und ihn mit 
ron Küffen erſticken zu wollen jchien. 


Mit einiger Gewalt und lachend machte Paul fie end⸗ 


von ſich los, um feinen Vater zu begrüßen, ber etwas 
daͤchtiger, al der junge Wildfang nachgefommen war und 
un den Sohn im feiner Weife nicht minder froh und liebe- 
su begrüßte, 
Den Zuſchauenden wurde es ganz warm und weh 
md Herz, während er einen Moment jo ganz fremd da= 
: een, ein wenig im Hintergrund fand, denn er felbit Hatte 
ht Vater, nicht Mutter mehr, nur einen verheiratheten 
Jruder, . 
Welch ein ſchöner Dann war der alte Walterfon, das 
‚elht alt nur imfofern er einen erwachjenen Sohn hatte, 
ont noch friſch und Fräftig ausſehend, das blonde Haar 
ngebleiht und die Figur noch ftattlicher, als die feines 
ohnes. Das edle, intelligente und dabei fo gütige Geficht 
; zuchtele wor Freude in diefem Moment und davon fiel 
uch ein Strahl auf Frauenlob, als Paul ihn num vor 


ftellte, aber unter feinem wirklichen Namen: Heinrich von 
Need, und Hinzufügte: „mein liebſter Freund.” 

Der Alte gab ihm die Hand nnd hieß ihn aufs herz 
lichte willtommen, während Agnes ben Fremden ftumm 
prüfend betrachtete und fih an des Bruder? Arm gehängt 
hatte. 

„Aber kommt”, Sprach Herr Walterfon, die Mutter 
und Margareth warten zu Haufe ungeduldig. Der Oft: 
wind wird ihnen den Pfiff der Locomotive zugetragen haben, 
und nun ftehen fie fiher auf den Lugaus.“ 

„Wie weit haben wir denn noch zu fahren 2” fragte 
Trauenlob. 

„D, nur eine Viertelftunde,” Tautete die Antwort. 
„Laßt und nach dem Gepäc fehen und dann fort!” 

Die beiden Koffer waren ſchnell herbei gejchafft, und 
man beftieg den harrenden Wigen. » 

„Ich fige neben Dir, hörſt Du, Paul? ich fie neben 
Dir,” wiederholte Agnes und ließ ihren Bruder nicht (08. 

„Sa, und ich fige neben Dir,“ entgegnete diefer und 
nahm mit ihr auf der Hinterbant des Wagens Plab, 
während die beiden Andern ben Fond einnahmen. 

Nundhofen war ein kleines Dorf nur zwei Reihen be» 
fcheidener Häufer an beiden Seiten der Landſtraße. Da, 
wo recht ſich die Poſt und links das Schulgebäude be— 
fanden, führte eine ſehr ſchöne und lange Allee auf das 
Herrenhaus zu, das zwar links mit Gräben verfehen war, 
aber übrigens einen vollftändig modernen Charakter trug. 


(Fortfegung folgt.) 





Jekanntmachung. 


Sparkaſſa⸗Ordnung betr. 


»  €8 wird wiederholt bekannt gemacht, dag Sparkaſſa-Geſchäfte und zwar 
mohl Einlagen als Auszahlungen bei unterfertigter Sparkaſſe nur an jedem 
_Rittwoch, oder wenn auf Diefen Tag ein Feittag fällt, am 
Yarauffolgenden Werktage jedesmal Vormittags vorgenommen werben 

önnen, an jedem andern Tage aber Zurücdweifung zu gewärtigen iſt. 
Die Herren Bürgermeiſter werden erfucht, dich in ihren Gemeinden bekannt 


nachen zu wollen. 
Moosburg, den 22. April 1876. 


Sparkaſſaverwaltung Moosburg. 


Vorſtand 
Gerlspeck. 


Kaſſier 
Krimer. 


| Rothe Dwiebel-Kartoffel, 


per Schäffel zu 6 ME. find zu ver 
kaufen bei Fragner 


Wimmer 


in Freifing. 





| (791) 













Kienruß in Schachteln, 
Waſchklammern, 









am Malzſchaufeln, 
(793) Dörrfchaufeln, 
Wanuen, 
Rechen, (647 56) 
verjende ich unter Nachnahme 










MAdelmannsfelden, 


Station Ellwangen. 








Zur Beachtung! 


5 Mit Bezug auf die im „Freiſinger Volksblatt enthaltene Lokale Notiz, 
“tb ich eine Reſtauration vor dem Münchener Thore erbaue, und worin meiner 
„ Üheren Reftauration ehrend gedacht wurde, muß id) dahin berichtigen, daß die 
agliche Wirthſchaft nicht von mir, fondern von meinem ER oe 


kerſcher erbaut und feiner Zeit geführt wird. 


Mr. Aiſcher, 


BVrivatiere, 
früher Beſitzerin des Pfoͤrrerhofes. 





He Egelhaaf 


Getreidepreife 

Erding, 20. April. Waizen 31 ME.8I Pf., 
Korn ZOME 26 Bf., Gerfte 4 ME. 8 Bf, 
Haber 15 ME. 4 Pf. Mittelpreife, 


Wochen⸗Repertoir des kgl. Hofthenters 


in Münden. 

Dienftag, den 25. April: „Der Bergkönig“, 
Dper von Hallſtröm. — Mittwoch, den 
26. April: „\sphigenie auf Tauris“, Schau: 
fpiel von Göthe. — Donnerftäg, 27. April; 
„Deutſche Treue", Schaufpiel von Dahn. 
— Freitag, den 28. April? „Die heimliche 
Ehe, Oper von Cimarofa. — © 














IM Verlage von Franz Paul Datterer in Freifing erſchien 


n zweit 


C { amſtag, 
ben 29. April: „Eine kleine Erzählung ohne 
Namen“, Zuftipiel von Görner ; „Kaudel’s 
Gardinenpredigten”, Luſtſp. von Mofer. — 


— 
U I — 


1 
1 
# 


} 
Ä 


„Sekt zu —— und iſt ſowohl durch alle Buchhandlungen als auch 55 — Sant in 5 

Aureli. ]i i jalhnam | 2a en nennen Sp erg 

Aureli, Liederhuch für: Landibnerwelren| =: == == 

| Preis 7 kr eiatiotüdiemnet 
9 * 





a En 





—* — ang 2 ⏑ m — " 


Zuchdruckerei 


Franz Paul Datterer in Freising‘ 


empfiehlt sich bestens für Druckarbeiten jeder Art. Dieselbe ist durch ihren Be 
an Schnellpressen und Hülfsmaschinen (sämmtlich in Dampfbetrieb) im Stande 
Ansprüchen in Bezug auf Schönheit, Schnelligkeit und Billigkeit zu genügen. * 


N i — 
bg 
se LSadenweränderung. DU 


Ich beehre mich, meinen verehrt. Kunden, der geehrten Bürgerfhaft und | 
den Einwohnern Freiſings bekannt zu geben, daß ic) mein Specereigefchäft j 
don nun an in dev oberen Hauptitraße Haus-Nr. 334 (im Haufe des Herrn hei 


Schneidermeijters Gollinger) ausübe. Judem ich für das mir bisher ge— y % 
ſcheutte Zutrauen danfe, erſuche ich, mich auch ferners durch geneigten Zuſpruch Altmanshoft 
zu beehren. Ich werde ſtets bemüht fein, durch gute preiswuͤrdige Waare und 2 
reelle Bedienung die Zufriedenheit der verehrt. Kunden zu erlangen. (796) Berzeichniß 
Th N; | r 2 Base — — 

| Gegenftände des täglichen 2 

veres Aiedermaier. to Snupte und efibengfia 
vom 17. April 1876 als 
Maizenbrod: Die 3 Pfenni 


Zei Beginn der Baufailon a ann, 20008 

empfichtt der Unterzeichnete (663 5b) aan Se 18 Mania 6 
mr N. . ) N og. ng 2 

75,000 Siegellteine belter Qualität,  emnasıpn, - ai * 
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25-Pfenniglaid 2 Pd 















vr 30 Br., 1 Bid. 
80,000 Dachplatten von Sehr guter Qualitũt BR ren 
unter Garantie zur Abnahme in Partien bei billigftem Preife. 1 Rd. Sngeund 17. B., 1BD 
= =" 14 Pf., 1 fd. Gries Ve 
Ludwig Biber, 5: wir its 


a ; fd. 
Ziegeleibefiter mittlere Qualität 65 Pf., 1 Ü 


an dr Mainburgerftrafe, 44 Bf, 1 Pd. Schmeinefteild, } 
eräuchert 97 Pf.,, 1.Bfund = 


— 2 Ein Klavier (Flügel) von Biber | 86 pf. Ein Er. * 
Ein Taglöhner zu verkaufen, En Müller: ner guftande 29 1 
vied gefucht. Wo, jagt die Exped. Iftrafie 112 r. (192) | nem Zuftande 32 ME BI 


Münchener Schranne_ bom 22. April 1876. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich; Amtsblatt für 


Freifing und Aloosburg. 





ME 96. 





jeife oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. 





Du Beitellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt‘ 


für die Monate Mai und Juni werden bei allen 
Poſtanſtalten ſowie hier in unferer Erpedition 
entgegen genommen, Preis 1 ME. 

= Die Expedition. 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Die Wohnungsräumung für das Ziel Georgi betr. 
Man ſieht ſich veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß für jene, welche in Folge Kündigung zu Georgi 1. J. 
Y die Wohnung zu verlajjen haben, die Pflicht zur Räumung 
mit dem 25. April beginnt und daher jede Partei, welche 
; ngehtudert die nee Wohnung beziehen kann, fofort mit 
nit diefem Tage den Umzug zu bewerfitelligen bat. 
Säumige haben nad; Art. 38 des Polizei-Strafgefeg: 
buches nicht bioß Strafeinfchreitung, fondern auch außer 
dem die zwangsweiſe Räumung der Wohnung, wenn fie 
der an fie, durch die unterfertigte Polizeibehörde, ergangenen 
Aufforderung Leine Folge leiften, zu gewärtigen. 
Freiſing, den 25. April 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 
(Abdruck des Art. 38 des Polizei⸗Strafgeſetzbuches.) 
Geldſtrafe bis zu fünf Thalern trifft in Fällen, in 
welchen die Verpflichtung zur Wohnungsräumung nicht 
ſreitig iſt, die bei einer folhen Räumung Betheiligten, 
wilche den hierauf bezüglichen Anordnungen ber SBolizeir 
behorde nicht nachtommen 
Unabhängig von der Strafverfolgung iſt die Polizei— 
behorde befugt, die won ihr getroffenen Anordnungen 
wangsweiſe u vollziehen. 
—— 


Bayern. Münden, 25. April. (Vom Landtag.) 
Du f. Stoatöminiftertum der Finanzen hat foeben an das 
Kͤſtdium der Kammer der Abgeordneten im allerhöchften 
ıftrage unter Bezugnahme auf daS in der zweiten öffent» 
‚Ne Sigung ver Kammer der Abgeordneten vom 30. Sept. 

75 übergebene Budget für die XII. Finanzperiode 
86T ala Nachtrag zu dem Voranſchlag ber Stantd« 
‚Wsgaben auf. den Etat der Staatsſchuld für ein Jahr der 
«KIN Sinangperiove 1876/77 enthaltend eine „Junmarifche 
‚ berfiht der zufolge Künvigung und Heimzahlung ber 
Nittärfonbg-Kapitalien, ſowie durch den Zugang ber Zinſen 
ER das nach Gejeg vom 15. April 1875 — Gefeg= und 
Verordnungsblatt Seite 357 — aufzunehmende Anlehen 
‚on 2097,800 fl. fic ergebenden Nenderungen an bem 
st der Staatsſchuld für ein Jahr der XIII. Finanz 
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Mittwoch, 26. April. 


Dos „Hreifinger Tagblatt“ erſcheint täglich — ** der Montage und toſtet in Freifing ſowie auswärts durch bie Por TRE. 1 50 








1876. 


te werben bie 3jpaltige Garnond⸗ 








. Im 
Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwoͤchentlich wird als raten w „Unterhaltungsblatt* deigegeben. 





periode 1876/77” zur weiteren verfaſſungsmaͤßigen Behand- 
lung übersicht. — Nach dem Gejege vom 15. April 1875 
„einen Credit für außerorbentliche Bedürfniſſe des Heeres 
betreffend ift zur vollftändigen Dedung des Credites zu 
3,827,800 fl. der Reit über Abzug des aus der franz. 
Kriegäfoften - Entfchädigung zu leiftenben Betrages von 
1,730,000 fl. mit 2,097,800 fl. durch Aufnahme eines 
Anlegen? zu befchaffen. Da die Aufnahme diefes Anlehens 
in nächſter Zeit zu erfolgen hat und in dem Etat der Staatd- 
ſchuld für die XIII. Finanzperiode biöher die Verzinfung 
diefed Anlehens noch nicht vorgefehen ift, jo wurde in dem 
vorliegenden Nachtrags-Etat auch noch der erforderliche 
Zinſenbedarf für dieſes Anlehen aufgenommen. In der 
Annahme, daß das fragliche Anlchen zu 4”, mit dem 
Cours von 94 bewerkſtelligt werde, wurden baber 
die 4% Zinfen aus 2,305,300 fl. für 1!» Jahr 
rund mit 140,000 fl. fohin für je eim Jahr ber 
XII. Sinanzperiode mit 70,000. fl. angeftellt. Nach 
dem Abjchluß : Refultate des Nachtrags: Etat? ergibt fich 
gegenüber dem urfprünglichen Etat ein Minderbevarf von 
137,146 fl. für je ein Jahr der XIII. Finanzperiode. 

— Münden, 24. April. Die Staatregierung 
bringt in heutiger Sitzung des Finanzausſchuſſes einen 
Nachtrag zum Etat des kgl. Haufes und Hofed wegen 
Erhöhung der Zivillifte und der Apanagen ein, 


— Die Schaglammer der fol, Refidenz in Münden 
wird daB Verborgenfte zur Anficht bei der biekjährigen 
Kunftgewerbeausftellung herausgeben und die Fugger'ſchen 
Kunftihäge aus Augsburg werben bei berfelben nicht fehlen. 
Es wird in Lithographie = Stein aus dem Gtifte Bene: 
viftbeuren von Albrecht Dürer, womit ber Abt feinen Kopf- 
bogen an den Kaifer druckte, und aus dem Domſchatze von 
Limburg ein Rauchfaß eintreffen, dad auf 70,000 Marf 
geihägt iſt, ebenſo aus Kafjel ein Degen von Hand Mülich 
im Werthe von 30,000 Thaler. 


— Der! berüdtigte, äußerft ficherheitögefährliche Joſef 
Felſer, Tuchmacher von Vohburg, welcher diefer Tage aus 
der Frohnfeſte in Landshut entiprungen ift, wurde bereitß 
in Wolnzach wieder aufgegriffen und über München nad 
Landshut zurücgeliefert. 


— Göppingen, 21. April. In unferer Nähe wurbe 
kürzlich ein Ortsvorſteher durch zwei reifende Handwerks⸗ 
burſche im eine eigenthümliche Verlegenheit verfegt. Wegen 
groben Unfugs in den Ortsarreſt gejperrt, zerriken diefelben 
aus Muthwillen ihre ſämmtlichen Kleidungsſtücke, Kopf: 
bedeckung und Stiefel nicht ausgenommen. Da im Ort 
feine Kleider aufzutreiben waren, jo holte der Schultheiß 
ben Rath des Oberamts ein. Dieſes fandte zunächſt bem 
Strolchen, die während nahezu 24 Stunven keines anderen 
al des Naturkoſtüms ſich erfreut Hatten, bie nothwendigſten 
Kleidungsſtücke und ließ fie dann per Landjäger in vie 
Oberamtsſtadt transportiren, um ein ernſtes Wörtlein mit 
ihnen zureven. Die grobe Zwilchgarderobe fol tan Burſchen 
nicht ganz anftändig, die Behörde aber nicht zu bewegen 
geweſen fein, auf eine elegantere Bekleidung einzugehen. 


Ausland 

Deſterreich. Wien, 23. April. Ueber die gegen 
wärtige Lage wird gemeldet: Alle Verfuche, die allgemeine 
Beunruhigung, die ſich der Bevölkerung ſowohl bezüglich 
der äußern, als der innern umd finanziellen Rage bemächtigt 
bat, zu bemeiftern, erweifen ſich jeit einigen Tagen ala 
fruchtlos. Man glaubt nicht mehr an den ungarifchen Aus— 
gleich und, wenn die Noth ihm doch zu Wege bringen follte, 
nit an den Beltand desſelben. Man glaubt nicht an eine 
friedliche Löfung der orientalifhen Frage, und wenn momen- 
tan auch ein Srieg, in den Oefterreich verwickelt werben 
fönnte vermieden werben follte, jo glaubt man nicht an bie 
Dauerhaftigkeit des Friedens. Die Panik der Börfen iſt 
in Permanenz erklärt, und eine galoppivende Schwinpfucht 
zerftört alle Werthe. Das ift im Allgemeinen das Bild 
der Lage. Ihm gegenüber erjcheinen alle Einzel- Nachrichten 
als belanglos. Ich will indefjen nicht unerwähnt laſſen, 
daß dad Projekt der Errichtung einer jelbftändigen ungarischen 
Zettelbank, da gerade dieſes in letzterer Zeit viel dazu bei · 
getragen hat, das Vertrauen zu dem öjterreichiichen Geld« 
weſen zu zerftören, als befinitiv aufgegeben betrachtet werden 
kann. — Bezüglich der öfterreihifch:ruffichen Beziehungen 
verdient erwähnt zu werden, daß man eine Begegnung ber 
Monarchen Defterreihs und Rußlands nun auch in wirt: 
lich unterrichteten Kreifen als bevorſtehend bezeichnet und 
der Meinung ift, daß eine folche zur Beruhigung der Ge 
müher beitragen werde. — Für Diejenigen, welche durd)- 
aud von öſterreichiſchen Kriegsvorbereitungen wifjen wollen, 
dürfte es interefjant fein, zu erfahren, daß der Kriegäminifter 
diefer Tage Anerbietungen, die ihm wegen Armeelieferungen 
gemacht worden, mit der Motivirung, es fei fein Bedarf 
vorhanden, abgelehnt hat. 

Türkei. „Bon kompetenter militärischer Seite” erhält 
die Polit. Korr, folgende „meift auf authentifchen Daten 
beruhende“ Weberficht über die effektiven Streitkräfte ver 
Inſurgenten und Türken in der Herzegowina: Die. Streit: 
fräfte der Inſurgenten beitehen aus: 1100 Mann ver 
Stämme Piva, Jezerac und Drobnjak, unter Lazar Socica, 
mit 250 Snider:, 400 Wänzel:Gewehren, 300 Minies-fa- 
rabinern und einer Anzahl Vorderladern; 850 Mann der 
Stämme von Gado, größtentheild unter Führung des Popen 
Bogdan Zimonie, mit 150 türkifchen Snidergewehren, 100 
Gewehren Syſtem Wänzel und im Uebrigen Vorderladern ; 
1200—1300 Mann der. Stämme Banjani und Rudina, 
von denen circa 450 unter Führung eines proviſoriſch an 
Stelle des gefallenen Wojwoden Makſim Bacevic getretenen 
Kapitän Fechten, und die mit 280 türkifchen Wänzelge- 
wehren, im Uebrigen mit Vorberladern bewaffnet find; 350 
Mann der Stämme von Nevefinje unter Drago Obren, 
mit 50 Wänzelgewehren und 150 Vorderladern; 300 Mann 
der Stämme von Zubei und Korjen, unter Trifko Vuka— 
lovic, bewaffnet mit Wänzelgemehren; 300 Mann ver 
Stämme von Suma, unter vem Popen Melentije; circa 
1000 Mann Katholiten aus dem Popovo polje, unter 
Führung des katholiſchen Geiftlihen Ivan Muffic; 450 
Mann unter Belo Paplovic, tie Elite Abtheilung der Inſur⸗ 
genten, die, urſprünglich 800 Mann zählend, bereit 150 
Mann an Todien und 200 an Berwundeten verloren hat; 
endlih aus Eleineren Banden unter Führung einiger Aus— 
länder, auf welche übrigen feine großen Stüde gehalten 
werden. Im Ganzen beziffert fih die Streitmacht ver 
Inſurgenten auf 4500 Mann, bewaffnet mit 700 Sniver:, 
1500 WänzeleGewehren, einigen Hinterladern verjchiebener 
Syſteme, im Uebrigen mit Vorderladern. Die Streitkräfte 
der Türken wurden Mitte März d. Is. mit 23,000 bis 
25,000 Mann berechnet, mit der Bemerfung, daß Dieß 
den Reſt von 40,000 Mann, welche nach und nad auf 
ven Kriegafhauplag gebracht murben, barftellt; 17,000 
Mann folen in Folge von Gefechten, Krankheiten, Kälte 
und Hunget in Abgang gefommen fein. Diejelben beftehen 
aus Nizam-Truppen (Linte), Redifs und Baſchi⸗Bozuks 
(Sandmehr). Die Erſteren jollen ven Kern ber Streitmacht 


"war von Stund an ver Neubau eime bejchloffene Sit 


bilden; aber aud, dieſe jollen jeit 1862 bedeutend an Wert 
eingebüßt haben ; denn fie find in einer ganzen Reihe von 
Gefechten nur ein einziged Mal (28. Januar) angrifi- 
meife vorgegangen unt haben fih auf Entfernungen ge 
halten, die es der Handvoll Infurgenten ermöglichten, un 
beläftigt abzuziehen. Um die Unzulänglichkeit des türkiicen 
Kriegsweſens überhaupt zu charakterifiren, wird bemerk, 
daß zur Zeit, als nad offiziellen Angaben über 150,000 
Gewehre ded Syſtems Henry- Martini an die Truppen ver: 
theilt fein follten, nicht ein einziges biefer Gewehre in ver 
Herzegowina zu fehen war, ungeachtet auch Truppen dr 
Sarnifon von Konftantinopel an den Gefechten dajelkit 
Theil nahmen. 





Dienftesnachrichten. 


, Der Schul: und Kirchendienſt u Greifenderg, B.⸗A. Landsberg 
Einkünfte 480 Mt., weiche auf 771 ME. 50 Pf. ergänzt werden 
önnen. Nußnießung: 5 Tgw. 16 Dez. Garten und Wien. 
©emeindeichreiberei mit einem jährlichen Yunktionsgehalt von 
120 Mt. Bewerbungstermin längitens 12. Mai. 

Der Schul: und Kirhendienft zu Pobenhaufen B.-A. Schroben 
hauſen. Einkünfte 525 Mt. 98 Pf., melde auf 771 ME, bo Yi 
erhöht werden Tönnen. Nußnießung: 25 Tgw. 15 De. Garteı, 
Aderland und Wiefen. Gemeindeichreiberei mit jährl. Sunttiont: 
gehalt von 94 ME.28 Pf. Bewerbungstermin längftens 14. Mi. 





2ofales. 


Freifing, 25. April, Geftern Nachmittags zwiſchen 
4 und 5 Uhr fiel das jährige Mädchen des Hr, Uhr 
macer Bondon in der Nähe des Furtmerbräues in di 
obere Stadtmoofah. Herr Schuhmachermeifter Plöz, welt: 
zur befagten Zeit worüberging und den Vorfall gemahtk, 
Iprang in das Waffer und rettete fo das Kind, melde 
außerdem verloren geweſen wäre. 


Freiſing, 25. April. Nochmal und zum legt 
Mal machen wir hiemit aufınerffam, daß die Einlöſungé 
feift für die alten Münzen ohne Ausſicht au 
Verlängerung Samftag den 29. April zu Ende geht; an 
30. April, dem eigentlichen Endtermin, ift Sonntag. 


Die Sühne. 
Novelle von A. 2. 

. (Zortjegung.) 
So wie es baftand, war es von dem jeßigen Beſiher von 
Grund auf neugebaut worden, während fein Vater ei alld, 
winfeliged, aus dem Mittelalter ſtammendes Gebäude vn 
einer verarmten Adelöfamilie erftanden hatte, ein Gebäut, 
welches zwar für das Auge des Malers unſchätzbar ki 
mochte, und dad auch Herr Walterfon ungern gegen den 
grablinigeren, praktifigeren Neubau vertaufchte. Aber Di 
Nothwendigkeit Fam feinem Schwanken ſehr wirkfam zu Hil 
denn der alte Steinhaufen verurſachte Jahr um Jahr mit 
Reparaturkoften, und als es bei einem ber heftigem Gturi‘ 
wie fie bisweilen über die weite morbdeutjche Ebene ſtreien 
einmal vorgefommen, daß ein Stück Mauer einftürztt, N 





Und nun fand man diefen, wenn auch im gewiſſer F 
ziehung nicht [höner, fo doch ungleich bequemer, angenehun 
und behaglicher, denn nicht nur war den bisherigen Minn 
als da find undichte Fenſter, geſunkene Fußböden und rer! 
hängende Thüren gründlich abgehoffen, — ſondern E 
hatte auch allen nur ervenklichen Wünfchen Nedrung 9° | 
tragen, und Herr Walterfon hörte gerne, wenn jeint * 
es pries, DAR auf allen Gütern der ganzen Une 
eine Frau fi jo trefflicher Einvichtungen in ihrem hau 
rühmen Fünne, als fie. N 
Jetzt ftand nun Frau Walterfon auf ben — 
Haustreppe und fpähte richtig, wie ihr Gatte er 
nach dem heimkehrenden Wagen, denn natürlich — 
den Pfiff gehört, der va Eintreffen ihres Erſtgebort 
verfündigte. 








Sohn angefahren Fam. Margarethe folgte ihr, und nad) 
ſtürmiſchem, zärtlichem Wilfommen gingen nun bie Drei 
It des Mutagstiſches befchäftigt war. hinter dem Wagen her, in dem bie Andern waren figen ges 
& Nein, noch nicht. — Aber da fommt ein Wagen. Ja blieben, jo bag bie weitere Begrüßung in der Vorftellung 
% pn3 find die Schimmel! Komm’ Margarethe, schnell, Schnell !* | des Gaftes erft auf der Schwelle des Hauſes ftattfind. — 
uUnd Frau Walterfon ellte die Stufen hinab und über bie | Die jungen Herren verfhwanden nur auf einige Deinuten, 
der Haudıhlire gerabe gegenüber befindliche Zugbrüde durch um fi ein wenig von dem Staub der Reife zu jäubern, 


„Siehſt Du noch Nichts?" frug Margarethe, die In 
* einem Zimmer zu ebener Erbe noch mit dem Arrangiren 





U die Allee, an beren oberen Ente der Wagen einlenkte. und dann verfammelte ſich die ganze Geſellſchaft um den 
2 „Halt Johann!“ rief Paul Walterfon dem Kutſcher zu, Tiſch. 
= fprang über ben Wagenfchlag und eilte feiner Mutter ent- (Fortfegung folgt.) 


gegen, die es unmöglich Hatte abwarten können, bis ber 


r G Einkadung. SO) ‚f Ein schöner Teint 


? z öht, lbei eiblichen Ge⸗ 
Montag, den 1. Mai findet in Niederambach das herkoͤmmliche 5; in einher en 


Pflege uud Gonfervirung der 


ze Kindermaifet Zu inc" 


„Eau de Lys de Lohse‘ 





ftatt, wogu Freunde und Gönner freundlichſt eingeladen werben. (804) — Shönheitsfirienmild — 
Am 24. April 1876. eis wietem, erwiefen, 1 Big 
i 1 en daſſ ei der feinen Damen⸗ 
Die Ehulvermaltung Feldkirchen. weit. ein nnentbehrlicer Toiletten: 
' iesheu, Bürgermeifter. Artikel geworden ilt. —. Das Prä: 





parat beiteht, wie die hemijche Ana— 
Iyfe ermiejen, aus dem feiniten, auf 


Jahnärzich Paris Enphlung, [=== =: 
| ? 
| 





liche SFrifche verleihen, und Sommter- 
fproffen, Sonnenbrand, Kupfer: 
röthe, gelbe Flede, jowie alle an« 
deren Unreinheiten der Haut, (unter 


- Zähne-PBlomdiren mit adhäftven Gryftall-Gold, Goldamalgam ıc. mit | Garantie) entfernen. 
15 LIn Original: Flaschen à Mi. 3. 50. 


m . 537) Kainal taten & Mt. 3 3 
Cigliche Gefchäftsfunden 3rr; arts 3-12, "msi von Laie eis 


um die Haut weich und weiß zu 


. machen, die auch wegen ihrer Hein: 
Ste Yo, „MBit ui Seingeit ale @eiten über 
. Pr} rifft, 
pract. Zahnarzt in München, : Grfinder Gustav Lohse, Par: 


am NRindermarft Nr. 9/2. I fümeur, Chemift, Hoflieferant Ihrer 


— Majeftät der Kaiferin von Deutſch 
herzlichen Glückwunſch 
zur 


- Hochzeits-Beier 


Generaldspöt für Süddeutſchland, 
des | 


die Schweiz, Italien, Holland ꝛc. bei 
‚Mm. G. X.5...... mit Frl. J.Sch.... 
A. T. 


- 

















Todes- Anzeige. 

Dem Herrn über Leben und 
Tod gefiel e8, geftern Abends 5 
Uhr unfer geliebtes Kind 


O Greidhen © 


im zarten Alter von: 21 Mo: 
naten zu fi, abzurufen. 


6. C. Brüning in Frankfurt a. M. 
Döpöt in $reifing bei $. Ober: 
lindober. (151 126) 





Rechnungen mit Firma 
in 8°, 6°, 4° und Folio 





T 

a a ee Freifing, den 25. April 1876. empfiehlt 

: er MO I Die trauernden Eltern: ie Bubliisuckarek FAR 
“ | Max Günther, Franz Paul Datterer 
Stadigerichts-Aktuar mit Frau. — ——— 

Eine 


Die Beerdigung findet am 
Donnerftag, ben 27. April 1876 
Nahmittags 1’. Uhr ftatt. 


ie Hälfte der Schäkung auf J. 
30R find zu haben durch | 
* N. Fesenmaier, | 5 : tr — — wird bis 
Agentur⸗ & Commiſſionsgejchäft — acobi d. Is. ober üher von einer 
En Hopfendrath ar 
wa. - i ores oder der oberen Stadt. Näheres 
Einige &ehrlinge ea |vurs Die Erpe. 3. 8 rs) 


ein Taglöhner | Sei. Schader. — (805) 


‚„rden angenommen in ber (801) | 


‚rege Telegraphen · ¶ Hanfcouverts Wohnung 


Wohnung 








{ von & Zimmern, Küche und Holzlege 
auanſtalt. ER 8 9. Datterer. Ir auf Satosi zu vermieten, D. U. 















































Diehweide. 


Ju Zengermoos bei Ismaning werden unter den bisherigen Nittnog, % 
Bee 3 8 : b (98) Vorletzte Vorſt 





male: Guten 
200 Stüde Weidvieh ar Gr Re 
men. vo per —— 12 Marf. in 4 Alten von 
rding, den Apri d 
Hochachtungsvollſt ** 9— de 


Pralt 3 ” ITISK 
Ih, L. Zenger, 
Hall! Privatier in Erding. 


—— 





In einem Artikel aus Freiſing in den „Neueſten Nachrichten“ vom Samſtag 


den 23. d. M. beſprechend den Vorfall des Elebven Damian wurde mein 
Name mit hineingezogen. (803) — 
Es veranlaßt mich dies öffentlich zu erklären, daß ich bei fragl. Sache | Kontor 


nicht betheiligt war und ſonach eine Perjonenverwehslung vorliegt. Neufahrn 
Freifing 
Schletzbaum. s Scäfflermeifter. | Langenbah 


Moosburg 
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Landshut 4,158, 1 

Brucdberg 44784 

Moosbur 5,1618,39 

* * De 5,3718,47 

efhäfts Zücer —— 

——5 * urn 

ohhof 7, 619, 

Schleigheim |7,2519,45) 

aller Art Seldmoding 7,4219,53 

in Bolio-, Quart- und Octav-Format, roh oder DMümpen 18, 510, 
dauerhaft gebunden, für Kaufleute, Gewerbe- — — BT 
treibende und Haushaltungen empfiehlt ge— Gonrsberihl 


neigter Abnahme 


‚Franz Paul Datterer 
in Freifing. 


vom 24. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing 


Bayern, } 
4'/°% Obligationen "ai. - 
4° dto 5 
* Pandbriefe, BR, 
4°) bayer p.⸗ u. Wechſe 
ae Sidd Boden: Greditb. 9% 
4'/° bayer. Vereinsb. M. | 

bto fl. 198. 





Fils. 2 In oe 5 _ 4% Nürnb. Vereingbant 1% a 1 














: Münden. 
1] Cine Men (76 Liter) guten Stabt:Opligationen Zhlt. 
—— rolhen oder weißen — Be en 
| „Bruſt- und ZTungenkranken‘* Ziroiertifchtwein der bayer. Sean 
wird bie aus dem heitſamen Gafte rein und unverfälfchter Rebenjaft inelu⸗4 ſo —— RN: 
des „Spitzwegerichs“ und der „Haus: || | five Gebinde für 3 Markt verfendet das ritüten. 
wurzel“ von Apotheker L. a. Weingeihäft * Tauber, I van. — Bahn . 
dargejtelfte ( a) ardellerhof, Poſt Meran. I omdarb« Le ei 
„Benf-Gfeng“ Brdingourhe weibl, $ ah) - 
ſtens em= 5 Dibalnssnsel 
—— eſtens em 3* Dr —— 
* Eliſabetl⸗B an 72.» 
Bei Langwierigem, trockenem Det Necbmeib, Lit, Br 
Huften, Lungenverſchleimung und Anerita. 
Athemnoth wirkt die Ejjenz wie be- BG * 1886er. MailNopbr. : 







kannt überraſchend günftig und wird | * RN Eonfolidirte . . u... 
elbe aud bei Stranfheiten des |! BE Pet tignaeı —J 
agens wegen dem in ihr enthal⸗ 1885 ev Bonds...» » ... 

haltenen Bitterjtoff als appetitan | Voje. 

regend und magenſtärkend gerue Vappenheimer 
angewendet. 

— Jeſſler's Bruſt 

ienz” in ber — a seine * & — —— er * 

von. J. avier gel) von Biber 

Dr u verkaufen. München 
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DORIS „Greifnger‘ Tagblatt i 
# qheint tägli it Aus der Monta d koftet in frei fowie auswärts durch die Por Mt. 150 Pf. 
— — Far En Den lat iofet Sf. a bla EB, Muwögentiid) wird al$ Gratiäbeilage das „Uimterhaltungäblaht beigegeben. 
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Amtlihes für Freifing. 


- Bekanntmachung. 
"5x. An fünmtliche Ortöpoligeibehörben des kgl. Bezirksamts 

FERNE Freiſing. 

sg, Mafregeln zur Bertilgung der Maikäfer betr. 

2» DaB unterfertigte Bezirksamt erläßt zur Abwendung 

a; #eder auß bem Weberhandnehmen der Maikäfer für die Feld⸗ 

und Walderzeugniße erwachſenden Beſchaͤdigungen in Folge 

5 Regierungsanorbnung vom 11. April L. 3. Nr. 11,271 

38 -und auf Grund des Art. 4 Abſ. 1 und Arı. 120 Ziff. 2 

5.068 Polizeiitrafgefepbuched vom 25. Dezember 1871 nach⸗ 

= 5 Rebenre für das gegenwärtige Jahr giftige pijtrittöpoliget- 

Uche Vorſchrift: 
M Jeder Grundeigenthümer, Pächter oder Nugnießer von 
Grunpftücen im Amtöbezirke iſt verpflichtet, während 
der Flugzeit der Maitäfer eine beſtimmie Quantität hie: 
ohrl von zu ſammeln und in Säde gefaßt abauliefern. 

ni 9) Der Bürgermeifter jeder Gemeinde hat die Quantität 

siea® Maikäfer feftzufegen, welche bei einem Grundbefige von 

einer beftimmten Anzahl von Tagwerken abzuliefern iſt. 

Derfelbe beftimmt auch die Zeit, zu welcher und die 

»’  Berfon, am welche die Ablieferung zu erfolgen hat. 

3) Grunbbefiger, welche es unterlaſſen, bie nah ver Be 

fimmung des Bürgermeifterd auf ihren Grundbefig ſich 

berechnende Quantität Maikäfer zu der vom Bürgers 
meifter beftimmten Ze't abzuliefern, unterliegen einer 

Gelbftrafe Hi zu 15 Marl. 

—M Indem die Ortöpoltzeibepdrden beauftragt werben, bieje 
bifteiftöpoftzeitiche Vorſchrift in ihren Bezirken fofort 

eier. Mentfich bekannt zu machen, ergegen zum gehörigen 80": | 

id; zuge berfelben folgende Weifungen: 

A) Nah Ziff. 2 der Vorſchrift Haben bie Bürgermeifter 
dag abzuliefernde Maifäferguantum feftzufegen. Dieß 
Hat fofort nach dem Eintritt der Flugzeit zu geichehen 
und e3 ift hiebei nicht nur bie Menge der vorhans 
denen Maikäfer überhaupt, ſondern es find auch bie 
biefür in der Gemeinde verfügbaren Arbeitzkräfte in 
Velrachi zu ziehen. In Iegterer Beziehung wird be · 
merkt, daß indbeſondere zum Aufleſen der „von ben 
Bäumen abgeichüttelten Käfer die Säuljugend ver⸗ 
wendet werben Tann," da dad Abfchütteln am beſten 
in den Morgenftunden vorgenommen wird. 

Solte da Sammeln längere Zeit in Anſpruch 

—* nehmen, fo haben ſich bie Bürgermeifter unter Bes 

„FE tufung anf dieſes Ausigreiben an vie Lotaljulin- 



















Tpeltionen zu wenden, damit während bed Maitäfer: 
} Fuge mit dem Schulumerrichte zu einer fpätern 


Tageszeit begennen wird. 
al Die Quantität ber abzufiefernden Maikäfer iſt 
€ in der Weife zu beitimiten, baß feitgefeßt wird, wie 
— viele mit Maitäfern gefüllte Säde von einer gewiſſen 
—* 


Groͤße zB. Schäffeljäde bei einem Beſitze von einem 


reifinger Tagblatt. 
Zugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
7. Donnerftag, 27. April. 


1876. 






















Inſerate werden bie Sfpaltige Garmonde 


Tagwerf over von einer beftimmten Zahl mehreier 
3. B. 10 Tagwecke abzuliefern find, woran ſich 
dann die von jedem Pflichtigen abzuliefernde Quantitaͤt 
von ſelbſt ergibt. 

2) Ebenſo haben die Bürgermeiſter zu beſlimmen, ob 
die Äblieferung der feſtgeſetzten Quantität täglich 
oder je nach Umfluß von mehreren z. B. 3 Tagen 
zu.erfolgen hat. Auch hiefür ift wieder die Menge 
der erſcheinenden Maifäfer maßgebend. 

3) In der Ortjchaft hat ber Bürgermeifter eine Perſon 
aufzuſtellen, welche die geſammelten Maikäfer in 
Empfang nimmt und für die Vertilgung derſelben 
Sorge trägt. Am zwedimäßigften wird es fein, hie 
zu ein Mitglied dei Gemeindeausſchuſſes bezw. den 
Ortzführer zu beftimmen. 

Nöthigenfa 13 ift demfelben eine Hitfäperfon bei⸗ 
zugeben. 

Die zur Empfangnahme ber Maitäfer aufgeftellte 
Perſon hat die von jerem Grundbefiger abgelieferien 
Quantitäten Maifäfer unter dem Namen desſelben 
zu verzeichnen. Nach Beendigung der Flugzeit ſind 
dieſe Verzeichniſſe dem Bürgermeifter einzuhändigen, 
welcher ſodann diejenigen Grundbefiger, die es unters 
laſſen haben, bie vorgefhriebenen Onantitäten einzu⸗ 
Liefern, dem Vertreter ber Staatdanwaltjchaft zur 
Anzeige zu bringen bat. . 

Die Töptung der Käfer geſchieht mittel Ein: 
pringend derfelben in fiedendes Waffer, welches zu 
diefem Zwecke während ber Ablieferungszeit an den 
Orten der Empfangnahme bereit zu halten ift. Die 
getödteten Käfer find unter Erdſchichten zu lagern 
und zu Dünger zu verwenden. 


4) Ueber bie Art des Vollzug der diſtriltspolizeilichen 


Vorſchrift iſt nach Beendigung ter Flugzeit von den 
Orispolizeibehoͤrden Bericht zu erjtatten und hiebei 
indbejondere zu bemerken: 
a) wann bie diſtrikispolizeiliche Vorſchrift in ber 
Gemeinde befannt gemacht wurde, 
b) welche Duantität Maikäfer zur Eintlieferung 
beftimmt wurde, 
c) ob die Einlieferung täglich ober je nad) mehreren 
Tagen angeordnet wurde, 
d) wer in den einzelnen Ortichaften zur Empfang: 
nahme aufgeltellt wurde, 
e) eine wie große Quantität im ganzen Gemeinde: 
Bezirke wirklich abgeliefert wurde. 

5) Schlleglih wird darauf aufmerkjam gemacht, daß 
die fönigl. Gendarmerie beauftragt ift, fih von dem 
richtigen Vollzug der diſtritispoli eilichen Vorſchrift 
Kenniniß zu verſchaffen und wahrgenommene Ver⸗ 
fäumnifie zur Kenniniß de unterfertigten Bezicks⸗ 
amts zu bringen. 

Freiſing, den 24. April 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

An jänmtlihe Ortspolizeibehörven, 

Die Handhabung der Viktualien-Polizei bier Verfälſchung von 
Mehl mit Schwerfpath betr. 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß in ben 
beiden letzten Fahren franzöfiihe” und Elſäßermehle in 
Altbayern maſſenhaft zum Verbrauche kamen, welche mit 
Schwerſpath gemiſcht waren, von den Bäckern aber ihrer 
Woplfeilhait wegen bezogen worden fine. ; 

Die Drtöpoligeibebörden werden unter Hinweifung auf 
die Minifterialentichließung vom 2, Dezember 1873 (Amts: 
blatt des Staatsminiſteriums des Innern ©. 599) zur 
fortefeßten umfichtigen und energifhen Handhabung der 
Viktualienpolizei beauf:ragt und insbeſondere angewieſen in 
den Fällen, in welchen bei bei betheiligten Gewerbetreibenpen 
Vorraͤthe von folchem verfälfchten Mehle vorgefunden werden, 
Anzeige ander zu erftatten, nöthigenfall® eine Quantität 
des Mehles behufs technifcher Unterfuhung einzufenden ‚und 
gleichzeitig Nachforſchungen über die Bezugsquelle ans 
zuſtellen. 

Freiſing, den 15. April 1876. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
2 
Beranntmachung 
Verkauf eines Bauplatzes am oberen Graben betr. 

Nah ven Beſchlüſſen beider Collegien ſoll bei dem 

Durchbruch am unteren Graben ein Bauplag PI.-Nr. 1215 a 
zu 0,97 Tagwerk (28930°) an den Meiftbietenden ver- 
fteigert werben. 
‚ Termin zur Verfteigerung wird auf Dienflag, 
den 2. Mai 1876 Vormittags 10 Uhr in der 
Ranzlei des Unterfertigten anberaumt und werden Steigerungs: 
Iuftige hiezu eingeladen. 

Die näheren Bedingungen werden unmittelbar vor ber 
Berfteigerung befaunt gegeben werben. 

Freifing, den 25. April 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 25. April. (Vom Landtag.) 
Auf die Tagedorbnung einer ber nächiten Plenarfigungen 
der Kammer der Abg. wird gefegt werben: Miünblicher Bes 
richt ded Ausſchußes für Unterfuhung von Beichwerden 
wegen Verlegung der Verfaffung über bie Beſchwerden: 
4) Der Victoria Schufter von Landsberg wegen Verlegung 
verfaffungsmäßiger Rechte. Der Berichterftatter Hauck wird 
den Antrag des Ausſchußes vertreten, welcher dahin geht, 
„Die Kammer wolle beſchließen, den vorliegenden drei Be 
fchwerben wegen formeller Unzuläffigfeit eine weitere Folge 
nicht zu geben. — 2) Des Hauptmannd a. D. M. Thumſer 
wegen Verlegung verfaffungsmäpiger Rechte. Der Bericht- 
erftatter Hauck ſchlägt folgenden Antrag des Ausſchuſſes 
vor: „Die Kammer wolle beſchließen, dieſer Beſchwerde als 
formell unzuläſſig und materiell unbegründet eine weitere 
Folge nicht zu geben.” -—- 3) Des ebemapligen Gladhütten- 
befigerd Job. Nep Brand in Nothenbügl, nun in Kelheim, 
wegen Verlegung verfaffungemäßiger Rechte durch Ent 
ziehung eined Forftrechted Seitens des k. Aerard. Bericht: 
eritatter Dr. Kröger. Der Antrag des Ausſchuſſes Tautet 
dahin: „Die Kammer wolle befchlieffen, ver vorliegenden 
Beſchwerde wegen formeller Unzuläfiigfeif eine weitere Folge 
nicht zu geben.” — 4) Ded Kaufmanns Karl Ki in 
Kiffingen wegen Belegung verfafjungdmäßiger echte. 
Berichterftatter Horn. Der Ausſchuß ſchlägt folgenden 
Antrag vor: „Die Kammer wolle befchließen, diefer Beſchwerde 
megen formeller Unzuläfiigkeit eine weitere Folge nicht 
eben. 

u ei Münden, 22. April. Gegeumärtig findet eine 
Seneralprojektirung zwiſchen Prien am Chiemſee und Hohen- 
wie einer Bahnverbindung ftatt, zu deren 


um 
—ã — „Vizinalbahn“ die gefeglichen Vorbedingungen 


zu beſchaffen, Herr Reichſsralh v. Cramer-Kleit, ver 2; 
ſitzer von Hohenaſchau, Veranlaſſung gegeben hat. Dieh: 
zügliche Bahn würde übrigens immerhin nicht anders Yun 
mit einer Steigung von 1 : 50 gebaut werden fünnen, 
— Gaͤlſchung von Nahrungsmitteln.) Dad Minifteriun 
des Innern hat von der oberpfälz. Handeldr und Gewethe 
Kammer die Mittheilung von Faͤlſchung Franzöfifger un) 
eljäfiiher Mehle mit Schwerſpath erhalten, bie befondes 
in Altbayern mafjenhaft zum Verkauf kommen. | 
— (Einberufened Geld.) Bon den Auhall'ſchen Kaſſ- 
feinen find noch 29,000 Thlr. rückſtändig, die wm nod- 
mal aufgerufen werden follen. — 
— In Straubing haben die Gemeindelollegien vi 
Gründung eines Staditheaterd befchloffen. 
YUusland en 
Türkei. Ueber das tünkiiche Lager bei Niffe (Mit) 
an der ferbifchen Grenze fchreibt man von da unten 
17. April der „Polit. Korr.*: Seit drei Wochen herriit 
hier ein reges militärifches Leben. Es vergeht fait fin 
Tag, an dem nicht neue Tabors (Bataillone) regulin 
Militärs hier ankämen. Nach den Mättheilungen der cn 
treffenden Difiziere wird jede auß und über Konftantingpl | 
abgehende Kolonne vom Kriegsminifter perſoͤnlich infpiit 
wobei er an die abrüdenden Truppen im ber Regel in) 
Namen dee Sultand eine Anfprache hält; was die Aını 
betrifft, die bei Niſch in Zeltlagern kampirt, jo kann nit! 
geleugniet werden, daß ſowohl Offiziere wie Soldaten cwm 
nuten Geift zeigen. Bis jebt find Hier noch feine Ri; 
eingerückt, wiewohl beſchlofſen ift, 25,000 ſolche Referuilin 
hierher zu fenden. Es befinzen fich Hier nur Nun 
(Linien) Negimenter, die aber noch nicht auf Kriegäiil 
gebracht find. Ein ſolches Regiment beftcht durhignitlis 
aus 12 bis 1400 Mann. Das Ausfehen der Colt, 
ift im Allgemeinen gut. Es find meiſt ſtark geuk, 
kräftige und fchöne Leute, beſonders die aus Anaielt 
ftommenden. Die Equipirung ift bis auf ben abgekragern 
Fed und die etwas mangelhafte Beſchuhung ziemlich td! 
und reinlich. Genährt wird die Mannjchaft gleichfalls gu 
An Proviant ift vorläufig Fein Deangel, nur mit ha) 
Solde ſtockt es, und man bleibt benfelben der Mannſt 
wie den Offizieren ſchuldig. Die Leute zeigen ſich gend 
kriegsluſtig und find unzufrieden, unthätig hier liegen it 
müffen. Die Bewaffnung ift durchweg gut. Sinti‘) 
befigt die gefammte hier lagernde Jufanterie, Die Arte | 
ift nur mit Krupp'ſchen Kanonen ausgerüſtet. Mindeen 
90 ſolche Gefüge befinden fich Hier. Mitder wiffenfgahld“| 
Ausbildung der Offiziere fol’ es micht zum Beſten kit 
Seitvem an ber Kriegsſchule in Stambul die früttn 
frangöfif—hen und preußiſchen Profefjoren durch re 
erfegt wurden, fommen aus terfeiben wenig MON 
Dffizieree Die Zahl der Hier lagernden Sn 
kann nicht beftimmt angegeben werben. Durchaus ni! 
zu hoch gegriffen bürfte es indeß fein, dieſelbe auf 40 | 
Mann zu veranfchlagen. Bon biefeu treffen em 320 
Mann auf die Infanterie, während Kavallerie und Arie‘ | 
etwa 8000 Mann ‘zäslen. Die Pierre find mil! 
Heinen Schlages, weil anatolif—er Race. Dan wid“ 
bier, daß das Oberfommando entweder Hamdi Palda "| 
HuffeinsAoni Paſcha übernehmen fol. Die Arme — 
ihre Zeltlager auf ziemlich weite Sirecken ausgedehut 7) 
in ben Tegten Wochen viele Erkrankungen vorfamen. “ 
geſichis der Hier aufgehäuften Truppenmaffen herriä | 
Paſchalik von Niſch vollkommene Ruhe. Ob 8 I "| 
Bleiben wird, wenn die Armee einmal vorrüden fell, "| 
allerdings fraglich. Die ſerbiſch buigariſche Berdun 
in dieſem Grenzpaſchalik wird von ſerbiſchen ea 
ſtark Bearbeitet. Starke Garnifonen müffen jedenfall Y° 
— 0 
merifa. Cine Monſtreſprengung wird am % „| 
dem Gedenkiage der vor ——— efolaten Umabia | 
feitöerflärung ver Ver. Staaten, in ber Raͤhe Don 
Dort flatifinden. Es handelt ſich nach der Rd. 9" 


E 





= 





ee 


yarıım, eine Reihe von Felfenriffen öftlich von ber Hafen- 
Anfahrt zu ſprengen — ein Unternehmen, dad an Groß- 
yrtiafeit mit keinem ähnlichen zu vergleichen iſt. 
Felsmaſſen, welche daſelbſt die Schiffahrt 
oerhindern, zu Tprengen, wurde bereits vor zehn Jahren 
vfaht, Es find ganze Riffe, welde aus ber Welt neichafft 
werten ſollen. Die Kuppen derſelben ragen aus dem 


Seranfe, tiefe 


Rıfer hervor, ftehen aber unter Wafjer 


niteinander in Verbindung und nehmen ein jo gewaltiges 
Bebiet ein, daß fie, umverjehrt auf dad Land gebracht, ein 
zrachtvolles Felfengebirge darftellen würden, Seit dem 
Jahre 1869 arbeitete man num am deu Bohrungen unter 
Wıfer, welge mit Sprengmaterial gefüllt werden müſſen, 


Der 


200 Fuß hat. 
bis auf den Grund | betragen. 


und die Gemalt, 





| Erfahrung. 


um diefe Maffen mit einer Erplofion zu yertilgen und den 


Eingetragene Genofjenidaft.) 


ſreiſinger Vorſchuß⸗herein. 


Heute beginnt die Auszahlung der Dividende pro 1875 während ber 


Seicäftsjtunden, Vormittags 


von 8 bis 11 hr 


Bei biefer Gelegenheit wollen fammtliche Mitglieder ihre Quittungs: 


bücher vorlegen. 


Hiebei wird bemerkt, daß nach Generalverfammlungs = Beihlug vom 


16. Dezember 1873 Dividenden nicht 


mehr gutgejchrieben, fondern hinaus: 


izahft werden, und, falls fie bis 31. Dezember I. 8. nicht erhoben find, 


vn Mejervefond zufallen. 
greifing, den 6. April 1876. 


C. 3. Mitfermaver, 


Vorſtand. 


(658 46) 





Smwenfar - Berfleigerung. 
Am Montag, den 8. Mai l. Is. 


Vormittags 8 Uhr beginnend, 


werden im 


(814 4a) 


Hechenbergerhofe bei Unterbruck 


nacitehende Inventargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: 


3 Pferde, (darunter cin jähriger 
ſchwerer Hengit.) 
Zugochſen, 
Milchkuͤhe, (darunter 7 Rälberkühe.) 
Sprungſtier. 
Stüd Fungvieb, 
4 trädtige Mutterid;weine, 

Eher, — 
Friſchlinge, 
Schafe, 4 Lämmer, 
Hühner, 
Wagen, (darunter 2 
wägen ganz neu.) 
Waͤgerl, 
Chaiſe, 
5: . eiſerne Pflüge, 
2Repspfluͤge,“ 
Eggen, 


[Se 


15 


— 


ot 


n 
50 


_ı 


Schrannens 


[7 


4 Schlitten, 

1 Bändeljclitten, 

4 Sclittenböde (zu einem Schrannen⸗ 
wagen ganz neu,) — 

1 Walze und und cine Riegelwalze, 

1 Dreſch- und Gſodmaſchine, 

12 Fuhrgeſchirre, 

8 Ackerkummete, 

Chaiſengeſchirre, 

5 Dienſtboten betten, 

50 Halb⸗Schäffelſäcke, 

50 Heftoliter Waizen, 

60 Heftoliter Korn, 

circa 400 Ztr. Bändıritrob, 

circa 200 Ztr. Stroh, 

circa 70 Ster Scheitholz, 

1 Winde und 1 Hebleil, 

mehrere Ketten, 2 Pugmühlen 


md noch mehrere hier nicht genannte Baumannsfahrniſſe. 


Hiezu laden freundlichſt ein 


Es wird eine treue, ver: 
läßige, fleigige Perſon nach 

, auswärts zur Beſorgung 
Fe Wälde 
— fowohl zum Waſchen 
| a tum Bügeln Ka nel; dieſelbe 
ae die Staͤrkwaͤſche zu behandeln 


812 2a 
Näheres in der Erped. : : 


Die Gutskäufer. 


Eine (819) 


Wohnung 
arterre, mit 2 Zimmern und Stall 
ir ein Pferd wird auf Ziel Jatobi 
wegen Bauangelegenheit zu miethen 
oder ein Haug auf mehrere Jahre unter 
günftiger Bedingung zu pachten gejucht. 


FRühereg in der Exped; d. Dh 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


g 


ur 


öftlichen Eingang in den Hafen von New=Nork herzuftclen. 
Die Koften ver biährrigen Bohrungen betragen bis jetzt 
circa dreiviertel Millionen Dolarz. 
28 Schadhte da, von welchen dev größte eine Länge von 
Bon diefen Schachten aus laufen nad 
allen Richtungen hin an 30.000 Meinere Bohrungen, bie 
in ihrer Gefammtlänge faft eine Halbe deutſche Meile 
Bon dem Stoß, den diefe Sprengung verurfachen 
wird, hat man freilich noch gar feine Voritellung. 
über die Wirkung, welche fol eine plögliche Entzündung 


Nunmehr ſtehen 


Au 


mit melcher die heißen Gaſe in bie 


Atmofphäre eindringen werden, ift man bisher ohne alle 


— ———— vor. 
% Danksagung. % 


Für die große Betheili- 
gung am Leichenbegäng- 
niffe unſeres unvergeß- 
lien lieben Kindes 

Themes, 
ſowie für die reiche Blumenfpende 
ſtatten wir hiemit unjeren innigs 
iten Dank ab; insbejonvders aber 
danken wir aud dem hochw. 

Herrn Cooperator Mühlthaler 

für die für uns fo troftvollen 

Worte am Grabe. (313) 

Freifing, den 23. April 1876. 

Die tenuernden Eltern: 

'& Jakob u Anna Seidl. 
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Magtulsiden 
ächt Leipziger ae 


Lalmıs, ee 


ärztlich empfohlenes Mittel 
zu haben bei (816 


A. Willim, 


Eonditor. ' 


Prüfunosschriftblätter 


in Folio und Quartformat 
find vorräthig bei 


Fr. D. Datterer. 


Southampten, 19. April. Das 
PVoftdampfihiff des Nordd. Lloyd 
Reckar,“ Capt. W. Willigerod, welches 
am 8. April von Newyork abgegaugen 

7 Ude Abends wohl 
angekommen und hat 
der für Southampton 














| war, it gejtern 
| behalten bier 
nach Landung 


'Heftimmten Paſſagiere, Peit und 
Ladung 9 Uhr Abends bie Reife nad 
Der „Neckar“ 


Bremen er De 
überbringt 157 Paſſagiere und velle 
& 


Ernte 





































Bekanntmachung. 
angenbach, 


In Sachen Michael Kellner, Schwaigergütler von Kläger 
gegen Michael Leitmaier, Leilmaierbauer in Oftlfing Bellagter, wegen 
Beleidigung wurde durch reditskräftiges Urtgeil des k. Stadt und Landgerichts 
Freiſing vom 4. April I. J. Vormittags 10 Uhr erkannt: 

1) Michael Leitmaier ift ſchuldig eines Vergehens der. Beleidigung, begangen 
an Michael Kellner und wird deshalb in eine Geldftrafe von 6 Mark 
event. in eine Haftitrafe von 1 Tag, ſowie zur Tragung ſaͤmmtlicher Koften 
verurtheilt, 815) 

2) Dem Kläger wird die Ermächtigung ertheilt, den Urtdeilstenor auf Koften 
des Beklagten im Freifinger Tagblatte publiziren zu Lafien. 

Von dieſem Erkenntniſſe gebe ih auf Grund der oben sub. Ziffer 2. 
enthaltenen Ermächtigung Kenntniß. 

Freiſing, den 19. April 1876. 

Steinecder, k. Rechtsanwalt 
als Vertreter des Klägers Kellner. 


= Inzeige an 


Idch bringe den verehrlichen Hausfrauen von Freiſing und Umgebung zur 
Anzeige, daß id) wieder mit einer größeren Parthie (811) 


fränfifcher Zwetfchgen 


bier anfomme und diefelben nächſten Freitag am Schrannenplake per Pfd. 
20 Pf. zum Verkaufe bringe, 
Ich Logire während meines Aufenthaltes beim Jehetmeyerbräu. 


FMZörner aus Bamberg. 


Soeben erſchien: (819 | In meiner Gonditorei wird ein 


Muſikgliſcher Hausſchatz 
o Concordia © Sehrling 
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Anthologie clafjiicher Vollsieder | MıTaeromnten. A. Will RAR) —— 1— 
et Kr — le — Pf illim. vom 25. April mitgetheilt von’ 
. Auflage. Yız Lieferung à 5 ; — — —— — ni 
Diefe Sammlung, deren Abjag für Eine (808) | _ J Schülein Zum 
ihre Gediegenheit bürgt, enthält über a — J 
1200 unferer herrlichen Volkslieder und Wohnung 12 en "rt M) ) 
bietet allen Freunden volfsthümlicher | yon 3 Zimmern und Küde ift bis 4°% — 30 


— Pfandbriefe. 
Muſik eine willkommene Gabe, auf Jarobi zu vermiethen. Wo, fagt 49. Hayer. Hyp.-u. Weihfeld. | 





ipzig, 1876.: i 4"4% Sübd. Boden-Greditb. 
— Morik Schäfer. |” — — 4er Bayer, Dein 
Zu beziehen durch J. ©. Wolle Ein (818) 4° Nürnb. Pereingbant i 


in Freifing. pp. “ 

Ein Klavier (Flügel) von Biber | möblietes Simmer 

zu verfaufen. München Müller: | it jogleih zu vermietgen. Näheres in 
ftraße 11/2 r. (792 36) ; der Erped. 

. Freifinger Schranne vom 26. April 1876, 

A. Verkauf nah Maak 


uchen. 
4% Stadt-Dbligationen Thlr. 92 








en 

der bayer. Hypothekenbank. 
Orherreid. 

49 “0 Silberrente .... + 
rioritäten 


5°% vanz<Fojeph: Bahn . x 
3% ombard-Bahn . .. «+ 
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Freiſinger Tagblatt. 
3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
| . Sreitag, 28. April, 


1876. 
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Amtlihes für Freifing. 
Befauntmachung. 


Auf Betreiben des kgl. bayer. Fisfus, vertreten 
—nch das königl. Begierungsfisfalat von Oberbayern, 
| Glullipteres durch den Fol. Advofaten Stieinecker dahier, 
re mir heute ber k. Gerichtövollzieher Friedrich Oettel 
“Fr den vormaligen Anweiendbefiger Martin Kalten- 
acer von Eching, nun unbekannten Aufenthaltes 
bſchrift eines Beſchlagnahmaktes zugeftellt, gemäß 
elchem die dem Schuldner Kaltenbacher gehörigen 
ider Steuergemeinde Eching gelegenen Immopilien 
1 36,44 Tgw, mit Befchlag belegt find, damit die— 
Inipang Ten für bie Forderung bed betreibenden Theiled zur 
Wangsverſteigerung gebracht werben, welch’ Tegtere 
f m f, Bezirkögerichte Freifing betrieden werden full. 
ag Zuftellungsaft Tann Martin Kaltenbacher oder 
en Bevollmächtigter in meinem Amtözimmer in 
A mpfang nehmen. _ 
— Freiſing, den 26. April 1876, 








she Der k. II. Staatdanwalt : (821) 
— Trogs 
‚Set Befanntmachnug. 


— ſäͤmmlliche Buͤrgermeiſter des E, Bezirksamts Freiſing. 
ni Zur Kenntnißnahme, Bekanntgabe und Nachachiung 
a. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
mie iplejen: ‘ 
i) vom 16. April 1. 38. — eine bei Rixing aufge 
ifene taubftumme Dannzperfon betr. (Krsbi. ©. 594.) 
2) vom 21. April 1876 — bie Erledigung eines 
 reißfreiplages in der Knaben-Rettungsanſtalt Eſchelbach 
ut Röhl. ©. 605) und find die betreffenden Armens 
ET legen zur Einhaltung des Termined aufzufordern. 
3) vom 23, April 1. Is. — Aufnahme von Geifted- 
Anken betr, (Kröbl. S. 605.) - 
- 4) vom 15. April L. 38. — bie 24. bezw. 25. Ber 
ie, Mung ber 3/09 und arrofirt 40 Obligationen ber 
— Igemeinen äftern Staatsfhuld betr. (Krebl. ©. 612) und 
0b bie Stiftungsverwaltungen und Gemeinbeeinnehmer auf 
sin Me Ausfchreibung befonders aufmerkfam zu machen. 
Freiſing, den 26. April 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


kt: Deutſchland. 
...., Bayern. Münden, 26. April. (29. öffentliche 
ut dung der Kammer der Abgeorbneten.) Am 
ei niſteruſche die Herren von Pfrebſchner, von Lug, von 
Seuffer, von Bert. Erfter Gegenstand ber Beratung tft 
“2° Geſetentwurf, die pfäzifhen Eifenbahnen betr. bg. 
„MUB beantragt die Ueberweiſung desſelben an einen be— 
— — aus 14 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß. Der 
— — veranlaßt eine lange Debatte, an welcher ſich 
um Re bgeordnelen von Hafenbrädl, Dr Pfahler, Crämer, 
N * Sämiht, Dr. Frantenburger betheiligen, und in welder 
gegentheiligen Anfichten über den Betrieb und bie Nen— 
554 





























it Audnahme der Montage und tofet in Freiſing ſowie auswärts — pr 
du TE 150 3. Snierate ie Spaltige Barmen» 





#5 Pf. Altwöhentlid wird al Gratisbeilage das „Unterhaltung&blatt“ beigegeben.. 


tabilität der pfälziichen Bahnen zu Tage treten, doch wird 
jchlieglich der Antrag des Abgeordneten vouis angenommen. 
Abgeordneter Carl Schmidt referirt hierauf Namens des 
Finanzausſchuſſes bezüglich der Nachweiſungen über Ein» 
nahmen und Ausgaben für den Donau-Main-Kanal pro 
1813/74. Wie feit langen Jahıen hat es daB Haus in 
Betreff diefe® Unternehmens nur mit Paſſiven zu thun, 
gleihwohl bemerkt Neferent, daß dem Kanal das Intereſſe 
zu bewahren ſei, da mit deſſen Aufgeben jo manche Erwerbs- 
quelle verfiegen würde, und in Ruͤckſicht auf die immerhin 


hohe voll3wirthichaftliche Bedeutung des Kanales möge man den 


Nachweiſungen bie Anerkennung ertheilen, und ebenjo den Vor⸗ 
anfchlägen pro 1876/77 zuftimmen. Die Bruttoeinnahmen find 
auf 180,833 Mk. die Geſammtausgaben auf323,A20ME veran: 
ſchlagt, alfo 147,587 ME. Mehrausgabe. Die Kammer ertheilt 
die Zuſtimmung und bewilligt auch den pragmatiſch angeſtellten 
Beamten bei der Verwaltung des Canales bie ihr anfallente 
Gehaltsmehrung in pragmatifcher Eigenſchaft. — Es folgt 
hierauf Bericht des Finanzausſchuſſes über die Rechnungs: 
nachweiſe der Berg: und Hütten-Verwaltungswerfe dieſſeits 
des Rheins, fowie der Bergwerke der Pfalz und der Salinen 
4873/74. Referent Abg. Vaillant verweift einfach auf dad 
zur Vertheilung gelangte Elaborat. Nach Eurzer Debatte, 
in welcher die Abgg. Walter und Brandenburg einige 
Mipftände bei biefen Verwaltungen befprochen, wird ben 
Nachweifungen die Anerkennung ertheill. — Lehter Gegen- 
ftand der Tagesordnung, die Berathung bed Antrages des Abg. 
v. Hafenhrädl, die Sonntagzfeier betr. Ein Antrag des Abg. 
Dr. Pfahler auf Vertagung abgelehnt. — Abg. v. Hafen= 
brädf motivirt hierauf feinen Antrag in ausführlichter 
Weife, derſelbe bezwecke nicht? Anderes ala die Aufrechte 
erhaltung einer Verordnung der Fol. Regierung. vom 
Sabre 1862 und ed handele ſich dabei um eime Trage 
von allgemeinen Staats: und Volksintereſſe. Redner, 
welcher in - feinen Anführungen über biefen Gegenftand 
oft unterbrochen wird, will von allen confefjionellen 
Rückſichten abfehen, nur folle der Menſch nicht als bloßes 
Arbeitömaterial betrachtet und außgenägt werben. Abg. 
Haudhofer wünſcht zwar jedem Arbeiter feinen Sonntag ; 
aber nicht die Arbeit, fondern ber Zaunprügel und bad 
im Griff feftftehende Meſſer entheilige den Sonntag. 
Nicht die Arbeit, fondern ber Müßiggang führe zur 
Verwilderung. Er ſpricht ſich entſchieden gegen ben Antrag 
aus. — Ag. Zah ift für den Antrag; die religidie 
Bildung fet ein wejentliched Element eines gefunden Staat?- 
leben? und der Staat folle bie Kirche unterftügen, Tanz⸗ 
mufifen und Sahrmärkte möglichft einfchränfen. bg. 
Föckerer bedauert, daß ber Antrag von einem nieberbayr. 
Abgeordneten eingebracht: worden fei, da gerade in Nieber« 
bayern der Sonn und Feiertag in einer Weiſe gehalten 
würde, daß e& beſſer -gewejen-wäre, bie Sache hier gar 
nicht zur Sprade bringen, und am beiten wäre es, wenn 
der Antragfteller feinen Antrag zurüdzöge. Hr. Miniſter 
v. Lug erklärt, daß fein Anlaß vorliege, eine Verordnung 
zur firengen Einhaltung ber Sonn und Feiertage zu 
erlaſſen; aber gewiß ſei, daß je weniger Feiertage beſtehen, 
deſto ſtrenger koͤnnen ſie eingehalten werben. Abgeordneter 


v. Stauffenberg beantragt ben Schluß der Debatte, was 
angenommen wird. Hierauf erfolgt die Annahme des 
v. Hafenbrapl’ichen Antrages mit der gewöhnlichen Majorität. 
Schließlich erHlärt noch Abg. Beckh, dag er bei nächfler 
Gelegenheit auf bie ihm gewordene Joörg'ſche Erwiderung 
zurückkommen werde, nachdem ihm der I. Präſident auf 
Grund der Geſchäftsordnung das Wort zu einer wieber- 
holten perfönlichen Entgegnung nicht ertheilen konnte. Schluß 
der Sitzung; die nächſte wird auf Freitag den 28. d. Mis. 
anberaumt. 

— Münden, 27. April, (Staatsrat) Der 
Bericht des Finanzausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten 
(Berichterftatter, Abg. Dr. Franfenburger) über den Vors 
anjchlag der Staatzaußgaben auf den Etat des k. Staatd- 
rathed für ein Jahr der XIII. Finanzperiode, 1876/77 
ift ſoeben erſchienen. Er ſchließt mit folgenden 2 Anträgen: 
1) & fi an S. M. den König vie allerunterthänigfte 
Bitte zu ftellen, anzuordnen, daß ein Geſetz über die Ums 
bildung des Stantsrathed ausgearbeitet und dem nächſten 
Landtage vorgelegt werde, — und 2) Es ſei an S. M. 
den König die allerunterthänigfte Bitte zu richten, ben beim 
k. Staatsrathe pragmatiich angeftellten Beamten, die ihnen 
nach gegenwärtigem lat zufallende Gehaltömehrung in 
pragmatiſcher Eigenfchaft allergnädigft gewähren zu wollen. 
Im Ganzen wurde nur ein Meiner Abſtrich gemacht, in= 
dem von den feftgeitellten 96,868 Mi. 96,610 Mt. im 
Ausſchuß bewilligt wurben. 

— Der Mündener Thierjchugverein hat im Vereine 
mit dem Verbande ver rheinisch-weitphäliichen Thierſchutz⸗ 
vereine eine Petition an den Kanzler des deutſchen Relches 
gerichtet, mit welcher die gefegfiche Negelung bes Viehtrang- 
poriwejenz auf den Eifenbahnen bezwect wird. inter ein⸗ 
gehender Schilderung der theilweile geradezu empörenden 
bezügliden Mißftände, welche alljährlich den Tod einer 
großen Zapl von Thieren in qualvoller Weife herbeiführen 
uud welche anderſeits aber auch ven Genuß des Fleiſches 
derjelben, durch die vorhergegangenen Meartern, für ben 
Menichen als geſundheitsgefaͤhrlich erjcheinen laſſen, ftrebt 
die Petition inZbejondere Abhilfe dafür an, daß bie Eijen- 
bahntarife den Transport der There nach Wagenladungen 
und nicht nach der Stückzahl derjelben behandeln lafjen, wo= 
durch dem Eigennuß des Verladers unbenommen bleibt, fo 
viele Thiere in einen Wagen zu pferchen, wie er e3 für 
gut findet und des meiteren Mißſtandes, welcher darin be 
ſteht, daR eine allgentein giltige gefetliche Beſtimmung bar- 
über fehlt, wie lange Thiere, ohne Darreihung von Futter 
und Tränfe und ohne Zeit zur Ruhe, auf der Bahn ver- 
Laden bleiben und tranzportirt werden bürfen. 

— Münden, 26. April. (Blumen-Ausjteliung.) 
Die Vorarbeiten hiezu werben nicht allein in umfafjender 
Weiſe gemacht, fondern auch baldigjt beenbigt fein. Der 
Raum Im Innern der Kirche wird, wenngleich nicht bie 
Dimenfionen des Glaspalaſtes vorhanden, doch prächtig aus: 
geſchmückt fein und einen impoſanten Anblick gewähren. 
Auch der chemalige Auguftinerkloftergarten, bermalen vom 
Bezirksgerichisgebäude umfchlofjen, wurde in Verbindung 
mit der Auäftellung gebracht und wird alle jene Pflangen- 
bergen, welche an die freie Luft gewöhnt find, . Aber nicht 
genug mit dieſem Annex wird auch noch ein Theil des 
Plage vor dem Bezirksgericht, an ber „Weiten Gafje” ger 
legen zur Ausstellung benügt. Dexjelbe wird deßhalb mit 
einer Wand von Segeltuch umfpannt werben. 

— Der Mündner Bote fchreibt: Der Liter Hofbräu- 
hausbock wird 40 Pf. koſten; der neulich veröffentlichte 
Preis von 37 Pf. ift nur der fogenannte Ganterpreiß. 

— Münden, 24 April, Derſelbe Kanonier Hutter, 
der neulih 16 Stunden lang in einem Kamine bed Milt- 
tärgefängniffes am Karlsthor hing und nur mit vieler Mühe 
in feine Arieſtzelle zurückgebracht werben konnte, hat am 
Samftag Abent3_ eine zweite Excurſion, diesmal auf das 
Dad des Gefängnißgebäudes, unternommen. Hutter brach) 
am Abend aus ver Zelle und gelangte auf das Dach, in 


deſſen Rinne er bis zur Ecke ber Herzogſpitalgaſſe vorkroh 
Hier erregte er durch das allen losbröckelnder Steine vi 
Aufmerfjamkeit bed Poſtens, der jofort Feuer gab, ohne in: 
deß das Dad zu treffen. Bald Fam Mannſchaft von ver 
Hauptwache angerüct, welche das Gefängniß umſtellle. Cr | 
als Hutter ſich davon überzeugt hatte, daß er nicht mar 
burchbrennen könne, „und als man im verſprach, daß ihn 
fein Leids gejchehen folle, Lehrte er gutwillig in felne Jul: 
zurüc, Hier fefjelte man ihn, doch Hutter ftreifte bie Chen— 
fetten fogleih wieder ab und warf fie mit ven Worten; | 
„Ich will jegt ſchlafen,“ dem Profoßen vor bie Füge - 
— (Eijenbapndbau.) Wir find in ber Lage mittkeile 
zu Eönnen, daß von ber zuftändigen Oberbehörbe Auftraz 
gegeben ift, mit dem Bau ber Eiſenbahn von Aihlin; 
nah Au fofort zu beginnen. | 
— Landshut, 25. April. Geftern wurde bie durh 
bie legten Regengüffe beſchädigte und nun reparirte Eiſen 
bahnlinie Landau⸗Muhldorf wieder erdfinet und befahren. 
Preußen. Berlin, 25. April. Der Kaiſer hat vi 
vom Präfiventen des Reichskanzleramts Delbruͤck erheie 
Entlafjung angenommen; diefer tritt Anfangs Mai den bo 
reits feit längerer Zeit im Ausſicht genommenen Urlaub 
an und wird fodann im Anfang Juni feine Antögefgät 
dem bis dahin zu ernennenden Nachfolger übergeben, | 
— Aus Berlin wird ber „N. Fr Pr.’ in Win 
telegraphirt: Die Verftärkung des ruſſiſchen Mittelmeer 
Geſchwaders um 4 Schiffe erregt Aufſehen. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Yandıl 

— Münden. (Verkehr der k. Staats Eiſenbahnen) 
März 1876: 772,429 Perfonen, 1,570,185 Mt. Ein 
nahme : 452,505,760 Rilogramm Frachtgüter 3,763,289]Mt, 
Sefammtjumme der Einnahmen 5,333,474 Mt. — Oıyu 
den entſprechenden Monat des Vorjahres; 832,747 Perſonn 
und 233,304 ME. Einnahme mehr und 428,325,450 kilon. 
Frachtgũter Einnahmen mehr. Gefammtfumme der Nr 
einnahme bed Monats März 1875: 848,559 ME. 


Lokales. 

Freiſing, 27. April. Am kommenden Dienltz 
wird die hieſige Liedertafel ein Concert veranſtalten. U 
wir vernehmen bringt dad Programm eine reiche Auswall | 
der hervorragendſten Tonwerke. 


Die Sühne. 
Novelle von A. V. 
(Fortſetzung.) 

„Das alſo iſt Margareth!!“ dachte Heinrich von Rei 
und warf wiederholt einen prüfenden Blick auf das Ihör, 
blonde Mädchen, des Vaters Ehenbild und mit bemilbt 
gewinnenden Ausdruck von Heiterkeit und Guͤte in N 
blauen Augen. Sie gehörte nicht zu den zarten, ſchmachten 
außfehenden Blondinen, jondern Alles athmele an ihr gilt 
und Gejundheit, wie e3 in biefer Familie beneidendwertbi 
Erbthum fchien, denn auch an ber Kleinen Agnes war dieſet 
Typus unverkennbar, nur in ihr mehr noch mit ber De: 
heit gemiſcht, als bei dev älteren Schweiter. 1] 

Die Mutter war eine ebenfalls huͤbſche, wohlconfernit | 
Frau, aber mehr brünett, und von ihr Hatte der Sopn D! | 
großen braunen Augen geerbt, wie er denn Überhaupt mit | 
ihr ähnlich war. „Im Ganzen aber eine ſchöne gamilt 
fagte fich der Gaft, indem er während des Ejjend bit d 
obachtung anftellte, „und offenbar auch eine glüdliche Familte 

Und weld ein angenehmer Ton unter dieſen Menſchen 
Keine Spur von Sentimentalität und doch eine jo bg | 
Herzlichkeit und ſelbſt Zärtlichkeit. Offenbar befanden 1 | 
aud Alle in erhöhter Stimmung, und das Mahl mr \ 
heiter, , bie Unterhaltung fo ungezwungen, daß auch &' 
Saft jedes Gefühl des Fremdſeins verlor, und geradt, I" 
dem auch er zwanglos fich gehen ließ, kehrte er bie then“ 
würbigfte Seite feines Weſens Kervor, fo daß das Bier 
von Gaft und Wirthen aneinander ein gegenſeitiges MT 

















ii 





IIch merde glückliche Ferien verleben,“ dachte (Frauen: 
“6, als er fih am Abend in feinem Zimmer befand, und 
r jchättelte Die wehmüthigen Gedanken ab, bie ihn befchleichen 
vollten, wenn er verglich, wie ode und Liebeleer feine Kind⸗ 
Sjeit gemefen war, feit feine gute Mutter die Augen ge= 
:hfoffen hatte, und wie glücllih dagegen Paul Walterjon 
fenbar aufgewachſen war Jetzt erſt verſtand er voll- 
tändig des Freunde freie, offene und frohmüthige Art, 
je war bag Product feiner Umgebung, während er felbft 
"in fiiler Schwärmer war, geneigt jein allerbefte® Thun 
ind Denken vor den Augen Anderer zu verbergen. Schon 
llein in dem Umgang mit Paul war er weſentlich ein 


er ſich ſelbſt alsbald wie im einem bisher nie gefannten 
Elemente. 

Mit Agnes war er bald auf das vollſtändigſte befreundet, 
und ba er eine befonder3 angenehme Art hatte, mit Kindern 
zu ‚verkehren, fo hing fie fich jet vorzugsmeife an feinen 
Arm und begünftigte ihm mit ihren Plaubereien, wo fie 
feiner habhaft werben konnte. 

„Sag’ mal, frug fie ihn ſchon am erſten Tag, „warum 
haft Du fo viel Namen?“ 

„Wieſo ?“ 

"Bapa fagt zu Dir Herr von Reed, und Paul neunt 

Did Frauenlob und zumellen auch Heinrich. # 


,;,_—— [00002 


(Fortjegung folgt.) 


—J 


nd 20 Pfennige 


Inderer geworben, und im Kreiſe dieſer Menſchen fühlte 








Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unferen innigitgeliebten 
Gatten, Vater, Sohn, Bruder und Schwager, (828) 


Heeen Johann Mader, $ 
Mesgermeifter, 


nad Tangiwierigen, fchmerzvollen Leiden, verjehen mit den heiligen 
Sterbjaframenten in feinem 39. Lebensjahre in das beffere Jenſeits 
abzurufen. 

Wir 'geben dieſe Nachricht allen Verwandten und Bekannten 
mit der Bitte bekannt, dem Verblichenen ein frommes Andenken zu 
bewahren. 

Freiſing, den 26. April 1876. 


| Die ‚fieftranernd ‚Hinterbliebenen. 


die —— — am —— den 28 April Rormittags 19 usr 
mit gleich darauffolgendem Gottesdienſte ftatt. 


empfiehlt 


Jolſ. Scader. 
x Frischer Spargel 


“| wird angefauft in ber (820 4a) 


'Gffciers-SpeifeAnftalt, 





%& Rechnungen ı mit Firma 
in 8°, 6°, 4° und Folio 
empfiehlt 
die Buchdruckerei von 


Franz F Paul Datterer 


2 |. Freising. 
ÄRKKRRERRICH MIREICEN Rothe Pwicbel-Kartoflel, 

— — == | per Schäffel zu 6 ME. find zu vers 
} ö R kaufen bei Fragner 

| r HZerſtellung Ei fi 

* — 


— 
Wimmer 
‚Aufn: ahms- ! 
Geschäfts-, 


in Freifing. 
' Urkunden; 
Wein-, 


| 3 _Geschäftshücher, 
; Formularien SREISE-, 


und 
FINLADUNGS-, 


TABELLEN, 
Verlohungs- 


Faeturen, 
| Rech nungen EUR. TE 
Karten, 
STATUTEN, 
Werthpapiere. 
Actien, 





8 

Es wird eine Ireue, ver 
läßige, fleißige Perſon nach 
auswärts zur Beſorgung 
jeder vorkommenden Wäſche 
— ſowohl zum Wajchen 
als zum Bügeln — geſucht; dieſelbe 

muß aud die Stärkwäjche zu behandeln 

wiſſen. (812 26) 
Maheres i in der Exped. 


Eine 


Wohnung 


mit 3 Zimmern, Küche und anderen 
en a auf Jakobi zu ver: 
miethen. D. 


Buchdruekerei 


von 


Franz Paul Datleret 
FREISINE 


empfehlt sich zur Herstellung von 

Werken un Zeitschriften 
(auch Blostrationsdruck), 

Catalogen, Brochuren, 
Preisconrants, Accidenzen Bit. 





Scheine 
— 
— 
— 
Aviso, 
— 





(835) 
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Gasthof Ettenhofer. 
DB Heute Donnerftag, den 27. April BE 


Zimmer rechts 
DB. und Morgen Freitag, den 28. d3. BE 


Zimmer linfs 


DVEeoNe 


a 
gegeben von der Tiroler Sänger: Geſellſchaft Oberforcher 
aus dem Puſterthal. 
Anfang S Uhr- 


Eine a 
Wohnung 


von 3 "gl wird zu mieten ge: 
a2 . Uebr. = 2a) 


Strohp pupier 


empfiehlt zu gefaͤlliger Abnahme 
P. Daiterer. 





Bekanntmachung. 
Durch Urtheil des k. Stadtgerichtes Freiſing vom 14. März 1876 beſtätigt IR l BrTUrISEH] 


durd) Urtheil des k. Bezirfsgerihts Freiſing vom 12 April 1876 wurde ber ; a 
Krämer Simon Scheid von Haag, Gerichts Moosburg wegen Vergehens ber nn Barren, iſt zu verlun 
Beleidigung begangen an dem Mehgermeiſter Franz Ruſch und deſſen Tochter Roſa V. Ue. 2 OA) 
für jhuldig erkannt und in eine Gefdftrafe von 12 Mk. enentuell 2 Tage Haft, en 


- Sowie zur Tragung der Koften des Verfahrens und Strafvollzugeg verurtheilt 11 1 N 
auch den Klägern die Befugniß ertheilt, das Urtheil auf Kojten des Beklagten | : T l g —l N 


im Freifinger Tagblatte zu veröffentlichen. EN 
Freifing, den 26. April 1876. (822)! in Folio und Quartjormat 
Der a Klagspartei: find vorräthig bei 
| 


* — . P. Dattere, 


Stadttheater in Freifing 
im Stiegelbränfaale, 

Treitag, den 28. April 18T 

wa DBorlegte Vorftellung u: 


— erſten Male: Durchgegangene 
Herrn dohann Mader 1 Weiber. Neue Sale m ie 
ftatt. Die Mitglieer werden zur zahlreichen Theilnahme eingeladen. (826) Bildern von A. Berla (jn Mine 


über 40 Mal aufgeführt. 
Das Commando. | Hiezu Ladet freundlichit ein 


Salon Weichfelbaum. |... 


3 | 3 | transatlantijchen Telegraph.) Du 

Samfag Rachmittags 1 Uhr lebte Derfteigerung. | yaftvampfigiff , des Mor. Un 
A Schöner, großer, runder Salontiſch, welcher durch Auseinanderlegung zu , „Braunſchweig,“ Capt. C. Untitis 

2 Pfeiler» und Blumentiſch fih verwandeln läßt, (jehr billig), 1 runder ' welches am 5. April von Bremer 
polivter und 1 Blumentifh, 1 prachtvolle Epheulampe, 1 Krankentiſch, prakltiſch und am 8. April von Southanptr 
für einen Podagraiften oder länger hettlägerigen Kranken, Geſchirr, Bilder abgegangen war, tft geftern moll 


sun 











































und noch viele brauchbare Gegenftände. (827) behalten hier angefommmen. 
!!! Fort mit Schaden !!! a ee ra 
Inh. Tep. Datterer. ! vom 26. April mitgetheilt von 
EEE Zu diefer Veriteigerung Fönnen noch Gegenjtände angemeldet werden. u J. Schillein Söhne in Freiſing 
7 — — 3 DR Mm 1: 2 we — 7 Bayern. P. D 
CE Die Patent-Miner-Pumpe, FII2 4; ost u, la ” 
prämiirt und von Autoritäten als vorzüglich anerkannt 2 e Bionbbriefe = | a a 
in 5 Größen Saugpumpen und in 4 Größen Ki. nz ih ee 
Saua: und Druchpumpen, — Daper, Wereins0., Mı |93008 
paſſend für Haushaltungen, Oekonomien, Brauereien, Färbereien, Wäfchereien, ' 4° Nürnb. Vereinsbank N 


Bleihereien, Bapiermühlen, Bauunternehmungen, Cijternen (Tiefbrunnen), ! 0, ern. menden ig. 
Bergwerke, Schiffe, Bahnen, Waffer- und Gaswerke, für Be und Entwäfjerungs: 4 REN Zhle.} 92,50) 
zwecke, für Feuerlöſchzwecke (als Zubringer und als Spritze, für reines und der bayer. Supothefenbant. . 
unveines Wafjer, als Gartenjprige 2c. fehr geringen Raum einnehmend, überall 1 "Sefterreid 

Teicht zu montiven und zu behandeln, mit Leijtungen von 40 bis zu 1030 Liter 47% Silberrente „0... 











pro Peinute, im Preife von 90-500 ME, empfehle ich Hiemit beftens.— | zu, zn annehahtn se 
Nähere Beſchreibung diefer vorzüglichen Pumpen und ihrer Behandlung | 3% Lomdard-Bahn . +. 
ertheile jederzeit auf Wunſch, und ſehe gefälligen Aufträgen entgegen. | 3% Staatsbahn . . . ...=" 
Lindau am Bodenfee, den 27. März 1876, | 55 Ungar. en * 
Es Cloeter, | 590% Galigifce Babıl. 

(759 5a) Hanptagentur für Bayern. | 5° Gtifabetl-Bahn Taet 





” : Y 54, Daft. Norbimefib, Lit.B. 
= Laden-VBeränderung. FIM| cc Murıse.. 


Ich bringe hiemit einer geehrten Bewohnerjhaft von Freifing und Umgebung —* Bir nr 
zur ergebenen Anzeige, daß ſich von ‚heute an mein (823 2a) 


D Verkauſs· ſok al =) 1884er Bond on an er er 


im Haufe des Hrn. Notar Weninger neben der Marienapotheke befindet, | I TE 
v das mir bisher gejchenkte Vertrauen ige danlend, bitte- ich, mir 
Fabe auch fernerhin angedeihen laſſen zu wollen, 
daſſelbe af ——— 






ẽ $ A - 


Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
12 99 Samftag, 29. April. 1876, 
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I — 
ga : N Tr Jedem Umla i ei ſei i 
Beh . gepflichtigeun fteht frei feine etwaigen 
en A mtliches für Fr elſing. Erinnerungen hiegegen innerhalb der benannten Zeit, 
* Bekauntm achung. entweder ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu Protocoll 
* Erhebung der Gemeinde-Umlage pro 1876 betr. zu geben. \ | . 

Nachdem nunmehr die Berzeptionslijten für vie Gemeinde— Nach Ablauf der 14 Tage wird die Nechnung nebſt 


den Belegen und der etwa eingefommenen Erinnerungen 
dem Gollegium der Gemeindebevollmächtigten zur Der: 
beſcheidung übergeben werden. 
Freifing, den 27. April 1876. 
Der Armenpflegichaftsrath der Stadt Freiſing. 
Mauermapt, 
rechtsk. Bürgermeifter ald Vorſtand. 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 27. April. Was betragen durch— 
ſchnittlich per Jahr vie Berpflegefoiten 20. eines Soltaten 
in Bayern ? Diefe Frage wird und dahin beantwortet, daß 
bei einem Kranfenjtand von 1500 Mann im Jahresdurch— 
ſchnitt die Verpflegskoſten für jeden Einzelnen 407 ME, 
56 Pf. betragen. Nach genanntem Kraukenſtande berechuen 
fih die Kojten für Arzneien und Verbandmittel durch— 
ſchniitlich prr Mann auf jährlich 17 ME. 60 Pf. und 
die Koften für Unterhalt der Utenfilien auf 33 ME, 33 Pf. 

— Wie wir hören, ift für ven 1. Mai eine Ertras 
fabet für die Herren Abgeordneten von München über 
Vrüpfdorf auf der am genannten Tage zu eröffuenden neuen 
Bahnftrede nach Roſenheim beabſichtigt. Man glaubt, das 
die meilten Herren Abgeordneten und auch einige ter 
Herren Minifter Theil nehmen werben. 

Preußen. Berlin, 25. April. Der bereit3 im 
vorigen Herbit vielfach erörterte Gedanfe eines bewaffneten 
Einſchreitens Dofterreih: Ungarns zur Wiedecherftellung des 


Umlagen hergeftellt find, wird mit der E:hebung begonnen. 
Dieſe Berzeptiongliften können von jedem Umlagepflichtigen 
Chriig Fnpelebene werden. Die Umlage wird in zwei Hälften 
"gingehoben und zwar: 





a für dad I. Semefter 1876 in den Monaten Mat und 
5. ni und für das IL Semeiter in den Monaten September 
und Dftober L. J. wobei jedoch jedem Umlagıpflichtigen 
"freigeftellt bleibt, die ganze Umlage für das Jahr 11876 
in den Monaten Mat und Juni einzuzahfen. 
Nah dem von dem been ſtädtiſchen Kollegien felt- 
-geltellten, und von der k. Regierung genehmigten Vorau— 
ſchlage der Communallaffa pro 1876 kommen, von ber 

Geſammtſumme ber direkten Stener 6625 % (vom Gulden 
——irefter Slaatsſteuer 40 Krenzer) als Gemeindeumloge 
ro betit zut Einhebung. 
md Die Einzahlung hat in der Magiſtratskanzlei in den 
Söhne a aobenbezeichnelen Monaten zu erfolgen und iſt der Perzipient 
re übrigen Rommunalgefälle ꝛc. Schiekhofer auc zur 
B Perception und Abgquittirung der Kommunalgefälle bevoll- 








"1, mächtiget, 
Sollte von dem einen oder anderen Umlagepflichtizen 
in den Monaten Mat und Juni bie erſte Hälfte der 
Remmunalumlage nicht bezahlt worden fein, fo wird bie 
; ‚Bollzeimanufchaft bie rückſtändige Umlage einheben, wobei 
zn ne Mahngebühr von 20 Pf. zu entrichten ift. 
w Freiſing, ven 27. April 1976. 
Stadtmagijtrat Jreijing. 
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Friedens in den aufſtändiſchen Gebieten ter Türkei wird 

Manermapr. — in maßgebenden Kreiſen wieder ſehr ernſt er— 
Bekanntmachung. wogen. Da ſich die diplomatiſche Vermittelung einer güt- 

8Zverkauf eines Bauplatzes am oberen Graben betr. lichen Belegung der Verwidelungen auf der Balfan-Halb» 
Bolt Rad den Befiblüffen beider Gollegien fol bet dem inſel als ziemlich ausſichtlos erweist und die Pforte fatiiſch 
1... Dürgbrug am unteren Graben ein Bauplag Pl. Nr. | night im Stande zu fein ſcheint, ven Aufitand zu untere 
2, zu 0,07 Tagwerk (SIT) an den Meift drücken, werden die Großmächte Orfterreichellngarn als bie 
elerden veräußert werden. 5 nädjitbetheiligte Macht, mit dem Auftrage beiranen, durch 

f Termin zur Verfteigerung wird auf ; Occupation der infurgivien Gebiete die Aufftändifchen zur 
Dienftag, den 2. Mai 1876 Nieverlegung der Waffen und friedlichen Anbringung ihrer 
Vormittags 10 Uhr Beihwerden zu zwingen. Ein berartiges Vorgehen der 

* a der Kanzlei des Unterfertigten anberaumt und werben | Mächte, ald deren Mandatar Oeſterreich- Ungarn auftreten 
Sleigerungoluſtige hiezu eingeladen. würde, dürfte gewiß ouch nicht verfehlen, die hohe Pforte 
* Die näheren Berimmungen werden unmittelbar vor zur Anhörung und Befriedigung der fid) eiwa ald berechtigt 
RT Verfteigerung bekannt gegeben werden. erweifenden Beſchwerden ter Injurgenten zu bewegen. Das 
Freiſing, den 25. April 1876. eventuelle Einfchreiten Deiterreih-Ungarns würde natürlich 
x Stadimagiftrat Freifing auf Kolten der Geoßmächte geſchehen, von denen jede ihren 
5 Manermapr. Antheil zu tragen haben würde, Die Erbaltung des euros 
; * päiſchen Friedens und des materiellen Wohlſtandes der 

Rechnung — ———— 1875 betr. civiliſirten Welt erfordert, daß der beunruhigende Zuftand 


* ie in der Sihung des Armenpflegſchafisrathes der an der unteren Donau ein Ende nehme, Dor einer Inter⸗ 
— Stadt Freiſing vom 3. April L J. geuehmigte Rechnung | vention dürfte einerſeits eine förmliche Sommation an die 
"bean, Betr, wird hiemit gemäß Art. 35 des Armengeſetzes | Aufitändifchen zur Einftellung der Feindſeligkeiten erlaſſen 
A 1. Mail. J. an 14 Tage lang in der magiſtratiſchen werden, während man andererſeils im ‚Konftantinopel die 
Kanzlei Öffentich zu Einſicht aufgelegt. Verlängerung des Waffenſtillſtandes erwirken würde, 


Yusland. 

Oeſterreich. Als Beleg für das negenwärtig in Wien 
herrſchende Elend erzählt die „Preſſe,“ daß ein Damen: 
ſchneider in Folge Mangels an Nahrung geftorben iſt. 
Der Mann war vier Monate erwerblod, fammt jeinem 
MWeibe und zwei Franken Meinen Kindern dem größten Elende 
preiögegeben. Die überhaupt im ganzen Rande herrſchende 
Mifere hat, wie die „D. E Ltg.” fchreibt, bereit? einen 
Grad erreicht, daß die ganze offizidje Unverfrorenyeit dazu 
gehört, ed noch Hodifchweigen zu wollen. In den Manu: 
faftur- Diftritien von Böhmen, Mähren und Schlejien hungern 
die Leute jammt Weib und Kind. Krankheiten, die einzig 
und allein der Hunger verurfacht, decimiren die dortige, 
Arbeiterbevölferung, insbefontere find es die Kinder, bie 
wegen Mangels an genügender Nahrung dahinfiechen. 

England. London, 21. April. Die Aufgabe, die 
große Fülle thieriſchen Näprftoffes, welche Amcrifa und 
Auſtralien bieten, dem fleijharmen Europa nicht nur durch 
Fleiſchextracte und Präferven, fondern aud im friſchen Zu- 
ftande nugbar zu machen, ſcheint du:ch das meuerfuntene 
Berfahren, geſchlachtetes Fleiſch in lufidichten Gefäßen friſch 
zu erhalten, endlich gelöſt worden zu fein. Das Verfahren, 
welches noch geheim gehalten wirb, ift im Laufe 0:8 Winters 
bet Fleiſchſendungen von Newyork nach Lioerpool und Lonton 
wiederholt mit beftem Erfolg angewandt worden. 

Amerila Die Ausftellung in Philadelphia wird mit 
allen biäherigen Weltausftellungen das eine zum mindeften 
gemein haben: daß fie zur vechten Zeit nicht fertig fein 
wird, Der „D. News’ wird darüber Folgendes ge= 
fhrieben: Am weiteften zurücd find die amerikaniſchen Aus: 
ftelfer folder. Die Haupthalle allenfall3 wird am 10. Mai 
fertig georenet fein Fönnen, die Maſchinenhalle aber wird 
dazu bei weitem mehr Zeit erfordern. Vorerſt ift für dieſe 
nicht der zonte Theil ter angemeldeten Gegenftände einne 
treffen. Leerer noch ſieht fich der ungeheuere Bau für 
Ackergeraͤthe an, und das Gebäude für die ſchönen Künfte 
dürfe faum vor tem 1. Mai vollendet werden können. 
Weiter ſortgeſchritten find die Eisen ven auswärtigen 
Etaaten errichteten Gebäude und Pavillend. Die Eröffnungs- 
feier wird eine kurze und im Wejentlichen der Wiener nad: 
gebildet fein. , 

— Die Koften der Wiltaugftellung in Philadelphia 
belaufen ſich auf 7,500,000 Dollars (30 Millionen Mark). 
Bei den auf 50 Cents feſtgeſetzten Eintrittäpreife müffen 
daher 15 Millionen Perionen die Austellung befuchen, um 
die Koften zu teen. Da. die Dauer der Ausſtellung auf 
158 Tage feftgefegt ift, fo fommen auf ben Tag 94,900 
Perſonen. 








Lokales. 
Deffentlihe Sigungen dest. Bezixks-Ger. Freiſing 
— — * —S——— ft gelehrt, daß 

Die Erfahrung des Geri aale chon oft gelehrt, ba 
es mande Leute mit der Angabe der Wahrheit bei Gericht jehr 
ungenan nehmen und bem Handgelöbniffe vor Geriht gar 
feinen Werth beilegen. . —— 

Diefer Erfahrungsſatz wurde wieder beſtätigt in der An: 
ſchudigungsſache gegen Katharina Joa, Landkrämerin dahier, 
wegen Vergehens der falſchen Verſicherung au Eidesſtatt. 

Sn einer geringfügigen Beſchuldigungsſache gegen ihren 
Chemann wegen Mißhandlung, welde vor dem k. Stadt: und 
Landgericht dahier abgeurtheilt wurde, machte fie, in ee 
Eigung am 18. Jänner I. J. auf Handgelübde vernommen, Die 
wiſſentlich falihe Angabe, ihr Dismm Habe die Anzeigerin life 
Ruth, Krämerin, b; Zt. in Augsburg, weder gedrofielt, noch 
geihlagen und jie hätte ſolches ſchen müſſen. 

Durch Zeugen wurde die Augeſchuldigte fehlagend itberführt 
und wegen Vergehens der faljchen Berfiherung an Eidesſtait zu 
3monatlidem ih veruriheilt. 

Zugleich erklärte der FT. Staatsanwalt Trogg in öffentlicher 
Sigung, daß er ſich veranla;t che, gegen den Sohn Adam 
oa wegen Verbrechens des wicineides ſtrafrechtliche Unter: 
fuhung zu beantragen. 1 

"So endete diefe Verhandlung merkwürdiger Weife damit, 
daß die Mutter wegen Vergehens dev falichen Verfiherung an 
Eidesftatt in's Gefängniß wandert und gegen ben Sohn Unter: 
fuchung wegen Verbrechen des Meineides angeflrengt werben wird. 

Simon Höfiel, Taglöhnern. Reichersdorf, (Moosburg,) wurde 


wegen a ‚wiber bie öffentliche Orbnung, weil er 20 fi 
Roggenftrob und einen Schober Haber im Werthe von 15N.43 
welche Objekte durch ben k. Gerichtsvollzieder in Moosturg y: 
pfändet waren veräußerte, in eine Gefängnißftiafe von 3 Xu: 
verurtbeilt. j 

Die Verhandlung gegen Ant. PBletl, Advokatenzgattir 
Münden, wegen Vergehens der verläumberifchen Veleidigu— 
wurde wegen nachgemwiejener ee vertagt. 

Verworfen wurde die Berufung des Mathias Schaber fu 
löhners von Rlettham, gegen das Urtheil des k. Landaricı 
Erding vom 24. März I. J, durch welches r wegen Yergch 
des Diebſtahls in eine 45tägige Gefängnißftrafe verfällt worden ii 

Sreigeiprohen wurde Johann Mehringer, Bäder u 
Lengdorf, auf feine Berufung gegen das Urtheil vorvegeihne: 
Gerichte vom 24. v. Mts. wornad er wegen Vergehens tr 
Beleidigung der Müllersfran Maria Deſter von Brucmühl ii 
eine Haftitrafe von 3 Tagen verfällt wurde, 

Ferner wurde verworfen die Berufung des Bürgermeif 
Seb. Kaſtl von Thunsberg gegen das Urtheil des k. Stadt: 
Landg. Freifing vom 21. v. Mis., durch welches der Schmid 
meifter Joh Neumaier von Hohenberha und der Baur 
Bernhard Modlmaier v. d. von einem Vergehen der Bel 
digung an Kaftl freigefprochen wurden. 

Joſef Grimm, Schäfflergefelie von Vohburg, wurde ven 
einem Vergehen der Körperverletzung freigeſprochen, weil 





















weil die That no 
die Abänderung von Bejtimmungen des Strafgeſetzbuchts für 
das deutihe Neih vom 15. Mai 1871 und die Gryänun 
desjelben vom 26. Februar 1876 verübt wurde. 

Kür umfere Lefer wird e3 nicht unintereſſant fein, zu erfahren 
daß nach diefem neuen Geſetze die einmal geſtellfen ntr 
wegen leichten Hörperverlegungen nicht mehr. bei Oeidt 
rüdgenommien werden Fönnen, außer es wäre die Mikband! 
gegen einen Angehörigen, Verwandten 2c. verübt worden, 

Freifing, 18. April. Füc ſolche Perſonen, milk 
in der fommenten Badeſaiſon ein Heilbad aufſuchen nal 
obne dabei den Anforderungen ver Zoillette und übe 
jteigerter Preife außgefegt und zu weit von Münden ı! 
fernt zu fein mag es von hohem Intereſſe ſein, zu g 
ſahren, dag dad vortreffliche Heilbad Wartenberg N 
Moozburg in die Hände des neuen Vefigers übergegan 
ift, der durch mehrfache Barnten und Gartenanlage di 
jelbe zu einem der angenehmſten Heilbäder umgejtalt It 
Nach der Analyfe des Herrn P:ofejjord Dr. Bude 
Münden wird das Mineralwaſſer in Wartenberg zu W 
fog. alkalifchen Heilquellen gezäplt und hat die guöpte Ahr 
fid;feit mit denjenigen von Avelyolzen, Wildbad Empfi 
und von Peteröbrunn, bei Leutitetten, und c3 wird, MEN! 
Profefjor Dr. Buchner fagt, „ohne Zweifel mit denk 
Nuten in allen den Krankheiten angewendet warden ni 
in denen man die genannten Heilquellen zu gebrantt‘ 
pflegt,” alſo in Rheumatismen und Gicht, chroniſchen MU 
frankpeiten, bei Lähmungen, Contrafturen, in draniit 
Unterleibzleiden und Hämorrsoidalbejchwerden, bei Di! 
und Nierenbefehwerden u. ſ. w. Die ruhige Loge 
mitten jchöner Wälder, ver Mangel an Meregeden UN 
die große Billigfeit empfehlen diefes Heilbad gerade JM 
Kranker, die nicht nur Erholung, ſoudern aud Hl 
juchen. Für die kommende Saiſon find bereits gan 
aus Ungarn und Ocfterreih, ſowie zahlreiche Güte I 
Beamtenkreiſen angemeldet. * 

Freiſing, 29. April. Zum Schluſſe der heurhe 
Theaterfaiion wird ung nody das ailgemein bekannte un 
beliebt geworvene Volkoſtück „Das Mutterherz“, oder J 
Weib aus dem Volke“ zum Benefiz des Fräulein Mi 
vorgeführt. = 

Hat ſchon Fil Margot mit diefer Tragödie eine gi“ 
Eiche Wahl getroffen, es verfpricht auch die Durchfühnn 
eine vorfreifliche zu werden, als die Hauptrolle un vi 
des Frl. Deargot gelegt ift, eimer begabten Schauſpieſer 
deren vieljeitige Leiftungen von jedem Theaterbeſucher —— 
rühmlichft anerkannt wurden. Wir wünfchen der Bir 
figlantin ein volles Haus, ; 





























— Frage: Wer hat die erſte Maskerade anfgehraß. 
Antwort: Dev Teufel, denn diefer hat iu Paradiit eh 
eine verſtellꝛe Schlange die Eva betrogen. — 
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intechaltungsblatt. 


Veiblatt zum Sreifinger Tagblaft. 

















A. 18. 186. 








Sonntag, den 30. April. 








Aus dem Feben eines Berkannten. 


Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Reſſerer. 
(Bortfeßung.) 
en Die Haare gingen mir vor Kummer fchon ohne mein 
.ODazuthun aus, meiner Mifjethäterin aber durfte ich nicht 
"manage hreten, follte ih nicht noch empfindlicher geftraft 
„is werden. Jedes thätliche Vergreifen an ihr hätte fie fürch⸗ 
terlich 'gerächt. Ich warf mich auf's Sopha und mollte 
sera ber Haut fahren, aber wer garantirte mir dafür, daß 
hie zweite nicht denfelben ſcheußlichen roten Fleck aufzu⸗ 
Nveiſen hätte? So fuhr ich nicht hinaus und blich in 
dumpfem Hinbrüten auf ihr liegen. 
5. Meine alte Hausfrau — fie wird wohl fon in 
Edens Gärten als Volgelſcheuche aufgeftellt fein — bot 
su lhre ganze Beredſamkeit auf, mich wieder auf die Strümpfe 
 "refpeftive auf die Socken zu bringen, und id langer Stengel 
> mit der rothen Blüthendolde habe mich an der alten Hütte 
aAuch wieder aufgerichtet. Sch war entichloffen, meinem 
‚5: Datum zu trogen und da ein hinbrütender Commid auch 
a gar feinen dkonomiſchen Werth hat, fo ging ich ein paar 
3 Tage fpäter frifh daran, nach einer Stelle zu fuchen. 
„Der erſte Gang trug mir wenigften eine Ehrener- 
2° Mitung von Seite meines erften Prinzipal® ein. Bei 
7 einer zufälligen Begegnung kam er auf mich zu, ſprach 
mr mit einem Händedruck fein Bedauern über feine Bor 
ligfet aus und theilte mir mit, daß er nach meinem 
x" Muötrit den wirklichen Attentäter in der Perfon feines 
"7 Aprlingß ertappt habe, Der geriebene Schlingel hatte das 
5 Wiingeſchãft unter meiner Firma etablirt, uud ohne zu 
een auf meine Rothhaui gefündigt. Der Chef des 
Hauſes bot mir bie Sielle in feinem Geſchäfte von neuem 
sure an, aber ich mar zu tief gefränft in meiner Naſe, und 
2 fol wie ein Spanier ſchlug ich dad Ancıbieten aus, hatte 
indeß bald Urſache, c8 zu bereuen. 
a Du weißt, da unfere Stabt nicht zu den commer— 
ceellen gehört und ſehr Heinbürgerliche Verhaͤltuiſſe aufweiſt 
Die meiſten Stellen, auf die ich reflefiirte, waren ſchon 
Re befcht, nur in einem Eifenwaarenzejchäft, das mir empfohlen, 
fand ich den gewünschten Poften noch offen, aber entwerer 
hatte der Prineipal einen entfehieden ausgeprägten Farben- 
Mn und eine Anlipathie gegen feurige Grundfarben, oder 
° mein Alter, ein fpezieller Bekannter von ihm, hatte in ter 
erften Hihe geplaubert, kurz, in jenem verwünſcht gutmüthigen 
F don, den ich mehr haſſe als die ausbindigſte Grobheit 
vandie er ſich an mid. 
































Dritter Jahrgang. 


„Bern Sie in der Eifenbrande noch nicht fervirt 
haben, meingLieber dürfte es Ihnen ſchwer werben. Ich 
möchte Cie nicht gern aus Ihrer eigentlichen Carriere 
reißen und wuͤnſchte Ihnen ein anderes pafjended Engage⸗ 
ment — vielleiht ala Weinreifender !“ 

„And ich wünfchte Ihnen, dag Ste der Teufel hole |? 
platte ih vor Wuth berftend heraus und mit einem Done 
nertnall flog die Comptoirthüre hinter mir in's Schloß. 

„Bei einem zweiten Verſuch erging e8 mir nicht beffer 
und meine Abweifung war nicht weniger beleibigend. 

„Wie Sie eben erfahren haben,” ſchloß der würdige 
Dütenvreher, den ich meine Dienfte angetragen, feine Er: 
Märung, „it mit biefer Stellung ber Kaffirpoiten ver 
bunden und da wäre mir ein älterer Mann mit Primas 
Referenzen denn doch lieber. Ein Kaffirerpofien verlangt 
vor allem einen befonnenen und vorzüglich einen äußert 
nüchternen Mann.” 

„Da pflichte ich Ihnen bei,” fagte ich mit verbindlichen 
Grinfen, „ich. werde demnach in etwa zwanzig Jahren 
wieder vorſprechen — leben Sie unterbefjen recht wohl!" 

„Sravitätifch drehte ich mich ab, während Grimm und 
Galle in mir kochte, daß ich Heute noch micht begreife, 
warum ich nicht fofort erplodirte, wie ein überheizter 
Dampfkeſſel.“ 

„Armer Freund, nun erkläre ich mir dein gallichtes 
Weſen!“ rief Richter voll Mitleid und lachte, daß ihm die 
bieten Thränen über die Baden rollten. 

"Wenn du dich jegt ſchon Frank lachſt,“ bemerkte Heibe- 
mann troden, „hältſt bu den Meft nicht ans.“ 

II. 

„Eine Woche fpäter,” hob ber Erzähler nad kurzer 
Unterbregung wieder an, „jervirte ih in einem Tabak— 
und Eigarrengefhäftl. Der Poften fagte mir nicht übel 
zu, ich verkehrte nur mit Herren, die fi an ben kleinen 
Gebregen ihres Nächſten nicht fließen und leicht ba 
rüber Hinweggingen, obgleih es dazu bei meiner Nafe 
wahrhaftig ſchon eines großen Schritied bedurfte, Ferner 
bemerfie ich zy meiner Freude, daß unter meinen Runden 





| auch manchem eine ganz reſpektable Pfingftblume im Ges 
| fit prangte. Unwillkürlich fühlten wir und zu einander 


hingezogen, als befäßen unſere Nafen magnetiſche Kraft 
und ſtumm brücten wir uns gegenfeitig uufer Beileid aus 
dur eine gemeinſchaftliche Freundſchaftspriſe, wobei fig 
ein jeber in Bezug auf den andern dachte: „Gott fel Dank, 
fo polizeiwidrig ſieht die meine doch noch nicht aus!“ 
„Hier befand ich mich cin paar Monate ganz wohl, 
wenn ich auch Feineren Nedereien nicht entgehen konnte, 


beſonders von Seite ber Hoffnungsvollen Lehrjünglinge. 
So ſagte mir, indem ich in der Frühe in's Gefchäft trat, 
am zweiten Tage ſchon der eine: Sie, heute regneı’3 gewiß 
nod, Auf meine harmloſe Frage: Warum? gibt er re= 
tirivend die Antwort: Weil’ Heute jchon fo ein ftarfes 
Morgenrotd hat. Der andere Galgenftriet aber rief mir, 
als ich eine Fliege erwiſcht hatte, die e8 auf meine Naſe 
abgejehen, mil verftelltem Schreien zu: So, jeßt haben Sie 
einen Kupferftecher umgebracht! Dagegen Hatte ich Feine 
andere Waffe, als gute Miene zum böfen Spiel zu machen 
und felber herzhaft mitzulachen. 

„Daß ich mir dad Rauchen angewöhnte, wirft tu er 
Mirlich finden, es Fam mir auch oft trefflich zu ftatten. 
Ich konnte doch meine Farbige, wenn fie wegen ihres ver— 
dächtigen Ausſeheuüs irgendwo nicht recht in Gefelljchaft 
ber Weißen paßte, gelegentlich hinter einer Wolfe verfchwin- 
ben laſſen. Daß es manchmal eine Wolfe von der heften 
Havannah war, hatte fie freilich nicht um mich verdient. 
Ohne zu ſchnupfen ging es natürlich auch nicht ab, meine 
Hausfrau hatte mir ſogar dazu gerathen. Es leite viel- 
leicht die Hige etwas ab, meinte fie, und richtiy hat es 
aud das Roth einigermaßen abgeleitet, Dafür jegte fich 
aber eiwas Blau an und wo man bdiefe beiden Farben 
miſcht, entjtcht cin hübſches Violett. Daß meine Heiße 
blütige keine Ausnahme davon machte, nahm ich eines 
Morgens? wahr. Das neue Colorit entdecken und eine 
blühende Hyacinthe "über den Ladentifch Hinunter ſchlagen, 
war dad Werk eined Augenblicks. Ste frug genau biefelbe 
Farbe, wie meine Nafe, nur mit dem Unterjihiede, daß fie 
bei ihr eine Zierde war. Wie ein brülfender Ldwe, oder 
beffer gefagt, wie ein Brillenaffe, ging ich in dem Ver— 
Kaufägewölbe auf und ab.” ” 

„Trägft dur die Brille ſchon lange?” fragte Nichter 
deſſen Geſichtsmuskeln fortwährend zuckten, mit erjticter 
Stimme. ' 

„Sie hat bloß den Zweit, bie Schamröthe meiner 
Schamlofen ein wenig zu verbeden, außerdem genirt fie 
mich nur,” erklärte Heidemann, „Ih ging alſo grimmig 
auf und nieder. Meinem Prinzipale wandte ich confequent 
jene Front zu, wo den Menfchen zum Glück Feine Nafe 
verunziert und die ich eben deshalb fiir die ſchönereghalte. 
Er machte au heute wieder, wie geftern fchen, die Runde 
unter feinen porzelanenen Schnupftabafstöpfen. Sie warın 
ſchon feit ein paar Tagen nicht mehr aufgefülltgworden 
und erfrenten fich immer noch ihres vollen Inhalts, als 
malte der Segen des Himmel über ihnen. 

„Der Herr Prinzipal hob bei dieſer Wahrnehmung 
die eine Schulter umd fchüttelte den Kopf, ich hob die an- 
bere und fchüttelte pflichtſchuldigſt mit. Dann machte} er 
ben hinteren Rockknöpfen eine geballte Fauft und bohrte fo 
eindringlich mit dem rechten Zeigefinger an ber Stirne, 
als fuche er zu ergründen, ob auch da noch etwas drinnen 
fei. So durchwanderte er lange feinen Laden, immer be= 
fchäftigt mit ber Löjung des Näthfels ber vollen Tabaks— 
töpfe — er follte nur zu bald den Schlüffel dazu finden! 

„Es tritt ein Kunde ein und frägt mich, wie vor ihm 
ſchon viele: „Entihuldigen Sie, was für Tabak ſchnu— 

Sie?" 


en 
pf Ich Saarbrücker wie Sie,“ ſage ich gemüthlich und 
halte {een den Hornlöffel in der einen und wie Madame 


| 
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Zuftitia die Wage hochgehoben in der andern Sand. 

„AG, laſſen Sie nur,” wehrte der Kunde faſt än 
lic) ab, „ich habe mir das Schnupfen abgewoͤhnt, mein 
Fran zu Lich”. Geben Sie mir lieber ein paar Giga 
für heute,” 

„Der Chef de Haufes zog mit einem Male bie Brau; 
613 unter das Haupthaar hinauf und'aus feinen A 
leuchtete e3 jo bedeutungsvoll, al wäre ihm up 
das Verſtändniß für etwas ganz unbegreifliches aufgezany 
Das überrafchte Geficht ließ errathen, daß ihm Aehnhd 
nur hoͤchſtens einmal im Jahr. paffire Dann fin « 
wieder zu wandern und wieber zu finnen an. 

„So wichtig den Kindern Iſrael die Flehſchiet 
Aegypten? waren, fo wichtig waren ihm. felne Schu 
tabaf3töpfe, doch empfand er erſichtlich weniger Befrieviz 
bei der Enthüllung, daß fie neuerlich jo fleißig geil 
blichen, als jene Wittwe im Lande ber Sivonier, da ty 
Mehl im Topfe nicht mehr abaahm und der Drlku 
nicht leer wurde. Ein tiefer Athemzug war der Anlıri 
zu der Rede, die er jo fang einftubirt halle. Er ſüch 
feine goldene Brille bis über die Stirn hinauf und fir) 
feinen Sermon mit firenger Miene aı. 

„Merken Sie nicht, junger Mann, daß dieſe Til 
Immer gleichmäßig gefüllt bfeiben, daß unfer Tabatzic!! 
von Taz zu Tag abnimmt ?* 

„Ich mußte ein rechtes Schafägeficht gemacht haben, kan 
mit ſchärferer Betonung knüpfte er wieder an! „Une 
rathen Sie nicht, wo die Urfache davon Tiegt? Dann wil 
ih es Ihnen fagen. Sehen Sie, da liegt fiel" und nl 
vorgeſlrecktem Geſichte tupfte er mit dem Zeigefinger vil 
fagend an feine eigene Nafe. (Ford. f) 














Der Mörder. 
Aus dem Leben einer Gouvernante. 
Bon Fr. v. Wide. 
(Fortfegung.) 

Nachdem ich den Brief beendet und verſchloſſen haht 
ſchlich ich in die Halle Hinunter, um denfelben im ba an 
andern Tage abgehenden Briefſack zu ſtecken. Im Lat 
in mein Zimmer zurückzukehren, ſah ich die in ben pul 
führende Thür offen, und die fühle Abendluft khat min 
glühend heißen Wangen wohl. Es erquicte mid wel 
lich, daß id) einen Shawl überwerſend, im einer Prem 
nade durch ben Park mein erhiztes Blur zu beubit 
beſchloß. IH wählte dazu die Wege des dichter beſtandenn 
Gehölze, wo ih mich vor jeder Begegnung zu dit 
Stunde fiher wußte. : 

Es war eine dunkle Septembernacht, und ber Bil 
Wind trug ſchon den froftigen Hauch der nördlichen St“ 
vegionen und den annähernden Winter zu uns her. Chr 
Wolken Tagen am Himmel und nur am öſtlichen Her 
deuteten einige helle Streifen auf ben aufgehenden men 

In-der Einfamkeit des büftern Waldes ging ih auf m 
nieder, umd bie, Stile der Nacht beruhigte meine aut 
vegten Nerven; ich hatte mich entfchloffer, bis ich Arie 
von meiner Mutier erhalten würde, Hugo Pemberten 2 
zumeichen und gegen Niemand mein gedrücktes Herz au 











4 
zuleeren. Die Rachtluft machte mich fröſteln und — 
wandte mich wieder dem Hauſe zu. Im Begriffe, MT 

—— 


” ipren, job Ich im ber Nähe, recht? von mir, den Schein 
h ner Lafſerne. Was hat das zu bebeuten ? fragte ich mich 
"fer, Een Wilddiebe? — Nein, denn nah Hugo's 
"ir fgafage war es nur Sohn Tompkins, welcher in den 
arf zu dringen pflegte, feine Beſuche aber auf das Ge- 
ige beſchraͤnkie, welches ſich auf der andern Seite ber Be- 
= "gung befand. 
"2 One Zögern entfhlo ich mich, der Stelle näher zu 
"open und die Männer zu beobachten. Langſam von Baum 
1 Baum fchleichend, Kam ich zu dem Ort, wo bie Laterne 
am Boren ſtand. — Niemand war dort — aber auf einer 
einen Lichtung ſah ich ein langes, tiefe Zoch, das einem 
U» rabe glich. 
Bewegungslos ſtand ich da, den Platz anftnrrend, aber 
ie Notwendigkeit, Lärm zu machen und bie Dienerfchaft 
ufbielen zu müffen, drängte fih mir in ganzer Schred: 
2. fit auf. Meine Knie verfagten mir den Dienft. Plöß: 
> 5 ſchlug der Wiederhall cined Büchſenſchuſſes an mein 
se dhr und mit einem ſchwachen Angſtſchrei brach ich zu— 
‚mmen, Würden die, welde dad Grab gemacht hatten 
xhl wieberfehren? Sollte ich Zeuge eines ſchrecklichen 


- 


= 


rauerfpielß fein? — Nimmermehr! — und ich verjuchte ' 
sch wieder aufqurichten, um zu entfliehen; aber trog ter | 
»amenlofen Angft die mich gefangen hielt, fühlte ich, daß, 


un ih den mich verbergenden Baumſtamm verlafjen 
üͤrde zu Boden fallen müſſe. 


ndurchiringe, Ich dachte nicht mehr an Flucht, — die 
lngſt hielt mich gebannt, Ein Buſch nad tem andern 
zuge ſich zurück und — o mein Gott! — ein Mann 
ard ſichtbar. Mit der einen Hand hielt er ven letzten 
Slrauch zurück und mit der andern trug er eine ſchwere 
aſt. Was Fonnte e3 fein, das fo verdeckt daher gebracht 
re? Irrte ich in der Form? Nein, nein! — «8 wır 


Mie kühl, wie teuflifch fprad der Mann vor feinem 
Verbrechen! Und dies war ber Mann, ben ich Tiebte? 

„Jetzt, John muß ich fort, um meine Mutter Heim zu 
holen, — Du kannſt die Arbeit fchon allein beenden. Aber 
mac zu, dap Du fertig wirft, ehe der Mond aufgeht, 
damit Dich Niemand beim Hehngehen fieht: Halte reinen 
Mund gegen die Dienftboten.”! 

So fprechend warf er feinen Spaten nieder und fprang 
über dad Grab, um bie Mühe des Umgehens zu erfparen, 
eilte dem Haufe zu und ging feinen Schritt breit an mie 
oprüber, 

Wie lange ich jo ba liegen blieb, weiß ich ſelbſt kaum 
mehr; mit ſtierem, gefühllofem Blick ſah ih bem Manne 
zu, wie er dad Grab füllte, die Erde einftampfte, Zweige 
und dürres Laub darauf firente, um bie Stelle unfennt- 
fd zu machen; dann nahm er fein Handgeräth auf bie 
Schulter und die Laterne zur Hand und ſchlug den Weg 
in entgegengefeßter Richtung ein. 

Als alles ſtill und dunkel war, überfiel mic die Angft 
den Gemordeten jo nahe zu fein, und auffpringend lief 
ih dem Haufe zu, eilte in mein Zimmer, ſchloß die Thür 
und fiel bewußtlos zu Boden. 

Als ich wieder zu miv Fam, fand ih Mrs. Pember- 
ion an meinen Bette figen. Man erzählte mir, daß mich 
die Mädchen an jenem Abend jpät aus dem arten hätten 


toumen ſehen und da fie den Fall gehört, in mıin Zimmer 
Da rührle es fi drüben fm Unterhofz, als ob Jemand 


no Trichtiet. 


geeilt wären. Unfähig mich zur Beſinnung an bringen, 
hatien fie die Dame des Haufe von meinem Unfall be 
Su der großen Güte ihres Herzens war fie 


mehrere Stunden lang nicht ven meinem Lager gewiden. 


war ih an's Zimmer gebunden. 


ne menſchliche Geftalt! Betäubt, ſprachlos vor Schrein, ' 


int ich in die Knie — meine Lippen öffneten fi, che; 


fen zu Tonnen und meine Augen waren wie geblentst. 


lbet was war biefer Moment gegen dad, was noch kommen ; 


Alel Die dankte ich nachher meinem Schöpfer, daß er 
Ne de Fähigkeit zum Schreien genommen hatte. 
Der Mann, welcher augenſcheinlich die Füße trug, 


: Äberte fi, und fein Gefährte, der den Kopf ſtützte, trot | 


„18 dem Schatten heraus, — mit der Büchſe auf der | 


hulter ftand Hugo Pemberton da. 

4; De ganze Wahrheit zuckte plöglich durch meinen Geiſt. 

tt Schuß war erflint — er war auf den Wilodieb ge: 
Oben und ftand jegt im Begriff, wie er es gefchworen 
alle, „ihm ſechs Fuß Erde ald Dede zu geben.” — Ja, 

‚90 Pemberton, der edle, der gute, war ein Mörder ger 

„Men und verbarg in dunkler Nacht fein Opfer vor den 

ugen der Menſchen — aber vor den Augen des Ewigen 

unte er es nicht verbergen! 

Dieſe Gedanken wurden nicht ausgeſprochen; als aber 

„m Köıper in's Grab geſentt war, ſagte Hugo zu feinem 
‚Sealiker : 

Gut nun, daß es vorüber iſt, der alte Kerl hat ung 

ANGE genug zu ſchaffen gemacht, die Erde wird aber bald 

le Spuren verdicken. Wirf den Kalk darauf. — Gut 


Te Alles Hineln, daß man feine Spuren baven 
Adel, 


nn — — 


Tage laug lag ich dann im Delirium und Wochen lang 
Mit Gottes Hülfe und 
te: mir gewidmeten treuen Pflege genas ich bald wieder 
und ward mit Liebe überhäuft, als ich zum erſten Male 
wiren ten Salon ka. 


(Sortfegung folgt.) 





Gemeinnügtiges. 

Ritt für Marmor und Alabafter) Man 
dermenge zu einem dien Brei mit Hülfe von Natron. 
waſſerglas: 12 Theile Portland-Cement, 6 Theile gelöfchten 
Kalk, 6 Theile feinen Sand, 1 Theil Jnfuſorienerde. Der 
gefittete Gegenftand braucht nicht erhigt zu werden, Nach 
2% Stunden ift der Kitt erhärte, worauf bie Bruchfläche 
nur ſehr ſchwer no aufgefunden werden kann. Die ges 
fittete Stelle ift viel widerſtandsfähiger als dag Materiab 
ſelbſt, ſo daß es unmöglich iſt, den Bruch an der nämlichen 
Stelle wieder hervorzubrkugen. 

(Mineraliſche Wolle) Eine neue Erfindung 
macht im Augenblict unter den Technikern Auffehen. Es 
iſt dies die Fabrikation der Hochofenſchlacken zu ſogenannter 
mineraliſcher Wolle, indem man durch einen Strom flüſſiger 
Schlacke einen Dampfitrapl bläſt, ver die Schlacke in feine 
biegſame, elaftifche Fäden von ca. einem Meter Länge zer» 
theilt. Dieſes Material ijt als ein ausgezeichneter Nichte 
teiter für. Wärme erkannt worden, jo daß «3 fehr zweck— 
mäßig zur Bekleidung überall da eignet, wo mar Wärmes 
verluft oder Wärmezutritt Hindern will. Cine vorgezeigte 
Probe war, obgleich aus Schlade erzeugt, doch glänzen 
weiß und Baumwollenfaſſer ähnlich. 


Meberzug aufStreichriemen zum Schärfen 
der Raſirmeſſer.) Man ‚bringe 's Pfund glattes 
reines Wach? yum Fluſſe, werfe 12 Loth geſchabte Talg- 
feife hinein, fege Y« Pfund Baumöl, endlih *a Pfund 
Hafenzeller gepulverted Wafferblei zu, ſchmelze das Ganze 
zufammen und bringe ed in beliebige Formen, mit benen 
man den Riemen überftreicht und mit einem Lappen nad; 
reibt. 

(Welches iſt das nahrhafteſte Stroh?) Die 
Nahrhaftigkeit des Strohes hängt von dem Grade der Reife 
ab, den das Korn auf dem Halme erlangt hat. Je mehr 
man das Korn vor dem Maͤhen hat todtreif werden laſſen, 
deſto weniger narhaft iſt das Stroh. Unter ſonſt gleichen Um- 
ftänden iſt Haberſtroh das beſte Stroh als Futter. Das 
allerbeſte freilich iſt Bohnenſtroh, wenn man die Bohnen 
vor der Reife mäht. 

(Der Stadelbeerftraucd) verhält fih im Wachs⸗ 
thume ganz wie die ſchwarze Johannisbeere; nur die Ent« 
Enofpe ift ein Holzauge, alle übrigen Knoſpen das jährige 
Holz entlang find Fruchtaugen, die bald zu zwei, häufiger 
aber einzeln ftehen. Wenn ter Strauch fich felbft übere 
lafjen bleibt, treibt er fo viele dornige Schofje in einander 
hinein, daß er zu einem undurchdringlichen Bufche wird, 
was ber Qualität der Früchte großen Eintrag thut. Wenn 
bie Zweige drei Jahre lang geiragen Haben, ſchneide man 
fie zurück, im Uebrigen müfjen die Stöde immer fo aug- 
gelichtet werben, daß man, ohne fi zu ftechen, die Früchte 
im Innern des Bufches abpflüden kann. 

(Zur Bertilgung der Mäufe in Saatfelbern) 
wird folgendes Verfahren als prebat angegeben. Nings um 
die Felder werden Gräben von brei Fuß Tiefe ſenkrecht ab: 
geftochen (wobei man fi ber Drainwerkzeuge bedienen 
ann) und auf ber Sohle ber Gräben in etwa 42 Fuß 

Entfernung vierzöflige Drainröhren ſenkrecht eingefentt, in 
welche dann tie Mäufe fallen, ohne heraus zu können. In 
2 bis 3 Wochen ift das Saatfeld gefäubert. 

(Wirkung der Spalterwände) Die Engländer 
rechnen, daß eine gut gelegene Spalierwand durch ben 
Schuß, welche fie ben daran gepflanzten Obfibäumen ges 
währt, biefelbe Wirkung auf folge äuffert, wie eine um 
7 Breitegrade füblicher Lage, fo daß alfo 3. B. um Lon- 
don ein Spaliere Traubenforten ihre völlige Reife erlangen, 
melde um Bordeaux, dad. 7 Grab fübliher al3 London 
liegt, im Freien zeitigen. — Die beſten Spalierwände find 
nicht die vollfommen nad Süden gerichteten, ſondern jene 
welche leicht nach Süuͤdoſt oder Südweft abneigen, was man 
fallß die Wahl freifteht, wohl beachten folte. 
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Allerlei. 
einer Gefellfdaft), weldje meift aus Nentiers 








fein böfes Weib fi oft das Leben durd) einen Bil 
verfühte, hatte mach dem letzten Rauſche dieſes Lafter ı$ 
gelegt. Als er um die Urfache befragt wurde, rief cr ul 
einer Art von Schauder aus: „Ich habe in meiner I 
Trunfenheit meine Frau doppelt gejchen I“ 

Eine Hausfrau empfing die Neujahrs-Gratulation 
ihres Dienſtmädchens und gab ihr die Ermahnung, dai 
ſich gut aufführen und gefitteter und geſchickter als im 
gangenen Zahre betragen ſolle. „Dank,“ ermitete N 
Mädchen ſchüchtern, „ih wuͤnſche gleichfalls.” 

(Die erfte Eifenbaygn in China) Di Ei 
bahnfrage wird nunmehr aud in China mit Erit d 
Eifer ihrer Löfung entgegen geführt. Die Vollendun 1 
erſten chineſiſchen Bahnlinie von Shanghai nah Barfıny 
deren Bau von dem englifchen Ingenieur Morriffon peliid 
wird, fteht-in nächſtee Zeit bevor. Obwohl dieſe Li 
nur 12 engl. Meilen Länge hat, fo nüpfen ſich en 
die Vollendung derfelben die beiten Erwartungen für vi 
Weiterentwidelung bes Eiſenbahnweſens in einen an, 
welches ohne diefen mächtigften aller Culkurhebel, ungeadi 
aller Handelöverträge, dem Verkehr mit der übrigen Di 
verſchloſſen bleiben müßte. 4 

(Ein Mann der Ordnung.) Es war cin ob 
fegliche Zeit, der Regen fiel in Strömen. Der Lug 
F., welcher ſich Tags vorher einen ſehr hübſchen Rum) 
ſchirm gekauft Halte, Fam bis auf die Haut durchnißt u 
tiefen auf dem Comptoir an. „Aber. Herr F.", via 
von allen Seiten, „wo haben Sie denn Ihr Paraplık 
gelaſſen?“ — „EB iſt zu Haufe in feinem guten 
„Was? und wozu haben Eie es denn gifauft?‘ „WM 
werbe wohl dad Parapluie mitnehmen bei einem ſolta 
Hundewetter! Ein Parapluie, das mich 12 Mat geiid 
bat, und noch bazu ein neues! Wo bliebe bemm da 
Ordnung?” — 








Häthiel. 
Läßt du mich unverlept, 
Bin ih als Mebizin 
Bon Leidenden gefchägt. 
Weil ih wunderheilend bin. 
Schlägſt du mir ab das Haupt, 
Verändr’ ich vie Natur, 
Der Heilkraft fo beraubt, 
Zerfreß', zerftör’ ich nur. 
Raubſt du mir dann den Rumpf, 
Bin ich bei richt'gem Stand 
AB abgehauner Stumpf | 
Dir ftet? zur rechten Hand. | 
Nun nimm mir auch den Baud) 
Daß Ruh' ich fchaffen kann 





* t R 
— ein Freund von „Kalauern“ nn \ — a 
’ e . 
ier und man warf zulegt auch bie Frag $ 
auf das nn Sandemann das Nennthier fei. Es Wenn du mer noch das Bein 
— chiedene Antworten gegeben. Endlich platzte ikea vom Fuß elenk, | 
wurden ber der Antwort hervor in Moskauer! — So Kling ich zwar recht klein, 
Jemand mit de Doch noch wie ein Getränk. 
Ce Folgen eines’ Schnapsraufdes. Aufldfung des Nätpjels in Nr. D. 
W opt fe ergebener Arbeiter, der aus Unmuth über | 114141414 
Ein dem Truu Nebaction, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Zu dieſer Jahreszeit 
wird das befannte 


Zum gedächtnif; des" Todestages e 
ENG; 

7, Mild- oder 
m ch 


des wohlgebornen Herrn 





— OL fs SALE Zechel, — Nutzenpulver 
k. Rechnungsführers in Weihenſtrphan. — en — 9a) 
Zur Auferſtehung froh die Gloden ſchallen, Meyer’schen Hofapotheke. 


Erſtanden ift der Herr aus Grabes Nacht; 
Das Hallelvja tönt aus taufend heil’gen Halten 
Da Rettung Er vom Tode uns gebracht. * 








Doch wie? Am Sterben liegt zur ſelben Stunde 
Ein theurer Gatte, Vater, edler Mann: — 
Wo Alles freuet ſich der Auferſtehungskunde, 
Hebt Dort gerechtes Trauern, Weinen an; 


Die ſeit meh: E 
reren Jahren von 
deramerifanifchen 
Fabrik Mey & Cd: FJ 
lich, 9 Neufrartt, Fl 

Leipzig, in den Handel gebrachte F% 
J Rapierwäſche, als Stragen, Man -· 
ſchetien und Vorhemdehen -mit Leinen · 
8 überzug, auch in bunten Deffins, für 
Herren, Damen, und Sinder, über: 57 
a trifft an Eleganz, Solidität, praktiſchen 
u Werth und relativer Billigfeit, iowıe 
J an Bequemlichleit für Denjenigen, MM 
A der jie tränt, Alles was biöber in 
Jdieſen Artifeln gefertigt wurde. . 
= Das gegen 200 Arbeiter bejchäfti: 
es gende Sabrifetabliffement hat zwei m 
> getrennte Berjanbtabtheilungen; die 
Be eine, welche jich nur mit der Aus 
A führung der Aufträge von Privat: . 
A leuten beichäftigt und in welcher man 
I ſchon ein Dutzend für wenige Pfennige J 
J als tleinſtes Quantum haben kann 
I (das jetzt fo niedrige Porto von 50 





Getroſt! Ob ſchmerzlich auch die Trennung wir empfinden — 
Und ird'ſches Oſtern keine Freuden bringt — 
Wir werden ihn ja dort einſt wiederfinden, 
Wo Halleluja ewig froh erklingt! 


Se Gaſthof Ettenhoſer. IN 
Am Sonutag, den 30. April 


?RODUGTION 


einer Abtheilung Trompeter des k. 1. Guitaffier-Regiments 
Prinz Carl von Bayern unter perjönlicher Leitung des 








Stabötrompeter® Herrn Sanfhky. (840) | 517" des "prunichen Seide gehalnt 19 
e_ Anfang Früh 10 Thr "ag den Bezug von 30 Dugend für dieſen 


billigen Preis): — die andere Ab- 

teilung, welche nur au ändler KR 

Von heute an wohne ich bei Herrn Kauf- En änbfer | 

f * erhalten a einſte uantum ein 

‚ann Schader über 2 Stiegene Groß (— 12 Dupend), jcboc mit 
Iohnendem Rabatt. 


4) ZzSsporer. | Sowohl an jede Privatperfon, wie 4 








an jeden Händler wird auf frantirtes 
briefliches Verlangen, der höchſt in & 


Kindenkeller. Gasthof Eitenhofer. We 


1 Sonntag, den 30. April Morgen Sonntag, 30. April | —— me 
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YerT 


dabei die Nebelftände, welche bei ge: 
waſchenen und geplätteten Kragen und Bo 

2 ” 
3 mil 3 ockwü rſt I, IJ Wäſche, welche Fauın fo viel koftet, 
r * Au ſtich 10 Ubr. (841) 4 als das Waſchlohn der leinenen, viele + 
nit Bockwürftl und | ___ io 10 Mbr (ein. 


Manſchetten vorkommen, vermeiden & 
will, auf dieje äußerft praftiichen und & 
J Tage tragen kann, che fie unjauber © 
4 wird. i 


zeitgemäßen Artitel aufmertſam, um 
b) £ Stadt-Theater. | a Zu näherer Drientirung verlange SA 
f | — * 
1: 2 Muſik. — 1 Sauftag, den 29. April: 






— — | j Kragen un? Manfchetten trägt, und $ 

= 3), Ef Sa El * 

=: ' 

VYUur8 
( r j fo mehr, als man diefe amerikanifche MU 
man brieflich den illuftrirten Preis: 





courant, welder von Mey & Edfid, = 


f , | WE Zum Benefiz für Fräulein 99 tt, ig, bereitmillion MB 
Anſtich 10 Uhr. | Yugufle Margot. m: — und Pa reng edermann ei Bi) 
‚Su ladet ein (837) ' Das Mutterberz, I ſchickt wird. (635) © 


VI. Hack. oe: Ein Weib aus dem dire. BR EEE EEE 


Me en Ed Zu dieſer imeiner Benefiz-Vorftellung | - 
Feifio bereiteten erlaube ich mir ein hochverehrtes Pu — 

A x . ® ® blitum ganz ergebenft einzuladen. isitenkarten 
| ranferlalt, Auguſte Margot, fertigt elegant und in 


fe Frühjahrstur für Bruſt⸗ kürzeſter Zeit die Buch: 


— — 





Im Laden des Buchbinder Ent druckerei von 
unnd Lungenkranke leudner blieb ein Regenſchirm jtehen ı 
ipfiehlt die und kann derfelbe gegen Erlag der FR P Daiterer 


‚yarsche. Hofapotheke. : 1 &"'enens sommer nern. | —— 





Eine IR 


Wohnung 


von 3 Zimmern und Küde ift zu) 
Tobi zu vermiethen. Mo, jagt d, &; 





Soeben erjdien: 


Weltgeichichte. 


Bon 


Dr. F. J. Holzwarth. 
DE Erfte Lieferung. Preis 60 Pi. 
Das ganze Werk wird aus ſechs Bänden beſtehen und in 36 
Lieferungen à 60 Pf. innerhalb 18 Monaten erjheinen. 
Alle 14 Tage wird eine Lieferung ausgegeben. 
ET Zu beziehen duch, alle Buchhandlung. 


Mainz, 1876, Franz Kirchheim. 
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von 3 Zimmern wird zu mickfen ı 
ſucht. D. Uebr, (89) 






Eine Schlaffich 
für ein Frauenzimmer iſt zu ver 


| D. le. (Si. 
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$ Ban lichere Rapitalsanlage. a 


Empfehle zur ficheren Kapitalsanlage 


Ira Stadttheater in Full 

"2 oniddentsche Boden-Gredit-Pfandhriefe, & _ = ", 
2 “ | & A 2 

34 onlllientschsBoden-Gredit-Plandhrießb,& ,.. m era. 
welche gemäß hoher Eutſchließung ter kgl. bayr. Miniſterien des * 

Juneru und des Kultus vom 20, März und 33, April 1873 zur 24 Letzte Boritellung 

2 Anlegung von Gemeinde, Kirchen: und Stiftungs-Kapilalien juge- * Zum eriten Male: Durchgeir 


laffen werben. (832) ; onafto Nie 
. * — ene Weiber. Neueſte he 
Dieſe Pfandbriefe lann ih zum billigſten Courſe abgeben, nehme Alf Bildern * dal | 


5 auch andere Werthpapiere zu einem annehmbaren Courſe dagegen an, : München über 40 Mal auf) 








Ss Hotechtungevoll Hiezu ladet freundlichſt ein 
Freifing. Ant. g 0 renzi. Christian Fehr. 
Coursbericht 


| 
Sonoor0n0 000000000000. 00. 002040000043 vom 27. April mitgetheilt von 


J. Schülein Söhne in Freifing 








Inventar . Berl eigerung. * Bag 








& ©) . | Piandbrife. 
F Mn 4° bayer. Hyp.⸗- u, Wechſelb. 13.50 | 
Aın Alonfag, den 8. Hai l, 38. a9. Cihd: BodenCrenilt U © 
Vormitfags 8 Uhr beginnend, | ’#’h Bayer. Bereindb. 2 18. 
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Bu Beitellungen auf das 
J „Freiſinger Tagblatt“ 


ür die Monate Mai und Juni werden bei allen 
Boftanftalten ſowie hier in unferer Erpedition 
‚entgegen genommen. Preis 1 ME. 

Die Expedition. 


Amtliches für Sreifing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter bes k. Bezirfsamts Freifing. 
Die Regelung der Zufahrt zum Schrannenplage betr. 
Nachſtehend wird eine ge Son Stadtmagiftrat? 
Landshut vom 24. d. Mi. rubr. Betr. zur Beachtung 
belannt gegeben. 
Freiſing, den 27. April 1876. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 
Abdru der Bekanntmachung. 

— Unter Bezugnahme auf die amtliche Auzfchreibung 
vom 12. Januar 1876 (Landshuter Wochenblatt ©. 15) 
bringen wir wiederholt zur Nachachtung in Erinnerung, 
daß für die Zufahrt zum Schrannen-Plage alle Fuhr: 
werke, welche die Ältſtadt paffiren, die Herrn, Nofen-, 
Erden, Schirm⸗ und Spiegel-Gaffe zu benugen haben, 
während jene Fuhrwerke, die vom Schrannenplage nach 
der Aliſtadt zurückkehren, die Kirchgaffe, Grasgaſſe 
und hl. Geiftgaffe zu paſſiren haben. 

Die Polizeimannſchafi ift zur Aufrechthaltung dieſer 
Anordnung neuerdings angewiejen worden. 
Am 24. April 1876. 
Stadtmagiſtrat Landshut. 


Dr. Gebring. 80 $ * 





Deutſchland. 

Bayern. Münden, 29. April. 30. öffentliche 
Sigung der Kammer ber Abgeordneten.) Am 
Minſteruſche; Die Herren von Pfeufer und von Berr. 

“ Mehrere HH. Abg. find entfcpuldigt. Präfident v. Ow theilt die 
Herren mit, welche in den pfälzifchen Eiſenbahn Ausſchuß 
gewählt wurden, nämlich: Die Abg. v. Fugger, Tillmann, 
M. v. Hafenbräpl, Keller, Hermann, Dr. Freyburger, Horn, 
Kr, Seit, Grohe, Dr. Pfahler, Louis, Then, Holzwarth ; 
Derfelbe Hat ſich ala XII. Ausſchuß conftituirt. Der 1. 
Gegenftand der Tagedocdnung ift die Beratung über bie 

Nachweiſungen auf den Etat ber Landtags:Verfammlungen 
pro 1873/74 und wird der Ausſchuß Antrag „Zuftimmung“ 
Angenommen. Das Gleiche gejchteht über die Ausgaben 
“uf den Etat des k. Staatsraihes pro 1873/74. Hierauf 

olgt Beratpung über den Voranfchlag der Staatsausgaben 
auf den Etat des k. Staalsrathes pro 1876. Referent be— 

z ont den Antrag der vor. Sefjion eine® Geſetzes über die 
Ambildung des Stoatzrathes, welchem Hoffentlich im nächſten 


Landtage ein Gejegentwurf folgen werde. Schließlich wird 
dem Ausſchuß-Antrage zugeftimmt, jevoh mit der Bitte: 
& ſei an S. M. d. König die alleruntertHänigfte Bitte zu 
ftellen: ein Gefeg über die Umbildung des Staatsrathez 
ausarbeiten zu laſſen und dem nächiten Landtag vorzulegen. 
Hteran ſchließt fich der mündliche Bericht des Ausſchuſſes für 
Unterfuhung von Beſchwerden wegen Verlegung ber. Ber: 
faffung. Die erfte Petition ift jene der Vict. Schufter von 
Landshut, welhe an dem Wahne leidet, alle Staatd= und 
Gemeindebehörben verfolgten. fie und wollten ihr Hab und 
Gut vorenthalten. — Die Kammer verwirft biejelbe wegen 
formeller Unzuläffiglet. Abg. Hauck referirt ferner über 
jene des Hauptmanns a. D. Thumſer. Derfelbe verlangt 
nicht nur in der bayer. Armee wieder aufgenommen, ſondern 
auch mit entjprechendem Avancement veactivirt zu werben, 
und da dieß wicht zuläßig ift, ſieht er fich veranlaßt in, 
Brojhüren und Eingaben, fowohl Minifter als Kammern 
mit den gröbften Injulten zu.attaquiven. VBorftellung eines 
Strafantrages ſei jedoch in Rückſicht auf die gänzliche Un: 
zurechnungsfähigkeit des Beleidigers abzuſehen. Referent 
bedauert, daß die Geſchäftsordnung nicht geſtattet, an das 
Präfidium die Bitte zu richten, zukünftig die Eingaben 
von Thumfer einfach ad acta zu legen. Die Bejchwerde wirb 
al3 formell unzuläfjig und materiell unbegründet verworfen. 
Das Gleiche ift der Fall bzgl, der Beſchwerde des chem. 
Glashüttenbeſitzers Joh. Nep. Brand in Roſtenbügl nun 
in Kelheim wegen Entziehung eines Forftrechtes feitend des 
k. Aerars. — Auch der Befchwerbe des Kaufm. Carl Kit 
in Kiffingen kann nad) Antrag des Ausſchußes feine Folge 
gegeben werden. Hiemit Schluß der Sigung; nächfte morgen 
Samftag 29. April Vormittags 9Ye Uhr. Tagesordnung 
Snterpellation d. Abg. v. Kurz und Hauc betr. der Eijen: 
bahnlinie Aſchaffenburg bis Miltenberg; ferner Berathung 
über den Etat de k. Haufe mit dem Antrag Herz auf 
Aufhebung der Gefandtichaften ; fowie jene. über den Etat 
bed Bexgwerk⸗, Hütten: undSalinenweien, gleichfalls pro 1876. 

— Münden, 28. April. Die Vorbereitungen für 
die erfte bayeriſche Landesſchafſchau, welche, fchreibt bag 
dortige „Tagblatt“ am 20., 21. und 22, Mai in Schwein 
furt abgehalten wird, find In vollem Gange; Stallungen 
faft vollftändig hergeftellt, Ueber 1000 Stüd, barunter 
viele edle Zuchtthiere find bereit angemelder und bie Ans 
meldungen noch nicht gefchloffen, Die Austellung wird 
ein vollendete und hodhinterefjantes Bild des Standes ber 
Schafzucht in den einzelnen bayerifchen Kreifen liefern und 
durch den Vortrag des Herrn Dr. May, Profefforß an 
der landwirthſchaftlichen Centralſchule Weihenſtephan bei 
der am 21., 22. und 23. Mai dahier tagenden 18. 
MWanterverfammlung bayerifcher Landwirthe über dad Thema 
„Welche practice Folgerungen laſſen ſich für die Bayer. 
Schafzucht und ten Schafhandel Bayerns aus der eriten 
Landesſchafſchau ziehen?” und durch die Ausftellung von 
Wollſammlungen noch erhöhte Bebeutung gewinnen. 

— Münden, 28. April. In der Mauthhalle an ber 
Neupaufergaffe, wo Hemer die Blumenangftellung abge, 
halten wird, herrſcht Schon Frifches Leben, um die Vorbe 
reitungen zur Aufnahme der Kinder Flora's zu treffen 


Nach geometrifchen Linien angelegte Beeten ziehen fich durch 
die ganze Halle Hin, der untere Theil der bie drei Schiffe 
der Halle tragenden Säulen ift mit jungen Fichtenbäumen 
umſtellt und zu den Fenftern fällt von der Süpfeite das 
Sonnenlicht, Hell genug den Reiz der Farben zu erhöhen. 
Ein Baffin und eine Kaskade verbreiten Kühle und raufchen 
melodifch in dem duftigen Blumenreich. Zu ber öftlichen 
Gallerie, von der aus man einen freundlichen Ueberblict 
über ben ganzen Ausſtellungsraum genießt, führen breite 
Treppen. In dem zwilchen dem Juftizminifterium und 
der Mauthhalle Legenden Garten, der gleichfalls in eine 
freundliche Anlage umgeſchaffen wurde, werden die weniger 
empfindlichen Blumen aufgeftellt werden. ine weitere 
Ausdehnung findet die Ausſtellung in der weiten Gaffe. 
Dort werben nämlich Hinter einer ficheren Umfriedung Zelte 
aufgeltelt, unter denen gleichfalls Blumen zu Gruppen 
vereint werben. Diefe Einrichtung ift den in ver Blumen⸗ 
zucht wohlbewanderten Engländern nachgebilvet und findet 
bier heuer zum erften Mal eine erweiterte Anwendung. 
Jedenfalls darf man einer recht intereffanten Ausſtellung 
entgegenfehen. Bekanntlich wird diefe am nächſten Sountag 
eröffnet. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 26. April. Die Blätter von 
Rouen bringen Einzelheiten über den großen Brand, welcher 
heute Nacht dort gewüthet hat. Das große Theater und 
die Hänfer, welche e8 umgeben, im Ganzen 12 Häuſer, 
wurden ein Raub ver Flammen. Männer und Frauen 
verbrannten, erftictten oder wurden mehr ober weniger 
wer verwundet. Daß Teuer brach gegen 744 Uhr aus 
und um 7Ys Uhr war das Theater nur noch ein unges 
heurer Feuerheerd; um 8 Uhr ftanden die Häufer in ber 
Umgebung bes Theaters in Brand. Es war ein furdt- 
barer Anblick; das euer bot allen Anftrengungen Trotz. 
Es jollte Hamlet gefpielt werben. Faft alle Choriften und 
Sänger fowie bie Angeftellten und die für den Dienft 
fommanbirenden Soldaten, welche im Stück figuriren follten, 
befanden fich bereit3 im Theater, als eine Gasflamme ben 
Vorhang anzündete. In einem Augenblice ftand die ganze 
Bühne und der Saal in Flammen. Den Armen die fi 
im Innern des Theaters befanden, blieb nur ein Weg übrig, 
fih gu reiten; ſie mußten vom 4. und 3. Stock herabipringen. 
Die Leute auf den Straßen fahen mit Schaudern menjchliche 
Gruppen, bie fich an den Eifenftäben der Fenſter anflammerien. 
Alles holte fofort Matragen herbei: man warf fie aus ben 
Tenftern herab und Iegte fie auf das Pflafter, um da: Herabs 
fpringen der Unglüclihen weniger gefährlich zu machen, 
Es war ein ſchreckliches Schaufpiel, als die Choriftinen 
und Choriften, ſowie die Soldaten, die ſchon Kuirafje und 
Helme angelegt, ih auf die Straße hinabftürzten, Die 
Zuſchauer waren fo erfchrectt, daß fie faum die Kraft hatten, 
Denen, welche herabfielen, zu Hilfe zu fommen, Eine Fran, 
eine Ankleiderin, die ſich an einem Gefimd fefthielt, Half 
während 10 Minuten anderen rauen, ſich herabaulafjen. 
Als fie glaubte, daß Alle gerettet feien, dacht fie an ihr 
eigened Wohl. Man marf ihr ein Seil zu, fie befeftigte 
fich dasfelde am Arm und fprang dann herab. Aber das Seil 
riß, und fie wurde zuerft auf einen Balken und bann 
auf die Strafe geſchleudert. ALS man fie aufhob, fand 
man den Schädel gefpalten und eine‘ der Hüften zerbrochen. 
Alle Sänger und Sängerinen, die ihre Loge im ceriten 
Stock hatten, wurden gerettet. Nur Madame Prey kam 
un; fie wußte, daß ihr Mann in dem oberen Stodwerke 
war, fie eilte dorthin und fand im ven Flammen ben Tor. 
Ein Sänger, Guillemot, der Alles aufgeboten, um feine 
Kolleginnen zu reiten, wäre beinahe felber um's Leben ge: 
gefommen. E3 gelang ihm jedoch, ben Flammen zu 
entfommen, doch hatte er furchtbare Branowunden am 
Arm und an ber Hüfte Die bis jegt befannte Zahl der 
Todten beträgt 8, wovon 5 Militärd; die Zahl ber 
Verwundeten, die nach dem Hofpital gebracht wurden, bis 


jegt 13, 8 Soldaten und 5 Choriften. Erſt Heute Moryns | 
um 8 Uhr wurbe man Herr des Feuers. 


— — —— — M, 
Bolks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Yanıl 
— Der Nahmittags-Schnellzug, welger mit Beginn |’ 
des Sommer-Fahrplaned von Münden nah Eger inf: 
birefter Verbindung des Süden? mit dem Norden ang]. 
führt wird, hat folgende Kurszeiten: München ab 3,20 Nadın, \- 
Landshut an 4,50 Nachm., ab 4,55 Nachm., Megensbn | 
an 6,15 Abds., ab 6,25 Abds., Schwandorf ar 7,15 Ahts, 








f 


ab 7,25 Abds., Weiden an 8,15 Abds., ab 8,%0 Pre 
Eger an 9,40 Abds.; — retour: Eger ab 7 Uhr dam, 
Weiden an 7,20 Borm., ab 7,25 Vorm., Schwandorf m 
7,15 Vorm., ab 8,25 Vorm., Regensburg an 9,15 Born, 
ab 9,25 Borm., Landshut an 10,45 Vorm. ab 10,55 Born, | -: 
Münden an 12,20 Mittags. ki 
Die Basler Verſicherungs-Geſellſchefte— 
gegen Feuerſchaden, welche jeit Jahren mit bau: 
tendem Erfolge in Bayern thätig ift, hatte amt 31. Day, | 
v. Is. eitun Verficherungsitand von Fra. 1,899,348,904, \\n 
Die Total Einnahme betrug Fr3. 4,106,733 61 Gent, de) 
Total⸗Ausgabe Frs. 3,029,899 32 Cent. ; verbleiben ji, 
1,076,834 29 Eent. Nah Zurüctellung der Prämien: |. 
referve für laufende Riſſcen in Höhe von Frs. 691,83 
15 Eent. und der Reſerve für am Jahresſchiuſſe pendente 
und feither größtentgeild zum Austrag gebrachte Brand: |; 
ſchaͤden mit 13. 172,021 —. verblieb ihr ein Reinzewim |; 
von Frs. 212,987 14 Gent. Nach erfolgten reichuͤch ke 
mefjenen Abfchreibungen nach ftatutenmäßiger Dolirung \-., 
des Refervefonded kamen Frs. 140,000 —. zur Verthellung, 
wovon die Aftionäre Frs 55 — per Aktie = 54 Pin |, 
des eingezahlten Geſellſchaftskapitals erhielten. Die Gil: |. 
Ihaft, deren Grundlapital 10° Millionen Franken belräg, |: 
worauf 2 Millionen baar eingezahlt find, zäglt zu unferen 
ſolideſten Verficherungsgefellfcgaften, iſt in ſteter, günfige \. 
Entwickelung begriffen und rechtfertigt in jeder Bezlehun |... 
dad Vertrauen, dejjen fie fich zu erfreuen hat, | 


e te. 
“a Säpn 2. | 
(Fortſetzung.) ar 

„Ja,“ warf Margarethe dazwischen, „bad hab’ ich auh 
fon fragen wollen.“ 

„Das will ich Euch erklären,“ nahm Paul das Berl, 
„Hat Dein Schulmeifter Dir von einem Dichter erzäll) 
ber Heinrich von Meißen hieß, Kleine?" - ; 

„Nein,“ antwortete Agnes, „von Dichten haben hit 
noch nicht? gehabt.” 

„Na aljo höre! Jener Heinrich von Meißen fang Immtr |__ 
von der Liebenswürdigkeit und Vortrefflichkeit ber Frauen, 
und dafür waren ihm diefe fo dankbar, dag ihn, ald er gr 
ftorben war, zwölf Jungfrauen eigenhändig zu Grabe fragen. 
Geſchehen zu Mainz am Rhein Anno 1218. Und wi 
nun biefer Hier, der allerdings im Taufregifter eingefäriet J 

ſteht, als Heinrich von Rees, ein ebenſo unerhörter Freu | Bi 
von jungen und alten, von Eleinen und großen Damen iſ 5* 
darum wird er in Jena Frauenlob genannt, denn dad mt | 
de3 altem deutſchen Dichter Bei- und Ehrenname." IM] 

„Die Geſchichte mit den zwölf Zungfrauen gefällt * KR 
fagte Margaretpe, und da Herr von Need ohne Zmilt |... 
feinen andern Namen wirklich verbient, ſo werde Id DM | 
auch Herr Frauenlob nennen.” * Int 

„O, nun werde ich erſt recht ftolz darauf fein, MM | 
gegnete diefer und fo Fam es, daß ex wirklich von nun a 
durchweg Frauenlob genannt wurde. 

* * 




















— * v3 md |... 
Natürlich war eine der erften Fragen Pau ine |. 
Margarethens Bräutigam gewefen, ven er vielleicht bei fie I 
-Ankunft gegenwärtig zu finden ewartet hatte. ' 
„Er kommt am Sonnabend,” erwiderte Margarih 
„Du weißt, Grünebergen iſt drei bis vier Shunden bi 








hier entfernt, und da kann Albert Leider nicht jo oft hit 





kin, "Gewöhnlich Tommt er erft Sonntag Morgen? und 
leibt Hd Montag früh. Aber der Wunfch, Dich kennen 
"u fernen, führt ihn, wie gefagt, diefe Woche ſchon früher 

u 

„Meine Schwefter wird doch wohl ber Hauptmagnet 
ein," ſcherzte Paul. 

„Nun ich Hoffe,“ entgegnete diefe. „Aber in der That 
ft mein Bräutigam von feiner Gutäverwaltung übermäßig 
n Anfpruch genommen, er läßt ſich's faft zu fehr ange: 
sgen fein, überall feldft zum Rechten zu ſehen.“ 





Bekanntmachung. 


An Sachen der bayerifchen Hypotheken und Wechſelbank in München 
gen Mathias und Wilhelmine Zierer, Zieglerseheleute in Wolnzach, wegen 
orderung verfteigert, auf Betreiben der durch den Tönigl. Rechtsanwalt Franz 

aber Steinecker von Freifing vertretenen Bank, der fol. Notar Mesmeringer 
1 Geifenfeid als aufgejtellter Berfteigerungsbeamter (852) 
m Donnerftag, den 6. Juli 1876 Bormittags von 11—12 Uhr 
auf dem Nebenziimmer im Gafthaufe des Hrn. Otto Lipp, zur Boft 
in Wolnzach 
ad ſchuldner'ſche Auweſen H8 Nr. 63 in Wolnzach bejtehend aus: 
.) einem im Orte Wolnzab gelegenen Wohnhaus mit Stall, Hofraum und 
Wurzgärtl im Ganzen drei Dezimalen. H8.,Nr. 63 PL.Nr. 107 0,03 Tgw. 
) einem Grundſtück Pl.-Nr. 1356, Ader mit Hopfengarten und 





Gehölz zu drei Tagwerk fiebzehn Dezimalen 3,17 Tgw. 

zufammen: 3,20 Tgw. 

iet Tagwerk, zwanzig Dezimalen, ſämmtliche Objekte in der Gemeindemarfung 
Volnzach, kgl. Rentamts Pfaffenhofen und Landgerichts Geifenfeld gelegen. 

Auf dem Anweſen ruht ein Staatstaffabodenzins von — fl. 10 Tr, aus 
fl. 40 kr. Kapital. ” 

Die Beihlagnahme erfolgte auf Grund zuwider vollftrertbarer Urkunde des 

“gl. Notars Heller von Geifenfeld vom 19. Mai 1864 und des Fol. Notare 
Nebmeringer von Geifenfeld vom 16. Auguft 1872 mit Protofoll des Fol. 
Serihtsvollgiehers Sutor von Geifenfeld vom 7. März 1876. 

Der Zuſchlag erfolgt endgiltig fogleich bei der Verſteigerung; Nachgebot, 

in oder Abloͤſungsrecht findet nicht ftatt. 

Die Güter werden im Ganzen um 100 Mark aufgeworfen und ift ber 
ufigilling binnen 15 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage baar beim Boll: 
hefungsgerichte zu erlegen. 

Die nähere Beichreibung der BVerfteigerungsgegenftände, fowie die Ver 


Shhließlich wird no auf Art. 1057 der P.O. hingewiefen. 
Sreifing, den 28. April 1876. 
Steinecer, 
kgl. Advokat, 
als Anwalt der betreibenden Bank. 





Pekanntmachung. 


In Sachen der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank in Münden 
‚gen Friedrich Graf von Holnftein in München und Anmwejensbejiger Hs.Nr. 1/4 
? Reidertspaufen, wegen. Forderung, verfteigert auf Betreiben der durch den 
‚I Rehtsanwalt Steinedter von Freifing vertretenen Bank der kgl. Notar 
“Ahreyer bon Pfaffenhofen als ernannter Verfteigerungsbeamter (853) 

am Mittwoch, den 5. Zuli I. I. Nach. 1 Uhr 

Im Reis ner'ſchen alten Wirthshaufe zu Reichertshauſen 
: ae Anweſen zu Reichertshaufen, welches aus nachfolgenden Ob: 
en bejteht: 
$ Wohnhaus mit Nebengebäude und Hofraum Hs.Nr. 1/4 und PLN. | 
Pi zu 0,04 Tagı., PL:Nr. 469a und 505, Aecker zu 1,85 Tagw., Pl.Nr. 
zu 0,26 Tagw., fümmtliche Objekte in der Steuergemeinde Reicherts— 

m gelegen. j 

. Die Güter werden im Ganzen um 40 Mark aufgeworfen. Der Zuſchlag 

Here jogleich bei der Verfteigerung ; Nachgebot, Eins oder Ablöfungs- 
et nicht ſtatt. — 

Ai Die nähere Beſchreibung der Derfteigerungsgegenftände, fowie bie Ver— 

yerungäbedingungen Tönnen beim Veriteigerungsbeamten eingejehen werben. 

Freiſing, den 19, April 1876. : 

Srteinecker, fgl. Advokat. 


keigerungsbedingungen fönnen beim BVerjteinerungsbeamten eingefehen F 





Der Bräutigam mußte gewärtig fein, an ten beiben 
Freunden fehr firenge Kritifer zu finden, denn Im Grunde 
waren fie Beide der Meinung, daß nicht fo leicht ein Mann 
gut genug für Margarethe wäre. 

„Er hat ein geſcheu tes Geficht, das iſt nicht zu leugnen,” 
ſprach Paul zu feinem Freunde am Abend nach der Ans 
tunft Alberts, „auch ift er eim anfehnlider Mann, und 
doch — ich möchte gerne gerecht fein, wahrhaftig ! aber zu 
ihm hingezogen fühle ich mich nicht.* 

(Fortjegung folgt.) 


Allen meinen Freunden und Be- 
kannten, von welchen ich mich nicht 
persönlich verabschieden konnte, sage 
ich hiemit auf diesem Wege bei meinem 
Scheiden aus Freising ein herzliches 


LEBEWOHT. 


Rrittig, 
Wachtmeister. 


(843) 








über 8000 mit Erfol 
handelt. 


pilepsie 


(Fallsucht) heilt brieflich der 
Specialarzt Dr. Killisch, 
eustadt Dresden, Bereits 


be- 


(361 5a) 


empfiehlt zu gefälliger Abnahme 


F. P. Datierer. 














Goursberidt 
von 28. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
‚Bayern. P. ©. 
4'/n°]e ———— ai » - | 101. | 100.40 
4°% to .. Mark 193.60 93.60 
Pfandbriefe. 
4% baner. Hyp.u. Wechſelb. | 93.60) 93,40 
4° Sübd. Boden-Ereditb. |99. |98.10 
4'a°jo bayer. Vereinsb. M. | 98.60] 98. 
dto. .. A. 198. |97.50 
4* *le Nürnb. Vereinsbant |98.20| 97.70 
4% Stadt een Th 
s Stabt:Obligationen Thlr. 92.50| 91.80 
Acien 
der bayer. Hypothetenbant. . |ıoe, |’196. 
4.“0 Silberrente.....- 57.10/156.60 
ritäten. 
5% geany Sotenbe Bahn ...1 — 175.60 
3% Zombard-Bahn . .. - . 63. _ 
3% Staatöbahn.......- 47. | 62.90 
5% Ungar. Nordoſtbahn — 51.60 
59%, bahn ..... 9, — 
5)5. BGBaliziſche Bahn. — |49,70 
59. Eliſabeth⸗BVahn 72er .. | — — 
5% Def. Nordweſtb. Lit.B. N — |56.70 
Amerita. 
6° 1885er MailNovbr.... . | 99.70) 99.60 
5% Eonjolidirte .-..... — | 102.40 
Berfallene 
1884er BondB . un... _ gr. 
1885 er Bonds ........ = Sue 
Looſe. 
Pappenheimer ..... ME. 17501 — 
Braunfhweiger... . . "84 — 
Augsburger ...... J 19. | — 
Ansbach: Gunzenhaufer „ 125, — 
4°% bayer. Prämien Anleihe id. — 
eldſorten. 
20 Francd-:Stüde.... ME. 11623 16.19 
Engl. Sovereign® .... „ 120.38 20.34 
Defter. Unknoten „ "169.30 169, 






Anzeige & Empfeh 


Du Anfrage · Zureau Commiſ ſtons 
DER Agenfur-GHeihäft J 


Georg Albert in Fr 


empfiehlt ſich zur 

Vermittlung von Kapitalien in beliebigen Größen gegen hypothekariſche Sicher! 
oder Handicheine auf Monate und Jahre. Zum Anz und Verkauf von Staa 
papieren; zur Vermittlung von Kauf und Tauſchgeſchäften, Gutszertrümmerung 
oder ſonſtigen außergerihtlihen Verträgen, DBeitreibung von Ausjtänden, Ani 
anderen Gejuhen, Aufnahme von Annoncen und Artikeln in alle deutfhen 3 
fteigerung von allen nur denkbaren Mobilien unter Zuficherung ftrengjter Dist 
und billigfter Berechnung der Gebühren. 

Zugleih wird bekannt gegeben, saß alle erledigten und wieder zu be 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern beiderlei Geihlehts durd das Commiffions-Ge 

Außerdem verpflichtet fich der unterzeichnete Commiffions-Bureau Inha 
einſchlägigen Aufträge und Handlungen jhnell und pünktlich zu vollziehen. 


Das Bureau befindet ſich vorläufig im fogenannten Ja 
Hochachtungsvollſt! 


Creore Zul 

(639) Commiſſions⸗Geſchäfts-Inhab 

IT ITS IIEEAITITEOIIIER 
Bekanntmachung. 








Künftigen Montag, den 1. Mai Nachmittags 3 Uhr von fo 
feiert die k. Studienanftalt im Hofe des erzbiſchöflihen Knabenfeminars das Co 
[1 


mit deklamatorifhen und mufikalifden Sroduckionen.| gray 


Eltern und Gönner der ftubirenden Jugend find zur Anwohnung re Span 


i laden. 5 Gold 
— Kloftermaier, f. Rector. La F 


Ueber zwei Tagwerk Ein gut erhaltener (848) Zenit 
Torfgrumd Thürſtoc a 
find zu verkaufen in ber Landshuter: fammt Thür {It gu verkaufen, 


Zu erfragen bi E. Segele 
itrage Hausnumer 570. (gs! Betrag  Begele, | 


Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. aan Gel 













































l 
Münden, 29. April 1876. | 
uitel⸗ finden 
Fruqtgattung —5 Verkauf. Reit. Sir — Gefallen. JVerdien 
ruchte . . > oh. 
Gentner. |Centner. | Centner. | Mt. | Pr. I ME. | Bf. IME. | Pf. 
Balzen soor I a9 | alu liste I | 13 — 
Korn , 3049 | 2447 Bo; N 8 — — „J— 
729 9 u — 
—— — BE EEE Kal 

























rund und Verlag von 5. B. Datterer in Freiling. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt” Ar. 100. 


En Sonntag, den 30. April 1876. 








kauf. 
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“Wegen Geschäftsübergabe unterstelle ich gnein sämmtliches Lager in 
. ) r . — 
Sehnitt-, Garn- Band-, Spiben- unl Kurzwaaren = 
"von jetzt an (643) = 


einem gänzlichen Ausverkauf zu beasutend herabgesetzten 
t Preisen und empfehle dasselbe einem geehrten Publikum von Stadt und Land 2 
= 


A 


Ausver 


zur gefälligen Abnahme bestens. 
Hochachtungsvollst 


P N. Stauber sel. Wwe, - 


Gänzlidier Ausverkauf. 


Deutsche Nähmaschinenfabrik 
BB in München RE 
Carl Örebmayer, Bräuhausgalle 90 und I. Stock. 


* DeB_ Preiscourant ſelbſtgefertigter Nähmaſchinen. BE 
Re Neue patentirte Singer für Familie mit allen Apparaten, ganz neue Vorrihtung zum Aufipulen, wodurch die 
* Maſchine bedeutend weniger abgenutzt wird, in feinſter Ausſtattung 100 Mark. 
„„. Neue patentirte Universal in feinſter eleganteſter Ausſtattung mit allen Apparaten fir leichte und ſchwere Arbeiten 
7 110 Mk. Medium, beſte aller Schneidermaſchinen mit allen Apparaten 116 Mark. 34 30) 
-Cylinder, ftärkjtes Format für Schuhmacher mit 2 Schiffen, neuem Naveleinfeger, 2 ertra Füßchen zum Steppen 
fr verschiedener Arbeiten, 2 Did. Nadeln und fonftigem Zugehör 145 Mark, 
Garanile leiste für jede Maschine 6 Jahre und made jede Reparatur während dev Zeit unentgeldlich, 
Verpackung und Zuſendung portofrei ins Haus. EEE” Garantie iſt durch die Selbſtfabrikation verbürgt! Alle 
. mörligen Maſchinentheile find vorräthig zu allen Spitemen, z. B. Singer-Schifſchen 2 Mark 60 Pf. Howe-Schiffgen 
9 Marf, Spuhlen, Nadeln a 10 Pf., und alle anderen Theile zu billigen Preiſen, da ich alles ſelbſt — und 


— 


Gãaãnzlicher 








“ für die meiften Naͤhmaſchinenhändler in Deutſchland Theile Liefere. Achtungsvoll iger. 

Mittwoch, den 3. Mai „Dr. Pattison’s 
veden din Haufe ber Privatiere Sutner in ber BI. Geiftgafle von Gichtwatte 
Nachmittags 1 Uhr an (846 2a) uindert fofort und Heilt ſchnell 


verfchiedene Möbels, Kommode, Kleiderkäſten, Schreibfäjten, Kanape,! Gicht und Nbeumatismen 
Seſſel, Porzellan, einige Herrenkleider und Wäſche, eine Partie Fenſter, aller Art, als: Gefichtd-, Bruft- 
und verfchiedene nützliche Hausgeräthe verſteigert. Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, 

— Hands und Kniegicht, Glieberreißen, 


AR r — an Rücken und Lendenmeh. (4411d 
—E Laden-Ve ränder iung. —— In Paketen zu 1 ande in 





Ich bringe hiemit einer geehrten Bewohnerſchaft von Freifing uud Umgebung | halben zu 60 Pfennig bei Herrn 
SM ergebenen Anzeige, daß jid) von heute an mein 32321), Je Mayer, Hofapotheker. Freifing. 





RE" Berkaufs-Sohal ZU ° Tiealer-Decorationen, 


0 Haufedes Hrn. Notar Weninger nebender Marienapstbeke befindet. | Stoff gemalt. Bonner Fahnen- 
Für das mir bisher geſchenkie Vertrauen bejtens danfene, bitte ic, mir fabrik in Bonn ah. (790 5b) 
Übe auch fernerhin angedeihen Lajfen zu wollen. — 


Achtungsvoll = Eine Schlafitelle z 
Freiſing. 


für ein Frauenzi "ij "aebe: 
dofeph Stark, et Frauenzimmer iſt zu a 


daſſe 











gu verkaufen ift: 


eine Wirtbfchaft mit Metzgerei und 160 Tagwerk Grund: 
ſtücken im Gerichtsfprengel Ehersberg, Anzahlung 10,000 fl.; 

ein Bauerngütl mit 70 Tagwerk, um 16,000 fl., im gleichen Gericht; 

ein Hafner-⸗Anweſen mit Oekonomie Vieh und Fahrniß in der ! 
Nähe von Vilsbiburg; 

zwei Häufer mit Garten und ohne Oekonomie in Freiſing; 

zwei Bräubänfer, wovon das eine in Ober: das - andere in 
Niederbayern ſich befindet, jowie au ein Bad in der Umgegend 


von Paſſau. 
Gekauft wird: 


09 
eine Bücherei mit Oekonomie auf dem Lande, und eine Mühle 


mit Schneidſäge. 
Vertauſchen 


gegen eine Wirthſchaft, oder ein Haus in einer Stadt, möchte ein 
Oekonomiebeſitzer unweit Münden fein Anweſen. 
Näheren Aufſchluß ertheilt der Commiſſionär 


9. Albert - 


in Freifing. 


IEOOSOOTECOSOOSOOSOOSDOS 
Anzeige und Empfehlung. 


Ich zeige hiedurch ergebenjt an, daß ich im Haufe er. 3593 in der 
Sonnenftraße ein 


Sattler- Geschäft | 


eröffnet Habe und empfehle mich zu alle in mein Geſchäft einschlägigen menen als. 
auch Reparatur: Arbeiten unter Verficherung jolider und billiger Bedienung. ! 


Sebaſtian Kufmüller, 


| 
N 


| 


(850) 


ROSOSOSOHZOOEOOSBOOS 





Freifing. 5 __ Sattfermeifter. (öl) 
Zu meiner Hochzeits Leier | 
am Montag, den 1. Mai im Gafthanfe zu Vötting (845) 


(ade id) die Herren Mitglieder der Gefellihaft „Linde“ geziemendjt ein. | 


K. Hepfinger. 
Für Feuerwehren 


empfichlt das (633 56) 
Ausrüftungs-Gefchäft und Infteumentenfabrif 
von 


Anton Betzenhammer, 


München, Burgftrafe 3 
jänmtlihe Ausrüftungs-Gegenftände für Steiger, Sprigen- 
AM, männer und Chargirte als: Gurten, Beile, Leinen, Helme von 
I Meffing und Leder, Müben, Gocarden, Dienftfahnen mit Raternen 
9 und Ortsnamen, Signalinftrumente 2c. unter Garantie für praftifche 
und ſehr billige Ausführung, ] 
Illuſtrirter Preiscourant gratis, franko. 


we Empfehlung. 22 


Der Unterzeichnete empfiehlt den Herren Bauunternehmern 


Pflafterfieine fowie Kelheimerplaften 























gleich einen Wochenlohn erhält. Ri 


von bier, 


\ 
(68156) | mannskind dahier, 9 











Es wird ſogleich nach Minden 


Glaferleheling 


geſucht, welcher bei freier Station | 


bei Schuſter Münzl ober & 
Nr. 99, ß 


Eine Vhrn (76 Titer) guleı 
rothen „der weißen x 
Zirolertifchiein 
rein und unverfälfchter Nebeniaft 
five Gebinde für 25 Mark verfen 
Weingeſchäft Tauber, 
Pardellerhof, Pot 

Preigcourante gratig. 





Aheinifcer | Si, 
Trauben⸗ 





bei Hl. Etadiapothefer I N 

Moosburg bei.Hrn Apotheferh, En 

in Saudahut bei 4. C, Deuter, 
Miünchen im jänmt.ichen Apothelen. 


Bevölkerungdanzeige von rein 

Geborene Pr 

Mn 23, April: Crescentia Daniel pn 
meinst. Am 24 April: uiid 
| Ban Wilhelm Bernhard, Schub 


meiftersk. und Maria Krebruder, A 
Am 25. April: Stou dakob, Eh 
meifterf, Am 26. April: Johann 
Bauer, Haugbefipersfind und Mar 
Schuhina hermeiſtersk. Am 27. April: 
Wolf, Buchdrudereibefigeräk. 


etraute: N 
Am25. April: Herr Joſef Limmer, 
feldwebel vo: Regensburg mit srl. — 
dalena Mayr, Saigna herme 
von hier. Am 29. April: Herr 
Karlinger, Schäfffermeifter von hier @ 
Margarethe Nottmaier, Fuhrmannsioht 


Seftorbene: 7 2, 
J h il: Magdal. Roth, YUZ 
Am 24. Apri 9 u gu 









20. T. 2 
zu Kirchen, Malgtennen zc. zu möglicht billigen Preifen. Nächite Bahııftation | ke Hoil, — ’ 


Eichhofen, Kelheim, —————— Met sad von hier, IM 


Fr. KRaberbuber, 


Brauereibeſitzer und Pächter des f 








* r. Joh. Nep. 
gl. ärarialiſchen Steinbruches. I Sabre alt. 


a Am 


Mabder, 





Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 





In os. 


— — 





a4 ‚Freifingee Tagblatt· erfbeimt faqlich mifAusnayme de: Montage und toſtet in Freiſtng ſowie aus wartz Durch die Vor Rt, 150 Bf. 


Dienftag, 2. S 


Rat. 1876. 





werben bie Apaltige Bazınande 





Inſerate 
ansdje oder deren Raum mit 10 Vf. berechnet. Das einfacht Blati koiter 3 Pf, das Doppelblatt 5 Bf. Ad wöchcutiich wird ats Gratisbeilage das . Untethaltungsdlatt beigegrder.. 


— Zu Beltellungen auf Das 
„Freiſinger Tagblatt“ 
ie die Monate Mat und Juni werben bei allen 
" Boftanftalten fowie hier in unferer Erpedition 
'sntgegen genommen. Preis 1 ME. 
Die Expelition. 





Amtliches für Freising. 

4 Belanıtmachung. 

I", Auf Betreiten des durch den F. Advokaten Ditterich 
‚u Münden vertretenen Freifinger Worfchußvereined 
int mir heute der k. Gerichtsvollzieher Anton Rauſch 
dahler für die Köchin Anna Klinger von München, 

| und den quiesc. k. Stadtgerichtäfeeretär Joſeph Burger 

“ ron Augsburg, zufegt in München, deren Aufenthalts- 
rt zur Zeit undefannt ift, den von dem genannten 
an in Sachen des Freifinger Vorſchuß— 
pereined als Kläger, gegen den ehemaligen amerikanischen 

| Derften Ludwig von Vöneky, zur Zeit undefannten 
Aufenthaltes, als Beklagten, wegen Worderung, 
beʒlehungsweiſe Subhaſtation, gefertigten Anſchlagzettel 
zugeſtellt, wornach das dem Ludwig von Vöneky 
gehoͤrige Anweſen Hs.Nr. 180 in Ismaning, k Stadt 

und Landgerichts München r. d. J., durch den k. Notar 

Mothmaier in Münden am _ 

— Mittwoch, deu 7. Juni d. I. Abends 
bis 6 Uhe im Poſthauſe zu Ismauing 

= Mfentlich verfteigert werden wird. 

Zuſtellungsurkunde nebft Abfchrift des Anfchlag- 
Settels Tann in meinem Amtözimmer in Empfang 
denommen werden. 
‚ Breifing, den 29. Aprit 1876, 
Der k. II. Staatdanwalt : 
Troggs. 


Deutſchland. 
"Bayern. Münden, 29. April. (80. öffentliche 
Sibung der Rammer der Abgeordneten.) Am 
- Miniftertifhe: Die Herren Staatsminifter v. Pfregichner, 
von Pfeuſer, Dr. von Fäuftle und von. Berr. Präfident 
von Om gibt zuerft fund, dag die Prüfung der Wahlen 
den Bezirken Rottenburg und Bayreuth eine Beau— 
undung nicht gefunden haben. Abgeordneter Dr. Kurz 
..derleft hierauf eine Interpellation bezüglich ver Eiſenbahn⸗ 
Wr linie Aſchaffenburg⸗Millenberg welche mit der Anfrage ſchloß: 
vund welche Hinderniſſe der ſofortigen Inangriffnahme 
* der Bahnſirecke Miltenberg = Amorbach: Landesgrenze ent⸗ 
„..gegenftehen?“ welche der Staatäminifter von Pfretichner 
A Demnäcit beantworten wird. Bei den hierauf folgenden 
gralbungen über die Nachweifungen ber Ausgaben bed 
08 des fl, Staatsminifteriumg des Lönigl. Hauſes des 


(858) 





Aeußern pro 1873/74, welden die Anerkennung ertgeilt | 


— 


keit der Errichtung eines oberſten Nechnungshofes. 


wird, beſpricht Referent Dr. Ftankenburger die Nothwendige 
Der⸗ 
ſelbe referirt ſodaun über denſelben Etat reſp. den Voran— 
ſchlag pro 1876, welcher ganz nach Ausſchußantrag ge— 
nehmigt wird. Bet der Poſition „Geſandtſchaften“ motibirt 
Abgeordneter Herz, feinen ſchon 3 mal vorgebrachten Antrag 
auf Aufhebung der diplomaliſchen Stellen und bringt eine 
förmliche Geſchichte des Antrages zum Beſten und ſchließt 
mit der Bitte, es möge Abſtellung für die nächſte Finanz— 
periode werten. Dr. Jörg ſpricht in langer Rede gegen 
biefen Antrag obwohl er noch vor 1871 der Meinung ges 
weien fei, die Aufbebung fei eine Träftige Manifeltation 
für das nationale Leben, wenn die veuffhen Kleinftaaten 
auf ihre Geſandten am den fremden Höfen verzichten. 
Heute ſeien fie diejelben freilich eine Duelle des Mißtrauens! 
Abgeordneter Lampert befürwortet den Antrag Herz, weil 
die Gefandtjchaften zu Eoftipielig freien. Minifter v. Pfretzſchner 
weit zunächlt auf feine früheren Ausführungen diefer Frage 
Kin, indem er ſich enſſchleden gegen ten Herz'ſchen Autrag 
anöfpricht. "Adgeordriefer Dir" Maßquardſen Spricht fich 
gleiafalld gegen den Antrag aus, indem derſelbe doch. er 
ſolglos ſei. Abgeordreter Dr. Völk betont u. A, daß ww 
der Erſte wäre keinen Pfennig zu bewilligen, wenn die Ge— 
ſandien Spionendienſt verſehen würden. Darauf replicirt 
Abgeordneter Dr. Jörg und dann ſolgt Abgeordneter von 
Schauß um ſich wieder gegen Dr. Jörg zu gvenden und 
fih gegen den Antrag auszuſprechen. Auf Antrag des Dr. 
Daller wird die Diskuffion gejchloffen. Vorgemerkt iſt 
nch Abgeordneter Dr. Beh als Reduer. Der Antragr 
fteller verzichtet auf die Schlußbemerfung und Referent Dr. 
Franfenburger ficht fich gleichfalls veranlapt, die Joͤrg'ſche 
Dede -einer- eingehenden Kritik zu unterziehen. Schließlich 
wird die Pofttion mit 339,910 Me. genehmigt; der Aus 
trag Herz jedoch mit großer Majorität Pe Der Ges 
fammtetat mit 579,563 ME. wird genehm’gt, ebenfo auch 
der Ausſchußantrag bezüglich der pragmatiſchen Eigenfchaft 
der Gehaltömehrung. Hierauf folgt Berathung über den Erat 
der Bergwerks⸗, Hütten-undSalinengefälle pro 1876. Nach eine 


°| ‚Teitenden Worten des Referenten Vaillant äußert Abg. Branden« 


burg verſchiedene Bedenken und bedauert, daß der Montanbetrieb 
in Bayern. nicht-vorgefchritten if. Abe. Rußwurm tritt 
ben Ausführungen entgegen, indem die Sache nicht fo 
ſchlimm jel, worauf Minifter v. Berr dankt. Eine Ans 
frage des Abg. Brandenburg bezüglich ter Anftellung von 
Bohrverfuchen bei Neichenhall behufs Gewinnung von 
Steinfalz wird vom Referenten Vaillant dahin beantwortet, 
daß laut Meittheilungen feiteng der Negierung bei Gelegenheit 
der Ausſchußſitzung dad Bergwerk Berchtesgaden Schaden 
leiden würde, wolte man berartige Bohrverſuche ausführen. 
— Auf Antrag des Abg. Marquardien wird bie Sibung 
um 1° Uhr vertagt. Nächfte Sigung Dienftag, den 2. Mai 
Borm. 10 Uhr. Fortſetzung der heutigen Debatte. 

— Münden, 29. April, Im bayeriſchen Eentraf- 
polizeiblatte wird von Salzburg aus vor einem fteekbrieflich 
verfolgten Gauner gewarnt, welcher durch Vorweiſung 
eines verfigelten an bie Sparkaſſadirection in Prag adreffirten 
und fpäter nad dorthin auf die Poſt gegebenen Paquets, 


in dem fi ein auf den Betrag von 700 fl. lautendes 
Sparkaſſenbuch befinden follte, einem Gaftwirty 500 fl. 


enilockte wad bereit® mehrfache Betrügereien verübt zu 


haben fcheint; in dem Paquet fanden ſich ftatt des Spar: 
kaſſabuches einige Deckel von Ligarettenkiftchen vor. 

— Münden, 29. April. Su faft allen feineren 
Eirfeln der Münchener Refidenz erregte in dieſem Winter 
bad Auftreten eines jungen Nuffen, deſſen Reichthum fprich 
wörtlich geworden war, Aufjehen. Noch das letzte Coſtüm⸗ 
felt jah diefen Herrn Warſchafsky aus Moskau in prächtigen 
Anzug, der den jungen Damen in hervorragenfter Weife 
Aufmerkſamkeiten erwies, feine Bekannten mit Champagner 
2. regalirte — kurz bis lang ein Leben führte wie ed nur 
einem Rentner mehrfacher Millionen zuftehen würde. 
Nun ift diefer Mann zwar einmal nad) des Baterd Tod 
ein folder Glücklicher; allein dernralen will der Vater nicht 
mehr zahlen, weil der Sohn eben gar zu glänzend wirth⸗ 
fhaftete; weßhalb der Herr Sohn es vorzog plößlich eine 
Neife zu unternehmen, von ber er jedenfall nicht mehr zu: 
rückkehren bürfte Seine biefigen Gläubiger aber — die 
im richtigen Verhältniß ftehen zu ben vielen Laufenden von 
Mark, welche der junge Herr einftweilen ſchuldig blieb — müſſen 
wohl warten, bis er fich felbjt wieder einmal ihrer erinnern 
wird, wenn er im Genuß feines väterlichen Erbtheiles fteht. 

— Nürnberg, 27. April. Dem bayerifchen Gewerbe» 
muſeum ift aus Staatömitteln ein unverzinzliched Darlehen 
von 36,000 ME. unter der Bedingung der Rüdzahlung in 
40 Sahresraten bewilligt worden. Dieſes Darlchen foll 
zur Vervollftändigung der Sammlungen verwendet werben, 
und es ift durch dasſelbe auch ermöglicht, emtjprechende 
Erwerbungen auf der Weltaugftelung in Philadelphia zu 
machen, 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Handel, 


Nah einer von der niederbayerifchen Hanbeld- und 
Gewerbefammer bezüglich des Eier-Erportd aus Niederbayern 
gemachten Zufammenftellung betrug diefelbe im jahre 1874: 
26,727 Kiften im Gewichte von 2,609,180 Kilo. Auf 
eine Kifte treffen 1560 Stüd, fomit würbe ſich nad) dieſer 
Aufitelung Wie Zahl der erportirten Eier auf 41,694,120 
Stück ftellen. Den höchſten Erport Hatte Straubing mit 
12,842 Riften. 

— Die geftrige Generalverfammlung der Mündener- 
Dachauer Aktienfabrik befchloß die Einlöfung der Coupons 
mit 70 ME., etwas über 8 p. Ct. 


Lokales. 

Freifihg, 1. Mai, Begünſtigt von trefflichſter 
Witterung fand geſtern das Frühjahrs-Pferderennen ftatt. 
Eine Menge fremder Gäfte war zu Wagen ober zu Fuß 
Hieher gelommen, bie Bahnzüge brachten Tauſende von Fremden, 
und die Straßen, Wirthſchaften und Bierkeller füllten ſich 
mit ber Menge der Schaufufligen. Nah 5 Uhr bewegte 
ſich der Feſtzug auf den Zeftplag. Voran ein vierfpänniger 
gezierter Wagen mit einem Muſikcorps, bann eine Schaar 
Knaben mit den Preisfahnen, hierauf dad Nenngericht und 
die angemeldeten Mennpferbe. Das Nennen felbft begann 
um 5° Uhr. Preiſe erhielten folgende Herven Nennpferds, 
befiger: 

— 1. Preis 130 Mark mit ſtehender gemalter Fahne 
Herr Widmann Quirin, Privatier von München, licht⸗ 
vbrauner Wallach; den 2. Preis 115 Mt. mit ſtehender 
gemalter Fahne Herr Kramer Simon, Getreidhändler von 
Münden, Rapp, Wallach; ven 3. Preis 100 ME. mit 
ftehender gemalter Fahne Herr Schmid Joh. B., Poſthalter 
von Indersdorf, dunkelbrauner Wallach; ben 4. Preis 
80 Me. mit feidener Fahne Herr Zeil M., Bote von 
Frontenhauſen, ſtichelhaͤriger Rapp, Stute, Halbftug 5 ben 
5. Preis 65 ME. mit feidener Fahne Herr Niedermaier Gg., 
Goftgofbefiger au? Münden, lichbbrauner Wallach; den 
6. Preis 50 ME. mit feivener Fahne Herr Schüß Franz, 
Handelsmanu aus Münden, Fuchsſtute; den 7. Preis 











| 


40 Me. mit feidener Fahne Herr Schreiber Joſef, Oefonon 
von Oberzolling, lichwrauner Wallach; den 8, Preis 30 Mi. | 
mit feidener Fahne Here Orterer Otto, Poſtſtallmeiſter 
aus Regensburg, lichtbraune Stute, Halbſtutz; den 9. Preis | 
20 Mt.- mit feidener Fahne derſelbe, Eaftanienbraune | 
Stute, Halbftug; den 10. Preis 15 ME mit feidener 
Fahne Herr Willibald Xaver, Wirth von Opeldhaufen, 
Fuchs Wallach; den Weitpreid erhtelt ebenfalls Herr 
Orterer. 















Die Sühne. 
Novelle von A. V. 

(Zortjegung.) 

Frauenlob ſchwieg, er empfand vielleicht noch mehr, wie 
fchwer es ſei, gerecht zu fein In dieſem Falle, als der Brut 
Margarethens, und trug begreifliher Weife mehr Benenten, 
fih unummunden zu äußern. 
— wie findeſt Du ihn, Frauenlob!“ drang Paul 
n ihn. 

„Er ift ein Menjch von Verſtand,“ Tantete alsdann die 
Antwort. j 

„Nicht doch! ein Verſtandesmenſch. Ein Menſch von 
Verſtand! Das tft ja beinahe das Höchſte, was ih von 
Jemand zu fagen wüßte, und das bim ich nicht gemillt, ich 
wollte ich wäre hier geweſen, vieleicht wäre dann diefe Vers 
lobung nicht paffirt.” 

„Aber Deine Eltern find ja, wie Du fagteft, ehr er 
freut darüber.“ 

„Na ja, Gründergen ift ein prächtiges Beſitzthum, ſit 
behalten die Tochter in der Nähe und gegen den Schwigger: 
fohn ift am Ende auch nicht? zu fagen.“ 

„Und Deine Schwefter liebt ihn.” 

Ja — es iſt fo, das iſt Mar, Sie ficht einen Himmel 
in feinen Augen.“ 

Frauenlob fchwieg; aber er wußte, daß es fo war, wie 
Paul geſagt hatte. 

Wenn nun aber auch beide Freunde für Margarelhers 
Verlobten nicht enthuſiasmirt waren, jo kam das im Grund, 
was den Familienverfehr betrifft, wenig in Betracht. & 
konnte weder dem Einen, noch dem Andern einfallen, feinen 
Mangel an Eympathie an ven Tag zu legen, dazu hatten 
Beide fein Recht, zumal da Albert dazu feinen direkten dr 
laß gab, 

* * * 

Rundhoven war ein gaftliches Haus und als ſolches In 
ber Nachbarſchaft bekannt. Nun follte in diefem geſegnelen 
Jahre ein grandiofed Erntefeſt gefeiert werden, bie Nadbatı, 
zum Theil Gutöbefiger, Pächter, Forftbeante und einig 
Honorationen aus dem nächſten Etädichen wurden eingeladtt, 
und fie Alle fagten zu, denn in der ganzen Gegend wir 
te'ne Familie fo beliebt umd angeſehen, wie bie Walterfond, 
und nirgendwo amüfirte man fich fo vortrefilid, mie I 
Nundhoven. Und jegt war noch die Braut im Hauſe, ein 
Schwiegerſohn — und dann die beiden jungen Herren zu 
Beſuch, da mußte es ja ganz beſonders hoc hergeben. 

Bon diefer Anficht waren aber auch Walterſons seht 
durchdrungen. Herr Walterfon infpicirte ben Weinklle, 
und dann langte neue Zufuhr an. Ju der Wirthſchet 
herrſchte ſchen einige Tage vorher daß vegfle Leben, Murkr 
und Tochter forgten dafür, daß überall frifche, blerdent 
weiße Vorhänge aufgeſteckt wurden, und am feſtlichen Tat 
ſelbft wurde der Garten faft zu fehr geplündert, währen 
Agnes ſchon Tags vorher Laubguirlanden gewunden dallt 
wobei ihr Paul umd Frauenlob huffreiche Hand geleift- 

Gegen vier Uhr fanden ſich die erfien Gäfle ein, un 
um fünf waren fie Alle da, fheild zu Wagen aud de 
„Nachbarſchaft,“ theils zu Fuß von der naͤchſten Station 
her oder auch zu Pferte, wie 3. B. ber junge Forſtbeamn— 
ben Frauenlob damald auf der Eifenbahn gefehen. E 
Fannte ihn ſogleich wieder, obwohl er ihm bei der Ankunli 
am Bahnhof gar nicht geſprochen hatte, denn jener war 
eine Station weiter gefahren. (Forti. folgt) 


Allgemeine Deutsche . 
Hagel-Versicherungs-Gesellschaft 


zu 

Berlin. 

Diefe auf dem Prinzipe ber Gegenfeitigfeit gegründete, 

(offene Geſellſchaft verſich 

eoulantefter Regulirung unter 
ter Beſchadigte deſonders geſchütt wird. 

Klaſſe I. umfaßt ſolche Verſicherungen, 

Sten Theil verzichtet wird. 

Klaſſe II. umfaßt die Verſicherungen, 

gütet wird. fl 

Die Prämien betragen: 


a. für Halmfrüchte, Lupinen, Serradella, Kartoffeln . 
b. für Erben, Wicken, Linfen und mit dieſen Früchten 
e. für Oelfrüggte, Samenklee, Gras, Bohnen, Buchweizen uno mit 
gemischte Saaten . » » 0 0. - 
d. für Wein, Hopfen, Flachs und Hanf, 
und andere Handelsgewäcle —* 

6 5 sr am 25 re er 
Auszug aus den Verficherum 

Für den Fall, daß die Beiträge und ber Reſervefond zur 
nicht ausreichen, 
geirieben, welche innerhalb 4 Wochen nad erfolgter Ausſchreibung 
Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen und Ertheilung jeder 


Die Subdirektion: 
ſowie die Herren 


ert die unterzeichneten Boden: Erzeugniffe nah 2 Klaſſen zu den 
Leitung eines in dem betreffenden Kreiſe anfäljigen Bezirks 


bei welchen ſchon ein Hagelſchaden bis zum 15ten Den 
( 


gemifchte Saaten 
Weberkarden, Mohn, Samenrüben, "Farbe: 
Bedingungen: 

etung ber Jahresſchäden und Verwaltungstoften 


werden vom Verwaltungsrath Nachſchüſſe im Verhältnig der gezahlten Beiträge (incl, Zujchla 
franko an die Direktion nady Berlin einzujenden find. 


zum Gejhäftsbetriebe im Königreiche Bayern zuge 


bilfigften Prämien, bei 
:Deputirten, wodurch 


bei welden auf eine geringere Entjhädigung als bis zum 


2%) 


1. Alaſſe. II. Alaſſe. 
34 9%;0 1%, 


77 a A 
diefen Früchten 
1420, 2% 
2% 3 % 
4% 5% 


9) aus⸗ 
näheren Auskunft empfehlen ſich: 


Mlbert Nöst, Kaufingerftrage 27 zu Münden, 
Spezial:Agenten: 


Bon einem alleinftebenden 
Seren wird ein möblirtes 


in Dorfen: Heigl Gg-, Bärermeifter, 

„ Ebersberg: Millauer Joſef, Zimmermeifter, 

„Erding: Hofenbammer $., Kommiljionär, 

„ Neufahrn: Er J., Lehrer, 

„ Schwaben: Huber Sebaftian, Sädlermeilter. 
Steitag, den 5. Mai |. 38. | 9 ogleich geſucht 


a — 






| an Herihaft, eine erfahrene 

ee Köchin, 

| ei welde auch bie häuslichen 
> Arbeiten verrichtet. D. U. 


Er. Ein Anweſen me 


in Haindlfing, 


wozu einladet (859) | in Fürbolgen bei Haimpauf it 
in $ imhaujen mi 

Georg Hellmeyr, 34% Tagw. Grundftüde ift aus freier 
Gaſtwirth. Hand zu verkaufen. Naͤheres beim 





. 7 | Eigenthümer Haus-Numer 413 in 
Zu biefer Jahreszeit | Fürholzen. (854) 


0 wird das befannte 5 EEE 

| in Mild- oder | ZWEI Mebgerwägerln, 

/ ins d das and 

ss — 
Vorräthig in een ge 339 30) verkaufen. Wo, fügt die Erp. (860) 


; Meyor’schen Hofapotheke. 


Eine Frau 


fuht Aushilfspläge. zum 
Waſchen, Pugen und Bü— 
geln; auch nimmt fie einen 
Plag zum Von und Zus 
gehen an. Zu erfragen in 

(857) 










— 19 
Rt 


Torfgrund * 


iſt zu verkaufen. 
Landshuterſtraße Hausnumer 570. 


Ein freundliches möblirte 


Zimmer 


der Exped. ift zu vermieten. DU. 6Gsl) 





wird zu einer Tinderlofen 





| Zimmer 

zu miethen gefucht. D. Uebr. 
Eine ältere Perfon wird als Won: 

und Zugeberin gejudt. 
Das Näpere d. Exped. (862) 
Hanfcouverts 

‚ empfiehlt 

| 3 . Br Datterer. 


Wochen ⸗Repertoir des kgl. Hoftheaters 
‚in München. 





| 











Dienftag, den 2. Mai: „Der Waffen: 
ſchmied· Oper von Lorging. — Aral 
den 3. Mai: „Hand Lange“ (mit erm. 
Preiſen) Schauſpiel von Heyſe. — 
Donnerftag, ben 4. Mai: „Die heimliche 
ı Ehe” (Nefidenzth.) Oper von Cimaroja. — 
! $reitag, den 5. Mai: „Der Troubadour” 
Dper von Berdi. — Sonntag, den 7. Mai: 
—55 — Kar a Kretihmar 

N .) „Ein toller Tag“ 
fpiel von Beaumardais. FEN 


Getreidepreiſe 

Erding, 27. April. Waizen 31 Mt 46 Pf., 
has 19 Mk. 30 Pf., Gerfte 23 ME. 60 Pf., 
Haber 15 ME. — Pf. Mittelpreife, 
'  Rofenheim, 26. April. 
Waizen 16 Mark 30 Pf. gefl. . f. 
Korn 6 M. 94 Pr. .— M. 49 pf. 
j Gerfte TM. 34 Pr. geil. — M. 31 I. 
Haber 8 M. 74 Pf. gefl. — M. 37 Bf. 


| 


Per Gentner ; 





Bekanntmachung. 


Auf Betreiben des Käfehändler Georg Keller in München, vertreten durch 
den unterjertigten Anwalt, wird der k. Notar Herr Mesmeringer von Geifene 
feld als Berjteigerungsbeamter am 1855 
Dienftag, den 27. Juni 1876 Nachmittags 2—3 Uhr 
im Nebenzimmer des Dauglihen Gaftyuujes Nr. 13%: zu Geifenfeld- 
winden nachſtehend bejchriebene,. in der Steuergemeinde Geifenfeldiwinden, 
£. Landgerichts Geifenfeld und k. Nentamts Pfaffenhofen gelegene, den Käfe: 
bändlere-Cheleuten Michael und Anna Daſch gehörige Objekte im Ganzen 
Öffentlih an den Meeijtbietenden verjteigern, nämlich: 
1) das im Orte Geifenfelowinden gelegene Wohnhaus Nr. 39. mit Stall, 

Stadel und Hofraum, Pl.-Nr. 3831 zu 0,13 Tagw. 
2) Pl. Nr. 383 Hopfengarten zu 0,35 Tagw. 
3) PLNr. 453 Metterwegaderl zu 0,14 Tagw. 
Das Gefammtareal beträgt demnah 0,62 Tagw. 
Der Zufchlag erfolgt fofort endgiltig und kann weder ein Nuchgebot, noch ein 
Ein-.oder Ablöſungsrecht (jus delendi) ausgeübt werden. 
Die Verfteigerungsbedinyungen, dann der nähere Bejchrieb der Verjteigerungss 
objekte find beim Herrn Berjteigerungsbeamten in den legten 15 Tagen vor 
der DVerfteigerung einzufehen 
Freijing, den 26, März 1876 
Der f. Advokat 
Eichbeim. 


— Gegen die Leiden der Harnprgane, — 
ation T aiſon 
zes BAD WILDUNGEN ae 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blafenleiden, Bleichſucht, 
Blutarmuth sc, find feit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel befannt: Georg: 
Bictor-Quelle und Helenen Duelle. (725 66) 

Wohnungen im Badelogirhaufe, im Europäifhen Hofe und in vielen 
Privathäufern. äder vom 15. Mai bis 15. September. Waſſer wird 
zu allen Zeiten verſchickt. 

Beitellungen, Anfragen ꝛc. jind zu richten an Die R 


Inspection derWildunger Mineralquellen-Actiengösellschaft. 





Mittwoch, den 3. Mai 
werden im Haufe ber Privatiere Sutuer in der hl. Geiftgaffe von 
Nacmittags 1 Uhr an — (846 24) 
verjchiedene Möbels, Kommode, Kleiderkäſten, Schreibkäſten, Kanapee, 
Seſſel, Porzellan, einige Herrenkleider und Wäſche, eine Partie Fenſter, 
und verſchiedene nüglihe Hausgerätge verſteigert. 


SEES Pc Spargel 


stiner Bedi r wird angefauft in der (820 46) 
ter günftiger Bedingung A . x 
hen yet“ Nihee Her. 1A7. | OfftIErE-Speife-Anftalt, 


Münchener Schranne vom 29. April 1876 





Eine Wohuung von zwei Zimmern 
nebſt Stall für ein Pferd, am liebſten 
außerhalb der Stadt wird auf Jakobi 
zu miethen geſucht. (863) 










































— Modentauf @e 1: „2% * "on P 
Voriger | in der 2 utig. ya Mittel | Mittelpreis. 
en Dt earanıın Si Fertauf RR. | Preis. m 

Ba san In Ta Ka I NE WARLRAE 
—  F4350 | 120 | 6007 [4929 | 1078 |1ı 135 | ar 13 
Korn 322 1 2761 3049 | 2447 | 602°] 798 | Zar Pla 
Gerfte 3284,74 1 1122| 7293| 3831912: ]| — 117 
ber 396 | 1050 1:5554 | 4684 | 870 ee 
iefent 6 605 | 488°] 172 Ju 19 | ehr 
3% 2 — ——— 
Hr ol | 8a sg] — 159 | —ı_ 
Son. Frust AT 43) a —— 








— 
ö— — — — — — 


Pe | 5% Conſolidirtee 


Deiter: Banknoten 


Berzeihnft 

ber Preife der Victuauen und jonign 
Gegenftände des täglichen Bebarfes in der 
tgl Haupt: und Refidenzitadt Münden 

vom 24. April 1876 an. 

Maizenbrod: -die 3 Pfennigiemuel fein 
wiegt 42 Gramm, das 3 Penniglaisl & 
Gramın, Noggenbrod: der 6 Pienniglais 
240 Gr. der 12 Pfenniglaib 480 6. da 
25 Pfenniglaid 2 Pf. —- Gr.. der 5 
Pfenniglaib 4 Pfd. — Gr. 1Mfd. Rain 
mehl 30 Pf, 1 Pd. Mundmehl 23 1, ı 
Pfd. Semmelmehl 20 Pf., 1Pid, Baker 
mebl 18 Bf, 1 Bid. Eindrennmehl ]4) 
1 Bd. Roggenmehl 17 Pf., 1 Pfd. Vach 
14 Pf, 1 Pfd Gries feiner 30 Mi. o 
närer 30 Pf. 1 Pfd. Maftochfenfteiid 0) 
Pf. 1 Pfund gemäftetes Kuhfleifh 51V. 
1 Vfd Salofleiich, befte Qualität 66 W, 
mittlere Qualität 63 Bf., 1 Bid. Schailk't 
44 Pf., 1Pfd. Schweincefleiih, voh 74 | 
geräuchert 97 Pf. 1 Pfund Schmein 
86 Pf. Ein Ctr. rohen Unfglitts, 
naflen Zuftande 29 DE. 14 Bf, int 
!nen Buftande 32 ME. 57 WM, 1! 
' gegofferre Kerzen 60 Pr, 1 Pd. geog 
! Kerzen, feine 60 Pf, 1 Pfd. gezogene Re 
| ordinär — Pf., 1 PideSeife 40 Pr, lin 
‚ Schmalz 1 ME— Bf., 1 Pfd. Butter]! 
6. Fr, 4 Eier 20 pf. 1 alte Henne 1} 
37 Vf. 1 Huhn 1 ME. 30 Pr, 1 Iide 
6 ME. 24 Pf. 1 Kapaun 2 Mt. Sy, 
1 Gans 7ME. 80 Pi., 1 Ente2Mt.- 
1 Taube 43 Pf., 1 Spanferkel 10.Mf. — 
1 Heftolit. Kartoffel 3 ME. 86 Mi. 1 
weiße Rüben 14 Pf, 1 Makel a 
Rüden ZU Pf, 1 Mafel gelbe Rüben : 
Pf, 1 Mabel Awiebel 42 Pi, 1 ei 
vuchenholz 13 BE. 10 Pr. 1 Star Pitt 
holz 11 Mr. 24 Pf., 1 Ster she 
9 ME 75 Bf, I Eter Fichtendol; 9 
70 f., 1 Eir. Heu 3 Mt. 93 Pr, | i 
Grunmet 3 Mr. 88 Pf. 1_Ctr. Non 
ſtrohs M.81Pf., Ctr. Haberfiroh3R. iu 


Cours bericht 
vom 29. April mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Yreifing 
= Bayern. | b 
44% Obligationen "a. . . 110991 105 
4°) Vo  .. Mark gaco Wi 
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fanddricfe, n 
4° baner. Hyp.:u. Wechſelb. 93.70 
41% Eüdd. Boden Credith. 93 
4" °%o- bayer. Vereinsb. % 98.50 
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n 
der bayer. Hypothekenbank.. ja 1% 








Oeſterreich. Miles, 
4o —* Ten * IK 

riorifüten ch 
Is, Frang Jofeph⸗ Bahn . .. 3 75.40 
3% Lombard⸗Bahn .. +» = [85 
3% Stantsbahn .. - . + = IM 
5°% Ungar. Norboftbahn .. — 1° 
5%, m. ONbahn ws [40 ec 
5% Faligſche Sahn 
| 5° Gtiindeif-Bahn 12er . „02 An 
50% Deft. Rordweſib. Lit, B. 1.56.90) 8." 


Anerife, 
6% 1885er MaiMNovbr.. . » 








Berfallene 
1884er BondE “un re wet 
1885 er Bonds... hr 
Looſe. & 
Pappenheinier 4 . + + „. ME 117 
3 0 
” 























Braunſchweiger +» 
Augsburger. .. 0. . - 
Andbach Gunzenhaufer m. 
4% baper. Prämien. Anleihe 
Geldſorten. 


20 Francs⸗Stũcke · M 
Engl. Sovereigns 0. 7 








DEN. 






Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für 


Freiſing und Moosburg. 





‚ 102. 








Mittwoch, 3. Mai. 


1876. 








Dis Freifinger Togblatt· erj&eint täglid) mit Ausnabme der Montage und foftet im Areiftug forte austwärtf durd die Bolt ME 150 Pf. Imjerate tverden Die 3ipaltige 


Garmonb» 
grile oder deren Rauın mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt loſtet 3 Pf., dab Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 





DER Beitellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


‚für die Monate Mat und Juni werden bei allen 


Voftanftalten fowie hier im unſerer Erpedition 
entgegen genommen, Preis 1 ME. 


Die Expedition. 








< Deutfbland 


Bayern. Münden, 1. Mat. (Landtag) Die VIL 
Abteilung, Tehnte vorgeltern den Antrag ab, die Wahl 
Negenöburg wegen gefegwidriger Urwahlbezirksbildung zu 


„vernichten. Dagegen beſchloß fie, Erhebungen zu pflegen 
„aber eine große Anzahl von Urwählern, deren Wahlrecht 
beanſtandet iſt. 


— 


— Die Schwierigkeiten der Civilliſten-Angelegenheit 
ſollen, wie man von München vernimmt, dadurch umgangen 
werden, daß das Miniſterium nicht eine Erhöhung der 


permanenten Civilliſte, ſondern eine einmalige nicht per: 


manente Givilliften- Zulage verlangt 

-- Münden, 1 Mai. (Die Münchener Blumen- 
ausſtellung.) Es ift ein glücklicher Gedanfe der bayerifchen 
Gartenbaugefellichaft, durch Lie Auaftellung von Blumen 


‚An der ehemaligen Auguftinerfirche an der Neuhauferftraße 


(feither als Mauthalle benügt), zur Ausführung gekommen. 
Sat geitern, Sonntag morgen, prangt dad innere dieſes 
alten, hrwürdigen und majeftätifchen Gebäudes in beſonders 
herrlichem Schmucke; und wenngleich viele Hände fchen 


fil Wochen geichäftig find, fo verralhet doch das Ganze 
‚de glüdlihe Geftaltungakraft unſeres Hofgartendireftord 


Kern Effner. Das Entrs ift mit mächtigen Gobelins 
gelhmüct. In den Heiden Seitenfchiffen ſchon entmoidelt 


ſid eine Fülle ver prächtiaften Blumen, worunter wir vor 


allen die Rhododendren Ludwicii II. zählen. Allein das 


- Auge ftaunt noch mehr beim Eintritt in das Schiff der 


"in der 


herrliche Ueberſicht. 


hohen Stufen im bie Tiefe reſp. in einen Baſſin. 


Kirche in deſſen Mitte ein Springbrunnen plätfchert, ums 
geben von ten herrlichiten Blumenbeeten. Die arößte 
Meberraihung wird aber bereitet durch den Blick nach der 
Apſis. Mein Verfailler Waflerfünfte! Hört man rufen und 
‚der That, man muß fo etwa fehen, um fich einen Ber 
griff zu machen von dem, was hier der menfchliche Geift 
Ueberraſchendes zu fchaffen mußte. Zu beiden Seiten fteint 
mar nämlich auf breiten Treppen emvor zu einem Plateau, 
auf welchem die Kolofjaibüfte S. Maj. des Königs, um- 
geben von Nofen ıc. thront; von hier aus hat man eine 
Zwiſchen den beiden Treppen ftürzt 
N, gleich unterhalb des Plateau aus Steingrupsen her: 
sorquellend ein ftarker Wafferftrahl in 5 über Ye ws 

in 
Seitenkabinet birgt bie prächtigften Blumenbouquets und 
von hier aud kommt man in ben ehemaligen Kloſterhof, 
der gleichfalls ſehr geſchickt und kunſtgerecht umgeſtaltet 
wurde. Da natürlich der Piah verhältaißmähig zu ber 
NHränft ift, fo wurde noch ein Anner auf einem Theile 


\ 


des Platzes vor dem k. Bezirksgericht gefcyaffen, auf welchem 
unter großen Meilitärzelten, verſchiedene Gegenftände, wie 
Eonferven von Gernet, Modelle, Gartengerätye ac. zur Ans 
fiht fommen. 

— Münden, 1. Mai. Geftern hat im Hofbräu: 
hau der Ausſchank des Bodkes begonnen. Wie der Conſum 
der gleiche bleibt, wie die erften zwei Tage war, ift es zu 
bezweifeln, ob die vorhandene Quantität bis zu Ende dieſer 
Woche augreihen wird. Auch in den Filialen iſt der Ber 
ſuch ein fehr ftarker. — Gleichzeitig hat der Ausſchank des 
Sommeıbiered begonnen. Dasſelbe koſtet per Liter 30 dl., 
in den Filialen 34 dl. 

— Münden, 1. Mat. Bom 17. Mai d. J. an 
fommen im k. Hoftheater außer Abonement Shakeſpeares 
Königsdramen zur Aufführung und zwar am 17, Mai 
Richard II, am 19. Heinrih IV. (I. Th.), 20. Heinrich IV., 
(U. %b.). am 23. Mai Heinrich V., am 26. Heinrich VL, 
(I. Th.) 27. Heinrich VL. (II. Th.), am 29. Mai Richard III. 
Für diefe 7 Abende eröffnet die Intendanz ein eigenes 
Abonnement: ale 7 Borftellungen (Parketſitz) Eoften 
9 Mt. 10 Pf.; für einen einzelnen Abend Eoftet ein Parket⸗ 
fig 2 mt. 50 Pf. 

— Münden, 1. Mat. Bet der heutigen Verlooſung 
der Prämien-Anleihe von 1866 fielen 70,000 fl. auf bie 
Obligationsnumer 146,686; 21,000 fl, auf Nr. 158,795; 
10,500 ft. auf 62,601; 2800 fi. auf Nr. 37,485; je 
1400 fl. auf Nr. 128,890, 102,992, 26,724; 350 fl. 
auf 21 weitere Nummern, 

Preußen. Berlin, 1. Mai. Die Neichzeifenbahn · 
frage ift vergangene Woche im preuß. Abgeoronetenyaufe 
zur Sprache gefommen, indem viefem Haufe die Vorlage 
emacht wurde, die preußiſchen Eiſenbahnen an das deutſche 
Sei zu verfaufen. Man weiß, welche Aufregung bie 
Reichgeifenbahnfrage in allen deutfthen Staaten hervor: 
gerufen hat, Während einer aufgeregten Stimmung ſich 
über eine wichtige Frage ruhig und objektiv ausſprechen zu 
fönnen, haben wir für fchwer möglich gehalten und aus 
biefem Grunde die Reichseiſerdahnangelegenheit noch wicht 
näher erörtert. Auch jegt thut man gut, wenn man in 
biefer Sache Feine übereilten Anſichten ausſpricht, die man 
fpäterhin bereuen möchte. Die Frage, 06 die gejammten 
Eiſenbahnen an bad Reich übergeben follen, ift eine ſehr 
heickle, da fich Hier vie Jutereſſen des Reiches und jene ber 
Mittelſtaalen entgegeuftehen. Fürſt Bismarck erklart den 
Uebergang aller Bahnen an dad Reich für eine dringende 
politifche Nothwendigkeit. Die Mittelftaaten Bayern, Sachſen, 
Württemberg und Mecklenburg haben ſich dagegen auẽ ge⸗ 
ſprochen, ſelbſt der preußiſche Miniſter von Camphauſen 
iſt anderer Meinung, als Fürſt Bismarck. Der Reides. 
kanzler hat tm Abgeordnetenhauſe zwei lange und fulminante 
Reden für fein Projekt gehalten. Allem Anſcheine nach 
wird Preußen mit gutem Beiſpiel vorangehen und mit der 
Ueberlaſſung der Bahnen an das Reich den Anfang machen. 

Ansland 

Defterreih. Wien, 30. April. Das „N. W. Tagbl.“ 
ſignaliſirt Heute die Neife des Kaiſers Franz Joſeph nach 
Berlin behufs einer Zufammenkunft nıit Seinen beiden Ver— 
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bündeten bei Gelegenheit der Anwefenheit des Czaren da⸗ 
felbit. In den maßgebenden Kreifen iſt von einer folchen 
Neife nichts befannt; wohl aber vernimmt man, daß Graf 
Andraſſy ih nah Berlin zu einer Konferenz mit dem 
deutſchen Reichskanzler und dem ruſſtſchea Staatzkanzler 
über die orientaliihe Angelegenheit begeben und daß er 
von einigen Beamten feines Reſſorts begleitet fein werde. 
Türkei. Die „Polit. Korr.“ vom 29. April fchreibt 
nad; Berichten aus Nagufa: Die Türken fcheinen am 26. 
zur Maskirung eined neuen Zuge Achmed Mukhtar 
Paſcha's nach Nikſic eine Scheindiverfion gegen Zubei unter: 
nommen zu haben. Den ganzen Tag über vernahm man 
aus diefer Richtung Kanonendonner. Gleichzeitig drang 
Mukytar mit ftarfer Macht dur den Duga:Paß und er» 
reichte am felben Tage das Fort Prezjifa, woſelbſt e8 zum 
Kımpfe mit ven Inſurgenten gefommen ift. Der Bericht: 
erftatter fpricht die Verimuthung aus, daß ed Mukbtar viel- 
leicht diegmal gelungen fein dürfte, ven Widerftand der us 
furgenten gebrochen und Niffic erreicht zu haben. Veran 
laßt wird er zu diefer Annahme durch daS Ausbleiben jeg- 
licher Nahriht aus dem Jufurgentenlager über die feit 
3 Tagen andauernde Kämpfe. Sollte ſich der Erfolg Mukhtar's 
betätigen, jo meint der Berichterftatter, daß die Inſurgenten 
ihren gegenwärtigen Rayon aufgeben uud wahrjcheinlich ihre 
Dperativ: en nach Boanien verlegen müßten. 
%oftales. 
Aus der öffentlihen Magiftrat3-Sigung 
vom 20. Aprıl. 
1) Bekannt gegeben wurde: a) dad Negierungdgenerale 
vom 9/13. April L Is., „die Handhabung der Dich: 
alienpolizei, hier Verfälſchung von Mehl mit Schwerfpath 
betr.” ; b) deögleihen vom 11. April I. Is. „Maßregeln 
zur Vertilgung der Maikäfer betr.“ ; c) Schreiben der kgl. 
Normaleichungekommiſſion Münden vom 15. April l. Is., 
„die ſtädtiſche Faßeichanſtalt in Freifing betr.“, und wurde 
ver Stavifämmerer zur Vorlage eined Koftenvoranjchlages 
über die Ucberbrüdung der Moſach beauftragt. 2) Ger 
nehmigt wurde das Gefuh: a) des Krämerd Jakob Grau 
Hs.Nr. 626 und 627 um Erbauung einer Holzremife; 
b) des Sondermüllers Sebaftian Wachinger um Erbauung 
einer Schweinftallung; e) des Furtnerbräuerd Johann 
Braun um Erbauung eines Lagerkellers; d) der Schreinerd 
Thaddaͤ Fiſcher um Vergrößerung einer Wohnung; e) des 
Michael Hört H8.:Nr. 473 dahier um Abänderung der 
Fagıde und Errichtung eined Kamines; f) des Bräumeiſters 
Foſeph Daniel, H3.Nr. 274 um Erbauung eines Hinter: 
gebäuded jedoch umter der Bedingung, daß die Baulinie 
genau eingehalten wird; g) des Georg Wallner H3.-Nr. 
54843b an der Mainburgerftraße um Vergrößerung jeined 
Wohnhauſes; h) des Math. Spänger H3. Nr.36 dahier um Ab: 
änderung der Kamine und Aenderung der Fagade; i) des 
Kupferſchmieds Alois Schmidt Hs. Nr. 89 um Erbauung 
eined Hintergebäubed, jedoch unter der Bedingung, daß 
x. Schmidt vor Beginn des Baues eine nolariehe Erklärung 
darüber zw dem Alten beibringe, daß ihm Seitend ber 
Commune ein LKichtrecht nur auf Ruf und Widerruf zu« 
geitanden werde; k) des Delonomen Andrea Böck 
Hs. Nr. 50% um Erbauung einer Holzremife, jedoch 
unter der Bedingung, daß die Umfafjungswände aus Stein 
ausgeführt werden: des Xaver Kleidorfer Hs.Nr. 531 
um Errichtung einer Stallung; m) des Andreas dl 
Hs. Ne 591 um Erbauung einer Nemife jedoch unter ber 
Bedingung, daß die Umfafjungswände aus Stein ausge: 
führt werden; n) des Wagners Johann Grohmann H3.- 
Kr. 102 um Erbauung einer Holzremife jedoch unter ber 
Bedingung, daB die Umfafjungswände ftati aus Holz aus 
Mauerwerk aufgeführt werden; 0) des Gerichtsvollziehers⸗ 
gehilfen Georg Kreitmaier von bier um Ausfertigung eines 
Zeugnißes zur Verehelichung mit ver Todtengräberätochter 
Joſepha Schropp von hier; p) dee Eifenbahnauffehers Xav. 
Wildgruber von bier 3. 3. in Wengersreuth um begleichen 
zur Verehelichung wit Franziska Wenfinger ledig von Wengers- 
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reuth. 3) Ueber dad Baugeſuch de Sebaftian Sengmilr 
Hs.Nr. 172 dahier wurde beſchloſſen, den Plan zur Cr 
gänzung zurüd zu geben, nachdem cin Horizonaldurd: 
ſchnittsplan nicht vorgelegt vwourde; 4) das Geſuch 
des Kommiſſionärs Michael Fejenmaier H3.Nr, 80 um) 
Einleitung des Abwaſſers feiner Schwindgrube in du 
ſtädtiſchen Kanal wurde abgewieſen; 5) Gegen die Yujı 
nahme des bahier beheimatheten Johann Neumaler als‘ 
Dienſtmann wurde eine Erinnerung nicht erhoben; 6) wurde 
auf den Antrag des Stavifämmererd — vorbehaltlich kr, 
Zuftimmung des Gemeinde Kollegiums — beſchloſſen, iv 
der unteren Hauptſtraße einen Brunnen zu errichten un 
follen die Koiten hiefür mit 364 ME. dem Reſerveſome 
entnommen werden; 7) wegen Verengerung des Flungi 
am Rennplage wurde beſchloſſen, den Gaftwirty Bann: 
Süßmaier zu beauftragen, die von ihm aufzemachten Gräe 
wieder einzufüllen, nachdem dadurch in unberechtigter Weiſe de 
Fahrt eingeengt wurde ; 8) wurde dad vom Magiftratöverftun: 
entworfene Ortsſtatut die Servigdepufation betr, magiftrat: 
feit8 genehmigt und von der Aufite'ung einener Eingur: | 
tierunggfatafter Umgang genommen. 9) Nach vollopr 
Vermeſſung des Bauplaged am oberen Graben bei denadb; 
gebrochenen Häufern Nr. 499 und 500 wurde befhleiln ' 
behufs Verkauf desſelben die öffentliche Verfteigerung au 
zufchreiben. 10) Mit Rückſicht auf die vorliegenden Ar: 
gebote über den Kauf der Grundftüce des Weichſelbaun— 
anmefend wurde beſchloſſen die Grundſtücke bis 1. Oktober 
I. 38. auf die Dauer eined Jahres zu verpachten. 11) | 
Verſchiedene Darlehens: dann Gefuche in Hypothek: ng | 
legenheiten fanden Erledigung | 


Die Sühne. | 
Novelle von A. V. 
i (Sortfegung.) * 

„Warum iſt denn der eingeladen?“ frug er heimlih 
feinen Freund. 

„Es ließ fi nicht gut vermeiden,“ entgegnele Paul. 
Ein beitimmter, fagbarer Grund, ihm dad Haus zu wm 
bieten, Liegt nicht vor, und dann darf man hier auf du 
Lande nicht allzu wähleriſch fein. N 

In dem großen Saale recht? neben dem geränmigen 
Tanzplatz wurde zuerft Caffee getrunfen, dad mar aber nt 
die Einleitung zu der eigentlichen Feſtlichkeit, bie begam 
etwas fpäter, und der Hauptichauplag war die fauber gr 
fegte Tenne, die als Tanzboden diente. Frau Walterler 
wollte den Saal zu dem Balle hergeben, aber dad hält 
Herr Walterfon nicht geduldet, denn Denen, bie gefärt und 
geerntet hatten, denen galt in feiner urfprünglichen Bercutung 
dad Feft, und es wahr nicht mehr als Billig, daß jie datın 
aud ein Beroußtfein hatten umd die Feier bei ſich abbiellr. 

Die eigentlichen Wirthſchaftsgebaͤude waren feit Di 
Neubau von dem Wohnhaufe vollitändig getrennt. ©t 
dehnten ſich jenjeit® des großen Hofes in ftattlicher Kal 
aus und der Hinterthür des Haupthauſes gegenüber befand 
fich gerade der Eingang zur Scheune. Hier war mn I 
Tenne von den Knechten und Mägden in ihrem Gef 
mit Kränzen, mit bunten Tüchern und Fahnen auẽgeſchmich 
und an den Wänden waren fo viele Laternen und auiftaͤrlſch 
Lampen angebracht, wie nur möglich, fo daß das Cat 
heiter genug ausſah. ? 

Der Ball begann mit Dunfelwerden. Natürlid © 
öffnete ihm das Brautpaar und dann folgten die Anden, 
Ale was zur Herrſchaft und Dienerſchaft gehörte 
bunten Durcheinander. Frauenlob flog mit Agnes un 
die ihm ſchon 8 Tage vorher gefagt hatte: „Du mußte" 
mit mir tanzen,“ und bie fich zu biefem Zivecke von Mi 
Stubenmädchen einen Hopjer hatte zeigen laſſen. * 
zweite Tour durfte er mit Margarethe tanzen, dad I 
eine Wonne. Behend und graziös, wie fie in allen it! 
Bewegungen war, flog fie mur fo bahin, fheinbar 
alle Anftrengung, und Froueniob war entzüdt, als ft i 
ihm fagte: „Sie find aber ein ganz vortveftlicher LAN 
Albert tanzt nicht jo leicht wie Sie.“ (geil. fer!) 
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MB Gelhräfts-Anseige. SR 
Melberei 
Schieferhauſe beim Landshuterthore pachtweile übernommen habe und 
Ih halte alle Sorten Mehl von der Aumiller'ſchen Kunſtmühle in 
arzling in ſtets frischer Waare auf Lager und empfehle dasfelbe einer geehrten 
— Mathias Rehm. 
Mündener und Aachener SMobiliar-Feuer- 
Der Gefhäftsftand der Gejellihaft ergibt fib aus ven nachſtehenden Re: 
ltaten des Rechnungsabſchluſſes für das. Jahr 1875: 


Ich bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, Faß ih die 
n beute an das Geſchäft ausübe. (864) 
Smohnerfhaft Freifings und Umgebung zur geneigten Abnahme. 
Verſicherungs-Geſellſchafl. 





vunbfapital, . ee ee A Re ME. 9,000,000. — 
roͤmien und Zinfen-Einnahme für 1875 . 7,424,281. 40 
xroͤmien⸗Uebertrãge ae 10,138,912. 40 
# Me.  26,563,193. 80 


wiherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1875 „ 4,152,310,565. 
greifing, den 1. Mai 1876. 
Die Agenten der Gefellfdaft. 
G. Mittermayer, Kaufmann in Freiſing, 
I B. Förftl, Dredelermeifter in Allershaufen, 
=. Gerlspeck, Seilermeijter in Moosburg. 


Grhlärung,. 


Aus Mißverſtändniß veranlagt, habe ich gegen Herrn Redacteur Klee im 
Haſthauſe zum Furtnerbräu Beleidigungen ausgeftoßen, die mir leider in der 
)tze entfamen, 

SG nehme hiemit alle befeidigenden Aeußerungen gegen Herrn Klee he 

end zurück und habe mich mit demſelben bereits privatim verftänbigt. 

Freiſing, am 30, April 1876. 


(865) 





(865) 
Sebastian Kerscher. 


ı 8 Täglich friſcher =D 





„Frühjaßrs- Kur“ — 















Spargel | 
(797 36) 
Altmanshofer. | 


| 
! Unentbehrlid) für den Zandmann! | 
nu, langnierigem, teodenem || Zweite Auflage | 


Huſten, 8 lei 
Ülbemnolg nee Fuernbader 
"Bauern Ein mal Eins 


"Tann überrajchend günftig und wird 
“be auch bei Krankheiten des 
ae 7 dem in ihr enthal— | z 
haltenen itterſtoff als appetitan⸗ oder: 
trend und magenftärfend gerne das Nothwendigfte über die 
angewendet, 2 
en 
Dauptdepot für „Jehler's Bruft- —— — * 
eſenz“ in der Hf- und Stadtapo dann Zlmre 8 
fe von J. Mayer in Kreifing, || 1—-1000000 Mark in Gulden 
om Dachau bei Apoth Dr. Höfler. | | und Kreuzer, Si von u 
m — bis 1 Million Gulden in Mar 
echnmingen mit Firma | und Pfeumge, nebft einigen Re 
aptehie ©» 0% 4° und Folio nungs: Regeln, 
die Buchdruckerei von | vorräthig bei 
Ft. X. Dafterer 
in Freiſing. 
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| bei 




















Franz Paul Datterer 
in Freising. 


Gaſthaus zum alten Geld. 
Heute Dienitag, den2.Mai 


— 


der Tiroler Sänger 


Seppl und Andl 


aus Innsbruck. 


Anfang 5 Uhr. 
Iuna-Freifing. 


Heute Mittwoch Abends 
Abfchieds - Feier. 
3Zwei große BG 


Kreuzſtöcke 


Rundbögen), mit eifenbefchlagenen 
Läden und Eijenjtangen, find zu ver- 
kaufen. (872 2a) 

Das Nähere in ber Expedition des 
„Freiſinger Tagblattes“. 








Brut:Eier 
von folgenden feparat gehaltenen Hüh- 
nerracen, als: 


Cochin⸗China ſchwarz +3 
* — ſperber 6 

v, gelb eg 
Brabma Putra Hell = 
Spanier ſchwarz . | 8 

Goldlack * 
La Fleché 
Italiener weiß per Stück 25 Pf., 
ſchwediſche Enten per Stüct40 Pf. 

: verkauft und verjendet (842 156) 


Jofef Beck, Gutsbefiger. 
Sündersbühl bei Nürnberg 


TU je] 
Kienruß ın Schachteln, 
Waſchklammern, 

Maljfchaufeln, 

Dörrfchaufeln, 

annen, 

Nechen, (647 5b) 
berjende ih unter Nachnahme 
billigſt 

Adelmannsfelden, 

Station Ellwangen. 
He Egelhaaf.. 


Thoater-Decorationen, 


Stoff gemalt. Bonner Fahnen: 
Fabrik in Bonn aRy. (790 56) 





















Feuerverfiherungsbank für Deuffhland zu Hofha. | 
Nach dem Rechnungsaͤbſchluſſe der Bank für 1875 beträgt die Erſparniß 
fie das vergangene Jahr (870) 
772 Procent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in hiefiger Agentur empfängt diefen Antheil nebſt 
einem Eremplar des Abjchlujjes vom Unterzeichneten, bei dem auch bie aus— 
— Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht 
offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenfeitigen Feuerverſicherungs— 
Geſellſchaft beizutreten, gibt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft 
und vermittelt die Verſicherung. 

Freiſing, den 1. Mai 1876. 

Erhard Bauer, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Inventar - Verfleigerung. 
Am Zlontag, den S. Mai l. 38. 


— 8 Uhr beginnend, 


werden im 


Hechendergerhofe bei Unterbruck 


nachftehende Inventargegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, Als: 
8 Pferde, (darunter ein Sjähriger) 4 Schlitten, 

ſchwerer Heugſt.) 1 Bändelſchlitten, 

2 Zugochſen, 4 Schlittenböcke (zu einem Schrannen— 
45 Milchkuͤhe, (darunter 7 Kälberkühe.) wagen ganz neu,) 





(81446) 


1 Sprungitier, 1 Walze und und cine Niegelwalze, 
22 Stud Jungvieb, 4 Dreſch- und Gſodmaſchine, 

4 trächtige Mutterſchweine, 12 Fuhrgeſchirre, 

1 Eber, 8 Aderfummete, 

5 Seifälinge, 4 Chaiſengeſchirre, 

12 Schafe, 4 Wanmer— 5 Dienſtbotenbetten, 

50 Hühner, 50 Halb:Schäffeljäde, 


Schrannen: | 50 Heftoliter Waizen, 
60 Hektoliter Korn, 
2 Wägerl, circa 400 Ztr. Baͤnderſtroh, 
4 Chaiſe, circa 200 Ztr. Stroh, 
6 eiferne Pflüge, IK 70 Ster Sceitholz, 


7 Wagen, (ara "2 
wägen ganz neu.) 


2 Repspflüge, 4 Winde und 1 Hebjeil, 
6 Eggen, mehrere Ketten, 2 Bugmühlen 
und noch mehrere hier nicht — Baumannsfahrniſſe. 


Hiezu laden freundlichſt ein 
— — 
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| fortgeſetzt. 


UA SENGEEEDEN ai. i 
4%0 dto Hart | BUW“ 


u Yo Eilberrente . . ... W 


,15% Frang-JoſepheBahn. 
| 3° Lomodaed⸗ Bahn ..... 4 








; Aulnahms- \ Adress-, 
| Urkunden; ut | Gesch fs, } 
Geschäftshübher, | — 
8 X T s 7 a 
jrormalarien | FAZ pail Datterer ı Sa | un 
TABELLEN, | Pina —9 | 
Facturen, * erlobunes- 3° 
| Rechnen, Far |, Mm ll 
E Shen, | empfiehlt sich zur Herstellung von a |: 
Quittungen, | 2 arten ik 
COUVERTS, Werken un Zeitschriften ST ATUTEN, IN 
Cireulare, — (aueh MAustrationsarvexk). Werthpapiere. } 
Avıso, 3 Catalogen, Brochuren, Actien, —94 
Andeincngen u N Aceidenzen elt- iR 
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Ein zerlegbarer 


Kleiderkaſten 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen i 


Brovhaus. (8: 
Außerhalb der Stadt ift eine fr 
liche (8 


{} 
Wohnung 
mit drei Zimmern und Küche, Kılı 
und Bodenantbeil bis 1. Juni zu on 
miethen. ®. u. 
Eine Yhen (76 Fiter) * 
rothen oder weißen 
: r h 
Zirolertifchwein 
rein und unverfalſchter Nebeniaft inclı 
ve Gebinde für 25 Mark. veriendet du 
Weingeihäft Tauber, 


Pardellerhof, Bolt Nau 
Preiscourante gratis, 


Southampton, 2. April. du 
Poſtdampfſchiff des Nordbeutih. Fr 
„Oder“, Capt. €. Leift, welches — 
15. April von Newyork abgeyan 
war, ijt heute 6 Uhr Abends nal 
behalten bier angekommen und 
nad) Landung der für Southanpt 
beftimmten Paſſagiere, Poſt und Lau: 
8 Uhr Abends die Reife nad) Pre 
Die Oder überbringt Di 
Paſſagiere und volle Ladung. 


Goursberidt 
vom 1. Mai mitgeteilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing 





Bayeın. 





Pfandbri eſe 

4 bayer. Hyp.⸗ u. igechſelb. 198909 
4?4“ Ch. Boden-Gredit. ‚9. 
"424% bayer. Vereinsb. M. ‚9860 " 
dto.. fl. | 6. 
44% Nürnb. Vereinsbank — 











München. 
4% Stadt:Obligationen Thlr. u a 
Actien 
der bayer. Snpothefenbant. . 
Oeſterreich. 


Prioritäten 
3% Staatöbahn . . 


5% Ungar. Nordoftdahn F N 
5%, „  Dfibahn. 





5%, Galigüce vehi⸗ — 
5% Gliabet,:Bahn 72er . 15 FM 
5% Deft. Rordweſib. Lit. B. En 14 
Amerila. lag 

I ı 6% 1885er MaiMoobr. age a 
5% Conjolidirte ....... los do m 
Berfallene I 

1884er Bond3 .... «rer: — 
1885 er Bonds 8** — * 

Looſe. | 

Bappenheimer ... Mt. 1175. — 
Braunichweiger.. . + » „17 
Augsburger... . +: „ |19. | 
B. 


Ansbach Gunzenhaufer DB. 
4% bayer. Brämtien Anleihe | ne 
Geldjorten. 
20 Francs:Stüde. . - 
Engl. Sovereigns . . 
Defter Banknoten 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aoosburg. 





X 108. 


— — 








. Donnerſtag, 4. Mai. 


1876. 
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BB” Beftellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


für die Monate Mai und Juni werden bei allen 


» Boftanftalten ſowie bier in unferer Expedition 


\ 


entgegen genommen, Preis 1 ME. 
Die Expedition. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 2. Mat. (32. öffentliche 
Sigung der Kammer ber Abgeordneten) Am 
Miniftertiiche v. Pfreßfchner und v. Berr. Der I. Prä- 
ſident Frhr. v. Om eröffnet die Sigung um 10 Uhr. 
Entfhuldigt find die Abg. Föckerer, v. Hörmann und Betz. 
Der an Stelle des ausgetretenen Abg. Mehling einberufene 
1, Erfagmann aus dent Wahlkreis Unterfranken I Aſchaffen⸗ 
burg Valentin Kihn von Michelbach wird beeidigt. Die 
Abg. Hand, Dr. Kräger, Dr. Marquardfen, Dr. Völk, 
Mar Meyer und Herz theilen durch Schreiben vom 
W. April dem Präfivium mit, daß fie auf Dienftag, ben 
2. Mai nach Berlin in bie Geſeßgebungskommiſſion ein- 
berufen find. Sechs weitere Petitionen betr. ben Bau rechts 
rheiniſcher Eifenbahnen werden dem 11. Ausſchuſſe über 
wiefen. Dem Abg. Frhr. v. Stauffenberg wird auf Nach⸗ 
ſuchen ein dreiwöchentiicher Urlaub eriheilt. Minifter 
v. Pfrettſſchner beantwortet die von den Abg. Haud und 
Dr. Kurz in der Sigung vom 29. April geftellte Inter« 
pellation betr. die Eiſenbahnlinie Miltenberg-Amorbadhe 
Landesgrenze dahin, daß allerdings durch Gefeg vom 27. Zunt 
1874 die Linie Afaffenburg- Miltenberg bis zur Landed- 
grenze feftgefegt und hiedurch ein Anſchluß an die badiſche 
Odenwald Bahn in Ausfict geftellt wurde. Berells im 
vorigen Jahre felen die Detailprojectirungen vorgenommen 
worden. Bor Allem aber müfje Gewißheit barüber be 
eben, big zu welchen Zeitpunkte Beginn und Vollendung 
der badiſchen Anfcplußftreete in Ausſicht ſtehe. Die badifche 
Regierung habe verfchiedene Linien in’ Auge gefaßt. 
Uebrigeng muͤſſe auch beſonderer Werih darauf gelegt 
werden, daß bie gleichfalls herzuſtellende Linie Wertheim-Lohr 
möglichft gleichzeitig angebaut werde, da beide Anſchluß- 
inien in engen Zuſammenhang zu einander ftehen. Jeden⸗ 
ſalls werde mit der Genehmigung ber bereit durch Geſehz⸗ 
entwurf vorgelegten Linie Wertgeim-Lohr auch die projestirte 
Strecke Miltenberg⸗ Amorbach⸗Landesgrenze ihrer Vollendung 
enigegengeführt werden, Es wird nun in ber Berathung 
ded Chats für Bergwerk-, Hütten und Salinengefälle fort- 
srfabren, und werden folgende Pofitionen genehmigt: Salz- 
verfägefälle: 1) Safzbergprotufte 167,400 ME. ; 2) Koch⸗ 
halz 1,358,530 Mt.; 3) aus dem Betriebe der Salinen, 
Sammerfäten und Schmieden 21,500 Mt.; Zorftgefälle 
AO ME Hier feilt Abg. Frichhinger bie Frage, wie 
e Areal der Betr. Forfte jet, worauf Meferent bg. 

Allan den Aufihlug erteilt, daß die Waldungen bei 


Vedenwöhr und Sonthofen ca. 6—700 Tagw. umfaflen. 


Deeonomie-Nubungen 29,470 ME, Uebrige Einnahmen 
1,028,060 ME, Abg. Brandenburg beanftandet den Ans 
und Verkauf von fremdem Salze durch die Salinen-Admi⸗ 
niftration. Bayern babe Salzlager genug und Lönne das 
Salz, dad man im Lande braucht, felber erzeugen. Den 
Handel mit fremdem Salze jolle man ben Privaten, Salz: 
ftößlern u. A. überlaffen, damit dieſe auch ein Geſchäft 
machen Fönnen. Abg. Rußwurm bemerkt dem gegenüber, 
er müffe fih wundern, wie der Vorrebner, ber erjt jüngft 
von der Regierung einen faufmännifchen, handelspolitiſchen 
Betrieb verlangte, jeßt eben darüber ſich wieder beſchwere. 
Abg. Dr. Frankenburger weift auf die Erklärungen hin, 
welche die Staatsregierung im Ausſchluſſe über das Gejchäfts- 
gebahren der Aominiftration gegeben habe. Ein Grund 
zur Beanftanbung liege nicht vor. Die Aufgabe ver Kanrmer 
koͤnne es doch nicht fein, für Privatinterefien hier aufzu- 
treten und den Salzjtößlern den Vorzug vor der Abminte 
ftration einzuräumen. Uebrigens fei er gern bereit, dem 
Abgeordneten Brandenburg jeden wünſchenswerthen Aufs 
ſchluß zu ertheilen. Ausgaben: a) Generalbergwerkd- und 
Salinenadminiftration 103,730 ME. Hier macht Branden- 
burg befondere Vorſchlaͤge behufs Aufhebung der Admints 
ftration und MUebertragung ber Geichäftziparte an eine 
Section de3 Jinanzminifteriumd. Miniſter von Berr ent- 
gegnet, daß die Frage der Auflöfung der Abminiftration 
bereits Gegenitand eingehender Eröterungen im Ausſchuſſe 
gewefen, welcher ſich jedoch für Erhaltung derſelben er- 
Märt habe. Er möchte daher bitten, fi von ben Dors 
fHlägen des Vorredners weiter nicht beeinfluffen zu laſſen. 
Der Perjonalftand der Administration jet bermalen 15 
ftabile Beamte und 11 Functionäre. Er gebe zu, daß bier 
felbe nicht jo wie andere Stellen und Behörden mit Ar: 
beiten überlaftet ſei und verjpreche daher auch, daß im 
Falle der Erlebigung einer Raths⸗ und Secretärsftelle die⸗ 
felbe nicht weiter bejegt werde. Wollte man aber die Ab: 
miniftratton einfa dem Finanzminifterium zumelfen ober 
gar auf die einzelnen Regierungen vertheilen, ſo werde da— 
mit blos ber Name geändert, ohne im der Sache ſelbſt 
zu gewinnen. Dann freilich könnie eher eine „foftenloje 
Verwaltung” herbeigeführt werben, gegen bie fich doch Ab⸗ 
georbneter Brandenburg jo energiſch ausgeſprochen. Auch 
fet die Gejhäftsaufgabe tm Finangminifterium eine der- 
artige, daß eher eine Entlaftung angezeigt erſchiene. Abg. 
Brandenburg wieberdolt feine Bemängelungen wegen Mangels 
an faufmännifcen Grundfägen, handelskluger Berechnung 
und glaubt dem Finanzminifter Stoff genug zum Nach 
benfen gegeben zu haben, worauf dieſer erffärt, er acceptire 
bie Außeinanderjegungen des Vorredners mit Dank und 
werbe fie, wenn nöthig, flubieren. Die weiteren Pofitionen 
werben ohne Debatte genehmigt; es find: eigentliche Be: 
triebäfoften a) bei den Bergwerken 1,842,690 Me. ordeni⸗ 
liche, 93,770 ME. außerordentliche Ausgaben; b) bei ben 
Hüttenwerken 1,986,270 ME. ordentliche, 48,360 ME. 
außerordentliche Ausgaben; c) bei ben Salinen 2,250,550 
ME. orbentlide, 1310 Me. außerordentliche Ausgaben. 
Ständige Bauausgaben 22,930 Mt. Umzugsgebühren 
23,970 ME. Laſten 34,960 ME. Bauausgaben auf Dienft= 


gebäude 9,420 ME. Uebrige; Ausgaben 472,530 Mt. 
Befondere Ausgaben für bas: Arbeiterperfonal 106,570 
ME Daher Reineinnahme 1,451,280 ME, Hiezu wird 
noch der Ausfchußantrag genehmigt, betr. die Pragmatifirung 
der Gehaltämehrung von ftabilen Beamten. Nach Antrag 
des Abgeordneten Dr. Freytag wurben ſodann durch Affla- 
mation an Stelle des Abg. Dr. Marquarbfen in den Ge= 
ſchaftsordnungsausſchuß gewählt: Abgeorbneter Hohenadl; 
an Stelle der Abgeordneten Mar Mayer und Herz in den 
Petitionsausſchuß die Abgeordneten Dr. von Langlois und 
Strößenreuther; an Stelle der Abgeordneten Haud und Dr. 
Krätzer in den VBeichwerbeausfhuß die Abg. Merfle und 
Hermann. Schluß ber Sigung 11 Uhr. Nächfte Sitzung 
morgen Vormittags 10 Uhr. Gegenstand: Bericht ber 2. 
Abtheilung, betreffend bie Abgeordnetenwahl im Wahlkreis 
Münden 1. 

— Münden, ? Mai. (Dom Landtag) Herr 
Reichsrath Dr. v. Neumayer fchließt fein Referat an ben 
Ausſchuß der K. D. Reichsräthe über den Antrag bes 
Stabtmagiftrat3? Memmingen „Die Anregung einer Gejeßez: 
Vorlage über die Ablöfung ber fogenannten Komplexlaſten 
betr.“ mit dem ungieljeglichiten Antrag, der Ausſchuß wolle 
der hohen Kammer zur Beſchlußfaſſung empfehlen: , „es fei 
an ©. Maj. dem König die Bitte zu richten, dem Landtage 
den Entwurf eined Gejeged über Ablöfung der Baupflicht 
für Cultus- und Schulgebäude, der Verpflichtungen zur 
Beſoldung von Kirchen und Schulbienern und ähnliche für 
öffentliche Zwecle — namentlich des Cultus, des Unterrichtd 
und ber Wohlthätigkeit — beftimmte Leiftungen, fowelt fie 
als bleibende, nach dem dermaligen Stande ber Geſetzgebung 
nicht einfeitig abldsbare Laſten auf Grund und Boden 
haften, in Vorlage bringen zu laſſen.“ 

— Münden, 3. Mai. (Der Ausflug von Mit 
plievern der Abgeorbneten- Kammer nah Mühlvorf-Rofen- 
beim.) Seit einigen Jahren ift es eim angenehmer und 
jehr denkenswerther Brauch geworben, daß bie hohe General 
direftion der Verkehrsanſtalten bei in ber Nähe der Haupt: 
ftabt zur Eröffnung kommenden nenen Bahnlinien, ben 
verfammelten Landtag mit Einladungen zu einer Erftlingd- 
fahrt beehrt. Eirca 130 Mitglieder des dermalen verfammelten 
Abgeordnetenhauſes machten gejtern von biefer Einladung 
Gehrauh und mwurben befhalb geftern Morgen? 8 Uhr 
von bier aus mittelſt Extrazuges beitehend aus 11 Salon: 
waͤgen zunächft nach Muhldorf befördert, das nach Wechjel 
der Lokomotive wieder baldigft verlafjen wurde, um im 
boppelt werlängerter Fahrzeit die meue hödft interefjante 


Linie, an manchen Stellen fogar fehr genau zu befichtigen. | 


Das Letzere fand gleich zu Anfang beim Weberjegen de 
Inns in der Nähe von Jettenbach ftatt, woſelbſt eine 
495 Mt. lange und 20 Mt. hohe einfpurige Eifenbahn- 
brücke dasjelbe bewerkſtelligt. Es folgen nun hHöchft 
maleriſche Partien, wie bei Gans, bann ber hohe und 
2000 Mt. lange Damm, Hart am Inn bis wieder zur 
größeren Bruͤcke biefer Strede, jene bei Königewart. Ein 
fühnes Prachtwerk ift diefe Brücke, welche Ingenieur Notte 
müler erbaute und-3 Oeffnuugen mit je 66—69 Mt., 
dazwiſchen 2,50 Mt. Hohe Pfeiler; bie Länge ber Brücke 
beträgt 280 Mt. ine volle Stunde wurde ber Befichtigung 
gewidmet und ſchließlich im 2“. A Innbrücke bei gutem 
Biere reftaurirt.. Um 11,50 itiags ging die Fahıt 
weiter, wieder an feftlich geſchmuͤckten Stationen, wo theils 
vie Shuljugend und Feuerwehr fich einfand, Überall aber Durch 
Böllerichüffe dieſer Feſtzug begrüßt wurde. Länge bed 
Spienfeed vorüber, an Station Wafjerburg und nun zum 
Ichten größeren Kunſtwerk  biefer Strede, einer Brücke 


« über die „Altel“ hinunter in die bayerifche Hochebene nach 


Rofenhein, wo ber Zug begrüßt von allen Bahnbeamten 
Mittags um 12,50 anlangte. Dier rin 2 ftünbig dauerndes 
gu umd prächtig bereiteted Diner im Wartſaal des neuen 
Bahnhofed. Um 3 Uhr, wurde bie Fahrt nach Kufftein 
forigefegt; am ber Kaiſerklauſk fliegen eine größere Anzahl 
Abgeordneter aus und begaben ſich ſchließlich zu Fuß nach 





Kufftein, von mo aus ber Extrazug Abends 7 Uhr ki 

Feſtgäſte, nach kurzem Aufentgalt im Roſenheim, gm 

gr Uhr im die Refidenz wieder zurückbrachte. Die yıl, 

gefellſchaft mag ca. 160 Perfonen ſtark gemefen fein, harunıc 

zu gleichen Theilen die Linke und die echte bei Ubg. 
Hauſes vertreten. Unter Ihnen ber Vizepräfident Dr. Kur 

die Kammerfecretaire Frhr. von Soben und v. Öriefenbet,! 
Abg. Minifter Dr. von Fäuftle Exc., fobann ber Kur 
Generalvirektor von Hocheder, die Direktoren bed Belrichs | 
der Bauabıheilung, der Xelegraphen, H. H. Babhaufer, | 
RöA und Gambart. Der führer und Leiter biejed, von, 
Wetter fo begünftigten Ausfluges, GeneralbirektiondRui 

von Schamberger, dann Ingenieure und Mitglieder da 

Bureand und Direktorium der Abg. Kammer, joni 

einige Vertreter der Preffe. : 

— Die Mündhener und Aachener Mobil 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft hat ber freiw. Fenermehr in 
Aichach 50 Stücke hanfene Feuereimer zum Geſchenk gemadı. 

— Die zur Zeit erreichbare Kriegäftärke der eingehen 
großen europäifchen Staaten wird angegeben: für Deutit 
land zu, 1,329,500, für Rußland zu 1,376,860, Franl 
reich 1,098,400, Defterreich 865,900, Stalien 741,112 un | 
England 280,240 Mann, wovon für dieſen letzlen Stat | 
jedoch höchſtens nur 50,000 Dann fi unmittelbar zı 
einem auswärtigen Kriege verwenbbar erweifen würden | 

— Regendburg, 1. Mai. (Sntereffante uk | 
grabungen.) Herr ©. Eleffin, Eifenbahn = Erpeitor Iı | 
Regensburg aud) im weiteren Kreiſen belannt burd fit 
conchtologifchen ‚Studien, ift foeben mit der genauen Durd | 
forſchung einer deu Höhlen bejchäftigt, welche ſich fo il 
reich in ben Ausläufern des Urgebirgsſtockes bei Rus 
burg vorfinden. Die- Münchner anthropologiſche Gil: | 
ſchaft in deren Auftrag die fehmierige Arbeit durchgeführt 
wird, barf nach ben jüngften Mittheilungen wichtigen ud | 
intereffanten Funden entgegenfehen. Schon früher hat Xu 
Cleſſin menſchliche Reſte in der oberflächlichen (Kulm 
ſchichte) gefunden, in bem tiefer liegenden Gerdlige 
zeigten fich jüngft ſehr gut erhaltene Thierknochen, weit 
wie es ſcheint theilweife vorweltlichen Naubthieren (pin) | 
angehören. | 

— Rüdesheim, 1. Mai. Hente Nachmittag plaht 
ber Dampffeffel des an der hieſigen Lanbungebrüdt 
liegenden Trajektbootes Luiſe. Bis Abends find 4 Lidır 
aufgefifcht worben. Zwei hiefige Frauen werben vermihl 
— — —— 


LSokales. 

Freiſing, 3. Mai. Seit mehr als 15 Jim 
komme ich gerne zu einer muſicaliſch / declamatoriſchen Pr 
buctton der hiefigen Fgl. Stubienanftalt; denn was ba din 
Mufiffreunde geboten wird, ift jedesmal eim recht gut g 
wãhltes Programm und eine gemifjenhaft vorbereilele un 
ganz eracte Durchführung desſelben. So war dad aut 
heuer wieder der Fall bei Gelegenheit des Maifeſtes du 
Studirenden am 1. Mai, Die großen Räume dei end. | 
Knabenjeminard waren faft zu Mein, um alle bie Gäfle | 
faßen, Eine fo zahlreiche, ehrende Theilnahme Auferie 1 | 


von Seite der Stadt. Nach einem hübſch außgearbett 


und begeiftert vorgetragenen Prologe eines Schiri W | 
Oberfiaffe führte und mit vüpmlichft bekannter Direktion? 
Gefhiklichteit Herr Muflllehrer Kösporrer Joſ. Hl | 
Militär-Sinfonie (die 4 Säge) für großes Ordefter 1: 
Wir waren über die Wahl biefer Piece um fo met s 
freut, als in unferer Stadt ein folder Genuß leiber dm | 
jeltenes iſt. Großartig und gewaltig mirfend war N} 
22. Plalm von Mendeisſohn — ein achtſlimmiger es | 
80 Sänger. Recht gut wirkte zum Gegenfage bie gut I | 
liche „Abendfeier” von Fr. Lachner, von einem gatz al 
lien Knabenchor gefungen unb ein Andante religi0® | 
für Violine, Cello, Harmonlum und Klavier von Ravin 
was vorzüglich Mang und gar felten gehört werden du | 
Die 5 Deflamationen, namentlich eine tn Framöfii®;, | 
Sprache wurden friſch und muthig vorgefragen. Hopf 


Pharao“ für Chor und Orchefter mit feinen lebendigen 
und ſcharf — Schilderungen — das wundervolle 
‚Und Juda knieet' und ber Herr war nah'“ klingt mir 
noch in dem Ohre — bildete einen wirkungsvollen Schluß 
biefer Produktion, durch welche wieder die hieſige Studien. 
anftalt in glänzenber Nepräfentation vor die Deffentlichkeit 
rat. : 


“ 


Die Sühne. 
Novelle von A. V. 
(Fortfegung.) 

„O, dann barf ich wohl noch um einen Tanz bitten?“ 
„Ja,“ jagte fie, aber erft nach neun Uhr. Dann werben 
sie Speifen -herumgereicht. Vorher Habe ich no einige 
"Ihrentänge zu machen. Aber nach ber Pauſe, dann follen 
Sie den erften Tanz haben, — das heißt,“ fügte fie ſcherzend 

Hinzu, „wenn Albert nicht? dagegen hat.“ 
Frauenlob ſprach feinen Dank mit vielleicht etwas zu 
- uhtendem Blicke aus, denn ein leichte Erröihen überflog 
Nargarethens Züge, und ihr Auge fuchte unwillfürlich ven 
Bräutigam. Auch dem jungen Ernftmann, der allgemein 
ver grüne Frig genannt wurde, konnte Margarethe, als er 
zum zweiten Male zu ihr fam, nicht abermals einen Tanz 
Tihlagen, obwohl ihr der Menſch mit feinen glühenden 
Augen unheimlich und die vertrauliche Art, mit ber er fie 
umfaßte, widerlid war. Er ſchien ſchon jetzt zu viel ge- 
unten zu haben, dem jchrieb fie auch die Redensarten zu, 
welche die Verzweiflung andeuten follten, in bie ihn ihre 
Verlobung verfegt habe. Margarethe blieb ziemlich ungerührt 
dabei, that als ob fie ihm nicht verftände und fanbte ihrem 
: Bruder einen Blick zu, worauf dieſer mit feiner Tänzerin 
dicht Hinter ihr Play nahm. Den feinbfeligen Blig feiner 








- 


Augen, ben ihm der grüne Frig dafür zumarf, ließ er ruhig 
an ſich adgleiten. e 

Die Paufe trat ein, und mit ihr theilte ſich bie Gefell- 
ſchaft einigermaßen, indem bie Herrſchaften fi nach dem 
Herrenhaufe begaben, wo in einem nach bem Hofe zu ges 
legenen Zimmer kalte und warme Getränfe ‚aller Art zu 
haben waren. Viele zogen auch vor draußen zu bleiben 
und ließen fich auf den Bänfen nieder, die dicht am Hauſe 
bingeftellt worben waren, fo baß man hier bie Scheune 
und das bunte Bild im Innern derjelben im Rahmen bed 
mädtigen Thores gerade vor Augen hatte. Zwei rieſige 
Laternen gerade vor dem Eingang erhöhten den Effekt. 

Agnes follte, nachdem fie ihr Abendbrod erhalten, zu 
Bett gehen. Es war ihr entjeßlich Hart. „Ich blieb noch 
fo gerne, fo gerne!” wieberholte fie, aber eine freunbliche 
Bitte an den Vater war ebenjo freundlich, doch entſchieden 
abgelehnt worden. Es half alfo Alles Nichts. 

„Ich will Dich begleiten,“ fagte Margarethe: zu ber 
Kleinen, „ich will Dich zu Bett bringen.” 

„ah ja!" Das ift fchön!” rief diefe, „ach, geh’ doch 
auch au Bett!” 

„Das nicht,“ antwortete Margarethe lachend, „aber ich 
bleibe bei Dir, bis Du unter der Dede liegſt.“ 

„Dann mach’ vecht ſchnell, Agnes, denn Deine Schweiler 
bat mir ben nächſten Tanz verfprochen, „rief Frauenlob 


ihr nad. 
(Fortfegung folgt.) 
Frage: Wer ift geboren, hat’ geboren, ift nicht ge— 


ftorben, und lebt doch nicht mehr? Antwort: Dis Loth 
Weib, denn fie ift in eine Salzjäule verwandelt worden. 











Am Sonntag, den 7. Mai 





Herstellung von Aufnahmsurkunden, 


Diplomen, Statuten, Mütglieder- 
Verzeichnissen, Kopfbogen, 
Einladungs-, Tanz-, 





Tanzmusik 


= beim alten Wirth 
| im Kranzberg, 


wozu freundlichjt einladet 





(873) 


Visiten- etc. etc. a traum Er han Weiner 
e für Flaschen und — _— — — 


Gebinde, für Schachteln 
und Packungen aller Art 
in Schwarz-, Farben- und 


Buntdruck. 











Zwei hier beſchäftigte Holz 
arbeiter follen beieiner anderen 
Gerichtsverhandlung das Thema 
„die Eingejeiften” fallen laſſen, 
wenn fie aufAufforderung Sinn 
und Bedeutung des Cinfeifens 





Galllof Eitenhofer. | 


DE Lokal links ng 


CONCERT 


von Seppl und Audl 
Abendss Thr. 
— — 





wozu einladet 


rs | 

Eine (876) | 
Bohnung 

Uber dem Münchener There, beſtehend 

N 4 Zimmern, 

Bequemlichkeit, 

miehen. D. 


Am Sonntag, den 7. Mai 


Tan Mufik = Fe 
eenbas,,ı Prüfunsschriftblätter 


Maih. Weber, 
Gaftwirth. 


— — — — — — 


in Groß 


Brei Eingefeifte 


Boxecas 6870 





| nicht erflären können. 
A 
| 


in Folio und Quartformat 
find vorräthig bei 


Ft. D. Datterer. 








FrschRt Jugt |__ Phmter-Dacoratien, 


Küche und jonftiger ! wird angefauft in ber 


ut Pain zu ver (gffieiers- Speife-Anftalt. | kabrik in Bonn au, 


Stoff gemalt. Bonner Fahnen 


(790 56 


Bekanntmachung. 


Auf Grund richterlier Ermächtigung gebe ich befannt, daß das k. Stadt- 
und Landgericht Freifing in feiner öffentlichen Sigung vom 18. April T. J. 
in Saden 
Johann Kolbinger, — in Pulling, Kläger 


N. Merkl, —— A Pulling Bellagter 
wegen Beleidigung " 
folgendes Urtheil erlaſſen bat. 
Merkl iſt ſchuldig eines Vergehens der Beleidigung, begangen an Johann 
Kolbinger und wird deshalb in eine Geldſtrafe von 3 Mark event. Haft 
ftrafe von 1 Tage, fowie zur Tragung der Koften verurtheilt. 
Freifing, den 2. Mai 1876 
Steineden, fol. Advokat, 


als Vertreter des Klägers. (875) 


SE Die Patent:Miinber-Pumpe, — 


prämiirt und von Autoritäten als vorzüglich anerkannt 


in 5 Größen Saugpumpen und in 4 Größen 
Saug- und Druckpumpen, 


paſſend für Haushaltungen, Oekonomien, Brauereien, Färbereien, Wäſchereien, 
Bleichereien, Papiermühlen, Bauunternehmungen, Ciſternen (Tiefbrunnen), 
Bergwerke, Schiffe, Bahnen, Waſſer- und Gaswerke, für Be— und Entwäfjerungs- 
zwecke, für Feuerlöſchzwecke (als Zubringer und als Spritze, für reines und 
unreines Waſſer, als Gartenſpritze 2c. ſehr geringen Raum einnehmend, überall 
leicht zu montiren und zu behandeln, mit Leiſtungen von 40 bis zu 1080 Liter. 
pro Minute, im Preife vor 90-500 ME., empfehle ich hiemit beftens. 

Nähere Beſchreibung diefer vorzüglichen Pumpen und ihrer Behandlung 
ertheile jederzeit auf Wunſch, und ſehe ——— Aufträgen entgegen. 

Lindau am Bodenfee, den 27. März 1876. 

Es Cloeter, 


Hauptagentur für Bayern, 





(759 56) 





D- Zwei große eG 


Kreuzſtöcke * 


Rundbögen), mit eiſenbeſchlagenen 
Ohren und Gifenftangen, find zu ver- | mit größtem Erfolge angewendet. 
kaufen. (872 26) Vorräthig in der (839 3b) 


Das Nähere in der Expedition des er’schen 0 
„Freiſinger Tagblattes”. Mey H fapotheke. 


Zu diefer 
? wird das befannte 


Aild- der 
Nutzenpulver 








Freiſinger Schranne vom 3. Mai 1876. 
. Verkauf nah Maab 







































| Milz | Niebr | Mittelpreis. 
Betreiber [pen àr JE: kauf. | RER Reis | Preis Preis ae | 
5 Gattung. Dect 2Hect.|2Hect.|2Hect.[2Hect.|M. pf. M. pf. M. pf. M. of. Mypf. 
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m Mooeburger Schranne vom 2. ei 1876. 
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Rewyort, 30. April, 
atlantifchen Telegraph.) 
dampfichiff des Norbd, Moyd „Bit“ 
Eapt. H. U. F. Nrenymaber, melde 
| 15. April von Bremen und am 18, 
von Southampton abgegangen ih 
ı Heute 8 Uhr Morgens wohlkeh 
bier angefommen; 


*99 


Cours ber icht 


vom 2. Mai a don 
! I. Schülein Söhne 
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= Freifinger Tagblatt. 


7 Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
mA 104 © Sreitag, 5. Mai. 1836. 




















I) A! Das „Freifinger Tagblatt“ erjheint täglih mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing ſowie auswärt& durd die Port DIE. 150 Pf. Inſerate werden die 3ipaltige Sarındnde 
'pile oder deren Raum mit 10 Bf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf, Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsbiatt” beigegeber.. 
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ha u De tellunaen auf das Eifenbapnpetitionen eingelaufen feien, deren 7 dem XL, 1 
ion Ge j 3 & dem XII. (pfälzifchen) Eiſenbahnausſchuß überwiefen. Der 


| 
ni, fi „Freiſinger Zagblatt“ | en * zum la Dr. ” Langlois, 
Sales R s R u dejjen Stellvertreter von auß gewählt. n die 7. 
unse die Monate Mai und Juni werden bei allen Abtheilung ge gen —— og, 
“  Boftanftalten ſowie bier in unferer Erpedition — gewählt. Bevor 2 ” —— a 
a ’ . Wahlen” eingetreten wird, beantragt Abgeordneter Fiſcher 
re genommen. Preis 1 ME. es möge fofort in die Spezialberatyung über Ziffer I. und 
Ir Die Expedition. II. eingetreten werden. Darüber entſpann ſich eine längere 
Debatte an der fich die Abgeordneten Jörg gegen, die Abg. 
von Schauß, Franfenburger, Kraußold und jogar ber 
Referent Hau dafür ausſprechen; ſchließlich wird der An— 
trag mit der befannten Majorität verworfen. Hierauf leitet 
Abgeordneter Hau als Referent vie Generalviecuffion ein 
und zwar unter Hinweis auf den ausführlichen Bericht. 
Bezüglich eines in der „Südd. Preſſe“ ftchenden Berichtes 
über die Frage von Reichsrath Pözl bemerkt der Referent, 
daß er den Autor ſchon ald chem. Lehrer hochſchätze, jedoch 
dießmal habe ſich derfelbe in der Adreſſe geirrt. Abg. 
Huhn betont zumal in längerer Ausführung die beiden 
Punkte: burch die Urwahlkreiseintheilung in München iſt 
das Wahlgeſetz verlegt und die Verletzung dieſes Wahlges 
ſetzes iſt im temdenziöjer Weiſe gefchehen und darin liegt 
die Inmoralität des ganzen Vorfa“es, dag die Verlegung 
bewußt gewollt und vollzogen wurde. Seine Rede iſt eine 
vernichtende Kritit des Münchener Magijtrates und wird 
oft durch Heiterkeit 2c. (ja fogar einmal rührt ſich die 
Präfiventenglode) unterbrochen. Abgeordneter Dr. Franken— 
burger weilt darauf hin, daß der Vorredner den beiten Be— 
weiß gegen die Generaldebatte geliefert Habt — alles Mög: 
liche. babe man zu hören befommen, mur nicht? fachliches. 
Er und feine Gefinnungdgenofjen erklären hiemit, daß fie 
fih an der allgemeinen Discuſſion nicht betyeiligen werden. 
Abgeordneter Scheld beleuchtet zumeift ausführlich den Art. 
11 des Wahlgeſetzes, wornach ausdrücklich nicht Urwahl— 
bezirke unter 2000 Seelen gebildet werden dürfen. Was 
die Regierung in der Wahlkreiseintheilung gethan, das 
haben die Unterbehörden mit wahren Bedienteneifer in der 
Eintheilung der Urwahlkreiſe nachgeahmt: kurz es ſeien 
Dinge vorgefallen, welche in einem Rechtsſtaate nicht mög: 
Lich fein follten. Miniſter v. Pfeufer entgeguet dem Abg. 
Huhn, daß er die Unabhängigkeit des Magijtrates wahren 
müffe. Bezüglich des Ausdruckes des Abg. Schels von 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirlsamts Freifing. 
Vollzug des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die 
‘ Beurkundung des Perfonenftandes und die Geſchließung btr. 
€ wird hiemit zur allgemeinen Senntnig gebracht, 
___ daB die im Bezirksamtsſpreugel Freiſing zwiſchen den 
jqmi Gemeinden Wippenhauſen, Thalyaufen, Vötting und Neuftift 
outeh gelogen, und Feiner politifcyen Gemeinde einverleibte Staatz- 
. ne walbung, genannt oberer und unterer Forſt, dem Standes 
Znmtötgiste Bötting duch Negierungsentigließung vom 
zum 20 April l. J. zugetheilt wurde. Dieſes ift im den 
— ‚Gemeinden zur Beachtung bekannt zu machen. 


— 














Freiſing, den 3. Ma 1876. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Ergänzung der Pflichtfeuerwehr betr. 

Am Sonutag, den 7. Mai 1876 
— Vormittags 10 Uhr 
„ut Anbei die Verpflichtung der meueinzutretenden Mitglieter 
ieh der Pflichtſeuerwehr im Sigungszimmer des Magiſtrats- 
ai ebänudes ftatt, 
"as Jene, welche mit Rückſicht auf $ 4 der Feuerlöfch- 
. Mnung auf Befreiung Anſpruch machen wollen, haben 
De dehfallfigen Gefuche unter Vorlage ber Zeugniſſe 
= kihfals an diefem Termine vorzulegen. 
;  Ssene verpflichteten Mitglieder der Feuerwehr, welche 
8 45. Lebeusjahr überfchritten und auf Grund deſſen 


ut „Oder Kanzlei zu melden umd ihre Armbinden eine | Bepienteneifer erklärt er, daß Hier Art. 41 ver Geſchäfts- 


ge liefern. . | ordnung in Anwendung hätte kommen müffen — das ſei 
—— St die Armbinde zu Verluſt gegangen, ſo find Hiefür | cine Beleidigung des ganzen Beamtenftanded. (Beifall links.) 
0 Pf. als Entſchaͤdigung zu erlegen. Nachdem die ſtenographiſchen Berichte ſolches erwieſen, er 
Freiſing, den 3. Mai 1876. theilt der Präſident dem Abgeordneten Schels einen Ordnungs⸗ 
De} Stadtmagijtrat Freifing. ruf. Auf Antrag des Abgeordneten Dr. Freytag erfolgt 


EN Manermapr. nun Schluß der allgemeinen Discuffion uud wird in die 
Specialvebatte eingetreten. Referent Haud b gründet nun 
ausführlich, daß eine tendenziöfe Gefegesverlegung vorliege 
und zwar des Art. 11 Ziffer 1 des Wahlgeſetzes und 
ichlieglich beantragt er Kaſſirung der Wahlen. Miniftertal: 
Kommiſſär von Miedel Tegt im längerem Vortrage den 
Standpunkt der Negierung dar, welder oft ‚von lauten 
Beifall unterbrochen wird, Redner weiſt ziffermäßig nach, 


ie Deutfbland. 
on, oder. Münden, 3, Mai. (33. öffentlide 
y.. Folhung derKammerber Abgeordneten.) Ueber 


TE ER 


baß eine Gefegesverlegung nicht vorliege, höchſtens feien 
In einzelnen Bezirken Nechnungsverfehen vorgekommen, bie 
jedoch eine Kaffirung unmöglich nach ſich ziehen Fönnten. 
Abgeordneter Sing als Cerreferent fpricht ſich in ähnlichem 
Sinne aus, wenngleich einige Jrrthümer mit unterlaufen 
jeien, was jedoch bei der Eintheilung einer fo großen Stadt 
wie München leicht feine Erklärung und auch Entſchuldigung 
finde. Schließlich wünſcht Redner Namens der Minorität 
der II. Abtheilung, es ſei dem Antrage auf Kaſſation ber 
Wahlen nicht Folge zu geben. Abgeordneter Kopp ſpricht 
ſich für Kaſſirung aus und ſollte ver Magiſtrat feine neue 
Wahleintheilung vernehmen, fo kaſſire man fie abermals. 
(Bravo rechts) Abgeordneter Wülfert beleuchtet eingehend 
die Nechtöfrage und zieht daraus den Schluß, daß von 
einer Geſetzesverletzung im Sinne des Nbtheilungdantrages 
nicht die Rede fei, indem er wiederholt betont, daß der Ma— 
giftrat vollfemmen gefegmäßig gehandelt habe. Ein Antrag 
des Abgeordneten von Schauß auf Vertagung wird anges 
nommen. Schlug 2 Uhr. Morgen Fortfegung. 

— Münden, 3. Mai. Die vorgeftern Vormittags 
10 Uhr eröffnete Blumenaudftellung zeichnet fi gegenüber 
den in den Vorjahren regelmäßig im Glaspalaſte verans 
ftalteten Auöftellungen ebenfomohl durch den Reichthum ber 
Auzftellungsgegenftänven ald durch die Cigenartigfeit der 
Ausftellung felber aus. Wer vor kurzer Zeit nod die 
Näume der chemaligen Auguftinerficche gefehen und nun 
diefelben wieder bejucht, der ftaunt ob der großartigen, ja 
märchenhaften Umwandlung, welche diefer Bau im Innern 
erfahren. Durch üppige Laubengänge, welche zum größten 
Theil aus ben herzoglichen Gewähdhäufern eine veiche 
Sammlung von Zierpflanzen aufweifen, gelangt man in, 
das Auge durch ihre Farbenpracht frappirende, Blumen: 
parterres, die nach den einzelnen Gattungen abgeſondert 
durch ten anmuthigen Wechfel der Farben wie durch bie 
Pracht der Pflanzen den Befchauer überrafgen. Die erften 
Namen der Münchener Hantelsgärtner als: Scheidecker, 
Donhaufer, Hörmann u. A. find bier im glängenpfter Weife 
vertreten. Hauptfchiff und Seitenfiffe der geräumigen 
Kirche find in den herrlichiten Blumengarten verwandelt. 
Im Chor rauſcht eine mächtige Kaskade, über welcher ſich 
die Koloſſalbüſte des Königs, umgeben vom reizendſten 
Blumenflor erhebt. In einer Seitenabtheilung find wahre 
Kabinetsftücte von Blumenbouquet? ausgeftellt, während in 
einem Nebengarten verſchiedene Gartengeräthe, Stühle und 
andere Utenfiltien zum Kaufe einladen. Der Ausſtellungẽ- 
raum verbreitet ſich noch außerhalb der Kirche auf einen 
Theil der Weiten Gofje, wo unter 3 Zelten diverfe Garten: 
gewächſe als: Nettige, Gurken, Bohnen, Frühfartoffehi, 
Spargeln 2c, ſowie eine große Auswahl von verkäuflichen 
Blumenftöden dem Beſucher die Wahl ſchwer machen. — 
Selbftverftäntlich erfreut fih die Ausſtellung des zahl 
reichften Beſuches aus allen Ständen, fo daß ber Verkehr 
in den ber Flora gemeihten Hallen ein äußerft reger ift. 
Die Ausftelung ift ſowohl nah Form wie Inhalt eine 
würdige Repräfentation der Stadt Münden. 

— Münden, 2. Mai. Bon der Poltizeidirection 
wurde ein Audjchreiben erlaffen, wobei zwei im Alter von 
14--15 Jahren ftehende Knaben, Söhne angefehener und 
wohlhabenvder Eitern, aus Begeifterung für die Sache ber 
Safurgenten heimlich entflohen, um fih auf den Schauplag 
de Auſſtandes zu begeben und in bie Neihen ber- Kämpfer 
einzutreten. Die Behörde erfucht um Anhaltung ber Flüchte 
linge, ſchonende Behandlung berfelben und telegraphijche 
Benachrichtigung. 

— Die Regierung von Oberbayern warnt, nachdem im 
Februar 1. J im Bezirke Schrobenhauſen ein Agent des 
Banf- und Wechjelgeicäftes, „Brüder Heim in Wien, 
Wollzeille 6 und Dresden, Altmark 15” aufgegriffen worden 
ift, vor dem Anfaufe der fogenannten Bezugsratenſcheine 
dieied Bankhauſes auf ausländiihe Staatspapiere und vooſe, 
welde vom genannten Agenten im Haufirhandel angeboten 
worden waren und worauf berfelbe auch Anzahfungen er: 





—rgr—— — — — — —— —— — — — — 
— — — — — — — 


(——— ——— — — 


‚Achtung. Here G. Bruckl hat feine fruͤheren Auzftellun‘ 


halter Hatte. Die Diftriktöpoligeibehörben Haben dem Gefihättz 
gebahren ſolcher Agenten bejondere Beachtung zugumerden, 


— Zur Floßfahrt und Zrift auf der Ammer und Anker, 
ift eine neue aus 17 SS beftehende Verordnung erjchienen, | 
welche mit Mitte Mai zur Anwendung fommt, | 


— Münden, 3. Mai. Der auf den 8. d8, uil 
der Eröffnung der Auerdult zufammenfallende Viehmarh 
in der Au wird auf den Johannisplatz im Haidhaufen 
verlegt. 

— Sulzbach. (Was ein iſraelitiſcher Lehrling wer 
it?) Der Handlungslehrling (mwoſaiſcher Religion) Wilhen 
Schwarzhaupt von Sulzbach iſt aus feiner Lehre bei kr 
Firma Kurz und Bär in Bayreuth jüngit entwichen, ohn 
daß fein Aufenthalt oder die Richtung in ber er angehht 
auf der Eifenbayn fortgereift, bieher bekannt geworzen it. 
Die beforgten Eltern Karl und Jette Schwarzhaupt ir 
Sulzbach Übernehmen alle wachſenden stoften zur Habhıt 
werdung und haben fogar für bie Ermittelung Ihres Sohn 
eine Prämie von 12 ME. auzgefegt. - r 


Yusland 


Italien. Nom, 21. April. Heute feierte die Shit 
Rom den 2639. Jahrestag ihrer Gründung. Vom Zyurt 
des Capitols wehte dad Nationalbanner, gegen Abend wur 
auf den Hauptplägen von ven Militärbanden Goncerte gegehen 
nach eingetretener Dunkelheit wurde das Kolloffeum, font | 
das Forum Nomanım bengalifch beleuchtet. Im beuiide 
arhäologifchen Inftitut fand zu Ehren des Tages ht | 
Nachmittag eine feierliche Sitzung ftatt. | 

Amerile, Philadelphia, 1. Mat. Der Gem! 


Direktor der Weltauöftellung macht offiztell bekannt, dap ii 
Eröffnung am 10. Mai, Mittags, ftattfindet. 





Lokales. | 


Freifing, 3. Mai. Die permanente Gewerke 
Ausstellung des Hier beftehenden techniſchen Vereins mit 
durch hiefige Auöfteller nicht in dem Maße bebadt, m 
man hätte erwarten follen, wenn wir auch nicht verfni 
wollen, daß von mancher Seite recht warmes Inlereſſe un 
entſprechende Unterftügung ſich bekundet. In unfer 
jüngften, Berichte haben wir mancherlei neue Ausftellun: 
Kegenftände zu erwähnen unterlaffen. Die nad der I 
gabe des Herrn Horn, Hauptmann a. D., conftruirte u 
von Herrn Schreinermeifter M. Straßer und Herrn Shlllt 
meifter Fußeder außgeführte Tragbahre für deuermehttt 
und ber nad Angabe ded genannten Herrn Haupimarn⸗ 
durch die Herren Haunſchild und Straßer. angritri" 
Verbandtornifter verdienen volle Aufmerkſamkeit und <' 





Gegenftände' verkauft und durch neue erſeht, mund mi“ 
er Gelegenpeit bietet, bie Art und Weife der Poll 
feiner Möbel zu prüfen. Herr Buchbinder Entleuhner ‘| 
neuerdings mehrere folid und elegant gebundene Bücher 2 | 
geftellt. Durch Vermittlung des Kunftgewerbevereint " 
Münden erhielt die Ausftellung von den Herren Er 
und Hauck in Fürth mehrere mit Elfenbein ei" 
und in fchöner Zeichnung geftochene Möbel, deren Mt 
feineswegd als hochgegriffen erfcheinen. Bon 9" 
Privatier Hoechl in Münden — einem Mäcen ber Kunft = 
erhielt der tecpnifche Verein mehrere Photographien älterer "" 
neuerer Kunftdenkmäler, Kirchen und verfchiedener an“ 
Bauten zum Geſchenke, welche gleichfalls bie Audſelu 
zieren. Herr Regimentöbüchjenmacher Neumayr in Ar 
hat elegant gearbeitele Jagdgewehre ausgeſtellt. — 
bemerken wir noch, daß fämmtliche hiefige Ausſtelunge 
gegenftände um ben beigefegten Preis verlaͤuflich Pat. | 


Freifing, 4. Mat, Mit dem 15. Mai mit 


neuer Fahrtenplan in Geltung. 





Die Hüfte. 
Novelle von A. 2. 
(Zortjegung.) 


„Nein, ih will recht langſam machen,“ rief Agnes 
helmiſch zurück, „Te fol vecht fang bei mir bleiben.“ 

„Es iſt nur Spaß, Margareih,“ fagte fie dann zu der 
scweiter, „Du ſollſt jehen wie blitzſchnell ich bin,“ und 
amit meftelte fie Schon an ihrem Zeuge, aljo daß Faum 
nei Minuten vergitigen, bis Margaret} ihr den Gutenachts— 
ıh gab und fich hinunter begab. 

Die breite Haußtreppe mündete unten gerade dem 
jnpteingang gegenüber, und Margarethe fand die Haus: 
füre weit offen ftehen. „Das tft doch unvorfichtig”, 
achte fie, „dur die Allee Her kann Jedermann hereine 
ommen, hier iſt's wie ausgeſtorben.“ 

“And damit trat fie in die offene Hausthüre und ftand 
ine Weile, fi an der friedlichen Einſamkeit erquickend, 
xnn die Stimmen vom Hofe her frug der Wind nad, ver 
migegengefeßten Seite, fo daß fie hier wie von ferne her 
atlangen. Margarethe zog die Thüre hinter fih au und 
rat die Stufen hinunter, Von Tanzmuſik war noch nichts 
mieter zu vernehmen, und von dem Contraft der Nuhe hier 

‚gegen dad Gewühl drüben angezogen, jihritt fie langſam 

Aber die Zugbrücke weg, neben welcher man gleich rechts, 
enſeitz des Grabens in einem parkartig angelegten Garten 
yelangte, während die Gebäude fammt dem Hofe von dem 

x ‚Sraben umſchloſſen waren. 


Unterdeß fiel ihr Ausbleiben natürlich nicht auf, allein. 


mehrere Perfonen harrten doch ihrer Wiederkehr. 


Zunädft 


‚ver Bräutigam, dann Frauenlob, der auf den erften Fiedel- 


® Reich wartete und mit einer ihn felbft befremdenden Unruhe 

em näcften Tanze enigegenfah; und endlich der grüne 

= fig. 

— „Das Mädchen ift zu Schön!” fagte er fich den Abend 
unzählige Male und verjchlang fie fajt mit feinen Blicken, 
wo er fie unbemerkt glaubte. Set ftand er auf, durchaus 

„Mh in der Abficht, Margarethe zu fuchen, oder ihr ent 

“gegen zu gehen, denn er konnte gar nicht anders erwarten, 

ala daß fie durch die Hofigüre, durch welche fie hineingegangen, 

- and wierer herausfommen würde. Aber jie hatte c8 ihm 

heuſe Abend angethan, und er war, zudem von Weine aufs 

geregt wie befefjen. Die bloße Unruhe trieb ihn au, und 

‚Niemand beachtete, daß er feinen Weg um das Haus herum 

nach der Vorderfeite nahm. 

Nach einer guten Weile fing der Hofhund entieglih an 

du heulen und gebehrdete ſich wie toll. „Nubig, Nyno! 

tief ihm Paul zu, aber da half Nichts, der Hund beilte, 

Dulte, sig wüthend am der Kette und und ließ ih guch 

‚nicht beſchwichtigen als Pau! auf ihm zutrat und ihn lieb: 

ofen wollte, „Am Ende ift Etwa nicht richtig,“ dachte 

%, „Ih will doch einmal ſehen,“ und damit löjte er die 

Rıtie des Hundes, umd dieſe feithaltend, Lich er ſich von 

sem ungeftümen, Thiere zichen. Ryno ſtürmte um das 

Haus herum über die im der Fronte des Haufe belegene 

Augbrücke, 

Rum begann die Tanzmuſik. Frauenlob fuchte feine 
Dame vergeblih.. Sie fonnte doch unmöglich noch bei 
Ines fein; er frug, aber Keiner, ſelbſt der Bräutigam 
übt, Hatte fie gefehen, feit Agnes gute Racht gefag. 

% „Die Heine Hexe Hält fie doch am Ente feit,” ſagte 

„Sauenfob ärgerlich und ging in feiner Ungeduld jogar 

"8 an bie Haustreppe und rief hinauf: „Fräulein Mar- 

arethe“ — Weiter zu gehen mochte er ſich nicht erlauben. 

„Run,“ dachte er, „am Ende muß fie doch die Muſik 

Xen, ich will in die Scheune gehen, fo verfehlen wir 

And am wenigften. * * 
Dort ſtand er nun am Eingang, die Blicke faſt immer 

dh dem Herrenhaufe gerichtet von woher er Margarethen 

“ Mmartete. Aber weit hinaus ſehen konnte er nicht, denn 

5° Me Raternen warfen zwar einen lichten Breißfdrmigen Schein 
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um ſich, ließen aber das dahinter Liegende um fo finſterer 
erſcheinen. 

Ploͤtzlich, ſo ſah aus dem Dunkel heraustauchend, ſtanden 
zwei Männer neben ihm, — es waren die Walierſon's 
Bater und Sohn. Aber was war aefcheher, daß fie fo 
entſetzlich bleich und verfiärt: außiahen ? Was brachten fie 
für ſchreckliche Mähr? ö 

Der alte Herr winfte den Mufikanten, und mitten im 
Iuftigen Walzer brachen ſie ab. Warum? Was ifl’3? 
Was gibs? frugen die Leute, aber dann deutete Einer 
nur jchweigend bin nach ven beiden Gutäherren, und jede 
Frage verftummte vor der Ahnung von etwas Ungeheuerr 
lihem, und wie plöglih zu Stein erftarrt, ſtand die vor— 
hin noch ſo toll bewegte Geſellſchaft, Aller Blicke nach Einer 
Richtung Hin gekehrt, mit dem Ausdruck banger Erwartung 
in den kaum noch lachenden Gefichtern. 

„Iſt Einer unter Euch,” ſprach Herr Walterſohn, ſich 
ſichtlich gewaltſam zuſammennehmend, „der mit dem grünen 
Friz Streit gehabt hätte?“ 

„Rein — nein, nein!“ lautete allerwärts die Antwort; 
„ex wollt mir meine Dirn? wegnehmen, das hab’ ich nicht 
gelitten,“ fügte Einer Hinzu, „aber eigentlich Streit hat's 
nicht gegeben." „Nein Streit nicht,” beftätigten Andere. 

„Das iſt mir lieb,” ſagte Herr Walterfon wieter, „dann 
— dann kann Niemand in Verdacht kommen — —“ Er 
wollte noch weiter reden, aber e8 war ihm offenbar uns 
möglich, und Paul nahm dag Wort. 

„Kommt mit, Leute, — vielleicht ift noch Hülfe möglich, 
ber grüne Fritz liegt draußen — anfcheinend ein todter 


Mann.” 
(Fortſetzung folgt.) 


Das heurige Jahr wird aflgemeiu als ein Maifäfer: , 
Flugjahr bezeichnet, es dürfte darum angezeigt fein, die 
Schädlichkeit diefes Frühlingsboten wiederholt in Erinnerung 
zu bringen. Unter und über der Erde ift er ein ſchonungö— 
loſer unerfätlliher Bandit; od ein „Waller“ oder „Türke“ 
oder „Mohr“ — im DVerwülten fommt er ſich im allen 
Meiamorphofen gleih. Seine Larven freffen fogar 25—30 
Fuß Hohe Obftbäume am und berauben viele haupiſächlich“ 
srer Wurzelfani. Mit Zug und Recht darf man vie 
Maikäfer ald die Heuſchrecken des Abendlandes bezeichnen, 
und ein Vernichtungskrieg gegen dieſelben iſt daher dringend 
geboten. Dieß gilt vollends in jedem Schaltjahre, da in 
ein ſolches bekanntlich zumeiſt auch das maſſenhafte Aus— 
fliegen des berüchtigten Inſekts fällt. Vier Jahre braucht 
im Durchſchnitt diefer Zerftörer, um jih aus einem Engerling 
bis zum fertigen Käfer zu entwickeln, während er als folcher 
ſchon nad) kurzer Lebensluſt fein Leben beſchließt, aber nicht 
ohne für eine überreihe Nachkommenſchaft geforgt zu haben. 
Vier: bis fünfhundert Eier legt: dad Maikäfermeibchen, 
und aus venjelben jchlüpfen im nächften Herbite die etwa 
drei Linien langen Engerlinge, um fid) jofort an die Wurzeln 
von Grad und Saat zu machen. Dann begeben fie fich 
in} tieferen Boden und fallen hier in den Winterſchiaf, 
kommen aber im Frühling wieder höher herauf um meiter zu 
frefien, bis auch fie fich voljtändig ausgebildet haben. 
Allerdings tragen die „Maikäãferjahre“ ihr Korrektiv in 
ſich ſelbſt: die fette Nahrung veranlaßt ſtarkes und mehr⸗ 
maliges Brüten derjenigen Vögel, welche die narũrlichen 
Feinde des Mailäfers find; unter ihnen voran des Staars 
Daher find auch dieſer und die anderen gefiederten Käfer— 
vertilger zu ſchützen und zu hegen, ebenſo von anderen 
Thieren vorzüglich die Maulwürfe zu ſchonen. Aber auch 
diret muß der Menſch die Verwüſter feiner Kulturen 
bekämpfen, und Das gefchieht am Beften des Morgens, 
dann find die Käfer zumeiſt frofterftarrt und lafjen ſich 
feicht von den Bäumen ſchütteln. Man töbtet jie im 
heißem Waffer, ſchichtet fie zwiſchen Laub und Erde umd 
gewinnt jo einen äußerft felten Dünger. Nah Profeſſor 
Stoͤckhardt haben 100 Pfund friſche Maikäfer einen Düng- 
werth von I—Ale fi. 








Oeſterreichiſche 


Hagel. Verſicherungs-Geſellſchafl 
Subdirektion Drünchen. 
Grundkapital 500,000 Gulden 


in 5000 Stüc volleingezahlten Actien à 100 ft. | 


Conceſſionirt für das Königreich Bayern laut Nefeript des k. bayr. Staats: 


Minifteriums des Innern vom 29. April 1873 | 


In Folge Uebereinfommens mit dem hoben k. bayerifchen 

Staatiminifterium des Innern und unter deſſen DSberaufjicht | 

wird die ganze Prämien: Einnabme aus dem KRönigreiche | 

Budetn bei der Bayerifchben Hypotheken: und Wechfelbant | 

in München deponirt bis an die Bayerifchen Staatsangehörigen 

fämmtliche Schäden bezahlt find. 

Die Entihädigungen werden binnen Monatsfrift nad ihrer Feſtſtellung 
ausgezahlt. Den die Prämieneinnahme überſteigenden Schadenbetrag beftreitet 
die Geſellſchaft aus ihrem Grundkapital (880 24) 

Beſondere Vortheile bietet die Geſellſchaft vor den übrigen Altien⸗Geſell⸗ 
ſchaften dadurch: 

a) daß fie an Erhebungsſpeſen nur 5% berechnet, während alle anderen 
Geſellſchaften Zehn von jedem Hundert der Entjhädigungsfumme in Abzug 

‚ bringen; 

b) daß jie bei Beltimmung der Prämien den Noggen (Korn) ben übrigen 
Haimfrüchten gleichjtellt, während die anderen Gejelliaften ihn in die 
dritte (höhere) Klafje genommen haben, 5 

Den Mitgliedern der Iandwirtbfchaftlichen Vereine gewährt 
die Geſellſchaft 5% Nabatt ihrer Prämien. 


-  Imventar-Verfleigerung. 
Am Donzerfiag, den 11. Mai I. Is. 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 





werden beim j be (879 3a) 
D Wirth in Biggenhaufen ER | 


Am Sonntag, den 7, Mai 


Tan Mufi 


in Pulling, 
wozu einladet (sl 
Xaver Büchler, 
Gaſtwirth. 


Am nãchſten Sonntag, In 
7. Mai 


wird in Burghauſen ein 


hockelſchlagn 


veranſtaltet. Für Speiſen und ı 
tränke ift beſtens geforgt, (8% 
Es ladet zu zahlreiche Beudec: 


Joſ. Yflügle. 


Wirth in Burghauſen, 

Es wurde bemerkt, wie die im &ı 
zimmer der kgl. Poſtexpedition fir: 
gebliebenen 5 Mat 71 PM wu 
einer bekannten Perfon weggenamu 
wurden. Selbe wird aufgefordert, iii 
Geld in der Expedition dieſes Bl 
zu hinterlegen, wenn ihr nicht Umannhr 
lichkeiten erwachſen jollen. —X 








Goursberidt 
vom 3. Mai mitgetheilt von 
J. Schillein Söhne in Freifing, 


nachſtehende Inventargegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, als: —— —J 
3 Pferde, 4’ °a Obligationen "ai. - |1eos | 1 
4 Zugochſen, 1 4% do... Martı UM 


16 Stück Nindvieh, 
4 eifengeachfte Wägen, 


1 Chaife, 

5 eiferne Pflüge, 

2 Eggen, 

2 Schlitten, 

8 Doppel-Hektoliter Haber, 
8 i Korn, 


5 Pa Kartoffel, 
circa 200 Ctr. Stroh, 
circa 70 Etr. Heu, 
Roß- und Ochſengeſchirr, 
1 Odelfaß, 
1 Putzmuͤhle 
und noch mehrere hier nicht genannte Baumannsfahrniffe. 


Hiezu laden freundlichſt ein a r 
Die Gutskäufer. 











— — — 


Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika), 


4 
2 wenn die Etiquette den Namens- i 
DOCT Sch _t as ı v.Lietig in blauer Farbe 3 | 





j trägt. 
Zu haben in Freising bei den Herren: 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke, 






Febaftion, Drud und Verlag, von 5. W. Vattgrer in Frering. 


Actien x. #1 
der bayer. Hypothekenbank. . 1m. |" 
Oeſterreich. | 

4 “0 Silberrente . . . .* 

Prioritäten N 

5% Srani-Aojenk: Bob — Be: 

3% Lombard⸗Bahn .. ++ - a 
5.) Ungar. Nordoftbahn - » | 

! I — 
— 


Bele Deit. Noroweitb. Lit. B. 





Amerila. PR 
Se 1885er MaiNovbr.. .. | — 7 
5% Eonjolidirte .-.. +++ none 

Berjallene — 
1884er Bonds . .. «+: ++ | - 19. 
1885 er a i — — 

ooje. IR, 

Pappenbeimer ... - - m. junsı = 
Braunfchmweiger.... .. „ieh | - 
Augsburger... „119 |- 


Ansbach Gunzenhaufer  r 
4% bayer. Brämien- Anleihe 
Geldſorten. er 
20 Franes⸗ Stücke · .. Mi — Ye 
Engl. Sovereignd ...: m | * 


Deiter. Banknoten, ..„ M__ 


u ur 


| 
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Freiſinger Tagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 103: 


— — 
J— 








WW ‚Freifinger Tagblatt* erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärt# durch die Poſt ME. 150 Pf. In 


Samftag, 6. Mai. 


1836. 


te werden die Sjpaltige Gaı 








ſera monde» 
ale oder deren Raum mit 10 Pf. berednet, -- Das einfache Blatt kojtet 3 Pf., Das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





| Deutfbland. 
, Bayern Münden, 4 Mai. (34. öffentliche 
Sißung der Kammer ver Abgeordneten) Die 
Zeibüne wieder dicht bejegt. Um Vliniisertifche die kgl. 
Etaatäminifter Hr. v. Pfeufer uno Dr. v. Fäuftle. Der 
Praͤſiden v. Ow eröffnet diejelbe um 9% Uhr mit der 
“ Mütbeilung, daß ver Abg. Leyrer für heute entichuldigt, 
ſowie, daß 22 Eiſenbahnpetitionen eingelaufen feien. Hie— 
„rauf beginnt Fortſetzung ver geſtern abgebrochenen Spezial⸗ 
bebatte über die Wahlen München I. Abg. Kopp ergreift 
zunä bſt dad Wort um feinen bereits gejtern dag Nähere 
bezeichnenden Standpunkt zu der vorliegenden Frage aber: 
male zu beleuchten, wobei er ſich bejonders in eine Polemik 
gegen die Rede des Abg. Wülfert einläßt von der ihn 
mandes an die Sprache der „Neueften Nachrichten“ 
innert habe. — Abg. Fiſcher bemerkt, ver bisherige 
Verlauf der Debatte mache au; ihn den Eindrud, als ob 
n Ermangelung triftiger Gründe alles Mögliche herbei— 
jezogen werben mußte, um dem Abtheilungsanirag einiger 
naben plaufibel zu machen. Was auf die angebliche 
Seped-Verlegung felbit Bezug habe, davon Habe man 
„‚öber nichts gehört. Seit den Kammerverhandlungen von 
„1855 habe ſich bezüglich der Auslegung des Wahlgeſetzes 
‚eine tonfequente Geſetzesanwendung auögebildet und dieſe 
ur 26 jährige Uebung geheiligte Interpretation des Wahle 
eſehes fpreche gegen den Antrag der 2. Abtheilung. Im 
hoͤhſten Falle ſei die Vernichtung der Wahlen einzelner 
Urwahlbezirke zufäffig, wodurch jevoh dad Hauptwahl: 
:fultat nicht im Mindeſten alterivt würde. Freilich jei es 
oͤchſt begeichnend, dap man zu dem Begriffe geſetzwidrig 
10h den Begriff „tendenziös“ hinzufügte offenbar, weil 
. mer Begriff nicht ausreicht. Denn bei einiger Gefeßes- 
unde fünne man doch wenigitens Sagen, was geſetzwidrig 
> Mund wos nicht; wo aber das Tendenziöfe anfängt und 
, 90 8 aufhört, das läßt fi) gar nicht nachweiſen. Redner 
uͤhrt unter Ichhaftem Beifall der Linken die ganze Halt 
vfigkeit der Motive zum Abtyeilungs-Antrag aus, wobei 
r ſpeziell betont, daß die rechte Seite ſich nach den 
Mpilgen Fleiſchidpfen der alten bayeriſchen Reactionszeit 
uk zu ſehnen ſcheine. Allerdings ſei er überzeugt, 
ab ſeine Ausführungen auf das ſchon längft beſchloſſene 
Mimmungsrefultat keinerlei Einfluß ausüben werden; 
0% habe er es für feine Pflicht erachtet auch feinen Stand- 
‚ Ant in ber Frage darzulegen. Auch zu der Meberzeugung 
sr gelommen, daß eine Vereinbarung über ein neues 
dahlgeſeb baldigſt, zu Stande komme, nur möchte er 
röten, daß, was geſtern gefprochen wurde, zur Einigung 
“ig beitragen werde. So viel ftehe auch feft, daß die Annahıne 
® Antrages die dermalige Situation in Bayern 
cm ſchlimmes Kicht ftelle, abgejehen davon, daß bie 
5 Nehrheit der Einwohner von Muͤnchen durch den An— 
‚09 ſchwer beleidigt wurde; bie liberale Muͤnchener Be— 
Öferung wird dieſelben Abgeordneten wieder wählen; aber 
‚9° fo oft angerufene Friede werde fidjer durch folche Mittel 
— gefördert. Die Liberalen werden ſagen: „Wir gehen 
nad Canoſſa!“ und werben dennoch wählen. (Lauter 
‚fol Üint?.) Wbg. Dr. Scüttinger hebt hervor, daß 
7 





der Magiſtrat München ſtramm befolgt hat, was die 
miniſterielle Wahlkreisgeometrie vorgeſchrieben, ja daß er 
die miniſterielle Wahlzirkelei noch überzirkelt hat. Art. 11 
ſowohl, ſowie die Iuſtruction vom 21. April 1855 über 
das Wahlgeſetz ſeien ſchwer verlegt und der Antrag auf 
Kaffirung der Münchener Wahlen eine nothwendige Folge 
diefer Gefegesverlegung. Miniſterialralh v. Riedel erklärt, 
dag der Vorwurf einer minifteriellen Schablone gänzlich 
unbegründet jei; dag Minifterium habe Feine Schablone 
(Lachen rechts) und könne daher aud) ver Magiftrat nicht nad) 
einer minifteriellen Schablone gehandelt haben; eine geſetzlich un: 
zuläffige Betheiligung des Magiftratesan ven Wahlen habe nicht 
jtattgefunden. Abg. Dr. Henle tritt deu Ausführungen ber 
Mehrheit entgegen; jollte der Antrag angenommen werben, 
fo wird das Anſehen de3 Landtages jchwer gefchädigt und 
bem Lande nicht der Friede, fondern Unfrieven gebracht. 
Er für feine Perſon könne das Trennungsweh leicht vers 
meiden 5" jtehe doch cin freundliches Wiederſehen und ein 
freundliches „Gucen Morgen“ in ficherer Ausſicht (Heiterz 
keit.) Redner ergeht ſich in eine ausfüprliche Widerlegung 
der für die Kaſſirung ver Wahlen vorgebrachten Gründe 
unter spezieller Bezugnahiue auf die Ausführungen des 
Referenten. Der bayerifche Nicpterftand ſtehe durch feine 
Unparteilichkeit mit Recht hoch in Ehren, um jo trauriger 
aber müſſe es erjcheinen, wenn in dieſem Haufe ein Richter 
nie eine Rede halten könne, ohne die Glocke des Präjivdenten 
zu provozieren. (Hier ertönt ebenfalls die Glocke, der 
Präfivent v Om erflärt es für unzuläſſig eine ſolche Ans 
züglichkeit zu machen.) Redner fpricht ferner von den 
vieien Agitationen, die immer nur zur Störung de jo 
unentbehrlichen inneren Friedens beitragen. Wohin fei man 
gefommen, wenn Amtsvorſtand gegen Amtsvorſtand ſich in 
jolcher Weife ausſpreche, wie died vom Abg. Kopp gegen: 
über dem Magiftrate München geſchehen: jeien dies eima 
die Früchte des Konfervatismug ? (Der Präſident macht den 
Redner aufmerkjam, daß jich hier Abgeordneter und Age: 
ordneter gegenüberftehe und amtliche Verhältniſſe nicht zur 
Sprache kommen dürfen.) Abg. Henle entgegnet, daß er 
lediglich Sachen beſpreche, die tharfächlih während ver 
Debatte zur Sprache gekommen feien,, ob die Chancen des 
neuen Wahlgejeges in Folge dieſer Behandlungsmeife und 
der Haltung der rechten Seite jteigen werden, jei unſchwer 
zu beantworten. Ob ver heutige Beichluß im Intereſſe 
des Vaterlandes ausfallen werde oder nicht, er ſei dem 
Vaterland treu ergeben, wenn er auch nicht ber patriotiichen 
Partei angehöre. Abg. Dr. Daller beantragt Schluß über 
Abtheilung IL des Berichtes. Vorgemerft find noch als 
Reoner v. Schlör, Weidert, v. Hörmann, Stenglein, Schmid, 
Haushofer, Erämer, v. Schauß, Hermann, Dr. Pfahler, Ruß⸗ 
wurm, Schmelger. * Abg. v. Hörmann beantragt dagegen, es 
ſei die Sache zur Veranlaſſ ung weiterer Erhebungen und zu wie⸗ 
derholter Beſchlußfaſſung an die II. Abtheilung zurückzuweiſen. 
Im Verlaufe der weiteren Verhandlung ſpricht noch eine 
Reihe von Abgeordneten. Nach den Schlußbemerkungen 
des Referenten wird zur Abſtimmung geſchriiten, zunächſt 
über den Verweiſungsantrag des Abgeordneten v. Hörmann. 
Derſelbe wird mit geringer Majorität abgelehnt. Ein 


VRungg aui geionderte namentlige Abſummung über Ziff. 
I. uno Ziff. II. des Abtheilungsantrages wird angenommen. 
Ziff. I. wird mit 77 gegen 65 Stimmen angenommen, eben: 
jo die Ziff. IT. (Bei Beinen Abſtimmungen Bielten ſich 
Abg. Ruppert, fowie die 5 Abzeoreneren des Waplbezirkes 
Münden J. fen) Schluß der Sitzung 2% Ur. Nächſte 
Sigung morgen 943 Uhr Bormittagd. Tagesordnung: 
Spnterpellation des Abg. Lerzer „die Bezahlung ver Lehrer 
innen für weibliche Handaıbeiten bei ven deutſchen Volte— 
ſchulen betr.“, ſodann mündlicher Bericht d.s Petilionẽ— 
aueſchuſſes über die Abänderung der SS 64 bis 69 der 
allgemeinen Baumdnung; 1. und 2. Berathung des Aus 
trages der Abg. Freyburger x. „die Brandverfiherung in 
der Pfalz betr.” Der mündliche Bericht über die Wahlen 
in Münden II. wird auf Einjprud) des Abg. Dr. Franken⸗ 
burger, welcher geltend macht, daß erft gejtern der Antrag 
zur Vertheilung gekommen fei, abgeiegt, obwohl Abgeordneter 
Schütlinger dagegen proteftirt. 

— Münden, 4 Mai. (Münchener Frühjahr: 
tennen 1876.) Anmeldungen für das am Sountay, den 
28. Mai ftatifindende Nennen (geftloffen am 30. April) 
find erfolgt für das Offizier-Hürdenrennen Ehrenpreiß und 
500 ME, 12 Nennungen; für das Zuchtvennen 1. Preis 
2000 ME., 2. 1000 ME, 3. 500 We. und die Einjäße 
uyd Nenngelter, 8 Nennungen; für das Flachrennen für 
Pferde von Offizieren der deutſchen Armee Ehrenpreis 
und 1000 ME., 11 Nennungen; für das Armee: Jagd 
Nennen Damenpreis und 2000 Mk., 10 Nennungen. 

— Münden, 4 Mai. Das Preidgericht für die 
diesjährige Blumenausſtellung hat 4) den Kunft- „und 
Handelägärtnein: Scheidecker 26, Roth 9, Donhauſer 8, 
Hörmann 6, Wild. Mayer 3 und Joſ. Mayer 2 Preije; 
2) den Gartenvorftänden: Grimm (ſtädt. Gärtner) 6, dem 
Vorſtand des botanischen Gartens 4, Freyburger (k. Hof 
gärtner) 3, Haug (Oberzärtier) und Keiter je 2, Dicht, 
Keller, Sonnenberg, Klein, Geh, Bebe Negen und Fiſcher 
je 1 Preis zuerkannt. Die Preiie betragen 40 bis 50 
Markt. Bon den ausgeſtellten Erzeugniffen iſt wohl tas 
berpgrragenpfte der von dem Handelsgärtner Freyburger 
in Bogenhanfen eingeſchickte Kirjchlorbeer, in vem an das 
Ausſtellungsgebäude amtogenden Garten befindlih. Der: 
lbe fteht in voller Blüthe und ift in folhem Blüthen 
reichthum vielleicht von den Alteften Gärtnern nie gejehen 
worden. Weiter find bejonder ſehenswerth die vom Herrn 
Fabriftireftor Kefter außachtellten Caceolarien bie im mittleren 
Gange vor der Treppe ſtehen. Gemüje und. Früchte find 
heuer febr fpärlich ausgeſtellt. 

— Münden, 4. Mai. Die bei der XVIII. Wander: 
verfammlung der bayer. Landwirthe zur Beſprechung fommen: 
den Fragen find folgente: 1) Welches find die wirthfchaft- 
politiſchen Aufgaben der landwirthſchaftlichen Körperſchaften ? 
Neferent: Baron Carl von Thüngen (Zeitlofs) Correferent: 
Friedrich Papſt (Burgftall.) 2) Welche practiſchen Folgerungen 
laſſen ſich für die bayerifche Schafzucht und ven Schafhandel 
Bayerns aus der I. Landesſchafſchau ziehen? Referent: 
Prof. Dr. May (Weihenftepsar.) 3) Welche Prinzipien 
‚find‘ cinem neu zu ſchaffenden Arrondirungsgefege für Bayern 
al3 maßgebend zu Grunde zu legen? (Würzburg) Meferent: 
Dr. SU Gorreferent: Sceretär Catielmann (Bayreutb.) 
4) In welcher Weije find die nothwendigen Mittel zu land 
wirihſchaftlichen Culturzwecken zu bejchaffen? Neferent: 
Kreizeultwringenieur Hefele (Würzburg.) 5) Welche Wünfche 
Hat die bayerische Landwirthic v’t bezüglich der neuen deutfchen 
Seuchenordnung? Referent: Profeſſor Frank (Mündhen.) 
6) Sind die Forſchungsreſultate der Fuütterungschemie be— 
reit3 genügend ficher, uvn vie Verdauülichkeitszahlen der 
Näprftoffe bei Tandwirtbichaftlichen Berechnungen benüßen 
zu können ? Nefivent: Dr, Rehm (Lichtenhof.) : 

— Augdburg AB am Samftag Abend ein 
Satilerjunge feinen um 9 Mark gekauften Nevolver unter: 
funchen und probiren wollte, ging ein Schuß los und traf 


unglüdlider Weiſe einen ihm gegenüberftehenden 15 Jahre 





alten Schreinersiohn von bier in die Brust, woruch Sr 
ſelbe verwundet wurde und nun frank barnieder liegt. (Du 
Unfug des Tragen? von Schußmwaffen greift in betanerlice 
Weife um ſich und verurfacht viel Unglüc:fälk) 

— Ueber das Unglück in Rüdesheim am 30.1 
erzählt ein Augenzeuge im „Mainz. Journ.“: Ih fin 
oben am Ujer und fchaute dem Boorchen nad) weidis um 
zwanzig Schritte am Ufer entfernt war und auf Binz 
zuſteueite. Plötzlich war an Stelle des Beolchens nd 
als Dampf und Wellen zu erblicken: es erkönte än furdı 
barer Knall — worauf eine uubeſchreibliche Scene fell, 
Der Dampfkeſſel des Schiffchens war explodirt. Ih in 
einige andere Leute ſtanden da, oben am Ufer, vor Ik: 
raſchung und Schreden ſprach- und regungslos. Hi 
und SJammerrufe erfüllten die Luft und erhöhten nah m 
allgemeine Verwirrung. Dort, wo forben noch daS Leeit 
fuhr, waren nur Schiffbrücige zu fehen, die mit 
Wellen rangen oder an den umhertreibenden Lrlmmen 
feftpielten; 18 wurden, größtentheils ſchwer verwundet, ı 
Land gefchleudert, 8 lebendig aus dem Waſſer gezogen. 
Nhein und dag Ufer waren mit ven Trümmern dei ı 
einandergerifjenen Bootchens bedeckt; der Keſſel un d 
Maſchine, etwa 40 Ctr. ſchwer, lagen auf dem Nini 
heimer Eifenbahndamm. Einzelne Fenſterſcheiben dr I 
nachbarten Gebäude, jo z.B. an der Brömſer-Burg wur 
zertrümmert. Selbſt in Bingen Flirten im der Para 
in Folge der Keſſelexploſion die Fenſter. 

Die Sühne. 
Novelle von A. V. 
(Fortſetzung.) 
Der Schreck und die Beſtürzung, bie dieſe Natik 
verbreitete, ift unbeſchreiblich. 

„Herr, Du mein Gott! Ein Mord! Der grüne ji. 
fo rief, es durcheinander, während Alles hinanzhiımt 
Frauenlob allein hatte fo viel Bejonnenheit, eine der Kan 
zu ergreifen, indem er aunleich den alten Herrn, br Ik! 
lih ſchwanke, bat, feinen Arm zu nehmen, / 

„Wo? wo? wo liegt er? wo iſt's geſchehen? fun 
num die Leute, 

„Im Außengarten, bei der Bank, unter der Plalan 
antwortete Paul und Alles rannte der nacheilenden Lıkır 
voran. 

ALS dieſe ankam, beleuchtete fie ein ergreifendeh 8 
Die ‚ganze Gruppe hatte fih um einige Eräftige, IN! 
Männer gedrängt, vie den anfcheinend entjeelten Körper 
nerichtet hatten, und ald nun der volle Lichiſchein auf bite 
fiel, jah man, daß er aus einer nicht großen Kopfrun 
blutele; das Geficht war nicht entftellt und von wii 
Verletzungen nicht? zu bemerken. Herr Walterfon ht! 
in bie Knie bei dem Anblid. „Das wird eine bil lie 
ſuchung,“ fagte er halblaut zu Frauenlob, „hier auf mi‘ 
Grund und Boden ” Er 

„Ja freilich,. eine böfe Gefchichte," antworlele Jut 
„aber ich Höre, der Menſch hat fo viele Feinde" 

„So lauf doch Einer Hin und hole dem Docltt 
figt bei der Flaſche,“ ſagte Paul, „In der Verwirrung 
geffen wir das Allernöthigfte.“ 

„Laß der Herr ihn lieber Hineintragen,” jprad © 
ber älteren Mnechte. „Wit dem Doctor ifra doch m" 

„Er alhmete aber noch, als ich ihm fand,* ent” 
Paul, „er wird ohnmächtig fein.” “ 

„Aber auf alle Fälle muß er in's Haus gebracht mit 
ſprach Herr Walterjon. Hebt ihn beburfan auf — 
Du laufe und ſag's der Mutter, die Weiber möht 
fonft zu ſehr erichreeten,” — 

Paul eilte voran und langſam folgten ihm vier ni 
welche von ihren Armen eine Bahre gemadt hauten A 
ben Verwundeten darauf trugen. Auf der HAT 
ſchon kam ihnen der Nrzt emtgegengeftürzt und mi N 
die ganze entſetzte Geſellſchaft der Trinkſtube. 

(Fortjegung folgt.) 
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Aus dem Leben eines Verkannten. 
Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Meſſerer. 
(Fortiegung.) 


3 war boshaft genug, zu erwitern: „So, je, da 
gt der Hafe im Pfeffer I” und dabei die Bezeichnete näher 
a Augeuſchein zu nehmen. 
„Rein, nein, dort Liegt er, dort!” rief er jet im Höchften 
Jorn und fein Finger ſchoß wie ein Pfeil gegen meine 
T yverſchuldele. 
„Cie müſſen tod zugeben” donnerte er, „daß das 
ier fein empfehlendes Aeußere für ein Tabatgeſchäft iſt! 
he mehr Ihre Naſe florirt, deſto ſlauer geht mein Handel. 
Reinem Schnupftabal wird in die Schuhe geſcheben, was 
“ Wiglih auf Ihre Rechnung kommt, und wenn ich auch“ 
7, hier wurde er wieder milder — „mit Ihren Leiftungen 
uſſtieden bin, ſehe ich mich gleichwohl gezwungen, Ihnen zu 
ündigen. Cie bigreifen, mein ganzes Geſchäft fteht auf 
0m Spiel!“ 

„So war ih denn wieder auf das Pilafter geſetzt. 
Id halte das längit vorbergefehen und war feſt entſchloſſen, 

ein Engagement ald Verkäufer mehr anzunehmen, jondern 
menü lieber hinter ven Gittern und Lampenfchirmen eine? 

Lompſoirs zu verfcangen. Während ich mich um einen 
olchen Poften bewarb, wurden Himmel und Erbe in Ber 
gung gefeht, ein Memebium ausfindig zu maden, das 
‚reinen Gebrechen Abhilfe bringen konnſe. IH nahm 
„sneine Zuflucht zu Sympathie und Turteltauben, zu alten 
„Reiben und Quackſalbern, eine ganze Liſte kosmetiſcher 

Schmierereien und Geheimmittel ſchaffte ih mir an, und 
Achts wollte verfangen, nichts flug an, es war alle 
„zn *torene Mühe und zum Fenſter Hinausgeworfenes Geld! 
nr Üine zaͤhere Hafäftarrigfeit, als dieſe Naſe zeigt, iſt mir 
106 nie vorgekommen, fie iſt bie verſtockteſte Sünderin 
„m Gottes Erdboten. Leider war damals der berühmte 
Krigtrank noch nicht erfunden, der hätte fie unfchlbar 
0 Ihrer Voflbfütigfeit befreit, ehe fie inkurabel wurde. 
SE trotzt fie auch diefem ſetzte er ſchwermüthig bei 
„ind ſchielte auf feine Peinigerin. 

Das iſt allerdings ſtart,“ gab Nichter zu. 

Um nichts unverſucht zu laſſen und auch den Aug: 
Apruch von ärztlichen Auteritäten 'zu hören, ſchrieb ic 
FR jammervollſten Briefe an die bebeutendften belletriſtiſchen 
bläter, aber im jeder Correſpondenz, bie mir bie heiß— 
;, Mehnte Antwort brachte, ſtarrie mir in Flammenſchrift daß 









| 





Mene tekel entgegen: „Gegen unverfhuldete, rolje Nafen 
wiffen wir fein Mittel 1” 

„Selbſt die elektriſche Erſchütterung, die ih nach Dr. 
Bernier’3 Methode als letzten Heilverſuch an ihr vornehmen 
ließ, konnte fie in ihrem Starrſinn nicht erſchüttern. Ihr 
Zuftand erwies ſich als rettungslos und ich gab alle 
Hoffnung auf Der Menſch kann viel ertragen,“ philo— 
foppirte Heidemann, „muß fih in mandes fügen, was 
feiner Natur zuwider ift, aber eine ſolche Schickung gehört 
mit zu ven Schweriten, mas und hienieven treffen kann. 
Sie hat mir jeden Tropfen freude vergiftet, fie hat mid 
gewartert bis auf's Biut und fait zu Tode gepeinigt, wie 
eine nervöſe Frau.“ 

Kopfihüttelnd ſah ihm Richter in's Geficht und fein 
herbeg Lächeln ſchien zu jagen: „Was weißt du davon?” 

„Zehntaufenomal hab’ ich fie zu aller Teufelu ge- 
wünfcht,“ verficyerte Heidemann. „Ihretwegen ſollte ich 
leben wie ein Kartyäufer, mich perfifliren, verbächtigen, meine 
ganze Exiſtenz verpfuſchen laſſen. Da riß mir die Geduld: 
Genug des grauſamen Spiels! vief ich ich ihr im meiner 
Erbitterung zu. Wenn ich mich deiner ewig jhämen fol, 
fo magit du beine Schande verhüllen und alö Verfappte 
durch's Neben geben. So griff ich denn zum Aeußerſten, 
zur Schminfe, und hatte ich einmal den Schnurrbart ge 
Ihaärzt, die Nafe geweißt, überhaupt die ganze yıgıde 
anftändig heruntergepußt, wagte ich mich wieder im die Ger 
ſellſchaften, die ich bisher ängſtlich gemieben. 

„Obgleich ich mit dem Poudre de riz nur Kurzſichtige 
zu täufhen und nur in den Abendſtunden flüchtig zu 
brilliren vermochte, hatte ich meiner Metamorphofe doch 
meine erſte und einzige Eroberung zu verdanken, feit mir 
mein Schickſal fo graufam mitgefpielt und mein Liebeburftiges 
überall jchnöde zurückgewieſenes Herz ſich wahren Tante: 
lusqualen ausgefegt jah. Es war eine Ballbekauutſchaft 
in Bild von einem Mädchen, ſage ich dir, liebreizend, engel⸗ 
ſchön! Lange zweifelte id an der Aufrichtigkeit an ver Ans 
gebeteten, doch der Erfahrungsſatz, daß die Xiebe blind fei, 
berubigte mich darüber, und recht blind mußte bie ihrige 
geweſen fein, daß ige meine Achillesferfe nicht in's Auge 
fil. Mir war ein Himmel vol Glückſeligkeit aufgegangen, 
al’ mein Naſenſchmerz trat in den Hintergrund, die ganze 
Welt ſchwamm in einem Ocean von Nojenliht, da kam es 
mir auf das bischen Roth am untechten Octe auf nicht mehr 
an. Ich war eniflammt zu jener Liebe, die und aus ben 
höderen Regionen, in bie. fie und emporgetragen, nicht mehr 
herabfteigen läßt auf die gemeine Erbe — ein Zuftand in 
dem ber Menſch aus nichts Materiellerem zu beftehen glaubt, 


al aus jenem Muskel, ven man Herz nennt.“ 

Herrn Richter konnte es nicht entgehen, daß ver ſarkaſtiſche 
Zug, ver bei Erwähnung feines Lichesabenteuerd in Heide: 
mannd Antlig aufgebligt war, immer ſchärfer hersortrat, 
day die Ironie, die aus jeinen Worten jprach, immer jdhneis 
dender klang. 

„Das Geftändrig meines körperlichen Makels,“ erzählte 
er, „wagte ich nicht abzulegen, ein jo profaned Wort wie 
Naſe Härte und ja plöglih aus Elyfiums Höhen herab- 
ſtürzen und als ſchrille Diffonanz die himmliſche Harmonie 
zerftören fönnen, zu der unſere imeinandergeflofjenen Seelen 
ſich vereinigten. Und doch ift wahre Liebe von einer Opfer: 
fähigkeit, die die höchſte Freundſchaft nicht erreicht. Hätte 
ih meiner Erforenen befannt, dag die neben ihr mir auc) 
noch meine Naſe am Herzen Siege, ficher Hätte fie bie ihrige 
am nächſten Tage roth angeftrichen. Das war meine feljen- 
felte Meberzeugung. 


„Jene Tage waren meine fihönften, meine jeligjten, 


und um fo fchöner, als fie in ven Winter fielen, wo mir, 


bald ein Ball, bald rin Concert Gelegenheit bot, mich dem 
Mädchen meiner Wahl zu nähern. Ueber unfer über 
ſchwaͤngliches Liebesgeflüfter und unfer zärtliched Schmachten 
in den Tanzpaufen und während des Cotillons hätte fich 
jede andere Rothhaut die Schwinbfucht an den Hals ge: 
ärgert, der meinigen fiel es nicht cin. Dabei fam ihr und 
mir ein langer Carneval zu ftatten. In ihrem Futteral 
Konnte fie über die Narrheit ihres Beſitzers fo ungenirt alle 
Farben fpiefen, wie ib den Adonis, bei einer maskirten 
Unterhaltung jedoch erlaubte fie ſich gegen mich einen Streich, 
der mich zu anderer Zeip raſend gemacht hälte. Der Zeit- 
punkt des Demaskirens war vorüber. Munter ſaß ich 
noch bei einigen Bekannten, ald der Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchafl mir leicht auf die Schulter Klopfte. 

„Mein Herr, es ift zwölf Uhr vorbei und Alles ſchon 
demaskirt — ſelen Sie fo freundfih und thun Sie fie 
herunter I” 

Bezeichnend deutete er auf meine Nafe, indeß ſich rings 
umber ein ſchallendes Gelächter erhob. 

„Wenn er da koͤnnte, Hätte er nicht ſo lange damit 
gewartet,” erklärte einer der Lacher dem Berblüfften, ber 
ſich unter tauſend Entſchuldigungen verlegen zurückzog. 

„Ich konnte ihm an dem Abend nicht zürnen, auch ders 
jenigen nicht, die ven Puder nur abgeſchüttelt, um mir 
wieder einmal eine Blamage zu bereiten. Der Glücksrauſch, 
ver meine Sinne ummebelt hielt, ließ mich über ale Jãmmer⸗ 
lichkelten hinwegſehen, die mich ſonſt in Harniſch gebracht, 
Der Bund für die Ewlgkeit war zwiſchen mir und meiner 
Helbin im Geheimen fängft beftegeft — ich Hatte feine 

"Ahnung, baß ic der Petjchirte fein würde. Daß eind ohne 

da andere nicht mehr leben könne, bavon waren wir ſo 
inmig durchdrungen, daß es feiner Betheuerung beburfte, 
und daß der vom Podagra ſchwer geplagte Papa das Glück 
feines Finde? nicht mit Füßen treten würde, daran zweifelte 
feines von und.“ 


Gorljetzung folgt.) 





Der Mörder. | 

Aus dem Leben einer Gouvernanie. 

Bon Fr. v. Wide. | 
(Fortfegung.) 

Ich konnte natürlich feinen Grund für meine ik 
Krankgeit geben; ich fagte, ich wiſſe nicht, wodurch ih ots 
mächtig geworden fei, man glaubte mir aber allem Aseg 
nach nicht. 

Am näcjten Morgen, nachdem ich zum erften Nık 
wieder im Familienkreis gefeffen hatte, war ic in Mi 
Pemberton’3 Boudoir mit Handarbeit beihäftigt und vkt 
darüber nach, wie ich am beften meinen Wunſch, fi fi 
immer zu verfaffen, anbringen fünne, ald Hugo zu un 
eintrat. ; 

Nah einigen allgemeinen Bemerkungen erzählte «| 
en passant, daß man von Bil Tompfing noch feine Ep 
feit feinem räthſelhaften Verſchwinden gefunden Habe. Ju 
fet es aber immer ein drückendes Gefühl, daß ver Muit 
gerade am Tage nach feinem Schwur ihn fhrafen zu molt, 
unfichtbar geworden ſei. „Ich Hätte micht gedacht, haft | 
ſelbe nie erfüllt werden würde,” fügte er Hinzu | 

Unwilltürli mußte ich ihn anſehen. War ed mike | 
Schein, der mich betrog, oder vermied Hugo abfällt. | 
meinen forjchenden Blick? 

„Auffallend ift es mir auch, daß er, ohne dah and nr 
feine Verwandten von ibm wiſſen, aus bem Dorf mr 
ſchwand,“ fagte Mrs. Pemberion. 

„Er muß irgenewo ein befjered Unlerkommen geinkı 
haben, wie er feither hatte, und fein finftered, tütſtu | 
Weſen mag ihn verhindert haben, «3 feinen Nachbam ni 
zutgeilen. ebenfalls kanıf der Ort froh fein, daß er I 
iſt,“ fagte Hugo, „mein Park wird jetzt ſicher er ir 
fein, wenm er nicht ehwa tobt ift und fein Geiſt aufs Dr 
rodiren geht,“ ſetzte er mit Lachen hinzu. 

Ich Tonnte es nicht Länger ertragen. Ich legie mit 
Arbeit zur Seite und eilte, wie ich glaubte unbemerlt, I} 
Bibliothetzimmer, um mic) vecht ausweinen zu fünnen. 

D, Hugo Pemberton, wie haßte und fürchteit id Di 
jetzt! 
Ich Hatte noch nicht lange fo dageſeſſen, als id karl 
daß Jemand neben mir ſtand. Ich erhob bie Augen U 
ſah Hugo vor mir. Seine ernften, vorwurfsvollen I" 
ruhten auf mir und fprachen im glühender Leidenſcun 
Ich machte den Verſuch, ihm zw entfliehen, aber er hun 
mich zurüd, f 

„Fräulein Clara,” fagte er in unterdruüͤcklem Ile 
fpafttichen Ton, „bleiben Sie — ich muß eine Crflink 
von Ihnen über Ihr väthjelpaftes Benehmen gegen ah 
haben. Ich bin mir nicht bewußt, Sie verlegt zu N 
— aber feit jenem Abend, wo meine Mutter mid u 
brach, meiden Sie mich; wenn ich Sie anſehe, tif af 
ein finfterer, kalter Blit — fügen Sie mir einen Om 
dafür.” 

„Ich weiß nicht, daß ich anders bin wie font,’ Dt“ 
ic mit zitternder Stimme, „und ſelbſt wenn «8 jo m" 
wünfche ich feine Gründe daftir geben zu min, m 
Pemberton.* 

Die Erinnerung an die Schreckensnacht trat mit gan“ 
Gewalt vor meinen Geift nnd ich war falt und zeit 








u 


„Sicherlich nicht, mein Fräulein,“ entgegnele er, ver: 
est zurücktretend, mit pochmüthiger Miene, — „wenn ich 
nit jo großes Intereſſe an Ihnen mähme, würde ich 
Yınen mit meiner Gegenwart nicht jo beſchwerlich fallen, 
vie ich ed zu thun ſcheine.“ 

Ich ſchwieg, weil ich fein Wort finden konnte. 

„Ih kann kaum glauben,“ fuhr ee fort, „daß Sie 

mine Worte, obgleich Sie nur halb. geſprochen wurden, 
m jenem Abend mißdeutet Haben folten. Sie müfjen den 
- Sinn errathen haben, iſt's nicht jo ?" 


ft fo." 
„IR es dann’ zuviel gewagt, wenn id um eine Antwort 
ste? — Sicherlich ein offened, ehrliche: Entgegenkommen 
gr Art follte, wenn ed zurückgewieſen wird, wenigitend 
oe yine Wiverwillen und offenbaren Abſcheu gejchehen.“ 
Ich wandte mich zu ihm und entgegnete: „Ja, Herr, 
Abſcheu Äft der wahre Ausdruck; und können Sie auf bie 
x sagte Vergangenheit zurückblicken und feinen Grund bafür 
% Sefinden 24 
„Nein, Fräulein, ich kann keinen Grund bafür finden; 
aahedder Tollte meine Liebe jolchen erweckt Haben? Als ich an 
idem berebten Abend zu Ihnen reden wollte, glaubte ich 
hoffen zu Können, daß ich Shnen nicht ganz gleich: 
giltig jet.“ 
E00, damals!“ — — enigegnete ich aufgeregt und 
ywährend mir die Tränen aus den Augen ftürgten, „aber 
jezt iſt es etwas Anderes. O ich flehe Sie an, lafien 
Sie und dieſe Scene enden, Me. Pemberton; — es iſt 
adtauſam und eines Ehrenmannes unwürdig, mich hier 
durũchuhalten. In wenigen Tagen werde ich das Haus 
derlaſſen haben und Alle, die mir ſo theuer waren. Ich 
„bite, lafien Sie mich hinaus — biefe Außeinanderfegung 
„hält nie flattfinden follen — Gott weiß, wie ich fie zu 
vrermelden ſuchte 14 
eund unter die, welche Ihnen theuer find, ſchließen 
se mich nicht ein! Nur aus Gerechtigkeit gegen 
u; ſelbſt Halte ich Sie zurück; jagen Sie mir, woher 
Ir veränderted Weſen gegen mid; kommt. — over fol 
ich meine Mutter bitten e& von Ihnen zu erforfchen ?“ 
55 O nein, nein!“ rief ich in höchfter Angft, „nur dies 
„sicht, 8 würde ihr Herz brechen.“ 
ze mas innen Sie nur meinen, Fräulein Clara ?“ ent: 
Pr zegnete et, von Minute zu Minute erftaunter drein ſchauend, 
„grG bitte Sie, geben Sie mir doch nur ein Wort ber Er» 
“ Härung,* 
ui Ih will es thun,“ ſagte ich, indem ich werjuchte mich 
., M fafien, — „uerſt aber, fein Sie verſichert, aus Liebe 
das heißt aus Liebe und Hochachtung für alle im 
„Rufe — ich werde Ihr Gefeimmig field in meiner Bruft 
a — halten.“ 
NMein Geheimniß?“ — rief er, — „Räthfel über 
„„Rühfel! Aber * Sie * 
„Zwei Worte werden Ihnen genügen, denke ich — Bill 
‚ Yompfing | 
„Bill Tomptins?“ fragte er, „was iſt's mit ihm 2“ 
Vas mit ihm tft?“ fagte ich entrüfte, „Der. Pemberton, 
= Ünnen Ste fo ruhig baftehen und nicht an dad Grab 
„außen In Wahr denken, weiches Sie fo gut verbergen 
‚Neben (Shinp felgt) 






















Ich zögerte mit der Antwort und fagte langjam: „Es 


Gemeinnüßiges. 


(Fälſchung von Roggentleie) Nah einer 
Mittheilung des Vorftanded der agrikultur chemiſchen Con⸗ 
trofftation des landwirthſchaftlichen !ireisvereind Im Erz 
gebirge ift biefem Fürzlich eine Probe von Roggenkleie zur 
Unterfuchung eingefandt worden, welche 22,4 pCt. Viehſalz 
enthielt, wodurch der Proteingehalt der Kleie auf 9,06 p&t. 
herabgenrücht wurde. Da das Viehjalz eine blaßrothe Farbe 
hat, fo ift bei einiger Unachtfamteit von Seiten des Käufers 
diefer neue Betrug recht gut möglich. Wir können nur 
immer von Neuem wiederholen, daß gegen alle terartige 
Unrevlichkeiten geriffer Händler allein die Benugung ber 
Gontrolftationen der Landwirthe zu ſchützen im Stande ift. 


(Quecken.) Die Quecken find allerwärtd eine der 
gefürchteſten Landplagen. Obwohl Jedermann weiß, daß 
dieſelben durch forigefegten guten Bau ber Felder, ſowie 
durch reichliche Düngung am ficherften vertifgt werden Können, 
dürfte es doch von Jutereſſe fein, zu hören, daß es mehr- 
fach gelungen ift, die Quecken vorübergehend dadurch zu 
zerftören, dag man die betreffenden Aeder vor Winter 
ſtark mit dem Kraut von Weiß- oder Wafjerrüben beftrente 
und dasſelbe unterpflügte. Man nimmt an, daß die Schär- 
figkeit des Rübenkrautes zerftörend auf die Wurzelbrut der 
Quecken wirfe, 


(Für Hausfrauen.) Nicht feiten, wird aufbe 
wahrtes Fett ranzig; die Ranzigkeit entjteht beſonders leicht, 
wenn noch gallertartige Theile mit dem Felte verbunden find. 
Es ift deßhalb zu rathen, das Feit welches aufbewahrt werben 
fol, vorher mit Waffer gut auszukochen, wodurch die Gällerte 
von dem Fette entfernt wird. Sollte dad aufbewahrte fett 
doch ranzig werden, jo kann mar es durch folgende Be— 
handlungsweiſe wieder brauchbar machen: Man nimmt 
auf je 5 Pfo. Fett 1 Quart Wafler, erhibt beides zufammen 
in einem irdenen Gefäß Bid zum Kochen in ber Art, daß 
man das Gefäß in einem Kefjel mit Wafler und diefen 
auf das Feuer ſetzt. Zu dem noch kalten ! Gemisch ſchüttet 
man behutfam und im ganz Heiner Menge 2 Roth englifche 
Schweielfäure und läßt bie Flüſſigkeit 4a Stunde unter 
fortwährendem Wmrühren an dem feuer, dann nimmt man 
daB Gefäß vom Feuer ab und rührt nach und nad VYa Pfo 
feingeftoßene. Preide darunter. Nun fest man das Gefäß 
an einen kühlen Ort und läßt es daſelbſt ruhig ftehen und 
den Inhalt erfalten. Das reine etwas feft gewordene Fett 
ſcheidet fih dann von bem am Boden befindlichen jchwefel- 
faurem Kalk und dem Kalkwafjer und ift wieder vollkommen 
brauchbar. Gut ift ed, wenn man das fo gereinigte und 
allen Geruchs beraubte Fett nochmals mit Wafler eine 
Zeit lang aufſetzt. Hat fih das Wafjer nach dem Erkalten 
des Fettes abgeſchieden, fo verbunftet man das noch im 
Fette befindliche Waſſer tiber gelindem Feuer. 


(Als nahrhaftes Getränk für Schweine 
empfiehlt das Salzb. Wochenblatt die Verwendung der im 


Heuboden vorfindlichen ſogenannten Heublumen, und zwar 
werben dieſe mit Kleienmehl oder Milch nermeugt, mit 


heißem Waſſer augebrüpt und nach gehöriger Abkochung 
den Schweinen gegeben. 


Allerlei. 


(So heftig ſtrenge und anhaltend) der verfloffene 
Winter aud) geweſen ijt, jo baben wir doch ſchon Berichte 


über ſchlimmere Kälte gefunden. So berichtet eine Schleſ. 


Chronik, daß im Winter 1740 — 1741 kein Zimmer zu 
erheizen war; während der Ofen glühete, fror es Eis an 
dem nahen Fenſter. Waſſer aus dem dritten Geſchoß 
gegoſſen, fiel als klingendes Eis auf die Straße; ſelbſt 
der ausgeworfene Speichel fror auf der Stelle. Wer nur 
tauſend Schritte weit dem ſchneidenden Wind entgegen ging, 
erſtarrte an allen Gliedern, war gelähmt, und bekam 
Blaſen im Geſicht, die nur dann vergingen, wenn man ſie 
lange mit Schnee rieb. Nicht beſonders tief liegende Waffer- 
röhren froven ein und zerjprangen, wie faſt alle andre 
Alüfigkeitsbehätter. In Böhmen und Mähren froren 
alle Teiche bis auf den Grund aus und um ihre Fiſche 
war es geſchehen. Ninder und Schafe in den Ställen 
erfeoren, jo wie das Wily in dem Forft und die Vögel in 
der Luft. In Ungarn erfroren über 80,000 Ochſen, und 
in Schweden 3000 Menſchen. Der Carneval verwandelte 
ſich fait aller Orten in Schrecken und Traurigkeit. Auch 
verſchiedene Geyenfäte werden berichtet und klingt manches, 
was ältere Nachrichten in dieſer Beziehung melden, faft 
unglaublich. Im Jahre 1421 ftanden die Bäume im 
März, die Neben im April in Blüthe. Im Mai gab’s 
xeife Kirſchen. Im Jahre 1558 entfalteten die Gärten 
ſchon im Dezember und Januar ihren vollen Blumenſchmuck. 
Im Jahre 1572 begannen die Bäume im Februar grün 
zu werden und die Vögel bauten jih Nefter. Im Jahre 
1535 wiederholte fi daſſelbe Phänomen zur ſelbigen 
Jahreszeit. In den Jahren 1607, 1609 und 1617 gab 
es falt gar feinen Winter. Im Jahre 1659 hatte man 
weder Schnee noch Froſt. Im Jahre 1722 war es im 
Januar jo warn, daß man ſelbſt im nördlichjten Deutſch— 
land nicht einzuheizen brauchte und jänmtlihe Bäume im 
Zebruar in Blüthe jtanden. Auch im Jahre 1807 hat 
ſich der Winter faſt gar. nicht bemerklich gemacht. 

(So manches Beiſpiel) mittelalterliher Graufamfeit 
läßt ung aufathmen, wenn wir ung der gegenwärtigen Zuftände 
erinnern, welde, fo fehr wir auch noch BVerbefferungen 
erjtreben müffen, dennoch die üblichen Seufzer von der 
„guten alten Zeit” wie Hohn erfcheinen laſſen. So be: 
ftrafte no vor 350 Jahren nämlid im Jahre 1514 
Johann Zopo'ga den Urheber eines Bauernaufjtandes in 
Temesvor in Siebenbürgen auf folgende Weiſe. Er Lie 
Senn, Georg Doſchau genannt, mit 40 feiner Genoſſen 
im Gefängnig mehrere Tage hungern. Indeſſen wurde 
durch Zigeuner aus Eifen ein Thron, Krone und Scepter 
gefhmiedet, fodann Alles glühend gemacht, und Georg als 
König der Nebellen ganz eutblößt darauf gejegt, mit Krone 
und Scepter gefhmüct. Während diefer jo gebraten wurde, 
ſchleppte man nun jene Unglücklichen herbei, welche den 
Hungertod überwunden hatten, und nöthigte fie, bet Todes⸗ 
ſtrafe ihren König gleich Hunden anzufallen und von ihm 
Stücke zur Stillung ihres Hungers auszubeißen. Drei 
von ihnen konnten oder wollten nicht die abgebiſſenen 
Stüce hinunterſchlucken und wurden ſogleich niedergehauen, 
während die anderen ſechs wolfsmäßig ampadten. Georg 


joll dabei weder Seufzer noch Zähren verloren, ſonden, 
nur gejagt haben! „Ich habe mir Hunde aufgegogen!" , 
Unter diefen Worten gab er feinen Geijt auf. Der Dt 
jeines Körpers wurde geviertheilt. 

(Sroße Zerftreutheit.) Ein Profeſſor war eben⸗ 
ſoſehr durch feine große Gelehrſamkeit, als auch durch fer 
große Zerſtreutheit bekannt. Einſt beſuchte ihn ein Freun, 
mit dem er ſich in ein wiſſenſchaſtliches Geſpraͤch vertiet, 
Die Erörterungen waren ſehr geiſtreich und kiefdurchdadh 
erforderten aber zur Veranſchaulichung die Herſtellung eine 
Zeichuunz. Der Proffeſſor Hatte in feiner großen Ar. | 
tereutheit feinen Bleiſtift verlegt und konnte ihn troß all 
Suchen nicht wieber finden. Und wie half er ſich nm! | 
Er griff einfach nah einem Wörterbuh und ſuchte una 
den Buchftaben B — feinen Bleiftiftl — 

(Der Lehrer Schella) in Hatzfeld hat ſein Marie 
um 10,000 Knödel verkauft. Dieſe Knoͤdel find zu ficken 
in Portionen à 20 Stück, und zwar wöchentlich 3 Partien 
Jeder Knödel muß 6 Centimeter im Durchmeſſer haben, 

(„Herr“) fchrie ein Berliner feinen Barbier | 
als ihn diejer ein wenig gerigt hatte, „Sie ſchneiden ni 
ja die Kehle ab!“ — „Verzeihen Sie,“, ſtammelte ve | 
Barbier, ſich entſchuldigend, „es iſt nur die Servielle it 
ein bischen blutet!“ 

(Ein ſtarker Weintrinker) bat auf jeinem Shethe 
lager um ein Glas Waſſer. Als man ſeine Vermunderun 
darüber äußerte, daß er Waſſer verlange, welches er fi | 
verachlet hätte, antwortete er: „Auf dem Sterbebette mu | 
man ſich auch mit feinem Todfeinde verſöhnen!“ 

(Iſt ihr Pferd furhtfam?") fragte man dım 
Engländer, der fein Pferd verfaufen wollte, — „Nist in 
geringften,” antwortete ber Gefragte; „ed hat meh 
Nächte ganz allein im Stalle geftanden.“ 








/ 


Fünffilbige Charade. 
Die Erfte wird gar Tetcht gefagt, 
Wiewohl oft Viel dabei gewagt. 
37, Mancher gäbe ſchweres Geht, 
Ich glaube, gar die halbe Welt 
Darum, hätt’ er fie nicht gefagt. 


Die Zweile reichet gar nicht weit. 
Der Blig troß feiner Schnelligkeit 
Durgeilt mit aler Mühe Faum 
In ihr den allerkleinſten Raum, 
Ein Klein'res Hat wohl nit die Zeit, 
Glaubt nicht, daß es zu ſchwer gar fi, 
Zu rathen num die legten Drei 
Zugleih. Sie nennen einen Mann, 
Der früh der Mutter ſchon entrann, 
Die heil’gen Bande riß entzwel. 
Doch ſchwerer wir’ es wohl am End’ 
Zu finden, was das Ganze nennt, 
Das fremd, ja ganz Iateinijd, klingt, | 
. Den Schuldnern manche Rechnung bringt 
Und wie die Zeit voriberrennt. 
Aufldfung des Näthfels in Rr. 18. 
‚ Troft, Roft, Of, St.. J — 





Redaction, Drud und Verlag von F. P. Datferer in Freifing. 





sr Geſchäſtsempfehlung. BE 


Ich gebe hiemit ergebenjt bekannt, daß ich mein Geihäft im Haufe tes 
Herrn Schneidermeifter Weißinger neben der Pfarrkirche ausübe und eine 


Güchelbäckerei 


mit verbunden habe. (837) 


Ich danke für das bisher geſchenkte Zutrauen und bitte mir dasſelbe auch 


Babette Schade. 


J 
BR 
BZRAIZBRBIRBDATR F 


fernerhin bewahren zu wollen. 











€. Landauer, 
Bank-Geſchäſt. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Platze mit dem 


An⸗ und Verlauf aller Sorten Staats⸗ 
papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldſorten 

eſchäftige. 


Freifing. 
Die Ziehungstiften Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pandbriefe, Americ. Bonds und 
jonftiger verloojter Effecten können gratis einge 


8 
jehen werben. 


ee, Bei Bedarf bafte ich meine Dienfte bei Zuficherung 
veeller umd billiger Ausführung beftend empfohlen. 


4 — 
E. Landauer, 
2 Bank-Gelchätt 
. in Sreifing in Münden 
jeden Mittwor und den Theatinerſtraße 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. 


im 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. 


— 











Anzeige. DON 
Hiemit beehre ich mich den geehrten Hausfrauen von Freiſing und Um— 
geung zur Anzeige zu bringen, daß ich künftigen Mittwoch wieder mit 





„ Mer ſehr großen Partie ausgezeichneter, füßer und wohlſchmeckender 


Isamberger Zwetſchgen 


sum letztenmal nad) Freifing Komme und empfehle ich dieſelben bei Abnahme 
von 1 bi8 5 Pd. zu 22 Pf. und von 5 bis 100 Pfd. zu 20 Pf. per Pit. 
Um recht große Abnahme bittet (884 2) 


D. Körner, 


Südfrühtenhändfer aus Bamberg. 


DE Der Verkaufs laß ift vor dem Haufe des Hrn. Daurer 
zum Schetmanerbrin vis-A-vis dem Wochenmarkt. BE 


Yn 3, WW. 
Wenu Zwei gute Freunde jind, 
Die einander kennen!? — 
Sonn’ und Mond begegnen fic, 
Ehe fie fich trennen! (834) 


Am Sonntag, den 7. Mai 


Tanj⸗Mulik 


beim Metzgerwirth in Zolling, 
wozu einladet (886) 
Joh. Göble 






Die feit meh⸗ 





FAN veren Jahren von % 


Ei. ©.0) o )deramerifaniichen 9 















Kar nn / Faprif Mey & Cr 
an Lich, 9 Neumarkt, BB 
Leipzig, im den Handel gebrachte Mh 





J Papierwäſche, als Kragen, Man- 
u ichetten und Vorhemdchen mit Leinen .· 
2 überzug, auch in bunten Deflins, für 99 
J Herren, Damen, und, Kinder, über- 
PA trifitan Eleganz, Solidität, praktiſchem 
J Werth und relativer Billigkeit, fomıe 
ar Bequemlichkeit für Denjenigen, 
A der fie tränt, Alles was biöher in 
4 dieſen Artikeln gefertigt wurde. 

MM Das gegen 200 Arbeiter beichäfti: 
Agende Fabriketabliffement bat zwei 
3 getrennte Verjandtabtheilungen ; die 
5 eine, welche jich nur mit der Aus 
2 führung der Aufträge von Privat: 
A leuten beihäftigt und in welcher man 
ſchon ein Dugend für wenige Pfennige 
als Heinftes Quantum babe. fan 
M (das jeht jo niedrine Porto von 50 
a Vrennigen für ein Paket nach jedem 
BI Dit des deutichen Reichs gejtattet 
den Bejug von 30 Dutend für diefen 
3 billigen Preis): — die andere Ab— 
I theilung, welche nur an Händler 
(Wiederverkäufer) verjendet. Händler 1 
i erhalten ala Heinftes Duantum ein % 
A Groß (= 12 Dußend), jedoch mit % 
lohnendem Rabatt. ® 
J. Somohl an jede Privatperjon, wie 
J an jeden Händler wird auf franlirtes 
J briefliches Verlangen, der böchft in: 
tereffante, mit 100 Iüuftrationen 
verjehene Preiscourant franco und 
A gratid gefandt. R N 
1 Wir machen Jedermann, der gerne SS) 
‚ gut paſſende, faubere, und elegante 
Ag Nragen und Manjchetten trägt, und J 
a danei die Webelftände, welde bei ge- © 
waſchenen und geplätteten Stragen und 3% 
3 Manjchetten vorfonmen, vermeiden SS 
a wull, auf dieje äußerſt praktiichen und 
a zeitgemäßen Artitel aufmerkſam, um 8% 
Eu jo mehr, ala man dieſe amerifanische WR 
Mäiche, welche faum io viel koſtet,— 
J als das Waſchlohn der leincenen, viele I 
J Zage tragen Faun, ehe fie unfauber © 
BA wird. a 
4 Bu näherer Drientirung verlange # 
6 man brieflich den illuftrivten Preis- 
53 courant, welcher von Mey & Edfih, ® 
I Neumarkt, Leipzig, bereitwilligit & 
A franco und gratis an Jedermann ver: 
Be ichickt wird. (698) 


Prüfmnasschrifilätter 


in Folio und Quartformat 














find vorräthig bei 


Ft. P. Datterer. 


Bekanntmachung 


Aus Beranlaffung der Wiederaufitellung des reftaurirten Kreuzbitdes an 
der Mainburgerftraße (Togenannten Wiefenweg) findet am nächſten Toss) 


BEE Sonntag, den 7. Mai BE 


eine 


Prozeſſion 


Vachmittags 1 Ahr 
von hieſiger Stabtpfarrfiche aus dorthin begiebt und nach vollbrachter Andacht 
in diefelde wieder zurückkehrt. j 

. Zur zahlreichen Theilnahme ladet freundlichſt ein 

Treiſing, den d. Mai 1876, 


Bas Bestaurirmngss-Comite. 
20400000990004 MasAASAAAL EL TTT TI 


3 M Ex 
: Danz lichere Rüpitalsanlage. 


Empfehle zur ſicheren Kapitalsanlage 


3 
2 neh oder, $ 


Statt, welche fich 





) 

1 
welhe gemäß Hoher Entfehliegung der kgl. bayr. Minifterien des 
2 Juuern und des Kultus vom 20. März und 23. April 1873 zur 
Anlegung von Gemeinde, Kirchen: und Stiftungs-Kapitalien zuge: 
laſſen werden. (832) | 

Dieſe Pfandbriefe kann ich zum billigſten Courſe abgehen, nehme 
* auch andere Werthpapiere zu einem annehmbaren Courſe dagenen an. 
Hochachtungsvoll * 


Ant. Lorenzi. 


8 


Juventar-Verſteigerung. 


m Montag, den 8. Aprif J. Is. 
a Sontag,. 8 Ahr — 


werden im 


Hechenbergerhofe bei Unterbruck 


nachſtehende Iuventargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, als : 
8 Pferde, (darunter ein Ijähriger]| 4 Schlitten, 
ſchwerer Hengjt.) 1 Bändeljchlitten, 

2 Zugochſen, 4 Schlittenböcke (zu einem Schrannen- 
15 Milchkuͤhe, (darunter 7 Kälberfühe.) wagen ganz neu,) 

1 Sprungjtier, 1 Walze und und eine Niegelwalze, 
22 Stüc Jungvieb, 1 Dreid- und Gſodmaſchine, 

4 trächtige Mutterſchweine, 12 Fuhrgeſchirre, 
4 Eber, 8 Ackerkummete, 

5 Friſchlinge, 4 Chaiſengeſchirre, 

12 Schafe, 4 Lämmer, 5 Dienſtbotenbetten, 

50 Hühner, 50 Halb⸗Schäffelſäcke, 

7 Wagen, (darunter 2 Schrannen: | 50 Hektoliter Waizen, 

wägen ganz neu.) 60 Heftoliter Korn, 

2 Waͤgerl, circa 400 Ztr. Bänderſtroh, 

1 Chaiſe, circa 200 Zr. Stroh, 

6 eijerne Pflüge, circa 70 Ster Scheitholz, 

2 Repopflüge, 1 Winde und 1 Hebſeil, 

6 Eggen, mehrere Ketten, 2 Putzmuühlen 

und noch mehrere hier nicht genannte Baumanıtsfahrniffe. 


Hiezu Faden freundlichſt ein ; 
: Die Gutskäufer. 
— —— 


Freiſing. 





(814.46) 


— — —— — — 








10. 


Brut-Gier 


von folgenden feparat gehaltenen Hit 
nerracen, als: i 


Cochin⸗China ſchwarz J 


u n ſperber l« 

n v gelb 5 
Brabma Putra Heil a 
Spanier ſchwarz |: 
Goldlad * 
La Fleché 


Italiener weiß per Stuck Gy 
ſchwediſche Enten per Stüt\; 
verkauft und verjendet (82 11) 
Joſef Bed, Gutsbeiize, 
Siündersbühl bei Nürnke 





Mieater-Decorali, 


Stoff gemalt. Bonner Fahın 
fabrif in Bonn a Rh. (N 
Goursberidt 7 
vom 4. Mat mitaetheilt von” 
J. Schülein Söhne in Freifing 








Bayern. 
442° Obligationen "ri. «ji 1: 
4°% dto .. Mart 
Pfandbriefe. 
4° baner. Hyp.⸗u. Wechſelb. 
Ya Südd. Boden-Credith. 
4'5°% bayer. Vereinsb. M. 
MO ua «4 fl. 
415% Nürnb. Vereinsbank 
München. 
4% Stadt Obligationen ar.) 
Aetien 
der bayer. Hypothekenband .. 
Oeſterreich. N 
4/5 Silberrente .. .... 
Prioritäten. 
5°% DEE DT. ei 
3% Lombard⸗Bahn ..... 
3% Staatsbahn . .... 6 
590 Ungar. Nordoſtbahn .. 
5J. m Dfbahn. ...- 


ahn 
5% Galiziſche Bahn. 
5°% Elifabet;-Bahn 72er .. 17 
50) Deft. Nordweſtb. Lit. B. 

















Amerika. 
6° 1885er MailNovbr.... 
5% Confolibirte . - :.--: 

Berfallene 
1884er Bonds . ....* M 
1885er Bonds - ..» «u. 

oſe. 

Bappenheimer ... . » Me. I175) = 
Braunfhmweiger. .. »: mu |” 
Augsburger. “2. m 11 


Ansbach: Gunzenhauſer 258. 
4° bayer. Beämten Sl a 


Geldjorten. 
20 Francs-Stüde.. . ME 1162; 
Engl. Sovereigng ...- «m 
Deiter. Banknoten. * 









- Sreifinger Tagblatt. 


wi. Jugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
6. Somutag, 7. Mai. 1876. 









% 10 


Freiſinger Tagblatt“ erideint tänlih mit Ausnahme der Wontage und toftet in Freiſing ſowie auswärts durch die Vor WEL. 150 Pf. Imjerate werder die 3ipaltige Warmonz» 
obrr deren Rauin mit 10 Pf. berechnet -- Das einfache Blatt foitet 3 Pf, das Doppelblatt 5 Pf. Aumöcentli wird als Gratisbeilage das „Unterpaltungsblatt“ beigegebei . 





e Enter — 


di 





Vorſchriften vom 11. do. Mis. Separatabdrücke herge— 


age —— 

— a melic t 3 ur Fre N] I ng. ftellt wurten, und daß der Preis für das einzelne Exem⸗ 

Bekanntmachung. plar, 20 Bi. — Hierauf Ann ie — auf⸗ 

— En ee it x : j > it binnen agen 

In tie Ortöpolizeibebörden des kgl. Bezirksamts Freiſing. wur Tape: 13, TASEN: UND. ER ill ü Be = 

Pberpolizeiliche Vorfchriften zu Art. TO und 71 des Polizeiftraf: anzuzeigen, ob uud wie viele. Exemplare für jede Ge⸗ 

I} gefepbuches vom 26. Dezember 1871 betr. — erforderlich find, wobei jedoch Fehlanzeigen er- 
aſſen werden. 


sh 
RE 


Dietz. Regierung bat zu Arr, 70 und 71 des Polizei— m —— 
3: Chrajgefepbuches vom 26. Dezember 1871 unterm 11. ds. Feeifing, 29. April 1876. 
Ä Königliches Bezirksamt Freifing. 













SEN ME oberpoligeiliche Vorfchriften nebſt Vollzugsanordnungen a 

© Y/Megu erlaffen, welche in Nummer 37 des Kreisamtöblaites Zäubler. 

MN Le Bekanntmachung. 

x Be re Vorſchriſten beſtehen aus zmel |"... ſämmtliche Kirchenverwaltungen des Amtsbezirts Freiſing. 
Verkauf von Brennholz aus Kirchenſtiftungswaldungen betr. 

—— 1. Vorſchriften über das Wegſchaffen, den Transport E3 ft in legten Zeit mehrſae die Wayruchmung ge— 


und dab Verbringen gefallener oder getödteter Thiere, | macht worden, daß Kirdenvermaltungen Brennholz aus den 
jonie über Das Ausgraben berjga:rter Thiere und | girgenftiftungswaldungen an Leute auf Credit verfaujt 





ET Shientnoden; ähigteit fie fid) nicht: gen 
‚Liu ri ? z haben, von deren Zahlungsfähigkeit fie ſich nicht genügend 
Zarll. Borfäriften über-bie Berrihtungen ber Wafenmeifter. | äperzeugt hatten, jo daß in vielen Fällen die Holzgelder 
Som: „0b Abihellung I find die Obliegenhetien dir Ort: | nicht beigetrieben werden Fonnten. 

zulgeibehörten yauptjächlic folgende: Man ficht ſich daher veranlaßt, die Kirchenverwaltungen 


gussberd) Führung eints Verzeichuiffes über alle gefallenen und | para mufmerfjam zu machen, daß derartige Vorkommniſſe, 
Au um Genuße Für Menſchen nicht beftimmten getönteten welche gelegentlich der Rechnungsrevifion zur Kenntniß des 
—— Tiere, weiches Verzeichnißz nad vorgeſchriebenem 0° |. Berirkgaıd gelangen, Veranlaſſung bieten werden, bie 
mulare anzufertigen und jährlih Anfang Januar Haftbarfeit der Kircyenverwaltungen gegenüber dem 





ur Begivkötpierarzte einzufenden if. Suftungsvermögen in Anfprud nehmen zu müſſen, und 
v2) Beauſſichtigung des Transportes von an einer anſtecken⸗ dh Na biefelbrr ſonach fee en 
sa, ge gefallenen oder wegen einer folgen ges | ud Verbot der Holzabfuht vor der erfolgten Zahlung 
- ere. ö ‚ 
9) Die im Einvernehmen mit dem Bezirksthierarzte zu las Ben 27. April 1876. 
Pflegende Prüfung und Verbefcheivung von Geſuchen um ? Königliches Bezirtsomt Freifing. 
ae be Bewilligung zur Verwendung von Thierleichen zu Zäubler. 
m ,„  Öonomifhen und technifchen Zwecken. BEE 
CH) Die Sorge für bie Wegfhaffung von Leihen herrenlojer Bekanntmachung. 
En: Thiere. Die Frühjahrs-Uebung der Löſchfeuerwehr betr. 
Die dießjährige Frühjahrsübung der Geſammtfener— 


4 D Die Sorge für einen geeigneten Waſenplatz uud die ) 
Y —— N Berfeinn, Beide die —— wehr findet nad $ 29 und folgende der Feuerloͤſchordnung 
ar von Thierkichen beforgen. Soweit nicht Aenderangen | Am ' $ 
— in dieſet Beziehung als wünſchenswerth oder geboten er— Sonntag, den 114. Mai 1876 
ſcheinen, wird es bei den gegenwärtig beftehenden Wafen: | ſtatt. Die Pflichifeuerwehrmäuner verſammeln ſich an 
meiftereien jevoch mit der Abweichung zu belaffen fein, | diefem Tage, Nachmittags 1 Uhr, am Zurnplaße, 
daß die Zugehörigkeit einzelner Ortfcbaften einer und der⸗ wofeldft die Auritellung vorgenommen wird. 
ſelben Gemeinde zu verſchiedenen Waſenmeiſterbezirken Die ganze Uebung dauert bis 3 Uhr und werden auch 
von nun. an aufzuhören hat, indem für die ganze Gemeinde die Spritzen in Thätigkeit treten. 
mit allen Orifchaften nur ein Wafenmeifter aufzuftellen Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. 
MM. Ragdem jedoch die Wafenmeifter nicht mehr zu | Cine bejondere Vorladung jeres Einzelnen erfolgt nicht, 
Dienftleiftungen gezwungen merden können, jo Itellt ſich Freiſing, ben &, Mai 1876. ? 
der Abſchluß von Dienftverträgen mit demjelben als Stadtmagijtrat Freifing. 


nolbwendig dar. Es hat vaher jede Gemeinde mit dem Manermayr. 

naht gelegenen Wafenmeifter einen Vertrag abzufchliegen, | — 

n welchen auch die in Ziffer IX der Eingangserwähnten Deutſchland. 
Vollzugeanordnungen aufgeführten Verpflichtungen auf— Bayern. Münden, 5. Mat. (35. öffentlide 


an und die Gebühren für die dort aufgezäblten | Siguug der Kammer der Abgeordneten) Am 
bus lungen zu vereinbaren find. Die Ortzpoligeis | Miniftertljhe: Dr. von Lug und von Pfeufer. Präfident 
—— en erhalten den Auftrag binnen S Wochen | von Ow eröffnet um 9% Uhr die Sigung. Entfchuldigt 
DR dieſein Sinne mit den Waſenmeiſtern ift Abgeordneter Leyerer. d weitere Eijenbapupetitionen fine 
ei offenen Dienftverträge ander in Vorlage zu bringen. | feit geftern in den Einlauf der Kammer gelangt; fie werben 
Schließlich wird bemerkt, aß von den ober polizeilichen | dem XI. Ausſchuß zugewieſen. Abgeordneter Lerzer ver- 


lieſt nun feine Snterpellation beireffend die: Befoldung der 
Ardeitölehrerinnen am den Volfäfchulen. Der Anterpellant 
weiſt auf die gemeindliche Pflicht hin, die Arbeitölehrerinnen 
zu’ bonoriren, auß der für. die Gemeinde Laften erwachſen 
fönnten, welche für biefe geradezu unerjchwinglich fein 
bürften. Er frage demnach die fol. Staatsregierung auf 
Grund welcher gejeglihen Beftimmungen dad Staatsmini 
fterium die kgl. Regierung für berechtigt halte, die Gemeinde 
zu obigen Zweden durch Gemeindeumlagen zu zwingen ? 
Winiſter Dr. von Lug ſagt die Beantwortung für eine der 
nächſten Sıgungen zu. Hierauf folgt mündlicher Bericht 
bes Petitionsaus ſchuſſesũber die Petitionen der niederbayerifchen 
Gemeinden Klingenvrunn, Eppernſchlag, Breitinberg, Grgen⸗ 
ba, DOberneureuth, Thalberg zc. „Abänderung reſp. Er: 
weiterung der $$ 64, 67 und 69 ver allgemeinen Baus 
ordnung vom 30. Juni 186% betr.” Abgeordneter Schels 
referirt Über diefen Gegenftand unter “Sinmeid auf die 
Eigenthümlichkeit de3 bayerischen Waldes, wo eine D. dung 
nut Steindachplatten oder Cement wegen der ungeheueren 
Schneelaften nit ausführbar fei. Die verfchiedenjten Ver 
ſuche feien bisher mißglüdt. Das Material zur Siegel 
fabrifation müßte weit herbeigefchafft werden. Die Vetalle 
deckungen feien für die dortige Gegend ebenjo koſtſpielig, 
wie unpractifch, ed bleibe für die Bewohner des bayeriſchen 
Waldes nur die Wahl zwiſchen Schueid- und Legſchindel: 
legtere erfordern allerdings jedes Jahr Reparaturen, aber 
einzig uud allein das Holz Habe vie nöthıge Elaftizität, um 
den ungeheueren Schneedruck auszuhalten; da bei beiden 
Scinvelarten fein weſentlicher Unterfchied der Feuerge 
fährlichkeit beſtehe, fo dürfte ſpeziell gegen die Zulaffung 
der Schneidſchindel fein weitered Bedenken beitchen. Möge 
die Kammer ven Wünſchen der Petenten billig Rechnung 
tragen. Abgeordneter Dr. Dienvorfer ſpricht gleichfalls 
von ber Unbrauchbarkeit aller übrigen Bevahungsarten in 
der ‚Gegend des bayerifpen Waldes, audgenommen der 


Schindelbedachuug, fowie von der Vorzüglichkeit der Schneid: 


zur Legeſchindel, welche mit Steinen beſchwerl werden müſſen 
und bei außbrechendem Brande unliebfame Collifionen mit 
den Köpfen der Löfchenden veranlaffen könnte Durch Ge: 
ftattung der Schreidefhindel wũrden bie Grundſätze des 
Staatörehtes hoffentlich nicht im Minveften alterirt; es 
beftche fein Grund dieſe Geftattung zu verweigern. — 
Abg. Dr. Freiherr v. Hafenbrädl hebt hervor, daß feit 
dem neuen Brandoerfiherungsgejege die Holzbedachungen 
bezügl. der Prämienzahlung weit härter in Mitleivenjchaft 
gezogen werden und trogdem für Holzdächer petitionirt 
werde. Das habe jeinen tiefen Grund in den klimatiſchen 
Verhältniffen des bayeriſchen Woldes; er ſelbſt habe das 
Vergnügen gehabt, ein ganz neugelegted Ziegeldach durch 
den Schnecdrud des legten Winters total ruinivt zu fehen, 
wodurch ein Koftenaufwanb von ca. 100 fl. bendthigt 
wurde, Märe dad Dach wit Schneideſchindeln gerecht 
gewejen, würte ber Schnet nicht den mindeften Schaden 
gethan haben. Kein Wunder d’rum, wenn man für Holz: 
dächer fo bejondere Vorliebe habe. Redner wünſcht, daß 
den Majoritärsbefhlüffen der Kammer auch von der 
Regierung Nechnung gelvagen werde, beum, wenn das nicht 
geichehe, fo fei das eine Mipregierung und gegen eine 
derartige Mißachtung in Kammerbeſchlüſſen müffe er hiemit 
ſich feierlich verwahren. Abg. Föckerer gibt ausführlich die 
Gründe an, weßhalb die Holzdahungen im Walte allen 
übrigen Bedekungsarten vorgezogen wird. Einerſeits fei 
das Material in Menge vorhanden. Das Holz werde in 
den langen Winterabenven vom Hausgeſinde jelber zu Schindeln 
verarbeitet; gegen Schneewehen gebe eö, keine praktiichen 
Beradungsmittel als die Schare oder Schneideſchindel. 
Redner gibt fih der angenehmen Hoffnung hin, baß die 
Staatöregierung auf bie Bitte der Bewohner bed bayer. 
Waldes entiprechende Nückjicht nehmen werde. Minifter v. 
Pfeufer erklärt, dad die Staatäregierung allen Wünfchen 
und Befchlüffen der Kammer überall, wo ein Entgegenfommen 
möglich geweſen, auch Rechnung getragen habe. Sobald 









bad Gutachten der Sachverftändigen ſich für den Any 
audfprechen werde, werde auch die Staatäregierung kin 
Anſtand nehmen, per Bitte der Waldbewohner zu willfahe, 
ſollte das Gutachten gegen den Antrag ausfallen, dan 
müßten cben die Bewohner des bayer. Waldes ſich diefelh 
Einrihtungen gefallen laſſen. Hierauf ſprechen noch \ 
Abg. Dr. Pfahler, Lerzer, Seneſtrey, Haud, Kurz, v. Bailk 

Schließlich erflärt Minitter v. Pfeufer, daß von Seite m} 
Staatöregierung im Intereſſe des pfälzischen Feuerlöicgnd: 

der Antrag nur dringend empfohlen werden könne On 
Antrag wird bei namentliher Abjtimmung einftimmig ın 
genommen. 


1 


Schluß Ys 12 Ahr. Naächſte Sitzung | 
Samftag "a 9° Uhr. } 

— Münden, 5. Mai, 
unlängft wie berichtet, entflohen, un die Kriegdmadt kr 
Infurgenten in der Herzegowina zu verjtärken, mia 
bereit? in Semlin a./D. aufgegriffen. 


Die beiden Knaben, mir 


— Münden, 5. Mai. Ein fog. Münchener Fritl| 
wurde mit einem reifenden Schmudwaarenhändfer über in 
Ankauf einer goldenen Uhrkette zum Preiſe von 30f, 
handeleins und [ud ihm ein nach feiner Wohnung zur Xık 
zahlung der Summe zu folgen; unterwegs trat derickt 
den Thomas'ſchen Laden, um die Kette prüfen zu lol 
während ber Verkäufer vor der Thüre martele, Nut 
längerem Warten pflog der Harrende im Larven Nadid, 
um jedoch den Aufſchluß zu erhalten, daß fein Kunde fin! 
durch die nad der Kaufingerſtraße befindliche Thür ME] 
Lokal verlaffen, ſammt ver allerdingd als ächt befundan 
Kette. 

Erding, 6. Mai. Am Sonntag den 21. Rai 185) 
wird das herfömmliche Pferde Nennen abgehalen 

— Ruhmannofelven. Air der Teiftnad untehih) 
der Hammermühle Hat ein Herr aus der Münden Öym 
vor Kurzem eine Pulvermüble eingerichtet, die in kurxt Zi 
ihres Beftehens nun ſchon zweimal erplodirte.; 

N Ausland 

Türkei. Aus Nagufa vom 3. ds, wird be Pl 
Korr.“ von ſlaviſcher Seite tiber die letzen großen Lett 
bei Nitſic gemelvet: Gleich bei Beginn der Schlacht dur 
brach Mukotar Paſcha mit feiner Armee, am verm Eph 
5000 Arnauten, eine wahre Elitetruppe, ſtanden, dad Jrulnus 
der Infurgenten, welches vom Korpd ded Lazat Sohſchtt 
gebildet wurde. Mit einem Verlufte von 200 Mann my! 
ſich die Schaaten Sotfchiga’s zurüd. Dieß war dad Sr 
daß auch Die beiden Flügel unter dem Kommando M 
Brüder Peko und Peter Pavlovic zurüczedrüdt mr 
Mittlerweile gingen acht rüͤrkiſche Bataillone, wilte 
Estorte des Provlantzuges bildeten, vor und reift w 
ausgefallenen Garnifon von Nikſie die Hand. Auf dit 
Weiſe wurde der Proviant in die genannte deſtung geh! 
welcher angeblich nicht für länger als 14 Tage ausridt 
dürfte. Mufptar Paſcha verlieg aber (angeblich gar !! 
den Ausgang bed Duga⸗Paſſes, und zwar aus Rue 
auf feinen Rückzug, und verfcpanzte ſich daſelbſt. N = 
wurde er von den Infurgenten angegriffen, ſchiug 16? 
Angriff glänzend ab. Erft Sonntag den 30,, matten" 
Inſurgenten 5000 Mann Verſtärkungen, darunlt | 
Krivoscianer (Dalmatiner) on ſich gezogen hatten, * 
Mukhtar abermais angegriffen und, na 2 
Inſurgenten unter feinen Truppen ein Blutbad — | 
harten, zum Nüczuge nach Gagfo gezwungen. Dit Si 
genten verloren in dieſen Kämpfen 400 Todte um ° 
Verwundete. Die türkifchen Dizpofitionen und die Hollun 
der türtiſchen Truppen merben felbit von ben Juſunge 
als gut bezeichnet. Mukhtar Pafcha wird morgen an 
Trebinje erwartet. 


Volks- und Tandwirthfhaft, Induftrie und Hu 
Der Oit Feldmoching iſt vom 1. Mal F 

an wieder dem Beſtellbezirke München ⸗Bahnhof zug 
Münden. (Mai-Wener.) Der kurz begonnene „I 

monat” Lät ſich michts weniger denn „wonniglieh” an. © 













ad vorgeftern war 3. B. dad Thermometer auf 4° Wärme 
mobgelunfen und rothe Nafen, blaue Hände zeugten von 
m „Daientuft*. — Zweierlei Gutes hat Übrigen? zunächſt 
18 noffalte Wetter unzweifelgaft im ‚Gejolge: 1) wird 
- ad Verfihernng von Fachmännern das Wachsthum guten 
mers ſehr befördert, die Blüthe feinerer Ohftarten etwas 
arückgehalten und fo vor mitunter eintretender Vernichtung 
ncdh in der erften Hälfte des Mat eintretenden Nachtfröfte 
ihügt und 2) geht den Maikäfern die niedrige Temperatur 
nt zu Leibe und werden fo bie häufig im üppigftem 
fürhenflor prangenden Obſtbäume vor diefen gefräßigen 
Miren geſchützt. 


Die Hüßne. 
x Novelle von U. V. 
(Fortfegung.) 

Der Verwundele wurde auf ein Sopfa im großen 
"Saale niedergelegt, und Ale umftand den Arzt, ber 
“ hioeigenb that, was feined Amted war. Frauenlob ftend 
"mer voch wit der Stalllaterne in der Hand und ſpãhte 
warlungevoll in des Doctors Zügen. 

Fdoodi oder nicht," ſprach dieſer endlich, „aber Hoffnung 
auch nicht, Der Kranke wird ſchwerlich wieder zum 
' Bepuftfein erwachen — binnen wenigen Stunden wird 








„Herr Walterfon,” nahm dann ber Arzt wieder dad 
Wort, „wir haben natürlich die Verpflichtung beim Gericht 
Anzeige zu machen, Eimer von den Herren aus N. über: 
nimmt das wohl, ich bleibe natürlich hier, bis Alled 
vorbei ift.“ 

„Sie haben Recht, es muß fein,“ entgegnete Herr 
Walierſon mit ziemlich fefter Stimme. „Nubert, Dein 
Weg führt über N., Du fannft das beſorgen.“ 

„Vapa, nein, laſſen Sie mich hier bleiben.” 

„Du Eannft hier doch Nichts nügen.“ 

„Wer weiß! Und mich beunruhigl’3 zu fehr. wenn ih 
ferne von Eud bin. Wo ift Margareth? Weiß fie?“ 

„Ich habe Mutter und Schweſter überredet, ſich dem 
Anblick zu entziehen,” verjegte Paul, „was follten fte bier? 
Ste find oben.” 

„Albert wollte aber dennoch nit gerne dad Haus 
verlaffen und ba jeder. Andere bie Anzeige beim Gericht 
übernehmen fonnte, fo war auch fein Grund, welter in ihn 
zu dringen — er blieb alfo. 

„Und nun Leute,“ fprad Kerr Walterfon zu ben 
Kuechten und Mägden, „verfaßt den Saal. hr begreift, 
das Feft ift aus. Köfcht bie Lichter und begebt Euch zur 
Ruhe.“ 

Stil und ernft ſchritien die Leute hinaus, einige von 
den Frauenzimmern weinten, ; 


“Alles vorbei fein.“ | 
= Eine tiefe, lange Pauſe folgte diefen Worten. 


«Fenermehr-Bezirks- 3, Verband Freising, 
= Sonntan, den 14. Mai L. 3. Vorm. 10 Uhr 


Bezirks - Derfammlung 
©: im Lokale der freiw. Feuerwehr Freifiug 


(Fortſetzung folgt.) 


Sindenteller. 


Heute Sonntag, den 7. Mai 











mit Vochwütſfſ. 


Anstich10 Uhr. 


(892) 


3 Nachmitiogs 1 Uhr: Nebuug ee, __ TO 
; der Gefanumt-Seuerwehr Freifing auf dem Zurnplaße. ; Yusländer und ordinäre 
Der Ausſchuß. | Zeinfear, ſchöuen Kauf: 
= — Samen, Rechen 
feuerſichere Dachpappen SEE in großer Auswahl BE 


au8 ber renommirten Fabrif von j empfiehlt ‘ (894 24) 


PETER BECK In NÜRNBERG und MÜNCHEN, Glückstr. 5 Michael Kısslingkr 


find das billigſte, langjährig erprobte Dahbedetungsmaterial, womit anf’s 
Wohtfeilfte die fo böchft feuergefährlichen Schindel: und Etrohdäder ir 
Ich empfehle (895) 


vollfonmen feuerficiere Dächer umgemanbelt werben fönnen. Die Fabrik 

liefert überalbin franfo: Dachpappe I. Eorte in Nolen von 15 und 

Zafeln von I Duadrat: Meter zu 70, 80, 85 Pf. per OuabrateMeter , Dir Roggen Hausbrod und 
i * N 

Rongen-Schmalnudeln. 

Babette Schade. 


II Sorte um 12%. Billiger; complete Dedungen an Ort und Slelle 
dur eigene Arbeiter der ‚Jabrif hergeftellt zu 130-150 Pf. ver —— 
(738) 
Eine Yhrn (76 Fiter) guten 


Meter franko 
rolhen oder weißen 


Zirolertifchtwein 
rein und unverfälfchter Nebeniaft inelu⸗ 
five Gebinde fin 25 Mark verjendet * 
Weingeſchäft Tauber 


























Mache hiemit bekannt, dag ich den Verkauf von — (893 24) 


Mehl, Hülſenfrüchten und Holzwaaren 


in meinem neuerrichteten Laden im Haufe meines verſtorbenen zen 
indermarft Nr. 367 fortführe und erfuche verehrliche Kunden’ ınid) auch 
rt zahlreich zu beſuchen. 


Michael Kißlinger, 


Aelber. 








‚.., PBarbellerhof, Poſt Meran, 
Preiscourante gratis. 





Alles nicht mehr gangbare 


Gold-, Silbder- & Papiergeld 


kauft zu den höchſten Vreiſen, beiorat Koftenfrei den 
— aller Wertbpapiere in Markwährung 


und empfiehlt ſich zum Anz und Verkauf aller Arten von 


Staatöpapieren, Pfandbriejen, Prioritäten, Altien und Looſen u. f. w. I 


das Bankgeihäft Wild & Comp. in Münden 
(559) 26 Neuhaufergaffe 26 im Bambergerhof. j 
— — — 








(889) BGerftteigerung 
Mittwoch, den 17. Mai, 


gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 





— werden im ftädtifchen Pfandhauſe kahier die vom 
Monat März 1875 liegen gebliebenen Pfänder 


Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 


erinnert, biefefden bis zum 18. Mai auszulöfen oder umnfchreiden zu 


laſſen. 
Freiſing, am 6. Mai 1876. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. 


Hirner, Gaffter. 








ce Empfehlung 22% 


Der — empfiehlt den Herren Baͤuunternehmern 


(681 56) 


Xflafterfleine fowie SKelheimerplatten 


zu Kirchen, Malztennen zc, zu möglichjt billigen Preijen. Nächte Bahnſtation 


‚Eihhofen, Kelheim, Berazhaujen. 
Fr. Kaberbuber, 


Brauereibefiker und Pächter des kgl. ärartaliſchen Steinbruches. 





Direkte Deutsche 








Norddeutscher Lloyd 


Postdampfschifffahrt 
a son BREMEN nacn NEWYOFK una Baltimore 
Main 13. Mai er Nemyort | Braunschweig 31. Mai nah Baltimore | 
Ohio 17. »  „ Baltimore | Mosel 3. Juni „ Nemyork 
Neckar 4 ”»  » Nemyort | Donau 10. „5 Nemyork 
Weser » _„ _Nemyort | Leipzig . 14. „ Baltimore | 


Paſſage⸗ greife nah New-York: Erſte Gajlite 500m Zweite 


Cajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 N. 


Paſſage-Preiſe nah Baltimore: Gajüte 400 M. Zwiſchendeck 
120 


7, 


Paſſage⸗Preiſe: Gajüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. 


von BIGMEN nach Neworleans, 


Havre und Havana anlaufend 
von September dis Mai ein» oder zweimal monatlich. 


Nähere Auskunft ertbeilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


und deffen Agent Ant. Lorenzi, Freifing. 


ſowie deren General-Agent für das Königreich Bayern M.S. Bustelli ın Aidaffenburg 





(9) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Eine 60) | 


ijt wieber vorräthig bei 


Wohnung Heldrouenpapier 











von 3 Zimmern und Küche iſt zu ver-⸗ 
miethen. Wo, ſagt die Erp. F. P. Datterer. 
Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 
Münden, 6 Mai 1810. 
| Schran⸗ Verkauf.Reſt Mittel — & 

Fruchtgattung. nenſtand. Preis. veittegen. I Gefallen. 
— ——— Gentner. | mt. | SH. e WM. ME 
Waigen . - | 5572 ! aus | aolı at _| 8|_|_ 
Sem.» | 8A | 3102| 22] sı 6l-|31_-| 
Gerfte . - 141 (2)| 652 — 166 
Haber 56 aa 21238 


Redaction, Druck und Verlag von F. 





| 
| 
| 
| 


6 1885er MaiNovor.. 19 
5% Gonfolidirte .. ..... IN 

! Berfallene —* 
1884er Bonds ....... | 1 
1885er Bonds ...... ee 

Looſe. | 
Vappenheimer ..... Mk. 11697 

Braunſchweiger. .... „84. 

Augsburger....... 9. 


PB. Datterer in Freifing. 






Pier Daroratione, 


Stoff gemalt. Bonner 5 Fabe 
fabrik in Bonn Rh, os 


Vevölkerungsanzeige von Freiſing 
Geborene 

Am 27. April: Auguft Cigelein, Bot 

Beier. Am kn Di 


’ 
# 





raute: 

Am 1. Mai: er Corbinian Hei 
Obermüller von Wang mit Er *— 
Privatierstochter von bier. Am 36 

Theodor Nadler, Schuhmachermſtr. kaır 
‚nit Maria Stadler, Gütlerötochler un 
Nandljtadt und Herr Michael Hens, 

Hausbefiger dahier mit Iheres Ranbe 

etzgerstochter von Langenbad. Ami: 
Herr Franz Bayer, Mafhinenihlofer ut 
Iheres Ville, Gütlerstochter von fir 
berg; Herr Franz X. Grimm, Geſchnen 
macer von hier mit Maria Wengennen, 
Wagnerstochter von hier und Ser A in 
Braun, Kammermüllerhofbeſiter von br 
mit Klara Wishen, Bauerstochter ı 
Abersberg. 

Geſtorbene: 

Am 3. Mai: Franz Berchtold, Tompt 
bes: kgl. 3. nd er ven 
Wolfratshauſen, 28 J. alt. Am4.: Au 
Krebrucker, Meßgersk., 11 Tage alt, In 
Urjula Karner, Gütlersmwittwe dahiet, & 
Jahr alt. 









Setreidepreife 
Erding, 4. Mai. Waizen JIMNY. 
Korn 21Rt. 13 Pf. Gerſte 33 Mt. 9, 
Haber 15 Mk. 43 Hi. Mittelyrei 


Goursberidt 
vom 5. Mat mitgetheilt von 
J. Sehillein Söhne iu — 



















Bayern. I® 6 
4a Jo One onen ei... | ll] a 
peu . Mat — l 
Branbbriefe. N 


4°% barer. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 4. IR) 

42% Sibd. Yoden:Greditb. M. 8) 

4 Yo bayer. Vereins. M. en N 
d 


| j 
4% Nürnb. Vereinsbank ns 


v nen. 9 
4° Stadt⸗Obligationen Thlt. 8 — 


Actien | 
der bayer. Hypothekenbank. . 19. |1# 
Oeſterreich. —* 
ao Silberrente . . .... N 
Prioritäten I 
5% Franuz⸗Joſephe Bahn . . —25 
3% Lombard Bahu ..... ji — #3 
3% Staatöbahn... :...- ‚02,601 1-°' 
> Ungas. Nordoſtbahn .. | — * 
5, „ Ditbahn..... 502 


5% Galiziſche Bahn. 
Elifabet,:Bahı ler .. 
50 Deft. Nordmeito. Lit. B. 
Amerita. \ 

4 

i 


" 

Ansbach Bunzenhaufer „ 2. | =, 

4° bayer. Brämien Anleihe on 
— 

20 Francs:Stüde,.. Me. 1622 ak 

gl. Eovereignd ...., 


; Deiter. Banknoten m 104 





.. 





Wir erlauben uns hiermit Sie auf unsere Specialität, den beliebten 


Frankfurter Champagner, 


ergebenst aufmerksam zu machen. 
Derselbe ist aus feinstem Borsdorfer Aepfelwein bereitet und entspricht durch hellste 
Neige sich entwichkelndes Mousseux, lieblichen Geschmack, sowie durch 
: elegante Aufmachung, allen Anforderungen eines ächten Mousseux, zu dessen Ersatz er auch 
vielseitig bei Familienfesten, Privatbällen etc. verwendet wird. Sodann ist dieses Fabrikat ein 
N gehr gesundes Getränke, welches vortrefllich bekommt, blutreinigend und verdauungsbefördernd 
" wirkt, sodass es von den Herren Aerzten vielfach empfohlen wird. Für die Sommersaison ist 
dessen kühlende Eigenschaft ein besonderer Vorzug. Es ist unser Fabrikat daher durchaus 
nicht mit dem hie und da in den Zeitungen annoncirten sogenannten moussirenden Aepfelwein 


je ‚ . £ 5 
""  guverwechseln. Wie Weinmousseuxz muss auch dieses Getränke kalt, möglichst in Eis aufgetragen 


werden, wodurch dessen Geschmack ein weit feinerer wird. 
25 und 50 Flaschen, der 





Reinheit, starkes, bis zur 








u Die Packung ist in neuen Kisten von 12, 20, 
we! Preis Rmk. 1. 60 Pf. Pr. Hasche inclusive Glas und Kiste, ab hier 
oder Rmk. 1. 80 Pf. „ = 5 r “ » frachtfrei bis dorten 

per comptant oder gegen Nachnahme des Betrags. 

Bei grösseren Parthieen gewähren wir angemessenen Rabatt. 

Die Flaschen werden mit geschmackvollen Etiquetien, je nach Wunsch mit deutschen 
oder neutral französischen, versehen. 

Nachdem Sie sich von der guten Qualität dieses Weines durch eine geneigte Probebestellung 
von auch nur 6 Flaschen überzeugt haben, zweifeln wir nicht, dass Sie sich öfters dieses gesunden 
Getränkes bedienen und dasselbe auch in Freundeskreisen geneigtest empfehlen werden. 


Ordres entgegensehend. zeichnen 








Ihren angenehmen 


Hochachtungsvollst 
Frankfurt a. M. 


E Wilh. Eckert & 0° 
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Freifinger Tagblatt“ exſcheint täglid mit Nußnahıne der Montage und foflet in Freifing jowie auswärts durch die Poſt IE 150 pr. Inſerate iverden die Aipalrige Garmonde 


k oder deren Raum mit 10 Pf. betechnet. -- Das einfache Blatt kojtet 3 Df., das Doppelblatt 5 Pf, Allwoöͤchentlich wird ald Gratisdeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


Amtliches für Freifing. 
Detauntmarbung. 


An ſämmtliche Ortspolizeibehörden. 
Kaminkehrerordnung betr. 

Mi Rüͤckſicht auf die Ennführung der Reichswährung 
werden die Kaminkehrerlöhne unter Abänderung der Ab— 
teilung B. der Kaminfehrerordnung für ven Amtsbezirk 
Freifing vom 10. Auguft 1867 — Freiſinger Tagblatt 
Nr. 97 — in folgender Weije beitimmt: 

I. Reinigung ber Kamine. 

Der Lohn für / die Neigung eins Kamins beträgt : 
4) für da. 1. Stockwerk mit bereigbarem Kamine 20 Pi., 

mit unbeteigbarem (ruſſiſchem) ſowie mit gejchlofjenem 

Kamin 27 Bf. 

2) für jedes weitere Stoclwerk oder für einen dieſem gleich 
geachtetem Bodenraum je 7 Pf. mehr. 

3) für Bad: und Waſchhäuſer 10 Pf. 

I. Reinigung ber Nauchrobre. 

Der Lohn für die Reinigung eines Rauchrohres beträgt: 
4).bei einer Bänge des Nauchrohred von mehr als 1 Meter 

Aber nicht über 3 Meter 10 Pf. 

2) Bei einer Länge des Rauch ohres von mehr ald 3 Meter 
aber nicht über 5 Meter 15 Pf. 

3) bei einer Rohrlaͤnge über 5 Meter, fowie bei ben fog. 
Bogenrohren 20 Pf, 

A) die Reinigung eined Rauchrohres unter 1 Meter Länge, 
ſowie die Reinigung von Herden und Defen mit Putz 
Öffnungen hat ohne befondere Vergütung zu geichehen ; 
nur für die Reinigung. eined fog. Sparherdes ift eine 
Gebuͤhr von 20 Pf zu entrichten. 

IH. zinsbrenuen der Kamine. 

Der Lohn für dad Ausbrennen eines unbefteigbaren 
Kamines beirägt bei einem Stodwerte 60 Pf., bei jedem 
weiteren Stockwerkle je 10 Pf. mehr. 

IV. Reinigung der Feuerdurchzüge der 

Malzdörren. 

Den Lohn für die Reinigung der Feuerdurchzüge ber 
Malgdörren zu beitimmen, bleibt dem Webereinfommen ber 
Beiheiligten überlaffen. Wenn dieſelben fih nicht einigen 
tunen, fo wird der Lohn mach vorgängiger Unterfuchung 
der Sage von dem Bezirksamie beftimmt. 

Hiebei wird wiederholt befannt gegeben, daß bie Ber 
figer von Malzdörren gemäß Abteilung A. Ziffer 2 der 
Ramineprerordnung die Feuerdurchzuge verjelben während 
dr Supzeit monatlich mindeftens einmal durch den Kamin 
fehrer ‚reinigen zu lafien haben. 

Diej. neue Negulirung der Kaminkehrerlöhne ift in 
Alen Gemeinden gehörig bekannt zu machen. 

Sreifing, den 21, April 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


1 Bekanntmachung. 
An fümmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Betanntgabe“ und Nadahtung 


ee 








| bezw. Volzugsanzeige wird auf nachſtehende Auzfcpreiben 


verwieſen: 

1) vom 24. April I, Is. — die Entjernung des Latein: 
ſchülers Dito Denhart von Regensburg beir. Krsbl. S. (659.), 

2) vom 25. April I. 38. — den vermißten geiſtesbe— 
ſchräukten Gottlieb Maurer von Zell betr. (Krsbl. ©. (659.) 

3) vom 26. April 1.33. — pol. Vorfchriften über vie 
Tıift und Floßfahrt auf der Ammer und Amper beir. 
(Krsbl. ©. 666.) 

4) vom 22. Aprill. 33. — die Bortofreiheit in Reichs⸗ 
dienftangelegenheiten betr. (Krebl. ©. 672.) 

5) vom 26. April L. 33. — daS Haufiren und ben 
Verkauf von Bezugsrentenjcheinen auf Staatöpapiere und 
Prämienlooje betr. (Kröbl. ©. 673.) 

Zugleih warne ich wiederholt ſämmtliche Amtzange- 
hörigen vor den Anleckungen zum Ankauf von Loofen in 
auswärtige Lotterien, wozu Anpreifungen und briefliche Ver: 
leitungen in der Neuzeit aus Hamburg ꝛc. an verſchiedene 
Perjonen eintreffen, zu welden Sweden von gewonnenen 
Agenten die nöthigen Adreſſen geliefert wurben. 

6) vom 27. April 1. Je. — heimliche Entfernung ver 
Cãcilia Schred von Biſchbrun betr. (Krsbl. S. 678) 

T) vom 27, April l. 3. — das Entweichen des Wil- 
helm Schwarzhaupt von Sulzbady betr. ( Krsbl. ©. 680.) 

8) vom 27. April 1. 38. — eine aufgefundene männ— 
liche Leiche beir. (Krsbl. ©. 681.) 

Freifing, ben 5. Mat 1876. 


Königliche: Bezirtsamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfbland. 

Boyern. Münden, 6. Mai. Nah ven ftatiftifchen 
Angaben über das Volkäfhulwefen zählt Bayern 626,320 
Voltsihüler und 9881 Lehrer. Die Unterhaltungsfoften 
der Elemeniarſchulen betragen a) vom Staate 11,041,680 
Me. b) von den Gemeinden 4,371,680 ME. Hiervon 
treffen auf jeden Einwohner 2,27 Mi. auf jedes Schulkind 
15,72 Mt. Bayern hat 13 Seminarien mit 99 Lehrern, 
781 männlihen und 43 weibliden Zöglingen, vie 
Unterhaltungskoften für die Staatöfeminarien belaufen fi 
auf 328,968 Mt, fe daß auf einen Seminariften 
428 ME. treffen. 

— Münden, 6. Mai. (Ausländische Goldmünzen.) 
In der Abgeorbnetenfammer kam in voriger Woche das 
Einihmuggeln fremder Goldmünzen zur Sprade. Es ift 
allerding® richtig, daß ber gerügte Uebelſtand in audge- 
dehnteftem Maße beftcht und daß ſich aud nach Einführung 
der Reichswaͤhrung ver alte Unfug, ausländiiche Goldmünzen 
über Cours an Zahlung zu geben, forterhätt. Beſonders 
in Ober» und Nieberbayern ift die Gemohnheit fo einge 
bürgert, da ed das Landvolk beinahe als Kaufbedingung 
betrachtet, auslaͤndiſches Gold über Cours an Zahlung zu 
nehmen und natürlich au über Cours wieder auszugeben. 
Dazu kommt, daß die Spekulation ſich des einträglichen, 
wenn auch nicht allgu noblen Gefchäftes befleißigt, heute 
noch wie früher unjere Provinzen mit den Sorten zu 





— hier, tonnte das Gericht die Bebergeugung nicht gewinnen, 


überſchwemmen, bei deren Verausgabung ein gewiffer Nußen 
rejultirt. Gegen diefen Uebelftand mit Erfolg anzufämpfen, 
wird, wie auc der Negierungsvertreter im Landtag be 
merkt hat, wobl der Selbitgilfe überlafjen bleiben müfjen. 

Freie Städte. Hamburg, 6. Mai. Der höchſte 
Thurm Europas ift zur Zeit der Thurm der Nicolatkırche 
in Hamburg, welcher von einem Engländer Ecott erbaut 
wurde. 

Ausland. 

England. Sn Portsmouth lief dad Panzerfchiff 
„Inflexible“ vom Stapel, dad gewaltigfte Schiff der eng— 
lichen Flotte und aller andern Flotten der Well. Der 
Coloß, deſſen Bau am 24. Februar 1874 begonnen wurde, 
ift 320° lang, an der Wafjerlinie 75° breit, und bat einen 
mittlern Tiefgang von 245”, Mit voller Ausrüſtung 
beträgt das Gewicht defjelben 11,407 Tonnen, fein Banzer 
allein wiegt 2250 und das Deck eingerechnet 3155 Tonnen. 
Die zwei Thürme ded „Juflexible“ werden mit den neuen 
81 Tonnen ſchweren Gejhügen, je zwei, armirt werden, 
feine Rüſtung ift nicht an allen Stellen gleich did, fondern 
wechjelt über dem Waſſer von 20—24 Zoll, und unter 
vem Waſſer ift der Panzer, der bis zu einer Tiefe von 
75" uuter der Gefechtslinie reicht, 16° did in zwei Lagen 
von beziehungsweiſe 12” und 4”. Go wird ber „Ju— 
flegible” unbeugfam — wie fein Name befagt — die See 
beherrſchen, felbft unverwundbar, fiir alle andern Schiffe 
unwiderſtehlich. Aber mie lange? Auf den Werften von 
Spezzia und Gaftellamare liegen ſchon zwei italienifche 
Swiffe, der „Dantolo” und ter „Duilio“, für welche 
in England 100 Tonnen ſchwere Kanonen und noch didere 
Panzerplaſten gefertigt werden, ald bie find, mit denen 
der „Anflerible” gepanzert ift. 


— — — — — — — — — 
Volks- und Jandwirthſchaſt, Indufrie und BYandel, 
(Getreidebericht.) Der Stand der Saatfelder kann im 
großen Ganzen ald befriedigend bezeichnet werben. Das 
Getreidegefhäft hat in der vorigen Woche Feine wefentliche 
Aenderung erlitten, fondern der Verkehr blich faſt aus— 
waͤrts wegen Mangel an Kaufluft beichränft, wobei ſich 
übrigens die Preife behaupteten, indem bie Angebote weniger 
drängend waren. Die Ausfuhr von New-York nach Eng: 
fand hat in Folge billigerer Schifföfrachten wieder einen 
arößeren Umfang angenommen. In Zranfreih war das 
Gejchäft in den legten Tagen etwas lebhafter und namentlich 
zeigten die Müller bejondere Kaufluft, ohne jedoch höher ge⸗ 
ſieüte Forderungen zu verwilligen. Die Schweizer Märkte 
verfehren fortwährend in ruhiger Haltung, da Käufer nur 
ven nöthigften Bedarf decken. Von Norddeutſchland lauten 
die Berichte zwar fift, jedoh waren die Umjäge nirgends 
belangreic und auch in Oeſterreich- Ungarn blieb der Vers 
fehr im letzter Woche unbedeutend. 


Lofales. — 
ntlide Sitzungen dest. Bezirks-Ger. Freiſing 
a Ka Ed a Ser 
Berurtheift wurden: Martin Sanslmaier, 36 J. alt, 
lediger Taglöhner von Neuftift, ein ſchlecht beleumunbeter, mehr: 
fach beftrafter Buriche, welcher durch Urtheil des Schwurgerichts⸗ 
hofes von Oberbayern voni 13. Mai 1871 wegen Verbrechen 
de8 Debſtahls in eine 8 jährige Zuchthausſtrafe verfällt und 
nad) theilweifer Werbüßung diefer Strafe am 14. Dftober v. J. 
vorläufig entlaffen wurde, entwendete am 7. Febr. 6. J. nad) 
vorgängigem Einfteigen in den Stabel des Bauern J. Kuhn in 
Birſchau (Freifing) diefem einen Pflug im Werthe von 25 M. 71 Pf. 
anslmaier ıft der That aud geftändig, und wurde mit 
Haie auf fein getrübtes Borleben bed Berbrechens des 
Diebſtahls für ſchuldig ertannt und in eine Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren verurteilt, der bürgerlichen Ehrentechte auf die Dauer 
von 5 Zahren verluftig, ſowie deijen Stellung unter Polizeis 
aufſicht für zuläflig erklärt. 
Bezüglich der weiteren Angejchuldigten Andreas König, 
hofbaner babier, und Kaspar Shmwaiger, Fuhrmann 


























Bu gemadt ar 
ann Wagner, Tag: 
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en mußte, daß er mittels 
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fie.fich eines Vergehen® ber. Sehlere 
baren Handlung 
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Vergehens der Begünftigung in eine 15tägige Gefängnisfui, 
verfällt wurde. } 

Simon Stadl, Biehhändler in Freifing, wurde durd IL; 
theil des kgl. Stadt: und Landgerichts Freifing vom 4. % 
1. 38. wegen Bergehens der Beleidigung an dem Viehhan 
Franz ig von hier in eine Haftftrafe von 3 Tagen 
fällt. Gegen dieſes Urtheil hat Stadl das Rehtömittel 
Berufung rechtzeitin eingelegt ; diefelbe wurde jedoch in har 
Sigung verworfen und Appellant in die Kojten ber I. un 
Inſtanz verurtheilt. 

Freigeſprochen wurden: 1) Joſeph Albrecht aus Hemhane 
(Moosburg) und Joh. Bapt. Stolz. auch Verjl genannt, 1 
Thalhauſen (Freiling) von je einem Vergehen wider die ft 
lihe Ordnung 

2) Jo. Shrimpf, Echreinergefelle von Harthofe, vi 
beffen Berufung gegen das Urtheil des kgl. — — 
vom 17. März 1876, durch welches er megen Vergehen vr 
Körperverlegung in eine Gefängnißftrafe von 30 Zug wi 
fällt wurde. 


Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sizun 
vom 28. Aprıl. 
1) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) Die Regierunske 
ſchließung vom 25. April [. 33 Satungen der Ari 
Srrenanftalt betr; b) desgl. vom 22. April I. Je Di 
tpeilungen über das Fijſchereiweſen betr. ; e) beögf. vom 44 Ay: 
1. 38. „die Hebammen-Schulen beir.: d) das Ergibuße 
Strafrechtspflege des Regierungsbezirkes Oberbayen ji | 
1875 betr.; e) dad Reſuliat der am 26. d3. abzehalkr | 
Verfteigerung des Graswuchſes am ven Strafen 
pro 41876 und wird das Nefultat genehmigt, 2) Genthei | 
wurde das Gejuch: a) ber Viehhändlersfrau Franziela Ru | 
um Annahme des Koftlindes Joſeph illeg. der Tate 
tochter Joſepha Gebhard von Schrobenhauſen; b) X Ei: | 
meggehilfen Anton Wiefer, um Annahme des Kılliad | 
Maria illeg. der Taglöhnerstochter Maria Stamm X | 
Noging; c) des Fabrilanten Herrn Anton Sleinede, un 
Erbauung eined Blechglühofens für die Keſſelſchmiede; ) 
Sebaftian Sengmüller Hs. Nr. 172 um Erbauun tt 
Dachroohnung; e) des Michael Kißlinger HaMr. 367 um 
Rindermartt, um Vornahme verſchiedener Baureparalimt 
und Aenderungen der Fagate feines Hauſes an der Ihr 
und Südſeite; f) das Angebot des Hausbeſiyeri Anrend 
immer Hs. Nr. 442 in der Waigengaffe um —W 
Etwerbung eines Grundſtückes aus den Weicjelbaumt: 
weſen naͤmlich Plan-Nr. 2505 Birkencckerwieſe p 3 
Tagw. 13 Bonität 46,45 Steuerverhättnißgahl I : 
Summe von 1800 Mark; g) das Gefud des Bit | 
Mathis Off um Verleihung der Stelle eines Null 
in dem neuen flädtiſchen Holagarten in widerrufflicher &i" 
ſchaft mit dem Genuße freier Wohnung; außerdem IM 
Auffeder berechtigt fall das Abmefjen und Aufidliht 
des Holzes verlangt wird eine Meßgebühr von 20 Fi!" 
einen Aufſchlichterlohn von ebenfalls 20 Pf. per 1 3°" 
von dem Eigenthümer zu erheben. 3) Um die Berka 
des bei dem Auskochen der Eingeweide entſtehenden 
Geruches in der Freibank zu verhindern wurde berät 
am ben beireffenden Keffel eine Kutte aus Bleh a 
bringen und die Ausdünftung in ben Kamin re 
4) DBeireffs SHeimathäverhäftniffe des Buhbinderg 
Wilhelm Engelhardt in Berlin, geboren am 2, Mi ei 
im Münden außerehelicher Sohn der Inwohnerin gun | 
Wilpelm von SFreifing, welche ſich im Zahre 185 wi 
Berlin verehelichte, wurde, da ac. Engelhardt ud 
nachfolgende Ehe nicht legitimiert wurde, auch ein yy 
tiondvertrag nicht tn Mitte Hegt, im Hinbliete auf $ | 
der Gothaer Mebereinkunft vom 15. Zufi 1851 ausgeht" 
daß 2. Engelhardt feine frühere Staatdangehirigfi! h 
Bayern und fpeziell feine Heimath Im Freifing Bei! | 
Betreff SHeimathövcrhäftniffe einer taudftummen, I 
Ortöflur Rixing, Gemeinde Moosinning aufge 
unbefannten Mannöperfon wurde auf Antrag de 
ſtratsvorſtandes beſchloſſen, es fei dieſer unbefannten ! 
ftummen Mannöperfon die Gemeinde Moozinning al? 
ſorgliche Heimath anzuweiſen. 6) Verſchiedene Darleh 
dann Geſuͤche in Hypotefangelegenheiten fanden Exltei} 
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Freiſing, 1. Mai 1876. 
Mit dem heutigen Tage habe ich die Herren A. Hauber 


Strohpapier 


Je empfiehlt zu gefälliger Abnahme 
























aus Stuttgart und A. Danner aus Dillingen als Theil, — WE U TRIER 
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orde-Rennen in Wartenberg, 


Mit ortöpolizeiliher Bewilligung wird am 


= Dfingltmontag, den 5. Juni = 


das herkömmliche 


ferde- Sprung-Ziennen 


" abgeha'ten und kommen nadhjtehende 10 Preife zur Bertheilung : 





1. Preis 60 Mark mit feidener Fahne, N 6. Preis 15 Mart mit feidener Fahne, 
+. ” 45 ” ” ” ” | | 7. ” 12 ” v2 ” wi 
hi . ” 35 ” ” ” ” Ik) 8. ” 10 ” ” ” " 
nr 4. ” 30 ” „ ” IE] 9. ” 8 „ „ * — 
» ” 20 * ” ” — | 10. ” 6 ” ” " ” 
Bedingznisse: 


“ Das Nennen ift frei, bis auf ein Legegeld von 3 Mart; um 11 Uhr ift die Verloofung im Rathhaus und 
„um 5 Uhr Nachmittags der Auszug. Die Nenubahn muß 3 mal umritten werben, 
Nähere Bedingungen werden bei der Verlooſung bekannt gegeben. 8 (896 2a) 
Rx (8 Ex Sy U) TTRTR 
DAS ——— 


Härtl. Simmeth. Reumeyer. Aſam. 


Zur gefälfigen Beachlung! 


Pacht meiner 


Geſchmeidemacher⸗ 
Werßſtätte 


Hauſe wieder eröffnet. 


ferners zu erhalten. 








ſortirtes 


gütiger Abnahme beſtens. 
Achtungsvoll 


M. I. Kolbl. 


- Inventar-Verfleigerung. 
Am Donzerftag, den 11. Ziai I. 38. 


Vormittags 9 Ubr beginnend, 
werben beim - (879 36) | 


> Mieth in Biggenhaufen =IIE 


nachjtehende Snventargegenjtände gegen Baarzahlung öffentlich verjteigert, als: 
3 Pferde, 
4 Zugochſen, 
16 Stüd Nindvieh, 





4 eifengeachjte Wägen, 

1 Ehaife, 

5 eiferne Pflüge, 

2 Eggen, 

2 Schlitten, 

8 Doppel-Heltoliter Haber, 
8 n Korn, 

5 Kartoffel; 


circa 200 Eir. Stroh, 
circa 70 Ctr. Heu, 
Rof- und Ochſengeſchirr, 
1 Ovelfak, 
1 Pugmühle 
und noch mehrere bier nicht genannte Baumannsfahrniffe. 


Hiezu — freundlichſt ein —J 
Die Gutskäufer. 


Münchener Schranne vom 6. Mai 1876. 























































zogen Ber Dee 1 
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Auf Anſuchen des Herrn Grimm babe den 
(898 3a) | 


mit ſelbem gelöft und das Arbeitslofal in meinem 

Empfehle mid daher in. allen neuen jowie 
Neparafurarbeiten und werde bemüht jein, | 
mir.das feit 20 Jahren geſchenkte Vertrauen auch von 3 Zimmern und Küde milk 
Zugleih empfehle mein altbefanntes, beit wa 


Eifen ‚Stahl: S eemprten: Lager 


w= Täglich friſcher <; 
Spargel 


(197 
Altmanshofer 
Eine freundliche 


Wohnung 


bei 
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— Beſtellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 





Vruthſür die Monate Mai und Juni werden bei allen” 
hm ahoſtanſtalten ſowie Hier in unſerer Erpedition 

Fr ,. emigegen genommen. Preis 1 Mt. 

ve Die Expedition. 
Or EEE TE NT TE "FRE Te 

ulm Amtliches für Freifing. 


ae Bekanntmachung. 
ch An fämmtliche Gemeindeverwaltungen. 
vis lab ortspolizeilicher Vorſchriften für die Verrichtung der 
KERN RS, Seelnonnen betr. 
ibe Eulur. Nach Art. 152 Adi. 3 de$ Polizeiftrafgefeßbuches vom 
net 26, Degbr, 1871 find zur Regelung der Verrichtungen ker 
Joſef Bed, Seelnonnen ortöpoligeiliche Vorſchriften zuläffig. 
2 Der Erlaß ſolcher Vorſchrifien ift dringend geboten, 
Andem hiedurch die Seelnonnen nit nur mit ben ihnen 
Bergibat Obliegenden Verpflichtungen vertraut gemacht werden, fondern 
zu ah im Falle einer Pflichtverlegung zur Strafe gezogen 
» werden Tonnen. 
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ſenden ortöpoligeilichen Vorschriften Herbeiguführen 
ägliche Beanftandung fehlerhafter und Ergänzungen 
Vorſchriften zu vermeiden, hat bad unterfertigte 
im Einvernehmen mit bem k. Bezirkdarzt einen 
t, deſſen unveränverte Annahme von 
Seite fünmtliher Gemeinden ſowohl aus den vorher an» 
m auch deßhalb zweckmaßig erſcheint, 
& Drucdlegung der Vorſchriften und 
7 deren Vertheilung an bie Seelnonnen mögli wird. 
diefer Entwurf mit dem Nuftrage 
gelheilt, denfelben in einer Sigung bed Gemeinbeaus: 

FUN einer Berathung zu unterftellen und über defien 
“Annahme Beſchluß zu fallen, welder Beſchluß Binnen 
14 en anher einzuſenden ift. 
Freiſing, den 28. April 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing.- 

Zäubler. 
Entwurf 

Air ortepoligeilicen Vorſchrift über das Seelnonnenweſen. 
Die Gemeindeverwaltung N. erläßt auf Grund des 
sat. 3 Mbf. 1 Bi. A und Mrikel 15% Ubi. 3 deB 
: Poligeiftrafgeiegbuches vom 26, Dezbr. 1871 über bie 
duſſtelung die Bersichtungen und die Gebühren der Seel: 
„Nonnen folgende orißpolizeiliche Vorfchriften. 

, I. Aufftelung ber Geelnonnen. 
91 Zu Bejorgung- fänmtlicher Leichen in ber Ge: 
‚meinde wird don der Gemeinteverwaltung im Einvernehmen 

# dem einfclägigen Pfarramte eine eigene Seelnonne mit 
ufhlichlicer Berechtigung in fiel? widerruflicer Weile 
“aufgeftefit, 


52. Ms Seelnonne kann mur eine jolhe Perſon 


Mittwoch, 10. Mai, 


. gli mit Ausnahme der "Montage und koftet in Frei 
oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfade Blatt toftet 3 Pf. das Doppel! 





Unterſuchung für befähigt 








wie auswarn durg di ME 150 Pf. In werden die Sipaltige Sarmond · 
I — ——e— a als lien er ee beigegeben.. 


aufgeftellt werden, welche einen 


guten Leumund beſitzt, 
und durch bezirksarztliches 


Zeugniß auf Grund vorgängiger 
zur Uebernahme des Dienftes 
erflärt worden iſt. 


Die Beftättigung und Verpflichtung ber aufgeftellten 


Seelnonne erfolgt durch das k. Bezirksamt. 


I. Verrichtungen der Geelnonne. 
8 3. Sobald die Seelnonne von einem Todesfall 
Kenntniß erhält, hat ſich dieſelbe ſogleich in das Sterbe, 
haus zu begeben und gleichzeitig dafür zu forgen, baß ber 
Todtenbeſchauer vom Todesfall fofort in Kenntniß geſetzt 
werde. 

$ 4 Bis zum Eintreffen des Todtenbeſchauers Kat die 
Seelnonne im Sterbezimmer zu verbleiben und zu übers 
wachen, daß weder an ber Leiche, noch an ber Lagerftätte 
irgend eine Aenderung vorgenommen werbe. 

$ 5. Allen Anordnungen des Todtenſchauers muß bie 
Seelnonne unbedingt Folge leiften. 

Nah Vornahme der erften Todtenbeſchau iſt die Leiche 
von der Seelnonne zu reinigen und anzukleiden. 

Hiebet iſt für die Wahrung bed Anftandes und ber 
Sittlihfeit Sorge zu tragen und bie Anweſenheit Fremder 
ſowie jugendlicher Perſonen nicht zu geftatten, Ringe, Schmud: 
ſachen und andere Gegenftände, melche ſich bei der Reiche 
vorfinden, find unverzüglich ben Hinterbliebenen auszuant 
worten. 

$ 6. Nah Vornahme der eriten Todtenbeſchau Hat 
die Seelnonne die Todedurfahe durch den behandelnden 
Arzt In den Todtenſchein eintragen zu laſſen und diejen 
nad Vornahme ber zweiten Todtenbefchau dem einschlägigen 
Pfarramte zu überbringen ſowie von letzterem bie Anorbuung 
bezüglich der Zeit des Begraͤbniſſes entgegen zu nehmen. 

$7. Bis zur Beerdigung hat die Seelnemte bei ber 
Leiche Wache zu Halten und Biezu behufs Ablöfung eine 
andere verläßige Perfon in ber Regel aus der Familie des 
Verſtorbenen beizuziehen. 

$ 8 Die Seelnonne kat dafür au forgen, daß die 
Leiche in einem enifprechenben Raume aufbewahrt ; daß bie 
Luft im Leichenzimmer weder zu Tal, noch zu warn und 
zudem moͤglichſt vein gehalten werde, und daß biefelbe 
nicht durch ſchwere Decken von Mund und Naſe abgefperrt 
werbe. 

Als das pafjendfte Mittel zum Verhüllen des Geſichts 
wird ein weißer oder ſchwarzer Schleier empfohlen. 

Der Sarg darf erſt unmittelbar vor ver Ueberführung 
in ben Friedhof gefchloffen werden, ausgenommen wenn 
eine Leichenfektion vorausgegangen ift. 

$ 9. Bei anfteetenden Krankheiten muß fi die Seel- 
nonne, bevor fie außerhalb dem Sterbhaufe Dienfte ver⸗ 
richtet, umkleiden und reinigen und darf feine Kleidungd- 
oder Bettftücte von den Angehörigen de3 an einer anſteckenden 
Krankgeit Verftorbenen zum Geſchenke annehmen. 

$ 10. Bemerkt die Seelnonne an ber Leiche während 
bed Umkleidend Merkmale einer nicht natürlichen Todesar:, 
oder ſchöpft fie Verdacht einer gewaltſamen Todtun durch 
Erſtickung (Erdroſſelung) Vergiftung oder Körperverletzung, 





fo ſoll fie ſogleich ohne die Leiche felbft zu verlafien, den 
Bürgermeifter herbeirufen laffen. 

$ 11. Ergibt die. Beobachtung Anhaltspunkte für bie 
Annahme eined Scheintodes, jo hat die Seelnonne hievon 
den nächften Arzt fowie den Todtenbeſchauer fofort durch 
eigene Boten in Kenntniß zu fegen und alle Anorbnungen 
derjelben pünktlichjt zu befolgen. 

812. Ber gerichtlichen und amtlichen Leichenbefich- 
tigungen hat die Seelnonne ftet3 gegenwärtig zu fein und 
die ihr ertheilten Aufträge unweigerlich zu vollziehen. 

Sie Hat dafür Sorge zu tragen, daß bi zur Ankunft 
ber Gerichtscommiſſion die Xeiche in einem nicht geheizten 
Zimmer hinterlegt werde. 

$ 13, Die Seelnonne iſt verpflichtet, die Leiche zu 
Grabe zu geleiten. : 

6 14. Bet allen ihren Verrichtungen muß. bie Seel» 
none anftändig und veinlich gefleivet fein und ein höf— 
liches, beſcheidenes und ruhiges Verhalten beobachten. 

III. Gebüßren ber Seelnonne. 

$ 15. Die Gebühren der Seelnonne beitragen für bie 
Reichen Erwachfener 6 ME., für die Leichen von Rindern 2 ME. 

Zu weiteren Xeiftungen in'sbeſondere an Naturalien 
find die Hinterbliebenen nicht verpflichtet. Hiefür ift jedoch 
die Seelnonue nur die vorſtehend bezeichneten Dienfte zu 
leiften ſchuldig. Werden weitere Dienfte won berjelben ge= 
fordert, wie 3. B. die Belwohnung bei den Seelengotted» 
dienften, fo bleibt die Beftimmung des Honorars hiefür 
der freien Vereinbarung überlafjen. 

Bezüglieö der vor Erlaß diefer Vorfchriften aufgeftellten 
Seelnonnen hat es bei ven biöherigen Gebühren fein DVer- 
bleiben, foferne nicht die Seelnonne ſelbſt ſich zur An» 
nahme ber neuen Gebühren bereit erklärt. 

IV. Strofbeftiimmung. 

$ 16. Wenn die Seelnonne den vorftehenden Vor— 
Schriften zuwiderhandelt, wird biefelbe an Geld bis zu 45 ME, 
oder mit Haft bis zu 8 Tagen beftraft. Zugleich kann 
fie vom kgl. Bezirksamte ihres Dienfted verluftig erflärt 

werben. 

Erlaſſen am......... 

; Die Gemeindeverwaltung N. / 


Bekanntmachung. 
Die Frühjahrsübung der Löfchfeuerwehr betr. 

Im Nachgange zu dem Außsfchreiben vom 5. Mai 1. 
Is. wird hiemit befannt gegeben, daß die Uebung am 

- Sonntag, den 14. Mat 1876 
Nachmittags 1 Ubr 
am Turnplatze ftatffindet und daß eine befondere Einladung 
ver Pflichtigen nicht erfolgt. 

An diefer Uebung Hat fih au bie Ordnungsmann⸗ 
ſchaft zu beiheiligen. 

Nur den beim Löſchdienſte Betheiligten ift während 
diefer Zeit, 1 618 3 Uhr, ber Zutritt zum Turnplatze ge- 
tattet. 

' Die Pflichtfenerwehr des Lerchenfeldes ift nicht gehalten 
an biefer Uebung fich zu betheiligen und wird beſonders zu⸗ 
fammengeftellt werben. 

Freifing, ven 9. Mat 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


Deutfhland. 

Bayern. Münden, 8. Mai. (6. Öffentliche | 
Sigung der Kammer der Reihsräthe) Der 
einzige Gegenftand der Tagesordnung, den Gejegentwurf, 
die Erhebung einer Abgabe für dad „Halten von Hunden” 
betr., wird, nachdem eine Reihe von Rednern bafür und 
dagegen ſich geäußert haben mit allen gegen eine Stimme 
erledigt, Et das Hundeſteuergeſetz befinitiv angenommen iſt. 

— Münden, 7. April. (Vom Landtag.) Im den 
Einlauf der Abgeoroneten-Rammer gelangten: Petition ver 
Katholiken Mehring's um einen einmaligen- Staatszuſchuß 


GBebrauch bei ſaͤmmtlichen deutſchen Reichs und Et 


von 10,000 ME. zur Beſtreitung ihrer religidſen Barhii, 

— der Gemeinde Erlenbach und mehrer vetächeiniice) 
Orte um Gewährung einer Haliftelle zu Erlenbach. 
"Ferner Petitionen won 20 Gemeinden wegen Erbauun | 
der Bahnlinie Dombühl- Feuchtwangen. 

— Münden, 7. Mei. Geftern Nachmittag 3 U: 
ftarb plöglich, der als Dichter, Zeichner und Mufiter wi 
und breit bekannte Franz Graf v. Pocci im 70, Lihen— 
jahre. Mittags 12% Uhr ereilte denfelben auf tem Dul:” 
plage, nächſt ſeinem Palais ein Schlaganfall, worauf e| 
bewußtlos nach Haufe getragen werden mußte. | 

— Münden, 8. Mai. (Hiftorifcher Verein un | 
Oberbayern) In Vertretung bes I. eröffnete weil ı 
Bereindvorftand Herr Major Würbdinger die Siyun ni 
Herausgabe der ſeit der legten Verſammlung von 1 
wärtigen Vereinen eingelaufenen  Veröffentlichungen, & 
kanntgabe der dem Vereine zugegatigenen reichen Geſcheh, 
und ber neu aufgenommenen Mitglieter, wobei bejenkıi 
der Eintritt ded Herrn Negierungspräftdenten von Ok: 
bayern mit allgemeiner freude begrüßt wurde, Die Bill 
thet erhielt Zuwachs durch die Gefchenfe der Frau Grif 
Pocci, ded Herrn Staatsrathes Frh. von der Pfordien, m 
Major? Würdinger, die Kunftfammlung durch die pruf: 
vollen Photograppien des Herrn Maler? Hödl au ir 
uralten Kirche des Stiftes St. Zeno in Jen um 
Panorama ded Herrn Mandatar Pauer, die Urkunn 
fammlung durch. die Herren Maler Soyer, Bulk 
mann Maier, Notar Zintgraf, die Münzſammlung dut 
römische am Wörthfee gefundene Stücke durch Here Mijn 
MWürdinger und Gendarmerte- Brigadier H. Rent, di 
Alterthumsſammlung durch verſchiedene bei Schdnyrii | 
gefundene Anticaglien des Hrn. Gerichtichreiberd Hark 
Anſchließend an die von Herrn Dr. Martin in der lg 
Sitzung angeregten Fragen über die Entftehung des Rn 
Morafjigägchen, brachte heute Herr von Deftonge ul 
Grund feiner Forſchungen inr ſtädtiſchen Archive Mitikeilusn, | 
welche nachgewiefen, daß in der Mitte des vorigen Jr 
Hundert bie Familie Morafft im Beftge von Häufern an M 
jegigen nach ihr benannten Gaſſe geweſen fer. Zum Ed: 
brachte Herr Major Würdinger einen dem Cerig md 
der erften Hälfte des 13. Jahrhunderts amgefiigen git 
gut erhaltenem Reckenſchild verfehenen Beactraten zu Ar 
ficht und knüpfte daran einige Bemerkungen über nut 
Vorkommen (1256) des Rautenfchilves im herzoglic bayerit! 
Wappen, und über Gefchlechter, welche wie die batrik® 
„von Erenfel3“ ebenfalls diefen Schild geführt haben. 

— Münden, 8. Mai. FJener Burfde, wit 
neulich einen auswärtigen Schmucwaarenhändler um 
goldene Uhrkette beſchwindelte und vom Thomas 
Juwelierladen weg ſich flüchtig machte, iſt ermittelt u) 
verhaftet, i 
— In zder Pfalz iſt ein Bürgermeifter von I? 
eigenen Poltzeibiener als Wilddieb uͤberraſcht und ger“ 
59 er trug noch dad Reh und eine zerlegbare du 
ei fich. 

Preugen. Berlin, 6. Mai, Das Reiqtluſo 
Amt Hat, wie der D. R.-Anz. meldet, die Abfiht, © 
gleichmäßiges Format des Papiers von 32 Gentinit 
4 Millimeter Höhe und 20 Centimeter Breile fir |! 





Behörden einzuführen. 
— AuslLaudb. * 
Zürkei. Der Telegraph meldet aus Salonit 
„Die Türken ermordeten die Konfuln Frankreich I 
Deutſchlands. Die Beranlaffung war eine junge Chi 
welche zum Islam übertreten wollte und bie ben aut 
durch die Griechen entrifjen wurde, CB, Herafät bie © 
fürhtung vor Wiederpolung der Unengen. Die 7 





ergriffen bier feine Meafregeln, fie verhaftelen feinen © 
Säulvigen.“ Diefer ea. ber ebene . 
zu welchem Grade der türkijche Fanatiamıs beiis at 
iſt, konnte nicht ohne Einfluß auf bie Mappe ” 
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"F'Rächte bleiben. Frankreich hat bereitö einer lottenbivtfion 
*Afehl ertheilt, mach dem Meerbufen von Salonichi abzu- 
Fzgeln, 
—* Gugland. London, 3. Mai. Die Königin von 

ngland hat einen neuen Titel angenommen. Derjelbe 
inet nunmehr: „Viktoria von Gottes Gnaben, des 
"ngreinigten Königreich von Großbritanien und Irland 
znigin, Veichügerin de3 Glaubens, Kaiferin von Indien.“ 


* Dienftesnachrichten. 
 Berliehen wurden bie Schuldienfte zu Berglern, B.-A. Erding, 
m vormaligen Schullehrer Anton Gaft, und zu Reithofen, 
A. Erding, dem Schullehrer Joſeph Hofftetter zu Höhenrain.. 
— Sokales. 
Freiſing, 9. Mai. Der Bezirksgerichtsrath Hr. St. 
—hleißinger in Freiſing wurde wegen Krankheit und 
durch bewirkter Funktionsunfähigkeit in den Ruheſtand 
In die Dauer eines Jahres verſetzt; auf die hiedurch in 
tledigung kommende Stelle eine? a am Bezirkögerichte 
reiſing dev Bez. Gerichts: Affeffor Hr. Karl Kühlmann in 
‚.Nördert; als Affefjor an das Bezirksgericht Freifing ber 
andgerichts⸗Aſſeſſor Hr. J. Waldmann in Dachau, feinem 
lnſuchen entfprechend, 


Die Hüßne. 
Novelle von A. V. 
& (Bortjegung.) 
3 Draußen auf der Tenne ftanden fie noch eine Weile 
nd fpragen ihre Vermuthung aus, wie daß gekommen, 
:528 heißt, Vermutungen hatten fie eigentlich gar feine, ob⸗ 
wohl man wußte, daß der grüne Fritz durch ‚fein befanntes 
sösenrben fh mehr als eimen tödtlich haſſenben Feind zu« 
Isngogen hatte, Doch hier war Fein Einziger von denen. 
Aber man fonnte ihn aufgefucht, ihn in den Garten gelockt 
„oben; der Thäter ging hierbei jehr ficher, denn waß hatte 
van fr Anhaltspunkte ? Sonderbar jedoch, daß bei einem 
bſichtlichen Morde nur die eine Wunde am Kopfe, von 
er der Arzt gejagt, daß fie wahrfcheinlih von einem 
Steine herrühre, zu finden war. a, fonberbar. 
u 78 fonnte alfo wiederum fein überlegter Mord fein, ein 
Noͤrder hätte fich ſeines Erfolges beſſer verfichert, während 
er wahrſcheinlich ein böfer Zufall mitgeſpielt. So 
prachen auf der Tenne die Leute Hin und wieder, fo 
pracen fie drinnen, wo. ftill und bleih mit verbundenem 
topfe der Todtfranfe Tag. 

pUnd Sie Hörten und fahen gar Nichts, was eine 
Aufflärung geben könnte?” wandte fih Einer an Paul. 
„Gar Nichts,“ antwortete diefer. „Einzelne von 
‚nen werben dad Bellen und Heulen bes Hundes, das 
‚Ach aufmerkjom machte, beachtet und gejehen haben, wie 
y mit dem Tiere um's Haus herum ging, durchaus nichts 
„erorliges Schlimmes ahnend. Syno führte mich direkt 
n die Stelle de Unglücks und ſcharrt, heult und winfelt 
Amer zu. Ich denke zuerst, ed Liegt da ein Trunkener, 
"ittelte den Mann ein wenig und rede ihn an. Exit in⸗ 
„5m Ih mich mieberbeuge, erkenne ich den grünen Fritz, 
m ih wor einer Halben Stunde noch im ber Trinkſtube 
‚Men. Faft wäre ich umgekehrt und hätte ihn ruhig In 

;® lauen Natht Liegen lafjen — wenigſtens bis bie 
‚Melhaft aufgebrochen wäre. Da theilt der Wind ein 
eng die großen Blätter der Platane, ein Streif des 
Rondenlichts fält über dag Geſicht — und ich fehe bie 
„Nude. Immer noch den Mann nur ohnmächtig glaubenb 
we ich guruck, um Hülfe zu Holen, und indem ich auf 
“* Srucke bin, fehe ich meinen Vater am das offene 
——— treten. 
„dd wollte Cigarren Holen,” er Her 
Malen cn. en zelen, : ® 

Ich erzähle ihm Haftig, was mic begegnet ift,* fuhr 
" aut fort, „worauf er durch das Fenfter ſpringt und mid 
„nrüddegleitet. Nun erkannten wir allerdings bald, wie bie 
we Püfhen fanden, und — das Weitere wiffen Sie.“ 
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„Kann nicht die Wunde am Kopfe von dem Fall gegen 
einen Stein herrühren?” wandte ſich Frauenlob an ben 
Arzt. 

„Nein, meine Ueberzeugung iſt: der Mann wurde mit 
einem Steine erfchlagen. . 

„Sp muß fih der Stein finden,” bemerkte Einer. 

„Das ift richtig,“ entgegnete Paul, „wir haben natürs 
lich in unferem Schrecken nicht daran gedacht, ihn zu ſucheu.“ 

„Das gejchieht auch befjer bei Tage,” fagte Frauenlob 
und ift überhaupt des Gerichtes Sache. 

So ſprach man noch lange Hin und wieder meijt mit 
halblauter Stimme, wie um ben Verwundeten nicht zu 
ftören, und ab und zu trat Einer zu demfelben heran, um zu 
ſehen, ob Feine Veränderung mit ihm vorgegangen jet. 
Uber er lag immer regungslos da mit gejchlofjenen Augen. 

Dann entfernten fich ſämmtliche Gäfte, nachdem fie 
noch vorher mit den herzlichiten Worten ihr Bedauern fund 
gethan, da ein jo tragifches Ereigniß das Felt unterbrechen 
und eine Familie wie die Walterfond Habe treffen müfjen. 

(Fortſetzung folgt.) 

© (Die fociale Lage) Die Berichte von ber 
allgemeinen Gejchäftslage lauten nach ver „Süddeutſchen 
Arbeiter Ztg.“ immer noch ungünſtig. Arbeilerentlaſſungen 
und Lohnreductionen find noch immer an der Tagedorbnung. 
Daß man das Camphaufen’fche Rezept, die Ärbeitslöhne 
zu veduziven, überall anwendet, ift ein Beweis, daB an 
eine Beſſerung der Verhältniffe gar nicht zu denken ift. 
Wenn man unter den gegenwärtigen DVerhältniffen von den 
Arbeiter verlangt, daß fie ihre Leiftungen erhöhen follen, 
daß ſie nicht gleichgültig, fondern mit benfelben Sorgen 
wie der Inhaber des Geſchäftes ven Gang peöfelben 
beobachten und zur Belebung dezjelben alled Mögliche bei⸗— 
tragen follen, jo wird bie jeber vernünftige Arbeiter zu 
Herzen nehmen und nicht mit Unwillen feinem Beruf, jelbjt 
bei ‚größeren Anforderungen nachkommen. Wenn man 
aber nur die Gelegenheit benügt, um den Arbeiter mit 
einem Hungerlohn abzuſpeiſen, jo wird man von dieſem 
„unmenſchlichen“ Verfahren ſchließlich doch feinen Nutzen 
ziehen. Der Arbeiter mit unzureichendem Lohn wird gleich 
gültig, fumpffinnig und die Xeiftung eine immer geringere. 
Ferner wird er auch „konſumsunfähig.“ — Wie follen die 
Geſchäfte Dejjer gehen, wenn bie große Maffe des Volkes 
nur bie nothwendigſten Lebensmittel fich beichaffen kann. 
Ferner follte man bedenken, daß je ärmer dad Volt wird, 
befto mehr muß ed moraliſch verfinfen. Wer fann von 
demjenigen, der mit der Noth zu kämpfen hat, verlangen, 
daß er für höhere Zwecke ein. Verſtaͤndniß hat. Seine 
Lage und bie Hoffnungslofigkeit, je aus derſelben heraus: 
zulommen, treibt ihn in's Wirthshaus. Am Biertifch vertreibt 
er fich bie Grillen. Reicht fein Geld nicht zum Bier, fo trinkt er 
Schnaps und erfäuft ſich und feinen DVerftand darin. — 
Zu Haufe hüllt feine Familie .fih in Lumpen und erftickt 
in Schmug und moralifcher Verkommenheit. - Sollen wir 
in Deutſchland einen ſolchen Arbeiterftand Heranbilden, fo 
möge man fortfahren, bie Löhne zu reduziven. Wir aber 
möchten bet Zeiten davor warnen, daß das Camphauſen'ſche 
Recept überall zur Anwendung komme; trotzdem, und viel- 
leicht gerade deßhalb, weil es das Recept eines Minifters 
iſt. — Man appellire an eine tüchtige Leiftung ver Arbeiter, 
aber bei volllommen zureichenden Löhnen. Nur dadurch wird 
bie Eoncurrenz und Eonfumsfäpigkeit der deutſchen Arbeiter 
gehoben werben. ; 

— Der König der Annonce — menigftens innerhalb 
be beutjchen Reid — dürfte bis jeht ver Modewaaten⸗ 
Kaufmann Rudolf Herkog in Berlin fein, venn er gibt 
jährlich 150,000 M. für Inferate aus. Intereſſant vürfte 
auch die Thatſache fein, daß ein fo bedeutendes Geſchaͤft 
bie regelmäßige Annonce für wichtig hält; feit 15 Jahren 
hat Herkog nur ein Probejahr ohne Annonce verlebtl,; — 
der Rüdgang in ber Einnahme war aber ein jo beträchtlicher, 
daß er fofort zu feinem Grundſatze, fleißig zu injeriven, 
! zurückkehrte. 


Made hiemit bekannt, daß ich den Verkauf von (893 26) | gm 










Mehl, Külfenfeüchten und Holzwaaren Dankes-Erstattung. 
nun in meinem neuerrichteten Laden im Haufe meines verftorbenen Vaters mn 
Rindermarkt Nr. 36% fortführe und erſuche verehrliche Kunden mich auch | } | Für die Theiloahne ; 
dort zahlreich zu beſuchen. ; T Begräbnisse unseres lieb 

® 0 . | Kindes 
Michael Kiklinger, | 


Mar Anton > 


: sei hiemit allen Verwandten u 
; Bekannten der herzlichste Da, 
5 gesagt. 

Freising, 9. Mai 1876. 


: Anton und Cresgenfio Jen 


Melber. 


















: Anzeige. 











Der II. und III. HI. Seelengottesdienft für 


Herrn Jakob Westermeyer | 


findet am Freitag und Samflag, den 19. und 20. Mai 
in der Filialkirche zu Thonſterien jtatt. 

Indem wir hiemit allen Verwandten und Bekannten von Nah 
und Fern diefe Nachricht mittheilen, bitten wir, des Entſchlafenen 
| im Gebete zu gedenken und Theilnahme an demſelben uns nicht zu 

(900) 








Ausländer und ordin 
‚Zeinfaat, fchönen $ 
Samen, Nechen 
DET in großer Auswahl J 
empfiehlt (89 


Michael Kisslir 


— — — — 


Ein goldener 


Ohrentropfen 


—ging vom Landshuterthor übe 


Inventar-Verfleigerung, et ses; 
Am Bonnerflag, den 11. Mai I. 38, 











verjagen. 
Thonftetten, den 8. Mai 1876. 


* 0 Die trauernd Hinterbliebenen. 
























an Baumeifter Gräßl, Mirı 
ftraße abzugeben. f 











Vormittags 9 Uhr beginnend, IT gonzsberiht 
— sA — 
. . . re . - —— 
Wietk in Biggenhaufen FIIE | en 
nachſtehende Inventargegenftände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, als: | 44% Obligationen oje. . [is 
3 Pferde, ; 4" — Mat 803 
4 Zugochſen, ee 5 ns 
16 Stüct Rinbvich, 6 Baker | 
& eifengeachite Wägen, ı 4'h*o bayer. Bereinsd. M. |#i 
1 Chaife, t dto...... fl. 18. 
5 eiferne Pflüge, : 4’. Nürnb. — 1980| 
2 en, Ü * — A 
3 Salitien, | 4" Stabt-Däligationen Wlr. 8 
8 Doppel-⸗Hektoliter Haber, der bayer. Hypotbefenbant. . | ın. 
8 m — * — * Schere, "me 
5 x Kartoffel, 4'/u%e Silberrente ...... 
circa 200 Ctr. Stroh, 5% ® Bahn —— 
circa 70 Ctr. Heu, Ar — ee 
⸗ i % a Neoooo.0. * 
— Dienste, 2 35 Bear ae de 
er a 155 Ran * 
Putzmuͤhle 5% „ Galizuche Bahn. — 
und noch mehrere hier nicht genannte Baumannsfahrniffe. ; 5% Eliabetl-Bahn T2er ..| - | 
Hiezu Laden freundlichſt ein 5+% Deit. Sarnen. LtB| -ı 


Die Gutsfäufer, 6% 1885er Mailfoobt.. ..| — 


2 fohomobile, WE u... |. 





, + Mferdekräfte, fahrbar auf Rädern, fowie ein Damp eſſel, 1885 er Bonds .. „2... — 
Er u zur Verwendung als Wafferrefervoir geeignet, und eine —— — Me. 50 
miffion, 12 Meter lang, nebſt Riemſcheiben und Hängelager, —— — 
find billig zu verkaufen. Das Nähere bei (901) | Augsburger... un | 


9 
a u | 
J. Rathzeber, re 


i 20 Francs:Stüde ME ID 
Ein 4 Berr wün ſcht ee 1,3 ‚Diet möblirtes | Sngt. Sovereignß ....r 7 






er. Banknoten... . 
fing. 


Rebaction, Drud und Verlag von in. Frei 


Zugleich Amtsblatt für 


Freising, 9,5 ——— 


Donnerſtag, 11. Mai. 


Freiſinger Tagblatt. 


Freiſing und Moosburg. 





1876. 











Li j bus ‚reifinger Tagblatt* erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswärts durch die Por ML. 150 Pf. rate werden die 3jpalti; 
Si In. der deren Raum nit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Au wochennich wird als ee 8 ee ee 





—. 


Amtliches für Freifing. 
slönder mi Befauntsachung. 
ufant, Mhipie Behandlung der Gefuhe um Zurüditellung, Befreiung und 


Samen, Klrttafung vom Militärbienfte, Hier deren Stempelpflichtigteit betr. 
dijet Unter Bezugnahme auf das diesamtliche Ausichreiben 
il \anzuwendenden Fragebögen, welche fib als amtlide 
nftructiongverhandlungen darstellen, nicht Ttempelpflichtig 


ger) 
bezeichneten Betreff? vom 9. März ce (Amtsblatt Nr. 60) 
—— find, (wohl aber deren Beilagen) und daß außerdem ein 





‚wird zur Kenntniß gebracht, daß die bei vergleichen Geiuchen 


we sondered ſchriftliches Geſuch nicht eingereicht zu werden 
Ohrentns — | 


raucht 

om Auer Freiſing, den 8. Mai 1876. 

N Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 








— 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Ortöpolizeibehörden. 


Goneiht 
omg. Mind Impfturnus für den Impfbezirk Moosburg pro 1876 betr. 


sätlen Ohr Nachftehenn wird der Turnus für die Vornahme des 
gan.  Öientlichen Impfgeichäftes im Landgerichtöbezirfe Moosburg 
Ssrggnone '} mit dem Anftrage bekannt gegeben, Ort und Stunde des 
.. Fämpfgefhäftes in allen zur Gemeinde gehörigen Ortſchafien 
nn thlzlig zur öffentlichen Keuniniß zu bringen. Hiebei 
Spare wird auf folgende Punkte aufmerkjam gemacht: 
dead! N) Impfpflichtig ftad die im Zahre 1875 geborenen 
3... Kinder, fowie die im Jahre 1864 geborenen Werktagsichul: 
Kr finder, Auch diejenigen im Jahre 1374 geborenen Kinder 
R Lei und im Jahre 1863 gebornen Schulkinder, beren Impfung 
en m vorigen Jahre entweder erfolglo& blieb, oder wegen 
äuahtah®: Krankheit oder einer andern Urſache unterlafien wurde, 
Ser ſind der Impfung des Taufenden Jahres zu unterftellen. 
rn | 2) Eiern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder 
a und, Pflegbefohlene der Impfung entzogen bleiben, werben 
ak. am Geld bis zu 50 ME, oder mit Haft bis zu drei Tagen 
* beſttaft; Lehrer, welche es unterlafjen dafür zu forgen, daß 
" Sibahn«: Ihre Schultinder der Impſpflicht genügen, haben eine Geld- 
ae Mole bis zu 100 Mark zu gemwärtigen. 
et 8) Zur Impfung können auch die im laufenden Jahre 
Hornertt gebornen Kinder gebracht werben, wenn fie zur Zeit ver 





















Meer. Impfung mindeftend 3 Monate alt find. Ferner find 
ee Hmmtliche Bewohner des Impfbezirkes berechtigt, während 
a DE Öffentlichen Impfung aumentgeltlich geimpft zu werben. 
hen. 2) Der amtliche Impfarzt für den Landgerichtsbezirk 


Buraty"don Seite des Impfarztes am Impftage beftimmt. 


., prä 6) Die Drtöpoligeibehörben haben dafür zu forgen, daß 
er ‚nm Impforte ſowohl bei der Impfung ala and bei ber 
—53 Controle die Gemeindediener ber betreffenden Gemeinden zu⸗ 





| Impfcontrole eirzufinden. 





auch ein Gemeindeſchreiber am Impforte zur Impfung und 


Yreifing, den 8. Mai 1876. 
Königlicyes Bezirksamt Freijing. 

























Täubler. 
Name | Pe ei 
— dv 
des Zum Impfdiſtricte — e Toll 
Impfe Igehörige®emeinden.f Zunde er Sammelplaß. 
Diſtrictes. Impfung. 
1Dürnhaindl:g Dürnhamplfing, |17. Da on wwırtbshaug 
fing. Hemhauſen und 2-3 Uhr ; zu Ober: 
Hirnkichen . baindlfing. 
Palzing WBerghaſelbach, Kirch-24. MaiNhm AltesWirths— 
dorf, Palzing und | 1-2 Uhr haus zu 
Wolfersdorf Palzing. 
Attenkichen] Appersdorf. Atten- 24. Mai Nchm. Altes Wirths- 
kirchen, Pfetterach, | 3—5 Uhr haus zu 
Sillertshauſen und Attenkirchen. 
Wimpaſing 
4 Haag Angelberg, Haag, 80. Mai Nchm. Altes Wirths⸗ 
Inkofen, Plörnbach]! 2—3 Uhr lhauszuHaag. 
und Zolling 
Nandlftadt | Airifchiwand, Banm- 81. Mai Nchm.Bertlwirths— 
garten, Figelsdorf, | 2—4 Uhr haus zu 
Nandlitadt und Nanpdlftadt. 
Reichertshauſen 
61 Mauern agsdorf, Hörgert3:]?. Juni Nchm frlltes Wirthg- 
. haufen, Inzkofen, —8 Uhr haus zu 
Mauern und Mauern. 
Schmeinersdorf 
7 Snohaufen | Enabaufen, Gam: |14.JuniNchm.| Wirthshaus 
melsdorf, Marga: | 2—3 Uhr zu Priel. 
rethenried und 
Reichersdorf 
Wang Bruckberg, Bruck- [21.FuniNhm.| Wirthshaus 
bergerau, Bolt: —3 Uhr zu Iſareck. 
mannsdorferau und 
Wang 
A MooshurgI Moosburg 7. Zuni Brm.f Rathhaus zu 
9-11 Uhr | Moosburg. 
10Moosburg IN Xhonftetten und 127 Juni Vrm.Rathhaus zu 
: Niederambah 11-12 Uhr | Moosburg. 
Bekanntmachung. 
Geſchwornenentſchädigungs:Verein in Freiſing betr. 
An Sonntag, den 14. ds. Mis., Vor— 


mittags 10’ Ahr, findet in der Maogiftratztanzlei 
Generalverfammlung des rubr. Vereines ftatt. 

Verhandlungsgegenſtände find: 
4) Rechnungs-Ablage, 
2) Wahl des Vorſtandes, 
3) Beftimmungen ber Bereingbeiträge nach ber neuen Währung. 

Die Erfihienenen find ohne Rückſicht auf ihre Zahl 
beſchlußfähig. Es werben ſämmtliche Mitglieder des 
Vereines eingeladen. 
Freiſing, den 9. Mat 1876. 

Der Bereinsvorftand 
Mauermapr. 


Tg 


Befauntmachung. 
Räumung des Pförreraugrabens betr. 

In Folge des gegenwärtigen hohen Wafferftandes ſieht 
man ſich veranlaßt, die Räumung des rubr, Baches auf 
8 Tage zu verfcieben und wird der Beginn dieſer Arbeit 
nunmehr auf 

Montag, den 22. Mai 1876 
feſtgeſetzt, was hiemit ven Räumungspflichtigen zur Kenntniß⸗ 
nahme befannt gegeben wird, 

Freiſing, den 10. Mat 1876. 

Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauermapye. 


Deutfibland. 

Bayern. Münden, 9. Mai. (Bom Landtag.) Die 
VI. Abtheilung der Abgeordneten-Kammer hatte heute Sip- 
ung, in welcher Abg. Vaillant als II. Vorſitzender und 
Abg. Siebert als II. Schrififührer gewählt wurden. — 
Die hierauf folgende Beratyung war über die Wahlmänner 
in Kandel und Steinfeld gegen die Wahl des III. pfälz. 
Wahlkreiſes Kandel vorgebrachten Reclamationen. Der 
Neferent Abg. —8* hatte Vernichtung dieſer Wahl be— 
antragt, wogegen Gorreferent Brandenburg entjchieden auftrat 
und nach gründlicher Ausführung den Anırag ftelt, daß 
die Abg. Älwens, Theifon und Louis als legitimirt zu 
erachten und die Wahlanfechtungen al» unbegründet zurück 
zuweifen feier. An der Debatte beiheiligten fid) mehrere 
Abgeordnete und Hr. Minifteriallommiffär v. Riedel gab 
fehr intereffante Aufllärungen über Wahlen die ganz fo 
wie in Kanvel vollzogen, aber von der Kammer nicht 
beanftandet wurden z. B. München I., Aſchaffenburg, Pfaffen- 
hofen, Weilheim, Hemau, Cham, Waſſerburg, wo von einer 
Gefeged-Berlegung oder einem tendenziöſen Verfahren feine 
Rede fein könne. Abg. Rittler ſchloß ſich dem Antrag 
Brandenburg's an, beantragt aber noch beizufügen, daß bei 
den künftigen Wahlen nach dem jetzigen Wahlgeſetz die Be— 
ſtimmungen des Art. 10 des Wahlgeſetzes beſſer zu beachten 
feien. Die ganze Abihlg. mit Ausnahme des Abg. Schels 
ftimmte dem bei und wird von dieſen die 3 genannten Abg. 
legitimirenden Beſchluß die Kammer in Kenntniß geſetzt. 
Muͤndl. Bericht darüber wird dieſe Wode noch in der 
Kammer cerftattet. 

— In Münden erhielt ein Droſchkenführer unlängft 
von einem Fahrgafte irrthümlicher Weile ftatt einer Silber 
münze ein Goldftüct und erftaltete alsbald hierüber Anzeige, 
ohne daß fich übrigens der betreffende Eigenthümer bis 
jet gemeldet hat. . 

— Rofenheim, 9 Mat. Vergangenen Freitag 
wurde in Aßling ein Wagenwärter überfahren und blieb 
todt auf dem Plage. — Der unter dem Namen „Bejen- 
binder= Karl“ befaunte Eremit von Brannenburg iſt dm 
Hiefigen Krankenhauſe einige Zeit Frank gelegen, ‚jest aber 
wieder erngefund — fohin nicht geftorben wie ein Korres 
fpondent dem „Münchener Bor’ berichtet 

— Paſſau. Am hieſigen Bezirkögerichte wurde am 
3, 08. Mis. in einer Wuchergejchichte Verhandlung ger 
pflogen. Em junger Bürgerdjohn von Vilshofen, erft 16 
Sabre alt, borgte von einem bortigen Hausbefiger A. auf 
3 monatlihen Wechfel erft 50 fl: und mußte hiefür 400 
Me. auzftellen, dann 63 fl., wofür der Wechſel auf 80 fl. 
Tautete., Der Gerichtshof erfannte gegen den Darleiher 
470 Mt. Geldftrafe. Ueberdieß bat berfelbe feinen Ans 


ſpruch auf Erfag der geliehenen Gelder, da fein Minder- 
" jähriger einen Wechſel rechtsgiltig zeichnen darf. Ein Pferde⸗ 


knecht borgte dem gemannten jungen Menſchen gleichfalls 
24 fl. und ließ fih dafür einen Wechſel mit 31 fl. geben. 
Diefer wurde zu 60 ME. Geloftrafe verurtheilt. In beiden 
Faͤllen —— der Vormund des jungen Menſchen Strafan— 
trag geſtellt. 

„A enensöurg, 5. Mai. Auf dem untern Wöhrd 
befinden ſich feit einigen Tagen etlide 40 Krupp'ſche Ger 


VE  — — 


ſchũtze, welche in Schleppfchiffe der öſterr. Dampficiffiehrz]. 
Geſellſchaft verladen und nad Numänien verbracht werte 

— Die Kurliſte von Kiſſingen wurde am 8, Ari; 
mit dem erſten Kurgaft eröffnet und Hatte bis zum 1. Mb 
— ber rauhen und unfreundlichen Witterung entipregen — 
erft die beſcheidene Zahl von 108 erreicht. 

Preußen. Berlin, 8 Mai. Der neue fürtide 
Botfchafter, Edhem Pascha jol, nach kurzem Aufenthalt al 
Wien, am 9. Mai in Berlin eintreffen. Nach der „Rule! 
bringt derfelbe eine Inſtruklion mit, welche ihn ermädti, | 
einem etwaigen Vorſchlage der Kaiſermächte Betreffs Ein | 
fegung eines curopäifchen Aufſichtsrathes als Garanlı fir 
Durchſührung der Neformea zuzuftimmen. 

Yusland j 

Türkei. Conftantinopel, 8. Mat. Ueber dun 
Salonichi ausgebrochene Emeute wurde gemeldet: „Eintul | 
gariſches Märchen war im Begriff zum Islam überzuicte, 
Einige Ehriften wollten über Anſtiften des amerikanüice 
Conſuls dad Mädchen mit Gewalt entreißen. Der hie 
zöfifche und der deutſche Conſul (ber deutsche Gonful bei: 
Abbott, der franzöfifhe Moulin), welche in vie Moſte 
gingen, wurben vom fanatifirten türkifchen Pöbel ſreh k: 
[hügenden Anftrengungen des Gouverneurs getödteh" En 
Fregatte mit dem neuen Gouverneur Echref Pafdı, cn | 
Commiffär Bahın Effendi, dem zweiten Dragomaı x | 
ranzöſiſchen Borfchaft und dem hieſigen deutichen Ci | 
an Bord ging nach Salonidi ab. 


2ofales. 
Freifing, 10. Mai, Wir machen unfere a ul 
den morgen am 11. Mai im Ettenhofer'ſchen Gelelitiht | 
lokale ftattfindenden Vortrag aufmerkfam. Herr Ceninr 
lehrer Geiſtbeck wird und im angiehender Weil 
anmuthige Lebensbild der Pfalzgräfin Elifabeth Charliit 
vorführen. Möge daS biefige verehrliche Publitun ur 
zahlveiches Erſcheinen das lebhafteſte Intereſſe belunden 
Freiſing, 10 April, Auf Anreguug bes Ken Prkilt 
Weingart hat ſich geiterm vahier der im Lorjhre au 
Mangel an Betheiligung aufgelöfte Sabelöberger Stenpyrapbet: 
verein neu gebildet. Es find in der geftrigen Yerlmnlınz 
bereit3 gegen 25 Wkitgliever beigetreten und & Ki 
alle Auöficht, daß die Zahl derſelben ſich raſch neh" 
wird. Der Verein befchäftigt fich zumächft mit Derbrelik 
der Stenographie durch Unterrichtöfurje, fomie © 
Fortbildung und Webung jener, weiche ber Sienogi 
in höherem oder minderem Maße bereits maͤchig IN 
Wir wünjchen dem Vereine befted Gedeihen. 
Freifing, 10. Mai. Der heutige Bogen! 
war fehr ſchwach befahren und bot deßhalb ſehr men 
wahl. Die Preiſe ftellten ſich folgendermafjen: 6-1 Mr 
24 Pf, 1 fo. Schmalz 80-90 Pi, 1 Pi. Bi 
80 Pf, junge Hühner 1 Me. 20-30 Pf, 1 alt ” 
4 DE. 2040 P., Spanfertel (eht wenig) 8-12" 
Lämmer 4-6 Me, Kitzl 5—7 Mi. 


Die Hüßne. 
Novelle von A. V. 
«ortiegung.) ale 
Nun waren die Hausbewohner mit dem Arzt um e 
allein noch in dem großen Saale bei bem Gterbenben i 
die Dienerſchaft ging anfangs leife ab und zu, UM 54 
heißen einigermaßen die Spuren des Feſtes aud ber LT 
kammer zu räumen. Pal 
Jemand muß nun natürlich hier wachen,“ ſagte hau— 
„aber 8es iſt nicht nöthig, dag wir Alle bleiben. un" 
„Laß mich wachen!“ fagten Albert und grau 
aus einem Munde, it i 
„Nein,“ entgegnete Herr Walterfon, „ich 
zur Ruhe gehen * * ganz unmöglid! Sie fe! e 
ein, meine Herren, — ich bleibe, will Paul MU AN 
bleiben, fo ift mir's lieb, die Andern mögen jatafen. 














„Schlafen! ad, wer bentt an ſchlafen?“ entgegnete Die Drei im Nebenzimmer unterhielten ſich eine Zeit 
Frauenlöb. „So wollen wir Alle bleiben,“ lang, und der Doctor ftaud von Zeit zu Zeit auf und 
Dem \wiberfegte fich aber Herr Walterfon,. und Paul | ging zu dem Kranken, während defjen bie beiden Andern 

ab feinem Freunde einen Wink, trat mit ihm zur Seite unwillkürlich fchwiegen und Horchten, und Frauenlob die 
"mp flüſterle ihm haftig und aufgereizt zu: „Wenn Du | Blicke angftvoll auf die Thüre gerichtet hielt. „Alles beim 
= ich lieb Haft, forg’ daß ih mit meinem Water allein | Alten,” ſagte aber der Doctor jedesmal und legte fich dann 
leibe bei dem Vermundeten. 2 auf ein Sopha hin, wo cr bald feiner Ermüdung nadıgad 

Ein überrafchter, fragender Blick traf Paul, der aber | und einfchlief, — Frauenlob ſah es mit großer Herzend- 

" Öynte den Blick nicht ertragen, fein Auge fenkte fich zu | erleichterung. 

“pen. Er wurde womöglich noch bleicher, al3 er vorhin Unterdeß faßen fle drinnen zu Häupten bed Lagers, 

hon war, und nicht minder bleich ftarrte Frauenlob ihn | Vater und Sohn, bald ftumm, Jeder In feine eigenen düſtern 

on, denn ihm war alles Blut, plöglich zum Herzen ge: | Gedanken verloren, bald angelegentlich leife und mit ſcheuem 
hoffen. Paul drehte ſich indeß den Andern wieder zu, Blick nad dem Sterbenden redend. Einmal nahm Paul 
nd fein Freund faßte fich jo qut es gehen wollte. des Vaters Hand, preßte fie feſt zwifchen tie feinen und 

2,3% ftimme dafür,“ fagte er, „wir überlafjen den | redete ihm eindringlich zu, worauf dieſer allmählig bejahend 

“"Batterfon’3 die Krankenwache und begeben ung ſelbſt in | mit dem Kopfe wiegte und .eine etwas zuverfichtlichere Hals 





sin andered Zimmer, Herr Walterfon „wird und eine | tung gewann. (Fortſ. folgt.) 
» Siflafche Wein zufommen laffen und und rufen, wenn fich - 
tgend Etwas ereignet oder er unjerer bedarf,“ Frage: Was ift dad Beite am Getränke? Antw: 


or na, jo iſt es am beſten,“ entgegnete diefer, und man | Daß es im Schlunde nicht ſtecken bleibt, fonft würde 
sagte fih einer Anordnung, die Jedem vernänftig jchien. | gtander Säufer erſticken. 


Allgemeine Deutsche 


2 Hagel-Versicherungs-Gesellschaft 


— 


zu 

Ar Berlin. n 

Er Diese auf dem Principe der Gegenseitigkeit gegründete, zum Geschäftsbetriebe im Königreiche Bayern 
‚ugelassene Gesellschaft versichert die unterzeichneten Boden-Erzeugnisse nach 2 Klassen zu den billigsten 
’rämien, bei coulantester Regulirung unter Leitung eines in dem betreffenden Kreise ansässigen Bezirks- 
‚in:Ddeputirten, wodurch der Beschädigte besonders geschützt wird. 

ki: Klasse I. umfasst solche Versicherungen, bei welchen auf eine geringere Entschädigung als bis zum 
„ten Theil verzichtet wird. 


Een Klasse II. umfasst die Versicherungen, bei welchen schon ein Hagelschaden bis zum 15. Theil ver- 
„ „ Zütet wird, u 





Er 













Die Prämien betragen: 
R I. Klasse II. Klasse 


ı %) für Halmfrüchte, Lupinen, Seradella, Kartoffeln ee ei 34% 1°% 
is?6) für Erbsen, Wicken, Linsen und mit diesen Früchten gemischte Saaten . . 1% 1% %o 
*) für Oelfrüchte, Samenklee, Gras, Bohnen, Buchweizen und mit diesen Früchten 
fin _ geriischte Santen.e.. 18 % 20% 
„x A) für Wein, Hopfen, Flachs und Hanf, Weberkarden, Mohn, Samenrüben, Farbe 
„@” und andere Handelsgewächse . Be ee re 2° 3% 
®) für Tabak . . . 4% 5% 





Auszug aus den Versicherungs-Bedingungen: 
j Für den Fall, dass die Beiträge und der Reservefond zur Deckung der Jahresschüden und Verwaltungs- 
tosten nicht ausreichen, werden vom Verwaltungsrath Nachschüsse im Verhältniss der gezahlten Beiträge 
‚ind, Zuschlag) ausgeschrieben, welche innerhalb 4 Wochen nach erfolgter Ausschreibung franco an die Direktion 
iR) "ach Berlin einzusenden sind. Y 
— Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen sich: 
Die Subdirektion: Albert EFroesl, Kaufingerstrasse 27 in München, 
sowie die Herren Special-Agenten (904 2a) 
in Freising: Dietz Al., Säcklermeister, 
» Giggenhausen: Kainzberger M., Lehrer, 
» Mintraching: Kirschbaum W., Verwalter, 
Pi > Neufahrn: ' Fuchs J., Lehrer, 
— Mi » Moosburg: Kehl Th., Intendautur - Secretair a. D. 








ar or 










en — Die über ben derzeitigen Lehrer in Eine Yırn (76 Titer) guten 
Allen — Preunden und — = — bc ee een 
nern, bei welchen es mir Im | gemachten, auf Deren = : : . 
y ae Öglich war, persönlich Ab- züglichen, ehrenrührigen Aeußerungen Zirolertifchwein 
ed zu nehmen, auf diesem [1A ! nepme id) Hiemit dffentlich als grund» | zeis und unverfalſchter Neseniaft inelu⸗ 


*ge ein herzliches Lebewohl. |} - 901) | five Gebinde für 25 Dark veriendet dag 
2) Adolf Auracher. (08 zurůck. en Meingejchäft Tauber, 


Pardellerhof Roft Meran, 
Thomas Gegger. ER me eran 













echuiſcher & Gartenhanverein. 
Donnerſtag, den 11. Mai 1876 
DE abends 7'/, Uhr 


im Gefellichafts:Saale des Herrn Ettenhbofer 
Vortrag des Ken. Seminarlehrers Beiftbek: 


Die Dfalzgeätin Blisaheth Charlotte. 


Hiezu find die Mitglieder beider Vereine und deren Fanilienangehörige 
ergebenjt eingeladen, (905) 


Zaunkolzoerſteigerung im Keoier Freiling. 
Künftigen Samftag, den 13. Mai I. 38. 


wird das durch den Äbbruch der Umzäunung in der Plantage angefallene Holz: | 
material, beſtehend in mehreren Partien eichener Zaunfänlen und Hanichel, | 
Öffentlich verjteigert. | 

Steigerungsluftige haben fi daher am genannteniTage früh 9 Uhr 
in der Plantage einzufinden. 


ale „ 


kannt 
ſelbe 





angew 





Frühiahrs · Kur 
„Bruſt- und Fungenkranken‘ 
wird die aus dem heilſamen Sıi 
des Spitzwegerichs und der Hu; 
wurzel“ von Apotheker L. Jasslr 
dargeſtellte (199 63) 


Magens wegen dem im ihr ent: | 
haltenen Bitterjtoff als appetiln: 
regend und magenftärkend an: 


Hanptdepot für „Jehler'ß Brit 
eſſenz“ in der HF und Static) 
|thefe von J. Mayer in xeil: 
in Dachau bei Apoth Dr. Höfe.) 
— — — 4 
















Bruſt⸗Eſſenz⸗ 
Frühjahrskur“ beſteng m: 


pfohlen. — 

Bei langwierigem, troceun 
Huſten, Luugenverſchleimmg 
Athemnoth wirkt die Eſſenz wii! 
überrafchend günftıq un "| 
auch bei SPramkheiten v:\ . 





endet. 








Freiſing, den 10. Mai 1876 (906) = 
von Meger, Sou 
königl. Oberföriter: Poſtdan 





*— 2 ’ r NER Ayı — —— 
Die Patent⸗Mintzer⸗ Pumpe, | 2. 
prämiirt und von Autoritäten als vorzüglich anerkannt nk 


„Main*, Gapt. G. Reichmann, ni: 


tHampton, 3. Mi © 
ipfſchiff des Nordbeutid, L: 





April von Newyork abge 
heute 4 Uhr Morgens mi | 
bier angefommen und batı“ | 


in 5 Größen Saugpumpen und in 4 Größen | Sandung der für Southampton bin | 


Saug- und Druckpumpen, Morgen 


paffend für Haushaltungen, Oekonomien, Brauereien, Färbereien, Wäfchereien, neiekt. 


ten Paſſagiere, Poft und Ladunzd\ 


8 die Neife mad) Brent it 
Der „Main” überbrint Hi 


Bleichereien, Papiermühlen, Bauunternehmungen, Ciſternen (Tiefbrunnen), | Rafjaniere und volle Ladumg. 





Bergwerke, Schiffe, Bahnen, Wafjer- uud Gaswerfe, für Be: und Entwäjjerungs: 
zwecke, für Feuerlöſchzwecke (als Zubringer und als Spritze, für reines und 


vom 9. Mai mitgetbeilt von 





leicht zu montiren und zu behanveln, mit Leiftungen von 40 bis zu 1080 Riter | 
pro Minute, im Preiſe vor 90-500 ME., empfehle ich hiemit bejtens. ! F 
Nähere Beſchreibung dieſer vorzüglichen Pumpen und ihrer Behandlung be [Duke 


ertheile jederzeit auf Wunsch, und ſehe gefälligen Aufträgen entgegen. | 


Lindau am Bodenſee, den 27. März 1876, 





I 4 eb N en- * 199, i 

En Glosten FE mn gem ie, 

(759 5») Sauptagentur für Bayern. “ on Ba 
da ã fi Sı x —J —— — Is 

| | inchen. ER 

2 Sandwäger #, trohp apier 1 4% — — Thlr. 63. P 
2* 2 | ien i 

geeignet für Gärtner oder Hafner, fiud | empfiehlt, zu ‚nefülliger Abnahme ee ten; Ja 


zu verkaufen beim Hofivagner. (307) F. P. Datterer. 
Freiſinger Scranme vom 10. ‚Dar 1976. 
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4. Verlauf ab Maak ! 50%, Sranzsdoiepheßah. - + 
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Goursberidt 
unreines Waffer, ald Gartenfprige 2c.. jebr geringen Raum einnehmend, überall | — A ten 
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ayern. —6 
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Fe BE ee 
Redaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





X 110. 





Freitag, 12. Mai. 





1876. 





Ku, 


=: BE Beitellungen auf das 

* „Freiſinger Tagblatt“ 

= Hr die Monate Mai und Juni werden bei allen 
Poſtanſtalten ſowie Hier in unſerer Expedition 
entgegen genommen. Preis 1 ME. 

Fr Die Expedition. 





Deutfibland. 


Bahern. Münden, 10. Mai. (37. öffentliche 
: Bihung der Kammer der Abgeordneten) Am 
Niniſternſch: Dr. v. Lug. Der Präfident Frhr. v. Om 
"eröffnet die Sigung um 104% Uhr; feit der legten Sigung 
"md wieber 27 Eifenbahn- Petitionen eingelaufen. Minifter 
on Lug erhält dad Wort zur Beantwortung der vom Abg. 
“zer am 5. Mai geftellten Interpellation betr. die Ber 
NEU Soldung der Arbeitölehrerinen. Unter Hinweis auf Ver— 
uröherötdnungen und Dienftinftruktionen von 1803 und 1808 
an hlärt der Minifter, daß der Unterricht in den weiblichen 
WNandarbeiten ein mejentlicher Beſtandtheil ber elementaren 
7  Pilbung des weiblichen Geſchlechtes in den Volksſchulen ift, 
zo a diefer Unterrichtögweig namentlich für tie unteren und 
nieeren Bolköklaffen von fo außerorbentlichen Werthe ift. 
% G erfolgt nun mündlicher Bericht des befonderen (XI.) 
ELiſenbahnausſchußes. (Schluß der Sigung 1194 Uhr). 
at — Münden, 10. Mai. Geftern Vormittag erledigte 
er Finanzausſchuß den Bericht des Abgeordneten v. Schlör 
ber die Telegraphenanftalt. Hiebel Fam auch die jüngite 
,starlferhöpung zur Sprache und der königl. Regierungd- 
„ „ Ommiflär bemerkte, daß bie wohlthätigen Wirkungen der 
‚= Tarifänderungen fchon jet erfichtlich feien, da einerfeits 
08 Publikum an Sparfamkeit im Verbrauche ber Worte 
“AG gemöhne, und amderfeit3 noch eine Mehreinnahme der 
5 Anftalt ſich ergebe, welche bei ber Steigerung der Koften 
2; M Inneren Verkehr berechtigt fei. Die einfache Depeſche 
; le nunmehr 43 Worte, fo daß das einfache Telegramm 
ur unerheblich theurer ſei; dagegen ftellten ſich für ben 
ME Verkehr die Depefchenfoften für die Anftalt ver- 
7, Altnigmäßig höher als im internationalen Verkehr. Der 
lusſchuß war darüber einig, daß bie Telegraphenanftalt 
», ten Staat feine Finanzquelle bilden fol. 
"- , Münden, 10. Mai. S. Maj. der König hat 
# U Antrag des Staalsminiſters des Innern für alle Be: 
fen des Staatäminifteriums, ver Regierungen, Kammer 
es Innern und der Bezirkdämter eine Interim sͤdienſtkleidung 
Ferehmigt, durch welche den Nückfichten des prachjchen Ber 
arfs jede nur mögliche Bedachtnahme zugewendet iſt. Die 
Interimsuniform befteht auß einem langen Ucberrod von 
"  untelblauem Tuche mit liegendem ſchwarzſammtenem Kragen 
‚ „0b zwei Reihen gelb metallener Löwenknöpfe, welche zu= 
leich als Gradeszeſchen zu dienen haben. Zu dieſem Ueber⸗ 
ct wird bie feither ſchon vorgeſchriebene Dienftmüge und 
Anter Umftänden auch der Degen getragen. Bei befonderen 











ng fowie auswärts durd) die Bor TRE 1 50 Pf. m 


te werben bie Ifpaltige 


Sarmond⸗ 
tt s Pf. Allwochentiich wird als Gratisbeilage „Unterhaltungsblatt® beigegeben. 





Anläffen werden dazu die Beinkleider der Gala-Uniform, 
für gewöhnlich aber Beinfleider von ſchwarzem oder grauen 
Tuche, oder bei warmer (Jahreszeit von weißem Leinen 
oder von Nanfing angelcpt. 

— Münden, 10. Mit. Die Bewaffnung ber Bayer. 
Armee mit umgeänderten Werbergewehren fchreitet rüſtig 
fort und wird bald beendet fein. In den nächiten Tagen 
wird die Würzburger Infanterie-Garniſon gleichfalls mit 
diefen Gewehren verjehen fein. . 

— Münden, 10. Mai. Richard Wagner’3 Er- 
öffnungsmarfh für die Weltaußftellung in Philadelphia, 
welcher befanntlih für 5000 Dallars verkauft wurde, darf 
vor Ablauf von ſechs Monaten nicht in Europa gefpielt 
werben, 

— Münden, 10. Mai. Die Ingolftädter Züge 
werden vom 15. Mai ab im ehemaligen Ojtbahnhof adge- 
fertigt und fahren aud in ven bortigen Geleifen an, d. h. 
wenn bis dahin die Verbindungsichienen zwifchen dem Staats— 
bahn⸗ und ehem. Oftbahngeleife, füdöftlich von ber Central 
werftätte gelegt fein werden. Die betreffenden Aufichriften 
an dem Portal des ehemaligen Oſtbahnhofes werben bereits 
hergeſtellt. ® 

— Ronzell, 8 Mai, Im nahen Kunishofen Tief 
geftern am hellen Tage ein großer Fuchs in einen Bauern- 
hof mitten unter die Hennen und packte eine derſelben beim 
Genide. Der Hund des Bauers jagte den Näuber einige 
Zeit im Hofe herum; ba derjelbe “feinen pafjenden Aus⸗ 
weg fand, weil der Bauernhof mit einer Mauer umgeben 
ift, jo lief er fammt ber erbeuteten Henne, welche er immer 
noch auf feinem Nücken trug, in das Haug umd gerade " 
in dad Wohnzimmer, wo der Bauer ihn mit einer Art er— 
flug. (Strb. Tgbl.) 

Preugen. Berlin, 9. Mai. Die Militär-Stiefel- 
Fabrik in Berlin hat eine amerikanifche Maſchine in Ge— 
brauch, mittelſt deren 35 Arbeiter täglich 137 Paar Stiefeln 
fertigen, alfo jeder 4 Paar Stiefeln. Durch Verbefjerungen 
hofft man's noch weiter zu bringen und fo weit, daß eine 
Mafchine ausreicht, um je ein Armeecorps mit Stiefeln zu 
verſehen. — Bei den Pferden der Artillerie und des Fuhr- 
weſens werben die Pferbeichoner eingeführt, die ein Mecklen- 
burger Ingenieur Fehrmann erfunden hat. Sie beſtehen 
aus einem mit Kautſchukringen gefüllten Eifen-Cylinder und 
erleichtern durch ihre Einfügung zwifchen den Strängen 
und dem Zugicheit bad Anziehen und mildern die Ruͤck 
wirkung der Stöße. Die Pferde werden dadurch erleichtert. 

— Barmen, 3. Mai. Die „Barmer Zeitung” bes 
richtet über einen Fall von Vergiftung durch Briefmarken 
papier. Der Kaufmann St. in Unterbarmen hafte fich 
vor ‚einigen Tagen eine Meine Verwundung auf ber Ober 
fläche der rechten Haud zugezogen. Um das Biut zu 
ftilfen, lebte er über die Wunde ein Stücken gummirtes 
Papier von einem Bogen Freimarfen. Schon am andern 
Tage war der ganze Arın bis zu der Schulter gefchwollen. 
Durch fofort und energisch angewandte ärztliche Hilfe ift 
zwar bie Gefahr für Herrn St. Befeitigt, jedoch muß ber- 
felbe den Arm noch immer in der Binde tragen. 


— Unter den vor circa acht Tagen nach Wefel zur 
Uebung einberufenen Landwehrleuten ber Fußartillerie befand 
ſich ein Wirth aus Bochum, welcher im Alter von 27 
Jahren und bei einer Größe von 1 Meter 68 Gentimeter 
das jeltene Gewicht von 378 Pfund halte. Bei ver großen 
Korpulenz war für den Wehrmann keine paffende Uniform 
vorhanden. Da er auch im Uebrigen zum Dienfte untaug- 
lich war, fo mußte feine Entlafjung beantragt werben. ‘Diefe 
wurbe denn auch genehmigt. 

Ausland 

Deſterreich In Wien ift der Holzichnitifünftler 
"nöfler, berühmt durch die außgezeichneten Farbendruc- 
Blätter, die er für den Fr. Puftet’schen Verlag geliefert 
bat, plöglich erblindet. Mean hofft, dag für den durch 
feine kirchliche Gefinnung wie durch feine Kunftfertigkeit 
ausgezeichneten Mann eine Heilung möglich fein wird. 


Dienftesnachrichten. 


Erledigt: Der Schul- und Kirchendienſt zu Prem, Bez.-W. 
gt faſſionsmäßige Einfünfte: 346 M. 20 Pf., welche auf 
771 M. 50 Pf. ergänzt werden. Gemeindeſchreiberei mit einem 
— —— von 86 Mk. Bewerbungstermin: längſtens 
24. Mai. - 











Volks- und Iandwirthfhaft, Induftrie und Yandel, 


Münden (Auerdult- Vicehmarkt) Auf dem am 
Montag den 8. Mai d8. ftattgefundenen Auerdult:Viehmarkt 
wurden nachjtehende Viehgattungen zugetrieben: Pferde 598, 
Ochſen 320, Kühe 288, Stiere 77, Rinder 36, Kälber 81, 
Schweine 40, Schafe 14, Ziegen 23, Fohlen 2. 





— Zur (1. bayer. Landezfhafihau in Schweinfurt) 


find nach bem foeben gefertigten Ausſtellungs-Cataloge an- 


gemeldet — einjchlieglih 212 Lämmern — 1142 Tiere 
und laufen täglich noch neue Anmeldungen ein. Die bis 
jegt eingefommenen Anmeldungen theilen fih aus: auf 
Oberbayern mit 9 Augftellern und 26 Looſen. 
DberflE u 1 » °: a 
Oberjranten „ 14 v —— 266 
Mittelfranken „ 46 3 20 
Unterfranten „ 27 * A 
Schwaben nt ni EB 
Ferner find nody angemeldet von 
Niederbayern 8 Ausſteller mit 12 Looſen 
Pfalz 2 — — 
(bezüglich ver beiden letzgenannten Kreiſe iſt die Angabe 
der Schaffchläge, Zahl und Gattung der Thiere noch zu 
erwarten.) — Bis Heute find demnach 118 Ausſteller mit 
275 Loofen zur Außftellungs-Anmeldung gefommen. 

Die obengenannten 1142 Thiere gruppiven fih nad 
Geflecht und Alter wie folgt: Jährlingsböcke 55 Stüd 
— ältere Böcke 96 Stück — ältere Mutterfchafe mit und 
ohne Lämmer 352 Stüd (212 Lämmer) — Mutter 
jährlinge 153 Stüd — Jaͤhrlingshammel 150 Stüd — 
Aeltere Himmel 64 Stück — Gemäftete Schafe 60 Stüd, 

Als verfäuflich find bis jegt ſchon bezeichnet: 

Bon dend5 Fährlingäbäcen 1 Ste. a. ben verevelten Wollſchafen 
8 5 nn Shwäb. Baſtardſch. 
22 u nm» Frankenfchafen. 
1 un m rothlöpfigen Schafen 
I u m m bdeutfchen Landjchafen 
2 „ anderen Schlägen. 
Summa: 35 Städ. 
Bon den älteren Böden: 1Std. a. ben verebelten Wollſchafen 
(Franken⸗Merinos) 
T nn u Shwäs.Baftardfchafen 
30 , „ „ Srankenfchafen 
2 u m m Gebirgaichafen 
deutſchen Landſchafen 
8 n veredelt. Fleiſchſchafen 
Summa: 53 Stüd, 


© 
® 
= 


Bon den Mutterfchafen: 34 Ste. a. den veredell. Belfgan 
5 


nn Tee 
m um m Wrankenfchafen 
D 5 m Rhönfcafen 
36 n „ Rothföpfen 
nn Sehirgäfcafen 
FE Se deutſchendandſchun 


48 anderen Schafſälin 

Auch von den Mutterſchafen iſt ein großer Theil dl 
verfäuflich erklärt. 
Die Hammel find meiſtens Franken und Rhnfes, 
doch find auch Rothlöpfe und ſchwäbiſche Baftardigaie ı 
diefer Categorie vorhanden und jind ala verfäuflich benam 
Be an Sährlingshammeln 76 — von älteren Hauriı 

tück. 


15 4 nu dere. —5— 








Die Sühne. 
Novelle von A. V. 
(Fortſetzung.) 

Dann ſchrack er auf, fein bleiches Geſicht wurde at: | 
fahl und de3 Sohnes angſtvolles Auge folgte dem fen 
nad dem Kranken. Hatte er fich gevegt? geftöhnt vi 
leicht? Sie vermeinten doch Etwas zu hören. Sie ng 
fich über ihn und laufchten, — aber bie aufgeregte Pau: 
tafie hatte fie wohl getäuſcht. Nun ſaßen fie da mit 
fill, wie der grüne Fritz felbſt, und dann Lam vie 
ber Arzt, deff n Anweſenheit fie immer Beide in hödft: 
Spannung hielt. War er fort, fo athmeten fie tief u 
und doch lag etwas fo unendlich Troſtloſes in dem ie 
womit Vater und Sohn fi dann bedeutungsvoll anıkı | 
Er verrieth einen Jammer, einen Schmerz, ber anfhinm | 
weit über bie tragijche Situation hinausging. Denn mi | 
war ihnen ber grüne Fritz? Nicht Bruder, nicht Sch, | 
nicht Freund, ja nicht einmal ein geachteter Mann. 

Nun fuhren fie beide wieder im bie Höhe, deun N 
mal hatten fie fich nicht getäufcht, ſondern der Sterbntt 
wirklich einen leifen röchelnden Ton von ſich gegeber. & 
war aud, als ob ſich die Lider bewegten, fie zudtn Lit 
und plöglich ſtanden die Augen weit offen. WBie von nm 
electrifchen Schlage berührt, fuhren beide Männer yrik 
jo jäh, fo unerwartet fam dieſer Blick, — aber ein Bl 
war e3 eigentlich nicht, denn das Auge war gebrogen 

„Wir müffen den Arzt rufen,“ fagte Herr alten 
mit frampfhaften Tone. — 

„Helfen kann er nicht,” antwortete Paul, und „EN 
vorbei,“ antwortete der Water ebenfo leiſe. 

„Nun will ich den Doctor rufen.” f 

„Nein, mein Sohn, Bleib Dur hier, laß mich gt, 
antwortete aber Herr Walterfon, als ängftige es ihn, m 
einem Todten allein zu fein, — und er’ ging in's Reh 
zimmer, wo außer dem Doctor auch noch Albert, auf ” 
Stuple figend eingefchlafen war... Nur Frauenlob bit 
feine Sekunde mit dem Schlummer zu kämpfen gehe 
und er horchte auch jet auf bie Teifen Schritte, bie | 
der Thüre näheren. IS dieſe aufging, erachten a 
Schlaͤſer und der Arzt war fogleih auf ben ih 
Schweigend nicte ihm Here Wallerſon, er mar Mit 
Wortes mächtig. 

„Es ift vorbei,” wieberholte auch ber Arzt, nachden © 
einige Unterſuchungen angejtelt hatte, und lieg ſich v 
Paul erzählen, was fich begeben Halte. PM 

„Ganz wie ich erwartete,“ ermieberte er, und bit + 
dem Tobten die Augen zu, „ba8 Bewußtſein konnte NS 
wiederkehren.“ 

„Das iſt ſehr, ſehr ſchade,“ ſagte Albert. 

„Ja freilich““ meinte ber Docior, „ein 








einigen Bit | 


von ihm hätte Licht in die dunkle Gefchichte werfen Mt 
— aber was will man denn nun machen ?* Paul 


ng be fl 


„3%, was will man machen?“ ſagte and 
gedankenvoll, und abermald wurde der möglide Ga 





rſuchung durchgeſprochen, — es war gar nicht davon ‚zu einem Seſſel hinwankte. n 
Haͤnde beide vor's Geſicht und begann zu weinen, laut zu 
weinen, in einer für die Frauen jo furchtbar erſchütternden 


lommen. 
„Nun aber, meine Herrſchaften,“ fagte ſchließlich ber 


tor, „will ich noch ein paar Stunden ruhen, und ich Weife, daß fie mit Todedangit ihm zur Seite fnieten und 


iehle Ihnen nach der Alteration ein Gleiches. Ein 
ht kann jet bei der Leiche wachen. 
Sache nicht jo fehr zu Herzen, Herr Walterfon! Wer 
n für fein Unglück? Und am Ende müfjen Sie fich 
h jagen: es fehlt kein theures Haupt.” 

Freilich, freilich, man vermag ſich immer noch Schlimmered 
denken,“ antwortete Herr Walterfon, und verließ mit 
um „Gute Nacht“ daB Zimmer, es Paul überlaljend, 
dag Weitere zu forgen. Er konnte nicht mehr, er fühlte, 
ie feine Nerven jede Spannkraft verloren, ihn verlangte 
ich Fran und Tochter, die droben ſaßen, ebenfall® vom 
chlafe geflohen, in nicht minder quallvoller Stimmung. 
3 de Männer unten. 

Paul war ab und zu einen Moment bei ihnen gewefen, 
ın Bater aber hatten fie nicht gefehen, feit der Kataſtrophe, 
nd ald er nun eintrat, eilten jie ihm entgegen, ſchmiegten 


bereit3 aufgehört hatte: 





taufenb beruhigende und tröftenne Worte verfchwenbeten. 
Nehmen Sie jih | Er börte fie faum, der Sturm mußte außrajen und dann 
langſam zur Ruhe gelangen. ’ 

Paul erjchien erft, als das krampfhafte Schluchfen 
Der Vater lehnte fein müdes 
Haupt gegen den hohen Rücken des Seſſels und ſah den 
Sohn mit einem ſo reſignirt traurigen Blicke an, daß es 
dieſem in's Herz ſchnitt. 

Mochten die Andern nun ſchlafen, dieſe Vier dachten 
an keinen Schlaf und blieben bei einander, bis am andern 
Morgen die Diener des Geſetzes an die Thür pochten. 

(Fortſetzung folgt) 


Trage: Wer hat geſchrieen, dag man es in der ganzen 
Welt gehört? Antwort: Der Ejel in der Arche Noah, 
denn da war bie ganze Welt beifammen, weil alle Uebrigen 


& ihm zu beiten Seiten an und ftügten ihn, indem er | in der Sündfluth ertranfen. 


Pekanntmachung. enge 





Der Mebger Simon Stackl in Freifing wurde vom £, Stadt- und | 
andgericht Kreiling mit Erfenntniß vom 4. April 1876, bejtätigt durch Urtheil 
st. Bezirksgerichts Freifing vom 4. Mai 1876, wegen zweier Vergehen der | 
veleidigung des Viehhändlers Franz Xaver Hofmann im Freifing, davon bie ! 
ne in öffentlicher Gaftjtube des Wirthshauſes in Hohenbachern unterm 


siöfräftig verurtheilt. (997) 
Auf Grund ertheilter vichterlicher Ermädtigung gibt ſolches befannt: 
Freiſing, den 9. Mai 1876 
5* Der Vertreter des Klägers Hofmann 

vo Thürmayer, 

k. Rechtsanwalt. 


a —8 
= Bekanntmachung. 
- Am kommenden (908 2) 
.  Dienftag, den 16. Mai b. Is. Vormittags 9 Ubr 
erſteigere ich im Unweſen der Bauerseheleute Georg und Magdalena Kutten- 


ochner zu Zwillingsbhof bei Erching 














2 Zugodjen, 9 Kühe und 3 Stück Jungvieh 
n den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. e 
Freiſing, den LO. Mai 1876. 
Dallbammer, 
— k. Gerichtsvollzieher. Mm 
Am Sonntag, den 14. Mai | Brut-Eier l 
4% folgend at gehaltenen Hüh⸗ 
ag Tanz-Husik er; 1 ton 0% 
FRN in 2unterhrud, | Codin-Ebina (fen F 
r — En PR perber 6) 
Joh. Wintter,!_ 5, 2 
14) Gaſtwirth Brahma Putra heil m 
Sefu den; ir mr Hing en 8 
R + Ö 2 o a % 
I eu La Fleché 


+ Näheres Kaſernſtraße 

(910) Staliener weiß per Stüd 25 Pf., | 

ſchwediſche Enten per Stüd40 Bf. ! 

verkauft und verfendet . (842 156) 
Sofef Beck, Gutsbejiger. 
Sündersbühl bei Nürnberg 


Ein Schubfarren 


ders probat anerkannte Mittel |ijt am Wochenmarkt vom Wagen weg 
det bei Hrieflicher Angaben eines abhanden gekommen. Um Räckgabe 
er Leiden. A, Gabfer, Apotheker! an Grediwirtb wird erjucht ımb 
Trnftein bei Mitrzburg. (267 126) | zugleich vor Ankauf gewarnt. (909) 


v 583 Yo 
Für Santleidende. 

Bei allen Arten von Hautaud- 

lägen vielfach bewährte, bei Salz 

8 an den Füßen, trodnen und 

ſſenden Flechten, Grindausfchlag, 

ar und Juckflechten aber als be⸗ 








| 
! 
1 
i 
! 











3% reren Jahren von 

u RS 2 ——— 
abrik Mey ⸗ 

NUDE. mn“ ir 9 Neumarkt, 
Leipzig, in den Handel gebrachte 
Papierwäſche, als Kragen, Man- 


A ee Bi, ern unterm J jihett Vorhemdchen mit Beinen. 
Februar 1876 verübt wurde, in eine dreitägige Haftjtrafe und in die Koſten El IneRn DaB Der anne MT Dave 


überzug, auch in bunten Deſſins, für ji 


& Herren, Damen, und Kinder, über: 
9 triiitan Eleganz, Solidität, praktiſchem 
ı 09 Werth und relativer Billigfeit, ſowie 
a an Bequemlichkeit für Denjenigen, 
EM der jie trägt, Alles was bisher in — 


diefen Artifeln gefertigt wurde. 


als Heinftes Quantum haben fanı 


BB (Das jegt jo niedrige Porto von 50 4 


Pfennigen für ein Pafet nach jeden Aal 
N Drt des deutſchen Reichs gejtattet F 

den Bezug von 30 Dutzend fir diefen PR) 
; billigen Preis): — die andere Ab: 
{ 


theilung, melde nur an Händler 
(Wiederverkäufer) verjendet. Händler 
erhalten als kleinſtes Quantum ein 
Groß (= 12 Dutzend), jedod mit 
lohnendem Nabatt. 

Somohl an jede Privatperjon, wie 
an jeden Händler wird auf frankirtes 
briefliche® Nerlangen, der höchit in- 
tereffante, mit 100 Jlluftrationen 
verjehene Preiscourant franco und 
aratis gefandt. 

Wir mahen Jedermann, der gerne 


Kragen und Manfchetten trägt, und 
dabei die Wehelftände, welche bei ge: 
waſchenen und geplätteten tragen und 
Manjcetten vorkonmen, vermeiden 
will, auf dieje äußerſt praktifchen und 
zeitgemäßen Artikel aufmerkjam, um 
fo mehr, als man diefe amerifaniiche 
Wäſche, melde kaum fo viel £oftet, 
als das Waſchlohn der leinenen, viele 
er tragen kann, ehe fie unfauber 
ird. 


I: pofjende, ſaubere, und elegante 


Zu näherer Drientirung verlange 
man brieflich den illuſtrirten Preis- 
courant, welcher von Mey & Edlich, 
9 Neumarkt, Leipzig, bereitwillig 
franco und gratis an Zebermann ver⸗ 
ſchickt wird. 


Er fiel hinein, ſchlug die 


Das gegen 200 Arbeiter bejchäfti: Mr 
5 nende Syabrifetablijiement hat zwei 7 
55 getrennte Berjandtabtheilungen ; die 
54 eine, welche ſich nur mit der Aus: ed 

7 führung der Aufträge von Privat. fa 
J leuten beichäftigt und in welcher man | 
4 Schon ein Dugend für wenige Pfennige 4 





Deſterreichiſche 


Hagel-Verſichexungs-Geſellſchaft 


Subdirektion München. 
Grundkapital 300,000 Gulden 
in 5000 Stück volleingezahlten Actien à 100 fl. 
Eoneejjionirt für das Königreih Bayern laut Nefeript des k. bayr. Stunts: 
Minifteriums des Innern vom 29. April 1873 | j 

In Folge Uebereinkommens mit dem hoben £. bayerifchen 
Stanteminikerium des Innern und unter defien Oberaufficht 
wird Die ganze Prämien: Einnahme aus dem Königreiche 
Bayern bei der Bayeriſchen Hypotheken: und Wechfelbauf 
in München deppnirt bis an die Bayerifchen Staatdangebörigen 
fämmtliche Schäden bezahlt find. 

Die Entſchädigungen werden binnen Monatsfrift nach ihrer Feſtſtellung 
ausgezahlt. Den die Prämieneinnahme überſteigenden Schadenbetrag beſtreitet 
die Geſellſchaft aus ihrem Grundkapital. (880 26) 

Beſondere Vortheile bietet die Geſellſchaft vor den übrigen Aktien-Geſell⸗ 
ſchaften dadurch: 

a) daß fie an Erhebungsſpeſen nur 5% berechnet, während alle anderen 
— — Zehn von jedem Hundert der Entſchaͤdigungsſumme in Abzug 
ringen ; 

b) daß fie bei Bejtimmung ber Prämien den Noggen (Korn) den übrigen 
Halmfrüchten gleichitellt, während die anderen Geſellſchaften ihn in die 
dritte (höhere) Klaffe genommen. haben. 

Den Mitgliedern der landwirthſchaftlichen Vereine gewährt 
die Geſellſchaft 5% Rabatt ihrer Prämien. 





— — 


Die a 1 
i Herſtellung Anfertigung 
"anime | Buchtürgekereit =" | 

| Urkunden; Ne | Geschäfts-, | 
Geschäftsbächer, Wein-,. 


: Franz Panl Datterer | Sau 


’ 
‚ Formularien | 
ABELLEN, | * EinLADunas-, 
H 


und 


Facturen, p BEISIN 6 Verlobungs- 


‘ Rechnungen, $ 
t Verehelichungs« 


re Karten | 


| Quittungen, empfehlt sich zur Herstellung Y. 
STATUTEN, 


COUVERTS, Werken ni Zeitschriften 
Cireulare, (auch Alustrationsdruck), Werthpapiere. 
Avıso, hmm Brochuren, Actien, 


Anweisungen. Preiscourants, Accldenzen at. } LOOSE, 
Tr, — — 








Tatmärzliche Pruclhthzhhde eu, 


Empfehle mich in Behandlung aller Zahn- und Mundkranken, in an- 
gebornen und erworbenen Gaumendefecte, in Anfertigung künſtlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer Gebiffe mit und ohne Goldfedern, Zuhnoperationen, 
Zähne⸗Plombiren mit abHäftven Cryſtall-Gold, Goldamalgam !. niit 
ſicherem Erfolg beftens. 


(1537) 
Tägliche Geſchaftsſtunden zeu dint 8-12, Rasmittag von 
: =tesrrer, 


prac. Zahnarzt in München, 
am Nindermarft Nr. 92. 










'30-40,000 Sfit 


| gut ausgetrockneter 


Torf 


| in größeren und leineren Partiın; 
' ferner auch 23000 (a) 
Dachlatten | 
20—21 Fuß lang, & Stüd zu 101 | 
=30 Pr. find zu verkaufen. 
fagt die Erped. d. Bl. 


Prifingssehrifhlie 


in Folio und Ouartjorm 
find vorräthig bei 


| Fr. P. Datterer, 








Zum  fofortigen Gintritt wir ı 
ſolides veinliches Mädchen zu ci 
Heinen Familie gefucht. Wo, jagt! 
Erpedition. (dl 


Newyork, 7. Mai. (Per ta: 
atlantiſchen Telegraph.) Bas Mi 
dampfſchiff des Nordd. loyd „Boni 
Capt. R. Buffius, welches am 22. ih 
von Bremen und am 25. April m 
; Southampton abgegangen war, it kt! 
6 Uhr Morgens wohlbehalten hie | 
gekommen. 


| Goursberidt | 
vom 10. Mai mitgetheilt von 
J. Schiilein Söhne in Frei. a 
4 — |? s 
"/a®o igationen ai. .; - 
1 4% dio .. Marl Ian Rn 











Piandbriefe. j 
ı 4° baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 420 
40 Sübd. Boden:Creditb. |. 8 
— bager, Bereinst. J Ma 
ern RN 
4. Nürnb. Vereinsbant 198.20, 9 
|ay Stadt —A EI Is ® 
abt:Obligationen Thlr.}%. 9 
d = 9) Ser bank 
er bayer. Supothefenbant..| -— 
— zu 
4. 0 Silberrente .....- — 64 
—— * 
Franz⸗Joſeph⸗Bahn . . J — 8* 
3) FR Er — 
3% Siaatsbahn m 
5°% Ungar. Norboftbahn 5550 = 
0. Dfbahn..... 22 - 
„. GaliziideBahn. | — ” 


5° 

5% Elifabeth-Bahn 72er ..| — — 

dee Deft. Norbmeftb. Lit.B. | — 6* 
Amerila 


6. 1885er MaiNovbr....| — ® 
5% Confoliditte .....-- - m 
Berfa 


1884er Bonds ..... +» 11 
1885er Bonds ....... — — 
Looſe. 

Pappenbeimer ... .. Mt. 117,5) — 
Braunfhmweiger... - - „| ı = 
—— er. Er > — 9 * 
nsbach· Gunzenhaufer A 

4% Bager, Brärmien-Auleke = ie 


elbjorten. —— 
20 Francs-Stüde.. . ME. |1620 1 
Engl. Sovereignd . .. - » 2 


Deiter. Banknoten... Br 








ebaction, Drud und Verlag von F. ®. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


| Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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hat 





vw ın. Samftag, 137 Mai. 1836, 




















u’ „Hreifinger Tagblatt“ erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und koftet in Yreifing ſowie auswärts durch Die Pot DIE. 1 50 Pf. 
10 bereägnet. -- Da: 












2 MR oder deren Raum mit PH. 8 einfadhe Blatt koftet 3 Pf., daB Dopp #5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben. 
\ N : ur. nik: | — Münden, 1. Mai. Der Hofbräuhaus-Bock— 
—L A mtliches fur Fr q tung. | Ausſchank iſt heute Mittag eingeftellt worven. 
ud de Bekanntmachung. — Münden, 11. Mat. (Die Außerkursſetzung 
Die Einreihung in die Pflihtfeuerwehr betr. verſchiedener Landmunzen.) Da die "a-Grojchenftüce ber 
N In Die Prüfung der Einreden gegen die Einreifung in die | Thalermährung, die Yo, Yıs:, YıncXThalerjtüce und 
Pflichtfeuerwehr erfolgt am übrigen auf nicht mehr als "ı2-Thaler Tautenden Silber: 
SE Samftag, den 13, Mai 1876 fcheidemüngen der Thalerwährnng in Bayern Fein gejeß- 
* Nachmittagd A Uhr liches Zahlungsmittel bilden, jo werden für deren Um— 
en Amtszimmer des Unterfertigten, vor der hiezu beftimmten | wechsluig Einföfeftelen nicht aufgeſtellt; es iſt jedoch, um 
hommiſſion, was hiemit befannt gegeben wird. den Bejigern die Verwendung thunlichft zu erleichtern, Ver⸗ 
Freiſing, den 11. Mai 1876. anlafjung getroffen, daß derartige einlöfungefänige Münzen 
J Stadtmagiftrat Freiſing. bis 50. Zuni 1876 bei Zahlungen an die königl. bayer. 
es Mauermahr. Finanzkaſſen noch angenommen werden. Da übrigens 
einige gleichnamige Münzen der Thalerwähruug, z. B- die 
Deutſchland. mit „Kurfürſtlich“ oder „Koͤniglich“ ſächſiſchem Gepräge 


verſehenen Ya und Yas-Thalerflücde, dann ſolche Achte 
Bahern. Münden, 11. Mai. Die erfte Lefung | pfenniger, Dreier und Einpfenniger in Silber, ferner Eure 
= aus 35 Artikeln beftehenden Wapfgefegentwurfes wurde heſſiſche Achtheller ſchon früher außer Kurs und entwerthet 
„ar geften Abend tm Ausſchuß beendet. Es wurden die beiden | find, jo wird zur Vermeidung von Verluften bringendft 
cctelaͤre, die H.H. Abg. Beckh und Daller mit dev res | davor gewarnt, Theilſtücke des Thalers oder Groſchens tm 
uröheriftdionellen Ausarbeitung betraut, welche dann dem Auß- | Verkehr anzumehmen oder allenfalls von auswärtd zu ber 
u als Grundlage zur 2. Leſung, die zu Anfang ber | ziehen, 
a an i vn Scimgaie 
— iſt zur Zeit der feltene Reichihum der Eichen: 
an Ber und Stenglein und Schels und Rittler beftcllt, welche der Donau iſt zur Zeit der feltene Reichthum ber Eichen 
° gr betreffende Vorfhläge für die Wahltkreiseintheilung an den Fr —— tion ne Kumela — 
ee Kr an Salbbogenfchnire nad) Anfterdam A Köln x en, 
2 un erfonnt, daß &i r: haffung eines neuen Wahlgefebes Eine Schiffbaugeſellſchaft hat auf die Dauer von 4 Jahren 
eine Nolhwendigkeit für die fernere gedeihliche Entwickelung eine Ne von je 100 Schleppſchiffen Nundblöcher 
* unfered eigenen Vaterlands ift; allein man gibt fich Hier feiner | accordirt 
Mk Tauſchung hin, wenn von der Regierung als ſicher anzu= Preußen. Berlin, 10. Mai. Heute Vormittag 
nehmen iſt, daß diefelbe den gegenwärtig durchberathenen machte Graf Andraffy Minifter-Befude. Er hatte eine 
"ng | Entwurf benugt — um ihn dem nächſten Landtag vorzu- Beſprechung mit jeinen Begleitern im Hotel Royal, Später 
4 gen da, wie die Fama geht, der Landtag dot nicht fo begab er fih zum Fürſten Bismarck; auch follte noch heute 
u. lange beiſammenbleiben würde, bis der Entwurf in dreis | fein Empfang bei dem Kaiſer Hattfinden. Noch im Laufe 

„ maliger Leſung in der Abg. Kammer durchbecathen ſei. (E.W.) | des Tages wirb hier der ruſſiſche Botſchafter in Wien, 
ns Münden, 11. Mai. Etwas üder 150 Eijenbahn: | Graf Rovikow, erwartet. Die Hauptverhandlungen ſollen 
—— aus allen Theilen des Königreiches n — Freitag und Samſiag ſtattfinden. 

‚de der Abgeordnetenkammer eingegangen. — Die» neueſte ar : 5 
‚ft von —* Lauringen (Unterfranfen) bezüglich einer | dom 9 —— ni — F — kan 3 
Vahnlinie von einer Station ver heffiſchen Bahn ab über | VOM 9. d8. Mid. jehreibt: ©. M. S. Weduſa“ (Ror- 
| oma — vetleukapitän Zirzow) hat ſoeben Befehl erhalten,“ von 
Münnerſtadt, Stadilauringen, Hofheim, Haßfurt, event. über : N, N ? 5 
| Hoifeiım Shern ha Staffelftein — 99-Siv- Meifina, wo diefelbe Heute früh eingeiroffen iſt, unverziiglich 
2 Rorbbabn Ba — Beer a zum — une 
Münden, 11. Mai. Aus dem Gewinnantpeile der |  arangehenger 712 auf “Seitere zu verbleiben. Das Ka: 
— | Münden »Yadhener Mobiliar Feuerverfiherungs-Gefellihaft em 7 hat zunächft Ordre, in Konſtantinopel 
ha S. M. der König nach Antrag des k. Staasminiſteriums | 

Pi, des Innern 42,436 ME. an 52 Gemeinden zur Herſtellung — Der durch feine Produktionen in einem Berliner 
von Brunnen, Wafjerleitungen, für Armenpflege, Kranken: Volkẽtheater belaunte Spanier Mayol, der fi aus viner 
— und Wohithatigkeite Anſtalten u. dgl. zur Veriheilung ge: Kanone an dad 40 Fuß hohe Trapez ſchießen laäßt, iſt am 
nehmigt Sonntag im Cirkus Salamonski in Hamburg verunglückt. 
2 — Münden, 11. Mai. Diet. Hoftheater-Intendanz Er faßte dad Trapez nicht, fiel herunter, und zwar über 
— ſieht ſich veranlagt, an die Beſucherinen ber k. Hofiheater das Sicherheitsnetz hinweg, ein Oberſchentel war ar 
- vorläufig die Bitte zu ftellen, diefelben möchten während | jo dag er bewußtlog hinweggetragen werden mußte. Die 
2 der Vorftellung ihre Hüte abuehmen. Vorftellung aber wurde fortgejegt. (1) 


. 





















“tout einfhweilen, mas fie kanp. 


Ansland. 


England. Die Befeſtigungen von Gibraltar haben in 
ven letzten Jahren große Ermeiterungen erfahren nament 
lich nach dem Haſen nnd nad dem Süden zu. In dieſem 
Augenblicke wire iftig an der Mrmirung der Fronten ge: 
arbeitet. Eine Waſſerleitung ift von der jpanifchen Seite 
ber nad Gibraltar geführt worden. In der Nähe ver: 
felben bat man eine Äleinere Kriegswerft mit einem Molo 
angelegt. * 

Türkei. Ruſtſchuck, 4 Mai. Ju dem bulgariſchen 
Vilajet möchten die bemittelten Klaſſen und namentlich die 
Städtebewohner auf friedlichem Wege von der Pforte Ga— 
rantien für die verheißenen Reformen erlangen und ſind 
jeder revolutionären Bewegung abgeneigt. Anders verhält 
es ſich auf dem Lande, wo die jitugeren Leute, ermuntert 
und gereizt Durch die Vorgänge in Bosnien und der Herzes 
sewina, die Befreiung von der türkifchen Herrſchaft gleiche 
falls zum Mittelpunkt ihres politifchen Programmes machen. 
Dazu kommi noch, daß tie Landbevölkerung, namentlich) 
jme am Fuße des Balkans, von fremden Emifjären in une 
laublicher Weiſe bearbeitet und aufgeftachelt wird, Einem 
im Auslande wirkenden bulgarischen Eeniral-Comi‘& (man 
glaubt, es agire in Bulareft) gelang es, bei 6,000 Gewehre 
ws Land zu ſchmuggeln, die zumeilt nad dem Balfan 
gebracht wurden. Eine hiernach wohlerklärliche Erfcheinung 
it, daß man fremde Gold: und Sildermünzen in den 
Balkan: Diftrikten, wo faft gar feine Hanvelöthätigkeit wahr: 
zunehmen ift, in jehr beirächtlichen Summen umlaufen fieht. 
Die Zohl der türkischen Truppen in Bulgarien ift gering. 
Wie verlautet, hat eine Bande von 300 Bulgaren bie 
Donaugrenze paſſirt und gelang es ihr, unangefochten den 
Balkan zu erreicen. Wie es ſcheint, hat das General: 
Gouvernement von dem Auftreten biefer Bande ſehr fpät 
Kenntniß erhalten. Wenn man ven Gerüchten, die jegt 
überall umherſchwirren, Glauben ſchenken darf, fo ſoll das 
Signal zum Aufftande in Bulgarien auerft bei Tirnowo 
sereben werten Man flüfterre ſich zu, daß es ſchon in 
von nächſten Wochen losgehen ſolle. Die Vilajetöregierung 
Sie befeftigt die Städte, 
fo gut ed gebt. Die Lanpesfeitungen find gut armirt. Ein 
weſentlicher Uebelſtand für die Ngierung ift die, Minder- 
zahl der türkiſchen Bevölkerung in Bulgarien, vie ſich zur 
bulgarischen im Verbältnifie von 1 zu 3 ftellt. Es gibt 
ganze Diitrifte mit rein bulgaziſcher Bevölkerung. Ueber: 
tieß leben in der Dobrudſcha dei 20,000 ruſſiſche Sectirer, 
die gleichfalls Feine allzu verfäffigen Unterthanen der Pforte 
find. Diefe Yeute (Stawrobradzi,) größtentheild emigrirte 
Kofafen, ſind vortreffliche Reiter und ſehr waffengeübt. 

— Roftajnika, 8 Mai. Ueber die neuen Bor: 
gänge vom Krieasſchauplatze bringen die Zeitungen fol- 
gende Einzelnheiten: Die Stara Majdaner Nahia, im 
Ganzen 2500 Familien zählend, hat größtentheil3 zu den 
Waffen gegriffen. Die Zahl ter ftreitbaren Männer aus 
40 DOrtichaften diefer Nahia beträgt nahe bei 2000 Köpfe. 
Die Weiber und Kinder flüchteten in den Grmecer Wal. 
Sefehligt werben die Aufftändifchen von dem Iguman Had— 
zits, und es kam zwiſchen ihnen und dem türkischen Bri— 
gadegeneral Selim Paſcha am 5. bei Mojchtanica zu einem 
Zuſammenſtoße. Hadzits verfügte über 1000 Mann, wo: 
gegen die Türken ihm ar’ Zahl überlegen waren. Die 
Letzteren beſtanden jedoch größtentheils aus Baſchi-Bozuks, 
vie ſich weder an Kommando noch an Disciplin halten. 
In Folge deſſen mußte Sciim Paſcha nad einem vier- 
fründigem Kampfe mit Verluft von 74 Maun den Rüd- 
zug antreten. Die neue Inſurgentenſchaar verlor 45 Mann. 
Am barauffolgendem Tage sücte Hadzits ben Türfen nad) 
Podzwidz nah und zwang fie tafelbft zu einem neuen 
Kampfe, in melden er fie total gefchlagen haben mill. 
Gleichzeitig yourde aud am 6. bei inc heftig gekämpft, 
indem eime aus Xiono herangerhekte, 5000 Mann ftarke 
tixtifche Brigade unter Soliman Paſcha mit einer bedeuten⸗ 








den Imfurgentenfhaar unter Pep Karan zufammeii) 
Die türkifhen Truppen ſchlugen ſich mit wirklicher Braden, 
mußten aber ſchließlich den Kampf abbrechen, nachdem— 
ſchon 450 Mann, darunter einen Stabs- und 8 Suballem 
offiziere, verloren hatten. Die Injurgenten haben bei te 
felben Gelegenheit mindeſtens 400 Mann an Xodlen a 
dem Kampfplage gelafjen. Eine voljtändige Niederlage ı 
litten einige Tauſend Baſchi-Bozuks, die von einem Okerji 
fommandirt waren, gleichfalld am 6. Mai bei Suho fi, 
öftlih von Majdan. Ihnen ftanren 2800 Juſungen 
unter Peko Zivkovits gegenüber, die fid durchgehen ı 
vortrefflich geſchulte Schügen bewieſen. Die Türken nun 
618 gegen Majdan verfolgt. ' 
EEE 1} 
Lokales. 
Freiſing, 12. Mat. Hervorragende Leiftunge v: 
dienen entfprechende MWitrdigung, umd gerabe vepulb 
fremde es den Einfender dieſes, daß über das letzie Ca 
der hieſigen Liedertafel in dieſen Blättern Fein Part; 
erſchienen ift, mährend andere muſikaliſche Leiſtungen (x 
nicht mit Unrecht) die gebübrente Beſprechung gefunre 
haben. Deßhalb möge eö geitattet fein, nachträglich fl 
Beobachtungen hier miederzufegen. Es mag immerbin u 
leicht erſcheinen, durch Vocal:Vorträge allein eine yblris 
Zuhörerſchaft zu feſſeln und das Intereſſe von Nur: 
zu Numer zu fteinern; die Divcction des Liedertafel-Chri 
hat diefed Problem, an dem viele, recht viele dar: 
zuſammengeſetzte mufifafifche Körper, wir meinen Liederkic 
und Singvereine, im bedenklichfter Weiſe laherırı, ı 
glänzendſter Weife während einer Reihe von Jahren gilt 
Es iſt ihr gelungen, die Zuhörer gerade durch die Aufithen 
von Meifterwerken an die hohen mufitalifchen Genüft, x | 
die Kunit, die hoch über dem trivialen -„TingelLan | 
fteht, zu gewöhnen, — und daR ift ein umbeftreitbaride | 
dienſt. Das letzte Programm bringt Meiftermere ı 
Seb. Bad, Nheinberger, Wüllner, Mendelsjohn, Kun u 
andern. Aber auch der Mitwirkenden fei in rümlitt 
Weiſe gedacht; wer ed weiß, und Einſender prist au 
Erfahrung, welche Opfer an Zeit und Mühe daju plnt, 
die würbige Ausführung eines ſolchen Programs ur 
bereiten, der wird Recht geben müfſen, daß diekitun dr 
Liedertafel eine geradezu eminente war. ? 
Freiſing, 12. Mai. Die Vereinigung di Carr 
bau⸗ und des technischen Vereins zur Abhaltung lehrritt 
Vorträge für die beiterfeitigen Meitgliever war entihirs 
zum Vortheil beider Vereine. Unferen geeprien Dir 
gebührt aber das Verdienſt, durch) ihre rege Xprilnete 
das Intereſſe für ſolche Vorträge erhöht zu haben. Ue 
geftern Abend Hatten ſich zu dem anziehenden und gen 
lichen Vortrage de8 Herrn Seminarlehrers Geiftbet N 
Damen und Herren eingefunden, welche mit ungebel 
Aufmerffamteit feiner hiftorifchen Darftellung folgten. | 
wurde und das Lebensbildeirer Frau vorgeführt, bie unter” 
fremden Volke untır völlig ungewohnten Süten bie ächt dent 
Artzu denken, zu fühlen und zu leben fich zu wahren mi! 
Die Anweſenden blieben nach dem Vortrage noch lan‘ “ 
heiterer Stimmung beifammen und die Gemüttlii 
wurde durch den Vortrag einiger lieblicher Lieder eilt 
Freifing, 12. Mai. Bor einem Jahre uni’ 
wurde von Mehreren ver Entſchluß gefaßt, fait de N" 
die Zeit hinfällig gewordenen hölzernen Kreuzes au N 
fogenannten Wiejenberge, ein eiferne3 Kreuz mit Rein 
Unterbau zu errigten. Die Beiträge zu dieſem Unleruthn 
Hoffen vafh und reichlich genug, fo daß nunmm 
Kreuzesbild an dem weithin fihtbaren Plage in wir" 
und bauerhaftefter Weiſe aufgerichtet ift. Am vergang! 
Sonntag fand von einer großen Z'ebl Anpächtiger " 
Proceffion zum Kreuze ſtait. Den Männern, weißt 1 
um die Durchführung des lobenswerthen Unternepmend in ve 
Bine Btpeifigt haben gebügrt gewiß der allgemein ausgelpre®‘ 
Dank. 










































= 





. fügt wurden. 


Unterhaltungsblatt. 


Weiblatt zum Streifnger — 








Ar 20. 1876. 








Sonntag, den 14. Mai. 


_ Driffer dahrgang. 








Die Freiſingiſche Schüengefellfäaft 
Von Dr. J. B. P. 

Die Schüpengefellichaften — zur Zeit, als jeder 
Bürger zur Vertheidigung feiner Stadt verbunden war. 
Die ſüchtigeren Schügen bildeten im Mittelalter Vereine, 
welche von Seite der weltlichen und geiftlichen fich an biefer 
Unterhaltung gerne beiheiligenden Fürſten lebhaft unter: 
Herzog Bolko aus Schlefien fol der erfte 
yemefen fein, welcher der Stadt Schweitnig zu Eude dei 
13. Jahrhunderts eine urkundliche Etlaubniß zu diefem 


& Bergnügen ausſtellte. 


Eine Hanptveranlafjung zur "allgemeinen Einführung 


E u 23 Scheibenſchießens gaben die Einfälle der Türfen in 


Siebenbürgen und Ungarn und ihr immer weitere Vor— 
"ningen gegen das deutſche Reich. Der Magiftrat ber 


“iii freiſingiſchen Stadt Waidhofen an der Ips in 


Deftreich ſchickte im J. 1532 deßwegen zwei Abgeordnete 


. Sıbaftion Zeifl und Erhard Wild an den Biſchof Philipp, 
Pfelzgtaf bei Rhein, um ihn zu benachrichtigen, 


daß ein 


ürliſcher Streifzug am Samftag vor Mariä Geburt bis 
auf eine halbe Stunde vor die Stadt Maithofen und nad 


dem Marktflecken Ips gekommen fei, 
und verbrannt und 224 Perſonen ermordet habe. 


e . Türken und nahmen ihnen 17 Pferde ab. 


“der mehr als 150 Perfonen getödte. 
fich die Waidhofer fo tapfer, daß fie den Türken 275 Pferde 
abnahmen und viele gefangene Chriften aud Steier, Ernſt— 
chofen, Heidershofſen, St. Valentin, Haag umd Aſchbach frei 
miachen konnten. Tags darauf wurden bie Türken von den 
u Waidhofern abermals überfallen und ihnen weitere 28 Pferde 
s abgenommen, worauf ſich der Feind weiter fortbegab, um 
BE morden, zu brennen und zu jtehlen. Anf eine Yı Meile 


letzteren geplündert 
Dagegen 
legten ſih die Waidhofer in cinen Hinterhalt, erſchoſſen 2 
Am Mondtag 
darauf haben ſich die Ungläubigen bei Hollenftein gezeigt, 
dert dem muthigen Pfarrer den Kopf abgejchlagen und wie: 
Hiebei aber wehrten 


Wegs waren von ten Unholden in ein paar Tagen 432 


« APerfonen ermordet worden. 


Der genannte Fürſtbiſchof Ppilipp war es, welcher faft 


© gleicher Zeit mit der Stadt Moosburg die Freiſinger 
' Shügengefellfchaft um das Jahr 1500 einführte, fo 
Re daß diefelbe unter die älteften in unferem Vaterlande ges 
aͤhlt werden darf, Diefe Geſellſchaft befigt eine Ehrentette 
mt 37 ſilbernen Schilden und Denkmünzen, wovon bie 
Alleſte auf unſern Biſchof Philipp geprägt iſt. 
gt auf der Vorberfeite deſſen wohlgetroffenes Bildniß mit 
der Umſchrift: 

*— 


Dieſelbe 


*) Nachdruck verboten. 





PHILIPPVS . ER FRISINGEN . PALATINVS . 
RHEN.R.C.XLI. ANNVM.. AGENS . HANC. 
er . HABEB: 


(Philipp, Biſchof von Freifing, Pfalzgraf bei Rhein, hatte 
im 41. Lebensjahre diefe Gejtal). Auf der Rückſeite iſt 
das freifingifche und pfälztiche Wappen mit dem baysrifchen 


Herzichilve und dem Wahlfpruche des Kirchenfürſten: FAC . 
ME . SICVT .. VNVM . EX . MERCENARIS . 


TVIS.. (Halte mid) wie einen aus deinen Taglöhnern.) 

Ein bejonderer Liebhaber dieſes Vergnügers war ber 
bayeriſche Prinz Ernſt, Biſchof zu Freifing von 1566—1612. 
Nachdem die dafige Schügengefellfhaft ihm zu Chren bereits 
mehrere Schiegen gegeben hatte, folgte bad große Stahl- und 
Feuerſchießen, welches vom 6. Mai bis zum 13. September 
1579 dauerte. Diefed Schießen bejchrieben der Gerichts: 
fchreiber Nikolaus Prem und der Stadtfchreiber Zacharias 
Scherle in umfafjendfter Weife, und lieferten dazu Zeichnungen 
ber Fahnen, Standarten, Scheiben, Ehrengefchenfe etc., wie jie 
noch unter den deutſchen Handjchriften der k. Hof: und Staats: 
bibliothek zu Münden sub 1726 eingefehen werden fönnen. 
Die Einladung zu diefem Schießen beginnt mit den Worten: 

„Demnach einer ehrbaren Schießgejellihaft der Stadt 
„Freiſing oftermafen begegnet, daß ihr alle Ehr und Freund» 
„ſchaft bezeugt wurde: haben fie ſich nad) geringen ihrem 
„Vermügen gleiherweis freundlich u. ehrerbietig ſchuldig er= 
„kannt .. . u. darauf auf Sonntag Jubilate — 10. Mai 
„1579 — zwei unterſchiedliche Schießen mit Stahl und 
„Büchſen angefangen; und zwar durch den ehrenfeſten da— 
„mals ordentlich erfiedten Schügenmeifter Hanns Mitter— 
„maier, fürftl. freifingiigen Küchenmeiiter und Caspar 
„Häſiber, Gaftgeb und des innern Raths; und haben zum 
„Schießen geben 40 Gulden rheiniſch zum beten und 6 
„Gulden in den Kranz, macht auf beiven Schießen 92 
„Gulden; und find alle Schügen auf dem grünen Plag 
„wohlmeinend empfangen wurden.” 

Der Biſchof Ernſt gab zu tem Stahlvorichichen 4 Ellen 
Damaft und mehrere Fahneu zum Bepten, das Leggeld mar 
hiebet: im Doppel (Haupı) 20 Kr., für die erfien 12 Schuß 
6 Rr., für die andern 12 Schuß 6 Kr., auf viermal 6 
Schuß 12 Kr., im Kranz 4 Kreuzer, in Same 48 Rreuser. 
Im Büchſenvorſchießen war das Leggeld cin Gulden. — 
In diefem Stahlvorſchießen madte Biſchof Ernſt 6 Schu, 
war damit aber nicht bejonder® glücklich. Das Beßte 
gewann mit 13 Schuß der Hiefige Stadtfiſcher Wolfgang 
Eiszepf. Dagegen: gewann bei dieſem Vorſchießen mit ber 
Büchſe unfer Biſchof auf 23 Schuß das Beßte, nämlich die 
von ihm gejpenneten 4 Ellen Damaſt. Fortſetz. Folgt.) 


Aus dem Sehen eines Berkannten. 


Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Meſſerer. 
GSortſetzung.) 
IV. 

„Ich hatte in dieſer Zwiſchenzeit,“ nahm Herr Heide⸗ 
mann, nachdem er ſich die Kehle angefeuchtet, ſeinen Bericht 
wieder auf, „eine Stelle gefunden, obenein war mir ein 
kleines Legat zugefallen, und ſo kam denn früher, als ich 
mir je träumen ließ, der Tag heran, wo ich, ſorgfältig ge 
pubert, den kühnen Schritt wagte, um bie Hand meiner 
Einziggeliebten zu werben. Ich hielt es in meinem Falle 
für das Sicherfte, unter falfcher Flagge in ben Hafen bed 
häuslichen Glücks einzulaufen. Muß ich auch dort die rothe 
Flagge wieder aufhiſſen, fagte ih mir, will ih mid ſchon 
feft neben Amanda — da3 war ihr holder Name — vor 
Anker Tegen. 

„Meine Hausfrau war mir wacker behilflich, den hoff- 
nungsvollen Freier anftändig herauszuputzen und faum hatte 
„fie einen großen Punſchflecken aus meiner Atlasweſte ver- 
trieben und dag legte Stäubchen aus dem ſchwarzen Frack 
gebürftet als ich auch ſchon auf Flügeln der Liebe dem 
Haufe meined Glücks zufegelte, 

„Beim Eintritt in die Wohnung ftrich ein Teifer Duft 
von Spirituofen um meine Nafe und der heitere Gedanke; 
„Ei, der Alte verſchmäht wohl hie und da auch ein Gläg- 
Gen nicht!” ſchwellte noch meine Hoffnungen, wenn mir 
auch vor Angft über mein Wagniß fat ber Athem aus 
blieb. Ein feterlicher Schritt war es, mit dem id in das 
Empfangazimmer des zur Ruhe gefeßten, reichen Leder 
händlers trat, dem ich geftatten wollte, mir Sohnesrechte 
einzuräumen. Ich hätte ihn gerne nach Zollen abgemeſſen, 
diefen Schritt, den ich ſteis für den wichligſten im Leben 
gehalten. Als ich die Thüre zugellappt, Hatte ich bie 
Empfindung, al Habe ih alle Brüden Hinter mir abs 
gebrochen. j 

„Nun gilt es! Nur muthig vorgerückt!“ vief ich dem 
glüdlichen Herzen zu, bad wie ein Schmiebefammer unter 
meinem Frade trommelte, Der Herr bed Haufe gönnte 
mir Zeit genug, mich zu fammeln, meine fchön einftubirte 
Anfprache im Geifte nochmal durchzugehen und eine flüchtige 
Rundſchau im Zimmer zu halten. Da hing über einem 
Spinett, dad aus dem vorigen Jahrhundert zu ftammen 
fehien, das Bild einer filberhaarigen Dame in altbürgers 
Tier Tracht an der Wand, wahrſcheinlich die Großmutter 
meiner Erwählten, im geſchnitzten Nahmen bameben ber 
würdige Herr Gemahl mit, dem Sammeikäppchen auf dem 
Kahlen Haupte. Ihnen gegenüber breitete ſich ein großge— 
Hlümtes Kanapee aus, dad wie bie übrigen Möbel durch 
feine barocke Form in's Auge fiel. Aber auch ba wieder 
der fatale Schnapsgeruch! In der Nafenwurzel fing es 
mir mit einem Male verdächtig zu prideln an. 

„Wenn du nur jet nicht — —!“ hatte ed laum durch 
mein Gehten gezuct, va erfolgte auch ſchon die Erplofion. 
Ein geraltig ſchallendes Nieſen Lündigte meinem in biefem 
Momente hereinhinkenden Schwiegerwater in spe meine 
Gegenwart an. Derdußt war er zurücgeprallt, als feten 
dicht vor ihm Salutſchuſſe Tosgegangen, mir aber brach ber 
Angſchweiß aus allen Poren. Eilfertig ſtrich mein Taſchen— 
























































tuch über die Vorlaute und das war ein unüberlegter Sueih 
es war ber Strich durch alle meine Berechnungen, id hat: 
damit den ganzen Purer bis auf legte Stäubchen far =: 
geſtrichen!“ 

Herr Richter bot ein Bild des Erbarmens. In cin 
Lachkrampf verfallen, kämpfte er aus Rückſicht für 
Freund gewaltfum gegen die ſtoßweiſe Erſchütterung fnd- 
Körper? an. Heibemanm aber war zu lebhaft in die Rr-)--. 
gangenheit zurückverſetzt, als daß er viel darauf gast). 
hätte, . r. 
„Bei der Ahnung des Gefchehenen,* fuhr er mit grinmi-) 
ger Sronte fort, „lief es mir eiöfalt den Rücken Hinue % 
und Marmorbläfje überzog mein Angeſicht, Im dem id nie | 
Verhängnißvolle wie einen Glimmftengel gfühen fühlte. In] 
feurige Drache fand es auch Hier micht der Mühe nat, |" 
zu erbleichen — mas kümmerte der ſich um bie ſohza' 
Nie im Leben habe ich mein blödes Weſen und mein Au: |" 
haftigfeit mehr verwünſcht, nie ſehnlicher darnach verlauf, | 
recht naſeweis zu fein, als in jenem Augenblid, Ih bit] ı 
mir die Wangen roth Tragen mögen, nur um ben Kol 
zu mildern. Wenn auch halb fafjungslos, brachte id nie |: 
Werbung doch inyichönfter Form vor, fabelte viel nn ji 
meiner neuen Stellung, erzählte von meiner alten ji | : 
verblichenen Tante, die mich im legten Augenblick ned k 
dacht hatte und deutete auf eine ältere, vielleicht demnitl |: 
zu Verbleihende Hin, deren letzter Augenblick wohl nit]: 
weniger licht fein dürfte. Aber auch da wollte fih w)"' 
Geſicht des zähen alten Herrn noch nicht auffellen @e |": 
ſchien mir im Gegentheil von einer fo rabenſchwarzen ji: 
jterniß, daß fein Hoffnungsſchimmer für mid, burg 
gen vermochte und zu meinem größten Schredfen connltt 
ten ſich feine ſcharfen Blicke auf dem Mittelpunkt min! 
Angefihte. Zu alledem rückte er mir fo unfeinlid nk 
und zog die Nafe jo eigenthümlich in die Höhe, a mell 
er mih beſchnüffeln. 

(Foriſetzung folgt.) 





Der Mörder. 


Aus dem Leben einer Gouvernante. 
Bon Fr. v. Wide. 

(Schluß) R 
Er fah mich beftürkt an, als ob er glaube, ih ltr]: 
rückt geworben, erwiderte aber nichts. Iſch erwartek, NN 
er auf mich zufchreiten und mir Stillſchweigen geht 

würde. Er fprach indeffen nicht und ich fuhr fort: 
„Laſſen Sie mich diefe qualvolle Unterredung mt |). 
Mr. Pemberton. Ich wiederhole Ihnen, Ihr Gehlei | \ 
ruht ficher in meiner Bruft; aber hören Sie mid at: Sr 
war an jenem Abend Im Walde, ich Härte den Schuß RA]: 
und ſah Sie mit Ihrem Wildhüter die Seide beguta 
Vor einer halben Stunde erſt ſagten Sie ſelbſt, bob MT, 
arme Bill Tompkins verſchwunden ſei ſeit jener Nast N R 
will es glauben, daß «3 nicht Ihre Abſicht war’ — | 
ſah ihm Hiebei feft ins Gefist — „aber — Hupe Pr 
berton Ste find ein Mörder! — Zept wiſſen Sie di IT| 
ſache meines Abſcheus!“ 
Wieder ſah er mich forſchend am; -— dann ar ht] 
ein ſonniger Glanz fein Geficht, und er brach im ein Malt]: 


des, mit enden mollendes Gelächter aus, daß es durch 
Zimmer und Haus wieberballte, 


Entrüftet, aber noch mehr erftaunt, wandte ich mich, um 
das Zimmer zu verlaffen, aber noch lachend erfaßte er meinen 
Arm und rief: „Liebe, beſte Clara, ich ſehe jegt alles. Welche 
Schmerzen haben Sie ſich um nicht? bereite. Ih, BIN 
Tompkia's Mörder! — und wenn ich auch noch jo hoch 
geſchworen habe, ich Könnte meinen Arm gegen fein Pind 
erheben! — da Ganze ift ein Irrthum — ein fehr fataler 
allerdings — denn wir haben beide darunter gelitten.“ 

„Aber das Grab — ber eingehüllte Körper?” fragte ich. 

„Iſt alles leicht zu erklären,“ entgegnete er; „kommen 
Sie nur hierher.“ 

Ueberraſcht und noch in Zweifel, führte er mich an's 
Fenſter und anf den rechten Flügel des Haufes deuten, 
ſagle er; „Sehen Sie jenen Flügel? — Düfter genug ficht 
er dus.“ 

„Ja,“ antwortete ich. 

„Wiſſen Sie wozu er benutzt iſt?“ 

„Ich hörte von den Kindern, dag Ihr Herr Vater dort 

eine Art Mufeum hatte,“ erwiderte ich. 

„So tft es,“ fagte er, „aber nach meines Vaters Tode 
hat Reiner feiner Söhne einen Werth darauf gelegt, viel 

weniger noch etwas -bafür gethan. So wurde der Flügel 
abgeſchloſſen und war Allen ein Dorn im Auge, wenn das 
Übrige Haus erleuchtet war und reges Leben zeigte; des— 
wvegen überredeten Robert und ich die Mutter vor furzer 
Zeit, die Sammlung fortzufchaffen. Nachdem mir endlich 
“Über Zuftimmung hatten, verſchenkten wir die meiften Sachen 
zn und nach, bis wir zu dem letzten Stück kamen, das 
=. Niemand haben wollte — dies war eine fehr gut erhaltene 
Mumie — und wir befchlofjen, folche zu begraben. Ich 
bieh ein Loch machen, oder wie Sie nannten, ein Grab — 
und an dem denfwürbigen Abend trugen John, der Wild- 
büter und ich, ſolche hinunter, weil meine Mutter fie nicht 
ſehen mochte, und begruben fie, wo, wie ich hoffe, fie Ruhe 
gefunden haben wird. Der Schuß war ein Schreckſchuß 
für Wilddiebe. Iſt das ſchreckliche Geheimniß jetzt er- 

l. kuäͤrt?“ ; 
Ih fand verwirrt mit niebergefchlagenen Augen und 

mit vor Spam glühenden Wangen vor ihm. Wie unrecht 
hatte ich ihm gethan. Was follte ich fagen? Wie follte 


M ich feine Verzeihung erlangen? Würde er mir vergeben 
„„nnen 2 \ 





„Erklaͤrt! ja ſicherlich,“ ſagte ich nach Athem ringen, | 


wie albern, wie thöricht war ih! Können Sie mir je 
‚Meinen graufamen, nievrigen Werbacht verzeihen 2 ? 
vverzeihen kann ich es fogleich, Clara,” erwiederte er, 
„van Du mich Hugo nennen fannft und mir gehören willſt. 
Ich fühle es in mir, ſelbſt durch jene Ausſprüche Deiner 
 Mngft und Deines Abſcheus, ba Du mich uͤebſt. Wilt 
— du es nicht eingeſtehen ?* 
Ja, ich will esi“ antwortete ich, ihm in's treue Auge 
lidend, ja, Hugo, ich will es eingeftehen, und dennoch kann 
Bu Ihnen nicht angehören.” 
„;, ‚Und warum nicht, mein Kind?“ fragte eine Stimme 
gnter mir. Es war die Mrs. Pemberton’s, welche unbe: 
mierkt eingetreten war. 

„Warum nicht mein Kind?“ fragte ſie noch einmal. 









„Wie, Mrs. Pemberton,“ ſagte ich beſtürzt und durch 
die  plößliche Ueberraſchung verwirrt, „eine Verbindung 
zwiſchen Ihrem Sohn und mir kann doch kaum Ihr 
Wunſch ſein? 

„Und warum nicht, mein Kind?“ wiederholte ſie noch 
einmal und ergriff meine Hand. „önnte ich meinem Sohn 
eine beſſere Gattin wänfchen, als ein Mädchen, welches 
dur ihre Sanftmuth und Viebenswürdigkeit ſich Aller 
Herzen gewann? Hugo verlangt zu feinem Glück feine 
Vermehrung irdiſcher Güter, Du allein wirft ihm ein un— 
vergleihlicher Schatz fein !* 

IH fand feine Worte der Erwiederung, denn Thränen 
voll Wonne und Seligfeit floffen aus meinen Augen, vie 
ich woll inniger Liebe zu der trefflichen Fran erhob. Sie 
ſchloß mich in ihre Arme und legte meine Hand in die ihres 
Sohned. Es war die glüdlichfte Stunde meined Lebens. 

Am Abend lud mich Hugo zu einem Spaziergang durch 
ben Park ein und führte mich wie zufällig zu der omind- 
fen Stelie. 

„Set, liche Clara,“ fagte er, „wollen wir Bill Tompz 
fin’ eine Thräne weihen!“ 

„Lache nicht über mich,“ erwiderte ih, „denn ich habe 
unendlich viel um ihn gelitten * 

„Ich alaube es Dir, mein Liebchen,“ entgegnete Hugo, 
„aber hier wollen wir auf immer umjer Leid zu Grabe 
tragen." — — 

Bil Tompkins kam ungeiähr zwei Monate darauf wie: 
der ind Dorf. Er war auf einer benachbarten Befigung 
beim Wilvern ergriffen und hatte die Zeit hindurch im Ge 
fängniß zugebracht.“ 

Daß meine Freundin Clara Koch die glückliche Frau des 
de8 jungen ‘Pemberton würde, bedarf wohl kaum ber Er- 
mwähnung. 5 





Feierliche Entthronung des Mai, 
vollzogen am 8. bei s, v. Wonnemonats im Jahre 1876. 

Du wardſt befungen und gepriefen 

Bizlang von Dichtern allzumal 

Als allerlieblichjter der Monde, 

Die füllen eine Jahreszahl. 


Dur ſtetes Lob verhätjchelt 

Hat Dich der Uebermuth bemannt, 
Du, bift ein Groblan geworten, 
Fort, pad’ Die in das Pfefferland. 


Der Tauben Girren ift verftummet, 

Die Schwalden geh'n vor Kält’ zu Grundz 
Goldamſel und Walddroſſel ſchweiget, 

Von Minne wird kein Herze wund. 


Stait Blütheuſchnee und Zephirſäuſeln 
Schickſt Du uns Froſt und Flockenſchnee, 
Verbrenneſt Florens holde Kinder, 

Und bannſt die Sonne in der Hoͤh'. 


Du bringft und um bes Herbites Früchte, 
Du fengft des Weinſtocks Blätter an, 

Du unterbiücit ber Spargeln Eproffen, 
Und Maienbutser bleibt ein Wahn. 


Du willft ung zieh'n hinaus iv's Freie, 
Damit uns ſchwell' die Winterbeul’; 

Du willft die Zähn' uns klappern mad; 
Fort, fort mit Deines Oſt's Geheul. 


Schäm Di, Du kalter Altgefelle, 
Des graufen Treiben? weit und breit 
Statt Hymnen feien Spoltgedichte 
Dir, vom empörien Herz geweiht! 


Entäußert jei der Lenz des Ruhmes, 
Den er erjchlich vielmanches Jahr; 

Wir fegen Heut’ am feine Stelle 

Den Mond Dezember — friih und flar. 


Sp herrſche denn als Fürft des Winters 
Mit Deinen faubern Azis fort*), 

Und fteig” herab vom Blumenthrone, 
Verkriech Dich an den legten Ort! 


Doch ftellit Du Dich wohl hundert Jahre 
Im Winter jtet? ganz freundlich cin, 
Dann wollen wicder wir aus Gnaden 
Auf Prob’ am alten Play Did, reih'n. 


Freifing, am 8. Mat 1876. 


Maitrank zu bereiten. 

Willſt du bereiten den Maitranf fein, 
Nimm eine. Flafhe guten weißen Wein, 
In diefe eine Hand voll Maldmeifterlein. 
Auch vermehrt bedeutend feine Güte, 
Eine ‚halbe Hand voll Erbbeerblüthe, 
Gitronenkraut, ſechs Blättchen dazu, 
Giebt ihm einen gar aromatifchen Gout; 
Es gehören ferner noch zum Ganzen 
Von Gundelreben zwei volle Pflanzen, 
Drei Blätter von ſchwarzen Johannistrauben 
Werden die Delicateffe noch höher ſchrauben; 
Von Kraufenmünze 5 6 Blättchen, 
Die du haben kannſt in jedem Städtchen, 
Nah vier Stunden magft du den Wein abgieen, 
Ihn noch mit vier Loth Zuder verfüßen 
Und dann mit freudigem Herzen genießen. 





Allerlei. 

(Ein fehr Shnurriges Teftament) bat wieder 
einmal bie legten Lebenstage eine boshaften reichen Enge 
laͤnders verfüßen müfjen, der fich nicht wenig durch ben 
Gedanken an die langen Gefichter feiner Hinterbliebenen Ver: 
wandten belectirt haben mag. Es kommen in demfelben 
folgende Stellen vor: „Ich vermache 5 Schilling an meine 


Nichte Margaretje O'Neil, welche ſich Sonntags, ftatt in 


die Kirche zu gehen, heimlich dem Soff erziebt. Für befagte 
5 Schilling fol fie meinen Leichenzug 'verfäumen und fi) 


zu meinem Gedäinig einen Affen Faufen. — Meinem | 
Freunde Charles vermade ih ein Neunauge, ba ich ihm | 


feine Schlange binterlaffen fann. Diefes Neunauge joll 
ihm verſinnbildlichen, daß ih ihm wie eine Schlange au 


—— — 


) Pancrazi, Serva zi und Bonifazi, Tage, welche gerne Reif bringen. 


Nedaction, Drud und Verlag von.F. P. Datterer in 
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meinem Bufen genährt, damit er mich im Club ftels ch 
ven geizigſten Kerl ausſchreien konnte. — John Ak, 
mein treuer Diener, erhäit ſechs Pence. Für diefelben IL 
er ſich einen Strick kaufen, damit er, falls der Sheriff cn: 
ſolchen vergejfen, jobald er (Sohn) wegen’ feiner Ey; 
bübereien einmal gehängt wird, wenigftend des peinlite 
Warten auf zugiger Nichtftätte überhoben ſei. — Mehe 
Frau Eliſabeth, welche durch meine Verrücktheit mi 
Gattin geworden und mit anerkennender Energie mine 
guten Namen in den Schmutz getreten, vermache ich jürlf 
fünf Pfund Sterling und die Abfchrift des erften, nun: | 
gerichtlich aunullirten Teftamentd, worin ich fie zur Until | 
erbin meines Vermögens von L. 138,340 eingefegt hit | 
Außer den aufgeführten Legaten fällt mein Vermögen m | 
mehr am dag ftädtifche Krankenhaus." Wie tief ergiitı 
mögen die Leidtragenden dem Sarge gefolgt fein! 

(Ein Materialift aus dem 19. Jahrhunen) 
„Geehrter Herr Dütendreher: Sie benachrichligtii nı 
neulich, daß Ihre neuen Häringe zu Ende gingen, ih Ir 
deßhalb fo frei, Ihnen eine ganz vorzügliche Sorte Nuxı 
zu offeriren, mit der Bitte, ſich bei nächſter elıguk: 
meined Petroleum zu erinnern, denn mein Zucker iftet 
gezeichnet. Probiren Sie mal meinen Cacao, ih wi 
Ihnen dann 3 Fäßchen Caviar jenven, deun meinen! 
kann ich augenblicklich 5 pCt. billiger ala jeder an 
Concurrent in Cafe und Cichorien liefern. Gewiß ma 








‚Sie fi bei der Billigfeit der Pflaumen veranlaßt fi 


mir einige Pfund Stearin-Lichter abzufaufen. Da jig ge 
6 Fäffer Sauerfogl von mir auf ber Eifenbahn fix 
würden Ihnen wohl einige Pfund Stärke nicht un | 
kommen, denn ich führe befannilid, die beften Sorlndls 
Sprotten. Wenn Sie meine 5 Sorten geftopenen Prit 
probirt haben, fünnen Sie nicht, umhin, fic cin gi! 
meine? ausgezeichneten Syrupd zu beftellen, dm baut 
Mohn ift um 4 pCt, geftiegen. Indem ich nod went 
nebft Rüb: und Spigfamen in Ihr werthes Kit! 
zurückrufe, hofft die Beſtellung des Salzes die Ryullı 
der PBottafche zu befommen und Shure werthen Auftrit 
Betreff des Waſchblaues zu erhalten, Ihr eg 
Genriecus Lichtarius.“ 


Raͤthſel. 
Mein erſtes Paar, 
Verwandt mit Haar, 
Erſcheint alltäglich im Leben; 
Zur Nutz, zur Zier, 
Für Menſch und Thier, 
Pflegt vielen Brod auch zu geben. 


Das zweite Paar, wer es nicht kann 
Den ſieht man mit Bedauern ar. 
Des Ganzen mad’ nicht viel 
Wenn du hörft meinen Rath, 
Du Fommfi fonft nicht zum Ziel 
Und biſt fein Freund der That. 


Aufldfung der Charade in Rr. N. 


Januarius. 
— ꝰ 


— — 


— — 


Freiſina. 





Veffentlide Sigungen dest, Bezirks: Ger. 

- vom 11. Mai 1876. 
Das k. Bezirkögericht war heute wiederum mit der Anfhuldigung 
vegen eines Verbrechens des Meineides in jeiner Sikung befaßt. 
Die öffentliche Verhandlung ergab wieder leider, daß das 
andvolk in gemifjenlofer Weife mit dem Eide Mißbrauch treibt. 
Um einem Freunde wegen eines geringfügigen Jagdfrevels 
inaus zu helfen, wurde ein Verbrechen des Meineides begangen. 
Angeihuldigt it Sofeph Hintersdorfer, 59 9. alt, 


Schreiner von Buch, k. Landgerihts Erding, in öffentlicher | 


Aihung des k. Bezirtsgerichts Freiſing am 25. November v. J. 
“ir der Unterfuhung gegen Johann Preis, Schneider von Holz: 
äusl, wegen Vergehen des jtrafbaren Eigennutzes ala Zeuge 
mim dor feiner Vernehmung geleiteten Eid wiſſentlich durch ein 
;- aihes Zeugniß dadurch verlegt zu Haben, daß er angab, am 
5 Oktober v. 3. habe er im Wirthshauſe gehört, wie der 
"fer Georg Sihn zu dem Stationscommandanten Conrad 
‚ .fimmerer von Meithofen fagte, „dab dem Preis nicht mehr 
‚höre, al daß er angezeigt werde, dem drucken mir vet 
nem.” 
< Schon in der damaligen Sitzung gegen Johann Preis gab 
"je Ungabe des Joſef Hintersdorfer bezüglih ihrer Glaub: 
,: oiedigkeit zu Bedenken Anlap. , | 
‚Im der heutigen Öffentlichen Sigung wurde die Unwahrheit 
"zer obigen Ausſage durch neue Zeuͤgen ſchlagend nachgemiejen 


Aus den Zeugenausſagen geht evident hervor, daß Bäder, 


Gſg. Sihn mit dem Stationscommandanten Zimmerer das oben 
j ae Geſpräch nicht führte, und jehten die Zeugen auge 
shrüdlich bei, dab fie diefes Geſpräch, wenn es je gerührt worden 
„Däre, hätten hören müfjen. 

- &murde ferner erhoben, dab Hintersdorfer vor ber Ver: 
— andlung wegen Jagdfrevels zu Preis äußerte: „Ich gebe dit 
‚men Jeugen ab, wo fie mich hinbrauchen, du wirft div doch 

eine Etrafe geben laſſen.“ s : 

Dem Preis wurde nad der Verhandlung gegen ihn wegen 
gagdfrevels, beziehungsweiſe wegen Nergehens des ftrafbaren 

‘= Sigemnuges, mehrfach in Wirtbshäufern der Vorwurf gemacht, 

„tab ihm Hinterßdorfer einen faljhen Zeugen abgegeben habe. 
brtis und Hintersdorfer ſchwiegen zu diejen Vorwürfen und 
»etraten nicht den Weg der gerichtlichen Klage. y ‚ 

„Der Augeſchuldigte Hintersdorfer ift in heutiger Sigung nicht 

tihienen, und hat fich auch ein Vertreter jür denſelben nicht 
Singefunden. * 
Rad geſchloſſenem Beweisverfahren verbreitete ſich ber 
ae Shpatsanmalt Trogg in einem längeren Vortrage über die 
RWichligkeit und Mt al des Eides und hob hervor, daß die 
Lerbrechen des Meineides in erichredender Zunahme begriffen 
“een. Aus dem Vortrage des F. Staatsanwaltes haben wir 
‚s lnommen, dab nach den ſtatiſtiſchen Ergebniffen der Straf: 
... htöpflege im vorigen Jahr in Oberbayern 97 Verbrechen, in 
“ Niederbayern 70 Verbrechen des Meineides abgeurtheilt wurden. 
22 Qurh Urtheil des k. BezirksgerichtS murde Joſeph Hinter s⸗ 
„„Dotfer wegen Verbrechens des Meineides in eine Zuchthaus: 
“rafe von 3 Jahren verfällt, der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
‚Ne Dauer von 5 Jahren verluftig und dauernd unfähig erklärt, 
„8 Zeuge oder Sachveritändiger eidlih vernommen zu werden. 
wugleich wurde die Verhaftung des Verurtheilten angeordnet, 
ton Kiermaier, Gütlersfohn von Stambam, wurde 
wegen Vergehens des firafbıren Eigennubes in eine Gefängn iß⸗ 
Mrafe von 21 Tagen verurteilt. a 

Derfelbe hat am, 7. Dezember v. 8. vor feinem Hauſe 

Ölingen zum Haſenfangen aufgeftellt und am 18. Dezember 
d. 38. zwei Hafen gefangen. 

Jacob Goldbrunner, Dienfitneht von Pfetrach, wurde 
urch Urteil des f. Sandgerichts Moosburg vom 6. April I. 38. 
vegen Vergehens der Körperverlegung im eine Gefängnißftrafe 
von 14 Tagen und in die Roften verurtheilt. er 
1 Auf erhobene Berufung des ıc. Golobrumner gegen dieſes 
urheil, wurde dasſelbe im Schuld: und Koftenpuntte beftätigt, 
Ne Strafe jedoch auf IO ME. Geldbuße, eventuell 3 Tage Ge 
‚Angniß heradgejegt und wurden die Koften der II. Injtanz der 
Staatskaffe überbürbet. 


Die Sühne. 


Novelle von A. V. 
(Fortfegung.) 

Die Leichenſchau wurde gehalten, das Atteft des Arztes 
"gegengenommen, die Zeugen, alle Anmejenden verhört, 
md beſonders Paul aufs genauejte inquirirt weil er zuerft 
m tödtlich Verwundeten gefunden. Gr gab feine Aus: 
a genau fo, wie am Tage vorher, und Herr Walterfon 
tätige Alles init Nuhe und Fafjung. 

F Dann wurde das Terrain recognoscirt, — da war aber 
def richt, auch nicht dad mindefte, was irgend einen 
“rg hätte geben oder auf eine Spur leiten fünnen. Die 














Sreifing | Maffe Fußtritte der Geferfchaft geftern Abend hatten alle 
| etwaigen andern verwifcht, und in der Näbe, ja im ganzen 


Garten wurde Ein Stein gefunden, der groß genug 
gewejen wäre, um eine tödliche Wunde damit zu verjegen, 
— es ſei denn durch einen Wurf, und dann Eonnte ter 
Thäter nicht nur abſichtslos, fondern ſelbſt auch ohne es 
zu wiſſen, feine That vollbracht haben 

Für die Ausfagen ver beiden Walterſons waren Zeugen 
genug da, fo weit es jih um ihre Entfernung aus ber 
Gefellfhaft handelte. Diele hatten Paul mit dem Hunde 
fortgeben ſehen und ebenſo wurde beftätigt, daß Herr 
MWalterfon die Trinkſtube verlaffen habe mit ver aus— 
gejprochenen Abficht, Cigarren zu holen. Was nun von 
dem Moment an bis zu ihrem Wiedererfcheinen, welches 
abweichend von diejen auf eine Viertelftunde, von Andern 
auf eine halbe Stunde veranſchlagt wurde, — gelchehen 
war, das fonnte allerdings nur durch ihre beiderfeitigen 
Ausſagen bekräftigt werden, wobei dad Zeugniß des Einen _ 
für den Andern, als Vater und Sohn, vom juriftiichen 
Standpunfte aus von geringem Gewichte war. 

Wenn nun auch fein Menfch, und der Jnquiſitions— 
richter, der die Walterfons jeit Jahren kannte, am allers 
wenigſten daran dachte, auf dieſe einen Verdacht zu werfen, 
jo erforderte e3 tod die Form, — weil die Walterfond 
nun einmal zufällig zuerſt zu dem Erjclagenen gekommen 
waren — daß man deren Beziehungen zu tem grünen 
Fritz auf's genaucfte erforſchte. Dieſe Nothwendigkeit er» 
kannten auch die beiden Guteherren, und darum faßten fie 
die Sache ſo „leidmüthig“ auf; es ſchien ihnen ſchon das 
wie ein Makel, der auf ihren Namen gefallen. 

Indeß es ergab ſich durchaus nichts von einem feind⸗ 
ſeligen Verhältniß, das auch nur zeitweilig geherrſcht hätte, 
und Frauenlob konnte es natürlich nicht einfallen, Etwas 
von Paul Antipathie gegen den grünen Frig zu berichten. 
Er machte im Gegentheil darauf aufmerkſam, wie der Ume 
ſtand allein, vaß man ben jungen Mann zu dem geftrigen 
Feſte geladen, genügend darthue: es fei nicht nur feine 
feindliche Gefinnung vorhanden geweſen, fondern vielmehr 
eine freundliche, — und da dies Jedermann einleuchtete, 
man überhaupt auf diefe Seite der Unterfuchung fein Ge: 
wicht legen konnte, jo ließ man fie bald fallen und die 
Walterfons in fofern aus dem Spiele, 

Man brachte nicht mehr" herauf, als wie der Inqui⸗— 
fitiongrichter bei der erften Aufnahme des Thatbeſtandes 
bereitd erfahren, es bot ſich nirgends eine Handhabe, es 
ſchimmerte nirgendg eine Aufklärung und alle Ausjagen 
und Zeugniffe ſtimmten überein. Selbſt Frau Walterjon 
mußte erjcheinen, biöpenfirt waren nur Agnes und Marga: 
vethe, weil genügend bezeugt wurde, daß Beide fich juft 
während der halben Stunde, in der die That gefchehen, in 
den oberen Räumen des Haufes befunden hatten. Auch 
nachher hatte fie niemand mehr gejehen. 

Die Unterfuhung war nun reſultatlos zu Ende gegangen, 
der grüne Frig war begraben, und auf dem Gute nahm 
Alles wieder äußerlich feinen gewohtten Verlauf. Uber 
auf die Gutsherrſchaft hatte das unglüdliche Ereigniß offen— 
bar einen nachhaltigen, nieberbeugenden Einbrud gemacht, 
— 08 war im Haufe nicht mehr wie fonit. k 

Frauenlob jah, wie fih vie Stirne de Alten nicht wieder 
erhob, nachdem jie fih umier einem Schlage gefenft, ver 
nad; der Meinung aller Unbefangenen nicht einmal ihn 
getroffen. Er mar von Stund an ein alter Mann geworden 
und mern er bisher ald vüftiges Haupt der Familie fih 
des gleihfam in jevem Moment’ bewußt zu fein ſchien, daß 
er deren Schuß und Schirm und Vertreter nach alien 
Richtungen Hin fei, ſo fand er fich jet mit einem Male 
don einer Pflege und Sorgfalt umgeben, wie er fie früher 
niemal3 in Anſpruch genommen, wie er ſie verlacht haben 
würde. Jetzt ſchien fie ihm wohlzuthun, er ſchien deren 
zu bedürfen, ja den ängſtlich fpähenden Blicken der Seinen 
begegnete er nicht jelten mit einem dankbaren Lächeln. 

(Fortfegung folgt ) 


ar 3 Eine Hhrn (76 Fiter) guten 
* Aberaler Bürger Perein * | Beh. 
brend der Sommermonate finden die Vereins-Verſamm⸗ z R R 
lungen nur au den Tagen itatt, welche befonders bekaunt Tirolertiſchwein 
gegeben werden. (915) | rein und wverfätfcter Nebeniaft inc 
gi — e Gebinde für 25 Mark veriendet dei 
eingeichäft Tauber, 
Pardellerhof, Pot Ban 
Preiscourante gratiß, 
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Getreidepreiſe 
Waſſerburg, 10. Mai, eigen 33 
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Anterleids-Iruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von ©. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Diefelbe enthält Feinerlei ſchädlichen Stoffe 
und heilt ſeibſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiften 
Fällen vollitändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebft Gebrauchs: 
anweifung und überrafchenden Zeugniffen ſowohl durch G. Sturzenegger 
felbſt als durch folgende Niederlagen: H. Wenzel, St. Annenapotheke, 
Maximilianſtraße Nr. 11 Münden. Berger, Hofapothefer zur St. Afra 
Augsburg. “Race 
ns Zur En rn En Dom Mädchenſchulhauſe bis zur 
En Marienjfäule wurde heute ein gold’ner 
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Bekanntmachung. 
= Amt Die Frühjahrsübung der Löſchfeuerwehr betr. 
om: Im Nachgauge zu dem Ausfchreiven vom 5. Mai I. 
- 8 wird hiemit befannt gegeben, dar die Uebung am 
re Sonntag, den 14. Mai 1876 
Nachmittags 1 Uhr 
"m Zurnplage ftattfinvet und daß eine bejondere Einladung 
rx Pflichtigen nicht erfolgt. 
An diefer Uebung hat fih aud die Ordnungsmann— 
haſt zu betheiligen. 
-- Nur bem beim Löfchbienfte Betheiligten ift währen 
defer Zeit, 1 bis 3 Uhr, der Zutritt zum Turnplatze ger 
—taltet, 
Getreideri Die Pflichtfeuerwehr des Lerchenfeldes iſt nicht gehalten 
3 in diefer Uebung ſich zu betheiligen und wird beſonders zu⸗ 
imengeſtellt werden. 
Freiſing, den 9. Mai 1876. 










— Stadtmagiſtrat Freiſing 
nik Mauermapt, 
al Se Bekanntmachung. 


Verkauf von Grundſtücken aus dem Weichſelbaumanweſen betr. 
; Am Mittwoch den 17. Mai 1856, Vor: 
„mittags 10 Uhr, werden die Grundſtücke des Weichiel- 
baum-⸗Anweſens: 
fan: Rt, 2295 zu 1,94 Tagw. an der Wallnerfahrt, 
» n 28346 „ 622 „ an der langen Zahriund 
"m 680 „ 997 m Pullinger Wiefe 
Üentlih an den Meiftbietenden, in ber Kanzlei des Unter: 
»#"„öfetigten verfteigert. Die Eytradition ber zwei erften Grund: 
zn ‚Nüde kann erft am A. Oftober erfolgen, während daß 
ee * Grundſtuͤck zum Eigenthum fofort übergeben werden 

un. 











— Kauſſchilling kann in beliebigen Friſten bezahlt 
—9 N. 
„ Die weiteren BVerfteigerungsbebingungen werden am 
Lemin felbit bekannt gegeben. 
Fieiſing, 13. Mai 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr 


Bekanntmachung. 

“Auf Requifition des zum Wolzuge de allgemeinen 
“  Duferfteuer-Gefepes vom 15. Anguft 1828 abgeorbneten 
Bl. Regierungd-Afjeffor Gracer vom 12. Mat 1. 38. wirb 
benit auf den Grumd des $ 14 des genannten Gefekes 
u . ‚fannt gemacht, daß die Mietgftener-Fafjionen von ben, 
.,MSufs der allgemeinen Häuferbeftenerung für bie Stabt 
Freiſing aufgeſtellten Mufterhäufer 3 Tage lang 

m dießſein, „on beute am gerechnet 

sn bieffeitigen Amislokale offen Uegen, um bie anderen 
* a Benfgümer in ven Stand zu jeßen, bie denſelben 
1 Fri zuſtehende Einſichtnahme von dieſen Faſſionen vor 
— hmon, umd ihre allenfallfigen erweislichen Einſprüche 
begen die, unter Einverftändniß und Anerkennung von Seiten 

















Ablöſung der fogenannten Komplexlaſten betr. 
|v. 


der betreffenden Haußeigenthümer, Miethleute und Taratoren 
auögemittelten und in den Fajjionen enthaltenen wirklichen 
Miethzinfe vorzubringen, und dag nady Ablauf diefer Frift 
feine weitere Einrede mehr dagegen ftattfinde. 
Freifing, 12. Mai 1876. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermape, 





Deutſchland. 


Bahern. München, 12. Mai. (38. öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten) Au 
Miniftertifche: von Berr, Dr. von Fäuftle, Dr. von Lutz. 
Der Präſident eröffnet um 10 Uhr die Sigung. Ente 
ſchuldigt find: die Abg. v. Schlör, Werkmeifter, Neupert, 
Richter. Die 5. Abtheilung hat die Wahlaften ded 1. 
oberfränkiſchen Wahlbezirted Bamberg I. und bed 4. nieders 
bayerifchen Wahlbezirkes Pfarrkirchen geprüft und zu keiner 
Beanftandung Anlaß gehabt. Dasfelbe ift der Fall bes 
züglich des 5. oberfränkifchen Wahlbezirk Hof. Der 1. 
Präfident gibt vor Eintritt in die Tagesordnung unter Hine 
weid auf einen Artikel in der „Allgemeinen Zeitung” Nr. 
4130 vom 20. Mai, worin von der Budgetsbehandlungs⸗ 
weife des gegenwärtigen Landtagd die Rebe ift, eine Er: 
Märung ab, welche den wirklichen Sachverhalt näher bar: 
legt: der Finanzausſchuß habe den ganzen Stoff des Bud: 
get? nach 34 Referaten abgetheilt, die Bearbeitung haben 
14 Herren übernommen, 7 von ber rechten, 7 von ber 
linfen Seite. Bis jegt find 16 Referate volftändig ab⸗ 
geliefert und auch zum größten Theil ſchon in öffentlicher 
Verhandlung durchberathen; die noch audftchenden werben 
in allernächiter Zeit nachfolgen. Noch Fein Budgetlandtag 
habe weniger als 5 Monate gedauert. Der gegenwärtige 
ift 104 Tage oder 34 Monate beifammen und beftehe bie 
begründete Auzficht, dag er noch unter ber Minimalzeit 
mit dem Budget fertig werbe, Der Angriff in der „Allg. 
Ztg.“ müffe demnach al3 völlig unbegründet zurückgewieſen 
werden. Abg. Crämer bemerkt zur Geſchäftsordnung, daß 
er vwit dem Ausdrucke „raſcheres Tempo“ in ber legten 
Kammerſitzung keineswegs die Budgetbehandlung, fondern 
das Verſahren in den Wahlprüfungen gemeint habe, daß 
ſomit feine Bemerkung in dem Artikel der „Allg. Zig.“ 
falfıh angewandt worden ſei. Bei der nun folgenden noch— 
maligen Abftimmung über den Modifikations Antrag des 
Abg. Dr. Frank, die Errichtung einer Bahnftation eventuell 
Haliſtelle zunächſt Krommenthal betr, wird biefer An: 
trag mit großer Majorität angenommen. Abgeorbneter 
Karl Schmidt veferirt über ben Bericht des Flnanzaus- 
ſchuſſes zu den Nachweiſungen über bie Einnahmen und 
Ausgaben der Bodenſeedampfſchifffahrt pro 1873 und 1874. 
Demfelben wird ohne Debatte, die Anerkennung ertheilt. 
Hieran ſchließt ſich die Berathung über den Beſchluß ber 
Kammer ber Reichsräthe, vie Petition des Stadtmagiftrates 
Memmingen um Anregung einer Gefetesvorlage über bie 
Abgeordneter 
Schauß beantragt Vertagung der Berathung, bis ber 


ausführliche Vericht über die Verhandlung im Reichsrath 
vorliegt. Abggprdneter Rußwurm erhebt Widerſpruch und 
beantragt, es jei der Beſchluß der 1. Kammer zu verwerfen, 
deun Einmal wife man gar nicht, weldhe Laften abgelöft 
werden follten, und dann ſei man auch über bie Formen 
im Ungewiſſen, unter welchen die Ablöfung ftattfinden folle, 
auch muͤſſe er auf die Konfequenzen aufmerffam machen, 
die eine Berückſichtigung dieſer Bitte nach fich ziehen würde. 
Es fet nicht zu erwarten, daß die Staat?regierung auf 
ben Beichlug der 1. Kammer werde eingehen koͤnnen. Abg. 
Dr. Gunzenhaufer beantragt, es ſei der Beichluß der 1. 
Kammer an einen befonderen Ausſchuß von 7 Mitgliedern 
zur Morberathung zu überweifen, damit die nöthigen Re— 
cherchen gepflogen werden und dann die Sache mit 
voller Sachkenniniß durchberathen werden könne. Abg. Dr. 
Schauß motivirt nochmals feinen Vertagungsantrag unter 
Hinweis auf die Wichtigkeit des Eegenſtandes: eventuell 
werde er den Antrag auf Vermeifung der Sache an einen 
bifonderen Ausſchuß zuftimmen. Abgeordneter Frickhinger 
hebt hervor, daß früher einmal auch eine ähnliche Bitte der 
Stadt Nördlingen vor die Kammer gelangte, ohne jedoch 
bis zur Berathung im Plenum gedeihen zu können. Auch 
er halte übrigens die heutige Berathung über den Reichs— 
rathsbeſchluß für eine verfrühte, man möge die Sache einem 
Ausſchuſſe zur Vorberathung überweifen, Ein wiederholter 
Antrag des Abg. Brandenburg auf Vertagung wird abge 
lehnt. Nach einer perfünlihen Berichtigung feitend des 
Abg. Rußwurm ergreift noch Abgeoröneter Dr. Daller das 
Wort, um fich gegen den Verweilungsantrag auszuſprechen. 
Man könne ganz ruhig Heute über die Sache zur Tages— 
orbnung übergehen und brauche nicht erſt auf ben ge= 
drucken Bericht der Reichsrathsſitzung zu warten. Der 


Miniftertalcommiffär Aichberger ftelt den Antrag ber Re - 


gierung dahin Mar, daß biefe eine vechtliche Nothwendigkeit 
nicht al3 gegeben erachte, hier eine angebliche Lücke der 
Geſetzgebung auszufüllen: die gejegliche Normirung würde 
weder die Berechtigten noch die Verpflichteten zufrieden 
ſtellen können, ohne dem Staate neue Laften aufzuerlegen. 
Der Antrag auf eine gefegliche Normirung dieſes Gegen- 
ftandes könne daher von Seite der Staatsregierung zur 
Annahme nicht empfohlen werben ; in ausführlicher Rede 
feßt der & Commiffär die Gründe näher außeinander, welche die 
Staatsregierung für ihre Anficht beftimmen. Abgeoroneter 
Dr. Frankenburger plädirt für Ueberweifung des Gegen 
ftandes ar einen beſonderen Ausſchuß, wobei Nebner die 
Ausführungen des Commifjärd zu widerlegen ſucht. Der 
Umftand, daß ver Beſchluß in der erften Kammer mit allen 
gegen eine Stimme gefaßt worden, verdiene wohl Berück— 
fihtigung, man möge bie Kammermitglieber nicht in bie 
Rage verfeßen, über etwas abftimmen zu müffen, worüber 
man noch gar nicht genügend informirt iſt. Sinanzminifter 
v. Bere erflärt, daß bie Staatsregierung gegen eine Bır: 
weiſung an ben Ausſchuß nicht dag mindefte Bedenken habe; 
fe wünſche vielmehr, daß bie Kammer ſich uͤber den Gegen⸗ 
ſtand beſtens informire. Nach einer perſönlichen Entarg- 
nung feitend des Abg. Dr. Daller, beantragt der Yinanzı 
Mintfter jelbft auf Grund Art. 20 ber Gefhäftsordnung 
Veberweifung des Gegenftandes an ben Ausjchuß, was auch 
geſchieht. — ‚Schluß ber Sitzung 11% Uhr. Nächte 
Sikung Dienftag, den 16. Mat Vormittags 10 Uhr. — 
Tagesordnung: 1) Mündlicher Bericht des Finanzausſchuſſes 
über 2 Poltulate aus dem Budget für das Miniſterium 
des Innern: a) Archivgebäude in Nürnberg, b) Unter: 
fiüguugsverein für Thierärzte; 29) Berathung über bie 
Rückäußerung der Kammer der Reichgräthe betr. den Geſetz⸗ 
Enwurf, die Entrichtung einer Abgabe für das Halten 
von Hunden; 3) Bericht des Finanzausſchuſſes betr. bie 
Staatstelegraphen-Anftalten ; 4) Bericht desſelben Aus— 
ſchuſſes über bie Franfenthaler Kanal-Gefälle. 

— Der ehemalige Oftbahnhof in Münden erhält ala 
Firma nunmehe Über jein Entrsr bie folgenden Eiſenbahn⸗ 
Stationg Namen: Aſchaffenburge Hof-⸗Eger-⸗ Fürth-Paſſau. 














Ausland, t 
Türkei. Profeffor Dr. Arnold Schäfer ſchräbt u: 
Salonichi an die „Köln. Ztg.": Der deuhſche Con 
in Salonichi, Herr Henry Abbot, war engliſcher Abſftammung 
Sein Großvater hatte ſich dort niedergelaſſen, ein geachtin 
Handlungshaus begründet und anfehnlichen Grundbefik m; 
worben. Der Vater ftarb erft 1873. Here Ahbot rk 
in Europa gebildet und mit englifcher. und franzöfiger 
teratur vertraut; feine Wohnung, zu ber von dem geräumt 
Hofe Marmortreppen führten, zierte eine wohlgenählk, 
reichhaltige Bibliothek der beiten Schriftfteler beider N: 
tionen. Vermählt war er mit einer Griechin von ac F 
fehener Familie, einer Karatheodori, Verwandten de fir | 
kiſchen Botſchafters Ariftarchi Bey. Im feinem gallitn 
Haufe wurden die Künfte gepflegt, namentlich die Nil. | 
mit Meifterjchaft fpielte er felbft Beethoben'ſche Sonn 
Den Sommer pflegte er mit den Seinen auf dem Lu 
zu wohnen, eine Meile von der Stadt, Das Daulidı 
fprach er nicht geläufig, aber der amwefenden Deut 
nahm er fih, wie allgemein anerkannt wurde, thätig an 
mit um fo größeren Erfolge, da er bei ben türkiſchen & 
hörden in höchfter Achtung ſtand und auch unter der dr 
völferung als Ehrenmann gefchägt wurde, 
Amerila. In Philadelphia wurde am 10.4 
M. die Weltausſtellung durch dem Präfidenten Grant r 
öffnet. Anwefend waren der Kaifer und bie Kaiferin wi 
Brafilien, die Minifter, die Congreßmitglieder, die Spk 
der Militär- und Civilbehörden und bei 50,000 Zuſcheun 
Präfivent Grant betonte in feiner Eröffnungsrede, die fra | 
Nationen jeien eingeladen worden, Zeugniß abzulegen wi 
dem aufrichtigen Wunfche Amerikas, die Freundſchaft puitt: 
den Glievern der großen Familie der Nationen zu pie: 
Grant fpricht feinen Dank dafür aus, daß bie Nafin 
dem Wunfche Amerifas bereitwilligft entfprochen haben, ut 
heißt fie herzlich willlommen. Ein Muſikcorps fpielte we 
ſchiedene Vollshymnen. Ein mächtiged Glocdengeläute jet 
dad von allen Kirchen der Stadt unter gleichzeitig donnemdn 
Salutſchüſſen aufgenommen wurde. Präfident Grant In 
Begleituug des Kaiferd von Brafilien feßte perfinlih I 
der großen Halle die Hauptmaſchine in Bewegung md Bel 
hierauf feierlichen Empfang Die ganze Stadt hielt yet. 
“ofale®. j 
Freifing, 13. Mai, Sicherem Vernehmen nach bring! 
die hieſige permanente Gewerbeausſtellung morgen met 
interejfante Novitäten. Aus der Hand unferes waderen u? 
ungemein befähigten Mitbürgerg, Herrn Friedrich Schiud 
bed, Fommen zwei vorzüglich gelungene Porträtbäften at 
Ausftelung. ine derjelben war am vorigen Gotntag IT 
Landshut außgeftellt und ſchreibt hierüber eine jahkundir 
Feder an den Vorfigenden des hiefigen techniſchen Verein 
„Die Porträtbüfte des Herrn Schinbelbe hat bei un! 
jüngften Ausftellung außerordentlich gefallen; bie Auffaſſun 
und Durchbildung war unbedingt genial und iſt dem wadii! 
Künftler hiezu beftens zu gratuliren.” Aus der Schu 
ſchule in Partenfirhen werben wir einen Eichenhotgit 
mit 6 Stühlen vorfinden, welche Gegenſtände für die" 
diefen Sommer in München ftattfindende große Kunſtgewen 
ausſtellung beſtimmt find und ſchon am kuͤnftigen Monk; 
wieder dahin abgehen. Dielen Gegenftänben werden 5 
noch andere werthvolle in würbiger Weife anreihen, * 
befindet ſich darunter ein Album im Werthe von 206 je 
ein Heiner Tiſch mit Blumenbemalung im Preife von ö a 
und ein Spudnapf um den Preis von 43 Mt. — © 
diefer Gelegenheit machen wir auch aufmerkſam auf die deT | 
Herrn Löſch am vorigen Sonntag ſchon ausgeftlt 
Photograppien von Freifing und Weipenftephan, ſowie au ! 
die Photographie des in Abbruch begriffenen Weichſehaun 
anweſens. —Herr Haunmfcild Hatte gleichfolls 2 
vorigen Sonntag ſchon eine treffliche Sattlerarbeit un 
ftellt, welche moͤglicherweiſe auch morgen noch auspt ie 
bleibt. Herr Inftrumentenmacher Kriner Hatte eben 
vorigen Sonntag ſchon mehrere Suftrumente ausgeſtell. 


| 
| 
| 
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. Freifing, 13. Mat. (Eingefandt.) (Häuferfteuer: | von 540 fl. Mietherträgnig, mit Einrechnung feiner eigenem 
"egulirung.) Geftern den 12. Mai traf für Freifing | Wohnung. Nach dem Geſetze zablt jeder Gulden Mieths— 
w Neuftift eine Regierungs-Commiſſion ein, um genannte | ertrag für 1 Steuerfimplum 1 Kreuzer; per Jahr alfo 
ter nen zu veguliven. Jeder Haußbefiger weiß, daß er für 540 fl. Miethe, I fl. Hausſteuer. Da aber jährlich 
r kurzer Zeit für fich felbft, fowie für feine Miethsleute 2%ıo simpla bezahlt werden müffen, jo beträgt die jährs . 
“ten Faffiondbngen anlegen mußte, wie hoch ver Haus- |-liche Hausſteuer für einen folhen Hausbeſitzer jährlich pro 
ſitzer felbft feine Wohnung anfchlage, und wie viel Zins | 1877 anfangend in Summa 20 fl. 42 .=35 Mi. 48 Pf. 
“pn feine Mieth3-Bewohner bezahlen. 3. B. der Haus: | Jever KHausbefiger kann nach feinem Faſſionsbogen nad 
“fer Schlägt feine eigene Wohnung auf 100 fl. an, im | obigem Belfpiele die ihm treffende Hausſteuer ſelbſt bes 
"ten Stod wird ihm 220 fl. und zweitem Stode eben= | rechnen, wenn fein Faſſionsbogen richtig angelegt ift. 
18.220 fl. bezahlt, fo ergibt fi eine Gefammtjumme Sch 








Bekanntmachung. Lirndenkeller. 


In Sachen des k. bayr. Figkus gegen den Schmiedmeiſter Mathias heute Sonntag den 14 ds Alts. 
‚) e. . 


„;alteis von Dietersheim wegen Staatsabgaben verfteigert auf Betreiben des 


ach den k. Advokaten Steinecker von Freifing veriretenen Fiskus ber zum 
 stteigerungsbeamten ernannte f. Notar Donle von Freifing (921) 
m Somftag, Den 15. Juli I. 38. Vorm. S—9 Uhr 
ga iu einem bejonderen Lokale des Gajthaufes zu Dietersheim. 

3. Das iguloneriihe Anweſen Hs.-Nr. 6 in Dietersheim, welches aus nach— 


y genden Objekten bejteht: PI.Nr. 2131, Wohnhaus mit Stall, Stadel umd 

730 0,24 Tagw., PL Nr. 2132, Garten zu 2,00 Tagw., Aecker zu a mit ür } 
90. Wiefen zu 46,85 Tagw., Gehölz zu 0,28 Tagw., Kieggrund zu 3, 

2.00, Kies nnd Gebüjch zu 4,77 Tagw., Sfarauen zu 8,69 Tagw., dann 0 m 
„meinderecht zu einem ganzen Nußantheile; jämmtliche Objekte in der Steuer: Anftich 10 Uhr. 


meinde Eching gelegen. 
Die Güter werden im Ganzen um 250 Mark, zum Aufwurfe gebracht, Best. TTach. 
—* — erfolgt endgiltig ſogleich bei der Verſteigerung; — Ein⸗ = 
x Ablöſungsrecht findet nicht ſtatt. Der Strichſchilling ift binnen 15 Tagen 
6 erfolgten Zuſchlag baar beim Vollſtreckungsgerichte zu erlegen. Die Heuer Auszug 
here Beſchreibung der Verſteigerungsgegenſtände, ſowie die Verſteigerungs— aus dem 
FR dingungen können beim Verfteigerungsbeamten eingefehen werden, 

Freiſing, den 12. Mai 1876, N irtenp un 


Steinecker, kgl. Advokat, 
als Anwalt des betreibenden Theils. vom 15. Mai 1876, 


Zur gefälligen Beadtung! "5", mu 


(919) 








Auf Anfuchen des Herrn Grimm babe den 


Pacht meiner (898 3a) — Ep — 
Geſchmeidemacher· | Drei Krautſtüchke 


im untern Krautgarten ſind zu verkaufen 


Werkftätte oder zu verpachten. Näperes die Exp. 


mit ſelbem gelöft und das Arbeitsfofal in meinem Eine (9237 


Haufe wieder eröffnet. A N 

Empfehle mich daher in allen neuen jowie * Wohnung 

i nd werde bemil ſei 2 R 

Reparafurarbeiten gr ee emüͤht UT mit 2 Zimmer ift zu vermiethen 
mir das ſeit 20 Jahren gejchenkte Vertrauen auch ; OR ’ 
2 N Dr H8 Nr. 436. 
ferners zu erhalten. 5 a FR 
„gugleig empfehle mein altbefanntes, beit) Gine Scheere wurde ver- 
—— loren. D. Ue. 
Eifen-, Stabl- & Meſſingwaaren-Lager 


a ‚.. Thnater-Decoralionen, 


3 


—— 








| OlEntfehliner Hufen o/Vilige Gfmdbilo | „Dr. Pattison's 
dhei Gichtwatte 


nifden Trauben-Brusthonig*) habe meine völlige Gejundbeit wieder lindert fofort und Heilt fchnell 




















MENEN © iche Huf tad 
rlangt. Der entjegliche Huften plagte mid Tag und Nacht, fodabih ) Gicht und Mheumatismeh 
z feinen ruhigen Augenbli hatte. Dab mic diejer angenehme Saft io | aller Art, als: ren Bruſt⸗ 





hrell von meinen Leiden befreit, weiß Ahnen, dem Erfinder deſſelben, 
nicht genug Sant SonastungsooU@ | Hald= und Zahnfchmerzen, Kopfe, 

Schellenberg, 9. Jan. 1876. Gutsbeſitzerswittwe 3 5 Ilner : Hand» und Kniegicht, Gliederreißen, 
nr ß in Schellenberg, Landgericht Gräfenberg, Bayern. Kücken⸗ und Lendenweh (4411d) 
„) Sr haben in 3 Flaſchenfüllungen in Freifing bei Hrn. Stadtapotheker KMayer,! In Paketen zu 2 Mark und 
ee Hin Apotheker H. Zehrer, in Landshut bei J. ©. Deutter, in Münden ' halben zu 60 Pfennig bei Herrn 
0212 J. Mayer, Sofapothefer, Freifing- 


8; 








Alles nicht mehr _gangbare 


Gold-. Silder- & Papiergeld 


kauft zu den höchften Vreiſen, beforat Foftenfrei den 
| 









Amtaufd aller Wertbpapiere in Markwährung 
und empfiehlt ji zum Anz und Verkauf aller Arten von 
Staatöpnpieren, Pfandbriefen, Prioritäten, Attien und Looſen u. ſ. w. 
das Bankgeſchäft Wild & Comp. in München 
(559) 26 Neuhauſergaſſe 26 im Bamıbergerhof. 








Bekanntmachung. 


In Sachen ber Kirhe Engelbredtsmünjter, vertreten durch bei 
tgl. Rechtsanwalt Steineder von Treifing gegen Lorenz Eifenmann, 
Gütler in Nokolding wegen Forderung verfteigert auf Betreiben der erjteren 
der f. Notar Mesmeringer in Geifenfeld | 
am Donnerftag, den 22. Zuni 1876 Borm. 11—12 Uhr 

im Mam Rottler’fhen Gajthanfe H8.:Nr. 26 zu Rokolding 

(Eifenbahnitation Vohburg) 
das ſchulduerſche Auweſen Hs. Nr. 8 in Nokolding, k. Landgerichts Geifenfeld | 
und f. Rentamts Ingolſtadt. 

Diefes Anwejen bejteht aus einem Wohnhaus mit Stall und Stabet | 
unter einem Dache Hs.Nr. 8 unt PL-Nr. 11 zu 0,05 Tagw., aus einem 
Wurz⸗ und Baumgarten PL-Nr. 10 zu 0,17 Tagw., aus den PL-Nr, 346, 
349, 374, 526, 774, 209, 405, Neder zu 3,57 Tagw. und Pl.⸗Nr. 662, 
992, 680% Wiejen zu 5,88 Tagw., ſämmtliche Objekte in ber Gemeinde: 
markung Rofolding k. Landgerichts Geifenfeld und Nentamts Ingolſtadt gelegen. 

Zum Anwejen gehört außerdem ein Gemeinderecht zu einem ganzen 
Nubantheil, 

Die Güter werden im Ganzen um 200 ME. zum Aufwurfe gebracht, 
der Zufchlag erfolgt endgiltig fogleich bei der Verſteigerung; Nachgebot, Ein: 
oder Ablöfungsreht findet nicht jtatt. . (920) 

Schließlich wird bemerkt, daß die nähere Befchreibung der Verfteigerungs: 
gegenftände, fowie die Verfteigerungsbebingungen vom 15. Tage vor der 
PVerfteigerung an beim Verfteigerungsbeamten eingejehen werden können. 

Freiſing, den 12. Mai 1876. 

Steinecker, 
kgl. Advokat, 
als Anwalt des betreibenden Theils. 


Bekanntmachung. 


Am kommenden (908 26) 
Dienftag, den 16. Mai b. Is. Vormittags 9 Uhr 
werfteigere ich im Anmwejen der Bauerscheleute Georg und Magdalena Kutten- 
lochner zu Zwillingsbof bei Erching 
2 Zugochſen, I Kühe und 3 Stück Jungvieh 
an ben Mleittbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Freifing, den 10. Mat 1876. 
Dallhammer, 
k. Gerichtsvollzieher. 


| 
| 
| 
| 
| 











Eine (922) 


br . . 
pilepsie Wohnu | 
(Fallsucht) heilt .brieflich der ng | 
a er von 2—3 Zimmern und Küche in der 





über 8000 mit Erfolg, eg unteren Hauptſtraße iſt auf Jakobi zu 
( . 


handelt. 158) | vermiethen. D. U 


Telegraphifcher Schrannen-Beridtt. 



































Münden, 13. Mat 1876. 

! Schran⸗ * Mittel⸗ 
Fruchtgattung.nenſtand. Verkauf, | Reſt. Preis. Geſtiegen. | Gefallen. 
— Eentner. | Centner. | Centner. ME. Br ME. I Br | ME | Pi. | 
Baien. » 15280.1 ao [ usslıa I In] |. 
Roma..." 1959 1929 3078181 —- 1341 —- | — 
Gerſte = 672 528 141 | 8,677 | — | —|2%9 
Haber 4571. | 3869 70219121181 - 1% 


— 





Bevölkerungsanzeige von reif, 
Geborene: 
Am 2. Mai Barbara, Tochter des fat, 









am 6. Mat Adanı, Eugen Robert, 
des Fabrikgeſchäftsführers  KHerm 
Bapt. Schön; am 8. Mai Katharin 
des Geilergehilfen M. Dietrid vo 
berg; am 9. Mai Franz Kaver, Eılı 
Hausbeſitzers Gg. Geisreiter und Hulk 
Tochter des Zimmermanns ol. Kid 
m 10. Mai Joh,, Sohn des Me 

oh. Beter und Adam, Sohn des hu 
wann Jakob Schrör von Karla 

Getraute: 

Am 9. Mai Philipp KU, iur 
Kerbmacher von bier mit der Id 
Katharina Krauft von Brudberz. 

Geitorbene: 

Am 6. Mai Marimilian Anton, &) 
des Schriftſetzers Herrn Anton sl 
dahier, 3 Tage alt und Joh. Na. &ı 
Schneidergefelle von hier, 40 Jah ı 
anı 7. Mai Katharina, Tochter der it 
Taglöhnerin Katharina Lebmaier Kl 
4 Mt. 3 Tage alt; am 8. Mai yi. 
Sohn des Taglöhners Jakob Clfinger: 
1 Jahr 9 Monat alt; am 9. Mai \:" 
Sohn de Taglöhnerd Alois Cal ı 
5 Monat 21 Tage alt; am 10. Nut 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





R 1823. Dienftag, 16. Mai. 1876 
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1 ‚Freifinger Tagblatt · erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und toftet in Freiſing ſowie cußwäriä durq die Poft ME. 1 50 Pf. Injerate werden die Iipaltige Garmond⸗ 
It oder deren Raum mit 10 Pf. berednet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöhentlib wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben. 


Amtlich e 8 für Freiſi ng. | gefeg- und verordnungsmäßigen Beltimmungen die im Art. 


: 18 088 mehr erwähnten Gejeged vom 8. Nov. vor. Jahrız 
Bekanntmachung. angedrohten Strafen nad) ſich ziehen würde. 
F Sal > ; 
n jämmtliche Gemeinden und Stiftuugs-Verwaltungen Pag Bi In Keitbergniung Teühener Musfgseiben 
" de8 Anmtäbezirkes Freifing.. o angeordnet, daß die in Vorlage kommenden Verehelichungẽ— 
‘ k UIng n.: en . Pi 
von Vollzug des Geſetzes v. 8. November 1875 Abänderung acten gehoͤrig ne und mit Sitte Actenumjchlag ‚gu 
der Tar: und Etempelgejege detr. verſehen und mit Bindfaden zu umbinden find, damit nicht 
In Folge mehrfacher Anfragen Seitens der obengenannten | einzelne Produkte verloren gehen und dadurd) Verzögerungen 
Jchörden und aber auch in Folge des ganz ungleichmäßigen, beworgerufen werten. 








nd zum Theile unrichtigen Vollzuges des im Betreffe alles Freifing, den 11. Mai 1876. 
tion Gefeged und ver hiezu erſchienenen Vorſchrifien und Königlihes Bezirlsamt Zreifing. 
ichſten Entjehliegungen werden die Verwaltungen der dem Täubler. 
alerferligten Amte angehörigen Gemeinden, Schulen, Kirchen 
nd ſonſtigen Stiftungen, ſowie die kgl. Pfarrämter behufs Deutſchland. 
iger Erzielung eines richtigen Vollzuges, Anordnungen Bayern. Münden, 3. Mat. Ueber die neuejten 


nd gleichmäßigen Sachbehandlung zuedrterft auf folgende | Vorgänge in München wird von dort Folgendes berichtet: 
Kllimmungen wiederholt aufmerkjan gemacht: Die Aenderung im Kabineisfefretariat iſt Thatſache. Die 
Ale Schriftftücke, welche nad) der noch zu Recht ber | Entlaffung des bisherigen Kabinetsfeftetärd kam unerwartet, 
ftehenden Stempelorduung vom 19. Dezbr, 1812 der | ungeahnt. Das Minifterium erfuhr davon erft im Laufe 
Stempelpflicht unterliegen, find jogleich bei ihrer Meber- | des geftrigen Nachmittags, vie Kammermitgliever erhielten 
gabe mit der ber, vorfehriftsmäßigen Marke zu be: | davon Kenntniß in der Nachmiltagsjigung des Finanzaus— 
kleben ($ & d. h. M.-E, vom 11. Dezbr. 1875, Geſ.⸗ ſchuſſes. Die Ueberraſchung war ebenfo groß wie allgemein. 
und V.O.-Bl. Nr. 64 S. 781 und ff.) umd fofort | Ueber die Urfachen diefer Aenderung und die allenfallfige 


int, mit dem amtl. (gemeindl. oder pfarrl.) Farbſiegel Perfon des Nachfolger verlautet zur Zeit noch nichts 


Seitens betr. Behörde zu überbruden. ($ 6 C. c.) Beſtimmtes. Aber jo viel nimmt man al ganz beftimmt, 
Diefe Behandlung hat vorzugsweiſe bei den in Vor- | als ausgeſprochen an, daß der Wechſel im Kabinetzjekretariat 
(age kommenden Verehelichungs-Geſuchen reſp deren | noch weiter gehende Veränderungen nach fich ziehen wird, 
Beilagen ftattzufinden, wobei auf die diekamtl. Aug: | ja muß. Wer einigermaßen mit den biefigen Verhältniſſen 
ſchreibung vom 141 76 (reif. Tagbl. Nr. 12) mit | und insbejondere mit den Perfünfichkeiten, welche hier in 
dem Bemerken hingewieſen wird, daß auch die Urs | Frage lichen, befannt ift, wird Dieß als unvermeidlich an: 
kunden über die erfolgte Bürgeranfnahme mit einer | jehen. — Man fpricht ftark von der Rekonſtruktion einer 
50 Pf. Stempelmarke zu verjehen ift. Ebenjo hat | Mittelpartei; e8 heißt fogar fie wolle berelts bei den bevor: 
dieſe Stempelverwendung Anwendung zu finden bei | ftehenven Neumaplen fich betheiligen und jedenfalls mit 
allen in $ 2 d. H ME. vom 16. Febr. 1876 | Beginn des nächſten Halbjahres offiziell Auftreten. 
MARI, Nr. 10 S. 113 und ff.) beiſpielsweiſe — Die Münchner Landtags-Urwahlen finden am 
R aufgeführten Eingaben und deren Beilagen. Werden | Donnerftag den 48. Mai, die Hauptwahlen am freitag den 
dagegen ſolche Gefuche von einer Gemeinde ober höheren | 26. Mat ftatt. - 
Behörde zu Protokoll genommen — wie z. B. Geſuche — Nach neuefter Verfügung der kgl. Generaldirektion 
um Augftellung, von Tanz-Muſil-Licenzſcheinen zc. | ver al. bayer. Verkehrsanſtalten, wird die Eröffnung ber 
ſo find, die Protofolfe mit 1 ME. 10 Pf. zu tariven | neuen Vicinalbahn Bieſenhofen-Oberdorf, um ein 
aber ftempelfrei zu belaffen. ($5 voralleg. h. Entfchl.) | paar Wochen verihoben und iſt auf ben 1. Juni an- 
Im Uebrigen wird den obengenannten Behörben ernſtlich beraumt, weil bis dorthin die nothwendigen Bahnhofge— 


“ Mmpfohlen, ſich mit dem Geſetze vom 8. Nov. 1875 | bäude beſſer in Stand geſetzt fein werden. 


Abänderungen der Tax⸗ und Stempelgefege betr.” (Gef. — Aug3burg, 13. Mai. Der ehemalige Chef: 


MBOBL. 1875 NE. 54), der Höchften Minift.-Entjel.vom | vebacteur der „Allg. Big." Herr Dr. U. J. Ultenhöfer 


1. Dezbr. vorigen 38. „dad Papierformat und die Vers | ift im Folge eines Schlaganfalled, der ihn vor ctma 8 
kndung von Stempelmarken ꝛc. betr.“ (Gef. und V.-O.Bl. | Tagen betroffen hatte, heute Morgens 2° Uhr in feinem 73. 
kr. 54), der höchften Minift.sEntfehl. vom 16. Febr. 1. 8. | Lebensjahre geftorben. 

Die Beachtung der Stempelnormen bei Eingaben an Be — In Bayreuth traf aus Newyork folgende tele- 
Üben in den Landestheilen v. d. Rheins beir.” (Minift.- | graphifche Nachrichtein: Newyork Harald“ jchreibt: „Wagners 





‚2 mtsbl, Nr. 10 1876), der h. M.-E. vom 25. Nov. vor. | Marſch überlebt nächte Cenntennialfeier, Aufführurg vom 


„Vollzug ber voralleg. Gef. in Bezug auf Legiti- riefigiten Beifall begleitet.” 


ationspapiere betr,“ (MAD. Nr. 50 v. 1875) und Preußen. Berlin, 12. Mat. Das Journalgerücht, 


R O. Debr. 


Idee, betreffend bie Berufung eines europäiſchen Fürſten- 


1875 iſ⸗ ‚Nr. 292), ihrem ganzen 
—— gr Congrefies, welchem die Frage der Theilung des tuͤrkiſchen 


"Inhalte nah vertraut zu machen, ba Nichtbeachtung dieſer 


Si diefbezüglichen bezirtsamtlichen Ausſchreibung vom | es jet zwiſchen den Kaifern Wilhelm und Alerander bie 


\ 


Reiches zur Sicherung des europäifchen Friedens vorgelegt 
werden ſolle, beſprochen werden, entbehrt jeder Begründung. 

— Berlin, 12. Mai. Ueber den türkischen Minifter 
wechſel fchreibt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“: Damit find 
die fegten Pfeiler hinweggeſchwemmt, auf welche ſich bie 
Bemühungen um eine friedliche Negelung der Dinge im 
Divan noch ftügen durften. — 

Yusland 

Türkei. Der „D. 3." jchreibt man, daß die Lage in 
Syrien immer bebenklicher werde. Der Hanpel ſtockt und 
alle Truppen find auf den Kriegsſchauplatz geſandt worden. 
Die zurücgebliebenen Verwandten und Familien ber ab: 
gezogenen Soldaten Klagen die Chriften als die Schul- 
digen an all’ dem Unglüd an, bag die Türkei traf. Der 
zeligiöfe Fanatismus der Moslims ift ſchon von Haus 
aus gewaltig und ift nun in ftetigem Wachſen begriffen. 
Erſt vor wenigen Wochen wurde ein Chrift in Lattakin, 
der den Propheten verfluchte, in's Meer geworfen, wo er 
ertrant. Da nun der Fanatismus der ſyriſchen Chriften 
dem der Mohammedaner volllommen die Waage hält, fo 
gehört ein Zufammenjtoß der Belenner beider Con feffionen 
nicht zu den Unmöglichkeiten, umfomehr, da die Chriften 
lebhaft mit den Inſurgenten ſympathiſiren und für die— 
jelden Partei ergreifen. In Folge defjen ſah fich der fran- 
zöſiſche Generalkonſul veranlagt, ein franzöſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff nach Beyrut zu berufen. 

England, London, 12. Mai. Der Prinz von Wales 
iſt gejtern Abend von feiner indiſchen Reife hier angekommen 
und in Buckingham Palace von ber Kaiſerin Augufta, der 
Königin Victoria und den Mitgliedern der Töniglichen Fa— 
milie empfangen worden. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Dandel. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden nachitehende 
Viehgattungen vom 6.—12. Mai verfauft: 208 Ochſen, 
257 Kühe, 87 Stiere, 51 Rinder, 3764 Kälber, 36 Schafe, 
635 Schweine. Summa : 5036 Stüd. 

EoFales. x 

Freiſing, 15. Mat. Unfere permanente Gewerbes 
ausſtellung erfreute fich geitern eines fo zahlreichen Beſuches 
wie bisher noch nie Bon ben 144 Perfonen, welche 
diefelbe in Augenfchein nahmen, haben die meiften ihre 
Aufmerkfamteit ben beiden Worträtbüften des Herrn 
Schindlbed gewidmet. So werthvoll bie Arbeit aus 
der Schnitzſchule von Partenfirchen, fo kunſtvoll das Jagd⸗ 
album vom Kunftgewerbeverein in Münden und mehrere 
andere neue Gegenftände dieſes Vereins auch gefunden 
wurden, immer wieder wendete man fich den Porträtbüften 
zu; am ber weiblichen Büſte wurde von Kunjiverftäubigen 
namentlich die Reinheit der Ausführung und bie äußerft 
weiche und genaue Formenbildung bewundert, an beiden abet 
die ausdrucksvolle entiprechende Aehnlichfett gelobt. Die 
Audftellung ſelbſt feheint mehr und mehr das allgemeine 
Intereſſe in Anfpruh zu nehmen. Wie die Schreiner: 
genofjenfchaft von Zeit zu Zeit neue Gegenftände liefert, 
fo hört man au von verfchiedenen anderen Seiten, daß 
Auzftellungsgegenftände in Arbeit begriffen find. — Eben 
dadurch erjt wird bie mit ber permanenten Ausſtellung 
verbundene Abficht wirklich erreicht. Es ſoll die hiefige 
Gewerböthätigkeit. vor Allem zum Ausdruck kommen; bie 
von auswärts bezogenen Mufter follen dagegen antegenben 
und ermunternden Einfluß üben. 

Aus der öffentliden Magiftrat3-Sigu ng 

) Zur Reid Ar 4. en B 

1) Zur Kenuinig würden acht: 3) bie üſſe 
des Gemeinde-Kollegiums vom 38 — * — Für 
4. Errichtung eined Brunnens in ber Unteren Hauptiträße 
betr.; 2. Geſuch des Veriſikators Dätteret um. Erhthung 
feiner Regiekoſten beir.; 8. Erlaß eines Ortsitatuts 
bezüglich einer Servisdeputation betr., in welchen Beiclüffen 
Zuftitwung zu den Brreitd veröffentlichten Magiſtrato⸗ 
Beſchluͤſſen vorliegt; b) Eingabe des General-Agenten ber 











deutſchen Hagelverfiherung im Berlin, Alhert Ri - 
Münden über die Uebertragung einer Agentur an ıı 
Säckler Alerander Die bahier ; c) Napport des Tierart 
Kauth über das Nefultat der Schafvifitation; d) Ray 
desſelben Thierarztes über die Vornahme der Zughe 
vifitation. 2) Nachdem das Gemeinde Kollegium den Erii 
ort3polizellicher Vorſchriften zur Vertilgung ber Maik, 
ablehnte, erklärte fich das Magiſtrats-Kolleglum — gay) 
Stimme bed Vorſtandes — mit dem Befchluffe des Gemein, 
Kollegiums einverftanben, ba bei den gegenwärtigen Willen 
verhältnifjen eine derartige Vorfchrift nicht geboten if, y 
Maikäfer in größerer Menge nicht zu erwarten find, | 
(Schluß folgt.) 


Die Hüßne, 
Novelle von A, V. 

(Fortfegung.) | 

Paul und die Mutter waren eruft und fAmeire, 
und der Legteren bleiches Geficht trug manchmal die Ext 
heimlich vergofjener Thränen. — Am meisten aber verinxt 
war Margareth. Schreck und Beftürzung hatten fi, W 
Mädchen mit den eifernen Nerven die erften Tage md 
Mordgefchichte darniedergemorfen, und als fie wieder erifin 
war fie entjeßlich verändert. 

„Mein Gott, Paul,” fagte Frauenlob, „Deine Shwir 
muß fehr krank gewefen fein, fie ift es noch.“ 

„Ich fürchte es auch,” Tautete die Antwort, fe ik 
fehr bleich aus,” 

„Nicht nur das, fie ficht fich gar nicht mehr ll 
und dabei fo ftil und in fich verfunken, die Mugen m 
und ein unfäglich fehmerzlicher Zug um den Mund“ 

Paul antwortete nicht ſogleich, und beforgt fi 
Frauenlob ihn an, weil der Freund ihm wieber dan je 
räthjelhaften Zerftreutgeit befangen ſchien, die dieſem heiten | 
lebensfrohen Menjchen bislang völlig fremd gemejen m 

„Wir waren zu glücklich bis jet,“ antwortete Ful 
dann nad) einer Weile und bewies, wo jehne Gurke 
unterdeß geweilt hatten. 

„Und werdet es wieder werden,“ entgegnete frau 

Paul ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Noch lebt jenes Ereigniß friſch in Eurer Sek‘ fuht 
Jener fort, „es iſt gleichſam vor Euren Augen ih 
und der Eindrud, den es auf Euch gemadt, aljı w. 
fommen begreiflich." Aber ebenfo mothiwendig if B, - 
und er betonte das nothwendig auf eine bebeutungit. 
Weiſe — daß Ihr jenen Eindruck übermindel, vi 
Niemand wird begreifen, warum Euer Leben dermaßen W 
ſtoͤrt ift, weil ein fremdes auf Eurem Grund und Br 
ein freilich etwas ungewöhnliches Ende gefunden. 

„Du meinft es gut,“ entgeguete Paul, „aber wi! 
Sage ift, daß heißt, wie ich darüber denke, kann ic I" 
Dir nicht jagen. Du pift mein Freund ich meih 8 = 
und darum will ich Dich verfchonen mit meinem Bermic 
Vielleicht ift es auch befſer, wir reden üßer die Sache 1 
mehr, mie wieder!" „Vergiß Du fie, denke, es ſei mil 
geſchehen — wir Fünnen es nicht.“ * 

„Wie konnte ich es, wenn ich ſehe, wie Du, Ir 
darunter leidet? aber mahnen will id Dich nich ai! 
daran, und ich Hoffe, es mahnt Dich zum wenigften HH} 
mehr baran, wenn wir erſt wieder in Jena fin." 

„In Jena? Ach ja — darüber wollte ih aub " 
Dir jprechen, Lieber Zunge, — ich gehe nicht wie = 
nach aimne — 

„Was A frug Frauenlob, im n Grade erſtaun 

„Nein, ſiehſt — nun, aan es auch ni 
ganz verfichen kannſt, laß es auf ſich beruhen, — 16 © 
meinen Alten jegt nicht verlaſſen. Er nimmt fid bie 
nun einmal fo fehr zu Kerzen, er üft verftdrt, er iſt h 
er it nicht mehr ber Mann, ber er war, fargım; er Kl 
ber Sache Hier nicht allein vorftehen, ich bin ihn nethncrht 


Gortſetzung folgt.) 





Bekanntmachung. 

Die von mir auf : 

Dienftag, den 16. d3. Mts. Vormittags 9 Uhr 

n Swillingsbofe anberaunte Berfteigerung von Viehſtücken unterbleibt 
yegen erfolgter Zahlung. i 
i Freifing, den 15. Mai 1876. 

Dallbammer, 

k. Gerichtövollzieher. 


— _ 2 
ges Siundgabe. BE 
Wegen auswärtiger Dienjtes-Verrichtung bleibt das —— 


—— 
tal bis 25. Mai geſchloſſen. 
Freifing, den 15. Mai 1876. 


(934) 





Joh. Rep. Datterer, 

Bezirks-Verifikator. 
Bau-Schreinerarbeiten. 

| Fiehen Fenſterſtöcke aus Eichenholz mit Halbkreisbogen, 3 Meter 


hoch, 1,15 Meter breit, ſenkrechten und ne 








echten Mittelſtücken nehjt Nahmen aus Eichenholz mit eifernen, fenkrechten und 
gerechten Mitteljprofjen, jowie: m 


ie wei Sahriftei-Chüren zur Kirche Hallbergmoos werden zur 


Accord gegeben. Lieferumgszeit Ense Juni h. J. 
Angebote, jowie nähere Angaben und Erklärungen bei 


Kriechbaum, Zimmermeiſter, 


Aceordaunt. 








1! — Seidel ſchen ge 
2* iſt erſchienen und durch alle i 
" Suchhanblungen in Greifing bei 3. Wwee und müßslichften Hausmittel To 


u beziehen, — den H.H. Gemeindeichreibern allgemein und dauernd beliebt 
nd allen jenen Berfonen, die mit Steuer: | gewordene 


exechnung zu thun haben, unentbehrlides ı mie M e d Dr H erbst’ S sa 
a 5 = 


3 Der als eines der reelften 


und für Jedermann geeignetes Buch: m 
— —* er 4 * B l 
nung der Gemeinde, Schul: u i· H * fi i 
ann vous Dean, | 
L aus . bi8 1000 ME. Steuern. | {ft in Original: Flacond zu 75 Pf. | 

Net einem Anhange: Beachtung der | & 

‘, Stempelnsemen bei Eingaben an Behörden Und 50 Pf. mebft Gebrauchsan⸗ 
os Bayer, Stempeltarif. Gradations  weifung ftetd Acht zu beziehen durch 
——— Gehalts Penſions- und Jahres | die J. Mayer'ſche Apotheke in; 

P Boden emp. 15 2 t Breifing, die Apotheken in Main: : 
Te THF burg, Moosburg und Pfaffen- 
hofen und Landarzt Brauner | 

| in Au. | 


Neuer Auszug 
Brut-Eier 


aus dem 
von folgenden jeparat gehaltenen 


m ) | 

Fahrtenplan 

1. Mai 18720. ai 
! 


. 2er Sth 5 Br. 2 y perber 
„Aal haben bei ; gelb 


* i But ell 
HP. Ditterer. (Spanier moon 


Spanier jhwarz 
EMS 


| 
Goldlad 
La Flech® 
Dig Vietoriaquelle 
„A 18% von Allen Emser Quellen die 








Italiener weiß per Stüd 25 Pf. 
ſchwediſche Enten per Stüd40 Bi. 
verkauft und verjendet 842 156) 

m" te und reichste an Kohlen- 
‚9 Säure, desshalb zum häuslichen 
‘4 Sebrauch die geeignetste. Sie 


Joſef Beck, Gutsbeſitzer. 
Sündersbuͤhl bei Nürnberg 
4 zn vortrefflich gegen. Alle — — 





es 


e _ 
‚Aiezzhe des Magens, Ein Dachsbund ag 
——— gegen Husten, Heiser- I ſchwarz mit braunen Füůßen hat ſich 
zeit et& In ganz frischer Füllung Um Rüdgabe an den alten 


verlaufen. 
Wirth in Zolling wird erſucht. (925) 





angekommen bei M. J. Mayer, | 
Apoth. in Freising. (775 3a) 


Du ! 


foliden Serftellung reſp. Lieferung | f 


n 
Haber 16 


* 


Ein’ einzelnftebender Mann 
fucht zu Jakobi ein 


unmöblietes dimmer 
am liebſten in der unteren Stadt 
zu miethen. Näberes in der 
Expedition. 

Ein Zimmer 
für eine Perſon iſt ſogleich zu beziehen. 
Waizengaſſe Nr. 450. (030) 


2 Schlafftellen 


iind ſogleich zu vergeben am oberen 
Graben Nr. 282, (936) 


. Ein ut erhaltenes 
| Sklavier 


wird auf ein Jahr zu miethen gefucht. 
Adreſſen abzugeben im (935 2a) 
Rindenkeller. 


find auf 1. Hypothek ſogleich auszu— 
leihen. Näheres im jog. Schieferhaus 
in 2. Stock. . (926) 


Eine WNandekte 
mit Effenbeinfnopf ging verloren. Um 
Rückgabe wird gebeten. D. Ue. 


Eine Yhen (76 Titer) guten 
rolhen oder weißen 


Zirolertifchwein 
rein und unverfälichter Nebeniaft inelu⸗ 
five Gebinde für 25 Mark verjendet dag 
Weingeſchäft Tauber 


2 
Pardellerhof, Poſt Meran. 
VPreiscourante gratis. 


—ILE 


in Folio und Quartformat 
ſind vorräthig bei 


F. P. Zatterer 
in Freiſing. 
Wochen⸗Repertoir des kgl. Hoftheaters 
in München. 
Dienſtag, 16. Mai: „Ezar und tier 
g. — Mittwoch, 


Mozart”, Mai. th.): 
zb, one, 
ftag, Mai 


Hofth).: „König Heinrich IV.“ co heil), 





Getreidepreiſe 
Erding, U. Mai. Watzen 3a Mr. 
Korn 22Mt. 80 Pf. Gerſte 24 Mf. 72 


f., 
Mt. 17 Pf. Mittelpreife, & 


ichniß 


Berꝛeichn 
Bekanntmachuuug. 







d 
Abfallholz. 1240 Gr. ber 12 Pfennigiaib 480 6, ) 
Die Beringungen werden vor der Verjteigerung befannt gegeben. £ i 
Münden, am 12. Mai 1876. 


Königl. Strafen: und Flußbauamt Münden. | 
j Wöhrle. 11 


Bela 
Tr 



















2 — — enmebl 17 Beast Pfbz- 
XXXX N * ro Gries feier W 
närer 30 Pf.,.1 Rd. Mai 

Bf, 1 Bund gemärtetes Kı 


2 2 1 fd Falbteſch beite Dualitäf 
Die Arion Al 
- R + geraucer: en w 
Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Gegrüudet im Jahre 1833 


mit einem Grundkapital von I Millionen Mark, 


86 _ Pf Ein Er. voben’Wi 
naffen Zuftande 29 ME. 14 
nem Buftande Mt. 57 
gegoffene Kerze Pr, 19 



















WODAT por . Mark 7,525,500 in Aktien begeben find. Kerzen, feine. 60 Pf, 1Bfd. geio 
Refervefond ult. 1875 472,968, alio berzeitine ordinär — Pf. 1, Pre. Seifed0 
Reſervefond ult. 1569 " 412,309, alſo vderzeitiges Schmalz 1 MR, 1 


h Pd 
6 2, 4 Eier 20 Pr, 1 alte$ 
37 Pf. 1 Huhn 1 ME. 30 
6 ME. 24 Pf. 1 Kapaun IME 
1 Gans 5ME, 60 Bi, 1 EnteoM 


Geſammtgarantie-Kapital: 8,50LA68 Mar. 

Die Union, weldye mit der Münchener und Aachener 
Mobiliar- Feuer -Verficherungs- Gefelfebaft in engiter 
Verbindung ftcht, verſichert Bodenerzeugniffe aller Art gegen Hagel- 1 Taube 43 Bf, 1 Spanferkel 12Mk 
—* ſchaden. Die Prämien ſind billig und feſt, ſo daß eine Nachzahlung 1 Hektolit. Kartoffel 3 ME.86 


auf diejelben niemals jtattfinden kann; die Vergütung der Schäden weiße Rüben 14 Pf, 1 M 
a 





wen B am, 1 i a r Ir —9 
gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in der Regel aber früher, an Rosi en Si 
zur vollen und baaren Auszahlung. j (929) Buchenholz 13 Mt. 6 pl : 

Zur Vermittelung von VBerfiberungen empfehlen ſich die bolz 11 ME. 2 
Agenten: 9 Mt. 75 Pf, 

G. Albert, Conmiſſionär in Freiſingz JB. Ferſtl, Drechsler— Oruminet 8 DIE 77 Bf 10 

Sa 4 Offene ie: le 8 Zaufe, Leber i Rn 5 Srummet 3 ME. 77 Br, g 
meiſter in Allershauſen; Cleiuen auke, Lehrer in Kollbach; ftroh4M. 6 Br., 1 Cir. dabei 
Ludw. Müller, Handelsgärtner in Dabau; Mar Bernhard, a äberihl, 
Oekonom in Maſſenhauſen; J. Stinglwanger, Commifſionär Cours beriqt 
2 a, ‚Gy RM s — yes vom 13. Mai mitgeteilt nat 
in Erding; Aut. Gerlspeck, Seilermeifter in Moosburg; Ant. J. Schülein Söhne in & 
Heyer, Drchslermeijter in Naudlſtadt; J. Götfch!, Kürichner en : 

in Indersdorf; Nikl. Grö Iniecangt in Pfaffenhofe Bayern. 

in Indersdorf; Nikl. Gröber, Tniecarzt in Pfaffenbofen, 4:11. Obtigationen hd.» 
+ 4 lo 
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Gegen die Leiden der Harnorgane. 430 Südd. Boden-Creditb. 


a BAD WIEDUNGEN. 53 nn masse 
Mabern — vom 1. Mai = ee 
bei Gajjel. 2 l NUEN bis 10 Oktbr. 44% Nürnb, Vereinsbant IBAN 





































i n R f Münden. | 
Gegen Stein, Gries, Nieren und Blafenleiden, Bleichſucht, | 4% Stadt-Deligatlinen Thlr. 8, IR 
Blutarmutb ꝛc. ſind ſeit Jahrhunderten als jpezifiiche Mittel bekannt: Georg: Achten } 
Bietor: Quelle und Helenen Duelle. (125 60) der are DE ‚Lie. ih 
Wohnungen im Badelogirhauſe, im Europäiſchen Hofe und in vielen 4% — TV = 180 
Privathäujern. Bäder vom 15. Mat bis 15. September. Waffer wird | Prioritäten. 
zu allen Zeiten verjchickt. 5° Franzgojeph-Bahır. , - 
Bejtellungen, Anfragen ꝛc. find zu richten an die 3) Lombarde Bahn... . 
RE H 5 £ 3% Staatsbahn........ 
Inspection derWildunger Mineralquellen-Actiengesellschaft. 5% Unger. Norbofibahn . . 
Diünchener Schranne vom 13. Mai 1876. u gen ” en ehe 
a [ea Be m Fee 5% Glifabet-Bahn 72er - . 
Frucht | "seh" Iegrannens| fammt| Heufig.| ze; | Mitter | Mittelpreiß, 150. Deft. Norbiwetb. Lät.B, 
N 3 Yale | Betrag. T | Preis, Gefienen — Amerika. 
Gaitung. ER ‚I _[Seftiegen | Gefallen 6% 1885er MaiNovbr 
Etr. Etr. Etr. Li Ctr an Etr. | M. pf. IM. pf. Im. ph 5% Confolidirte = 





















®atzen |1469 | 67 | 5280 | 4092 | 1183 



































12 177 3 1884er * 
Korn 272 | 101 | 1959 | 1929 | 30 | 8 — 188 RL. - 
Serfte 1839| 49| 669 | 5235| 144 | s “ir *— 
Zaber 4795 | 1512 | 4571 | 3869 | 702 | 9 — | | Bappenheimer . .. ,: ME Izi) 
icfen 216 71.284 | 199 85 lı2 —|__ | Braunfhmweiger. .... w FR 
Reps rt Se ee en Dr | Brnbtace nen 
Bein a) 21] 116) 90] ashıa — _ [4% Bayer. Reamien Anleihe] > | 






Summe: _] III 
—— x Redaction, Drud und Verlag von 3. $,. Datterer in 


— 
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Sreifing, 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





RK 114. 


Mittwoch, 17. Mai. 


Fren Tagblatt· dein täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing ſowie auswärt# durch 
ui Yan Raum mit 0. beredpniet. -- Das einfache Blatt Loftet 3 Pf., das Doppel 





1876. 


ie Port Mt. 150 Pf. Inſerate werden die 3ipaltige Garmonds 
5 Pf. —S— wird als Gratisbeilage daS „Unterhaltungäblatt“ beigegeben. 








Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An ſäumiliche Bürgermeiſter des k. Bezirfsamts Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Bekanntgabe und Nachachtung 
bezw. ————— wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
derwieſen: 

1) vom 30. April I. 33. — Kreisfondsſtipendien für 
Siudierende der k. polytechniſchen Schule in Münden beir, 
Kahl. ©. 700). 

2) vom 30. April 1. Is. — Urkundenbeglaubigung, 
ser den Gebührenterif der franzöſiſchen Gefandticaft. 
(Kl. S. 701). 


3) vom 1. Mai L. 38. — Verzeichniß der in der 


Landrat von Oberbayern pro 1828 gewählten Abgeordneten 
amd Erfagmänner. (Krsbl. ©. 704). 
4) Vom 1, Mai 1. Is. — die Erledigung von Frei 
.  Mipen in dem k. Grziehungsinftitut für arme £rüppelbafte 
‚ Rnaben betr. (Kröbl ©. 717). Derlei wörzulegende Ge— 
„uhe find längſtens fammt allen nöthigen Belegen big 
ir, Juli 1. 36. ander vorzulegen. 
Ss, D) vom 1. Mat l. 8. — Erledigung von Freiplätzen 
ink Blindeninſtitute zu München betr. (Kr3bl. ©. 712). 
, Derlei Geſuche find fammt allen nöthigen Belegen längftens 
MB 1. Juli 1. Is. ander vorzulegen. 
vom 9. Mai I. 38. — Erledigung von Freiplägen 
 AmE. Taubftummeninftitut in München betr. (Kr3bl. ©. 734). 
‚ Derlei Geſuche find fammt allen Belegen längfiens dis zum 
"120. Juni 1. 36. ander vorzulegen. 
vom 3. Mai 1. 38. — das Entweichen des geiſtes⸗ 
ß kranlen Kader Harch von Moosburg betr. (Krsbl. S. 715). 
we 8) vom 22. April 1876 — das Geſuch des Herrn 
othof im Aſchaffenburg um Veftätigung als Hauptagent 
* Sibers in Bremen betr. (Kröbl. 
“ds J 
9) dom 1. Mai l. IJs. — die X. Prämienziefung der 
bayr. Brämienanleihe von 1866 betr. (Kıöbl. ©. 718), 
Nummernverzeichnig ber in ber 23, Verlooſung ger 
; Menen Pfanpbriefe der bayer. Hyp.e und Wechſelbank. 
Auf biefe Ausſchreibung find Ingbejonderd die Gemeinde: 
und Stiftungsverwaltungen aufmerffam zu machen. 
1) vom 14. Mat [. 38. — die Diätenliguidation ber 
ai. Tpierärzte betr. (Krebi. ©. 723). 
=, 1) vom 7. Mat 1... — das Auswanderungs- 
i 2 almgend Cicero Brown in Havre betr. (Krsbl. 
Freiſing, den 14. Mai 1876. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täanbler. 
r — — —— — — — — 
Deutſchland. 
* Bahern. Mün chen, 3. Mai. „Zur Lage” ſchreibt die 
, Sorrefpondenz Wesftein: „Sedermann grübelt nad, um 
den wirklichen Grund zu erforfchen, weßhalb Herr Staats: 


ze von Eijenhart fo plögfich feine Entlaffung erhielt, bie 


— 


wie naheſtehende Perſonen wiſſen wollen, ſich ſchon längft | fteht, 


gewünſcht habe; denn, daß Differenzen, oder beſſer, daß 
ſeit längerer Zeit nicht mebr das frühere RE 
zwifchen dem Monarchen und feinem Kabinetzfecrelär ges 
berricht habe, ging aus manchen Andeutungen hervor und 
nicht unbemerkt blieb deshalb die mehr als ofte Herbei— 
ziehung des verbältnigmäßig fehr jungen II. Secretärs, 
Staatsanwaltes Herrn Dr. v. Ziegler von Seite S. Maj. 
bed Könige. Herr von Eifenhart habe nämlich, To gebt 
jegt die Fama, vor nicht langer Zeit ein fogenanntes „Dis 
plomatiſches Diner” gegeben, deſſen Exiſtenz in. die Zei— 
tungen kam und woraus es S. M. der König erfuhr, 
nicht ohne die Bemerkung zu maden, daß „der König 
allein Gefandte zu Tiſche laden könne.” Nun ift freilich 
diefe Verfion ſchon deshalb nicht zu treffend, weil Herr v. 
Eifenhart kein „diplomatische Diner”, fondern nur ein 
Souper gab, zu welchem einige ihm befreundete Gefandte 
Einladungen erhielten, nämlich) folche, wie Baron v. Soden 
2c., bei welchen Herr von Eifenhart ſelbſt ſchon Gaft war. 
Es kann fein, daß die ſehr ungeſchickt gefeßte Zeitungsnach— 
richt etwas heraufbejchworen hatz allein wir bezweifeln 
diefen Zufammenhang ſehr. Was freilich noch die „Civil: 
liſte“ mit diefer Angelegenheit zu thun Haben fol, ift ung 
ebenjo unerfindlih, wie, wenn man bavon jpricht, dieſe 
Entlafjung Hänge mit der Neife des Oberſtſtallmeiſters 
Grafen von Holnftein zufammen. Doc fo viel können 
wir al3 ganz zuverläffig über letzlere Neije mittheilen, daß 
Graf von,Holnftein nur zum Vergnügen eine ſchon feit 
langer Zeit geplante Reife nach Berlin machte, die der: 
jelbe mit feiner Frau im ftrengften Incognito unternahm. 
— Um nun wieder auf die Gerüchte ‚zurüczufommen, 
müfjen wir doch eined ſolchen erwähnen, das heute Vor— 
mittag von Mund zu Mund ging, indem als ehr beftimmt 
erzählt wurde, unfer Landsmann, ber frühere Abgeordnete 
und bermalige Leiter ber. türkifchen Bahnen, Herr Kühlmann 
ſei ermordet worden. Wir geben dieſes Gerücht mit allem 
Vorbehalte, 

— Münden, 15. Mai. Der vormalige Oftbahn- 
biveftor Babhaufer, welcher jeit der Vereinigung des Betriebes 
ber Oſtbahnen mit jenem der Staatseifenbahnen, als Vor: 
fand der Abtheilung für Eiſenbahnbetrieb fungixte, ift mun- 
mehr in den Staalsdienſt übergetreten und zum Betriebs— 
bireftor ernannt worden. 

— Münden, 15. Mai. Die beiden jugendlichen 
Flüchtlinge, welche jüngft auf ihrer Fahrt zu den Infurgenter 
in Semlin aufgefangen wurben, waren Gottfried Pfregichner, 
Neffe des Staatäminifterd; Richard v. Stengel, Sohn des 
Oberſtaatsanwaltes; beider Eltern find übrigens In Augs⸗ 
burg wohnhaft. 

— Münden, 15. Mai. Der 30. Jahrestag ber 
Erhebung Papſt Pius IX. auf ben päpftlihen Stuhl in 
Rom Steht im Juni 1. Is. bevor. Soeben veröffentlichen 
eine Anzahl Katholiken, an deren Spige Fürft Karl von 
Löwenftein in Heubach (aus Bayern fich noch unterzeichnet: 
Ludwig Graf Arco= Zinneberg, Frhr. von Frankenftein, 
Stabipfarrer Huhn, Advokaten Winderl und Dr. Freitag) 
einen Aufruf zu einer gemeinfchaftlichen Romfaprt, 





welche am 9. Zuni von bier abgeht. Direcie Billeis 
I. u. II. Cl. nad Rom werben in alien größeren Städten 
Deuiſchlands ausgegeben. Von München nad) Rom beträgt 
die Hinreiſe I. El. 118 Mf. 55 Pf. ; II. EI. 86 ME. 30 Ff. 
II. ©. 47 Mt. 

— Der alte Rofenyeimer Bahnhof wird dem Ber: 
nehmen nad, zu Wohnungen für Eifenpahnbeamte eins 
gerichtet werden. Diefer Entſchluß einer fürforglichen General⸗ 
bireftion wird ſchon deßhalb freudig begrüßt, weil in ber 
That der ſchon jegt nicht unbedeutende Beamtenkreis des 
dort errichtenden Oberbahnamtes fich boch vermehrt und bie 
Stadt nicht jene Localitäten bietet, welche zum comfortablen 
Unterfommen der Beamten nöthig find, 

Preugen. Berlin, 13. Mai. Der ruffiihe Kaiſer 
empfing nach ber Rückkehr von feinem Morgenfpaziergang 
Goriſchakoff, um deſſen Bericht über bie geftrige Konferenz 
der drei Minifter entgegenzunehmen. Im biefigen ruſſiſchen 
Botſchaftshotel arbeiten außer dem Botſchafter v. Oubril 
die Staatäräthe Jomini und Hamburger und ber Botfchafter 
Nowikoff theild an Material zu weiteren Konferenzen, theils 
an Depeſchen, welche ruſſiſcherſeits zur Orientirung ber 
auswärtigen Vertreter erpedirt werben. Gortſchakoff bleibt, 
ſoweit bis jegt beftimmt ift, jedenfalls bis Montag Hier. (Tel.) 

— Berlin, 13. Mat. Heute Mittag hat bie dritte 
gemeinfchaftliche Konferenz der drei Kanzler bei dem Fürften 
Bismarck ftattgefunden. Kaiſer Alerander befuchte geftern 
den Fürften Bismarck und die Feldmarſchälle Graf Wraugel 
und von Manteuffel. Heute Mittag bijeunirten Kaijer 
Alerander, Kaifer Wilpelm, ber Kronprinz und bie übrigen 
hier anweſenden Fürften bei dem Offizierskorps des Kaiſer 
Alexander⸗ Regiments. Morgen folgen die drei Kanzler 
der Einladung des Kaiſers zum Diner. (Tel.) 

— Berlin, 13. Mai. Die Abreiſe des Kaiſers von 
Rußland nah Ems tft für Heute Abend Ye Ahr in 
Auzficht genommen. 

Aus L and 


Türkei. Das durch die Ermordung zweier europätfcher 
Conſulen dafelbft zu einer traurigen Berühmtheit gelangte 
Salonichi over nad türfifcher Ausſprache Selanik (im 
Alterijum Thermä, fpäter Theſſalonike genannt, auch als 
Sig einer Chriftengemeinde bekannt, an welche Paulus 
Briefe richtete) liegt in dem ehemaligen Macevonien und 
ift der Hauptort der Provinz Selynik, Sig eines Generals 
gouverneurd und eines griechiſchen Erzbiſchofes, dazu eine 
bebeutende Handels⸗ und Fabrikſtadt, daher von ben 
europäifchen Confulaten verſehen. Unter feinen 70,000 
Einm. befinden fih nur 30,000 Türken; bie Uebrigen find 
Epriften over Juben. Seine Lage am Meere (an dem 
ehemald Xhermäifchen Meerbufen, jetzt Meerbufen von 
Salonicht genannt) macht es Leicht, ihm buch Kriegsſchiffe 
beizulommen und äußerften Faus auf biefem Wege für die 
Sicherheit der Perfonen und bed Eigenthums ber dort 
(ebenven Europäer direkt einzuftehen, falls es ver türfiichen 
Regierung an Eifer ober an Kraft fehlen follte, Aus⸗ 
ichreitungen ihrer Moslemen zu verhäten ober nad) Gebühr 
zu beftrafen, wie bad nad ben neueften Nachrichten 


foft ſcheiut. 


Bolks- und Tandwirthſchaſt, Induſtrie und Bandel, 


— Münden, 15. Mai. Die Auer-Meitult ging 
geitern zu Ende. Das Refultat foll, wie man und von 
vielen Selten beftätigte, fein glänzendes fein, im Gegentheil 
ziehen viele Fieranten migmuthig von dannen. 

Nürnberg, 13. Mat. (Randeöprobuftens und 
Waaren-Börfe.) Unter dem Einfluß der unfreundlichen 
Witterung war bie Stimmung jehr feft und die Kaufluft 
angeregter, fo daß für Weizen und Roggen beſſere Preife 
Play greifen. konnten. Nolirungen:; Banater Weizen 
ap, 1270Mi. 13,25, Bacdaweizen Mt. 12,25, nieder⸗ 
bayerischer Weizen Mt. 11,75— Mt. 12,20, Altmühl: 





weizen Mk. 11,50—70, Roggen DE. 9 per 100 Iı 
Hader Mi. S-Mf. 9,60 per Hektoliter. ' 


Sofales. — 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzun 
vom 4. Mat. 
Schluß) 
3) Wurde für die drei Kinder des verſtorbenen Gar 
Reuſchl der Bräumelfter Joſeph Goß als Lormun in 
Vorſchlag gebracht. 4) Nach Bekanntgabe des Mefultts‘ 
ber am 2. ds. Mis. abgehaltenen Verſteigerung des Bi: | 
platzes am oberen Graben wurde beſchloſſen, das his: | 
Angebot mit 370 Mark abzulehnen, aber den ganzen Air 
aufzufüllen, einzuzäuren und zu verpachten, meil für 
Kommune hiedurch ein viel größerer Erlös erzielt win, 
bereit3 ein Pachtangebot von 40 Mark geftellt ift, 5) 
beim Eulesanweſen ven Pföreraugraben verjegen und ıı | 
Waffer gehörig ableiten zu können, wurde bejchloffen, cu | 
Abzugsgraben an der Straße von Eule nad Sallız 
moos recht fofort räumen zu laſſen. 6) Genehmigt wur 
dad Gefuh: a) bed Bräuerd Joſeph Hofweber um & 
bauung eined Balkone an dem neuerbauten Mohrfur 
an der Mainburgerftraße; b) des Franz Leinthaler Hirt: 
770 um Vornahme von Reparaturen am dem Wohnhan 
c) des Geſchmeibmachers Xaver Grimm von hier um u 
fertigung eines Zeugniſſes zur Verehelichung mit der Wazını 
tochter Maria Wengenmayr von hier; d) bed Kann: 
müllerhofbefigerd Anton Braun von hier um Ausjerin; 
eine3 Zeugnifjes zur Verehelihung mit der Bauerätiit 
Clara Wiesheu von Abersberg. 7) Betreffs Derpadi; 
der zum Weichſelbaumanweſen gehörigen Wieſen wurk ii 
Pachtangebot des Martin Hoffmann von KHallbergmens ei 
202 Dark bezüglich des Grundſtückes Plan-Rr. 2,8; 
6,22 Tgw. und das Pachtangebot des Paul Rıiml ı 
Kaspar Schmid von Freifing bezüglich des Grunfii 
PLN. 2,295 mit 50 Mark genehmigt. Das Ti 
angebot des vorigen Reindl und Schmid beinlid " 
Pullingerwieſe wurde aber abgelehnt, da man hoff, dt 
eine Verfteigerung des Graswuchſes unmittelbar vr I 
Heuerute einen größeren Erlös zu erzielen. 8) Bari 
Darlehens⸗, dann Geſuche in Hypothelſachen fanden Gloigurn. 
Freifſing, 16. Mat. Heute Vormittags ſud uu 
dem pl. Stadt: und Landgerichte dahier bie Verkanlun 
gegen Thomas Glas, Privatier, Joſeph Start, Ant 
fhirmfabrifant, Joh. Nep. Schlegbaum, Shifleyil 
fämmtliche in Freifing, wegen Vergehens der Könnt 
legung und der Uebertretung der Ruͤheſtörung bei. & 
ung groben Unfuges ftatt, Das fgl. Stadt- und Land 
richt erkanme die Bejchuldiglen ſchuldig und zwar Shleäbur 
ſchuldig des Vergehend der Körperverlegung verübt an X 
Eleven Arnold Damian, dann Thomas Glas un JR 
Stark ſchuldig desfelben Vergehend, dann ber ebertrelun‘” 
Verübung ruheſtdrenden arms bez. groben Unfuged umurt 
teilte fonach den Schlegbaum in eine@efängnißftrafevon 21, 
den Thomas Glad und Zofef Stark wegen dieſes Verytn 
in eine Gefängnißftrafe von je 5 Lagen, dann wegtt 
vorbezeichneten Uebertretung ben Thomas Glas in ein Wr 
irafe von & Tagen, und den Jojeph Stark in ine Haft 
von 8 Xagen, fowie bie Bejhulbigten zur LIU 
ber Koften des Verfahrens und bed Strafvallugd " 
Erfteren unter ſolidariſcher Haflung. ve 
Freiſing, 16. Mat. Seit geftern verkehrt 
Eifenbahnzüge nad) dem neuen Fahrtenpian. Neu en 
find zwei Courierzüge, weiche hier um 14 ühr 40 Mint 
Vormittagd und um 4 Uhr 5 Minuten Nachmittag “ 
pafjiren. Der neue Fahrlenplan findet id) für die — 
Münden-Landagut in unſerem heutigen vlaue abge"! 





ne. 
— in V. 
„Aber würden nicht Yaar Boden genügen?" 
„Nein. I muß ganz bleiben, ein-Semefter lag M" 


% 


ya nm noch wor mir, ich geb’ es dran, ich kann mich | brachte ich Dich nicht ein Jahr früher ind Haus, wer 
ad weiß, was gejchehen wäre!” 
— Frauenlob ſchwieg eine Weile „Ih weiß,“ fagte er ‚Wer weiß!” entgeguete Frauenlob und fuhr fih mit 
"san, „daß mur jehr ernfte Gründe Dich beftimmen konnen, der Hand feit äber3 Geficht, vieleicht auch nicht. Laß 
‘zu handeln, es kann mir darum gar nicht einfallen, | Deine Schwefter nichts ahnen." 
ih irgendwie überreden zu wollen, — ſo gehe ih „Et, wie ſollte ich!“ 
o alein,* Es ift gut, daß ich mun gehen muß, mir würbe es 
8 muß fein. Und glaube mir, Heinrich, Iieber | doch mur von Tag zu Tag ſchwerer,— aber ſchreib mir 
mge, 8 geht mix nah, daß unfere Bahnen fih von nun | von Euch Allen, auch von ihr, und wenns gefchehen, wenn 


ſcheiden.“ ſie verheirathet iſt, ſo laß mich's wiſſen.“ 

Frauenlob druckte ihm die Hand, ohne ein Wort zu „Verlag Dich darauf! Und dann — fag mir, kommſt 
u MRDETN, Du Weihnachten wieder?“ 

... „3% hatte mich am ben Gedanken noch nicht gewöhnt,“ „Nein, nein!” entgegnete Frauenlob haftig, dann noch 

ir Baul fort, weil noch ein halbes Jahr vor und Tag. | nicht, — es geht wirklich nicht, — ich Fannı nicht.” 

iibem bift Du num noch enger mit mir verwachlen, denn (Fortfegung folgt.) 

* — dies gr ig mit durchgemacht, ein i 

eigniß — — es wiegt keines fo ſchwer in meinem 2 er 
den! — Gelobe mir, Heinrich — Hier ift meine Hand Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Mai bis 15. Dkt. 











“ns * Re ferien, trotz um, was = auch denken 3. | Sh.3.| 2.8. 8:3. 23. | 03. 
se — gelobe mir, daR nie und nimmer irre an . | Bm. om. | Näm. | Röm, boß. 
m, an und werben, daß Du zu und fichen und gm und Du 0 en 8,20 136 ker 
—auben willſt, an und Alle, Alle! wir verbienen es, bei hleißbeim 5.38 = 1108| — 505 | 829 
En kn |56 | = | Hal =. | 2 | 58 
> Baut! lieber Junge! mein befter Freund! bedarf ed | *eulabrn 2 FT; | — 2 ‚ 
"chen uns folder Verfiherungen? wir find verbunden — 814 des 4,05 En A 
3 Reben. Daß ich Niemanden fo lieb Habe, wie Dich, | moossurg | 6,46 | 8,34 | 1212| 425 | 6,13 | 1031 
"3 weißt Du, und was Deinen Vater betrifft: nach dem | Brudberg 6,58 _ 251 — 6,26 | 410,53 
— Aigen Rechte der Wahlverwandiſchaft würde ich ihn | Zaudshut 7,17 | 8,59 12,45| 4,50 | 6,46 | 11,25 
rum Bater augerwählen unter Hunberttaufenden I” — 83 23.| 63 23 Sh3.| 33 
Hier fiodte Frauenlob, und eim helles Roth überzog | Saudshut 415 | 801 | 1051| 2,13 | 6,09 | 8,39 
Ir Ste. Brudberg 447 | 821 —- 1233| — 8,59 
Mike mich micht, Paul,“ fuhr er dann leiſe Meomkum | die | ar | ABI zen | SEE | 934 
ch ni würde Deinen Vater ebenſo Lieben und verehren | Freiſfins 615 | 905 | 1140| 315 | 6,58 | 9,42 
H wenn er nicht zugleich Margarethens Vater wäre.“ Aeufahrn 6,43 | 9,22 — | 3831 — 9,58 
Alſo doch, armer Junge?” frug ihn Paul traurig, Su 1.706 | 9,35 — | 343 | 7,18 | 10,10 
; hleikheim |" 7,25 | 9,45 — | 353 — |] 10,19 
Frauenlobs Schweigen war Antwort genug. Fefdmoding | 7,42 | 9,53 — ‚91 — 1 10,27 
13% hab's gefürchtet,“ fuhr der Andere fort. „Warum | Münden | 8,05 | 10,8 | 1220| 415 | 7,40 10,42 





ae ne ee 

a { h | Ein zweiräbriger (938) 
- — Hünerkopf & Sohn, pre > 
Raſchinen ⸗ Fabrik und Mühlenbau, FT we, me 
’ Nürnberg, St. Peter, Fenſterſtöcke 


liefern | mit Läden und Glas 
| find zu verkaufen bei 


„umpktte MÜhl- & Säppelnnicilüngen __ Tiedas tar. 


mit allen nöthigen Silfsmafchinen, , Ein gut erhaltenes 


EFT Umbau älterer Werke, DU | Alavier 
„ampfmafchinen, Waſſermotoren (Turbinen, WBaflerräder) | 
neueſter beſter Conſtruction. (927 Aa) 


EEE SE 
Im Verlage von Franz Paul Datterer in Sreifing erfihien 
: weiter Auflage J ſowohl durch ale Buchhandlungen als auch 










wird auf ein Jahr zu miethen geſucht. 
Adreſſen abzugeben im 935 26) 
Lindenkeller. 

















Aekt zu belegen: ‘ “ Ein neues großes ’ (943) 
Aureli, Liederbuch für Landfeuerweiren.| Odelfaß 
1 Preis (Mir ift zu verkaufen. Zu erfragen beim 
Fiber 


Be Enverunterzeichnete nehme hiemit 

+ Beleidigung gegen meinen Ehemann 
ti und behaupte die mir ermorbeiten 
echte. e 


Nrohhanh | im Ceherma 
’ e h b a # k wird ſogleich Fehen ng 
ift zu verkaufen bei el] (939) Tifhlermeifter 


Juliana Fark. ' | Seidl, Thaddã Fiſcher. 





f 


Bekanntmachung. 


Altweg gegen Thalmah er p. deb. 
In rubricirtem Betreffe verfteigere ich am 
Samftag, den 20. Mai b. Is Vormittags 10 Uhr 
im Anmejen des Neuhäuslerd Georg Kiening in Neufahrn 


fofortige Baarzahlung. 
Freifing, den 15. Mai 1876. 


Dallbammer, 
f. Gerichtsvollzieher. 








Auf Anjuchen des Herrn Grimm habe den 
Pacht meiner (898 3c) 


Geſchmeidemacher 
Werkftätte 


Haufe wieder eröffnet. 


Heparaturarbeiten und werde bemüht fein, 
mir das ſeit 20 Jahren gejchenfte Vertrauen auch 
ferners zu erhalten. 

Zugleich empfehle mein altbefanntes, 
jortirtes 


Eifen-, Stabl: S Meffingwaaren-Lager 


gütiger Abnahme beftens. 
d. Kölbl. 


bejt 





Achtungsvoll 
Freiſing. 


Elle 





Hufe Winter- Kund- Käfe 


verkauft in Parthien oder Laibweife gegen Baar per Pfd. A Pf. 


die Fchrl, von Auünch'ſche Guts-Verwaltung Erding, 
Poſt Freifing. 


Für LSand- und Adierwirthe. 


Engl. Sutterrüben- Samen. 


Diefe Rüben, die jhönften und ertragreichiten von alfen jetzt befannten 





ſolchem Ader, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, 
Frühkartoffeln, Reps, Lein und Roggen. In 14 Wochen find die Rüben 
voljtändig ausgewachſen und werden bie zuleßt gebauten zum Winterbedarf 
aufbewahrt, da diejelben bis im hohen Frühjahr ihre Nãhr⸗ und Dauerhaftigkeit 
behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte kojtet.6 Me., Mittel- 

3Mk. Unter Ys Pfd, wird nicht abgegeben. Ausjant pro Morgen Yı Pfd. 
Eulturanwelung füge jedem  Auftrage bei. Es offerixt diefe Samen 


. Ernst Lange, Alt-Scöncberg bei Gerlin. 


werben mit amgehender Poft erpedirt, wo berih iz 
scher umg Ei * — I 










Poſt! D 
ern: 


ru und 


(937) 


ein braunes Pferd, Stute, Firca 9 Jahr alt, an den Meiftbietenden gegen 


| Zur gefälligen Beachlung! 


mit ſelbem gelöſt und das Arbeitslokal in meinem 


Empfehle mich daher in allen neuen ſowie 


= Räfe- Berlauf! zum 


(941 3a) | 


Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pd. ſchwer, 
ohne Bearbeitung. Die erjte Ausſaat gefhieht Ausgangs März oder im April, ! 
Die zweite Ausjant im Juni, Juli, auch nod Anfangs Augujt und dann auf | 

















gold 
gefunden. Der 
Ir — A 

er Auferation 
| ThomasSchneil, 





wird die aus bei 
des „Spitzweger 
wurzel“ von Apoth 
dargeſtellte 


Bruſt⸗ 5 
als „eühjahrstur" b 
| Pepe B J 
ei Tangwi J 
| Huften, —— 
Athemnoth wirft die & 
kannt überrafchend ginf 
ſelbe auch bei fi 
\ Magens wegen dem 
| | haltenen Bitterftoff als 
|regend und magenftärke 

| angewendet. 
I] _ HSauptdepot für „Seh 
eſſenz“ in der Hof und 
I thefe von J. Mayer it; 
in Dachau bei Apoth Dr. 
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— Fin: 
| Gonrsberidt 
! vom 15. Mai mitgetheilt® 
I 3 Schülein Söhne in di 


— — 
aꝰe Obligationen "ei. »» 
| 4% dio Mart 


| Piandbriefe. Ki 
| 4°) baner. Hyp.=u. Mechjelb i 
| 4" Südd. Boden:Ereditb I 

| 4a buper, Bescight N 
H N) 
‚4° Nürnb. Vereinsbant 


n Münden. N 
| 4% Stadt-Obligationen- Thlt, 
Actien 


ie J— 

der bayer. Hupothefenbant. „18 
| Defterrei. { 
4'6°o Silberrente . .».+* 
| Prioritäten. i 
! 59% geany-Sofepb-Bapn . 
| 3% Lombard-Bahn + = 
| Staatsbahn 
Ungar. — 

— 

Galijziſche Bahn 
Deft. Rordweſtb. Lit. B. 

Amerila 


1885er Mai Novbr 

Eonjolidirte - - » 
Berfallene 

1884er Bondd une r* 


| 188D er Bond ı a... 
Looſe. 



























Vappenheimer . . 
Braunfhmweiger- . - 


Augsbur: 
Andac:Öi 


no 
D 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





‚pl 115. 


re _ 





dder deren Raum mit 10 Pf. berchh 


Amtlihes für Freiſing. 

‚Ani Bekanntmachung. 

FE Auf Betreiben ber Fragnerd- und Oefonomend- 
heleute Johann Baptift und Joſepha Schägle in 
ER geiſenfeld at mir Heute der k. Gerichtövollzicher 
EEE Dallhammer dabier für bie Gütlerseheleute 
IT Martin und Anna Mafer von Getfenfeldwinden, 
"EHE 2, Geifenfeld, 3. 3. unbekannten Aufenthaltes, 
N En Immobiliarbefchlagnahme- Protocol des f. Gerichts⸗ 
ollziehers Karl Sutor in Geifenfeld vom 5. Mat L. 3. 
ST ugeftellt, (945) 
ya ME Nach diefem Protocole Hat ſich ber genannte 
5 Gerichtövollzieher am vorbezeichtteten Tage in bie 
'EBemelnde Parleiten begeben und daſelbſt das ben 
Maſer'ſchen Eheleuten gehörige, in ber Gemeinde: 
Kr nartung Barleiten, k. Log. Getfenfeld, gelegene Grund» 
dabt ück PM. 354, Aufeldader, zu 1,10 Tagw. mit 
beſchlag belegt, damit dasſelbe für die Forderung des 
betreibenden Theiled zur Zwangäverfteigerung gebracht 


—V 





















Gene, welch Teßtere Heim k. Bezirfögerichte Freiſtng 
ul sa betrieben werben foll. 
—— Zuftellungdact nebft Beichlagnahmeprotocoll Tann 
ar In meinem Amtözimmer in Empfang genommen 
2" werben, 
reifing, den 15. Mai 1876. 

Der k. II. Staatdanmwalt : 


Trogp- 


Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Austräglers Anton Popp in 
FUtenkicchen, kgl. Landgericht Moosburg, vertreten 
durch den Far. Advokaten Gichheim dahier, hat mir 
heute der kgl. Gerichtövollzieher Franz Dallhammer 
in Freiſing für die ledige großjährige Katharina Popp 
von Attenkicchen, 3. Zt. unbekannten Aufenthaltes, 
eine lagefchrift de3 genannten Anwaltes d. d. 7. I. 
Mid. wegen Forderung und Arreftrechtfertigung zugeftellt. 
In der Klageſchrift, gerichtet zum kgl. Bezirksge⸗ 
tichte Freiſing, ift gebeten, zu erkennen, daß bie Be— 
Hagte Katharina Popp ſchuldig fei, dem Kläger 685 
; Matt 72 Bf. Verpffegungstoften für ihr uneheliches Kind 
‚ Andreas" zu bezahlen, ferner, daß ber mit Gerichtö- 
v., Vollgiegeruft vom 2. dB. Mts. zu Gunften bed Eläger- 
iſchen Anſpruches auf die Forderung ber Beklagten 
an die Gütlerseheleute Joſeph und Anna Appl in 
Attenkirchen zu 600 Mark gelegte Sicherheitäarreft 

für gerechtfertigt erflärt und Kläger zur theilweifen 
— Deckung ſeines Guthabens in bie arreſtirte Forderung 

ingewieſen werde, und daß bie Beklagte ſchuldig ſei, 
die Streitskoſten zu tragen. 

Zugleich wird Katharina Popp aufgefordert, inner- 
— der geſetzlich erweiterten Frift von 38 Tagen aus 
den am Site des konigl. Bezirksgerichtes Freiſing 
— wohnenden, und zur anmwaltfchaftlichen Vertretung zu= 
„_ gelafienen Advofaten einen Anwalt zu beftellen und 
















erde 








Bo 
dofe 














Donnerftag, 18. Mai. 


 yib ‚reifinger Tagblatt“ erfäheint — Ausnahme der Montage und koftet in Freift 





— — 


1836. 








ng fowie auswärts durch dis Mt. 150 Pf. te werd: BD 
-- Das einfadhe Blatt koftet 3 Pf., das Doppelbla * —E — — — 


u s Pf. Alwöhentli wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt« beigegeben. 





durch ihn dem Gegenanwalte Hievon Meittheilung 
machen zu laſſen. 

Zuftelungsaft nebſt Klageabſchrift und Beilagen 
Tann in meinem Amtözimmer in Empfang genommen 
werben. 

Sreifing, den 15. Mat 1876. 

Der k. II. Staatdanwalt: 
Trogg. (944) 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter des k. Bezirksamt Freifing. 
Die Auswanderung nah Brafilien betr. 

Es fteht zu vermuthen, daß durch bezahlte Agenten 
im heurigen Jahre Verlodungen zur Auswanderung nach 
Brafilien ftattfinden, wobet freie Verpflegung zugefichert wird. 

Die gegenwärtige Unternehmung hat hauptjählih Ans 
werbung von Handarbeitern zum Ziele, und droht dieſen 
Auswanderern nach den noch giltigen brafilianifchen Geſetzen 
ein der Sklaverei jehr verwandte Verhältnif. 

Ich warne deßhalb alle Amtsangehörige wor folcher 
Auswanderung, und erhalten die Bürgermeifter hiemit bie 
Weifung, diefe Warnung den Gemeindeangehörigen bekannt 
zu machen, und ein Auftauchen beireffender Agenten fogleich 
anzuzeigen. 

Freifing, den 16. Mai 1876. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 
An fünstlige Bürgermeifter des k. Bezirtsamts Freiſing. 
Diftriftsumlage-Ausftände pro 1876 betr. 

Nah Anzeige der beiden Herren Kajfiere der Diftrikte 
Freifing und Moosburg find noc viele Bürgermeifter mit 
Ablieferung der Diftriltgumlage pro 1876 im Rückſtande. 

Diefelben erhalten hiemit den Auftrag mit möglichiter 
Beichleunigung diefe Ablieferung vorzunehmen, da die be: 
ftändig anfallenden Ausgaben vie Bereitſchaft ber nöthigen 
Mittel erforderlich macht. 

Freifing, den 12. Mai 1876, 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 





Deutſchland. 

Bayern. Münden, 16. Mai. (39. öffentliche 
Sigung ber Kammer ber Abgeorpneten) Am 
Miniftertifche v. Pfeufer v. Berr. Der Präfident Frhr. 
dv. Ow. eröffnet um 10% Uhr bie Sitzung. Entſchuldigt 
find bie Abg. Bonſchab, Walter, Liebert, Kraufold, In 
den beſondern Ausſchuß zur Berathung de3 Antrags der 
Kammer der Neisräthe die Anregung einer Geſehesvor— 
lage über die Abldfung ber fogenannten Complexlaſten betr. 
wurden gewählt die Abg. Freitag, Dr. Lindner, Rußwurm, 
Walter, Fleiſchmann, Louis, v. Hörmann. Der Präfident 
gibt ferner bekannt, daß von den 47 Wahlbezirksacten bes 
Koͤnigreichs 39 Acten bereits geprüft find, während bei 8 
die Prüfung noch im Rückſtande ift. Hierauf wird in bie 
Tagesorbnung eingetreten. Abg. Dr. Frankenburger referirt 
über ben Bericht des Finanzausſchuſſes betr. den Neubau 


eined Gebäudes für das Archivconjervatorium zu Nürnberg. 
Referent hebt hervor, dad bekanntlich in $ 19 bes Lande 
tagaabichiedes vom 15. April 1875 auf Grund Gefammt- 
antrageß bei ber Kammer durch allerhöchfte Zufage die 
Errichtung eines Archivgebaͤudes in Nürnberg in Ausficht 
geitellt wurde, Der dermalige Zuftand des Gebäudes jel 
ein wirklich unwürbiger; zwar habe man feinerzeit eine 
Derlegung ded Archivs in die Baulichkeiten des chemaligen 
Appellgerichtes in Eichftädt in Anregung gebracht, doch hätten 
ich alle Sachkundigen mit Zug und Necht dagegen auzge- 
Iproden, der autochthone Charakter der Arcivalien wurde 
durch eine derartige Verlegung auf frembartigen Boden 
ſchwer werlegt, und deren Benutzung mejentlich beeinträchtigt. 
Auch habe die Stadt Nürnberg bereit? 30,000 fl. zugejagt, 
und jet es demnach nicht mehr als billig die bereits im 
Ausſchuſſe genehmigte Pofition von 87,750 ME. für je ein 
Jahr der 13. Finanzperiode zu bewilligen. Dieje Poſitiyn wird 
dann auch ohne Diskuffion angenommen. Abg. Dr. Franfenz 
burger veferirt noch über den zu Cap.2 (Staatöbeiträge an ärzte 
liche Unterftügungsfonds und Vereine) des Etats fürGeſundheit 
geftellten Ausfhußantrag, welcher dahin lautet: die Kammer 
wolle bejchliegen es feien unter 6 3 einmaliger Staats— 
zuſchuß für den Unterftügungsverein der Thierärzte als 
außerordentliche Ausgabe zu bewiligen: 27000 ſomit fir 
ein Sahr der 13. Finanzperiode 13,500 Me. Referent 
legt auzführlich die Statuten des DVereind dar und kommt 
zu dem Schluße, daß dieſer Verein ebenfo exiftenz berechtigt, 
als unterſtützungswürdig jet. Abg. Ekart dankt dem Ausſchuſſe 
für die gebrachte Vorlage und wünſcht im Jutereſſe des Vereine, 
daß die Kammer dem Antrage einftimmig beitreten möge. 
Ueber diefe Vorlage fprechen eine Reihe von Abgeordneten. 
Nach den Schlußbemerfungen des Referenten wird der 
Ausſchußantrag einſtimmig angenommen. Die bier eins 
fchlägige Pofition des Bezirksthierarztes Hollenbach wird 
bienach als erledigt erachtet. Hierauf folgt mündlicher Be: 
richt des beſonderen VII. Ausſchuſſes zur Berathung de 
Sefegentwurfed „die Erhebung einer Abgabe für das Halten 
von Hunden betr.” über die Rücäußerung der Kammer 
er Neichgrätye vom 8. Mai zu biefem Gefeßentwurfe. 
Abgeordneter Nuppert beantragt als Neferent, Namens des 
Ausſchuſſes Annahme der von der eriten Kammer ber 
ſchloſſenen Mopififationen, bie vorwiegend formeller Natur 
find und zwar im Intereſſe ded endlichen Zuſtandekommens 
des Geſetzes überhaupt. Die einzelnen Modifikationen, wie 
fie in der Reichsrathskammer vorgenommen wurden, werden 
ohne jede Dizfuffion einftimmig angenommen. Die wich 
tigfte davon ift der Abſtrich des letzten Abſatzes im Art. 
1 des Entwurfes, wornach den Gemeinden geftattet werben 
ſollte, die gefeglichen Beträge bis zur Hälfte darüber, zu 
Gunften ihrer Gemeindekaſſen zu erhöhen. Bei ſchließlich 
erfolgender namentlicher Abitimmung über ven ganzen Geſetz⸗ 
entwurf wird derſelbe mit 112 gegen 22 Stimmen angenommen. 
Nun folgt Bericht des Finanzausſchuſſes ũber die Rechnungsnach⸗ 
weiſungen der k. b. Staatstelegraphenanſtalt pro 1873/74, wo: 
rüber Abg. v. Schlör referirt. Derſelbe hebt hervor: unter Hin- 
weis auf den gedruckt vorliegenden Bericht, daß allerdings 
die Reniabilitaͤt der Anſtalt in ven letzten Jahren keines— 
wegs geftiegen fet, gleichwohl beantrage der Ausſchuß ben 
Nachweiſungen die Anerkennung auszuſprechen, was auch 
geſchieht. Hierauf referirt noch Abg. Carl Schmitt Namens 
des Finanz⸗Ausſchuſſes über den Voranſchlag der Einnahmen 
und Ausgaben an Frankenthaler Canal-Gefällen in ber 
Pfalz pro 1876/77. Referent weiſt darauf Hin, daß bie 
Frequenz in erheblicher Zunahme begriffen und die Mehr⸗ 
Ausgaben im Verhältnig nur unbedeutend feien, die vor- 
wiegenb durch die nöthigen Reparaturen veronlaßt morben. 
Das Perfonal ſelbſt fei keineswegs bedeutend ; der Ausſchuß 
habe fämmtlihen Pofitionen zugeftimmt. Daſſelbe geſchieht 
auch Seitend der Kammer. Hiemit ift bie Tagesordnung 
Nächte Sitzung Mittwoch 


ledigt. Schluß 1244 Uhr. 
Tormitiogs 915 Uhr. Tagesordnung: Der Privatbefchäle 
Geſetzentwurf. 











— Münden, 16. Mat. Das. tgl. Hoöfbräuhu 
hat durch zweckmäßiges Arrangement der Täͤche, beilm- 
Circulation, Wegnehmen der drei ftörenden Mawrittel: 
wände, neues Perſonal umter eimem ſehr Freunklidnl: 
Wirthſchaftspaͤchter eine allfeitig begrüßte Umgeſiallung 
halten. Die Gäjte bejchweren fich nicht mehr hi kelı 
Intendanz, fondern_bei allenfallfigen Vorfälen beim Pick, 
der allem Anjehen nad Garantie für fofortige Abbeftelun : 
bietet. Auch wurde eine Kompletivung der Krüge vr 
genommen, indem 1200 neue hinzukamen. Sehr beyriil: 
wird, daß nunmehr die Kellnerinen fofort Bier Kein, 
andernfalls ift venfelben nicht mehr geftattet, dal fir tun} 
befondern Vorzug beim Ausſchenken genießen, nt vr 
Zugang ber Küche ift abgefperrt worben, und da Beknen 
der Speifen raſch ermöglicht. Was aber bie Haupide 
von allen diefen Neuerungen ift — die recht lange anturı 
möchten — ift die Nachricht, daß der Hofbräubierstnd 
ein folder ift, der ein fo raſches Ausgehen dei gr 
Stoffes, wie in den feitherigen Jahren, nicht befürchlen li, 

— Münden, 16. Mai. Bom 1. Juli sb ehe 
in dem Verlage von W. Liebernikel eine neue große Zur 
unter dem Titel: Münchner Tagblatt, allgemeine haprit: 
Landeszeitung. 


— Land3huf, 15. Mai. Geftern Nachmitlag für 
während einer Beerdigung, von der andrängenden May 
umgebrückt, langſam ein 7 Fuß hoher Grabſtein auf dr 
hinter demfelben ftehende Frau und bedeckte biefelbe gu, 
ohne fie zu verlegen. Cine andere Frau wurde m 
geftreift. 

Preußen. Köln, 13. Mat. Eine fehredfige fat: 
ftrophe verfegte heute die Gemüther der hiefigen Einnoin: 
in große Aufregung. Gegen Yall Uhr Vormittags x 
nahmen die Bewohner des Kunibertskloſters und der un 
liegenden Straßen einen fürchterlichen donnerähnlichen Säit 
der die Hänfer der Krahnengafje, unter Kahlenhaufen u 
am Kunibertöffofter erbeben machte. Im felben Augentict 
flogen große und Kleine Eifentyeile, ganze und. zerknite 
Balken, Bretter, Zinkfaffungen, Dachpfannen und Chin, 
legtere in großer Menge, durch die Luft und fielen in dr 
nahe der Kunibertskirche liegenden Gärten uud Eh, 
auf bie Dächer und durch die Fenſter in die Wengen 
nieder. Die Bewohner der betroffenen Häufer fin wl 
Angſt und Schreden zufammen over ftürzten hinaus It 
Freie. Nach einigen Sekunden, als der Stein- und Bıllı 
regen zu Ende war, wandte man ſich bem Orte zu, W 
wo dad entjeßliche Ereigniß ausgegangen. Es wur du 
am Kunibertskloſter gelegene Etablifjement von Ferd Mit; 
„Fabrik Für mechanische Weberei von Lafting, Setge 
Berry und Schuh-Elaſtiques.“ Hier bot ſich nun NE 
Auge ein unbejchreiblicher ſchauderhafler Anblid di 
Das Maſchinenhaus der Fabrik Tag im dolge ei 
Keffelerplofion volftändig in Trümmern; bie nee 
der daſelbſt befchäftigt gewefenen Arbeiter unter benjlhe 
begraben. Drei Eleine Häuschen waren burd bie Emm 
ber Erplofion ebenfalls eingeftürzt. An dem Marienhofpt! 
hatte die fürchterliche Katoftrophe mehrere enter heraue 
geriffen. Von zwei Keffelt war ber eime der Länge ne 
durch die Fabrik gefehleudert worden, während der ander! 
mehrere Theile zerrifjen den Weg durch das Dad 
in bie Höhe genommen hatte. Ein mächtiger Teil be 
deſſen Schwere man auf 30 Ct. ſchaͤhte war wohl 150 Zub!“ 
über ein etwa 35 Fuß Hohes Haus der Krahnengaſſe mit Ir 
Wucht gegen daB gegenüberliegende Haus geworfen war 
daß er einen Theil der Wordermauer mit einem geil? 
weggeriffen Hatte. Diefer Mefjehpeif Ing in ber Kiahn 
gaſſe. Ein — großes Stüd des Keſſels war Wi 
weiter, etwa 300 Fuß, durch die Luft geflogen, halle | 
feinem Falle an der hinteren Seite eines neuen Haufe? En 
Kaflenhaufen das Dad} zertrümmert und war Di auf N | 
zweite Etage des Gebäudes durchgeichlagen. Falt alle Si 
in der Nachbarſchaft der Unglücköftelle haten mehr © 











aniger an Dächern Mauerwerk und 
iofort nach der unglücklichen Kataſtrophe wurde bie Feuer⸗ 
«hr auf telegraphiſchem Wege nach dem Orte bez Schreckens 
ſchieden. Drei Minuten ſpäter brauste dieſelbe heran. 
gen Yal Uhr Hatte man, jo viel wir erfahren konnten, 
Perſonen unter ben eingeftürzten Gebäuden hervorge⸗ 
gen. Von dieſen waren leider fünf todt und ſieben ſchwer 
‚regt. Die Verſtümmelungen einzelner Leichen ſollen gräßlich 
‚0. Don den in der Fabrik beichäftigt gewefenen Arbeitern 
d Maͤdchen wurden gegen 1 Uhr noch mehrere vermißt, 
ner rau, welche in gebücter Stellung in ihrem an ber 
ghnengaſſe liegenden Hofraum mit Reinigen ber Kartoffeln 
fäftigt war, fchlug ein Balken über ven Kopf weg, 
im das Bleirohr der Brunnenpumpe fort und lag dann 
ne ihr den geringften Schaden zugefügt zu Haben, vor 
“con yügen am Boden. Ueber die Entftehung des Unglücks 
B ſich bis jetzt noch nichts feſtſtellen. 


Sokales. 

Freiſing, 17. Mai. Wir legen unſerem heutigen 
alle den Entwurf eines Ortsſtatutes bei und machen 
‚rauf anfmerkfam, ba dasſelbe morgen in ber Bereing- 

rſammlung des technifchen Vereins bei Herin Ettenhofer 

r Beratfung gelangt. 


Die Sühne. 
Novelle von A. 2. 
(Fortfegung.) 
„Ih darf nicht in Dich dringen,” fagte Paul, indem 
kinem Freunde im das ſchmerzbewegte Antlig fchaute, 
aber über’ Jahr, Frauenlob, mit dem Beginn ver 
„Ben Ferien, dann iſt Manches ander bier im Haufe, 
.,0 88 dahin wirb auch in Dir Manches anders fein.“ 
„Id verftehe — ja — dann kann ich kommen, ich 
Te daß ih es kann, — und,” fagte er, gewaltfam einen 
„ten, zuverfihtlichen Ton anftimmend, „dann finde ich 
...d Haus Rundhoven wieder, wie ich es zuerft gefunden 
a * glücklichen Menſchen und feinem beneidenswerthen 
. milienleben.* 
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Fenſtern gelitten, ; 





XDie Patent: Minzer-Bumpe, SID2 | 


prämiirt und von Autoritäten als vorzüglich anerkannt 


Größen Saugpumpen und in 4 Größen 
Saug- und Druckpumpen, 


„Ach, Hätte ih nur eine unglücliche Liebe im Herzen, 
wie leicht wollte ich mic, fühlen !* rief Paul aus, — 

„Meinſt Du 2” frug Frauenlob fo nachdrucksvoll, daß 
Paul abermals ſagte: 

„Armer Junge!” und ihm innig die Hand drückte, 

Wenige Tage darauf reifte er ab, und wenn ihm au 
ber Abſchled ſchwer wurde, namentlich weil er allein von 
hinnen zog, — fo hatte er doch feinen Aufenthalt unter 
irgend einem VBorwande noch abgekürzt, weil ev zumeilen 
fürchtete, feine Anweſenheit Tafte bei der gegenwärtigen 
Stimmung der Familie wie ein Zwang auf berfelben. 
Denn wie ſehr man ihn auch als au fich gehörig betrachtet 
hatte, — jet waren Ale von irgend etwas abſorbirt, an 
dem man ihm nicht Theil nehmen ließ. 


* * 

Nach Jena zurückgekehrt, führte Heintih von Rees ein 
ungleich ftilleres Leben, als man es bisher an ihm gewohnt 
geweſen war, und Neckereien und Spöttereien der Kameraden 
hatten nur die Folge, daß er fh noch mehr iſolirte, und 
zu der Anficht gefommen zu fein Ihien, daß ein Student 
wirklich des Studirens halber auf einer Univerfität ſich auf: 
halte, nicht aber, um feinen „Sturm und Drang“ auszu⸗ 
braufen. 

So niebergeichlagen wie zu Anfang blieb freilich Frauen« 
lob nicht, da verhinderte die Elafticität der Jugend, aber 
die ganze ideale Anſchauung vom Weihe, die er immer ge: 
hegt, ſchien er ganz allein auf Margarethe Walterſon 
übertragen zu haben, denn mit ihr dufdete Keine, Keine in 
feinen Augen aud nur einen Vergleich. Und Margarethe 
Walterfon war für ihn verloren. 

Dabei waren natürlich feine Gedanken befonders au 
Anfang um Nunbhoven gebannt, und er erwartete Pauls 
Briefe immer mit einer Spannung bie an Leidenschaft 
grenzte, 

Auch ſchrieb Paul fleißig und unterließ auch niemalg, 
von Margarethen, wenn auch nur ein flüchtiges Wort, 
zu melden. 

(Fortfegung folgt.) 

Eine brave, reinliche (947 3a) 
Perſon 
wird zu einer ruhigen Familie ge⸗ 
ſucht. D. Ue. 


Brut Eier 


"Send für Haushaltungen, Oekonomien, Brauereien, Färbereien, Wäfchereien, | von folgenden ſeparat gehaltenen Hüh- 
. dereien, Bapiermühlen, Bauunternehmungen, Gifternen (Ziefbrunnen), | nerracen, als: 


per, Schiffe, Bahnen, Wafler- und Gaswerke, für Ber und Entwäfferungs: | Cochin⸗China ſchwarz * 
“de, für Feuerloſchzwecke (als Zubringer und — — er " n | A 
nes Waſſer, ala Gartenſpribe ıc. fehr geringen Raum einnehmend, übera ” 1 | es 
zu — und zu a. mit Leitungen von 40 bis zu 1080 Liter | Vrahma Putra Heil 2 
“, Minute, im Preiſe vom 90-500 Mf., empfehle ich hiemit bejtens. Spanier ſchwarz = 
Naͤhere Beſchreibung dieſer vorzüglichen Pumpen und ihrer Behandlung —— & u 


En Inge auf Wunſch, und fehe gefälligen Aufträgen entgegen. 
E. Cioeter, 


Hauptagentur für Bayern. 


Indan am Bodenjee, den 27. März 1876. 


; Dtaliener weiß per Stück % Pf., 

ſchwediſche Enten per Stück0 Pf. 

verkauft und verſendet (842 156) 
Joſef Beck, Gutsbejiter, 





> Berfchiedene 
5 Thüren, 


Fenſter 

zu verkaufen die 
 Öraf von Arco’fche 
rwaltung Feeifing. 


unter 5 Pfund 


KrafitCabak | 


enſter ſtöcke ſammt fein geriebenen per Pfund Mk. 1,60 
ie verfenden gegen Nachnahme jedoch nicht 


Nenburgen & Neumeper, 


München, | 
Schütenftrafe 8. | 


! 


Suͤndersbühl bei Nürnberg 


Neuer Auszug 
aus dem 


Fahrtenplan 
>| vom 15. Mai 1876, 
J Be um 


iſt zu 
x P. Datterer. 
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Todes-Anzeige. 


— EU HH — 


Pen Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, 


den hochwürdigen Herrn 


MICHAEL WIDMANN, 


quiese. k. Gymnasialprofessor von Dillingen und Commorantpriester d 


’ 
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3 
heute Morgens in seinem 64. Lebensjahre plötzlich und unerwartet schnell aus diesem Leben 
$ | 
$ 

3— 

3 

2 





Ewigkeit abzurufen. 
Den Verstorbenen empfiehlt dem frommen Gebete der Gläubigen 


Freising, den 16. Mai 1876. 





Die — findet Küofligen Donne — den 18. ds., Were 9 Uhr statt — darauf der hl. 8 
dienst in der Stadtpfarrkirche. 


ars rss nee en een 4042422222— 


Cours be 7 
vom 16. Mat mitgeth 
3. Schülein Söhne in dr 


Bayern. 
Obligationen Yai. 
dio Hart 



























Bekanntmachung. | 
Am Honntag, den 21. Mai l. 35. Nachm. 3 Ahr In 


wird im Wirthshaufe zu Pulling das Fiſchwaſſer der Cultur-Genoſſenſchafts— Biandbriefe. 
Kanäle im Pullinger Moos öffentlich an den Meijtbietenden verjteigert. die — 
Das Nähere wird vor der Verſteigerung bekannt gegeben, (948) | 4% — er Ri 
Kaver Büchler, 4’/a°le Mit: dern 88 
5 uchen. 
[6 er — 49% Stadt —— atir.|s 








Freiſinger Schranne vom 17. Mai 1876. der bayer. 5 


A. Verkauf nach Maaß 45° Silberrente . 
ritäten. 
























Bor Schr. Ber: Hit | Mil.s | Niedr | Mittelpreis. 0 

Reft u Ranpd.|tauft.| TeP- Res | Preis | Preis —— Be Zogh a; 
Ldect jageet.j2Gect.[2Hect.12Hect.|M. pf. —— Rp. * Staatsbahn - . «+ +- ; 

aim... | — | 382| 382| 382] — |37180 3051| 35.— 1 —]71j42 | 5.) Unger. Bart RBeBeEHE 

Korn! — | 691 69] 69) — |25143| 2363| 22 — 192 AN — 

Gerſte —— — 1113*. Elifabetl-® 

Haber m | 119 119 119 — 1955 18) 31677] —i—| 1,23 | 5% Def. — b. Lit. 
AM Ku BE en © lea 6% 1885er MaiMoobe:, 

——-1—-1—— | 5% Eonfolibitte. . 











Widen und jonftig — —| PER — rer — 
— | 
"Moosbnrger Schranne vom 16. Mat. 1876. 1884er Bonbe. 24 
—— | 1885er Bonds . - 
Höcfter | Mittel- Niedrgſt. Mittelpreis, Looſe. 


Preis. Preis. Preis. Sehieg,] Gefail P 
M.|p 








Freiſinger Tagblatt. 


| Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





" 116. 


— 


das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in reift 
le oder deren Raum mit 10 Pf. bereipnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppel 


Freitag, 19. 





Mai. 


—— auswärts durch die Port DE. 1 50 Pf. Imferate werden die Sfbaltige Garmond · 


itt 5 Pf. Alwöchentli wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 


1876. 











BE Beitellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


für die Monate Mat und Juni werden bei allen 

MuRoftanftalten fowie Bier in unjerer Expedition 

‚.onegegen genommen. Preis 1 ME. > 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freiſing. 
jun Befannimachung. 
An fünmtlihe Ortöpolizeibehörden im Landgerichtöbezirke 
Freifing. 
Defientlihe Impfung im Landgericht3:Bezirfe Freifing 
pro 1876 betr. 
Nachſtehend werden bie Orte und Tage bekannt gegeben, 
1a welchen vie öffentliche Impfung im Vvandgerichis⸗ 
—begirfe Freiſing durch den kgl. Bezirksarzt Dr. Hug ver: 
girgenommen werden wird. 
= Die Ortöpolizeibehörben erhalten den Auftrag, Ort, 
FU und Stunde der Impfung in allen Ortfcaften 
ı 8 Tage vor der Impfung öffentlich bekannt zu machen. 
vo", Hiebei wird auf folgende Punkte aufmerfjam gemacht: 
H Smpfpflichtig find die im Sabre 1875 geborenen 
"* , Kinder, fowie die im Jahre 1864 geborenen Schulkinder. 
Aug) diejenigen im Jahre 187% geborenen Kinder und im 
ch Jahre 1863 geborenen Schulkinder, deren Impfung im 
„vorigen Jahre erfolglos blieb oder wegen Krankheit oder 
* ner andern Urſache unterlaſſen wurde, find der Impfung 
up) des laufenden Jahres zu unterjtellen. 
ı 2) ern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre 
= Kinder und Pflegebefohlenen der Impfung entziehen, haben 
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen zu 
„ gmärtigen; Lehrer, welche nicht dafür forgen, daß ihre 
iwpppflichtiſen Schulkinder ſich der Impfung unterziehen, 
werden an Geld bis zu 100 Markt beitraft. 

+ 9) Zur Impfung können aud die im laufenden Jahre 
“ geborenen Kinder gebracht werden, wenn fie zur Zeit ber 
5 Supfung mindeften® 3 Monate alt find. Ferner find 
* ſammtliche Bewohner des Impfbezirkes berechtigt, während 
“der Öffentlichen Impfung unentgeltlich, geimpft zu weıben. 
0, Der Tag für die Gontrofe über die Wirkung ber 
Inpfung uud für die Auzftellung der Impfzeugniſſe wird 
dom Impfarzte am Impfiage bejtimmt. 
>) Die Drtspoligeibehörben haben dafür Sorge zu 
= Hu daß alle Anordnungen des Impfarztes bezüglich der 
vorimpfung, Impfung und Gontrole yünftlich befolgt 
derden; zu dieſem Zwecke find den Impfarzte am Impf—⸗ 
* — die Gemeindediener der einfhlägigen zum Impf— 
w Korg gehörigen Gemeinden zur Verfügung zu ftellen, 
en “he ſich am Sammelpfage rechtzeitig einzufinden Haben. 
Frelſing, ven 17. Mai 1876. 
I Königliches Bezirksamt Freifing. 
ui Tänbler. 
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zZ] Name 
— des 
=] _Impf 
AI Diſtrictes. 
1] Halberg- 
moos. 
Thalhauſen. 
31 Neuſtift. 
4] Allers⸗ 
hauſen. 
51 Aiterbad). 
61 Tünten⸗ 
hauſen. 


Langenbach. 


SI Hohen: 


tammer. 


9 Unterbrud. 


10] Bötting 


11] Neufahrn. 


12] Mafien- 
haufen. 


Zum Impfdiftricte | Tag und 


gehörige Gemeinden] Stunde der ſSammelplatz. 

























und Ortichaften. Impfung. 
Gemeinde Halberg]18.MaiNchm.] Pförrerhof. 
11008 2 Uhr 
Gemeinden Thal: |26.MaiNHm.| Wirthshaus 
bauen, Tünzhaujen 2 Uhr u : 
und Wippenhauſen. Zhalhaufen. 
Ortihafen Dorfader, 
Kühnhaufen, Ebers⸗ 
point, Berg, Ober: 
berghaufen, Vieh: 
haufen und Griesbach. 
Gemeinden Neuftift,[30. Mai Nhm.] Hofwirths⸗ 
Marzling und 3 Uhr haus zu 
Attaching Neuſtift. 


Gemeinde Allers- P3. Juni Nchm.Altes Wirths⸗ 
hauſen Ortſchaften 1 Uhr haus zu 
Zinkelmiltach, Allershauͤſen. 
Grandlmiltach, 
Thurnsberg, Hagen: 
au, Kranzberg, Äſt, 
Harrerhof und 
Bernſtorf. 


Gemeinden Aiterbach,3. Juni Nchm.J Wirthshaus 


Johanneck und 3 Uhr zu 
Paunzhauſen Aiterbach. 
Gemeinden Tünten-6. Juni Vorm Wirthshaus 
haufen, Itzling und 8 Uhr zu 
Haindlfing QTüntenhaufen. 


Gemeinden Langen:f6. Juni Nhm.f Reftauration 
bad, Oberhummel 1 Uhr zu 
und Nudlfing Langenbach. 


Gemeinden Hohen: IIO.Juni Nchm Poſtwirths⸗ 
kammer und 1 Uhr lhaus zuHohen⸗ 
Schlipps, Ortichaften kammer. 


Pelka, Haberhof, 
Dörnbach und 
Weißling 


Gemeinden Großnö 17. Juni Nchm.J Wirthshaus 

bach, Günzenhauſen, 3 Uhr 

Jarzt und Kammer: 

berg. Ortſchaften 

Hohenbercha, Bachen- 

baujen und Lauter⸗ 
bad 


Gemeinden Vötting, 26. Juni Nchm. Wirthähaus 
Sünzhauſen und 1 Uhr zu 
Pulling mit Aus: Vötting. 

nahme der Ortſchaft : 

Achering 


Gemeinden Neu: IIO. JuliVorm. Altes Wirths⸗ 
fahrn und Eding.| 7 ühr haus * 
Ortſchaft Achering Neufahrn. 


Gemeinden Mafjen: J10.ZuliBorm.[Altes Wirths- 
haufen, Giggen: 9 Uhr 

haufen und Gremerts⸗ 
hauſen mit Aus⸗ 
nahme der Ort⸗ 
ſchaften Griesbach 
und Viehhauſen. 


zu 
Unterbrud. 


Bekanntmachung. 
Kirchenverwaltungswahlen pro 1876 mit 1882 betr. 

Unter Hinmweifung auf die amtliche Ausfchreibung vom 
416. Dezbr. v. 38. (Freiſ. Tabl. Nr. 290) werden bie 
nachltehenden Kirchenverwaltungen an die ſchleunige Ein: 
jendung ber noch rüdjtändigen, unten näher bezeichneten 
Anzeigen erinnert. 
1. Ertraditiou an den neuen Slirchenpfleger: 

Airiſchwand, NAltenhaufen, Appersdorf, Attenkirchen, 
Baumgarten, Bergen, Bruckberg und St. Paul, Burg—⸗ 
haufen, Dürnfeiboldgdorf, Eching, Enghaufen, Fliging, Für- 
bolzen, Gelberborf, Giggenhaufen, Gremmert3haufen, Großen: 
vicht, Großnöbah, Günzenhaufen, Hangenham, Hirſchbach, 
Hörenzhaufen, Hörgertöhaufen, Hohenbachern, Hohenfammer 
mit Herfchenhofen und Nirnsdorf, Jägersdorf, Inzkofen, 
Johanneck, Langenbach mit Raſt, Mafjenhaufen, Mitter: 
marchenbach, Neufahrn, Neuftift, Oberkerghaufen, Palzing, 
Priel, Rublfing, Sixthaſelbach, Thann, Toͤlzkirchen, Unter: 
marchenbach, Willersdorf und Wippenhaujen. 
2. Verpflichtung der Verwaltungsmitglieder: 

Hangenham, Neufahrn, Niederhummel, Oberhummel 
und PBalzing. 

Freiſing, = = Mat 1876. 

onigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


Gemeindeverwaltungs⸗ und Armenpflege-Wahlen pro 1876 
mit 1882 betr. 





Die nachitehenden Gemeinveverwaltungen und Armen⸗ 
pflegen, welche noch mit den in der amtlichen Ausfchreibung 
vom 16. Dezbr. v. 38. (Freiſ. Tgbl. Nr. 290) ange 
ordneten, unten näher bezeichneten Anzeigen im Ruͤckſtande 
10 befinden, werden hiemit an deren fhleunige Einfendung 
erinnert. 

1. BERNER. der Gemeindeausfchuf- 

itglieder: 

Bruckberg, Itzling, Kranzberg, Langenbach, Oberhummel 
Reichersdorf, Thonſtetten, Tüntenhauſen und Tünzhauſen. 
2. Extradition der bisherigen an die neue 
Verwaltung : 

Anglberg, Attenkirchen, Brudberg, Itzling, Marzling, 
Neufahrn, Oberhummel und Sünzhaufen. 

3. Conſtituirung der Armenpflege und Ver— 
pflichtung Deren Mitglieder: 

Airifchwand, Angiverg, Baumgarten, Günzenhaufen, 
Hohenkammer, Langenbach, Marzling, Maſſenhauſen, Nandl- 
—8 Oberhummel, Palzing, Reichersdorf, Rudlfing, Thon: 
ſtetten und Wolfersdorf. 

Freiſing, den 15. Mai 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. : 


Deutfhbland. 

Bayern. Münden, 17. Mat. (40. öffentlide 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten) Am 
Miniftertifche die k. Staatsminiſter. Der Präfivent Frhr. 
v. Ow. eröffnet die Sigung. Entſchuldigt find die Abg. 
Kraußold, Frhr. v. Grießenbek, Günter und Henning. Der 
43. Äusſchuß zur Beratyung über den Antrag der I. Kammer 
beir. die Compfer-Xaften hat fich konſtituirt und zum erften 
Borfigenden Dr. Freitag, zu deſſen Stellvertreter v. Hörs 
mann, zum 4. Schriftführer Fleiſchmann, zu deſſen Stell: 
vertreter Dr. Lindner gewählt. Bier weitere Petitionen um 
Eifenbahnen find eingelaufen, wovon 3 rechtörheinijche bem 
11., eine pfälziſche dem 12. Ausſchuß überwiefen werden. 
Bevor in die Tagesorbnung eingetreten wird, bemerkt noch 
der Pröfident, daß der Herr Staatsminifter des Innern 

durch Unwohlſein zu erſcheinen verhindert iſt. Erſter 
Gegenſtand ift Bericht des &. Ausſchuſſes Über ben Geſetz 
Entwurf, die Ausübung des Prlvatbeichäl-Gejchätes_ betr. 
Minifterial Direktor v. Wolfanger erklärt Namens der 






Staatäregierung, daß fein Bebenken beftehe, fefort in 
Berathung des Eutwurfes einzutreten. Neferent 9; 
Gunzenhäufer erjtattet ausführlichen Bericht üher 


die Kammer zur Berathung und Beichlußfaffung ih 
diefen Gegenftand competent jet, ftche außer allem Anik 
Referent gibt eine vetaillirte Schilderung der biäke 
Bayern bezüglich des Privatbeſchaͤl-Geſchaͤſtes heflandı 
Gebräuche und legt zur Evidenz dar, daß eine Abhlli k- 
thatfächlichen Mißbräuche, die nur zum Schaden ber I 
| wirtbichaft ausgewachſen find, auf geſetzlichem War u | 
dringend geboten erjcheine. Aus biefen Erwägung \ 
ber vorliegende Gefegentwurf hervorgegangen. Belannlid 
feien in Bayern zur Deckung des Stutenmaterials in nd 
Summe 1000 Hengite erforderlich, hievon werden dincı 
Drittel von den Landesgeſtüten geftellt; beiläufig 700 blehe 
demnach dem Privatbejchälgefchäfte überlaffen; eine Zu 
die eine ftrengere Aufficht von felbft fordert, will m: 
anders einem fo hochwichtigen Faktor der Randwirthigaftnit: 
Pferdezucht ift, die gebührende Rückſicht angedeihen hit 
Referent empfiehlt Annahme des Entwurfes. Äbg. Drure 
(Delonom) ſpricht fich gegen den Entwurf und für unbehine: 
und unbeläftigte Ausübung des Privatbefchälgefhäfts u: 
Es jet doch im höchſt eigenen Intereſſe des Pferderühtri 
gelegen, wenn er für feine Stuten das befte Dedunde 
terial befchaffe. Der Vorwurf der übel angebrachten Ch: 
ſamkeit fei völlig unbegründet; jeder einfichtige Orkus 
Ipare Feine Koften, um möglichjt muftergiltige Then af | 
äuziehen. Er müffe jeve Beſchränkung der Pferdquäiii | 
unzuläffig erachten und hege bie fefte Weberzeugun t | 
ſämmtliche Pferdezüchter derfelben Anficht ſeien. Ali 

mit Entſchiedenheit bafür, daß die Pferdezucht fri I 

und feinerlei beläftigenden Beſtimmungen und Borfäriiı 

unterworfen werde. In den Landesgeftüten felen vernict? 

Luxus⸗ und Reitpferde aufgeftellt; aber damit fümen kint 

Arbeitpferde gezüchtet erden, der Landmann braune wit 

Lurus= noch Reitpferde, fondern leiftungsfähige und au 

dauernde Arbeitspferde, für welche aber im ben Lande 

ftüten nicht die erforderliche Auswahl an Beſchilhengſe 

geboten fei. Redner führte einige frappirende Beiſpile ı 

aus welchen hervorgeht, daß Neitpferde zum fehmeren I 

dienfte nichts fangen, Man möge daß Land nicht In dit 

noch größere Zwangslage verfegen, als dies benild 

ſchehen. Die Landwirthſchaft gehe ofmehin ſchweren Fri 

entgegen; er möchte baher dringend Bitten, ſowohl Wi 

Regierungsentwurfe als dem Ausſchußantrage die S' 

ftimmung zu verfagen. (Lauter Beifall). Ueber di 

Entwurf ſprechen noch mehrere Abgeordnete. Es wird u 
in die Spezialberathung des Entwurfes eingeireten. A 
4 beftimmt: Wer gegen Vergütung oder wiederholt Bun“ 
Jahresfriſt feinen Hengft ohne vorgängige Exlangung - 
verordnungsmäßigen Zeugniffes über befjen Zuchitauglo 
feit zur Bedeckung einer fremden Stute verwendet od 
wenden läßt, wird mit Gelb bis zu 90 Mark verurhe 
Nachdem noch mehrere Abgeordnete für und gegen bie n 
nahme des Entwurfes geiprochen haben, wird zur 
ſtimmung des Art. 1 de3 Entwurfes gejchritten. Derfelbe 7 
mit ber gewöhlichen Majorität abgelehnt. Hiemit fülltder gt" 
Entrourf, da dieüßrigen 5 Nrtifel dur Zufaßbeftimmungen u 
Halten. AufAntrag des Abgeordneten Schüttinger volrd De" 
die Sitzung vertagt. Schluß 1 Upr. MRädfte Eh! 
Freitag, den 19. Mai Vormittags 914 Uhr. rd 
ordnung: Bericht des Finanzausſchuſſes den Ba \ 
Bauten de Cultus und Unterrichts pro 187677 = 
ſowie der Ausicußbericht über bie Wahlen von Cderlehe 
und Kandel. 











a — Münden, 16. Mai. Don einer Mittel- 
.xtei in Münden vefp. deren Reconſtruction, wird jetzt 
zumal in auswärtigen Blättern gefchrieben, jo daß 


mol als gut erfcheinen bürfte, bier einige thatjächliche, 


Stizen aus „beiter Duelle“ mitzutheilen. Soferne die er 
huten Zeitungsnachrichten nämlich von einer Neubildung 
=: ehemaligen, weſentlich minifteriellen Mittelpartei jprechen 
Aen, müßte dieß entfchieden dementirt werden. Es ijt 
"dinge, im Kreid von angejehenen und einflußreichen 
rſonen der Stabt Münden, ebenfo von ſolchen in den 
gingen, der Wunſch ausgedrückt worden, eine neue 
äftelpartet in's Leben zu rufen, die mit ter Zeit ges 
"pet wäre, dad Land aus der gegenwärtigen Parteimijere 
auszubringen und wieder bejjere öffentliche Zuftände, 
= r allem aber Friede unter den Confeſſionen berzuftellen. 
— haben zu diefem Zwecke auch ſchon Beiprechungen ftatt* 
unden und iſt zu hoffen, daß im nicht zu ferner Zeit 
"ie folge Partei und zwar auf wirthſchaftlich⸗ſtändiſcher 
:crundlage, auf den Öffentlichen Kampfplatz treten werde. 
-nftweilen ift die dahier erfcheinende Wochenſchrift „die 
zrrform" beftimmt, ber Idee Eingang in's Publitum zu 
äaſchaffen, das fich, wie wir hören, bereits auch empfäng- 
ser dafür zeigt, ald man anfangs zu hoffen wagte. 
se — Münden, 18. Mai. Wir haben jüngit die 
ittheilung gemacht, dag nun jehr bald die ganze bayer. 
rm — als einer der letzten Garnifonen wo bie Abgabe 
nn „abgeänberten“ Werbergewehren in der vorigen Woche 
gonnen und demnächſt beendigt jein wird — mit dieſen 
kwehren verſehen ſein wird. Die Abänderung beſtand 
änmlich darin, daß ber Lauf um ein Minimum nochmals 
; v gedreht wurde, damit munmehr auch die Einheit3patrone 
i uns zur Einführung fommen kann. P 
— Münden, 18. Mat. (Unterftügung bebürftiger 
.. „enerwehren.)  Fene Gemeinden, welche auf einen Zuſchuß 
ad dem vom oberbayerifchen Landrath genehmigten Unter 
„.Mbungsfond reflektiren, müfjen fih dis 15. Juni an 
« „berinfpeftor Jung in München wenden, 
u — Freiwillige Feuerwehren find in's Leben getreten 
„0: Noping (Bezirksamt Erding), Reißing (Straubing), 
dollwind (Lichtenfels), Thalhofen (Oberdorf), Michelricth 
Maoarltheidenfeld), Herzensweiler (Lindau), Mickhauſen, 
voggingen (Fabrikfeuerwehr), Graben, Ayſtetten (Augs⸗ 
009), Biberach, Ebershaufen (Fllertiffen), Niederſonthofen 
ESonthoſen), Finningen, Aufheim, Ober⸗ und Unterfahl- 
‚tn (Neuulm) 
Das II. bayer. Sängerbunbesfeit findet in Traun- 
Fein und zwar Mitte Auguft ftatt, nachdem die jeit längerer 
— Se eführten Unterhandlungen endlich definitiv abgeſchloſſen 
vurden. 
= Preußen Berlin, 11. Mai. Wie man aus Paris 
Sr fährt, trifft die frangöftiche Regierung Vorkehrungen, um, 
abls es erforderlich fein jollte, “mit einer ſehr anjehnlichen 
Seemacht in den türkijchen Gewäſſern aufzutreten. Die 
sehe Divifion des Mittelmeergejpwaber unter Befehl des 
mirals Roſe hat ſich nach dem Golf Juan begeben, um 
entuell zu der zweiten Divifion unter Admiral Jaurss, 
‚ehe bereit nach Salonichi abgegangen iſt, zu ſtoßen. Es 
‚it nicht zu bezweifeln, daß England ebenfalls ein anſehnliches 
„hwaber vor Salonichi erjcheinen laffen wird; die 
‚llener haben bereit zwei Schiffe hinbeorbert, ein 
x einiges Geſchwader iſt ficherlich dort zu erwarten und 
benſo ein Öftreichifches. Bei diefer impofanten Anfammlung 
er Kriegsſchiffen der europäifchen Seemächte wird es 
* Roerftändtich für Deutfchland, das in eriter Reihe durch 
ven Ermordung ſeines Confuls in der Sache engagtrt ift, 
— nothwendig, feine Flagge in umfafjenderer Weiſe 
Bar * zu laſſen, als durch die Glattdeckscorvette „Meduſa,“ 
in n Schulſchiff anzufehen ift, geſchieht. Die Entjendung 
Kader ebungageichwaherd („Raifer,“ Deutſchland,“ „ron 
8 „Prinz Friedrich Karl“ und Avifodampfer „Pomme⸗ 
* iden ) in die türfiicen Gemäfjer wird daher, wie neulich 
angebentet ift, ohne Frage in Ermägung gegogen 
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werden muͤſſen. Es mag zwar ſeine Bedenken haben, einen 
ſo weſentlichen Theil unſerer Flotte weit wegzuſenden, indeß 
fällt auf der anderen Seite ſchwer ind Gewicht, daB 
Deutfchland nicht Hinter allen Mächten zurüditehen darf, 
wenn wir nicht unfer Anfehen in den Augen der türkifchen 
Bevölkerung gefährden wollen. Für unjere Marine wäre 
eine ſolche Miſſion offenbar von unſchätzbarem Werthe 
und würde zu ber Ausbildung und Webung von Offizieren 
und Mannfcaften viel mehr beitragen, als die Hebungen 
in der Oſtſee. 
“ofkales. 

Freijing, 17. Mai. Die neue Münzwährung hat 
fi bei und vollftändig eingebürgert und werden deren Vor— 
theile in Bezug auf Rechnen und Zahlungen mehr und 
mehr erfannt. Die alten ſüddeutſchen Münzen find vers 
ſchwunden und werben nirgends mehr an Zahlung ange 
nommen. Ob. nicht da und dort noch in alten Strümpfen, 
ehemaligen Tabaksdoſen und andern fihern Aufbewahrungs= 
orten Kronenthaler verborgen find; um fpäter nicht mehr 
als brauchbare Münzen, fondern als altes Silber aufzu— 
tauchen, wag dabin geftellt bleiben. 


Die Sühne. 
Novelle von A. V. 
(Fortjegung.) 

Plöglich hörten feine Briefe auf. Frauenlob ſchrieb zwei, 
dreis, ja viermal — feine Antwort, Und fo war es natür 
lich zu Ende mit der Correfpondenz. Es war dies ein Verluft 
für Frauenlob, den er gar nicht verjchmerzen und noch viel 
weniger ſich erklären konnte, denn ein ſo unerwartetes Aufgeben 
der Freundſchaft von Seiten Pauls, das wollte er nicht 
glauben, und andere Gründe vermochte er gar nicht auf—⸗ 
aufinden. 

Er fing bereit? an, die Wochen zu zählen, bis zum 
Eintritt der großen Ferien, denn es war ſchon Frühling 
und Margarethen’ Hochzeit, die im April, hatte fein ſollen 
muthmaßlich vorüber. Seit er fie verheirathet wußte, glaubte 
Frauenlob ſich refignirt, und ruhig genug, um ji nicht 
neuen Schmerz aus dem Verkehr mit ihr zu holen, und jo 
trug er in diejer Beziehung fein Bedenken, Rundhoven wieder 
zu jehen, wo ohmebied fie nicht mehr als Hausgenojjin 
weilte. Aber wie nun nah Pauls feltfamen Verhalten ? 
Sollte er nun dennoch Hinreifen ? oder nit? War ed eine 
Abweifung, die ihm wicderfahren? Durfte er an Pauls 
Freundſchaft irre werden ? Nein, das nicht, aber von Zweifeln 
und widerjprechenden Bebenfen hin» und hergezogen, war er 
noch acht Tage vor den Ferien nicht mit jich im Meinen, 
bis er endlich folgendes Billet an Paul ſchrieb: 

Lieber Freund! £ 

Obwohl Du meinem Glauben viel zumutheit, fo will 
ih ihn doch aufrecht erhalten und zum Beweis den Wunſch 
ausſprechen Dich wieberzufehen. Guftenberg, der Hamburger, 
hat mich wiederum eingeladen, ihn im ben ferien nad; Haufe 
zu begleiten, und ich Heimathloſer babe dad angenommen. 
Aber — wenn Ihr mich anders auf zwei oder drei Tagen 
haben wollt — fo mache ich auf der Route einen Abjtecher 
nah Rundhoven, denn die Erinnerung an deſſen Gaſtlichkeit 
bewahre ich im dankbarſten Herzen. Hierauf antwortet 
Du hoffentlih Deinem x. 

Und Paul antwortete umgehend, Fury aber wahrhaft 
jubelooll, und fo befand ſich Heinrich von Rees denn aber= 
mals auf der Bahnſtrecke, auf der er im vorigen Sahre 
mit dem Freunde gefahren, and wo er zum eriten Male 
ven grünen Fritz gejehen.- 

Und auf dem Perron dei Bahnhofes ftand diesmal wieder 
Agnes und winkte und grüßte und neben ihr der Vater 
und der Bruder, die ven Ankommenden mit einer Liebe und 
Herzlichkeit bewilllommneten, als fei er diesmal der heim- 
fehrende Sohn. Paul fah ganz glücklich aus in dieſem 
Moment, Herr Walterfon freilich fehr, fehr gealtert, aber 
auch fein Gefiht war in diefer Stunde von Freude ver 
Märt, und er jchüttelte dem jungen Manne immer wieder 
und wieder die Hand, Foriſetzung folgt.) 
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Ein Oberbett 


mit roth und weiß gewürfelten Weber: 
zug ging von Hechenberg über Kranz: | 
berg und Thalhaufen nad) Freiſing 
verloren. (955) | 

Um Rückgabe an Karlwirtb in 
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Coursbericht 
vom 17. Mai mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 
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iſt zu haben bei So. eh 57 
Pappenheimer ..... Mt. 
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Redaktion, Drud und Verlag von $. 
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Für Hautleidend:, 
Bei allen Arten von Hau 
fchlägen vielfach bewährte, bei 
fluß an den Füßen, trodnm 1 
näffenden Flechten, Grindausit., 
Haar- und Sudflechten aber al 
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Leipzig, in den Handel gebrain 
Napiermälce, als Kragen, 

4 rhetten und Vorhemdchen mit leinn 
überzug, auch in bunten Deſin 
5 Herten, Damen, und, finde, i: 
trifftan Eleganz, Colibität, praftiitte 
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5 Werth und relativer Billigteit, 
si an Bequemlichleit jür Den): 
der fie trägt, Alles was bis 
diefen Artikeln gefertigt wurde 
3 Das gegen 200 Arbeiter beidiit 

gende Fabrifetablifiement bat je 
getrennte Berfandtabtheilungen; ' 
eine, welche fich mur mit der Ye 
führung dev Aufträge von Frim 
leuten beichäftigt und in welder mu 
ſchon ein Dußend für wenige t 
als Heinftes Quantum haben 
(das jept fo niedrige Porto v 
Pfennigen für ein Baker nad 
Ort des deutſchen Reichs geitit 
den Bezug von 30 Dupend für 
billigen Preis): — die andere 
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terefjante, 
verjehene 
gratiß geſandt. * 
Mir machen Jedermann, Drau! 
® gut pafjende, jaubere, und et! 
Kragen und Manichetten trägt, 
dabei Die Webelftände, welde Div 
nn qwajchenen und gepläfteten Kragen 1" 
J Dianjchetten vorkommen, DEE 
will, auf dieje änferft praftiihen." 
zeitgemäßen Artikel aufmerkian. 1 
J io mehr, als man dieje ameritan- 
Waſche, welche faum jo viel ot 





2 Tage tragen fan, che fe un!“ 





Zu näherer Brientirung Wan, 
1 Jñ illuſtri 
man brieflich den ey Kalt 
9 Neumarkt, Seipjig, bereit" 
22 Franco und gratis an Jedermant 
R ichict wird. > 
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Southampto 






n, 10. Mi | 
Rorddeutſch. 
„Wejer“, Capt. A. de Linon 
am 29. April von Newport adı 
war, ift heute 8 Uhr Moiget 
behalten hier angekommen und 
Landung ber für Southamt 
ſtimmten Pafjagiere, Poſt un 
10 Uhr Morgens bie Reiſe nach 
fortgefegt. Die „Welet“ überbringt -" 
PBafjagiere und volle Ladung. 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
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deren Raum mit 10 Pf. 


Amtlihes für Freiſing. 
2er Bekanntmachung. 
vntaneßn bie Vürgermeifter des k. Bezirkzamts Freifing. 
: Yuan, 2% in der Stadt Landshut feftgeftellten gemeindlihen Gebühren 
si und Gefälle betr. 
Da mehrfach Amtsangehörige in der Stabt Landshut 
se fandwirthfchaftlichen Produkte zu Markt bringen und 
verwerthen fuchen, und ihnen ſonach bie daſelbſt geltenden 
rn fhriften über Eutrichtung bortiger gemeinblicher Ge: 
sichten und Gefälle zu wiſſen wünſchenswerth fein dürfte, 
vor ram ſich wor Mebertvetungen fchügen zu können, jo wird hie: 
= hekannt gemacht, daß im der ftädtiichen Schrannenfanzlei 
Vandẽhut die Zufammenftellung dieſer Vorſchriften um 
Pf. per Exemplar zu haben iſt. 
Sorte Dieſes iſt den Gemeinden bekannt zu machen. 
Frelſing, den 17. Mai 1876. 
Mark, Aſſeſſor v. n. 
——— eutſchland. 
3 Bayern. München, 18. Mai. Die Münchener 
rxſatzwahlen, welche heute Morgend 8 Uhr in 56 Wahls 
u pn falen der Stadt begonnen haben, verliefen, abgejehen von 
zen paar unbebeutenden Differenzen, welche fofort durch bie 
xn nhllommiſare beglichen wurden, äußerſt ruhig und zwar 
312 Uhr Mittags war das Wahlgeihäft in allen Lokalen 
endet, Faſt gleich der letzten Watl hat die Bejegung der 
dahlaugſchuſſe daſſelbe Nefultat ergeben; die meiften, faft 
= 3 wurden zur größeren Hälfte aus liberalen Mitgliedern 
„Silbe. Was nun die Belpeiligung der Wähler betrifft, 
in? Pird bie diedmalige Zahl, welche in bie Action trat, 
: WB größer werden, als bei ver worjährigen Wahl. Um 
Uhr, ald wir dieſes nicberfchreiben, können wir bereit? 
om B Wahlbezirken mittheilen, daß 7142 liberale und 
IH patrlotiſche Urwahlmänner ihre Stimmen abgegeben 
Aben, wonach fich 192 liberale und 29 patriotische Wahl 
aÄnner ergeben. — Abends 5 Uhr: Wir konnen mitteilen, 
aß ungefähr über 41,000 liberale (9.600 im Jahre 1875) 
nd gegen 7000 patriotijche Stimmen abgegeben wurden. 
don den 284 Wahlmäunern wurden diesmai 249 für bie 
berale (1875 :228) und 35 für die patriotifche (1875::56) 
„ode gewählt. Demnach mählten diesmal 49 Bezirke 
egen T Bezirke, 
J,. München, 18. Mai. Biel wird jegt über das 
, finitivum des prov. Vorftandes des kgl. Kabinetsſekretariats 
I“ Dr. v. Ziegler gefprechen und geichrieben — ja 
IE ine hiefige Korreipondenz bringt fogar die Mittyetlung, daß 
gi diefer Woge die definitive Anftellung erfolgen werde. 
ieſe wie alle hier umlaufenden Gerüchte beruhen auf Ver— 
Mtdung. Jedoch wird und als ganz ficher mitgetheilt, 
— v. Ziegler demnächſt einen Hilffarbeiter erhalten 


Anm Vänchen, 18. Mai, Wer kennt nicht die poe⸗ 
ae Oper „Dornröschen,“ welche mehrere Male auf dem 
Hoftheater aufgeführt und ſtets Erfolg hatte. 
der Componift derjelben ift Ferdinand Langer in Mannheim, 


— talentirler und beſcheidener Muſiker, welcher vor 
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Die Motive dieſes Selbſtmordes werden wohl nicht an's 
Tageslicht kommen. ; 

— Münden, 18. Mat. Die Beurkundung ded Per 
fonenftande® und pie Eheſchließung iſt zwar tax⸗ und 
ftempelfrei, allein ftempel- nnd beziehungsweife tarpflichtig 
ift die, einer Entjhliegung vor dem Standeöbeamten über 
Heimath, Verehelihung und Aufentyalt vorangehenden Eins 
gaben und Verhanplungen bei der Diftriftäverwaltungs: 
behörbe, fowie die von diefer Behörde auszuftellenden Ver: 
ehelihungszeugniffe, ferner die pfarramtlichen Geburts-, 
Traun: und Sterbezeugniffe, ſowie die fonftigen von einem 
Öffentlichen Amte audgefertigten Zeugniſſe, desgleichen bie 
Beicheinigungen ausländifcher Behörden (mit Ausnahme jener 
der Standesämter des beutfchen Reichs) dann die gerichtlich 
oder notariell aufgenommenen Urkunden und zwar ohne 
Unterfchied, ob die fraglichen Nachmeife der Diftrikis: 
verwaltungsbehörde oder unmittelbar dem Standesbeamten 
vorgelegt werden, ſodann bie Erklärungen über Anerkennung 
eined unehelichen Kindes; fowie die Einwilligungs— 
Erklärungen zur Eheſchließungen, foferne diefelben nicht 
münblih vor dem Standesbeamten abgegeben werden. 
Weitere Eingaben an dad Standesamt — mit Ausnahme 
der Offizial-Anzeige bei Geburten und Sterbefällen; dann 
die ärztlichen Beicheinigungen im Falle des $ 50 Abf. 2 des 
Reichsgeſetzes. Die Gefuhe um Diöpenfation von Ehe 
bindernifjen oder vonr Aufgebote; die Anträge und Bers 
handlungen im Berichtigungsverfähren; die Klage auf 
richterliche Ergänzung der Einwilligung zur Cheichließung, 
dann die Eingaben und gerichtlichen Verhandlungen In 
ftreitigen Ehe- und Verlöbnißſachen, fowie bei Anträgen auf 
Auflöfung des Bandes der Ehe. j 

— Münden, 19. Mai. Den „Nachrichten aus 
den Kreiſen“ der landw. Mitteilungen entnehmen wir: Die 
Hoffnungen, die man im vorigen Monat nährte, gehen 
leider nicht in Erfüllung. War der April fchon an und 
für fih ungünftig, fo ift der Anfang Mat noch ungünftiger. 
Die kalte Charwoche fol hie und da Schaden an den Obit- 
bäumen gebradyt haben, die in gejchütten Lagen ſchon in 
Blüthe ftanden. Der Roggen fteht allentHalden bünn und 
entwickelt fich kurz; über ven Weizen ift noch nicht entfchieben, 
allein bei fortdauernd raufer Witterung wird auch biefer 
meit hinter den gehegten Erwartungen zurüchleiben. Wiefen 
und Kleefelder ftanden Anfangs Mai noch ſchön, beginnen 
aber auch zu leiden. Rep kann fi) bei der rauhen 
unfreundlihen Witterung nicht ausbilden. So Iauten bie 
Nachrichten fait aus allen Ländern Mitteleuropas, Rußland 
inbegriffen. Ein Steigen der Fruchtpreife kann nicht wohl 
augbleiben unter dieſen Umſtänden. 

— Die Organifatton unfere® bayer. Vereinsweſens 
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, fehreibt Adam Müller 
in feinen landw. Mittheilungen, hat den großen Vortheil, 
daß jedes Kreicomite, wie ſchließlich jedes WBezirksconite 
die Bedürfniſſe jeines Bezirks und Kreiſes in's Auge fajjen 
und benjelden Rechnung tragen kann. Wir fehen daher, 
wenn wir unfere Vereinsthätigkeit überbiidken, eine Mannig— 
faltigfeit der Beſtrebungen, welche äußerft vortheilhaft wirkt, 


en Tagen ala Leite aus dem Nekar gezogen wurde. | weil diefe Beſtrebungen wirklichen Bedürfniſſen entſprechen. 


— Vor Furzem ift in Paſſau eine Fabrit zum 
Condenſiren der Eier errich'et worden. Es werden, wie die 
„Wiener landw. Ztg.“ mittheilt, die Eier jorgfältig aus— 
gelefen, getrocnet und dann in ein feines Mehl verwandelt 
worauf fie zum Erport in Zinnbüchſen, genau jo, wie die 
moderne contenfirte Milch, verpadt und verfenbet werben. 
Nah den Urtheilen der Profefjoren Pettenkofer und Xiebig 
bilden biefelben ein fehr werthvolles Nahrungsmittel. In 
neuerer Zeit follen fie für ven Gebrauch von Seiten ber 
deutſchen Reichsarmee in Vorjchlag gebracht jein, weil biefe 
condenfirten Eier fo wenig Raum beanſpruchen und doch 
eine große Maſſe Nahrungsftoff enthalten. Schon jegt finden 
dieſe condenfirten Eier nach England Hin einen großen Abſatz. 

Preugen. Berlin, 17. Mai. Bei Beiprechung ver 
hier ftattgehabten Konferenzen konſtatirt die „Provinzial 
Korrefpontenz” die Befriedigung, welche das allgemeine 
politifche Bemußtfein in der unzweifelhaften Thatfache ge: 
funden habe, daß die Berliner Zufammenkunft dem euro= 
päiſchen Frieden neue Bürgfchaften brachte, welche das Ver: 
trauen befeftigten. Die orientalifche Frage, fo fchwierig und 
verwickelt diefelbe auch jei, jo drohend fie auch ſtets für bie 
Beziehungen der Großmächte erfchiene, werde Dank ber jegt 
inmitten Europa’ aufgerichteten Friedensgemeinſchaft den 
allgemeinen Frieden nicht ftören. Die Kraft viefes Friedens⸗ 
bünouifjed habe fich gerade dadurch von Jahr zu Jahr 
wirkſamer bewährt, daß dasſelbe nicht zu beftimmten be— 
fonderen Zwecken abgefchloffen jei, fondern auf dem auf- 
richtigen gemeinfamen Streben für ben Frieden überhaupt 
beruhe. In Folge der jevesmaligen vertraulichen Berftändigung 
über die Intereſſen des europäiſchen Friedens und durch 
jeden entſprechenden gemeinſamen Erfolg werde das Bündniß 
immer feſter und vertrauensvoller verknüpft werden. 

— Berlin, 17. Mai. Dem „Reichsanzeiger“ zu— 
folge And in Salonichi bisher im Ganzen 54 Perſonen 
zur Unterfuhung gezogen und 11 fofort der Betheifigung 
an dem Morde der beiden Gonfuln überführt worden. Hier: 
von wurden 6 zum Tode verurtheilt und geftern auf öffent: 
lichem Plage bei ziemlich erregter Stimmung ber Bevölkerung 
von Salonichi hingerichtet; diefelben gehören der niedrigiten 
Klafje des Volkes an. Die Unterfuhung dauert fort und 
wird fich namentlih auch auf die Ermittelung etwaiger 
höherer Anftifter und Begünftiger der Mordthaten zu er: 
ſtrecken haben. 

— Berlin, 15. Mai. Die Entfendung eines deutſchen 
Panzergeſchwaders nah Salonichi, wie jte jet befchloffeue 
Sache ift, fteht im Vordergrund der Ereigniffe. Dieje Ent- 
jendung iſt zweifelloß in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Großmächten angeordnet, und die Anfammlung der europä- 
iſchen Flotte mit ihren Panzerungebeuern in ben türkiſchen 
Gewäfjern wird in Stambul über ben Ernſt ber Lage 
feinen Zweifel laſſen und den diplomatifhen Schritten, die 


in Borbereitung find, den nöthfgen Nachdruck leihen. Die. 


Schnelligkeit, mit welder diefe Streitmacht außgerüftet wird, 
ift geeignet, einen Prüfften für unfere maritime Organi⸗ 
fation abzugeben. Eine Bemannung ausſchließlich mit ger 
dienter Mannjchaft wird den Verhältuifjen nach nicht durch 
führbar feinz um jo mehr wird unferer Flotte das treff: 
liche Material zu Gute fommen, welches in jeemännifcher 
Beziehung unfere Küftenbevölferung bietet. 

— Trier, 15. Mai, Ueber ein beklagenswerthes 
Unglüc, welches ſich vorgeftern Morgens bet einer Erer- 
zierübung auf dem Grünenberge zugetragen, berichtet bie 
Tr. Landed:Ztg.: Das erfte Bataillon des 70. Infanterie 
Regiment? mandvrirte auf dem Eprerzierplage und hatte 
die 4. Kompagnie als Schügen ausſchwärmen lafjen, welch’ 
Yegtere fich zur befjeren Deckung auf den Boden niederges> 
legt hatte. Eine Schwabron des 9. Hufaren - Regiments 
ritt bei Ausführung einer Sturmattaque in vollem Gallopp 
über fie hinweg, bei welter Gelegenheit 2 Mann tödtlich 
und 7 bis 8 Mann mehr oder weniger verwundet wurden. 

Ausland 
Oeſterreich Wien, 17. Mai. Fünf öfterreichiice 











Kriegsfchiffe wurden abgefendet, eines an die Narentamin -; 
zwei nach Salonichi, eines nach Konſtantinopel und 







welcher eine Art Revue über die Getreuen des lan 
hielt. Nach Verlauf einer Stunde zerftreute ſich die Nr 
aber die Chriſten in Ruſtſchuk fürdten, daß «3 ſihn 
nur um eine Art Generalprobe für bie in Kurzen von 
nehmenden Chriftenfchlächtereien gehandelt habe, un ihr 
baher mit Angft den fommenden Tagen entgegen. — 
Folge des in der Nähe von Philippopel ausgebrocenz Ir: 
ftandes wurbe das geſammte rollende Deaterial der runlisı 
Eifenbahn nad Gonftantinopel in Sicherheit gebradt, 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Indufrie und Bar 

— Meder „Handel und Verkehr” theilt dab nun. 
Heft der landwirthſchaftl. Mitteilungen mit. Die fhlinnt 
Nachrichten, welche von allen Seiten über den Stan x: 
Wintergetreide einlaufen, machen fich bereits in cine 
Steigen der Preife, oder wenigſtens im einer gemiffen file 
feit bemerkbar. Der Handel Liegt übrigens aud in kun 
probuften darnieber und kann ſich ber allgemeinen nic 
ſchaftlichen Kriſis nicht entziehen. 

— Waldausſtockungen und Walvanlagen: Sri 
Periode von 1868— 1873 wurden in ben nicht ärarialiker 
Waldungen 'des Königreich Bayern am Gemelnte: un 
Stiftungswaldungen 7890 Tgw., an Privatmalınz 
22,979 Tgw., im Ganzen 30,960 Tgw. auägeftett; 
Privaten 9069 Tgw. von Gemeinden und Stiftun 
6352 Tgw. zufammen 15,422 Tgw. neu aufgeforid, 1) 
Aderfeld und Weiden zu Wald angelegt. Es tl ii 
daher eine Verminderung der Waldfläche im bem nid kı 
Staat angehörigen Waldungen von 15,539 Tgw. mitt 
ber bezeichneten Periode von 1868—73 heraus, ji 
voransgegangenen Periode von 1861 —67 die Ahrehan 
dieſer Warpflächen 14,131 Tgw.; feit 1861 hahen Ih 
alſo die Waldungen der Gemeinden, Stiftungen und Prix 


‚um 29,670 Tgw. vermindert. 


Ansbach, 15. Mai. Bei der Heute dahit ont 
nommenen 39. Serienziehung des Ansbach-Gunzenhatheue 
Eiſenbahnlehens find die nachſtehenden 38 Serien-Numm 
197, 613, 620, 714, 865, 1002, 1027, 104, IB 
1292, 1382, 1547, 1584, 1598, 1645, 1747, Bl 
1896, 1935, 1946, 1999, 2363, 2476, 397, Di 
3258, 3538, 3695, 3733, 3764, 4121, 4212, #0 
4256, 4342, 4390, 4916 und 4983 erſchienen, weht 
der planmäßig am 15. Juni d. J. flattfindenden Gin 
Ziehung Theil zu nehmen haben. 


Die Hühne. | 
Novelle yon A. V. 
(Bortjegung.) 
„Nun, Haft Du auch Gepäc, Frauenlob? frug ul 
„Ja, einen Koffer, ich will darnach ſehen.“ . 
„Sehen wir zufammen,“ fagte Paul fogleid, und hun 
Hatten fie den Perron verlafen, ald er des Freundes IT 
foßte und Haftig zu ihm ſprach: 2 
„Höre, lieber Junge, ehe Du unfer Haus beiritf, Mi 
ih Dir etwas jagen.” 
„Run ?* 9 
„Margarethe ift dort." (Frauenlob wurbe roth.) * 
ſteh' mich wohl,“ fuhr Paul fort, „nicht zum Beſuch 
„Richt? — —- was — den?" 
„Sie ift noch Heute Margarelhe Walterfon." 
- „Nicht verheiratet 7!“ ; 
„Und wird's auch nicht.“ 
„Und der — und Albert? Be 
„Iſt ein Schuft! — fpäter mehr, So, vi 
Koffer, dort drüben, da iſt der rechte, nehmt den, BUT 
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Sonntag, den 21. Mai. 
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= Pie Freifingilhe Schützengeſellſchicht. 
F— Von Dr. J. BP. *) 
— (Fortfegung.) 
.. Anwifgen waren die Schügengäfte von Mühldorf, 
5. ngäburg, Münden, Neuburg, Göggingen, Paſſau, Lands⸗ 
su, Regendburg, Ingolftadt, Haag, Burghaufen, Waffer- 
urg % angefommen und es wurde am 12. Mai mit dem 
= qupfichießen begonnen. Dabei wurden zu Neunern (Auge 
" Sußmännern) gewählt : 
.. Bon Seite der Ritterſchaft: Hanns Graf von Exdorf, 
fuͤrſtlicher Jägermelfter zu München; 
1:2) von Selte der Prälaten: Hr. Kafpır Kurz von 
£ Mühldorf; 
3) von Seite der Reichsſtaͤdte: Hr. Hanns Schwaiger 
i aus Augsburg; 
H von Seite der Ober- und Nieberbayerifchen Schügen 
- Hr. Baltbafar Ainhofer von München ; 
5) von Seite der Herzoglichen und hurfürftlicgen Städte, 
fomie der jungen Pfalz: Hr. Philipp Abenthenerer 
von Neuburg; 
6) von Seite der Stadt Freifing wurden cbenfalld 4 
. Bürger dazu außerjehen. 
so Die Beifiger waren: Hr. Albrecht Löſch, biſchöfl. Stall» 
weiſter; Hr. Hanna Mittermaier, Küchenmeifter; vom Rathe 
‘Fer Stadt Hr. Kafpar Häfiber, zur Zeit Bürgermeifter und 
de Herren Georg Thaimer und Sigmund Weftermaier, 
ide des Raths. 
Bei dieſem Haupiſchießen war bad Leggeld im Stahl⸗ 
<= hießen 5 Gulden 9 Kreuzer, im Büchſenſchießen 6 Gulden 
ed Kreuzer. Vor Vertheilung der Gewinnfte find bie 
Ftffenden Fahnen, deren jede 4 Farben hatte „durch junge, 
höne, mit weißen Hemdern angelegte, mit güldenen 
telten gezierte Knaben zur Schießſtätte getragen worden. 
dann kamen die Stadtfahnen getragen von einem Fühn- 
a und 4 Trabanten unter Trommeln, und Pfeiffen; 
ann 3 gezierte Jungfrauen unter Vorantritt mehrere 
onmpeter.“ 
Den erſten Preis gewann bei tem Haupiſtahlſchießen 
Midhael Popp von Negenzburg; andere Preife kamen nach 
lugeburg, Landshut x. Im Doppel gewann hiebei Hr. 
, oſeph Baumgartner einen filbernen Becher und 6 Gulden 
na Geld. — Das Hauptbüchſenſchießen begann am 17. Mai 
Ä vebei die Preife nach Münden, Tröftberg und anderwaͤrts 
‚„. Mmanderten. Den Weitpreiß erhielt Hr. Georg Strafjer 
— Waidhofen, von welcher Stadt ſchon oben bie’ Rede 
= Weil in dieſem Büchſenſchießen aus Urſach des 
Lriten Standes nit ein jede: Schütz dns Schießen ge: 


') Naddrut verboten. 


| 


wohnt geweien, ſo hat es viel und manderlei blutige 
Nafen, Mäuler und Wängen abgeſetzt und oft manden 
einen folden Stoß geben, Daß er möcht zu Boden gefallen 
fein; was alles lächerlich und viel Davon zu ſchreiben 
wäre.“ . 

Dean follte glauben, mit biefem Schießen und beim 
Kehrab, wobei Hr. Reichart Strohmaier eine Fahne und 
6 Gulden davon trug, habe die ganze Unterhaltung ihr 
Ende erreicht, vem war aber nicht jo. Weil ter Bifchof 
Ernft im Stahlſchleßen aus Verſehen keine Neuners ober 
Ehrenfahne erhalten hatte: jo wurde von der ganzen Ger 
ſellſchaft noch ein weiteres Nachichiegen gegeben, welches am 
8. Juni endete. Hierauf folgte dad Doppelſchießen der 
Stadt Freifing und dann daß des Domfapiteld, bet welchen 
der Bifchof im Stahlfchiegen dad Beßte gewann und auch 
im Büchſenſchießen außerordentlich glüclic war. Deßwegen 
veranftaltete er am 26. Juli noch ein weiteres Nachſchießen 
zu dem er als Befte einen filbernen Becher von 10 Gulden 
Werth, einen goldenen Ring und 1 Gulden 30 Kreuzer 
Leggeld überfandte. — Auch die Kollegiatftifte St. Andre 
und St. Veit wollten der allgemeinen Freude ihren Aus— 
druc geben und veranftalteten im Auguft weitere Doppel- 
ſchießen; body waren bei diefem Stahlſchießer nur mehr 
14 Schügen thätig- 

Endlich gab der freumdliche Bishof zum Schluffe am 
43. September noch ein Stahlſchießen, wobei ein Stier als 
dad Beßte audgefchoffen und damit das große Freiſinger 
Schießen geſchloſſen wurde. So ausführlih nun bad in 
der k. Staatsbibliothek vorhandene Manufcript dieſes alles 
erzählt; jo ſoll zu defien Ergänzung doch auch noch ein 
zweite® Buch vorhanden geweſen fein. Philipp Fink 
bemerkt daher am Schluſſe unſeres Coder: Der Reſt und 
was zu dieſem Libell noch weiterd gehörig geweſt, ift im 
der Schwediſchen Devaftation de Arhivd und der Re— 
piftratur zu Grunde gegangen, dieje pro memoria. Anno 
1666. Georg Philipp Fink. 


Wenn der gelehrte Geograph und biſchöfliche Hofraths⸗ 
jekretär Georg Philipp Fink der Meinung war, daß ein 
zweites Bud, über das große Schießen v. I. 1579 zur 
Zeit des Schwebeneinfalled verloren gegangen fei, fo irrt 
er in diefem Stücke. Dasſelbe — und zwar da Original 
— iſt bei der Freiſinger Schützengeſellſchaft noch im beßien 
Zuſtande vorhanden; bie Münchner Hof- und Staatsbibllo— 
thek befigt nur eine Abihrift davon. Mit biefem großen 
Siegen war auch ein Glückshafen verbunden, in welchen 
der Fürftbifchof einen ſilbernen und vergoldeten Becher 
legte. Denjelben gewann Hanna Erfurth von Magdeburg, 


fürftlicher Hofgoldſchmid, der „auf fein zerrifienes Wams“ | 
23 Gulden eingelegt hatte, 

Die ältefte vorhandene Schuhenordnung datirt vom 
Jahre 1585, im welcher der Zinftbilher Herzog Ernſt er⸗ 
wähnt, daß eine folche bereit? einer feine Vorſahrer, Biſchof 
Philipp im Jahre 1511 habe ergehen laſſen. Es muß 
aljo das Gründungsjahr der Gejellfchaft wenigſtens auf 
dad Jahr 1500 zurückverlegt werden, dba auch Biſchof 
Philipp auf eine ſchon beſtehende Schägenorbnung Bezug 
genommen hat. Nach biefen neueren Statuten von 1585 
hatten die Stapl- und Büchſenſchützen bisher zwei Schieß⸗ 
ftätte Gefefien, Tehtere vor dem Münchner: erjtere vor dem 
Iſarthore. Der Biſchof verordnete nun, daß beide Ab: 
theilungen eine Geſellſchaft bilden follien, wogegen er ben 
aus feinem eigenen Sädel erfauften Schießplatz unentgeld- 
lich abließ. Da die Gefellfchaft die Hl. Urſula als ihre 
Patronin verehrte, fo Habe jedes Mitglied dem Jahres» 
gottegdienft anzumohnen bet Strafe eine Pfund Wachſes. 
Vebertreter und Nichtbeachter ber Einfriedigung follen bei 
einem Unglücksfalle nit mehr, als 3 ſchwarze Pfennige 
Entfhädigung erhalten. Schügen, welche fluden und 
ſchelten, follen eine Zeit lang von der Gefellichaft ausge 
ſchloſſen bleiben. Ein Schüge, der über einen andern 
Schwert oder Meffer zudt, fol 2 Pfund Wachs zur Strafe 
zahlen. Ein Schüge, der 2 Kugeln in einen Lauf ladet, 
fol das erfte Mal ein Pfund Wachs zahlen, das zweite 
Mal feines Gewehres verluftig fein. Zum Hofen- d. h. 
Vortlſchießen darf ji ein Schüße nur feines eigenen Ge— 
wehred bedienen. Kegelſcheiben und andere Glücksſpiele 
müſſen zu gleicher Zeit mit dem Schießen enbigen zc. 

Wenn bie Freifinger Schügen fih in fremde Städte 
zum Schießen begaben, dann erhielten fie vom Stadtrathe 
gewöhnlich ein Reiſe- und Schügengeld; dagegen mußten 
fie die gewonnenen Fahnen zur Zierde ber Stadt und des 
Rathhauſes einliefern. Im Jahre 1581 zog der Schreiner: 
meifter Michael Strohmaier von hier bis nah Ried in 
Ocfterreih und erhielt 2 Pfund Pfennige Reife und 
Schüßengeld. Daß er ein guter Treffer war, beweift feine 
Theilnahme an den großen Scüßenfeften zu Griesbach, 
Friedberg, Waffertrüdingen und an anderen Drien, wo er 
überall Preife davontrug; feine Kollegen waren der Glafer 
Hanns Saujhlegl und der Hutmacher Sebajtian Hälmaier. 


Zu Freifing feldft gewannen Preiſe: 1592 Georg Ride 


maier, Hofwirth auf dem Berg, 1534 Georg Schoͤnpucher, 
Kürein Streicher und Hanna Ridmaier; 1588 Hanns Seng 
und Sigmund Münd; 1539 Joachim Wendlinger; 1590 
Hauns Grafer und Georg Sturm ꝛc. Ale dieſe haben 
ipre Namen in ven Schilden ber noch vorhandenen großen 
Siügenfette verewigt. 

Zu Ende des 16. Jahrhundert? fand man eine Repara— 
tur dieſer Schützenketle für notgwendig. Ein filberner Schild 
mit den Buchſtaben C.H. H. 8. und ber Inschrift: Caſpar 
Heiz, Hannd Sauſchlegl, Hanns Seng, alle drei oberfte und 
andere Schüben haben diefe alte Kette Widerumb Verneuern 
lajjen 3595 — erzählt ung dieſes. Meberhaupts wurden 
inabiefem fegteren Jahre mehrere große Schießen gegeben, 
wie die Schilde Nr. 15, 16 und 17 ausweijen. 

(Fortfegung folgt.) 


Aus dem Sehen eines Berkannfe, 
Eine tragilomiiche Geſchichte 
Bon Th. NReſſerer. 
(Bortfegung.) 

„Da er immer noch ſchwieg, wurde es mir ganz he 
zu Muthe und als er endlich etwas verlaufen ließ ji 
um’ Herz. Schon fein Eingangswort: “Junger Dir 
lang fo ernft verweiſend, daß ich mich plöglich auf « 
ſchmalen Steg ohne Geländer fiber einem reißenden Ni) 
bach verfegt glaubte. Dem wenig verfpredhenden Ari 
folgte in demſelben liebenswürdigen Tone die an 
Erklärung: Ste jcheinen den Schritt, den Sie Ann, mu 
zu verſtehen, noch richtig zu würdigen. Ste mil hr 
auf bie"Leichtgläubigkeit der Menſchen bauen, mr ı 
glauben, auf das hin würde. Ihnen ein Vater feine ir 
anvertrauen. Wer Sie genau beſieht und nen nie 
kommt, wird Ihnen ficher micht die Hand feines Kindes ix. 

„Jetzt war der Steg auch fort, ich fühlte keinen Bar 
mehr unter den Füßen und taftete nad einem Hıft, m 
der Ertrinkende. Es braufte mir wor den Ohren un x 
durch ftarkes Wellengetöfe drang mir nur noch mer 
von dem, was er etwa noch fafeln mochte, zu Gehoͤt das 
von meiner DVermefjenheit, von übel angebrachter fr 
lichkeit der Tochter die ich falſch gedeutet, deren Mita 5 
mit einem- wärmeren Gefühl verwechſelt habe. 

Wer ſchildert meine Empfindungen? Alle mein I 
Ichlöffer waren über den Haufen geftlirzt, wie ein Ar 
haus, und als ich zu allem Ueberfluß noch wie hund ax 
Nebelwand ein Seraphskopfchen in der Thürfpalte eiſten 
und muthwillig Tächelnd verſchwinden fah, als ich ein Kt 
Kichern dahinter Her zu vernehmen glaubte, dad mein 
bigten Phantaſie zu einem SHohmgelächter ber Hi u 
ſchwoll, da wollte mir dag betrogene Herz zerfprinen, © 
brannte mir der Kopf und das gamze Zimmer nl Men 
was darin war, fing wie ein Wirbelwind um nid kin 
zu laufen an. Zuerſt flog der Großpapa an mir url 
dann bie Frau Cheliebfte mit dem Spinett barunlır, 1 
Silberſchrank, die Stoduhr, daß große alte Rampe ı 
endlich die Thüre, durch die ich Hereingefommen war. Hil 
Da winkte die Rettung vor dem Teufelsſpuck, da Hi 
mußte ih um jeden Preis! Ich ſtrengte meine up 
den Sinne an und richtete mein Augenmerk nur auf 
Pforte, daß ich, wenn fie wieder an mir vorüberfim, © 
richtigen Moment entwifchen Eönnte. Doch bazu lieh = 
ber geftrenge Herr Papa keine Zeit. 

Meine Betäubung benugend, Half er mir ald umgeht“ 
Gicerone in befchleunigtem Tempo zum Tempel hin! 
Was er mir etwa noch Liebes zum Abſchied gefag, © 
weiß es nicht mehr, und halb im Taumel ſchnelle 16 
Stufen hinab. Du weißt, wie man oft im Traum eit 
Treppe Hinunterfliegt, dabei aber um alle Welt nid ı" 
die Ecke fommt, Ich Lam glücklich um bie Ede, Ihe 
davon, gelangte auch noch um die mächfte Straßenbicun 
dann aber knickte ich zufammen, wie ein im innerften TE 
vermunbeter Strauch Lebensmüde ließ ich das Hau # 
die Bruft ſinken und ſenkrecht, wie eine purpurglühen 
Fuchſienblüthe, hing meine Naſe dicht über dem bu | 
gewaschenen Punſchflecken meiner Atlasweſte. Biafe 
fog fie einen Qualm von ſpirituoſem Dufte ein und ® 
ein Welterleuchten Fam die Erkenntniß über mich von wit 


| 
| 













AP das Unheil ſtamme, fo daß ich auf der Straße bie 
auſt gegen die Wolken ballte und mich des Ausruß nicht 
= alten konnte: Das fchreit zw Himmel! Verderben⸗ 

eingendfte, Unfeligſte aller Hausfrauen! Dir haft ben 
tecken mit Spirituß herausgeputzt und anftatt mich flecken⸗ 
"3 pinzuftellen, mich erft recht in den Schmug gezogen 
nd In den Geruch eines verfommenen Individuums ge 
Sacht. Du haft mit plumpen Händen mein Herzensparadies 
ſtort — ſieh dich nach einem andern Miethsmann um! 
= „Befiehl deine Seele dem Herrn! hätte ich lieber ge» 
"St, denn In jenem Augenblick erfüllten Rache- und 

Sr Rphgebanfen mein gleich fturmgepeitjchten Meereswogen 
aſgewühltes Inneres. Sch rafte nach Haufe und in bie 
pre ſtürmend, ſchoß ich vernichtende Blicke auf bie mich 

"SC martungsvoll anſchmunzelnde Spiritußmwäfcherin. Das that 
= 2yr ober feinen Schaden, Gott bemahre! 

DEM daB ein zuwiderer Herr! hörte ich fie noch 

-Simemeln, dann fah ich fie heil und gefund in ihre Küche 
etmumpeln, ich aber blieb im eimem ganz unbefchreiblichen 
“Buftand zurück, in einem Aufruhr meines inneren Men- 
2 when, daß ich Frachend aus den Fugen zu gehen vermeinte.“ 
>e> Her Heidemann war in eine Heftigfeit gerathen, bie 
»ardn feine Erzähfung mit immer ftürmifcheren Geberden und 
AZewegungen begleiten ließ, was feinen Zuhörer zwang, 
Keine Aufmerkſamkeit nebenbei auch den ernitlich gefährbes 
«. Sen Gläfern zuzuwenden. 

„In ſolchem Moment kann der Menſch zum Wütherich 
:enerden,” behauptete Heidemann. „Wenn dir dag Herz vor 
Ingrimm zerplagen möchte, wenn dir die Galle überläuft, 
kenn du die ganze Welt zum Satan wünſcheſt, dann 
yrickelts bir in den Fingern, du lechzeſt förmlich darnach, 
‚ar bwnd zum Zerreißen, zum Zertrümmern zu finden. Ueberall 
she ruchte ich mach einem pafjenden Gegenjtand umber, die 
xernunft aber fagte mir: Was dir Heute zum Opfer fällt, 
m aufft du morgen für theures Geld, Das aber ift das 
ip Bergweifeltfte, wenn man feinen Zorn verbeien muß und 
icht wenigftend einen biffigen Hund bei ber Hand hat, 
m man einen Fußtritt geben barf, oder einen ungezogenen 
‚dungen, der Einem ein Breite Feld Bietet, wo man feinen 

Unmut ausfaffen kann. Ich durfte nicht einmal im Sinne 
vdes Evangeliums handeln. Oper Hätte ich meine Lage nicht 
noch verſchlimmert, wenn ich meine Nafe, die mich unbändig 
Seäãrgert, mit Stiel und Stumpf außgerifien? Ich hatte alſo 

; leer nichts, vein gar nichts, meinen Rachedurſt zu/tillen, 

»° warf ich mich mit einem Ungeſtüm auſ's Sopha, daß — * 
Ein heftiger Krach ſchnitt dem Leldenſchaftlichen das 

„Bart ab, und Hätte Nichter ihm nicht im rechten Augen- 
ME beim Arm gepadt und den ſchwankenden Tiſch im 

Sleichgewicht erhalten, Herr Heidemann wäre in den Sand 

„rollt ſammt Allem, was ſich auf demſelben befand. Das 
ar fürmifhe Hinmwerfen auf fein Sopha hatte er allzutäufchend 
abgebildet und ber altersſchwache Stuhl, der bie Zus 
uthung doch zu unziemlich finden mochte, war laut-ächzend 
In die Kniee gebrochen. 

, Der Eleine Unfall und das luſtige Kichern, das auf 
38 verbächtige Geräufch durch die Zweige drang, brachte 
„ ern Heidemann fehnell zur Befinnung. Emſig vertifgte 
"Ede Spuren des verfchütteten Bieres und auf einem 
. "nen Stuhle untergebracht, Sprach er mit größerer Ruhe und 
© Mäpigung weiter. (Fort. folgt.) 






















Gemeinnüßiges. 

Wutzpulver für Silbermarren.} Eine unter 
dem Namen „Parijer Putzpulver“ im Handelt vorkommen⸗ 
ben vofafarbigen Pulver, welches ſtch zum Poliren von 
Silber vortrefflich eignet und auch für Gegenftände aus 
Stahl, Kupfer und Gold verwendet werden kann, wobet 
man mittelft eines mit Spiritus oder Waffer befeuchteten 
Lappchens dem Gegenfland zuvor tüchtig abreibt und ihm 
mit weicher Leber abtrocknet, Befteht nach einer Unter— 
fuchung von Th. Wegler, Lehrer an der Gewerbſchule in 
Rothenburg aus einer Miſchung von annähernd 6 Theilen 
Pohlenfanerem Magneſia und 1 Theil Polirroth, (Eiſen⸗ 
oxyd). 

(Im unzureichenden Betriebskapital) liegt 
der Grund zu dem Ruine ſo vieler Landwirthe, die mit 
einem verhältnigmäßig ſehr geringen Vermögen eine Wirth⸗ 
ſchaft als Eigenthümer übernehmen. in folder Lande 
wirth muß ohne Nücficht, zur unrechten Zeit und am uns 
rechten Orte auf Koften bed guten Fortgang® der Wirth⸗ 
ſchaft übermäßig ſparen. Landwirthe mit zu geringen Be— 
triebsmitteln Lönnen eine allgemeine oder fpecielle Kalami— 
tät nicht ohne Gefahr überftehen, da fie nicht die Geldkraft 
befigen, um ſich und. ihre Wirthfchaft bis zu befferen ‚Zeiten 
burchzuhelfen. Sie fehen fich. gezwungen Anleihen unter 
großen Opfern zu machen ober die Erträge ihres Ackers 
auf lange Zeit vorher um jeden Preis zu kaufen. An 
Meliorationen kann ein ſolcher Befiger nicht. denken, wenn 
er auch Schulden deshalb contrafiren wollte. Diefe werden 
ihm zu theuer und bringen ihn meiften® eher zum Abgrund 
den er umgehen möchte, ald ihm die Melorationen Nugen 
bringen Können. 





Allerlei. 

(In Steiermarf) in der Ortſchaft Frauenberg ftarb 
diefer Tage ein Maun in dem ungewöhnlichen Alter von 
113 Jahren. Er heißt Mathias Schupang, war am 
25. Januar 1763 geboren und hatte feine ganze Lange 
Lebenslaufbahn im engſten Kreije feiner Heimath zumeift 
als Beamter in der Bergmühle der Fürftbifhöfe von Seckau 
in Segauberg zugebracht. Vom Alter und von den 
Schwächen des Alters hat der Glücliche bis in feine Ichten 
Lebenstage wenig verfpürt, 

Bei den vielen Pferbelotterien, welche in 
neuerer Zeit aller Orten jtattfinden, fragt fich wohl Mancher, 
weshalb denn grade bie Pflege dieſes Thieres eine fo hohe 
Bedeutung zu haben fcheint, aber für den Beurtbeiler der 
Civilifation ift die Beantwortung dieſer Frage leicht. Das 
Pferd iſt ohme Zweifel unter allen Geſchöpfen das nüß- 
lichjte für den Menfchen. Seit dem Urfprung der Völker 
ftand e8 bei der Bildung der Reiche oben an, noch jetzt 
würde ein Staat ohne Cavallerie und ohne das Leben, 
welches das Pferd verleiht, der Gnade des erſten beſten 
Eroberers ausgeſetzt ſein. Man kann ſich eine Welt ohne 
wilde Thiere malen, eine Welt ohne irgend eines der Haus— 
thiere, welche darin Glück und Fruchtbarkeit verbreiten; 
aber eine Welt ohne Pferde iſt unmöglich. Da, wo das 


Pferd in Ehren gehalten wird, wächſt die Geſittung und 


entwickelt ſich; da, wo es vernachläſſigt wird und aus— 
artet, geht dieſelbe zurück und ſtirbt endlich ab. Man 
nehme das Pferd aus der Schöpfung und man nimmt der 


Erde Empfindung und Leben, man nimmt gleichſam bie 
große Triebfeder aus der Maſchine Gottes. Aber wie herr- 
lich ift auch dieſes edle Thier für feine hohe Miſſion aus« 
gerüftet; Eleganz, Harmonie, Kraft, Muth, Klugheit, 
Alles vereint das Pferd in fi, alle Klimate find ihm 
gerecht, alle Nahrungsmittel dienen zu feiner Erhaltung. 
Sein Fuß erflimmt den Felſen, ſchweift über den Sand 
und ſchreitet über das Eis des Nordens. Bewunderungss 
wuͤrdige Glieder ftügen einen von Anmuth und Schönheit 
ftrahlenden Körper; fein Rücken (Kreuz) trägt bie ſchwer— 
ſten Laften, fein Schweif bildet einen reichen Fächer welchen 
Könige und Kriegerihaaren zur ruhmvollen Zierde erfohren 
haben; fein Naden trägt ohne fich zu beugen das Jod) von 
Streitwagen und fein Kopf ift ein lebendiges Gedicht, aus 
welchem alle Leidenſchaften hervorbrechen und deſſen Sprache 
Allem, was da athmet, verftändlich ift, mag es liebkoſen 
oder mag es drohen. Die Bewegung feiner Ohren, ber 
Blitz feiner Augen, das fanfte oder furchtbare Wiehern 
feiner Nafendffnungen verbreiten Freude oder Schred. Es 
fügt ſich in Alles: unter dem Zügel des Kriegers ruft 
feine Stimme zum Kampfe und unter ber Hand des Land: 
manns durchzieht es die Erbe mit friedlichen Furchen, 


(Marimilian Joſeph IL), König von Bayern, 
liebte es, ohne alle Begleitung und in unſcheinbarer Klei— 
dung, ſich unter das Volt zu mifchen, weil er überzeugt 
war, fo bejien Bebürfniffe, wie deſſen Gefinnungen am 
beiten Tennen zu lernen. So ging er auch einft über den 
Markt, als ein Bauer ihn anvief, ihm fein Füderchen 
Holz abzukaufen, „Wie viel fol es koſten?“ fragte der 
König. „Nicht mehr als drei Gulden,“ Tautete die Ant- 
wort, „id brauche möthig Geld.” Ohne fi Tange zu 
befinnen, geiff der König im die Taſche und bezahlte, 
Aber nun war er in Verlegenheit, auf die Frage bes 
Bauern: „Wohin mit dem Holz?" zu beantworten. Er 
erblickte in der Nähe, mit einem Kinde auf dem Arıne, 
eine Frau, deren Aeußeres die drückendſte Armuth ver: 
vieth. „Könnt ihr Holz brauchen?“ fragte fie der König, 
indem er am fie hintrat. „Brauchen wohl, Herr; aber 
nicht bezahlen!” fagte die arme Frau. Das follt ihr auch 
nicht”, erwiderte der König, und befahl nun dem Bauern, 
das Holz vor der Thür dieſer Frau abzuladen, „und 
damit Ihr das Macherlohn bezahlen Eönnt”, fügte er gegen 
die Frau Hinzu, „da nehmt!“ drückte ihr einen Thaler in 
die Hand und entzog fi den Dankjagungen ber Ueber- 
raſchten durch eilige Entfernung. 

(Klaſſiſche Ausfprüde aus nit klaſſiſchen 
Autoren.) In der Nacht Fam Alles an den Tag. — 
Der Todte ſchreibt fi Huber. — Im Felde lagen Ber: 
wundete und Todte, die um Hilfe riefen. — Sig ſenkte 
dag niedliche Köpfhen und ſchaute in die Abendwolfen 
empor, — Das Comite vertheilte 20 Paar Schuhe, womit 
manche Thräne getrocknet wurde. — Die Kugel traf ihn, 
durchbohrte feine Bruft, zerſchmetterte feinen Rückwirbel 
und riß ein Loch in feinen Rod. — Obgleich ein Arzt 
ſofort zur Stelle, war der Tod doc) bereits eingetroffen. 


Gin „gebildeter” Herr, ber viel Wejens vom | 
Dichten machte, wurde von einer Dame aufgefordert ihr | 


einige Verſe aus dem Stegreife zu jagen. „Schr gern 


Nedaction, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Fre 





jedem andern Dichter, antwortete er, aber den Steger‘ 
babe ich in meinem Leben nicht gelefen.“ 

(Auf einer Mautbftation) Fam eine Rift ni 
einer Mumie, Eigenthum eined „Drientreifenden, gur Ir: 
zollung. Nach langem Befinnen, in welde Rubrit Yı 
feltene Fracht eingetragen werben foll, ſchreibt man fir en: 
lich unter: „Geſelchtes Fleiſch“ (Dürrfleifg,) 

(Ein fpeculativer Hauswirth.) „zu 
ſchweinerne Blutwürfte ift meine Leibfpeife, bie muß is 
wenigſtens alte 8 Tage haben.” „Können Sie vem folk 
fo oft in Ihrem Ort haben? Ste fchlachten doch nid | 
fo oft ſelbſt!“ „Sa, das wäre freilich gut, wenn id d 
könnte, allein ich weiß mir zu heffen — ich laffe mic | 
einzigen Schwein alle Wochen einmal zur Mder, uud | 
mir friſche Blutwürfte daraus, dadurch erhalte ich mi 
Leibgericht und mein Schwein zugleich." 

(Einetheoretiſche Köchin.) Er: „ch bitte, 
Kind, was haft Du mir da zugedacht? Das ift jan 
die Schaale eined Hummers ?* 

Sie (verlegen): „Aber gehört der Hummer nicht zu ke 
Fiſchen 2" 

Er: „Gewifjermaßen ja !” 

Sie (triumppirend): „Sieh’, dann hat dad Kochbul 
Schul. Lies ſelbſt, da ſteht's: „Die Fiſche mühen ei 
ausgenommen werben.” 

Er: „Du Haft Net, das Buch tangt nid: Mi 
wollen ung Tieber eine Köchin anfchaffen.“ 

(ALS die Dienerfhaft) eines reichen Manns an | 
Neujahrsmorgen ſchönſtens gratulirte, im ber Hoffnung auf 
ein guted Neujahrsgeſchenk, erwiderte diefer: Ich darf Cuf 
lieben Leute für Eure guten Wünſche, bie Ihr mie ym 
neuen Jahre darbringt. Ich habe mich, wie Ihr wiil, dd 
Geber ſtets nobel gezeigt und will mich auch Heute jo bern 
zeigen, wie noch nie. Dem Dienftperfonal Tief bei dt 
Worten das Waſſer im Munde zuſammen, ald ber fit 
fortfuhr: Ich ſchenke Euch lieben Rente das, was Jr mit 
während des vorigen Jahres geftohlen habt. Man vergegene 
wartige ſich die langen Geſichter des Dienſtperſonals. 


Zweifilbige Charade. 
Die erſte Silbe. 
Nimmt man vom manchem Wort’ 
Die erfte Silbe fort, 
So ift von dem, was da geweſen, 
Das g'rade Gegentheil zu leſen. 
Die zweite Silbe. 
Du bift Div’ nicht bewußt, 
Sonft Du geftehen mußt, 
Daß Du von ihr zwar Keine Laft, 
Doch immer etwas an Dir haft! 
Sowohl Maſchinen, ala aud Hände, 
Sie fabriciren ohne Ende. 
Das Ganze 
Das Ganze ift als hübſches Land, 
Wo guter Wein wächſt, allbefannt. 
Doch ſußlos iſt's ein Prädicat vom Braten, 
Der nicht fo, wie's die Kunſt verlangt, gerathen. 











Auflöfung des Räthſels in Nr. WU. 
Federleſen. 





— 


ſing. 


freund,” wandte ſich Paul an einen Packknecht, „und folgt 
..md — hierher, dort auf den Wagen, So!“ 
"Und dann ftieg die Geſellſchaft in den offenen Wagen, 
"nd die Schimmel griffen wader aus, als wüßten fie es, 
hie ungeduldig eind der vier Herzen pochte, um die Schweile 
on Haus Rundhoven zu betreten. Und auf der Schwelle 
“raten ihnen dann die beiden Frauen entgegen. Frau Walter 
“m in diefem Augenblicte wenigſtens nicht jo fehr verändert 
" wöfehend, Margarethe aber — wenn auch natürlich nicht 
"hr fo verftört, wie Frauenlob fie damals verlaffen, — 
ennoch eine Andere, als die Margarethe, die er damals 
‘-aerit gefehen. Das Geficht Halte eine länglichere Form bes 

‚smmen, die Wangen waren ſchmaler und bleicher, die Augen 
"rolge bed größer geworben, und wenn bdiefe ehemals 


“teten in Glück und Frohſinn, fo verloren fie felbjt jetzt 


"m Lächeln nicht den melancolifhen Ausdruck der Frauen⸗ 
3b allemal in's Herz ſchnitt. 

Jetzt war er in der That von dem, was er eben ver= 
„. „ommen, noch fo überrafcht, daß ihm alle Gedanken wirbelten, 


"rt wußte kaum, was er fagte und folgte gleichjam mechaniſch. 


"ur den Gefegen von Anftand und guter Lebensart, indem 
r fprad) und that, wie ed ber Moment mit fich brachte. 
Aber das entging ihm doch nicht: er blickte im heitere 


Sefihter, al er zu Hoffen gewagt hatte, und feine Ankunft | 


vor offenbar ein freudiged Ereigniß. Man Iebte freilich 
uch jegt ſehr ſtill in Rundhoven, und ein Gaft war etwas 
= iltened geworden, ganz im Gegenfag zu fonft und wie 
»:jrauenlob es hatte Mnnen lernen. j 
* 


* 

Woas ſich zugetragen in dem letztvergangenen Jahr und 
die die Dinge ſich geſtaltet, das erzählte Paul feinem Freunde 
“ mgefähr in Folgendem. 

2 Nach dem Erntefeft damals war es im Haufe zuge: 
y.angen, wie in einem Taubenſchlag. Nicht nur, jo lange 

«ie Unterfuung währte, fondern auch nachher famen die 


Seileid auszuſprechen. Für die Familie fing das nachge- 
"ade an unerträglich zu werden. 
„Ich worte Alles hingeben, was ich habe,” rief Herr 
Balterfon aus, wenn ich die Geſchichte auf ewig vers 
„en, wenn ich fie ungefchehen machen könnte, und nun 


Xaverienthal. | Den ehrlide 


I 


Nächten Sonntag, den 21. Mei Pe eat 7— 

buhſo“ 

| 3 und ein l | Eine brave, reinliche 
Schubkarren-Rennen Perfon 
it 6 Gewinnften und Fahnen ftatt. | 
1. Preis 15 Heichsmünzen. | 


eitpreis: ein D Me. 


on 


paar Hufeifen. | ſacht. 


eugierigen und Theilnehmenden, um ihr Bedauern, ihr. 


wird zu einer ruhigen Familie ges 


lommen dieſe Menfhen und ipioniren bier herum und 
ftarren ung in's Geſicht und pafjen auf unjere Worte, als 
wenn auch fie Gerichtätag halten wollten.” 

Vielleicht irrte fih Herr Walterfon hierin, vielleicht 
dachte Feine Seele — anfäuglid wenigitens nicht — an 
Aufpaffen und Spioniren, aber dieſe Beſuche und Fragen 
und Nebereien regten ihu nun einmal derart auf, daß er 
mitunter plöglich mitten im Gefpräch aufftand, fortging 
und fih gar nicht wieder blicken ließ. 

„Wie fonderbar der Mann geworden ift!" fingen dann 
die Rente an zu fagen und babei jchültelten fie erſt bie 
Köpfe, dann ſteckten fie fie zufammen und flüfterten in 
halden Andeutungen. 

„Am auffalendften iſt aber boch der junge Walterfon 
verändert, hieß es ferner, „wie kurz angebunden, went 
vom grünen Frig bie Rede iſt, fait grob.“ 

„Ja,“ meinte ein dritter, „ed ſteckt doch etwas Bes 
ſonderes dahinter, — ich will freilich nichtZ gejagt Haben —“ 

„Na, jo fag nur mal erit etwag I” 

„Freilich — wenn man Alles zufammengält: der Ort 
der That, das Geheimnifvolle, daS fjonderbare Benehmen 
der Leute, — man Lönnte wahrhaftig auf die Idee kommen, 
bier Kombinationen zu machen, mit denen man ber übrigeng 
ja jehr ehrenwerthen Familie entjeglich zu nahe träte.” 

„So fprachen bie Leute, fo wachte dann das Gerücht 
anf, und fo machte man die Kombinationen — fie jchienen 
fi von ſelbſt zu machen, fein Mrinſch hätte anzugeben ge: 
wußt, wer zuerit einen Verdacht ausgejprochen, der in Wink 
und Wort bald von Mund zu Mund ging, und drückend 
in der Atmosphãre laſtete. 


(Fortfegung folgt.) 








(Eine komiſche Buchbinder-Nechnung.) „Die alte und 
neue Welt” geflidt 8 Sgr. — Item „Das moderne deutfche 
Kaiferreih” gepreßt und geſchnitten 5 Sgr. — tem auf 
„Die feuerfpeienden Berge” neue Deckel gemacht 10 Ser. 
— tem den „Viktor Hugo“ in Schweinsleder gebunden 
35 Egr. 
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de Gebinde für 25 Mark verſendet das 
Weingeſchäft Tauber, 
Pardellerhof, Pot Meran, 
Preiscourante gratis. 
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Fur Speiſen und brillantes Koch⸗ 
caͤubier iſt beſtens geſorgt. (954) 
Xaverius Eieresser. 
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Brut-Eier 


!von folgenden jeparat gehaltenen Hüh- 
Cochin⸗China jhwarz 


Spanier ſchwarz 


ſchwediſche Enten per Stüd40 Pf. 
verkauft und verjendet 
Sofef Bee, Gutsbeliger, 
Sündersbühl bei Nürnberg 


‚Sahrtenplan 


vom 15. Mai 1876, 


per Stüd 5 Bf. 
ift zu haben bei 


Fr. P. Datterer. 


ſperber 
gelb 
a hell 


| 
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ver Stück 25 Pf., 





Newport, 13. Mai. (Ber trans- 
atlantiſchen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampſſchiff des Nordd. Lloyd „Rhein“, 
Capt. H. C. Franke, welches am 29. 
April von Bremen und am 2. Mai 
(842 156) | von Southampton abgegangen war, iſt 
heute 11 Uhr Vormittags wohlbehalten 
bier angekommen. 
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& Bandauer, 


Bank-Gelcäft. 


Sch erlaube mir Hieburch zur Anzeige zu Bringen, daß 
ich mich auf hiefigem Plage mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Staat: 
papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der, 
Umwerhslung von Gold, Coupons und 
— Geldjorten 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge- 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landauer, 
BankGeſchäft 


Freiſmg in Münden 
RR 2 0 —— = 
— des Jahres Nro. 46. 
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20 FSrancs:Stüde.. - 


Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freiſing. 
Hiezu als Reilage: Anterhaltungsbtatte Ar. 21. 













XXXxXXxXX 
Dr. Brouns 


Indischer Haarlalsın 


befteht, jeinerchemifchen Jufannıer: 
jegung nad, nur aus folden pin: 
tabiliſchen und animalifchenStofien, 
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Freiſinger Fagblatt. 
latt für Freiſing und Moosburg. 
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Ada der deren Raum wit 10 Pf. 





Deutſchland. 


Münden, 19, Mat. (41. öffentliche 
nsplhung der Kammer ver Abgeordneten) Am 
> zofinifertiihe: Die kgl. Staatdminifter Dr. v. Zug, Dr. v. 
Sign Der Präfident Frhr. v. Om eröffnet um 9% 
Yapifäe Ahr die Sitzung. Entſchuldigt find die Abg. Richter, Then, 
; Demler und Hennemann. Zwei neuerdings eingelaufene 
% ri = Aifenbahnpelitionen werben bem betreffenden Ausſchuſſe über: 
Seögiefen, Erſter Gegenftand der Tagesordnung ift mündlicher 
“ , ‚Beriht der XII. Äbtheilung über bie Abgeordnetenwahl im 
em Toktöineiten pfaͤlziſchen Wahlbezirke Edenkoben, worüber Abg. 
Slobaͤus ausführlich referirt; derſelbe beantragt Namens 
ru Ausſchuſſes: Die Kammer wolle beſchließen: „es ſei 
scher Wapfrelamation d. d. Evenkoben 20. Sept. 41875 gegen 
suche Wahlmännerzagf in der Stadt Evenfoben cine Folge 
zhrnet, nicht zu geben und die im Wahlbezirke Edenkoben gewählten 
neh fr, Ag. Tillmann, Keller, Erder und Wolf ald legitimirt 
erachien. Dieſer Abtheilungsantrag wird ohne Diskufjion 

Eh inftimmig angenommen. Hierauf veferirt Abg. Haͤuſer 
dutobenuber den mündlichen Bericht der VI. Abtheilung über die 
1x Au cn Mbgeorbnetenwahl im britten pfälzifchen Wahlbezirke Kandel. 
aim Sr ä Der Antrag der Abtheilung geht dahin die Kammer wolle 
befchliehen, den beiden vorliegenden Wahlreklamationen d. d. 
' Randel 24 Juli 1875 und Steinfeld 10 Sept. 1875 gegen 
| de Wahl der Landtagsabgeordneten und Erſatzmänner im 
wort onitten pfälziſchen Wahlbezirke Kandel eine Folge nicht zu 
irogeben und die gewählten Hr. Abg. Alwens, Theiſer und 
Louis als Tegitimirt zu erachten; babei jei an die Fol. 
Staatsregierung dad Erſuchen zu ftellen, bafür Sorge zu 
"un Magen, daß künftig die Beſtimmung in Art. 10 des Wahls 
“Trithed vom 4, Juni 1848, welche lautet: „In ber erften 
Ai Wahlhandlung wird auf je 500 Seelen ein Wahlmann ges 
te Äh, Im ganzen Rönigreiche einheitlid, gehandhabt werben. 
% Referent empfiehlt Annahme ded Abtheilungsantraged in bem 
m bingubebt, dag vom Bezirksanite Bergzabern aller: 
5. Dngd der Art, 10 des Wahfgejeged nicht ſtrikte eingehalten 
dvorden el, daß jedoch eine tendenziöje Verlegung nicht an= 
henommen werben könne. Abg. Schels findet allerdings 
une frakte Verlegung des Art. 10 als im vorliegenden 
: Falle gegeben. Redner fpricht eingehend von ver Behand— 
fung der Brüche bei Bildung der Urmahldezirke ftatt auf 
00 Seelen jei im Wahlbezirke Kandel fon auf 48344 
a Seelen ein Wahlmann gewählt worden; deßhalb habe er 
‚Much im Ausſchuſſe auf Kaſſirung des Wahlactes Antrag 
heſtellt; gleichwohl möchte er dem Ausſchußantrage mit ent⸗ 
“ gegentveten, wobei er jedoch fein Bedauern darüber 
Ausdrücen müfe, dag man nicht mit voller Strenge 
and Konfequenz, bei Prüfung der Wahlacten eingehe. 
— gegenwärtige Wahlgeſetz ſei ein völlig haltloſes 
‚amd mangelhaftes. Schaffe man drum in Bälde ein neues 
Bapfgefeg. Meinifterialfommiffär von Riedel legt ven 
2 i Standpunkt ber Regierung in der vorliegenden frage bar, 
nach welchem der beanftandete Wahlakt in Kandel konform 
5 N den Beftimmungen des Wahigeſetzes vorgenommen 
— und demnach zu einer Wahlreclamation ein Anlaß 
nicht gegeben erfcheint. Abg. Schels kommt nochmals auf 
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' und Ita Bapern. 
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feine früheren Behauptungen zurück, die er in anderer Forur 
wiederholt. Abg. Strauß befämpft die Anfichten des Vor⸗ 
redners, worauf Abg. Schels neuerdings auf die Art. 1, 
2 und 10 des Wahigeſetzes und deren Interpretation und 
Anwendung zu ſprechen kommt. Schließlich wirb der Ab⸗ 
tgeilunggantrag einftimmig angenommen. Nun folgt Ber 
richt des Ausſchuſſes für Gegenftände der Finanzen und 
Staatsſchulden über die Zufammenftellung des Bedarfes 
für Bauten des Kultus und Unterrichts für die XII. 
Finanzperiode. Auf Vorſchlag des Praͤſidenten wird ſo⸗ 
fort in die Spezialdebatte eingetreten, da es ſich nicht um 
den geſammten Tultusetat, ſondern lediglich um einen Theil 
desſelben handelt. Referent Dr. Ant. Schmid weiſt auf 
den Inhalt des gedruckten Berichtes hin, der in zwei Ab⸗ 
theilungen einerſeits alle Bauten umfaßt, welche ber Staat 
fortwährend zu unterhalten hat, anderfeit® bie Neubauten, 
welche der Staat aus irgend einen Nechtötitel zu errichten 
verpflichtet ift. Bewilligt werden: A. Landbau Unterhaltung: 
400,000 fl. ⸗ 685,715 ME. ald notwendiger Bedarf für 
4 Jahr der XIII. Finanzperiode. Diefelde Summe war 
auch für die XII. Finanzperiode poſtulirt. B. Neubauten: 
Nun werden fänmtliche Pofttionen ded Budget? nad) dem 
Ansſchuß⸗ Antrage bewilligt, mit Ausnahme der Poſition 
„Srwerbung und Herftellung eines Gebäudes für ein Schul⸗ 
Iehrer- Seminar in Regensburg“, wofür die Regierung 
79,572 ME. verlangte. An diefe Pofition knüpft ſich eine 
eingehende Debatte, an der ſich außer dem Referenten Abg. 
Dr. Ant. Schmid, Minifter Dr. von Lug, Rußwurm, Sto- 
bäus, Dr. Franfenburger, XRaver Freiherr von Hafenbrädl, 
Ruppert beiheiligen. . Schließlich wird dag Poftulat mit 
ber befannten Majorität abgelehnt. (Bon der Rechten hatte 
fi) nur Alois Frh. v. Hafenbrädl erhoben.) Damit ſchloß 
die Sigung 12% Uhr. Nächte Sigung morgen. 


— Münden, 19. Mai, Dem Berichte dei Finanz⸗ 
Ausſchuſſes der Kammer der Abgeordneten über bie Staats-, 
Forte, Jagd⸗ und Triftverwaltung entnehmen wir: Der 
Ausſchuß erachtet eine Erhöhung der Bezüge der Forſtamts⸗ 
affiftenten für wohlmotivirt und beantragt, daß den Afjiftenten 
an ben Forftämtern und zwar den 71 jüngeren 1500 ME. 
im Ganzen (1200 ME. Gehalt, 200 ME. Theuerungszus 
lage, 100 Me. Wohnungsentihäbigung), den 70 älteren 
1800 ME. im Ganzen (1400 Mt. Gehalt, 200 ME, 
Theuerungszulage, 100 Mi. Wohnungsentfchädigung) ges" 
währt werben folle. Vor ber Neorganifalion, welche vielleicht 
für die Stellung ber Afjistenten nicht unweſentliche 
Aenderungen herbeifährt, erachtet es der Ausſchuß nicht für 
rärhlich, Die Verleihung pragmatifcher Rechte für biefelben 
zu beantragen. Der Ausſchußantrag erachtet «8 fernerhin 
für billig und ber Lage entiprechend und beantragt, daß ber 
Anfangsgehalt der Törfter auf 1080 ME., vie Theuerungs- 
aulage auf 240 ME, und die Alterszulage auf 60 Mt. 
feftgefegt werde. Dem Antrag auf nur dreijaͤhriges Dienſtes⸗ 
proviforium kann vor der Organifation der Forftverwaltung 
um fo weniger zugeftimmt werben, als Foͤrſier, welche ohne 
Verſchulden ihren Dienft_ verlieren, regelmäßig eine ber 
Penfion gleihtommenbe Suftentation auch dann erhalten 





wenn fie ich noch im Dienftesproviforium befinden. Gleiche 
Suftentationen erhalten die Relikten der im Proviforium ver⸗ 
ftorbenen Förfter. Den Waldaufjegern foll die im Budget 
vorgefehene Erhöhung gewährt werden. An dieſes Inſtitut 
werde gewiß auch die Reorganifation die reformirende Hand 
anlegen. — Für Ablöſung von Forftrechten beantragt ber 
Ausſchuß eine Pofition von 150,000 ME. im das Budget 
anzufeßen. 

— Münden, 19. Mat. Bei vem lebhaften Intereſſe, 
welches S. M. ver König allen Vorgängen im Königreich 
ſchenkt, Tonnte es nicht außbleiben, daß auch bie in letzter 
Zeit fi) mehrenden Augfchreitungen von Unteroffizieren die 
allerhöchfte Aufmerkfamkeit erregen würbe, weßhalb an alle 
Regimentd:-Commandoz eine allerhöchfte Ordre erlafjen wurde 
aud) über diefe Vorkommniffe eingehenden Bericht zu erftatten. 

— Münden, 19. Mai. Die diesjährige Prüfung 
für den Stadt und Marktjchreiberbienit für ben Kreis 
Oberbayern wird Donnerftag den 6. Juli d. J. Vormittags 
8 Uhr am Sige der kgl. Kreißregierung beginnen. Zu: 
laſſungsgeſuche find fpätefteng Bis zum 8. Juni d. J. da— 
ſelbſt einzureichen. 

— Aus Kaufbeuern meldet das bortige Anzeiger 
blatt, daß nicht oft genug vor leichtfinniger Handhabung 
ber Schußwaffen gewarnt werden kann, beweift neuerdings 
ein vorgeitern Abends dahier vorgefallener Unglücksfall. 
Ein in der Brauerei zur Traube in Arbeit ftehender Bier- 
brauergehilfe trug in höchſt fahrläffiger Weile während ber 
Arbeit einen geladenen Revolver bei fich, welcher ſich durch 
die Bewegung plögfich entlud, und demſelben eine nicht 
unbedeutende Verlegung im Schenkel beibrachte. 





Lokales. 


Freiſing, 20. Mai. Wir machen auf die heutige 
Bekanntmachung des techniſchen Vereins aufmerkſam, wornach 
die Gewerbeausſtellung an Sonn⸗ und Feiertagen während 
der Mittagsſtunde gejchloffen, dagegen Nachmittags länger 
geöffnet bleibt. Gegenftände für die Ausftelung werben 
jeden Samftag Nachmittags von 5Ya Uhr an in Empfang 
genommen. 

Deffentlide Sigungen det, 


vom 18. Mai 

Verurtheilt wurden: 1) Johann Heinrich, fath. 26 J. alt, 
lediger Taglöhner von Rimbach, kigl. Log. Köpting, ſchlecht 
beleumundet und bereitS wiederholt wegen Diebftahls beftraft, 
entwendete am 5. März I. 3. der Dienftmagd Franzisfa Stampfl 
von Oberhummel eine geld uud weißgeftreifte Frauenſchürze im 
Werthe von 50 Pf., und der Dienfimagd Theres Maier v. d. 
ein Sadtud) im Werthe von 35 Pf., ferner am 23. März I. J. 
dem Dienftfnehte Mid. Heinrich, feinem Bruder, aus deſſen 
unveriperiten Kaſten ein gelbtuchenes Gilet, werth 6 Mark, ein 
Sacktuch, werth 35 Pf, und eine doppelte Mundharmonifa, 
mwerth 86 Pf. dann am gleichen a dem Dienftbuben Johann 
Emendberger in Oberhummel aus defjen unverfperrten Kaften 
ein vothes Halstuch im Werthe von 83 Pf. und einen runden 
Spiegel von Bled im Werthe von 26 Bi. 

Die Beftohlenen, Dienftboten des Bauern Gilvefter Halten: 
berger in Oberhummel, bei dem auch der Angejhuldigte damals 
im Dienfte war, jind größtentheild wieder in ben 1, ihres 
Eigenthums gelangt, da bei der am 26. März l. J. nor 
genommenen Durchſuchung des Koffer des Joh. Heinrih das 
gelbtuchene Gilet, Die obenbezeichnete Frauenſchürze, ein Sacktuch 
ein Spiegel und die Mundharmonifa vorgefunden wurden. 

Das Gericht ſprach den Joh. Heinrih 4 Verbrechen bes 
Diebftahls ihuldig, und verurtheilte denjelben in eine einjährige 
Gefängnißftrafe unter Verluft der bürgerlichen Chrenredte auf 
die Dauer von 3 Jahren. 

2) Franz Zaver Brandner, 19 J. alt, kath. Gütlersfohn 
von Geroldähaufen. k. Ldg. Pfaffenhofen, verjepte am 9. März 
1. 3. Abends_im Markte Wolnzach dem Dienſtknechte Paul 
Gabriel von Streitborf norfäglih und rechtswidrig einen Stich 
auf ben Kopf und bie Linke Hand, wodurch berjelbe 24 Tage 

arbeitsunfähig wurde. > 

Franz Kav. Brandner wurde eines Vergehens der Körper: 
verlegung für. fepuldig erkannt und in eine monatliche Gefängniß: 
firafe verurtheilt. ’ 

3) Antonia Pletl, Adpokatensgattin in Münden, wurde 
wegen DVergehen® der san, er in eine Gelbftrafe von 20 ME, 


Bezirks-Ger. Freijing 
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eventuell 6 Zage Gefängnik, verfällt und deren Berufung gegen 


das Urtheil des ET. Stadt: und Landgerichtes Freifing vom 


BE a ER — eur 


11. April l. J, durch welches fe wegen Vergehens ber Delehdi 
in he Geldftrafe von 3 Thlr., eventuell 1 Tag Halt oe 
murde, verworfen; be&gleichen wurde verworfen bie Beruiuf , 
des Valentin Bauer, Bauers von Hermberg, (Hana) gegnig 
Urtheil des f. Landgericht? Dorfen vom 12, April 1.) muß); 
er wegen Vergehens ber Körperverlegung in eine Geldbufe sd | 
9 Mark, eventuell Gefängnißitrafe vom 3 Tagen, verfällt wur , 
Sreigeiprohen wurde: Wolfeld Diftel, Bote und Ki 
von KHohenmwart, auf deffen Berufung gegen bad Urteil uk 
k. Landgerichts Geifenfeld vom 15. April I. J durch welhez 
wegen Üebertretung ber ſtraſſenpolizeilichen Vorſchriften in ig, 
Geldftrafe von 6 Mk., eventuell 2tägige Haftftrafe, verilüh 
wurde. " 


Die Hüßne, 
Novelle von A. 2. 
(Fortfegung.) 

Zu Anfang merkte bie Familie Nichts davon, us | 
ließ fie in Ruhe, das war ihmen erwünfcht, fie haktı ih 
darnach gefehnt, und ſie waren ber Dual jelidn 
Zwahged ledig. Erft allmälig befremdete es fie, dj ui 
von ben „allerbeften Freunden“ kaum Einer flüdlig it 
blicken ließ. 

Der nächſte Gutsnachbar von Eſſelbeck fuhr ini 
Morgens vor, aber er behauptete: die Brauner wen 
heute gar nicht ruhig ftehen, Lange Zeit habe er ofmis 
nicht, er Habe nur ſich nach dem Befinden der Famlen 
fundigen wollen. Ganz beiläufig Iud er ein, ihn und 
Seinigen bald zu bejuchen, und da man nicht zweifelt, x 
Mann meine eine jo ganz gemöhnliche Sache eruft, fol 
man zu. 

Am ſelben Nachmittag Fam zufällig ein Anderer, te 
mußte aber durchaus mit dem nächften Zuge wire Io 
und wollte zu Fuß nad) der Station gehen. Er fept ih 
faum und nippte nur an dem Glaſe Wein, dad mın In 
bot. Paul fah nach deſſen Weggehen ven Bat kinli 
forjchend Un, Herrn Walterfon aber fehien bie Safe unle 
fangen zu nehmen und war ed auch, der zunt tum 
drang, ben verjprochenen Beſuch in ber Nadbarhi 
machen, denn es befümmerte- ihn, wie Frau um Lö | 
meift traurig ausfahen, er wünjchte ihnen Zerftauun: 

So fuhr man denn eined Nachmittags hinaus nd 
Eſſelbeck und da der Vater feit der Unglüksgeigiät h 
nicht wieder jo ruhig, faft heiter ausgeſehen halt, N! 








heute, fo waren Frau und Kinder es auch, und Fu 


brauchte ſich gar nicht fonderlich zu bemühen, um 
Unterhaltung im Gange zu halten. 

Sie fuhren vor der Hohen Treppe von Ejelbet © 
ein Knecht kam herbeigeeilt, und als er die Anfrage, © 
Herxſchaften zu Haufe fei, bejahte, jtieg man aus um; | 
hinein. Es war befremdend, daß ihnen Niemand It] 
entgegentrat. u 

Herr Walterfon klopfte an die Stubenthür und „St! 
tief die Stimme de Hausherrn. Er war allein im Zus! 
und hatte anſcheinend die Zeitung gelefen, mußte ab ©. 
dem Beſuche fonderbar überrafcht voder gar befrembe 13] 
denn er war offenbar verlegen, gerade fo, ald ob ein Bi 
der Walterfond Etwas wäre, was. noch niemals bag 

Er bat fie, Plag zu nehmen, vergaß aber nn 
ganz und gar, die Damen zu bitten, daß fie ablegen g 
und wiederholte nur immer, wie jehr er es bedaut © 
Frau und Töchter nicht zu Haufe feien. Al 

„Wenn die Damen nicht zu Haufe find,“ fagle BJ 
feinen Grimm nur ſchlecht verbergend, „jo fol Se 
Be — und damit eilie er der Thür zu 

es Hausherrn Einrede gar nicht hören. 

Klug Hatte er mit ie ae nicht a 
aber er war nicht im Stande, höͤfliche Phrafen zu x 4 
und anzuhören, ‘wo er plöglich vie ganze Sachlage U 

Johann. wollte die Pferde bereits zum Ol 
als er zurücgerufen wurde. So baute eh. Ye 
Weile, Bi man wieder einfteigen fonnte, und Biel 
Minuten waren peinlich genug. 

(Fortfegung folgt.) 


ae], 








Tequiſcher Verein. Cindenkeller. 


beausſtell iſt von morgen an jeden Sonn: R 
0 Belrtag Bocmittngs von 10 11 13 Uhr und Nachmittags Heute Sonntag, den 21. Hai 


u 1-5’: Uhr geöffnet. (966) 


Gegenftände für die Austellung werden jeden Samftag von 51% —7 Uhr 
mittags im Ausftellungslofale in Empfang genommen. i 
? 















u äfts-Empfehlung, 
Gefhäfts-Empfehlung mit Bokmürftl. 


Anftich 10 Uhr. 





! | Mit Bezug auf das Inſerat des Gejhmeidewaarenhändlers 
Heren Mar Kölbl dahier im „Freifinger Tagblatt”, woraus zu \ 
entnehmen wäre, als fei ich gar nimmer vorhanden und hätte jogar | 
$ 





3500 Mark 





noch Herrn Koibl erfucht, daß er fein Geſchmeidemachergeſchäft wieder 
jeldft ausübe, erlaube ich mir befannt zu geben, daß ich Herrn Kölbl ; 














Freiſing, am 20. Mai 1876. 4 


22: veranlaßte, ven Wachtvertrag mit ibm bezüglich feingg Wert: ? 
=} zeuges aufzuheben, indem ich * num in den Beſitz eines gänzlih | | 3000 Mark und 

' neuen, brauchbaren und praftijchen Werkzeuges gejeht habe. R 
®)  Sohin gebe ich befannt, taß ih mein (963 22) | 1000 Mark 
55 Ksehmeidemacheronschät — ——— 
ur rivatgelder find gegen hypothekariſche 
= — böb bl bat Eis En; ı Pe Noack vergeben durch 
* im ſogenannten Fittelhaufe | (961) : 
zur DE" an der Ziegelgafie dabier BE Fi efenmaier, 
22) mit vollftändig neuen Werkzeugen und Vorrichtungen | Agentur und Commiſſionsgeſchäft. 

| verfehen habe, weßhalb ih mid zur Anfertigung aller in mein ; | Ber — 
“2; Geſchäft einſchlagenden Artikel beſtens empfehle, insbeſondere aber | 
‘2 zu allen vorkommenden Reparaturen. Indem ich jchnelle, billige | K ASSEN 
1:2} und doch preiswitrbige Ausführung aller mir zukoinmenden Aufträge ! | 
u} verfichere, Bitte id) um geneigtes Wohlwollen. ‘ EN 
" ws H a 

| 














ke Hochachtungsvollſt ergebener & N ai, F 

ER : Se 

“2 Kaver Grimm, © 1 08 

* Geſchmeidemacher. N) 

u TER prämiirt auf 

— IN der Weltausftellung in Wien, und 
In der Wölfle’ihen Buchhandlung iſt zu haben: beſt bewährt bei den öffentlichen 


Feuerproben 1871 und 1876. k. bayr. 


15 . und f. preuß. Pat Seife’ 
Das Wiffenswerfhefle :ninnmufiperrsanekiier 


ſchloß. Eigene Erfindung und Ver— 


SSandELIOSSR un au PfATTEI BIUCKDETE1s: MOOSDUTE, Sue meer aut, ya sr 


brikation von Geldſchränken einge- 
Gefammelt von Dre Je B» Prechtle richtet, kann ich bei einer foliden 


ve . reellen Arbeit die möglichit niederen 
 SSREEENEUFEHBEBL. 2.3... SENSE. 1. Drelfe Bellen, Hundert on Original 
ns “44° zeugniffen über gelieferte Kaffen ſtehen 
F Wallfakrts ⸗Rreuzgang nach Altötting. | gerne zu Einſicht. Illuſtrirte Preis⸗ 
Derſelbe findet auch heuer wieder, wie üblich, zu Pfingſten ſtatt und! üſten gratis und franko. 

‚mm drei Tage in Anfpruͤch, wobei die Strecke Dorfen-Neuötting Hin und Oochachtungsvollſt 


mid mit der Bahn zurücgelegt wird. ; 

; Mgang am Biiäpftjonftos, Morgens 2 Uhr, von ber Iſarbrücke weg. Georg Heiſe, 

Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein (962) | (560 6b) Kaffenfabritant, 
Der Wallfahrerverein Breiing. Landshut. 
FR : R J 

Orthopadiſche Heil-Anfalt in Augsburg. Theater-Docopationen 

h Auf Grund mehrjähriger Braris werden in Behandlung genommen: Ver— — 

ummungen des Körpers, insbeſondere des Rücken-, Hüft-, Hals- Hand» und | Stoff gemalt. Bonner Fahnen— 

niegelents, Klump⸗ und SBlattfühen, Verkürzungen, Zujammenziehen der | Fabrik in Boun ah. (790 56) 

w. 


tönen u. |. (965 5a) 


; Aufnahme zu jeder Tageszeit bei vorheriger Anmeldung. — Reelle Be a. al 
nung bei gewiffenhafter Begandtung. — Geldroll enpapie r 


€. Knöller, | it vorrathig bei 
Lit. J 100, ehemalige Fiſchbeinfabrik. F. P. Datterer. 
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"Die Magdeburger Dagelverficherungsg 
3 fatutgemäßes Grund-Eapital: Neun Millionen Mark, 
1 BIp-jept emültet,  - 012 Jelune aue Dee m m ee a ee 4,501 
NE hiervon zur Dedung der Verlufte in ben Jahren 1872 und 1873 verwendet . 
— alſo gegenwãrtig ee a u F 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten mien. Baahlungen 
Die Entjhädigungs:Beträge werden fpäteftens binnen Monatsfrift nach Feſtſtellung derjelben voll 
Seit ihrem zweiundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Gejellihaft 720,352 Verſicherungen 
28,240,132 Mark Entjhädigung gezahlt.” Die Verfiherungs-Summe im Jahre 1875 betrug 135 
Die unterzeichneten Agenten nehmen VerfiherungsAnträge gern entgegen, und werden je 
Zunft bereitwilligft ertheilen. 
Altomünfter: ©. Baumann, Sädflermeifter, 












































Andersdorf: P. Widman. Waynermeifter, 
Jetzendorf: J. Gaffer, Bader, 

Moosburg: B. Mittmann, Pojamentier, 
Mainbura: F. Kopp, Kaminkehrermeiſter, 
Pfaffenhofen a.J.: 2. Schwaiger, Privatier, 
Pfaffenhofen a/.: J. Weißmüller, Seilermeijter, 
Sulzenmo03: J. Deſchinskh, Chirurg, 


Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs· Geſellſcha 


zugleich Agenten der Magdeburger Allgemeinen Verſicherüngs-Actien-Geſellſchaft und der Mag 
Verſicherungs-⸗Geſeilſchaft 


CE Gefchäfts- Empfehlung. SIE | 1900 ol. 


Ich erlaube mir bekannt zu geben, daß ich ein 


Geschäfts-Lokal 73 


in b h ' 
im Bodenbäcderbanfe. neben dem Urbanbräu errichtet Habe und Halte Bub 7 
ein reichhaltiges Lager von allen Sorten Taſchenuhren neueſter Conſtruklion, Hanfcouve 
Regulateurs, Pariſer- Wendules, Reiſewecker, Nacht- und empfiehlt 
Schwarzwälderuhren, dann eine große Auswahl Uhrketten, beſonders AL 
in echtem Talmigold, Weißmetall, Oxid und Charivari für Herren und Damen, Goursberid 
Heparaturen werden unter Garantie bejorgt und billige Preife und reelle vom 19. Mai mitgetbei Ei 
Bedienung zugelihert. Das Geſchäſt wird auch in meinem Haufe in Neuftift J. Schülein Söhne in great 
wie bisher fortgeführt. (967 2a) ẽ 
Hochachtungsvollſt 


Van | Au: J. Mühlbauer, Kaufmann, 

ieh! Erding: B. Kaltenegger, Rentamtsbote, 
ln Freifing: Ehr. Huf, Kaufmann, 

’ i 





zu 442% zu verleihen. 





veahyern. 
| DER a age hl ; 
3. Handmann, Uhrmacher. a , = Ta 
4’ er. Hyp.⸗ 


= Räfe-Berlauf! zu His 














. f 2 dto... M/W 
J Gute Winter- Yund- Käſe IN Rind, Bereinait 82 
„verkauft in Parthien oder laibweiſe gegen Baar per Pfd. MA5 Pf. ’ 4%, Stabt:Obligationen Thlr.|% 
die Frhtl. von Aünd he Guts-Verwaltung Erding, | zersayer KR 9 
VWVPoſt Freiſing. — (941 36) | "Sefterreid). 
EREEE EEE EEE 4'/6°]o — DICKE 







Alles nicht mehr _gangbare 


Gold-, Silbder- & Papiergeld 


kauft zu den höchiten Preiſen, beiorat Toftenfrei den 






| , . 
5°% Franz⸗ Joſeph⸗Bahn +] 
3% En ardeBahn . ». * t 

ı 3% Staatsbahn -.. »* 












| \ Amtanfh aller Wertöpnpiere in Markwährn 5° Ungar. Nordoftbahn - 
und empfiehlt fi zum Ans und Verkauf — von Sem ee abi 












Stantspapieren, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien und Looſen u. ſ. w. 

das Bantgeihäft Wild & Comp. in München 
(659) 26 Neuhaufergafie 26 im Bambergerhof. — 
6° 1885er MaiNovbr.. . +1 


Aid Celegraphifcher Schrannen-Bericht.. — Confliit 14 2°" | 
I! “ —— 9 — 20 hr 1816. ch 1884er — — — 


> - Schran⸗ Valouf. Reſt Mittel- 1885 er ae . 
Fruchtgattung. nenſtand. Preis. 
——— Lentner. |Centner. | Centner. | Mt. EA 
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5 * 

5% Eliſabeth⸗ Vahn er 

— — 
Amerila 








































Geftiegen. | Gefallen. 
ME. | Bi. IME. | Pf. 
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ch RE FE PITZER I 













Ditter 


x a0 1a | rec Il! 
1.3941 286 | 88] 9110) —j43 |.) — 
‚4004 3838466 1-10 | 31 — 1 11 — — 


Nr 


K. 119. 


ne 


Dienftag, 23. Mai. 


& ‚Freifinger Tagblatt“ exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing ſowie auswärtd durch die Poſt DAL. 150 Pf. IAnferate werden bie Sipaltige Garmond · 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





1876 





le oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöͤchentlich wird als Gratiäbellage das „Unterhaltungsbiatt* beigegeben. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmchung. 


Zuftiftung zum Kranfenhausfonde betr. 
Der verſtorbene Kaufmannsſohn Herr Franz Dannegger 
on bier hat dem ftädfifchen Krankenhauzfonde zur Auf 


efferung der Sage der Kranken ein Leyat von 1000 ME. | 


usgeſeht, wofür Seltens der Krankenhaus-Verwaltung 
er Dank außgefprochen wird. Nah dem Wunfche des 
ij eſtalors werden die 4 prozentigen Zinſen zur Unterftüßung 
Wuͤrftiger Reconvalescenten verwendet werden. 
reifing, den 22. Mai 1876. 

Er Stadtmagiftrat Freifing 

Er als Krankenhauzverwaltung. 

24 Mauermayr, Bürgermeifter. 





Deutſchland. 


fr Bahern. Münden, 20. Mai. Kammer ber Ab— 
ON goroneten. Der Abgeorpnete Brandenburg verliet eine 
Ynterpellation, die Reviſion der Beſtimmungen über Aus 
zlichtung der Gehoͤlze längs den Landſtraßen. Staatsminiſter 
gibs. Beer erllärt Namens des durch Unwohlſein verhinderten 
se Minifterd des Innern, daß derſelbe demnächſt antworten 
Wyerde. Graf Fugger referirt über die Nachweiſungen ber 
ı Berwaltung ver Staatsforſten, Jagden und Triften pro 
©; 1873 und 1874 und beantragt Namend des Ausſchuſſes 
; nm Nachweiſungen die Anerfennung zu ertheilen. Der Anz 
5.709 wird ohne Debatte angenommen. 8 folgt die General: 
isluſſion über den Vorſchlag derjelben Verwaltung pro 
1876 und 4877. Der Finanzminifter erklärt, die 
A Regierung anerfenne die Nothwendigkeit geſetzlicher Bor: 
, riften für die Schutzwaldungen und beſchaͤftige fich bereits 
nie den deßwegen eingeholten Gutachten. Die Revifion 
nüffe jedoch auf das ganze Forſtgeſetz außgebehnt werben. 
dierin liege der Grund, daß die Regierung die Zuſage, 
an ſolches Gefeg jet fchon vorzulegen, Teider mod; nicht 
„ ‚abe einlöfen Können. Mit einem folchen Gefeß hänge bie 
s Reorganifation der ganzen Forſiverwaltung zuſanimen. 
Sobald als möglich werde das Geſetz vorgelegt werben. 
In der Spezialdebatte werden ſodann fänmtliche Titel des 
Ciatz der Etnatöforft-, Jagde und Triftverwaltung nach ben 
Auãſchußantraͤgen genehmigt. Der Etat ver Foritlehranftalt 
Aſaffenburg wird zurückgeſtellt. Die nächſte Sitzung iſt 
auf Mittwoch angejegt. Auf der Tagesordnung ſteht ber 
Br Bericht des Abg dv. Schlör über vie Staatzbahnen. 
‚Münden, 20. Mai. Ueber die Erhöhung ber 
! ‚Gioiflifte Sr. Maj. des Königs um 5 Prozent durch Um— 
nung des Gulden auf 1 Mark 80 Pfennig ift nun 
De Uebereinſtimmung erzielt. Darüber daß die Givil- 
Ba erhöht werden fol, beitand zwar im Vorhinein feine 
— wohl aber über die Form, in welcher die Er— 
in Fe: gewährt werden fol. Die liberale Fraktion der 
WB — hatte nämlich die Abſicht, die Mehrung 
— zu bewilligen, ſo daß bei jeder Finanzperiode 
* edergenehmigung hätte erfolgen müfjen, während bie 






—* 












— 





klerikale Fraktion, die mit den proviſoriſchen Zalagen über— 
haupt aufgeräumt wiſſen will, für die Echöyung im per— 
manenter Weife geftimmt war. Die liberale Fraktion it 


ı nunmehr der Anjhauung ver Elerikafen beigetreten, jo daß 


Einigung befteht. Es wird num eine Abänderung des Vers 
fafjungsgefege8 vom 1. Juli 1834 erfolgen, worin be 
ftimmt iſt, daß die Civilfifte Seiner Majeftät des Königs 
(2,350,580 fl. betragend) für alle Zukunft als unver⸗ 
änderliche Civillifte eines jeden Königs feſtgeſetzt bleiben ſoll. 

— Münden, 20. Mai. Se Maj. ver König hat 
die vom Schwurgerichte für die Oberpfalz unterm 21. März 
l. 38. wegen Morde zum Tode verurtheilte ledige Gütlerd- 
tochter Th. Pöringer von Staavorf zur lebensläuglichen 
Zuchthausſtrafe begnadigt, Der gleichfalls wegen desſelben 


| Meated zum Tode verurtheilte verwittwere Gütler Jakob 
3 


Pöriuger iſt mittlerweile mit Tod abgegangen. 

— Münden, 20. Mai. Am Samitag Nachmittag 
flug ter Kahn, in welchem fich drei ftädtifche Arbeiter 
befanden, die in einem Wafjerzuflußkanal oberhalb des 
Victualienmarkte3 zu thun hatten, um und wurden bie 
Arbeiter bis unterhalb eines einen, vernitterten Eingußes 


getrieben, wo ſich diefelben fefthielten und durch Schreien‘ 


bemerkbar machen Eonnten. Der Geiſtesgegenwart eines 
Arbeiters ift es zu danken, daß feine drei Gefährten aus 
diefem dunklen Orte herausgezogen wurden, indem berjelbe 
fofort nach Kundwerden der Rufe, das, dad Gitter umgebende 
Strafjenpflafter aufrig, das Loch durch Eindrüden ver 
Erde vergrößerte und fo bie Arbeiter aus dieſer mißlichen 
Situation rettete, 

— (Rühlmann nicht fodi,) Unſer Landsmann von 
deſſen Ermordung in Conſtantinopel jüngit das Gerücht 
ping, befindet ſich dafelbit ganz wohl; wenngleich, wie 
unjer Gewährsmann mittheilt, gerade jegt eine angenchme 
Temperatur in der Türkei nicht vorhanden fei. 

— Der Dornröshen-Componift Ferd. Langer in Maun- 
heim, theiltmit, daß wegender von und gebrachten Todes: Nachricht 
eine Verwechslung mit Guftao Langer jtattgefunden habe. 
Sp ſehr wir, die Todesnachricht jeiner Zeit bedauerten, 
freuen wir und über die Nachricht, dag F. Langer noch 
lebt, und wünſchen, daß er noch recht viel Schönes 
ſchaffen möge. 

Preußen. Berlin, 15. Mai. Das nach Salonichi be: 
orberte Gefhwarer führt zuſammen 90 Gefüge ſchwerſten 
Kaliberd, nämlich „Kaiſer“ und „Deutjchland“ je acht 
26 - Eentimeter-Gußftahl-Ringfanonen und 21-Gentimeter- 
Geſchütze, „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ je ſechzehn 
21-Centimeter⸗Ringkanonen. Die geſammte Beſahungoflarle 
beträgt rund 2280 Köpfe Die Schiffe formiren ein 
Landungẽcorps von etwa 1000 Mann mit 8 Geſchützen. 
Die Fahrgeſchwindigkeit der 4 Panzerfregatten beträgt 
durchſchniulich 134: Knoten. Das Geſchwader iſt das 
gleichmaͤßigſte, welches die Reichsmarine bisher aufgeſtellt 
hat; es beſteht aus zwei Paaren von Schweſter-Schiffen 
nämlich zwei Caſematiſchiffen („Kaifer“ und „Deutfland“) 
und zwei Batteriefgiffen („Kronprinz“ und „Friedrich 
Karl) und bildet dem entſprechend zwei Colonnen. In das 


Vorjtehende nicht eingerechnet, ſind die bereit3 nach Salonichi 
abgegangene Corvette „Meduſa“ (9 Kanonen, 910 Tonnen 
800 PBiervefrafl, 187 Mann), ferner die Ranonenboote 
„Meteor“ und „Komet”, zujammen 40 Geſchütze, endlich 
das nach Konftantinopel beorderte Kanonenboot „Nantilus* 
mit 4 Kanonen. 
Yusland 

Belgien. Dan hat nach der Gefammifumme, welche 
der Bankdieb T'Kind der Bank von Belgien veruntreute, 
berechnet, daß er in den neun Jahren, während welcher er 
den Diebftahl vollbrachte, im der Minute d Fres., in ber 
Stunde 300 Fres., in einem Tage 7200 Fres., im Monat 
216,000 Fres., im Jahre 2,592,000 Fres., und fomit in 
den neun Jahren zufammen 23,323,000 Fres. geftohlen. 


— — ——— — ———— 
Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 

Auf dem Münchner-Viehmarkte wurden vom 13. 
bis 19. Mai 1876 nachfolgende Viehgattungen zugeführt 
und verkauft: 452 Ochſen, 453 Kühe, 138 Stiere, 92 
Rinder, 3768 Kälber, 41 Schafe, 786 Schweine in Summa 
3730 Stüd. 


- 2oEale:. 

Freiſing, 22. Mai. Wenn die geftrige Gewerbe: 
ausftellung im Allgemeinen dasſelbe Bild bot, wie am 
vorigen Sonntag, jo waren doch einige neue Gegenftände 
zugegangen, welche verbiente Beachtung fanden. Herr Buch: 
dinder Entleutner, welcher immer wieder Neues für 
unfere Ausſtellung bereit bat, hat auch diesmal mehrere 
neue Einbände geliefert, welche wiederholt von einer äußerſt 
geihmaconllen und foliden Arbeit Zeugniß gaben. Herr 
Sattlermeifter Gollinger bat ein Kanops und vier 
Seſſel zur Ausſtellung gebracht, welhe großen Fleiß und 
rege Strebfamkeit befunden. Durch Herrn Mechaniker 
Rathgeber wurbe eine Driginalarbeit des von Riedl'ſchen 





Reiſeatlaſſes aus dem vorigen Jahrhundert außgeftellt, die 
von unzweifelhaft Hiltorifhem Werthe ift. Die Ausftellung 
felbft erfreut fih auch diesmal trog des ſchönen Wetters 
eines ſehr zahlreichen Beſuches. — Seit der Eröffnung 
wurde biefelbe mit Einrechnung des geftrigen Tages von 
1080 Perſonen befucht. 
Aus der öffentliden Magiftrat3-Sigung 
vom 414. Mat. 

1) Bekannt gegeben wurbe: a) die Einfendung des Ver- 
waltung&berichte der Stabt Regensburg pro 1874; b) 
Regierungsentſchließung vom 7/10, ds. Mis. in Saden 
bauliche Aenderungen im ftäbtifchen Erziehungsinftitute ; c) 
deögleihen vom 29. April l. 33, „vie Obſtbaumpflege 
bite.” 5; d) Einladung ded Ausſchuſſes des Bezirksfeuer⸗ 
wehrverbanded zur Bezirkäverfammlung auf Sonntag den 14. 


de. Mid. ; e) Beichlüffe des Gemeindekolleglums vom 8./11. 


v8. Mia. 1. den Verkauf des Bauplapes am oberen Graben, 
2, die ftädtifche Freibank beir., in welchen Beiglüffen Zu: 
ftimmung zu den bereit veröffentlichten Magiftratsbeichlüfjen 
vorliegt; 3. Beſchluß diefed Kollegiums vom 11. Mai, die 
Wahl von Taratoren für die Häuferfteuer betr. 2) das 
Legat des verftorbenen Kaufmonnsſohnes Franz Dannegger 
von hier mit dem Betrage von 1000 Mark zum ftädtijchen 
Kranfenhaufe wurde danfkarft acceptirt und befchloffen, der 
Intention bed Teſtators entſprechend, bie 4060 igen Zinſen 
des Legates zur Unterftügung dürftiger Kranken zu ver— 
menden. » 3) Genehmigt wurde das Geſuch der Friſeuſe 
ẽliſe Böck von hier um Errichtung einer Gefindeverding- 
anftalt. 4) die vom Magiftratövorftande entworfene Faß⸗ 
eigorbnung wurde magiftratöfeit3 genehmigt. 5) Bezüge. 
lich Niederlegung des Munchener Thores wurde bejchloffen, 
diefe Angelegenheit bis auf Weiteres zurüczuftellen, nach: 
dem durch bei — he aa rn ” 
url td und nächlten Jahre aufgeze! nd. 
Mirtel in Ei Abbruchmaterial vom MWeichjelbaume 


an — beſchloſſen, entbehrliche Steine für 26 Mark 
a 



















per Tauſend und emtbehrliche Dachhacken um 10 7, 
per Zaufend abzulaffen. 7) Betreffs Aufſitllung 
Pflichtfeuerwehr wurden in bie nach F 3 der Feuerli 
ordnung und nach $ 1 der Vo' zugẽvorſchriflen dia ; 
bildenden Kommiſſion magiftratsfeits die Herren Fri 
Schaffner und Kidinger beftimmt, 9) Wegen der Fio 
leichnamsprozeſſion wurde auf Antrag des Stadtkämgn 
beſchloſſen, die Veitsdult auf ben 25, und W. Jury 
verlegen. 9) der Beichluß des Gemeindefollepiuns ı 
8/11. d8. Mts. „das ſtaͤdtiſche Erziepungsinftitu, 
Vornahme von Bauten betr.”, wornach dieſes Kolliu 
ben vom Magiſtrate unterm 6. April I. 3. angergla 
Neubau abgelehnt, dagegen aber den vom Magiftrate une | - 
gleichen Datum abgelehnten Aufbau eines Traktes air |) 
Mittelbau mit der Ausdehnung auf den ganzen vaım In: 
füdöftfichen, zur Zeit noch zweiſtöckigen Trakte audit |-: 
bejchlofjen Hat, wurde zur Kenntniß gebradit, 10) In}. 
ſchiedene Gefuche in Hupothefangelegenheiten fanden Erle: 
Die Sühne. 
Novelle von A. 2. 
(Fortfegung.) 

Herr von Eſſelbeck ſchämte ſich halb und Ga, ii 
ihm leid, wie er die Familie behandelte, aber er fonnte mm 
nicht mehr zurück, konnte und durfte nicht eingeftehen, ki 
die Damen eiligft die Treppe hinaufgeflüchtet waren, aliı 
ten Wagen kommen gefehen und ihn vor die Brefde gr 
ftelt Hatten. Nun ward er übermäßig hoͤflich, dem di 
Säfte gingen ja, und vielleicht waren c8 doch vellfantı 
achtungswerthe Leute. Und mie gekränft ſahen je au! 
und wie fühl jagten fie Adieu! 

Selbſt Johann beobachtete verwundert die jonerdur 
Weife, in der man außeinanderging, — da wor ofunır 
irgend Etwas nicht richtig. 24; 

AS die Familie wieder im Wagen ſaß, ſchauln je ib 
aus bleichen Gefichtern an — und ſchwiegen, fie verfonten |} 
Alles nur zu gut, und Seder wollte den Anbern hen 
Die Mutter hatte des Alten Hand gefaßt, und Margueh 
Lümpfte mit Thränen, während Paul ausjah, ald mil z 
den Erſten, Beſten, der ihm begegnete, todtſchießern. 

Bald darauf geriet) er mit Johann in Streit. U | 
jelbe war betrunken, wie ſchon öfter; auch halte er Ih 
einige Unvechtfertigkeiten zu Schulden kommen laſſen un 
Herr Walterfon ihn nur auf dringendes Bitten im Dit 
behalten. Sept drohte aber Paul mit Entlafjung Pr] 
er noch einmal fich etwas Ernſtliches zu Schulden fm |, 
ließe, und dabei machte ex ihm Borflellungen, wohn hw 
ein ſolches Treiben führen müſſe. I 

„Na, wohin?" antwortete der Kerl roh. UN]. 
Caſematten. Für unfereins ift das nicht jo ſchlium, vu 
fönnen auf Strob ſchlafen, aber was meint ber feine" }., 
wenn wir auf ein Bund zu Tiegen Fämen ?“ zu PH 

Paul ftarrte ven Menschen an, feines Worles maͤdh 
wendete ſich und ging. Andern Morgens kuͤndigte er MT 
Johann, der gar nicht mehr recht wifſen mochte, md A|. 
aefant Hatte, Furziweg den Dienft, ohne auch nur auf Kin 
Bitten au hören. Von dem mas vorgefallen, ſchwieg IH 
warum den Andern da Herz noch ſchwerer maden? At 
es war dadurch anfänglich eine Unfcperheit. im Dr sl: 
mit den Leuten über ihn nefommen, welche bit En j 
lichſten Folgen hätte Haben Fönnen, wenn er dad nid 
Zeiten eingejehen und fich eines Andern befonnen Mn 

Nun wurde er freng und kurz angebunden, er in ut 
ein überflüffiged Wort und kam, ganz im Gegeniah ul 
früer, in den Auf eines finftern und harten Ve 
daß zum mindeften Keiner wieder etwas Wuchreiel 
wagte. Dem Gerede und Gemunkel Hinter dem fe 
konnte freilich Niemand wehren, — indeß bit Bi ale 
zahlten gut und hielten ihren Leuten den beiten zih 


und breit. j 
(&orifegung folgt.) 


In Sachen Dr. Deminikus Cofta f. Advokat in Landshut, und Anton 
rting k. Advokat in Paſſau, gegen Xaver und Apollonia Gamperl An- 


fensbefiger in Freifing, nun in Pfaffenhofen, wegen “Forderung verjteigert 
:f Betreiben der dur den k. Rechtsanwalt Steineder von Freifing ver- 
" tenen Gläubiger ber E. Notar Donfe von Freijing als ernannter Verfteigerungs- 


anter 


hr n Freitag, den 14. Juli 1876 Vormittags 9—10 Uhr 


“gende Güter und zwar: 


auf feiner Amtskanzlei zu Freifing 


I) ein im Miteigentdum der Schuldner befindliches Anwejen Hs. 


159, a und PLNr. 1644% Wohnhaus mit Remife, Hofraum und 
"Sprthen und allen anderen Zugehörigen im Ganzen zu 0,045 Tgw. — 4,5 
'-gimalen, gelegen in der Gemeinde Freiſing, F. Landgerichts und Rentamts 


ichen Namens. . 
2) ein dem Gamperl Xaver alleingehöriges Grundſtück PL.-Nr. 787 5 


—ter zu 4,02 Tgw. gelegen in der Steuergemeinde Pulling, k. Stadt- und 


' 


mogerichtg und Nentamts’ Freiſing. Die Güter werden gejondert und zwar 
esub Ziff. 1 bezeichneten um 400 Mark, das sub Ziff. 2 angeführte Grund- 
id um 100 Mark aufgeworfen. Der Zuſchlag erfolgt endgiltig jogleid bei 
r Verfteigerung, Nachgebot, Eins oder Ablöſungsrecht findet nicht jtatt. 


=. Der Kaufſchilling it binnen 14 Tagen vom Zuſchlage an gerechnet baar 


sim Vollſtreckungsgericht zu erlegen. 


Bekanntmachung. 


(969) 


-sigerungsbebingungen können beim Verjteigerungsbeamten eingejehen werben. 








„E20 Tagı. 








* Ni 
> 


= PR, 2122 


Freifing, den 20. Mai 1876. . 
Steineder, 
fol. Advokat, 


Befanntmachung. 


In Sachen Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank in Münden gegen 
altyajar Auerweg, Gütler in Dietersheim, wegen Forderung, verjteigert auf 





siäsetreiben der durch den kgl. Rechtsanwalt Steineder in Freiſing vertretenen 
ank der kgl. Notar Wenninger von Freiling als aufgejtellter Verſteigerungs⸗ 


(970) 


Die nähere Beichreibung der Verjteigerungsgegenftände, jowie die Ver— 
amter 


::om Samftag, den 1. Iuli 1. 3. Nachmittags 3 Uhr 


im Scharl'ſchen Wirthshanfe zu Dietersheim 


je) ſchuldneriſche Anweſen Hs.-Rr. 19, welches aus nachfolgenden Objekten 
ſteht: 


A. Steuergemeinde Eching: ß ‚ 

Wohnhaus mit Stall, Stadel, Schupfe und Hof zu 

E22 Tagw., Wieſen zu 45,63 Tagw., Aeder zu 40,11 Tagw., Iſarauen zu 
69 Tagw, Gehölz zu 0,28 Tagw., Kies und Gebüſch zu 4,77, Kies zu 


4 B. Steuergemeinde Hallbergsmoos: 
Wieſe zu 2,92 Tagw. 
C. Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil. ; 
Die Güter werden im Ganzen um 300 Mark ‚zum Aufwurfe gebracht; 
„ze Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig bei der Verſteigerung, Nachgebot, Ein- 
er Abloſungsrecht findet nicht ftatt. se vr 

‚ Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungsgegenjtände, ſowie die Ver⸗ 

igerungsbedingungen können während ver, der Verſteigerung unmittelbar vor- 
setgehenden 15 Tage beim BVerjteigerungsbeamten eingefehen werben, 
Freiſing, den 20. Mai 1876. 

Steinecker, kgl. Advokat, 

als Anwalt der betreibenden Bank. 





x Eine yhrn (76 Titer) guten 


Teuer Auszug 


tothen oder weißen aus dem 


Tirolertiſchwein 
—5 Beer fälfähter Nebenfaft inclu⸗ 


eg 2 
Engeiaıde fr 26 Mark verienbet has 


Tauber, 
Pardellerhof, Bot Meran. 
_ „Preißconrante gratis, 


Fahrtenplan 


vom 15. Mai 1876, 


per Stück 5 Pf. 
ift zu haben bei 


Fr. P. Datierer. 


Ein Koſtkind 
a die Pflege zu nehmen geſucht. 
(971) 


3 Einladung 
u der am 
"Chriftibimmelfabrtstage 
den 25. Mai Nachmittags 


in Hohenkammer 


ftattfindenden 


Reller- 
Eröffnung 


mit Harmoniemufit 
ladet freundlichſt ein (973) 
Hohenkammer, 22. Mai 1876. 


Franz Riesch, 


3. Z. Wirthſchafts-Pächter. 
A Tagwerk 2 mädige 


DB Wiclen, 


an der Arcojtraße gelegen, find zu ver: 
kauſen. (974) 
Er Sonntag ging vom Frühlings: 

garten in Vötting bis nad) Freifing 
‚972) 


eine von Haar geflochtene 


Uhrkette 


verloren; es iſt ein theures Andenken 
einer Mutter und wird daher der red— 
lihe Finder dringend gebeten, dieſelbe 
gegen gute Belohnung im Hofbräuhaufe 
abzugeben. 

Bevöllerungsanzeige von Freifing. 

Geborene: 

Am 13. Mai: Peter, Cohn des Tage 
löhner® Anton Leufam; am 14. Mai: 
Sophie, Tochter des Metzgermeiſters Hrn. 
Mathias Felder; am 15 Mai: Lorenz, 
Sohn bes Bauers Joſ. Hörger v. Sollern 
Gemeinde Yependorf; am 16. Mai: Hein- 
rich, Cohn bes Eiſengießers Heinrich Voi— 
thenleitner ; am 17. Mai: Joh Nepomut, 
Sohn des Bädermeifters Hru Martin Härtl; 
am 18. Mai: Paul, Schn des Getreide 
händler Hrn. Joh. Kerſcher; am 19, Mai: 
Anna, Tohter des Gaftwirthes Hrn. Georg 
Grihtmair und Anonymus Eiſenreich, 
Sohn des Tändlers Alois Eifenreich. 

Getraute: 

‚Am 16. Mai: Clement Schwaiger, le: 
diger Hausbeſitzer von Plörnbach mit der 
Wittwe Katharina Schwaiger von Sicken— 


haufen 

= su — ie 

m . Mai: Urjula, Tochter ; 

Maurers Peter Ruhland dahier, ar ie 
alt; am 14 Mai: Annajtafia, Tochter deg 
=‘ ners Herrn edel Grohmann dahier, 

M. 9. alt; am 16. Mai: 5 
Michael Widisann, k. quigc, Syanakal 
profefior dahier, 63 J. alt und Katharina 
Haas, Austräglerin dahier, 75 J. alt; am 
Ze : ee Cifenreih, Sohn deg 

oi ifenrei i 

esse fenreich, eine Halbe 





dm, 


— Getreibepreife _ 
Roſenheim, . Mai. Ber Centner: 
Waizen 11 Mark 5 Pf. geil. M. 5 
2 a gefl. — M. 49 4 

Pr. 


pf. 















j 


fauft fortwährend zu den höchſten Verzeichniß 


—X der Preiſe den Vickuali di 
’® ! Preiſen die (968 2a) ! — J - Be 
gl. Haupt> und Reſidenzſtadt Miün 
f 0 Emballage-Papierfabrik |... "2 1% =, 


| — die — 7 — 
wie ramm, da enniglaih 
Ismaning. | Grantın, Roggenbrod: ‚der 6 Ber 
-! 240 Gr. der ——— * 
| 25 Pfenniglaib 2Pfd. — dr 


a 4 Pfd. — Gr. Tas MR 
mebl 30 Pf., 1 Pfd. Mundmehl 23 7 


























Norddeutscher Lloyd 
Direkte Deutsche - 








En Senimelme [20 Bf., 19h. © 
Bi Postdampfschifffahrt ! ji g Sr, 1. Unmut fh 
= g Bas 

- Tl Bremen nach Nemyut Kun Baltinor 1% Ki feiner 30 

Weser A . Mai Aus Nemyort | Rhein ——— nach Newyork 1Pfdp. Beton 

Braunschweig 31. „_ „ Baltimore | Oder 7 Newyort I; % Ban gemäftetes Rubfleiid ii | 
Mosel 3. Juni „ Newyort | Nürnberg 8° ”» Baltimore i Ne Kalbfleiſch, beſte Dualitä 
Donau 2. "  " Newyort | Main 1. Zuli nah Nemyort | mittlere Qualität 66 Pf. 1 Pb. 


44 Pf. 1Pfd. ——— = 8% 
geräuchert 97 Pf. 1 Pfund 

36 _ Pf Ein Ctr. a und! 
naſſen Zuftande 2 Mt. u Bi, m R 
nem Zuftande ! ME. 57 MT. 
garden ee 7 a h; Pfd. ger: 

erzen, feine gezogene h 
srbindr — Pf. 1 Br. Seife 40 Bi, 
Schmal 1 M— Pf. 1 Pb. Qulter | 
6 Bf., 4 Eier 20 Pf. 1 alte gem; 


Leipzig "  » Baltimore | Neckar 8. „Nemyork 
Patfage- Vreife nah New-York: Erſte Gajlite 500 'M. Zweite‘ 
Cajüte 300 M. Zwiſchendeck 120 M. 
Haflage-Preife nah Baltimore: Cajüte 400 M. Zwiſchendeck 
120 M., 


Paſſage-Preiſe: Cajüte 630 M., Zwiſchendeck 150 M. 


Yo Bremen 2ach Neworleans, 37 Bf, 1 Huhn 1 Mt. 30 Wi, 


Hapdre und Havana anlaufend 6 ME. 24 P., 1 Kapaun 2 Mt. 5; 
vor Septeiber dis Mai ein» oder zweimal monatlich. 1 Gans 5ME. 60 Pi. ns 
„ Nähere ustunft ertfeiit die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, WER 43 Pf. 1S anferel 10N 
ſowie deren General-Agent für das Königreich Bayern M.S. Bustelli ın Aſchaffenburg ehe Sl 
und deſſen Nacnt Ant. Lorenzi, Freifing. 


(93) Die Direction des Norddeutschen Lioyd in Bremen. 









Me 1 The 
Buchenbol 
holz 11 Si — 
I Me. 60 Pf. 1 eur 
55 Pf. 1 Er. Heu 3 
Grummet 3 Mt. 30 Pr, 1 


I* = > = u Die en ; ftroh3M. 86 Pf, 1 Ctr. Haben 

% zerſtellung nfertigung ib = 
, * a von & Goursberiät 

Aufnahms- Buehdr: Uckoroi Adress-, vom 20. Mai mitgeteilt von 















































J. Schiülein Söhne in 


Bayer. F 
4,49 Obligationen "eis 
a 


Urkunden; * ifls- 


‚Geschäl Ishücher, 


ea» rang Pan] Damen SrEi3- 


TABELLEN, in EINLADUNGS-, 


4% 


Rec oe FREISING Verlobungs- 


Scdeine, 15 & June vo Yereheltchungs 
Quittungen, — * ee hg Karten, 
COUVERTS, erken un Zeitschriften  spATUTEN. 


Circulare, (auch Illustrauonsdruck) Werthpapiere. 
Aviso, Catalogen, REDEN Actien, 


dto 
41330 Nürnb. Vereindban 
Minden. | 
4° Stadt:Obligationen Thlt.]%% 
Actien 
der bayer. Hypothetenbant, 
Sefierreich. 
4,5% Silberrente 
Prioriuaten 
5° Franz⸗ Joſephr Bahn. 
3% Lombard⸗Bahn . + 
| 39% Staatsbahn ..- 


2 
N Anweisungen. ee en — Preisconrants, Aceidenzen eic- LOOSE, 9 
les” Dr —— Rear 11 





‚ 5°% Ungat. Norvofbahn 4 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





“ R 120. 


Mittwoch, 24. Mai. 





1876. 





. Frelſinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Wußnahme der Montage und toftet in —— außwärtk durq die Port IRE. 150 Pf. Axjerate werben bie sſpaltige Garmond · 
ı oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt toftet 3 Pf., das Dopp: Unterhalt 


tt 5 Pf. Allwochentiich wird als Gratisbeilage das „ mgäblatt* beigegeben. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


» a den Stadtmagiſtrat Moosburg und ſämmtliche Lands 
."  gemeinbeverwaltungen bed Amtsbezirkes Freifing. 
ecſchãftsaufgabe und Geſchäftsgang bei den Stellen und Behörden 
: der inneren Verwaltung betr. 
Gemäß hochſter Minift.-Entjchliegung vom 15. Mat 
3. 3 I (M.A.⸗Bl. Nr. 22 ©. 233 und ff.) ift 
e Ausfertigung der Dienftboten- und Arbeitäbücher nun: 
he den Ortöpolizeibehörden übertragen worden. 
Die obengenannten Behörden werden daher zur far 
> tigen Beftellung ber nöthigen Anzahl ber bezeichneten 
düher bei der Verwaltung bes Dienſtbücher-Verlags bei 
‚ee fgl. Regierung bon Oberbayern K.d. 3. in München 
>. »eauftragt mit dem Beifügen, bie treffenden Gebühren und 


mar 
a) für ein Dienſtbotenbuch 50 Pf. 
Be b) „ Arbeitsbuch 55 „ 
ẽe jebeämaliger Beltellung dem Schreiben immer fogleidh 
2 inzulegen, 
si: Vemerft wird, daß für jedes Arbeitsbuch überdieß noch 
ine Taxe von 1 ME. 30 Pf. zuerheben und im gemeinde 
ichen Tapregifter zu verrechnen ift. 
Selbſtverſiändlich iſt ſowohl über bie auszufertigenden 
Dienftbotenbücher als auch über die zur Auzftellung kommen⸗ 
= vn Arbeitsbücher je ein Werzeichnig anzulegen in welchen 
; Nelfo, Nummer, der Name bes Dienftboten bezw. Arbeiters, 
wie dad Gewerbe des Letzteren, endlich der Tag der Aus— 
tellung erſichtlich zu machen ift. 
. Sdließlich wird noch bemerkt, daß bie Gebühr für ein 
Dienſtbotenbuch auf 30 Pf. für dag Formular und 20 Pf. 
Stempeltaxe biejenige für ein Arbeitöbuch auf 35 Pf. für 
4 808 Formular 20 Pf. Stempeltare und 1 ME. 50 Pf. 
rxe zu verrechnen kommt, wobei auf bie bießamtliche Auge 
'.. Nreibung vom 20. Dezbr. v. 38. (Freif. Tagbl. Nr. 292) 
Bezug genommen wird. 
dreifing, den 22. Mai 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 


‚ Bayern. Münden, 22. Mai. (Vom Landtag.) 
Nicht allein der Wahlausſchuß, fondern auch der Yinanz: 
sig wird Heute noch fogar mehreremale, ſowie ber 
Ausfhuß über ven Feigel ſchen Artrag bezüglich Abänderung 

„De Progekordnung in bürgetlichen Rechtäftveitigkeiten zum 

& erften Male äufammentreten und Berathungen pflegen. 

er Münden, 22. Mai. In diefen Tagen wird eine 

Ü (5 Aatörathäfigung fattfinden um die Vorlage für eine Ver- 
= —— des gegenwärtig tagenden Landtags — man ſpricht 
bis Mitte Juli — zu beratgen. 

— Münden, 22. Mai. Bekanntlich findet alle 

dwel Jahre eine Neuuniformirung der fol. Leibgarbe ber 

dartſchlere ftaitz noch in diefem Sommer wird biejelbe be— 





werfitelligt, wozu umfangreihe Submiſſion außgefchrieben 
wurde. \ 

— Das landw. Kreis-Comité für Oberbayern wirkt 
darauf hin, daß bie in das Staatbubget eingeftellten Miitel 
für die Hebung der Rindviehzucht nicht zu gleichen Thetlen 
an die einzelnen Kreife, fondern nach Maßgabe der Größe 
des Horn-Vieftandes derjelben zur Vertheilung gelangen 
möge. 

a In der jüngften Sitzung des Kreis-Comits bes 
landw. Vereins für Oberbayern wurben bie Bebingungen 
berathen und feitgeftellt, von welchen fünftighin die Ver- 
leihung von Prämien aus Kreisfonds an die Befiger von 
Beichälhengiten abhängig gemacht werden joll. 

— Einige bayerifche Blätter glaubten, weil in Preußen 
jüngft neue Depefchenformulare zur Anwendung famen, 
e3 würden biejelben nunmehr auch bei und zur Verwen— 
dung Fommen, dem ift jedoch nicht fo, indem diefe Formu— 
lare ſich nicht als praftifch erwiefen haben, wird von deren 
Einführung Umgang genommen. 

— Ueber die „pfälzifchen Bahnen im Jahre 1875" 
bringt die „Bayeriſche Handelszeitung“ einen jehr beachtens⸗ 
werthen Artikel der folgendermaßen ſchließt: „Was nun 
den bayerijchen Staat anbelangt, fo ift wohl lobend an— 
zuerkennen, daß er den Eifenbahnbau auch unterftügt, wann 
fein Gewinn verloct, anderfeit3 aber wird denn doch bald 
die Erwägung an ihn herantreten müfjen, ob daS zu einer 
anfehnlichen Entwicklung gekommene Ne der pfälzifchen 
Bahnen noch ferner der Erweiterung aller, fohin audy ber 
nicht daraus Nutzen ziehenden Steuerzahler zu rechtfertigen ift. 

— Einen Bergnügungszug von München nah Wien 
während der Pfingftfeiertage veranftaltet auch heuer wieder 
die Firma Schrödl in Wien. Der Zug am 3. Juni geht 
um 3 Uhr Nachmittags hier ab und kommt des andern Morgens 
gegen 8 Uhr in Wien an. Dad Billet II. EI. Eoitet 
37 ME, das II. Cl. 25 ME. Die Gültigkeitsdauer der 
Billeten währt 14 Tage und kann die Netourfahrt auch über 
Salzburg genommen werden, während die Hinfahrt über 
Simba geht. 

— Münzausprägungen in der Mindener Münze 
in der Wode v. 13. bis 19. Mai. Sildermüngen: für 
92,000 ME. 50: Pfennigftücde und 78,000 ME. 20. Pfennig- 
ſtücke; Nicelmüngen; für 41,100 ME, 10-Pfennigftüde; 
für 17,100 ME. 5:Pfennigftüce z Kupfermünzen 300 ME. 
1⸗Pfennigſtũcke. 

— Wieder ein neues Blatt in München und zwar 
ein Inſeratenblatt, das ber Zeitungskioskenbeſitzer Herr 
Schreiber gegründet hat, Münchener Gratishlatt, Drgan 
für das inferirende Publikum heißt, und das den Abonnenten 
bei feinen Kiosfen und Erpebitionen gratis zugeſtellt wird, 

— Der jüngf abgehaltene Zuchtwiddermarkt in ber 
Vorſtadt Haidhauſen nahm einen jo ungünftigen Ver- 
lauf, daß die Aufgebung dieſes Marktes bezw. die Brämien- 
Verthellung ſeitens des Kreiscomite'3 von letzterem gewünfcht 
wird. 

— Der von der Stadtgemeinde Neumarkt in der 
Oberpfalz zum rechtskundigen Bärgermeifter gewählte frühere 


Rechtsconcipient Hrn. Al. Panzer bisher in München, bat 
vie Beftätigung der kgl. Regierung erhalten. 

— Metten. (Fit der „vreiföpfige Höllenhund Ger- 
berus“ aud einer dreifachen Hundeſteuer unterworfen ?) 
Diefe Frage warf jüngit ein Schüler ver Studieranftalt 
Metten bei der Feier des Maifeſtes auf und gab ein Gedicht, ' 
betitelt „die Trias” zum Beiten, dad in hoͤchſt launiger 
Weiſe die Dreizahl in der heidniſchen Götterlehre behandelt. 
In demfelben läßt der Dichter den griedgrämigen Beherrſcher 
der Unterwelt Pluto lagen, daß nun auch die Hölle nicht 
mehr ſteuerfrei ſei. 

— Berlin, 22. Mai. (Volkszählung im deutſchen 
Reiche von 1875.) Die geſammte Bevölkerung des Reiches 
ſtellt ſich nach der Ueberſicht vom 4. Dezbr. 1875 auf 
42,757,812 Köpfe, Am 1. Dez. 1871 wurden mit Ein— 
ſchluß der Truppen in Frankreich 41,058,792 ortzan- 
weſende Einwohner gezählt. Die Zunahme beträgt alfo 
1,699,020 Perjonen, das ift durchichnittlich jährlich 1,01 %o 
ber mittleren Bevölkerung, Diefe Vermehrung ift eine 
fehr bedeutende. In den 4 Jahren von 1867 bis 1871 
hatte fie nur 951,617 Köpfe oder durchſchnittlich jährlich 
0,53% betragen; die Zunahme in der legten Zahlungs: 
veriode, welche gleichfall® 4 Fahre umfaßt, hat alfo die— 
jenige der vorlegten um ca. 700,000 Köpfe ober durch⸗ 
ſchnittlich jährlih Oas%o- der Bevölkerung überftiegen. 
Faſt alle einzelnen Staaten weifen eine Zunahme auf. Ju 
Preußen ift die Volkszahl von 24,641,539 auf 25,723,754 
durchichnittlich jährlich 4,07%, in Bayern von 4,863,450 
auf 5,024,832 d. t. 1,92%, in Württemberg von 1,818,531 
auf 1,881,505 d. i. 0,5%, in Baben von 1,461,562 
auf 1,506,531 d. i. 0,76%, in Helfen ven 852,894 auf 
882,349 d. t. 0,85% u. ſ. w. geftiegen. Vor allem zeichnete 
ſich wie gewöhnlich das Königreih Sachen durch ven ftarfen 
Zuwachs feiner Bevölkerung auß. Eine Abnahme haben 
dagegen erfahren: Lauenburg von 49,536 auf 48,808 d. i. 
durchſchnittlich jährlich O,s5%, Walde von 56,224 auf 
54,613 d. i. durchjchnitilich jährlich O,20%/o, endlich Elſaß— 
Lothringen von 1,549,738 auf 1,529,408 d. i. durd= 
ſchnitilich jährlich O,53%. Mit ganz vereinzelten Aus- 
nahmen — Lauenburg, Meklenburg-Schwerin, Meiningen: 
Walde — gibt es feinen Staat, defjen Bevölkerung in 
der legten Zählungsperiode nicht mehr zu oder weniger ab» 
genommen hätte, als in ber vorlegten. 


Ausland 


Italien. Rom, 14. Mai. Der 85. Geburtslag des 
hl. Vaters hatte geftern zahllofe Gratulanten in ben Va— 
tican geführt, Alle Gemächer, vom erſten Vorzimmer bis zu 
Tapetenfaal, waren gedrängt voll Menfchen. Der Papft, der 
unmittelbar vorher den jpanifchen Botſchafter Cardenas in 
befonderer Audienz empfangen batte, erjhien in ungewöhn: 
lich zahlreicher Begleitung, Man zählte 17 Cardinäle, 
darunter Ledochowski; unter den Biihöfen bemerkte man den 
bekannten Vrafilianer Vidal von Olinda. Der Papſt ging 
etwas mühſam, ſah aber vortrefflih aus; er erſchien voll 





Leben, Kraft und Gefunbheit und war liebenswürdiger wie 
jemald. Im Gonfiftorial Saal empfing ev mehrere fremde 
Familien, unter andern eine engliſche Familie mit einem 
fiebenjährigen Kind in Schweizergarden: Uniform, welches ihm 
ein prächtige Bouquet überreichte. Im Saal der Gräfin 
Mathilde blieb Pius etwa eine halbe Stunde in Unterhaltung 
mit deu Cardinälen und andern Perfonen feines Gefolges, 
Ehe er zuruͤckging, dankte ev den Anweſenden für ihre Wünfche 
und fügte hinzu: Man pflegt das ſcheidende Jahr unter 
dem Bild eined abgelebien Greiſes barzuftellen, der faſt bis 
um Skelett abgemagert ift, das beginnende als eines Kind, 
vas die erſten unbeholfenen Schritte zu machen verſucht, als 
ein Kind, von bem man nicht weiß ,was ihm die Zukunft 
pringen wird. Was mich bektifft, jo fann ich die Ver— 
ſicherung geben, daR ich das neue Jahr, ohne die Vergangen- 
peit zu vergeffer, vol Hoffnung auf die Zukunft beginne.“ | 
















Lokale: 


Freiſing, 22. Mai. Am vorigen Donnerſtag 
ber technijche Verein feine Mitglieder zu einer Der 
verfammlung eingeladen, im welcher ber Entwurf cir 
Orisſtatutes bezüglich der Bildung eines gewerblich 
Schtedgerichtes zur Entſcheidung von ötreiti 
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbei 
nehmern berathen wurde. Diefer Entwurf war ı 
vorhergehenden Tage als Beilage zum Hiefigen Tazıı 
erſchienen und ſoll nun im der Faſſung, wie er aus 
diesmaligen Berathung hervorgegangen iſt ben hir 
ſtädtiſchen Kollegien zur geneigten Würbigung berzl 
und zur Einführung empfohlen werben. 

Bei diefer Gelegenheit‘ theilte ber Morfigende auf Ku 
Beſchluß des Vorſtandes über die Verwendung br vn 
biefigen Vorſchußvereine dem techniſchen Vereine in gi 
müthiger Weiſe übergebenen 514 ME. mit. Ham 
follen zu Zwecken ber gewerblichen Fortbilbungsjgul u 
erst dreihundert Mark bereit gehalten werden, Dir Ri 
von 214 Mark fol aus Mitteln des techniſchen Bei 
auf 240 Mark ergänzt und zur Prämtirung von Lahrlin 
und Arbeitern unter 18 beziehungswele 16 Jahren : 
wendet werden. Anſpruch auf eine Prämie haben Khıli 





Beſuch gewerblichen Foribildungsfchule und durch Re 
verhalten in der Lehre, beziehungsweiſe bei der Arbiit is 
auszuweiſen vermögen und ſpäteſtens bis 1. Drzmber 
einen preißwürbigen Gegenjtand für die permant 
Gewerbeaugftellung liefern. Die Verſammlung nah mi 
großer Befriedigung dieſe Mittheilung entgegen. 


Die Sühne. 
Novelle von A, 2. 

(Fortjegung.) 
Vollftändig unbefangen war eigentlich nur Ani 
geblieben, weil das Kind natürlich die Tragweite jld 
Ereigniſſes nicht degreifen konnte, und man ſich wehlbitt 
die junge Seele mit finfteren Vorftellungen zu hit 
Freilich war and fie anfänglich von der allanlın 
häuslichen Verſtörung betroffen worden, denn ein ZT 
im Haufe, ein auf diefe Weife zu Tode Gefomuenet — 
das war genug, um fie mit Entſetzen zu erfülen, a 
doch nicht jo fehr, als daß fie nebenbei nicht mi N 
trefflichem Appetit ihr Butterbrod gefpeift und alien gewehn 
ländlichen Bergnügungen und Spielen fi hingegeben Hi 
Wenn fie die Andern traurig und niedergefchlagen Ih, ® 
war fie es mit, umb fie hatte überhaupt dem tobln If‘ 
fo viele Tränen gezollt, wie ganz gewiß Niemand a 
ihr, aber nachgerade wurde ihr bie Sache langweilig 1" 
unbequem — worüber fie freilich feine Rechenſchaft 9 
und umwiderſtehlich Tomifch Hang es, wenn fie but! 

Haus fang: 
„Ich weiß nicht, was fol es bedeuten, 

Daß ich fo traurig bin ?* ki 

— aber mit der allerluftigften Melodie von der Bel 
fie ſich ſelbſt componirte, k 
Des Vaters Geficht Heiterte ſich allemal auf, mt 
fie ſah oder hörte, umd dies frohe Sinbedantlig MT 
Wahrheit der Stern, nach dem fein Auge noſtſuchend IN r 
Auch ließ er ſich's fo ſehr angelegen fein, fih mit ji | 
bejhäftigen oder mit ihr Herumguftreifen, ald habe u " 
zur Aufgabe gemacht, fie bafür zu entjchäbigen, d Be 
Heinen Schulfreundinen fi weniger um jie fin. 
als fonft, daß fie faſt gar micht mehr eingeladen * 
und daß ihre Eltern jfie auch davon abzuhalten Dem 
andere Kinder zu fich zu ‚bitten. aufs 
An einem Sonntag, wo Margarethend Bräutigen ; 
blieb, — und dad war zufällig in letzter Zeit * 
geſchehen — ging Wargareihe nad dem nädfkl Tin, 
dorfe, zu welchem Rundhoven gehörte, denn bi 





Es — — 
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‚ne Gemeinde für ih. „Ich empfinde dann nicht fo 
Eaberls Abweſenheit,“ fagte fie, „ver Weg ift hübich, und 
"uber Kirche fühle ich mich gerne in Gemeinfamkeit mit 
Prb ben Leuten, die nach aller Mühe und Arbeit an ven 
= ppdhentagen auf biefe Weiſe ein Bebürfnig nach Höherem 
“a befriedigen fuchen, wie es auch in ihnen lebt.” Paul 
unefprach, fie nach beenbigtem Gottesdienſt mit dem Wagen 
2 der Kirchenthüre abzuholen. 

Der Geiftfiche war ein guter Bekannter ber Familie 
„alterfon, die Gefchichte mit dem grünen Fritz war ſchon 
;;e gute Weile her, aber dad Gerede halte gerade in ver 
gen Zeit wieder einen neuen Auffchwung genommen, und 
‘dem GSeelforger war Manches zu Ohren gelommen, 
5,8 jene reiche und augeſehene Familie verbächtigen Fonnte. 





— 





= alten Statuten zu der am 


Freilich Hatte er es falbungsvoll zurückgewieſen, aber «2 
war doch mal mehr als eine Tactlofigkeit, als cin Miß- 
begriff, daß er heute fi zum Terte die altteftamentarijche 
Geſchichte von Cain und Abel wählte. Er fpeculirte damit 
auf vie Aufmerkfamkeit feiner Bauern: bie waren im 
Kruge mit einer Mordgefchichte befhäftigt, warum follte er 
aljo verfchmähen, fih der Stimmung des Tages unterzu- 
ordnen, in fo fern, ald er feine erbanlichen Betrachtungen 
ar jene erfte aller Criminalgeſchichten Tnüpfte, da er bie 
legte nicht füglich feiner frommen Rede unterbreiten Eonnte. 
Aber er hatte fie dabet im Sinne, das war Mar, und bie 
Gelegenheit günftig, gegen Haß, Jähzorn und Trunfenheit 
zu Felde zu ziehen. 
(Forlſetzung folgt.) 


Basfabrik Freifing. : 
Die Herren Aktionäre werden hiemit auf Grund der $$ 11 bis "esre) 90 IS] 


29. Juni Vorm. 9 Uhr in der Gasfabrik 


utfindenden 


I General-Verfammlung IE 


uaugeladen. 


Gegenſtände der Tagesordnung jind: Vorlage der Bilanz 
„0 1875/76, Beichlußfafjung über Verwendung des Neingewinnes, Neuwahl 
“vier Vorftandsmitglieder, Bejtätigung der Wahl des neuen Geſchäftsführers 
nd ded mit demſelben abgefchlojjenen Vertrages, ferwer Genehmigung der neu 
:sgeorbeiteten Statuten und der Erhöhung des AftienCapitales, da die dies: 
——züglihen Beſchlüſſe der früheren General:Berfammlungen wegen formaler 
tängel vom k. Handelsgeriht München nicht genehmigt, d. h. noch nicht in’s 
Zur Vermeidung einer nochmaligen Ver— 
mmlung wird darauf aufmerffam gemacht, daß zu gültiger Beſchlußfaſſung 





andelöregifter eingetragen wurten. 


rei Viertel des Aftien-Capitales vertreten fein müfjen. 
Freiſing, den 23. Mat 1876. 


Der Vorstand 


Carl J. Mittermayer, Vorligenber. 


in Hohenkammer 
am Sonntag, den 28. Mai. 


Es ladet ergebenſt ein 974) 


Franz Riesch, 
Wirthihafts: Pächter. 


Am vergangenen Sonntag iſt 
ein Herren⸗Sonnen ſchirm 
auf dem Turnplatze ſtehen ge— 
Um Ruͤckgabe wird gebeten. D. U. 


blieben. 





„Srühlaßrs-Kur“ 


„Bruſt- und Tungenkranken‘* 








5 Mi In der Wölfle'ſchen Buchhandlung ift zu haben: 


e hefle 
- mHÜOSSE un Pfarrei Brückber. Moosburg 


Gejammelt von Dre Je Be Prechtls 


Das Wiſſenswert 


Preis 1 Mark. 










wird die aus dem heilſamen Safte 
des „Spitzwegerichs“ und der, Haus⸗ 
wurzel“ von Apotheker L. Jessler 
| dargejtellte (799 6a)! 
| „Bruſt⸗Eſſenz⸗ 
als „Frühjahrskur“ beſtens 
pfohlen. | 

Bei langwierigen, trockenem 
Huſten, Lungenverſchleimung und 
Athemnoth wirkt die Eſſenz wie be— 
kannt überraſchend günſtig und wird 








em⸗ 


(960 26) 








eigenem Patent. 


Leichter Gang, große Leiftungsfähigkeit. 
180 Apparate ausgeführt! 


ande dolfftändiger neuer Bierbrauereien, Umbau älterer Einrichtungen. 
“ Fampfmaihhinen beiter nenefter Gonftruftion, Kefleliihmiedarbeiten jeder Art. 






“Infage 


Hünerbkopf & Sohn, 
„rauereimafchinenfabrik und Keflelfchmiede, 
Bong Urn bers „ St. Peter. 


Specialität: Wahlehrotmühlen 
wit jelbitthätigem Weß-Apparat nad) 


jelbe auch dei Krankheiten des 
Magen? wegen dem in ihr enthal | 
haltenen Bitterftoff als- appetitanz- 
regend und magenftärfend gerne 
andewendet. 
Hauptdepot für „sehler’3 Bruſt⸗ 

eſſenz“ in der Hef⸗ und Stadtape: | 
theke von J. Mayer in Freiſing, 

Fin 






Dachau ‚bei Apoth. Dr; Höfler. | 
* EVEN RS En >| 





sit KAR Tpy 


(928 40) 


Trauerrand 


fertigt schnell 


F. P. Datterer. 





% 
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behaſt guyſhung 78 


ng 





Mit Bezug auf das Inſerat des Gefömeitemaarenpändters € 
Herrn Mar Kölbl dahier im „Freiſinger Tagblatte”, woraus zu 
entnehmen wäre, als ſei ich gar nimmer vorhanden und hätte fogar l 
noch Herrn Kölbl erſucht, daß er fein Gefchmeidemachergejcgäft wieder 
ſelbſt ausübe, erlaube ich mir bekannt zu geben, daß ich Herrn Kölbl 
veranlagte, den Pachtvertrag mit ihm bezüglich feines Werf- 
zeuges aufzuheben, indem ich mich nun in den Beſitz eines gänzlich 
neuen, brauchbaren und praftiichen Werkzeuges gejegt habe. 

Sohin gebe ich befannt, daß ich mein (963 2a) 


se- (nschmeiüemacheroeschäft SE 


im fogenannten $Fittelhaufe 
DER” ar der Ziegelgafie dabier BE 
mit vollftäudig neuen Werfzengen und Vorrichtungen 
verjehen habe, weßhalb ih mich zur Anfertigung aller in mein 
Geſchäft einſchlagenden Artikel beftens empfehle, insbejondere aber 
zu allen vorkommenden Reparaturen. Indem ich fchnelle, billige 
und doch preiswürbige Ausführung alfer mir zukommenden Aufträge 


L 
derfichere, bitte ich um geneigtes Wohlwollen, 
J. 66 


Freiſing, am 20. Mai 1876. 
Hochachtungsvollſt ergebener 
— 
Dur Empfehlung. SE 
Der Unterzeichnete empfiehlt den verehrlichen Einwohnern der Stadt Freiſing 
wie auch der Umgegend feine jhwarze, blaue und vothe Tinte zur gefälligen 
Abnahme, insbefondere den Herren Vorgefegten der kgl. Aemter und Anftalten, 


Kaver Grimm 


Geſchmeidemacher. 





und wird bemüht fein, dieſelbe gut und brauchbar zu liefern. Dieſelbe kann 44 


Yiterweife und in Tintengläfern in verfchiedener Größe und zu billigem Preiſe 
bezogen werden. Hohadtungsvoll (979 3a) 
Anton Behrendt, 

Pedell der k. Gewerbſchule Freifing, Domberg Nr. 706. 


= RäfeBerlauf! Du 
Gute Winter Rund · Käſe 


verkauft in Parthien oder laibweiſe gegen Baar per Pfd. AS Pf. 


die Frhrl. von Auünch'ſche Guts-Verwaltung Erding, 
Poſt Freifing. (941 36) 


Te Gefdäfts- Empfehlung. DIL 


Ich erlaube mir befannt zu geben, daß ich ein 


Geschäfts-Lokal 


m Bodenbäcerhanfe neben dem Urbanbräu errichtet Habe und halte 
ein veihhalfiges Lager von allen Sorten Taſchenuhren neuefter Conftruftion, 
Regulateurs, Parifer: Pendules, Reiſewecker, Nacht- und 
Schwarztwäldernbren, dann eine große Auswahl Uhrketten, befonders 
in echtem Talmigold, Weißmetall, Orid und Charivari für Herren und Damen. 
Heparaturen werben unter Garantie beforgt und billige Preife und reelle 
Bedienung zugeſichert. Das Gefhäft wird aud in meinem Haufe in Neuftift 
wie bisher fortgeführt. (967 26) 


Hochachtungsvollſt 
J. Handmann, Uhrmacher. 


















4° bayer. Prämien “| 

Gelbiorten. jr 
20 Francd-Stüde.. - m. 1168 7 
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Brut-Eier 


von folgenden feparat gehaltenen ; 
nerracen, als: 
Cochin⸗China ſchwarʒ 


" " iperber | 


6 w , gelb 
Brabma Putra hell 
Spanier ſchwarz | 
Goldlack 
La Fleché 
Italiener weiß per Stid 9 
tchwedifche Enten per Stiet) 
verkauft und verfendet (1 

Joſef Beck, Gutstiizr 
Sündersbühl bei Nine; 


Hanfcouverts 
empfiehlt 





2 P. Dakterer, 





Southampton, 17. Mi ! 
Poſtdampfſchiff des Norbdeutigen 
„Moſel,“ Capt. H. A. F. Nur 
welches am 6. Mai vom Nenner i 
gegangen war, ift heute 7 Uhr fie 
wohlbehalten hier angekommen, un: 
nad Landung der für Coulkar 
beftimmten Baffagiere, Poſt un! 
40 Uhr Abends die Reife nad dr 
fortgejegt. Die Mofel überbrin 
PBafjagiere und volle Ladum, 

Cours be riqi 


vom 22. Mai mitgetheilt om 
J. Schülein Söhne in See 
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Münden. 
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5% Franʒ⸗Joſeph⸗Bahn ... 
3% Tombard⸗Bahn .... 
3% Staatsbahn ** 
5% Ungar. Rordoſtbahn .. 
57» Oflbahn....- 
5, Galiziihe Bahn. | — 
5% Glifabeth-Bahn 72er . „1 
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Donnerftag, 25. Mai. 


W „Freifinger Tagblatt” erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und toftet in ——— auswärts durch die Rok RE. 150 Pf. Inſerate werden die Sipaltige Garmond · 
Zireiiölbfe oder deren Raum mit 10 Sf. berenet. -- Das einfache Blatt toftet 3 Pf., das Doppel 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





1876, 








tt 5 Pf. Auwögentlic wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblati* beigegeben. 


eelin Des Seiertages wegen wird das nächſte Blatt Freitags zwilden 9 und 6 Ahr ausgegeben. 


Harn Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


* „rrißtung eines Schleußenwehrs bei der Pfettrahmühle am 
Maurerbadh betr. 

-— Bartholomäus Häring Befiger der Pfettrachmühle am 
4 Naurerbach beabjichtigt an Stelle des Heuer durch Hoch— 
fr saffer zerſtörten Stauwehres bei ter Hanfelmühle am 
FF Raurerbadh ein Schleugenwehr zu errichten, welched ben 
"due hat, das im Fehlbach angefammelte Waſſer unterhalb 
"2er Hanfelmühle in ven Mühlkanal einzuleiten. 

> Dasjelbe joll vollfommen waſſerdicht, mit gebieltem Boden 
en mit Seitenwänben von Holz hergeſtellt werben, und 











Jalls Seitens der Betheiligten nicht binnen 6 Tagen 
i ‚gegen die Wahl des Diftviktätechniferd Lang ald Sachver— 
= Hündiger Einſprache erhoben werben follte, wird anges 
„ Nommen merben, daß fie hiemit einverſtanden feien. 
Freiſing, * 19. Mai 1876. 
nigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Ngectellm An ſaͤmmtliche Ortspoligeibehorden. 
—4 eines Verzeichniſſes der Gaft: und Schankwirth⸗ 
dann der Berechtigungen zum Kieinhandel mit Brannt- 
; , Defämmii.d wein und Spirituß betr. 
BE een ne Ortöpolizeibegdrdenerhalten den Auftrag, binnen 
und E en Verzeichniß der inihren Gemeinden befindlichen Gaſt⸗ 
handen oieihfehaften, dann ben Berechtigungen zum Klein⸗ 
ah Branntwein und Spiritus unter Angabe deö 
— ag Zunamens des Gewerbeinhabers, der Ortſchaft 
— — betrieben wird, des Datums ber Verleihung 
wünteegenſanges des Gewerbes (Gaſt- oder Schank— 
Haft) anher einzufenden, 
s Velfing, ven 22, Mat 1876, 
Mnigliches Begirtdamt Freifing- 
Täubler. 


m ao, Bekanntmachung. 








ar ge des Geſetzes vom 17. März 1875 und 
an", Me B8 - 5 5 aͤrz 
— hiezu (Geſ. und Verord-Bl. 
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1 und 513) erläßt der Magiſt i 
tv } giſtrat Freiſing 
——— — Zoſtimmuns des Gemeindekollegiums 


F 1. Die Verwaltung der Einquartirungs-Angelegen— 


heiten erfolgt durch eine Kommiſſion — Servisdeputation — 


bbeſtehend and einem vom Magiſtrats-Vorſtande gemäß 
Art. 101 der Gemeindeordnung zu ernennenden Magiſtrats— 
rathe als Vorftand, dann aus zwei Abgeordneten des 
Gemeindefollegiumd und aus 4 weiteren vom Meagiftrats- 
tollegium zu wählenden Mitgliedern, welche feinen ber 
beiden Kollegien angehören und mit direkter Steuer are 
gelegt find. 

Die Abgeordneten des Gemeindefollegium und bie vom 
Magiftrate gewählten, haben die Funktion auf 3 Jahre 
zu Übernehmen. 

Die Funktion des Magiſtratsrathes erſtreckt fih auf 
die Dauer feiner Dienftzeit beziefungsweife Wahlperiode. 

$ 2. Die Vertheilung der uartierleiftungen im 
Stadtbezirke Freijing erfolgt nach Maßgabe fänmtlicher 
direkter Steuern, welche Duartierpflichtige In die Staats— 
kaſſa entrichten, in der Weife, daß bis zu 3 Marl ein 
Mann und damı auf je weitere 3 Mark birefter Steuer 
ein Mann trifft. 

$ 3. Hienach iſt von obiger Commifjion bie Quartier: 
Lifte alljährlich Ende April aufzuftellen und 14 Tage 
Öffentlich zur Einficht aufgulegen. Alenfallfige Erinnerungen 
hiegegen werben vom Magijtrate auf bem gewöhnlichen 
Inſtanzenwege verbeichieben. 

Die Commiffion hat auch die Vertheilung ber einzelnen 
uartierleiftungen nah Maßgabe der feftgeftellten Liſten 
vorzunehmen und ift biefelbe berechtiget, bie ben Quartiere 
pflichtigen hienach zurepartirte Mannſchaft im Falle der 
Annahme Weigerung auf Koſten dieſer anderwaärls unter⸗ 
zubringen. Die Koſten werden vorſchußweiſe aus der 
Kommunalkafja gedeckt, wogegen der Säumige per Mann 
3 Mark zu erſetzen, nebſt ben’ auf das Vertheilungs⸗ 
Verfahren und auf die Erhebung erlaufenen Koſten zu 
bezahlen hat. 

Freiſing, den 28. April 1876. * 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 

Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Kommenden Montag, den 29. Mai I. 38. 
Vormittags Yll Uhr ® 
werden beim Neuwirth in Nenfaben, — 
dem Sebaſtian Thalmaier von dort abgepfaͤndete Geg 
ände als: 
Ein Pferd, — (998) 
gioet Pferde⸗Geſchirre mit Zugehör, 
ein — 
wei Schlittenböde f 
und Konftige alte Baumannzfahrnifje an er 
den gegen fofortige Baarzahlung öffentlich verſteig 
Freiſing, ben 23. Mat 1876. 
Königlihes Rentamt. 
Böhner. 








Deutfhbland. 

Bayern. Münden, 23. Mai. Die Eivillifte des 
Königs reſp. die Vorlage ber umgerechneten kgl. Civilliſte 
iſt nunmehr von Seite des kgl. Staatäminifteriums an die 
Abgeordnetenfammer erfolgt und zwar wird dieje Pofition 
ihren Platz zwiſchen $ 6 und 7 des Finanzgeſetzes für bie 
XI. Finanzperiode 1876/77, alſo Turz vor dem Bedarf 
der Staatsſchuldentilgungsanſtalt erhalten. 

— Münden, 22. Mat. (Vom Landtag.) Sowohl 
Abzeoroneter Sing hat fein Referat über das kpl. Finanz: 
ministerium, als auch Abgeordneter v. Schlör dazjenige 
über die Nachweilungen der Poftanftalten pro 1873/74 
vollendet. Beide Referate kommen bis Mittwoch in ven 
betr. Ausſchuſſen zur Berathung. Erſteres wird kaum in 
dieſer Woche fertig geſtellt werden können. — In den Ein: 
lauf der Abgeordnetenkammer gelaugte eine Vorſtellung der 
Gemeinden Frieborfing und Obers und Niederau bezuͤglich 
Einbruch der Salzad in der Gegend von Friedorfing und 
die dadurch verurfachten Wafferfchäven. 

— Münden, 233. Mai, (Zur deutfhen Kunft 
und Kunftgewerbe- Austellung.) Je näher fi der Er- 
Öffnungstermin der Münchener Kunft-Ausftellung nähert, 
deſto unzweifelhafter wird es, daß dieſelbe ein Unikum 
unter den bisherigen Ausitellungen werben wird und daß 
die künſtleriſche Inftallirung des Ganzen eine im Höchften 
Grade originelle und inftruktive Geftaltung aewinnt. Es 
war ;ein Fühnes Unternehmen Angefichtd ver Welt- Aug: 
ftelung in Philadelphia ein derartiges Projekt zu verwirk⸗ 
lichen, aber die fünftlerifche Elaftizität Münchens hat neuer: 
bingd bewiejen, daß ihre Spannkraft eine unverwüſtliche, 
alle Schwierigkeiten Überwindende ift. Der Andrang von 
Fremden fcheint nach den bereit? von allen Seiten eins 
laufenden Anfragen ein ganz außerordentlicher zu werden, 

fo daß dag Divectorium ver Augftellung bie nöthigen Schritte 
gethan hat um die Quartiere und Verpflegungsfrage zu 
einer ebenfo günftigen Löfung wie die Ausſtellung ſelbſt zu 
bringen. Sämmtliche Hotelierd und Gajthofbefiger, welche 
aufammen über viele Taufende von Belten verfügen, haben 
ſich in einer jüngit abgehaltenen Verfammlung dahin ge: 
einigt, allen Anforderungen in den bigher üblichen Preiſen 
zu entfprecyen, fo daß alfo die einfachjten Bebürfnifje, wie 
die weitgehewpften Wünfche befriedigt werden. Weberhaupt 
zeigt fi von allen Seiten das Beſtreben den eintveffenden 
Gaͤſten nicht nur einen angenehmen und interefjanten Auf- 
enthalt zu verſchaffen, fondern insbeſondere auch durch 
Minimalfüge der Wohnungs- und Verpflegungskoſten 
Muͤnchens gaftfreundlichen Ruf in das günftigjte Licht zu 
ftellen. — Am Anaftellungspalafte ſelbſt werben eben bie 
Neftaurationd-Rokalitäten gebaut, die es dem Beſucher er- 
möglichen ſowohl in gefhügten Hallen, wie im Freien bie 
nöthigen Erfrifhungen zu fi zu nehmen, Der Betrieb 
ift nach Duval’fchen Syftem eingerichtet, jo daß derſelbe 
unter bie directe Controle de Directoriumd gebracht ift. 
Die Eröffnung ſelbſt ift nunmehr für den 14. Juni feft: 
geſetzt und wirb das betreffende Programın biefer Tage S. Moj. 
dem König Ludwig II. als Protector der Ausftellung zur 
Genehmigung unterbreitet werden. — Für bie Feſthaltung 
und DVermertfung der kuͤnſtleriſche Refultate dar Aus: 
ftellung durch phololshographiichen Nachbilder wurde bie 
vühmlichft bekannte Firma Oberneiter, welche ſich durch die 
Heraußgabe von Nachbildungen der bayr. Nationalmuſeums— 
fchäge neuertings einen fo hervorragenden Namen gemacht, Da⸗ 
bei wurde bie jehr zweckmäßige Bebingung vereinbart, daß 
faͤmmtliche Reproduktionen für Schulen zu bedeutend er- 
mäßigten Preiſen abgegeben werden 3 

— Münden, 23. Mai. (, Genoſſenſchaft kath. 
Gdelleute = "ren , Unter dieſem Titel conftitwicte ſich 
ein 24, d. MIR, im Münden ein Verein, her aud ferner 
fein Domicil in Münden ‚bat und wenigſtens alle Fahre 
zweimal daſelbſt -. Bir find, ſchreibt man 
aus München, in bie Tage ı worden, über biefen Verein 
Folgendes mitsgeilen zu Können, Der Zwec biefer Genoſſen⸗ 


— — — — — 
— — — — — — 





ſchaſt iſt Wahrung des Glaubens; Ausübung der I 
der Barmherzigkeit; Förderung des ſtandesmaßigen &: 
der Mitglieder, der gleichartigen unabhängigen Geſinm 
und eines chriſtlichen Familienlebens;  Beipeiligun 
allen wahrhaft conſervativen Beſtrebungen, inäbefontere ı 
Beförderung der Juterefjen des Grundbeſitzes, und gie 
ber Berein Öffentliche Angelegenheiten nicht im den Berd 
feiner Thätigfeit zu ziehen. — Die Vorſtandſchaft kei 
aus nachfolgenden Herren: Graf Alfred von Deym; fr 
herr Rudolph von Freyberg Haldenwang; Graf Emm 
von Laroſs⸗Iſareck; Graf Ludwig von Lerehenfelb-Rtfeiny 
Zreiherr Sigmund vom Pfetten; Graf Gonrad v. Bryan 
Lichteneg⸗ Moos ; Freiherr Mayr von Soden. 

— Münden, 23. Mat. Die Hiefige Gas) 
machte ſchon feit geraumer Zeit die unangenehme Enkdun, 
daß irgendwo Gasentweichungen ftalifinden müſſen, witıl 
diefelbe nunmehr ſämmtliche Leitungen der Stadt ur 
ſuchen läßt und zwar fo, daß zunächſt oberhalb der gun 
Leitungsftränge in den Haupiftvaffen der Stadt allı 
Schritte, Löcher eingetrieben werben, in welche eiferne Ara 
gefteckt, die etwa entmeichenden Gafe jammeln. 

— Die Kirchen koſten dermalen In Mündıı 
!s Pfund = 250 Gramm 50 Pf. 


Preußen. Berlin, 20. Mai. Das Herrenhaus ı 
dad Reichseiſenbahngeſetz nach einer längeren Deballı ki 
Namensaufruf mit 60 gegen 31 Stimmen angenounm 

— Ueber das Leichenbegängniß der Confuln in Eil: 
nicht meldet der „Neichdanzeiger*, das Geremonial ji 
den deutſchen und frangöfifchen Delegirten mit ber türfige 
Behörde und dem Kommandanten der fremden Kriege 
feftgeftelt worden. Dem militärifchen Ehrengelit kr 
deutſchen und franzöfifhen Mearinetruppen ſchloſſen hd 
türkiſchen Militär und Civilbehörden, forte die Ofilr 
und Mannjcaften ſämmilicher Kriegsſchiffe an. 

Ausland 

Türkei. Die Truppenfendungen der Pforte übe In 
tivari nach Ober: Albanien dauern fort. Zwiſchen Ehiı 
und Podgoriga fiehen zur Zeit gegen 14,000 Man nt 
15,000 Pferden, drei Batterien Feldgeſchuͤhe und dm 
Gebirgskanonen. Durch die ftetd fortdauernden Zu 
wird die Stärke der Megimenter, welche In Yeledansiii 
7 bi3 800 Mann beträgt, auf durchſchnittlich 1500 VNun 
gebracht. Auch beginnt man nunmehr, vie mohameanit 
Albaneſen zu bewaffnen, doch weigern die Bafchi-Boyıtz I 
nicht felten, ihre alten Steinſchloßgewehre mit Hinterht 






zu vertaufchen. In Bulgarien ift es noch zu feinen größe | 


Zufammentreffen gefommen. Es ftehen dort gegen 10 
Mann türkiiger Truppen von allen Waffengaktnzt 
Türkiſche Berichte geben felbft die Stärke der bei I! 
Alan vereinigten Aufftändifchen auf etwa 8000 Mat 
doch Hofft man, ſchnell damit fertig zu werden, da bie Kit 
führung bort bei Weitem nicht fo große Schmoierigfeiten NE! 
wie in der Herzegowina. 

— — — — — — 

2oEales. 


Sreifing, 24, Mai. Wie mir vernehmm, 6} 
Schaͤferei des konigl. Staatsgutes Weiden ftepdat“ 
ber erſten Landes⸗Schaffchau in Schweinfurt Preiſe eh 
und zwar den erften und fechften für feine Wolfdalt 
fiebenten für veredelte Fleiſchſchafe. * 

Freiſing, 14. Moi. Gochenmarklbericht) — 
Geutige Mast wan im Werbältmiß zu dem len 
befahren und bot eine gute Auswahl in Bictwalien u 
Art. Die Preife zeigten eine wefentlidhe Veränderung « 














ſtellen ſich wie folgt: Eier 6-7 Std. 24 Pi, Sry 


per Pfd. 90 P.—ME, 1, Butter per Pe. 80-9} 
ne ühner Stk, 70 Pi.— Mt. ? ; ale Kent * 

1,20, Zauben 35—45 Pf., Lämmer DM. "7, 
Spanferkel DE. S-Mt. 10, Wolle per Pi. M. 'r 
— ME 1,30; viel Eier und viel Spanferkel. 





Die Sühne. 
Rovelle von A. 2. 
(Zortfegung.) 

Das junge Mädchen wurde natürlich auf's peinlichite 

pet, fo wie fie nur bie Tertworte vernahm. Es war 
ju Muthe, als fäße fie ganz allein und abgejondert 
ven in der Kirche, und in einem Kreife um fie herum 
Adie Beute, bekannte und unbelannte Geſichter fie ans 
— Syerd und zijchelnd und drohend. Sie hörte All: 
"2 Grählung bed blutigen Vorgangs, die Schilderung 
= dem Schmerze der Eltern und dem Gewiffenzqualen 

" Kain, bie ihm ruhelos in die Welt getrieben, — Alles 

2 draſtiſchen Zügen gemalt, wie es für den Bildungsgrad 
==> Zubörer paßte. 

Rbreines Bruders Blut fehreit zu mir um Nahe! Deines 
ge Blut ſchreit um Rache!“ wiederholte der Pfarrer, 
2) Margarethe ſchwindelte e8, fie fühlte, wie ihr die 
ame vergehen wollten. 

‚vr Da ſchob fich Teife eine Hand von hinten her dicht an 
m heran, und eine alte Bauersfrau reichte ihr eines jener 
Sinen, ſilbernen Büchschen, in benen ein Heiner Schwamm 

koͤlniſchem Waſſer getränft, aufbewahrt wird. 














Und dann rief die Stimme Jehovas: 


Empörung Luft. 
und im fich gekehrt, ed war, als brüte auch ev über dem 


zahle Margarethe wieder zu ſich, d. h. nicht ber befebende | etwad Anderem. 


Geruch, fondern die plöglich feitftegende Thatſache, daß fie 
ein Gegenftand der Aufmerkjamfeit fei, Sie nahm das 
Büchächen, bediente fich deffen, und wandte fih dann“ mit 
einem danfenden Lächeln, um es zurüc zu ftellen. 

Nachdem der Goitesdienſt endlich gefchloffen war, fchritt 
Margarethe ruhig und feft zwifchen "die Menge hindurch; 
aber war es auch jet Einbildung, daß man fich entfernt 
von ihr hielt, und daß fie fo zur Kirchthüre hinaus— 
fohritt, wie von einem großen Gefolge begleitet? Nein, es 
war fo, denn auh Paul bemerkte ed, und Albert, der noch 
fpät eingetroffen war und nun mitkam, um feine Braut 
abzuholen. 

Er ſprang aus dem Wagen und half Margarethen 
hinein, aber diefe Lächelte nur gezwungen, und beide Männer 
fahen_fofort, daß Etwas paſſirt war. 

„Was iſt's, Margarethe?” frug Paul, fobald fie ben 
Augen der Kicchgänger enträct waren, und Margarethe 
erzählte nun unter ftrömenden Thränen, wie e8 ihr er- 
gangen. 

Pant machte in heftigen Worten feinem Unwillen, feiner 
Albert dagegen verhielt ſich ſchweigend 


Das’ | Geheimnigoollen der Geſchichte, — oder auch über irgend 
(Fortſetzung folgt.) 









Sreundfide 


Befanntmachung. 


“=lgung vom Dienjtag, den 9. Mai I. 38. folgendes Urtheil erlaſſen: 

"= 1) Johann Modlmaier, Meßnergütler in Fürholzen ift ſchuldig eines 
: gehend dev Beleidigung begangen an dem Gütler Michael Schmid von 
uholzen. (1006) 
= Michael Schmid iſt ſchuldig eines Vergehens der Beleidigung, begangen 
“: Johann Modlmaier, 





Das königl. Stadt- und Landgericht Freifing hat in feiner öffentlichen | 






Einladung 
zu dem am näcjten 
Freitag, den 26. Mai 
Morgens 8 Uhr in der Stadt 
pfarrfirche ftattfindenten (1004) 













2) Michael Schmid wird ftraffrei erffärt, dagegen Johann Modlmaier in 
5’ Gebbftrafe von 15 Mark, eventuell Haftjtrafe von 3 Tagen verurtheilt. 
I Die Koften des Verfahrens hat Johann Modlmaier zu tragen. 
Hievon gibt ber Unterzeichnete auf Grund richterlider Ermäghtigung Kenntniß. 
Freiſing, den 22. Mai 1876. 
Steineder, 
igl. Advokat, als Vertreter des M. Schmid. 


Somftag, den 27. Mai 1. Is. Vormittags 10 Uhr 
Üteigere ich im Anweſen der Oekonomenseheleute Andreas und Magdalena 
— ne Mintvaging ( 
:,.Kübe, 1 Chaishen, 1 Egge und 1 Windmühle 

ie Meitbietenden gegen jofortige Baarzahlung. 
Freiſing, den 24. Mai 1876, 

Dallbammer, 

k. Gerichtsvollzieher. 


en 
—ainbenkeller, un), Eine Makzbrecmühle, 
k “ones u. Borftellung | ee in Betrieb, ift zu ‚verkaufen. 
— hten, Singspielhalle 


ESnoller und Stau 










wet 






in der Erped. d. DI. 





tungsfähigteit 4 Mann, 12 —14 


Doppelhektoliter per Tag. Zu oe) x Kinder, offene Wunden und bei 


: Brücklischen Jahriag, “ 











| Ann vergangenen Sonntag ift 
I ein Herreu⸗Sonnen ſchirm 
auf dem Turnplatze ſtehen ge- 
blieden. Um Rückgabe wird gebeten. D. U. 
ne an 

‚ Nicht durchſichtige, aber wirklich 
gehaltvolle 

2 ⸗ 
Glycerinseifon. 


Bon Autgritäten geprüft und als vor— 
züglich befunden. j 
Dieſe Seifen, aus ganz geveinigtem 
‘ Glycerin und Fett bereitet, find (bei 
| längerer Anwendung) das wohlthätigfte 
! und unfehlbarfte Mittel gegen rauhe, 
| fpröde und krankhafte Haut. Sie ver⸗ 
| feihen überhaupt derſelben die größte 
Zartheit und klare Weiße. Dieſelben 
ſind durch ihren hohen Glycerin⸗Gehalt 
volftändig neutral und enthalten keine 
Spur mehr ber geringjten Schärfe, 
weshalb -fie bejonder8 zum Waſchen 


; verlegter Haut ſehr zu empfehlen find. 


ini a ihre Biligfeit umd natürlichen, 
— Euttee x R (999) k en Geruch) find diefelben au 
hy — togramım deſteht in gewählten ra l ä ü ü | anderen Seifen vorzugiehen und 4 
en Cuplee ; f Sedermann zum allgemeinen Gebrau 
—— Intermezzos und fein geriebenen per Pfund ME. 1,60, 3 empfehlen (408) 
2 Cingeri, verjenden gegen Radnahme jedoch nicht ; z Stück 15, 20 und 30 Pf. 
2 hend Get für Jedermann 988 do)! _ Preis per St — 2 
ar DE Eutzee 20 Sr. | nn ad (949 44) <ogrit von 9. B. Beuihlag, 
m at Eitenhofer | Mantinent & Nanmaptt, | =" ri 

a | 

we Zutrin für —— Echůenir aß e & | in Hreiflug- 








TER 
ann 


Gasthof Ettenhofer. = 


Donnerftag, den 25. Mai 
ausgezeichneten Weihenſtephaner 


BOLK 


mit MWürftl und Mufik. 


w=> Anftih 10 Uhr = 


(1010) 





BER Zaub’nbran-Keller, 
Heute Donnerstag, den 25. Mai le JSe 


2 Steller-Eröffnung 
”” mit Blechmusik. »e 


Für bereit3 allerfeits anerkannten ſehr guten ee a 
kalte Küche ift veihlih Sorge getragen. 


Sofef erfcenbeenner, 


Kellerpächter. 


Gaſtwirthſchaft zur Schießftätte. 


Heute Donnerftag, den 25. Mai bei heiterer Witterung 


wozu einladet 





mit Sarmonie-Nufik, 
JZakob Lanzinger. 


TER Heute Donnerftan, den 25. Mai wird ver WE 





I Hofbeäuhaus-Keller ZI |; 


geöffnet, wozu ergebenjt einladet (1003) 

Wilhelmine IYiool. 
Nächiten Sonntag, den 28. uud Montag, den 28. Mai 

wird beim Wirth si Bergmaier in Attaching das herkömmliche 


sa Kirchweih Feſt, = 


am Montag mit Harmoniemuſik gefeiert. 





(1002) | 


Furtmerbräntelt 


‚Heute Donnerſtag dend.; 
*Boch 


mit ll 
Bockwürstl 
und Mafi, 


=> WUnftich 10 Uhr. « 
Nachmittags: 


Harmoniemu 


2 Joh. Brau 


| Am , Sonntag, den 28. Di 


zum Muſi 


in Nörting 
| wozu einladet (' 
Joh. Kon 
alter Kir, 





1 us 
| 
\ 
’ 


Eine Beil 


Öarten-Eröffnung Br | Et Be 


‚ hinterlegen in ber Erped. Ni f 
\ eine Belohnung bon 2 Dit. 





Gours bericht 
von 23. Mai mitgethult net 
J. Sum ‚Söhne in greiin, 
42. ⸗ —— Mi. 
4° Hart 98 








briefe. m 
‚zu. Wechſelb. 2 
Ko et Boden: sat. “ 
Fi —8 bayer. — Bl 
41a Nürnb. Seren 


ün 
4% Stat-Ditiaionen Er lla 











Achten . 
Für gutes Hofbräuhausbier, kalte und warme Speifen, ge a eeren— 8 


Kirchweib- -Nudeln wird bejtens gejorgt. 


Breinuger Schranne nom 24. Mai 18976. 
. Verlauf nah Maak 











Bor | Zu: — Ver⸗ 
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| Mil. | Niedr | Mittelpreis. 
Betreiber Reft | fuhr. ſtand. lauft. Ref. ce a nee 
Gattung. 29. | 2Hect, IHect. Wect. 2Hect.|9 nf. | M.Ipf. M.|pf. 
Walzen . — | 333| 333| 333] — —1—[ 1139 
Kon . — | 116] 116] 116] — |° 54 
Gerite — I —ı 1 — — 
Haber — | 64 67 
Reps — — 
wicen und fonfige — — 
Fruchtgattungen 


Moosburger Schranne vom 28. Dat, 1876. 


TE ET ERELH — 
Vor.] Zus | Schr] Ver: Hochſter Mittel: Niedrgſt. Mittelpreis. 
Setreide⸗ Keft.| fuhr. [Stand.| “| reis. | een: 
per et. | fub and.| kauft, Preis. | Preis. — & Sri 9. Gefatt. 
öct. 12 Hect.|2 Hecı.l2 Het.IM. | pf. 2 | pf. |M. | HF. IM. TpF. |M. I pr. 
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Freiſinger Tagblatt. 


N Zugleich Amtsblatt für Freiing und Moosburg. 
Bodi? 122. Samftag, 27. Mai. 1836. 














— — — — — 
nl N blatt“ eint täglid mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswärts durqch die Pofi ME. 150 Pf. Zn onde 
I i Pape ren mit oh — — — Blatt — sp. Ds —E 5Pf. Allwochentuch * als —E * „Unterhaltungsblatt“ beigegeber. 


> Aid = : 
" Nachnia Amtliches für Freiſing. * ‚Herren: 8) Winkler v. Mohrenfels, Lieut. 


im £ III. Chevauxleger Reg. bahier 
AED Bekanntmachung. n 9) Koͤppel Jakob, Hausbefiger 


te werben die 3ipaltige Garm 


" n 

; die Ortsſchulbehörden und Bürgermeifter des k. Bezirte: | » m 10) Braun Johann, Bierbräner P 

Joh, F “ amis Freifing. n „ 41) Dettenhofer Frz., Gaſtwirth m 
— Die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe betr. 7 12) Obermayer Jofef, Zäger 

An Sant Durch die allerh. Verordnung vom 22. Januar 1872 ei Mi 13) Schiller Joſef, Privatier n 


d die h. Regierungsausfhreibung vom 20 Febr. 1872 r 14) Fertl Michael, Meigermeifter 
adj: 3..Amtshl. 1872 ©. 230 und S. 477 mit 494) ift ange „ 45) Wilomofer Georg, Privatier = 
in Nine, daß Bei ſchuldhaften Verfäumnifjen mit aller Energie F 7 16) v. Molo Carl, f. Förfter 
ab Strenge verordnungsgemäß vorzugehen, und zwar das — 17) Weinzierl Anton, Hausbeſitzer 
demal mit Geldſtrafe und gleichzeiger Verwarnung, vor er 18) Peslmüller Jod. Nep., Kamin 
Ateren Verſäumniſſen, das zweitemal aber in der Regel kehrermeiſter 







” 
lid mit Anzeige bei der Staatöbchörde vorzugehen fei. „ AN v. Neger Earl, Oberförfterzfohn P 
f: Ani if in diefen Beftimmungen angeordnet, daß bie "m 20) v. Rehlinger, k. Forſtgehilfe # 
Line Mumigen Schulpflichtigen fofort zwangeweiſe durch ben — „ 21) Mar Graf v. Löoſch, k. 6. penſ. 
Mn meindebiener in bie Schule vorzuführen, und bie Schul⸗ Premierlieutenant 
öͤrden in Keiner Weiſe berechtigt ſeien, willkuhrliche Nach: | ü s 22) Mayır Joſeph, Apotheker ” 
R gu. üben, ober beliebige andere Strafweilen in An: | 


* — „+ 28) N — k. Advokat 
uch MUNG ZU bringen. 24) Diwald Alois, Jäger 
_— Di mn bie f Regierung durch die Vorlagen ber 25 Fi Job. Nep, Mufller 
Counbiſitationsverhandlungen pro 1874/75 erſehen hat, daß nicht „ 26) Trürmayer Ludwig, k. Advokat 
Lenthalben die Schulverſäumniſſe in verordnungsmäßiger ri R 27) v. Stubenraud, F. Staatsarwalt , 
j, Schdlen NOSEIfE geahndet und vielfach ungeeignete Nachjicht von den " 28) FelgentreuEd.Ludw., Gasverwalter „ 
an Mfhulbehören geübt, dann nicht für alle Schulmonate 29) Duſchl Joſef, Bierbräuer 
erforderlichen Abſentliſten vorgelegt wurden, fo wird F 30) Schwarz Wunibald, Verwalter 
„mit ber genaueſte und gewiffenhaftefte Vollzun der oben | „31) Raft Johahn, Mühlenbayer 
er ieten Vorſchriſſen ſtreugſtens eingeſchärft, die allmonat | „ 833 v. Neger, k. Oberförfter i 
; be Anfertigung ver Abſentliſte und betr. Beſchlußfaſſung n „ 33) Mader Norbert, Hutfabrifant 
[3 
" 















Her Anwendung des  vorgejchriebenen Verſäumnißver— 34) Feicht Ludwig, Bierbräuer 
„Ges gewärtigt und werden bie Bürgermeiiter außer | 35) Schmid Frz. Jofef, Chormeifter 
















Sn "cc aufgefordert, unter Befanntgabe dieſer Ausicreibung | des bayer. Sängerbundes n 
neck?" Eltern, Pflegeeltern, Vormünder und Dienftheren zum) nm 86) Gredbek Vinzenz Nepomuk, kgl. 
am Nigen Schulbeſache ihrer Kinder, Pfleglinge und bezw, Bezirks⸗Gerichts⸗Ralh in Münden 
Sn, ger" Dlenfteten ernftlich aufzunehmen, I nm 3%) Albert Georg, Commiſſionär dahier. 

dant Freiſind, ven 23. Mai 1876, ——— — 

* Königlices Bezirksamt Freiſing. Deutfbland. 
Zaubler. | Bapern. Münden, 24. Mai. (43. en 
R “ n. m 
24 Bekanntmachung. Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) 
Wit Den Vollzug des ee Miniftertiie: Die Herren v. Pfretzſchner Dr. SU 
N Rütfiht auf $ 12 der Allerhoöͤchſten Verordnung | Exfter Gegenftand der Tagesoronung ift Bericht des Finanz⸗ 


Im 8, Feb 7 über die Ausgaben auf 
PREREN ?- Voruar 1857 „Bollgugsvorjchriften zum Jagdge? ausihuffes zu den Nachweiſungen über die 8 i 
aa bt, wird das Trreihuß —— J * Jagd⸗Rechnung des Etat des kgl. ——— — 
hend — Jahr 1876 verſehenen Perſonen, ade | in den Verwaltungsjahren 1873 und 74. Den 
— eilt, : 


weifungen wirb ohne weiterer Diecuſſion die Anerkennung 
reiſing, den 24. Mai 1876, 





i i i über die 
ertheitt. Nun folgt Bericht des Finanzauſchuſſes ül 

Stadtmagiftrat Freiſing. er der & bayr. re 

a ge Manermapr. von 1873/74. Mg. d. Schlör leiiet as Neferent bir UN 

— Herren: 9 Bromberger Frz. Xaver, Condilor bahier | ratyung ein unter Hinweis auf das — De 

get —— 2) Roßbacher Georg Privatier des Rusſchuſſes und beleuchtet zunächſt das — ehe 

ee, 3) Glas Thomas Yausbefiger " ſyſtem: die Verhältmiſſe auf dem —— — 

vor Fe Zertt Jatod Privatier E laſſen eine raſche Abhilfe der zur Zeit in: jr 

u) ) Bidemannı :oief Kaufmanu Tarifbeftimmungen als dringend gebeten —— — 
—8 —D Ludwig "Bolytehniker " | Erzielung eines gemeinfamen Tarijed iR gard — 

den ) Einfele So. v. Gott Feeitefig, "| müffe er ala nachſtes Objett ver ec Slane bie 

— gl. Advdtai „am Habe die kal. Staatsregierung 


beruhigentften Zufigerungen ertheilt. Die einzelnen Po= 
fitionen bezw. Ziffern ver Rechnungsnachweifungen werden 
ohne Debatte nenehmigt. ap. IV. (Einnahmen aus Staat3- 
domänen) erklärt Abg. Burger, daß ſicher eine bedeutend 
größere Einnahme erzielt würde, wenn vie Eiſenbahnver⸗ 
waltung jene Parzellen, Die nicht zum Bau verivendet werden, 
verpachten ließe, ftatt ſie brah und öde Liegen zu lajjen, 
wodurch es füme, daß oft vie ſchönſten Flächen bejter Grund 
und Boden von Unkraut überwuchert find und fehließlich 
ganz verkümmern oder verwildern. So ftehe beim Bahnhof 
u Riffingen eine große Fläche feit 8 Jahren wüjt und öde 
da, die wenn verpachter, inzwijchen eine gute Rente abge: 
worfen hätte; auch wäre diejer Platz als Bauplatz fehr ge: 
fucht und würte der Staat mit dem Verkauf bezfelben ſicher 
ein gutes Geſchäft machen. Generalpireftor v. Hocheder 
entgegnet, daß ſämmtliche Grundſtücke, welche die Verwaltung, 
an der Bahn beſitzt, entweder den Bedienſteten zur Nuß: 
niegung zugewieſen oder verfauft werben. Dieſer fpezielle 
Tell, melden der Vorreduer erwähnte fei ihm völlig 
unbekannt und follen hierüber Erhebungen gepflogen werden. 
Zu Cap. V. Bauaudgaben bezw. Reparaturen von Station? = 
gebäuden und Bahımärterhäufern weilt Abg. Burger auf 
den Webeljtand hin, Daß manches Stationggebände für eine 
Familie zu fein, andere Hingegen weit zu groß angelegt 
feien. Ihm jei peviönlich ein derartiger Bau befannt, wo 
man in die Wohnung ded Erpeditord nicht anders ala durch 
die Küche gelangen fünne Der Staat hege doch mohl 
nicht die Abficht, Einfiedler als Erpeditoren anzufte'en. 
(Heiterkeit); möge dann aber auch den Bebürfniffen einer 
Familie in Bezug auf Näumlickeit Rechnung getragen 
werden und fünftig bei Neubauten praftifcher verfahren 
werden. Den übrigen Ziffern wurde ohne Diskuſſion zu: 
geftimmt. Die Gefammtaudgaben ber Anftalt betrunen im 
Fahre 1873 gegenüber den Einnahmen zu 30,451,647 fl. 
4134 Er. Die Summe von 18,788,193 fl. 4%a Er., doch 
einen Aktivreft von 11,663,454 fl. 37 Er. Im Jahre 
1874 dagenen entzifferte fi) der Geſammtbetrag der Ein: 
nahmen auf 31,415,507 fl. 28 Tr., während die Ausgaben 
betrugen 20,119,398 fl. 28’/s fr. woraus ſich ein Aktiv: 
reſt ergibt von 11,296,108 fl. 59 fr, — Der Rein: 
ertrag des auf den Bahnen verwendeten Kapitals ift in 
der Nachweifung pro 1873 auf 5,05%, pro 1874 4,24% 
berechnet. Für Penfionen und Suftentationen bezw. Alimen- 
tationen wurden im Jahre 1874 verausgabt 257,865 fl. 17 Er. 

— Münden, 24. Mai. Bor die nächte am 26. 
Juni I. 38. beginnende zweite ordentliche Schwurgeridht3: 
fitung für Oberbayern find bereit? 4 Verbrechen des Mordes, 
mehrere Verbrechen im Amte, ſowie ber frühere Redakteur 
des „Vaterlandes“, Hr. Franta, wegen Preßvergehen zur 
Aburtheilung verwieſen. 

— Erding, 25. Mai. Bei dem heuer unter Anweſenheit 
zahlreicher Zuſchauer aus Nah und Fern ſtattgehabten 
Pferderennen erhielten nachſtehende Herrn Rennpferdebeſitzer 
Preiſe: 1) Willibald Kaver, Wirth ‚von Doelthaufen, 
2) Wild Johann, Biehhänsler von Freifing. 3) Schmid 
Joh. Bapt., Poithalter von Superzdorf, 4) Neudecker Joſef, 
Wirthsſohn von Nieversheim. 5) Oftermaier Xaver, Wirth 
von Kollbach. 6) Wiedmann Duirin, Privatier von 
Münden. 7) Cal Midael, Gajtgeber von Ingolſtadt. 
8) Schwingdammer Simon, Oekonom von Engersdorf. 
9) Kainz Joſeph, Viehhändler in Hairhaufen. 40) Mitter: 
maier Franz, Bräupächter von Deitenkofen. 

— Dem Staprmagiftrate Traunſtein wurde aller- 
Höcht die unter Zuftimmung der ‚dortigen Gemeindebürger 
geftellten Bitte um unmittelbare Unterordnung der Stadt- 

emeinde Traunſtein unter die kgl. Kreiregierung von 
Oberbayern genehmigt. 

Preußen. Die „Köln-Ztg.“ ſchreibt unterm 21. Mai: 
Der Nichtbeitritt Englands zu den Schritten, die in Kon 
fantinopel auf Grund des Promemoria vom 13, erfolgen 
ſollen, ſoll dadurch motivirt ſein, daß ein zu ſtarker Druck 

auf die Türkei geübt werde, wodurch die Inſurgenten ſich 


— — — ——— 





nur ermuthigt fühlen könnten. Auch fol mar ind | 
die Beringungen des Waffenſtillſtandes, nach meld: 
türfifchen Truppen auf beftimmte Punkte konzentritt win 
während auch die Aufftändifchen bewaffnet bleiben, zu ıd 
für die Türkei erachten. England hat daher befahl, 
den Schritten der anderen Mächte, wenn dieſe auf ba 
ded Promemo:ta vom 13. Mai erfolgen, nicht anzulfli: 
Jetzt find zwei Fälle denkbar. Entweder die Türkei ni 
an, dann ift die Sache vorläufig erledigt. Balz 
vie Pforte dagegen dad am fie’ geftellte Verlarge, 
könnten Verhandlungen eintreten, bie vielleicht zu ein: 
änderung einiger Bedingungen des Waffenſtillſtandes ji 
fönnen. Dann wäre Englands nachträglicher Beitrii 


möglich, — Das an die Weftmächte gerichtete Memeir | 
von einem an die Türkei angeblich zu ftellenden Balz 

wegen ber Durchfabrt der Kriegsſchiffe durch die Darkırl 
nichts enthalten. 


&3 wird bejtimmt verſichert, dh ı 





Novelle von A. V. 
(Fortfegung.) 

„An dem Morgen,“ erzählte Paul feinem jr 
„Fam mir zuerſt ein Gedanke des Zweifeld und Miptun 
gegen Albert, denn während ich bemüht war, dir im 
Margareth, meine reine, ſchuldloſe Schwelter zu baatzı 
und zu tröften, faß er da und biß feine Lippen, uıdaı 
er Etwas fagte, jo Hang es hölzern umd gezwungen, 

„Und was — das heißt, wenn ich es überhup ı 
fahren darf — was hat benm eigentlich das Dahilni 
zwifchen Albert und Margarethe gelöſt?“ 2 

„Wifien ſollſt Du es, nur jegt noch nich. N) 
mir peinlich davon zu reden, — aber wifjen jet dud“ 

„Hat er denn zuerft — ich meine, hat er Id mit 
gezogen ?“ 

„Nein, das nicht, Margareihe hat gebrochen, abe N 
vorhergegangen — | Meine Schwefter hat mid una" 
gebauert.” 

„Und jebt, Paul, wie ift fie denn geftimmt ?" 

„Ruhig, fie verachtet Albert, und fo war fie nd I 
entfchiedenen Bruch, wider unfer aller Erwarten cyald 
vollftändig gefaßt und faft heiter.“ > 

Ein Strahl der Freude leuchtele aus rau 
Augen, indem er außrief: „Daun darf ich hoffen! iu 
mein Junge, fage, wa meinft Du, wird Margareiit mi] 
lieben können?“ FE | 

„Liebft Du fie denn noch?“ Tautete die mit Hei, 
Stimme gejprochene Gegenfrage. AR 

„Mehr als mein Leben? Sch meinte, ich bälte 
wunden, aber ſeit ich fie wieder frei meiß, fühle id, Mi 
ich nicht ruhen und raften kann, bis ich fie mir gem“ 
— Nun?” fegte Frauenlob in höchſt vermunderfen © 
hinzu, als er bemerkte, daß Paul ihn finjter pre 
trachtete, „weit Du nicht mehr, was Du mir enlty] 
diefen Punkt gejagt? oder benkſt Du nicht mit 
damals ?“ * 

„Wohl weiß ich's, und ich denke wie bamal, 
wortete Paul, „aber fiehft Du, Frauenlob, id kam N 
nicht mehr glauben an Giück und Freude, nicht bar, di 
mir ein heißer Wunfch erfüllt werde.“ * 

„Aber, liebſter Freund, find das nicht Thorheiten! 

„Leiter nein — nein!“ * 

„Ihr nehmt Euch die Sache doch zu ſehr zu EB 
überichägt in Eurer Phantaſie die Folgen jener ul 
Gefcichte,* Fochehung IF 

Ein Leumundzzeugniß eigenthümlicher Art gelangt nn 
Tage vor dem Bezirköftrafgerichte im Darmftadt ZU, 
lefung. Es lautet: „Rubritatin genießt Leinen bölent * 
fie iſt etwas mauffertig, dagegen ift fie verfelralkt 
hat zwei Rinder u. ſ. w.“ 


Anterhaltungsblatt. 











ir. 2%. 1876. 
die Sreifingifche Scügengefellfcaft. 


Von Dr. J. B. P.“) 
(Fortſetzung.) 
‘ Im 3Ojährigen Kriege rubte dieſes Vergnügen faft gänz« 
° op; kaum aber war ber Triebe hergeſtellt, als es neue 
ihrung erhielt burg den Fürftbifchof und Prinzen Al: 
u rht Sigmund, welcher von 1652—1685 den Krumftab 
Agrte, und ein ganz befonberer Freund des Schießens war. 
don drei Jahre nach feinem Negierungsantritte gab er 
Geſellſchaft neue Statuten, nah benen er ſich unter 
u been auch verbindlich machte, jährlich 12 Reichsthaler zu 
son Hofen (Vortlſchießen) und am Kirchweihtag einen Hirſch 
2er cin Stück Wild verabfolgen zu laſſen. Auch räumte 
den Büchfenichfigen die Schießftätte völlig ein „weil fein 
Atachelſchütz mehr vorhanden und vielleicht auch ſobald 
„ht mehr lommen werde‘, jo ſehr hatte damals ſchon bie 
Nüchfe über die Armbruft die Herrfchaft errungen. 
= Eine große Freude erregte ed, als berfelbe Biſchof an 
* "inem Gehurtötage den 5. Auguſt 1684 (ein Jahr vor 
„em Tode) in feinem 61. Lebensjahre bei einem Schießen 
ı Vernrieb auf der, einen Metzger mit einem Ochien vor: 
Allenden Scheibe den erſten Haupiſchuß machte und das 
if des Thieres Stirne angebrachte Centrum durchſchoß. 
ie im hieſigen Schügenfofale noch vorfindliche Scheibe Hat 
AR Uberfhrift: ben 5. Auguſt 1684 fein Ihr Churfürſil. 
unthlaucht zu Freyfing und Negensburg an dero Ge: 
a euttstag zu Pernrid anfomen und auf dem allda gehal- 
men ſchießet den erſten und beiten ſtechſchuß gethon, wie 

sc Meh an dem Ochſen zu fehen. —- Derſelbe Biſchof AL- 
M ms Sigmund bat anno 1660 in die Schüentette fein 

achtiges vergoldetes Bruſtbild verehrt mit dem Wahlſpruch: 
‚line, abstine: Genieße und entbehre. 
dr Die Einnahmen der Schützenkaſſe beftanden: 
d 5a) in dem Scholler= oder Kegelipielgeld, da auf der Schieß- 
Rätte mehrere Kegelpläge angebracht waren; 
In dem Standgelve von herumziehenden Gauklern und 
er Glůckſpielhaltern; 

in den Strafgeldern der Geſellſchaftsmitglieder; 
xd) in ben Beiträgen ber Mitglieder zu den Gefellichafts- 
hießen oder in dem jogenannten Hoſengelde, indem 
ein jeder Süße aus feiner Hofe einen Gulten bei- 
tragen mußte, welche Einlage auf 142—15mal wieder 
herausgeſchoſſen wurde. Dieſe Schießen nannte man 
die 1,2., 3. zc. Hofe, oder daß 1, 2., 3. a. Vorll- 
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ſchießen. 


Radhdrud verboten, 


Weiblatt zum Freiſtnger Jagblatt. 


Sonntag, den 28. Mai. 


| 


Dritter Jahrgang. 


Es waren aber die Einnahmen der Geſellſchaft anfangs 
ſehr beſcheiden; fie betrugen nad) dem SDjäprigen Krlege 
jährlich kaum 100 Gulven; jedoch waren fie bis zum Ende 
des 17. Jahrhunderts bereit? auf 300 Gulden geftiegen. 
Auch hatte die Geſellſchaft ſchon mehrere auf Zinfen aus: 
gelehnte Kapitalien, fo daß fie der alten Zielertochter, beren 
Vater Friedrich Lach 47 Jahre lang Zielerdienfte geleiftet 
hatte, vom Zahre 4677 an den Miethzins bezahlen konnte. 

Bom Jahre 1697 ift eine Tafel vorhanden, welche bie 
47 Schügen jener Zeit aufführt und ein Stüd bei dama— 
ligen geſellſchaftlichen Lebens an bie Hand gibt. Alle Steif- 
heit ver Hofetifette ſcheint da verſchwunden zu fein, wenn 
man ben Heren Profeſſor neben dem Hofloch, den Herrn 
Dombechant neben dem Stabtjchreiber, ven Stadtdechant 
neben dem Hofpfifterer, den Negiftrator neben dem Forſt⸗ 
meifter, ven Domprobft neben dem Maler Loth, den Ober: 
jhügenmeifter neben dem Kanonikus Wollerz aufgeführt 
findet. Diefe Tafel ift in den Jahren 1713 und 1854 
erneuert worben. ’ a 

Jeder Befiger von Meichlbecks Geſchichte des Bisthums 
Freiſing Tann die Feſtlichkeiten leſen, welche i. J. 1724 
zum Andenken an das tauſendjaͤhrige Beſtehen dieſer Didceſe 
veranſtaltet worden ſind. Auch die hieſige Schůtzengeſell⸗ 
ſchaft konnte und wollte hinter der allgemeinen Freude nicht 
zurückſtehen, weßhalb ſie ein großes Schießen veranſtaltete 
gemäß der noch vorhandenen Scheibe, worauf die St. Ger 
orgenpfarrfiche und bad Wappen be Fürftbifchof3 Johann 
Franz Baron von Eder mit dem lateiniſchen Chronoſtichon 
1724 abgemalt ift. — Obgleih diefer Biſchof mehr Ger 
lehrter, als Schüge war, jo erneuerte er doch 1717 bie 
Schügenorbnungen feiner Vorfahrer, auch Bezug nehmend 
auf feine unterm 19. April 1709 erlafjene Verfügung, 
gemäß welcher jeder neuangehenbe Bürger gehalten fein fol, 
die Schiepftätte 2 Jahre mit feiner Scheibenbüchſe zu be. 
ſuchen ober ſich mit der Geſellſchaft durch Erlegung einer 
angemeſſenen Summe Geldes abfindig zu machen. Und 
weil zur leichteren Abbezahlung ber auf bie neuerbauie 
Schießſtütte gemachten Schulden ein Zapfenrecht bewilliget 
wurde, jo fol dieſes auch für die Zukunft, bis es wider, 
rufen wird, fortbeftehen; fremde Leute follten jedoch bei dem 
Schießſtattwirthe nicht übernachten dürfen. Und bamit bei 
Abftrafung gewiffer, der Geſellſchaft zugeftandenen Polizei: 
vergehen mehr Ordnung eingehalten werde; fo ſoll dem ver= 
fügenden Schũtzenausſchuße jedesmal ein Kommifjär aus 
dem Hofrathägremium anwohnen. 


(Fortjegung folgt ) 


Aus dem Leben eines Berkannten. 
Eine tragifomifche Gefchichte, 
Bon Th. Meſſerer. 
(Fortjegung.) 
V, 


„Nachdem ber erfte Sturm der Leidenſchaft vertobt war, 
wurde ich unendlich weich, ich war ganz innerlich zerſchla⸗ 
gen und melancholiſch, fo, was man durch und durch mürbe 
und aufgelöft nennt. Ich ging im Geifte alle die Quafen 
dur, die mir das väterliche Erbtheil eingetragen, erwog 
alle die Opfer, die ich ihm gebracht, die es von mir gefor- 
dert. Wer mußte ed denn, job es nicht auch Amanda mir 
entriffen, ob das Holde Weſen nur fein Spiel mit mir ge— 
trieben, oder ob nicht vielmehr ber umverfchleierte Anblick 
meiner Nafe, dem fie ganz unvorbereitet ausgeſetzt war, bie 
kaum erfeimte zarte Neigung fammt allen Faſern und 
Wurzeln aus ihren jugendlich weichen Herzen geriffen ? 
Das Geheimniß ift bis heute nicht gelüfiet, unfere Wege 
haben ſich nie mehr gekreuzt — getöbtet aber hat der Tren- 
nungsfchmerz Feind von ung beiden. 

„Ich freilich war in jener Stunde ganz gebrochen und 
ein Blick in den Spiegel zeigte mir auf’3 neue die Erfolg— 
Iofigkeit meines Ringens gegen mein Verhängniß, das mich 
in Geftalt diefer Nafe verfolgt, die fich felbft mit fo bren— 
nenden Farben fchilvert, daß Ich füglich ſchweigen Könnte, 
Wos ich ihr auch alle zu Liebe gethan, fie hatte ihr reiz- 
bares und hitziges Temperament nicht abgelegt; gerieth ich 
in Wuth, wurde fie dunkelblau vor Zorn, und ärgerte ich 
nid nur im Gtillen über fie, da war gleich Feuer auf 
ihrem Dad. In dem Glühen meiner Nafe erblickte ich die 
Abendröthe meine? verfehlten Lebens. Aus dem roſenfar— 
benen Reiche meiner Träume geftogen, hatte ich nichts bee 
kalten, als dies Feuermal zum Andenken an mein zertrüms 
merted Glück. 


„Da gab ich den Kampf auf und ſtreckte bie Waffen, | 


ich ‚fieferte mich auf Gnade und Ungnade bem Dämon ang, 
der mich zu Grunde gerichtet. Die Ergebung in das Un: 
abwendbare fiel wie Fühlender Thau auf mein brennendeö 
Herz und meine Nefignatton verſöhnte ſelbſt die Unverföhn: 
liche, erweichte die Unerbittliche. Ja ſie iſt verſöhnt,“ 
lächelte er und führte mit ſanfter Bewegung den Finger 
nach der Heißblütigen. „Seit ich ſie gewähren laſſe und 
nicht mehr an ihr herumerperimentire, hat fie feine io hef⸗ 
figen Aufwallungen mebr und geräth nicht in beſondere 
Hite, wenn ich auch ein Glas über den Durft trinke,“ be⸗ 
zeugie er zu ihrem Ruhme und leerte das ſeinige auf 
Einen Zug. 

„Sie bleibt ſich konſequent gleich in ihrer rothen Geſinnung, 
wie eine überzeugungstreue feurige Republikanerin. Dafür 
umfräufelt fie der feinſte Cigarrenduft, ſchlürft fie die beſte 
Sorte Schuupftabat und fie hört ein unſchönes Wort von 
mir, außer wenn ich, wie in biefer Stunde, mein Herz im 
den Bufen eined Freundes ausſchütte und auf ihre Ver: 
gangenheit und ihre ſchwarzen Thaten zu ſprechen komme. 

„Ich ſchloß mich ihretwillen neuerdings von allem Um: 
gang ab und fünmerte mich, philoſophiſchen Grübeleien hin— 
gegeben, wenig mehr um die Außenwelt. Auch war ſie 


















einer Lebensverſicherung war ſie ganz am Blake, Ma 
geſundes, ſtrotzendes Ausſehen bewirkte feſterez Veihnane 
zu unſerer Geſellſchaft, ich habe jenen Poſten jahrilan h 
vollſter Zufriedenheit verſehen, und ſeitdem ich die Jing 
tion einer Feuerverſicherung übernommen, genirt fie air 
erſt recht nicht.“ 

„Als Brandinfpektor freilich kaum,“ lachte Richter, 

„Ich Habe dir nun meine Leldensgeſchichte wahrheit 
getreu mitgetheilt — ſteckt dich mein Beifpiel nicht an, ir a 
dein wunder Fleck noch Länger zurückzucken vor frame 4° 
rührung? So ungeftört kommen wir vieleicht nicht 
aufammen, entwirf mir ein Bild beine häuslichen Ki A 

„Das ift mit kurzen Worten geſchildert,“ fügte Kita) R 
der Aufmunterung des Freundes folgend, „Ich mr dl" 
ein Schwärmer im Punkte der Frauen. Die Hole te] 
muth ohne reelle Zuthat hat mich fo wenig gereist, mie 5 
Titel ohne Mittel, und das innere Weſen eines Wis] " 
fo viel Intereſſe für mich gehabt, als klingende Berix |” 
Immer babe ich das Wirfliche und Greifbare dem Jul 
vorgezogen, num ich es habe, iſt es mir unbegreiflid, m] - 
ein vernünftiger Menſch nach Geld Heirathen kann, ö 











nie nur förderlich in dir Siellung, die ich vor meinem 
veruuglücklen Heirathzautrag angetreten, für ben Agenten 




















Mein Gefchiet hat mir in die eine Wagſchale zu mir] 
Frau ein lockendes Vermögen geworfen, im die ander bir] 
gen ihr ungemein zarted Nervenſyſtem und einen rifı 
Fraubaſenſchweif nebft obligater Schwiegermama. Sul 
jene Syftem nicht ſchon ſyſtematiſch aufgerichen, ph |... 
ber unausweichliche Anhang gewiß nit, wo a main] 
veiben gibt, uud zudem fehlägt das höchſt reizban Nature! | 
der Tochter zeitweife ſchon in den hochgradigen Mh tr). 
Mama um. Sehr erquicliche Ausſicht das!” jgkru]. 
einem Seufzer bei und blickte trübe in ſein leere Gi 

„Auſehen kann man dir vom deinen Drangſalen it h, 
viel, körperlich bift du nicht abgefallen,“ Fahmungelte Dir |- 
mann erheitert, „Ein wenig Aerger müßte bir bei hear 
Anlage zur Dickleibigkeit nur gut anſchlagen.“ I: 

„Im Wonnemonde unferer jungen Che, bemeilt 1 Mr 
behaglich gerumdete Herr nicht ohne Laune, „llang me} 
zarte Befaitung meiner eben Frau wie Nrolharfenptt }: 
jet höre ich ale Tage einen ſchnarrenden Reierkaften, © 
immer dasfelbe Stüc fpielt und, iſt es abgelaufen, INT. 
von vorn anfängt, dag zweite Mal aber fremofixt. DEN o 
kant ich nichts ihun, als ſtill halten und mein Grub x 
fädchen hüten, daß es nicht etwa umverjehend abi, = ,: 
hundertmal muß ich mir felber fagen: hätteſt du cin Ip 
chen mit ftärferen Nerven und ſchwächerer Mitgift gm! | %; 

„Es gibt eine Nemeſis, Freund Heidemann,“ Kt]: 
feierlich, „die jede Schuld auf Erden rächt uud id Be in 
meine Strafe wohl verdient. Nahrungzjorgen, eine unfle 
Exiſtenz, ein Tagewerk voll Plage und Arbeit find uf 
derfpiel gegen das Martyrium, das ich Tag für 39 . 
mich ergehen laſſen muß, von deiner rothen —— 
gar nicht zu reden und wärſt du der Zwerg Ref w —* 
ner Perſon.“ — 

,„Darüber läßt ſich nicht ſtreiten,“ meite H * 
jeder Hält fein Kreuz für dag ſchwerſte. Sage min © 
fi, was führt dich hierher? Iſt's ein Ausflug 3 
holung von deinen Eheſtandsſtrapazen?“ 

(Fortjegung folgt.) 








eidenmatt ih 


Ri Das Papier. 
union äftefte Papier wurde nicht wie fin ber heutiger 
“li aus Lumpen gefertigt, obwohl das große Prineip ber 
'onomte, ſelbſt aus Abfällen brauchbares Material zu 
= fon damals in Anwendung Fam. Es wurde von 
m Wolfe bereitet, da und in mehrfacher Beziehung in 
FC id U Kon Erfindungen voraus war, ben Chinefer. Sie machten 
Sea bheiiöfelbe aus Seidencoconabfällen. Sonſt fennt man im 
6 ze dietthum nur das aus der Papyrusftaude bereitete Papier 
Syn pee als Surrogat für dasſelbe da3 aus Eſelshaut gefertigte 
migament. Seit dem 8. Jahrhundert fannten die Araber 
sn die Kunft des Papiermachens aus roher Baumwolle. 
ya} ültefte Urkunde auf ſolchem Papier, wie wir es heute 
EN fin, Leuden, findet fih in tem Hoſpitalarchiv der Stadt 
Ay ziſbeuren und ſtammt aus den Jahre 1318. Seit Er» 
told ung der Papiermaſchine gegen Anfang des 19. Jahr: 
48 a Aderts hat aber die Papierfabrikation einen neuen Auf- 
er gu, u Ping genommen und jegt erft bie allgemeinſte Anwend⸗ 

kp geh DAN Verbreitung gefunden. 

: in Im innigſten Verkehr mit der Verwendung des Papiers 

Be, die Buchdruckerkunſt; ja dieſe ift, im eigentlichſten 
— nne des Mort?, die Seele deſſelben. Doch auch ir an. 
er Form, 3. B. als Pappe, Steinpappe und Papier 
FRE ons, iſt das Papier für unfer Zeitalter kennzeichnend. 
Leſen wir aus den Zeiten vergangener Jahrhunderte, 
"feffelt ung häufig die Befchreigung der Säle mit ihren 
weren ſchön gefehnigten Thüren und Seſſeln, vergoldeten 
“nrtapefen und ber Stuffatur des Gewölbes. Wir be, 
u * mern alP diefe Pracht, Me allerdiigs, dauerhaft zenug, 
Geſchlecht zu Geſchlecht forterbt und mit höherem. Alter 
mer höheren Werth erlangte. Die jeige Beherrfiterin 
3 Menjhengefchlchts, die Mode, will es anders. Jetzt 
it kaum noch das Alte, kaum noch dag Neue, nur das 
Aernewefte hat für und Werth. Gerade das Papier ift 
das und Hilft, und eine allerdings vergänglichere, aber 
st minder glänzende Ausftattung für unfere- Gemächer 
i weit geringerem Aufwande von Zeit, Mühe und Geld 
verſchaffen. Aus Papier ftellen wir täufchend nachge— 
‚me Werke der Bildhauerkunſt her, mit Papier beffeiven 
ar unſere Wände, und mit feiner Hülfe ſchmücken wir 
„ſere Plaſfonds mit kunſtvoller Stuffatur. VBenugt man 
5 in Japan und China das Pıpier an Stelle des Glaſes 
Fenſterſcheiben, ſelbſt zu Thüren, Aushängeſchildern und 
Menen; haben doc die Engländer verſucht, das Papier 
‚Öt ftatt der Leinwand in Aufnahme zu bringen. Göthe 
3 Eins ſchickt ſich wicht für Ale,“ fo kann man auch 
„BU, das Papier ſchickt ſich nicht zu Allen, und wo wir 
„Men beſſern Erſatz finden, will ich den Papier nicht das 
ort reden. Papierne Hemden oder auch nur Hemdkragen 
‚ten wohl ſchwerlich in Aufnahme kommen. Aber welche 
ibſche Luxus⸗, Spiel- und Nippſachen fertigt man nicht 
* Papier mache. Welche Freude find fie für unſere 
= Kinen, ihre Billigkeit und Eleganz verſchafft Rh bei den 

= mahfenen lichten Eingang. 

Es gibt wohl feinen Haushalt, in welchem das Papier 
A ht vertreten, ebenſo wer nig einen Staatshaushalt, in 
“len es als Papiergeld nicht. in gav großen Mafjen 
Lothanden wäre, Lykurg, der feine Spartaner am freiften 
* — dadurch zu erhallen glaubte, daß er ſie 
„5 een Völkern ſoviel tie möglich abſchloß, führte ſtatt 
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ber biöher üblichen golbenen und filbernen Münzen eiferne 
ein, ja er gab ſelbſt einem großen Stück Eifen einen ver- 
Hältnigmäßig Meinen Werth, jo dag es einer großen Menge 
Eifens und vieler Kraft zur Fortfhaffung bedurfte, um 
dafjelbe für den Verkehr zu benugen. Das Geld war ſchon 
damals ber mervus rerum, unb feit ber Einführung ber 
eifernen Münze hörte in Sparta aller Handel mit fremden 
Völkern auf. Unſere heutigen Ideen von Völferglüc find 
andere. Wir wiffen, daß die Adgeichloffenheit vor allem 
zur Einſeitigkeit führt, daß der Verkehr die Brücke ift, 
welche Bildung und Givilifation von einem Volke zum 
andern trägt. Unferen Zwecken frommf nicht das ſchwere 
Metall, wir bedienen und meist zu enffernteren Sendungen 
des Geldes aus Papier. Wenn auch dieſe Erleichterung 
des Verkehrs nicht die Hanpturfache zur Einführung des 
Papiergelded war, fo iſt fie doch wohl mit ein Grund für 
feine Beibehaltung. 

Gedenken wir num der Staatäpapiere, Eifenbahn- und 
fonftigen Aktien, find fie nicht auch nur bedrucktes Papier? 
Und die Briefe, die au allen Gegenden der Erde zu den 
entferntejten Polen gehen und ſich kreuzen auf allen Wegen, 
die Geſchäftsbriefe, die Vermittler traulicher Ergiegungen, 
die Hiobspoften, fie Alle finden ihren Träger im Papier. 
Nun gar die Zeitungen! Wohin nur immer die Eultur 
gedeungen, ſind fie der Ausdruck derſelben. Ihre ungeheure 
Anzahl, die Verſchiedenheit ihres Inhalts, ihre unendliche 
Verbreitung find der ſchlagendſte Beweis dafür. 

Das Papier ift auch ein wichtiges Material für bie 
Die Delnraferei iſt eine Herrliche Erfindung, aber 
zugleich mit der Sellenheit des Talents für diefelbe fehlen 
der Mojorität die Mittel zur Beſchaffung der Kunftwerke, 
Ein Bild in Oeldruck, eine Zeichnung, eine- Photographie 
geben ung einen jchönen Erſatz. Wieder ift das Papier 
ein Material dazu. Selbſt Polyhymnia, die Mufe des 
Geſangs und der Muſik, hat fi das Papier unterihan ges 
macht, fie benutzt dasſelbe zum Seßen der Noten. 

So iſt denn das Papier ein weſentliches Mittel zur 
Beförderung der Cultur im 19. Jahrhundert. Es greift 
in alle Verhältniſſe Helfend und bewegend ein, zwar als 
ein befeheidener Diener und Träger, aber trogbem ein uns 
entbehrliches Material. 





Allerlei. 

— (Der Quellenfinder Beraz) Eine ” 
interefjanteften und nutzreichſten Erfindungen dev Neuzeit 
ift wohl jene des Herrn Joſef Beraz in München (Elifen- 
ſtraße Nr. 7), beſtehend in der Kunft, unterivdifche, dem 
Auge verborgene Quellen zu dezeihnen. Daß Herr Beraz 
auch Meijter in feiner Kunſt geworden, hat derſelbe ſchon 
hundertmal und neuerdings in höchſt auffallender Weiſe 
in der Profeſſor Dr. Narr'ſchen Brauerei in Zirndorf bei 
Nürnberg bewieſen. — Der dortige Bräuhausbrunnen mißt 
38 Fuß Tiefe und wird duch einen ganz kleinen Waſſer— 
faden geſpeiſt; Herr Beraz wurde dorthin berufen und be— 
ſtimmte in einer weiteren Tiefe von 35 Fuß unter diefem 
foeben genannten Brunnen einen zweiten, aber fehr bedeu— 
tenden Wafferlauf, welcher mit einer unterirdifchen Breite 
von 7 Fuß und einer Stärke von mindeftens 3 Zoll im 
Durchmeſſer unter dem Brunnenjchachte durchſtrömt. Nach⸗ 
dem der Brunnenſchacht genau um 35 Fuß tiefer gegraben 


war, brach aud in der That ein ungeheurer Wafferjtrom 
hervor, welcher nad mehrtägigem Pumpen mit ber Dampf: 
maſchine bei einem ftünblichen Entzuge von 150 Eimern 
des beften Quellwafjers den Waſſerſtand im Brunnen» 
ſchachte nicht im Mindeſten verändert. 

— (Eine neue Art Geld zu mahen.) Die in 
Bamberg erjheinende „Fundgrube” ſchreibt: „Mehrere 
Blätter Haben Kürzlich folgende Anzeige erhalten: „Für 
50 Pfg. ein bewährtes Mittel zur Abgewöhnung vom 
Trunke und Kartenfpiel von J. J. Klippel Nr. 316 in 
Kandel, Pfalz." Ein Abonnent der „Fundgrube“ fchickte 
an Herrn Klippel die 50 Pfg. ein und erhält darauf 
folgende originelle Antwort: „Um ſich dem leidenſchaftlichen 
Kartenspiel und der Trunffucht zu enthalten, nimmt man 
beim Ausgehen nur ein Hein wenig Geld mit. Man ift 
dadurch gezwungen, fich dem Kartenfpiel gänzlich zu ent 
halten und ift ebenjo darauf angewiefen, nur ein Fleines 
gewiffes Quantum zu trinken. Iſt man gehörig mit Geld 
verfehen, fo ift die Verfuhung zu groß und man Tann 
den böjen Leidenschaften nicht widerftehen.” Driginell ift 
an der Sache nur die Unverfchämtheit des Herrn K., ber 
diefe wichtige Entdeckung für 50 Pf. verkauft. Neu ift 
das Rezept jedenfalls nicht, den es fehlt nicht an Frauen, 
die ihren Männern das Tajhengeld jo jehr beſchneiden, 
daß fie fich weder betrinken noch Karten fpielen können. 

(Ein hübſcher Zug.) Zwei feit langen Jahren 
mit einander befreundete Damen, von denen bie eine in 
Hamburg, die andere feit einiger Zeit aber in der Nähe 
von Frankfurt a. M., wohnt, haben viele Jahre hindurch 
gemeinschaftlich ein Viertellos der Hamburger Lotterie ge— 
ipielt. Die Erftere, eine Wittwe, gab die Sache nad) der 
erſten Glaffe der eben beendeten 269. Lotterie auf, weil 
ihre Verhältnifje ihr eine ſolche Ausgabe nicht mehr recht 
geftatteten; fie war im Unklaren darüber geblieben, ob 
ihre Freundin ſeitdem das DViertel weiter gejpielt habe, 
was in der That der Fall geweſen ijt. Das betreffende 
2008 ift nun in ber-Tegten Claſſe mit einem ſehr erheb: 
lichen Gewinn (M. 40,000) gezogen worden. Bon welchen 
Gefühlen die Wittwe bewegt worden fein mag, als fie hie: 
von Kunde erhielt, wird jeder ſich Leicht denken können; 
aber wie groß war erft ihre Freude, als die Freundin ihr 
vor einigen Tagen anzeigte, daß fie das fragliche Loos 
für ihre beiderſeitige Rechnung von Claſſe zu Claſſe 
appellirt habe, und daß ſie nun mit höchſter Befriedigung 
ob dieſes Entſchluſſes ihr die Hälfte des Gewinnes anbiete. 

(Der Rathſchlag ſeinerFrau) hat ſchon manchen 
Mann vom völligen Untergang gerettet; dagegen iſt ſchon 
mancher Mann in das Berderben gerannt und hat feine Familie 
in's Elend geftürzt, weil er die Rathſchläge feiner Frau in 
den Wind geihlagen hat aus kindiſcher Aengitlichkeit, man 
könnte ihn für einen Pantoffelritter Halten, wenn er ſich von 
ihr etwas einreden Tieße. — Nie kann ein Ehemann einen 
Rathgeber finden, ber tiefer in fein Snterefje mitverflochten 
wäre und es aljo aufrichtiger meinen Könnte, als jeine 
Ehefrau. 

(Nußbaumholz nahzuahmen.) Die geeignejte 
Beizung beiteht in Folgendem: 1 Gewichtstheil Nuß⸗Extract 
wird in 6 Gewichtstheilen weichem Waſſer unter Erwärmung 
bis zum Kochen und unter Anrühren aufgelöſt. Das zu 


— Redaktion, 





Druck und Verlag von 3. P. Datterer in Freiling. 


beigende Holz muß gehörig trocken und erwärmt fein, we: 
nad) die Beize eins bis zweimal aufgetragen wird. “Ns; 
dem bie jo behandelten Möbeltheile halbtrocken geworde 
find, überftreicht man bdiefelben nochmals mit einer Ai; 
löfung von 1 Gewichtätheil hromfauren Kali in 5 Gewichn 
theifen Lochend heißem Waffer, läßt vollftändig trodenn 
und fchleift und polirt, wie gewöhnlid. Dan mir 
befonderd bei Rothbuchen- und Erlenholz, eine im 
amerifanifchen Nußbaumholze täufchend ähnliche Fub, 
welche ungefähre 42 Linien tief im die Hofpfajer din | 
gedrungen und firirt ift, wahrnehmen. Die Beige ift tin | 
fehr billige, die Manipulation eine einfache. | 





(Roggenkleie und Roggenſchrot.) Die Ro 
kleie kann nach Grouven nahrhafter erachtet werben, old ti 
Waizenkleie, was wohl daher rühren mag, baß letztere vl: 
kommen vom Meblkerne, ſowohl beim Mahlen, ald bin 
Beuteln abgefchieden zu werden pflegen. Sonft befiken di 
Kleien den doppelten Geldwerth des Heues. Manchmal ji 
boch wenn fie beſonders gut find, ober wenn bad ment 
geveichte Futter verhältnigmäßig etwas zu ſtickſtoffarm ih 
äußern fie, wegen ihres relativ hohen Nährftoffgehalted, nıd 
eine größere Wirkung, der unter Umftänden fogar bie Nik 
wirkung der Waizene und Noggenkörner übertrifft, von 
denen fie abftammen. Ein Beifpiel bierfür gibt en ven 
Stückhardt milgetheilter, in Coldig angeftellter Fülterungs: 
verfuch mit Hämmeln. Zwei Stück berfelben erhielten wäh: 
vend AO Tagen täglih 2 Pfd. Roggenkleie mit Höche 
fowie 4 Pfo. gute? Wiefenhen. Zwei andere bekamen ir 
gegen 2 Pfo. Noggenfchrot und Haͤckſel und ebenfalld 4 Pi 
Heu. Das Gewicht der Hämmel zu Anfang und zu Ei 
des Verſuchs Iehrte, daß ein Pfo. Fleiſch zu produpiren gr 
£oftet hatte: mit Roggenkleie 15 Pf. und mit Roggeniär 
30 Bi. 


| 
Gemeinnügiges. 





Frühlingslied. 
Frei nach Heine. 

Fröſtelnd zieht durch mein Gebein 
Sich ein leiſer Schauer; 
Nach dem erſten Sonnenſchein 
Lieg' ich auf der Lauer. 
Fort ſchon iſt der halbe Mai, — 
Ach es iſt zum Härmen! 
Schafft den Ofen mir herbei, 
Möcht' mich d’ran erwärmen. 
Scharfer Wind vom Norden brauft, 
Soll das nicht verdrießen ? 
Wenn Du Maienfonne jhauft, 
Sag’, ich Laß’ fie grüßen! 





-  Haätbiel. 
Auf Colibri's Flügeln findeft Du mid, 
Auf Tulpenblättern in Iris' Bogen; 
Nennt Deutfchland die Seinen, fo nennt e& mid, 
Bor Vielen ift Deutfchland mir gewogen. | 


Auflöfung der Charabe in Ar. 19. 
Ungarn. | 





































Bad Wartenberg. 


Das Mineralbad bei Wartenberg steht nun allen geehrten Besuchern bis 1. October laufenden 
Jahres offen. 

Das Bad ist durchaus restaurirt und neu eingerichtet. (1012 10a) 

Die Betten sind alle neu, die Bettstellen mit Drahtmatratzen versehen. Die Bade- Verwaltung 
wird für strenge Reinlichkeit, aufmerksame Bedienung, gute Käche, guten Keller und — billige 
Zeche sorgen. 

Die Heilkraft _des Bades bedarf hier und in der Umgegend keiner 
Anpreisung. 

Weniger bekannt ist die fast wunderbare Wirkung, welche die Trink-Kur unterstützt von der 
unvergleichlich reinen und gesunden Luft des Ortes auf alte Magenübel äussert, indem alsbald ein Appetit 
und eine Verdauungskraft sich einstellen, die schon manchem recht tapferen Badegast bange gemacht haben. 

Desshalb werden nur grosse Portionen verabreicht; gleichwohl beträgt 


die ganze Pension täglich nicht mehr als 3 bis 5 Mark. 

Nimmt man zu der äusserlichen und innerlichen Heilkraft des Gesundbrünnels, zu den grossen 
Portionen und kleinen Preisen auch noch die nach Ost, Nord und: West geschützte, nur nach Süden 
offene Lage des Bades, die romantischen Waldwege, die reizende Fernsicht von den Vorarlberger bis zu 
den Steyrer Alpen — e 

„Herz was willst Du noch mehr?“ 

Die Restauration des Bades hat einem längst gefühlten Bedürfnisse Rechnung getragen und das 

verständige Publikum hier wie anderwärts bringt dem opfer- und mühevollen Unternehmen schon jetzt 


die wohlthuende Gunst der Anerkennung entgegen. 


Möge denn diess dem Gemeinsinn entsprungene, vom Gemeinsinn geleitete Unternehmen zum 
Segen der ganzen Umgegend, insbesondere aber zum Segen aller derjenigen werden, welche das Bad mit 
ihrem Besuche beehren. 


Freising, am Christi Himmelfahrtstage 1876. 


EFLTaens EDlet], 


kgl. Rechtsanwalt. 








Anmeldungen ee. find an die Hade-Herwallung in Wartenberg zu tichlen 











TODES-ANZEIGE. 


—) 


Der Herr hat unser heissgeliebtes, einziges Kind 


Bernhard Johann "Wolf, 











von uns genommen, und es 1 Jahr 21 Tage alt, zu seinen Engeln heimgerufen. 


Beim Verluste des Theuersten, was wir besessen bitten wir um stille Theilnahme in 


unserem bitteren Leid. 
FREISING, den 24. Mai 1876. 
Garl Winkler von Mohrenfels, 
Lieutenant im II. Chevauxlegers-Regiment, 


Sofefine Winkler von Mohrenfels 


im Namen sämmtlicher Verwandten. 


Statt besonderer — 


(19011) 
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Die —— findet ——— Ai 26. de. Nachnitöngs 2 Uhr vom ae aus Ulak: 









Bimmerfuben-Schübengefellfhaft „Viktoria“ 
gibt Sonntag und Montag den 28. und 29. Mai im Lauben- 
bräufeller ein (1015) 


aer Dreis-Öciehen SE 


mit Ehrenfcheibe, Haupt, Glück und Vogel, wobe Montag 

Nachmittag Harmoniemufif und am Mbend Tanzunterbaltung 

Ttattfindet, und haben an Ießterer nur die geladenen Gäfte Antheil. 
Freifing, den 26. Mai 1876. 


Der Schützenmeiſter: 
ebay. 


Bekanntgabe. | 
Am Sonntag, den 28. Mail. 36. 


findet in Kranzberg die (1016) 
BR — * 
ce Iahnenweihe Zur | 


Des Siriegervereines | 
ftatt, wozu ſämmtliche umliegende Nachbarjchaftsvereine| freundlichit einge- 
laden find. Das Feitlofal ift bei Herrn Simon Kohlermeier, Mebger: 


wirtb in Kranzberg | 
Der Ausſchuß. | 


Feuerfihere Dachpappen | | 


au& der renommirten Zabrif von 
PETER BECK in NÜRNBERG und MÜNCHEN, Glüekstr. 5 


find das billigſte, Iangjährig erprobte Dachbedeckungsmaterial, womit auf's 
Mohlfeilfte vie jo höchſt feuergefährlichen Schindel- und ——— in 














































vollkommen feuerſichere Dächer umgewandelt werden können. Die Fabrik 
liefert überallhin- franto: Dachpappe I. Sorte in Rollen von 15 und ren 
Tafeln von 1 QDuadrat:Meter zu 70, 80, 85 Pf. per Quadrat:Meter; die — 
II Sorte um 12% billiger; complete Deckungen an Ort und Stelle al 
durch eigene Arbeiter der Fabrik hergeftellt zu 130—150 Pf. per Quadrat: 4°) 
Meter franko. (738) | 4% | 
o 
| 4a! 
Fr a ee Te — 4") 
FT | 3 
N Vene Kartoffel RR 
8 ſind fortwährend zu haben bei F 
M Anton Fraunbofer, 
Früchtenhändler. der bi 
IB © Es ijt ein ne PERT 
Zus (b R f | 
za] "|. Zimmer Ian; 
— ſogleich mit oder ohne Bett zu vers | Ar 
En | I miefhen. Zu erfragen in der Exp. | 1 
5 . — — — 80 
— — — | | - et 23.2. 
VHnk D- u rut- er 5° 
—— 6.Aufla e@ B | von f l —S Ei 3 | 5° ( 
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Fe) Amtliches für Freiſing. 

an Bekanntmachung. 

>= in bie Bürgermeifter von Aiterbach, Allershaufen, Gremert3- 
laufen, Hohenkammer, Johanueck, Lauterbach, Kammerberg, 

VPaunzhauſen, Pulliug, Schlipps und Tuͤnzhauſen. 
Ka Hunbevifitation pro I. Semefter 1876 betr. 

bez, Ve vorgenannten Bürgermeifter End mit der Ablieferung 
EN, betreffenden Hunvevifirationsgebüpren „Antheile pro I. 
= Gun bpemefter 1876” am die Diſtrikisarmenkaſſa im Rückſtande 
KR an deßhalb folye bäldeſt an ven Diſtrlktscaſſier zu 

folgen, 
age Freiſing, ven 26. Mai 1876, 

N Königliche Bezirksamt Freiſing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 
EBD, ſammitliche Bürgermeifter bes k. Bezirlsamts Freiſing. 
ne Zur Kenutnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
ourlsegw. Vollzugsanzeige wird auf nachitehende Ausſchreiben 
eelwieſen: 
-— h vom 8. Mai l. Is. — die Hauplagentur des Ex⸗ 
— Wr v. d. Becke zu Antwerpen betr. (Krsbl. 


eig Fre 





int 2) vom 11. d. Mid, — die Naturalleiitungen für die 
- Mofnete Macht im Frieden betr. (Kröbl. ©. 742). 
3) vom 11. d. Dis. — Aufgreifen einer anfcheinend 
lüdſinnigen Mannzperfon betr. (Kröbl. S. 745). 
4) vom 14, d. Mis. — Entfernung ber geifteätranfen 
ion Mula Keinz von Bonbruck beir. (Rrbl. ©. 746). 
I vom 11. dv. Mis. — Selbſtentleibung betr. (Krabl. 


6) dom 44. d. Mt2. — Anfitellung von Auswanderungs ⸗ 
denten betr, (Kröbl. S. 757). 
dreifing, den 25. Mai 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfbland. 

‚ Bayern. Müncen, 26 Mai. (Bom Landtag.) Es find 
Ne mehrere Cifenbapnpetitionen in den Cinlauf der 
Ügeorbneten-Rammer gelangt; welde um eine Bahnlinie 
Urzburg= Wickersheim und eine jolde von Würzburg: 
itenberg in ver Richtung nah Worms petitioniren. — 
er Eifenbapn-Ausihuß hält Heute Nachmittags Sigung 
MP wird Berathung pflegen über bie Bahnlinie Unter: 

ep Üpenberg-Scpongau:Bießenhefen oder Kaufbeuren; ſodann 
"ber bie Linie Landsberg = Weilyeim: Murnau» Mittenwald: 

Bene; ferner Errichtung einer Haltftele reſp. Güter⸗ 

‚;.  Pition IL Cl. bei Diterfing auf der Bahnlinie Münden: 
oe; daun über die Umwandlung ver Haltſielle 

2 ‚zrwarngan in eine Güterftation; ferner Erbauung einer 
: Menbahn von Weiden aus über Flop gegen Pilfen 
am Anihlug an die Franz: Fofeppe-Bahn; und endlich 
— Erbauung einer Viz naibahn Weilgeim- Murnau. — 
er inanzAusfguß Hält gleichfalls Heute Nachmittags 


















Sigung, in welcher die Abg. Triller über die kgl. Bank 
in Nürnberg und Abg. Sing über den Etat des Finanz⸗ 
miniſteriums Bericht erftatten werben. 

— Münden, 26. Mai. Mit Giltigfeit vom 1. Juni 
L J. wird eine neue Inſtruction für die Billeten- und 
Gepäcerpeditionen der kgl. bayeriſchen Staatzeifenbahnen 
ausgegeben. 

— Aus Münden ſchreibt man: In den legten Tagen 
haben alle fich Hier aufhaltenden militärpflichtigen Defters 
reicher Ordre erhalten, unverzüglich zu ihren Regimentern 
einzurüden. 

— Schweinfurt, 33. Mai. (I. bayerifche Landes⸗ 
ſchafſchau, verbunden mit Mafchinen-Augjtellung.) Der 
Zudrang zum Ausſtellungsplatze war geftern ein colofjaler. 
Ju den Nachmittagsſtunden mögen fi ſtets 5—6000 
Menſchen auf dem Plage bewegt haben. Allfeitig wird ſich 
nur lobend über die Steichhaltigleit und das Arrangement 
der beiden Ausftellungen ausgeſprochen. Die Vorausſetzung, 
daß die erfte bayerifhe Schafvieh Ausſtellung eine würdige 
Vertretung dev bayeriſchen Zuchtrichtungen bieten würde, 
Sat ſich im reihen Maße bewährt. Seine k. Hoheit Prinz 
Ludwig wurde am chnhofe von bem Präfiventen der Ver: 
ſammlung, Reichsrath Frhrn. Mar von Truchſeß, Sehen. 
Earl v. Heßberg als Comitemitglied, Herrn k. Bezirksamt: 
mann Dr. Döderlein, Herrn Bürgermeiſter v. Schultes 
und dem Quartiergeber Herrn Magiſtratsrath Carl Sattler 
empfangen und vom zahlreich verſammelten Publikum mit 
lauten Hochs begrüßt. Bald nach der Ankunft begab ſich 
Hochderſelbe auf den Ausſtellungsplatz, auch dort wieder von 
dem Publikum auf das Lebhajteite begrüßt, während hie 
Muſik die bayeriſche Nationalhymne ſpielte. Prinz Ludwig 
unterjtellte beide Ausftelungen einer mebrftündigen eine 
gehenden Befichtigung, ſich mit vielen Ausftellern unters 
haltend und durch ragen überrafchend, welche das hohe 
lebhafte Intereffe befundeten, mit welchem Hochderſelbe die 
Beitredungen umd den Fortſchritt des Gewerbeftandes und 
der Landwirthſchaft verfolgt. Prinz Ludwig Hat ſich durch 
fein freundlicheö Leutjelige® Benehmen die Herzen Aller ge⸗ 
wonnen. Die ganze Stadt iſt auf das Reeichſte beflaggt. 
Der Himmel iſt den Feſte Außerft günſtig, die Betheiligung 
bet ver Wanderverſammlung der bayeriſchen Landwirthe 
eine äußerſt erfreuliche, auch eine größere Anzahl Eleven der 
landwirthſchaftlichen Centralſchule Weipenfteppan, jowie ber 
landwirtöfchaftlichen Lehranftalt Lichtenhof ift zum Befuche 
der Augftellungen und Wanderverfammlung anmefend. 


Preugen. Berlin, 26. Mai. Ueber die am 12, d. 
ftattgehabte Eröffnung der Rollenſchlittſchuhbahn der Berliner 
Stating Rint Comp. Campbell, Gow u. Co. im hier 
garten in Berlin ſchreibt die Nat. Z.: Bald nah 2 Uhr 
verfammelte ſich unter ber Halle der Bahn eine zahlreiche 
glänzende geladene Geſellſchaft, tn welcher fich die bekannteſten 
Perjönlichleiten der Hohen Ariftofratie, der haute finance, 
viele Militärs, Vertreter der Preffe 2c. zufammen fanden. 
Der Erfte auf der Bahn, die einen Raum von ca. 500 
Quadratruthen bevedt und aus einem Gemiſch von Cement, 
Marmorftaub und verfchiedenen Chemikalien hergeſtellt ift, 


war Lord Odo Ruſſel nebft Gemahlin. Ihnen folgten ber 
Herzog von Ratibor, die beiden Prinzen Neuß und viele 
andere Herrſchafren, die in grazidfen Wendungen die Bahn 
durchmaßen. Um 4 Uhr wurde die Bahn dem öffentlichen 
Verkehr übergeben, und Bald raſſelte, ſchnurrte und glitt 
es auf der glatten Fläche in ſo dichten Haufen einher, daß 
Jeder, ber Feine Rollen hatte, ſchnell jeine Perſon in Sicher: 
heit bringen mußte. Aber auch mancher Wagehald mußte 
unter dem Gelächter der Umſtehenden den erften Verſuch 
mit geräufchvollem Falle büßen. Die Schlittſchuhe, für 
deren Benugung ein Preis von 50 Pfennigen zu erlegen 
ift, find nah Plimpton's Patent fabrizirt, welches bie 
Geſellſchaft zum alleinigen Gebrauch in Deutjchland er— 
worten bat. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 23. Mat. Das Journal des 
Débats widmet heute der orientalifchen Frage und insbe: 
fondere der Weigerung Englands, fib an der Aktion der 
Mächte zu betheiligen, einen längeren Artikel. Nachdem 
es den Mißerfolg der Verſuche der Diplomatie, den Frieden 
im Oriente herzuftellen, Eonftatirt hat, erklärt es, die brei 
Nordmächte hätten fich nicht darauf bejchränfen follen, bie 
Angelegenheit unter fich abzumachen, fondern Europa zu 
den gemeinfamen Berathungen einladen ſollen. Mit Bezug 
auf die Ablehnung Englands bemerkt es, England repraͤ⸗ 
ſentire nicht nur im Oriente, ſondern in der ganzen übrigen 
Welt eine äußerſt bedeutſame Macht; ſeiner Unterſtützung 
entbehren zu müſſen, bedeute eine hochernſte Lage. Das 
Journal des Débats fährt dann fort: „Was werden nun 
die drei Kanzler thun? Wir wifjen es nicht, doch müfjen 
wir annehmen, daß fie einigermaßen in Derlegenheit find. 
Wenn wir fagen drei Kanzler, jo meinen wir eigentlich 
nur zwei, denn ber deutſche Reichskanzler hat fein direktes 
Intereſſe in der türfifchen Frage, und wir glauben, daß 
er fih wenig um bie Angelegenheiten Anderer kümmert. 
Sein ntereffe, wenn er überhaupt ein ſolches hat, liegt 
nur in den Fehlern feiner Verbündeten, Alle diplomatijchen 
Borgänge neueſter Zeit haben jehr wenig gemein mit den Ueb⸗ 
lichkeiten feines eigenen Vorgehens. Wir wären nicht überrafcht, 
wenn er fich auf die Rolle des hoffenden Zufchauerdbejchränft. Der 
öfterreichifche und der ruſſiſche Kanzler müfjen ganz perpfer fein, 
was wir bedauern, denn wir find tief überzeugt, daß Rußland 
und Oefterreih die Wiederherſtellung des Friedens beab- 
fichtigen.” Daß Journal des Debatd meint weiter, bie 
diplomatische Aktion habe das einzige Nefultat gehabt, die 
Aufurgenten, ohne e8 zu wollen (2), ermutbigt und bie 
Pforte in eine verzweifelte Lage gedrängt zu haben. Man 
habe fich daher über die Wahl ver Mittel getäufcht, welche 
im Oriente die Wirkung einer wahrhaft europäiichen Aktion 
hervorbringen könnten. 





Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 


Der Monats Ausweis pro April der kgl. bayerischer 
Staatöbahnen ergibt folgendes Nefultat: Betriebslänge: 
3,419 gegen 3,114 Kilometer im April des Jahres 1875; 
befördert wurden 986,217 Berjonen (1875: 887,081) 
475,060,000 Kilogramm Güter (1875 im April: 
484,952,800); die Einnahmen betrugen Perſonenverkehr: 
1,958 734 ME. ; Güterverkehr: 3,877,540 ME. in Summa 
5,836,17& ME. gegen das gleiche Monat im Vorjahre mehr: 
153,144 Mark, . Gejammt: Einnahme bis Ende April: 
20,564,818 Mark, Differenz gegen das ‚Vorjahr mehr: 
1,001, 703 Mark. 

Freiburger 15 Fr.-Looſe. Ziehung am 15. Mai. 
Se ‚Serie 4844 Nr 4 20,000 Fr., Serie 3039 

000 Fr., Serie 4311 Rr. 27 1000 Fr. S. 3955 

= IT. ©. 4844 Nr. 28, ©. 5044 Nr. 12, ©. 5353 
Nr. 2, '&. 5603 Nr. 27, S. 5829 Nr. 1 & 250 SFr. 
— 1478 Nr. 12, 26, S. 1802 Nr. 17, S. 2006 Nr. 27, 
‚ 23191 Nr. 9, ©. 2201 Nr. 45, S. 2806 Nr. 37, 


S. 2815 Nr. 1, ©. 3188 

. 5603 Nr. 43, ©. 618. 
S 6520 Nr. 40, ©. 673; 
&.125 Francs. 
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Freiſing, 27. Mat. 
und die Portraͤtbuͤſte des Her 
wackeren Mitbürger, Herrn 
geführt. Wie uns verſichert 
alle früheren Produkte dieſe 
gelommenen Künftlertalentes 


Die 
Novelle 
(Fort 
„Waren e3 nicht Thatjad 
„Du fiehft Gefpenfter,” ı 
„3a — ein Gefpenft, es 
„Und wird er Euch dent 
frug der Freund, dicht an 
Hand Fafjend, „jol denn Eu 
und Euer Aller Leben unter 
binfiechen 2“ 

Paul öffnete den Mund, 
ſchien faſt, als verfage ihn 
ſprach er dennoch — leiſe 
flüchtigen Blick durch's Zimme 
daß auch fein Unberufener la 

„Der Verdacht hat Ned 
Trauenlob zugleich feine Han 
Worte fich für immer von di 

„Ich wußte es,“ ſprach 
wie man zu einem Finde c 
und nahm die Hand wieder 
bie jeinige. 

„Und Du Fannft dennoch 

Nur ein Blick tiefjten Qi 

„Sag Du ahnteſt es, w 
ahnen — die unſer Haus 
nicht am Tiſche ſitzen wollen, ı 
ah — es iſt furchibar.“ 

„Nein, Paul, ih wußte 
deſſen, was geſchehen damals 
kennen Dich nicht ſo, wie ich 
wiſſen, daß du wohl eine Sc 
giſche Schuld auf Dich laden 

Paul blickte auf, und Ci 
in feinen Zügen. „Ad, Du 
„ih muß Dir erzählen. Jet 

Obwohl Frauenlob nicht 
terem ſagen wollte, jo erwe 
Mittheilungen und lehnte ſie 
auf dem fie beide ſaßen, zur 
ift, eine Erzählung anzuhören 

„Der Einzelheiten des 
Dih noch erinnern?" hub P 

„As 06 88 gejtern geweſ 

„Alſo Margarethe war m 
nachdem fie diefe zu Bette gel 
nuten gedauert, Täßt- fie fich i 
verlocken, über die Brüde in 
beleuchteten Garten zu treten, 
der Frieden dort, fei ihr nad) 
fo wohlthuend gemeien, und \ 
unter der Platane, jedoch nid 
nächſten Tanze erwarteteft. 

Gleich darauf war es, al 
zu holen, in ſein Zimmer kar 
Cigarren wieder hinausgehen, 








i ; \ i laubt, iſt aber, ber, 
13 dem Garten dringende Stimme meiner Schweſter zu Der einzige Weg, welcher dieß er 
* glaubt. — und debende, wie er war, jpringt | daß die Zöplinge nachdem fie die nöthigen — 
qus dem Fenſter. Indem hört er zum zweiten Male übungen abjolvirt haben, fofort zum pra Den en Ine 
ireien, aber gedämpft, als würde Margarethe gemaltjant ihre fpegiellen Fächer bingeführt werben, fr Hr ic 
gran verhindert. Ihm fällt fogleih ein, daß er number —5 — mefentfich das Gepräge vielarliger Kunſtwerkſ 
affnet ift, nicht einmal einen Stock bei ſich hat, kann aber | verleiht. —* 
le nicht umlehren und greift rajch nach einem großen Um aber auch diejenigen ſtrebſamen Zünglinge x ber 
fein, womit der Thorflügel offen gehalten wurde. rũckſichtigen, welche durch Mittellofigteit darauf angew ejen 
So ſieht er plöglih unter der Platane, wo Margas | find, die Tageszeit ar. den Broderwerb hinzugeben, iſt faſt 
“Ihe, wie eine Rafende mit dem grünen Fritz rang, ber gll'überell zu der fegenzreigen Einrichtung der Abend⸗ 
en Water vielleicht gar nicht bemerkte. Zähzornig, woie ſchulen“ geſchritten worden. No ein andered Moment 
yfer Äft, übermannt ihn die Wuth, — «8 blieb, auch | außer den genannten iſt es, welches ben Kunſtgewerbeſchulen 
ine Zeit zur Ueberlegung. Der Stein traf des frechen, bie Löſung ihrer Aufgaben einigermaßen erſchwert, das iſt 
Tevferd Haupt, und lautlos taumelnd ſank dieſer zu | der allgemeine, in ber Zeit liegende Mangel einer ſtricten 
ven. Stilrichtung. Welches Vielerlei unter der meift anerkannten 
(Fortfegung folgt.) Flagge „Renaiſſance“ geht, ift befannt. Mit Genugthuung 
| ift indeß zu conitatiren, daß überall auf bad Eifrigite daran 
O.Die bayeriſchen Kunſtgewerbſchulen.“ Iemehr | gearbeitet wird, heraus aus ben bloßen Eklektioismus auf 
Gelanmiß von der Wichtipfen ter Hebung des Kunft- | eine fefte und gejunbe eigenartige Bahn zu fommen. 
* die Volkswirthſchaft dem Publikum zum Be— 
uhlfein fommt, deſto mehr wendet ſich das Intereſſe des 3 — 
Kern denjenigen Inſtitkuten zu, von — — le Eifenbahn-Fahrordnung vom 15. Mai bis 15. Pkt, 



































6 Hilfe erwarten darf, ben Kunſtgewerbſchulen. Diefelben — — FR 5 
finden ſich gegenwärtig, datire ihre Gründung fdon aus. || Be | man Ge — 
überer Zeit, oder erſt aus der jüngſten Vergangenheit, Münden | 5,15 | 7,30 | 1040| 820 4,40 | 7,45 
och im Stadium der Entwiclung. | Selbmoging | 5,30 — | 1055| — | 4,56 > 
Es hängt dieß zuſammen mit der erft langjam im rt joe vn = 1118 > 5 8’ 
Jang gelommenen Nehabilitirung des Kunſtgewerbes, welches | — 5,59 = IE — 526 | 9,05 
inetſeits ebenfo auf die Organifation der Schulen zurüd ' Freifing 6,18 | 814 | 1143| 406 | 5,44 | 9,40 
tt, wie diefe wingefehrt für jenes eine andere, beſſete Xangenbad | 6,34 ER 
hfts zu fhaffen bemüßt find. Seit Aufhebung der Zi: Mecsium 83 | | 028 | 1085 
and demgemäß ber Meifter- und Gefelenprüfungen) fiir ganpapmt | 717 | 8,59 | 12,45) 4,50 | 6,46 | 11,25 
e Meifter, die Gefellen und Lehrlinge fehr ungleich in 8:3. | 23 6.2. | 2.23. Sch.⸗ B.:3. 
‚rem Können und Wollen geworven. Dieß trägt mit dazu — Migb. | Darm | Worm Ram, Abbe Mods. 
„9, daB man es an ben Kunſtgewerbſchulen nicht wie ci | ee va 321 ei 233 nn 2 
ren Lehranſtallen mit Zöglingen zu thum hat, die einen | D.oosturg | 516 | 8,35 | 11,18 245 | 6,36 | 81: 
nz gleichartige, nach Klafjen gegliederten Lehrplan zu bes | Lanımtah | 5,37 | 8,47 = 2,57 * 33* 
Igen haben und bezüglich der Dauer und Regelmäßigkeit Freifius 6,15 | 905 1140 315 | 688 | 333 
Schulbeſuches gleichförmig fich behandeln laſſen. DBiel= | a I > vr I 718 an 
. % iſt don vorneherein auf eine große Vielarigkelt des Exleipheim 125 9,45 — 3,53 * 10,19 
tnbedünfuiſſes, auf verſchiedene Zeit und Dauer des Schule | Feldmoching 7,42 9,53 = 4,01 = 10,27 
he Rückſicht zu nehmen. | Münden | 8,05 | 10,8 | 1320| 415 | 740 | 10,42 
— — — ⸗ — 













Außer dem Münchener Thore 
find (1024 2a) 


Kauplätze 
unter annehmbaren Bedingun— 


gen zu verkaufen. 
Zu erfragen bei 


Steineefer sen. 


Jarben aller Art | 





"Maler, Vergolder, Lackirer, Tischler, Spängler, Blumenfabrikanten, 
«.bzeltaer, Liqueurfabrikanten und für Färbereien, ebenjo 


Farben mittelt Dampfmaſchine, 


7 


2 feinft in Del gerieben, 
helltrocknend, fir und fertig zum Anſtrich, jowie alle (1019 5a) | ER! 
. - es B Bass 
ao S und IT ISSC Außer: dem Münchener Thor find 
> Sefonders ihrer Billigkeit wegen ſehr empfehlenswerte edit engliſche drei trockene freundliche (1023 2a) 


DIMöbel- und Kuffhen-SadeS®, . Zimmer 


1 danerhaften briffant: RES NER Saheifneiion ı parterre jogleich zu vermiethen oder bis 
uerhaftem brillanten Glanze offerirt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen Satsbl zu bayikön. D. De, 


un Di — * —— 
— Eine Yhrn (76 Titer) guten 
Ed. Mörike, Zarben-Gefdäft, J ai 
Mi . irolertijchwein 
München, Scüfflerfteabe 1. zein und —— Rebeniaft inelu⸗ 
ieſtiche Aufträge werden ſogleich vom der gröhten bis jur kleinſten Auantität 


ge“ Kr Hrn für 25 Mark verfendet das 
. Weingeſchäft Tauber 
in billiger guter Packung ‚ausgefühtt. 3— 
ES preisliſten werden portofrei zugeſandt. 
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Pardellerhof, Poft Meran, 
Preiscourante gratis. 





ZEIBE RB ER FE 
Alles nicht mehr gangbare 


2 = 
Gold-, Silber- & Papiergeld 
kauft zu den höchſten Vreiſen, beforat Foftenfrei den 
— aller Berthpapiere in Markneißrung 
und ewpfiehlt ſich zum An- und Verkauf aller Arten von 
Staatspapieren, Pfandbriefen, Prioritäten, Aktien und Looſen u. ſ. w. 
das Bankgeſchäft Wild & Comp. in München 
| (859) 26 Neuhaufergaffe 26 im Bambergerhof. 






ne Verfieigerung. DU 


Mittwoch, den 7. Juni Nachmittags 1 Uhr 


werden in der Privat-Leihanftalt dahier, die von den Monaten Juni, Juli, | 
Auguft, September und Dfiober 1875 Liegen gebliebenen Pfänder gegen ! 
Baarzahlung öffentlich verfteigert, Fönnen aber diefelben bis dorthin von den | 
Plandihein- Inhabern noch ausyelöft oder umgejchrieben werden. (1024) | 


Freijing, ven 28. Mai 1876. Aa + | 
Michael Stolber, 


Privat-Leihanſtaltbeſitzer. 


Deffentliher Dank. 


Die unterfertigte Gemeindeverwaltung kann c8 nicht unterlajlen der frei- 
willigen Feuerwehr Gammelsdorf für deren ſchnelle und thätige Hilfeleiftung 
bei dem Brandungfüde in Meicbersdorf öffentlihen Dank auszufprechen. 
Es hat ſich hier wiederum neuerdings bewährt, dar Einigkeit ſtark macht, denn 
die freiwillige Feuerwehr Gammelsdorf, verftärft durch die Pflichtfeuerwehr, 
„60 Mann an der Zahl”, waren Schnell am Plage und mit vereinten Kräften 
arbeiteten fie, dem Feuer Einhalt zu thun, was ihnen auch gelang. 

Erſt dann kam die freiwillige Feuerwehr Mauern, „nur zwei Mann 
ſtark“, mit der Löſchmaſchine; die Uebrigen waren wahricheinlich ven Nachwehen 
des Albaganers erlegen. 1020) 

Der raftlofen Bemühung Erxjterer ift es num zu verdanken, daß nicht mehr 
Gebäude ein Raub der Flammen wurden. 

Daher fei derjelben innigjter Dank ausgejprochen von der 


Gemeindeverwaltung Reichersdorf. 
en Bürgermeifter. 
afhias Wagenfonner. 
eb. Hadfmaier. 
homas Mayr. 
Dakob SHfaringer. 


Anterleids-Hruchleidenden 
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Ganton Appenzell, 
Schweiz, beftend empfohlen. Diefelde enthält Teinerlei ſchädlichen Stoffe 
und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiften 
Fällen vollitändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Marf 5 nebft Gebrauchs: 
anmeifung und überrafchenden Zeugniffen ſowohl dur G. Sturzenegger 


ſelbſt ald durch folgende Niederlagen: H Wenzel, St. Annenaporhefe, 
Marimilianftraße Nr. 11 Münden. Berger, Öofapothefer zur St. Afra 


Augsburg. 
Celegraphifcher Schrannen-Beridt. 
Münden, 27 Mai 1876. 
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edaction, Drud und Berlag vou 


Mit einer Beilage. 


Beilage zum „Sreifinger Tagblatt“ Ar. 133. 

































Das Mineralbad bei Wartenberg steht nun allen geehrten Besuchern bis 1. Oetober laufenden 
Jahres offen. 


NN Sonntag, den 28. Mai 1876. 
— — — — — — — — — — — 
Ya — — — — SEI — — nd —— 
ung 
=| Bad Wartenb 
£ a arienderg,. 
{ 1 a — BR 
un | 
Das Bad ist durchaus restaurirt und neu eingerichtet. (1012 10a) 

elun Die Betten sind alle neu, die Bettstellen mit Drahtmatratzen versehen. Die Bade-Verwaltung 

| wird für strenge Reinlichkeit, aufmerksame Bedienung, gute Küche, guten Keller und — billige 


Zeche sorgeh. J 
Die Heilkraft des Bades bedarf hier und in der Umgegend keiner . | ; 
Anpreisung. 

Weniger bekannt ist die fast wunderbare Wirkung, welche die Trink-Kur unterstützt von der 





\ ) — unvergleichlich reinen und gesunden Luft des Ortes auf alte Magenübel äussert, indem alsbald ein Appetit 
u und eine Verdauungskraft sich einstellen, die schon manchem recht tapferen Badegast bange gemacht haben. 
— Desshalb werden nur grosse Portionen verabreicht; gleichwohl beträgt 
Gerne die ganze Pension täglich nicht mehr als 3 bis 5 Mark. 


Nimmt man zu der äusserlichen und innerlichen, Heilkraft des Gesundbrünnels, zu den grossen 
Portionen und kleinen Preisen auch noch die nach Ost, Nord und West geschützte, nur nach Süden 
offene Lage des Bades, die romantischen Waldwege, die reizende Fernsicht von den Vorarlberger bis zu 
den Steyrer Alpen — 





„Herz was willst Du noch mehr?“ 
Die Restauration des Bades hat einem längst gefühlten Bedürfnisse Rechnung getragen und das 
verständige Publikum hier wie anderwärts bringt dem opfer- und mühevollen Unternehmen schon jetzt 
die wohlthuende Gunst der Anerkennung entgegen. 


ourh Sen —* 

Möge denn diess dem Gemeinsinn entsprungene, vom Gemeinsinn geleitete Unternehmen zum 
—5— Segen der ganzen Umgegend, insbesondere aber zum Segen aller derjenigen werden, welche das Bad mit 
— ihrem Besuche. bechren. 


&um ’ 
vi Freising, am Christi Himmelfahrtstage 1876, 


Elans Dletl, 


kgl. Rechtsanwalt. 











Anueldungen ee. fl an die Bade-Verwaltung in Marlenberg zu richlen. 























j 2 * 7 
m Für VPerſonen!!! ee 
* geritten Alters gibt es zur Erhaltung dev Kräfte und Stärfung des finde A watte 
—F wohl Kein vbeſſeres Mittel als den von unferen berühmteſten — nn 
. Herz \ ets ä Gr y men 
\ ni lerzten enipfoglenen und ftets mit glänzenden Srfolg verordneten aller Art, al8: Gefthld-, Bruft-, 


Marsala-Wein dais- umd Zagnfehmerzen, Kopf, 


1J vr 2 genannt „italienifcher Magenwein,“ welcer echt und in edeljter , Hand- und Kuiegicht, Gliederreißen, 
oe" Walität die ganze Flache 1 M. 24 Er., die Halbe 42 Fr., zu beziehen iſt bel Rüden und Lendenweh. (4411d) 








* J. Widemann | — ar 4— 1 — umd 
u 109 r i ‚bi zu ennig bei Herrn 
hc ) in Freifing. | J. Mayer, Hofapotheker. Freiſing. 








— MI Nächten Mittwoch. komme ic) wieder mit einer 
er 


* v Partie (1013) | p 1 —1 e p S 1 e 
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Allgemeine Deutsche 9 
Hagol· Versichorungs- -Gesells h 


Berlin. 


Diese auf dem Prineipe der Gegenseitigkeit gegründete, zum Geschäftsbekriähe Nm 
zugelassene Gesellschaft versichert die unterzeichneten Boden-Erzeugnisse nach 2 Klassen 
Prämien, bei coulantester Regulirung unter Leitung eines in dem betreffenden Kenn 
Deputirten, wodurch der Beschädigte besonders geschützt wird. 

Klasse I. umfasst solche Versicherungen, bei welchen auf eine geringere Enten J 
8ten Theil verzichtet wird. 

Klasse II. umfasst die Versicherungen, bei welchen schon ein Hagelschaden bie zum] 


gütet wird. 
-Die Prämien betragen: be 
I. Klasse 
a) für Halmfrüchte, Lupinen, Seradella, Kartoffeln . . Alan: ut. 
b) für Erbsen, Wicken, Linsen und mit diesen Früchten gemischte Saiten — 1% 
c) für Oelfrüchte, Samenklee, Gras, Bohnen, Buchweizen und mit diesen Früchten iv 
gemischte Saaten . . 14% ! 
d) für Wein, Hopfen, Flachs und Hanf, Weberkarden, Mohn, Samenrüben, Farbe J 
und andere ARNO: —X 2% 
e) für Tabak . . . 49 


Auszug aus den ee -Bedingungen: 
Für den Fall, dass die Beiträge und der Reservefond zur Deckung der Jahresschäden und 

kosten nicht ausreichen, werden vom Verwaltungsrath Nachschüsse im Verhältniss der ge 
(inel. Zuschlag) ausgeschrieben, welche innerhalb 4 Wochen nach erfolgter Ausschreibung franco an 
nach Berlin einzusenden sind. 
Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empf 
Die Subdirektion: Albert EFrossl, Kaufingerstrasse % in München, 
sowie die Herren Special-Agenten 
‚in Fr eising: Dietz Al., Sücklermeister, M 
> Giggenhausen: Kainzberger M., Lehrer, 9 
> Mintraching: Kirschbaum W., Verwalter, ! 

» Neufahrn: Fuchs J., Lehrer, 

» Moosburg: Kehl Th., Intendantur -Secretair a. D. 


Fir K. Ban-Aenar, Bat-—Unlrnelmer und Baumeister! ee ver Dan 


Unterfertigtes Granit Gewerf übernimmt Lieferungen von VWVerk- * a $ Be; 
steinen aller Art (bojiirt oder reingearbeitet), Stufen, Wlatten, Perron— Fi Mit A. iger Freude made 
und Trottoir:Randfteine; Säulen, Grenziteine, Thür: und Fenfter ie — ttheilun a 
Einfaffungen :c., aus feſtem, feinkörnigem, bläulih grauen Granit. y 


Ihnen eg ur t 
(1025 100) Granitgewerhfhaft Metten (dei Deggendorf), 





















Honig meiner Frau bei 
Leiden vorzüglice © state, Ne 


. Im Jahre 107 + ib, 













allein Ihr get Par 

onig mein bamal —— 
W. Lange | inBitburg, Ng-d% 
18./10 


en vom Keuchhuften 
— Den Kiniſchen —5* 





Geſchäfts Bücher 


aller Art 


in Folio-⸗ Quart- und Octav Format, roh oder 


dauerhaft gebunden für Kaufleute, Gewerbe- — 
| treibende und Haushaltungen empfiehlt ge— | zehrer, in Sana 
hi neigter Abnabwe in Münden in 


Franz Paul Datterer 
in Freifing. 


“ Freifinger Tagblatt. 





ih 


Dienftag, 30. Mai. 


finger Tagblatt* erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und Loflet in Freifing ſowie auswärts durch die Port DR. 150 Pf. Inſerate werden die Ifyaltige Barmonde 
deren Aaum mit 19 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


5 Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





1876. 














Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 
"In ſämmiliche Bürgermeifter des k. Bezirfsamts Freifing. 
Sehaftian Rieger Dekonom von Aign, Gemeinde Pfettrach, 
I abfihtigt einen Ziegelbrennofen und Ziegelftarl zu erbauen. 
Dieſes wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs— 
"+ ymerbeoronung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
! Renntnig gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Projekts: 
möführung binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt 
hp ahler anzubrıngen. 
iron Pläne liegen zur Einficht bereit. (1035) 
Dieſes iſt von den Bürgermeiftern des Amtsbezirkes 
"nihren Gemeinden überhaupt, und insbeſonders vom Bürger: 
up äreter in Pfetteach in deſſen Gemeinde, fowie ben angrenzen« 
en Orund- und Hausbefigern zur Kenntniß zu bringen. 
ı Yinehn greifing, den 24. Mai 1876. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutſchland. 
Bahern. Münden, 27. Mat. (44. öffentliche 
Sidung der Kammer der Abgeordneten.) Am 
——Mixiftetiihe: Herr ©. Pfeufer, Dr. v. Fäuſtle. Die fünf 
Pir'regemästten Abgeordneten Münchens treten kurz vor 
au röffnung der Sitzuug in den Saal und werben von 
‚Men Sefinnungsgenoffen mit einem heiten „Guten Morgen!“ 
zrüßt und einzeln” bewillfommt. Der Präfident Frhr. v. 
0 eröffnet um 92 Uhr die Sigung mit der Erklärung, 
AR laut Mittheilung des Minifteriums des Innern bie 
Ami Abgeordneten Münchens wieder gewählt worden find. 
Hihſelden werden beeidigt und nehmen ihre Pläge im der 
ng geyfammer ein, unter Tauten „Guten Morgen“ und Heiters 
at Der erfte Präfident erinnert noch die Kammer, daß 
dem heutigen Tage 58 Jahre feit Beſtehen ber Ber- 
= Nungsurkunde abgelaufen find und gebenft berjelben mit 
Aue und Anerkennung. Entſchuldigt ift Abgeordneter 


8 1 





nd * 


} 


ruhe 















nie tere, Gegenſtand der Tagesordnung ift: Bericht bed 
m bmangansichuies über den Voranſchlag der Staaisaus-— 


“ben auf die Etats im Geſchaͤftskreiſe des kgl. Staatömi- 
ſeriums. Suftizreferent Abg. Kopp bemerkt zur Eins 
zung, daß vorwiegend zwei Fragen ind Auge zu faffen 
we Die Voftulate für Neubauten und die Penfionen 
a,b Suftentationen; lehtere feien belannilich aus dem Gtat 
zu 8 Sufligminiftertumd ausgeſchieden und bem Eiat des 
N ge Mongminifteriums unter dem Kapitel Penfionen über: 
A a en worden. Was die Neubauten anlange, jo ſei be— 
FFders in Erwägung zu zichen, ob es nicht räthlich ericheine, 

in 9 umarten mit größeren Umbauten, bis die bevorſtehenden 
anf ögrefenben Reformen im Bereiche der Geſetzgebung 
Ir Leben getreten find, Dies zur allgemeinen Debatte ; 
— abigen verweiſe er auf das gedruckt vorliegende Referat. 
uf M num Specialberatyung über die einzelnen Pofitionen 
® Juftigetats Ziffer VIIL. allgemeiner tat ver Zuftiz 

zu, DEM 1 Befotvungen und Bureauanzgaben: A. Juftizmini- 
„Be rlum 9 1 perſönliche Ausgaben 129,973 DE, ordentliche 








Ausgaben, 2400 Mark außerordentliche Ausgaben; beide 
Bofttionen wurden ohne Debatte genehmigt, Ebenſo fol- 
gende: F 2 fächliche Ausgaben 140,973 ME. ordentliche 
8400 ME. außerordentliche Ausgaben. B. Oberjter Ge- 
richtshof: $ 1 perfönliche Ausgaben 233,617 ME, $ 2 
fächlihe Ausgaben 242,917 ME. 0. Appellationggerichte: 
$ 1 perfönliche Ausgaben 735,217 ME. (wird zurückge— 
ſtellt.) Schluß der Sigung 2" Uhr. Naͤchſte Sigung 
Dienftag 30. Mai Vormittags 94% Uhr. 


— Münden, 3. Mai. („Mündener Frühjahrs- 
rennen.“) Diefelben fanden Sonntag den 28. Mat Nach— 
mittag ftatt und zwar,bei verhälnigmäffig jehr gutem Wetter. 
Anweſend waren J.J. KL. HH. Prinz Luitpold, Ludwig 
und Gemahlin, Prinz Leopold und Arnulph, ſowie zahlreiche 
Mitglieder der hiefigen Ariſtokratie und eine verhältnigmäfjig 
fehr große Menſchenmenge. ine Abänderung in dem 
Arrangement der Aufitellung der Bühnen war dahin ge 
troffen worden, daß die große fogenannte Königsloge zwar 
wieder an derſelben Stelle wie alljährlich, aufgeftellt war, 
jedoch von berjelben rechts der Sattelplag mit der Renn— 
gerihtätribüne und links davon 2 weitere Tribünen er: 
richtet waren. Don ber großen. Tribüne fpielte Militärs 
muſik, vis-ä-vis von ben Tribünen hatten die Reiter und 
Wagen ihren Standplag, Das Eröffnungs:Itennen begann 
Schlag 2 Uhr und nahmen veranlaßt durch mehrfache Miß- 
verftehen und Berfäumniffe einiger Theilnehmer nur 5 Pferde 
Theil, von denen das Pferd Schanſack des Herrn ©, 
Kramer den erften Preis — 1000 ME. gegeben von ©, 
Maj. dem König — erhielt; IT, Preis Hr. X. Oftermaiers 
halbbr. St. „Vedette“ — 500 Mt; III. Preis: Nitt: 
meifter Freiherr v. Meigenftein F. W. „Chafchire* 
von Parmeſan Cincinati — 300 Mark, gegeben vom 
Münchener Rennverein. Das Nennen war Jokeiflach-Rennen 
für Pferde im Befige Bayer. Unterthanen. Um 2%. Uhr 
fand das „Offizier Hürden-Rennen* für feit drei Monaten 
nicht in Trainer? Hand geweiene Pferde im Befie und geritten 
von Offizieren der bayer. Armee ftatt. Hinderniſſe — 
vorhanden. I. Preis: Sec.⸗Lt. Grashey's mit d. br. Hgſt. „Amor* 
Edrenpreis, ein reichvergoldeter Pokal in Form einer Kanone 
vom Vereingpräfibenten gegeben und 500 Mark. II. Preis: 
Sec.Lieut. Graf dv. Schönborn mit Nittmeifter Freiherr 
v. Reigenfteind 6j. ſchwubr. W. „Confeſſor“; die Nächſt— 
einreitenden waren Sec.Lieut. Herold mit Nittmeifter 
Hornig's 5j. br. W. „Raſtlos“ und Sec.-Lieut. Litthäuſer 
mit d. a. br. St. „Lady“. — Diefem folgte um 3 Uhr 
dad Zucht-Rennen für inländifhe 3, 4= umb 5 jährige 
Hengite und Stuten. I. Preis: 2000 Mf., gegeben von 
ben Prinzen Otto, Lubwig und Leopold erhielt Graf Mar 
v. Lerchenfeld's 4j. F. Haft. „Wotan“ von Blue NRiband 
a. d. Mirza; IT. Preis: 1000 Mt, Graf EL. v. Törringe 
Jettenbach's 5j. dr. St. „Gazelle“ a. d. Elja; II. Preis: 
500 ME. mit Einfägen und Meugelder Freiherr Emil 
Schäzler’d 4j. F Halt. „Vulcan“ v. Blue Riband a. d. 
Ane Marie, — Hierauf folge das Flach-Rennen für 
Pferde im Befige und geritten bon Offizieren der beutfchen 
Arme. I. Preis: Ehrenpreis eine in Silber gefafte 


Sonfectichafe mit Blumenhalter, aegeben von ©. K. 9. 
Prinz Otto von Bayern und 1000 Mi. Spbieriptionds 
preis: Sec.Lient. Grashey mit ſ. 6j. br. St. „Rofe 
Pampon“ v. Weit-Auftralien a. d. Siliftria. IL Preis: 
Einfäre und Reugelder. Sec.⸗Lieut. Hoyer von XI (grünen) 
Hufaren:Regiment aus Düfjeldorf mit Rittmeifter Freiherr 
v. Neigenftein’3 br. St. „Conny®. Nächſt dieſe m Nennen 
ritt Frhr, v. La Roche F. St. „Gazelle* und Sec.-Lieut. 
Unterrichtes mit Prem. -Lieut. Freiherr von Podewil's 
55. hllbr. St. „Blauftrumpf.” — Nun Iam ein jehr 
ſchoͤn bdurchgeführted Tradrennen, an welchem ſich acht 
Pferde betheiligten. I. Preis 300 ME. u. feid. Fahne: Privatier 
Frz. Kirfchner von Möß b. Simba m. ſchw. W. ‚Rutyk“ 
U. Preig 200 ME. m. ft. Fahne Mebgermeifter Andreas 
Hörmann in Münden m. ſchw. St. III. Preis 150 ME, 
m, jeid. Fahne Privatier Ludwig Langmayr in München 
m. Sch.Hoſt. „Krotyk.“ IV. Preis 100 ME. m, ſeid. 
Fahne Brauereibefiger Carl Dach von Mühldorf m. d. 
a. W. „Luchs“. V. Preis 50 ME. m. jeid. Fahne Defonom 
Andr. Gruber v. Eggenfelden m. ſ. F-W. „Hannsl.“ 
VI. Preis 25 ME. m. feid. Fahne Pferdehändler Georg 
Mengele in Münden m. ſ. br St. „Ami. — 
Nun wurde, weil vom erften Nennen noch verfchiedene 
Pferdebeſitzer anweſend waren, ein fogenannted Nachrennen 
eingefchoben, bei welches durch fofortige Subfeription unter 
den BVereingmitgliedern 2 Preife aufgebracht wurden. Es 
betheiligten ſich 6 Pferde und erhielt I, Preis 1000 ME. 
Secondelt. Grasheys, j. br. Hgſt. „Xambour*. II. Preis 
500 Me. Gg. Niedermayer br. W. „Smaragd“. — Als 
letztes Rennen fand dag „Armen -Jagdrennen“ für Pferde 
im Beſitze und geritten von Offiziere der deutſchen Armee. 
mit 12 Hinderniſſen, 1 Meter hoch und 3,5 Meter breit. 
Es betheiligten fich daran 5 Pferde. I. Preis, Damenpreis 
ein in Silber veichvergoldeter Becher in Form einer Ananas. — 
Der Sieger Herr Seconbelieut. Grashey mit feinem dr. W. 
„Neumarket” v. Combufonn vd. d. Lady Sophie erhielt 
denfelben aus der Hand der Prinzefjin Ludwig 8. K. H., 
fowie noch durch Subfeription aufgebrachte 200 Mark. 
II. Preis Einfäge und Reugelder 1150 Mark Scondlt. 
Hoyer v. XI. preuß. Hufaren Regiment mit feiner EL. j. 
br. St. „Ruhr-Nymphe“ v. Blue Gown a. d. Allipion. 
Zwei Reiter wurden während bed Rennens abgeworfen, 
von denen Seconbelient. v. Onzen vd. Hefien = Darmftäpt. 
Dragsmer- Regiment fich baldigſt wieder aufraffte und mit 
ritt; fodann ftürzte noch Secondelieut. Herold, jedoch auch 
ohne fich etwas zu befehäbigen. Schluß des Rennens halb 
6 Uhr. 





Lokale B. 


Freiſing, 29. Mai. Am Sonntag ben 14. b8. 
Mis. verfammelten fih die Delegirten der freiwilligen 
Feuerwehren des hieſigen Bezirksamtes, (37 von 46 be 
ftehenden Vereinen) behufs Reorganifatton des Bezirksver⸗ 
bandes, welcher Verfammlung auch Herr Bezirksamtmann 
Täubler und Herr rechtst. Bürgermeifter Mauermayr an= 
wohnten. Der bisherige Borfigende begrüßte im üblicher 
Weiſe die Erjchienenen und erftattete, Eurzen Bericht über 
die Vorkommniſſe fett letzter Herbfiverfammlung und über 
die Entwicklung und Förderung des Löſchweſens feit bem 
fünfjägrigen Beſtehen des Verbandes. Nach Verlefung der 
Randesverbandsfagungen wurde die Umgeftaltung des bis— 
herigen Verbandes zum Beſchluſſe erhoben und die in ber 
Beilage der Zeitung für Feuerlöſchweſen Nr. 4. 1876 
enthaltenen, ‚Statuten vorerft angenommen und ben ein- 
Jelnen yeuerwehren anhelmgegeben, innerhalb eines Viertel⸗ 
ahres Abanderungsvorſchlaͤge an den Ausſchuß einzufenden. 
Als Bezirtsvertreter wurden gewählt: Commandant Carl 
Schmidt von Freiſiug als Stellvertreter "Carl Seidl von 
Moosburg, zum. Schriftführer, Adjutant Göbl von Palzing. 
An den Äusſchuß wurden berufen: Carl Wildmojer von 
Pötling, zugleich Caſſier, Earl Neumaier von Appercha, 


Feuerwehrmann Huber von Zolling, Adjutant Negele von 

Feldkirchen. Die Feuerwehr Marzling brachte einen M 

trag ein, dahin gehend, daß zur Uneiferung ber, Cm 

mehrere Inſpectionsbezirke errichtet werben möchten un 

beim E. Bezirksamte dahin getvachtet werben folle, daß hi 

Inſpectoren auch die Pflichtfeuerwehren in: jenen Orten, in 

welchen feine freiwilligen beftehen, zu infpigiven und de 
richte hierüber am den Bezirksvertreter einzufenden habır, 

Diefer Antrag, welcher fehr beifällig aufgenommen wurk, 
konnte wegen vorgerückter Zeit einer eingehenden Beſprechun 
nicht mehr gewürbiget werben und wurbe baher dem Aus 
[huffe zur Berathung überwiefen. Die Ausfchreibung w 
k. Bezirksamtes vom 4. April I. Is., diſtriktspolizeile 
Feuerloſchordnung betr., wurde verleſen und Hierauf biz 

liche Erläuterungen zur Darnachachtung bekannt gegeht 

Zur Beitreitung ber im Laufe des Jahres erwachſeudn 
Koften auf Porti, Drudfachen u. dgl. beſchloß die Li: 
fammlung pro 1876 von jeder Feuerwehr 50 Pf zu 
heben und ift über deren Verwendung bei ver Im Dank 
Mat 1877 in Moosburg abzuhaltenden Bezirksverſammlun 

Rechnung vorzulegen. Nach erlebigter Tagesordnung li 

der Vorfigende die anweſenden auswärtigen Kameraden zı: 

Beſichtigung der Nachmittags 1 Uhr auf bem LTurmplafı 

ftattfindenden Hebung ber biefigen Geſammtfeuerwehr ci, 

ermahnte zur Ausdauer im jchwierigen Berufe und jäh; 

mit einem Gut Heil auf bie gebeihliche Entwiclung ds 

Löſchweſens im Bezirke. Herr VBürgermeifter Mauern, 

durch eine anderweitige Verfammlung verhindert den Ver 

bandlungen bis zum Ende anzuwohnen, begrüßte im der 

laufe derfelben bie ammefenden Delegirten Namens der 

Stadt Freifing, machte auf die Beftimmungen na 

Brandverſicherungsgeſetzes aufmerkſam, wonach über dit 

bedeutende Summe aljährlih zur Förderung vb ih: 

weſens verfügt werben könne und ermahnte mit allen rättntit 

Verbeſſerung des Löfchwefens im Bezirke zu untetikt, 

damit derfelbe auch mit erklecklichen Mitteln bedacht win. 

Zum Schluffe ſprach Herr Bez.-Amtmann Taͤubler in en 

gehender Weife feine Befriedigung aus über bie jeit jo hırzt 

Zeit erreichten Nefultate, sicherte feine, ſowie die Mn 
ftügung des Diſtriktsraihes neuerdings zu und ermahtk 
gleichfal3 zur ausbauernden Thätigkeit und zur fredlidt 

Förderung des Vereinslebens. Somit ſchloß nah m 
jtündiger Dauer dieſe Verſammlung, ohne überflüli 
Discufjtonen, wohl aber zum Nuten ber guten und af 
Sade. Gut Heil! 


Freifing, 28. Mat. Unfere permanente Gent 
ausftellung ſcheint ſich einer ftet3 wachlenden Aufmerhſaulte 
zu erfreuen. Der Heutige Beſuch derſelben war wi 
ein ungewöhnlich zahlreicher. Die augeftellten Gt 
fände wurden mit großem Intereſſe im Augerſchu 
genommen und von vielen Perfonen. einer eingehenden 1 
ſcharfen Prüfung unterzogen. In dieſer erniten Thellnahn 
des Publitums liegt aber auch ber wirkliche Eiſolz dm 
ganzen Unternehmens. Gelbft ein ausgejprodener Il 
wenn er berechtigt und wohlmeinend fich äußert, lann mi 
von Nupen fein. eh! 

Außer der berelts angezeigten mit fprechenber Aehrlich 
von Herrn Friedrich Schindlbed ausgeführten Por“ 
büſte be Herrn Privatier Braun — bie ungeltl 
Beifall fand — ermäßnen wir eines äußerſt Kalt“ 
gearbeiteten Jagdſtückes aus Wachs gegoffen von e- 
Bromberger, welches allgemeine und gewiß auch Ham 
Bewunderung Hervorrief. Herr Bromberger ſoll * 
mehrere ähnliche Arbeiten auszuführen beabfchtigen 1 | 
ſicher überall frembig begrüßt werben wird, gen 2 | 
hat ein Gruppenbilb — das Offizier und Unkofi \ 
corp der biefigen Garnifon barftellend — net a 
Da dieſes Bild als ein ganz - gelungenes Grup! 
bezeichnet werben kann, jo bürfte bies Weranlaffüng MC 
ähnliche Bilder nicht mehr mie biöfer auswärtigen PR" 
sraphen zu übertragen. 


dA SL u 


— 








Die Hüßne. ⸗ 
Novelle von A. B. 


ortſetung.) 
ne im erſten Moment das Schlimmſte zu ahnen, 
mein Vater dad von Angft und Aufregung jener 
ſoſt nicht mächtige Mädchen ind Haus, ihr Stil! 
en anempfehlend. So fanb ich, mit dem Kunde 
ı, meinen Vater denn nur noch allein bei dem Un⸗ 
fen, denn Alles war das Werk weniger Minuten ges 
Rue zu bald überzeugten wie und jet von ber 
un Wahrheit umd überlegten ſchnell, was ge 
Unue. 
ſchlug vor, zu ſchweigen und bie Eutdeckung bem 
zu überlaffen. Dem wiberfegte fich aber meih 
„auf das beftimmtefte, weil doch. die Möglichkeit einer 
„g vorlag. In dem Falle natürlich, oder wenn ber 
.ndete nur noch geredet hälte, wäre Alles anders 
nen, Wie bie Dinge lagen, konnte und Nichts 
om werden, Den Stein — es Mebte Blut daran — 
h In den Graben. Aus Vorſicht gab ich mich al? 
„ Ägen an, der zuerſt zu der Leiche gekommen, weil «3 
“"natinlich Leichter werben mußte, bie Gontenance zu 
pien, al? meinen armen Vater, und weil aladann bie 
"m uud gerade verfänglichiten Fragen mid) trafen, — 
f lonnie ich ſogar großen Theils nach dem Thatbeſtand 
orten, ich verſchwieg nur meines Vaiers Anweſenheit. 
Eo war es, — das Andere weißt Du.“ 





Am Dnnerſtag, 






erhauſen gegen 


i ven 28. Mai 1876. 
Oettel, k. Gerichtsvollzieher. 


den 1. Juni d. Is. Vormittags 9 Uhr 
zeiigere ich dor der. Wohnung des Gütlers Kaspar Shedenbofer zu 
Baarzahlung eine Mub, unge 


fähr 1500 Stück 
ne einen Schubfarren und eine Hangubr. 


Alſo nicht Du!” ſprach Frauenlob mit einem befreienden 
Seufzer, bei dem Gedanken, daß nicht des Freundes junge 
Seele mit einem fo belaftenden Vorwurf dur ein no 
fanged Beben zu wandern habe. 

„Nein,“ antwortete Paul, „ih war es nicht, der ben 
Stein gehoben, aber bad ift nur Zufall, ic weiß, ich 
Hätte ed geihan an meines Vaterd Stelle. Er ift nur 
ber zufällige Märtyrer unferer Famifienehre, und wie wir 
Einer für Alle ftehen, fo leiden wir nun auch Alle für 
Einen.” 

„Ein jeder Mann von Ehre hätte das Gleiche ober 
doch Aehnliches gethan,* entgegnete Frauenlob eifrig, „und 
jeder Mann von Ehre würde, troß des Geſetzes auf Eurer 
Seite ftehen, wenn der eigentliche Verlauf der Sache befannt 
wäre.. Aber eine ſchwere Strafe hätte, auch jelbft das 
Gericht nicht werhängen koͤnnen, — es liegt jü fein Mord 
vor.” 

„Nein — aber Todiſchlag — ein Menſchenleben auf 
dem Gewifjen.” 

Todtſchlag — ja, aber unfreiwilliger. Es ift ein 
Unglüd, ein Unglüd mehr als eine Schuld, und während 
ihr jegt unter einem Verdachte leidet, bin ich überzeugt, 
Dein Vater würde weit mehr bie allgemeine Sympatie 
gewonnen haben, wenn Ausſagen des Sterbenben etwa die 
Sachlage aufgeflärt hätten.” 


(Fortfegung folgt.) 


Eine Halskette 


wurde gefunden. Abzuholen gegen Aus- 
weis Hs. Nr. 62 aufer dem Beits- 
thor. (1027) 


(1033) 








Eine gut erhaltene 
Hand-Näbmafchine 
iſt zu verkaufen. Das übrige in der 


(1031) | 





Bekanntmachung. 







"IH fordere hiemit alle Diejenigeit, 
er auf, jofort an mich zu zahlen, außerdem 
RReijing, den 28. Mai 1876. 

\ Settel, k. Gerihtsvollzieher, 
als proviſ. Mafjaverwalter. 


Füher das Vermögen des Schneidermeifters Mar Müller von Freifing betr. 
J Belanntmachung des k. Bezirksgerichtsrathes Herrn v. Schmitt dahier 
Bd, M. bin ich als proviſoriſcher Mafjaverwalter im rubr. Sant aufs 
welhe’dem Mar 
Klage geftellt werden wird. 
( 





| Kaſerne Gebäude Nr. 6. 

Cine (102236) 
Cadenauslage 
iſt billig zu verkaufen. D. Me. 


Eine VYhrn (76 Fiter) guten 
rothen oder weißen 


Tirolertiſchwein 


Müller ſchuldig 





1032) 















” und Dienftag, 


Fr. 

„Unterhaltung, was diemit allen 

ft wird, 5 

ar Der Sihübenmeifter: 
Georg Reban. 

’ . * 

va Preiſen die 


=. Bekanntmachun 


—* Das auf den 28. und 29. Mai angekündigte 


& Preis⸗Schießen 


8 im Laubenbrüukeller 
Ne findet eingetretener Hindernifje wegen 


Heute Diontag, den 29. oo 


den 30. D3. | Beabma Sutra set 


Nabmittag mit Haͤrmoniemuſik und Abends | Spanier ſchwarʒ 
x ie Freunden und Gönnern bekannt Goldlack 


N). | 


fauft fortwährend zu den höchften 


3DXAI 0 Emballage-Papi 
Ismaning. 


rein und unverfälfchter Rebenſaft inelu⸗ 
| five Gebinde für 25 Mark verjendet das 
Weingeihäft Tauber, 
Pardellerhof, Pot Meran. 
Preiscourante gratis. 


| . 

| Brut-Eier 
von folgenden feparat gehaltenen Hüh⸗— 
nerracen, als: 

(1034) | Cochin⸗China ſchwarz 


ſperber 








— — 


Wos ao nd 


a 
La Flech® 
Italiener weiß per Stüd 25 Pf, 
ſchwediſche Enten per Stüd40 Pf. 
verfauft und verjendet 
Joſef Beck, Gutsbeliger. 


(968 26) | Sündersbühl bei Nürnberg 


iſt vortathig Wet 
RE. P. Datterer. 


r 


(842 159) 


orfahrik! Geldrollenpapier- 


- 





















‚Alpenkräuter-Liqueur 


(feinfter Magenbitter) 


bon Wallrad Ottmar Bernhard, tal. Hofvejtilateur in München, wird auf Jat 
von den berühmteiten Aerzten als beites Mittel gegen Appetitlofigkeit, N 
BVerdaunngsfhwäche, Blähungen, Magencatarrb, Hämorr: — 
boiden, Sodbrennen Diarrböe —9* aͤhnliche Leiden ———— wis Wochen⸗R 
tauſende Dankſchreiben auch „glänzend beftätigen. (1017 6a) BA 
Preis per Yı Flagon 2 Mark, Ya Flagon 1 Mark 5 Pf. —— 


J. Widemann von — —* 


in Freiſing. Ein Fa 
um Zu Du — 6 
Meinen verehrlichen Kunden zur gefälligen Nachricht, day ih Trauer 


Sri nni( H 
3 Mittwoch, denl. Maier en 
verhindert bin, hier zu jein, — bin ich von JJ—— en) „© a 


3 Miltwod, den 7. Iuni ag 


angefangen, wieder regelmäßig alle Mittwoch) in Freifing anwefend | 
















und halte meine Dienſte jtetS beſtens empfohlen. (1028) 
L. Landauer, I Leipzig, in den 
Bankgefchäft 5 Ieklen und Hi 
; an ’ M überzug, aud) in 
Münden, Freiſing, Eier iu on 





<hentinerftrafe 46. im Gttenhofer’ihen Gafthaufe. Werth und relativer Wi 
. 3 — _ eng DA all Bequemlichkeit fl 


— «ESS: SCHE ON IM der. fie trägt, Mulep mb 


Für die zahlreiche ehrende Betbeifigung, am Leichenbegängniß } 
des ehrengeachteten Herrn (1030) s ein 


) . i 
Mathias Schreiber J — 
6 
ehemal. Junkenhofbeſitzers in Pellhauſen, — 


Pfennigen für ein J 
welcher am 24. Mai Abends 5 Uhr, verſehen mit den heil. Sterb— Drt des deutſchen Neid 
faframenten, felig im Herrn entichlafen iſt, ſprechen wir unſeren 


Den Bezug u 
innigften Dank aus und bitten des Verjtorbenen im Gebete zu ge: tbei —* Fee ur an i 
denken. | (Bieberoenfüufer) verjenb 
Die Gottesdienfte für den Verlebten werden am 12. und 13, erhalten als feinfteß Duanll 
'E Oro (= 22 Duhend) 
Juni abgehalten und laden wir hiezu geziemendſt ein. lohnendem Rabatt. 
Pellhauſen, Neuburg a./D., 28. Mai 1876. 4 Sowohl an jede Pri Im 
3 Van jeden Händler wird 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. ß EB Brierihee ertannen, den 
I tereſſante, mit 100 In 
verjehene Preiscourant | 
gratis gejandt. 
Wir mahen er, und 
gut paſſende, 
Kragen und-Manjchetten ii 
dabei Die 3 


















a getrennte Verfandtabtl 
4 eine, welche ſich nur mit! 



































































eutig. 


Kr auf 


Se Mittels Mittelpreiz, 
Betrag, N wo Geftiegen ] Gefalien | 
Er. Chr. | Ei. _ Er. | M. Pf. | M. H.| M M. H. —— 





Reft. *8 
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Amtlihes für Sreifing. 


Bekanntmachung. 


Kaufmann Sigmund Mayer in Stuttgart, vertreten 
urch den k. Advofaten Eichheim dahier, belangt ala 
—eſſtonar des Kaufmanns Karl Frey in München den 
ütler Martin Kaltenbacher von Eching, nun unbes 
- annten Aufenthaltes, auf Bezahlung der zu Michaeli 
Ad verfallenen Kaufſchillings Rate zu 1141 Mark 
1 71 PR, dann der rüctändigen Zinfe zu 206 Mart 
eu PR, endlich der 5% Zinfe aus 1349 Mark 14 Pf. 
7,29, September 1875. 
— In dem mir heute für ihn zugeſtellten und zu ſeiner 
weeſmpfangnahme bereit liegenden Akte iſt Martin Kalten- 
adachacher aufgefordert, ungeſäumt einen der hiefigen 
sr Mvokaten als Anwalt aufzuftellen, der für ihn in der 
R en UL fofortigen DVerhandlung der Sache auf Dienftag, 
zungen ven 6. Juni 1 Is. Nachmittagd 3 Uhr beim k. Bezirkö- 
«u 2:jerihte Freiſigg anberaumten öffentlichen Sigung zu 
se nfheinen hat. 
2: Sreifing, am 29. Mai 1876. 
Der fgl. I. Staatsanwalt: 
Biebler. 


Bekanntmachung. 

Räumung der Innern: oder Stadtmooſach betr. 
— Wegen vorzunehmender Bauten findet die Auskehr des 

ubr. Mooſacharmes in der Zeit vom Montag den 3. 
„tr Samftag den 8. Zuli I. J. ſtatt. 
507 Dephalb wird diefeibe am Sonntag den 2. Juli, 
AAbends ab: und am Samftag den 8. Auli Abends 
"selber eingelafien. 


























Die betheiligten Triebwerks-, Haus⸗ und Grundbeſitzer 
in au FF herden hiemit beauftragt, innerhalb der gegebenen Friſt, 
F F xe Obllegenheiten bezüglich ver Räumung und Beſchlächtung 
ea erfüllen. 

Freiſing, den 27. Mai 1976. 

Stadtmagiftrat Freijing. 
Mauermayr. 


Deutſchland. 

* Bayern. Münden, 29. Mai. Mit Allerhöchſtem 
= ‚gnat vom 26. dB. Mis. wurde der Landtag bi 30. 
Auni verlängert. 

2 — Münden, 29. Juni, (Bom Landtag.) Morgen 
FAR der XII. befondere pfälziiche Eiſenbahn-Ausſchuß 
itzung, in weldjer die Regierungsvorlage betr. „Ausdehnung 
3 pfälzischen Eifenbabnneges“, ſowie bie Hierauf bezüglichen 








#= Chenfo Hält ver IV. Beſchwerde-Ausſchuß morgen Nach 


Me des Stadtmagiftrat® Schwandorf betr. die Wohnungs⸗ 
ume für die bejoldeten Landwehrftämme und über die der 
woamilie Ritter in Landau wegen verfaſſungsmäßiger Rechte 


u grathen wird. — Der X. WahlAusſchuß Hält gleichfalls 


4 


Tagblatt. 


Sugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mittwoch, 31. Mai. 





1876. 





reifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in fing ſowie auswärts durd bie Mt. 150 Pf. ite werben biı :oaltige Barınon) 
deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt tet Sal vus —S 5Pf. Allwoͤchentlich ne aaa er Unterpaltungsblatte — 


morgen Nachmittag Sitzung und wird die 2. Leſung des 
Geſetzentwurfes, einſchließlich der Wahlkreis⸗-Eintheilung nach 
den Vorſchlägen der Subkommiſſion vornehmen. 

— München, 29. Mai. Dem Abgeordnetenhaus 
ging vorgeſtern noch der Geſetzentwurf betr. die Credits für 
außerordentliche Bebürfnifje des Heeres nebſt Motive und 
einer Beilage von Seite des Krieggminifteriums zu. 

— Das k. Bezirks-Gericht München verurtheilte heute 
ben ehemaligen Gutäbefiger, Buchdrucdereibefiger u. |. 3- 
Buchhalter weil. Bankinhaber Frl. Spiteder, Napol. Homo: 
latſch aus Brünn wegen Verbrechens der Urkundenfälichung 
zu 1 Jahr Zuchthaus und entjprechendem Chrenverlufte. 
Derfelbe hatte nämlich kurz vor feiner Snfolvenz. Erklärung 
und ter Ganteröffnung über fein Vermögen einen Vertrag 
angefertigt, wonach er unter dem Datum des 13. März 
feinem bei Abfaſſung des Vertrages bereits verftorbenen 
Schwiegervater Möbel im Werthe von 1000 fl. ala Ab— 
zahlung eines gleichhohen Schuldreſtes vermachte, und die 
Unterschrift feines, wie erwähnt, verftorbenen Schwiegere 
vater? auf den Vertrag jebte. 

— In der Mündener Münzftätte wurden in ber 


| Woche vom 20. bis 26. Mat geprägt: an Goldmünzen: 
860,000 Mark Kronen; Silbermünzen: 138,000 Mark 


50:Pfennigftüde, 78,000 Markt 20⸗Pfennigſtücke; Nickel⸗ 
münzen: 35,200 Mark 10: Pfennigftüde, 12,000 Mark. 
5:Pfennigftüde; Kupfermüngen : 2,640 ME. 1: Pfennigjtücte 

— Für den verlebten k. Chordirector Conrad, Mar 
Kunz beichloß |. 3. die in Regensburg tragende Deles 
girten-Verfammlung bed. „bayeriſchen Sängerbundes“ das 
Grab des unvergeßlichen Meijterd im füdlichen Friedhofe 


| Mündens anzufaufen und durch ein einfaches Monument 


in Form einer Büſte des Verewigten, der Nachwelt zu be 
zeugen, wie hoch die bayerijchen Sänger und Sangezfreunde 
ihren hochbegabten Landsmann und Meifter ehrten, Wie 
wir vernehmen, werden jegt von den betreffenden Vereinen 
die legten Anftalten für Ausführung dieſes Beſchluſſes ge⸗ 
troffen. 

fen. Die bekannte Doktorbäuerin erläßt in den Blättern 
folgende Bekanntmachung: „Ich gebe hiemit einem verehr⸗ 
lichem Publikum befannt, dag um weiteren Unannehmlic: 
keiten vorzubeugen, von Morgen an feine Confultationen 
mehr ftattfinden. Mariabrunn, am 24 Mai 1876. 
Amalie Hoheneiter.” 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Induftrie und Handel, 


Nürnberg, 27. Mai, (Hopfenmarktbericht) 
Den vielfachen Berichten aus verfchiedenen Hopfenländern, 
welche wegen Schädigung der Pflanzen eine geminderte 
Ernte in Ausficht jtelen, wird im Handel wenig Gewicht 
beigelegt, weil man glaubt, daß warmer Negen, überhaupt 
fruchtbare Witterung den Pflanzen wieder aufhelfen kann. 
Die Preife des Hopfen? haben deßhalb nach wie vor ihren 
niedrigen Stand, und die Spekulation ift im Allgemeinen 
unthätig. Die Stimmung bed Marktes ift indeß feit und 
dad Geſchäft war geftern lebhaft zu nennen. Der Wochen: 
Umſatz beträgt 400 Balıen. Am heutigen Markte war bie 





Stimmung bei Meinem Angebot entſchieden feit, der Umfaß 
aber wenig belangreih. Notirungen, meiſt nomincl: 


Beſte Marktwaare 54— 56 M., ſekunda 45 — 48 M,, 


Württemberger prima 66-765 M., Hallertauer prima 
70—78 M., jefunda 54—64 M., a Sebirgähopfen 
(fehlen) 58—65 M., Württemberger mittel 50—60 M., 
Aiſchgründer 48—54 M., Wolnzah: Auer Siegel gefordert 
15— 80 M. Elſaͤßer I4— 66 M., Oberöfterreicher50—6OM. 
EM von Prima: und Siegelhopfen werben höher 
ezahlt. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 
20. bis 26. Mat 1876 nachfolgende Viehgattun gen 
zugeführt und verlauft: 448 Ochſen, 530 Kühe, 133 Stiere, 
50 Rinder, 3678 Kälber, 69 Schafe, 668 Schweine, in 
Summa 5576 Stüd. 


2oFales. 
Aus der öffentligen Magiſtrats-Sitzung 
vom 17. Mai. 

4) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) eine Anzeige ber 
Vorſtandſchaft des Stenographen-Vereines über die Gründung 
eine Vereines; b) eine Zufchrift des Stadtmagiſtrats 
Schmeinfurk: „Beihaffung ver Wohnungsräume für die 
Stammmannfchaft ver Landwehr“ und wurde befchlofjen dieſe 
Zuſchrift lediglich ad acta zu nehmen. 2) Auf Grund dei 
unterm heutigen abgehaltenen Verſteigerungs Nefultates über 
den Verkauf der Grundſtücke aus dem Weichſelbaumanweſen 
wurde. beſchloſſen; a) das Grundftüd Plan Nr. 2,235 
Wieſe an der I Wallnerfahrt zu 1,94 Tagw. an ben 
Steigerer Mebgermeifter Ant. Keller dahier; b) das Grundſtück 
PL-Ne. 680 Pullingerwieſe zu 9,97 Tagw. an die Steigerer 
Karl Reindl und Kaspar Schmid von hier unter den im 
Beichluge näher bezeichneten Mobalitäten zu veräußern. 
3) Wegen Ableben des biöherigen Vormundes wurde für 
die minderjährige Katharina Nil von hier, der Raufmann 
Anton Klog von hier als Vormund in Vorſchlag gebracht. 
4) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Joſef Köberle 
von bier, um Erbauung eines Wohnhaufes an Stelle ver 
ehemaligen phothographifchen Anjtalt des Unthal, jedoch 
untep Einhaltung der vom Techniker anfgeftellten Bedingungen. 
Dein Bauunternehmer ift ausdrücklich zu eröffnen, daß 
weder er, noch feine Befisnachfolger, irgend welche Anfprüche 
an die Stadtgemeinde auf Herftellung einer Zufahrt ober 
eines Cinganges zu erheben haben; b) des Lorenz Ratten⸗ 
fteiter Hs.⸗Nr. 280 dahier, um Abänderung der Fagçade 
am Wohnhaufe; ec) bed Xaver Kleidorjer H6.:Nr. 531 
dahier, um Erbauung einer Stallung und Heueinlage; d) 
des Baumeifterd Wilhelm Mader, um Erbanung eines 


“ neue: Wohnhaufed auf dem Grunpftäde Pl.=Tr. 936'/s 


neben dem Mitterer/ichen Gafthaufe, jedoch unter ber 
Bedingung, daß die vom Techniker aufgejtellten Vorjchriften 
genau einzuhalten, und die Abtrittgrube nach den’ beitehenden 
ortöpolizeilichen Vorſchriften auszuführen ift, ferner ift bei 
Aufführung des Baued die im Situationgplane eingezeichnete 
Baulinie genou einzuhalten, iſt planmäßig ver Fußboden 
des Erdgeſchoſſes und die Kellerfenſter ſo hoch uͤber das 
Terain zu legen, daß ſpäter die Höherlegung und Zunit- 
mäßige Herftellung der Straße ermöglicht wird; ferner if 
noch die Einwilligung des erzbifhöflichen Orbinariatd. ala 
Vertreter der St. Martinskirche einzubringen, welch Iegtere 
Eigenthümerin bed Weges PL.-Nr. 937 if, und welcher 
Weg die einzige Zufahrt zu dem Anweſen bildet, endlich 
kat ıc., Mader ausdrüclih die Erflärung abzugeben, baß. 
weder er, noch feine Vefignachfolger, irgend welche Anſprüche 
an die Kommune auf Herftellung oder Unterhaltung eines 
uß⸗ ober Fahrweges machen, jo lange nicht auf beiden 
Seiten auf dieſem Plage mehrere Wohnhäufer gebaut find. 
5) Betreffs Klaſſifikation der Gebäude des Kaufmanns 
Anton Spann Nr. 5 dahier, wurde auf Antrag des 
Magifirates Vorftanded befchloffen: „eö feien die Gebäude 
des 2. Spann jhon vom 1. Oktober 1875 an in bie 


I Ktofje zu verjegen.“ 





Die Hüfne, 
Novelle von A. B. 
. (Fortiegung.) 

. „Mag fein. So haftig wir damals in der färdt; 
Stunde überlegen und unfere Verabredungen treffen mh: 
fo hatten wir doch darin recht cafeulirt: es Fonnte ı 
Nichts bewiefen werben. Der Vorgang mar fo einig | 
wenig complicirt, daß gar feine anderen Elemente Hin 
gezogen werden kounten und Alles auf unfer dm 
Belenntnig ankam. Wir Hofften freilich damals aut, ı 
ung nicht einmal ein Verdacht treffen Lönne, fonft - 
hier hielt Paul inne. | 

„Hat Dein Vater zuweilen an Selbftangabt gi 
fragte Frauenlob. 

„Ja, er hat es,“ Tautete die Antwort. „et bei 
freilich felbft zweifelhaft, was richtiger geweſen wär, :) 
damals hielten ihn meine ernsten Vorftellungen, die fl: 
Bitten meiner Mutter und Schweſter zurüd.* 

„Ich hätte auch nicht dazu gerathen,“ meinte Jrun 
(ob. „Ein oder zwei Jahre Gefängniß würde allertin: ı 
eriragen gewefen fein, — aber mozu? wen Fame Ir 
Gute? Um das ftrafende Beifpiel, an einem Vahnte 
ftatuirt, handelt es fich Hier nicht, und ich glaube and 
dag ein Mann wie Dein Vater fic leichter mit fi 
Zunern abfindet, wenn er der fogenannten irdiſchen Oman 
feit Genüge leiftet, die Auffaffung ift mir zu rof.’ 

„Das ift’3 auch nicht, was ich meine,“ erwiedete Fi: 
— aber wir haben die ſchwerere Sühne auf und geronnt 













die Achtung durch die öffentliche Meinung, und Rder un 


und leidet darunter zumeift um der Andern willn" = 

„Sp verfaßt die Gegend, beginnt amberäne ein mic 
Leben, wo fremde Menſchen und fremde Umpeunm Kuh 
nicht tet? an dad Geſchehene erinnern.” * 

„Ich habe auch bereits daran gedacht,“ entgegnete Par 
„aber das ift micht leicht uud läpt fi mich rat all 
T Wenn Du nah Hamburg kommſt, — gl 
Agenten, die fih mit dem Kauf und Verkauf von MI 
befaſſen — jo könnteſt Du Did) vielleicht einmal art 
das heißt, ich muß erft mit dei Vater darhber rel. 

Hier entſtand eine Pauſe. rt 

„Bift Du denn wirklich fo eilig, mid wicder in} 
werden ?” frug Frauenlob, in etwas gezwungen cherhen 
Tone. * 

„Lieber Junge, wie Du nur redeſt! Weißt Du, | 
Du denn nicht, wie glücklich-mich Deine Anmwefendeit mid 

„Na, was fprichft Du denn heute ſchon von Hambun 

„Ei, ich meinte, Di ſchriebſt doch — 5 

„Sa, ich wollte auch hin, aber im Grunde kn pr 
weil ich nicht wußte, ob Ihr mich haben wollte.” 

„Und nun 2” frug Paul, mit ganz unbegreiflih ge" 
Ausdruck in den Zügen. ei 

„Ach, ich denke, ich ſchrelbe dem Guftenberg 16" 
ganz unmöglich von hier fort." — 

„Und Du bleißft, Heinrich, Du bleibſt!“ juhe.n 
* RE das Niegefehene, rollten ihm DIE Tu 

erab. 

Frauenlob wurde bavon auf? äußerſte bewegh 
— er nicht ganz, was in ſeines Freundes 
ging. eh 

„Du bift ja mein Bruder, mein Herzendbruder· ¶ 
ex ein über® andere Mal, „und, fügte er Hinzu, MT 
es nun in Wirklichkeit würde, wenn Margaretde mich 
könnte, nicht wahr, Junge, dann freuſt Du DI — 
mal wieder, und ich habe dann eine Familie und ein Ci 


haus. 
(Forifegung folgt.) | 


© (Die bayerifgen Kunftgewerbfhufen.) Orth" 
Die beiden Orte, welche — Pflege wer 
handwerkes durch Schulen umfafjenderen Charafted n 
traut wurde, finb bie -hiefür naturgemäß gecignetefe 7 
Ih Münden und Nürnberg. Die größere guufı 






und NV) 
eelt ® 









:pterer Stadt rief daſelbſt früher als in ber Reſidenz eine 
Ihe Schule hervor, welche fogar an ein noch von alter 
yeit her bort beftehendes Inſtitut anknüpfen könnte. Einen 
bhaften Aufſchwung nahm diefe Nürnberger-Schule unter 
em jüngſt leider zu früh verftorbenen Director U. von 
’veling, der bei feinem reichen und vielartigen Talent ihr 
nmer nur Impulfe zu geben gewußt, weßhalb auch fein 
btreten ftart empfunden wird. Es leuchtet ein, wie ſehr 
ſchwierig ift, eine entfprechende Perfönlichkeit zu finden, 
elchen die fernere Leitung dieſer Schule anvertraut werden 
un, indem jener mit fünftferifcher Vielfeitigfeit und Lehr— 
Int, adminiſtratives Geſchick, und dag alles getragen von 
mihgreifender Energie in fich vereinigen muß. 

Was nun die Münchner Kunftgewerbihule betrifft, fo 


nießt diejelbe dev Nürnberger gegenüber, den Vortheil, von | 


v neben ihr in der hohen Kunft entfalteten Thätigkeit 
elfache heilfame Anregungen zu empfangen, wie auch ven 
eiteren, ein größere Lehrmaterial an Mufeen und Bauten 
„te Seite zu haben. Ungeachtet biefer Vortheile mußte die 
Rindener-Schule, wenngleich fie feine Schöpfung der aller— 
ingften Zeit if, früher entfchieden hinter der Nürnberger 
rüͤckſtehen, da fie zwar mit trefflichen Lehrkräften ausge⸗ 
ſſet, bis vor einem Jahre aber eines entjprechenden Lofalız 
ubehrte. 


Heimftätte in den ſtattlichen Räumen des durch Umbau ver: 
größerten, und für die Zwecke der Schule dienfich gemachten 
Gebäudes der früheren & GlaSmalerei-Anftalt gefunden. 
Die ebenjo rajche, als praftifche und geſchmackvolle Weife, 
in welcher biefer in der Haupt ſache vollzogene Umbau von 
ftatten ging, verdankt man dem neuen Leiter der Anjtalt 
Hrn. Director Emil Lange, welcher ihrem Wohl mit ganzer 
Seele fih widmend, und ebenſo energifcher Art auch mit 
dem Ausbau der inneren Organifation befonnen hat. AS 
einer der Hauptrichtepunfte gilt hiebei, ven bigher nur an: 
geſtrebten Zuſammenhang zwifhen der Schule und den 


| Gewerken durch praftifche Bethetligung der Lehrer wie ber 
| Schüler an den Leiftungen der Induſtrie zu verwirklichen. 


Dem jichtlichen Gedeihen dieſer Auftalt, welches ſich äußer« 
Lich durch die fteigende Frequenz bemerkbar macht (im Winter: 
jemefter 1875/76 waren e8 150 männliche und 54 weibliche 
Zöglinge, wurde auch von Seiten ©. €. des Herin Staats» 
minifters Dr. v. Lug, welcher kürzlich diefelbe in Begleitung 
des Herrn Miniſterialrathes v. Bezolo einer eingehenden 
Beſchtigung würdigte, volle Anerkennung gezollt. 
(Schluß folgt.) 





(Beridtigung.) Im Lofalartifel bir. die Verfammlung 


des Feuerwehrverbandes Freiſing, ift Spalte 1. Zeile 1, 2 und 


Letzteres iſt ihr nun geworden; fie hat ihre | 4 von unten zu lefen fatt Carl: Commandant. 








E 

“ 
— 
— 


An Ronnen | 


Mit ve 1 Bewilligung wird am 





in Wartenberg, 


= Pfingſtmontag den 5. Juni Zu 


das herkömmliche 


»Pferde- 


Sprung, 


Rennen 


we und Fommen nachftehende 10 Preiſe zur Bertheilung : 





* 1. Preis 60 Mark mit feidener wenn a 2 Preis 15 Mark mit feidener Fahne, 
% m P „ ” Ai m 'n „ „ „ 
3. * er ” „ ” " | Al 8. ” 10 ” ” ” “.,„ 
4, ” 30 „ ” [2 „ ISÜE 9 ” 8 ” ” * 
* 5. 20 F 5 * P Ih 10. ” 6 ” ” [2 ” 
Bedingnisse: 


Das Rennen ift frei, bis auf 
a 5 Uhr Nachmittags der Auszug. 


ein Legegeld von 3 Mark; um 11 Uhr ift die Verlooſung im Rahhaus und 
Die Rennbahn muß 3 mal umritten werben. 
Nähere Bedingungen werden bei der Verlooſung bekannt gegeben. 1: 


(896 2a) 


DAS REUN-COMITE. 





Härtt. Simmeth. Yeumeyer. Afam. 


haltung mit Muſik beim Baumeifterwirtb dahier. 
Ale Vereinsmitglieder, und freunde der Veteranen werden freundlichſt 


Bekanntmachung. 


und VBeteranenverein Nandlftadt das jährliche 


3— 
u Iereins-Siel Wr 
mit Kirhenzug und Gottesdienft um 9 Uhr früh, darnach gejeflige Unter⸗ 
(1038) 





eingeladen. 
Nandlftadt, am 29. Mai 1876. 


Der Bereinsvorftand. 


Erklärung. 


Die unterfertigte Gemeindeverwaltung fteht fich veranlagt, der freiwilligen 
Feuerwehr Mauern Abbitte zu Teiften, daß ſelbe nicht den Nachwehen des 
Albaganers erlegen, fondern das Feuer in Reichersdorf fon früher bemerkt, 
glaubend es fei weiter entfernt, und deßhalb, als der Feuerreiter Tam, ber 
Meinung war, ihre Hilfe komme zu ſpät. 





Man erkennt dieſelbe, da fie fich ſonſt überall gut ausgezeichnet, als eine 
(1039) 


recht thätige Feuerwehr. 
Die Gemeindeverwaltung Reichersdorf. 


Wiesheu, Bürgermeiſter. 


ger Empfehlung. SE 


Der Unterzeicänete empfiehlt den verehrlichen Einwohnern der Stadt Zreifing 
wie auch der Urmgegend feine ſchwarze, blaue und rothe Tinte zur gefälligen 
Abnahme, insbejondere den Herren Vorgeſetzten der kgl. Aemter und Anjtalten, 
und wird bemüht fein, diefelbe gut und brauchbar zu liefern. Diefelbe kann 


‚ Yiterweife und im Tintengläſern in verjchiedener Größe und zu billigem Preiſe 


Hochachtungsvoll (979 36) 
Anton Behrendt; 


Pedell der k. Gewerbſchule Freijing, Domberg Nr. 706. 


bezogen werden. 





liefern h 


somplette Mühl- & Säneelnriclinngen 


mit allen nötbigen Hilfsmaſchinen, 


se Umbau älterer Werke, 


Dampfwafchinen, Waſſermotoren (Turbinen, Waflerräder) 
neuejter bejter Conftruction, (927 4b) 


Zugelaufen 

ein Schäferhund 
hübſcher Größe, bräun- 
licher Farbe, pinfcher- 
artig. Derſelbe kann 
— gegen Vergütung er—⸗ 





Um Rückgabe eines vom Boden— 
ſteinerwirth bis zum untern Kraut— 
garten verloren gegangenen dunkelgrauen 


IG Butes DE 


gegen Belohnung einer Mark an die 
Erp. d. Bl. wird freundlichſt gebeten. 
— — — — wachſener Koſten beim Bürgermeiſter in 


Eine (4037) Wippenhauſen abgeholt werden. (1036 
W ohnung Eine (1022 36) 
mit 3 Zimmern ift zu vermiethen und £adenauslage 


nach Wunſch ſogleich zu beziehen. 
Räheres beim Mechaniker Rathgeber. iſt billig zu verkaufen. D. Ue, 


2 Redachion, Drud und Berlag von $: 






— 














Dienſtag, den 6. Juni 1. Is. feiert der Soldaten⸗ 








Ein Laden mit 
Wohnung 


ift auf Jakobi zu iethen fi 
Ziegelwirth. (in 












Hanfcouverts 
empfiehlt 
F P. Dattern, 
Bevölkerungsanzeige von reift, 
Geborene: 

Am 16. Mai: Philomena, Zostz 
Militärpenfioniften, Vitus Beramil: 
bier, Am 19. Mai: Johann Ney., & 

des Chorregenten Gen. Friede. Yan 
dahier. Am 20, Mat: Guftan Aoli:: 
des gräfl. v. Arkoichen Verwalter {in 
Wunibald Schwarz dahier. Um %. ii 
Anna, Tochter des Golbarbeites 5r 
Joſeph Lipp dahier und Anton, Ent: 
Schneidermeiſters Herrn Anton Orte) 
hier. Am 25. Mat: Anton, Sohn ii 
digen Gefchirrhändlerin Maria Bent ı 
Jnnsbruck. 
Getraute; 


Am 27. Mai: Georg Kott, Fri 
bier mit Theres Stadler, ledig von ji 


dorf. 
Geſtorbene: 
Am 21. Mat: Peter, Sohn di di 
löhners Anton Leufam bdahier. !n 
Mai: Bertha, Tochter de Rrauthi 
Jofef Hörl dahier; Bernbard gu 
Wolf, Sohn des kgl. Secondleuten 
| Herrn Karl Winkler von Mohrenfelö 























Bier umd ein Knade tobtgeboren Au 2 
Mai: Paulus, Sohn des Öetreidhändlit 
Herrn Johann Kerſcher dahier. % 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





Sr 1 26. 


——⸗—— 





Donnerſtag, 1. Jum. 


1836. 








wFreiſinger Tagblatte 
2* a Bf. 


igeint taglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie außtwärt durch bie Boft DR. 150 
9 Bf. berechnet. -- Das einfache Blatt kofiet 3 Pf., Das Doppelbla! 


, Sniernie werben die Sipaltige Garmond⸗ 


5P. Allwõchentlich als Sratisbellage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 





Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
= Ar den Monat Juni werden bei allen Boftanftalten 
ywie hierin unferer Erpedition entgegen genommen. 
reis 50 Pf. 
gi Die Expedition. 


Deutfblaud. 

Bahern. Münkhen, 30, Mat. (45. öffentliche 
 "Bigung der Kammer der Abgeordneten) Am 
NZ, Minifterlifche: die Herren v. Berr, Dr. v. Zäuftle Der 
1. Präfident Frhr. v. Om eröffnet die Sigung. Entſchuldigt 
nd bie Abg. Dr. v. Schauß und Ruppert, Abg. Steng- 
"Seren hat wegen dringender Gejchäfte für den Neft ver lau- 
een Woche Präfivialurlaub erhalten. Der Präfident 
Rxxlieſt ein allerhöchſtes k. Schreiben d. d. Hochkopf den 
. Mai, laut welchem der Landtag bis incl, 30. Juni 
Coruheerlaͤngert worben-ift. in weitere® Schreiben ber beiden 
„n,murMinifterien des Krieges und ber Finanzen vom 27, Mat 
vo Segt einen Gejegentwurf der Kammer bevor, betr. einen 
AT Kredit für außerordentliche Bebürfnifje de Heeres. Die 
gain Bahlatien des 1. oberbayeriſchen Wahlbezirks München I. 
„ind in den Einlauf der Kammer gefommen. Folgt nun 
Fo Eintitt in die Tagesorbnung. 1. Gegenftand der Be- 
albung iſt Bericht des Finanzausſchuſſes über den Vor— 
mſchlag der Einnahmen und Ausgaben, bei dem Etat der 
doffiſcherei auf dem Chiemſee für ein Jahr der XII. Fe 
tangperiode 1876 und 4877. Referent Abg. Eckl Ieitet 
zone Hinweis auf den gedruckt vorliegenden Bericht bie 
= berathung ein. Abg. Seneſtrey wünſcht, daß künftig eine 
bnauere Spezialiſirung des Etats vom Miniſterium ge: 
durnt macht werde, namentlich mit betaifirter Angabe der ver— 
ee chiedenen Fiſcharten im Chiemſee. Auch möchte er glauben, 
a RB ein Suͤßwafferbecken von circa 26,000 Tagwert leicht 
ig Me größere Nente abwerfen könnte, als die im Voranſchlag 
; Mpefegte. Schließlich werden folgende Pofitionen ge» 
ıchmigt: Einnahme: 8043 ME, Ausgaben 5940 ME; 
mit Vetrag der Neineinnahme 2110 ME. 2. Gegenftand 
z.f Bericht des Finanzausſchuſſes Über "den Voranſchlag 
Am Einnahmen und-Ausgaben bezüglich Her Anfälle für 


HH: 
























"gebung zur Tagesordnung” beſchlleßt. 





HandelZconjunktur dieſes Jahres benügte und namentlich 
älterer Weine in größeren Duantitäten verkaufte. Den 
Nahmeifungen wird -[chließlih ohne Discuffion die Ans 
erkennung ertheilt. Nun folgt Bericht des Finanzausfchuffes 
über den Voranjchlag der Einnahmen und Ausgaben bei 
dem Etat des Weingutes in Unterfranken für ein Jahr ber 
XII. Finanzperiode 1876/77. Düne Discuffion werden 
demnach folgende Pofitionen genehmigt: Einnahmen. 67,990 
Mark, Ausgaben 53,450 Mark, ſonach reine Einnahme 
14,540 Mark, Hierauf veferirt noch Abg. El über bie 
Einnahmen und Ausgaben der Verwaltungen der Mineral 
bäder Kiffingen, Brücenau und Bocklet, in den Sahren 
1873/74. Neferent führt aus, daß pro 1873 dag Netto: 
Erträgiß der Gas-Solebadanſtalt Kiffingen 12,119 ft. 
im Jahre 1873 dagegen 16,225 fl. betrug, welche Mehr- 
einnahme in ber jtärferen Badefrequenz ihren Grund hat. Bei 
dem Bade Brückenau bagegen ift daß wirkliche Netto-Ertraͤgniß 
hinter dem etatifirten zurückgeblieben. Das Gefanmt-Nettger: 
trägnig ber Bäder Kiffingen, Bocklet und Brückenau belief ſich 
1873 auf 21,648 fl. 1874 auf 26,653 fl. Da die Bäder Kiffingen 
und Bocklet jährlich um 50,000 ME. veip. 8500 fpäter 9000 M. 
verpachtet find, fo entziffert ſich ſonach in Zukunft eine jährliche 
ſichere Rente von 58,500 refp. 59,000 ME. was nach ber bish. 
Sachlage nicht jo leicht zu erreichen war. — Schließlich 
wird ben Nachweifungen bie Anerkennung ertheilt. Letzier 
Gegenftand iſt mündlicher Bericht des befonderen (VIII.) 
Ausſchuſſes zur Berathung des Antrages des Hrn. Abg. 
Feigel auf Erlaſſung eines Geſetzentwurfes betr. einige Ab: 
Änderungen der Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten. Referent Abgeordneter Dr. Frankenburger motivirt 
eingehend den Antrag bed Ausſchuſſes, welcher „Uebers 
Adg. Feigel kommt 
auf die Motive zurück, welche ihn zur Stellung des Antrages 
veranlaßt haben: wenn er heute gleichwohl dem Ausſchuß⸗ 
anfrage wicht entgegentritt, ſo geſchehe dieß, weil ja doch bie 
Majorität des Haufe, für den Ausſchußantrag fein wird, 
Minifter Dr. v. Fäuftle gibt bie bereits im Ausſchuſſe aus: 
fügrlichft gemachte Erklärung ab, daß bie Regierung durch 
entſprechende Vorschriften an bie Staalsanwälte und Gerichts⸗ 
vollzieher den Sntentionen des Antragſtellers Rechnung 
tragen werde, Nach den Schlußbemerkungen des Neferenten 
wiro endlich ber Ausſchußantrag einftimmig angenommen. 
Schluß der Sigung 11%: Uhr. Nächte Sigung Donnerftag 
1. Juni: Tagesordnung Etat der kgl. Bank in Münden ; 


‚ferner Über das Zinanzminifterium und pfälzifche Eijenbahne 


petitionen. 


— Münden, 30. Mai. Der vom Kriegaminifter 
vorgelegte Entwurf eines Gefeged: „einen Kredit für außer⸗ 
ordentliche Bebürfniffe des Heeres“ betr. enthält folgende Be⸗ 
ſtimmungen: Art, 1. Für außerordentliche Bevürfniffe des 
Heeres wird als Erweiterung der durch bie Geſetze vom 
27. Juli. 1874 und 15. April 1875 bewilligten Kredite 
von 10,129,710 fl. uud 3,827,800 ft, nad Maßgabe der 
Anlage A. ein fernerer Kredit und zwar: A. für mikitärifche 
Bauten und Einrichtungen, von 4,800,000 ME, B. zur 
Wiederherflellung ber Kriegäbereitichaft und zur Erhöhung 


Joſeph 


der Schlagferiigkeit des Heeres, von 11,457,800 ME., zus 
fammen von 16,257,800 ME., eröffnet und hievon bem f. 
Kriegäminifterium vorläufig für das Jahr 1876 ein Betrag 
zu 11,993,200 ME., für das Jahr 1877 ein Betrag zu 
284,009 Mk, zufammen 12,277,200 ME., zur Verfügung 
geftellt. Art. 2. Zur Deckung des im Art. 1. bezeichneten Be— 
darfes pro 1876 und 1877 find die am Schluffe des Jahres 
1871 verbliebenen Beltände a) der artillerijtiihen Aus- 
rüftung von Ulm mit 28,253 Mark, b) ber Feltungs- 
Neubauten von Ulm mil 4877 ME., in Summa 63,130 Mt. 
zu verwenden. KHinfichtlich des Nefte von 11,214,070 ME. 
iſt der k. Staatdminijter der Finanzen ermächtigt, ein auf 
die Staatsfondg zu verfichernded Anlehen aufzunehmen und 
bad Anlehungslapital um den Betrag ber Anlehensauf- 
bringungsfojten und der während der laufenden Finanzperiode 
erwachlenden Zinfen zu erhöhen. 
Münden, 30, Mai. Zur Ausrüſtung der 
bayer. Cavallerie mit Karabinern. werden 9,000 Stüd 
proponirt. Der Preis eines folchen ftellt fih auf 60 ME. 
— Da der Ausbau der Feſtung Ingolſtadt, wo— 
für befanntlih von Reich 7,000,000 Gulden bewilligt 
wurden, nun raſch voranjchreitet, jo wird aus biejem 
Grunde die Beihaffung von Gejchügen ſchwerſter Gattung 
für die neuen WVorwerfe erforderlich, weßhalb der Geſetz⸗ 
Entwurf für außerordentliche Heeresbedürfnige 2,400,000 ME, 
für folche Gefüge verlangt. 


2oFale3. 
Deffentlide Sigungen dest, Bezirks-Ger. Freifing 
vom 26. Mai 1876. 

1) Johann Wagner, Wagnersfohn von Hohenpolding, und 
eld, Dienftlneht von Nedtlfing, F: Landger. Dorfen, 
find beihuldigt, am Sonntag den 26. September v. 33. mit- 
faınmen vorjaplid und rechtswidrig vor dem Rothwinkler'ſchen 
Wirthshaufe zu Hohenpolding, kgl. Landgerichts Dorfen, mit 
Stöden auf den Bauersſohn Johann Peiſſinger von Reichers— 
dorf, königl. Landger, Landshut, geichlagen zu haben, in Folge 
welcher Mibhandlungen berjelbe DVerlegungen am Kopfe und 
insbefondere an der linfen Hand erhielt, und 10 Tage arbeits: 
unfähig wurde. . a 

Das Gericht erkannte diejelben fchuldig eines Vergehens der 
Körperverlegung und verurtheilte den Johann Wagner in eine 
Gefängnißftrafe von zwei Monaten und den Jofeph Held in eine 
folhe von einem Monate. j i 

2) Mihael Krug, 39 3. a., lediger Korbmacher von Geill: 
beim. kgl. Stadt: und Landger. Neuburg a. D., ein äußerſt übel 
beleumumdetes, bereit8 wiederholt wegen Diebftahl beitraftes In= 
dividuum, entwendete mit einem gemiffen Anton Riedl, Korb- 
mader von Karlskron, am 18. Nov. v. 3. nad) vorgängiger 
Auswägung einer Fenfterftange und Einfteigen in die Schlaf— 
fammer de3 Bauern Joſeph Beitler in Puch, königl. Landger. 
Seifenfeld, dem Letzteren Baargeld, Kleidungsftücde und fonftige 
Gffecten im Gejammtwerthe von 486 Mark. 

Niedl wurde denn aud in öffentliher Sitzung des fgl. Ber 
zirksgerichts Freiſing vom 10. Febr. 1. Is. wegen dieſes Dieb: 

ahls in eine dreijährige Zuchthausſtrafe ſowie Chrenverluft auf 

5 Jahre verurteilt, (fiehe Freiſ. Tagbl. Nr. 35) während das 
Strafverfahren gegen Krug am 22. Jänner I, 33. Maugels 
hinreihender Verdachtsgründe eingeftellt und derſelbe aus der 
Unterfuhungshaft entlaſſen wurde. “* 

Auf dem Transporte in das Zuchthaus Kaisheim theilte 
aber Riedl dem ihn begleitenden Gendarmen mit, daß Krug mit 
ihm den Diebftahl bei Joſeph Zeitler verübt Habe, worauf die 
Unterfuhung gegen Krug wieder aufgenommen, derjelbe ver- 
haftet und nad) durchgeführter Unterfuhung wegen Verbrechenst 
des diebſtahls in die heutige öffentliche Sitzung des kgl. Ber 
zirksgerichts Freiſing verwieſen wurde. x 

Michael Krug wurde eines Verbrechens bes Diebſtahls für 
ihuldig erkannt, in eine Suchthausftrafe von 5 Yahren verur= 
theilt und zugleich der bürgerlichen Chrenrechte auf die Dauer 
von. 10 Jahren für verluftig, ſowie deifen Stellung unter Bo: 
lizeiaufficht_ für zuläffig erflärt. Sg der Katharina 
Niger, Wafenmeifterswitime von Schwaig, T. Landger. Schroben- 
haufen, welche befhuldigt war, eimen dem genannten ve 
Zeitler entwendeten Mantel, von dem fie annehmen mußte, ba 

er mittel8 jtrafbarer Handlung erlangt war, käuflich an fich ges 
bracht zu haben, Fonnte das Gericht Die ee engung nit ges 
winnen, daß fie ſich eines Bergehen der Gehlerei [duldig ge: 
macht und wurde dieſelbe von Schuld und Strafe freigeiprochen. 

3) Bartäimä Kothhuber, 44 9: a., Taglöhner von Heigen- 
Kaufen, f. Zandger. Moosburg, ſchlecht beleumunbet und bereit8 
öfters wegen Diebſtahls befitaft, enfwendete am 22. März 1. 
Za. aus ber Zehftube der Deuger’ichen Wirthseheleute in 








Heigenbaufen, woſelbſt er übernachtete, 2 gläferne Maßkrü 
1 Halbglas und 2 Weiberlederichuhe. Das fol. PH 
verfällte ihn wegen Verbrechens des Diebſtahls in eine Audi: 
bausjtrafe von 1 Jahre und B Monaten unter Berlut der 
bürgerlichen Chrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und Zu: 
läffigkeit von Polizeiaufſicht. 
4) Moiß Aiher,.19 5. alt, Müllergeſelle von Moosburg, 
ift beihuldigt, am 16. April I. 3. in der Hausflehe der Braun: 
weinjchenfe des Anton Sapenhofer in Moosburg groben Unfuz 
dadurd verübt zu Haben, daß er den Spund eines gefüllten 
Branntmweinfaßes herausnehmen wollte, um dasfelde auslaufen 
zu laffen, ferner auf öffentlicher Gafje zu Moosburg durch Sätmen 
und Fluchen die Ruhe geftört und dieje Nuheftörung trog I: 
mahnens von Seitede3 Gendarmeriefergeanten Reifer fortgeiekt iu 
aben, jo daß fich diefer veranlaßt Fand, den Aicher zu arretıren. 
ährend der Einlieferung in Das Polizeigerichtögefängniß jı 
Moosburg griff Aicher den in vechtmäßiger Ausübung jeind 
Berufes Kunbeihoen Gendarmeriejergeanten Reifer bei der Bruf, 
ſchlug ihn mit den Händen und warf ihn zweimal zu Boden, 
wodürch derjelbe am Geſichte und an der rechten Hand Kein 
Verletzungen erhielt, welche jedoch eine Arbeit3:Unfähigkeit nict 
zur Folge hatten. j 

Endlih ift Aicher beſchuldigt, am Gründonnerftag dan 
13. April l. J. aus dem unverfperrten Hühnerftalle des Müllers 
Sojeph Frank von Bonau eine Henne im Werthe von 2 Bar! 
unt ein Ei im Werthe von 4 Pf., dann aus dem unveriperrten 
Mühlſtübl eine dem Franf gehörige alte Tabaksdoſe in dr 
Abſicht rechtswidriger Zueignung hinweg genommen zu haben. 

Das Gericht erkannte den Aicher jedoch nur ſchuldig eine 
Vergehens des MWiderftandes gegen die Staatägewalt, fowi: 
einer Uebertretung der ARubeftörung und verurtheilte ihm wegen 
des erfteren Neates in eine Gefängnißürafe von 1 Monate und 
wegen des lepteren Reates in eine Stägige Haftfhafe, ſprah 
ihn dagegen von einem Vergehen des Diebjtahls und ein 
Uebertretung der Verübung groben Unfuges frei. $ 

Verworfen wurde die Berufung ded Bauern Joſef Maier 
von Siglfing gegen das Urtheil des kgl. Log. Erding vom 
25. April I. 3, wonach derjelbe wegen Forſtpolijzeiübertretun 
in ne Getdftrafe von 175 Mark und in die Koften verutheilt 
wurde. 

Auf Berufung der Taglöhnerin Anna Stockerl von Aa: 
bad) gegen das Urtheil des E Log. Erding vom 21. April 1876 
dur welches der Gütler Wolfgang Vıpthum von Edenbach 
von einem Vergehen der Beleidigung am ꝛc. Stockerl unter 
Ueberbürdung ber Koften auf legtere freigefproden wurde, t: 
kannte das E. Bez.-Gericht den 2c. Vitzthum ſchuldig eines Ber: 
gehens der Beleidigung an Anna Stoderl und veruͤrtheilte ihn 
in eine Geldftrafe von 5 ME, event. Haftftrafe von 2 Tagen, 
und in die Koften I. und II. Inftanz. 


Freifing, 31. Mat. Am vergangenen Sonntag dei 
28. Mai feierte Hr. Jakob Nubenbauer, erzb. g. Rath 
und freirefign. Dekan und Stadtpfarrer von Roſenheim, 
feine Sekundiz. Die Feier „fand in der Domkirche Ill 
Der Aubilar iſt geboren zu Sulzbach in der Oberpfalz 180) 
und wurde am 26. Mai. 1826 vom Biſchofe Sailer In 
Negendburg zum Prielter geweiht. 

Jreifing, 31. Mai. Heute Vormittag ereignete ſib 
beim Abbruch der Gebäude im Sporrergäßchen der Unfall 
daß durch einftürzende® Mauerwerk eine Frau (Magraleıı 


Emmer) fofort getödtet und zwei Perfonen (Edlmann u 





Novelle von A. V. 
(Hortjegung.) 
„Suter trefflicher Menſch!“ rief Paul aus. „Mar 
rethe muß Did) lieben, wird Dich lieben, denn was bill a 
gegen biefen Albert, "gegen dieſen mijerablen Menjchen! © 
er verkroch ſich feige, als Gluͤck und Ehre von dem Diät 
unfered Hauſes zu weichen begannen. Damald, nah N 
Kirchenfcene, da beftand mein Vater barauf, daß er I 
Geheimniß gezogen würde, was bis dahin nicht geſcheten 
Er follte wifjen, daß er die Tochter eines — eines 
nun, — er ſo“te wiſſen, wefjen Tochter er heirathelt. Nu 
theilte ihm alfo mit, was Du heute erfahren, — und MI 
weißt Du auch zugleich, warum ich ed Dir ‚jagen mul‘ 


— und da fah ich gleich an jedem. Zug von Alberts &— 


fit, verftand aus jevem Worte, das er ſprach, mat n 
— davon fein würde und haͤiys ihm gleich gerne in vi 
ähne geworfen, wenn ich nicht an meine Schweſter $ 


\ 


dacht Härte. Nach der WMinheilung ging er ſogleich IT. 


A nit nachſtehenden Preiſen gegeben: 


uitten werden, 


Auge beob 


J 


angeblich zu ſehr erſchuttert, um Margarethen fprechen zu 
fünnen. Ganz verhehlte ich dieſer nicht, wie Albert die 
Sache aufgenommen. Gr kam freilich noch wieder noch zwei: 
mal, dreimal, aber Du lieber Gott! was waren das für 
Beſuche! Geſchraubte Worte und geſchraubtes Benehmen, in 
Foige durchweinte Nächte für Margaretje und natürs 
fi neuer Kummer für und Alle, Sch kann Dir das nicht 
fo im Detail fchrlvern, mir kocht das Blut, wenn ich daran 
denke, Stolz kam meine Schwefter einem gänzlichen Rück— 
zug von feiner Seite zuvor, fie gab ihm fein Wort zurüc, 
— mm ift fie frei,” 
(Zortfegung folgt.) 








O (Die bayerifhen Kunſt-Gewerbſchulen.) (Schluk.) 
Don Intereſſe dürfte es fein, zu erfahren, welche Berufs: 
arten vorzugsweife dur; die Zöglinge vertreten waren. 
Den ftärkiten Procentſatz lieferten die Decorationsmaler und 
vie Bildhauer, außerdem ftellten fich ein: Weufterzeichner, 
Kithographen, Xylographen, Photographen, Graveure, Eifeleure, 
Kunſttiſchler, Drechsler, Schniger, Vergolder. Ein weiterer 
Theil ber Zöglinge beftand aus Lehramt2candidaten, ferner 
and jolden, welche fih zum Uebertritt auf bie Kunft- 
Alademie vorbereiteten und aus Schülern, welche noch feine 
beſtimmte Berufswahl getroffen, 

Auf nicht ſo viele Fächer vertheilten ſich die Zöglinge 


ber weiblichen Abtheilung, nämlich auf: Gewerbliches 
Zeichnen, Muſterzeichnen, Xylographiren, Lithographiren, 
Deeorationd: und Blumenmalen. Von Einigen wurde auch 
die Schule befucht behufs Ausbildung zu Zeichnenlehrerinen, 
während ein weiterer Theil noch dem vorbereitenden Unter⸗ 
richt angehörte. 


Mit nächjten Winter, bis wohin die Fertigftellung ber 
fpeziell hiefür beftimmten Gelafje erfolgt fein wird, fol 
ſodann mit Abhaltung der Abendſchulen begonnen werben, 
deren Bedeutung wir ſchon oben dargelegt haben. 


Sp ſehen wir auch unfere Schulen ber Nefidenz auf 
beſtem Wege, die ihr geftellte Aufgabe nad dem Beifpiele 
ihrer äkteren Schwefterjchulen zu löſen. 


Auf diefe Weife wird es auch in Bayern nicht aus: 
bleiben, daß wir zum Vortheil der Volkswirthſchaft, zur 
Mehrung des Nationalwohlftandes im Kunftgewerbe bie ung’ 
angemefjene Stellung erlangen, Das nächte Nefultat wird 


aber dasjenige fein, daß nicht nur auf einzelne Techniken 
ein ſtarker Einfluß ausgeübt, fondern bag allmählig in 
alle Kreife des Gewerbe zum Wenigften die clementere 
fünftlerifche Bildung Hineingetragen wird, Damit ift aber 
auch ber erjte, und einer der wichligften Schritte gethan, 
um das allbegehrte Ziel einer vollftändigen Durchdringung 
des Gewerbes durch die Kunſt zu erreichen. 
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Mit ortspolizeilicher Bewilligung wird am 


—E 


un g. 


Sonntag, den 9. Juli Hd. Is. 


z= in Hohenfammer a 


E ? ein 
Pferde 
1. Preis 9 Mark mit ſeidener Fahne, 


” ” ” ” 1% 
” 35 „ „ ” ” %: 
4. ” 25 ” ” ” 


Hemerk 


\prung-Renn 


el 


(1042) 
F Preis 2 Markt mit jeidener Fahne, 
A 
8. 10 ” ” ” ” 

ngen. 


Bei diefem Nennen koͤnnen in= und "ausländifche Pferde Theil nehmen. 


Die 


Bis auf ein Leggeld von 4 Mark ift diefes Pferder 
Die Verlooſung findet um 11 Uhr Vormittags, ber 
Wegen der ganz freien offenen Lage der Rennbahn 
achtet werben. 


Rennbahn beträgt im Umfang eine geometriihe Stunde auf jandigem Boden und muß 2 mal ums 


ennen frei. 
Auszug um 5 Uhr Nachmittags ftatt. 
kann der Lauf der Rennpferde durchgehends mit freiem 


Die Rennknaben erfheinen im Rennkoſtüm, Reithofe, Rennkappe und Joppe. 
Die näheren Bedingungen werben bei der Verlooſung bekannt gegeben, 


Fuͤr gute Speifen und Getränfe wird beſtens gejorgt und es ladet zur Betheiligung freundlichſt ein, 


Hobenfammer, den 29. Mai 1876. 


Stanz Rieſch, 


3. 3. Wirthſchaftspaͤchter für fi und im Namen der übrigen Feſtgeber. 


3 Serhäfts-Empfehlung. TE 3000 Marl, 


Ergebenft Gefertigter empfiehlt bei gegenwärtiger Saiſon fein großes Lager in 


ER Reise-Utensilien sind gegen Hypothek. Sicherheit m 
gütiger Abnahme unter Zufiherung billigfter Bedienung. (1043) — durch (1044) 
Freiſing, im Juni 1876. f£ 
Hochachtungsvollſt Fe fenmaier, 


G. Brũckl. —— und  Commissionsgeschäf 


Die unterzeichnete Kirchenverwaltung giebt Hiemit bekannt, dag fie DEF Am Pfingſtmontag ag 
auf Grund der durch Fgl. Minifterial-Entjliegung vom 27. Dezember IJ M ſik 
1875 ertheilten Genehmigung einer zweiten (232 36) an ⸗ u 


Vränien- VPerloolung. — — — 


behufs der Fortſetzung und Vollendung des Baues der Stadt— ki 
Giefing, Herrn —— — — ler DE DINGE | Element Schuhbauer 


Alb. Roesl, Gaſtwirtt. (oil 


Kaufingerftraße Nr. 27/1 in München, | Brut-Gier 
zum alleinigen Verſchleiß diefer Looſe Bevolmächtigt, wonach fich Behufs # 
meiterer Aufträge an denfelben gewendet werden wolle. jvon OKgritden. eperet Ele Oi 


9 2 'nerraeen, als: 
München, den 1. Februar 1876. "Cobin-Ehina ſchwen 


Die katholiſche Kirdenverwaltung Giefing. nn hei 
ge 
Unter Bezugnahme auf obige je Veröffentlichung, beehre ich mich zur 57— Putra hei 
Anzeige zu bringen, daß Die Ausgabe der Loofe Ende März Ifd. Is. | Spanier jhwar; 
ftattfindet. | Goldlad 


'La Flech® 
Alb. Roesl. Italiener wei per Stück 25 Hi 


tüct40 Pf 
Gegen die Zeiden der —— Be „“ — 


Station Kalle 
be "Gaf MD W Ü E Joſef Beck, Gutsbefiger. 
vi Cal, b ID Ns JM. Bis 1 8 Of. Sündersbäßl hei Nürnberg 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blafenleiden, Bleichſucht, a 
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Blutarmuth ze. find feit Jahrhunderten als fpezifiiche Mittel bekannt: Genprg- 6 ursberiht 
Vietor-Quelle und Helenen Quelle. (725 6d) 3. Schülein Söhne in $refing, 
Wohnungen im Badelogirhaufe, im Europäiſchen St — — 
















Privathäufern. äder vom 15. Mai bis 15. September. Waller wird 4’4% Obligationen ri. .. 
zu allen Zeiten verſchickt. 4% mn Mart 
Beltellungen, Anfragen 2c. find zu richten an die 4. — sieht. 
Inspection derWildunger Mineralquellen-Actiengesellschaft. 4." Südd. Boden-Grebitb. 
— *8* bayer. Vereinsb. M. 









































1 ! 1 Bei meiner Abreise nach Rostock sage Dion ande fl. 198. HA 
Ein Enden mit ich allen meinen hiesigen Freunden und 4" Nürnb. —— a 
Wohnung Bekannten ein re — — 4% Stabt-Dölinafionen <hlr.192.50 — 
ift auf Jakobi zu vermiethen beim ; EN ORRNEOM der bayer. H poibetenbant mo m 
Ziegelwirtb. (1026 36) | (1045) Nicht ? Scherrei w 
Freifinger Schramne vom 31. Mat 1876. ‚n Elemente, ....o En 
7 r = — * * F 5°% nn ..j- 168 
R ; or | Zu: |Schr.| Ber: “He Mil. | Niedr | Mittelpreis. | 3% Lombard-Bahn . . ++.» — 
oe Reit | fuhr. ſſtand tauft. Ref. Preis | Preiß | Preis gefall geſtieg 3 Staatsbahn —J— u 
Rund. 2Hect |2Hect.|2Hect. |2Hect.[2Hect.[M. pf. M. pf. | M. pr. M.Ipf. Mapf. | de" Ungar, ———— 5 Da 7 
Walzen . . | — | 304] 3041 304) — |38) 42: 3746 35132] 144 —— 5% , GalisiiheBahn.] — ai 
Kın. . . — | 125| 125| 125| — |25\37) 24146) 23143 —— 56 Elifabeth⸗Bahn 2er .* san 
Seite . . 1111| 11 — | Bee Deft, Norbmerb. Lit, B. | SIT 
er — pi 9 91 — 21120, 19195) = — 138 6 1Bsber Maioobr. ii - v9 
— — — — — 1) |] 1] — 1) - - vo Eonjolidirte .. 2... ++ “ 
an ano fein 35 + 4 -1-/-—1-]4-| | Berfallene 
Frudtgattungen — 
———— Shrmne vom 30. vom 30. Mai, 1876. _ | 1885 er Sonn 2 ee 
Bor.| Zu⸗ | Sär.- Gööter | Mittet: Mievrga] Mitte: Mittel- Miebtgn Mittelpreis, Br 
Getreide⸗ Reſt. en Pappenheimer ..... Mt. 
Gattung. ic fuhr. — — 7 — Preis. | Preis. | Brei " |Ockie.] Orarz —— — F 
1.12 Hect.]2 ugöburger. .-., = 
HC H& — —— — Re — |M. — M.|pf.|M.|pF. Ansbach Sumenhaufer ” 


—1— l— [39 | 4% Anteipe fin mr 
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“ Freifinger Tagblatt. 


vin. Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


Ka Da, 


—8X— 123. Freitag, 2. Juni. 1876, 


! — — — 
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dab Frei Tagblatt exſcheint taglich mit Auanahme der Montage und toftet in Freifing ſowie auswãrta durch die Pot TA. 150 Pf. Inſerate werben die Sipaltige Garmoud ⸗ 
‚chdorl, I —* a * mit 10 Pf. herein. — — Blatt kofiei 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird als Gratisbeilage das, Unterhaltungüblatte beigegeben. 








N f N Beitellungen auf das | fortlaufende Unierjtügungen au 43 ae ih 
NL. . 5724 Fr. für momentane Unterftügungen an ehilfen 
* „Freiſinger Zagblatt“ | und 39 Witwen 4,798 fl. 30 fr. und zur Beftreitung 


— fir den Monat Juni werden bei allen Boftanitalten | ©" ee 3 ge a 
N unmma 19.452 fl. 27 Er. Der fei aus den Er⸗ 
ıt:Cin ſowie Hier in unferer Eypeditton entgegen genommen. | übrigungen au den budgetmäßigen Zufchäffen zur Verbefferung 
aut hin Preis 50 Pf. der Lage des rentamtlichen Gehilfenperfonald angefammelte 
| Die Expediti Fonds hat ein Aftivvermdgen von 125,000 fl. = 2142864 M. 

dm ve Expeduion. Nach dem Ausſchußberichte für die XII. Finanzperiove vom 
18. Juli 1874 waren bei ben rechisrheinischen 194 Rent— 











Amtliches rur Freifing. ämtern 843 Amtsgehilfen befchäftigt; von diefen hatten 

60 ten niederen Finanzkonkurs beftanden und 77 die Vor: 

Bekanntmachung. bedingungen hiezu erfüllt, während von den übrigen 706 

An dle Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. Amtsgehilfen beiläufig die Hälfte außer den allgemeinen 

Georg Lohmaier von Wimpafing will einen Ziegel: | Volkzjchulen ein over zwei Klaſſen eine höhere Schule be 

& mE brnnofen erbauen. x (1050) | fucht, die andere Hälfte aber lediglich den Elementarunterricht 


inte Dieſes wird im Hinblic auf $ 16 mit 18 der Reichs- | in der Volksſchule genofjen hatte und meift direct aus dieſer 
' generbeorbnung mit der Aufforderung zur allgemeinen | al3 jozenannte Jneipienten in bie ventamtlice Kanzlei ein: 


Bed, Kennmiß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen diefe Pro- | getreten waren. — Der Etat der allgemeinen Finanz: 
jtlausführung binnen 14 Tagen ausſchließender Verwaltung beträgt nach dem Negierungspoftulate 3,185,890 


—— ri dahier anzubringen. Mark ordentlihe und 164,170 ME. außerordentliche Aus— 
ro betiß Pläne Legen zur Einſicht bereit, gaben, nah dem Ausſchußamrag 3,077,260 bezw. 116,950 
ne Died iſt von den VBürgermeiftern de83 Amtsbezirrs Mark. Der Etat des Katafterburcaus ift obne wefentliche 
in ihren Gemeinden überhaupt, und indbefondere vom Bürger: | Abänderung :uf 214,300 Mark ordentliche und 178,710 ME. 

meifter in Wimpafing in deffen Gemeinde, fowie den am« | außerordentliche Ausgaben für ein Jahr der XIII. Finanz: 








"na, Kenzenden Grumbbefigern zur Kenntniß zu bringen. periode feſtgeſetzt. 

.7 Frelſing, ven 31. Mat 1876. — Münden, 31 Mai. Den Motiven zu dem Ente 
2 Königliche Bezirksamt Freifing. wurfe eined Geſetzes, einen Kredit für außerordentliche Ber 
2 Täubler. bürfnifje des Heeres betr., entnehmen wir bezüglich des Neu— 


mm nn m nn m mn —— 


banes einer bombenficheren Kriegsbäcderei und eines bomben- 
Deutfhland. ſicheren Proviantmagazind und einer Dampfmahlmühle in 
Bayern, Münden, 31. Mai. Aus dem forben Jngolſtadt: Die Feſtung JIngolſtadt muß ſowohl in Folge 
tiinenen Bericht des Finanzausichußes über den Vorans | ihreß bedeutend vergrößerten Umfanges, als im Hindlicke 
=jet..]. Ihlag der Staatsausgaben auf den Etat des k. Staats- | auf die nunmehr actio zu führende Vertheidigung eine be⸗ 
.  [Pmtifteriums der Finanzen ift zunächit folgender auf ven | beutend erhöhte Kriegäbefagung — ca, 25.000 Mann und 
bWerſten Mehmungspof bezügliche Stelle hervorzubeben. 1000 Prerde gegen „feitherige 12,000 Mann und 500 
EN; In Audſchufſe wurde nicht unterlaffen, die ſchon ange | Pferde erhalten. Fuͤr eine Beſatzung von dieſer Stärke 
UF der Tagesordnung ftehende Frage der organiſchen |Um: | find bie erforderlichen Verpflegs Etabliſſe ments aber nur 
blldung des oberfien Rechnungshofes wieder in Anregung | undollitändig oder gar nicht vorhanden. Das dort befind- 
sr; Au bringen und wurde hiebei zunächit auf ben Gefammts | lie Proviantmagazin ift mur auf die Biöherige Kriegäbe- 
beſchluß der beiden Kammern vom 26. April 1872 veffen ſatzungsſtärke berechnet, und ed müßten deßhalb die Proviant- 
Gfuͤluug auch durd Allerhöchſten Landiagsabſchled vom | vorräthe für mehr als bie Hälfte der Befagung in nicht 
8 28. April 1872 zugefihert wurde, hingewieſen. Nachdem | bombenſicheren Räumen untergebracht werben, womit bie 
f h Koch von Seite Sr. Excellenz veẽ koͤnigl. Staatsminiſters vertragsmaͤßigevollkommene Vertheitigumgsfähigkeit der Feſtung 
* 












Tun der Finanzen die beftimmte Erklärung abgegeben wurde, |. nicht gegeben wäre. Cine bombenfichere Kriegöbäcerei fehlt 
duß ein hie — Umbildung des rk Rechnungs | ganz. Die befichende Bäderei vermag nur ben Friedens⸗ 
Bold betreffender Geiegentwurf bereit? ausgearbeitet ſei, bedarf zu decken und iſt wegen leichter Konſtruktion im Bes 
„AB aber Im Schoohe des mitbetbeifiggen f. Staatsminiftertumg lagerungsfalle überhaupt nicht benügbar, In gleicher Weiſe 
gig FIM die Fortführung des Gegenftande durch die übrigen geben die zu. Zngolftadt vorhandenen Mühlen feine genügende 
.],, Stadlen der Beratyung Bedenken getragen werde, jo lange Sicherheit für Erzeugung des im Kriegsfalle für bie Be— 
N die in Ausſicht geftellte deſebüche Regelung des ſatzung und bie Einwohner bendthigten Mehles. Die Her— 
"| oberften Rechnungshofes des Neiches erfolgt fei, glaubt ber ftellung einer eigenen Militaͤrmahlmuͤhle, wie ſolche in anderen 
— von Stellung seined beſondern Äntrags in dieſer ee bereit3 beftehen, ift daher dringendes 
Gung zur Zeit Umgang nehmen zu follen. Betreffend | Bedürfniß. i 
le den Aufwand Mr a — ——— und — München, 30. Mai. Nach einer vom Cultus⸗ 
"ren Reliften wurden im Jahre 1875 verausgabt für | mintfterium neueſtens aufgeſtellten Ueberfiht über ben 


N ” 








Siaud ‚der gewerblichen Fortbildungsſchulen in Bayern 
für dad Schuljahr 1874/75 beftehen im ganzen Königreiche 
251 (2 mehr ald im Vorjahre) folder Schulen, wovon 
45 mit Gewerbjchulen verbunden, die übrigen felbftjtändige 
gewerbliche Fortbildungsfchulen find, 52 derſelben find zu- 
gleih landwirthſchaftliche Fortbildungsanftalten. Von ben 
251 Fortbildungsſchulen treffen bie meiften auf Unter 
franfen (64), die wenigften auf Niederbayern und Obers 
franfen (je 14.) Der Regierungs-Bezirk Oberbayern zählt 
52, Schwaben 33, Oberpfalz 30, Pfalz 24 und Mittels 
franfen 20 Fortbildungsſchulen. 

— Münden, 31. Mai. Soeben wurde bie erfte 
Hälfte des von k. ftatiftiichen Bureau mit großer Sorgfalt zus 
fammengeftellten „uollftändigen Ortſchaftsverzeichnißes“ für das 
Königreich Bayern ausgegeben Es it ein ftattlicher gr. 8. Band 
von 45 Bogen, deſſen eriter Bogen am 14. Januar ges 
druckt und der Iegte am 26. Mai die Prejje verlajjen hat. 
Der Band umfaßt die beiden Kreife Ober- und Nieber- 
bayern nebft einem Heinen Anfang von der Pfalz, Die 
2. (Schluß) Hälfte wird Mitte Oktober erjcheinen. 

— Münden, 31. Mat. Die Saifonfarten für die 
Runftinduftrie-Auzftellung in Münden werden bekanntlich 
it der Photographie des Inhabers verfehen. Für folche, 
welche eine Photographie nicht befigen, forgt ein Photograph, 
der fich baldigſt im Ausſtellungspalaſt, nächſt dem Eingange 
etabliren wird. 

— Münden, 31. Mai. Dem Bauunternehmer 
Eduard Otlet in Brüffel wurde die Conceſſion zur Her 
ftellung und zum Betriebe einer Pfervebah: in München 
allerhöchſt genehmigt. 

— Die Zahl der im Mafchinenbaufach bejchäftigten 
Arbeitskräfte wird gegenwärtig in Deutichland auf etwa 
230,000 anzunehmen fein. Die ftärfite Conzentrarion bes 
findet fih in Berlin, Chemnig, überhaupt im Königreich 
Sadjen, in der Rheinprovinz und ſodanu in allen hervor« 
ragenden Plägen wie Magdeburg, Breslau, Münden, Stettin, 
Frankfurt aM. 

— Paſſau, 27. Mai. Heute paffirte Hier bereits 
das vierte mit 32 Krupp-Kanonen und Lafetten — angeblich 
für Bukareſt — beladene Schleppſchiff. 

Ausland 

Defterreih. Wien, 31. Mai, 1 Uhr Nachts. Das 
„Tagblatt* erhält foeben eine Depefche mit der Meldung, 
daß der entthronte Sultan Abdul Aziz erbrofjelt worden ei. 

Türkei. Ronftantinopel, 30. Mat. Offiziell. 
Auf einftimmigen Wunfch der Benölferung wurde Sultan 
Abdul: Aziz entihront und als präfumtiver Thronfolger 
Murad zum Sultan proklamirt. Mehemed-Murad-Effendi 
ift geboren den 21. September 1840 und gelangt nun, 
nad) der im fürfifchen Reich gefelichen Thronfolge, wonach 
immer der Ältefte Prinz thronberechtigt ift, zur Regierung. 
Der ältefte Sohn des entthronten Großſultans, Yufjuff, it 
geboren den 9. Dftober 1857. 

— Ein Bericht der „Pol. Korr.” von der bosnifch- 
kroatiſchen Grenze beftätigt die Nachricht von bem Ueber: 
fall einer Zufluchtsftätte (Sbjeg) von Weibern und Kindern 
bosniſcher Inſurgenten im Bihacer Sandfchafat durch ben 
Beg Rulenovic, wobei‘ 200 verjelben niedergemegelt wurben. 
Dieß geſchah am 21. Mai. Am andern Tag Üiberfiel eine 
Türkenfhaar den bedeutendſten Sbjeg im Germece-Gebirge. 
Die Türken begnügten fi) hier mit 900 Stüd Hornvieh 
und ließen nur einige wenige rauen über bie Klinge 
ſpringen. Als fie fich jedoch mit ihrer Beute auf ben 
Heimweg machten, wurden fie von der Ceta (Schaar) des 
Bundalow und Amelic angefallen und-ihnen bie Beute wieder 
abgenommen. 

— Adrianopel, 26. Mai. Nach neueften Nachs 
richten fängt auch ſchon in der Umgegend von Fambolt der 
Aufftand an. Ju der legten Nacht wurde die dortige Gar- 
nijon durch ein Bataillon tegulärer Truppen mittelft Extra⸗ 
zuges von hier aus verftärkt, nachdem dieſe Verftärkung 
jelegraphiſch dringend verlangt worden war. — In ent 


zu befommen. 


Saghra, einer Eiſenbahnſtation, haben ſich die Baſcha-Vo— 
zouks gegen bie Türken ſelbſt aufgelehnt und ven Kaimmakam 
(Unter Gouverneur ber Eivilverwaltung) abgeſetzt, da er die 
Plünderung ber riftlichen Bewohner biefer Stadt nicht zu: 
lafien wollte. Militär ift bereit3 dorthin abgegangen, um 
die Ruhe wieder herzuftellen. In Folge aller diejer Bor: 
gänge und der Ungewißheit über das, was bie Zukunft 
bringen wird, herrſcht hier im Land eine unbeſchreiblich 
Aufregung. Die mufelmännifche Bevölkerung zeigt ſich kur 
und herausfordernder, als je, geht durchweg bis am bie 
Zähne bewaffnet in allen Straßen der Stadt umher, währen 
den chriftlihen Unterthanen der Türkei das Tragen von 
Waffen und felbft deren Befig bei ftrenger Strafe verboten il, 
Das Proſkriptionsweſen greift um fich und es genügt Bulgarenı 
fein, um in den Kerker zu wandern, aus dem es fo lad! 
eine Befreiung nicht gibt. Es wäre wirflih an ber Zei, 
daß diefen unerquicklichen und ſchmachvollen Zuftänden ci: 
mal ein Ende gemacht würde, und daß fich endlich ein 
Fauſt fände, die den gorbifchen Knoten der orientaligen 
Frage burchfchneidet, anftatt aufs Neue zu verſuchen vie 
nimmer mögliche Röfung zu erzielen. 
Aus Bosnien ſchreibt man unter dem De: 
tum Koftajnica ben 21. Mat über die dortigen neuelten 
Vorgänge: Am 417. find ein ziemlich ernfter Kampf bei 
Buzim ſtatt Hadzit's Leute kämpften mit großer Zähig: 
feit und nöthigten die Türken nach mehr als zehnftändigen 
Kampfe zu einem fluchtartigen Nüczuge Im Treffen 
waren zumelft Redifs engagirt, die fich dag Terrain nic! 
fo Leicht nehmen ließen. Soliman Paſcha ordnete falt- 
goriſch an, daß ‚die Inſurgenten aus der Nähe des Städt 
chens Buzim verjegt werden follen, ta diefer Ort in fire 
tegifcher Beziehung von Wichtigkeit ift. Indeſſen vermochle 
Fazyl Paſcha, welchem die Aufgabe zufiel, die Inſurgenten 
unter Hadzits von Buzim zu vertreiben, wegen ungenügen 
der Truppenzahl nicht? auszurichten. Seine Redifs leifteten, 
was menjchenmöglich war, fonnten aber dem Inſurgenten 
nicht beifommen und mußten den Kampfplag mit einem 
Verlufte von 189 Todten und 255 Verwundeten räumen, 
Auch den Inſurgenten Fam ihr zähes Standhalten theuer zu 
ftehen, fie büßten an Todien nnd Verwundeten 110 Maun 
ein. Uumittelbar nach dem Rückzug der Türken operirten 
die Infurgenten, um ſich die ftrategtichen Vortheile ihres 
Erfolges zu ſichern. Eine Abtheilung von 450 Man 
bejegte die Straße zwifchen dem Sotanjak-Bache und deut 
Orte Zezerko. Diefe Straße vermittelt die Communikation 
zwiſchen Novi, Kruppa und Koſtajnica. Die Zufurgenten 
gehen darauf los, von Buzim jeden Entſatz ferne zu haltın 
es zu blodiren und durch Aushungerung in ihre Gewalt 
Um zu diefem Ziele zu gelangen, haben 
die Aufſtändiſchen auch die Brüde über die Gliniga zerſton 
und dadurch auch von dieſer Seite die Berbindung Buzlm? 
mit Kruppa und Novi aufgehoben. 
ne Fe Te a — 
Bolks- und Tandwirthfdaft, Indufrie und Yandıl 
Münden, 31. Mai. Vom 1. Junt an müſſen 
alle Eil- und Stückgüter, foferne deren Bejchaffenhelt di? 
ohne bejondere Schwierigkeiten giftaltet, außer der Signatur 
mit der’ Bezeichnung der Beftimmungsftatton verſehen fit. 
Hiefür ift im Allgemeinen die Aufflebung eines Zettel, * 
welcher mit dem Namen der Beftimmungsftation bedrut 
oder fonft im deutlicher Weife verjehen üft, oczw. bie Ar 
bringung einer berfelben Bedingung entſprechenden Etiquelii 
am Kropfe von Säden als ausreichend zu erachten. Er 
folgt die volljtändige Signirung eine® Gutes auf Bund 
des Abſenders durch die Aufgabeftation, fo wird hiefit 
mit Einſchluß der Beſchaffung des Materiales eine Gebübt 
von 10 Pf. in maximo per collo erhoben; für bie bleit 
Ergänzung der Signatur (durch Beklebung bed Gute? mit 
bem Namen der Beltimmungsftation, Anbringung ent 
Etiquette) wird eine Gebühr von 3 Pf. per collo ding“ | 
zogen. . 


- 





ki Lokales. 


Ik 
.  Freifing, 1. Juni. Zum wiederholten Male ſchon 
a. wurde’ ſchmerzliche Klage über die vandalifhe Rohheit ge: 
1, führt, die unter dem Deckmantel der Nacht an der Statue 
des bl. Johannes vor dem hiefigen Veitäthor dahier fort 
und fort geübt wird, Als bübifcher Muthwille die frühere 
= alte hölzerne Statue von fteinernen Sockel herabjchlagen 
; wollte, und die Schandthat nicht gelang, ſtatt defjen aber 
{ber Figur ein Arm gebrochen und ind Wafjer geworfen 
, wurde, meinte man, das Unfchöne an diefem vom Zahn der 
y Zuit ſchon vielfach zernagten Monumente möchte wohl zum 
Thell auch Schuld tragen an diefem Frevel; nun nimmt 
aber eine Schöne Staiue aus Zink, umgeben von einer 
; feundlicgen Blumenanlage diefe Stelle ein, aber die Bübereien 
dauerten gleichwohl fort. Zum Mutbwillen, der die Blumen: 
Anlage zerftörte, Frisch gefegte Nofenbäumchen ausriß, ſchwieg 
man noch. 

Aber die Entrüfiung brach im laute Klagen aus, als 
bieher zum öftern Male ſchon die Statue des Heiligen der 
Gegenſtand ruchlofen Frevels geworden ift, inben bald ber 
Sternenkranz über dem Haupte, bald das Kruzifir in der 
ine, bald die Siegespalme in ter andern Hand berab- 
gihlagen wurde. Das Ruchlofefte aber ift in letzter Nacht 
wrübt worden, und id) weiß nicht, ift mein Staunen über 
tie Langmuth Gottes, oder die Entrüftung über den be- 
gangenen Frevel größer. 

Heute früh Tag zu Füßen de Wonumentes ein Stüd 
Topier mit 5. v. Menſchenkoth, womit die Inſchrift auf 
der weißen Steinplatte ſchmachvoll überjchmiert war; aber 

- auch dad war bem miferablen Lausbuben noch nicht genug, 
— ein Stück Papier von bemjelben Kothe wurde auch ber 
teligtöfen. Statue ind Geficht geworfen, und klebte noch 
heut morgen feft daran. 

Diefer Schandmenfch iſt zweifeläohne über das Gitter 
giliegen, denn am Boden zeigten fich die eingetretenen Spuren 
|maler Tanger Füße. 

Es möchte in der That dieſer fortgejegte Frevel an ber 
Religion einem das Blut ind Geficht jügen, und, nur ber 
Gedanke hemmt die Entrüftung, daß die Langmuth bes 
Hrn dem Sünder fo gerne Zeit gönnt zur Sühne einer 
Schuld; aber Gotted Wort müßte nicht wahr fein, wenn 
nicht zulegt ungebüßter Srevel der Hand des Ewigen ans 

“ himftel, der, mern er einmal züchtigt, ſchrecklich ift in 
kiner Strafe, 

Auffallend ift es, daß gerade an ber Johannis » Statue 
dor dem Veitsthore fortwährend gefrerelt wird, während 


= feinft in Del gerieben, “a2 


| 
Farben aller Art 


— Maler, Vergolder, Lackirer, Tischler, Spängler, Blumenfabrikanten, 
„lbeeltner, Liqueurfabrikanten und für Färbereien, ebenjo 


Farben mittelt Dampfmaſchine, 


pie freilich etwas —— ar der Iſarbrücke von 
[ Robheiten verſchont blei 

ſo login ie modernes Heidenthum, das Io 

anftrengt, immer mehr Boden zu gewinnen, zu ni; em 

führt, das zeigt und die Gejchichte an dem einzelnen Men 

wie an den Völkern, die gotilos geworden find. 


Die Hühne. 
Novelle von A. B— 

(Hortfegung.) PR 
Und warum fchriebft Du mir dad nicht.“ 

Glade von der Zeit an ſchrieb ich Dir nicht. Be: 
greifit Du dag nicht, wenn Du Did; an meiner Stelle ver= 
ſetzeſt? Ein Bewerber, ber Birlobte meiner Schweſter zieht 
fi zurück — denn eigentlich iſt ed dog) jo — aus Gründen, 
die auch für den Andern beftimmend fein konnten. Ich wußte, 
dag Du meine Schweiter Tiebteft, aber ich mußte nit — 
fieyft Du, man wird ja mißtrauifch gegen die ganze Welt 
— ich wußte nicht, wie Du nun über eine Verbindung mit 
meiner Familie dachteft, — vergib mir! es ftand ja kein 
Menic zu und. Damals, nahdem Margarethen? Verlobung 
zurücgegangen, ba wurde es erſt vecht einfam um und und 
viel mochte dazu auch von unſerer Seite gefchehen, beim 
wir hatten faft den Muth verloren, den Leuten gerade und 
unbefangen in die Augen zu jehen. — So ift es denn ge= 
fommen, daß Gras gewachſen ift auf unferer Schwelle, und 
daß wir allein die Weine unjeres Kellerd trinfen. Der 
große Saal — wie heiter ging es fonft darin zu — wird 
allwöchentlih immer gelüftet, ſonſt betritt ihn kein Menſch, 
jchon der Erinnerung wegen, und wenn Geburtstage kommen 
oder andere Feſte, fo find daß bei und immer im allerftrengften 
Sinne Familienfefte, — Niemand ftört ung |” 

„Mein Gott, das ift ja entjeglich! Sit denn Keiner, 
Keiner, der an Eure ganz fleckenloſe Vergangenheit denkt? 
Gicht es denn gar feine perfönlichen Beziehungen hier, die 
eine ſolche Kataftrophe ficgreich überftchen ?“ 

Raul johüttelte mit dem Kopfe. Es ift eine menſchen— 
entwürdigende Erfahrung, die ich gemacht habe. Es ift 
Feigheit, jämmerliche Feigheit der Menfchen, die fie fo handeln 
läßt. Ich glaube fait, Mancher hätte wohltheilnehmend zu 
ung ftchen mögen, wenn er nur ben Muth gehabt hätte. 
Indeß wie ſolche plöglihe Stimmungen — feien es feinds 
liche oder begeilterte — von einer Reaction gefolgt zu werben 
pflegen, jo will mich jeßt faſt bebünfen, als ob gerade in 
allerlegter Zeit man hie und daanfing, wohlwollenver gegen 
ung gneftimmt zu fein,” (Fortfegung folgt.) 


Unferm Freunde Ernit Zaftrow (Du 
bijt wohl blau?) zu feinem mergigen 
Wiegenfefte und auf die Reife unjere 
beiten Glüͤckwünſche! (1051) 

Oder was beißt mich da? 






Ein (1046) 


menblirtes Dimmer 


S uelltrocnend, fir und fertig zum Anſtrich, ſowie alle (1019 56) | iſt zu vermiethen. D. Ue. — 
; — 0, 
de aolze una E ir Neuer Auszug 


und deſonders ihrer Billigkeit wegen ſehr empfehlenswerthe echt engliſche 


O2 Möhel- und Kutſchen · Lacke CD, 


’on dauerhaften brillanten Glanze offerirt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen 


Ed. Mörike, Zarben · Geſchaͤft, VOM 15. Mai 1876, 


München, Scüfflerftcabe 
— ſogleich don der gröhten bis zur 
= in biliger guter Packung ausgeführt. 

SET Preislifien werden portofrei zugefandt, 


ni 


> 


— drieſiche Aufträge werden 


aus bem 


Sahrtenplan 


per Stüc 5 Pf. 
ift zu haben bei 


Fr. P. Datterer. 


1. 


kleinften Quantität 












DaB Gelhäfls- Anzeige. TSE 


Sch erlaube mir hiemit zur Anzeige zu bringen, daß ich die Stoiber'ſche 
Du” Diabimühle BE im Moos übernommen Habe und von fer 
am Noggenmehl Nr. 1 und 2 gegen Kauf oder Getreidveaustaufch zu haben 
ift; es wird mein Beftreben fein, werthe Kunden mit guter frifcher Kaare | 
und billigft zu bedienen. 1047) 
Auch habe ich die Bewilligung zur Ausübung einer Bierwirtbieart 
auf meinem Anwejen erhalten und Lade zum Befuche freundlichjt ein mit der 


„Srüßjahrs-Hur 1 
„Bruſt- und Tungenkranken‘ ! 
wird die aus dem heilſamen Safte 
des Spitzwegerichs ‘ under „Hand ||/ 
wurzel” von Apothefer L. Jesslor 1 
dargejtellte (799 61) 
„Bruſt⸗Eſſenz“ 

als „Frühjahrskur“ beſtens em 
pfohlen. 











Zuſicherung, daß für ſtets friſches gutes Furtn erbräu-Bier Sorge getragen wird. 


Achtungsvoll 


Peter Stoiber, 


Müller und Wirth im‘ Morzlinger Moos. 





AAKKKARKUNK 


Dr. Brown’s 


Indischer Haarbalsan 


befteht, jeinerhemifchen Zufammen= 
feßung nad, nur aus folden vege: 
tabiliſchen und animaliihen Stoffen, 
welche biß in die Neuzeit von 
wiſſenſchaftlichen Autoritäten als 
wirkſam zur Beförderung des Haar: 
wuchſes erkannt und angewendet AR 
wurden; weshalb deijen Gebraud) 


gegen 

das Ausfallen der Haare, 
welches ſchon nach ganz kurzer Zeit 
aufhört, fomwie zur Wachsthum— 
beförderung von 

Bart- und Kopfhaaren 
und zur Erzeugung von neuen 

garen, ſelbſt auf ganz fahlen 
Stellen, beften® empfohlen werden % 
fan. (958 7a) 

Der Indiſche Haarbalſam be: 
fist außerdem noch das angenehmſte, 
unſchädliche Barfüm und follte als 
feinftes und reinlichftes Toilette 
mittel auf i . 

keinem Toilettetische 
fehlen. 

Preis pr. elenante Porzellandofe 
2 und I ME. Franko⸗Verſendung 
nah allen Poͤſtſtationen Deutich: 
lands durch das Haupt: Depot von 
AM. Schreyer, Färbergraben 32 
in München 


NERKRKNMEEE 


Ein Haus mit 1 
Tagw. 50 .De. und 
ein Anweſen mit 15 


* 
8 


8 


BRRKRERRERRRAR 


ARE 





beide auf dem Lande, find zu verkaufen 
oder zu vertauſchen. Näheres H8.:Nr. 
430 in Freifing. (1049 2a) 


BrafilCabak | 


fein geriebenen per Pfund ME. en 
| 
| 





verfenven gegen Nachnahme jedoch nicht 
unter 5 Pfund (949 &c) 


Neubursier & Nenmayer, 


München, 
Schütenftraße 8. 








Die jeit meh: RR 
teren Jahren von K4 
o o er —— En 
2% = abrik Mey - Bl 

RADE- MM ih, 9 Neumarkt, 9 
El Qeipzig, in den Handel gebragite FR 
SBapierwäfche, als Stragen, Man- & 
51 ichetten und Vorhemdchen mit Leinen PS 
auch in bunten Deſſins, für 
Damen, und Stinder, über: K% 







zunDE MARL 





überzug, 
Herren, 


an Bequemlichtkeit für Denjenigen,— 


I dieſen Artikeln gefertigt wurde. 
4% Das gegen 200 Arbeiter beſchäfti⸗ 
gende SFabriketablifiement bat zwei Pi 
we getrennte Berjanbtabtheilungen; die 
A eine, welche jih nur mit der Auß- 1% 
6 führung der Aufträge von Privat: 
I leuten beichäftigt und in welcher mar F 
ſchon ein Dußend für wenige Pfennige E 
als kleinſtes Quantum haben kann 
as jetzt ſo, niedrige Porto von 50 WE 
un Pfennigen für ein Paket nach jedem J 
Ott des bdeutichen Reichs gejtattet Ei 
2 den Bezug von 30 Dugend für diefen 
E billigen Preis); — die andere Ab— 
theilung, melde nur au ändler J 
Wiederverkäufer) verſendet. Händler 
Jerhalien als kleinſtes Quantuͤm ein 
Groß (= 12 Dutzend), jedoch mit 
lohnendem Rabatt. 

Sowohl an jedg Privatperfon, wie 
an jeden Händler wird auf frankirtes 
B brierliche® Verlangen, der höchſt ‚in: 

tereffante, mit 100 Zluftrationen 
5 verjehene Preißcourant franeo und 
J gratis gejandt. 

Wir machen Jedermann, der gerne 
gut paſſende, ſaubere, und elegante 
Kragen und Manſchetten trägt, und 
dabei die Uebelſtände, welche bei ge 
waſchenen und geplätteten ragen und 
Manſchetten vorkommen, vermeiden 
will, auf dieſe äußerft praktiſchen und 
zeitgemäßen Artikel aufmerkjam, um 


Wäſche, melde kaum fo viel koſtet, 
als das Waſchlohn Der leinenen, viele 
Tage tragen Tann, ehe fie unſauber 
wird. >45 = 
Zu näherer Drientirung verlange 
man brieflich den illuftrirten Preis: 
eourant, welcher von Mey & Edlid, 
9 Neumarkt, Leipzig, bereitwillig): 
franes und gratis an Jedermann ver⸗ 
ſchickt wird. 3 





Ein blaufeidenes 


Halstuch 


wurde verloren. D. Me, 


= (1045) 





! trifft an Eleganz, Solibität, prattijchem (4 
hi Werth und relativer Billigkeit, ſowie J 


A der fie trägt, Alles was bisher in En 
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Rebackion, Drud und Berlag von 5. P. Datterer im Freifing. 


-Bappenbeimer ... . - 













Bei langwierigem, trodenm| _— 
Huften, Lungenverſchleimung un 
Athemnoth wirkt die Effenz wiebe-f 
kannt überrajchend günftig und wir fr 
felbe auch bei Krankheiten vl 
Magens wegen dem in ihr enthab 
haltenen Bitterftoff als appetitan:|| M 
|regend und magenſtärkend aeneh..n 
angewendet. 

Hauptdepot für „Jehler's Bruf- 
eſſenz“ in der Sof und Stadtapo— 
thefe von J. Mayer in Freiſing, 

in Dadau bei Apoth Dr. Höfler. 
BD 























Baltimore, 419. Mai. (el ı 
teansatlantifchen Telegraph.) Dasfıl:| | 
dampfichiff des Nordd. Lloyd „Leinis‘, ..,, 
Capt. R. Hoffmann, weldhes am 3.Nıl) .; 
von Bremen und am 6. Mai tn... 
Southampton abgegangen war, ift heut) .; 
wohlbehalten hier angelommen. 
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Goursberidt 
vom 81. Mai mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Sreifing. \ 
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. ie Beftellungen auf das 
BE „Freiſinger Tagblatt“ 


Po für den Monat Juni werden bei allen Boftanftalten 


ih Die Expedition. 
— Amtlihes für Sreifing. 

Bekanntmachung, 

An die Ortspolizeibehörden. 
‚ Vorlage der Frühjahrsfeuerbejhau:Regifter betr. 
Diejenigen Ortöpolizeibehörden, welche mut der Vorlage 
‘der Fruüͤhjahrsfeuerbeſchauregiſter noh im Rückſtande find, 
werden beauftragt, dieſe Vorlage binnen 8 Tagen bei Ver: 
= mebung einer Ordnungsſtrafe von 5 Mark zu bethätigen. 
deelfing, den 31. Mai 1876, 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 





— 


yröberid! 


— Täubler. 

sie. Bekanntmachung. 

An fümmtlihe Standesbeamten im Bezirkbamtsſprengel 
2 | Freiſing. 


nn, Me alljährlich einzuſendenden Conſpelte über Veränderungen in 
„ae cheligen damilien urch Geburten, Eheſchließungen und Sterb— 
a | fälle betr. - 
Jadem die Standesbeamten ded Amtsbezirkes biemit 

usorüclih auf die Negierungsausichreibung vom 24. Mat 
eh} bezeichneien Beireffs (Kr.-A-Bl. S. 858 mit 866) 
“ar genaueften Beachtung hingewieſen werden, erhalten 
ge, elelben hiemit vie Weijung, nah Schluß jeden Kalender: 

“jahres, und zwar gleichzeitig mit Vorlage ver Nebenregijter 
che. agene Auszüge aus den Standesregijtern über bie im 
F ‚Standesamtsbezirke etwa vorgelommenen Veränderungen 
„in übeligen Familien durch Geburten, Eheſchließungen und 

Slerbfälle anher vorzulegen, und find hiebei: 
V.M bei den Verehelichten, ſowohl bei dem, Ehegatten wie bei 
der Eheganin, neben deren Geburtsjahr, Monat und 
NVg auch die volftändigen Namen, ſowie Namen und 
.,, Cland der beiderfeitigen Eltern, und 

) bei den Gehornen und Verftorbenen — bei legten unter 
zb, ABI" Angabe des Geburis⸗Damms — ebenfallg Namen und 
h. . Stand ver Eltern; bei den Müttern insbeſonders auch 
der angeborne Geſchlechtsname derjelben zur ermöglichten 
genauen Evidenthalung der Adels-Matrikel beizufügen. 





















Sa dem Terminskalender iſt dieſe Terminsvorlage ein— 
Mtragen. 
gl Fhlanzeigen find übrigens erlaſſen. 
dräſing, den 31. Mai 1876, 
‚and kn Königliches Bezirksamt Kreiling. 
a — ZTãubler. 
”e R Dentfhland 
ig Adern. Münden, 1. Juni. In ben Einlauf ber 
2. 1; Mer der Abgeordneten gelangte neneitens eine Petition ber 


Samftag, 3. Juni. 








„Sreifinger Tagblatt“ erfheint täglih mit Rusı r der Montage und in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt Rt. 1 50 Pf. Sarmond⸗ 
der deren Kaum mit ar en — Das einfage Blatt — Sana aaa tt 5 Pf. Aumöcentlid wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 


1876, 
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Juſerate werden die 3fpaltige 





Bewohner des Prienthales um Erbauung einer Vizinal⸗ 
Eiſenbahn von Prien in das Aſchauer Thal. 

— Münden, 1. Juni. Mit heutigem Tage zieht 
im Glaspalaft der Kunftausftellung wegen bereits bie erfte 
militärifche Wache auf, wovon 8 Mann außerhalb des 
Palaftes ftehen, während Gendarmerie-Poſten dad Innere 
bes Gebäudes bewachen. Ueberhaupt find die ausreichendften 
Sicherheits-Maßregeln jegt, wie während ber Ausſtellung 
getroffen. 

— Münden, 1. Juni. Bom 1. Zuli d. 38. erſcheint 
für München ein neues Blatt, unter dem Titel „die Traus— 
nitz“ Wochenblatt für dad Fath. Bayern. Dad >Iatt wird 
einmal wöchentlich anzgegeben. 

— Der König von Württemberg hat dem Oberinfpektor 
Ludwig Jung, in Münden dag Rüterkreuz des württem- 
bergifchen Friedrichsorden verliehen, 

— Vor einigen Tagen gertethen zwei 19jährige Burfchen 
von Paftetten (bei Erding) beim Kicsfahren in Streit, 
der damit endete, va der Eine mit dem Mefjer fo zuge: 
richtet wurde, daß er geftern ftarb. Der Thäter wurde 
fofort verhaftet 

— Dachau. Am Freitag, den 26. Mat ertranf im 
Sihleigheimer Moofe das jährige Söhnen Jakob Neu: 
mann in einem Waffergraben. Derfelde tummelte fich in 
der Torfwieſe herum und Eomute fich nicht mehr aus dem 
Graben, in ven er gefallen, reiten. 

— Die Reichsbanknebenftelle in Kempten wird mit 
30. Zuni wieder aufgehoben. 

— Mit heutigem Tage beginnen in Bayreuth die 
Broben zu den Feitipielen; von Münden find die Mit- 
glieder des Hoftheater-Soloperjonals Frl. Schefzky und Hr. 
Vogl nach dorten abgereift. 

Baden. In Speyer iſt am 31. Mai Biſchof Haneberg 
geſtorben. (Bischof Daniel Bonifazius von Haneberg, Dr. der 
Theologie, Commenthur des Werbienftordend vom heil, 
Michael, Ritter des Civilverdienftordend der“ bayerifchen 
Krone, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Ehren— 
mitglied der theologifhen Facultät Prag und Wien, Confultor 
der Congregation für orientaliſche Kirchenangelegenhejten in 
Rom, Mitglied ver deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft, 
war geboren zur Tanne, Pfarrei Lenzfried bei Kempten im 
Bisthum Augsburg den 17. Juni 1816; wurde Briefter 
in Augsburg ven 29. Auguft 1839; Privalbocent an ber 
Univerfität Münden 1839; ordentlicher Prof. der Theologie 
dafelbft 1844; Profeß des Benediktinerftifte® zum heiligen 
Bonifaziuß in Münden 185135 zum Abt daſelbſt gewaͤhlt 
den 4. Oktober 1854; als ſolcher benedicirt und infulirt 
ven 19. März 1855; als Biſchof von Speyer von Gr. k. 
Majeftät ernannt den 16. Mat 1872; von Sr. popftlichen 
Heiligkeit Pius IX. präconifirt ven 29. Juli A872, zu 
Mündjen confeerirt den 25, Auguft 1872; zu Speyer 

feierficgft inihroniſirt den 11. September 1872.) 2 
f über Gejchäftzlofigkeit im ſäch⸗ 
Sachſen. Die Klagen über 6. Big." 
bi ehren ſich wie die „Mgdb. 58 
— — In Chemnitz arbeiten bie 
ſchreibt, von Woche zu — n kirgtee Wrbeitsgeit 
Majginenfabrifen unter bedeuten 


Die Poiamentierbrande, welche vorzugsweife die Bewohner 
de oberen Erzgebirgs beihäftigt, ruht bis auf wenige Ar— 
titel gänzlich und in der Spigenfabrifation gehen die Auf- 


träge ebenfalls ſchwach ein. 


In der Handſchuhnäherei, 


welche in der Nähe von Eibenſtockbis jetzt noch ausreichende 


Beſchäſtigung und zum größten Theile auch guten Lohn bot 
— wöchentlich bis zu 10 Thle. — ift in Folge der un- 
berechtigten Mehrforderung feiten® der Arbeiter ebenfalld 
vorläufiger Stillſtand eingetreten. 
fh die Tuchfabrikanten zu einer Lohnherabſetzung von 
20 Prozent vereinigt. 


In Großenhein haben 


Ausland. 

England. London, 29. Mai. Die „Army“ und 
Novy-Gazette zählt die engliſchen Seeſtreitkräfte in den 
türkiſchen Gewaͤſſern auf, Es find: Devaſtation, eiſernes 
Thurmſchiff mit vier 35-Tonnengeſchützen und 340 Mann- 


ſchaften; Hercules, Banzerfchiff mit 14 Geſchützen und 


631 Mann; Swiftfure, bepanzerter Schraubendampfer, 14 
Geſchütze, 451 Mann; Invincible, Panzerdoppelichrauben: 


dampfer, 14 Geihüge, 451 Mann ; Pallas, Banzerfchrauben- 
dampfer, 8 Gefüge, 253 Mann; Reſcarch, Panzerichrauben- 


dampfer, 4 Geſchuͤtze, 166 Mann; ferner 14 Eleinere un- 
gepanzerte Dampfer, im Ganzen 17 Schiffe mit 107 Ge 
ſchützen von thellmeife ſehr mächtigem Kaliber und 3121 
Mann, davon 493 Marinejolvaten, 233 Jungen und 
2395 Offiziere und Sceleute. Hierzu kommen nun noch 
ber Sultan mit 12 Gefhügen, welcher am Samftag von 


Spithead ausgelaufen ift; der Monarch, Thurmſchiff mit |- 


7 Geſchützen; der Triumph mit 14 Geſchützen und die beiden 
bisher ſtaͤrkſten Panzerſchiffe Nupert und Hoſpur, Thurm— 
und Widderſchiffe, das eine mit 4, das andere mit drei 35— 
Tonnengeſchützen. Das fliegende Geſchwader ift noch nicht 
eingerechnet, auch nicht der Naleigh, der jekt im großer 
Eile fertiggeftellt wird, Die Mannſchaft, welche theilmeife 
auf Urlaub entlafjen war, iſt telegraphiſch einberufen worden. 
Auch dag Kannonenboot Arrow ift am Samſtag in Dienft 
geitellt wurden. Weiter wird aus Portdmouth gemeldet, 
daß daſelbſt alle Arbeitskraft auf die möglichit ſchnelle Fertig: 
ftellung der Schiffe konzentrirt wird, welche ber Bollendung 
am Nächiten fichen. Der Inconftant fol innerhalb Wochen: 
friſt dienftbereit geftellt werden. Ferner wird mit großem 
Eifer an dem Thunderer gearbeitet, welcher nach dem Mufter 
der Devaftation gebaut iſt. — Nicht mit den Rüftungen 
der Nomiralität in Verbindung fteht die Befichtigungsreife, 
welche der Generalinfpefteur der Feſtungsbauten augenblic- 
lich im nördlichen England vornimmt, um einen paffenden 
Ort zum Bau eines zweiten Arſenals aufzufinden. Der 
Bau eines ſolchen Neferne-Arfenaled zur Vorſorge für den 
unmwahrfcheinlichen al, daß Woolwich einem gelandeien 
Feine in die Hände fallen follte, tft vielmehr Jängft beſchloſſen 
und vom Parlament genehmigt worden. 

— London, 30. Mat. Offiziellen Meldungen zufolge 
ift das engliſche Mittelmeer-Geſchwader am 26. Mai in 
der Befifa-Bay eingetroffen. Das gegenwärtig im Kanal 
kreuzende Gefchwader wird am 6. Juni in Vigo (am ber 


jpanifchen Küfte) erwartet. — Im Unterhaufe beftätigte 
der Unterſtaatsſekretär Bourfe die Entthronung des Sultan 
und bie Proffamirung Murad’3 zu befjen Nachfolger. 


— London, 29. Mai. Die englifche Regierung ift 


offenbar beitrebt, gegen jedwede Möglichkeit gewappnet im 
Mittelmeer auftreten zu kͤnnen. Der Bau unfertiger Kriegs⸗ 
fchiffe wird dem Vernehmen nach bejchleunigt, die Arbeiter- 
zahl vermehrt. Die Zeitungen Gibraltar und Malta werden 
verftärkt und theilweife in einer ben modernen Bedürfniſſen 
beffer entſprechenden Weiſe ausgerüftet. 
folen bie Marinebehörden, einer Mittheilung der Times 
zufolge, in Portömouth fi über die Zeit und die Koften 
vergewiffert haben, melde bie Ausbeſſerung und fertig: 


Schon am Freitag 


ftelung ber Kriegsſchiffe Thunderer, Juflexible und einiger 


andern in Anſpruch nehmen würde. 


Am Samftag gingen 


2000 Centner. Schießpulver und eine Million Patronen 
von hier nach Malta ab. 























Die Hühne, 
Novelle von A. 3. 
(Bortfegung.) 


„O,“ ertgegnete Frauenlob, „warum follte nicht noh 
Alles gut werden können?“ 

„Nein. In der früheren Weiſe nie wieder. Vergeſſen 
kann ich nicht, das heißt ich kann die Menſchen nich ver. 
geffen, wie furchtbar fie und für eine Schuld beftraft haben, 
die fie nur ahnten. Ach, lieber Junge, Du meiht nich, 
was das heit, jo gemieden oder mit vworfiutlic höfligem - 
Mißtrauen behandelt zu werben! Darum wollen wir vi ” 
mit dem Gutsverkauf doch im Sinne behalten, das mit den’ 
Hamburger Agenten warf ich nur fo Hin, wm zu bien,” 
wad Du vor hattejt.” t 

„D, ich bleibe Hier, fo Tange, fo lange bis — — jr, | 
wenn Deine Schweiter mich abwiefe —!" 

„Ach, was! verfuche dein Heil!“ entgegnete Paul cr: | 
muthigend, und jo zaghaft und zweifelnd er felbft dig d: | 
hin geweſen, fo froh und zuverfichtlich war er jet. | 

Es war aber auch, als ob mit dem Erfcheinen he | 
einen von allen fo ſehr gejchätten Gaſtes der Alp abe | 
wälzt worden wäre, ver auf den Gemüthern laſtete, | 
momentan wenigftens, und mit einer Art von Danfbarkit | 
übten fie bie ihnen jegt fo felten vergönnten Pflichten der 
Gaſtfreundſchaft. 

Und was nun Margarethe betrifft, fo war fie gan | 
ebenjo Elariehend geweſen, wie ein Weib in folden ale | 
zu fein pflegt. Sie hatte es gewußt, daß Frauenlob ft , 
liebte, fie wußte bald, daß er fie noch liebte, und mie hälle 
fie unempfindlich bleiben fünnen gegen eine Neigung, die 
Stand hielt, wo alle Andern fie und die Ihrigen verlaſſen. 
Aber dennoch verhielt ſie ſich den Werbungen gegenibr 
anſcheinend kühl und abwehrend, und erft nachdem Paul 
ihr einmal beiläufig mitgetheilt, daß fein Freund um le 
wife, da begriff fie, daß fie dem Gedanken an eine glüd- |. 
liche Zukunft fich hingeben dürfe, und nicht mehr zu kämpfen 
brauche gegen eine zur Leidenjchaft anwachſende Liebe it | 
ihrem Herzen. | 

Und jo fanden fi denn die Beiden, bie zu einander 
gehörten, und Alfen war es, ala ſei dies frode Ereignih 
ein Zeichen des Schickſals, daß es nun genug ſei tr 
Sühne, und dag man fi mit freierer Seele anderen & .. 
danken überlafjen dürfe. Es galt, Pläne zu machen fir 
die Zufunft, Lebenspläne, nicht nur für eimen jungen, nu | 
zu gründenden Haushalt, fondern auch für dem älter, det 
hier einen neuen Abjchnitt beginnen wollte. | 

(Schluß folgt.) 


— — 

















Eifenbahn-Sahrordnung vom 15. Mai bis 15. Ph. 
z an = —— — = — — 
3. | & 8.3. | 3. | 8.3. | 6%. 
3 SR; Bu En Nm. Er 5 
Münden | 5,15 | 7,30 | 1040| 3,20 | 4,40 Ar 
geldmohing | 5,30 _ 10,5| — 4,56 a2 
Schleißheim | 5,38 _ 11,08) — 5,05 en 
Lohbof 5,47 — 1112| — 5,14 » & 
Neufabrn 18 — 11,24 IR u A 
ei ‚1 814 | 1143| 4 i I 
— 6,34 — I 1359| — | 600 a 
Moosburg | 6,46 834 | 12,12) 4,25 | 6,13 108 
Brudberg 6,58 _ 1235) — 6,26 11% 
Zandshut | 7,17 | 8,59 | 12,45| 4,50 | 6,46 | Il ; 
— 163.|23.| @2.| 24. |668| 1} 
Mrgs, ı Borm. Borm, Rum. Abd. 80 
Zandöhut | 415 | 801 | 10,51) 2,13 | 6,09 | 2% 
Brudberg 447 | 821 — 23| — | gm 
Moosburg | 5,16 | 8,35 | 11,18) 2,45 | 636 | 93, ° 
Langenbah | 5,37 8,47 _ 2,57 — | 98 
eifing | 6,15 | 9.05 | 1140| 315 | 658 | 555 
Neufahrn 6,43 9,22 — 3,31 — | 4010 
Lobbof 706 | 935) — | 343 | 718 | 09 
Scleißheim | 7,25 | 9,45 _ 3,53 = 109 | 
Seldmoding | 7,42 | 9,53 = 41 |, | 
Münden | 8,05 | 10,8 | 123,20] 415 | 740 


Unterhaltungsblatt. 





Veiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 











Sonntag, de 


n 4. Juni. 


Dritter Jahrgang. 








= Ar 23. 1876. 
Die Freiſingiſche Schützengeſellſchaft. 
Von Dr. J.B.P.*) 
(Fortfegung) 
Ag einer der nachfelgenden Biſchöfe Ludwig Joſeph 
Baron von Welden (1769—1738) nad) längerer Abwejen- 
:5, heit in feiner Reſidenzſtadt Freiſing anlangte, veranjtalteie 
bie Schügengefellfchaft ihm zu Ehren ein Feſtſchießen am 
«=> feinem Namendfefte ven 25. Auguft 1774 nah dem auf 
der Ehrenfcheibe angebrachten Denkreime: 
Gleichwie Dein Wappenſchild Hochwürdigſter das Ziel 
Heut dieſes Schießens iſt, ſo eben iſt der Will 
Der Deinen, Dich zu ſeh'n vergnügt nach ſo viel Jahren, 
Als Kugeln durch das Rohr der Schügen aller fahren. 
Noch im Jahre 1791, als dad Damoklesſchwert bereits 
über den bayeriſchen Biſchofsſitzen und Abteien gezückt war, 
erließ der letzte Fürſtbiſchof Zofeph Kourad Baron von 
Schroffenberg eine Schuͤtzenordnung in 25 Artikeln, worin 
er das Schießen ein adeliges Rilterſpiel nennt, bie Be⸗ 
nügung von Pürſchrohren, Guckern und Perſpektiven ver⸗ 
bielet, und ein Siebenergericht "für alle Streitigkeiten und 
zweifelhaften Fälle anordnete, welches diejelben nach Stimmens 
mehrheit zu ſchlichten hatte. — Am 3. September 1796 
- men die Franzoſen nach Freifing, wo fie acht Tage ver: 
weilten und ungeachtet aller freundlichen Zufigerungen vad 
Feindedart hauften und wirthfchafteten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit kamen fie auch im die Schießſtätte und fprengfen ein 
eingemauertes Seitenfäftchen auf in ber Meinung, darin 
Shäße in Abundanz zu finden. Da fie fi) aber in ihrer 
— Hoffnung beirogen ſahen, nahmen fie das alte Schũtzenbuch 
heraus und zerriſſen es im tauſend Stücke. Ein älteres 
Geſellſchaftsmitglied (wahrſcheinlich der Büchſenmacher Kaje— 
tn Mayer) hat dann aus feinem Gevächtniffe und eins 
;. nen Betten ein neues Verzeichniß der lebenden uub vers 
forbenen Mitglieder zufanmengeftellt, daß noch vorhanden 
ft und fortwährend evident gehalten wird. 
Daß zur Zeit der frangöfiichen Kriege die bürgerlichen 
Schießübungen jehr felten waren, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Sind doch vom Jahre 1799-1817 nicht mehr, als 21 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft beigetreten, deren Anzahl ſich 
in unferen Tagen über 80 beläuft. 
Zum Andenken an die 25 jährige Regierung bed Königs 
Mar J. i. J. 1824 veranftaltete die Hiefige Schůtzengeſell⸗ 
ſchaft ein großes Schießen laut der an der Schützenkette 
angebrachten großen Medaille. Dieſelbe, von Löſch gravirt, 
zeigt auf der Vorderſeite das Bruſtbild des Königs, um⸗ 


— 
*) Nahdrud verboten. 








| geben von 34 bayerijchen Wecken, worin die Namen ftehen ; 


B. v. Groſch; 2. Geißler; K. Mayer; M. Stockglausner: 
J. Pollin; G. Kappelmaier; A. Schäfer; G. Peter; 
M. Reitter; M. Dold; J. Oberbucher; F. Sporrer; 
L. Moroz G. Stridinger; A. v. Schilcher; I. Frey; 
C. Kammerloher; H. Gitſchger; ©. Hauber; E. Blöderl; 
B. Zirngibl; F. Vogel; A. Bodenſteiner; F. P. Appel; 
N. Danzer; P. Schaffner; F. Gitſchger; M. Wallenäffer; 
G. Kislinger; J. Fruth; M. Gitſchger; W. Ganſer; 
M. Schmuck; X. Oberbucher. Auf der Rückſeite ſteht 
um ein Siegesportal: Patri Patriae, und in deinfelben * 
16. Februar 1799; 1. Januar 1806; 26. Mai 1812; 
16. Februar 1824; darunter Quinque lustris peractis, 
mit der weiteren Umfcrift: Regi Jubilaeo cujus sub 
praesidio salus Bavarise aucta floret societas jacula- 
toria frisingensis pio ex corde gratulatur: Dem Jubel: 
Könige, unter deſſen Herrichaft das vermehrte Wohl Bayerns 
blüht, gratuliert die Schützengeſellſchaft Freifing aus lieber 
vollem Herzen. 

Eine weitere Veranlaffung zu einer außerorbentlichen 
Feftlichfeit gab der Zieler Heinrich Graifer, welcher 1866 
fein 5jähriges Dienftjubilium als Oberzieler ber Freiſin⸗ 
giſchen Schützengeſellſchaft feierte. Auf dieſes Ereigniß 
ließ die Geſellſchaft vom Silberarbeiter Weishaupt in 
Münden eine Denkmünze anfertigen, auf deren Vorderſeite 
fteht: Dem Oberzieler Heinrich Graifer zur SOjährigen treu 
geleifteten Dienftzeit gewidmet von ber E. priv. Schůtzen⸗ 
geſellſchaft Freiſing; mit den Emblemen des Stadtwappens, 
einer Scheibe, eines Hutes und Gewehres. Auf der Rück— 
ſeite iſt zu leſen: Der k. Schützenkommiſſär k. Reg. -Rath 
K. Breidenbach; der magiftrat, Schügenfommifjär Hr. Mag. 
Rath Mader; der erite Schügenmeifter Hr. Joſ. Schufter; 
ber zweite Schützenmeiſter Hr. Math. Graf und die übrigen 
80 Schüßenmiglieder. — Eine auf dieſes Ereigniß bezüg- 
liche Pergamenturkunde wird im Schützenlokale aufbewahrt. 

Endlich wurde auch zur Erinnerung an ben glücklich 
beendigten deutjchfranzöfiichen Krieg von 1370 ein größeres 
Schützenfeſt veranftaltet und zu biefem Ende eine filberne 
Medaille für die Schügenfette beftellt, welche auf der rechten 
Seite die Büfte des beutfchen Kaiferd, des Königd von 
Bayern, des Kronprinzen von Preußen, fowie Bismarck's 
und Molikes präfentirt. In den Laubgewinden ftchen die 
Namen: D’Drville, v. Leontod, Salvermofer, Arnold, Nagel, 
v. Befjerer, Müller, Braun, v. Bruͤck, Michal, v. Wolf, 
Geneve, FZürft v. Wrebe, Herr, Winfler, Seber, L. v. d. Tann, 
Klee, Stöber, v. Krafft, Staffler, Laug. Auf der Kehr⸗ 
ſeite ſteht die Germania vor Paris und die Worte: Zur 


krinnerung an dad Jahr 1870— 71. Auf beiden Seiten 
iſt eingravirt: Ruhm und Ehre Deutfchlandg Söhnen und 
deren (dev Geſellſchaft) Mitgliedern, welche ven Feldzug 


mitgemacht haben. 
Der filberne, durchaus vergolvete Trinkbecher der Ge 
ſellſchaft iſt 20 Gentimeter hoch und hat eine Deffnung von 


12 Eentimetern, Auf dem Dedel fteht ein Pilger, an dem |” 


Becher find von außen die Heiligen Sebaftian und Urfula 
eingravirt. Oben am Rande herum ftehen die Worte: Difer 
becher gehört dem Iebendigen und abgeftorbenen Stahel- und 
büchfenfhügen zu Freiſing 1661. Zwiſchen ven beiden 
Heiligenbilbniffen tft zu lefen: „S. M. König Mar IL 
trank aus biefem Becher, dargebracht von dem Freyfinger 
Schützen Buchdrucker F. P. Datterer beim erſten bayerifchen 
Bundesſchießen im Juli 1863 auf das Blühen und Ge- 
deihen des bayerifhen Schügenbundes und auf das Wohl 
ber Freyſinger Schüßen.” 

(Schluß folgt.) ' 


Aus dem Leben eines Berkannten. 
Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Meſſerer. 
GFortſetzung.) 

„Einer neuen Laune meiner theuern Hälfte gilt auch 
der Zweck meines Hlerfeind. in mächtiged Sehnen hat 
fie plöglich ergriffen nach ihrer Lieblingscouſine, die vor 
längerer Zeit in die Nefidenz gezogen ift, und ich habe bie 
Aufgabe, den ſchwer vermißten Flüchtling wieber auf heimi— 
ſchen Boden zu verpflanzen. Gleicht ſie der übrigen Ver- 
wandiſchaft nur ein wenig, jo lacht mir das Herz bei ihrem 
Anblick, aber figeft du einmal im Fegefeuer, kommt's auf 
eine Tortur mehr oder weniger nicht am. „Höre, Heide— 
mann“, unterbrach er ſich plößlich, „haft du einen Hund?“ 

Der Gefragte fhüttelte den Kopf. 

„Nun, da schlägt fich ja ein Pudel die Ruthe an beinem 
Stuhfbein halb ab vor Freundlichkeit. Das ift doch nicht 
erſt eine heutige Bekanntſchaft.“ 

„Eine wurftHäutige, wenn bu willſt“, fagte Heidemann 
und lächelte mil einem unverkennbar zärtlichen Ausdruck auf 
den prächtigen Pudel nieder, der mit Mugen Augen mie 
fragend zu ihm aufſchaute. 

„Mein alter anhänglicher Freund und Nachbar Karo”, 
ftellte er, den ſchön behängten Kopf dei zutraulichen Thieres 
ftreichelnd, den gelockten Ankömmling vor. „Gib dem Herrn 
die Pfotel“ nickte er ihm dann, auf Richter zeigend, freund⸗ 
lich zu. 

Mit würdevoller Bebächligfeit Teiftete ber Aufgeforderte 
dem Befehle Folge, worauf er den ſprechenden Blick wieber 
auf feinem Protektor ruhen ließ. 

‚Man folte faft glauben, der Kerl Hätte eine Uhr in 
ber Tafche,” lachte Heidemann. „Um biefe Stunde habe 
ih ihm font immer ſchon fen Defjert in einer alten 
Zeitung auf ber Straße ſervirt. Heute habe ich mich ver, 
fpätet, da fucht er mich auf. Daß bei biefer dicken Freund: 
ſchaft Bratenreſte und Wurſtzipfel eigentlich des Pudels 
Kern find, wirft du bald herausfinden.“ 

Berguügt holte er ein Packet aus ber Taſche hervor, das 


ber Pudel, wie fein Schweifiwebeln befunbete, noch vergnüg: | Hantiren begann, bei der Frage jedoch, bie von unten bin | A 


| 


fer zwiſchen die Zähne nahm und mit welchem er fo eilig! 
davontrollte, daß über die Abſicht, die ihn Hergefühtt, king 
Zweifel blieb. 







fein Glas nicht mehr füllen laſſen und bereit? ein panrmıl di 
nach der Uhr geliehen. Nun erhob er fih. 

„Sb Bin tüchtig Herumgelaufen und ordentlich, min, 
Deine Aorefje babe ich und werde Dich morgen auffucen. |: 


Aber vorher muß ich meine Miffton ausführen. Ich wide 
mich dei Zeiten aufmachen, die jungfräuliche Zeitung zu bed: t 


ftürmen — ich wollte, ich würde zurücgefchlagen font 


meiner ganzen Streitmadit. 
I Heidemann! * 


„Halt, wir gehen zufammen | “"agte diefer, den Riding 
Reiſezweck nicht im Entfernteften zu berühren fchien, traut 
aus, und den Arm in den bed Freundes fchiebend, verlich © 


er mit ihm ben Garten, im welchem die Klänge da 


! hielten. 
„Wie wohl thut es, einmal eine Seele zu treffen, gegen 


er ihn nur felten anzujchlagen pflegte. 


mit ernfter Theilnahme. „Dein ungejelliges Wefen wird 
dich noch ganz und gar verbittern und dir dag Leben immer 
mehr erſchweren. Wenn du gegen die Verlockungen ber 


aus, daß du dich aber auch von allen, freundichaftlicen 
Verkehr mit Männern zurüdziehit, läßt auf eine übe 


natur ſchließen.“ 


nicht”, warf Heidemann mit abwehrender Bewegung ein 
und ging raſch auf ein anderes Thema über. „Den morgl: 
| gen Nachmittag beftimme ich ausſchließlich für dic”, ver 
ſprach er noch, ehe fie fich trennten. 


VI. 





einbog und den Hofraum eines ftattlichen KHaufes betrat 
dem ein hübfcher Garten Grün und Schatten gab. Foridend 


Orcheſters noch immer ein dichtes Menſchengewoge ft | 


die man fich offen ausfprechen Fan,“ äußerte Heitemann |; 
ı nach längerem Schweigen in einem jo bewegten Tone, ul 


Dis dahin gehab Did) wohl, = 


Weiber gepanzert bift, ſchlägt es nur zum Guten für di | 


Die allgemein eingeführte, wie burch einen Paragrapfen | 


„Du machſt mir eigentlich Sorge”, erwiderte Richler „ 


triebene, Erankhafte Empfindlichkeit, auf eine Somberlingd | 


„Du kennſt die Menfchen und ihre Nänfe und Tüden ' 


des Reichsgeſetzbuches feſtgeſtellte Vifitenftunde mar noch . 
nicht verftrichen, als Herr Richter in eine der Hauptftraßen | 


überblicte er die zum Theil mit flatternden Mäfceftüden in 


beflaggte Hinterfeite des Gebäudes, die einen anmuthigen | 
Ausbli auf die von blühendem Buſchwerk eingerahmten 


Blumenbeete gewährte. 


Seine an ein paar fpielende Knaben gerichtete Frage: = 


„Wohnt Hier nicht ein Fräulein Anna Chriſtfeld?“ brachte 


eine Meine Bewegung an einem der Fenſter des zweik N. 


Stod3 Hervor, die ihm ein ausgeſtreckter Kinderarm ala det 


EN 


Gefuchten Behaufung bezeichnete. Es war, gleih den 


N 


i 


andern, ganz mit wilden Wein umrankt, ber fich wie ein geüned Sa; 
Gitterwerf über bie Scheiben zog und, wie zur Abwehr ih 
jebe3 neugierigen Blickes in bag Innere, zeigten ſich auch i 
bie Lücken no mit großblätterigen Geranien ausgefül. ©; 
Nur eine female Hand mar ſichtbar, die zwiſchen dei Rai 
Ranken durchſchlüpfte und mit einer Meinen Gießkanne 30 "m 


= 
I 





ufſcholl, fo ſchnell zurückfuhr, daß einer der Blumentöpfe 
"gg Gleichgewicht verlor und für Richters Cylinder gefähr- 
ich zu werden drohte. 

Inz Haus flüchtend, eilte er die Treppen empor, und 
"ige Mingel an der Wohnungsthür hatte nech faum aus— 

yet, ald ihm ſchon eine Tebhafte raſche Stimme enigegen- 
Slang. 
* gewiß, das iſt fein anderer, als ver Couſin!“ 
diefs im Tone ber Freude, während bie Thüre aufflog, 
nd die ſchmale lange Hand einer Hohen Ihmächtigen 
-feanengeftakt, die mit herzlichem Eifer auf ihn zufam, Tag 
= shn der feinen und 309 ihn in den Korridor. 

Eine knappe Bejahung nur ließ fich in ven mit ihrer 
Erſcheinung über ihn hereinbrechenden Woriſchwall einfügen 
"me damit war feine Vorftellung vollzogen, denn in der 
fen Minute fchon hatte er erfahren, daß jeine ray ihn 
Sylter brieflich amgemeldet, wa3 ungeheure Senfation in 

ihrer Hillen laufe hervorgerufen, weil außer einem fo 
fiehen Berwandten, mit Ausnahme des Priefträgerd und 
."Raminfegerd etwa, nie ein männliche Wejen ihre Schwelle 
überſchreite. Er aber follie noch eine zweite überjchreiten. 
Mittelſt eines gaftfreundlichen Ruckes that ſich eine ver 
inneren Thüren auf und das in Himmelblauen Damaſt ge 
lleidete Sopha tu dem niedlich wie eine Puppenftub: ge: 
heltenen Putzzimmer ſtreckte ihm feine geblumten Arm: 
bhnen entgegen und nahm ihn auf in feinen weichen Schooß. 
: (Fortfegung folgt.) 


Enttäufgt.*) 
Vom Walde fan ich her, dem immergrünen, 
„Mit feinem ſteis bereiten Sängerchor, 
Mit feinem unentweihten Blumenflor, 
SGẽeſchirmt von Tannen, vefenhaft wie Hünen, 


— 


Run galt es einen ſtrengen Tag zu ſühnen 
Anm müven Leib, den tröftend ich beſchwor 
dam Häuschen, das einladend trat hervor, 

IM ſchlechten Trab ſich leidlich zu erfühnen. 


‚Ein Maͤgdlein ftand, wie ich Hineingefommen, 
„Die Hand geballt im mädchenhaften Grimm, 
DAB Auge ganz in Thränenfluth verſchwommen. 





Als ih mir faum erlaubt, mit leifer Stimm’ 
Mer. torfohen nach dem Grund, ernſt und beffommen, 
, Sdrie es im größten Reid: „Krenn hob i g’rieb’n!” 


Gemeinnüßiges. 

Cinmieten ver Zutter- oder Runfelrüben.) 
Ainthalben ift es gebräuchlich, einen Theil der geernteten 
— ‚Rüben über Winter in Erblöchern, fogenannten Mieten aufs 
er Ahewahren. Nach der allgemein üblichen Methode werden 
fe Mieten in Form viereckiger Gruben an trockenen 
P: Selen angelegt und wenn fie mit Rüben angefüllt find, 
"N Urt mit Erde bedeckt, daß ein Erfrieren nicht zu befürchten 
of Aber öfter lommt es vor, namentlich, wenn im Bors 
“Binter viel Feuchtigkeit faͤllt, daß ſich Waſſer in die 
Bruben hineinzieht, wodurch ein Faulwerden der Rüben 


"Mbermeiblich ift. Daher möchten wir allen Landwirthen 


“ben, von bem altüblichen Einmietungsverfahren Abftand 
4 — 
*) Nach den „Fliegenden.” 


ı mi 






—X 








58* 


zu nehmen und das als viel beſſer erkannte Verfahren der 
Rüũbenzuckerfabriken ſich zu eigen zu machen. Dieſes Ver⸗ 
fahren beſteht darin, daß die aufzubewahrenden Rüben auf 
ebenem Boden zu einem kammfoͤrmigen Haufen geſetzt wer⸗ 
den, der dann mit Erde rundum dicht bedeckt wird und 
zwar mit Erde die man um die Sohle des Haufend aus— 
fticht. Hiedurch entfteht um den Haufen herum ein Abzugs⸗ 
graben. Alle fallende Feuchtigkeit verſenkt fih in denfelben 
und fann wenn ver Plaß etwas abſchüſſig liegt, raſch ab» 
geleitet werden, jo daß alfo die Rüben ftet3 troden liegen 
und auch meiftens mit mehr trodener Erde gedeckt find. 

(Ein neuer amerikaniſcher Gerbitoff. Der 
„Weitern Tannin-Plant“ (Polygonium Amphibium) von 
dem wir natürlich nicht wiſſen können, wie viei Humbug 
daran ift, ſcheint dazu bejtimmt zu jein, die Eichenrinde 
und andere Gerbmaterialien in der Leverfabrifation zu er— 
jegen. Der „Deutſch-Amerik. Gew. Ztg." zufolge wächſt vie 
Pflanze im Ueberfluß im Mifjourithale und in den Thälern 
der kleineren Nebenflüffe und könnte im ausgedehnteftem 
Maße angebaut werden und zwar jo, daß die ganze Welt 
mit Material zur Xeverfabrifation wird verſorgt werden 
können. Sie enthält 18pCt. Tannin reſp. Gerbfäure, 
während bie bejte Eichenrinde deren nur 12 pCt. enthält. 
Ste it einjährig und kann gemäht, getrodnet und aufges 
ftappelt weıden, wie Heu. Die Methote des Gerbens ver 
mitteljt diefer Pflanze ijt genau diefelbe, wie wenn Rinde 
angewendet wird. Sie liefert jedoch ein zäheres, feineres 
Leder, ald Rinde; auch nimmt das Leder eine befjere Politur 
an und gewinnt an Dauerhaftigkeit. In Lincoln, im Staate 
Nebraska, beſteht ſeit einiger Zeit eine Fabrik, welche 
dieje Pflanze mit Erfolg benügt und es find von dort große 
Ladungen derfelden nad Chicago geſchickt worden, mo be: 
deutende Firmen gefunden haben, daß eine gewijje Menge 
diejer Pflanze ein Drittel mehr Leder liefert, als eine gleiche 
Quantität Rinde. Für den Welten Amerikas ift die Ent— 
deefung der „Tannin Plant“ jedenfall? von außerorbentlicher 
Beveutung. 

(Frifh.gepflanzte Obſtbäume, die nice 
austreiben) Im Herbſte oder Frühjahr gepffanzte 
Obſtbäume, die bis Johanni nicht außtreiben, aber noch 
grünes Holz haben und nicht ganz vertrocknet find, können 
zum Austreiben gereizt werben, wenn man fie herausnimmt, 
an Wurzeln und Kronen abermals beſchneidet, jene in 
Lehmbrei taucht und wieder ſorgfaͤllig einſetzt. In läͤngſtens 
4 Wochen fangen jo behandelte Bäume kraͤftig an zu trei— 
ben und find gerettet, 3 z 

(Gemüfe und Hülfenfrüchte in fogenanntem 
harten Waſſer weih zu kochen.)' Hüljenfrüchte, 
als: Erben, Linfen, Bohnen und drgl. erfordern bekannt: 
lich eines lange Zeit andauernden Siedens im fogenannten 
harten Waſſer, ehe fie ven zum Genießen erforderlichen Grad 
von Weichheit erhalten. Der Grund Hievon liegt im Gyps, 
den das Waffer enthält. Um nun einem ſolchen harten 
Waſſer dieſe Eigenfchaft zu nehmen, braucht man demfelben 
nur ungefähr 1’/e Gran reines kohlenſaures Natron (welche + 
man ‘au jeber Apothele erhalten kann) auf eine Map 
Waſſer zuzujegen umd bafjelde ein wenig umzurühren. Der 
Gyps wird davon niedergefhlagen, und num werden bie 
Gemüfe fehr gut in dem Wafjer weich, beſonders aber be— 
kommen grüne Bohnen (Schminkbohnen) barin einen ganz 


vortrefflichen Geſchmack, ſelbſt Kaffee, mit einem ſolchen 
Waffer gekocht, ſchmeckt beſſer als mit gewöhnlich hartem 
Waſſer gefochter. 

(Das Putzen bed Viehes.) Eine Milchfuh, bie 
baran gewöhnt war, täglich zwei Mal mit Striegel un 
Bürfte gepugt zu werben, wurbe zum Zwecke eined Ver—⸗ 
ſuches innerhalb 14 Tagen gar nicht gepußt. Die Milch 
menge betrug während diefer Zeit 11 Maas weniger als 
in 14 Tagen vorher, obwohl die Fütterung und bie fonftt« 
gen Berhältniffe in Feiner Weife geändert worden waren, 

Bortheilhafte Wirkungen des [dinefiichen] 
Thees.) Das Boſtoner Chemie-FJournal veröffentlicht 
einen längeren Artikel über die Eigenſchaften des guten 
Thee. Nach diefem Artikel haben alle Diejenigen, welchen 
geiſtige Arbeit obliegt, diefes Getränfe höchſt günftig be- 
urtheilt. Der Thee befitt die Kraft, Neizbarfeit zu dämpfen, 
er erfrifcht den Geift, erneuert die Arbeitsluft, wie fein 
anderes Mittel die im Stande ift. — Sit das Törperliche 
Syftem erſchöpft durch Arbeit und Studium, eine Taſſe 
Thee ftärft und erfrifcht es wieder, wie Fein anderes Nahr- 
ungsmittel oder Getränke e8 vermag. Der Verfaſſer des 
Artikels fhreibt dem guten Thee fogar eine lebenverläng— 
ernde Kraft zu und fchließt mit den Worten: Thee erſetzt 
Nahrung indem er den Verfall des Körpers verhindert, 
Fänftigt die Muskulatur und regt die Gehirnnerven an- 
unge Leute bedürfen des Thees nicht und es ijt bemer- 
kenswerth, daß fe ihn auch nicht mögen. . Kinder ver- 
langen meiltens nad) Kaffee, jeltener nach Thee. Für be 
jahrte Leute dagegen, deren Verdauungskraft und Förper- 
liche Rüſtigkeit im Verfalle begriffen find, ift der Thee 
beinahe eine Nothwendigkeit. 





Allerlei. 

— Einfriedlider Bürger wollte, Nachts um zwei 
Uhr, Acht philifterhaft die Hände in den Rocktaſchen, eben 
in fein Haus treten, als fi ihm zwei wohlgekleidete junge 
Leute unter die Naſe ftellten und ihn am Arm ergriffen. 
„Mein Herr, ſchrieen beide und ſchienen Gewalt machen zu 
wollen, wie der arme Philifter an ihrem jtrengen Ausjehen 


abnehmen zu müſſen glaubte. Was beliebt, meine Herren? | 


murmelte der Arme zähneklappernd. „Mein Herr,” fagte 
der Gine, „ih bitte Sie, beurtheilen Sie uns nicht nad) 
dem, was wir eben beginnen ; glauben Sie mir, e8 ift das 
erfte Mal, daß wir bergleihen ausüben..." Aber, 
meine Herren, was wollen Sie von mir? fragte der gute 
Bürger, an allen Gliedern zitternd, und gab ji Mühe, 
jeine Uhrkette zu verjteden. „Herr,“ verjeßte der Sprecher⸗ 
„id fage ihnen, daß es das erſte Mal ift, daß wir der- 
gleichen wagen müſſen; wenn und nicht die Nothwendigfeit 
zwänge . ...“ Der ehrliche Bürger war mehr tobt als 
Yebendig und hätte gern Hülfe gerufen, wenn fie ihm nur 
nicht jo verdammt nahe geweſen wären, Er ftotterte: Wie, 
meine Herren, in Ihrem Alter . . fo hübſche junge Leute, 
wie Sie find, und können jo etwas thun? Aber ich habe 
gar nichts, ih verfihre Sie. . . ih habe durchaus nichts, 
Yaffen Sie mich gehen... . meine Familie wird Angjt um 
mich haben“ . . „DO, jo kommen Sie nicht los! ich fage 
Ihnen ja, die Harte Noth zwingt und... . es geht nicht 
anders und Sie müfen ung... .“ Aber, mein Gott, 











was wollen Sie denn? „Wir haben unfere Dofen ve 
geffen und wollen Sie bitten, ob Sie nicht die Güte haha 
wollten, ung eine Prife Tabak zu ſchenken!“ Man er 
fi die Freude und Ueberrafhung des geplagten Philiſten 
Er ſchüttete den ganzen Inhalt feiner Dofe in eine Di 
und nöthigte fie den jeltfamen Spaßvögeln auf, bie if 
nun höflichſt verabjchiedeten und nod aus ber ferne ı 
ſchallendes Gelächter über die Angſt des Philifters hir 
Tießen. | 
— In Rio Janeiro find die Barbiere zuglif 
Strumpfwirker und Mufifer. Sie beſchäftigen ſich au 
ſchließlich mit dem Ausbeſſern alter feidener Strümpfe, u 
wer Muſiker braucht läßt Barbiere holen. — In du 
engliſchen Barbierftuben unterhielt man früherhin aus vi 
Kunden, während fie rafirt wurden, mil Lauten or 
Zitherfpie. — In Deutjhland zogen in früheren Jule 
hunderten die Bader Sonnabends muſicirend durch li 
Straßen, um die Leute in die Badeftuben zu locken — 
Jetzt gibt es dafür Mufifer, die das Publikum barbire. 
— (Der beutfhe Michel) „Bu biſt der deutise) 
Michel“ ift noch jet eine fprichwörtliche Redendart ki 
ung, obgleich fie feit der Einigung Deutſchlands aus den 
Zeitungen ziemlich verſchwunden iſt. Nun fragt ee ſih 
aber: Wer war denn diefer deutfche Michel? — In jenen | 


| Werke: Frühlings-Parnag vom Jahre 1693 ©. 68 jur 


Zenner: „Dieſer jogenannte Mann war ber Genf 
Lieutenant Johann Michael Obertraut, in Fönigl, Dir: 
fen Dienften. Er that den Spaniern, befonders 182 
und 1622 großen Abbruch. Damals Fannte man ihn nur 
allgemein unter den Namen: der deutſche Michel, Im 
ihren Feind zu bezeichnen, hatten ihm die Spanier bietn 
Namen gegeben. Er blieb im Treffen bei Hannover 16%." 





Logogryph. 
Die ächte böſe Sieben 
O Himmel! wär fie doch 
Bom Erbball ganz vertrieben | 
Man Iebte lieber noch. 
Drei nah verwandte Zeichen, 
Vom Kopf hinweg gethan, | 
Plegt Eis und Schnee zu weichen, | 
Der Frühling rückt heran. 
No eind davon, dann birgt es 
Der Erde finftrer Schooß, 
Zum Krieg gebraucht, erwürgl' es 
Mit Krachen Klein und groß. ei 





Aãäthſel. 
Er iſt ein Mann vom Hofe, 
Er ſpreizt und brüſtet ſich ſehr. 
An hohen Plaͤtzen ſteht er N 
Zumeilen und fpät umher. | 
Oft fißt er gar am Bierfaß, 


Er trink“s am Ende leer, = 
Auch iſt er ein Schütz und feuert — 1 
Puff! — mit dem Schießgewehr. J 


Auflöſung des Räthſels in Nr. 22. 
Schiller. 





Redaction, Druck und Verlag von F. P. Datterer in rreiſing. 


Bekanntmachung. ‚| Gefelkhaft Bürgerkrängchen. 


onutag, den A. Juni 


3 Dienftag, den 6. Juni I. Ts. Vormittags 12 Uhr 
"qnfteigere ich im Anweſen des Gütlers Zofef Steinberger in Engl- — — S —— 

















aufen — (1053) | nad Wartenberg. 

ie zwei Kühe | Näheres bei Oftermann jun, 
"m ben Meijtbietenden gegen jofortige Baarzahlung. | a i go 
Freifing, den 2, Juni 1876. 4 3 
Dallhbanımer, 6 

k. Gerichtsvollzieher. 

we = M 
Dom 1. Pfingftfeiertage ab wird der fogenannte Schlangentweg 2 =; 8 8 
05 Weihenſtephaner Sudabhanges wieder auf die Dauer des Sommers und 2.5 3 0) = 
perbftes und zwar wie in früheren Jahren täglih von Morgens 6 Uhr ab. = 2 — — 
“8 Sonnenuntergang geöffnet fein. Der Unfug, durch welchen im Vorjahre u.’ = — 
= haft ſaͤmmtliche Ramenſchilder längs des Weges zerſchlagen, Bänke zerirümmert — * a a=; 
x. wurden, hat bei etwaiger Wiederkehr ernjte Einjchreitung zu gemärfigen = FL en 
‚und hält man fich Hierzu der Beihilfe aller achtbaren Bejucher des Parkes verfichert. > 2 24 = S 
Weihenftepban. 22 R\ = 0: 
Die Königlihe Direction. 8 —45 
Dr. ent. N * = — 
Pr 
- \ : — 4 — 0 o 
I ® . U} ! = & [— — — 
Re ee Ma = — 
ITelSs-NeJel-DENEIDEN.  : E 
* = = 
5 TER — 221 > i . = wen ü m 
J.— — Mit ortspolizeilicher Genehmigung gibt der = 8 
KEN  Unterzeichnete auf Seiner Kegelbahn ein i — 

e OR, — 
a Vreisshegel- Schaben 4 








Ne ge A E mit nachftehenden Gewinnften: (1048) N 
1. Preis 16 Mt, mit feidener Fahne, 13. Preis 6 Me. mit feidener Fahne, | 3 4 
— „ 10 ” 72 ”» „ . ” ”„ ”» U ” ’ 

on ’ + » ” ” ” ” EEE ——— 1 
kn 8 S . — a 1173 „ Il» ” Meinen beiden Leib: und Magen⸗ 








Derjenige, der das meiſte Geld hineinſcheibt erhält ebenfalls eine ſeidene godel3, jowie dem Herrn Baron meinen 
Fahne und IME, haar, ferner wird auch eine Geſellſchaftsfahne mit 2 ME. gegeben, | beiten Dank für die Gratulation. 


Das Scheiben beginnt am Sonntag, den A. Juni Nachmittags f Der Bewufite. 
1 Uhr und endet Sonntags, den 2. Juli an welhen Tage aud ge: | (1060) Schau! Schau! 
ütert und die Preifevertheilung jtattfindet, L Dem alten Schlaffönig ein 
Die näheren Beringungen werden an der Kegelbahn angeheftet. donnerndes Lebewohl. 


Es ladet hiezu freundlichſt ein 


renz Thallhamer Gin (1008) 
4 Gaſtwirth in Thonhauſen. Kriegsdenkmünze 








—— , bon 1870/71 ging von Kranzberg nad) 
| vreifing verloren. Um NRüdgabe an 
N: Dur” Empfehlung. AA die Erpedition wird freundlicht gebeten. 
¶ Der Unterzeichnete empfiehlt den verehrlichen Einwohnern der Stadt Zreifing | Eine Hhrn (76 Titer) guten 
Y auch der Umgegend feine jchwarze, blaue eh — er ne rothen oder weißen " 
nahme, insbejondere den Herren Vorgejegten der tgl. Aemter und Anſtalten, i i i 
und wird — fein, diefelbe gut und brauchbar zu liefern. Diejelbe kann Zirolertifcehivein 
Iterweile und in Zintengläjern in verfchiedener Größe und zu billig em reife eg 
u c “ (979 36) : h 5 Mark verjendet das 
zogen werden, Hochachtungsvo eingeſchäft Tauber, 
Anton Behrendt, Pardellerhof, Poſt Meran, 


Pedell der k. Gewerbſchule Freifing, Domberg Nr. 706. Preiscourante gratis, 


— Wan Bein an, in | PIRTINZSSEHTNHÄÄET 


um“ nbdlungen ald au — 
— Auflage und ift ſowohl durch alle Buchhandlung | in Folio und Onartformat 
zu beziehen: find vorräthig bei 


“Aureli, Liederbuch für Landienerweien| 6.39. Datterer 


Preis 7 Tr. in Sreifing. 





- Einladung. Eine Bernfeinfpih 


Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt der Unter | gangenen Mittwoch Abends verlre 
zeichnete auf feiner neugebauten Kegelbahn ein Dem Ueberbringer eine gute Belohnun; 
Näheres die Erpedition. (Ad 


Kegel⸗Scheiben 


von folgenden ſeparat gehaltenen Hi 





z mit nadjftehenben Gewinnften: (1056) | nerraeen, als: 

1. Preis 15 ME. mit feidener Fahne,j]5. Preis 6 Mr. mit feidener Sn Cochin⸗ Cbina ſchwarz 
7) ” „ „ ” 6.» re” [7 „ f * 
/ 8 ” » /⸗ [7 Un ” » e⸗ ⸗⸗ " .” aM q 
+ ”„ " ”» „ ” N =. 

Eine Gejelfhaftsfahne und 1 Mark. Eine Meiftfahne, . |Brabma dsuten ei 3 
Diefes Scheiben beginnt am Pfingſtmontag, den 5. Juni Nach: | — ſchwarz | ° 


mittags 2 Uhr mit 
DE Tauz⸗Muſik Mg 
und endet Sonntag, den 23. Juni Nachmittags 3 Uhr, worauf 
gerittert und dann die Preife-Vertheilung mit Harmonie⸗Muſil ftattfindet. 

2 Kugeln bilden ein Roos, 50 2008 einen Stand. 

Der Stand koſtet vom 5. bis 45. Juni 7 Mark, die übrigen Tage 
I Mark. 

Die näheren Bedingungen ſind an der Kegelbahn angeheftet. 

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlichſt ein. 


Maſſenhauſen, am 1. Juni 1876. 
Martin Schreiber, 
Gaftwirth und Bejtgeber. 


La Fleché 

Staliener weiß per Stüd 3 fi 

ſchwediſche Enten per Stüd40}i 

verkauft und verfendet (82 15;) 
Joſef Beh, Gutsbeſiher 
Sündersbühl bei Nürnber 
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ZSEDBANE 


e E. Bandauer, | 


e a — — 
Bank- Geſchäſt. —— ——— 
—J 
— 








Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß | J._Schülein Söhne in Sreifing. 
ich mich auf Hiefigem Plate mit dem | 
4* ⸗ ij. . . 10120 | 10 
19 ji ! Oitigatonen \ 2 aut — A 
j \ 


J An: und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 

Ki und Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der 

mwechslung bon Gold, Coupons und 
Geldforten 


! Piandbriefe. i 
ı 4% baner. Syp.eu. Wechſelb. 
42. 0 Südd. Boden:Ereditb. 
4 ꝰo — enes 


I 
Eon. 0. 2. WDR, 
















beichäftige. FZiehungeliſt Aller - bish looſt 4°) Me Thlr. 7 
Die Ziehungsliſten er = bisher verlooſten Zee 
= Stantöpapiere, Prandbriefe, rk re I 
I jonftiger verloofter® Efferten können gratis einge m̃ te Silberzente » .. 8. 

f 7650 


jehen werden. 5% Jrang-Jofen; Bahır. 


* Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zufiherung n / Ex — 25 a 
J reeller und Hilfiger Ausführung beftend empfohlen. . B%% Ungar. — hat Ä 


eh i ae ahı a 


E. Landauer, u; ao. i 
Bank-Geſchäſt 
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Amerilo. 
6% 1885er Mai / Novbr.. 
5° — ER 














in Hreifing in Münden Mg 1984er BandE .......- 
* 5* und den Thentinerfirnße 4 1885 er Bonds — 
dennimirtn des Jahres Nro. 46. Barnim — 
raunſchweigge..... 
Ettenhofer' ſchen Augsburger... ...-. = 
g 4 
—* ao) eg 39 






20 Francs⸗Stücke .. 

Engl. Souereiguß . 
Redaktion, Drud und. B Don 2. ui A 
Hiezu als Beilage: art e HET: * Im 39. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





129. 





Sonntag, 4. Juni. 





Des Iteifinger Togblatt* erjheint tägli mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing forwie austwärts durd die Poft DRE. 150 





— N — 





Inſerate werder die 3ſpaltige Garmonde» 


Pf. 
le oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf. dab Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das, Unterhaltungsblatt deigegeben. 
| 





‚Der Seierhage wegen wird das nächſte Hlatt Dienfag zwiſchen 5 und 6 Ahr ausgegeben. 


Amtlihes für Freifing. 
Befanntmachung. 
= Heute iſt mir auf Betreiben des Durch ben k. Advokaten 
Schönmezler dahier vertretenen F. Fiskus für den nach 
= Yufentbalt unbekannten Schuhmachersſohn Sohann 
Helmlechner von Niederlauterbach, k. Ldg. Geifenfeld, 
Abſchtift des in vollſtreckbarer Form ausgefertigten 
Urtheilß des €. Bezirksgerichts Freiſing vom 18. April 
1. 3. zugeftelt worden, wonach ber k. Fiskus mit 
fehter Forderung zu 73 ME. 77 Pf. und einem Koften« 
averſum zu 68 DE. 57 Pf. in die mit Arreft belegte 
Sppothefforderung des Joh. Helmlechner an Magdalena 
Schöpf von Niederlauterbach eingemwiefen wurde. 
Helmlechner kann ven Aft bei mir abholen. 
=  Steifing, ben 2. Suni 1876. ( 
Der k. IL Staatsanwalt: 
Biebler. 


Betfanntmachung. 

An die Gemeindeverwaltungen: Hohenkammer, 
Langenbach, Nanpiftadt, Ruplfing, Tünghaufen und Wolferde 
dorf; dann an die Mirchenverwaltungen : Apper3- 
derf, Bergen, Großnöbach, Hangenham, Hövenzhaufen, Inz⸗ 
hjen, Johanneck, Langenbach, Mitiermarchenbach, Rudlfing, 
Ehthaſelbach und Untermarchenbadh. 

Gemeinde: und a EN —— pro 1876 mit 

etr. 


m 
u 


Die obigen Verwaltungen werden an bie Erlebigung 
det Auftrages vom 15. v. Mid. (Freif. Tagbl. Nr. 116) 
erinnert, 
drefing, den 2. Juni 1876. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfbland. 

bahern. Münden, 2. Juni. Die Apanagen des 
Hl Hauſes durch das Hinſcheiden J.J. KR. 9.9. ber 
duingeſſin Alexandra und des Prinzen Carl von Bayern 
‚Am 130,000 fl. an Upanagen und durch den Tod ber 
Lulgin Amalie von Griechenland 30,000 fl Wiltwen⸗ 
Halt heimgefallen. Nach der Etatsaufſtellung Seitens ber 
'? Stoatöregierung iſt nun au 5. K. H. Prinz Adalbert 
Öingefhieden und es entfteht die Frage, ob bie für ihn feft- 
‚Fiehte Apanage von 100,000 fl. fortbefteht. Angefichts 
[; der für Entigeidung dieſer Frage maßgebenden Beftimmungen 
\h igl. Famillenſtatuts vom 5. Auguft 1819 und ind- 
bondere des Til. VI $ 6. Abfap 2 im Zufammenpalt 
„RL VIII g 7. kann es feinem Zweifel unterliegen, 
| diejenige Apanage den Söhnen des verlebten Prinzen 
Nulih IJ. ER. HH. den Prinzen Ludwig, Ferdinand 
| a Alphons zufäßt, und zwar mit den darauf ruhenden 
„Alten ded Wittumd, ſowie ded Unterhaltd® und der Aus 

—— der Prinzeſſinen, welchen Vorſchlag der Ausſchuß 

M Abgeordneten⸗Haus proponirt. 





— Münden, 2. Juni. Referent Abg. Fiſcher 
hat heute Mittag ſein Referat über das Wahlgeſetz wie die 
Wahlkreiseintheilung nach dem Ergebniſſe der Subcomiſſions⸗ 
ſitzung fertig geſtellt und zum Druck übergeben. Von einer 
urſpruͤnglich beabſichtigten 3. Leſung wird Umgang genommen; 
bie 2 Leſungen ſollen nun jedem Kammermitglied auto- 
graphirt zugejtellt werden. - 

— Münden, 1. Juni. Das alljährlich vom Gabel: 
berger-Stenographen-GentralsBerein München abgehaltene 
Wettjchreiben findet heuer am Sonntag den 9. Juli Vor⸗ 
mittagd 9 Uhr in der kgl. Kreisgewerbſchule flat. Zum 
Wettfchreiben wird jeder (auch auswärtige Stenograph, 
auch Damen) mit der einzigen Ausnahme von Kammers 
ftenographen und geprüften Lehrern und Xehrerinen ber 
Stenographie, zugelajjen. Die Preife find im folgender 
Weiſe feftgefegt: I. für die befte (verlangte) Leiftung (120 
bis 130 Worte in einer Minute) ein Preis zu 40 Mi; 
I. für bie zweitbefte Leiftung (100 bis 120 Worte in 
der Minute) ein Preis zu 20 ME.; III. für die brittbefte 
Leiftung (90 bis 100 Worte in der Minute) zwei Preiſe, 
beftehend im je einer filbernen Mevaille. Die zunädlt 
folgenden Bewerber, welche einem Dictat von mindeſtens 
90 Worten in der Minute zu folgen haben, werben ander= 
weitig (broncene Medaillen) ausgezeichnet. Schwebt zwifchen 
2 oder mehreren Concurrenten die Entſcheidung, fo wird 
auf die Leferlichkeit und Correctheit ber ftenogre phifchen 
Schrift geeignete Nückficht genommen. Ein fchon einmal 
prämiirter Stenograph kann bei diefem Wettfchreiben nur 
mehr um einen höheren Preis comcuriren. 
ünden, 2. Juni. Die „bayer. Kaſſenan— 
weifungen“ werben vorläufig noch eingelöft: bei den Haupt⸗ 
ſchuldentilgungs⸗-Spezialkaſſen in Münden, kgl. Haupt: 
bank in Nürnberg, bei den kgl. Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Spezialfaffen in Augsburg, Nürnberg und Würzburg, bei 
fünmtlichen k. Kreiskaſſen, den Filialen der kgl. Bank und 
vorzugsweife bei allen Nentämtern, an deren Sige ſich 
keine der vorbenannten Kaſſen befinden. Die 50⸗fl.Note 
wird eingelöft zu 85 Me. 71 Pf., die 5efl..Note mit 8 
Me. 57 Pf., die 2-fl:Note mit 3 ME. 43 Pf. 

— An der Ausftelung landw. Lehrmtitel bei Gelegen- 
heit des am 27. Juni in Amfterbam beginnenden landw. 
Eongrefjes wird ſich auch die landw. Abtheilung des Pole 
technikums in München betheiligen, und zwar mit mehreren 
Tafeln, die Krankheiten ver Culturpflanzen barftellend, welche 
von den Prof. Dr. Wollny zufammengeftellt und mit 
Zeichnungen mikroskopiſcher Präparate verjehen find. Diefe 
Tafeln Haben bei ver Wiener Weltausftellung ein Anerkennungs⸗ 
biplom eingetragen. 

— Auf dem Chiemfee wurbe am 31. Mal bie Dampf: 
ſchifffahrt wieder eröffnet. 

AuslLaudb. 

Oeſterreich. Wien, 1. Juni. Die Drei⸗Kaiſer-Mächte 

haben die Anerkennung des neuen Sullans vereinbart. 


Aufland. Petersburg, 3. Juni. Das „Sournal 
de St. Peteröbourg” beipricht den Thronwechſel in Kon— 
ftantinopel, und hebt die Schwierigkeiten hervor, welche ſich 
Murad entgegenftellen und durch die Art feiner Thronbe— 
fteigung nicht vermindert worden feien. Eines aber fei gewiß, 
Europa's Fürforge, dag Weitergreifen der Krifis im Orient 
zu verhüten, bleibe unverändert; dag Einvernehmen ber 
Mächte werde nach wie vor von dem unerſchütterlichen 
Wunſche geleitet, von der türkifhen Regierung, gleichviel 
welcher, die Ausführung der unentbehrlichen Reformen zu 
verlangen. Der Artikel gibt ſchließlich der Hoffnung Ays- 
druck: der meue Souverän möge biefen Wünſchen entgegen- 
kommen; er werde dadurch feine Aufgabe erleichtern und 
beweifen, daß er nicht das Werkzeug eines religiöfen ober 
nationalen Fanatismus werden wolle. 


Lokales. 


Freifing, 3. Juni. Die Gewerbeauzftellung, welche 
nur,am zweiten Pfiugftfeiertage geöffnet wird, bringt einen 
ſehr praktifchen für die Zimmereinrichtung der Herren Eleven 
in Weihenftephan beftimmien Schrank, der gleichzeitig als 
Kleiderfaften, Kommode und Bücherftelle zu dienen beitimmt 
iſt und deßwegen bejte Beachtung verdient. Bei der Aus— 
führung waren betheifigt: Hr. Schreinermeifter M. Straßer, 
Hr, Schloffermeifter Fußeder und Hr. Maler Kromer. 
Ebenſo gelangt die Schniarbeit eines Meifterd vom Lande, 
des Hrn. Jakob Erhard in Baınngarten, zur Augftellung, 
welche von Herrn Maler Kromer vergoldet wurde und als 
Erftlingsfchnigarbeit ficher verdiente Bewunderung finden 
wird, Mehrere andere neue Auzftellungsgegenftände find 
zwar zugefagt, aber 3. 3. noch nicht eingetroffen. 
Deffentlide Sigungen des f, Bezirks-Ger. Freifing 

vom 26. Mai 1876. 

1) Beichuldigung gegen Auguft Bahr, verheiratheter Schuh: 
macher aus Ingoljtadt, wohnhaft in Wolnzach, wegen Vergehens 
wider das Leben im Zufammenfluffe mit einen Vergehen der 
RU DELEED: ; : 

Am 29. Februar IL. 38. fand bei dem Wirthe Kaspar El: 
finger in Wolnzah eine Tanzmuſik ftatt. — Es entftand ein 
Geräufe, weil von einer andern Perſon unberedhtigter Meife in 
einen Tanz hineingetanzt wurde, welchen der Taglöhner Johany 
Amper von Wolnzach mit noch andern Gäften aufipielen ließ. 

Johann Amper, der jich über dieſes unberechtigte Hineintanzen 
aufhielt, Fam in das Geräufe und wurde zum Tanzjaale hinaus 
und zur Gtiege hingeſchoben. Dort erhielt er bei der erften 
Stufe von rückwärts einen. fo heftigen Stoß, Daß er über die 
ganze Stiege hinabftürzte und auf den die Stiege eben herauf: 
gehenden Tienftlneht Mar Wittmann von Reichert3hofen mit 
aller Gewalt hinfiel, durch welchen Anprall derjelbe noch auf der 
Stiege mit dem Kopfe an die Wand umd weiter auf die Stufen 
binfiel, jo daß er mit dem Gefichte auf die legte Stufe zu liegen 


fam. 

Dur diefen Fall auf der Stiege erhielt Mar Wittmann 
mehrfahe Brühe des Schädelfnochens von großer Ausdehnung 
und wurde defien Tod in Folge dieier Verlekungen verurſacht. 

Auch Johann Amper wurde am rechten Ellenbogen und Hand: 
gelente beichädigt. e 

Nach den gepflogenen Erhebungen und dem Ergebniße der 
heutigen Verhandlung war e3 der Beichuldigte Auguſt Bahr, 
welcher dem Joh. Amper den kritischen Stoß vorſätzlich und recht3= 
widrig verfegte und dadurch den Tod des Mar Wittmann aus 
Fahrläßigfeit verurfachte j h 

Das k. Bez.:Geriht ſprach ihn dann auch ſchuldig des Ver⸗ 
gehens wider das Leben und des Vergehens der Körperverletzung 
und verurheilte ihn in eine Gefaͤngnißſtrafe von 2 Monaten und 
8 Tagen, 

2) Stevhan Held, Schuhmacher von Thal, wurde durch 
Urtheil des k. Landgerichts Moosburg vom 20. April I. 8. 
wegen Vergehens des Jagdfrevels in eine, 2tägige Gefäugniß- 
firafe verfällt. Gegen diefes Urtheil hat der DVerurtheilte die 
Berufung zum. Bezirfögerichte Freiſing eingelegt, welches denſelben 
in jeiner heutigen Sitzung von Schuld und Strafe freiſprach. 

3) Auf Berufung des Bäckers Gg. Thaler von Steinficchen 
gegen bas Urteil des k. Landgerichts Freifing vom 21. April, 
duch welches ev wegen Vergehens der Körperverlefung in eine 
Anonatliche Gefängnibftrafe verfällt wurde, beitätigte das 
f. Bej.-Geriht das Urtheil I. Inſtanz im Schuld: und Koften: 

puntte, fepte jedoch die Strafe auf 14tägiges Gefängnib herab 
Inter Neberbürdung ber Koften der IT. Inſtanz auf die Staats: 








dinger, Sattlergejelle v. d., wurden durch Wrtheil des Tal | 
Landgerichts Erding vom 28 April 1. 8. wegen der Ueber: | 
tretung der Verübung groben Unfuges in je eine 30tägige Haft: 

firafe verfällt. Auf erhobene Berufung gegen dieſes Wrtbeil 

wurden diejelben wegen bezeichneter Webertretung in je eine Beh: 

Buße von 9 Mark, eventuell Haftftrafe von 3 Tagen, verfällt 

und die Koften II. Inftanz dem k. Nerare überbürdet. 

5) Verworfen wurde der Einſpruch des J. Hofer, Gütlers— 
a. von Karlsdorf, und des J. Kürzeder, Schreiner: 
ſohnes v. d, gegen daß Urtheil des k. Bez.-Gerichts Freiſing 
vom 12. April I. 38, durch welches ihre Berufung gegen das 
Urtheil des k. Log. Erding vom 17. März 1. Is., wonach Hofer |) 
wegen Vergehens des Hausfriedensbruches mit 32tägigem | 
Gefängniß, und Kürzeder wegen desjelden Reates und Vergehen; 
der Körperverlegung mit 60 Tagen Gefängniß beftraft worden |; 
if. (Siehe euer Tagblatt Nr. 89) | 

6) Joh. Wagner, Wagnergejelle von Günzenhaufen, Joh. 
Shuhbauer, Gütler v. d., Andread Kraitmaier, Bauers 
fohn von Hörenzhaufen und Georg Graf Yauersfohn von Cching, 
wurden von je 2 Vergehen dev Köwververlegung, verübt an den 
Gerbersjöhnen Joh. und Joſ. Schmid von Haimhauſen, freige: 
fproden und zwar in Folge Zurüdnahme des Strafantrages 
Seitens der Lepteren. 








2 — —— 


Die Sühne. 
Novelle von N. V. 
x Schluß. 

Heinrich von Need beſaß ein bedeutendes Vermögen, 
und da auch feine Gedanfen auf einen Gutsbeſitz gerichtet 
waren, fo einigte man fich jeßt Teicht dahin, daß er 
Rundhoven nebit ſämmtlichem Inventar und der Diener: 
fchaft übernehmen, die Familie Walterfon dagegen ander 
wo neuen Grund und Boden acquiriven ſolle. Dabei 
verloren fie nicht bie bigherige Heimath, in der Marge: 
rethe als Hausfrau und Herrin blieb und die ihnen thever 
war, trotz der unſeligen Erinnerungen, die fich an dieſelbe 
fnüpften. 

Der Wechſel des Wohnortes wirkte auf Heren Walter: 
fon wohltätiger nach, ald man zu hoffen gewagt hatte. Die 
vollftändtg fremde Umgebung, die ungeheure Arbeit, die ih 
vorfand, die Pläne und Entwürfe zu Verbefferungen und 
Aenderungen nahmen ihn fo fehr in Anfpruch, daß er wieder 
niit jugendlichem Muthe angriff, und daß er, wenn das 
Phantom vor ihm auftauchte, nicht Zeit hatte, ihm nachzu— 
denfen. So Fam e3, daß, ald Monate vergangen waren 
und einige Ebbe in dem Wuſt der Gefchäfte eintrat, daß eb 
ihm im feinem Gedächtniſſe war, als feien Jahre barüber 
hingefluthet, Jahre mit ihrem milden, abſchwächenden, und 
verföhnenden Einfluß. Vergefjen ließ fich nicht, was ge: 
ſchehen, aber e3 laitete nicht mehr fo ſchwer und allgegem 
wärtig auf ihm, und feine Familie war wieder eine glüch 
liche, weil fein Auge nicht mehr ffinſter am Boden ruhe. 

Das junge Paar in Nundhoven empfand die Wandel: 
barkeit der öffentlichen Gunft in aufiallendfter Weiſe. Kaum . 
war Margarethend Verlobung bekannt geworben, fo kamen 
die Nachbarn, die Freunde und Bekannten heran, wie ul |, 
Verabredung, während der Einzelne zum Theil glauben 
mochte, daß er allen einen Act der Großmuth begeht. 
Mancher aber ging, weil die Anvern gingen und er mil 
zurücbleiben wollte, — oder auch weil in der That die " 
von Paul angedeutete Reaction in der öffentlichen Meinung 
eingetreten war. ä 

Natürlich taten Alle, al wenn gar nichts vorgefaller 
wäre, und fie wollten es wohl nicht bemerken, daß dit 
Walterfons viel vefervirter waren, als fie früher zu fin 
pflegten. 

Am ſchwerſten überwand ſich Paul, er hätte ed gar zu 
gerne oft gemacht, wie ber Herr vom Eſſelbeck damals. Aber 
ohne nachhaltigen Eindrud war das Erlebte auch auf dad 
junge Paar nicht geblieben, und Herr und Frau von Net? 
thaten keineswegs die Thore von Runbhoven jo gaſtlich mil 
auf, wie es beiden Eltern war Brauch gemefen, Si 
führten nunmehr ein ſtilles und abgefchloffenes Leben, aber Mar 
garethens heiterer Sinn und ihres Mannes vielfeitige ir 


en 


VE > =, 





umberger, Dienftfneht von Glaslern, 


ll, Sebaftian © 
) Schneidergejelle von Berglern und Bol 


Urban Stettner, 


dung ſchloſſen trotz der Einförmigfeit daB grögte Unglü 
einer Ehe, die Langeweile, aus. 


"HE Furtnerbräu-Keller. SE 


Heute Sonntag, den 4. Juni 


SBIENHBN ar 


des Freifinger Blechmuſik⸗Nonetts. (1063) 









Bon jegt an ift der 


Hacklbräu⸗Keller 


taͤglich geöffnet und wird ſtets für friſches Bier aus der 
pen Brauerei des Herrn Feicht Sorge getragen. 
tigem Beſuch ladet freundlichjt ein Babette Schiefer, 










— Dieyflag, den 6. Juni I. Ts. Vormittags 10 uh 
wteigere ih im Anweſen ber Gütlerswittwe Maria Schwaiger in 
fürholzen s “ (1069) 

1 Sub und 1 Düngerhaufen | 

ın den Meijtbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
sreifing, den 2. Juni 1876. 

Dallbammer, 

k Gerichtsvollzieher. 

(1068) 


Bechnischer Vlererin. 
die Ausſtelluug bleibt am erflen Pfingſtfeiertage ge: | 


Glofen, wird aber am zweiten Pfingitfeiertage Vormittags 


m 10-11 Uhr und Nachmittags von 1 bis 5 Ahr geöffnet. 


— (1060) 
od \ 
vo Abo — a 


We VI AbendsS Thr as 


r 











e Uhr. EntrseaPers. Z20PFf. 


| 


Kellerpäͤchterin. - N 


Bekanntmachung. | 


Kopf-Kränze 
FE, für Stadt und Land 
ER . ‘ R Aus: 
————— 
Pre ſen (1071) 


Rosina Oberfrank, 









2 oder 2 (1066) 
Aleiwrein 


während 


beider eierfage 
in —— 
A Scheibenbogen. 


| BD BGPB DL 
Außer dem Münchener Thore 
find (1024 26) N 


Kauplätze 


unter annehmbaren Bedingun— 
gen zu verkaufen, 
Zu erfragen bei 


Steineder se. 


Ein Haus mit 1 


N 


N 











9 
— aM ) | —— = Tagw. 50 De. und 
RE 4. f rer —“ IIITAIIIBä ein Antwefen mit 15 
EEE EB ⸗ Ben er Tgow. Grund, Teßteres 
—— —E we auch paſſend für eine 


re heim Umbau der kgl Staatsbräuerei Weihentepham beſchäftigt jein 
“olen, Haben fi bis Tängitens Dienftag, den 6. Juni bei Unterfertigten | 
melden. (1050) ; 

Heinr. Lange 


CD Lindenfeller. Q 
1° Heute Pfingstsonntag, den 4. Juni me 


. En) 
oduction — 
Alten Reriments-Mnsik des k. II. Chevanzleg 





Regime, 
ce à 20 Pf. — Anf 3". Uhr. 
din lade A * BERN, (1055) | 


Me Mach. | 
Siochbrän-steller 


— 

za ’ 2 1 ” 

iret utmftich friſch täglich früh 7 Mbr). 
—B— Für ausgezeichneten Stoff, aus der 

I | Brauerei iſt beitens geforgt. Zu zahlreichen Beſuch ladet 
ergebenſt ein (1064) 
Max Kainz. 















= Wirtbidaft =» 

beide auf dem Lande, find zu verkaufen 
oder zu vertaufchen. Näheres H8.-Nr. 
430 in Freijing. (1049 2b) 


WS : En (do 


= Halbhund 


Er 
weiß und ſchwarz gefleckt, mit ſchwarzem 
Kopf, ijt zugelaufen und kann abgeholt 
werden bei Magdalena Karl, 
Gütlerswittwe in Tünzbaufen. 

Außer dem Münchener Thor find 
drei trocfene freundlide (1023 26) 


immer 
parterre jogleich zu vermiethen oder bis 
Jakobi zu beziehen. D. Ue. 


Prüfinossehrifthlätter 


in Folio und Quartformat 











Hofweber ſchen] find vorräthig bei 


F. P. Dallerer 


in Freiſing. 













pe: ef ee MB lebe 
* Alles nicht mehr gangbare * * ſey Covers 
Gold-, Silbder- & Papiergeld p — 


kauft zu den höchſten Preiſen, beſorgt koſtenfrei den — 


Amtanfh aller Werthpapiere in Markwährung Bevölkerun anzeige von Yreifing, 
ä „us nr be m Fr = Beruf gut —* Do — ene: hi ' 
antspapieren, Piandbriefen, Prioritäten, Aktien und Looſen u. ſ. w. * | 
das Bankgeſchäft Wild & Comp. in Münden — — en r 
(559) 26 Neuhaufergaffe 26 im Bambergerhof. "| Zaver Xojeph, Sohn der Metzgers 


30 1] fee) [ect Maria Rambed von hier. An 3. Mn} 
— ohann Bapt., Sohn des Hauskeli 











(1061) Verſteigerun g · — Schredl —— und Weoden 
Mittwoch, den 14. Juni, —— ehe, ———— 
werden im ſtädtiſchen Pfandhauſe dahier die vom Getraute: 


N I Monat Aprit 1875 liegen gebliebenen Pfänder —— a 

11 N gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. a Katharina Seife m 
N i 3 R ier. Am 3. Juni: Here Mar $ 

Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber Hiemit Zaver Xpeobor Eired, &. Revitırt nateg| 


erinnert, biefelden Hi8 zum 8. Juni auszulöfen oder umſchreiben zu minifterium in München mit Sl, fur 





laſſen. line Franziska Thereſe Schneider, Tode‘ 

Freiſing, am 3. Juni 1876. des k. Lehrers an der Geweröſchule fm.) 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter. SU nn 

Hirner, Gaffler. Am 27. Mat: Valdurga, Toter de 


S Bräugehilfen Franz Taver Mühr dahie, 
Generalverſammlung 23.0, ‚m 2%. Ma; Ma mu 


en von bier, 4% a 
des Arbeiter-Kranken-Unterftügungs-BVereins im Vereinslokale beim Ziegel: Am 30. Mai: Rofina, Tochter dei a 
wirth Montag, den 5. Juni Nachmittags 1 Uhr, wozu die Mitglieder | Peibers Jakob Ermaier dahier ON. DE. 
nf ; ; alt und Leonhard Ernft, Austrägler vb, 
und Vereinsfreunde freundlic eingeladen find. (1059) | 703.alt. Am 31. Mai: Magdalena mn, 
Der Ausſchuß. Taglöhneröfrau von bier, 33 J. alt. 
Getreidepreife 
Rofenheim, 1. Juni. Per Gentne, 
Waizen 11 Mark 54 Pf. get. — M. 46 3 
Korn 8 M 72 Bf. gef. — N 





























Amtlihe Beglaubigung birgt für die Kechtheit. 


Dei heftigem Huften und Bruſtſchmerzen 


hatte ſich dieſes Uebel nah Gebrauch von blos einer Fiaſche 
theinifhen Trauben-Brust-Honigs*) ($abrif W. H, Zieken- 
heimer in Mainz) aus dem Verfauf3-Depöt des Herrn 3. Schlich⸗ 
tinger in Rofenheim bezogen, auffallend fchnell wieder verloren, 
was der Wahrheit gemäß bezeugt. 

Pfraundorf,fgl. Bezirksamt en (Oberbayern), 
, ... ven 30. März 1875. Franz Ellmaier, Delonom. 
Die Nechtheit obiger Unterfchrift beftätigt: 
Siegel der Gemeinde-Verwaltung Pfraunderf, Rehnauer, Bürgermeifter, 


Allein ächt mit nebigen Fabrikstempel a Flaſche 3, 1%. und 1 Marf 
in Sreifing bei Herrn Gtabtapothefer 1. Mayer, in Moosburg bei Herrn 
—2 H, Zehrer, in Landshut bei 1. C. Deutter, in München in fänmtlichen 

pothefen. 





Goursberidt 
vom 1. Juni mitgetheilt von | 
J. Schiilein Söhne in $reifing. 





Il 













Bayern. 8 
42 . a ige Yaj. . . (10130 
4°% to 2. Marf 19.70 
Pfandbriefe. 
4° baner. Hyp.⸗ u. Wechſelb. 
4*2.0 Südd. Boden-Creditb. 99. 
e bayer. Vereinsb. M. | 
DO. 2.00.03 fl. 198. 
4’ Nürnd. Vereinsbank |9 


inchen. | 
4° Stadt-Obligationen Thlr.) 
n 


Orthopädifche Heil-Anfalt in Augsburg. a ruan.. 
Auf Grund mehrjähriger Praris werden in "Behandlung genommen: Ver: | +e"r ar 
krümmungen des Körpers, insbeiondere bes Rücken-, Hüft:, Halse, Hand- und | 5% Zrani-SoiepheBahn.. . 
Kniegelenls, Klump⸗ und Plattfügen, Verfürzungen, Zuſammenziehen der | 3% De EI N 
Sehnen u. ſ. w. (965 5b) | 3% Stantsbahn ....... 

Aufnahme zu jeder Tageszeit bei vorheriger Anmeldung. — Reelle Be: hm 
dienung bei gewiffenhafter Behandlung. A al 
©. Knöller 5% Glifabetl-Bahn 72er ..| 
; 9) 50h Deft. Norbmweitb. Lit: B. | 

Lit. J 100, ehemalige Fiſchbeinfabrik. merila. 


















a a —— a ——— | 6% 1885er Malfhoobr.. . - [HMM 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridht. en RE ET 
Münden, 3. Juni 1876. 1884er BondB .....-.- { 







1885er Bonds .......: 
80 












Walzen . 
Rorn . . 2677 — ll 4— 139 
Safe . - 300 181 18191 —I351-— | -- 
Haber » - 14806 | 4409 Aare] 



















Beilage zum „Freisinger Tagblatt.“ 





Üodes-Anzeige, 


— — *2060 


Por der Allmächtige hat heute seinen treuen Diener, den 


hochwürdigen Herrn 





Joseph Friedrich Danner, 
erzbischöfl, geistl, Rath, freiresign. Dekan des Capitels Abens seit 42 Jahren Pfarrer in Zolling, 


in die Ewigkeit abgerufen. Er starb nach Empfang aller heil. Sterbsakramente sanft und ruhig im 
Alter von 83 Jahren. 


Zolling, den 2. Juni 1876. 


Im Namen der Verwandten 


der trauernde Soadjutor 
Parzinger. 








— — = 


_ Die Beerdigung findet aın Pfingstmontag Vormittags 9 Uhr statt. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





M 130. 


— — — — = — — 








Dad ‚Freifinger Tagblatt · erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing ſowie auswarts durq die Poft DL 150 Pf 
Arie oder deren Rauın mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt kofiet 3 Pf., das Dopp 


Beftellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 
für den Monat Juni werden bei allen Poftanftalten 
jowie hierin unferer Erpedition entgegen genommen, 


Preis 50 Pf. 
Die Expedition. 


Amtlihes für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Heute ift mir auf Betreiben ber Bauerdfrau Theres 
König von Höhenderg für der nach Aufenthalt unbe- 
fannten Dienftfnecht Iſidor Ott von dort ein zu feiner 
Empfangnahme bereit liegender Gerichtövollzicheraft 
zugeftellt worden, wonach er beauftrant ift, 65 ME. 
33 Pf. Prozeßkoſten zu zahlen, oder innerhalb 15 Tagen 
Proteftation zu erheben. e 

Freifing, den 3. Juni 1876. 

Der kgl. I. Staatsanwalt: 
(1072) iehler. 


Bekanntmachung. 
In fünmtliche Bürgermeifter des k. Bezirtsamts Freifing. 

Zur Renntnignahme, Nachachtung, dann Belannigabe 
md beziehungsweiſe Volizugsanzeige wird auf nachftehende 
Ausigreiben verwiefen : 

1) vom 14. Mat I. B. — Aufftellung von Außs 
wanderungsagenten (Kröbl. S. 757). 

2) vom 39, April (. 38. — die Ergebniffe der Vers 
malhıng der Diftrifte und Gemeinden im Jahre 1875 
Ersbl. S. 766). 

3) vom 15. Mat I. Is. — bayeriſche Poſtfreimarken 
&h, (Art. ©. 842). 

‚d vom 18. Mat I. 33. — bie Verwendung bed Ge- 
winn· Antheilz der Münchener⸗Aachener⸗Mobiliar⸗Feuerver⸗ 
herungegeſellſchaft pro 1875 (Kröbl. ©. 846). 
„ I) vom 24. Mai I. 38. — Gefud der Stadtgemeinde 
Tunſtein um die unmittelbare Unterordnung unter bie 
Rriöregierung betr. (Kräbl. S. 850). 
6) vom 24, Mai I. 38. — Jnſpizirung bed Land-, 
tragen, Brücene und Waſſerbauweſens betr. (Krobl. 
°. 853 mit 855), 
„vom 28. Mai I, Is. — bie Anftellungspräfungen 
fir. die oberbayeriſchen Schulbienfteripektantinen im Jahre 
N Betr, (Rrabl. ©. 857). 
Freiſing, den 3. Zuni 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





—— 





Deutſchland. 


Bayern. - Münden, 4. Juni. (Zur Kunftinduftries 
10 Tage und Muͤnchens Glaspalaſt 


Austellung) Noch 


Mittwoch, 7. 


1876. 


umi. 


Zuferate werden die 3jpaltige Garmond ⸗ 


elblatt 5 Pf. Allwoͤchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungäblatt* beigegeben. 


enthüllen. Hunderte von Außftellern und Arbeitern fchaffen 
mit ficberhafter Thätigkeit, um bis zum 14. Juni die Pro— 
dukte ihres Fleißes und Geſchmacks zur Ausftellung zu 
bringen und wenn immer wieder auf's Neue Zweifel aus⸗ 
geſprochen werben über die Einhaltung des Termines, jo 
find felbe die Probufte von Ungeduld und Spannung, wie 
fie vor jeder derartigen Ausſtellung auftauchen. Es gibt 
allerdingd unendlich viele Schwierigkeiten zu überwinden, bie 
oft auftauchen und dann ebenfo plöglich überwunden werben 
müfjen. So ereignete fih noh am Samftag Nachmittag, 
daß aus Unvorfichtigkeit eines Arbeiterd das Lattengerüfte 
eines Plafondg, welcher im Aufziehen begriffen war, herab- 
ſtürzte und nicht geringen Schrecken verurſachte, der jedoch 
fofort verſchwand, als es ſich zeigte, daß nicht der geringfte 
Schaden verurfaht war. Mit meifterhafter Geſchwindigkeit 
status quo binnen furzer Zeit wieder hergeftelt, — Tauſende 
von Kiſten langen täglih an und fie werben fojort ihres 
Inhalts entleert und wandern dann in's Kiftchendepot, wo 
jedes derſelben mit eigener Nr. aufbewahrt wird. — Ganz 
beſonderes Intereſſe erregen jene Collis, welche die Schäße 
vergangener Jahrhunderte in fich bergen. Das Koftbarfte, 
was Deutichland aus früheren Jahrhunderten befitt wird 
bier zu Tage gefördert und in feuerficheren Schränfen und 
ftaubbefchügenden Glasfäften untergebracht, oder in möglichit 
beforativer Weife, j. nach der Art des Gegenftandes gruppirt. 
Es u:terliegt feinem Zweifel, dag München am 14. uni 
einen für Deutſchlands Kunft und Kunſtinduſteie wichtigen 
Tag zu verzeichnen haben wird. 

— Münden, 5. Juni, < Am Samftag Nachmittag 
erhielt wieder einmal die Reftauration bed Centralbahnhofes 
einen ſehr unfreiwilligen Befuch durch einen Waggon, der die 
Mauer und Lamperie eines Fenſterſtockes eindrückte. Derartige 
häufig genug vorkommende Fälle werben nicht cher aufs 
hören, biß einmal eine gründliche Umgeftaltung bes Bahn: 
hofes vorgenommen fein wird, vor welcher man leiber jeit 
längerer Zeit wieder nichts hört. 


— Ein Blatt, dad nur des Jahres einmal erjcheint 
ift der „Nürnberger- Trichter” Organ für ven Geift 
des Humors und ber Satyre; daſſelbe ift am Pfingſt⸗ 
jamftag in Nürnberg erſchienen nnd koſtet daß Jahres⸗ 
Abonnement 10 dl, 

Preußen. Die Berliner „A. 3.” meldet unterm 3. Juni: 
Fürft Bismarck, ber heute wieder Hier eintreffen fol, wird 
den Kaifer nicht nach Ems begleiten. Neue Conferenzen 
find nicht in Ausficht genommen. Die diplomatiſche Aktion 
in Konftantinopel ift nur aufgefchoben bis nach Regelung 
der offiziellen Beziehungen. 


Ausland 


Grantreid. Die Pariſer Zeitungen veröffentlichen 
über die Abjegung des Sultans AÄbdul Aziz die folgende 
aus Konftantinopel vom Mittag des 1. d. Ms. balirt 
Depefhe: „Der Großvezier Mehemed Ruſchdi-Paſcha, de 
Kriegminifter Huffein Avni-Paſcha, Midhat-Paſcha, Minifte 
ohne Portefenille, und der Scheik:il-Jelam Tiegen in be 


ner ſein Thor um aller Welt fein glänzendes Innere zu | Nacht vom 29, zum 30. Mat die Umgebungen des Palafte 


von Dolmabagdſche, wo. fih Abdul Aziz befand, militärifch 
bejegen. Der General Redif-Paſcha wurde beauftragt, dem 
Sultan befannt zu geben, daß er durch den nationalen 
Willen abgeſetzt fei, und ihn aufzufordern, in Folge Deffen 
den Palaft zu verlaffen. „Die Deinifter,* fügte Redif-Paſcha 
hinzu, „haben, nachdem fie das Volk befragt Haben, er— 
fanıt, daß dieſer Entſchluß unausweichlich geworden 
ift durch die Weigerung des Sultans, die nothwendigen 
Reformen durchzuführen und feine Lebensweiſe abzu— 
ändern behufs Mitwirkung an der Unterbrücdung des 
Aufftandes, welcher das otltomaniſche Reich zerſtört.“ 
Der Sultan gerieth Anfangs in einen heftigen Zornesaus— 
bruch; die Haltung der Truppen, welche den General Ne: 
bif Paſcha umgaben, bewies ihm jedoch, daß jeder Wider: 
fand nutzlos ſei. Er gehorchte demnach den Befehlen, 
welche ihm gegeben wurden. Anbererjeit3 waren Maßregeln 
getroffen worden, um alle Frauen und das Gefolge des 
Sultans in große Kaitz, welche im Bosporus hielten, zu 
bringen, fo daß Abdul Aziz mit feinem ganzen Harem und 
feinem Haufe ohne Störung und ohne Widerrede den 
Bosporus herabgebracht werben Fonnte und fi) in dem 
Kivsk auf der GSerailfpige einfperren ließ. Es wurden 
bejondere Maßregeln getroffen, um fi der Perfon der 
Sultanin Valide (Mutter des Sultang) zu bemächtigen, 
Während diefer Zeit waren alle Minifter und ber 
Scheil:ül- Islam im Kriegsminiſterium verfammeli. Von 
da begab ſich Hufjein Avni Paſcha perfönlich nach dem 
PBalaft von Dolmabagdſche, um Murad Efendi, ber bort 
vom Sultan eingefperrt worden war, abzuholen. Kurze 
Zeit darauf wurde Murad' Efendi im Seraskierat unter 
dem Namen Mehened Murad V. zum Sultan proflamirt, 
Er wurde fogleih von einer Deputation von Softas und 
Ulemas begrüßt. Nach dieſer Proflamation wurde Murad V. 
nach dem Palaſte von Dolmabagdſche geführt, von dem er 
ſogleich Big nahm.“ 
Dienitesnachrichten. 

Grledigtdie Schuldienfte zu Götting, Diſtr.-Inſp. Aibling, 
Neinertrag 420 ME. 81 Bf. ergänzt auf 771 ME. 50 Pf. und 
100 ME. aus der Gem.:Schreiberei, Bew.:Termin 20 Juni; 
Höhenrain, Diſtr.-Inſp. Wolfratshanjen, Reinertrag 315 ME. 
40 Pf. ergänzt auf 771 M. 50 Bf. und 120 ME. aus ber 
Gem.:Schreiberei Bew.:Termin 24. Juni. 

Volks- und Jandwirthſchaft, Induſtrie und Handel, 

Karlsruhe, 31. Mai. Bei der heute ftatgehabten 
Serienziehung der großh. badifchen 35 fl..-Xoofe wurden 
folgende Nummern grzogen: 240. 302. 700. 780. 1185, 
1297. 41879. 1942, 3266. 3626. 4079. 4224. 4739. 
4850. 4894. 4936. 4976. 5889. 5904. 5997, 6240. 
6520. 6559. 6668. 6919. 7469. 7639. 7560. 7874. 

Wien, 1. Juni. Bei ber beuligen Ziehung ber 1864er 
Looſe gewanin ©. 312 Nr. 27 den Haupttreffer, ©. 2589 
Nr.'16 gew. 20,000 fl., ©. 2235 Nr. 80 gew. 15,000 fl. 
©. 1623 Nr. 29 gew. 10,000 fi., ©. 2793 Nr. 58 und 
©. 3978 Nr. 71 gew. je 5000 fl. Die weiteren gezogenen 
Serien ſind: 168, 257, 579, 1074, 1185 1208 1549, 
2603 und 3471. 








Lokales. 
Aus der öffentlichen Magiftrats Sigung 
vom 24. Mai. 

4) Zur Kenntniß wurde gebracht: a) die Einjendung 
des Verwallungsberichtes der Stadt Schweinfurt pro 1969 
bis 1874; b) Regierungs-Entſchließung vom 19. Mai 
1876 „den Vollzug des Reichsgeſetzes über die Erwerbung 
und den Verluſt der Bunde: und Staatzangehörigkeit vom 
41. Juni 1870 betr." ; ©) deSgleichen vom 18. Mai l. 33. 
„Mittheifungen über das Fiſchereiweſen betr.“ ; d) Beſchluͤſſe 
des Gemeinde-Kollegiums vom 20.23. Mai i. 38., 1. das 
ftäptifche Erzichungeinftitut, hier Vornahme von Bauten 
betr, 2. Erlaß einer Faßeichordnung betr., 3. den Ders 
kauf der Grundſtücke Pl-Nr. 680 und PLNr. 2295 aus 
ben Weichſelbaumanweſen betr., in welchen Beſchlüſſen ben 
bereits veroͤffentlichten Magiſtratsbeſchlüſſen zugeftimmt murde, 





2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des Hacklbrau dar; 
wig Feicht um bie Bewilligung zur Aufftellung eines Dany! 
keſſels in feiner Braͤuerei; b) des Adam Schön um Yır! 
nahme weiterer Sicherungsbauten am feinem Bremmofe, 
welche Bauten einerſeits die Yeuerficherheit feines Brennofen 
erhöhen, andererſeits die Nachbarſchaft vor Beläftigung bus] 
Rauch fichern ſollen. Der erhobene Widerſpruch der M— 
jacenten wurde abgewiefen, nachdem nicht blos Seitens ke 
ſtädtiſchen Techniker, ſondern auch nad einem vorliegenden 
Gutachten des kgl. Landbauamtmanns Herrn Niggl dirk | 
Sicherungsbauten als ihrem Zwecke vollſtändig entſprechend 
erlläͤrt worden find; c) des Jakob Daimer Hs.Rr. N) 
um Herftellung einer Einfriedigungömaner um feinen Sf: | 
raum; d) ded Peter Krogl H8.:Nr. 135 um Crmeiterun | 
feiner Einfahrtöthore an feinem Stabel und Högerlepum 
des Dachſtuhles; e) der gräflich von Arco’fchen Bräunr: | 
waltung Hs. Nr. 774 um Errichtung einer Baumeilte: ı 
wohnung; f) des Sebaftian Kerfcher um Verlängem; 
feiner Kegelbahn, während deſſen Geſuch um Verbreiterung 
der Kegelbahn nach Innen abgelehnt wurde; g) des Briu— 
meiſters Hrn. Plendl als Befiger des Haufes Nr. 650 1: 
hier um Erbauung eined Hintergebäudes, während deſſen 
Geſuch um Herftellung eines Zauned wor feinem Bordır 
gebäude abgelehnt wurde; h) des Färberd Anton Mar 
Brunninger von hier z. 3. in Münden um, Ausfertigung 
eines Zeugnifjes zur Verchelichung mit ber Protolollſtent 
tochfer Auaufta Magdalena Monfel von Münden; i) de 
Conditors Karl Brüller von hier 3. 3. in Dachau um ie: 
gleichen zur Verehelichung mit Katharina Faltermaier, Haus— 
meifterstochter won München; k) das Angebot des Ta 
löhners Joſeph Brunner, wornach ihm der Gradwuchs in 
der Turn- und Schwimmſchule pro 1876 um 23 Wu 
überlaffen wurde; ]) da8 Gefud der Maurersfrau Yullim 
Deller Hs.Ne. 501 um Annahme des Kindes able 
illeg. der Lohnkutſcherstochter Iſabella Geiftinger in Kl 
und Pflege; m) der Schmiedsgeſellensfrau Joſepha Scheeret 
Hs. Nr. 63 um Annahme des Kindes Lorenz der Baus 
ehefeute Johann und Ans Hörger von Sollern in Koſt 
und Pflege. 3) Verjchievene Anträge in Hypothelange— 
legenheiten fanden Erledigung. Rt 

Freifing,6. Juni. Am Pfingftmontag den d. Juni 1876 
wurde in Wartenberg bei Moosburg das herkimmligt 
Pferderennen abgehalten. Das prächtige Wetter locte ein 
große Menge von Zuſchauern an. Preife erhielten folgt 
Herren Neunpferbebefiger: 1. Preis: Joh. Efterer, Privalie 
aus München mit 60 ME. und feidener Fahne; 2. Prid: 
Quirin Widmann, Privatier aus Münden mit 45 M | 
und jeidener Fahne; 3. Preis: Simon Kramer, Gere | 
Händler aus Münden mit 35 Me. und feidener abe; 
4. Preis: Johann Wild, Viehhändler von Freiſing mt 
30 ME. und feidener Fahne; 5. Preis: Joſeph Neudelir, 
Vichhändler von Landgut mit 20 ME, und jeher j 
Fahne; 6. Preis: Michael . Einhaufer, Privalier ad 
Münden mit 15 ME. und feibener Fahne: 7. Pr: 
Michael EA, Gaſtwirth aus Ingolftadt mit 12 ME und 
feidener Fahne; 8. Preis: Lorenz Fuchsgruber, Pferdebänbler 
aus Landebut mit 40 ME. und feidener Fahne; 9. Pre‘ 
Eduard Reiſer, Sattler von Frauenberg mit 8 Mi. u | 
feidener Fahne; 10. Preis: Georg Mayer, Privatier Wi 
Linz mit 6 ME. und feidener Fahne. 

— Jüngit vurgplief die Journale eine Wotiz des Juballd; | 
daß der Kehrer Schella in Hahfeld (Südungarn) ein Al 
vier um 10,000 Stück Knödel verfauft habe. Died ie | 
doch nicht das einzige Gejchäft folder Art, welches yo — 
Original unternahm. Vor drei Jahren verkaufte en | 
einen Weingarten am denſelben Wirth, mit dem er MI | 
Knödelgefhäft abgefchloffen hat, um die vwollfommene ST 
föfttgung eines auß 15 Perſonen beſtehenden Hausſtandes 
für ein ganzes Jahr. Der Wirth war kontraktlich der 
pflichtet, folgende Speiſen an Schella vom 1. Januat 


bis Ende Dezember 1873 zu liefern und hat x 
a 


puͤnktlich geliefert: Täglich zum Fruͤhſtück 2 M | 


& gefochte Milch, 3 Portionen weißen Kaffee mit Zucker, | täglich einen Laib Brod mit 10 Pfd. oder 80 fr. in Gelb. 
249 Stid Semmeln, zum Mittagsmahl 10 Portionen | Ein Ähnliches Geichäft beſteht noch zwiſchen dieſen originellen 
pinbfuppe, 6 Portionen Rindfleifh mit Sauce, 10 Por: | Kontrahenten. Schella unterrichtet nämlich ben Sohn be 
“fionen Gemüfe mit Auflage, außerdem jeden Donnerstag Wirthes, wofür dieſer täglich zu Mittag Braten und Bier 
b Porſionen Braten und 6 Portionen Mehlſpeiſe, zum Nacht: | zu liefern hat. Lehrer Schella beſchäftigt ſich in ſeinen 
mahle, entweder 6 Portionen Braten oder 10 Portionen | freien Stunden auch mit Privatunterricht und nimmt dafür 
Gemüſe und Auflage nach Wunfch des Verkäufers, überdies | Alles, was er befommt. 

N e 


Bon jebt an begiunen wie in den Bor: 4090040060 999994 
jahren die regelmäßigen täglichen Fahrten eins | Soeben erschien im Verlage von : 


und zweil i in das | J. Bensheimer in Mannheim 
N Bye Bainig. Yo Moveburg — und Strassburg und ist in allen 


> Buchhandlungen zu haben: 
se Ball Naritülttg, * 3 Strafgesetzbuch 


— 











Fahrpreis à Perſon 2 Mark. (1077 
Es ladet hoͤflichſt eim 


für das 


Deutsche eich. 


Melber und Lohnkuticher in Moosburg. Textausgabe 


Die I mit t 
TR 8 ausführlichen Wort- n. Sachregisten 
Joh. Mannhardtfie ein 





Xaver Zeller, 3 
3 


9994049444444 


: a 5 n | Preis in 
; : Halbleinwand gebunden Mk. 1. 
Obige Ausgabe des Reichsstraf- 
! - e * gesetzbuches zeichnet sich durch 
i Verwendung einer grossen Druck- 
gegründet 1826 ; schrift (Garmond Fractur), gutes 


Papier und billigen Preis aus. Ein 
vorzügliches, äusserst ausführliches 


-ferigt und Liefert Thurmuhren, Usren für Bahnhöfe, Fabriken und jonftige 


Gebaͤude von vühmlichjt anerkannt beftbewährter und außerordentlich verein⸗ Register unterstützt den Gebrauch. 
ſachter Conſtruktion. (1067 34) Jeder Reichsbürger sollte im Besitze 2 
In dem Etabliſſement find bereits 1250 Uhren angefertigt worden, sein. (1974) 
die in allen Welttheilen Abſatz fanden und erwarb ſich die Fabrik SAN S000000000 4000443 


14 Preismedaillen, davon aus den deutſchen Staaten fieben, aus | mn u 








England und Frankreich fechs und auf der Weltausftellung Wien 1873 | Ein junges getigertes 
die Fortfepritts-Mebaille, bie hoͤchſte Muszeihnung für Thurmuhren. u Hündchen 


5 rn 3 SER" * — — iſt zugelaufen. Der 
— 35 

Liebig Company's Fleisch-Extract ben aan ggWeitpümer Fu beu: 

Velden abholen Hs. Nr. 345 mittlerer 

aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). Graben. (1075) 





— wenn die Etiquette den Namens- 51 Brut-Gier 
IT ge 9 >, scht Der v. Liebig in blauer Farbe BE von folgenden jeparat gehaltenen Hüh— 
x nerraeen, als: 


Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke, 


— ſperber 
— gelb 


Zu haben in Freising bei den Herren: 4 Cochin⸗Ehina ſchwarz E 









Brabıma Putra hell = 
Spanier ſchwarz = 
Goldlack * 





| "=! La Fleche 
h Italiener weiß per Stück 25 Pf, 




















BEBERFEENE: Die Ba Se — 
Bechelt - h ; I Tchwedifche Enten per Stüd40 Pf. 
erſtellung Anfertigung — oO Ar 
“ Buchdry k ei Ei a verkauf an verſendet (842 159) 
Aufnahms- 0 er — Joſef Beck, Gutsbeſitzer. 
kunden; | ug | Geschäfts-, hanfenn bei Nürnberg 
: Geschäftsbücher, 2 Wein- 
Formularien | T SPEISE-, ! * couverts 
und ‘ FTalz Fall Bin, empfiehlt 
9 ——— | * EınLADunGs-, | F˖ P. Datterer. 
EvEaonuren, — Verlobungs- Wochen⸗Repertoir des Tal. 
Rechnungen, FREISING — vu | Woch — ge! Hoftheaters 
! verenehsnungse ) I 2 * Fi 
‚Quittungen, | „MA ur Aeslmg em | "Karten, |] | onen, Sdni: „Ser Yon. von 
COUVERTS,. , Werken ıni Zeitschriften , sTATUTENn, | 7. Juni: keine Borfellung — 
culare, (auch Blustrationsdruck), Werthpapiere. { 8. aan „Nordiſche —5 — Tauerſpiei 
Ayıso, Catalogen, Brochuren, Actien, -} von bien. Freitag, 9. Juni: „Der fliegende 
E N 5 HoHänder”. Samftag, 10. Juni (Rei): 
N Anweisungen. Preisconrants, Actidenzen ete. { BOOBM, f H „Marcel“, Drama he En. Sera 
N u — Tanz ausgeführt von Frl. Zimmermann 
1 aus Wien als Gaft. Zum Schluſſe: „Die 
Hoczeitsreife”, Luftip. von Benedir. Sonn— 








an 


- ‚cu 
ii > — tag, 11. Juni: „Die Hugenotten „Oper vom 
x Meyerbeer. 





Für X. Ban-Aemter, Ban-Unternehmer und Baumeister: | 


Unterfertigtes Granit Gewerf übernimmt Lieferungen von VVerk- 
steinen aller Art (doſſirt oder reingearbeitet), Stufen, Platten, Perron⸗ 
und Trottoir⸗Randfteine; Säulen, Grenzſteine, Thür: und Fenſter⸗ 
Einfafſungen ꝛc., aus feſtem, feinkörnigem, bläulich grauem Granit. 


(1025 106) Granitgewerkfhaft Metten (bei Deggendorf). 


viünerkopf & Sohn, 
Brauereimafcinenfabrik und Keffelfdimiede, 
LT Urn berg, st Peter. 


Hperialität: Mahfehrotmühlen 
mit ſelbſtthätigen Meß-Apparat nad). 


eigenem Hatent. (928 4a) 
Leichter Gang, große Leiftungsfäbigkeit. 
180 Apparate ausgeführt! 


Anlage vollftändiger neuer Vierbrauereien, Umbau älterer Einrichtungen. 
Dampfmalginen beſter neuefter Gonftruftion, Keſſelſchmiedarbeiten jeder Art. 


| &inladang. 








Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt der Unter: 
zeichnete auf feiner neugebauten Kegelbahn ein 


Segel-Scheiben 


ü mit nachjtehenden Gewinnften: (1056) 
1. Preis 15 Mt. mit feidener Fahne, 8. Preis 6 ME. mit feidener Fahne, 
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"Nebaction, Drud und Verlag von 3. PB. Datterer in Freifing. 


N Berzeihnik 
ber Preife der Victualien und ſonſtiu 
Gegenstände des täglichen Bedarfes in dr 
tgl. Haupt und Refidenzftadt Mündgır 
5 vom 29. Mat 1876 an. 
Maizenbrod: die 3 Pfenniafemmel fe 


. 1 Mahel Amiebel 7A 
| Bent E10 BL, 


50 Pr, 1 Ttr. Heu 5 Mi. 
Grummet 4 Mt. 75 Pf, 1 







f, 1 &« 
ehe Birke 


Ctr. Rosa: 


ftroHAM. 79 Pf.,1 Cir. Haberflroh IM, 


Goursberi 
v 
J. 











cht 


om 3. Juni mitgetheilt von 
eiling. 
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% va vr „ „ 1% » Bus „ „ Schülein Söhne in #1 
ER ee er „» | „Avon ” ” 7 Bayern. 16._ 
. 3 ip Ya i i Ay... 10. 9 
Eine Geſellſchaflsfahne "und 1 Mark. Eine Meiſtfahne. 2 BRUGLDIBRL L RE Er 
Diefes Scheiben beginnt am Pfingfimontag, den 3. Juni Nach⸗ Biandbriefe. er 
mittags 2 Uhr mit a5 er. Sup! Beil. kart 
= Zange Mu ſil a 34 Bayer. Dereingd. M. IR 
and endet Sountag, den 25. Juni Nachmittags 3 Uhr, worauf bio. 2... 1 
gerittert und dann bie a re mit — fit ſtattfindet. 4% Nürnd. Bereinsbant m" 
2 Kugeln bilden ein 2008, 50 Loos einen Stand. i Nünden —— 
Der Stand koſtet vom d. bis 15. Juni 7 Mark, bie übrigen Tage 4’ Stabt-Dbligationen a. 9 | 
9 Mal. der bayer. Hupotbefenbanf. . || 198 —* 
Die näheren Bedingungen ſind an der Kegelbahn angeheftet. —* Heſterreich. 60 
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlichſt ein. 4!/s°]o — — | 
Matlenbaufen, am 1. uni 1876. g % 5% ran Jofepb- Baht . «| — an’ 
Martin Schreiber 36 Sombarb-Bahın . . + + - we 
ä ’ 3% GStaatsbahn . .- - +" — 15 
Gaftwirth und Beſtgeber. 5% Ungar. Nordoftbahn - - | 5150 Mr 
Münchener Schranne vom 3. uni 1876. RR t cab. | Pe ‚sei 
— . Clitabeth-Bgbn. 2er ». | = 
z Voriger Er en — Heutig.] Re ſt Mittel⸗ Mittelpreis. * Ey en, Tat. B.\ - |” 
Frucht⸗ Reit. jecrannen.| am Berfauf eſt. JPreis.. — — Anerus 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 












— — —— — 





Beſtellungen auf das 


I ne „Freiſinger Tagblatt“ 
; für den Monat Juni werden bei allen Boftanftalten 
ſowie hierin unferer Erpedition entgegen genommen, 


"Preis 50 pf. 
Die Expedition. 





Deutfblaud. 


Bayern. Münden, 5. Juni. Wie der Allg. Zt). 
mitgetheilt wird, hat S. M. der König genehmigt, daß die 
I feierliche Eröffnung der Kunftgewerbzanöjtellung im Glas» 
> palaft am 14, Juni ſtatifinde. 

#0 — Münden, 6. Juni. Seitens der Staatsregierung 
Murde im Finanzausſchufſe die Mittheilung gemacht, daß die 
‚Renlämter in tem Stand gefeßt werden, in die Steuer: 
atafter bie Flächen-Einträge nach metriſchem Maße eirtzus 
— — fügen und daB gegen Erlegung Ser verorbnungsgemäßen 
urehe! Sbühr auch neue Katafter-Augzüge oder Vervolljtändigung 

Fe er älteren in Bezug auf bie Vorträge nach dem metrifcen 
SZ Mope begehrt werden fönuen, daß aber nad) dem Grund—⸗ 
m, ‚fleuergefege dem Stanie bie unentgeltliche Umgeſtaltung ber 
 Katafterauszüge nicht obliege. 

h — NRüngen, 6. Juni. Das Rılegäminifterium hat 
5 auch dieſes Jahr gleich den Vorjahren für zuläfjig er: 
achtet, daß Beurlaubungen während der Erntezeit eintveten. 
„— Münden, 6. Juni. Das foeben erfchienene 
= "Ötfeg- und Verordnungsblatt Nr. 23 vom 6. Juni publts 
alt das Gefeg und die Erhebung einer Gebühr für das 
Hullen von Hunden, wie es aus den Berathungen des Land: 
"cr. IB hervorgegangen ift. Das Gejeg tritt bamit am 1. Juli 
4 2976 in Wirffamkeit. S. Maj. ter König hat ed am 
1. 2 Juni zu Schloß Berg unlerſchrieben. 

m, — Nah dem Hundefteuergejeg ift die Gebähr wie folgt 
—* Piſtzeſehi Für jeden über 3 Monate alten Hund hat der 
 Beliger für das Kalenderjahr an die Staatsfaffe zu ent 

„ fhten: 1) in Gemeinden von mehr als 15,000 Einwohnern 
5 ME; 2) in Gemeinden von mehr als 1500 Einwohnern 
Mf.; 3) in Gemeinden von mehr ala 300 Einwohnern 
‚ME; 4) in Eleineren Gemeinden 3 Mt. Für Weiler, 
Eindoen und einzelſtehende Auweſen beirägt die Gebühr ohne 
ja Mdficht auf deu Gemeindeverband 3 Mf. Im Monat 
ED, Jewird zum erften Mal die Gebühr entrichtet, für 
2, MB Jahr aber nur vie Hälfte der Jahredgebühr. 
0 Münden, 6. Juni. Ueber dem Verkehr im 

€ ‚Rüncener Bahuhof während der legten brei Tage (Samftag, 
ar Pingftfonntag und Montag) find folgende Notizen zu geben: 
hr For haben in biefen 3. Tagen mit 332 Perfonenzügen 

‚126,472 Reifende ben Gentralbahndof aus- und einpafjirt; 
‚> Mberbem find im gleichen Zeitraum im Naugirbahnhof 

g 50 Süterzüge mit 4750 Frachlwagen aus: und eingelaufen.“ 

ig Diele Leiftung ift jedenfallg enorm, umfomehr, als man 
>; hier nur mit eingeleifigen Bahnen zu thun hat. Der 
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M 131. Donnerftag, 8. Juni. 





Mas „reifinger Tagblatt exſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing jowie austwärtä durd die Poa DEE. 1 50 Pf, hi 
jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt fofet 3 Pf., dab Doppelblatt 5 Pf. Almöchentlih wird ald Grutiöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 











1876. 


Injſerate werden bie Sfpaltige Garmond⸗ 








Dienft wurde, wie wir und felbft überzeugen fonnten 
und und von allen Seiten zu Düren Fam, ohne alle 
Störung, in der größlen Nuhe und Ordnung gemacht und 
ift nicht cin Fall von Differenzen zwiſchen Neifenden und 
Bahnperfonal vorgefommen. Die vorgefommenen Zugs— 


Verſpätungen rührten beinahe ausſchließlich von weiten, zum - 


Theil Schon von Anſchlußbahnen her. UWuter folgen Vir- 
hältniffen verdient wohl da Zugs- und Stationzperfonal 
gebührende Anerkennung. — Den Babntof Haibhaufen 
haben in den gleichen 3 Tagen gegen 6000 Perſonen aug- 
und einpafjirt. 

— Münden, 6. Juni. Der berüämte Drientalift 
Prof. Dr. M, Haug an der Hiefigen Univerfität ift am 4. d3. im 
Bade Ragatz geftorben. 

— Münden, 6. Juni, Sm der k. Münze wurden 
vom 27. Mai bis 2. Juni ausgeprägt: An Goldmünzen: 
1,309,000 Mf. Kıonenz an Sildermünzen: 187,000 Mt. 
50: Pfernigftüde und 88,000 Me. 2O-PBfennigftüde: An 
Nikelmünzen: 37,500 ME. :Pfennigftüce, 8,900 Mi. 
5-Pjennigftüde; An Kupfermuͤnzen: 3,080 ME. 1-Pfennigs 
ſtücke, 

Preußen. Berlin, 6. Juni. Der „Reis Anzeiger“ 
findet die neuefte Wendung der Dinge in Conftautinopel 
gecignet, die Herſtellung des Friedens zu erleichtern; er 
glaubt, daß cine feierliche Verbürgung der Volksrechte auf 
bie Bevölkerung der injurgirten Provinzen günftig zurüds 
wirken und bei einiger Maßen gefchieier Ausführung zu 
einer Thatſache von wirklich politiſcher Bedeutung werden 
könnte. Danach ſcheint man auch in Regierungskreiſen 
die neue Lage nicht von vorn herein ungüſtig zu betrachten 
und ben vejormatorifhen Abfichten der. neuen Herrſchaften 
nicht jede Möglichkeit des Gelingen: zu verfagen. Die 
Nachrichten aus Gonftantinopel ftellten in dieſen Tagen 
fogar die Berufung einer Notablen-Berfanmlung in Ausſicht. 
Sollte es wirklich zu einer folhen fommen, würde ber 
Wahlmodus von befonderem Sntereffe fein. Eine derartige 
Verſammlung könnte die Rajah ſelbſtverſtändlich nicht aus— 
ſchließen, und die Folgen einer ſolchen Einrichtung laſſen 
ſich nicht überſehen. 

— Berlin, 5. Juni. Im Reichskanzleramie nähern 
fi die Arbeiten bezüglih der Zufammenftellung der Er— 
hebungen über bie Lage ber arbeitenden Klaſſen, welche auf 
Anregung ded Reichskanzlers in allen Bundesstaaten vor- 
genommen worben find, ihrem Ende, Um die Mitte dieſes 
Monat? werden die beiden Beamten aus Sachſen und 
Bayern, welche mit ber Zufanmenftellung bejchäftigt waren, 
Berlin verlajjen. Es wird dann im ähnlicher Weife, wie 
über bie Frauenarbeil, eine Veröffentlichung der Erhebungen 
über die Verhältnifje der männlichen Arbeiter und ihre Be— 
ziehung zu den Arbeitgebern erwartet. 


Yusland, 


Defterreih: Bei der Nachricht von dem. — durch Selbfts 
entleibung erfolgten Ende des Sultans Abdul-Aziz mag 
folgende der „W. Preſſe“ entnommene Reminiszenz von 
einigem Jutereſſe fein: Wan ſchrieb in Konftantinopel ben 


28. Okiober 1869. Damals ftand Abdul Aziz im Zenith 
feines Glücks. Wenige Tage früher hatten ter Kronprinz 
von Preußen und die Raiferin von Franfreich ven Padiſchah 
ihre Vifite in Stambul abgeftattet und Madame Eugenie 
war fogar der Sultanin Balidi vorgeftellt worden, die drei 
Tage lang fih den intenfioften Waſchungen unterzog, um 
fih von dem Kuffe zu reinigen, den die ungläubige Kaiferin 
ber Franzoſen in überwallender Herzlichfeit auf die gefärbten 
Lippen der greifen Sullanin gebrüct hatte. Damals ftand 
der Bosporus wochenlang in Flammen, Nacht für Nacht 
fendeten die türklſchen Stuwers ibre Feuergarben gen Himmel, 
ein Feſt jagte das antere; die Freigebigkeit und Xeutfeligfeit 
Abdul-Aziz' wurde in ben fiebenten Hinmel gehoben und 
der Ruf „Tauſend Jahre, tauſend Jahre foll er leben“ er: 
tönte vom früheften Morgen bis zur Mitternacht in ben 
Straßen Konſtantinopels. Tauſend Jahre — und 8 Jahre 
ſpäter ift der Allmächtige, da8 Ebenbild der Sonne — ein 
Nichte, ein Schemen, ein todter Mann. Wie fhwer mag 
ſich Abdul-Aziz von feinem ſchönen Dolma-Bagdſche getrennt 
haben. Wenn man den Rand der Hochebene, auf der Pera 
ſich aufbaut, erreicht hat und ſein Pferd über den ſteilen 
Hügel hinablenkt, an deſſen Fuß die Fluthen des Bosporus 
branden, liegt der zauberhafte Palaſt vor den Blicken des 
entzückten Beſchauers. Hart am Ufer des Meeres dehnt ſich die 
Terraſſe des Palaſtes, über die Fluth hinüber blickt das Auge 
nach dem cypreſſenbeſäeten Ufer Aſiens auf die Minarets 
von Scutari, während rechts der Maftenwald am Goldenen Horn 
und der Hügel des Scragfariald dag wundervolle Panorama 
abſchließen. . . . Ich erinnere mich noch Tebhaft au eine 
poſſirliche Scene, die id) in diejem Dolma-Bagdiche erlebte. 
Profeſſor Löbl, der als Leibarzt den Kaifer auf der orien- 
talifchen Neife begleitete, wurte eines Morgend durch einen 
ſpeziellen Auftrag des Padiſchah überrafcht, der einen Franken 
Staatdwürdenträger ber befonderen Aufmerkſamkeit des 
Öjterreichifchen Arzted empfahl. Ein türkifcher Doktor, ber 
zugleich ald Doimetih fungirte, geleitete ven Patienten, eine 
unförmlihe Fieiſchmaſſe mit aufgebunfenem, durch Schmer: 
zen arg verzerriem Gejichte, in bag Appartement bed Wiener 
Profeſſors. Der türkiſche Würdenträger ftöhnte und ſchnitt 
Grimafjen, daß uns förmlich angft und bange wurde. 
„Wer ift der Herr?” frug Profeffor Löbl. Der Dolmeiſch 
beugte fich tief zur Erde und flüfterte: „Der Raſeur Seiner 
Mojeſtät.“ — „Der Raſeur?“ wieberholten wir erftaunt. 
Die Aufklärung warb uns fofort zu Theil. Der Mann, 
dem der Beherrſcher der Gläubigen tagtäglich die Erlaubniß 
gewähren muß, mit einem haarſcharf geichliffenen Meffer auf 
dem allmächtigſten Halſe eine viertelftündige Erfurfion vor— 
nehmen zu dürfen, mußte ein StaatSwürdenträger von hohem 
Nange fein, auf defjen Unbefangenheit und Treue auch nicht 
der leifefte Schatten eined Verdachtes fallen burfte Das 
Schickſal ded Reiches lag ja in feinen Händen — ein fehle 
zug und der Beherricher ber Gläubigen wäre am Cube 
„auf einftimmigen Wunſch des Volkes’ in ein beſſeres 
Fenfeits hinüberrafirt worden... Profeſſor Löbl unter: 
fuchte den Kranken und fonftatirte, daß der Arme an einer 
heftigen Neurafgie leide. Sofort ware aus dem Etui bie 
feine Eprige genommen, ein Opiat eingefüllt — zwei Se⸗ 
funden ſpäler war die Injektion vollzogen und ber Türke 
fprang wie verzüct im Zimmer herum, er war wie durch 
ein Wunder von allen Schmerzen befreit worden. Zitternd 
vor Freude ſank er zu Füßen des Heilkünſtlers, faßte ben 
Saum feined Rockes und befchwor ihn, Alles zu nehmen, 
wad er befige — er feinerfeit3 verlange nichts als bie 
Heine Spritze. Die Eprige hatte das Wunder bewirkt 
und in ihren Befig woüte der Leibraſeur Seiner Majeftät 
um jeben Preis kommen. Erſt ald ber Dolmetfch-Doftor 
verficherte, daß er fofort die Anfchaffung des Wunder: In⸗ 
firumented beforgen werde und ber Wiener Profeffor ihm 
auch fein Opiat überließ, entfernte fich ber rafirende Würben- 
träger, micht ohne zahlloje Segensſprüche und das landes⸗ 
übliche „Tanſend Jahre” auf das Haupt des wunderthaͤtigen 
Arztes zu häufen. Offenbar find dem guten Profefjor 


"meldet, 


Löbl die taufend Jahre beffer bekommen, als dem arm 
Abdul Aziz, der nunmehr ſich veranlaft fah, gerade ni 
einem Werkzeug des Raſeurs felnem Leben ein Ende zu machn 

Aufland. Petersburg, 6. Juni. In woplune: 
richteten Kreifen wird als ficher angenommen, daß diesſeh 
gegenüber ber Türkei Leinerlet ifolirte Schritte gefchete 
werden und vor allem erſt eine Verftändigung mit kı 
befreundeten Mächten ftatifindet. 

Rumänien. Ueber den Inſurgentenhandſtreich auf ka 
Dampfer „Nadetzky“ geht der „N. Tem. Z.“ aus Orſoh 
nachfolgender, nähere Details enthaltender Bericht zu: An: 
Sonntag, 23. Mai, haben ſich auf dem im der Bergſohn 
begriffenen Donau-Dampfer „Radetzly“ in Gyurgyeo un 
in den unterhalb Dreava gelegenen Stationen an 200 fi 
240 Bulgaren verſchiedener Standesklaſſen mit Handaait 
und einigen Eilgutfiften und mit. Fahrbillets der J. I, 
III. Klafje nach den Stationen Turn-Severin, Nabujevapx, 
eingeſchifft. Am Montag Früh, unweit der Station Dream, 
war dem Schiffstapitän der Donau» Dampficiificht: 
Geſellſchaft Herren Eugländer, gemeldet worden, daß di 
Bulgaren in der IT Klaſſe Waffen bei fich trügen. A 
der Kapitän Dieß dem Reglement zufolge abitellen un 
die Waffenträger zur Ablieferung der Waffen während ie 
Fahrt an den Kontrolor auffordern wollte, erhielt er Ar: 
fangs ausweicheud, fpäter aber ganz entſchieden die Antw, 
dag man das Verbot des Waffentragend auf den Sthifen 
wohl kenne, fich demfelben jedoch dießmal ganz enſſchieden 
und, wenn erforderlih, auch mit Gewalt wieberjegen wert. 
Während diefer Zeit ward dem Sefondfopitän am Mb 
faften von mehreren den beſſeren Ständen angetörigen, 
Bulgaren bedeutet, er möge fie nicht in der Stalien, fonkın 
unterhalb Oreava ausſchiffen, welcher jedoch die Pateıkı 
an ven 1. Kapitän wied. Dem 1. Kapitän warb hier) 
von einen der Bulgaren ein franzöſiſches Schreiben (m: 
geitelli vom Juſurreklionskomité in Bufareft) übergeben, wildö 
das ſchriftliche Erſuchen entpielt: „ſich dem Anfuchen dit 
Freiheitfämpfer im Namen ber leidenden Chriftenbeit in 
Driente zu fügen, anfonft die Anwendung von Gemalt nid! 
zu vermeiden ſei.“ Drei laute Pfiffe riefen fänmtlihe ou] 
dem Schiffe vertheilte Bulgaren auf das Merbed, worau 
fofort die als Eilgut aufgegebenen Kiiten geöffnet und aus 
denfelden Waffen und Monturen ausgepackt murdın, meld 
die Bulgaren, ihre Civilkleider außziehend, anlegen. E 
wurbe hierauf die Maſchinenkammer befeßt, der Steuermann 
ſcharf bewacht und der Kapitän Engländer gezwungen, Ne, 
Ausshiffung der Bulgaren am dem von ihnen bezeichnen 
Punkte vorzunehmen. Damit ter Kapitän für die Er 
fülung dieſes Begehrens eine Deckung habe, felten ihn 
die Bulgaren franzoͤſiſch und deutſch eine Erklärung aud, „3 
er mit Gewalt gezwungen wurde, die Landung vorzunehmen. 
Einem auf dem Schiffe befindlichen türfifgen Major un 
mehreren türkifhen Frauen, welche, als die Bulgaren I) 
zu bewaffnen anfingen, in die Knie fanken und Geber Kt 
richteten, ward nicht das geringfte Leid gethan, beim A 
reichten Ihm die Infurgenten die Hand mit ber Verfigeritt ı 
daß ihm auf dem Schiffe nichts geſchehen werde. D 
türkische Major fchiffte ſich in Widdin aus, wo tr KU 
dortigen Paſcha von dem Vorfall Bericht erftatiete, mit 
ſogleich ein tünfifches Bataillon auf einem türkifgen Damp“ 
den Infurgenten in der Richtung von Dreava nadigitl: 

Zürkei. Aus Konftantinopel wird telegrapfirt, dah it 
abgeſetzte Sultan About Aziz fih am 4. Juni in der ji 
mit einer Scheere bie Pulsadern geöffnet habe! in 
5. Juni fon hat die Reichenfeier des abgefegten Sularl 
unter großem Pomp und unter Theilnahme aller Mint, 
ftattgefunden. — Au3 Konftantinopel wird verfider, dul 
Protofol über das Ableben Abdul Aziz fei von 19 Anl 
unterzeichnet. Es erflärt den Tod ais Folge eines Sl 
mordes. 

— Wie man den „Daily News“ aus Giurqger 
bat der Gouverneur des Donauvilajets, „20! 
Öfterreichifher Dampfer (der „Rabepfy“) 300 ben 


Bulgaren ausgeſchifft habe”, allen öſterreichiſchen Schiffen, 
mt Annahme des Courierſchiffes, unterfagt, in einem 
" Yürkifchen Hafen anzulegen. 
England. London, 3. Juni. Mach einer Berliner 
Dipeſche der Times ift es der erfte Akt des neuen Sultans 
geweſen, ſich allſogleich mit England im Verbindung zn 
“jegen, um der Regierung dieſes Landes von feinem Entſchluße 
32 Integrität der Türkei aufrecht zu erhalten, Mittheilung 
u maden. Die englifche Regierung hatte hierauf mit 
Sriefpakstofer Zuftimmung geantwortet. 


2ofales. 
Freiſing, 7. Juni, Um Pfingftfamftag wurde im 
anteren Freiſingger Mood ein Dienſiknecht (menn wir 
techt berichtet find heißt er Valentin Heindl) von mehreren 
“ Burfhen mit Schlägen jo arg mißhandelt, daß er todt auf 
‚m Plage blieb, 
—  Kreifing, 7. Juni. (Wochenmarkibericht,) Der 
“heutige Wochenmarkt war gering befahren. Die Preiſe ge 
falteten ſich folgendermafjen: 3 S:üd Eier 11 Pf., ein 
Br, Butter 80 — 85 Pf, ein Pfd. Schmalz (viel) 8O—85 Pf., 
“junge Hühner 80 P—ME 1, eine alte Henne Mi. 1— 
ME 1 20 Pf, Spanferfel 710 ME., Lämmer (wenig) 
A-EME, Kitzeln 4—6 ME,, eine Taube 35 Pf., ein 
' Bid, Wolle ME. 1. O—ME. 1. 25 Br. 


Soldamfeln, Fliegenfchnapper, Goldhähnchen, Zaunkönige, 
Nachtigallen, Haide oder Baumlerchen, Roth-, Blaus, Brauns 
und Schwarzkehlchen, Grasmücken, Echwarzplätichen, Bach- 
felgen, Laub: und Nohrfänger, Braunellen, Pieper, Stein— 
Ihwäger, Schwalben, Nachtſchwalben, Eisvögel, Störche, 
Buffarde (Maufer oder Maufefalten) und der Eulen mit 
Ausnahıne des Schuhu.“ — Diefe Vögel leben ausſchließlich 
von Inſeklen und teren Brut und füttern auch ihre Jungen 
damit auf. — Anfnüpfend au die genannten gefeglichen 
Beftimmungen richtet der Müuczener Thierfchuß-Verein, ber 
fih unter Anderem auch den Schuß der nüglichen Vögel 
zur Aufgabe geftcht Hat, an das Gefammtpublitum in 
Stadt und Land die dringendfte Bitte, nach Möglichkeit 
zur fung diefer Aufgabe mitzuwirken. — Wir möchten 
einerſeits das Jutereſſe für den Schuß dieſer nützlichen 
Vögel in den weiteſten Kreiſen anregen und beleben, 
andererſeits aber energiſch dem leider noch immer und 
faſt allgemein in hohem Maße ſtattfindenden Einfangen, 
Tödten, Ausnehmen oder Zerſtören der Neſter von ſolchen 
Vogeln erfolgreicher als bisher entgegenmirfen und bedarf 
es hiezu der Mitwirkung Aller. Wenn einerſeits in der 
Schule das Uuerlaubte und Abſcheuliche ſolcher Frevelthat 
mit Nachdruck betont werden und gelegentlich ein gutes Bei⸗ 
ſpiel gegeben würde, wenn bei landwirthicaftlichen Ver— 
fammlungen in verftändnißvoller Weife der Nutzen dieſer 
Tiere klar vor Aller Angen geftellt wird, wenn den Vogels 
ftellern ihre Beute nicht. abgefauft und man den Sänger in 
Gottes freier Natur beſſer am Plage finden würde als im 
ſchmutzigen Vogelfäfige, wenn endlich jeder Uebertreter ber 
Eingangd angeführten Gefegeöftellen unnachſichtlich vor ben 
Richter geftellt würte, dann müßte auch bald der Segen 
fol menſchlicher Handlungsweiſe alfenthalben fühlbar werben. 


Der Mündener Thierſchutz-Verein. 








O Art. 368. Ziff. 11 des deutschen Strafgeſetzes 
° enthält die Beftimmung: „Mit Gelvftrafe bis zu zwanzig 
VDhalern oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird beftraft, 
“Mer unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Federwild 
per von Singvögeln ausnimmt;“ ferner Art. 125 Abi. 4 
WB P. Str. G. für Bayern ſpricht aus: „An Geld bis zu 
ron Thalern orer mit Haft bis zu ſechs Tagen wird 
= gflraft, wer Vögel, deren Einfangen, Törten oder Verkauf 
durch Verordnung verboten ift, einfängt, tödtet oder verkauft < a 
Kr wer den Verordnungen oder oberpolizeilichen Vorſchriften ee ea — Er a 
‚Aber das Einfammeln over den Verkauf von Ameifeneiern Bendheimer in Manabin um Strakdurg. Nreis in ® salblein- 
zuwiderhandelt; und die allerhöchſte Verordnung vom | wand gebunden Mf. 1. —. Von den zahlreichen Ausgaben bes 
% Juni 1866 beftimmt: „Sg 1. Das Einfangen, Tödten | Reichsitrafgefegbuces zeichnet fich die vorliegende durch die vor- 
‚und der Verkauf nachbenannter Vögel ift verboten: ber —— a ea Fr pen 
Syegle Wendehälfe, Baumläufer, Mantelfräben (Blauroden), Regifter aus, weldes die Beitimmungen des Neicpögeicheß jedem 
=. Der (Eichel: oder Holge, Nuße oder Tannenheher), Saat: | Eaien aufs Bequemfte zugänglich mat. Die Abänderungen der 
Der Alpenkrähen, Kuckucke, Wicdenhopfe, Ammer, Finken | Novelle find durch geiperrten Drud hervorgehoben Wir fönnen 
“mit Ausnahme der fog. Böhemer), Meiſen, Staare, dieſe Ausgabe nur beſtens empfehlen. 


Lo — — — — — — — — 














0 

— —Tagw. DO Dez. und 
Wiefen-Derpacytung. 4, Zimea 
— —— Tgw. Grund, letzt eres 
“Bon ben zum Herrſchaftsgut Reichertshauſen gehörigen Wiesgründen | ESEE LER aud paffend für eine 

wid ein Compler von circa 30 Tagw. pargellenweife auf die Dauer det) WE Wirtbibuft =D 
«: beurigen Erntejahres öffentlich an den Meiftbietenden verpachtet und iſt hiezu | beibe auf dem Lande, find zu verkaufen 
Termin auf (1078) | oder zu vertaufchen. Näheres H8.:Nr. 


r Samitag, den 1%. uni Borm, 7 Uhr 430 in Freifing. (1049 26) 
anberaumt. Zujammentunft im unteren Wirtshaus des BEREITET 
Jos. Kistler zu Reichertshausen« | Neuer Auszug 


wi Die Verfteigerung wird an Ort und Stelle der einzelnen Parzellen vor⸗ 
denommen. 


wet Schrl. von Cetto’fhe Gutsverwaltung Reihertshaufen. | 4 A h r 





aus dem 


tenplan 
Brafil-Tabak | MEHR Sg vom 15. Mai 1976, 


fehlägen vielfach bewährte, bei Saly 











„2 fen geriebenen per Piund Me. 1,60 | Au an ben Füßen, trocknen und per Stück 5 Bf. 
verſenden gegen Nachnahme jedoch nicht | näffenden Flechten, Grindausſchlag, ne 
„a Pte 5 Pfund (949 Ac) | Haar- und Sudrleigten * — ſt 3 
onderd probat anerkannte. e 
Nonburant N Nenmeys ’ — Bei brieflicher Angaben einss F. P. Dalterer 
München, biefer Leiden €. A. Gabler, Apotheker 


Schügenftrafe 8. in Arnftein Hei Würzburg. (267 126) | in Sreifing. 


Von heute an täglich friſch geltodenn 


Sparer 


(1080) 


oarben aller Art 


für Maler, Vergolder, Lackirer, Tischler, Spängler, Blumenfabrikanten, 
Lebzeltner, Liqueurfabrikanten und für Färbereien, ebenjo 


Farben mitielt Dampfmaſchine, 





bei 
3 feinft in Del gerieben, DZ 
ſchnelltrocknend, fir und — Ye — alle (1019 56) Altmannshofer. 
Lachs una Firmnisse| uam u; 


und bejonders ihrer Billigkeit wegen fehr empfehlenswerthe echt engliſche 


AOIMöbel- und Kutſchen · Cacke C/ 


von dauerhaftem brillanten Glanze offerirt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen 


immer 


ijt am einen foliden Herrn zu vergeben, 
Wo? fagt die Expedition, 








Eine Yhrn (76 Titer) guten 


E d. M Ö r 1 k e y„ Sarben-Gefhäft, 


München, Scäfflerftraße 12. 


Briefliche Aufträge werd n fogleid) von der größten bis zur kleinften Quantität 


in billiger guter Packung ausgeführt. 


rothen oder meißen 
Zirolertifchtwein 
rein und unverfälfchter Rebenſaft inch: 


five Gebinde für 25 Mark verjendet das 
Weingeſchäft 


Tauber, 
Pardellerhof, Pop Maar, 
Preisconrante gratis, 


Newport, 27. Mat. (Per trans 
atlantıfchen Telegraph.) Das Pol 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Man' 
Capt. G. Reichmann, welchts an 
13. Mat von Bremen und am 16. M 
von Southampton abgegangen war, 
ijt geftern 6 Uhr Abends wohlbehait« 
bier angekommen. 

Goursberidt 


vom 6. Zuni mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing. 


m 


RZ preisliſten werden portofrei zugefandt. 


hahnärztüche Praxis-Empfehlung. 


Empiehle mich in Behandlung aller Zahn: und Mundfraufen, in an: 
gebornen umd erworbenen Oaumendefecte, in Anfertigung Eünftlicher Zähne 
und Gebiffe, ganzer GSebiffe mit und ohne Goldfedern, Zupnoperationen, 
Zähne: Plombiren mit adhäfiven Cryſtall-Gold, Goldamalgam 2. mit 
ficherem Grfolg beftens. (1537) 


Taãgliche Gef chäftsfunden von Früß 8-12, Nachmittag von 
S 








2—5 Uhr. 
tesrrer, 














































































pract. Zahnarzt in München, * Bayern | 6 
am Aindermarft Pr. 92. er Obligationen Yf. E “ A as 
—— Vergangenen Dienftag, den Auf Jakobi wird eine geräumige | ,. Plandbriefe. 
30. Mai wurde bei einer Hochzeit in Wohnung von 2 Zimmern und Küche |40n Sagen Onpeu este, ir 
Ho henbercha eine (4079) u — —— 4 bayer. Vereinsb. M. 9860 2 
s e voll nä er Marienapotheke und zwar ; . Do.2c.. Meß IM 
1 090 Aark Note | vorn heraus, aber in feinem Hintergebäude 47 — —— 9 91 
verloren. Der revliche — F ges | fein. Von wem? ſ. d. Exp. (1076 24) 4% Stabt:Obligationen Zhlr.!®. | - 
ten diefelbe gegen gute Be — TER FETTE — Achen 
ug B * — dv. Bl. Ein Geldbeutel wurde gefunden, | der bayer. Kunothefenbant... | 15 |1M 
3 — „„— „.‚Pelterreid. I at 
Freiſinger Schranne vom 7. Juni 1876, 4. — ER, 5. 
A. Verkauf nad Maak 5% Franzofeph:Bahnn. . .. — [1 
r Bor | Zu: [Sr] Ber: Reft got Mil | Niedr| Mittelpreis. | 3° Kombard- Bahn —— = 45) 
Getreide⸗ Reft | fuhr. ſtand. kauft. “| Preis | Breiß | Preis | Gerat.|aeitieg | 3 Staatsbahn .. ...- | — we 
Gattung. Hect LHect. Hect. Hect. Hect. M. |pf.M. pf.|M. pt. | M.)pf. Ref. ger Ungar. Ban | = [ass 
um . 11233] 233) 233) — |37,71/36.69/34:95| — 77 -1— 515 »  Oatigiice Bahn . | -- 52% 
Korn — | 108] 103) 106) 2 12449 2338221 —| 1 8—|- 5°% Elijabeth⸗ Bahn 72er... 68° [61 
Gerfte ; Br — = Ka ne ER VON RS REN DER Me — | — | 59% Dei. Mordes. Lit.B. | — | = 
Hader. | Faaslıaslassl 3 [2252211 8, 152] -1-, J 
Keps EL — —| -—] —1—- 2 — 2 ——--- 5% Confolidirte. ..... 1m. J1aF 
wigen rd — | — — —1 - I— || —| — — — Verfallene N ; 
15 \ 3 7. ...| — 
Moosburger Schranne vom 6: ‘Juni. 1876. ee 8 a. 
2 | m: * Looſe. 

Vor.J Zur [Schr] Ber: Höchſter Mittel- |Niedrgft.] Mittelpreis, . > 
we Ref. | fuhr. [Stand.] fauft. | Reſt. preis. | Preis. | Preis, Gchten ]Gefakr. —— — mt x S 
Balsunge  » Ip >. 0, 02. Se ul STE IM: N a ER NR „| d8 m 

3 5.12 Hect.]2 Hectj? He? Hect.|M. | pf. | Dt. Pf. IM] pf. IM. | pf. | ME] pr. — ERERESR Zu Ho 158) — 
Waizen 2 142 = 135} 11 1271 3 35 | 65 34 74 —|— 1 [70 , 4% bayer. Brämien Anleihe | 129,50 121.8 | 
Korn eo 6 6 61 — 3124/9024 68/2464 | —| -- |—- 117 Geidſorien. | 
BER San sun zen zolarıo| 557 ae 20 Srancs-Etüde ME 16 Ka | 

» | | £ Yon RI | 
Hader | — | ss 4 s| — 1209711918619 17— 881 | Deiter. Banknoten — kr} wm 


Redaction, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


| 








Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Aloosburg. 
Sreitag, 9. Juni. 


— — —— — — — — — = 
Dis „Freifinger Tagblatt“ exſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freiſing ſowie auswärts? durch die Bot ME 150 Pf. Iuſerate werder die Sivalıtze Garmond⸗ 








ft eile oder deren Raum mit 10 Pf. berednet.- -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf. das Doppelblatt 5 Pf. Auwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterpaltungsblutt“ beinegebrr . 


Beftellungen auf das 


d „Freiſinger Tagblatt“ - 

für den Monat Juni werden bei allen Boftanftalten 
ſowie hierin unferer Expedition entgegen genommen. 
Preis 50 Pf. 

' Die Expelition. 





Deutfblan®. 


Bayern. Münden, 7. Juni. (47. öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten.) An 
Miniftertifche die Herren v. Pfregichner und v. Berr, — 
Abg. Dr. von Fäuftle hat einen Urlaub von 5 Tagen er: 
halten. — . Zunächft erſtattet Abg. Carl Schmitt Bericht 
über ben Voranfchlag der Einnahmen und Ausgaben für 
die Bodendampfſchifffahrt pro 1876/77, dabei betonend, daß 
eine Vermehrung der Dampfichiffe eine Nothwendigkeit ſei, 

— zu welcher eine Petition der Stadt Lindau gleichen Betreffs 
vd eingegangen fei. Auf Antrag des Abg. Stobaus foll dieſe 
.. Petition zurückgeftellt werden bis zur Beralhung des Finanz- 
— geiehed, welchem jedoch nicht zugeftimmt wird, wenn gleich 
der Petition vorläufig eine Folge nicht gegeben wird. 
Shlicklih wird noh die Bitte an ©. M. gerichtet ben 
Beamten die zufallende Gehaltsmehrung zu pragmatifiren. 
— Hierauf referirt jehr ausführlich Abg. U. Frankenburger 
über ven Voranſchlag der Staatsausgaben auf ben Etat 
der Staatsſchuld pro 1876/77. Die allgemeine Staatd- 
ſchuld ſtellt fich hiernah Ende 1875 auf 97,949,993 fl. 
und wird Ende 1876 auf 95,207,018 fl. herabgeminberf 

‚ fin Dafür find für je ein Jahr an Zinfen 3,881,739 fl. 
erforderlich reſp. nach Abzug der Einnahmen von 103,709 fl. 
auf 3,778,030 fl. oder 6,876,628 Mt. Die Eifenbahn- 

- Muld ftellt fih Ende 1875 auf 347.092,417 fl. uud Ende 
1876 auf 381,067,167 Dit. Zur Verzinfung find noth⸗ 
“wendig für ein Jahr der XIII. Finanzperiode 15,621,314 fi. 
. Der 26,779,400 ME. — Die Grundrentenablöfungsichuld 
betrug Ende 1875: 102,298,125 fl. und Ende 1876; 

- 102,186,125 fl. und Zinfen alljährlich hiefür 4,117,288 fi. 
jboh gehen an Grundrenten-Einnahmen ein: 3,833,048 ft. 
10 da 384,237 fl. an Zinfen benöthigt find. Nun werben 
in der Spezialdizcuffion ohne Debatte ſämmtliche often 
nach Andihuß-Antrag genehmigt; bei der Diskuſſion der in 
Folge der Markwährung gebotenen Konvertirung der Staats- 
ſſuld haͤlt Referent wie Abg. Frickhinger eine durchgreifende 
. Sonfertivung für dringend geboten. Finanzminifter v. Berr 
antwortet dem Abg. Daller auf feine dießozgl. Frage, daß 
ein Zwang bei der Konvertirung fern gehalten werde, da 
3 ja im eigenen Intereſſe der Obfigatiouenbefiger liege, 
wenn fie ihre alten Papiere gegen konvertirte umwechſeln 
wuͤrden — auf eine angeregte Kursfrage könne er nicht 
Eingehen. Auch hier wird fchliehlih die Pragmatifirung 
u Gehaltsmehrung der bir. Beamten beautragt. — 
Sthießlich wird der Anteag Kihn und Genojjen bezüglich 


wortung bed erftgenannten Antragftellerd dem (XI.) Eiſenbahn-— 
Ausſchuß überwieſen. — Zum Schluß wird von der 
Kammer die Beichwerde der Familie Nitter von Landau 
wegen Verlegung verfafjungsmäßiger Rechte beziehung?» 
weile Juftizverweigerung als formell unzuläffig erklärt. 
Schluß der Sigung 1 Uhr. Nächſte Freitag Vormittags 
10 Uhr. Tagesordnung: Rechnungsnachweiſungen Im 
Etat des Kultus-Miniſteriums und des Weinifterium des 
tgl. Hauſes, ſowie der Etat letztgenannten Miniſteriums. 

— München, 7. Juni. Heute Vormittag 11 Uhr 
hat unter dem Vorſitze S. k. H. des Peinzen Luit— 
pold in der k. Reſidenz eine Staatdrathefigung ſtattge— 
funden, in welcher einige dem gegenwärtigen Landtage zu 
machende Vorlagen berathen wurden. Die Sitzung dauerte 
bis kurz vor 12 Uhr Mittags. — Die 3. Abtheilung der 
Kammier der Abgeordneten hat über die Abgeordnetenwahl 
im 4. mittelfränfifhen Wahlbezirk Weißenburg Bericht er: 
ftattet und beantragt, die Kammer wolle beſchließen, es 
feien die Eingaben von 99 Wahlmännern d. d. Weißen» 
burg, 24. Zuli v. 38. und Beilngrieß, 1. Dftober v. 38, 
dann die Eingaben des Bürgermeifter Heidacher und Ge: 
noffen d. d. Ellingen, 16. Juli und 5. Oftober v. 33. 
als Wahlbeanjtandungen im Sinne des Geſetzes vom 19. 
Januar 1872 nicht zu erachten; 2) e3 fein die H.H. Herz, 
Hohenadel, Föcerer und Fleiſchmann ala definitiv legitimirt 
zu erachten; 3) es fei die k. Stantöregierung zu erfuchen, 
dafür Sorge zu fragen, daß die MWählerverzeichnifje im 
Sinne des Eingangs der Ziff. TI der Wahlinſtruktion 
vom Jahre 1855 für die Zukunft durchgängig bei den Ur— 
wahlen bergeftellt werden. — Die 5. Abtheilung ber 
Kammer der Abgeordneten hat über bie Abgeordnetenwahl 
im 1. unterfränfifchen Wahlbezirk Aſchaffenburg Bericht er« 
ftattet und beantragt, die Kammer wolle bejchließen: es fet 
den Wahlreffamationen d. d. Heigenbrücken, 21. Juli v. 
33. gegen die Wahlmännerwahl im Urwahlbezirke Heigen: 
brüden und d. d. Alchaffenburg, 24. ds. Mis. gegen die 
Abgeordnetenwahl im Wahlbezirke Aſchaffenburg eine Folge 
nicht zu geben, und es feien bie in biefem Hauptwahlbe— 
zirke gewählten Adgeorpneten Dr. Kurz, Haud, Dr. Moli— 
tor, Dr. Sr. Frank und der al 1. Erſatzmann gewählte, 
ſeitdem in bie Kammer eingelvetene Abgeordnete Kihn als 
legitimirt zu erachten; 2) für den Tall einer Zwiſchenwahl 
fei die & Staatsregierung zu erjucen, im Urwahlbezirke 
Stadt Amorbach eine Neuwahl anzuordnen, da die dort 
als gewählt proklamirten 5 Wahlmänner die abſolute 
— der giltig abgegebenen Stimmen nicht erhalten 

aben. 

— Münden, 7. Juni. (Hiftorifcher Verein von 
Oberbayern Monat3-Verfammlung am 1. Juli 1876.) 
Die Verſammlung ward von bem erften Vorftande mit 
einigen warmen Worten ber Erinnerung an bem im. ver» 
wichenen Monate plöglih verftorbenen Vereinsgenoſſen ©. 
Exc. den k. Oberjtfämmerer Grafen Bocci eröffnet, welcher 
noch in den legten Tagen dem Vereine, dem er feit deſſen 
Entſtehen, und viele Jahre lang auch als Miiglied des 
leitenden Ausſchuſſes angehörte, mit Geſchenken bedacht Hatte, 


mer Eiſenbahn von Aſchaffenburg-Gelnhauſen, anf Befürs | ein Nefrelog wird ihm in den Vereiusſchriften gewidmei 


ı 
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worden. Sodann wurden die zahlreichen Schriften, welche 
von den verſchiedenen Vereinen eingefommen, die Corres— 
pondenzblätter ꝛc in Umlauf gejegt. Unter den reichen 
Geſchenken find die trefflih iluftrirte Gefchichte der Schenken 
von Stauffenberg von ©. Erc. dem Herrn Reichsraths⸗ 
Präfiventen Grafen von Stauffenberg, die von Herrn Stadts 
jchreiber von Wehn,mitgetheilte Ecizze zur Gefchichte von 
Pfarrkirchen, Stihe von Herrn Erdmannsdörffer, Münzen 
von Herren Damfter, Bücher, Programme und Urkunden 
von ven Herren von Didonde, Dbermaier, Ohlenſchlager, 
Brechtl, Albrecht, von Gumppenberg und von Egl hervor: 
zuhebin, und nahmen drei Lanzenſpitzeu aus den Hügel⸗ 
gräbern von Egling, den Neihengräbern von Auing und 
der Schanze von Deißenhofen befondered JIntereſſe in An- 
ſpruch, zumal ein gleichzeitiges Hufeifen ver einen beilicgt, 
und von Herrn Bezirkgamtmanı Mater Bericht erjtattet, 
von Herrn Major Würdinger aber die Funde erläuternd 
befproden wurden. Der Legtere trug fodann aus ber Kriegs⸗ 
geſchichte des Jahres 1805 eine ruhmvolle Epifode nach 
Aufzeichnungen, des Generald von Schuh vor, ein bayer. 
Reiterſtück des als Gcnerallieutenant verftorbenen M:jord 
Tr. Val. von Elbracht welcher in kühnem Vorſtoß mit 
wenigen Maun einen Artilleriepart aufhob. 

— In Augsburg fand am 5. ds Mid. der II. 
Defegirtentag des bayerifchen Veteranen-, Krieger und 
Kampfgenofjen-Vrreins ftatt. 

Preußen. Aus Berlin wird unterm 5. Juni mit: 
geheilt: In unterrichteten Kreifen glaubt man, daß es 
England Ernft fet mit jenen Nüftungen, und wenn Ruß— 
land diesmal verfuchen wollte, gegen Konftantincpel vor⸗ 
zugeben, es die englifhe Scemacht auf feinem Wege finden 
würde. Die in dad Mittelmeer abgeſandten englifchen 
Kriegsschiffe find überzählig bemannt, um nöthigenfallß die 
vor Konftantinopel liegende türkifche Panzerflotte ſeetüchtig 
machen zu können, und alle Anorbnungen ‚für mögliche 
Fälle find getroffe. Da aud andere Mächte zu der Auf: 
faffung Englands neigen, welches die Türfet nicht blos zum 
Schein, wie Rußland, fondern wirklich zu erhalten wünſcht, 
fo wird Rußland hoffentlich von allen Planen abftehen, 
welche den Frieden ber Welt bedrohen Lönnten. 

— Berlin, 7. Juni. Aus vorzüglichjter Duelle 
verlautet, daß in dem nächften Tagen die brei Minifter 
des Auswärtigen von Deutfchland, Rußland und Oefterreich- 
Ungarn bier wieder zufammenfommen. 


Lokales. 

Freiſing, 8. Juni. Von Münden kommt die Nach— 

richt, dag fih in ten nächſten Tagen ©. 8. H. Prinz 

Leopold nad Freiſing begeben wird und bafelbft dad III. 

Chevauxleger⸗Reg. infpiziren; heute inſpizirte höchſtderſelbe 

die beiden in München garniſonirenden Escadronen des 
genannten Regiments. 


ò— — —— — — — — — —— 
Der Tod des Sultan. 

Die türkische Frage, gibt der Preſſe manchen Stoff zur 
Verwendung. Oder wer wollte leugnen, daß ber raſche, 
ohne Zweifel unfreimillige Tod ded Sultans Abdul. Aziz 
abgefehen von ver politifhen Bebentung, die dem Ereigniß 
inne wohnt oder auch nicht inne wohnt — im Allgemeinen 
glauben die Politiker im Tod ded Sultans „eine Verein 
fahung der Situation” erbliclen zu müſſen — in hervor—⸗ 
zagendem Maße eine rein menſchliche Seite hat und von 
dieſem Standpunkt aus betrachtet reichen Stoff zu Be⸗— 
trachtungen bietet. MBeifpiele von jähen Wechſel irbijcher 
Größe find zwar ziemlich verbrauchte Motive in ber Ger 
ſchichte der Menfchheit und nicht mehr recht geeignet, auf 
das Gemüth des Kulturmenfchen befonderen Eindrud zu 
machen; legt und ja ber Tod jedes mächtigen ber Erde 
und noch mehr vieleicht ber Tod eines großen gelehrten 
oder Kuͤnſtlers, mit dem ein unendlicher Schatz von Wiſſen, 
ein unerfegliched Talent verloren geht, die Hinfälligkeit der 
irdifchen Dinge nahe. Allein trog folder und noch anderer 
nüchterner Erwägungen, die wie einer ber jüngften Maitage 


— — — 
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auf die Blüthen der Phantafie wirken, ſchweifen une 
Gedanken faſt unwillkürlich an die ſchönen Geftade des Bar: 
porus und zu jenen Zeiten zurück, wo der Odmane ta 
Halbınond tief in die Lande der Chriftenheit trug. Den 
in der Stadt Konſtantin's ſaß Abdul-Aziz vor han 
zwei Wochen noch als unumſchränkter Herrſcher cind 
großen Reiches auf dem Thron, und wenn auch vi) 
im Konzert der Mächte der Erde durchaus nicht da 
Ton angibt, fo war der Sultan doch im feinem Reihe du 
Inbegriff aller Macht, ein Fürft nach dem Geſchmack vu 
„Tauſend und Eine Nacht“ und ohne die Proia ve 
europäifchen Konftitutionalismus, Herr über Leben um 
Tod .jeiner Unterthanen und im Beſitze reicher Schäkz, Ih 
denen er wie der Geizhald im Märchen mit Vorlhch— 
gewühlt Haben fol. Doch würde man ihm ſehr Und 
hun, wenn man ihn des fchnöden Geizes beidulizm 
wollte. Er hat vielfach Beweiſe vom Gegentheil gegibe, 

u. N. während feiner europäifchen Reiſe, wo er — wi 
wenigftend bezüglich Wiens berichtet wird — viele Tüte 
des Landes, die ihm ihre Herzen, die doch ficherlich nicht ſehr oil 
werth waren, ſchriftlich anboten, reichlich belohnte, ohne di 
Geſchenk jelbft anzunehmen. Und diefer mächtige, rd 
„Herr der Erde”, Padiſchah, Großherr, Chan, Sultan un 
wie die Titel des türkifchen Kaiſers noch heißen mög, 
iſt plötzlich ohnmächtiger und hHilflofer als der geringe 

feiner Untertfanen geworden, — nicht etwa burch den A), 
denn im dieſem an und für fich liegt micht das Trogiidt 

im Geſchicke ded Sultans, fondern durch das Hangen un 

Schweben in Todeöpein von feiner Abſetzung bis zu fehhm 

Ende. Obwohl der Selbftmord ded Sultans offiziell vn 

Konftantinopel aus verfichert und durch 19 beigezogen 

Merzte amtlich beftätigt wird, fo wären wir doch troh dire 

trüben Duelle geneigt, der Thatſache Glauben zu jener, 

dad Abdul · Aziz durch Oeffnen der Armvenen fig felbitt 

Tod gab; allein Betreffs der Freiwilligkeit dieſes Akte or 

der Verübung defjelben im Wahnfinn erlauben wir un 
unfere Höchft eigene Anficht zu Haben. So viel ift ja fh, 

daß der enithronte Kaifer in den Augen feines Nachſolga 
und deſſen Nathgeber als ein unnüge, ja gefährlich 
Werkzeug gelten mußte, mit deſſen gaͤnzlicher Bejetigun. 
„die Situation vereinfacht” war. Much die ganze Tradition 
des Herrſcherhauſes legte diefe Ermägungen.nahe. Andererftii 
war von dem Er:Sultan nach feinen Charaktereigenidaltt 
nicht voraugzufegen, daß er aud Sehnſucht nad Mahenc?, 
Paradies dem Amt der Parze vorgreifen würde; MIN, 
konnte im Gegegentpeil überzeugt fein, daß er mit im, 
Fatalismus des echten Türken ein noch langes, genubrtifd 
wenn auch zurüichgezugenes, Leben über fich hätte erh 
lafien, wie er Dieß auch im eimem kürſlich mitgeifiltt 
Schreiben an Murad V. ausſprach. Was blieb alfoübrig, db 
ihm — nichtdiebereit3 zu anrüchtige feidene Schnur, mohlaht 
eine Scheere von feinftem engl. Stahl mit Gebrauchsanweſun 
und der Berficherungin die Hand zu drüden, daß im Notfall 19 
wirffamere Mittel bereit ftünden. Mag nun ber Grit 
folgfam gewefen oder mag es ber Nachhilfe Drüter bedurt 
haben — es geht ein Gerücht von Erdoichung —, jedelal 
hat die Berfion von den Wahnfinndausbrüchen den wenigfenXt 
ſpruch auf Glaubwürbigkeit, da man gerade in ſolchem dußam 
den Sultan doppelt ſorgſam bewachen und beobachlen muß 

und ihm leicht vor jeder Selbftverlegung oder gar V 

Blutung bewahren konnte. Der Sultan — bad wid 
Ernft Niemand beftreiten — war von feiner Sale) 
an ein verforner Mann; und eben dieſes Gefügl, DaB“ 
Bewußtfein vollſtändiger Schußlofigfeit, das er in ſih Mi. 
mußte, macht fein Geſchick zu einem tragiſchen nd N 

Ende zu einem büfteren. Cin natürlicher, wenn auch N 

bürgerlich ſich Außender Gedantengang ift ed daher WU 
wir mit einem „wer hätte daS gedacht” ber vor 8 Na 
ausgeführten europäifchen Reife de Sultans gedenken, "") 
er als der erſte Sultan in frieblicher Weiſe Deutfchland ud | 
und überall von Stadt und Dorf ſich dad Volt gerbeibränf‘, 1 
ben Großtürken zu befehen. Denn von ben ‚Zeiten Sollman | 


‘ 
cl 


“gm, der mit ben Kriezsfurien weit nach Deutfchland | des Germ. Mufeums” eine türkiſche Kriegserklärung aus 
vrang, IE der Name. der Türken von Kind auf Kindes: | Konitantinopel vom Jahre 1629 (alfo unter Soliman II.), 
“tinder ſich vererbend im jeder Hütte bekannt. Noch heut } im ber ed u. A. heißt: „Wir Wolffhanna vonn des grossen 
<zu Tage heißt ja der zähnefletfchende Kettenhund auf ber |! gotts im himmel gnaden, vnnd ich gott auff dem ert- 
Ginöde „Sultan” und noch manden Abend wird in ber | reych vnnd aller tieffe grossmechtiger keyser, trost 
Dorfſchenke das Lied vom „Prinz Eugenius“ angeflimmt. | vand heyl der Türcken vnnd beiden, vnnd ein ver- 
Jetzi eilte Freilich dad Volk ohne Furdt und Bangen her: | derber der christenheyt“ ... worauf dann ber Sultan 

she: die Zeiten Soliman’d waren vorbei und ber Halb- | dem beutichen Kaifer Ferdinand anzeigt: „darnach muest 
mend verblaßt, beſonders feit der Moskoviter, wenn e3 | du gentzlich versehen, das wir das gantz gemein Teutsch- 
ihm gefiel, an die „hohe Pforte” Kfopfte, um mit beim | lanndt vonsers keysertumbs in kurtz mit vnnser macht 

‘ Dimanen Händel anzufangen. Eine Illuſtration jener | belegern vnnd besetzen wollen, habenn wir dir vnnd 

verſchwundenen Größe und Macht gibt die Sprache, die | deinenn bruder Carlo nit wollenn verhaltenn.“ 

Soliman II. in Europa führte. Es fliegt im „Anzeiger 
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Für die so ehrende äusserst zahlreiche Theilnahme bei dem Leichen- 


— begängnisse und den Gottesdiensten des (1088) 
Br R EN ar ae 
SC hochwürdigen Herrn 


— * ae 


" JOSEPH FR. DANNER, 


5502 möge. Ra, Tririg. Dekan, hrakrsuz ds a. dar Anrigunts 
S seit 49 Jahren Pfarrer in Zolling, Jubilr, 


wird hiemit der innigste Dank ausgesprochen allen Leidtragenden, insbesondere dem k. Herrn 
Bezirksamtmann Täubler, dem hochw. Herrn Dekan und den Herren Kapitularen des Rural- 
% Kapitels Abens, der freiwill. Fenerwehr von Zolling, sowie den Herren Lehrern für ihre 'thätige 
4 Mitwirkung. } & 
y Zugleich wird bekannt gegeben, dass der VII. hl. Seelengottesdienst am 12. und der XXX. j 
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4% am 26. Juni wird abgehalten werden. 
Zolling, den 7. Juni 1876. 


Im Namen der Verwandten Be 
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Pr Hasfabrik Freiſing. — $ Reuberft billig! : 


Beneral- Derfammlung a |! F etzoli : 


findet wegen des Feierages nicht am 29. Juni, fondern 4 Düten- (Stranizel) Fabrik 8 


Freitag, den 7. Inli Vormittags 8 Uhr 2 München. 
in der Gasfabrik ſtatt. 9 Naheres durch die Poſt frei! * 
Gegenſtände'der Tagesordnung ſind: Vorlage der Bilanz pro 


. 187arıe, Beſchlußfaſſung über Verwendung des Reingewinnes, Neuwahl zweier So000000 000000008 
Dorftandsmitglieder, Beftätigung der Wahl des neuen Gejäfteführers und | 5-15 Tagm, zur (1088 %) 


des. mit demfelben abgeſchloſſenen Vertra es, ferner Genehmigung ber neu aus= L 
gearbeileten ee = Grhöhung des Actien⸗Kapitals, da die bies- 2) Wiefen CE 
begüglichen Beſchiaffe der früheren General-Berfammfungen wegen formaler | > - 
Mängel vom Humdelsgeriht Münden nicht genehmigt, d. h. noch nit ‚ins | in der Nähe der Stadt werden für heuer 
Sandelgregifter eingetragen wurden. — Zur Vermeidung einer nocmaligen |zu pachten geſucht. Näheres HsNr. 
erſammlung wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zu giltiger Beſchlußfaſſung | 56/1. Stck. am Wörth in Freiſing. 


drei Bi Ron, A * 2 
re ee | Geldrollenpapier 


ift vorräthig bei 
i F. P. Datterer. 


Parzinger, z. 7. Pfarrvikar. 
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Borfland: R 
Carl 3%. — Vorſitzender. 


Kommenden Donnerftag, den 15. ds. Mts. Nachmittags 3 Apr | 


wird im alten Wirthshaufe in Neufahrn ver 


D- Isciichenzoll we | 


an ber Iſarbrücke bei Grüneck an den Meiftbietenden verpachtet. 
Die Beringungen werden vor der Verpachtung befannt gegeben. 
Hiezu ladet Steigerungsluftige ein (1083) 


die Gemeindeverwaltung Neufahrn. 


Grimmer, Bürgermeifter. 


Kiranken- und Wittwen-AUnterfühungs-Verein. 


DE Am Sonutag, den 11. Juni l. Js. me 
3 DER” Nachmittags 1 —* .C J Al 
im Saale beim Trpan-Bräasu 


Öeneral-Derfammlung. 
Der Ausschuß. 
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Dr, Bromwn’s 


Indian-Toilei-Waler 


(Feinste, flüßige Schönheit8:Seife) 
beſtes, unſchädliches Mittel 
zur Pflege und Conſervirung 
der Haut. (954 6a) 

Dieſes vorzügliche Toilettemittel 
macht nnd erhält Die Haut 
weil, weih und geichmeidig 
und verleiht derſelben jugend: 
liche Friſche und Zartheit; es 
entfernt ſchmerzlos alle Haut⸗ 
umnreinigkeiten, wie Sommer: 
ſproſſen, Mitefler, gelbe Ale 
den, Rupferröthe, Sitblätter: 
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Ex AN teren Jahren von 














D KSsD o )beramerifantichen 
Fa BR Fabrik Mey & Ede 

GDE-M ld, 9 Neumarit, F 
BR Teipzig, in den Handel gebrachte Ki 
a Bapiermwäice, als tragen, Man- 
A ſchetten und Vorhemdchen mit Leinen 
J überzug, auch in bunten Deſſins, für 
3 Herren, Damen, und, Kinder, über: 
#4 triiitan Eleganz, Solidität, praktiſchem 
J Werth und relativer Billigfeit, ſowien 
a an Bequemlichkeit für Denjenigen, F 
der jie trägt, Alles was bisher in & 
J dieſen Artikeln gefertigt wurde. —* 
Das gegen 200 Arbeiter beſchäfti- 
Bi gende Kabriketabliffement hat zwei 
getrennte Veriandtabtheilungen; die F 
24 eine, welche ſich nur mit der Aus: 
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9 führung der Aufträge von Privat: — hen, Nunzelm 20. und ijt 
89 leuten beichäftigt und in weicher man BE a angenehmſtem 
A ſchon ein Dutzend für wenige Pfennige — * Abe in dreh en, fei Gläſer 
als kleinſtes Quantum haben kann oO und 3 Me ee —— ern 
1 (das jet jo niedrige Porto von 50 & Dune. ac ————— erjen- 
: 9 nah allen Poftjtationen 





2 Pfenunigen für ein Batet nach jeden 
5 Dit des deutichen Reichs geitattet &y 
A den Bezug von 30 Dusend für Diejen 
2 billigen Preis): — die andere Ab 
4 theilung, welche nur an Händler 
2 (Wiederverkäufer) verjendet. Händler 
J erhalten als kleinſtes Quantum ein J. 
| Groß = 12 Dutzend), jedoch mit J 
4 lohnendem Rabatt. 5 jr 
© Somohl an jede Privatperjon, wie 
an jeden Händler wird auf franfirtes 
briefliches Verlangen, der höchſt in 


Deutihlands durch das Haupt: De: 
potvon A. M. Schreyer, Färber: 
graben 32 in München, 
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Brut-@ier 


von folgenden feparat gehaltenen Hüh 
nerracen, als: 
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tereffante, mit 100 Illuſtrationen Cochin⸗China ſchwarz 2 
verjehene Preiscourant franco und pr r Iperber 1) 
ya —— | E * gelb 5 
ir mahen. Kedermann, der gerne S & 
gut pafjende, faubere, und elegaute — hf — heit z | 
J ragen und Manfchetten trägt, und F ar =; 
dabei die ebelftände, welche bei ge- & | Gpidladk * 










La Flech€ 

Ilaliener weiß per Stüd 25 Pf, 
ſchwediſche Enten per Stüd40 Pf. 
verkauft und. verjendet (842 155) 
Joſef Beck, Gutsbejiker, 
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sit _ Bahern. Münden, 8. Juni. (Gefeg: Entwurf.) 
! Die Erbauung weitgrer VBicinaleijenbahnen und den Mehr: 
Er 
ü 





darf für bereit ausgeführte Vicinaleifenbahnen, dann die 
-Jlirung des DVicinaleifenbahn-Baufonds lautet nach ber 

—Hlichen Einleitung: Artikel 1: Wenn für die Herftellung 
In VieinalEifenbahnen zwiſchen: 1) Senden und Weißen: 
" pm, 2) Feucht und Altvorf, 3) Weilheim und Murnau, 
' -) Prien und Aſchau, die nah Mrtifel 2 Abſatz 1 des 
Tr vom 29. April 1869, die Ausdehnung und Vervoll: 
> 2 fndigung der Staatbahnen, dann die Erbauung von 
= Fßieinaleifenbahnen betreffend, erforderlichen Vorauẽſetzungen 
7 "fer Staatsfubvention erfüllt werben, ift die Staatsregierung 
wmachtigt, die Ausführung diefer DVicinaleifenbahnen zu 

bernehmen uud wird der dafür nöthige Bedarf und zwar 
Ardie Vicinaleiſenbahn: Senden=Weißenhornauf 914,000 ME. 
Feucht Altdorf 1,181,000 Mf, Weilheim Murnau 2,000,000 
"Rat, Prien: Aichau 1,000,00 ME. fonach auf dem Marimal: 
trag von 5,095,000 ME. feitgefegt, wovon je die Hälfte 
= dem Vicinaleifenbahn » Baufond und der Eifenbahn- 
baudotationskaſſa zu entnehmen ift. Artikel 2: Für ven 
ursnerigal die Ropeinnahmen aus dem Transporte auf einer der 
juni ve m Artikel I bezeichneten Bahnen das Dreifache der 41/2 %o 
in Sheet Binfen bed aus Staatmitteln beftrittenen Aufwandes 
‘m Überfteigend, Fann aus dem Werjchufje eine Verzinfung und 
se" Amortifatton des für Grumderwerbung und Erdarbeiten 

der betreffenden Bahnen aufgewendeten Capitals bis zu 
5% gewährt werden. rtifel 3: Der Mehrbedarf 
für die aus Gtaatzmittel ausgeführten Arbeiten wird 
hi der Vicinalbahn Holzlirhen-Tölz auf 190,000 ME., 
.:., Mann ber Bedarf für den Ausbau diejer Vicinalbahn auf 
„56000 Me. feſtgeſteüt und ift ber Gefammtbetrag von 
nt 206,000 ME, gleichfalls je auch zur Hälfte aus bem 
‚ Beinateifenbapn - Baufond und aus der Eiſenbahn-Bau— 
= botationslafja zu entnehmen. Artikel 4: Bon tem für 
Grunderwerbung und Erdarbeiten auf der Vicinafeifenbahn 
“ Ehmwaben Erding angefallenen Geſammttoſten iſt der Betrag 
ben 97,200 ME, aus dem Bicinaleifenbapn-Baufond und aus 
ber Giſenbahn-Baudotationskaſſa je zur Hälfte zu decken. 
u, Art, 5: Zur Deckung der aus der Eijenbahnbau=-Dota: 
*onskaſſa zu beſtreitenden Bedarfsſumme im Geſammibe— 
hrage von 2,724,1U0 ME. find zu verwenden die Erübri— 
gungen an den durch frühere Geſetze & conto ber Eiſen— 
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a 
dahnbau- Dotationdtaſſa bewilligten Crediten für die Aue» 
!... Mrung der Vicinalbahnen: a) von Schwaben nad) Erding 
md b) von Georgensgemünd nah Spalt. Der Staats: 

winter der Finanzen iſt ermächtigt, zur Deckung des hier 
nach noch verbleibenden Bedarfs ein auf bie Staatdeijen- 
bahnen zu verſicherndes Anlehen aufzuneymen. Ju Bezug 
‚2 Verzinfung und Tilgung diefes Anleyend haben bie 
Pr die übrigen Staats-Eifenbahnanlchen geltenden Ber 
Nimmungen gleichmäßige Anwendung zu finden. Art, 6 
Die Beftände des auf Grund te3 Geleges vom 15. April 
1875, die Erwerbung der bayer. Oſtbahnen für dad kgl. 
Saalsãrar betr., in dag Eigenthum des Staates überge— 
gaugenen Reſervefonts der früheren Oſtbahnen werden, 
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ausfchließlich des Zinjenerträgniffes pro 1875, zur weileren 
Dotirung des Vicinaleifenbayn-Baufonds beftimmt. 

— Münden, 7. Juni. Die allerhöchite Genehmigung 
des S. M. dem Könige vorgelegten Eröffnungsprogramms 
für die Kunft- und Kunftinvuftrieausftellung ifi jegt er— 
folgt. Dasfelbe unterliegt nur noch der Schlußredaction 
des Dberjthofmeifteramtes, welches dad Hofzeremonial für 
die Eröffnungsfeier feitzuftellen hat. Dem Präfiventen ver 
Ausſtellung, Hrn. Erzuießer v. Miller iſt heute offiziell 
mitgetheilt worden, daß mit der Stellvertretung S. M. des 
Königs bei der Feierlichkeit S. k. Hoh. Prinz Luitpold be 
auftragt worden ſei. — Das Programm betcht im Wefent« 
lihen aud folgendem: Um 9 Uhr Morgend wird in ber 
Baſilika ein Hohamt gehalten, welchem die allerhöchiten 
und hohen Herrichaflen, das Direfiorium der Ausitellung 
x. beimohnen. Nach demfelben gegen halb 11 Uhr bes 
ginnt die eigentliche Eröffnung der Augftellung mit einem von 
der Hünn’ichen Kapelle vorzutragenden feierlichen Mufikftüc. 
Von der Abjingung einer Feſthymne mußte leider Umgaug ge— 
nommen werden, da bie Plazirung von mehreren "hundert 
Sängern auf den Galerien (eine kleinere Zahl oder bie 
Aufitellung im Parterre des Glaspalaſtes bleibt erfahrungds 
gemäß ohne alle Wirkung!) untbunlich erſchien. Nach ber 
Eröffnungsmufit wird Herr v. Miller eine Ansprache halten, 
welche in einem Hoch auf den Prolektor ver Anstellung, 
©. Maj. den König Ludwig gipfelt. Die Muſik fällt mit 
der bayeriſchen Nationalhymne ein. Die Ausftellung wird 
hierauf durh S. k. Hoh. Prinz Luitpold für eröffnet er— 
Hört. Unter Führung des Diveftoriums machen ſchließlich 
die allerhöchſten und hohen Herrſchaften, ſowie die geladenen 
Säfte einen Rundgang dur die Augftellung, während 
defjen die Muſik fpielt. Die auswärtigen Ausftellunga- 
Kommifjäre find bereits volzählig bier anweſend; fie alle 
waren am Pfingftfonntag als Gäfte des Herrn v. Miller 
in feiner Billa am Starnbergerfee verſammelt. 

— Münden, 8. Juni. Der Abgeorbnete Feigel 
wird demnächſt das Staatöminifterium des Innern wegen 
„Verhütung bei Ueberſchwemmungen“ in Öffentlicher Abgeord.= 
Sigung interpelliien. 

— Bezüglich des Jahresgedächtniſſes der Erwählung 
des heil. Baterd bat dad Ordinariat des Erzbisſhums 
Münden: Freifing angeorbnet, daß am nächiten 16. 
Juni, dem Feſte des Heil. Landespatrons Benno, das gläus 
bige Volk allentyalben von den Kanzeln an den 30, Jahres - 
tag der Erwählung des heil. Vaters erinnert und zum 
eifrigen Gebete für das Oberbaupt der Kirche aufgemuntert 
werde. Wo St. Benno nicht gefeiert wird, joll Gleiches 
am darauffolgenden Sonntag, den 18. Juni gefchehen. 

— Die Stadt München zählt nach der neueſten 
Volkszählung 193,024 Einwohner. j 

— Münden, 7. Juni. Adele Spigeder wird an 
1. Sept. au dem Gefängniffe entlafjen. 

— Au: Starnberg kommt die Nachricht, daß während 
der beiden Pfingfifeiertage etwas über 6000 Fremde auf 
* den Dampfichiffen, zumeift wegen einer Rundfahrt auf dem 
! See, befördert worden, Ein Unfall kam vabei nicht vor. 








— Die Städte Moosburg und Wafferburg, 
ſowie die Marftgemeinden Haag, Iſſen und Gars find dem 
biftorifchen Verein von Oberbayern ald Mitglieder beigetreten. 

— Zwiſchen Ampfing und Marktl ſoll im Monat, 
Auguft oder September ein großes Lager abgehalten werben. 

— Behufs Aufbringung der Koften für den Wieder: 
aufbau, bezw. für Beſchaffung ber Inneren Kircheneinrichtung 
der abgebrannten kath. Pfarrkirche zu Wetzelsberg, kgl. 
Bezirksamt Bogen, im Neg.-Bez. Niederbayern, wurde die 
Vornahme einer Collecte in fämmtlichen kath. Kirchen der 
Ney.-Brz, von Ober- und Nieberbayern, dann von Schwaben 
bewilligt. - : 

— Würzburg, 2. Juni. Große Senfation erregte 
vor Kurzem dahier bie Aufhebung einer Spikederbanf. Die 
Inhaberin verjelben, eine Dienſtmannsfrau, Namens Göbel, 
iſt Teiver flüchtig und zur Zeit noch nicht aufgefunden worden. 
Welche rieſigen, Dimenfionen ihr ſauberes Geſchäft hatte, 
läßt ſich daraus entnehmen, daß fie mit einem winzigen 
Kapitale den Anfang machte und heute die Schuldmaſſe 
auf über 200,000 Reichsmark ficd) beläuft. 

Preußen. Kiel, 7. Juni. Geftern Mittag 12 Uhr 
trafen, von Hamburg fommend, der Chef und die Spigen 
ter englischen Admiralität zur Bejichtigung ded Krieghafens 
fowie deſſen Befeſtigungen, Etablifjement? 20. hierſelbſt ein 
und wurden auf dem Bahnhofe von dem Chef ver hiefigen 
Marineftation, Contre-Admiral Werner, nebjt Stab, fo wie 
den Spigen der Marinebehörden und dem englifhen Conſul 
Krufe empfangen. Nach ftartzehabter Begrüßung und Vors 
ftellung begaben ſich die britiſchen Gäſte auf dem Admiral: 
boot zunächſt nach ver in Ellerbeck gelegenen Schiffsbauwerft, 
woſelbſt die eingehendſte Befichtigung ver verſchiedenen Werk: 

ftätten, Einrichtungen und vorzugsweiſe der ihrer Vollendung 
entgegengehenden Panzenfregatie „Frieorich der Große“ ſtati— 
fand, Nachdem jodann die großartigen Hafenbauten und 
Docks ꝛc. befichtigt worden waren, führte der Torpedodampfer 
„Notus“ die. Gäfte nad Friedrichsort, um die dortigen 
Hafeubefeftigungen einzufehen. Won dort fand die Rückfahrt 
uud ſodann ein Galadiner beim Stationgchef, Contre⸗Admiral 
Werner, ftatt, an welchem die englifchenr Difiziere, ſowie 
der ruſſiſche Kontre-Admiral Fedorowslky nebſt Stab und 
die Spitzen der hieſigen Marinebehörden Theil nahnen. 
Gegen 10 Uhr Abends reiften die englifhen Gäfte mit 
einem Extrazug nah Hamburg zurüd. 


Yusland 


Defterreih. Nach einem Konftanlinopeler Telegramm 
der „D. 3." lautet der an der Leiche Abbul:Uziz vor⸗ 
genommene ärztliche Befund folgendermaßen: „Man führte 
und in ein große® Zimmer mit der Ausſicht auf das 
Meer; dortfelbft auf dem am bem Fenſter ftehenden Sopha 
‘war eine Blutlache, ebenfo auf dem Parquete und in ber 
nädften Umgebung, Man zeigte und eine gefchärfte 
Scheere von 10 Eentimeter Länge mit einem Heinen Knopfe 
in der Nähe der Spige. Der Leichnam Abdul-Aziz' war 
am 4, Juni, präcife 11 Uhr Vormittags, um welche Zeit 
die Todienbeſchau vorgenommen wurde, bereit3 ganz Talt; 
doch war die Todtenſtarre noch nicht eingetreten. Mean 
fand am linken Arm unweit unterhalb der Biegung, eine 
drei Centimeter tiefe, fünf Centimeter lange Schnittwunde 
mit zackigen, unregelmäßigen Rändern. Die Venen waren 
gänzlich, die Arterien zu drei Viertheilen durchſchnitten. 
Am rechten Arme, fo ziemlich in derſelben Gegend wie am 
linken, befindet fi cine zwei Gentimeter lange, kaum 
anderihalb entimeter tiefe Schnittwunde, durch welche 
bloß die Meinen Venen durchfchnitten waren." Unter den 
Aerzten, welche das Protokoll über ven Befund ter Leiche 
unterzeichnet Haben, befinden fi auch die Phyſici der 
Geſandtſchaften. 

Frankreich. Paris, 5. Juni. Der Miniſter des 
Aeußern in Konftantinopel hat an bie Vertreter der türkifchen 
Regierung im Auslande folgendes Telegramm gerichtet: „Ein 
trauriges Ereigniß hat ſoeben unſeren erhabenen Herrſcher 


und ſeine Regierung ſchmerzlich betroffen. Abdul⸗ 
Khan, kei welchem ſchon ſeit einiger Zeit unzwehl 
Anzeichen von Geiftesftörung bemerkbar waren, hat j 
heute Morgen in feine Gemäcer bed Palaſtes Täen; 
eingejchlofjen und ich den Tod gegeben, indem er die di: 
an dem Arme mit einer Scheere öffnete, die er bei fid 
borgen Hatte. Die Eaiferliche Regierung hat fd beilt, 
geſetzlich erforderlichen Feſtſtellungen vorzunehmen. 
detaillirter ärztlicher Bericht iſt aufgenommen worden u 
wird Ihnen unverzüglich zugeſtellt werben. Alle Mini 
und hohen militärifcyen und cioilen Wiürdenträger war 
dem Leichenbegängniß beimohnen. Dasfelbe wird mit ill 
Feierlichkeiten und allen Ehrenbezeugungen vor id ger 
welche dem Berftorbenen zukommen. Die Leiche win i 
dem Mauſoleum des Sultand Mahmud beigeſetzt werten. 

Türkei. Die geſammte türfifche Staatsſchuld wirt 
5023 Millionen Fr. geſchätzt, die mit Ausnahme cı 
3-400 Mill, ſämmtlich von Abdul-Aziz contzahirt work 
find. Nachdem die Herrlichkeit des Sultans ein fo ji 
Ende genommen, ift es vielleicht nicht unintereffant, mehren 
Detaild über ven Haushalt dejjelden und fein DBudat 7 
erfahren. Das Perfonal beider Geſchlechler, ſchrebhen 
„Pr.,“ welches für die Bequemlichkeit des Gropbern u 
jorgen bat, zählt nicht weniger ala 50 bis 6000 Ju 
duen. Die Ställe entyalten 625 Zug- und Reitpfere, y 
deren Wartung 935 Stallmeifter, Kutſcher und Reittncti 
angeftellt find. Durchfchni tlich werden jährlich 25 Wen 
von den renomirteſten Fabriken im Europa aufgeult 
manche dieſer Wagen koſten 100,000 Franes. Die Al 
gaben für Wagen md Pferde belaufen ſich jährlich uf 
2%: Mill. France, Der Sultan hat wohl feine Porlik 
für die Jagd, eine befto größere aber für mile Il, 
und ev gibt mehr als eine Million jährlich für den Une 
halt feiner Menagerie aus. Diefelbe enhält über 150 Km, 
Tiger, Panther, Giraffen, Zebras ꝛc.; jedes ber mil 
Thiere verzehrt durchfchnittlich acht Pfund Fleiſch zu 1: 
Francs das Pfund, Der Harem ift noch weit zahleite 
bevöltert als die Menagerie und enthält die anftändige Zul 
von 1200 Frauen, und obgleich Feine ſpecificirten Rednunt 
über deren Ausgaben vorliegen, müjjen im Vergleich zu ii 
Damen die wilden Thiere ſehr ökonomisch genannt wert. 
Obgleich die Haremsdamen wohl nicht jede 8 Pfund zeit 
täglich verzehren, fo haben fie doch eine ausgeſprochene dur 
liebe für Süßigkiiten ; die Ausgaben für Pils Zuder, dr it 
der gJuderbäderei des Harems jährlich verbraucht wirt, 7 
bebem ſich bis zu einer Summe von 400,000 gr. U 
Koften der Lebensmittel für dem ganzen Palaft birans 
mehr als 12 Mil. Dem großherrlichen Haushalt fr 
ferner 48 Merzte und Apotheker zugeteilt, melde tt 
Befoldung von 657,000 ‘Fr. jährlich beziehen, aber Hd 
12 Almoſeniere und Muezzim (Gebetdausrufer), deren Uni 
halt die beſcheidene Summe von 62,000 Zr. nicht üb 
fteigt. Vergeſſen wir auch nicht einen Hof-Atrologen, MI 
Ant darin beiteht, gegen eine Entfhädigung von 13,800 
jährlich die Niederlagen der Feinde des Halbmondes voraui⸗ 
zuſagen, dann ein Muſikcorps, beſtehend aus 300 Perl, 
welche doppelten Sold und doppelte Nation vom Kriti 
minifterlum beziehen. Der Sultan hatte Auch einen auf 
geſprochenen Geſchmack für Bauunternehmungen; mit da 
großen Ausgaben hiefür erhebt ſich die Totalſumme für d* 
Bebürfnifje des Laiferlichen Haushalts auf etwa 50 ML 
France, ungefähr ein Zehntel des gefammten Einfommens 
der Türkei. 

— Man fhreibt von der bosniſch-kroatiſchen Grin 
über das Gefecht bei Bjelaj: Es war am 24 Mi 
Nachmittags 2 Uhr, als Trifun Amelic, unterftügt 1 
Golub Babic, dieſes durchwege türkifche Dorf anfiel. Di 
Dorf, welches zwiſchen Corka und Stenjanin liegt, Ball“! 
biefem Tage eine Beiagung von 5600 Nevis, Mit 
hieit ſich für einen Angriff parat, well die Znfurgen‘ 
vor einigen Tagen einige Kulas des Beg Kulenont 7 
Brand ſteckten. Aber auch die Infurgenten wußten von a 
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Sonntag, den 11. Juni. 





Dritter dahrgang. 








Die Freifingifhe Schützengeſellſchaft. 
Von Dr. J. B. P.*) 
Schluß) 
Ja den Jahren 1856 und 57 wurde der Damm für 


sk Oſtbahn von Münden über Freifing nad; Landshut 
ujgeführt. Derfelbe berührte auch einen Theil der alten 
“ Hbiefftätte, der gegen die ganz geringe Entfhädigung von 


hen 800 Gulven (2a Kreuzer per Quadrat · Schuh) an bie 
Rugeſellſchaft abgetreten wurde; der Schießſtattwirth hatte 


Ar fein Haus 22,000 Gulden erhalten. — Am 1. Juni 1858 


m 5 Uhr Abends braufte das erfte Lofomotiv von Neu⸗ 


“ah her, während die eigentliche Bahneröffnung erft am 


“4 November diefed Jahres ftattfand. Die theilweife Ver⸗ 


„ung des Schießplatzes führte aber bald ein großes Unglück 


„ebd, Am 2, Oftober 1864 befand ſich die Gütlersfrau 
::Rofina Weigl von Förnbach bei Pfaffenhofen in der Nähe 
RB fäbtifchen Turnplatzes, als plöglih tom Schießplatze 


"t — 450 Schuh weit — eine Kugel daherflog, ihren 


„Kopf durgbohrte und ihren unmittelbaren Tod veranfafte 
1, Auh den Schuhmacher Fifcher ftreifte die Kugel am Rod: 
hagen, ohne ihn jedoch zu verwunden. Der Topfall war, 
pie man fagt, durch Erhöhung des hinter dem Kugelfang 
beindlichen Gehweges herbeigeführt worden. In Folge deſſen 


durde die Gefellfchaft von Seite des ſtädtiſchen Magiſtrats 


‚. md der k. Kreisregierung beauftragt, ſolche Vorkehrungen 
A hreffen, daß ein zweiter derartiger Fall zu den Unmoͤg— 
qleiten gehoͤre. — Nach einem Schriftenwechſel von 
binahe vier Jahren einigte man fi dahin, an ven Ziel: 


- Minden wie zu Rofenheim Blenden, und vor ben Scheiben 


‚Men mit Schießlucken verſehenen Erddamm aufzuführen, 


„mie den gemauerten Kugelfang auf eine. Länge von 318 


Sup um 5 Schuh zu erhögen, Hiefür entzifferien ſich die 


"Daurerarbeiten auf 374, die Erdarbeiten auf 134 Gulden, 
vodurch das vorhandene Gejellichaftävermögen von 1600 


bulden faft um ein Drittheil vermindert wurde. Ueberdieß 


„Durden in Witte der Zielwelte über der Scheibenhöhe 
lerne Schutzwaͤnde angebracht, daß in der That ein 
NHulicher Unfall kaum mehr denkbar ift. 


Durch bie Erwerbung der Steinmelwerkftätte bed Herrn 


dianz (früher Einfele) und durch zweckmäßigen Umbau 


berfelben In ben Jahren 41873 und 74 hat man eine 
Rafttenmeig von 9000 Gulven erzielt, während bie 
Mobitien einen Werth von 2000 Gulven präfenfiren, fo 


— 
) Ragdrua verboten. 





daß die hieſige Schützengeſellſchaft mit den vorzüglichſten 
unſeres Vaterlandes ſich meſſen kann. 

Beinahe 400 Jahre find ſeit dem Beſtehen dieſer Ger 
ſellſchaft in das Meer der Ewigkeit verfunfen und über 11 
Generationen den Weg alles Fleifches gegangen; welch’ eine 
Fülle der wichtigften Ereignifje ſchließt nicht diefer Zeitraum 
in fih? Dad Auftreten Martin Lutherd, der breißigjährige 
Krieg, die zweimalige Occupation Bayernd durch Defterreich, 
die Säfularifation, die Kriege Napoleon des J., die Erheb— 
ung Bayern? zu einem Königreiche, dad benfwürdige Jahr 
1848 und der beutfch = franzdfische Krieg 187071: al 
biefe großartigen Begebenheiten fallen in diefe Zeit. Städte 
wurden zerftört, Kirchen und Monumente zertrümmert, 
liebgeworbene Inſtitutionen vernichtet, mit der alten Zeit 
gebrochen, neue Reiche geihaffen und fo ber alte Satz bes 
wahrheitet, daß alles Rauch ift auf Erden, Die 
Schützengeſellſchaft Freiſiugs hat auf den Tod des großen 
Biihofs Johann Franz Baron von Egfer eine Scheibe aus 
dem Jahre 1727, worauf ein Ioßgehender Böler mit der 
Ueberſchrift angebracht iſt: Dum splendet, frangitur: 
Während er glänzt, geht er in Stücke. Dieſes Schickſal 
möge von dem alten und bewährten Schügenvereine Freifings 
für Jahrhunderte abgewendet bleiben. 

Ich ſchließe meine Mittgeilung über die Freifingiiche 
Schügengefelligaft mit dem Wunſche, daß fie Anklang ges 
funden Haben möge, und hoffe, daß es mir nicht ergehe 
wie jenem Bürger unferer alten Biſchofsſtadt, ver aus Erding 
anftatt eines Preiſes die dahier noch vorhandene Scheibe 
mit dem Verſe davon trug: 

In Erding fan ma g'weſen, z' Erding hama g'lacht, 
Weil der Büchfenmacher vo Freifing vier Weiße Hat g'macht. 
Nachſchrift. 

Die hieſige Schützengeſellſchaft Hat noch viele intereſſante 
Fahnen, Scheiben und Schriften, deren Wittheilung für ben Leſer 
nicht ohue Jutereſſe waͤre. Vielleicht Tann zu dem biäher 
Gemeldeten fpäter noch ein unterhaltender Nachtrag ge⸗ 
liefert werben. 





Aus dem Leben eines Berkannten. 
Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Meſſerer. 
GSortſetzung.) 

Ein Angſtſeuzer entquoll Herrn Richter und wie in 
arger Bedrängniß ſtarrte er die Dame an ſeiner Seite an, 
denn ungehört verſchwammen feine Worte in dem ihrem 
Munde entquellenden Nebeflug, der bald zu einem ganzen 


Gebirgaftrom anſchwoll, aber fo fehr aller interefjanten 
Gefigtäpunfte entbehrie, daß er fich nicht Hinelngesogen 
gejhweige denn mit fortgeriffen fühlte. Nur mandmal 
fuhr er mit einer Bemerkung dazwiichen, um in ein andere 
Bett zu Ienken, da er indes das Nutzloſe feined Beginnend 
einfah, Tich er die Strömung ruhig an fich vorüberbraufen 
und nahm ſich Zeit, feine neue wortreihe Bekanniſchaft 
etwa genauer zu muftern. 


Schön war fie nicht, das ließ fih mit gutem Gewifjen 
behaupten, und ob fie intereffant fei, erſchien ihm vorläufig 
noch fragwürdig. Trotz ber Herzlichfeit de Empfang und 
ihrer ſprudelnden Medeweife ſchien fich ihm in ihrem Wefen 
anfänglih eine gewilje Befangenheit und Unficherheit zu 
verrathen. Sie mied häufig wie verſchämt feinen Blick 
und haftig ftrich fie während des Sprechens ihre feine Hand 
über bie lichtblonden Scheitel, die fie wohl in der Eile nicht 
mehr zu glätten vermocht, oder z0g das rafch übergeworfene 
Umſchlagetuch zurecht, deſſen Aufgabe ed weniger war, bie 
Zartgeit und Rundung eines Schwanenhaljes, als feine 
Länge zu verhüllen. Obwohl Herr Richter mindeſtens Mittel- 
größe Hatte, mußte ir förmlih zu ihr hinauffchauen jo 
groß war die Dame, doch jchlanf gewachfen wie eine Berges 
tanne, auch ſchien fie, wie eine folche, im Leben ſchon viel 
burchgemacht zu haben, denn es fehlte den mit Sommers 
ſproſſen überjäten, fanften Gefichte nicht an Linten, die fich 
allmahlich ſchon zu Furchen vertieften. 

„Schier dreißig Jahre biſt du alt“, paßt auch nicht mehr 
hieher,“ war das Ergebniß ſeiner Beobachtungen, und ihre 
vertreulichen Mittheilungen über ihr klöſterliches Stillleben 
in der belebten Haupftſtadt beftätigten ihn, daß fie das für 
den jungfränlihen Stand verhängnigvofle dritte Dezennium 
bereits überftgpiden hatte. Er ftellte noch manche, von ge: 
heimer Sorge augehauchte Betrachtung an und über fein 
ohnehin fehon ziemlich bewegte, haͤusliches Leben und bie 
unverwüftliche Zungengewandiheit diefer In Auzficht genom⸗ 
menen Hausgenofjin, die feine leider auch das Silber ber 
Rede dem Golde des Schweigens gegenüber auffällig bevor: 
zugende Gattin kraft ihrer Ausbauer leichtlich in den Grund 
bohrte, Was konnte dad bei der Meizbarkeit feier zarten 
Geſponſin für Folgen haben ? 

Er gab ſich den büfterften Befürchtungen Hin, doch bald 
zerftreuten ſich bie Wolken, bie er am Horizonte ſeines nie 
ganz Haren Ehehimmels auffteigen ſah, und er mußte fih 
geftehen, daß ber Kelch ber Schwahhaſtigkeit, den Fräulein 
Anna nicht am ihm vorübergehen ließ, ohne alle Bittere 
Beimiſchung war, daß ihr unermübliches kraͤftiges Organ 
jenen burchbringenb ſcharfen Klang nicht hatte, ber bad 
feftefte Trommelfell und die ſtärkſten Männernerven angreift. 
Ihr harmloſes Geplauder wirkte auf ihn, wie das Plaͤtſchern 
einer Duelle auf den müden Wanderer, ber ſich in ihrem 
tũhlen Schatten zum Schlummer gebeitet. 

Es ſprach ein fo zufriedener, beſcheidener Sinn aus 
Allen, was fie von ihrem ftillen Lebendgang berichtete, und 
je öfter er in die lebhaften grauen Augen blickte, vie jo 
warm und dankbar auf dem gebufbigen Zuhörer rubten, 
deſto heller ſchaute ihn eine freundliche Frauenſeele daraus 

Wer ſich in ihren Schutz begab, war treu behuͤtet. 
Es ſchien alles ſo ſorglich gehegt und gepflegt, was 
dieſer weißen weichen Hand anvertraut war, die Voͤgel 


an. 


% 


zwitfcherten jo munter in ihrem glänzenden Meffingkuum, 
die Blumen blühten fo frifch und fröhlich, es war hie: 
friedlich und wohnlich, ein fo trauliches Heim, was ih: 
umgab. s 

Ein Zug Achter Weiblichkeit, ihr offenes herpol 
Gemüth, ihr frifcher heiterer Stun ließ fie ihm mit je: 
Minute anziehender erfcheinen und es drängte ihn, ihr 
Gedanken feine vorjchnelle üble Meinung abzubilten, & 
entdeckte fogar einen Ausdruck von Liebenswürdigkeit 
ihren hageren Zügen, die fich jugendlich vötheten und ie 
lebten im Feuer ber Rede, als glitte ein Strahl der inner 
Sonnenhelle darüber Hin, und alle bie tiefen Linien um 
Fälthen, die fie durchzogen, waren banm wie für 
zaubert. Leider aber hatte er im dieſem Gefichte auch ein« 
gefunden, was ihn nur zu fehr an Freund Heidemann! 
trauriged Geſchick erinnerte und was trod all’ feiner Guk 
müthigfeit, anftett ihn. zur Wehmuth zu ftimmen, ein tu 
ſtohlenes ſchelmiſches Lächeln auf feine Lippen rief. 

In der Hoffnung, daß e3 !ihm bei einem zroellen be 
ſuche, wo es ber heute Unerſchöpflichen nothwenbig or 
Geſprächsſtoff mangeln müſſe, beſſer gelingen würde, mi 
feinem Auftrage herauszurücken, ſtand er eben im Begrf, 
fich zu "empfehlen, ald draußen vor ber Thüre Einer Cini 
begehrte, der nicht groß genug war bie Klingel zu erreiden 
und fi) deshalb durch Kragen und Scharren bemerkbar ji 
maden ſuchte. 

Lächelnd ging die Eoufine, dem neuen Ankömmlinz ıı 
Öffnen. Herr Richter trat unterdefjen an dad Fenſter, un 
durch die fonnenbefchienene lauſchige Blätterwand Hindurd, 
bie ein goldig grünes, träumerifches Halbdunrel im Zimmer 
ſchuf, einen Blick auf die Umgebung zu werfen. Unmil 
fürlih blieb fein Auge auf dem Hauſe gegenüber halt 
das fich jenfeit® des kleinen Gartens erhob und mahe gen 
war, baß bie Bewohner der oberen Stockwerke hüben un 
drüben einander beobachten Tonnten. in Fenſter, dad 
Hinter einer ähnlichen grünen Umrankung verſteck mr, 
wie bie vor ber er ftanb und durch die ſich ungeſehen AM 
überſchauen lieh, fefjelte feine Aufmerkfamteit. 

Haufte dort vieleicht auch ein von allem Waltgeirkte 
getrennte jungfräuliches Wefen ? 


(Fortfegung folgt.) 





Für Frauen. 
Alter und neuer Glaube 

Unter biefem Titel bringt die „Wiener Preffe‘ von 
Zul. Hirſch folgende Studie über den Krebs, welcher mi 
Folgendes entnehmen: Die Löwen der Saifon find di 
Rothen,“ — nämlich die heißabgeſoltenen rothen Krehſ 
und ald „Löwen“ vürfen bie „Krebſe“ wohl mir Recht er 
warten, von den Journalen nicht völlig’ ignorirt zu werden 
Die phyfiſchen Eigenthumlichteiten der Krebſe fub RD 
hohem Grabe intereffant. Verlieren fie beiſpielsweiſe ein 
Bein, fo genirt fie Das gar nicht, denn es waͤchſt It 
wie dem Menfchen, abgefnittene Haare und Nägel, I 
Kürze wieder ein neues Bein nad. In folge deſſen nt 
man in Spanien von einem einzigen bort Boccace genannt’ 
Krebs oft mehr Scheeren genießen, als fonft ein Dugen? 
Krebfe befigen. Man fängt ihn, bricht ihm die Eier! 


— 


EN ob, wirft ihm wieber in's Waffer, und wern man ihn nach | Krebje in Laltes Waſſer, weldes langfam zum Sieben ge⸗ 
Keinem Jahre wieder fängt, wirb biefe Operation an ihm | bradt wird, um bie Krebſe gar zu kochen, andere werfen 
N wiederholt, und Das fo oft, als der Krebs eben das Unglüc | die Krebſe lebendig in heißes Waſſer, manche reißen ben 


hat, gefangen zu werben. Aber während bad Wohlbefinden 
"eines Krebfe durch ein paar \Beinbrüche kaum geftört wird, 
"sfirht er fofort, wenn ihm außerhalb des Waſſers ein 
Shwein zu nahe kommt oder wenn er beim Transport 
Zufällig eine Schweineheerde paſſirt und dad Parfum diefer 
hiere feine Nafe beleidigt. Und doc iſt der Krebs felbit 
“ööpenig wählerifd in der Auswahl feiner Koft, und faulende- 
in Sloffe, deren Parfum doch gewiß auch nicht zu den feinfien 
“yisit, bilden feine Leibfpeife und werden deshalb bei feinen 
=: jang aud ald Köver verwendet. Nicht minder interefjant 
pe die Geruchdorgane des Krebſes find auch feine Eßwerk⸗ 
"2 auge; fein andered Thier ijt jo manniyfaltig mit: denfelben 
su guögeflattet. „Uufere Inſtrumente zum Eſſen“ — ſchreibt 
karl Vogt — „find wahrhaft armfelig gegen die Manich— 
= faltigkeit von Rau = Apparaten, welche ein Krebs mit fi) 
ser herumträgt. Ein paar folcher Apparate trägt hakenförmige 
ir Ballen, ein anderes mefjerförmige Schneiden, Sägezähne 
And andere Waffen diefer Art, welche für Zerkleinerung 
‚sr Nahrungsſtoffe dienen. Vielleicht könnten Löffel, Meffer 
amd Gabel noch um einige höchſt zweckmäßige Inſtrumente 
bvermehrt werden, wenn unfere Fabrifanten die Modelle 
Atudiren wollten.“ Die intereffantefte Entdeckung im Leben 
ber Krebfe, welche in der Neuzeit gemacht wurde, verdankt 
„a man dem Naturforfcher PB. I. Ban Beneden, der ein 
„Bihfen» Parafit entdeckt, weldes unter dem Bauch des 
Rıchjed lebt, mo die weiblichen Krebfe ihre Eier bis zum 


X 


Ausſchlͤpfen der Brut tragen, und von welchem Ban 
Beneden ſchreibt, daß es daB außerorbentlichfte Thier fei, 
du einem Zoologen vorgelommen. Und nicht nur im 
vr, then, auch nach dem Tode treten noch befondere Eigen; 
huͤmlichleiten ber Kiebfe zu Tage. Im Leben mit cinem 
5. „Iwarpgrünen Panzer umgeben, verwandelt fi dieſe 
Stmutzfarbe bekanntlich beim Sieden in ein brennendes 
Koth. Dieſes Roth iſt bie echte und wahre Färbung des 
1 Mbiet. So lange der Krebs lebt, befindet ſich in ven 
Parbzellen feiner Schale neben einem echten rotyen Farb: 

hoff auch noch ein ſchwarz⸗grüner, der jedoch im Waſſer, 

welches eine Temperatur von nur 400 Hat, vollkommen 

art wird, fo daß bie veine rothe Farbe Hervortritt. 

Datſelbe ift beim Hummer ber Fall, fo daß fih Jules 

danin im Irrthum befindet, da er ben Hummer „den 

Kardinal des Meered" nennt. Um von den moralifchen 
v Ügenfhaften ber Krebſe zu ſprechen, jo muß den bepan- 
btlen Krebsrittern vor Allem nachgerühmt werden, daß 
sche ſich gegen das weibliche Geſchlecht ihrer Art in der 
zu That vitterlih benchmen. Wenn die Weibchen ſich zurüd- 
teen, um frifche Toilette zu machen, das heißt ihren 
4 alen, zu eng geworbenen Panzer zu fprengen und fich 
‚ Perfüngt daraus hervorzuarbeiten, werden fie von ihren 
Ritern auf das Zärtfichfte vor indiskreten Rugen bewacht 
und beſchützt, bis ihre neue Toilette vollendet, das ift, bis 
AI“ fh der neue Panzer gehörig verhärtet hat und ſich das 
Lrthſenweibchen wieder mit Anftand in Geſellſchaft ſehen 
13 Iffen tun. Die Art und Weile, wie die Krebfe für den 
‚2 TÜh bereitet werden, gereicht unſerer unmaßgeblichen 
.; Nenung nach weder dem Verſtande noch dem Herzen, ber 


; Venſchen zur befonderen Ehre. Einige werfen die lebendigen 
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lebenden Krebſen in barbariſcher Weiſe die Mittelfloſſe aus, 
woran der Darm hängt. Die Meinung, daß Krebſe, welche 
lebend im Kalten Waſſer bedeckt auf den Herb geſtellt wer— 
den, beſſer ſchmecken, hat ſchou Rumohr in ſeiner bekannten 
Schrift „Der Geiſt der Kochkunſt“ mit Glück bekämpft. 
Aus dem lebendigen Krebſe den Darm zu entfernen, dieſe 
grauſame Tortur des Thieres iſt nicht nur unzweckmäßig, 
ſondern geradezu bedenklich. Der Magen des Krebſes liegt 
nämlich in ſeinem Kopfe, und wenn man nur den Darm 
allein entfernt, jo läuft man noch immer Gefahr, ben 
Magen - Inhalt des Krebſes mitzugenießen. Um nun ben 
Magen mit Darm in unbedenkliher Weife gleihzditig zu 
entfernen, müfjen die Krebſe unbedingt zuerjt geſotten wer: 
den. Dann ift ſowohl der Kopf wie der Darm, welcher 
nah dem Sieden ſchwarz ausſieht und daher leicht zu 
finden, ohne Schwierigkeit und Gefahr Teicht zu bejeitigen 
und nur dann bietet ſich das Eräftige wohlſchmeckende Fleiſch 
zum appetitlichen Genuße dar. Ob es aber nicht auch noch 
möglich fein follte, den legten Reft von Grauſamkeit aus 
der Küche, die Tebenden Krebſe im ſiedendes Waſſer zu 
werfen, zu verbannen, ift eine Frage, auf bie bei ernftem 
Nachdenken ſich wohl auch nod die richtige Antwort finden 
laſſen wird. « 


(Schluß folgt.) 





Einft. 


Wo find bie Gefellen alle, 
Mit denen einft ich trant, 
Mit denen mid) vereinte 
So mander tolle Schwanf? 


Wo find die luſt'gen Burſchen, 
Wohin hat fie geweht 

Der Wandergeift, der irre, 
Der fih in ung ergeht! 





Gemeinnügiges. 


Chineſiſche Tufhe zu fertigen) Pan 
nimmt gleiche Theile Lampenſchwarz und Eifenvitriol, 
Galläpfel und arabijhen Gummi, pulvert alles, reibt es 
auf einem Neibftein mit Waffe. Dieß giebt die ſchönſte 
und dauerhafteſte Tufche. 


(Chineſiſcher wafferhaltenber Kittanſtrich.) 
Dleſer Kittanſtrich, welcher Holz, Pappe u. ſ. w. waſſer⸗ 
dicht, ja ſelbſt aus Stroh geflochtene Körbe zum Transport 
von Oel und anderen Flüſſigkeiten tauglich macht, iſt ein 
Geheimniß der Chineſen. Man fabricirt denſeiben nach fol- 
gender Anleitung: 

Zu drei Theilen friſchen geſchlagenen (defibrinirien) 
Blutes zerrührt man vier Theile zu Staub gelöͤſchten Kalt 
und etwa Alaun, wodurch eine dünnkleberige Mafje ents 
ſteht, welche man fofort verwenden kann. Gegenflänbe} 
welche ganz beſonders waſſerdicht gemacht werben follen, 
werden von den Chineſen zwei⸗, höchſtens dreimal beſtrichen. 
In Europa iſt dieſer Anſtrich für den geſchilderten Zweck 
noch nicht bekannt und doc iſt derſelbe eines der bewähr— 


teften und billigſten Mittel, um Holzgegenſtände ꝛc. voll- 
fommen wafferbicht zu machen. 

(Benfgung der Erpwärme in Gewädß- 
häuſerr.) Die Erde bringt in ihrem Innern einen uner: 
THöpflichen Vorratd von Wärme, aber nur die, Mäufe, 
die Diaulwürfe, die Hamfter, bie Dachſe u. |. w. kennen 
dieſes Geheimniß und machen davon außreichenden Gebraud; ; 
von den Menſchen faft Niemand als die Bergleute, welche 
ihre Arbeitäftätte von ber Erdhitze erwärmen laffen, und 
diefe fcheinen die Sache nicht verrathen zu wollen. 

Die Kellerwärme im Winter, dag ift: die Bodenwärme 
oder Erdwärme, verräth, was bie Bergleute genauer zu 
forschen, Gelegenheit haben, nämlih, daß die Erde immer 
wärmer wird, je tiefer man fi bineingrabt, und ihr 
Inneres laͤßt auf eine Hitze fchliegen, von deren Höhe wir 
und Feine Vorftellung machen können, denn ſchon in 
Schichten von mehreren Hundert Klafter Tiefe haben bie 
Bergleute, wenn nicht fehr viele kalte Luft zugeführt wird, 
in ber Arbeit von Wärme zu leiden, und bie Falte ein- 
ftrömende Luft fommt lau, ja warn von 10 bis 149 R. 
wieder heraus, fo da man in den Schadhthäufern, wo bie 
Luft auszieht, nicht zu heizen braucht. 

Auf diefe Art ift alfo ein Mittel gefunden, kalte Luft 
im Winter zu wäÄrmen. 

„Dr. Stamm räth demnach, dort, wo ed die Trodenheit 
des Bodens zuläßt, 6 bis 10 Klafter tiefe Schachte mehrere 
Klafter weit von einander entfernt zu ſchlagen und biefelben 
unten mit einer Querftrede zu verbinden, bie man jedoch 
entiprehend geräumig machen muß, um viel wärmeaus⸗ 
ftrömende Fläche zu erhalten. Läßt man nun die Luft durch« 
ziehen und im Gewächshauſe fret ausſtrömen, jo bringt 
man damit die Temperatur gewiß nahe auf 10 bis 12 
Grad, waß zum Ueberwintern dev Pflanzen ausreicht. Will 
man höhere Temperatur, fo jdlage man die Schadhte tiefer. 

Diefe Wärme koſtet nichts als die Herſtellung ber 
Schachte und reicht auß bis — ungefähr auf die Dauer 
ber Erbe. 





Allerlei. 

(Mittel gegen rothe Najen) Man reibe bie 
Nafe Abends mit rauhem Flanell und beſtreiche ſodann bie 
rothen Stellen mit Collodium, wodurch die Naſe ſehr 
ſchön blau wird. 

Ein junger Mann, der gerne Complimente machte, 
aber kein Geſchick dazu hatte, ſaß mit mehreren hübſchen 
Mädchen zu Tiſche, deren eine ihn fragte, warum er ſo 
wenig eſſe? „Ach,“ antwortete er, 


Eine junge liebenswürdige Dame, die oft von zudring- 
Yichen Gecken beläftigt wurde, heirathete einen alten Mann. 
„Was wollen Sie denn mit diefer Vogelſcheuche?“ fragte 
fie einer ihrer früheren Anbeter. — „Er fol mir die 
Yäftigen Spatzen verſcheuchen!“ war die Antwort. 

— Einige muthwillige Schüler bejchloffen, ihren Lehrer 
empfindlich zu Ärgern, und einer derfelben fchrieb in der 
Zwiſchenſtunde an die Tafel: „Profeſſor N. iſt ein Eſel.“ 
Der Profeſſor kam, las es und fügte, ohne weiter ein 
Wort zu jagen, als Ergänzung „Treiber“ hinzu. 

— — 


„wenn man ſolche 
Damen ſieht, vergeht Einem der Appetit.“ 


1 
| 





Tamerlan, ber berüchtigte Mongofenfürft, ki 
einem Maler feiner Nation, ihm zu malen. Doch du 
Fürſt war einäugig, ein Umſtand, der nothwendig auf tr 
Bilde wegbleiben mußte, wenn der Maler nicht ben &; 
verlieren wollte. Diefer malte alfo feinen furchtbaren ürfle 
in der Stellung eined Krieger, der ſoeben mit dem Bar 
nad einem Gegenftande zielt, und dabei ein Auge zubrie 
Diefe Lift Half ihm; Tamerlan fand fich geſchmeichelt un 
belohnte den Künftler reichlich. 

Sohann Stephan Wydzga, Erzbiihof zu Gnrlı 
Cr 1866), ein fehr gefehrter Herr, der viele Länder zo 
fehen Hatte, befand ſich einft im ber Gefellfchaft ein 
Schwäßerd, der mit feinen Reifen prahlte. Der Etrzbiſte 
hörte ruhig zu, Tieg fih mit ihm dann in eim Gepis 
ein, und fragte ihn, ob er nicht auch im Schloſſe Turn 
in Stafien gewefen wäre? Der Geck bejahte es und erſiht 
Manches, was er darin gefehen haben wollte. Der Er 
bifchof fragte weiter, wie der bei dem Schloffe flieht 
Strom heiße? Da der Schwäher vorgab, er Tönne fih nd 
gleich ded Namens erinnnern,- fo fagte der Etzbiſhe 
„Wenn ich nicht irre, fo ift der Name beffelben Tri‘ 
Der Prahler bejahte num ebenfalls. Da lächelte der En 
biſchof und bat venfelben, die beiden Namen zufammen iu 
buchftabiren: Tumen Tiris, alſo — tu mentiris (I). 
Du lügft). 

(Gut abgetrumpft.) Ueber einen Schaufpieer, di 
als Hofmarſchall v. Kalb aufgetreten war, fagte ein Ru 
zenfent in feiner Beurigeilung: „Herr X. war ald Kuh 
volendet“. — Ter Scaufpieler antwortete am anım 
Tage: „IH danke dem Herrn Rezenſenlen für feine vitn 
liche Beurtheilung.“ » 

Herr: „Mein Fräulein, wein Sie vieleidt meint 
Cigarre genirt, dann werfe ich fie hinaus.“ — Dant: 
„Was — mid? 

(Delonomifc.) Butterfran: „Heute hab’ ich mit, 
fo gute Butter wie neulich, Madam!“ — Kauft 
„Ach, geben Sie mir Tieber eine ſchlechtere, ſonſt ißt mil 
Mann zu viel davon.” 


NHätbiel. 


Die erfte nennet ein Gewicht, 
Doch gar. bedeutend ift es nicht. 
Wo zwei Geftalten ſich im Leben 
Einander zu bezwingen ftreben, 
Dort ſtellt fich oft das legte Paar 
Im Zweifampf deinen Blicken bar. 
Für Deutjchland, leider Gottes! war 
Dank eig’ner Zwietracht, welcher kiſt 
Das Ganze einft verloren. 





Mein Exftez ift nicht wenig, 
Mein Zweites iſt nicht ſchwer. 
Mein Ganzes laͤßt Dich hoffen, 
Dog hoffe nicht zu fehr. 


Auflöſung der Räthfel in Nr. 2. 
Schmerz. Hahn. 


Nedaction, Drud und Berlaga on F. B. Datterer in Freifing. 


Stärke der türkiſchen Beſatzung und boten ſämmtliche Ceten 
„x Ormece-Gebirged auf. Der Angriff begann um 2 Uhr 
"Radmiltagd und dauerte bid Abends 8 Uhr. Die Türken 
alten eine vortveffliche, zumeift gedeckte Pofition und kämpften 
uch tapfer, mußten aber dennoch ber Uebermacht weichen. 
Sign 5 Uhr famen den Türfen aus mehreren nahegelegenen Ort⸗ 
'.. Kaften Hlfstruppen, barunter auch eintge Kavaleri, zu; die Dit: 
„haften Zelinovee, Krajeuſa und Petrovac jendeten ihre ge 


ımmte Bejagung, -ja ſogar die Gardafen der Umgegend ! 


"= fiehen ohne Bolten. Alles vergebens; die Inſurgenten 
yaren den Türken an Zahl und an Führung überlegen 
nd der Tag endete mit einer entjchiedenen Nieberlage der 

"firken, Die Inſurgenten erbeuteten in Bjelaj über TOO 

egen und Hammeln, 300 Stüd große Hornvieh und 

"he au 100 Pferde, überdies Getreidevorräthe; 80 Häufer, 
oma die Hälfte der in Bjelaj befindlichen Gebäude, wurden 
‚ngeäfpert. Weberdied erfuhren die Inſurgenten, daß bie 

.;, mliegenden Cardaken jedes Schutzes entbehren und fendeten 
— m Pop Karan mit einem Heinen Trupp zur Zerftörung 

aſclben, was ihm auch gelang. Am Vorabende des Pfingit: 

- 3 haben die Infurgenten in Dobrlin, der Ausgangs⸗ 

ation der Novi» Banjalufaer « Bahn, dad Stationggebäude 

„nr. md fümmtliche dort befindlichen Magazine nievergebrannt. 
fu Folge deffen und da im der Gegend Dobrlin-Priedor 

ihlreiche Geten operiren, dürfte der Verkehr auf diefer 
Inte — welcher 6108 zum Truppentransport eröffnet wurde 

wieder eingeftellt werden, was für die türfifchen Truppen 

s adtheilig wäre, da ihnen dadurch die Möglichkeit benommen 

ird, mit Schnelligkeit zu operiren.. Auch um Corkovac 
Inden heftige Kämpfe ftatt, Aber welche jedoch Details erft 
hyuwarten find, 

Amerika. Ein großer Brand im Quebec ift durch 

" Linder herbeigeführt worden, die mit Zündhölzchen fpielten. 

: 100 Häufer find abgebrannt, 7000 Perſonen obdachlos. 

mi Perfonen verunglücten, und der Brandſchaden wird 

. a} 800,000 DoU. geſchaͤtzt. 





Dienftesnachrichten. 
- Erledigt der Schuldienft zu Kinfau, Diftr.:Iufp. Schon: 


pin Schwabbrud. Reinertrag 491 ME. 29 Pf., ergänzt auf Bünchen 








771 ME. 50 Bf. und 86 ME. aus der Gem.:Schr. Grundftüde 
11 Tgw. 52 Dez, Bew.:Termin 26. Juni. — 
Verliehen wurden die Schuldienſte zu Pleiskirchen, B.⸗A. 
Altötting, dem Schullehrer Ludwig Kropf zu Söchtenau; Sach⸗ 
rang, BeA. Roſenheim, dem Aushilfslehter Franz Bernhard da: 
felbjt; Obermeitingen, B.:4. Landsberg, dem Schullehrer Jofeph 
Maier zu Walkertshofen. 
as De A ————————— 


Volks- und Fandwirthfdaft, Indufrie und Handel, 


Bon ben kurhefſiſchen 40 Thaler-Looſen find folgende 
Serien arzogen worden: 127, 130. 164, 187, 360, 370, 
374, 382, 415, 426, 616, 663, 785, 897, 917, 1105, 
4211, 1319, 1466, 1507, 1549, 1757, 1764, 2018, 
2119, 2270, 2299, 2370, 2395, 2430, 2643, 2719, 2731, 
2811, 2831, 2882, 2926, 3065, 3167, 3210, 3333 3387, 
3393, 3431, 3470, 3543, 3637, 3694, 3955, 4004, 4006, 
4046, 4155, 4259, 4375, 4391, 4789, 4861, 4935, 4974, 
5053, 5087 5141, 5162, 5214, 5246, 5321, 5522 5638, 
577:, 5780, 5862, 5955, 6048, 6114, 6181, 6397, 6427, 
6431, 6536. 














— 

Eifenbahn-Fahrorduung vom 15. Mai bis 15. Bkt. 
! 8:3. Sch 3. 8.3. | 3. | B.2. | ©:4. 

WMrgs. Vorm. Vorm. NAchm. Nehm. Abds. 

Münden | 5,15 730 | 1040| 3,20 | 4,40 | 7,454 
Feldmoching 5,3 — 10,55 — 4,56 812 
&leigheim | 5,38 — 1,0981 — 5,05 8,29 
Kobbof 5,47 — 11,12 — 5,14 8,45 
Neuiabn | 559 | — | 14 — 5,26 9,05 
Freifing | 6,18 814 | 11,43) 4,05 | 5,44 9,40 
Langenbach 6,34 _ 1159| — 6,00 | 10,07 
Moosburg 6,46 | 8,34 12,12\ 4,25 6,13 | 10,31 
Brudbera 6,58 — 1225 — 6,26 10,53 
' Randshut | 717 | 8,59 | 1245| 4,50 | 6,46 | 11,8 
2 8:3. | B3. | 2. 9.3. Sch.⸗3. B. 
Mrs. Vorm. Vorin. Nchm. Abds ubds. 

Landshut | 4,15 8,01 10,51) 2,13 6,09 8,89 
Brucdberg 4,47 8,21 — 2,33 = 8,59 
Moosburg 5,16 8,35 1118| 2,45 | 6,36 9,12 
Canambah | 537 | 847 | — | BB | - | 9 
Freifing 6,15 9.05 11,30 | 3,15 6,58 9,42 
Neufahrn 6,43 | 9,22 _ 3,31 — 9,58 
Lobbof 7,06 7 9,35 _ 3,43 | 7,18 | 10,10 
Schleißheim 7,25 9,45 — 4,53 _ 10,19 
Veldmoding | 7,42 9,53 = 4,01 _ 10,27 
8,05 10,38 | 1320| 4,15 | 740 | 1042 














- Im Auftrage einer Gantmafje wird am 


dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag 


ven B, Ul. 16. und 17. Juni 1876, 
Anfang jedesmal Früb 9 Uhr, eine 


ae große Verfleigerung 4 


im Gafthaus zum grünen Baum über 1 Stiege 


— Igebalten. Das Lager beſteht in: 


circa 10,000 Meter verjchiedenen Kleiderftoffen und Seidenzeugen 
10,00 ,„  Shirting, Shiffen, Piquse und fonftiger Bettwäfche, 


(1089 Aa) 


» 5,000 „ doppelbreite Barchent- und Bettzeuge, 
„ 2000 „ verſchiedener Qualitäten Hofenzeuge und Tuche, 


» 5000 Dutzend verjchiedener Taſchentücher, Halstücher, wollene und ſeidene Cravatten, 


eingewirfte Shawls, 


/ 200 Dutzend Gummiſchuhe und gemachte Kleidungsſtücke und noch viele hier nicht 


genannte Gegenſtände. 
Es ladet freundlichſt ein 


Was 
⸗ 


Butz, Auctionator. 


nicht weggeht in der Verſteigerung, wird am Sonntag, den 18. Juni noch billig verkauft. 


Bekanntmahung. 


Durch die augerorbentliche ſtets bewährte Opferwilligkeit der hochverehrlichen Einwohnerſcha its 
gelungen die belangreihen Koften zur Herjtellung bez. Reftaneation das ER > len Erd 
Bildes des gekveuzigten Heilandes mit eifernem Kreuz und Granitjodels;, ein Denkmal, Das den fommenden Geidledte: 
den religiöfen Sinn ber jetzigen Bewohner Freifingg befunden wird, zu beſchaffen. ; = 
h Im Auftrage des Reſtaurirungs-Comités ſpricht hiemit ergebenft Gefertigter für die namhaften Beiträge ve 
nn En a > . a ſich Rule. den — mit dem Bemerken zu veröffentlichen, ki 

ijten und Belege jowohl bei ihn, als auch bei Herrn Georg Mittermayer zur gefälli i N 
rungsabgabe innerhalb 14 Tagen aufliegen. * — 

Freiſing, den 5. Juni 1876. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 


? 


G« Brückl, ' 





Üeberficht 
über Einnahmen und Ausgaben bei Reſtaurirung des Wieſenkreuzes. 
Einnahmen: 



















1875 | 1 tejm. # 
Zuli 21] An Ergebniß der durh Herrn Apotheker Baumgartner vorgenommenen Sammlung 
laut Ausweis der Lifte a N 446) 
November | 6| An Ergebnig der durch Herrn F. P. Oftermann vorgenommenen Sammlung 34 
A An Ergebnig der durch Herrn G. Mittermaier vorgenommenen Sammlung 3 - 
er An Ergebniß der duch Herrn Joſ. Richter vorgenommenen Sammlung 2... - 25. 
5 An Ergebniß früher eingezeichneter Beiträge und ſonſtigen Gaben laut Ausweis der Liſten bau 
1876 
April An Erlös aus dem alten Kreuz A n 8 
" An 200 Mauerfteinen im Werthsanſchlag zu . 81 
Mai An Ergebniß beim Opfergang We en a re ee ae har € a 
P An Zinfen des bei hiefiger Sparkafja angelegten Goapitl8 2 2: 2 2 nenn 3 
An Beitrag zur volljtändigen Dedung der Koften von Ungenannt 2 rd BB) 
* Summa 





— Ausgeaben: 



















[mt 

An Herrn Steinmeßmeifter 3. Franz für Herjtellung des Granitſockels und An⸗ ee 

hringung der Schrift laut Rechuug enn nn 18 1035) 

— 81 An Herrn Georg Mittermaier für das eiferne Kreuz laut Rehnung . . . 0. 2148 
81 An Herrn Georg Eckart Maler für Vergolden des Chriftusbildes, Anftreichen und 22 
“ gpraferiven bes Kremeb 2 2 ne 5 a 

F Für Herrichten des Platzes, Anlage von Waſenböſchungen laut Wochenliſte . . . | 4% —* 
ME: Für Läuten bei der Prozeſfion, Buchdruckerkoſten für Aufruf, Einladung, Rechenſchafts⸗ ara 
bericht 2c. Taut Quittungen und fonftige Ausgaben . . “rn. +. 12,4 u 

Summa I ' 


Abgleichuns.- 
Einnahmen 644 fl. 38 fr. = 1105, MFf. 09 Pf. 
Ansgaben 64 il 88 fr. = 105 ME. 09 Pr. 


"Metivreft en — u 
Freiſing, den 5. Juni 1876. 
Für das Restaurirungs-Comite. 
(1090) 6. Rrückl. 








ßz N Merei Auf Jakobi wird eine gerät 
firanken- und Wittwen-AUnterftühungs-Verein. ohniung von 2 Binnen Ki 
gg Am Sonntag, den 14. Juni l. Is. et u ji 
" DEF Nachmittags 1 Uhr BE (1087) | vorn heraus, aber nee ON 
d. Exp. 76 


im Saale beim Trban-Braäu | fein. Bon wem? f 


Beneeal-Berfammlung. | Geldrottenpapi 


iſt vorräthig bei 
Der Ausschuß. | F. P. Datferer 
NEID 


— 





— — — — 


Nedaltion, Druc und Xerlag von P.dvatterer in Areling. 


Hiezu als Beilage: „Anterbaltungsblatt“ Ar. 24 





Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
L 134 Sonntag, 11. Juni. 1836. 


— — 


Fteifinger Zagblatt* iSeint täglich mit Ausnahme der Montage und toflet in Freifing jowie auswärts durch die Poft DRE. 150 Pf. Inferate werder die Sipaltige Garmond⸗ 
y pi der ee mit ie Pf. — -- Das einfache Blatt koſiet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird als Gratin das — Unterpaltungeblatte beigegeben. 
" \ 


Bekanntmachung. 


* Die Prozeffion am Frohnleichnamsfeſte betr. 
nR Gleich den Vorjahren wird für die Theilnehmer am Feitzuge die Zugorbnung ber feierlichen Prozeſſion nachfolgend 
elannt gegeben: 


T Programm 
| zur feierlichen Brozeſſton am hl. Frohnleichnamsfeſte. 















' Die Zugordnung ift folgende: 

I 4) Zugführer und Kreuzträger, 22) vie Geuieindebivollmägtigten mit dem Armenpflegs 
2) die Elementarſchulknaben, ſchaftsrathe, 

5) die Zünfte ber herfömmlichen Reihenfolge, 23) die übrige Bürgerſchaft. 

| 4) die Tlementarſchulmädchen, Bemerkungen: 

| .5) der Kindheit⸗Jeſu-⸗Verein, Beim vierten Evangelium uuter dem Kreuze auf bem 
6) die Feiertagsfchule, Domberge ordnen ſich die Theilnehmer der Prozeſſion in 

|.) bie 15 Geheimnifje des Roſenkranzes, folgender Weiſe: e 

H)der Jungfrauenbund, 1) Die unmittelbare Umgebung bed Altar bilbet ber 
9 die St. Michaelibruderfchaft, ſaͤmmtliche Clerus. 

9 die heil, Dreifaltigfeitöbruderichaft, 2) An der Vorberfeite der Anhöhe in den für fie bes 

U) die pl. Präparandenanftalt, ſtimmten Bänken die Fol. und ſtädt. Beamten, 

2) die fgl. Gewerbſchule, 3) Rechts vom Altar ftellt fih im mehreren Reihen 

|: 13) die fgl. Stuvienanftalt (Rateinjchule und Gymnafium), das kgl. Lyceum und bie kgl. Stubienanftalt auf. 

| 14) dad igl. Lyceum, | 4) Rückwärts vom Altar bildet das kgl. Schullehrer⸗ 

| 15) daß fol, Schullehrer-Seminar, feminar den Sängerdor. 

| 16) die Schweftern des heil. Franziskus von Mallersborf. 5) Links vom Altar, ben Hohlweg einnehmenb, kommen 

EN Der Klerus: die ſaͤmmtlichen Schulkinder zu ftehen. 

1-17) die Zöglinge des erzbiſchöflichen Clericalſeminars, 6) Die kgl. Gewerbſchule an der Fronte ihres Schul⸗ 

die Stadtpfarrgeiſtlichkeit, gebãudes. 

| 19) der Clerus der Domktirche. 7) Die Brubderſchaften bedecken die Fronte des Hofbräus 

—— Das Sanktiſſimum: hauſes. 

0) Hierauf folgen die tgl. Milltär⸗ und Civilbehörden in Das Hochamt beginnt in ber Domkirche um 7 Uhr, 

der für fie vorgejchriebenen Reihenfolge, die Prozeſſion jet fih unmittelhar darnach in Bewegung. 
U) der Magiftrat der kgl. Stabt Freifing, AL Zugordner werden Cleriker in Chorröcken fungiren. 


Ferner wird im Hinblide auf Art. 44 und 83 des Polizei-Straf-Gejeg-Buches bekannt gegeben, daß bie Gait- 
ind Schenkwirthſchaften, Cafehäufer und Reftaurationen jo lange zu ſchließen find, ald fi ter Zug in deren Nähe 
befindet oder vorüberbemegt. 

Während dieſer Zeit ift auch das Verabreihen von Speijen und Getränken jeder Art unterfagt. 

Die Hunde find während der ganzen Dauer ber Prozeffion in geeigneten Orten zu verwahren, felbftverftändlich 
WS von den auf die Strafe gehenden Fenftern ferne zu halten. 

Freiſing, ben 10. Juni 1876. 


— Stadtmagsfrat Freiſing. 


Mauermayr. 


 Deutfbland. referirt ſodann Über die Ausgaben des Etat? des k. Haufes 
5; bern. Münden, 10. Juni. (48. öffentliche | pro 1873/74, welche ebenfo wie der Etat pro 1876/77 
Hung der Kammer der Abgeordneten.) Am | des k. Haufe ohne Diecuffton ganz nach dem bereils 
nifterfüjche die Herrn v. Pfreßjchner, Dr. v. Lutz, v. Bert | gebrachten Ausſchuß-Antrag genehmigt werde, — Eine 
* He Maillinger, Entſchuldigt find die Herrn Dr. Raginger | längere Debatte veranlaßt die Petition ber Stabtgemeinde 
* %, Grohe, Wagner, Phil. Schmitt, Langguth, Efeop. | Naila wegen Verlegung des Rentamtsſitzes von Lichtenfels 
ai Gil, Freherr v. Grieſenbeck. Zuerſt referirt Abgeordneter | nach Naila, am welcher fih ber Minifter v. Berr auch 
! va Schmid über die Nachweiſungen über die Verwendung | betheiligt, indem er bie Kammer bittet, man möge vorerjt 
*— 2 Sentatfonbs zugewiefenen Staats Einnahmen bezügl. | die neue Gerichtsorganiſation abwarten. Abg. Stenglein 

n! in akdaufmand- Nus gaben auf den Etat des Gultud- | und Dr. v. Schauß ſprechen fich für Verlegung aus, während‘ 
Pe —— Die einzelnen Poſitionen wurden ohne | Abg. Förgauffrühere Verhandlungen über derartige Petitionen 
entliche Discuſſion genehmigt. Abg. Dr. Frankenburger ſich ausſpricht. Schließlich wird der Auzfchuß- Antrag „auf 


geneigte Berücfichtigung der Staatsregierung hinüberzu— 
geben“ angenommen. Nah Beſchluß des Petitionsaus⸗ 
ſchuſſes find folgende Petitionen als zur Erörterung im 
Plenum nicht geeignet befunden worden, welcher Anficht bie 
Kammer fi anfchließt, nämlich: 1) über bie Petition ber 
bayeriſchen Bezirkögenmeter; 2) mehrerer Bauinterefjenten 
in Augsburg, betr. die Abänderung des F 74 Abf. 3 ber 
Bauordnung vom 30. Juni 1864; 3) des landwirthſchaft⸗ 
lichen Bezirlsvereins Altdorf, betr. Beibehaltung der Forſt⸗ 
rechte aus den StaatSwaldungen; 4) des Dr. 2. Freund 
in Münden, betr. authentifche Interpretation de8 F 144 
des bayer. Strafgefeßbuches; 5) der Schulgemeinde Burg: 
oberbach (Mittelfranken), betr. Abänderung des Abſ. 8 
des Geſetzes vom 22. Juli 1819 über die Gemeindeum— 
lagen; 6) der Forſtberechtigten des Forſtamtes Marquard⸗ 
ſtein, betr. Wahrung ihrer Rechte; 7) des J. Spindler 
von Wartenfels, betr. Nachzahlung vorenthaltener Gehalts⸗ 
und Gebührenbezüge; 8) des Bürgermeiſters Kuhn und 
Conforten in Burggrumbach, betr. Ablöfung der Waldrechte 
in-den Stantswaldungen; 9) der Gemeinde Neukirchen bei 
Hagn, betr. Abänderung der neueften Schulordnung. — 
Schluß der Sigung 11% Uhr. Nächſte Sigung Montag 
den 12 Juni Vormittags 10 Uhr. Tagesordnung: Inter⸗ 
pellation des Abg. Feigel, betr. die Verhütung von Ueber: 
ſchwemmungen; 2) Erſte Berathung des Vicinaleiſenbahn⸗ 
Gefegentwurfd 5 3) Bericht des Beſchwerdeausſchuſſes, betr. 
die Befchwerde der Frhrl. v. Atunſter'ſchen Gutsherrſchaft 
zu Euerbadh, Mi 
— Münden, 9, Juni. (Programm über bie feier 
liche Eröffnung ber deutſchen Kunſt- und Funftgewerblichen 
Ausſtellung in Münden im Jahre 1876.) Am Tage ver 
Eröffnung der beutfchen Kunſt⸗ und Funftgewerblicgen Aus: 
ftellung in München wird zur eier des 2djährigen Jubiläums 
bes Münchener Runft-Gewerbe-Vereind in der Pfarrkirche 
zum hl. Bonifaz Morgen? 9 Uhr ein feierlicheg Hochamt 
ftattfinden. Die feierliche Eröffnung der beutjchen Kunt- 
und funftgewerblihen Ausftelung wird im Allerhöchiten 
Auftrage S. M. des Könige durch ©. K. H. den Prinzen 
Zuitpoldo von Bayern am Mittwoh ben 14. Juni im 
Induftrie-Auzftelungsgebäude vorgenommen. Zu diejem 
Zweck wird dad Ausftellungagebäude um 10% Uhr eröffnet. 
Das Augftellungd-Comite mit feinen Präfidenten verfammelt 
fi eine halbe Stunde vorher im Ausſtellungspalaſt. Eine 
Deputation der Ausſtellungs-Commiſſion empfängt bei dem 
Eingange in ben Ausſtellungspalaſt die beſonders geladenen 
Ehrengäftee Um 14 Uhr begeben fh ©. K. H. Prinz 
Luttpold [oon Bayern mit Höchftfeinem Gefolge nach dem 
Ausftellungspalafte, wo Höchitverjelbe von dem gejammten 
Ausſtellungs⸗ Comits und deren Präfidenten ehrfurchtvollſt 
empfangen und an ben für bie Feierlichkeit worbereiteten 
Plot im Palafte geleitet wird, und wofelbjt die eingelabenen 
Eprengäfte verfammelt find. Die Feierlichkeit beginnt mit 
einer Feſt-Hymne. Sodann Hält ber I. Präfident des 
Ausſtellungẽ⸗Comité eine Furze Anrede über die beutjche 
Kunſt⸗ und Funftgewerbliche Ausſtellung im Jahre 1876 
und richtet an S. K. H. die Bitte, in Stellvertretung S. M. des 
Königs die Eröffnung der Ausſtellung huldvollſt vorzunehmen. 
Nachdem feine Königliche Hoheit dieſer Bitte entſprochen 
haben, wirb von dem Orcheiter bie bayr. NationalHymue 
vorgetragen, Sr. kgl. Hoheit werben bie Vorſtellung ber 
Vorſtaͤnde der auswärtigen Ausftellungd-Comits durch das 
Direktorium entgegennehmen, und ſodann von bem Die 
reftorium begleitet die Austellung in Augenfchein nehmen, 
Während dei Umganges wird das Orchefter paffende Muſik⸗ 
ſtuͤcke vortragen und ©. Egl Hoheit werben bei der Ent- 
fernung aus bem Gebäude in gleicher Weife, wie bei ber 
Ankunft ehrfurchtvollſt Begleitet werben. Die eingeladenen 
Eprengäfte, welche ‚im Hof: Staat? oder öffentlichen Dienfte 
ftehen, erjhelnen im Uniform, mit Band über ben Kleide 
— mit ſchwarzem Fra mit weißer Binde; bie Übrigen 
Theilnehmer in angemeſſener Civilkeidung. 
Münden, 9. Juni. (Kunftausftellung.) S. Maj. 


— 


ber König Haben als Ordensgroßmeiſter auf erftattelen da— 
trag mitteljt allerhöchſter Entſchließung v. 3, Jumn 
unterm 30. vor. Monats geftellten unterthäntgften Bitky, 
Ueberlaffung nachbezeichneter Gegenftände für die Da 
der biekjährigen Kunſt und Kunftgewerbeausftellung, ii 
lich: 1) das Schwert weil. deö Herzogs Chriftopg ie 
Bayern, — 2) dad Ordensſchild, — 3) Dreier gie 
Renaiffance-Degen und 4) des St. GeorgsBofald — j; 
allerhoͤchſte Genehmigung zu erteilen gernt. | 
— Münden, 9. Juni. (Signalorhnung.) M 
dem 1. Auguft 1.8. tritt für bie bayer. Staatdeiſenbahn 
eine neue Signalorbnung in Wirkſamkeit. 


Ausland, 


Zürkei. Conftantinopel, 8. Juni. Der Sul 
gewährte den Inſurgenten von Bosnien und SKHergppenin 
volftändige Amneftie. Die militärischen Operationen, u 
genommen bie Verproviantirung von Nikfie, werden ni 
ſechs Wochen ſuspendirt, bamit ſich die Inſurgenten nr 
ihrer Unterwerfung mit ben türkiſchen Behörden in du 
Einvernehmen ſetzen können. 

England. Bei der gegenwärtig von England in va 
Orientangelegengeiten auszurüſtenden nicht unbebeutne 
Schiffsmacht dürfte es von Intereſſe fein, die im britiide 
Unterhaufe von dem früheren Cheflonftrukteur ber ct 
angegebene Schägung ber vergleichenden Stärke ber bebaır: 
beren Kriegsflotten zu kennen. Mer. Reed hat nachgenle, 
daß fich der Tonnengehalt der 7 größten SFrottenmät I 
folgenden Zahlen darftellte: England 113,000, Frauked, 
84,000, Türkei, 59,000, Deutjchland 53,000, ll, 
37,000, Oeſterreich 35,000 und Rußland 29,000 Reit: 
tons. Die Kriegaflotten der drei vereinigten Oftmächte jible 
daher zufammen 117,000 Tons und übertreffen hiernad ti 
Britifche Flotte um 4000 Tond. Gegenwärtig kann Englin 
mit 27 für Hohe See geeigneten Panzerſchiffen auftittn 
von welchen aber nur 12 Stück nach Reed's Auöfprıh 
mit den beiten Schiffen anderer Seemächte den Vutlich 
aushalten köͤnnen. Wenn auch zugegeben werben müfl, ki 
es nicht allein auf den Tonnengehalt am fich, fonbern auf 
auf dem individuellen Charakter ber Schiffe anfomm, f 
fehle es ber englifchen Flotte namentlich an ſchnellſegelnden 
ungepanzerten Fahrzeugen. | 





2oEales. 


Freiſing, 10. Juni. In eher Nachſchrift zu km 
Schluße des Artikel: „Die Freifingiiche Schügengefellidit‘ | 
(Unterhaltungzblatt Nr. 24) wird bemerkt, daß diele & | 
ſellſchaft noch viele intereffante Fahnen, Scheiben und Schritt ; 
hätte, welche großes Intereſſe für fich in Anſpruch mehr. 
Wir möchten nun bem gegenüber bie beſcheidene Anton 
ftellen: „Hält der techniſche Verein diefe hiſtorhſchen Pr 
würbigeiten unferer Stabt in gleicher Weiſe für bie Mi. 
manente Ausftellung geeignet, wie bie von Auswärld 7 
zogenen ?" Bon Seite der verehrlichen Schügengeelitt 
fegen wir ſelbſtverſtändlich das bereitwilligfte Entzegen 
kommen voraus. Sicherlich würde man Manches zu I 
bekommen, was bisher nur Wenigen bekannt war. (Ein) 


Sreifing, 10. Juni. (Gewerbeausſtellung) ® 
neulich angefünbigte Schnitarbeit konnle in Folge von I. 
erwartet eingetretenen Hinderniſſen micht zur Ausftlin 
gelangen; fie wird aber an einem ber nächſten Sonn ex! 
Feiertage außgeftellt werden. Yon Herrn Schindlbe 
war am vorigen Sonntage eine Kinderporträtbifte In in 
Gypsrahme gefaßt, welche durch einen harmoniſchen * 
dem Relief die befte Wirkung gibt, zum erften Male au 
geftellt, bie auch diesmal noch im ber Ausftelfung verblen 
Von Weihenſtephan kommen morgen mehrere Modell, ” 
von eines von Biefigen bekannten Meiftern gefertigt MIT 
ſowie vorzüglich ausgeführte Abbildungen einer velfändi‘ 
Brauereianlage und der dazu noihwendigen Einrichtung 3 
Ausftellung. - 


BE Aufruf. Du . 


Das unterzeichnete Fatholiiche Stadtpfarramt und die hiefige Kirchenverwaltung laden hiemi 
. Äummtliche Gorporationen, Bruderichaften und Herren Gewerfsmeifter ir ſich bei Gen an Hat 
Frohnleichnamsfeſte den 15, Juni, fowie am darauffolgenden Sonntag, den 18. Juni 
md Donnerftag, den 22. Juni ftattfindenden feierlichen Prozejfionen mit ihren altehrwürdigen 
Standarten und Fahnen ee de3 großen —2 tes zahlreichſt zu betheiligen. 
Zugleich wird bemerkt, daß das Aufſtellen der in der Sakriſtei ſich befindlichen Fahnen und 
ätandarten auf Wunſch von dem Pfarrmeßner beſorgt wird. 
Der dahier altbewährte kirchliche Sinn ſichert eine zahlreiche Betheiligung. 
Den 10. Juni 1876. 
Das Kal. Stadtpfaxxamt und die Kirhenverwallung Freifing. 
P. Lechner, Stabtpfarrer. G. Brückl, Stiftungsverwalter. 
IIm VUuſtrage einer Gantmaſſe wird am — 


dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag 
en den 13. 4, 16. und 17. Juni 1876, 


Anfang jedesmal Früb 9 Uhr, eine 


BE große Derfleigerung 3 


im Gaftbaus zum grünen Baum über 1 Stiege 
ihgehalten. Das Lager beiteht in: (1089 4b) 
circa 10,000 Meter verjchiedenen Kleideritoffen und Geidenzeugen 
, 10000 „  Shirting, Shiffen, Piquée und fonftiger Bettwäſche, 
--: » 5,000  „ doppelbreite Barchent- und Bettzeuge, 
». 300  „ verſchiedener Qualitäten Hofenzeuge und Tuche, 
» 5,000 Dubend verſchiedener Taſchentücher, Halstücher, wollene und feidene Cravatten, 
eingewirkte Shawls, 
„200 Dutzend Gummiſchuhe und gemachte Kleidungsſtücke und noch viele hier nicht 
genannte Gegenſtände. 
Es ladet freundlichſt ein 





Butz, Auctionator. 
RS nicht weggeht in der Verſteigerung, wird am Sonntag, den 18. Juni noch billig verkauft. 


| Ein Knabe 
&inladung. | von foliden Eltern kann ac) 


— Mit ortspolizeilicher Bewilligung gibt der Unter | Lehre treten. 
\ Vers zeichnete auf feiner neugebauten Kegelbahn ein S. Oswald, Buhbinder. 


egel-Scheiben | "a3 





= 2 5 Gr: 
zu 5 „5! == 
S.- va 1 “> 
Ku u 







EN nn | Vortwiefen 

J— * mit nachſtehenden Gewinnjten: ( 

els 15 Me. mit feidener Fahne,|jd. Preis 6 Dit. mit feidener Fahne, | zu 2 Stich im Beeifuge: Moofe 
4m 12 „is „ S5v vn „ werden verkauft. Näheres in 


— 9 u 5 ” * 4 ” [2 der Erxped. dv Bl. (1091 2a) 
Eine Geſellſchafisfahne und 1 Mark. Cine Meiftfahne. —— 


— —— 
! 






i Ein 
Dieſes Scheiben beginnt am Pfingfimontag, den 5. Juni Nach⸗ 
uittags 2 Uhr mit i . Pferd 
ze Tan Mufl =® Kr, 
militärfromm, 










za endet Sonntag, den 23. Juni Nachmittags 3 Uhr, worauf 


„Eüttert und dann die Preife-Vertheilung mit Harmonie: uſik ftattfindet. — Berberrace, zum 


Reiten und Fahren iſt aus freier Hand 
zu verfaufen. Näheres ſagt bie Er: 
| pebition. (1090) 





u Stand Toftet vom ». bis 15. Juni 7 Marl, die übrigen Tage 
ark. 


ax En Bedingungen find * Ir lat angeheftet. Ei (1063) 
recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlichſt ein. | j 
affenbanfen, am }: Sal 1876. Frauenjace 


2 arfın reiber wurde gefunden, biefelhe kann abgeholt 
Mari „© Greise ? werden 98. Nr. 621. 






Eine Yhrn (76 Fiter) guten 





les nicht mehr gangbare = rolhen oder weißen 
Gold-, Silder- & Papiergeld Tirolertiſchwein 
tauft zu den höchſten Preiſen, beforat Toftenfrei den rein und unverfäkfähter Rebeniaft i 
Amtaufh aller Werthpapiere in Markwährnng ve Gebinde für 1 Dart Mel 
und empftehlt fih zum Anz und Verkauf aller Arte von eingeihäft verfendet du 
Staotspapieren, Piandbriefen, Prioritäten, Aktien und Looſen u. f. w. 8 Tauber 
das Bankgeichäft Wild & Comp. in München Pardellerhof, Bol N: 


Preiscourante gratis, 


(559) 26 Neuhaujergaffe 26 im Bambergerhof. 
pp [7% 7 22] — —— — 








— 2,22 Sa 
; . R 
Kalholiſches Caſino. 'Elpilepsie 
Am Sonntag, den 11. Juni E S ib hei Dr 
feiert das kath. Cafino in jeinen — Alianen bas (1092) A 


—— MALS>EEST, = über "8000 wit rl 
8 a 


Beginn des Feites ebmittags A Ubr. 


Bei ungünjtiger Witterung wird die Feſtfeier verſchoben. Nur die vers | ef 

ehrlichen Mitglieder, deren Familienangehörigen und fpeciell geladene Gäfte | j isitenkarten 

haben Zutritt. fertigt elegant und Ih 
Der Ausſchuß. kuͤrzeſter Zeit bie Bud 











KRranken- und Wittwen-Unterſtütungs-Verein. | — 3 Int 
u Anı Sonntag, der 11. Juni l. 33. ag — 

DEE Nachmittags I Uhr BE (1087) in Freising, 

im Saale beim Urpban-Bräaäu — —0 

| 9) ) l Bevölkerungsanzeige von Freiſin 

Genera A erſamm ung. ı Ami uni Seen, Kader dei ul: 

Der Ausfchuß. Löhners "Franz an. Diler dabier; 00 

— yorddeutscher Lioyd :raa Spam abe” ——— 

Direkte Deutsche | am 3 Sunt: üheret, Tode 

Postdampfschifffahrt | Unfula Ynına, Tochter be Schneidermeili 


Herin Valentin Maierdahier und Katharit, 


AEMEInacı NEWYOTK un BAJUMDTB este ne Sisintes. gen See 














17. Zuni nad) Newyork | Ohio 12. Juli nah Baltimore , Sohn des Poftboten Herrn Karl Aurktn 
Oder 4 Newyort | Mosel 15.» » Nemyork | pahier: am 5. Juni: Simon onifacitb, 
Nürnberg 238. Baltimore | Donau 2. „ Newhork Sohn des Säcklermeiſters Herm Meat 
Main 1. Juli nad Newyort | Braunschweig 26. „ [Baltimore Diet dahier, Karl Bonifacius, Goht di 
Neckar 8» „ „Nemyorf | Rhein nm Neowyorf  Schneidermeifters Herrn ol. Sähinbibed 
Paſſage⸗Preiſe nah New-York: Erſte Cajüte 500 M. Zweite | dahier und Anna Davis, —— 
FED S ir c Zimmermeiſters Herrn Karl Kre 
Cajüte 300 M. Zwiſchendeck I2O N Siriue RER — rfula, oder DB 


affane-Wreife nah Baltimore: Gajüte 400 M. Zwifchended , Siktualienhändlers Herm Sebaftian Eli 
Vaſſ 20 M. dahier und Maria Magdaleng, 


— Anwalts⸗ Buchhalters Hrn. Mic. Schehte 
Pallage-Preiie: Cajute 630 M., Zwiſchendeck 150 M. BASIERT 


Yu BREMEN an NBworBans —* 


Havre und Havana anlaufend tohter Magdalena Ertl von Böll; 

von September bis Mai ein- oder zweimal monatlich. am 10. Xuni: Herr Georg Rau, Bad: 

Nähere Anskunft ertheilt die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, Fehilfe von Konzenderg, mit det ledige 
ſowie deren General-Agent für das Köntgreich Bayern M.S. Bustelli ın Aſchaffenburg Taglöpnerstochter Maria Wilhelm vondt 


Getraute: j 
Am 6 Juni: Lorenz Abftreiter, Hu 
beſitzer dahier, mit der ledigen Sütlen! 








und defien Agent Ant. Lorenzi, Freiſing. £ ! Geſtorbene: 
9: ie Directi es Norddeutschen Lloyd in Bremen. Am 3. Juni: Joh. Co, oh be 
(9) Die Direction des Norddeu Y = Bräugehilfen Hrn. '3of. Püllmalet "si 


8 M. 3 Tag alt, und Joh. 


7916 Tag. gute (1084 2d)|% ) E Pd 7 
; es 2 Fuder Kuhdünger, sssrorncnen Scumisesde tr 
0) ie en 2, — ET — maier, 4 M. 12 Tag alt; am 4 NUN 
y rn find zu verkaufen. D: Me (1094) Heumaier Katharina [edige Dienftmagl 
in der Nähe der Stadt en —— — — — oning 67 Jahre alt; am 6. Yun“ 
u pachten geſucht. Näheres Hs.Nr. Adam, Sohn der Taglöhnerstochter IE 
Sn Sin. am Wörth in Freiſing. Gruss an A. F. und T.G. Daimer von hier, 7 m. alt und Salat 
Telegraphiſcher Scprannen-Bericht. SU; am 7. Duni: Job, Co, Sir a 
* Sun AR Zimmermanns Hrn. Joh. Ev. 
Münden, 10. Juni 1816. _ 0 — bier, 3 2 nor Rudolph, Soft w 


— Mittel— * Maurers Si Riedmaier v. hier, 123% 
Schranz] Vertauf. Reſt. Dättel- | Beftiegen. Gefallen. att BE of, Sohn des Maurer wi 
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Fruchtgattung. | nenftan. Pros 1, | Hofftetter von hier, 2 M. 12 24 
| Sentner. | Centner. j Centner._ ME. | BE IME | Br. IME | P- — 
— | RE Getreidepreife 
Waizen . - 4979 3944 41035 | 11 |, 86 — 1 — 10 DWafferburg, 7. Juni. , Waijen 2 
Ron.» » 3024 | 2611 431 8/60] — | —1.— | 29 | 12 Bf. gel. —,M. 40 Bi Korn 
Safe - 480 245 2335| 8, MI — * — 388Pf. geſi. — MN. 39 Bi. Mg 
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“il MM er h ‚Sreifinger Tagblatt“ erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing fowwie auswärtz durch die Bor ME. 150 Pf. Inſerate werden die 3fpaltige 


Dienftag, 13. Juni. 


Freiſinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


1876. 








elt Ne der Deren Raum mit 10 Pf. bereiönet. -- Das einfache Blatt toftet 3 Pf,, das Doppeiblatt 5 Pf. Auwdgentlid wird als Grutiöbeilage das „Unterhaltungeblatte — 


site Amtliches für Freiſing. 
— Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter des k. Bezirkdamts Freiſing. 
gl Die Abhaltung des Amtstages in Moosburg betr. 
, ingetretener Hinderniße wegen kann am Dienftag 
ja 13. Zunt 1. J. der Amtstag in Moosburg nicht ab: 
ı'gpalten werben, was hiemit befannt gemacht wird, 
LI Srefing, deu 14. Juni 1876. 
Köntglicyes Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Bekanntmachung. 
"An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezivkgamt3 Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Nachachtung, dann Bekanntgabe 
nd beziehungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende 
Ausihreiben werwiefen : 
4) vom 2. Zuni L. 3. und vom 26. Mai I. Is. — 
BR He Rechnungsaufnahme bei der k. Regierung von Ober- 

gern betr. (Kahl. 877 bis S. 881). Hievon ift das 
“Ahrerperfonal zu verftändigen. 
- 2) vom 30. Mai I. 33. — GCöllecte für den Wieder: 
aufbau der kath. Kirche in Wetzelsberg betr. (Kröbl. ©. 881) 
3) vom 3. Juni 1. 38. — Erledigung von Freipläpen 
in er Rnabenrettungsanftalt Ejchelbach betr. (Rr3bl. S. 831). 
‘ 4) vom 3. Juni 1. Is. — Erledigung eines Kreid- 
ſondaplazes In der Rettungsanftalt Indersdorf betr. Krebl. 
8. 882). Die vorftehend unter Ziffer 3 und 4 aufge 
fbrten Aukſchreiben find fpeziell den Armenpflegen befannt 
M geben, und allenfallfige Gefuche mit den erforderlichen 
tlegen längſtens bis 24. Juni 1. 38. anher vorzulegen 
5) vom 2. Juni 1. 38. — die Befegung ber Bezirk 
‚amtöbienerjtelle in Berchtedgaden betr. (Krsbl. ©. 885). 
6) vom 5. Juni J. Is. — Unterfahung wegen Naub: 
MdB am ben Schlächtergefellen Heinrich Kuhlman von 

Odnabrüct beir. (Kröbl. ©. 888). 
Freiſing, den 10. Juni 1876. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Vollzug des Müngeinlöfungsgefchäftes betr. 
Nachdem die im Hiefigen Mentamtsbezirfe errichteten 
Flaleinldſungeftelien in lobenswerther Weiſe ihre Dienſtes⸗ 
kiftungen hei dem Münzeinlöfungsgejchäfte an den Tag 
J MM, wurde denfelben von Seite hoher k. Regierung von 
Sorrbayern die verdiente Anerkennung ausgefprochen, was 
Nemit Öffentlich bekannt gegeben wirb. 

Beifing, ben 40. Juni 1876. 

a Rentamt 

ner. 
— — Münden, 10. Juni. €3 darf als feit- 
—— 2b angenommen werden, daß ber Landtag im Monate 
—* kine Aufgabe nicht bemältigen wird konnen. Umfang 
een hoͤchſt wichtige Budget-Referate find noch nicht 
na Ch tb, fo 3... jenes über die Staaiseiſenbahnen, Kultuß- 
> ‚ Militäretat, über die Einnahmen aus bireften Steuern, 
U und Stempelgefällen, Malzaufjglag x. Die 





























Beratungen im Ausſchuß werben vorausfichtlich viele Zeit 
erforbern, ebenfo jene im Plenum. Hiezu kommen die 
vielen Vorlagen und Petitionen in Eifenbahnfachen, ber 
Geſetzentwurf über den außerordentlichen Militärkredet, das 
Wahigeſetz, circa 9 Wahlprüfungen — von Petitionen und 
Beichwerden und noch zu-erwartenden Vorlagen ganz abs 
gefehen. Zudem bietet dad laufende Monat höchſtens noch 
14 Sigungstage. Die Dauer des Landtags dürfte ſich 
demnach tief in den Juli hinein erftreden. 

— Münden, 9. Juni. Der Wahlgeſetzausſchuß 
fette Heute die zweite Lefung fort. Der beanftandete Artikel 
15 ber erften Lefung und des Entwurfed erhielt folgenve 
Faſſung in Verbindung mit Art. 16 und 17: „Art. 15. 
Das Wahlrecht darf von den Berechtigten nur im eigener 
Perfon ausgeübt werden. Art. 16. Die Wähler haben 
einzeln vor den Wahlausfchuß zu treten und bei dem Wahls 
vorfteher ein amtlich geſtempeltes Couvert zu erholen, in 
welches fie ven Stimmzettel zu legen haben... Daß ben 
Stimmzettel entyaltende Couvert iſt dem Wahlvorfteher 
während der für die Stimmgabe feftgejeßten Zeit zu über- 
geben und wird von demjelben in Gegenwart des Wäblers 
in dad zur Aufnahme der Couverts bejtimmte Gefäß ge= 
legt. Der Gebraud anderer ald vom Wahlvorficher er 
hofter Couvert3 ift verboten. Die Couverts können ent: 
weder unverfchloffen oder durch Zukleben verſchloſſen über 
geben werben. Die Couvert3 dürfen erft nach dem Schlufje 
der Abftimmung eröffnet werden. Art. 17. Der Wahloorjteher 
hat jenen Wähler zurückzuweiſen deſſen Name nicht in 
ber Wahlliſte eingetragen ift ober gegen deſſen Ideatität 
Zweifel beſtehen. Zum Zwede der Befeitigung folder 
Zweifel können 5i8 zum Schluffe ver Abftimmung Nach— 
weife beigebracht werden. Beruhigt fi) der vom Wahl 
vorjteher Zurückgewiefene nicht, fo hat der Wahlausſchuß 
zu eniſcheiden. Neben dem Namen eines jeden Waͤhlers, 
ber feine Stimme abgegeben hat, ift in den Waplliften eine 
Vormerkung einzuzeichnen.” Nah Ablehnung mehrerer 
Mopififationganträge wurde diefe vom Minijtertaltommifjär 
vorgejchlagene Faſſung diefer 3 Artikel einſtimmig beſchloſſen. 
Ziff. 4 des Art. 19 erhieht im Hinbli auf bie nunmehrige 
Faſſung de3 Art. 16 eine dem Art. 15 Abſ. 3 und 19 
Ziff. 5 des Eutwurfed entſprechende Abänderung. Zu Art. 
30 wurde ein Beifa gemacht, daß eine Neuwahl auch dann 
ftattzufinden Habe, wenn von der» Kammer ein Mandat 
für erlofchen erklärt wird. Es ift hiedurch audgelprochen, 
baß die Kammer berechtigt ift, das Mandat eines Abge— 
ordneten, welcher eine ber Vorausjegungen der Waͤhlbarkeit 
verliert, für erloſchen zu erflären. Abgeordneter Stenglein 
erklärte, daß er feinen Antrag, ‚die Wahlprüfungen einem 
Gerichtöhof zu überweiſen, im Blenum reproduziren werbe. 
Anträge auf Diätenlofigfeit und Baufhfumme wurden wieder⸗ 
holt geftellt und abgelehnt. Hiemit war bie 2, Leſung des 
Wahigeſetzes erledigt; jene der Wahlkreiseintheilung findet 
morgen ftatt. 

— as‘ 41. Juni. (Vom Landtag.) Der 
Magiftrat und Gemeindecollegten ber Stadt Gemünden haben 
fih mit der Bitte an bie Abgeorbneien- Kammer gewendet, 
um (rejp. Zurück⸗) Verlegung des Bezirksamtsſitzes von 


Lohr nad) Gemünden. — Die Gemeinden Pietling und 
Kirchheim haben ſich mit einer ‘Petition an die Abgeoroneten: 
Kammer, wegen Einbruch) der Salzad) in das Gebiet ge- 
nannter Gemeinden. 

Münden, 9. Juli. Wie die „Südd, Preſſe“ 
mittgeilt, Hat diefer Tage S. Maj. der König verfügt, daß 
der Bahnhof zu Haidhauſen künftig „München Oſtbahnhof“, 
die Thalkirchener Station „Münden Südbahnhof“ und ber 


bish. Münchener Bahnhof „München Centralbahnhof“ ges 


nannt werden joll. 

— Münden, 141. Juni. Die erfte Pferdebahnroute 
wird am 1. September eröffnet werben. 

— Haindling, (Nieberbayern) 7. Juni.  Geftern 
Nachmittag 4 Uhr ftürzte der bei ver Rirchthurmreparatur 
zu Haindling mit Weißen beichäftigte Maurerpalier Hart 
berger von Regensburg in Folge des Bruches einer Leiter 
von mehr als 100 Fuß Höhe vom Thurme herab, fiel auf 
dag Kirchendach auf, wurde dort abgeworfen und dann erft zur 
Erde geſchleudert. Nach ärztlicher Ausſage hat fich derſelbe, 
was an ein Wunder grenzt, ein Glied nicht gebrochen 
und wird nach ben gemachten Wahrnehmungen feinen Ar- 
beiten bald wieder nachgehen. 

— In Paſſan hat die f. Kreisregierung beim Magi⸗ 
ftrate anfragen lafjen, ob über unbefugten Haufirhandel 
Klagen vorkommen und ob zur Einfchreitung Anlaß ge- 
geben fei. Die „Paſſ. Don.Ztg.“ bemerkt biezu, nicht 
über unbefugten Haufichandel werde geklagt, fondern über 
die Wanderlager, die durch geſetzliches Patent geſchützt find, 
klagt die ganze Geſchäftswelt. Durch dieſe Wanberlager, 
die meift auf Schwindel und Marftchreierei fußen und bie 
Städte auf halbe Jahre hin verforgen, ruiniren unfere Ge: 
ſchäftsleute. Der Schaden dieſer Wanderlager follte ein- 
mal ſchonungslos dargelegt werden, Heil ift aber nur zu 
hoffen, wern die Gefeßgebung über die Freizügigkeit im 
Handel abgeändert wird. 

— Aug Bayriſchzell wird gefhrieben: Am Pfingit- 
montag wurde das fehöne Kreuz, welches während ber Oſter⸗ 
feiertage in Münden außgeftellt war und das demnächſt 
die Spitze des Wendelſteins zieren wird, feierlich eingemeihl. 
Der den Weiheakt vornehmende Herr Ortspfarrer hielt eine 
ber HI. Handlung entfprechende ergreifende Anſprache und 
unter des Herrn Lehrer? Leitung wurden paffende Gefänge, 
fowte von dem Muſikkorps entſprechende Piecen trefflich 
ausgeführt. Bet dieſer Gelegenheit wurden auch bie zwei 
ſchönen Leuchter, welche S. k. Hoh. Herzog Karl Theodor 
für die Kapelle auf dem Wendelſtein geſchenkt hat, geweiht. 
Das Kreuz wird zwiſchen dem 24. und 26. Juni, voraus: 
gejegt, daß bie Witterung günftig iſt, feierlich auf der Spige 
des Berge aufgerichtet werben, wozu jegt ſchon bie nöthigen 
Borbereitungen im Gange find. 

Ausldnd 

Stalin. Von Palermo wird ber „A. U. Ztg.“ 
telegraphirt, daß Erbftöße in und um Corleone an Heftig- 
feit zunehmen, jo baß bereit? ein Theil ber Kathebrale ein- 
geflürzt ift. Anfangs hoffte man, daß das Erdbeben auf 
Corleone und feine nächlte Umgebung beſchränkt bleiben 
werde. Nach den neueſten Nachrichten wurden aber auch 
in Palazzo Adriano, Mifilmari und fogar in Meſina Erb: 
ſtöße verfpürt. 

Bolks- und Landwirthſchaſt, Induſtrie und Bandel, 

— Münden, 11. Juni. Auf dem Viehmarkte wurben 
vom 3—9. Juni nachfolgende Viehgattungen zugeführt und 
verfauft: 330 Ochſen, 328 Kühe, 165 Stiere, 105 Rinder, 
3496 Kälber, 54 Schafe, 510 Schweine in Summa 4983 


Stüd. 


2oEales. 
Ang der öffentlihden Magiftrat3-Sigung 
vom 1. uni. 


4) Zur Kenntniß wurde gebracht eine hohe Negierungs- 
entfchliegung - vom ART. Mai l. 38. „Stempelhinters 


ziehung betr." 2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) 1: 
Krämers Johann Schönprunn wm die Bewilligung jı: 
Verlängerung eines Triebrades in der Moſach, made 
bei den deßfalls gepflogenen Verhandlungen von Seite 
Adjazenten eine Erinnerung nicht erhoben wurde; b) hi 
Schreiner Georg Staffler Hs. Nr. 604 um die Benili 
gung zur Einhängung eines Xriebrades in die Molıs, 
nachdem gleichfalls feine Erinnerungen erhoben wurden; ) 
des Tagloͤhners und Haudbefigerd Lorenz Abfkreiter von 
hier um Ausfertigung eines Zeugniffed zur Verchelihu, 
mit der Gütlerstochter Magdalena Ertl von LVölting; dj 
der Maurersfrau Maria Karl um Annahme bes Kin 
Adam illeg. der Maria Daimer von hier in Koft un 
Pflene; e) des Majchinenfabrikanten Johann Biefenderir 
Hs. Nr. 543 um Erbauung einer Schreinerwerkitäte; f 
des Melberd Ignaz Tiſchler um Errichtung eines Aus 
lagefenfterd. 3) Betreffs Aufftellung einer Seroiätenut 
tion wurde im Hinblid auf $ 1 des Statuts über di 
Bertheilung der Quartierlaſt als Mitglieder der Serbüdt 
putation gewählt: 1. Kaufmann Anton Klog, 2. Kaufuum 
Rupert Stäble, 3. Kaufmann Franz Geigler, 4. Bud 
händler Karl Wölfle. 4) Wurde die erledigte Stelle eins 
Polizeiſoldaten dem Alban Stadler z. 3. Gerichtävolic 
gehilfe in Landahut vom 1. Juni 1. Is. am übertragen. 
5) die Räumung der inneren oder Stadtmoſach wurde din 
Thomas Heckmaſer um 86 Mark an allen jenen Skin 
übertragen, an welchen der Kommune die Räumung od 
liegt. 6) Verſchiedene Darlehens» dann Geſuche in Sr 
thefangelegenheiten fanden Erfedigung. - 


Freiting, 12, Zunt. Am Samftag Abends verun 
gläckte beim Baden in der Iſar unterhalb des ftäplilde 
Zurnplages der Chevauxleger Müller ber 4. Esladron de 
3. Chevanzleger-Neg. Derfelbe fol einer ver beften Schwinnr 
befagten Regiments geweſen fein. — Wie und fernerd ft 
richtet wird, ift am Samftag in Giggenhaufen eine Mani 
perfon durch Mefferftiche verwundet worden, an weh 
Wunde biefelbe lebensgefährlich darnieber liegt. 


Freifing, 12. Juni. Aus Haimhaufen wird u 
| mitgeteilt: Am Pfingftmontag hat bei fehr gingen 
Witterung der Veleranen= und Kriegerverein ber in kn 
Anperthal romantisch gelegenen Ortfchaft Hatntpaujen fü 
fünfte Gründungs⸗ und Stiftungßfeft gefeiert. Am verbr 
gehenden Abend fand Zapfentreich ftatt und mit dem u: 
brecgenden grauen Morgen kündeten Böllerſchüſſe mit Ta 
reveille bie eier bed Feſtes an. Schon Im ben frikt 
Morgenftunden fanden fich zahlreiche Vereine von den m | 
liegenden Ortfchaften in Haimbaufen ein. Qormittage hl 
40 Uhr verfammelten ſich die Vereinsmitglieder in In 
Klauſenwirthſchaftsgarten zu Haimhaufen, von wo jet! 
um 40 Uhr diefelben unter dem Commando bed Far 
Vereindvorftanded Georg Mayer in geordnet miltäriit 
Zügen und unter Begleitung zweier Feuermehrzüge 1 
freiiiligen Feuerwehr Hatmhaufen, und bie aus I Matt 
beftehende Muſikkapelle Concopbia“ aus Münden an W 
Spige, in die Pfarrkirche zogen, wo ein Geelenamt für di 
im Felde gefallenen und verftorbenen Krieger abgehale 
wurde. Nach ı Beendigung des Seelenautes hielt Hit 
Dechant Mederer an die Vereinsmitglieber eine kurze at 
kräftige Anſprache, welche tiefergreifend auf bie Gemitit 
eingewirkt hat, Als der Gotiesdienſt vorüber war, 33 | 
unter dem gleichen Commando die Dereindmitglieder U 
dort aus in das Gaſthaus des Herrn Hoͤrl zurid, 1 
biefelben mit außgezeichneten Stoff aus ber Graf " 
Butlerſchen Brauerei, ſowie mit den feinften und geihund 
voll gerichteten Speijen de Herrn Hörl regalirt wurde) 
In ben Mittagsftunden fand Abſchluß der Rehmun" | 
ftatt, wie auch zu gleicher Zeit Wahl der Ausichußmitgli" 
borgehommen wurde, und wurben bie biäherigen DIT 
Alklamation wieder einftimmig gewählt. — In famerad | 
ſchaftlichem Benehmen zogen Nachınittagg 2 Uhr von den 
Hoͤrl' ſchen Gaſthaufe aus die Vereinamitglieder ni “I 


— 





‘wichlenenen Deputationen umb ben zur Feier gelabenen 
-Saften mit flatternden Fahnen und ber Muſik an ber 
Zyige in den Graf von Buttler’fchen Sommerfeller. 
Yqufe bed Nachmittags wurden dortſelbſt die ſchönſten Mufit- 
"Hide zur Aufführung gebracht, während abwechslungsweiſe 
Beſonders muß aber 
: bei erwähnt werden, baß die Nebe des fchlichten Bauern- 
ohnes und Holzhändlers Heren Joſeph Bichler aus Diters⸗ 


GG DB DGe 
Todes-Anzeige. 


" geprere Anreden gehalten wurden. 















Gott dem Allmächtigen hat 


das befjere Jenſeits abzurufen. 


Theilnahme, 


Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwefter und Tante 
Frau Rosina Huber, 


Chorregentenswittwe dahier, 
nad längerem Leiden und Empfang der hl. Sterbjaframente heute 
Vormittags 10% Uhr im 73. Lebensjahre ruhig und ergeben in 


ehrten Verwandten, Fremden und Bekannten mittheilend, die theure 
Verftorbene dem frommen Andenken empfehlend, bitten um 
(1 


Freiſing, Landshut, Deggendorf, den 11. Juni 1876. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


Im 













e8 gefallen, unfere innigjtgeliebte 


Diejen herben Verluſt allen ver: 


jtilfe 
104) 














Die Beerdigung findet Dienftag, 






fatt, worauf der Heil. Seelengottesdienft abgehalten wird. 


den 13. Juni vom — * aus 








— Bekanntmadjung. 
=" M8 Anwalt des betreibenden Theiles gebe ich befannt, daß die Berfteigerung | 
or Balthafar Auer we g'ſchen Grundftüce nebit Gemeindereht in Eching und 


* dallbergmoos, welche auf den 1. Juli Ifd. Js. angeſetzt war, rn 
1 


Freiſing, den 9. Juni 1876. 


097) 


Steinecker, 
als Anwalt der bayr. Hypothek- und Wechſelbank in Münden. 


Annuitäten- 
Kapitalien 
‚erden baar in Silber bis zur 


„Dälfte des Werthes ohne Abzug 
„geben bei (1099 3a) 


- Joh. Mich. Beck, 

Kaufmann« Bankagent, 

» München, 
dienersſtraße Nr. 8/2. 


Ich TEE Sn en 


904000 40094 


wetzoldL 
. piten- (Stranizel) Fabrik 
, München. 

3 Näheres durch die Poſt frei! 


3 
üRXE& 


Aeußerft billig! 3 
3 


) 
' BE Tiohafcheni’s 
"= Universal-Balsam -. 
| von Gebrüder Künftler in Mainz. 
Dieſes bewährte Hausmittel, feit 
| mehr als 150 Jahren durch feine guten 
Eigenſchaften und mohlthätigen Wire 
|fungen in vielen Krantheitsjällen be— 
kannt, eignet fih auch als Schutzmittel 
gegen Anſteckung bei Epidemien, besgl. 
| ud für ſchnelle Heilung von Brand: 
und Schnittwunden, äußerliche Ver⸗ 
letzungen ꝛc. (1102 20a) 
' Zu haben nebjt Gebrauchsanweiſung 
"in ganzen und halben Fläſchchen zu 
2 Mark und zu 1 Mat 
in München b. Apoth. Oberwegner, 
i  Neuhauferftraße, 
in Dorfen inder Landgerihtsapothele, 
Bet 





‚in 
‚in 
in Bohburg bei Apotheker Streng, 
in Dachau bei Apothefer Dr. Höfler, 
ferner nimmt Bejtellungen entgegen in 
Freifing Thereſe Bromberger Wwe. 
| ——— 





Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küde ift ſogleich 
| ober zu Jakobi zu vermiethen. D. U. 


eifenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, 


hauſen allgemeinen Anklang unter dem Publikum gefunden 
hat. — Als ſodann der Abend ſich zeigte, zogen die Krieger 
von dem Keller aus wieder in das Hoͤrl'ſche Gaſthaus zu⸗ 
rück, wo ein Ball ſtattfand, der bis in bie ſpäten Abend- 
ftunden dauerte und im fehönfter Orbnung verlief. In ber 
heiterften Stimmung traten ſodann die Vereine ben Heim— 
weg an, und wird biefed Weit für manchen Krieger eine 
ftete Erinnerung bleiben. 


—— ARAR RAKRARAKARKE 
: Hoch! —Hoch!—Hoch! % 


dem gelockten schwarzbärtigen 
Toni &... vom scharfen Moosach- 
Eck zum Namenfest. 


BEKNLEELNCEOLNLLER 
Eisendrahtseile, 
Qu.-Em. 2700 Kilo Tragkraft. 


Maschinengurten, 
in jeder Breite empfiehlt billigft 
Florian Minderer, 
Augsburg. 


Eine (1103 2a) 


Wohnung 


1098 5a) 


' von 2--3 Zimmern und Küche in ber 
' unteren Haupfjtraße ift auf Jakobi zu 


— — — —— 


vermiethen. D. U 


Geldrollenpapier 
iſt vorräthig bei ' 
F. P. Datierer. 


Berzeihnik 
ber Preife der PVictualien und fonfligen 
Gegenftände des täglihen Bedarfes in der 
fol. Haupt: und Nefidenzftadt Münden 

vom 5. Juni 1876 an. 
MWaizenbrod: die 3 Pfennigjemmel fein 
wiegt 40 Gramm, das 3 Pfenniglaibl 75 
Gramın, Roggenbrod: der 6 Prenniglaib 
225 Gr. der 12 Pfenniglaid 450 ©., der 
25 Bfenniglaib 1 Mrd. 400 Gr.. der 50> 
Pfenniglaib 3 Pfd. 380 Gr. 1Pfd. Kaifers 
meh! 30 Pf. 1 Pfd. Mundmehl 23 Pf., 1 
Pd. Semmelmehl 20 Pf., 1 Pfd. Waizen⸗ 
mebl 18 Pf. 1 Pfd. Einbrennmehl 14 Pf, 
1 Pro. Roggenmehl 17 Bf., 1Pfd. Backmehl 
14 Bf., I Pfd Gries feiner 30 Pf., ordi— 
närer 30 Pf.. 1 Pid. Maſtochſenfleiſch 60 
SE, 1 Pfund gemäftetes Kuhfleiſch 51 PF., 





, 1 Mafel Zwiebel 74 P \ 
Bucenholz 13 Mt. — Pf., 1 Ster Birken: 
Holz 10 Mt. 40 Pf. 1 Ster Söhrenholz 
9 sh. — Pf. 1 Ster ihtenhol; 9 ME, 
10 P., 1 Cr. Heu 4 ME. 81 Pf, 1 Etr. 
Grummet 4 ME. 40 Pf., 1 Ctr. Roggen 
firoh 4M. 84 Pf., 1 Eir. Haberſtroh 4M. 10 Pf 


Im Auftrage einer Gantmafje wird am 


Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samfı 


den B., 14., 16. und 17. Juni 1876, 
Anfang jedesmal Früh 9 Uhr, eine 


2 große Derfleigerung & 


im Gaftbaus zum grünen Baum über 1 Stiege 
abgehalten. Das Lager beiteht in: (10899 
circa 10,000 Meter verjchiedenen Kleiderftoffen und Seidenzeugen 

„ 10,000 „  Shirting, Shiffon, PBiquse und ſonſtiger Bettwäſche, 

„ 5000 „„ doppelbreite Barchent- und Bettzeuge, 
„» 2000 „ verſchiedener Qualitäten Hofenzeuge und Tuche, 
„ 5,000 Dutzend verjchiedener Tafchentücher, Halstücher, wollene und jeidene Cravattı, 
eingewirfte Shawle, \ 
— 200 Dutzend Gummiſchuhe und gemachte Kleidungsſtücke und noch viele hier nik 

genannte Gegenſtände. 
Es ladet freundlichſt ein 





Butz, Auctionator 
Was nicht weggeht im der Verſteigerung, wird am Sonntag, den 18. Juni noch billig verkut 


Pekanntmachung Tan: 
oxfwieſen 
Sant des Schneidermei Mar Müller i i R ® ; 
Der mit ber prostforthen Short elta in Rt Be betraute | zu 2 Stich im — Mori 








kgl. Gerichtsvollzieher Dettl von bier wurde bei der Gläubigerverfanmlung | werben verfauft. Näheres in 
vom geftrigen als definitiver Maffaverwalter ernannt, (1106) der Exped. BL mn 
Freifing, am 8. Juni 1876. Goursberidt 
Der Gant:Kommifjär vom 10. Zuni mitgetheilt von | 

k. Be.-Gerihts-Nath v. Schmitt. J. Schülein Söhne in Greif, 








77 | 


FR Bayern. — 
nkräut N an anf | 
pe au er * 10u0ur Pfandbriefe. Il | 
4% ——— N 7 — 
. . 1,9, 5 5 g itb. I 99. | ‚0 
(feinfter Magenbitter) EL Der, Bern. 0 
von Wallrad Ottmar Bernhard, tgl. Hofoeftillateur in München, wird | zuno, nu re) on 
von den berühmteften Aerzten als beſtes Mittel gegen Appetitlofigkeit, ah’ re iv - 
Verdaunngsfhwäche, Blähungen, Magencatarıh, Sdmorr: | 4% Stabt-Ohligationen Tlr. . | 





































= — rel 
boiden, Sodbrennen Diarrhöe und ähnliche Leiden empfohlen, was ctien | 9 
taufende Dantſchreben auch glänzend beftätigen. (1017 65) | der on —— 4* 

Preis per Flagon 2 Mark, a Flagon 1 Mark 5 Pf. 4% GSilberrente ....- - Dal 
R Prioritäten. en 

3. Widemann puenetn...| - U 
es ; L 3% LomburdeBahn .... . — nl 

in Freifing. 3% Staatsbahn ... .-»- I 18 

- 0 * Ungar. re A 
Müũ Sch vom 10, 1876. ar win ahnt ....- 1 | 

— — hranne vom Juni 1876 = ——— :lam s 

i N ittel⸗ iſabeth-Vahn 72er .. | — |.., 

Feucht: | "eh jesramme| fammt-| Hewtis.] zuep, | Mitte | Mittelpeis, I 5, Den. Norbmeis. Lit.B. — 97 
Gattung halle | Betrag. = " (SefiegenT Gelalien” Amerita. ! m. 
tr Etr. Etr. Er. IM. IM. p.| M. pi 6°% 1885er MaiRovbr.. ..) — 










5% Conjolidirte .....-- _ [el 
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1884er Bonds .....:.- _ 






Walzen | 1880 | 156 | 4979 | 3944 | 1035 fhı 
































Korn 786 | 182 | 3024 | 2611 | 413 | 8 | 
Serfte 119) —| 480| 245 | 235 | 8 u he = 
ber 397 1.1196 | 5212 | 3766 | 1446 Pappenheimer ....- 
icken 29 Braunfhmeiger... . . 
Repd = =, Anbbach Öumerhaufe IM 
Lein Fru * 4°) bayer. Beömien-Anleie 
u - rancs:Stüde.... Mi. 


Sovereigns ..... | 
Wanknten 








a Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiing und Moosburg. 


I Se 156. 


l Kai Ds „Big, alt 


5 Amtlihes für Freiſing. 
is Befanntmachung. 
Sant über dad Vermögen ded Maurus Glas, Maſchinen⸗ 
mr Fabrikant in Freiſing betr. 
Em Das k. Bezirkögericht Freifing hat Durch Erkenntniß 
som 3. d8. verfünvet in öffentl. Sigung vom heutigen 
Nned borm. 9 Uhr die Eröffnung ber Gant über bad 
Befammtvermögen bed Mafchinenfabrifanten Maurud 
Vlas dahier, dann die Aufftelung ded Unterzeichneten 
13 Santtommiffärd und des Privatierd C. J Meitter: 
tz Yı--mager und bed Kaufmannd Rupert Stäble von bier 
24 re nd proviforifche Maſſaverwalter, — bed Letzteren für 
wid Merpinderungsfällg des Erfteren — fowie den Fort⸗ 
123 Zyn, Mtrich der hiefigen Mafchinenfabrit beſchloſſen. 
- Dieß gebe ich Hiemit öffentlich befannt mit bem 


9 pero: 
V ' 1) baß in Folge der Ganteröffnung ber Gant— 
si me Ahuldner das Necht, Über fein Vermögen zu verfügen, 
verfanft jperloren habe, und daß die von ihm ertheilten Doll» 
59 machten erloſchen ſeien; 
ART hdaß allen denjenigen, welche zur Mafle ger 
outobern hörige Gegenſtände im Beſitze oder Gewahrſam Haben, 
). Jun, DE oder welche an den Gantfchuldner etwas ſchulden, auf: 
Dein NET getragen werde, nichts an denfelben zu verabfolgen, oder 
ber zu zahlen, vielmehr dem Gommiffär oder’ den Maife- 
."; 'perwalter von dem Beſitz der Gegenftände Anzeige zu 
machen und diefe vorbehaltlich aller Rechte zur Gant- 
maſſe abzuliefern, foferne nicht eine geſetzliche Befreiung 
hievon befteht. 
Zugleich werden alle Gläubiger des Gantfchuldnerd 
—— ihre Forderungen und deren Vorzugsrechte 
* zum 
Mittwoch, den 16. Anguft I. Is. einſchlüſſig 
u  fhriftlich oder mündlich unter Beifügung ber Bemeid- 
= ufunden ober Bezeichnung ber fonftigen Beweis mittel 
auf der Gerichtſchreiberei bed hieſigen Bezirksgerichts 
— Ferner wird Verhandlungtagsfahrt feſt⸗ 
etzt au 
teitag, den 15. Septbr. l. Is. Vorm, O Ahr 
Ai (im vbezirksgerichtlichen Sigungdfaal bahier ) 
del weicher die Gläubiger wor dem Unterfertigten 
5 Perföntich oder durch Bevollmächtigte zu ericheinen 
; Naben, um ihre angemeldeten Forderungen nöthigenz 
falls weiter audzuführen, über die Nichtigkeit ber an= 
a ‚gemeldeten Forderungen und über bie angeſprochenen 
Vorzugdrechte zu verhandeln, ferner um über bie 







% 





it a eine3 definitiven Maflavermalterd und eines 
— laͤubigerausſchuſſes, über etwaige Vorſchläge. zur 
a gutlichen Vereinbarung und über alle weiteren bad 
a Amneinfegafttiche ntereffe der Gläubiger betreffenden, 
2... Angelegent eiten Beſchluß zu faſſen. (1112) 
,  Beelfing, am 6. Junt 1876. 

Sme Der Gantkommiſſär: 

ſerin Kgl. Bez.Gerichts-⸗Aſſeſſor 


aͤct ···· Korb. 


Mittwoch, 14. Juni. 


» erihjeint täglich mit Ausnahme der Drontage und koſtet in Fre 
deren Raum mit 10 Pf. beredpnet. -- Das einfache Blatt toftet 3 Pf. das Doppi 





1876. 


— — 











Ifng Ira auswärts durch die Por RE. 150 Pf. Juſerate werben bie 3ipaltige Garmoud⸗ 


Pf. Aumöhentlid wird als Gratiäbellage das „Unterhaltungäblatt“ beigegeben. 


Deutſchland. 


Bayern. Münden, 12. Juni. (49. öffentlide 
Sigung der Kammer ber Abgeoroneten.) Ans 
weſend die kgl. Staatdminifter v. Pfretzſchner, Dr., v. Lug, 
v. Pfeufer, Dr. v. Fäuſtle. Entjehuldigt find die Abg. 
v. Grießenbeck, Lugiheiver, Huber. Die Kammer wird 
zur Eröffnung der Kunſt-Ausſtellung im Glaspalaſt ein« 
geladen. Abg. Frh. v. Stauffenberg erhält einen weiteren 
Zmöcentlihen Urlaub. Hierauf verlicht Abg. Teigel feine 
Interpellation betr. die Verhütung von Ueberſchwemmungen 
und ſiellt die Frage, ob die Staatd:Negierung geſonnen fei, 
den angeregten Gegenjtand einer näheren Unterfuhung zu 
unterftellen und die erforderlichen Maßregeln zur Verhütung 
einzuleiten. Minifter v. Pfeufer erklärt, daß Unterfuchungen 
eingeleitet und weitere Maßnahmen von dem Ergebnifje 
diefer Unterfuhungen abhängig ſein werden, Der nädjits 
folgende Gegenftand Vizinalelſenbahugeſetzentwurf“ wird auf 
Antrag des Abg. Seneſtrey, vom Abg. Dr. Frankenburger 
unterftügt, am den beſtehenden XI. Eiſenbahn⸗Ausſchuß 
überwiejen. Hierauf folgt längere Discuſſton über bie 
Beſchwerde der Frhrl. von Münſter'ſchen Gut3-Verwaltung 
in Euerbach, an welcher Debatte fich ver Referent Dr. Schültinger 
für, Minifter Dr. v. Lug und Correferent Abg. Fleiſchmann, 
Adg. Kur und Abg. Zeigel gegen bie Zuläffigkeit betheiligten. 
Bei namentlicher Abftimmung wird der Audichuß- Antrag 
„auf Abweifung der Beſchwerde“ mit 66 Ja gegen 69 Nein 
angenommen. Hierauf Schluß der Sigung uud wirb bie 
nächſte auf Samftag den 17. anberaumt. 

— Münden, 11. Juni. Der Abgeordnete Dom 
Kapitular Schmitt ift an einer Halzentzündung erkrankt, die 
nicht unvedentend fein fol. Ein längere® Unwohljein 
biefeg Abgeordneten, der Referent über den Etat des Kultus: 
miniftertums ift, würde bie Erledigung des Budgets burch 
die Kammer vorausſichtlich ſehr weſentlich verzögern. 

— Münden, 12. Juni. Die Einführung eines 
neuen Patrontafchen-Mufters wurden allerhöchft genehmigt. 
Ausgerüftet werden mit 1 Patrontafche bie Unteroffiziere 
excl. Feldwebel und Vicefeldwebel der worbezeichneten Ab— 
theilung, ſowie die gewehrtragenden Mannſchaften der Pionier⸗ 
und Eifenbahnformationen; mit 2 Patrontaſchen die gewehr⸗ 
tragenden Mannfchaften der Infanterie⸗, Jägers, Landwehr: 
und Garnifon-Bataıllone und der betreffenden Erfatabtheilung. 
Im Frieten wird in ber Regel nur eine Tafche und zwar 
mitten vor bem Leibe getragen; werben zwei Patrontaſchen 
getragen, fo kommen beide wor die Mitte des Leibe, durch 
durch die Schnalle des Leibriemens von einanander getrennt. 

— Münden, 12, Juni. Reichsgoldmünzen, welche 
in Folge längerer Girculation und Abnugung an Gewicht 
oder Erfenubarfeit ſoviel eingebüßt haben, daß fie das 
Paſſirgewicht nicht mehr erreichen, ſowie Reichs⸗ Silber⸗, 
Nickel⸗ und Kupfermünzen, welche in Folge längerer Cirku— 
lation und Abnutzung an Gewicht oder Erkennbarkeit ers 
heblich eingebüßt haben, find von allen Neichd« und Landes⸗ 
kaſſen zum vollen Werth anzunehmen und in ber Weiſe 
für Rechnung ded Reichs einzuziehen, “daß fie ben dazu 
beftimmten Sammelftellen zugeführt werben. ‘ 


— Münden, 11. Juni. Seiner von ber anthropgs 
logiſchen Gefellfhaft dahier kürzlich abgehaltenen außer- 
ordentlichen Verfammlung wurde den Mitgliedern bie der⸗ 
malen in München woeilenden behaarten Menſchen Adrian 
Seflihjew und fein Sohn Fedor, erfterer im Aiter von 57 
Jahren, Ießterer im Alter won 5 Jahren, vorgeführt, und 
dieſe erregten durch ihre jeltene Geftaltung großes Erftaunen, 
indem zwar Water wie Sohn [ganz normal gebaut, jedoch 
ber DBater zumal einen ganz dicht: mit Haaren bewachfenen 
Kopf Hat, während der Sohn fonft gut mit Haaren bejegt, 
im Gefichte jedoch alle jene Anfänge von Haarbildungen be- 
figt, welche fich ähnlich jo wie beim Vater ausbilden werden, 
Beiden aber ein ganz fürchterliches Außfehen geben... In— 
terefjant it noch, daß Adrian nur 4 Zähne befigt und zwar 
FH) tm Unterkiefer und einen Zahn im Oberkiefer. — 
Das Söhnen ein munterer Knabe, während der Alte ſich 
ſehr mürriſch und unfreundlich zeigte — befigt 4 Zähne im 
Unterkiefer und einen Im Oberkiefer. Hr. Geheimrath v. 
Siebold, bezeichnete dieſe merkwürdigen Naturerfheinungen 
als Atavismus (Aehnlichkeit mit den Voreltern) und theilte 
mit, daß bereit3 Philippine Welfer, ſ. 3. auf Schloß 
Ambras in Tyrol mehrere Oelbilder hatte, welche eine fo 
haarige Menfchenfamilie aus München barftellien. (Herum⸗ 
gereichte Photographien biefer Delbilver zeigten eine überein« 
ftimmende Aehnlichkeit mit ben foeben gejehenen lebenden 
Eremplaren). Pr. Dr. H. Ranke dagegen erklärte biefelden 
als einen pathologiſchen Zuftand. 

— Die Cariolpoſt Jamaning:- Münden gelangt 
zur Aufhebung und wird an deren Stelle eine tägliche 
Botenpoft zwifchen den Pofterpebitionen Ja maning und 
Bogenhaufen unterhalten, 

— Am fol. Schloge zu Bayreuth werben bereitö 
alle Vorkehrungen getroffen zur Aufnahme Sr. Maj. des 
Königd und der Hofpaltung. Se. Maj. beabfichtigt nämlich 
von Mitte bis Ende Juli, alfo etwa 3 Wochen dort zu ver- 
weilen, um ben Hauptproben beizumohnen. Mit Beginn 
ber Hauptaufführung wird S. Maj. Bayreuth wieder ver⸗ 
laſſen. 

1 In Bamberg ereignete fih am 11. Juni ein 
große? Unglüd. In der nen gebauten und neu einge, 
richteten Schneldleige der am Ende der fog. Weide gegen: 
über dem Krankenhauſe gelegenen vormals Wickny'ſchen nun 
Weber’jchen Faͤrberei, Blei» und Appreturfabrif plate 
ein fog. Kallkeſſel mit folder Gewalt, dag Stüce desſelben. 
auf dad Dad des Nebengebäudes gejchleudert wurben und 
in Folge der weithin merklichen Erſchütterung das Keſſelhaus 
in jih zufammenftürzte, wobel ber Heizer fofort getübtet 
und fpäter mit noch zwei ſchwer verwundeten Arbeitern 
aud dem Schutte hervorgezogen wurbe. Die Lebteren 
wurden zwar noch Iebend in dad Krankenhaus gebracht, 
erlagen jedoch ihren Berftünmelungen im Laufe ber 
Naht. Ein vierter verfchütteter Arbeiter, der Bruder bed 
fofort getödteten Heizers, wurde aus dem Schutte gerettet 
und befindet ſich, wenn auch mit geringer Hoffnung auf 
Rebenzerhaltung, im Spital. Die Verunglücdten find in 
benachbarten Ortichaften zu Haufe und Tebigen Standes im 
Alter zwiihen 25 und 13 Jahren. Die Urfache der 
Exploſion ift noch nicht befannt, wird aber durch die eins 
geleitete Unterfuhung alsbald aufgeklärt werben. Das 
Unglüc hätte noch größer werben können, wenn nicht wegen 
eingetretenen Feierabends der größte Theil der Arbeiter das 
Kofal bereitd verlafjen gehabt hätte. 


Husland 

England. Auf dem eben von Port Natalin London an- 
gefommenen Schiff „Surprife” wurde eine 9 lange Boa 
Constrietor gefangen. Der unheimliche Paſſagier hatte 
ſich unbemerkt eingeſchifft und erſt gegen Ende der Reiſe 
urde man feiner Anweſenheit gewahr. Auffallend war 
nur, daß die bei ber Abfahrt von Natal fehr zahlreichen 
Ratten auf dem Schiff immer feltener wurden und zuletzt 
any verſchwanden. Sie wurden ſaͤmmilich von der 


Schlange aufgezehtt. 


— Im großen St. Georgshoſpital zu London kr 
am 3. Zunt eim umgeheurer Wafferbehälter, welchet nu: 
Feuerdgefahr oben im Gebaͤude angebracht war. Diefreigenort: 
Waſſermaſſe durchbrach die Decken der beiden nich 
Stockwerke; 11 Perſonen wurden verlegt, 3 fehr gefährlis 
Aerger als bie DVerlegungen war ber Schreden un nic 
unbeträchtlih ift der angerichtete Schaben. 


u EEE 
Bolks- und Iandwirthfhaft, Induſtrie und Hanı 

Nürnberg, 10. Juni. (Hopfenmarktberigt,) Uad— 
bie Hopfenpflange lauten vie Berichte aus ven meiften Diftritn 
in der Weife günftiger, daß fie ſich im Wachsthum gebiſe 
hat; Im Allgemeinen ift aber noch Vieles nachzuholen. 3: 
Markte berrfcht fortwährend Bedarf für Brauerfunis:i 
die Stimmung ift deßhalb fehr feft, und das Geſchäft für 
noch umfangreicher fein, wenn die richtige blanke Ih 
zu haben wäre, welche jetzt in ſchon oft burdmufleis 
Kommiſſionslagern jo fpärlich vorhanden iſt. Der Mate 
verkehr iſt in Anbetracht ber vorgejchrittenen ZJahrey: 
günftig zu nennen, Zufuhren etwas größer ala Im der Vn 
woche. Der erhöhte Preizftand und menig entſprechen 
Waare lafjen eine Luſt zur Spekulation aufkommen, un 
für momentanen Braubedarf wird aus gleichen Grüne 
nur dad nothwenbigfte gethan. Der geftrige Umfoz beit: 
60 Ballen. Der heutige Verkehr betraf meiftend Kun 
ſchaftswaare, für welche man die erhöhten Forderungen nit 
bewilligen wollte; trog Anweſenheit mehrerer Käufer knc 
Abjchlüffe deghalb nur Tangfam zu Stande. Bis Mitt; 
ift ein Umfaz von 80 Ballen zu verzeichen, 


Lokales. 


Eingeſandt) Freiſing, 13. Juni. Den hei 
Annoncen in Nr. 134 und Nr. 135 dieſes Blattes gut 
über möchten wir auch bie feinerzeitigen Verhandlungen W 
hiefigen techniſchen Vereins über Haufiryandel und Banker 
lager aufmerkſam maden. Unterftügen wir und gegenfeii; 
in unferen Iofalen Intereſſen und erwarten wir nicht dit 
Hilfe von anderwärts, wenn wir uns ſelbſt durch die nähit 
Entjagung helfen können. Namentlich unfere verehrt 
Frauen wollen ver früher geftellten Bitte eingeben kin 
und beſonders diesmal ein edelmüthiged Opfer liebenswürdi 
Entbehrung im Intereſſe der hieſigen Geſchäftswelt bringen 
Oeffentliche Sigungen dest. BSezirks-Ger. Freifing 

R vonm S. Juni 1876. = 
1) Wie bereit8 in unferem Gigungsberidte vom 20. Ihrl 
1’. (fiehe Freifinger Tagblatt Nr. 99) berichtet, murde de 
Sandfrämersjohn Adam Yoa wegen Verbrechens des Meincits 
auf Antrag der‘?. Staatsbehörde in ftrafrechtlihe Unterluhus 
ezogen, welche mit der Verweiſung besjelben im bie heul! 
dffentlihe Gigung des k. Bez.:GerichtS Freifing endete 

dam Joa, in dem jugendlichen Alter von 16 Yabın 
ftehend, geboren in Wattenheim, F.- Bez. Amt Frankenthu 
(bayer. — wurde in der Unterjuchung gegen, I! 
Mutter Katharina Joa wegen Vergehens der falſchen Berfiherung 
an Eidesſtatt am 23. Februar I. T von dem f. Unterfugund 
richter als Zezge vernommen, und vor feiner Qernehmung I | 
gejeglicher Weiſe über die Wichtigkeit und Heiligkeit dei go 
belchrt und beeibigt. Adam Joa deponirte auf feinen geleiltti 
Eid Bin, daß fein Vater die Clife Ruth Landkrämerin j. 3", 
Augsburg nit mißhandelt habe, er Kfein Mater) fei biß 
Hausthüre nicht hingekonnen. Diefe Angabe erwies ſich it 
in der bezirkägerichtlihen Sigung vom 20. April 1. 38. ad Il 

Adam Joa. welder bie zur Kenutnik der Strafbarteit je 
Zhat erforderliche Einſicht bejigt, in&befondere auch in der Sit 
lehre wohl unterrichtet ift, wurde troß feines Läugnend % 
Verbrechens des Meineides für fchuldig erfannt, in Eu 
fängnißitrafe von 1 Jahr verurtheilt und dauernd für u, Rn 
erklärt, als Zeuge oder Sacverftändiger vernommen ji MT 

2) Mathias Cherhart, 339. a., Taglöhner von Lanıptrl | 
haufen, f. Landger. Pfaffenhofen, wurde im der Veſchuldigun⸗ | 
fahe gegen Mathias Di hner, Maurer von Jependorf, vr 
—— in Öffentlicher Sigung des f. Landgerihts Pal“ 

ofen vom 17. Febr. I. 98, ale Zeuge vernommen und IT 














feiner Vernehmung zur Angabe der reinen Wahrheit ermait 

und verhandgelübher. Delfen — — die milk! 
li falſche Angabe, daß er von dem Vauern Zofeph 7 
mater in Itendorf einen Baum gekauft habe und gmat ti 
Sägbaun, diefer Baum mit Piihner zerfäänitten und ge | 
Säeiter gemacht habe und daß Difchner fi 3 Stüde von! | 

ſchiedener Länge zu feinem Gebrauche genommen habt. 


— 


/ 


Gar Ka kumunfen Tnleter | ur Dee ee ee a 
— umt; den mar ede alle, 
uirnternaßm e8 aud am Tage ber obigen Iandgerigtlihen Ber: * fe n — Een des Siege. Auf dem 
„ „‚anblung früh Morgens durch Verfprechen von Geld und Zahlen | Plantelte mo it heißen Mühen erfämpften 
" "iner Zeche den Bauern Yujepk Angermaier in Jegendorf zur | nicht mit Blut, aber doch mit heißen Muhe. 
e Abgabe einer falſchen Verſicherung an Eidesſtatt Höhenzuge lagerte die Infanterie det et na 
«zn verleiten. , 1 oden ihr Bivak ein- 
Mathias Eberhart wurde daher eines Vergehens der falſchen um BONN Ra — ** I Veberblic 
—Seriherung an Cidesftatt, und Mathäus Diichner eines Vers | äurihten. Hier liche Neige durch. die 
n u der Theilnahme an diefem Vergehen, dann eines Der: | dad ganze Gelände, deſſen landſchaftliche Reiz 
‚“bens der Verleitung zur Abgabe jalfcher Verſicherung an Eides- | eigenartige Staffage zu einem beſonders lebhaften Eindrud 
Noalt fhuldig erfannt, erjterer in eine Gefängnißjtrafe von 6 Mt. ehoben wurde. Die Maſſe des für militairiſche Schau: 
zond lepterer in eine folhe von 8 Monaten verfällt, und wurden 8 iefe lebhaft ih terefiirten Publikums hatte fih denn auch 
* ‚abe a au Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ver: — —— und unfeitifchen Bemerkungen 
nuſig erklärt. . y : i 
> 3) Johann Maier, Zimmermann von Hohenbercha, verjegte | etablirt und allen Gefahren getrotzt, melde bie Artillerie 
"m 16. Januar I. 38. Abends im Schufterwirthßhaufe zu Hohen- für bie Trommelfele und die Kavallerie für die Hühner: 
cha dem Dienftfnehte Johann Griebl von Angerhof einen it fi bringt. Im Gefühl ber Sicherheit toben 
A 50 DE ee —— ee: Sn beinahe um die Truppen näfer in 
rie un * 
"= Maier wurde daher eines vergehens ber Körperverlegung | Augenſcheiun zu nehmen oder die Bier- und Wurfiverfäufer 
. Ar ſchuldig erfannt und in eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten | ;, Nahrung zu ſetzen. Die Mandvericlver find ein 






erurtheilt. ) — ; 
= Berworfen wurde die Berufung des Balthaſar Schabers- | bejonderd guͤnſtiges Terrain für biefe Zabuftrie. 
""serger, Dienftinehtes von Prepen, gegen das Urtheil des E. Den glänzenden Mittelpunkt diefer bunt durcheinander 


andgerichts Erding vom 28. April, wonach er wegen Vergehen ” auermenge bildeten bie Equipagen ber 

Kuser — — in eine 2monatliche Gefängnißſtrafe verfällt ee Fept IBelten ſich auch dieſe, um die 

ourde. 
Der —— — Joſ. Shred in Freiſing wurde durch Landſtraße wieder zu gewinnen und dem wohlverdienten Gabel⸗ 
— des f. — zu Sanhgeriäte Sreifing, un 2 frühſtück zuzueilen, 

"2,98: von einem Vergehen der Beleidigung an dem Haußbejiger i 

> Ratin Karl v. h. unter Verurtheilung de legteren in die | _, Auf ber Höhe Hielt nur noch ein anſcheinend foftbarer 
oſten freigelprochen. Auf erhobene Berufung des ꝛc. Karl gegen Viererzug. — AR: 

eſes Urtheil erkannte das f. Bez.⸗Gericht den Schred ſchuldig Der Kutjcher, deffen Livree mit Wappenftickereien über» 

“ine Vergehens der Beleidigung an ꝛc. Karl und vernrtheilte fät war, hatte feinen Thron einen modiſch gefleideten Herrn 

=. fn in eine Geldftrafe von 6 ME., eventuell in eine 2tägige überlaffen müfjen, der viel weniger Intereſſe für die Pferde 


affſtrafe. 
5) Rafpar Elfinger, Wirth in Wolnzach, wurde vom f. ! als für bie im Fond des Wagens jigenden Damen bes 
kundete. — 


= BR. er em — — > a eh: IR —— 
ra VA OU, e ee a Bon einem entfernteren Punkte war ein Signal gegeben 
SERE, event, Haftftrafe von 1 Tage beftraft. Auf erhobene Be- f f 
" i i worden. Don allen Seiten mit den hellen Signaltrompeten 
* Kun > —— —— ——— aufgenommen, wurde es ſchnell bis an das aͤußerſte Ende 
Manöverfeldes getragen. 
Alsbaid ſah man einzelne Reiter, dann immer mehr ſich 
im Galopp nach jenem Punkte begeben, woher ber Ruf ers 
fallt. Dann jagte ein Kavallerie-Dffigiercorps, einen 
jungen Kommandeur an ber Spike, im heller Karriere 
dorthin, 
ie beiden Damen in jener vierfpännigen Equipage 
mochten ſich diefed Schaufpiel nicht entgehen lafjen. 


(Fortſetzung folgt.) 














= Eine Manöverbekannt(daft. 
Fr RER eg Geſ. v. 11.|VI. 70. 


Borüber. 
Das Manöver war beendet, der Feind z0g geworfen 
0 Süden ab. Seine langen Infanteriefolonnen fädelten 
nh langſam in die Defileen des Harzes ein, bis fie wie 
Ufige Schlangen im Dunkel der Wald: und Schlucht⸗ 
Inaßen verſchwanden. 














> Stelle-Gefud. | Er nr 
Ein Schloffergefelle jüngit wurbe gefunden; berjelbe Tann gegen Zirolertifchwein 


ke, : i lung der Inſertions⸗ 
us der Lehre getreten, ſucht dahier — le — Gen. rein und unverfälfchter Nebeniaft inelu⸗ 


„gen folide Behandlung Conbition. 11 ve Gebinde für 25 Mark verjendet das 
— Aheres in der Expedition. (1113) | baumwirthb · ) 


—— ' er Ein Obrenring = 


* ⸗ .. 5 i : 

* wurde gefunden von Weihenftephan bis Eine 1105 % 
inRrautſtück Bet hatt — 
5 ard Wagner, Gehilfe bei Herrn ohnung 


| eingeihäft Tauber, 
m obere i ven! b ; | 
R Me, a ” * ls | Dopenpehiet, Schuhmacher. (1108) von 2--3 Zimmern und Küche in ber 


Pardellerhof, Pot Meran. 
Preiscgurante gratis. 








Auszug 



















09) | unteren Hauptitraße ift auf Jakobi zu 
vermiethen. D. U. 


Wochen⸗Repertoir des Tgl. Hoftheaters 
in Münden. 


‚ Dienftag, 13. Juni: „Teufels Antheil“, 
Dper von Auber; Mittwoh, 14. Juni: 
(mit erm. Preiſen) „Die Räuber“, Trauer: 
fpiel von Schiller; Donnerftag, 15. Juni: 
Tannhäuſer“, Oper von R. Wagner, 


,K» Gute Sorten von {chönen 
unden Blau: nud Weißkraut⸗ 
Augen find zu verkaufen beim | 


el der 8. Gewerbiäjule. (1107)! 4 u hr ten p [ an 
Ant, Behrendt. | yom 15. Mai 1876, 
— Frl. — in der Rolle der Eliſabeth 


er Stück 5 Pf. 
Eine Heine (1110) p als Gaſt; Freitag, den 16. Juni: „Der 


| 

B ohnung zu haben bei Freiſchüßz“, Dver von EC M. v. Weber; 
hi 
' 


aus dem 














5 Y Dallerer — Juni: (Reſidenzth.) „Nathan 
ve Bimmer und Küche ift zu vermiethen A . er Weiſe“, Schaufp. von Leſſing; Sonntag, 


ee £ . 18. den eV in“, . 
bde. Nr. 367 am Rindermarkt. in Freiſing. — — 
yet 


Im Auftrage einer Gantmafje wird am 


Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſt 


, den 133. 14. 16. und 17. Juni 1876, 
Anfang jedesmal Früh 9 Uhr, eine 


große Derfleigerung & 
im Gafthaus zum grünen Baum über 1 Stiege 
abgehalten. Das Lager befteht in: , (108 
circa 10,000 Meter verjchiedenen Kleiderftoffen und Seidenzeugen 
„ 410,000 „  Shirting, Shiffon, Piquée und fonftiger Bettwäſche, 
„ 5000 „ doppelbreite Barchent- und Bettzeuge, 
„23000 „ verſchiedener Qualitäten Hofenzeuge und Tuche, 
„ 5,000 Dutzend verſchiedener Tajchentücher, Halstücher, wollene und feidene Grm 
eingewirkte Shawls, 
y 200 Dugend Gummiſchuhe und gemachte Kleidungsſtücke und nod viele hier 
genannte Gegenjtände. 
Es ladet freundlichit ein 


Buwtz, Auction 
Was nicht weggeht im der Verfteigerung, wird am Sonntag, den 18. Juni noch billig wet 





Farben alfer Art | Bauhöhe 


N . 2 : von 18--22° Schuh Lang, 3-) 
für Maler, Vergolder, Lackirer, Tischler, Spängler, Blumenfabrikanten, did find billig zu verkaufen, X 
Lebzeltner, Liqueurfabrikanten und für Färbereien, ebenjo ‚ bie Erpedition d. DI. 


Farben mittelt Dampfmalcine, | __ Sonrsberist 


54” feinfl in el gerieben, ‘sr 3: Sonieim Söhne in Bei 
ſchnelltrocknend, fir und fertig zum Anjtrich, jowie alle (101955) — Ben — ——— 
Lacole una Milo ui; 
und bejoibers ihrer Billigkeit wegen ſehr empfehlenswerthe echt engliſche je A ET 
I Möbel- und Kuffhen-Sades®, Hr Barth, 
von dauerhaften brillanten Glanze offerirt in größter Answaßl zu Fabrikpreiſen Ui: nis —J 


* I | 4'ja°jo a ERS N 95.28 | 
...' 4% Stabt:Obligationen Xhlr. 9. 
Ed. Mörike, Jarben -Geſchäft, Aeli 


en 
ber bayer. Hypothekenbank. | - 
Örherreid. 

















— — — 12. | um Silenene ER —2 
rieſtiche Aufträge werden ſogleich von der größten bis zur kleinſten Auantität en. —— 
in billiger guter Packung ausgeführt. en * kan 
RT Preisliften werden portofrei zugefandt. TEN 3% Staat8bahn «-. .... 1630| 
in | Ma; = Dr Ungar. — ZUR 
Annuitäten- | Brut-Eier ER 
| von folgenden feparat gehaltenen Hüh- 5°. Clifaberg-Bahn Teer. — 
Ka itali en ——— als: 50% Deſt. — Tit. ß. 
pıt ESOPPR ORIG TONISe | | 6% 1880er MaiMoubr....| — 
werden baar in Silber bis zur A n ve er Is 5% — ... * 
Hälfte des Werthes ohne Abzug Brahma Üutr Hell 5 | 1884er Bond .......- I-| 
gegeben bei (1099 36) Spanier {hwarz E | Tasder Bong „02 [= | 
r | Goldlad 3! Vappenheimer ....- Mt. 175) 
Jo [) IC " Bec —8— — ; | Sraunfämeiger —— IK 
Italiener weiß per Stück 25 Pf. göDurger. . „. . - + a 
2 : 24.50 
Kaufmann Dankagenf, |: Thwedifhe Enten per Stidso | 1 var nn enthe 3 


| 
20 Francz:Stüde... ME | | 
Sue . Sovereignd . + m \ 2040 i 
Deiter. Banknoten . .. „ IST 


fing. 


verkauft und verfendet (842 159) 
— — | Joſef Beck, Gutsbeſitzer. 
ienersſtraße Rr. 8/2, Sündersbühl bei Nürnberg 
— Nedaction, Drug und, Verlag von 3. B. Datterer n 


| 
169 | 
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Freiſinger Tagblatt. 


Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 15. Juni. 





1876. 








Das „Spreifinger Tagblatt“ erichrint täglid mit Ausnahme der Montage und toitet in jFreifing ſowie auswärt4 durd die Bot DA. 150 Pf. Imierate werben die Aipaltige Garmond - 
eile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfache Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwöchentlich wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben. 





Am hl. Frohnleichnamstage erfcheint kein Hlatt, die nächſte Ur. wird am Freitag Nachm. 
zwiſchen 2 und 3 Ahr ausgegeben. 


rs 


= Einladung zum Abonnement auf das „Sreifinger Tagblatt. 


EN Am 1. Zuli beginnt ein neues Quartal; wir laden unfere geehrten Leſer von hier und aus— 
wärts ein, bei den fol. Poſtanſtalten oder hier in Freifing in herkömmlicher Weiſe die Beftellung 


auf das „Tagblatt“ zu erneuern. Der Preis 


iſt der gleiche wie im erjten Semefter nämlich, : 


‚1 Mark 50 Pf. für das Quartal, (wozu auswärts noch die Postzuftellgebühr kommt). 


- behalten werden. — Das 


Die Richtung und Haltung des Blattes wird im gleicher Weiſe auch für die Folge bei— 


En Unterhaltungsblatt, 
SCH ih raſch große Beliebtheit errungen hat, 
a8 Gratiöbeilage. 


erjcheint ebenfalls wie bisher einmal wöchentlich 


Für die kommende Jahreszeit werden wir bejonders Augenmerk auf die rajche Veröffent: 
bichung von Original:Hopfenberichten von den Hauptmärkten richten, worauf wir unfere geehrten 
Leder aus den Hopfenbau-Diſtrikten aufmerkfjam machen.. 


hm 


vaten befi fohlen. 
er aten bejteng empfohlen 


I 


Zu Injeraten Halten wir das „Tagblatt” den Fol. Aemtern und Behörden ſowie den Pri⸗ 


Die Kedaction und Expedition des „Freifinger Tagblattes“ 


Franz Paul Datterer. 


Amtliches für Freifing. 
$ Bekanntmachung. 
An den Stadfmasiſtrat Moosburg und die Gemeinde— 
Viwaltungen Angliberg, Baumgarten, Hang, Halbergmoos, 


\.2 Vörgertshaufen, Intofen, Johannec Kammerberg, Kranz 


N 


ı 


E berg, Langenbach, Paunzhauſen, Schweinersdarf, Thal: 

ae haufen, Thonftetten, Tüntenhaufen. 

laß ortöpolizeiliher Vorſchriften für die Verrihtung der 
Seelnonnen betr. 


* Die oben genannten Gemeindebehörden ſind mit der 


Vorlage des Beihlufjes über die Annahne des mit Aus— 


(reiben vom 28. April d. Is. vorgefchlagenen Entwurfes 
>= polizeilichen Vorjchriften über die Verrichtungen ber 


eelnonnen im Nückjtande. Dieſelben werden beauftragt, 


= dien Beſchluß nunmehr binnen 6 Tagen bei Vermeidung 


„tin Ordiungsjtra‘ e von 5 ME. ander einzufenden. 
Sreifing, den 12. Juni 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Bekanntmachung. 
— * Steuerzahlung pro 1876 betr. 
Eg, Den Stenerpflihtigen der Stadt Freifing werben zur 
ihtigung der für 1876 fälligen Stenern nachſtehende 


ge hiemit bekannt ‘gegeben, und zwar: (1118) 


748 

Be Montag ven 19, Zuni I 3, 
‘. Dienftag DW: nr m un 
Minwoch m 2. " " D) 
ne Donnerftag n 22. n " n 
x Freitag —— ——— 


Montag den 26. Juni l. Is., 
Dienftag WER ae ag et 
Mittwoch ER, we m 
Freitag BON de 
Montag Pa: 1: 1 u 
Dienftag ar 


n n " 
Hiebei wird bemerkt, daß nach Umfluß dieſer Zahlungds 
zeit, gegen die Säuntigen mit der Mahnung vorgefchritten wird, 
Freiſing, den 13. Juni 1876. 
Königlihed Rentamt 
Böhner. 


Deutfbland. 

Bayern. Münden, 13. Juni. Heute Morgens 
find wieder koſtbare Schäße für die „ältere“ Abtheilung 
ber Auzftellung im Glaspalajt eingetroffen, u. A. aus 
Kremd-Münfter Polal und Kirchengefäße, welche Herzog 
Thaſſilo (Mitte des 7. Jahrhundert) geftiftet hat. 

— Nürnberg, 7. Juni. Am 6. Juni Vormittags 
hat jih in der Nähe der Station Gungenhaufen ein großes 
Unglüc zugetragen, Zwei Kühe, welche auf einer Wieſe 
dort weideten, ſtürzten fich, duch einen daherbraufenden 
Eiſenbahnzug ſcheu geworden, ia aller Haft direkt auf den 
Zug, Hinter ihnen her ein Mädchen, das diefelben gehütet 
hatte und zurüchalten wollte. Die beiden Kühe wurden 
vom Zuge erfaßt und zermalmt und auch das Maͤdchen, 
welches fih zu weit vorwagte, wurde von der Maſchine 
erreicht und mit großer Wucht zu Boden geſchleudert. Der 
Führer gab alebald das Nothſignal und in einer Diftunz 
von etlihen hundert Schritten wurde der Zug zum Giehen 





gebracht. Nun bot fi den Augen der Baffagiere ein 
haarſträubender Anblick dar: Ueber die tobten Körper der 
Kühe war der ganze Zug hinweggelaufen und an jedem 
Rabe Hingen Stücke Fleifches, Eingemweide, Haare und Blut. 
Die Kühe waren in taufend Fetzen zerriffen, und das 
Mädchen lag tobt hingeftrect am Boden. Als ein großes 
Süd ift es dabei noch anzufehen, daß der Zug nicht aus 
den Schienen gerieth und jo größeres Unglück verhütet wurde. 

— Nürnberg, 12. Juni. Für den dahier flatt- 
findenden erften Verbandstag ver bayerifchen Gewerbevereine 
wurde nachitehennes Programm feſtgeſetzt: Samſtag, den 
17. v2. Mis., Abends: Ausihu;figung des Verbands. 
Sonntag, den 18. v8. Mts., Vormittags 9 Uhr: Befich- 
tigung der Sammlungen des bayerifchen Gewerbemuſeums; 
11 Uhr: Generalverfammlung des Gewerbemuſeums; 12 Ya 
Uhr: Mittagstiſch in den Lofalitäten der Muſeumsgeſell— 
ſchaft. Um 4 Uhr. findet die Plenarfißung des Verbands: 
tages ftatt und für den Abend ift Unterhaltung in den 
GSartenlokalitäten der Harmoniegefellihaft anberaumt. Am 
Montag, den 19. 03. Mis. fol Vormittag 9 Uhr die 
eventuelle Fortfegung der Verhandlungen des Verbands— 
tages ftatlfinden; um 1 Uhr findet Befichtigung * mehrerer 
gewerblicher Etabliſſements (Schwanhäuſer'ſche Bleiſtift— 
fabrik, Farbenfabrik von Pabſt und Lambrecht) ſtatt und 
für 3 Uhr iſt ein Ausflug nah Fürth und der alten Veſte 
anberaumt. 

— Ansbach, 12. Juni. Geftern früh gegen 2 Uhr 
eniftand in einem Arbeitögebäude der Cichorienfabrit von 
Arnold und Gutmann hier Feuer, dad in Folge der leb— 
haften Luftbewegung, der in dem betreffenden KXofalitäten 
angehaäuften leicht entzündbaren Stoffe und anfänglichen 
Waſſermangels wegen raſch um ſich griff, jo daß binnen zweier 
Stunden das große Gebäude auf den Grund niedergebrannt 
war. Die angrenzenden Baulichfeiten wurden durch bie 
angeftrengten Bemühungen ber Feuerwehr, die abtheilungs« 
weife noch heute während des ganzen Tages auf der Brand» 
ftätte tätig war, erhalten. (Frl. Ztg) K 

— Wie und foeben. mitgetyeilt wird, bat ein Wolken: 
bruch die über die Günz führende Eiſenbahnbrücke zerftört, 
fo daß vorläufig die Verbindung zwiſchen Stetten und 
Memmingen offen bleibt und nach legterer Stadt über 
Ulm gepflogen wird. Eine Nothbrücke an erjterer Stelle 
fol alsbald hergeftellt und unverzüglich begonnen werben. 

— Fürft Bismarck wird zum Kurgebrauche nad 
Kiffingen in den nähften Tagen kommen. 
YUusland. 

Schweiz. Baſel, 12. Juni. Den „Bafeler Nach— 
richten” wird aus den Kantonen St. Gallen und Thurgau 
von großen Ueberſchwemmungen berichtet: Der Rhein, die 
Thur und deren Nebenfluß, die Murg, haben Häufer, Brücken 
und Eifenbapnanlagen zerftört; in Frauenfeld find einige 
Perfonen ertrunfen. Der Wafjerftand de Rheins bei Baſel 
ift 15%: Fuß. 

— Bajel, 12. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die 
Rheinhöhe beträgt ſoeben 18 Fuß Über ben Durchſchnitts- 
wafferftand. Zürich ift mit der Oſtſchweiz ohne Eiſenbahn⸗ 
verbindung. Fortwährend melder man Unglücksfälle. Bei 
Kurzdorf find 4 Menſchen ertrunken. Aus mehreren Dörfern 
Thurgau's wird geflüchtet. 


a Dienftesuachrichten. 


Erledigt: Der Schul- und Kirhendienft zu Götting, B.⸗A. 
Rofenheim. Einkommen 420 ME. 81 Pf., welde auf 771, Mt. 
50 Pf. ergänzt werden. Für Gemeinbejchreiberei 100 ME. jährl. 
Bewerbungstermin längftens 20. Juni. Der Schul- und Kirden- 
dienst zu Höhenrain, B.:U. Münden r. J. Einfommen 315 Mt. 
40 Bf, welde auf 771 ME. ergänzt werden. (Durch Erridtung 
einer Schule in Dorfen tritt möglicher Weife eine Aenderung in 
dem fafionsmäßigen Ginfommen ein.) Für Gemeindeſchreiberei 
120 Mr. jährl. Bewerdungstermin längftens bis 24. Juni. 


2oEales. 
reifing, 14. uni. Wir veröffentlichen nachftchende 
nicht uninterefjante Zufommenftelung, für deren Mittheilung 





wir bem geehrien Einſender hiermit unfern Dank ausfpree, 
Im Jahre 1843 gab es in Freifing nicht weniger ct 

18 Brauereien; im Jahre 1874/75 waren nur mehr i 

derfelben in Betrieb. Verſotten wurde im Jahre 


1843/44 487405 | 
4) vom Furtnerbräu 483 Schffl. 956 Eh: 
2) vom Zehetmaierbräu 172 53 | 
3) vom Laub’nbräu 577 1006 
4) vom Kochbräu 134 2254 
5) vom Urbanbräu 274 1088 
6) vom Schweinyammerbräu 91 511 | 
7) vom Hadlbräu 1043 14 | 
8) vom Hofbräuhaus - nicht befannt 3317 
9) von Weihenſtephan nicht bekannt 6141 
10) vom Ziegelbräu 145 
41) vom Heiglbräu 1354 
12) vom Hummelbräu 263 
13) vom Gößmeinbräu 174 
14) vom Hafiberbräu 178 


außerdem gab ed noch die Brauereien 

15) zum Stieglbräu 

16) zum Weindlbräu | 
17) zum Jungbräu | 
18) zum Hagubräu. 

Die unter Nr. 10—18 aufgeführten Gefchäfte find in 
Laufe der Seit eingegangen. Um beiläufig einen Maik) 
für die Bierproduction und Gonfumtion zu haben, mata 
wir folgende Zujammenftellung: 

Die Brauereien 1 bis 7 und 10 bis 14 brauten im Cu 
jahre 1843/44 zufammen 4888 Sqfl 
die Brauereien Nr. 1 618 7 im Subjahre 

1874/75 zufammen 7642, 

fohin mehr 2754 Sail 
die Gefammtproduftion im Sahre 

1873/75 beträgt 1710 5 

Freifing, 14. Juni. Vor einigen Tagen ging I, 
der Nähe von Kirchdorf ein Wolkenbruch nieder, witg 
eine Ueberſchwemmung verurfachte. Der Verkör II 
namentlich an der in Reparatur befindlichen Zrüde un de 
Zollingerftrage empfindlich geftört. 





Eine Manöverbekanntfdaft. | 
Novelle von Friedrich Juergen. | 
(Fortſetzung) | 
„Wenn es ihnen Eonvenirt, Graf, fo warten wit nd 
einen Augenblick,“ wandte fich die Aeltere an ihren elegant! | 
Koffelenter. „Wenn es mir konvenirt?“ gab bieler 
ſchmeidig zurück ⸗ Sie nehmen zuviel Rüͤckſicht anf ZI 
Sclaven, meine Gnädigſte!“ | 
Die Angeredete drohte mit ihrem Fächer, deſſen Be | 
noch frifcher blühen gis die ihrer Wangen, obgleid 2 | 
derjelben Farbe ihre Exiſtenz verdanken mochten. » “ | 
fiegt fo felten die hübſchen Uniformen,“ fuhr fie fort zu 
„Und man liebt body nun einmal die Uniform, 
ber Graf ein. 2; 
Frau von Tresburg ſchien den Stich zu fühlen. 
308 {hr Lorgnon und verfolgte die vorüberfliegenden UT. 
mit ihren ſchwarzen Angen. Auch hier mar ed bie 9 
der Kosmetik, welche fie in einen duntlen Rahmen gech 
hatte. | 
Ein Lächeln der Schadenfreude glitt um bie — 
Lippen des Grafen, der ſeine Augen auf di ſen enge 
Fruͤhling heftete. Dann verfinfterte fich fein — 
ſeine Blicke auf die neben der Multer ſiehende hohe Min 
geftalt fielen. id | 
Für Rofe von Tresburg ſchien der Graf id N 
au fein. N 9— 
Und dennoch war er ein Mann, ber wohl Im eh 
war auf ein Madchenherz Eindrud zu machen. Yıl * 
kräftigen aber ſelten elaftifchen Geftalt trug der Graf IT 


"oögprugvollen Kopf mit fürſtlichem Anftand. Seine tiefs | zurufen, welchen refige Engelsfin m aufjugenbfrifche Wangen 
“genden Augen vermehrten mit ihren ſtrengen Blicken ar a 






=. dad Imponirende des Eindruds. Ein Bild der Jugend und mit allen Reizen des Lebend⸗ 
23 Naſe und Kinn waren roöͤmiſchen Modellen wie nach⸗ frühlings üͤbergoſſen, ſtand Roſe neben ber Muiter. Wer 
— bie. an dem Wagen der Damen vorüberging, heftete unwillkür⸗ 
® Und ber Graf wollle augenſcheinlich dem jungen | lich feine Buͤcke auf die Liebliche Maͤdchenerſcheinung. — 
dhen gefallen, und fie fonnte ſich nicht verhehlen, daß Da fprengte ein einzelner Reiter heran, ber — wie es 


viele Eigenjhaften befaß, welde ihn angenehm und | fehien veripätet — feinen vorangerittenen Kameraden nach: 
benswürdig erfcheinen liegen. Trotzdem empfand fie | eilen wollte. Von der koken aufs Ohr gedrückten Bären 
je inftinktive Scheu vor jeder näheren Berührung mit mütze fllatterten lange filberne Fangſchnüre hernieder, und 
n gewandten Manue und ſuchte ſich feinem Einfluß ger | die gefhmadvolle Hufarenuniform umfghloß fnapp bie ele— 
ltfam zu entziehen. ganten Formen des wie im Sattel feftgewachienen Reiters. 
Rofe war ihrer Mutter wie aus den Augen geſchnitten. Sein Weg führt ihn dic am Wagen vorüber — eine ſcharfe 
1g für Zug diefelben feinen Linien und felbft das Auge Parade, welche das reizende Pferd Halb aufbäumen macht, 
n überraiend gleicher Form und Farbe. Und bennod | Und er hält wie feftgebannt vor Nofe, die erichroden zus 
ff Unterſchied! Keined der reichlich und mit großer Ge⸗ jammen gefahren ift. 
mnndtheit in Betrieb gefepten Verichönerungämittel vermochte (Foriſetzung folgt.) 
fen verblühten Antlig der Aelteren den Zauber hervor: 


HAFFFFHFERE Wein-Niederlage 


Todes- Anzeige. der 
Emil Sehmidt’fchen 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen theuren Vater, 
3) . 3) s 
\ > Hr 0) | ’e1 
Heren Dionys IVagner, + Weinhandlung 
ehemaligen Schrannenauffeher und Achlviſitator, 
heute Mittags um 7,11 Uhr nad) Empfang der hl. Sterbjatramente 
im 75. Lebensjahre in ein beſſeres Leben abzurufen. 


| el 
Um das Gebet für den Verjtorbenen bittet \ ß 
r | Jatob Grau, am Fſarthort. 





| aus 
! München, 
| Fürstenfelderstrasse Nr. 8. 





Froiſing, den 14. Juni 1876. 
Der tieftrauernde Sohn: 
































: x 53 DSL 
Dionys Wagner, | Weiss-Weine,  Jmcire |an.ıe: 
Erpofitus in Neithofen. | Wachenbeimer ... . - —|80 | — |40 
Bir = ; | Ungsteiner... +++ — 1861 — 43 
Die Beerdigung findet am Freitag den 16. Abends 5 Uhr vom Deidesheimer ....:.» ‚0 ee 
Seihenhaufe aus ftatt. Der Seelengottesdienft wird am Samftag den 17. \ Forster... oe 0. 11-150 
um 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche abgehalten. ı _dto. Traminer. .. . - 130 | — 65 
! Feuerberger Auslese... | 1,701 — 85 
4 2 a , 3 a F a F Auf Ruppertsberger ... . . 1140 | — 70 
— TI 5 # | Niersteiner . 2...» 2!5]J 13 
M Im Verlag ‚von d. ». Datterer in Are ift erſchienen: — — so| ı B 
ne | Rott-Weine. 
N | Affenthaler — 11) -150 
1 Ofener.. 11-1 —-|5 
Erlauer..... sd 11301 — 65 
Kor Hiſioriſche Skizze von Dr. 3. B. Srechtl. ee — le 
Geöeparatabdruck aus dem Unterhaltungsblatt bes Freifinger Tagblatt.) | Bordeaux Medoc .* 1!301 —|e5 
Preis brodirt 80 Pi. \ „ > —— - | 1[50 | — 75 
Der, intereffante Stoff, welcher von dem rühmtichit bekannten Verfaſſer in | I: en 2 ” 1 er 
3* ‚Mpiehenfter Weiſe behandelt iſt, empfiehlt die Brochüre allen Freunden der Ge: | Facon-Weine L 
* ichte unſerer Stadt von ſelbſt. Muscat 8* N RER A, 
. Gegen die Leiden der Harnorgane. 7 Ausländische Weine. 
un“ „Station 1 r Saifon Malaga... 2.00: 2|301 11/30 
FT Babern BMW WILDUNGEN vom 1. Mai | Madeira ....... +. 3I—-| 1/50 
!: bei Caſſel. ie big 10. Dftbr. J a a ae 21751 1138 
Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blafenleiden, Bleihiut, „CRampagnkr. ; | 
‚Blutermuth x. find jeit Jahrhunderten als ſpezifiſche Mittel bekannt: Georg: | “on! de Ton ot... | 4] -|- 


Wietor · Quelle und Helenen:Onelle. (725 60) | Es empfiehlt vorstehendes Lager zur 
T Mohnungen im Badelogirhauſe, im Europãiſchen Hofe und in vielen gefl. Abnahme bestens 
‚Rüvathäulern. Wäber vom 15. Mai bis 15. September. Waſſer wird Jacop Grau, 


im allen Zeiten verſchickt. 
Beftellungen, Anfragen etc. find zu richten an die ui 


|,» Itepoetion der Wildunger Mineralquellon-Actiengesellschaft. | DH nunoon mit Fi 
— gen mit Firma 
„”. Gute Preeßhefe | in Bienenfchwarm | af St mare. 


iſt tã i ı empfiehlt 

* äglich Sale bei (1123) wird zu kaufen geſucht vom chemiſchen | 2 die Buchdruckerei von 
Aa aller, | Laboratorium zu Weihenftephan. Franz Paul Datterer 
Laden in Schlofrer Gribl-gaus. | 11242) Prof, Dr. Eintner, | im Freising, 














Dankfagung. " 

F Für die vielen Beweiſe herzlicher TIheilnahme bei der Kranf- 
beit, dem Leichenbegängniß und dem Seelengottesdienſt unferer 
theuren Mutter, Groß- und Schwiegermutter, Schweiter und Tante 





\ ; Ä Br 
N Frau Rofina Huber, 
Ehorregentenswittwe, 
N Sagen wir unjern innigjten Dank und empfehlen die Verblichene 
N freundlichem Andenken. 
N Freifing, den 13. Juni 1876. N 
N Die tieftrauernden: Hinterbliebenen. 
EEE EN) 
ATS, — u —* 
Verſteigerung. — 
Sonntag, den 18. ds. Mts. 
wird bei der griinen Wieſe von 2 Tagw. Wieſen die (1120) 


Heu- und Örummet-Ernte 
gegen Baazzahlung an Ort und Stelle Machmittags 2 Uhr veriteigert. 


Die Gemeindevervaltung Neuftift. 


Amerikanifhe Heurechen 


mit 28 Stahlzähnen und Kutjcherfiß 


Wiederverkäufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entjprehenden Rabatt. 


Schu Co. 


vormals lecken & Scur, 
Reichenbachſtraͤße 9. München. (1122) 
Im Verlag vom Franz Paul Daäatterer J 
Freiſing if focben erſchicnen: (1115) | 


Flora der Umgebung oon Freili 














Ein Hilfsmittel zur leichten Beflimmung der im Gebiete SR | 
und allgemein cultivirten Gefäßpflanzen, von Dre Je Hofmann, si auf 


»rofefor am König. Lyceum in Freifing. 
Preis cartonniet 2 Mark. 


Breifinger, Schranue vom 14. Juni 1876, 
. Verkauf nah Maab 




























































& Der Indiſche —— 


FRE 


Oekonomie 
Gutsverkau 


In ehr fruchtbare 

d Niederbayerns, na 
7, der Bahn, und einer 

E tiſt ein ſehr ſchoͤne 
weſen, mit ganz neuen Gebäude 
ausgezeichneter Bauart, geſunde 
ſchöne Lage, 23 Tagw. Wille! 
76 Tagw. Wecker, 60 Tagw. 
ſchöner Bejtand mit guten Yo 
Klaſſen arrondirt, nur mit Bat 
belaftet, mit oder ohne dem gen 
reichlichen Inventar  preiswin 
verkaufen RN gegen ein Kleinere 
wejen zu vertaufchen. Preis 40! 
Nähere Auskunft ertheilt % 
Wenzl Hs.Nr. 79 am Wü 
Breifing. ( 


— 


Dr. Brown’s 


& Inlisch Haarlali 


bejteht, ſeiner chemiſchen N 
ſetzung nad, nur aus ſolchen ve 
AURORA ER 
welche bis in Die Menzeit ı 
wiſſenſchaftlichen Autoritäten « 
% wirkſam zur Beförderung de 
wuchſes erfannt und ana 
wurden; weshalb deijen Gebrau 


% gegen 
das Ausfallen der Haart 
% welches fon nad) ganz —5— de 
aufhört, ſowie zur Wadz 
% beförderung von 
Bart- und Kopf 
und zur Erzeugung von Mu 
Haaren, jelbjt auf ganz fal 
Stellen, bejtens erantopled } we 
fann. 


















fittt außerdem noch das angenehn 
unichäpliche Parfüm und fallt 
ſeinſtes und reinlichſtes Lore 


keinem Toilettetische 
fehlen. 

Preis pr. elenante Porzellan 
ranks · Verſendu 
nach allen Poſtſtationen Deuljt 





lands durch das Haupt-Tepat 
V u⸗ [Schr] Vers chſtr Mil.» | Niedr | Mittelpreis «MM, bergraben 
Getreides He Fi fen tauft. Ref, reis | Preis | Preis | gefan. ag: ee zu 
tung. |. — — | 
Sat ect [2Hect.[2Hect. |2Hect.|2Hret.|M. |pf.|M. pf. M. pf. M.Ipf- nr. RW 
Bin . . | — | 218] 218[ 218] — |38120 37, 913560 2128| RRRRRARKRK 
Ron. » 2 | 103] 105) 105] — 24 69 23555/2240] ——|— RETTEN 
Serfle, te ei ==] 2 SEE SRH Rue 
Saber 218] 96 09] 99 = a1 2ı] 8l20lı2 An — Geld 
RB -.- — —— —* 111 | * 
ee RI TT — —— ——— | nur für aftive Offigiere geben He 
Moosburger Schranne vom 13. SLuD 1376. unter firengfter Diskretion m ‚ 
Ber: öfter | Mittel: Niedrgn.] Mittetpreis, 0. 
@etreiber Ren a. Sand. kauft. | Ref. — | Preis. Preis, — —— Hirsch & 
Gattung. m. | Befall. München Scommerft a 
8 Het.l2 Hect.i2 Hectj2 Sec 2 Hect IM. | pf. | M. | pf. |M. | pF. IM. | pf. |M.| pr. ' 
3 2| 2 136187 “4 62 | 34/51 — — a ee a een 
Walzen | 11 | 133] 144| 14 I | B 3 Getreidepreife 
som [| #| #8) 35] 3 242228 |68 2 19 = ie a Na Dean, 
Gere | TI | al A oo| 70 = Selen — — Korn 22ME. 63 Pf, © 
— al al a] — 20m 24 19114 = a mit 62 ii Seite 
— 





Redaction, Drud und Terlag von 5 


» B. Datterer ın 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





> 138. 





Samftag, 17. Juni. 





1876. 
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Deutfbland. 


Bayern. München, 14. Juni, Auf Befehl S. M. des 
Königs find für den Fürften Bismarck 4 Equipagen und 

“6 Hofpferde nach Kiffingen abgefendet worden. 
— Münden, 14. Juni. ©. k. Hoh. Prinz Lud— 
wig von Bayern hat als Vorſtand des Münchner Thier— 
FM inupoereins vor einigen Tagen in der J. Rathgeber'ſchen 
Febrik, den dortjeleit nach Beſchluß der legten General- 
dryı Veſammlung dieſes Vereines angefertigten Kälbertrangporte 
7... wagen befichtigt und fich Hiebei fehr günftig über bie zwed« 
mäffige Ausführung‘ desſelben ſowohl, ald über das Fabrik— 
” Eiabliffement ausgeſprochen. Diefer Wagen, beſtimmt zum 
Transporte der Kälber in ungefnebeltem Zuftande, wird 
in einigen Tagen zur allgemeinen Befichtigung im Vieh: 
markte in der Herrnſtraße aufgeftellt, und am nächiten 
Dienftag den 20, Juni von dem Kälberhänbler Friefinger 
aus Schacha bei Haag, welcher dem Unternehmen fehr ver 
fänpnigooll enizegenfam, zur fofortigen Benützung über: 
nommen werben. Der erſte Tranzport wird in Begleitung 
de Thierſchutzoerelnsaufſeher Hal am Dienftag, den 27. 
de. Mid. Morgens 5Ys Uhr, von Neufahrn kommend, auf 

dem Biebmarkte dahier eintreffen. 


Ik: — De für die Vicinalbahn Prien nah Aſchau 
. ermittelte Trace verläßt die Station Prien an deren ſüdlichem 
Ende, behält die Richtung der Salzburger-Bahn bis zur 
Einöve Dornach bei, überjchreitet hier den Müblbach und 
die Prien-Bernauerjtraße und wendet ſich in der Thalſchlucht 
gegen Urſchalling und am rechtfeitigen Gehänge derfelben 
gegen Fachendorf hin. Die Trace erhebt fi ſodann mit 
= A:25 zur Station Wilsenwart, wendet fi mit mäßiger 
u... Aigung gegen Umrathshauſen, wo die Bahn ihren höchiten 
2° Puntt erreicht. Link? von diefem Orte und rechis vonr 
Höoͤhenberg vorbei fält die Bahn mit 1: 100 indas Thal 
der Prien ab, geht über vie dortige von mehreren Bächen 
durchzogene Flaͤche horizontal und erhebt fi dann, Hain— 
dorf rechts laffend, mit 1: 410 Steiaung zur Station 
»- Aan, welche öftlich von Niederaſchau ſituirt werden foll. 
Die Länge der Bahn beträgt 9915 Kilometer. Die Bau- 
1J arbeiten ſind nicht unbedeutend, da Einſchnitte bis zu 11 
KAP Dieter Tiefe und Aufdämmungen biß zu 13 Meter Höhe 
— borlommen. An Ruuftbauten find eine größere Brücke über 
den Mühlbach und die Prien Bernauer Brücke, dann zwei 
N Meinere Brüden über Wafferläufe zu erwähnen. Die Bau 
Yoften betragen 1,440,000 Mark. Hievon entfallen 1,000,000 
Vark auf Staatemittel, auf die Intereffenten 440,000 ME. 
Reichsrath Frhr, v. Cramer-Clett fteht für die Koften ber 
Örunderwerbung und ber Erdarbeiten ein bis eine Der- 
' Röndigung mit den betreffenden Gemeinden erzielt ift. 


* — Aud Landsberied (bei Bruck), 9. Juni, wird 
_ dem „Bayr. Kurier“ gefchrieben: Geftern Abend gegen 
yore halb 7 Uhr zog ein fürchterliches Gewitter von Norbweft 
«Über unfere Gegend Hin, welches alsbald an den beinahe 

000 Tagwerk, welche unferer Gegend angehören, 150,000 
7 MM. Schaden verurfachte: Ale Felder find überfhwemmt, 

le Früchte vernichtet, Brücken zerftört, Straßen (3. 2. 


. 








nad Schöngeifing) unfahrbar gemacht. Die Keller find 
vol Waffer, in den Parterrewohnungen mußten mehrere 
Inwohner ausziehen, dad Vieh mußte aus den Stallungen 
geflüchtet werben, da dad Waſſer in einer halben Stunde 
um 1 Meter peftiegen ift. Und wie bei und, fo traurig 
ſieht es auch in unfern benachbarten Ortfchaften aus. 

— Kiffingen, 14. Juni, Fürſt Bismard ift um 
9'/ Uhr Abends hier eingetroffen. 

Württemberg. Cannſtadt, 14. Juni. Im ganzen 
Nekarthal entluden ſich heute jchwere Gewitter mit gewal- 
tigem Platzregen. Das Waſſer des Neckars ift in bevenf- 
lihem Steigen begriffen und die Fluthhöhe von 1872 be— 
reitd erreicht. An vielen Stellen ift daB Nekarthal in 
ganzer Breite überfluthet. Der Schaden iſt groß. Un: 
glücksfälle find bieher nicht gemeldet. 

— Friedrichshafen, 14. Juni. Das Waſſer des 
Bodenſee's iſt im Steigen begriffen und ſteht drei Meter 
über dem Nullpunkt des Pegels. Der Schloßdamm iſt 
überfluthet, in ben Kellern ſteht das Waſſer theilweiſe 8 
Fuß hoch. Die Zollhalle in Langenargen iſt von Waſſer 
umſpũült, die Dampfſchifffahrt unterbrochen, ver Bahnverkehr 
zwiſchen Ravensburg und Friedrichshafen geſtört. 


Preußen. Ems, 14. Juni. Kaiſer Wilhelm iſt heute 
Vormittag um 10 Uhr hier eingetroffen und vom ruſſiſchen 
Kaiſer auf dem Bahnhof auf das Herzlichſte begrüßt worden. 


Ausland 


Amerila. Wie die „New:Yorker Handeld-Ztg." er: 
zählt, wurde am 18. dv. Mis. ein Dann in Philadelphia, 
welcher — wahrſcheinlich nicht one Grund — fein Fräus 
lein Tochter geohrfeigt Hatte, zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil, wie ihn der Nichter belehrte, dad „väter: 
liche Züchtigungsrecht“ auf erwachiene Kinder Feine An: 
wendung finde (1). 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Indufrie und Bandel, 


Zum Behufe der Heimzahlung von 66,000 fl, des Ans 
lebens der Stadt Münden aus dem Jahre 1857 wurben 
bet ber jüngſten DVerloofung die Obligationsnummern 13 
und 51 und alle Serien von 1 bis 38 inclufive mit Aug: 
nahme der Serien 11 und 30 gezogen, jo daß alſo und 
zwar Ende September bie Obligationen‘ 13 und 51 dieſer 
36 Serien, joweit fie in denfelben überhaupt noch eriftiren, 
und nicht ſchon früher ausgelöſt wurden, ayr Zahlung 
gelangen. 

Augsburg, 13. Junt. Der Heutige Tag bes Woll- 
markt? ging unter trübem Wetter und noch trüberen Aus— 
ſichten für die Verkäufer zu Ende. Mer geftern verkaufte, 
hatte gut gethan, denn von geftern auf heute erfolgte ein 
weiterer Abjhlag von 10—15 ‚Proz., fo dag fih 20—25 
Proz. Abſchlag gegen die Vorjahrpreiſe Heraugftellten. Zu 
einer Feitftellung der Durchichnittäpreife wirb noch der 
morgige Tag abzumarten fein. Bon dem zugeführten 
Quantum wurde bis heute ca. °/a' verkauft, 


O Deutſche Kunſt- und Kunſt-Induſtrie— vis à vis auf ber Gallerie poſtirt war — den Mendel 


Ausſtellung au Münden. ſohn ſchen Choral aus „Paulus“ zu ſpielen. Nach den fetter 
= u. »| Tönen trat Präfident von Miller aus ben Salktrda I | 
&r3 i a vor und hielt eine Anfprache. | 
— ent ge ne — ©. 8. H. Prinz Luitpold beſtätigte Hierauf, daß ©. M. 
Zw NG auf, fmflaliner Dom! Sept die Waffen auß der gand! " allerhoͤchſt ihm beauftragt Habe, die Eröffnung der Aus 
Fon ferne dr an But Yum Meitireit Band file Sand felung vorzunehmen und indem Höhftterjelbe dieſe Nun: 
Sat im jubelnden Attorden DUB jun Terafen Ghimmehglie, mehr für eröffnet erflärte, dankte S. K. H. noch dem Prif: 
Defiet ud) Ihe Haken Pforten! | Get wiltemnen Berger Griede. denten für die Anſprache. | 
Zeige, Deutfhfand, deine Stätte, Präfident von Miller forderte num die Auweſenden ar 
Bier im falicen Bemerte mit ihm in ein dreifaches Hoch auf ben erhabenen a 
Dh ae Bat ben diefer Ausftelung S. M. König Ludwig II. einzuftimnen, 
Aller Künfte flolze Pracht. das taufenpfältig wieberflang und mit der Nalionalhyan, 


Daß iſt unfre Friedensftärfe! . ie Mufit . ( 
Mit diefer „Feſt-Hymne“ begrüßt Bernhard Sepp in durch die Muſi geſpie endete | 
Prof. Sieber: Feſtſchrift zur Feier des XXV jährigen Nun begann die Vorſtellung ſaͤmmtl. Delegirten du 
Veſtehens des Muͤnchener Kunſtgewerbe Vereins die Heute | auswärtigen Regierungen und zwar zunächſt ©. Kih 
Morgens eröffnete veutfche Kunft:Jubuftrie-Augftellung, | dem Prinzen Luitpold durch Herrn von Miller, ſodann du 
Faft ganz Münden, wenigftend ſehr dicht in den Haupt: übrigen Anmefenden Mitgliedern der f. Familie, 
Straßen der Refidenz, prangt bieferhalb im Flaggenſchmuck. Hierauf fand ein Umgang ver k. Herrſchaften und br 
Gegen 9 Uhr fanden fich bereit3 Menfhenmaffen vor dem | Ehrengäfte in der Ausſtellung flat. ©. 8. 9. Prit 
Giaspalaft gegen die Bontfaziustirche zu, ein, wojelbft ein | Luitpold führte die Prinzeffin Ludwig, Prinz Ludwig di 
Hochamt ſtattfand. Mittlerweile füllte fi der Mittelbau | PBrinzeffin Gifela am Arme. Der Umgang * unfa 
des Ausftellungspalaftes mit Geladenen in. Uniform und | Leitung des Herrn v. Miller und des Herrn v. Schminl 
theils im Frack. Vollzählig hatten fi die oberiten Hof | und wurde bei diefer Gelegenheit zum großen Theil di 
chargen in großer Uniform ebenjo die kgl. Staatsminijter | bei ihren Gegenftänven ſich befindlichen Aussteller ven hl. 
eingefunden. Vom bdipfomatifchen Corp war — Herrſchaften vorgeſtellt. 
der paͤpſtl. Geſandte Migr. Diandi, ber ruſſ. Geſandte öchftes Intereſſe, wie ja überhaupt die Perle der Aus 
* et ee — —— | He — a hier * — 2. 
ergiſche v. = x j i i über melden 
a der IE REN IE: RR — — * Kl A — a. 
Vertreter der dermalen abweſenden Gefandten, fowie ba un (Si iſt und. zeigt, meld 
are Gin, mie Be 1C | Ka mc ibn oa fin ne 
odann fahen wir noch eine größere Anzahl Hoher Staats: | 5; - se in rotben Sammt un 
———— n. U. den Präſident ber Reichsrathskammer a rg — Werth mat 
a v. — Satan — se den Koftbarkeiten, die er birgt, zufchreibt. In & ni 
ur dv. Fugger, v. —— —— ’ | find hier unſchätzbare Werthe der Kanſt wie des Materalß 
v. ng at 2 ent day m und * — —* und der Schatzkammer * — 
v. Jeetze, darun iſtori uſeum in 
Stadtkommandant v. Menburg ꝛc.; faſt aus jedem Miniſterium —— Ra Sri Be le Ne Beh zu Ei 
waren Minifterialrätye und Aſſeſſoren ꝛc. anmwejend; von zig Ken Mufeum zu Caffel iole> Ser Sammlungen WE 
der Generaldireftion der Poſtdirektor Baumann. Der Por Sroßherzogs von Sachfen-Weimar, des Hergogs von Gabun 
lizeidirektor v. Feilitzſch und Beamte feiner Reſſorts; Stifts⸗ Gotha und mehrerer anderer deutfchen Füriten. zufammar 
N a ji Eng — — ee —3 geftellt. Als ob bie Alten felbft ihre Rotbatelen Kr 
der Praͤſtdent Der Abg ° | wollten — obwohl fie dieß der Pietät ihrer Nechlomm 
— ee a | Bf Ant ne! get Hmm 2 
T. . 2 5 wappnete Ritter oder vielmehr deren ungen, W 
bem Magiſtrats⸗ * ge Aus ve * die prachtvolle Reiterrüftung unſeres Augsburgiſchen Künftes 
weitere Anzahl geladener —— — — Collmann von 1494 (aus dem hiſtoriſchen Muſeum pu 
——————— — * Brain lien | Shen) Dersserugt | 
:Comite, . . 
R Miller und IT. Präfivent Oberfthofmeifter S. M. Graf Diefer glangvolle Deittelpunft wird von befonderen Orumt 
u Caſtell — Sie Alle waren verſammelt um bie umgeben, in welchen ſoweit thunfich Gleichartiges en 
Eoloffal-Büte S. M. des Königs, welche von Grün um: geſtellt erſcheint. So zu Rechten liturgiſche Ka 
— der rechis worunter der gewaltige Kronlenchter und das Andipendiu— 
rankt zunächſt des Einganges fteht und von ber fich rechts n ehe 
i Ichem die Seffel für den Königs | von Comburg in Württemberg, das Altarwerk von Oehring 
ein Podium erhebt, auf welche fi g 5 
fiellvertreler und die Mitgliever des kgi. Hauſes ſtanden. in Württemberg und zwei große Reliquarien, die N 
R f i Hofdame X AR. wänder aus der Marienfirche zu Danzig, ver Faltſtuhl w 
Kurz vor 14 Uhr erſchien mit ihrer Hof J H. 8, 2 Gaben 
Prinzeffin Gifela, dann Prinz Qudreig mit Gemahlin und | Kloſter Nonnderg, die Monſtranze de Fürſten von —J 
wurden vom Praͤfidium empfangen und zu ben Sihen zollern und verſchiedene andere firchliche Geraͤthe d. in 
geleitet: hierauf gleichfalls an den Stufen des Palaftes Paul in Kärnthen, Witten in Tyrol, Salzburg, Rain 
chrfurht3voll empfangen. IJ. KR. HH. Prinz Luitpold, Steiermark u. f. w. hervorragen. 
Prinz Arnulph und Herzog Ludwig! Prinz Luitpold nahm 


— 





nach alljeitiger freundlicher Begrüßung den mittleren Plag 
ein; Ihm zur Linken Prinzeſſin Gifela, in einem rofa Beſtellungen auf das 
Seibengazekleid; zur Rechten Prinzeſſin Ludwig in lichtblau—⸗ „Freiſinger Tagblatt“ 


weißen Seibenkleid, heben ihr ber Herr Gemafl, während | .. 

auf der ge — *— Prinz Arnulph Herzog Ludwig für das II. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 

den Schluß machte. — Die verfammelten Ehrengäfte ums | forwie hiert 2 n. 

landen pierauf in einem weiten Halbfreis vie ei. Herr: j $ hierin unferer Expedition entgegen genommt 

ſchaften. — Die 3 Fonfänen hörten auf zu plätfchern und Preis 1 ME. 50 Br. | 

barauf begann Meifter Hünn mit feiner Capelle — welche Die Expedition. | 
x | 
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Sonntag, den 18. Juni, 


Yritter dahrgang. 





Aus dem Sehen eines Berkannten. 
Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Meſſerer. 
(Zortiegung.) 
Irdem er fich diefe Frage vorlegte, fiel ihm drüben 
Nuöhlich eiwas auf, daS er mit gejpanntem Intereſſe be— 
achtete. Zwiſchen dem lichtgrauen Laubwerk der Winde: 
löckchen, die jenes Fenster umſchatteten, hatte er ein fett? 


ſames Gewädd bemerkt, einer großen reifen Pflaume ver⸗ 


»egleihbar, und ‚darüber zwei im Sonnenglanze ſpiegelnde 
= md bfigende Punkte. Er ſah fhärfer Hin und wajch kehrte 
er ihm eigene joviale Ausdruck in fein von ber legten 
Unterhaltung etwas gelangweilted Geſicht zurüd. Mit 
©. „fnapper Noth bämpfte ev ben lachenden Austrud: „Et, ber 
Dauſend, ba ſteckt ja Heidemann feine rothe Nafe ſammt 
Sdber Brille durch !“ 

So nahe wohnte er ber Couſine! Das mußte eins ber 
“often Häufer in der nächiten Straße fein, deſſen Rückſeite 
„hier herüber ſchaute. Ein Blick auf des Freundes Karte 
beſtaͤligte ihn, daß er richtig vermuthet. 

> Der eben Eintretende, welcher nun mit dem Anſtande 
eines Pudel, der eine gute Erziehung genoffen und mit 


“der folgen Sicherheit, die dad wohlbegründete Recht verlieh, 


bier einzubringen, auf ihn zugeihwängelt fam, rief ben 
+ fiileren Verbacht, der fich wider Willen in ihm regte, volz 
lends wach. Er witterte plöglic ein ganzes Compfot, In 
dem Freund Karo einen ber Verſchworenen fpielte, denn daß 
es der Wurftliebhaber von geftern war, ber hier feibhaftig 
dor ihm Mand/ unferlag nicht dem geringften Zweifel, 
Sgyon der nächſte Augenblick Tehrte/ wie gut er ſich bie 
‚ Antereffante Phyſiognomie eingeprägt. 
f „Kuſch Dich, Karo!" gebot das. Fräulein, auf ben 
Leppich zu ihren Füßen zeigend, umd legte eine Zärtlichkeit 
“An Bid und. Ton, die lebhaft an Heidemann’s Zuneigung 
fir ben Kraußföpfigen gemahnte. 
Das iſt der einzige Freund, ber meine Cinfamkeit 
; Neil,” hob Fräulein Anna mit warmer Empfindung an. 
„Erprobt in Treue und Verſchwiegenheit,“ ſchaltete 
Richter innerlich ein, während fie ihren Liebling aufforderte, 
dem Herrn ‚feine Aufwartung zu machen, wad er nit ber 
‚ Sravität und Würde vellführte, bie demſelben fon geftern 
Achtung abgezwungen. 
Daß man nur einem Freunde ein fo kunſtvoll geſticktes 
Land, wie es der Pudel trug, um den zottigen Hals Iegte, 
leuchtele Herrn Richter ein, ob es aber der einzige Freund 
kl, auf deſſen Ergebenheit fie bauen Fonnte, bezweifelte er 





ftarf. Welch’ eine überrafchende Aufklärung kam mit ber 
Vorftellung über ihn: Heidemann und die Couſine könnten 
einander unmöglich fremd fein! Sie begigneten fich in ber 
Sympathie für Karo, fle ähmelten ſich auch körperlich in 
einem Zuge höchſt delifater Natur — mußte nicht die 
äußere Mebereinftimmung naturgemäß zu einer Seelenvers 
Ihmelzung führen und möglicher Weife noch ganz antere 
Sympathien wecken? 

Diefe Gedanken jhoffen ihm dur den Kopf, indes 
Fräulein Chriſtfeld fich mit ihrer unverfiegbaren Beredſam⸗ 
keit über Karo’3 herrliche Charaktereigenfchaften und feltene 
Geiftesgaben verbreitete, 

Er mterbrach mit dem bei einer älteren Dame immer 
etwas gewagten Verſuch, ihr auf den Zahn zu fühlen, 

Beite Coufine, ſchenken Sie mir nur einen Augenblick 
Gehör!" vief er mit Energie und hob bejchwörend den 
Arm, wie um ben neuen Wortfchwall zu bannen, ber ſchon 
bedrohlich im Anzug war. „Noch Hab’ ih Ihnen nicht 
gefagt, was mich eigentlich hierherführt.“ 

Die längfte Nede lag wohlgeorbnet auf des Fräuleins 
Zunge und and der nur ein kurzes Ja herauszuholen, war 
ein jo harte Ding, daß fie fih lieber mit einem ftunmen 
Nieten begnügte und ermartend an feinen Lippen hing. 

„Nicht aus Freundfchaftlichem Antrieb nur,” bob Herr 
Richter mit möglichfter Feierlichkeit in Ton und Geberbe 
an, „jondern aus einem höchſt triftigen und egoiftifchen Bes 
weggrund bin ich im Ihre Einfiebelet gebrungen. Was ver 
Ueberredungskunſt meiner Gattin nicht gelingen wollte, Sie 
in unfern Familienkreis zurüdzuführen, beffen belebendes 
Element Sie waren, ehe ich ihm felber angehört, dazu foll 
ih Sie bewegen und.an Ihre verwandtichaftlichen Gefühle 
appelliren. Sie haben ja doch niemand, der Ihrem Herzen 
näher ftünde, ald Ihre Angehörigen.” 

Das frifchefte Rofenroth überglänzte ihre Wangen. Sie 
heftete das beredte Helle Auge mit einem eigenen mißtrani- 
hen Ausdruck auf den Vetter. 

„Weiß er am. Ende ſchon etwas, oder will er mid) nur 
ausforſchen ?“ ſchien fie fi zu fragen und mit feitwärts 
geneigtem Haupte, wie um bie Spannung in ihren Zügen 
zu verbergen, lauſchte fie ſchweigend bem weiteren Ausſpruch 
aus ſeinem Munde. 

„In unſerem ſtillen Landſtädtchen,“ fuhr er im über— 
zeugeudſten Tone fort, würde Ihr Hang zur Zurückgezogen— 
heit volle Genüge finden und ficherlich weniger Störung 
erleiden, als in bem Geräufch einer großen Stadt, Wo 
Sie ih immer anfgliegen wollen, finden Sie freundliches 
Entgegenfommen und ein fühlendes Herz. Su dem Ge- 


vühl, das Sie umgibt, gebt Jeder feine eigenen Wege. 
Die Gleichgiltigkeit der Großftadt kann fie unmöglich feit- 
halten, fein Hausbewohner kümmert fih um den andern, 
fein Nachbar um feine Nachbarin.” 


Sie machte eine haftige Bewegung und eine dunklere 
Glut ſchoß ihr in das immer noch halb abgekehrte Geficht. 
it heimlicher Freude lad er ihr den Gedanken aus ber 
Seele. „Nun ift e3 richtig, er weiß etwas!“ während er 
mit ber Miene der Unſchuld beifügte: „Das müfjen Sie 
in al’ der Zeit doch ſelbſt ſchon erfahren haben, Tiebe 
Couſine.“ 


Ein entſchiedenes Nein wäre ihr beinahe entſchlüpft, es 
ließ ſich knapp noch zu einem gezogenen Ja zerdrücken. 

„Ja, freilich ja, es iſt leider nicht anders,“ gab ſie 
ſtockend zu und die ſonſt fo geſchäftige Zunge ſch'en fie 
vollſtaͤndig im Stich zu laſſen. 

Aus Richters munteren Blicken lachte der ganze Jubel 
einer erheiternden Entdeckung. Hier dieſe auffällige Be— 
fangenheit, dort drüben Heldemann’3 Erſcheinung, dazu der 
gemeinfchaftliche Freund. Karo — es war zu köſtlich! Raſch 
legte er fein Gefiht in ernftere Falten und feßte ber in 
holde Verwirrung gerathenen Bafe mit freundlichem Drängen 
zu, ihn eine befriedigende Entſcheidung auf fein Anliegen 
vernehmen zu laffen. 

Sie ſah ihn argwöhniſch von ber Seite gg, dann 
drehte fie ihm mit raſcher Wendung das tiefgeröthete Ant: 
tig wiever zu. Ihre Zweifel fhienen gehoben, das grund- 
ehrliche DVeltergeftcht flößte ihr Vertrauen ein. 

„Wie liebendwürdig Ihre Einladung immer iſt, — ver- 
fuchen fie nicht, nich in meiner Neigung zum Alleinleben 
wanfend zu machen," begann fie, feinen Blick vermeidend, 
mit einem gewiffen verlegenen Zögern, dad in einem bes 
ftemdlichen Gegenfage zu der vorigen friſchen Nedfeligkeit 
ftand, „ale Ihre Bemühungen würben an meiner Feſtig— 
keit ſcheltern.“ Die tiefſte Einſamkeit ift mir Bedürfniß, 
ich könnte es ſelbſt nicht ertragen, im vertrauteſten Fami ⸗ 
lienzirkel zu leben. 

„Es iſt kein Nachklang einer unglücklichen Liebe,“ ber 
antwortete ſie Richters heimlich aufgefangenen, fragenden 
Blick und ſchlug verſchänt die Augen in ihren Schooß, 
„es iſt keine alijungferliche Schrulle, was mich ſo menſchen⸗ 
ſcheu gemacht — mein Hang zur Abgeſchloſſenheit hat 
einen ganz verſchiedenen, hat einen unnennbaren Grund.“ 

Ste lleß eine inhalggfchwere Pauſe einireten, worauf 
fie in einem Tone fortfuhr, der aus einem gepreßten Her: 
zen kam. 

„Ste find ein Mann von Erfahrung, Sie kennen bie 
Welt von heut’ zu Tage und namentlich die Männerwelt, 
bie für bie Tugend und ben inneren Werth eined weib⸗ 
lichen Weſens kein Verftändnig mehr hat, die nur durch 
ein hüͤbſches junges Laͤrvchen oder pekuniäre Vortheile ges 
wonnen werden kann. Wie rein, wie makellos mein 
Wandel war," bekannte fie mit leiſem Beben in ihrer 

Stimme, während fie ihm beparrlid; ben Anblick ihrer 
Züge entzog, „ein unverſchuldeter Flecken iſt es, ber an 
mis haftet, der mich aus ber Gefellihaft verbannt und 
zur Einfamtelt verurtheilt hat. 
(ortfegung folgt.) 


Zür Frauen. 
Alter und neuer Glaube. 


(Schluß) 

Vieüeicht, daß unſere Thierſchutzvereine ſich Künftig mi 
ber Frage einer weniger graufamen Tödtung ber Krebſeh 
fhäftigen. Einer meiner Freunde, mit dem ich jüngft Ike 
dieſes Thema Sprach, machte einige harte Aeußerungen du 
über, daß mitunter bie feingebildetften und feinfüßlentin 
Damen noch eine befondere Ehre dreinfegen, die Cain 
Delikateſſe ſelbſt für den Tiſch zu bereiten, das heißt ot 
jedwebe Erregung dieſe Grauſamkeit felbft zu verüben, Ba) 
derlei Vorwürfe glaubte ich denn doch die Frauen In Edy) 
nehmen zu müffen und zwar aus folgenden Gründe: | 
bin überzeugt, daß felbit die roheſie Bauernmagd ſich wriyeı 
würte, eine lebendige Henne in den Kochtopf zu geben | 
an's Feuer zu fegen — weil die Henne fofort entehlt 
freien würde, während felbft feinfühlende Damen hi. 
blütig lebende Krebfe in ſiedendes Waffer werfen — mi 
fie eben nicht fchreien. Die Menfchen find nun einmal h 
geartet und nicht nur bie Frauen, daß fie in vielen file 
faum ein Unrecht zu üben vermuthen, wenn fie aud) rin 
ſtillen Dulder treffen, der, anftatt fchreiend zu protefirt, 
zu Allem ſchweigt, weil er entweder micht reden darf, nid! | 
reden kann ober nicht reben will. „Schreien Hilft," für 
einer unferer vengmirteften Inſeraten-Klaſſiker. Und ti | 
it auch richtig. Wenn der Krebs, jobald er in's Malin 
geworfen wird, fehreien möchte, fo würde ſicher hie Dar: 
die ihn bineingeworfen, noch ftärker ſchreien und fid ni 
mehr zu biefer graufamen Prozedur herbeilaſſen. An 
ber Krebs bleibt ſuumm — und Das erflärt Ale, An ! 
trogbem, daß ber Mangel an einem kräftigen Ton-Organ | 
für den Krebs fo fatale Folgen mach fich zieht, fo hie } 
nach meiner Anficht deßhalb noch keinen Grund, fi ihr 
eine Vernadläfjigung von Seite der Natur zu beffage. 
Der Ochs ſchreit nicht nur, ſondern er brüllt ganz entie: | 
lich, Dad aber rettet ihm nicht vor dem Mordftahl di } 
Mengen, ſondern es hat blog zur Folge, dab nicht dt 
zarte Hand der Fleiſcherstochter, ſondern bie Eräftige Yun | 
des Fleiſcherſohnes feinem Leben ein Ende macht, und wirkt 
e3 wirflih ein großer Gewinn für den Krebs fein, durd 
männliche und nicht durch weibliche Hand fein Leben ein! 
bügen? Gewiß nicht. Wohl aber wäre ber Krebd mn 
auch noch unglücklich für fein ganzes Leben, wenn ihn! 
Mutter Natur nicht in fo gütiger Vorforge bie audgleitt 
Tonwerkzeuge völlig verfagt hätte, denn ausgiebige Tu⸗ 
werfzeuge würden ihm bie ſchrecklichſten Qualen bereitm | 
Schon Lichtenberg hat bemerkt, daß, wenn die diſche nit 
könnten, fie vor Lärm ihr eigenes Wort nicht hören wirt \ 
weil ſich der Schal im Waſſer melt beſſer und Mit 
fortpflangt als in der Luft. Bei der Mehrzahl von grob 
und kleinen Gefchöpfen aller Art, welche die Meere, gift 
bevölkern, wäre die Exiſtenz diefer Thiere, wenn fie ſaunt 
und fonders mit ausgiebigen Tonwertzeugen begabt mättt 
eine geradezu entfegliche. Wenn die fämmtlichen Rt 
Bewohner ſchreien Mnnten, fo wären bie Mittagabbrlt, mi 
bem Meere verglichen, geradezu ein ftiller Winkel. — 
iſt ein alter Glaube, daß die Krebſe In den Monaten " 
R am Delikateften ſchmecken. Kein kulinariſcher — 
artikel ſchien bis Heute fo über allen Zweifel erhaben ? 


—ñ—N— 








fer — da erhebt unvermulhet ein Krebs⸗Sportsman 

y der, Kachzeitichrift „Der zoologiſche Garten“ feine 

jlimme und prebigt einen neuen Glauben, nach welchem 
e Krebſe in den erjten Monaten ohne R, nämlich im 

Rat und Juni, al ein ſchlechtes Efjen und erft vom Juli 
5, namentlich aber im erſten Monate mit einem R, näm« 

“$ im Monate September, ald ein wirklich delikates 
"fen erflärt werben. „Denn, fchreibt ber Apoſtel des 
"wen Glaubens, in ben erften Monaten ohne R, im 
dai und Juni, ift der Krebs in ber Häutung und im 

“fi noch vielfach mager und ſchwach. Erft im Auguſt 
Sad namentlich im September Eommt ber Krebs zur ganzen 
ülle, ehe er zur Paarung fchreitetz dieſes ift auch bie 

“nftigfte Zeit zum Zange, weil er den ganzen Tag dem 
aße nachftrebt, während er bie erſtgenanuten Monate 
»- +4 Trägheit verbringt und nur gegen Abend feinen Schlupf: 
inbkel verläßt um nah Nahrung zu ſuchen.“ Ob ber 
»tte Glaube, ob der neue Glaube der richtigere ift, bin ich 
ber nicht in der Lage zu entfcheiven, weil ich wegen 
‘müberwindlicher Idioſynkraſie in meinem ganzen Leben 
ech feine Krebfe gegeffen habe und auch Fünftig nicht 
fen werde, In welchen Monat aber man aud immer 
= trehfe ißl, muß man fie theuer bezahlen. Dem fann nur 
"u pgeholfen werben, wenn wir viel mehr und viel befjere 
in rebfe züchten würden. Wie Das zu machen, haben und 
"le Franzoſen gelehrt. Napoleon hat in ben legten Jahren 
sceiner Megierung die Mittel zur Verfügung geftellt, um 
00 franzöfifche Flüſſe mit Mutterkrebſen aus Deutfchlant 
ou bevölfern, und heute werden diefe gut gemäjteten Fluß— 
tebſe fogar nach England als gefchägte Delikatefje ausge 
führt. Nicht nur in unferen Flüſſen und Bächen könnten 
wir mehr und beffere Krebje züchten wie bisher, jons 
sm auch viele unbenützte Teiche und Tümpel, welche 
‚Se Luft verpeften, Tießen ſich unſchädlich und nutzbar 
n. Machen, wenn man fie tiefer außgraben und in Serebd- 
„he verwandeln würde. Kann man fie mit Krebs—⸗ 
„Äden in Verbindung bringen, fo eripart man fogar 
ie Mühe, den Teich zu bevölkern, denn fie erjheinen dann 
‚von jelbft. Da die Krebje alled todte Gethier, alle ſchädlich 
berfaulende Maſſe, indem fie biefelbe Iverzehren in wohl⸗ 
;., Mmeetenbes Fleiſch verwandeln, fo koſtet ihre Fütterung und 
Miſtung faft gar nichts. Wegen der geringen phyſiſchen 
Arſtrengung, welche bie Krebſenzucht erfordert, bürfte fie 
‚ih vorzugsweiſe für Frauen eignen und ed ſcheint ung 
„.Mfer Zweig der Frauenarbeit welt paffenber und lohnen: 
"der ſelbſt für invalide Frauen auf dem Vande, als viele 











wer liegen auch im Ader, Weinberge und, wie wir fehen, 
uch im ſchaͤdlichſten Tümpel! 





&ingende Flammen. 
Wan berichtet aus Paris: „Am Samftag machte Herr 
driedrich Kaſtner in feinem Haufe, Aue de Clichy, vor ein⸗ 
„geladenen Zuhörern Experimente mit feinem Inſtrumente 
.., Foropfon. Es war feit langer Zeit das „Singen der 
Vlammen“ bekannt. Indem man Gas In Röhren ein- 
 römen läßt und anzündet, Hört man bie Flammen „fingen“. 
Herrn Raftner foll es nun gelungen ſein, eine ſolche Reihe 


andere. Die Millionen liegen nicht nur auf der Straße, 


ganze Muſikſtücke im getragenem Zeitmaffe zu Gehör brin- 
gen kann. Er Hat die Interferenzgeſetze des Schalles auf 
dieſes Singen ber Flammen angewendet. Eine Art Tafıa- 
tur, wie beim Clavier, ift bet feinem Apparate vorhanden. 
Wird eine Tafte angefchlagen, fo öffnet fi ein die Glas— 
roͤhre fchließender fächerförmiger Schirm, burch welchen 
dann Gas ftrömt und fich entzündet. Diefe Gasflamme 
fingt fo lange, 618 man bie Taſte aufhebt, es fchließt dann 
wieder ber Schirin und der Ton hört auf. Herr Kaftner 
hat feinen Freunden auf diefe Welfe das „God save the 
King‘ vorgefpielt. Sie waren erftaunt über die Schönheit 
des Klangıs. 





Schwarz auf Weiß. 
Was der Sinn gebadt, 
Was da3 Aug’ gelacht, 
Was der Mund verfproden, 
So bald iſt's gebrochen. 
Was die Hand gegeben mit Schrift und Schlag, 
Das gilt wohl taufend Jahr und Tag. 





Gemeinnüßiges. 

(Erkennung von Baumwolle in leinenen 
Geweben.) Hierzu benugt man die Eigenjchaft. der 
Leinenfaſer, fich beim Eintauchen in eine alkoholiſche Löfung 
von Rojolfäure und darauf in eine concentrirte wäfjerige 
Löjung von Lohlenfaurem Natron und ſchließlichem mehr: 
maligen Auswafchen mit concentrirter Sovalöfung ſchoͤn 
rofa zu färben während bie baummollenfafer- bei dieſer 
Behandlung ungefärbt bleibt, Es genügt hierzu ein einige 
Gentinicter breiter, zuvor durch Wafchen von feiner Appretar 
befreiter, dann wieder getrodneter und von brei Seiten 
bis auf einige Millimeter ausgezupfter Leinwandſtreifen. 


(Mittelgegendas Abſpringen desLeimes.,) 
Bei großer Trockenheit oder wenn geleimte Gegenſtände 
der Ofenhitze ausgeſetzt werben, erfolgt bekanntlich gerne 
ein Abfpringen des Leimes. Nach der Anſicht Sachs 
verftändiger Fann dieſem Mipftand durch einen Zuſatz 
von Chlorcalcium zum Leim vorgebeugt werden. Dieſes 
ſehr zerfließliche Salz verhindert nämlich, daß der Leim 
bis zum Grad der Sprödigkeit austrocknet. Ein ſo 
verſetzter Leim, wird und verſichert, hält auch auf Metall, 
Glas x., und kann zum Auffleben von Etikeiten, ohne 
daß biefe abipringem, wohl angewendet werben. 

(Gegen Nafenbluten) ift eine heftige Bewegung 
der Kinnladen wie beim Kauen eines der ficherften Mittel,‘ 
Kindern gibt man einen Meinen Papierpfropfen in ben 
Mund und. läßt fie heftig daran Fauen. Erwachſene 
brauchen das Papier natürlich nicht, denn es iſt die Be— 
wegung ber Kinnlade, die das Bluten ftilt. Dieſes ein- 
fache Mittel fol felbft in heftigen Fällen "erfolgreich fein. 

(Sonjervirung der Fiſche.) ine Conſervir⸗ 
ungsart der Fluß⸗ und Seefiſche ift folgende: Mit Ans 
wendung von jehr wenig Zucker ift man im Stande, ver- 
ſchiedene Arten Fiſche Lange Zeit vollkommen friſch zu er⸗ 


halten und nach dem Kochen ſchmecken ſie ſo gut, als ob 
man friſch gefangene angewandt hätte, 


Der Fiſch wird 


von Glasroͤhren verſchiedener Größe Herzuftellen, daß er | blos geöffnet, auf den fleiſchigen Theil Zucker geftreut und 


2—3 Tage wagerecht gelegt, damit ber Zucker durchdringe. 
Lachs, der auf diefe Weife vor dem Einfalzen und Räuchern 
behandelt wird, hat einen weit angenehmeren Gejchmad, 
als nach der gewöhnlichen Behandlung. Ein ERlöffel voll 
Zucker ift Hinlänglich für einen 5—6pfündigen Lachs. 





Allerlei. 
— In eine Geſellſchaft Fam ein Herr, der zwei 
ſchwarze Röcke übereinander angezogen hatte. Als man 


ihn fragte, warum er bei der Hitze dieſes gethan, äußerte 
er fih: „Binnen wenigen Tagen feien ihm Vater und 
Mutter gejtorben und deßhalb trage er doppelte Trauer.” 

— Ein Iofer Vogel ho aus feinem Fenſter einem 
Bauer, der einen Häring am Schwanze trug, mit einem 
Blaſerohr fo gejhict auf die Hand, daß der Bauer vor 
Schmerz und Schreden den Häring fallen Tieß, demjelben 
dreimal auf den Kopf, trat und ſagte: Warte nur, du 
Beſtie, jett bei’ nocheinmal, wenn du kannſt. 

(Sin Bettler.) Ich ging eines Morgens aus, erzählt 
ein glaubwürbiger Berichterjtatter, und wurde von einem 
Manne von etwa vierzig Jahren und ſchlechtem Ausjehen 
angefprochen,, der mich bat, ihm 50 Pfennige zu geben. 
Nein, antwortete ih, Männern von Ihrem Alter gebe ich 
nie Etwa und übrigens kommt es mir fehr fonderbar vor, 
daß Sie fogar beftimmen, wie viel man geben fol, — 
Sie würden mir einen großen Dienft erweifen, wenn Sie 
mir die 50 Pfennige gäben. — Nod) einmal, id) gebe 
Nichts und wenn Sie nicht fortgehen, werde ich Gie arretiren 


laſſen. — In dieſem Falle muß ich mich freilich entfernen, 


aber dieſe Kleinigkeit würde mich von dem gerettet haben, 
zu dem ich mich nun genöthigt ſehen werde. Dabei ſeufzte 
der Mann tief, ſchüttelte ſein Haupt und entfernte ſich lang⸗ 
ſam. Armer Teufel, dachte ich, die Noth treibt ihn zur 
Verzweiflung und vielleicht habe ich mir ein großes Un— 
glüc vorzuwerfen, wenn ic) ihm die kleine Bitte abſchlage. 
Ich rief ihn alſo zurüc und fagte: Da find die 50 Pfennige, 
aber nun jagen Sie mir, was meinten Sie mit Ihren 
Worten? Der Mann dankte mir, ſteckte das Geld ein und 
antwortete: Ich bettelte num bereits jeit zwei Stunden, 
ohne einen Pfennig erhalten zu haben; wäre mir Ihre 
Mitvtgätigkeit micht noch zu Hülfe gekommen, jo würde 
ich mich genöthigt gejehen haben, Arbeit zu ſuchen, und 
diefer Gedanke war mir fürchterlich. & 

— (Treu auf dem Boften.) Der in der Nähe 


von Hochſtadt⸗Döringheim ftationirte Bahnmwärter der Heil. 


Ludwigsbahn gerieth kürzlich in eine hodtomijhe Lage. 
Derjelde wollte im Verhinderungsfalle feiner Frau bie 
Ziege melken, fand aber bei dem ftörrigen, nur am bie 
Frau gemöhnten Thiere ſolchen Widerſtand, daß er ſich 
endlich, nachdem er Alles verſucht, enlſchloß, die Kleidungs= 
ſtücke feiner Fran anzulegen, Der Verſuch gelang glänzend, 
aber noch war ber brave Mann, nach Abwickelung biejes 
Geſchäftes, nicht demaskirt, da nahte ber Zug und der 
Genannte eilte, pflichtgetreu wie er war, auf feinen Poſten, 
erregte jedoch hei dem vorüberfahrenden Bahnperſonal ſolches 
Aufjehen daß der Vorfall zur Anzeige und Unterſuchung 

— Beitere aber Tieferte für den Bahnwärter (mie ber 
ne: u heritet) ein recht günftiges Rejultat ; e8 wurde 


. Anz. 
„sen, Ir Rebaction, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Freifing. 


| 


— As — 


demſelben für feine Pflichttreue eine Gratification von 10 
Seitens der Bahnverwaltung ausgezahlt. 

Photograph: Ich kann Zonen ein ehr äpnlı 
Bild verſprechen. — Trina: Och nein, machen Sie 
ja nich zu ähnlich. Das Bild fol mein Bräutigam ha 
und die Ueberraſchung 18 doch fo viel größer, wenn er 
nich gleich erfennt! 

Handwerksburſche: Was Loft’, wenn ih 
Ihrem Schiffe ftromaufmärtd fahre”! — S qiffe 
ga, wenn Cie fih mit in's Schiff feßen, Fofte’s 
halbe Mark: wenn Ste aber uff'm Lande mit am Shi 
ziehen, nehme ich Sie umfonft mit. 












Scherzfrage: 
Wo fieht man in Freiſing am weiteften? 
Antwort: 
In der Schwimmſchule, denn da fieht man „wi 
baden“ (Wiesbaden). 





Räthſel. 

Ich fragte Herrn Cyrophilos: 
Welch Inſtrument er ſpiele? 
Als ob die Frage ihn verdroß, 
Verſetzt er mürriſch „Vieke“, 
„Es mögen wohl an dreißig ſein,“ 
Potz Türkenſäbel fiel ich ein, 
Nicht auch die beiden Erften? 


nBerzeihen Sie Herr Nafeweis! 
„Ich bin fein Herenmeifter, 
„Auf Schöned nur verwandt ich Fleiß 
„Nach Art der fchönen Geifter; 
„Die finden nicht am Dudelſack 
„Und Leierfaften viel Geſchmack, 
„Gleich böhm'ſchen Muſikanten.“ 


„Doch übrigens geſteh' ich ein, 
„Trotz meinem Kunſttalente, 
„Ein Meiſter bin ih nur allein“ 
„Auf einem Inſtrumente.“ : 
Auf welchem? „Das wird offenbar, 
„Wenn Sie das letzte Silbenpaar 
„Nur rückwärts leſen wollen.” 


„Auch würd’ ich, fänd es Hier fi vor, 
- „Die Luft mir nicht verfagen, 
„Freund! Ihrem feinen Kennerohr, 
„Ein Pröbchen vorzutragen.“ 
Ein Aehnliches mein Herr! ift ba, 
Und Sie als Künftler werben ja 
Auch dies vortrefflich fpielen. 
Er fpielt, ich fühlte mich entzückt 
Den Himmel mir erfchloffen, 
Der Erde wähnt ich mic) entzück, 
Und: meine Tsränen floffen. 
Kaum merkte Herr Cyrophilos, N 
Der luſt'ge Vogel dies, jo ſchloß | 
Er lähelnd mit dem Ganzen. 
Aufldfung der Näthfel in Nr. a. 
Lothringen. Vielleicht. 


— 





Dereinsbank in Nitrnberg. 


1 Die am 1. Juli 1876 verfallenden Zinscoupons unferer 5% Wodenereditobligationen werben 
(1 


heute ab: } } : ar 3 25) 
bei unſerer Kaffe und bei allen denjenigen Firmen 
he fih mit dem Verkaufe unjerer Obligationen befafjen Koftenfrei eingelöft. 


Unfere Guldenpfandbriefe können fortwährend bei uns und den oben bezeichneten 


‚irmen koftenfrei in Markpfandbriefe umgetaufcht werden. 
Einen Endtermin für diefen Umtaufh werden wir jpäter befannt maden. 
Nürnberg, den 15. Juni 1876. 


Die Direktion. 


Vorläufige Anzeige. ZI 


Emem hochgeehrten P. T. Publitum hieſiger Stadt und Umgebung bringe ih biemit ergebenjt zur Anzeige, 
ik ih kommenden Freifinger Markt mit meinem 


großen reichhaltigen 


cs WMolle-, Baummwolle-, = 
= Nadel- & Rurzwaaren-Lager Er 


ieder begiehen werde. Bitte daher meine geehrten Kunden und Abnehmer die gejhätten Aufträge bis dorthin für mich 
ı bewahren. (1122) 


3ude wie immer gegenüber dem k. Bez,- Gerichte 
mit Firma versehen, 


Achtungsvoll 
Jakob Nikolaus 
aus Pirmafens, 


ne — — — 2 r 
=> 2 ı fe . 
= Bitte m In Priel 
Der hiefige Vincentius-Verein wird aud heuer wieder bei Gelegenheit PR — — ke; 


Mnächften Veitsdult mit gnädigſter Bewilligung der k. Negierung einen * A 
2 VT 

BE Glüchshafen WE Garten-Feſl 

—— den Reingewinn, ben er babei zu erzielen hofft, einzig und allein it ß Mm ß 

Eu Pflege und Unterftüsung der Franken Armen verwenden, denn die ! 3M ſi 

imften Armen find — — die auf ihrem ſchmerzhaften Siechenbette N INKEINDDTE Muſi 

NG tod) Bittere Noth leiden, und der nöthigften Pflege oft entbehren müſſen. ftatt, wozu ergebenſt einladet 

— Ber das Elend mit eigenen Augen ficht, und ſich nicht ſcheut vor dem Johann Berger, 

ranfen- und Sterbebette der Armen, der fühlt doppelt, was Menjchen- und 1130 — r 

Öritenpflicht erheifcht, befonders da, wo der Anblick Hhungriger Kinder dem | (1130) Gaſtwirth. 

Kanten Vater oder der leidenden Wittwe oft TIhränen entlockt, die viel heiße — — — 

09 brennen, als die Wunden des Leibes — Cs iſt wahr, es gibt leider 

Rath aus eigener Schuld, aber es gibt aud viel unverjchuldetes Unglück 


| it aud) viel unverfguß :| ., Annuitäten- 
Jand —— und — wir Ye ir ai wc —— * 
ießen, ſo dürfen wir doch dem Kranken und Sterbenden die nöthige —⸗ 
Kapitalien 


* verſagen, denn der Herr will, daß wir Barmherzigkeit üben, — 
aß wir richten, und ſtrenges Urtheil uns etwa der Pflicht der i 
eh zu Firenge hir) Bir werden baar in Silber bis zur 


Nichftenfiche entfchla jegmal "wie. bi 
. gen... Möge daher auch dießmal wie bisher, der | MEAY 
Slidspafen freundliche Teilnahme finden, fowohl durd Abnahme der Looſe Hälfte des Werthes ohne Abzug 


— 




















110 Pfennige), als auch durch gütige Schankung paſſender Gewinnft | gegeben bei 
Lerſtãnde, um die herzlich bittet 9. Warnatis. | — ee 
m Petern. Baultag, den 29. Juni. 3. | | oh. Mich. Beck, 


| 2—3 Taqw. Feld 4 
Garten⸗Muſik * liebſten an der — Sun | Kaufmann« Dankagent, 
em neuen Wirth in Bötfing, | ober Haindlfingerftraße werden gegen I München, 2 


Fa einladet (1126) | Baarzaplung zu faufen geſucht. Bon 
eHer, Gaſtwirth. A went, fagt die Erped. (1131) Dienersſtraße Nr, 82, 


Sebande- Abbruch. 


Zufolge E Kriegs-Miniſterial-Reſeripts vom 18. Mai 1876 Nr. D434 
werden die auf dem Areale des neu zu erbauenden Garnijon-Lazaretbs zu 
(1129 2a) 


Landshut befindlichen Gehäude 


Dienflag, den 20. Juni 1876 Vormittags 9 Ahr 


an Ort und Stelle an den Meiftbietenden öffentlich zum Abbruch vergeben, 
Die BerjteigerungssBedingniffe Fünnen täglich Vormittags von S-- 12 Uhr 
und Nachmittags von 2--5 Uhr im Bureau des funct. Garniſons-Ingenieur— 


Offiziers (Iſarkaſerne Zimmer Nr. 52) eingejeben werten. 
Landshut, den 14. Juni 1876 
ei, N — a — — — * 
Unterzeichneter gibt hiemit bekannt, daß bei ihm jeder: 

4 zeit Perſonen in ein 





befoörder! werden und für 2 
jonen 6 Mark Fahrtare verlangt wird. 





ALTE Perjonen 4 Mark, fir 4 Per: 
(1152 2a) 
reeor Bründl, 


Lohnkutſcher in Moosburg. 


Für K. Bau-Aener, Bau-Unternehmer und Baumeister! 


Unterfertigtes Grauit-Gewerk übernimmt Pieferungen von VVerk- 
steinen aller Art (boſſirt oder reingearkeitet), Stufen, Wlatten, Werron— 
un Trottoir-Randſteige; Säulen, Grenziteine, Thürz und Fenſter— 
Einfaſſungen ꝛc. aus feſtem, feinkörnigem, dlänlich arııen Granit. 


(1025 105) Granitgewerkfhaft Metten (bei Denamdarr). 
BIRLZITBEBE! nn u 
N 


= E. Landauer, 


Bank-Geſchäft. 








— 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf hieſigem Platze mit Dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats— 

papiere und Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der 

Umwechslung von Gold, Coupons und 
Geldſorten 







beſchäftige. 

Die Ziehungsliſten Aller bisber verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ih meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beftens empfohlen. 


E. Kandauer, 
Bank-Geſchaͤnt 


in Freiſing in Münden 
jeden Mittwoch und den Theatinerjtraße 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. 
im 


Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. 


—I ———— 












(2097) 








Redaktion, Drud und Verlag von 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungs 


m Seit Jahren bewit 
und allgemein berühmt if: 


© = Med. Dr. Herbsts‘ 
Dans Balfan, 


ein mit fpezieller Sachkenn 
miß aus den entfprechendften Sul) 
Pflanzen bearbeitete Nervim 
— zu näch ſt für Leiden der Ian 
dauung und deren Folgen (&i 
ungen, Appetit: und Schlaflofih 
Erbrechen, Magenframpf, Lin 
fchmerzen, Diarrboe 1. x) fin 
Krämpfe inshefondere, nervt 
Schwindel- und Obnmadt‘ 
Anfälle, ebenfo trefflic de 
auh äußerhich für Mund 
jeder Art (ſelbſt durch in) 














und Verbrennung), md leichter 
"rheumatischen Affektionen — ı 





| 


423 Obligationen "hi. . ; 1130 1 
| 4% 













°. B. Datterer n Freifing, 
blatt“ Nr. 25. 


Original: Slacon zu PM m) 
SO Br nebft Gebrauchs: Anneii] 
ftet3 echt zu beziehen durd: N) 
J. Maper’iche Apotheke in gti 
fing. die Apothefen in Mainbur, 
Movsburg und Pfaffenboit] 


u Landarzt Brammerin Au, (5 
I 





rothen oder weißen 
e:, — 
Tirolertiſchwein 
rein und unverfälſchter Rebenſaft inde 
five Gebinde für 25 Mark verfende wi 
Weingeſchäft Tauber, 
Pardellerhof, Poſt Nau 
Preiscourante gratis. 
Goursberidt 
vom 14. Juni mitgeteilt von 


J. Schülein Söhne in jreilin. 
— — en nn —— — 


Bayern. 7T956 





do  .. Mark 880 RR 





sro Nürnt, Nereinsbant EM AN 
Mürnchen. 

Actien 
der Unger. — wo) 

Oeſterreich. BR 
sd Silberrente . . . ... 80 
Prioritäten. 

oFranz-Joſedh-Bahn. 6 r 
io Yonıdard- Vahn | m | 
o Etnatshahı 63.70 5° 
Jo Wngar. Nordoftbahn .. 
Oftbabn .. .. » = 
Galiziſche Bahn. -- 

Cliſabeth⸗Bahn 22er | — 1.07 
/o Deft. Nordmeitb. Lit.B. | — *⸗ 

Amerifa. H 

1585er MarNovor....| — 
Gonjolidirte . . ..... ih <= 
f Berfallene 
| 1884er Bonds 
| 1885er Bonds ......* ! 


N. |! 
| 4° Zradt-Dbltaationen Thlr. 9% |” 
| 
l 
| 


.. 76T 


° ” 





ee I - 





Looſe. 
Pappenheimer ... - - 
| Braunjchmeiger. .. - » ” 
Augsburger... ....- 

Ansbach Gunzenhauſer m 12450) 
4° bayer. Prämien Anleihe) 12H) 
| Gelpjorten. 

20 grepemSiäde: . 
| Engl. Sovereignd .... 
Deiter. Banknoten ” 
























Freifinger Tagblatt. 


3ugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





⸗ 





Sonntag, 18. Juni. 








— e — — — 
dierhu 8 , Freifinger Tagblatt“ eviheint taglich mit Ausnahime der Wontage und fofet in Freifing jowie auswärts durch die Por DE. 150 Pf. Inierare werder die 3ſpaltige Gatmond- 
© inieelke oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfadye Blatt tonet 3 Bi., das Doppelblatt 5 Pf. Allwocheutlich wird als Gratisbeilage dus „Unterpaltungsblatt* deigtgeden. 





er Beftellungen auf das 

ii! „Freiſinger Tagblatt“ 

da ür das IN. Quartal werden bei allen Poftanftalten 
— owie hier in unſerer Expedition entgegen genommen. 
preis 1ME. 50 Pf. 

— Die Expedition. 














Deutfhland 


a7 Bayern. München, 14. Juni. Die Frequenz der polys 
echniſchen Schule Müncheh beträgt im laufenden Sommers 
Jertiidemeiter 1152, nämlich 932 Studirende, 106 Zuhörer und 
zeit J4 Hoſpitanten. Bei der allgemeinen Abtheilung find 
mnatritulirt 300 (darunter 72 Lehramiskandidaten und 
04 Adſpiranten des Verkehrs- und SZolldienftes), bei ber 
it Sngenieuraßtheilung 383, bei der Hochbauabtgeilung 190, 
Sei dep mechanifch = technifchen Abtheilung 185, bei 
yurshtder chemiſchetechniſchen Abtheilung 80 und bei der land: 
Eirthſchafllichen Abtheilung 14. Der Nationalität nach 
hören an: Bayern 705, dem übrigen Deutjcland 120, 
va m Auslande 326. Bon den Ausländern find aus 
= Deferreich i08, Ungarn 131, der Schweiz 18, Rußland 
"16, Polen 14, Schweden mit Norwegen und Amerika 
640, Rumänien uud Serbien 8, Stalien und Griechen- 
and je 3, Südamerika 3, ngland, Frankreich und 
ANRürlkel je 1. 
— — Aichach, 11. Juni. Der Thäter ded im der Nacht 
de „om 28, zum 29. v. M., bei dem Uhrmader Sebaftian 
var radler dahier verübten großartigen Uhrendiebſtahls ift in 
deimhauſen (Ger. Dachau) als er im dortigen Wirthshauſe 
in paar Uhren zum Verkaufe, jeboch vergeblich, audbot, 
‚ telitt und geftern Nachmittag in die hiefige Bezirkögerichtö- 
„ !hnfefte eingeliefert worden. Derfelbe will ein Schuhmacher 
u än und Maier heißen. Auch gab er an in Neuburg i. 
= B beheimathet zu fein. In beffen Befik fand man 7 
sc Men, die übrigen will er vergraben haben. 


.Aus Schwaben laufen noch immer Berichte ein 
Über die Verheerungen welche durch Hagelſchlag am 9. do. 
» Mgerichtet wurden, die ſich in einem breiten Striche von 
u ler bis zum Ammerfee erſtreckten und theilweiſe der⸗ 
Mt waren, daß viele Aecker bereit abgeräumt wurden. 
er lerger noch ald ber Hagel ſcheint aber am 11. ds. dad 
urch wolfenbruchartige Regen veranlaßte Hochwaſſer, nament⸗ 
A Ki) Gůnzthal gehauſt zu haben. Zwiſchen Stetten und 
utheim (Buchloe-Memminger Bahn) riß die überſtroͤmende 
Zu f nz ben Bahndamm durch; ein Bahnzug mit Locomotive 
,ftht auf einer Strecke des Dammes wie auf einer Juſel; 
se, 0 Wefterheim ftürzte die Eifenbapnbrüde ein. In vielen, 
u Fr der Günz gelegenen Oriſchaften drang dad Waffer in 
—* F Haͤuſer, fo dab man ſich im bie höheren Sidewerke 
1. age mußte, Brücen, Mühlwerke u. |. w. wurden zer« 
Ahͤrt, Wieſen und Felder überfchwenmt und jelbft Menſchen⸗ 
































So ertrank in Hawangen ein junger 


leben find zu beflagen. 
Der Schaden 


Bauer, in Welterheim eine Mülleräwittwe, 
{ft noch gar nicht überſehbar. 

— Leber einen tragifhen Vorgang auf dem Einödhof 
Stoda, wird dem „Nz3b. Mgbl.“ geichrieben: An der 
Diſtriktsſtraße, welche von Kelheim nah Rohr führt, be 
findet fich eine Viertelftunde von dem Dorfe Bachel ent= 
fernt der Einödhof Stocka. Diefen Hof, welcher vor einigen 
Jahren auf der Gant verkauft wurde, verwandelte man in 
ein „Landgut”, obwohl derſelbe kaum einen Defonomen, 
viel weniger einen „Gutsbeſitzer“ zu ernähren tim Stande 
if. Die Folge war, daß feit einigen Jahren die Befiger 
raſch wechjelten und der Gerichtövollzieyer von Abensberg 
eine Reihe von Erekutionen vorzunehmen hatte, deren letzte 
(die vom 8. Juni) einen blutigen Ausgang nahm. Da 
ber jegige Befiger, Bimdner, vormaliger Pächter des „ewigen 
Lichtes“ in Münden, den ohnehin ziemlich ſchwachen Holz 
beſtand bedeutend abſchwendete, follte ihm der Gerichtsvollzieher 
von Abensberg das Verbot des Holzabſchlagens zuftellen. 
Bei dem Hofe angelangt, wurde er von der Frau des abweſenden 
Hofbefigers fofort mit mehreren Revolverſchüſſen begrüßt, von 
welchen jedoch glüdlicherweije Feiner traf. Da zufällig 
der Stationdfommandant von Rohr im Wirihehaufe zu 
Bachel anweſend war, requirirte der Gerichtövollzieher deſſen 
Hilfe und ftellte ber tobenden Frau die Urfunde zu, während 
ihr der Gendarm die inzwifchen neuerdings geladene Mord⸗ 
waffe abnahm. Kaum waren bie Beiden in dad Wirths⸗ 
haus zu Bachel zurückgefehrt, al der Hofbeſitzer, welcher 
inzwifchen vom Walde angelommen war dorihin nacheilte, 
um mit blanfen Degen mitteljt Gewalt die fonfizcirte Waffe 
zu erholen. Der Wirth welcher den Wlithenden abwehren 
wollte, erhielt von ihm im Handgemenge einen Stich in den 
Schenkel, worauf Bismer auch auf den Gendarmen ſtechen 
wollte. Dieſer ſetzte fich jedoch mit dem geladenen Revolver 
ſchußbereit und firete ihn mit einem Schuffe nieder, da 
es ihm nicht mehr möglicy war, das Seitengewehr zu ziehen. 
Die man Hört, ift Bismer in den Unterleib tödtlich getroffen 
und liegt im Sterben, während die Verlegung des Wirihes 
nicht gefährlich ift. 

Württemberg. Friedrichshafen, 15. Juni. Der 
Bodenfee ift im langſamen Abnehmen begriffen. 

Preußen. Berlin, 15. Juni. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt die Ernennung des Präfiventen des Reichskanzler⸗ 
amtes Hofmann zum Stellvertreter des Reichskanzlers in 
der Leitung der Reichsbank während der Abweſenheit des 
Reichskanzlers; ferner bie Ernennung ber Direktoren im 
Reichskanzleramte EL umd Herzog zu Eaiferlichen Unters 
Staatzfefretären. 

j Ausland 


Oeſterreich. Wien, 15. Juni. Bei ver bevorſtehenden 
Begegnung der Monarchen von Oeſterreich und Rußland 
wird faſt genau dasſelbe Programm wie im vorigen Jahre 
eingehalten werden. Die beiden Kaiſer werden die Fahrt 
von der boöhmiſch⸗ bayeriſchen Grenze bis nach Bodenbach 
gemeinſchaftlich machen. Moͤglicher Weiſe wird ein kurzer 
Ausflug nach dem kaiſerlichen Schloſſe Reichsſtadt untere 


nommen werben. — Aus Konftantinopel Tiegen Nachrichten 
vor, nach welchen die Pforte auch den Wünfchen der Mächte 
bezüglich der Garantien für die Durchführung ber Reformen 
zuvorzukommen entfchloffen ift und ſich in ver bindendſten 
Form zu Einhaltung aller von ber früheren Regierung 
gemachten und feierlich wiederholten Versprechungen verrflichtet. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt die Schuldienfte zu Hirnsberg Diſtr.-Inſp. Prien 
Reinertrag 323 M. 31 Pf. ergänzt auf 771 M. 50 Pf. und 
100 M. ſaus der Gem.:Schreiberei Bew.-Termin 26. Juni; 
Uttenhofen Diftr.:Inip. Vfaffenhofen II in Puch, Neinertrag 
241 M. 89 Pf. ergänzt auf 771 M. 50 Pf. und 52 M. aus der 
Gem.:Schreiberei Grundjtüde 1 Tom. 34 Dez.; Söchtenau 
Diſtr.-Inſp. Roſenheim IL in Neubeuern, Reinertrag 501 M. 11 Pf. 
ergänzt auf 771 M. 50 Pf. und 170 M. aus der Gem.:Schreiberei 
Grundftüde 91 Dez. Bew.:Termin 10. Zuli. 


2oEales. 
Deffentlide Sipungen def. Bezirks: Ger. Freifing 
’ vom 14. Juni 1876. 

1) Ludwig Welſch, 32 %. a, Maurer aus München, ein 
fehr fchlecht beleumundeter Burſche, leiſtete am 5. Mai I. 8. 
Mittags im Gafthaufe des Bhil. Niedermaier zu Pfaffenhofen 
bei Vornahme feiner Verhaftung — derſelbe ift nämlich im 
Gent.Pol.:3l. zur Verhaftung ausgeſchrieben — den, in recht: 
mäßiger Ausübung ihres Dienftes handelnden Polizeidienern 
Kalteneder und Cdmanı von Pfaffenhofen dadurch Widerftand, 
daß er nad) Kalteneder griff und ihn auf die Bruft ftieß, dabei 
zu beißen und fragen anfing, ſich auf den Boden legte und fort: 
während mit den Füßen nah den beiden Polizeidienern ſtieß 
und diefe Gemwaltthätigkeit auch während der Verbringung in 
das Polizeigerichtsgefängniß wiederholte. 

Der Angejchuldigte Heltte die That in Abrede, er wurde 
aber wegen Vergehens des Widerftandes gegen die Staatsg ewalt 
in eine Öefängnißftvafe von 6 Monaten verurtbeilt. 

2) Georg Kloiber, Taglöhnersfohn von Dünzing, (Jngolitadt) 
ftieß am 2. April I. 38. im Hofe des Wirthes Zirngibl zu 
Vohburg den Gütlersfohn Andreas Maier von Dünzing der Art 
an die Wand, daß er 6 Tage arbeitsunfähig wurde. Kloiber 
wurde eines Vergehens der Körperverlegung fir ſchuldig erklärt 
und in eine Stägige Gefängnißftrafe verurtheilt. 

3) Peter Neifinger, Bauersſohn von Heberßborf, (Moos— 

burg) Refervift des k. II. Inf.-Reg.,, entwendete am 3. April 
I. 58. beim Jungbräu bahier dem Handelömanne Hermann 
Bachmann eine 100 Marknote. Des Vergehens des Diebftahls 
für fhuldig erfannt, wurde derfelbe in eine Gefängnißftrafe von 
2 Monaten verfällt. y x — 
4) Zojef Aigner, Bauer in Pallhauſen, (Freiſing) bejeitigte 
im Monate Februar 1. 38. vorfäglih und rechtswidrig 6 Stüd 
Bappelbäume, welche zur Straffenallee zwiſchen den Ortichaften 
Giggenhaujen und Palhaufen gehörten. Derfelbe wurde wegen 
Vergehens der Sahbefhädigung in eine Gelditrafe von 12 Mt. 
eventuell Gefängnißftrafe von 1 Tag verurtheilt, 

5) Schließ!ich wurde nod verurtheilt Adam AnBzcen 
Taglöhner von Pfaffenhofen, wegen Vergehens bed Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt in eine Gefängnibitrafe von 4 Monaten. 
Verworfen wurden bie Berufungen: a) des Vitus Prader, 
Schneiders in Margarethenried, gegen das Urtheil des f. Landg. 
Moosburg v. 4. Mai 1. Is., durch welches er wegen Vergehens 
des Hausfriedensbruches in eine Gefängnibftrafe von 8 Tagen 
und wegen Vergehens ber Beleidigung des Lehrers Florian Riegg 
in Margarethenrieb in eine Stägige Haftſtrafe verfällt wurde; 
b) des Johann Dberprieler, Fiſcher in Moosburg, gegen 
das Urtheil des genannten Gerichts vom gleichen Tage, wonach 
er wegen Vergehens der Körperverlegung an feiner Chefrau 
Katharina Dberprieler in eine Gefängnißſtrafe von 5 Tagen und 
wegen 3 Vergehen der Beleidigung in eine Haftftrafe von 5 
Tagen verfällt wurde; c) des Anton Holzner Dienſiknechtes 
von Zaufkicchen, gegen das Urtheil des T, Log. Dorfen von 10. 
Mai I. 38.. durch weldes er wegen Vergehens ber Körpervers 
legung mit3 monatl. Gefängniß beftraft wurde ; d) des Defonomen 
Andrea? Völk in Tuching gegen das Urtheil des f. Stadt: und 
Landgerichts Freifing vom 18, April I. Is, wonach er wegen 
Vergehens der Beleidigung an 12 Ausihuhmitgliedern von Neus 
ftift in eine Geldſtrafe von 36 Mt. eventuell 12 Tage Haft, ver- 
faut umd den Klägern die Bejugniß eingeräumt u den 
Urtbeilsfag auf Koften- des Bellagten im Freiſinger Tagblatte 
veröffentlichen zu laſſen. \ 

Zreigeſprochen wurden: Joſeph Rebler, Gütler"don 
Bergen, (Moosburg) und Kaspar Nebler, Austrägler von dort, 





























Don je einem. Vergehen ber Sörperverlegung, wegen Zurüds: 


nahme des Strafantrage® Seitens des BVerlepten ; 2 Maria 
eyer, Sädlerdebeirau von Neuftift, auf erhobene Berufung 
Ba u 1 de& f. Stadt und Landgerichts Freifing vom 
a h 4 durch welches fie wegen Berg d 
mitgliedern 










24 Apr \ — 
Beleidigung; a’ 12 uß 
r ne von 26 ME., eventuell 12 Tage Haft verfänt 
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Freifing, 17. Juni. In Birk eneck brame he 
Nacht 12%: Uhr dad Oekonomiegut ded Joh. Seidl gin 
lich nieder. Gerettet wurden nur zmei Pferde und ud 
Kühe, die ſämmtliche andere Habe ging in den Flammen 
Grunde. 

Eine Manöverbekanntidaft. 
Novelle von Friedrich Juergen. 
(Fortfegung) 

Er weiß ſelbſt nicht wie er dazu gefommen, nur dakır, | 
von der Schönheit de jungen Mädchens frappirt, pl | 
feiner alten Gewohnheit gemäß den Wunſch empfand hi) 
hübſche Geſicht näher zu betrachten. | 

Er fühlte, daß er etwas fagen müffe, um fein for 
bared Betragen zu. rechtfertigen. Höflich grüßend legen 
die weißbehandſchuhte Hand an die Mütze: „Ich muß Ik 
um Verzeihung bitten, meine Damen, wenn ich durch min | 
plögliches Erfcheinen fie vieleicht erſchreckt habe, ih — 
da kam ihm eim reitender Gedanke — „ih bin jo m 
ſchmachtet, daß mein Selbſterhaltungstrieb größer geworde 
iſt als die Achtung der Konvenienz, und ich mich nun bil 
fuchend an diejenigen wende, melde es zu einer ihrer auf: 
opferndften Pflichten gemacht haben, verlehte oder wi: 
ſchmachtete Krieger zu pflegen oder zu erfrijchen. Ein Schu 
Nothwein würde eine Samaritergabe fein.” 0 

„D dafür ift geforgt,“ erwiderte gejchäftig ‘Frau ven 
Treäburg. Ste fand die kecke Art des jungen Offer 
reizend. Wir führen ind Manöverterraln ftetd einige Er 
feifchungen mit, um ung dankbar zu beweiſen für dos Echn 
fptel, in welchem fie die angeftrengten Akteurd find.” 

Bom Bock herab mufterte der Graf mit wenig frun | 
lichen Blicken den Ankömmling. Eine feine Nöte fir; ı 
feinem fonft unverändert gelbbraunen Geficht empor, fh | 
er fih umwandte, um fie zu verbergen. 

Aus Nojend Hand empfing der junge Huſar ein 
filbernen Becher. Ohne feinen Inhalt zu prüfen undparikt 
hinweg nur ein Paar Hefe fchöne Augen fuchend, für 
den ftarken Trank hinunter. Als er den gelerrten Bade 
zurücreichen wollte, fiel fein Auge auf ein am ver änkeren 
Wand eingeftochened Wappen. Im Wappenfcilte erfannt 
er eine Taube, über welcher ein Habicht feine Schwing | 
regt. Darauf zeigen fagte er ſcherzend: „Der Hubitt 
mag ſchon lange auf feine Beute lauern, er wird fe m 
erreichen.” 

Während er ven Becher Hin und herwandle, fühl © 
ih dad Wappen einzuprägen. 

„Doch ich verfäume meine Pflicht, mar wird mid [Et 
vermiffen! Sie waren mein ‚veitender Engel,“ wand U | 
ſich an beide Damen, fo daß man tm Zwelfel fein funk 
ob der ftarfbetonte Engel ver Mutter oder der Zodter gl 

Frau von Tresburg quittirte dankend über die Kühl 
Schmeichelei: „Es war und ein ganz befonberes Bergnägtt 
durch dieſes zufällige Zufammentreffen bie Dekan! 
eines jo llebenswürdigen Dffizierd zu machen.“ 

Die Belannifhaft des liebenswürbigen Offigierd Di 
die Damen eigentlich noch nicht gemacht, und der Hu 
darauf aufmerkjam geworden, glaubte allerdings ſich vorlelis 
au müffen. „Meine Damen, Lieutenant von Blig HN 
Ihr ewiger Schuldner!“ 

Noch einmal grüßte er, dann gab er feinem Pati?! 
Sporen und jagte davon. — Vorüber! Vorüber! 














* 





1. F 
‚Wieder geſehen und wieder ver 
Nach drei anftrengenden Tagen waren bie WERNE. 
dieſer Gegend beendet. Ein Ruhetag lohnte für die Ki 
Mühen doppelt, da er Gelegenheit hot die Schönen do 
Harzes kennen zu lernen over wiederzuſehen. 
8 ‚freundliche Quedlinburg faßte kaum 
der Einquartirten; faſt kein Haus war unbelegt. 
liebendwürbigen Väter der Stadt glaubten aber nad " 
für ihre Gälte thun zu müffen. Sie veranftaltetit 
Vorabend des der Ruhe gewidmeten Sonntags ein 87% 
Concert, dem ſich ein ſolenner Ball anſchloß. WB 


- 
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Gesellschaft „Linde“. 
SIR" Bei günitiger Witterung "BE 
Montag, den 19. Juni 1876 


Ausflug 


nah Chalhaufen. 

Abfahrt Nachm. 1 Uhr vom Karlwirth. 
Gönner und Freunde ber Gejell: 
{haft find hiemit geziemend eingeladen. 


Der Ausſchuß. 
Heute Sonntag, den 18. Juni I. 38. 


Sarten-Fefl 


mit al 36) 
Harmonie-Mulik 
im Neugarten. 


Für ausgezeichneten Stoff aus ber 
Hofweberiden Brauerei wird bejtens 
gejorgt. 

Es ladet hiezu freundlichſt ein 


Miehael Huber, 


Neugartenwirth. 
Vergangenen Donnerſtag den 15. dB. 
Mts. wurce im Laubenbräufeller eine 


Cabakspfeife zn: Beutel 


verloren. Der redliche Finder wird er— 
fucht jelbegegen Belohnung beim Lauben- 


inladung. 


> Nachdem das Königliche Bezirksgericht Freifing laut 
ientlicher Bekahntmachung vom 6. d. Al. die @röffnung der 
Bunt über das Befammtvermögen des Mafcinenfabrikanten 


Maurus Glas dakier Und zugleich aud Den 
-Sortbetrieb der hiefigen Maſchinenſabrik 
befhlofen hat, erlauben lich die Unterzeidineten zu 


suhleeihen Reftellungen unter Suficherung reeller und 
: peompfer Ausführung derfelben ergebenlt einzuladen. 
Freifing, den 17. Juni 1876. (1139) 


Die proviforiihen Maſſeverwaller: 
€. J. Mittermayer. Rupert Stäble. 
Er Galihof Elienhofer. TEE 


liskeller-Eröffnung. 
täglich früb 6 uhr Anftich 


und Xusfhank aus dem Siskeller. 


Der neu veftaurirte und mit allen Bequemlichkeiten ausgejtattete Hofraum 








— — — — — — — — —— 
ö—r — — — — —— —— 


iſt den ten Gäſt B öffnet. 
geehrten Gäſ J Pakt — ffne N Ettenhofer br ebyugeben. 134) 
90000009 00000008 


& Kathslifches Eafins. : 

ag) Das Mei-Fest %]% Acuberlt billig! 3 

wird bei günftiger Witterung am n A ö efeiert. 

günftiger Witterung der Aush 18. Zuni gef — * Petzold 
Wir juhen für unſere Steinzeugjabrit einen junggn Fräjtigen $ Düten- (Stranizel) Fabrik ‘ 


ir. Hansburfchen, FM | < — fit $ 


sand nehmen wir uoch einen oder zwei Juugen von anftändiger 





dauilie in unſerer Dreherei in die Lehre. —— — * 
1JJ Schön, Hauber & Co. _ Brut-Eier 


von folgenden feparat gehaltenen Hüh— 
nerracen, als: 


En 
— u 
—* 


Gebaude Abbruch 





Zufolge 1 Kriegs⸗Miniſterial⸗Reſcripts vom 18. Mai 1876 Nr. 5434 Eochin⸗China ſchwarz J. 
* die auf dem Areale des neu zu erbauenden Garnifon-Lazaretis zul? „ — ſperber > 
andsput befindlichen Gehäude * I. ger 8 
Dienfiag, den 20. Juni 1876 Yormittags I hr Brahma Putra hell * 

Die Verfteigerungs-Bedinguilfe können täglich Vormittags von 8--12 Uhr dlack 8 


und Namittags von 2--d Uhr im Bureau des funct. Garniſons- Ingenieur⸗ La Flech€ 


Offiziers (Iſarkaſerne Zimmer Nr. 52) eingeſehen werden. 
Landshut, den 14. Juni 1876. 
Unterzeichneter gibt hiemit befannt, day bei ihm jeder— 
Inge zeit Perſonen in eins oder zweilpännigen Fuhrwerken nad 
| Wartenberg 
Gefördert werden und für 2 Perſonen 4 Mark, für & Per . 
ſonen 6 Mark Fahrtare verlangt wird. (1132 26) Geldrollenpapier 
S&resor Bründ, | it veräthig bei 
Lohnkutſcher in Moosburg. F. P. Datterer. 


Italiener weiß per Stüd 25 Bf. 
ſchwediſche Enten per Stüd40 wi. 
verkauft und verfendet (842 159) 
Joſef Beck, Gutsbeſitzer. 
Sündersbuͤhl bei Nürnberg 











an Ort und Stelle an den Meiftbietenden öffentlich zum Abbruch ver . —* ſchwarz 
o 


— 2* — 


— ü— N 
Für die überaus chrende zahlreicht Betheiligung bei per Beerdigung — 
und dem Trauergottesdienfte nr nunmehr in Gott ruhenden Baters 


ẽ Herrn 


" — Wagner, 


ehemaligen Schrannenaufsehers und Mehlvisitators, 
fpricht hiemit den tiefgefühlteflen Dank aus (1138) 
Ireifing, den 17. Iuni 1876 












Dionys Wagner, 


Eisrpositus in Reithofen. | 
XIX OO 


—— - Derfleigerung. Mehnusnniim 
Der Interzeichnete verjteigert am (1135 2) empfich — — 


Annnerfiag, den 22. Juni l. 3. ; Franz Paul Datterer 














Vormittags 9 Uhr beginnend in Freising. 


im Hahn-Banernhofe in Griesbad) bei Krauzberg 


folgende Gegenftände gegen Baarzahlung: 
K 6 Pferde, worunter ein zweijähriger Hengft, 23 Stüd 
= Mh, Rindvieh, worunter 3 Kälberfühe und 2 Sprungſtiere, — 
IN 20 Stück Schafe und 4 Friſchlinge, 4 Wägen, 1 Schweizer: 44. — hi. 
a wägerl, 1 Chaife, 3 Pflüge, 3 Eggen, 1 Drefh- und | 4% 
hy 1 Gfottmajhine, 1 Walze, 1 Windmühle, mehrere Pferd: | 401, bane? r unbe 
geſchirre, mehrere Partien Brennholz, fowie auch noch 49, er eh Pa 
== Fr mehrere hier nit mehr genannte Inventar: Gegenftände. | 4% — Vereinsb. M. 


San — laR De Anwefenshefißer. | —— ) 
) > > 















Goursberidt 


vom 14. Juni mitgeteilt vo 
J? Schülein Söhne in $ 














| 4°] dt: Wü zur. 
% Sta) igationen 
Actien 


der bayer. — * 


m Z > ER 
Herrn F 7 erg in Mainz. — — R. 8 Cäln, >. Jan. 1876. | 4Ys*% — 
Meine Frau, die an Aſthma leidet, hat Ihren Trauben-Bruſt— Honig verjudt und Prioritäten 
findet ſich jebr erleichtert. Bitte um 4/2 51. per Nachnahme. J. Bünnagel, Kaif * — SrangeJofenh:Bahn . 
— meide Im Seth bei bez Dil Ferckhenben' Re ——— 3%" Elostbbahn u. Dil 
de im Herbft bei dem Hier Herrihenden Keuchhuften mit beftem Erfolge an- NE 
ni nn EA A. Brudlader, Kaufmann. ; — Ungar. Nordojtbahn 


Oſtbah 
2 Derhauffelle Wenns un ldenin ;, Outiiägeemnd 
mit nebigem Fabrifftempel in $reifing beiiHrn. Stadtapotheter | 5 


72er 
I Mayer, in Moo8burg bei. Hrn. Apotbefer * in Landahut bei | © “oe Deft. Rorbme It, B, 
-.LG tier, in Münden in fämmtlipen- Apothet en — — 


Lelegraphiſcher — JJ 


Rür a | 1884er Bonds ... 
1885 er Bonds: « .. 






































Sreifinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 





— 


} 


Ne aber deren Raum mit 10 Pf. beredinet, -- Das einfache Blatt to 


Dienftag, 20. Juni. 


1876. 








a * int tagu der Ri d toſtet im Freifing jowıe auswärts durch die Pot DIE. 150 Pf. Inſerait werden. die 3ſpaltige Garmonde 
a er ia fen nd Segen Ary »H., 8 — 5 Pf. Auwochentlich wird als Gratisbellage das „ Unterhaltungsblatt* beigegeben. 





Beſtellungen auf das 
„Freiſinger Tagblatt“ 


ie das IN, Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 
VI ie hierin unjerer Expedition entgegen genommen. 


ig 1 ME. 50 Pf. 
Die Expedition. 
J — 


Deutſchland. 


Bayern. München, 17. Juni. (50. öffentliche 
Npung der Kammer der Abgeordneten) Am 
Rniftertiich: v. Pfeufer, v. Maillinger. Eagtſchuldigt 
ß „die Herren Abgeoroneten Lampert, Fiſcher, Foͤckerer. 
ran Vröfident gibt bekannt, vaß die 6. Abtbeilung die 
sirsdahfaften and dem 1. oberbayerischen Wahlbezirke Mliuchen 
— geprüft und einen Anlaß zur Beanftandung nicht ger 
jympinden bat, (Stimme, „Hört!“) Zuerſt referirt Abg. 
duppert über die Nachmeifungen der Ausgaben auf Straßen:, 
„y „ötüden- und Wafferbau-Uuterhalt und Neubauten im Jahre 
— 74 und beantragt Namens des Finanzausſchuſſes, es jei 
en Nachweiſungen die Anerkennung zu ertheilen. Das— 
;.tlbe geſchiehi ohne Debatte. Hierauf folgt Bericht bed: 
Aben Ausſchuſſes über den Voranſchlag der Ausgaben auf 
x m Cat des Fönizl, Staatsminiſteriums des Innern für 
; Araßen-, Brüden- und Wafferbau auf ein Jabr der XII. 
“5 Mmangperiode, Die Berathung diefed Etats gedieh bis zu 
2 Gt. 2 (Brücene und Steinbauten) und wurden 
„, Puntige Regierungspoſtulate genehmipe ini Ausnahme 
== Yoltulates von 18,860 Me. für Umlegung der Staat?« 
‚ Te Nr. 138 von Tölz Über Schongau ‚nach Oberdorf, 
alcheh zurüctgeftellt wurde, bis die Frage der Eiſenbahn— 
bindung entfchieden iſt. Vierzehn einfchlägige Petitionen 
bbven theils der Staatsregierung zur Würdigung bezw. 
rmlaſſungen von Erhebungen hinübergegeben. (Die 
“ Atitionen der Artiengefeufchaft zur Erbauung der Straße 
" Agbrüce von Neuduing über Alzgern nah Markil, 
4 er Marktgemeinde Vohburg, der Gemeindeverwaltung Wafler: 
= ungenau, der Stadtgemeinde Kelheim, der Stadtgemeinde 
; "loch und Genoffen, der Gemeinden Naßerbrünft, 
damerau und Hackelberg theild abgewieſen.) Die Petitionen 
.? Marktgemeinde Kallmünz, rer Gemeinde Niederpöring, 
T Stadtarmeinte Pfreimdl, der Donaubrüden = Aftienge: 
Übeft Baim, Marnpeim. Die bewilligten Poftulate find 
Reparatur und Unterhaltungöfoften .Tit. 4 Straßen: 
„en 2,217,600 ME. Tit. 2 Brüctenbauten 185,040 Mi. 
it. Wafferbauten 670,920 ME. $ 2 Ermeiterungs- 
nd Neubauten Ti, 1 Straßen: und Neubauten für Um— 
—* von Staatsſtraßen 115,060 Mf. Vertagungsantrag 
H Neromaen, Schluß der Sigung 12% Uhr. Nächite 
ns den 19. Juni Vormittagd 9%, Uhr. Fortfegung 
Berathung 


og , 
rnoffen Rt 15. uni. 


\ Die mitwirfenden Kunft: 
Y bie Bühnenfeftfpiele find nunmehr vollzählig 








um den Meifter gejhaert, und täglich mehrmals finden 
Proben ftatt, denen Richard Wagner meift perſönlich an— 
wohnt. Vom 1.—10. Juni wurden die Proben für die 
erſte Abtheilung ded Feſtſpieles: „Rheingold“ ausgeführt, 
jeit 12. ds. Mt3. ift die zweite Abtheilung: „Walküre” in 
Vorbereitung. Da zu den ’Broben kein Unbetyeiligter Zu: 
tritt hat, verlautet nur wenig über deren Verlauf; doch 
it die Begeifterung der mitwirkenden Künjtler eine außers 
ordentliche. Während deſſen find vor und nach ven Proben 
nod Hunderte von Händen beichäftigt, an der äußeren 
Ausftattung des Baues zu arbeiten. Diejer Tage it die 
großartige Beleuchtungs: und Dampfmaſchinen-Einricht ung 
fertiggeltellt worden, ein Rieſenwerk, welches die Firma 
Emil Staudt u, Eie. in Frankfurt a. / M. Hergejtellt hat. 
Aus der nachfolgenden möglichit genauen Beſchreibung des⸗ 
felben wird ſich von jelbjt die Behauptung rechtfertigen, 
daß kein Theater der Welt über jo großartige Mulel auch 
nur annäherungsweife verfügt. 1 Es war zur Beleuchtung 
des ellipielhaufes früher die Anlage einer eigenen Oele 
gasfabrik projektirt. Da jedoch die Verwaltung der Bays 
reuther Gasfabrik die Verpflichtung einging, zur Zeit der 
Aufführungen ein Gas mit befferer Leuchtkraft zu Liefern, 
jo yat mau von der Erbauung einer befonveren Gasfabrik 
für dad Theater Aditand genommen, und von der Stadt 
bis zu der im Theatergebäude in einer gemauerten Grube 
aufgejtellien 3009 Light Gasuhr einen Tzölligen circa 
1406 Weler langen Röhrenftrang gelegt. Die ſaͤmmtlichen 
Snijtallationsarbeiten, die Bühnenbeleuchtungs = Apparate ıc, 
jowie die Pläne dazu find von, der obenerwähnten Firma 
in ganz neuen, den Wünfchen des Erbauers ver Bühne, 
des Hera Obermafcinenmeiiterd Brandt in Darmitadt 
entſprechenden Konjtruftionen ausgeführt, und haben ſich 
jegt ſchon bei den Proben ald vortrefflihe Anlagen bewährt. 
— Die Beleuchtung der Bühne erforderte: 6 Soffitten, 
für weißes Licht à 120 Flammen, die fo hergeſtellt find, 
daß fie bei Bedarf auch nad vorne zur Beleuchtung der 
Dperbühne verwendet werben können; dann 6 Soffitten für 
farbiges Licht mir. ebenfoviel Flammen; 1 Oberilicht mit 
80 Flammen; 2 Portal-Seitenbeleuchtungs: Apparate 12 
xonliffenbeleuchtungdapparate mit 192 Flammen; 1 farbige 
Rampenbeleuchtung mit 80 Flammen; 1. weiße mit ebenfo= 
viel; 30 liegende Verſatz⸗ und Transparent: Beleucbtungs · 
Apparate mit 576 Flammen; 24 ſtehende desgleichen zu 
168 Flammen; 12 liegende desgleichen mit 360 Flammen; 
80 viverfe Lampen mit Drahtkoͤrben zur "Beleuchtung ber 
Unters und Obermaſchinerie; dann noch 150 Flammen in 
zu ſzeuiſchen Geräthen gebrauchten feſtſtehenden Tranparent: 
Beleuhtungsapparaten, - In Summe wird tie Bühne von 
3246 Flammen beleuchtet. Der Zufchauerraum ift durch 
157 Flammen beleuchtet und zur Gefammtbeleuchtung treten 
3660 Flammen in Verwendung. Das Occheſter ift 
durh 115 an den Pulten angebrachte Oellampen be— 
leuchtet Die Beleuchtung der Bühne und des Amphitheaters 
wird durch einen auf ber Vorderbühne placiriengroßen Regulir⸗ 
apparat ſowie durch mehrere kleinere Negulivapparate geregelt. 
— Für den zu ſzeniſchen Effekten bei Verwandlungen u. dgl, 


als: auffteigende Nebel, herabſinkende Wolken zc. nöthigen 
Dampf find in einem befonderen 50 Meter vom Theatergebäude 
entfernten Keffelyaufe2 Stüct Locomotivkeſſel aufgejtellt, die den 
Dampfzueinem Dampfſammler führen, von welchem fich derfelbe 
in einer Megieitung unter dem ganzen Bühnenboden ver- 
zweigt. Dur 12 Stud Gummiſpiralſchläuche wird ber 
Dampf zu den einzelnen. Verbrauchsſtellen geleitet. Defter 
bat verfelbe, farbig beleuchtet, die bei den Aufführungen vor: 
fomnenden Verwandlungsfcenen volftänvig zu decken. Durch 
drei an den tiefiten Stellen der. Leitung plazirte Konden- 
fationgtöpfe wird derſelbe jo waſſerfrei als möglich gemacht. 
Eine zweiglieverige, ST. Zuß unter vem Bühnenboden ftehende 
Dampipumpe faugt da> Wafjer aus dem 52 Fuß tiefen 
Brunnen und fördert dazfelde 130 Fuß hoch in zwei in den 
wafjiven Eefthürmen aufgeftellte, je 40 Ohm haltende eiſerne 
dtejervoitd. Dura von unten fchliegende Schwimmerventile 
find die Steigröhren auch zugleich als Fallröhren verwendet, 


an welchen auf Bühnenboden und Obermafcinerie 8 Stüd | 


Feuerbähne mit je 20 Meter Fenerfhlaud angebracht find 
die durch 9 Mitglieder ver Bayreuther Feuerwehr während 
der Proben und Aufführungen bedient werden. Für bie 
geſammte Gas-, Wafjer: und Dampfleitung find ohne bie 
von der Stadt kommenden Zuleitungen über 5000 Meter 
gußeiferne und ſchmiedeiſerne Möhren verwendet. Die ganze 
Antage dieſer drei Leitungen koſtete mit den zugehörigen 
Apparaten die Summe von 120,000 Reichsmark. 
Ausland 

Schweiz. In Folge des ftrömenden Regens und 
Schmelzen des Schnees finden großartige Ueberſchwemmungen 
in der ganzen Schweiz ftatt, fait alle Eifenbapnen find 
unfahrbar, zahllofe Brucken und induftrielle Etabliſſements 


zerftört, ver Poſtverkehr gehemmt, viele Menfchenleben gingen: 


verloren. Selbft der Züricher See ift in der Stadt und in 
den Anlagen auögetreten, wa feit 1804 nicht mehr gefchah. 
Türkei. Ronftantinopel, 16. Juni. Der Groß: 
vezier, Mehemed Ruſchdi Paſcha, hat den auswärtigen 
Geſandten über die in der letzlen Nacht verübten Mord— 
ihaten foeben Nachſtehendes müittheilen lafjen: Ein gewiſſer 
Haffan, geborener Eirkaffter, welcher vor vier Jahren ala 
Lieutenant die Militärfhule verlafjen hatte und darauf zum 
Kapitän ernannt war, um zur Armee nad Bagdad abge: 
fendet zu werden, wurde auß verfchiedenen Grünten in 
Konftantinopel belaffen und hier tn verfchiedenen Stellungen 
verwendet. Als er nun fpäter Aojutant «Major ‚geworden 
war und eine Stelle in der genannten Armee von Bagdad 
erhalten hatte, brachte er Aueflüchte vor, um fi ber Ab- 
reife dahin zu entziehen; er wurbe demgemäß unter ‚Arreft 
geftellt. Da er heute nach feinem Beftimmungdorte ab= 
gehen jollte, fo mürbe er geftern in Freiheit gefegt. Abends 
begab er fih nad dem Palaſt des Serasſkiers, erfuhr hier, 
daß Iegterer in Berathung mit feinen Kollegen bei Midhat 
Paſcha ſei, umd begab ſich alsbald nach deſſen Wohnung. 
In feiner Eigenſchaft als Adjutanten ließen ihn die Wachen 
ungehindert in den Konferenzſaal eintreten. Huſſan ſchoß 
jegt feinen Revolver aus unmittelbarer Nähe auf Huffein 
Aoni Paſcha ab; obwohl die übrigen Anmefenden ſich ber 
eilten, den Mörder feftzunehmen, jo wurden boch außer 
Hufjein and der Minifter des Auswärtigen Raſchid Paſcha, 
ſowie Achmed, ein Diener Midhats, und ein Golbat ge: 
tödtet, der Marinemeifter und ein Soldat verwundet. Der 
Mörder ift in Gewahrfam. Die ermordeten Minifter find 
heute beerdigt worden. (Tel.) r 


——————— — — — — — —— 
Bolks- und Tandwirthſchaft, Induftrie und Handel, 

Nürnberg, 17. Juni. (Hopfenmarktbericht) Die 
Berichte aus den Hopfendiſtrikten ded Kontinent? und Eng- 
lands lauten noch mehrfach ungünftig; theils wird über 
Ungeziefer, theils Über ſchwachen zuroͤckgebliebenen Pflanzen— 
ftand geklagt, allein ſeit 3 Tagen macht die Vegetation 
unter dem Einfluß ſehr günftiger Witterung die beften 
Fortſchritte umd berechtigt zu der Ausficht, daß von dem 
Berfäumten vieles nachgeholt werden kanu. Der diegwöchent- 
Licpe Marktverkehr muß in Anbetracht der vorgejchrittenen 





Saifon fehr befriedigend genannt werden; menn auf ’ 
Erport Feine erwähnenswerthe Transaktion mehr ftaufing 
für das Kundichaftsgejhäft wird tagtäglid für momentn 
Braubevarf gekauft. Die Umfäge betrugen feit pda 
100 Ballen, von denen 28 Ballen Elſäſſer zu 63-66 1 
15 Ballen Marktwaare zu 57 ME, 25 Ballen mikfarti 
ſchadhafle zu 52 DE, 18 Ballen gute Mittelhopfen 1 
fchiedener Herkunft zu 66— 78 ME., 27 Ballen zu 649 
Erwähnung verdienen. Die. Zufuhren find bis Wet 
ſchluß nicht unbedeutend gewejen. Für Spekulation it 
am Markte wenig zu gefchehen. Die heutigen Abiclii 
betrafen meiſtens Eljäffer zu 60-66 ME.. für melde m 
Forderungen vor acht bis zehn Tagen um 5—b Mft 
ftanden. Es war demnach, angeſichts der fruchl 
Witterung, bei Mittel- und geringen Sorten etwas bil 
anzulommenz die Stimmung ijt indeß für den An 
günftig, und Ausſtichwaare hat im Preife nichts nadgejic 
Der heutige Umfag betrug bis Mittag 150 Ballen, 


Lokales. 


Aus der öffentlichea Magiſtrats-Sitzut 
vom 8. Juni. 

1) Bekannt gegeben wurde die Einladung der Dirlic 
bed. erzbifndflichen Clerikal-Seminars zur Fropnleidne: 
feier. 2) Genehmigt wurde dad Geſuch: a) des Mut 
Bald H3-Nr. 803 um Erbauung eıner Holzremift, ji 
unter der Bedingung, daß dieſelbe ftait aus Hal u 
Mauerwerk aufgeführ: werde; b) des Johann Lampredi 
Hs.⸗Nr. 454 um. Einfrievigung des Hofraume; c) de 
Bräuerd Joſeph Hofmeber H3.:Nr. 550 um Eau | 
einer Schweinftallung; d) des Getreidehändlers Blu 
Scäffler H3.-Nr. 448 um Abänderung der Jun 
feinem Wohnhaufe. 3) Wurden die Gebühren fie! 
Benügung der Bader und Schwimmanftalt mit Ridis 
auf die neue Währung in nachſtehender Weife fly‘ 
1. eine Karte für die ganze Badezeit 2 Marl; in 
Karte für ſolche, welche das Schwimmen erlernen welt 
3 Mail; 3. für eim einzelnes Bad 10 Pi; HN 
Behrügung einer Schwimmhoſe 10 Pf. 4) Auf das &lis 
des Kaminkehrermeifterd Pöslmüller um Ankauf a 
Meinen, vor feinem Hanſe liegenden noch mel u 
vermefjenden Fläche von circa Sa Dezimalen aus PR 2® 
wurbe vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeinde⸗ kollegiun⸗ 
unter der Bedingung genehmigt, daß ꝛc. Pöslmuͤllet Fi 
150 ME. bezahlt, und die Vermejjungd- und Verbriefungdik? | 
trägt. 5) In Folge Vifitation des ſtädtiſchen Erin“ 
Inſtituts ini November v. 38. durch cimen F Regler“ | 
Kommiffär wurde die Beſchaffung von Pifjoiren und bit" | 
Nachtlampen angeordnet. Auf die Beſchaff ing von Pill 
find 352 ME. 57 Pf. Koften erwachſen, melde 3 01 
der im Etat pro 1876 Hiefür eingeftellten Pofition ad a0 | 
zur Zahlung angemwiefen wurden. uf die Anidulk | 
von Nachtlampen in den Schlaffälen find 143 Mt. Dt 
Auslagen erwachjen, welche da hiefür im tat pro u | 
nicht vorgefehen war, aber unabweisbar waren und | 
Anſchaffung auf Höhere Anordnung erfolgte, auf den Reruct” 
übernommen murben. 6) Nach der Juſtitutdverordun 
vom 12. Februar 1874 find im ſtädnſchen Erzehunze 
Inſtitute andere Putte — als die vorhandenen — 
zufhaffen Ed murde nun ein Mufterpult perl | 
welches durch eine fpezielle Kommiffion zu beſichtige it) 
Die Auslagen für dieſes Pult (Doppelpult) mit 60 R| 
wurden auf ben Nefervefono pro 1876 verwieſen. 


Eine Manöverbekanntldaft. 
Novelle von Friedrich Juergen. 
- Bortfegung) 
„Ein Damenflor, wie ipn jene Stadt felten 
Fülle vereinigt, verwandelte einen großen weiten Sad 
einen Garten von fleurs animees, in weldem ungül‘ 
buntſchillernde Schmetterlinge ihr medifched Gaudlh 
trieben. Wer die flotfen Tänzer am Morgen in die Ei 
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in del) 


is einrüeten fehen, mußte die Elaftizität der Jugend be- Eurt von Blig war auch anwefend, wie man es von 
ndern. Beltaubt und ermattet waren fie durch die Thore | einen Hufarenoffizier erwarten fonnte, Er langmweilte ſich 
soon, and nur die Muftt, vieBeicht auch hie und va ein | aber und war wenig von bem Feſte befriedigt. Curt hatte 


docher Lockentopf im Fenſter hatte fie wieder befebt. mit Sicherheit darauf gerechnet eine gewiſſe Dame hier zu 
Gar maöncher trat auch wohl in den Saal in ver Ab- | finden und mußte feine Hoffnung getäuſcht fehen. 
st einen Augenblick zuzufchen; da ließ der unwiderſteh ⸗ Allerdings fand der junge Mann von 25 Jahren an 


he Vater Strauß feine leichten Fledermausſchwingen über | jedem hübſchen Mädchen Gefallen. Er behauptete einen fo 
m rauihen, und er war bineingeriffen in den wirbelnden | ausgeſprochenen Schönheitsfinn zu haben, daß unangenehme 
vom, der ihn erſt am Morgen. wieder an das Ufer de3 | finnliche Eindrücke fein Wohlbefinden beeinträchtigten, und 
hagolebens ſetzte. Durch feine Träume ſchwebte dann | er jeden Tag für verloren halte, an welchem er fein 
A der Walzertakt, und er glaubte fie nody in den Armen | hübjches Geficht geſehen. Hier aber mußte er ſich geſtehen, 
halten, ihre weiche Wange nahe der feinen zu ſpüren daß ſein Intereſſe an ver überraſchenden Erſcheinung von 
d ten Sammet der reizenden Hand zu fühlen. Als er | neulich über das gewöhnliche Maß hinaus ging. 

— ſchnurrte ein allerliebſter Ballkater in feinem (Foriſetzung folgt.) 
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* Freiw. Feuerwehr Kammerberg. 
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Anwefen 


"in Nähe ber 








RARKKAR, 






TINLADUN Er —* gängen, Dreſchmaſchine und 23 Tagw. 

u der am + Grund ijt aus freier Hand zu vers 

25. Juni Ifd. Js. in Kammerberg Ss] kaufen. Kaufpreis fl, 15,000; auf 
Kuna dene kapital. Zu erfragen in der Erped. 


| dem Anweſen ruhen fl. 9000 Bank. 
|d. 8. (1151) 
In re u u me en u 


Fahnenmeihe 


werden hiemit alle benachbarten Vereine freundlichst ein- 
geladen. Die Feldmesse beginnt um 11 Uhr. (1142) 


Der Verwaltungsrath. 


SE in Leinwond DE 


gebunven : 
Hauptbuch mit Regilter, 
Caffabuh „ 
find vorräthig bei 


Fr. P. Datterer. 
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Bekanntmachung. 


Bon der Pferdemuſterungs-Commiſſion des k. 3. Chevaurfegerd-Regiments 
Herzog Marimillan“ wird (1145) 
. Mittwoch, den 21. d. Mts. Vorm. 10 Uhr 

‚ur dem Schrannenplatze in Freiſing gegenüber der Hıuptwahe ein als 

: Reitpferd nicht geeignetes Nemont gegen gleih baare Bezahlung öffentlich 


erſteigert. | 


„ 
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Bevölkerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

Am 5. Juni: Joh Ev., Sohn des Schreiner: 
meiſters Herrn Joh. Straßer von hier; 
am 7. Juni: Ludwig, Sohn des Taglöhners 
Herrn Martin Leininger von bier und 
Anton, Sohn des Fabrifjchreiners Herrn 
Joh. Ev. Hofftetter von bier; am 9. Juni: 
Klara, Tochter des Stadtmuſikers Herrn 
Joſ. Elfinger von bier und Georg, Sohn 
de Bräugehilfen Herrn Alois Peter von 
bier; am 12. Juni: Friedrich Auguft, Sohn 
des fgl. proteftant. Stadtpfarrers Herrn 
Friedrih Nagel, Anna, Tochter des Gaft: 
geber8 Herrn Joſef Hütt von bier und 


dreifing, den 17. Juni 1876. 


2 Senftierflüce |_ Fisendrahtseile, 


it Rahmen, Glas und Läden find zu  Du-Em. 2700 Kilo Tragkraft. 
.ttaufen Bei Au)! Maschinengurten, gedens Seren date, Hält von bie, und 


Thaddä Fiſcher. in jeder Breite empfiehlt billigſt akob Bernbeck von bier; am 15. Juni: 
— EEE | Florian Minderer, | — Sohn nes Muhters Herrn Matt. 
s . 3 3 3 - romzius non bier. ‚ 
Ein Knabe "ir in si Sehne 1109850) Aunsburn a 


N ee ee ee Juni: Herr Karl Kapenleitn 
Johaunn Drittenpreis, Eine Yhrn (76 Fiter) guten | Am 


” Tändler von Eggenfelden mit Frl. Anna 
At 9 2a) Kupferihmied in Freifing. | rothen oder weißen | a und- Silberarbeiterg= 
An hl. Frohnleichnamstage iſt ein Tirolertiſchwein Beitorbene: 


; Am 9. Juni: Ludwig, Sohn des Kaften: 
‚ rein und unverfälfchter Nebenfaft inclu⸗ | müllers Hrn. Anton Golling v. 5. IM. 
five Gebinde für 25 Mark verjendet dad | 24 Ta..alt; am 11. Juni: Frau NRofina 


mer Roſenkrauz verloren ge- 
angen. Man bittet um Rückgabe in 


AR Erpedition d, BL. gegen entſprechende Weingeidäft . Tauber, | Huber, Chorregentensmittwe v. h. 73 9. 
Relohnung. (1150) : Pardellerhof, Poſt Meran. | alt; am 13. Juni: Joſef, Sohn des Mühl 
TEE Preiscourante gratis. ı arzten Hrn. Balthajar Etreiher v. h. 10 


J. 2M. alt und Lorenz, Sohn des Bauer 





- j > I 
Ein Heiner Dachsbund, | — ER ı If. Hörger von Eollern, 20 T ; 

h erz RE g: N v 9. alt; am 
r ſchwarz, mit vier braunen Bei Unterʒeichnetem — 14. Juni: Dionys Wogner, Hausbeſitzer 
ſoten hat ſich verlaufen Lehrjunge [0.5.74 3. 3.M alt; Therefia Zollner, 
Im Rüdyabe weirh y fa ® 1141) Hausbeſitzerswittwe v. h. 8183J. alt; ani 
Obnuna & ir erſucht genen Ber aufgenommen. ı ) Te. Juni: Marimilian, Sohn des Schuh— 
I Hs.Nr. 246, (1144) Paul Neuchl, Schloſſer. machermeiſters Hrn. Mar Glas dahier. 


Feuerfichere Dachpappen 


aug der renommirten Yabrif von 
PETER BECK in NÜRNBERG und MÜNCHEN, Glüeksitr. 5 


find das billigfte, langjährig erprobte Dahbededungsmaterial, womit auf's 
Mohlfeilfte die fo hoͤchſt feuergefährlichen Schindel: nnd Strohdäder in 
vollfommen feue:fihere Dächer umgewandelt werden Fönnen. Die Fabrik 
liefert überallhin franto: Dachpappe I. Sorte in Rollen von 15 und 
Tafeln von I QDuadrat:Meter zu 70, 80, 85 Pf. per Duadrat-Meter, die 









Leipz 






Die feit meh: 
teren Jahren von 
o ) der amerikaniſchen 
Fabrik Mey & Ed 
li, 9 Neumarkt, 
ig, in ben Handel gebrachte 4 


m Rapiermwäicde, als 
fühlte 


m Herren, Damen, und 


Kragen, Man; 


n und Borhemddhen mit Beinen: 
überzug, auch in bunten Deflius, für 


Kinder, über: 


II. Sorte um 12% billiger; complete Dedungen an Drt und Stelle 
durch einene Arbeiter der Fabrik bergeftelt zu 130—150 Pf. per Quadrat: 
(738) 


Meter franko. 








Ioh, Mannhardt} che 


hurm-Uhren-Fabrik In Minchen 


gegründet 1826 


fertigt und Liefert Thurmubren, Uhren für Bahnhöfe, Fabriken und jonjtige 


Gebäude von rühmlihjt anerkannt bejtbewährter und außerordentlich vereinz | 
(1067 3a) ı& 


fachter Conſtruktion 
In dem Etahliſ 
die in allen Weltth 


14 Preismedaillen, davon aus den deutſchen Staaten ſteben, aus | 
Enaland und Frankreich fechs und auf der Weltausjtellung Wien 1873 | 
die Fortſchritts-Medaille, die höchſte Auszeihnung für Thurmubren. |; 


jement find bereits 4250 Ubren angefertigt worden, 
eilen Abſatz fanden und erwarb ſich die Fabrik bisher 





Orthopä 


Auf Grund mehrjähriger Praris werden in Behandlung genommen: Ver: |; 


diſche Heil-Anftalt in Augsburg. 


krümmungen des Körpers, insbe,ondere des Rücken-, Hüft-, Hals, Hand» und 


Kniegelenks, Klump 
Sehnen u. ſ. w. 
Aufnabme zu 


F Im Verlag von 


= und Plattfüßen, Verkürzungen, Zuſammenziehen der 
(965 5b) 


jeder Tageszeit bei vonheriger Anmeldung. — Reelle Be: 
dienung bei gewiſſenhafter Behandlung. F 


€. Knöller, 


Lit. J 100, ehemalige Fijchbeinfabrif. 
F. P. Datterer in Zreifing ijt erſchienen: 








nie Preisingische Schützengeselschall 


Hiſtoriſche Skige von Dr. 3. B. Vrechtl. 


(Separatabdrud a 


Der interefjante 
anziehenfter Weiſe be 
ſchichte unferer Stadt 


us dem Unterhaltungsblatt des Freijinger Tagblattes.) 
Preis brodirt 80 Pf. 

Stoff, welcher von dem ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſer in 

handelt ift, empfiehlt die Brochüre allen Freunden der Ge: 

von felbft. 


Nah Auswärts franco gegen Einfendung des Betrages in Briefmarken. 





Münchener Schranne vom 17. Juni 1876. 
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— rien Wochentauf Ge⸗ m: * 
Frucht: | "hen ſ ke | ges] mn, [ri |, ep 
Gattung. I. | date | Betg. | a 9 j&eftiegen | Geraden” 
.h Gr. . 1, Er Er IM PFIM IM. pn 
ee — — — — — — 0 
—— re j 1 — 
Waigen 1035 —* 182.12 1,9 | —23.1. || 
Korn 3 — 198 48 74 — 14 - 
Gerſte 235 Bu 201.1 43318 | 3 | 
Wicken Pr > 50 HA I— I —52 1] —|— | 
Reps — | nl 
Lein er | 
Eonft. Frucht ; ER RR 








88522 [3242 4 I 1 —I— |] — 
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Rebaction, Drud und Verlag von 3. P, Dattever in Freiling 


IM trifft an Eleganz, Solidität, praftiicen | 
J Werth und relativer Billigteit, fonı. 
an Bequemlichkeit für Denjenigen, — 
der fie trägt, Alles was biäher in), 
diefen Artikeln gefertigt wurde. 
a Das gegen 200 Arbeiter befcäfti: © 
2 gende Fabrifetablifiement bat zwi 
a getrennte Berjandtabtheilungen; dı ü 
AM eine, welche fich nur mit ber Aus) 
HR führung der Aufträge von Privat: A 
# leuten beichäftigt umd in welcher man 
ſchon ein Dußend für wenige Pfennige 
als kleinſtes Quantum haben fanı 
(das jeßt jo niedrige Porto von 5) 7 
— Pfennigen für ein Pafet nad jedem Ei 
#4 Ort des deutichen Neichd_geltattet f 
#9 den Bezug von 30 Dugend für dielen 
} billigen Preis): — die amdere Ah |! 
theilung, welche nur an Händler 7 
3 (Wiedernerkänfer) veriendet, ändlet 
J erhalten als kleinſtes Quantum ei 
1 Groß (= 12 Dubend), jedoch mi 
 Lohnendem Rabatt. Ü 
4 Somohl an jede Privatperjon, mit 4 
A an jeden Händler wird auf — 
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| prierliches Verlangen, der böchtt n 
‚89 tereflante, mit 100 ‚iufleationn 

J perjehene Preisconrant franco 9 
gratis gejandt. —J 
Mir machen Jedermann, der gem N 
Hd gut pafiende, ſaubere, und elegante # 
IR Aragen und Manjchetten. trägt, un di 
dabei die Mebelftände, welde bei ge 





wajchenen und geplätteten Stragen und f 
2 Dianjchetten vorfommen, bermeier $ 
IJ will, anf dieie äußerſt praltiſchen und 
zeitgemäßen Artitel aufmerkjom, um 5) 
IJ jo mehr, als man dieje amerifanict 5 
Mäfche, melde kaum fo vie toll, © 

J als das Waſchlohn der Teinenen, viele 
Fi Tage tragen.Tannı, ehe fie unſauber 
4 


wird. u 
Zu näherer Orientirung verlange # 
man brieflich den ifluftrirten Brei | 
conrant, welder von Mey & @lih | 
9 Neumarft. Leipzig, hereitriilit 
franco und gratis An edermann via 
Iſchickt (698) 











Gin Kofttind , 


wird in die 


D. U. Mr 
Eine (ui 
Wohnung, 
von 2 Zimmern und Küche iſt Fr 


oder zu Jakobi zu vermiethen 


Cine Rapeneincidhlilt 


für eine: Krämerei iſt Dilig au N 
kaufen. Wo, jagt d. Ep. [E55 


RI — 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche wi a 






zu miethen geſucht. Adt 
Expedition d. BL. zu hin 
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> Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 








nr TE u — — 
= 141 Mittwoch, 21. Juni. 1826. 
— — — — 








—JF 4 ‚Feeifinger Taablatt · erſcheint täglich mit Ausnabme der Montage und koſtet in Freifing ſowie auswärts durch die Poſt M 150 Pf. Injſerate werden die 3ipaltige Oarmond⸗ 
oͤder deren Rau mit 10 Pf. beredinet. -- Das einfache Blatt tonet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwoöchentlich wird als Gratisbeilage „Unterhaltungsblatt* beigegeben. 


n hin, die Kammer wolle beſchließen: „es ſei an S. Maj. 
Beſtalungen auf das den König die allerunterthänigſte Bitte zu richten, dem 
— i a nachſtehenden Gefegentwurfe die Allerhöchſte Sanction er 
nr „Freiſinger Tagblatt theilen zu wollen.“ Auf den Entwurf ſelbſt, können mir 


"ie das III. Quartal werden bei allen Boftanftalten | ſchon deßhalb nicht weiter eingehen, weil wir benfelben be: 


—— —— * reite früher gebracht und derſelbe ſeit der 1. Leſung nur 
wie hierin unſerer Expedition entgegen genommen. redackionelle Aenderungen erlitten hat. Allgemein hofft man, 








dJreis 1 ME. 50 Bf dag der Gefegentwurf zu Anfang der nächſten Woche in’s 

i Plenum kommen dürfte. 
Die Expedition. — Münden, 19. Juni. Das feit dem Tode bes 
— Prinzen Adalbert K. Hoh. verwaiſte 2. bayer. Euiraffiers 
1 Pi ” 
5 Deutſchland. He eg J —* M. König Ludwig dem öſterr. Kron 
Bayern. München, 19. Juni. (51. öffentliche — Münden, 19. Zunt, Dos Kriegaminifterium 


4 Bifung der Kammer der Abgeordneten.) Ans | fäßt von den erbeuteten Chaſſepot-Gewehren 10000 Stüd in 
on bmerzfend der tgl. Miniſter v. Pfeufer. Entihuldigt find vie | Karabiner mit der deutſchen Cinheitpatrone umänbern, um 
#9 Ag, Sampert, Fockerer, Dr. Ant. Schmid. Es wurde in | die Feld-Artillerie hiemit auszurüften; bie Mannſchaft führt 
m zit Berathung des Etat? für Straßen, Brücken- und | dieje Handfeuerwaffe Über der Schulter am Rücken hängend. 

u: »Bafferbauten fortgefahren und zwar bei $ 2. Tit. 2. | Schon im Iegten Kriege hat ſich die Notwendigkeit einer 

rückene Reubaulen. Das Regierungspoftulat im Betrage ſolchen Fenerwaffe, um unmittelbaren Angriffen wirkſam be: 

m 163,350 Mi. für ein Jahr der XIII. Finanzperiode | gegnen zu können, ergeben, und man hatte ſich damals mit 

dirtd genehmigt (darunter 40,000 ME. für den Umbau der | erbeuteten Chafjepot3 beholfen. 

.., „.finernen Donaubrüde in Regensburg.) Titl 3. Waſſer⸗ — Münden, 19 Juni, Das Kriegdminifterium 
yncRenbauten und Gorrectiondbauten. Won ben hier ein⸗ beabſichtigt an Stelle der hei ber Kayalerie und ben be 
= fägigen Li Petitionen werben die Petitionen a) der | rittenen Mannſchaften der Feloartillerie beſtehenden Piftolen 
er Siadtverwallung Germeröheim, b) mehrerer Gemeinven | Revolver einzuführen, und zwar follen deren 8000 Stüd 

an der Salzach, e) der Grundbefiger Münd und Genofjen | angefertigt werden. Die Hrrftellungdfoften einer ſolchen 
4, 00m Garching, A) einer Anzahl von Einwohnern der Stadt | Handfeuerwaffe find mit 60 ME. das Stüc berechnet, 

3, Bamberg der kgl. Staatäregierung zur Würdigung hinüber: — Münden, 19. Juni. ©. M. der König hat 
‘on #Figeben. Der Eulturgenofjenichaft Neuftabt a/D. wird nach | der Gemeinde Arzberg, BU. Wunſiedel, die Wieder: 
diem frag des Finanzausſchußes für je ein Jahr ein Zuſchuß | aufnahme derſelben in die Klaſſe der Städte bewilligt. 
un 25,700 Mark bewilligt, desgleichen der Gultur- — Die oberbayr. Kreis-Feuerwehrverſammlung wird 
‚penoffenichaft zur Uchencorrection am Chiemfee ein Zuſchuß am 18. Auguft d. I. in Schongau abgehalten. 
in 27,500 ME. Der Gefammtaufwand für Eorreciond? | — Kochel, 13. Juni. Am 8. d8. Mid, Abends 
Muten ſiellt fh per Jahr auf 765,220 Mt. — Tür | ftürzte ein wolfenbrudartiger Negen mieder. Don ven 
Pe m Dee: ———— a2. — 

00 ME ür Würzburg 120, . genehmigt; | Heftigkeit, mit einer folchen rapide igkei 
60 ai St. & Reroen 30,000 ML. $ 2. Allen fü Ka re A 
wgreräumen auf den Staatsſtraßen 54, Me. — üren mußten verfichert 
ya a2. Roften für Correction der oberen Donau im Regierungs: = 5 —— 
irte Schwaben 342,857 Mt. Eundlich 500,000 fi = 

Pr Kae Di et an überlaftete ur leiſtungs⸗ 

ge Diſtriele für den Neubau und den Unterhalt von | die Häuſer; die K 
oma rieshraßen. Ein Antrag der Abg. Edart, Stief und | das Su ward —— Ne an 

6 dal anf Einfegung einer Pofttion von 40,000 ME. zur | bradt werden. Sand, Steine Hol ſichere P läge ger 
‚” Prämitrung von Gemeinden, die ſich durch gute Herftellung | Bergbäcde, Die Staats: und” nn 
ur Unterhaltung von Verbindungswegen auszeichnen, wird | auf 6 Kilometer Entferung nach —— find bis 
‚ah Lingerer Dipkuffion mit großer Mojorität abgelehnt. | meggeriffen, Stege find nit ac allen Richtungen zu Kin: 
en {ug der Sipung 1%. Uhr. Näcfte Dienftag dem | überjanbet, Fell Idt mebr zu finden, vie Sraße 

) fr %. Juni, Berathungsgegenſtand: Bericht des beionderen | den Sn —F = — und Aecer Überfhwenmt ; * 

*. — über den Gefekentwurf die pfaͤlziſchen geiegenen Hügeln und Bergen ck : 

1b 42 en beit, ſowie über bie ein almbach—⸗ 

7 2 Ringen, 19. Juni. —— —— a abe ge ſo viel ist 5 — 
in Mi 8* einen bedeutenden Schritt weiter gemacht; ſo-⸗ i 4 ab ein will 
w 






Seypk 5 
ratsam Pf 





ger Umb 

. Der Gefammtfhaden ger Umbau nothmwendi 

on ſſt ber Geſetzentwurſ autographirt weriheilt worden, di ‚ber der Dorfichaft M ‚ö 

u * I 5 (una) — betr. Ausfhuffed | 50,000 — —— —— wurde —— 
Antrag | usihuffe geht das | Kochel gehörigen und gleichfang a) —— * Gemeinde 








* 
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Preußen. Berlin, 15. uni. Die „Provinzial 
Korreſpondenz“ hat die Abreiſe des Kaifer® nad) Ems mit 
einem Artifel begleitet, der, wenn er auch conſtatirt, „daß bie 
Wolfen, melde den politiichen Horizont bedeckten, wieder 
einer allfeitigen friedlichen Zuverficht Pla gemacht haben,” 
dennoch durchblicken läßt, daß wir und ummiltelbar vor einer 
ernften europaͤiſchen Verwickelung befanden. Deuiſchland 
hofft nach wie vor der letzte Staat zu ſein, deſſen Friede 
durch die orientalischen Wirren geſtört werben fünnte, 

Sachſen. (Das Nonplusultrta von einer Reclame.) 
Die Dresdener Nachrichten vom 1. Juni enthalten folgendes 
Inſerat: „Eigenthümliche Todesart.“ Ein in einem Tleinen 
Orte mwohnender Abonnent von W. Bernhardis Journal 
ſtand vor dem Poſtſchalter, um die neueſte Nummer dieſes 
vottrefflichen Journals zu erwarten. Die Poſt blieb etwas 
lange aus, und als der Poſtbeamte dem Leſeluſtigen endlich 
ſein Exemplar übergeben wollte, fand er nur noch einen 
Haufen Kleivungzftüce, ein Paar Stiefel und einen Hut 
vor. Die Ungebulb hatte ben Abonnenten verzehrt.” 


Ausland 


England. London, 15. Juni. Auf der Themſe 
üben fih zur Zeit einige winzige Dampfer von außer- 
orbentliher Gejhmwinbigkeit, die für Nechnung einer aus: 
wärtigen Regierung — man vermuthet, ber öſterreichiſchen — 
gebaut werben und zum Torpedodienſt beftimmt fein follen. 
Einer diefer Dampfer fuhr neulich mit der Gejchwindigfeit 
von 24 Meiley in ber Stunde, die Erbauer follen fich 
indefjen verpflichtet Haben, die Geſchwindigkeit auf 3U Meilen 
in der Stunde zu fteigern. Man glaubt, fie felen dazu 
beftimmt, im Seegefecht ungefehen mit großer Schnelligkeit 
Torpedo an feindliche Schiffe heranzubringen und dann 
vor Eintritt ber Erplofion zu enifommen. Sie find kaum 
größer ald ein achtrudriged Boot und bewegen fich ohne 
Seräufh im Wafler. 

Türkei. Konftantinopel, 17. Zunt, Der Mörder 
Hafjan iſt Heute Morgens gehängt worden. — Gafvet 
Paſcha wurde zum Minifter des Aeußern, Abdul Kerim 
Paſcha wurde zum Kriegäminifter und Khali Cherif zum 
Juſtizminiſter ernannt. 

— Ronftantinopel, 18. Juni. In militärijchen 
Kreifen geht dad Gerücht, daß Moukhtar Paſcha, Komman- 
dant der Operntiondtruppen in der Herzegowina (welcher 
ein Sohn des entthronten Sultan Abbul-Aziz ift), ein Com— 
plott zu Gunften des Prinzen Juſſuff angegettelt habe. 


— — — — — — —— — —— nn 
Bolks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Bandel, 

— In der Mündener Münzitätte wurden vom 
10. bis 16. Juni nachftehende Reichsmünzen ausgeprägt: 
Silbermünzen: 5: Marfftüde 131,000 ME, 50: Pfennige 
ſtücke 94,000 Me., 20::Pfennigftücte 70,500 ME.; Nidel- 
münzen: 10=Pfennigftüde 26,400 Mf., 5=Pfennigitüce 
11,700 Mt.; Kupfermüngen: 2Pfennigftüde 2,220 ME., 
1:Piennigfrüde 2,460 Mt. 

Münden, 20, Juni. (Drucdjachenfendungen.) Ein 
zur Kenntuig der Generaldirektion der kgl. Verkchrö-An- 
ftalten gelommener Fall der AZurüchveifung bezw. Aus: 
Schließung „offener Karten“ von ber Poftbeförberung gibt 
Anla darauf aufmerfjam zw machen, baß- der Vordruck 
des Namens und bezw. der Firma des Abfenderd auf 
der Adreſſe der offenen Karte nicht als unzuläffig zu bes 
trächten iſt. Anderſeits ifi zur Anzeige gebracht mworben, 
vaß u gedruckte Offerten von Landesprobuften, in 
denen vie Produkte wie z. B. Leinfamen ꝛc. handſchriftlich 
eingetragen werden, ferner gedruckte Formulare zur Empfangs: 
inzeige von Baar ober Poftaneifungsfenbungen, in welchen 












efräge und bie Tage des Empfanges, Gormulare zur 
erntg ber Zahlung gelieferter Gegenftände umd der 
tert Geſchirke, äffer, Kiften ac. in 


beträge unß vie det 
HE eher —— 





ten Eifenbahngütern, die ſchuldigen Roften | 


beträge, die Numern ber rückſtändigen und eimgufenderie 
Gebinde, die Duantitäten beftelter Waaren Hanichriiig 
beigefegt find, mit der ermäßigten Taxe für Drudie 
franfirt zur Aufgabe gebracht werben. * 

(Allgemeine Beſchaffenheit der Briefpoſtſendungen.) N 
gemachten Wahrnehmungen werden von ven k. Pokanftlı 
nit jelten förmliche Packelſendungen Rollen, Schacht 
Cartons zc. wenn fie dad Gewicht von 250 Gramm ni 
überfteigen, als Einfchreibbriefe angenommen. Def 
lönnen ihres Umfanged wegen im ber Negel nicht in ı 
Briefpafete aufgenommen werben, und ift hieburch leid! v 
Gefahr des DVerluftes oder der Befchädigung und hie 
Anlaß zu Befchwerden und Neklamationen gegeben. N 
k. Poftanftalten werden in Folge deſſen aufmerkfam gun 
und angewieſen, insbeſondere als Einfchreibbriefe nur ick 
Sendungen anzunehmen, welch ihrer Form und Beſchin 
heit nach in die Briefbunde verpackt werden Können, uni] 
denen ohne Beſchädigung des JInhalts eine deutliche Str 
pelung fowohl auf ber Vorder⸗ wie Rückſeite möglich 
Bappfäftchen ꝛc. follen die Maßverhältniſſe ftärkerer Br 
nicht überjchreiten. 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden we 
10. bis 16. Juni 1876 nachfolgende Wiehgattunge 
zugeführt und verfauft: 335 Ochfen, 417 Kühe, 94 Sim, 
94 Rinder, 3453 Kälber, 41 Schafe, 524 Schmein, ı 
Summa 4958 Stüd. 


Augsburg, 14 Juni. (Wollmarkt.) Mi ir 
haften Geſchäft, aber fchlechten Preifen endete der hu! 
Markttag. Es ergibt fih eim Abſchlag von 25 rau 
auf die Preife des Vorjahres. . Einige Partien fin 1 
unverfauft; bie Befiger wollen befjere Preiſe abmattı. 
AB Durchſchnitispreiſe ergeben ſich: Me. 195,50-1: 
(ft. 114— 127) für hochfeine Wolle, MI. 11-19) 
(ft. 100—114) für feine Baftard, ME, 1450-1 
(ft. 85100) für Baftarı, Me. 128,50-15| 
(ft. 75—85) für rauhe Baftard ME. 111,50-13) 
(ft. 65—75 für deutfche Wolle. Die Zufuhr wir derit: 
jährigen gleichtommen, wenn nicht fie übertreffen 33 
Produzenten brachten Wolle zu Markt. Die Wälden dei! 
Jahres waren größtentheild fehr ſchön, die Wolle halte I 
wenig Schweiß und fiel in Folge Defjen fehr menig 1) 
Gewicht, eine Folge der Falten Witterung nad) dem Baltır 

Ansbach, 14. Juni. Bet der heute flattgefundent | 
39. Gewinnft Ziehung des Ansbach⸗Guͤnzenhauſener Ei: 
bahn: Anlehens find von bem am 15. vor. Monalt 
fchienenen 38 Serien nämlih: 197 613 620 714 8 
1002 1027 1042 1235 1292 1382 1547 15% 15° 
1645 1747 1816 1896 1935 1946 1999 1363 Bulk 
2597 2912 3258 3538 3695 3733 3764 4121 ai 
4218 4256 4342 4390 4916 und 4983 auf ent 
ftehenden Serien- und Gewinnſt · Nummern bie beige | 
Gewinnſte gefallen: S. 2912 Nr. 29 gewinnt 14,00 = 
24,000 Mt. ©. 714 Nr. 15 gavinnt 2000 =) 
3,428.57 Mi. S. 1999 Nr. 50 ggvinnt 500 fl. - 
857.14 Mi. 5 Stüd & 100 fl. = IM .43 m; 6 
Nr. 16, ©. 1027 Nr. 12, ©, 1584 Nr. 47, 6.4 
Nr. 7, ©. 4390 Nr. 33. 10 Stüd à 50 1.= 
85.71: ©. 1382 Nr. 37, ©. 1547 Rr. 10 m —3 
©. 1645 Nr. 13, ©, 1747 Nr. 24, ©. 363 Mr. “ 
©. 2912 Nr. 33, ©. 4218 Nr. 11, ©. 430 M) 
S. 4983 Nr. 9. 20 Stüd a 30 fl. = MI 
©. 613 Nr. 8, ©. 1235 Nr. 36, S. 1382 Nr. a, 5 
1584 Nr. 26, ©. 1598 Nr. 34, ©. 1645 Nr. 85) 
1816 Rr. 10, ©. 1896 Nr. 39, ©. 1935 NS ® 













Nr. 37. u m a: 6 
Nr. 42, © 14 Nr, 238 F 49, ©. 1002 Re Mn] 
1027 Nr, 7 und 49, &, 4042 Nr. 25 m 37, 61% 


Nr. 25, S. 1598 Nr. 7 und 22, ©. 1645 Mr.) 


| 


S. 1816 Nr. 11 und 36, ©. 1946 Nr, 45, S. 2363 
Nr, 6 23 und 49, ©. 2597 Nr. 11 und 20, ©. 2912 
Nr. 12, S. 3538 Nr, 24, ©. 3695 Nr. 34, ©. 3764 

Nr, 30 und 50, S. 4121-Nr. 2, ©. 4256 Nr. 38, ©, 

4842 Nr 32, ©. 4390 Nr. 9 und 20, ©. 4983 Nr. 

24 und 31. Alle anderen Nummern ber zum Zuge ger 

Iommenen Serien erhalten den nieberften bet diefer Gewinnft- 

Ziehung vorfommenden Treffer von I fl. = Mt. 15.43. 








Lokales. 


Freiſing, U. Juni. Der im voriger Woche in 
Hatmhaufen verhaftete Menſch, welcher in Aichach bei 
Uhrmacher Fackler den Uhrendiebſtahl beging, hat feine 
That bereit? eingeftanden und wurden vor einigen Tagen 
im fog. Darberaerholz bei Amperpettenbach ſämmtliche noch 
jthlende Uhren ausgegraben. 





Eine Manöverbekanntfdaft. 


Novelle von Friedrich Juergen. 
(Fortjegung) 


Die „ihöne Unbekannte“ verkörperte durchaus das Ideal, 
welhed er ſich durch fleißiges Studium der weiblichen 
Schönheit gebilvet hatte. Sie war hoch gewachſen ohne 
daß ihre Formen daß edelſte Maß einbüßten. Es war 
dich feine erfte Bedingung für eine Salonerſcheinung. 


verfprachen cher marfirter zu werden als de in der Ueber: 
fülle weicher Wangen zu verlieren. Eine feine Hand 
entiprach der vornehmen Erſcheinung. Auch die Toilette 
hatte feine Zufriedenheit erworben, und im Toilettenfach 

, war Here von Blig kompetent, denn er (a3 die Modeartikel 
jeiner Zeitung mit großer Gewifjenhaftigkeit. 


Noch vermochte ein großer Fuß oder ein mangelhaft 
gebaufer Stiefel den günſtigen Eindruck wieder zu 
verwiſchen auch hatte er ihre Stimme noch nicht vernou men. 
Wenn ſie hart und durchdringend war, dann lebt wohl 

x Junfionen! 


Vergeblich hatte Dig au ergründen gefuccht, wer den ! 
Man vermochte | 


ES, 


gegen Subjeribenten-Samntler, welche mit Benügung unferer 


Habicht und die Taube im Wappen trüge. 


— Warnung 








Die | 
Linien des Geſichts waren ſcharf und fein gezeichnet und | 





ihm keine Auskunft zu geben, woraus er fchliegen mußte, 
daß die nähere Umgebung Quedlinburgs nicht jo glüdlich 
fei jene Perle in Gold zu fallen. Diefe Gedanken 
beſchaͤftigten ihn während des Balles, als er mit einer 
Art von teufliſcher Freude nur mit Backfiſchen tanzte und 
ſeine Dame aufs Ernſtlichſte anhielt, jeden Tag zwei 
Stunden Klavier zu ſpielen, zwei Stunden zu malen, dabei 
auch die franzoͤſiſche und engliſche Konverſation nicht zu 
verſäumen und in den Zwiſchenpauſen den Braten in ber 
Küche umzuwenden. Hatie er feine armen Opfer bann 
jo geärgert, daß fie ihm am Liebſten die Augen audgefragt 
hätten, fo überließ er fie ihrer Entrüſtung. — Nichts 
gleicht dein Zorn einer im erfter Fahre auftretenden Dame, 
wenn fie als Rind behandelt wird. — 

Diefelben Gedanken beichäftigten ihn noch, als er am 
Sonntag Morgen eine Harzpartbie unternahnt. 

Der Morgenzug führte eine ganze Schaar von Uni) 
formen nad) dem lteblichen Thale von wo aus fih die Schau: 
Iuftigen in die duftigen Berge zerftreuten, um fi am driten 
und vierten Ort immer wieder zu begegnen und ſich dann 
aufs neue im die Neige des Harzes zu verlieren. Gurt 
ſchiug mit mehreren Kameraden den Fußweg nad der Roß— 
trappe ein. Der Enorrige Harzftod half die bedeutende 
Steigung des Weged überwinden, während die ſchwächende 
Einwirkung der Septemberjonne durch einen Trunf auß der 
Labeflaſche paralyfirt wurde, die ein ebenjo liebenswürdiger 
als ſachkundiger Arzt mir ſich führte. 

Ein erbeiternder Zwiſchenfall war die Begeguung mit 
dem erſten Gebirgsbewohner. Schon aus weiter Ferne vers 
nahm man feine helle Stimme. Mit Leichtigkeit erklomm 
fie die Leiter der höchſten Töne und brachte auch ab uns 
zu ein Mintaturjodeln hervor. Das fonnte man erwarten 
im Gebirge. 

Die Stimme fam hörbar näger, und bie Fußreiſenden 
erwarteten jeden Augenblick einen Harziyroler aus den Büſchen 
treten zu jeher. Da kam er auch, unbedeckten Hauptes, 
in Iuftigem hellem Gewande, und wie eine Gemfe den ges 
wohnten Pfad Hinabjtiigend. Es war — der Baͤckerjunge 
aus Thale, der jeden Morgen die frifche Waare in das 
Hotel zu Roßtrappe trägt. 


(Fortiegung folgt.) 


| Ein Anabe 





wird in bie Lehre 
genommen bei 
nn Drittenpreis, 
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Firma Abnehmer auf gänzlich werthloſe Bücher, wie „Freibeuter“ ꝛc. ꝛc. mit | (1189 1149 2%) ) Kupferſchmied in Freiſing. 
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Riaſhinen Fabrik und Mühlenbau, 3 
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ET Anzeige und Empfehlung. FI 


= mich anzuzeigen, daß ich hier in Freifing wieder ee bin, | Kal. 

wo id) meine (4153) — J 
izenbr 
Zehn-Prazzis — 

für 3 Tage ausübe. ME Wohne „Hotel zum Ettenhofer” Zimmer | 225 Gr der 12 Beni ib 
Nr. II. Stod. . 25 Rfenniglaib 1 an. 

. — Pfenniglaib sa In 
3. Tritteemann. — 5130 Bf, 1b, Munbin 


Yarben aller Art 


für Maler, Vergolder, Lackirer, Tischler, Spängler, Blumenfabrikanten, 
Lebzeltner, Liqueurfabrikanten und für Färbereien, ebenjo 


Farben mittelft Dampfmafdhine, 


23° feinft in Del gerieben, EI 
ſchnelltrocknend, fir und fertig zum Anſtrich, ſowie alle (1019 56) 
Laclze una ende 


N | und bejonders ihrer Villigkeit wegen fehr empfehlenswerthe echt engliſche 


AAMöbel- und Kutfhen-Sadie<Q,, 


von dauerhaften brillanten Glanze offerirt in größter Auswahl zu Fabritpreifen | 


Ed. Mörike, Farben -Geſchäft, . 


Münden, Scäfflerftraße 12. | J It 20 


f., 1 Cr. D 
Brieflidye Aufträge werden fogleid von der größten bis zur kleinften Auantität ſtroh 4M. 40 Pf, 18 Haberfiroßä 


in billiger guter Packung ausgeführt. Goursberiht 
RT I. werden — — — vom 19. Juni nit ee von 
J. Schillein Söhne in reifing 








P 
— Qualität 63 Bf., 

1 Bid. Schweinefleif 
aeduce 97 Pf., 1 Pfund 
86 Pf. Ein Cr, rohen U 
naffen — 27 Mt. 18° 
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1 Gans 3 ME.50 Bi, 
- Taube 36 Pf., 1 Spanferkel 8 
heihe Di Kartoffel — ME. wo P 





Inventar - Verfleigerung. ne 


Der Unterzeichnete verjteigert am (1135 2b) 23. —— Boden: Beh, 
4’ * bayer. Vereinsb. NM.) 


Donnerftag, den 22. Juni l. J. kein 


| ittags 9 Uhr beginnend 
| — 8 b 9 4° Stadt: — Thlr.\9 


een in Griesbachbei Kranzberg — 


ol Gegenſtände gegen Baarzahlung: — IB 
vs 3 6 Pferde, worunter ein zweijähriger Hengit, 23 Stück —3 ————— —— t 


Rindvieh, worunter 3 Kälberfühe und 2 Sprungſtiere, 5% Fran —— 


20 Stuc Schafe und 4 Friſchlinge, 4 Wägen, 1 Schweizer: | 3° Lombar DBahn 
Staatöbahn .- - » ++ * _ 





Bayern. 
4’) . ee: Ya 
4°% Hori 


wägerl, 1 Chaife, 8 Pflüge, 3 Eggen, 1 Dreſch- uͤnd 
1 Gſoitmaſchine, 1 Walze, 1 Windmühle, mehrere BE 5 3 Ungar. eig : | 


geſchirre, mehrere Partien Brennholz, fowie auch nod 
> mehrere hier nicht mehr genannte Inventar: Gegenjtände. 


Hiezu ladet ein Der Anweſensbeſitzer 
g) 1885er —A 


BE meist __ I Tu — — 
" Im verlage von Franz Paul Datterer in’ Ciba 
‚Ireeifing if focben erſchienen: (1115) | 1884er Bondb. . 0 


Flora dee Umgebung von Freiling. — = 


EN - 

all. ee en der im Gebiete wildwachſenden | Mugsöurg 

md allgemein cultivirten — — son Dre J — an 
ae — Ki Dane, 


BE 


Sr Glitabetl-® 
5+, Def. Norhmeib. 
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dettun · tagungeantrag Wird angenommen. 


well. 


‚net Perſonen beſucht. 
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un Das „Freifinger Tagblatt“ eriheint täglihd mit Außmahıne ber Montage und foftet in Freifing ſowie auß 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 22. Juni. 


1876. 








warts durch die Bor DAL. 150 Pf. Inſerate werden bie Sipaltige Garmond · 


! "* jeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet. -- Das einfade Blatt foftet 3 Pf., dab Doppelblatt 5 Pf, Alwöhentlid wird ald Gratiöbeilage das „Unterpaltungsblatt* beigegeben. 


Beitellungen auf das 


„Freiſinger Tagblatt“ 


J für das IN. Quartal werden bei allen Poſtanſtalten 


ſovwie hierin unſerer Expedition entgegen genommen. 
Preis 1Mk. 50 Pf. 
Die Expedition. 








Deutfhland. 
(52. öffentlide 


“zu Stellen, dieſelbe wolle, ba ſie durch den mit der groß. 
badiſchen Regierung v. 23. Novbr. 1871 abgeſchloſſenen 
— yy Eleats. Vertrag an eine beſtimmte Richtung von Bergzabern 

über Dahn nach Hinterweidenthal (Kaltenbach) nicht ge⸗ 


unge, bunden ſei, mit der großh. badiſchen Regierung bezüglich 


der Richtung dieſer Bahn, eventuell ſtatt derſelben über 
eſtellung einer directen Verbindungsbahn zwiſchen dem 
gen Het Jußheim und einem paſſenden Puukte zwiſchen 
andel und Wörth — in Unterhandlung treten? — Ein 
... Degen vorgerückter Zeit vom Abg. Daller geftellter Ver— 


ſchung der Berathung. 
— er Münden, 17. Juni. Am geltrigen Tage war 
Ne Kunitgewerbe-Ausftellung von 2055 &1 ME. zahlenden 
Die Befiger von Saijonfarten find Hiebei 


— — Die Münchener Rathhauskellerrechnung weiſt 





re 3 Schluß der Sitzung 
Min a Uhr, Rächſte Sitzung Donnerſtag 22. Juni. Fort⸗— 
in de.. 


ji 673 fl. Reingewinn auf, 118,353 Flaſchen wurden 

i x VWoegeben und 3100 Flaſchen ins Krankenhaus gegeben. 
* * Die Bierbrauereien Mäünchens verbraudten im 

een Geſchaͤſtsjahre (28. Zuli 1875 bis 29. Mai 1876) 


54,367, Gebr. Schmeverer (Zacherl) 41,236, I. Wagner 
(Auzujtiner) 24,426, Graf. Buitler (Singlfpieler) 21,075, 
Wald. Hierl (Zenger) 13,864, Joſeph Kunorr (Mesger) 
12,313, Anna Mathäfer (bayr. Löwen) 10,000, jede der 
übrigen 9 Brauereien unter 10,900 Hektoliter. Das Malz- 
guantum entſpricht einer Bierproduktion von 1,229,425 
Heltolitern, der größten, die bisher ein Gejchäftzjahr lieferte, 
fie beträgt beiläufig "ro der gejammten Bierproduktion 
Bayerns. (Mad) der A. Hpiztg.) 

— Im Jahre 1875 wurden aus Nieberbayern 
nad) den Plägen Münden, Mainz, Frankfurt und Köln 
ſechzig Millionen Eier geführt. 

Nürnberg, 18. Juni. Heute Vormittag wurde bie 
Seneralverfammlung des „Bayeriſchen Gewerbemuſeums,“ 
zu welcher der Regierungspräſident von Mittelfranken, Hr. 
Dr. v. Feder, eigens eingetroffen war, durch den Vorfigenden 
des Verwaltungsrathes, Herrn wabrikbefiger Kugler von 
hier, eröffnet. Der Director des Gemerbemufeumg, Herr 
Dr. Stegmann, erftattete den Jahresbericht pro 1875. 
Wir entnehmen dem Vertrage, daß die Thätigkeit bed Muſeums 
fich immer mehr enifalte. Seit dem Jahre 1872, welches 
al? Gründungsjahr des Gewerbemufeums zu betrachten ift, 
habe ſich auch ver Vermögenzftand vesfelben jtetig erhöht; am 
Schlufje des Jahres 1875 habe das Vermögen 941,575 ME, 
betragen. Diefem gegenüber jtänben 51,428 Mi. als 
Hypothekfapital auf dem Gebäude und 781,600 Mi. als 
Antheilſcheine. Es ſei demnach in den verffofjenen drei 
Jahren ein Vermögenszuwachs von 108,547 ME. zu ver— 
zeichnen, ohne daß dabei berückſichtigt wird, daß die älteren 
Gegenftände der Sammlung jeit ihrer Anjchaffung im 
Werthe geftiegen und bie Anſchaffungen zum großen Theile 
unter außerordentlich günftigen Bedingungen erfolgt feien. 

Preußen. Berlin, 16. Juni. Ein Menjchenfrejjer pro⸗ 
duzirt ſich in einer Bude ver Haſenheide. Die Ankündigung, daß 
er einen lebendigen Mitbruder verzehren werde, Iockt viele 
Schauluſtige an. Als eine große Anzahl derſeiden am 
Sonntag fih zum Genuſſe des in Ausſicht geftellten Schau: 
ſpiels eingefunden haften, wurbe ihnen mitgetheilt, daß bei 
Wilde leider feinen Vorjag nicht ausführen Anne, ba 
kein Opfer feiner berechtigten Eigenthümlichfeit finden A, 
Sofort erklärte fih einer der Anmefenden bereit nr 
Opfer zu fein, und ſtellte ih auch fogleih di 4 dies 
Zähne des Antı i seh bit vor bie 

opophagen, Diefer, ſchon etwas 
Kultur beleckt, fo daß er fig zur Not fi von ber 
Sprache verftändfich machen kann, brüflte: h un deutſcher 
freſſel“ — „Dann mer ich mir audıte „Reine Kleiber 
andere und begann fofort m't d er ſagte ver 
bei ! en Stiefeln. Als 

er entlebigt hatte und kaum der eine St er 
war, ſo daß das appetitliche Fleiſch zu rumpf herunten 
denn der gefällige Mann war recht a Vorſchein Fam — 


ih ' 1588.32 Seht 3 ſich der Wilde nicht länger Saltın wohl genährt — konnte 
ut se Heltoliter Malz; hievon das Lönigl. Hofbräuhaus | mad ; ger halten. Er wa 
br 18,595, die Brauerei tes Frangiötanerffofters 30, * Dhfes vah iger Betbenfigaft in bie hl > ak 


Ähe (20) Pri i i 

—J ) Privatdrauereien 569,094 Hekioliter, von letzteren 

Be Ey (Spaten) 124,550, Atiensenuere zum 

Re Ze ‚921, Joſeph Sedlmayr (Franziskaner) 75,074, 
h. Pſchorr (Hader) 68,016, Gy. Hiſchort Pjſchorr) 


gute Mann ſich dag Gefreſſer 
* * n i 
ee a einmal — rip * vgtenn viel 
verfete — wire anknabbern⸗ a, Cat 
uͤchtige Maulſchele und verſchw ni Y 
and, bie 


Stiefeln in der Hank, unter der Menge So kamen beide 
um den erhofften Genuß, dag Publikum und der Milde. 
Yusland 

Oefterreih. Wien, 18. Juni. Nach der neueften 
Aufregung über die Ermordung der türkifhen Miniſter 
bat hier eine rubigere Auffafjung ver Dinge Platz gegriffen, 
und man neigt fi) bereit? allgemein der Meinung zu, daß 
man ed nur mit einem „Zwiſchenfalle“ zu thun babe, der 
feine weiteren Folgen nacy ſich ziehen werde, was wir ins 
deſſen noch abwarten wollen. Ueberhaupt ift der gegen: 
wärtigen Lage der Dinge im Oriente gegenüber cine andere 
als zuwartende Haltung faum möglich, und die Meldung, 
daß die Anregung des Fürften Gortſchakoff zu einer neuer: 
ligen Zuſammenkunft der drei Kanzler von dem Fürſten 
Bismarck und dem Grafen Andraſſy abgelehnt worden jet, 
hat daher viel Wahricheinlichkeit für fich. (Die Reife des Fürften 
Bismarck nad Kiffingen beweiſt unter allen Umftänten, daßeine 
ſolche Zufammenfunft für vie nächſte Zeit nicht beabfichtigt 
üt, und der Vorjchlag dazu, wenn er wirklich erfolgt jein 
follte, müßte bereits vor jener Reife gemacht und abgelehnt 
worben fein.) Aus dieiem Grunde erjcheint es auch als 
fraglich, od die von einigen Blättern gebrachte Mittheilung 
Eh beftätigen wird, bap an der Begegnung ter Kaifer 
Franz Joſeph und Alexander Graf Andrafiy Theil nehmer 
folle. 

Türkei. Ein Berliner Korrefpondent der U. 3. ſchreibt 
über die beiden ermordeten türkischen Minifter: Man 
erinnert ſich noch des Jubels türkischer Blätter, als Huſſein 
Avni nach dem Sturze Mahmud Paſcha's vor wenigen Wochen 
gerade während der Berliner Konferenz, das Kriegs: 
aintiterium, welchem er bereit3 vorgeftanden hatte, über- 
nahm. Sein Too wird den Inſurgenten, Serben und 
Montenegriviern hoch willfommen fein, die in ihm einen 
Todfeind ihrer Beftrebungen fanden. Bei ber türfijchen 
Armee war Huffein ungemein beliebt. Er kannte faft 
jeden Offizier perfönlih und hatte ftet® ein offenes Ohr 
für die Klagen und Befchwerben ber Armee, in welcher er 
felöft von der Pike auf gedient und für deren Ruhm er 
im Krimfeldzug und auf Kreta gefochten hatte. Huffein, 
der 1820 geboren wurde, aljo nur 56 Jahre alt 
geworben ift, war ber Sohn eined armen Pächter? in der 
Nähe von Sparta, ber ihm eine für feine Verhältniſſe 
fehr gute Erziehung geben ließ. Mit 16 Jahren trat er 
in die Militarafademie zu Konftzntinopel, teren Direktor 
er fpäter werden ſollte. In der Krim erregte er durch 
feine Tapferkeit und fein militäriſches Geſchick die Aufmerk- 
ſamkeit Omer Paſcha's, welder ibn nicht mehr ang ben 
Augen ließ und ihn fpäter auch an Aali Paſcha empfahl, 
ber Gelegenheit hatte, feine Tüchtigkeit während des Auf: 
ftanded anf Kreta zu erproben. Als Aali Großwefjier 
wurde, berief er Huffein als Kriegminifter in das Kabinet 
in welchem er fich glänzend bewährte Ihm verbanft bie 
türkische Armee ihre heutige Organifation. . In feinen politifchen 
Anficten war Huffein Moni entichiebener Alttürke, ver 
an der Integrität des Meiches feithielt und die Odmanen- 
herrſchaft in Europa nicht preiögeben wollte. Ein Gegner 
Huhlands, zeigte ſich Huffein auch gegen Oeſterreich feindlich, 
als es in der rumeliichen Eifenbahnfrage im Iniereſſe des 
internationalen Handels Konzeffionen verlangte. Huffein 
war ein Freund Deutſchlands, für welches er nad dem 
letzten fiegreichen Kriege gegen Frankreich eine ganz beſondere 
Vorliebe Hatte. Raſchid Pafcha, ver Miniiter des Aus— 
wärtigen, ftammte aus Aegypten, wo fein Vater ein hohes 
Regierungsamt bekleidete. In dem höheren türkiſchen Staats— 
dienſte that er ſich ſeit etwa 10- Jahren hervor. Bor 
feiner Ernennung zum Minifter des Auswärtigen, war er 
Borfcafter in Wien, wo er fi mit Stublen über das 
Verhältnig der türkiſchen zur arabiſchen Sprache befaßte. 
Als Leiter der auswärtigen Bolitit der Pforte hat er ſich 
in ſchwerer Zeit tüchtig bewährt. Seine Anfvort auf bie 
Andraffyiche Note und feine Haltung gegenüber dem Gort: 
ſchatoff ſchen Memorandum zeugte von unleugbarem Geſchick. 


Dienftesnachrichten. 

Erledigt der Schul-, Cantor- und Drganiitendienit zu Hirn; 
berg B:A. Roſenheim. Einkommen 323 ME. 31 Br, wild: : 
771 ME. 50 Bi. ergänzt werden. emeindeichreiberei: jährls 
100 Mf. Bewerbungstermin 26. Juni. Der Mepnerdient ı 
Gaimersheim, B.:U. Ingoliiadt. Neinertrag 570 Mt. 31 yi 
Bewerbungstermin 26. Juni. Der Schul: und Kirchendientt ; 
Uttenhofen, B.:A. Pfaffenhofen. Die faſſionsmäßigen Einkin 
von 41 ME. 51 Pf. werden auf 771 ME. 50 Pf. ergänit. Gr 
meindefchreiberei 52 ME. jährlih. Bewerbungstermin länger: 
bi3 10. Juli. z 














Er a Fe 
Bolks- und Fandwirthfdaft, Induſtrit und Hanlı) 
— Der Maimonat ift hinter ven Billigften Ermarung.: 
zurücdgeblieben und war im Durchſchnitt jo kalt und tih 
wie wir ihn feit Langem nicht mehr gehabt. Die Alt, | 
die Anfaugd noch jo vielverfprechend waren,“ find inc. | 
fallender Weiſe zurücdgegangen. Wir haben den Mit. 
toggen noch felten jo kümmerlich gefehen mie dieſes Ar | 
insbeſondere ſteht der fpätgefäete dünn und ſchwach un 
bringt die alte Bauernregel wieder in Anſehen, zuweiltn 
gibt der ſpätgeſäete Roggen höheren Ertrag als der früh 
ſäete, allein „daB fol der Vater dem Sohne nicht fagen‘ 
Der Walzen umd Veſen iſt noch nicht voljtändig entwici 
geweien, und kann jedenfalls durch die feuchtwarme Wi: 
rung der erjten Tage de3 Junimonats noch. gewinsen. 
Von allenthalben her Hört man, wie mohlthätig die Lay 
de3 Juni auf das Wachsthum der Pflanzen gewirkt hab 
und bereit3 find die übermäßigen Befürchtungen wirt 
verschwunden. Dem Wachsthum des Mleed und der Mid 
konnte das günftige Wetter der letzten Tage nicht mir 
aufpelfen und wir werden daher nicht auf ein reiches Fuum 
jahr rechnen können. Allerdings können auch bier das pri 
Heu, fowie der Ausfall der Knollenfrüchte noch bebaut 
Aenvderungen veranlaffen. Der Arbeitermangel jcheint far 
Höhepunkt überfchritten zu haben; aus allen Kreiſen gi 
und die Nachricht zu, daß ed an Arbeitern nicht fehlt, 











Eine Manöverbekanntfdaft. 
Novelle von Friedrich Juergen. 


(Fortſetzung) 

Schon der letzte Theil des Weges zum Felſen der Nor 
trappe bot reizende Blicke aufs Thal, Quedlinburg und tan 
auf dad Bodethal und den gegenüber Tiegenden Hexentann 
plag, Hie und da blieb Einer von der Geſellſchaft zul 
um feiner Erinnerung ein Bild einzuprägen, bad gat 
jeßt die günftige Beleuchtung zu einem maleriſchen mad 
Ver ben Harz zum erfien Male ſah, durfte fid) auch jet 
verftändlich Feine ſchöne Ausſicht entgehen laſſen. — 

Curt ſchritt ohne Aufenthalt voran und ließ die anti 
hinter fi. Er wollte den Naturgenuß nicht in alnälier 
Steigerung in fi aufnehmen, fondern fich gleich wit 
Reize des Bodekeſfels vertiefen: Er hatte diefe Perle N 
Harzed ſchon mehrmals beſucht und doch nur immer [ht 
wieder gefunden. BAR 

Es erging ihm wunderbar. Ebenfo mie er Bilder r 
trachten mochte, auf weichen nur ſtumme Waldriefen, ku“ 
Bäche und melancholiſche Farrenkräuter ihr zweitdhal 
Weſen trieben, fonnte er ſich auch für Natur nicht erwarn 


; aufer wenn fie einem hübjaen Kinde als malerifher 9° | 


| 


tergrund diente. 


Der Bodekeſſel aber hatte dem au ir 


noch immer vermocht aud in feinem Herzen den a 
Sinn für Naturfhönheit zu weder. Mit einem Gill 
etwa in dem Stil: Hier bin ich Narr, hier kann ga 
eilte er feinem Lieblingsaufenthalt zu. Kurz vor a 
mythiſchen Punkt der Roßtrappe ſpringi balfonartig eint W 
Platte aus dem Felſen hervor. Man hat von hier R 
den fhönften Blick im den Bodekeſſel. Der Einzan "| 
derfelben ift von dichten Geſträuch umgeben, ſo va Eh | 
ben Felſenbalkon und darüber hinweg bie Bergwände MT 
einem Medaillon fich. u der Umrahmung deſſelben — 
fien vor Curt eine Frauengeftalt. 








Durch die Büfche noch Kalb verdeckt, blieb er ftehen, er Er konnte fi nicht verfagen die junge Dame welter 


fatte fie wiederkannt. — zu beobachten. ! 

Eurt war wenig überrafcht und mußte fich geftehen, Da wandte fie dad Haupt ein wenig zur Seite, in 
saß er angeficht® des ſchoͤnen Wetters an eine zufällige | ihren Augen ftanden Thränen. — 
Ermemerung feiner nenlihen Bekanntſchaft oder richtiger Ueberrafcht hatte er im erften Augenblid nur das 
Unbelanntſchaft wohl gebacht hatte, Gefühl, daß er fich zurüczieh.n müffe, um nicht weiter in 


Sie lehnte unachtſam über das Geländer ben Kopf | bie Geheimniſſe fremder Thränen einzudringen. Doch fein 
alb geneigt auf eine wie blutlos ericheinende Hand. Fuß zauderte dem Willen zu gehordhen. 
doh auch dad Antlig war bleicher als bei der erften Das war feine Melandolie, das war tiefer Schmerz ! 
Segegnung. Fort waren ſeinen leichten Gedanken, und der kleine Funke 
Alſo melancholiſch,“ ſagte er zu ſich ſelbſt mir einer | von Sntereffe, der in fein Herz gefallen war, entzuͤndete 
ewiffen Enttäufhung. „Wenn die jungen Mädchen doch | fich fchnell zu warmen Mitgefühl. Noch immer ſchwankte 
icht glauben möchten, daß die Melancholie ein notfwendiges | er, ob er geben oder bleiben folle. Er folgte ihren Blicken 
‚Mribut ihrer ſchönen Seelen ift!“ wie fie die Tiefe fuchten. (Fortfegung folgt.) 


Ds kgl. Stadt und Landgericht Freifing bat in Sachen 2m.» 
1) Mathias Zimmer, Mühlbefiger, und P rivat q elde r 
2) Sebaſtian Vielbertd, Majchinenfabrikant, 





3) Sebaftian Daniel, Schloffermeiiter, find zu vergeben durch R (1154) 
4) Lorenz Höflfauer, Schiniedmeifter, ir [ 4 

5) Johann Schneider, Handelsmann, yHe enmnater. 
6) Michael Pointner, Schuhmacher, 


7) Georg Rieger, Mühlbefiger, Agentur: u. Commiſſionsgeſchäft. 
3) Georg Elfinger, Oekonom, I. — — 
Verlaufen 


9) Bartlmä Herrmann, Meßgermeifter, 
10) Joſef Bogner, Schuhmacher, — 

„bat ſich ein Kleiner 
A ffenpinfcher, am 


11) Joſef Berz, Schuhmacder, 
ammelihe wohnhaft in Neuftift und Mitgliever der Gemeinde Verwaltung : — —Kopfe und Schmweif 







12) Joſef Kaijer, Maurermeifter, 


aſelbſt, Kläger, langhaarig, am Leibe geſchoreg, Haare 
gegen weiß, an den Ohren ımd am Rüden 
Andreas Völk, Ockonom in Tuhing, Bellagter, ‚ gelb gejtreift. Man bittet um Rückgabe 

_ wegen Beleidigung | gegen gute Belohnung. (1156) 


nit Urtheil vom 18. April h. J. zu Recht erkannt: 
„Der Beklagte Andreas Volk iſt ſchuldig 12 Vergehen der Beleidigung, 
„verübt an den 12 Gemeindeausſchuͤßmitgliedern von Neuftift, und wird 
„lonad in eine Gelditrafe von 36 Mark, weiche für den Fall der — 
„bringlichkeit in 12 Tage Haft umgewandelt iſt, ſowie zur Tragung der! % Schweif iſt entlau—⸗ 
„Koſten des Verfahrens und des Strafvollzuges verurtheilt und ben! = fen. (1157) 
„Rlägern die Befugnig zuerkannt, den Urtheilsjag innerhalb 14 Tagen ' Sedlmaier in Haindlfing. 
„nad Rechtskraft auf Koſten des Beklagten im „Freiſinger Tagblatt“ | £ — WEN 
„veröffentlichen zu laſſen.“ Ei Hi ch 
„ achdem die gegen dieſes Urtheil von Andreas Völk eingelegte Berufung ın & ienen| warm 
nit Urtheil des tgl, Bezirksgerichts Freiſing vom 14. Juni 1876 verworfen 


Non if h R i er ı wird zu kaufen geſucht vom chemilchen 
derten tft, mache ich als Pertreter der Kläger obiges Urtheil hiemit bekannt. | —— end ſch 


Ein großer Hund, 
I ihwarz mit langen 
Haare u. zottigem 








dreifing, den 19. Juni 1876. | (1124 2%) Prof. Dr. Sintner. 
Thürmayer, Dr — 
ronigl. Rechts anwalt (1155) ' Auszug 





Dankfagung. Fahrten plan 


Ihh Unterzeichneter fühle mich gedrungen den Mitgliedern der freiwilligen ' vom 15. Mai 1876, 
Luerwehr Hallbergmoos, melde ſich bei dem Brandunglüde das mid in per Stüf 5 Pf. 

N Nacht des 16, Juni ſo ſchrecklich betroffen, zahlreichſt betheiligt haben, für | ift zu haben bei 

dx muthiges Eingreifen, ihre raſtloſe Thätigkeit und Ausdauer bei dem durch e 

(ftigen Sturm und dur die aufgehäuften brennenden Futtervorräthe erihwerten | F . ». Dattere r 
ieltungswerke meinen tiefgefühlteten Dank auszubrüden. | in Freifn 

Insbeſondere ſpreche ich meinen Dank oͤffentlich aus ben wackeren Teuer g. 

ehrmnnern Zaver Gaslaner Wirthejohn, Jofef Schaftimayer 


ud Joſeph Serzensfroh Schuhmacher, deren Selbftaufopferung ih es 
— babe, v2 ih pr mit Weib und Kind in den Flammen umge: | I p 1 l e p 810 
en bin. 





omm 
allsucht) heilt brieflich der 
dallbergmoos, den 20. Juni 1876. st Dr. Killisch, 


Johann Seidl. über 8000 mit Erfolg be- 
aan 7 er m rIo e- 
‘ 1158) Anweſensbeſitzer. handelt. (156 3a( 


mit 23 Stahlzähnen und Kutiherjig | 


Mark 190. Typer Il 50. Kr. 


Wiederverkäufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entjprechenden Rabatt. empficit zur geneigten Abnahme 


Bekrur 3 Se: af Schindlbech’s Win, 


Amerikaniſche Heurechen min m fi | 











vormals Becken & Schur, NT 

Heichenbachftraße 9. München. —— N 
| eichenbachftvaße 9. Münce rn Rechnungen mit n mit, Firm 
— La va nl te in 8°, 6%, 4° und Folo 


‚ empfiehlt 
die Buchdruckerei’yon 


| Franz Paul Datterer 
in Freising, 


Binladmg zum Abonnement anf die ilnstrinten Modenzeitungen 
ICTORI XXVI. Jahrgang. Erscheint 4Mal monatlich. 


Preis für das ganze Vierteljahr (6 Unter- 

haltungs-, 6 Modenumern mit 6 colorirten 

Modekupfern und 3 Schnittbeiblättern): 2 R.-M. 25 Pfge. 3 Alti a 
altimore, 16, Juni, , (fer 

Jährlich: 2000 Original-Jilustrationen, 200 Stickerei- | teansatlantifchen Telegraph.) Dash 


Vorlagen, 200 Schnittmuster, wodurch unter Beifügung | dampfchiff des Nordd. Hand „Br 
| 





einer klaren Beschreibung, darge- Atägige Ausgabe: qi 
stelltwerden:: Alle Arten Toilette- g1g 9 Big 2% ; N I: Ne, mi 


gegenstände für Damen und AUS und WELT 3. Juni von Southampton abgegangen 


Kinder, ferner Leibwäsche für | war, if Heute wohlbepalten fir ange 


Damen, Herren u. Kinder, Hand- V. Jahrgang. Erscheint | kommen, 

arbeiten in reichster Auswahl. 2Malmonatlich. Preis fürdas. Newport, 17, Juni, (Merkur 
— Der „belletristische Theil“ ganze Vierteljahr (6 Mode- atlantischen Telegraph.) Das Pal 
bringt nur stylvolle unterhal- . numern mit 6 Unterhalt- dampfſchiff des Pordd. Lloyd „Moiel“, 


tende und belehrende Original- ungs- und 6 Schnitt - Bei- 
Artikel der beliebtesten deutschen blättern):2R.-Mk. Dasselbe. 
Schriftsteller u künstlerisch aus- Prachtausgabe mit jährl. 52 colo- 
geführte Original-Ilustrationen. rirten Kupfern: 4 Mk. 50 Pf. 


Jährlich 2000 Original-Ilustrationen, 200 Stickerei-Vorlagen, 400 Schnittmuster. 
III. Jahrgang. Erscheint 2 


= Mal monatlich. Preis für 
Tllustrirte das ganze Vierteljahr: I Mk. 


ı Eapt. 9. 4. F. Neynaber, welches un 
13. Juni von Bremen und am 6, Juni 
von Southampton abgegangen war, if 
heute 10 Uhr Morgens wohlbegalten 
t hier angekommen. 


Goursberidt 
vom 20. Juni mitgetheilt von 
J. Schülein Söhne in Freifing, 





Die illustrirtte Moden- 



































































































"Am IE \ | — 
9 ſ y \ / L | T I —16 Zeitung, eine billige Volks- Syn. IT 
4 Ausgabe von „Vietoria‘ el Obligationen Be e- * 
ex er de ic a dto art 193.908. 
bezw. „Haus und Welt“, giebt = * — den. vollständigen | Piandbriefe. j | 
Inhalt einer „‚Arbeitsnumer‘* der beiden Zeitungen wieder 4m Bayer, Sup. au —5 — Ku 
. so Südd. Boden:Bredi | 
Victoria-Verlag. 4 ꝰ0 Geier. Vereinsb. M. 860 
46. Lützowstrasse, Berlin W. dtee fl. 8 an 
Alle Buchhandlungen und Postämter des In- und Auslandes la" 2° ER 198.20 97 
sowie die Verlagsbuchhandlung — je d ee | 4% Stadt-Oslinationen Xhlk| \g8.8olaıa 
] liefern auf Verlangen Probe-! ⸗ Yctien 
entgegen und Jıe der bayer. — —— | 2 
BEER INNE | efterrei | 
= EB en ae ze \ 4% Gilberrente.....- 59,20 59. 
reifinger Schranne vom 21. Juni 1876. | Brioritäten, 
. Vetauf nad Man | 5% gran. Sojepb:Bahn . = a 
=; us r.=| Ver: goſt Mtlh.⸗ | Niedr | Mitte Ipreiß. | 35) omdärdeBahn . . +++ | =#- 
Getreide⸗ für. IF tauft. Reit. reis Preis ı Preis gefall geſtieg | gar aan Far in. 3 
L} s .. 

Gattung — Lyect jüpect.jäent.j2Bect. — M.jpf. M. pr. M. HMM |, Ofdahn ..... le 
ham — 1937| 237| 237 39.3437 91/3689] —|— | - BR. PR rliae Dale, — 
Waiz rt: 2 2378 22351 — —35 850 Eliſabeth⸗vahn TZer ..1 = | 5 
Kom . — 131 131 24.80 237 135 85 | 50 Deit. Rorbmenb. Lit,B. | — 

—_ — Se SF a Pr EEE merila # 
—* —} 7 72 — [22114 ae ar 53: 1889er Maiflonbr‘ = 
— ED ER ES DE Pa FE Fa EN DE 5% Eonfolidirte .»..» +» 9 
Reps — Dar Re ea ET ee Berfallene 
wigen und jnfige ee Ay | 1884er Bond8 .....:+: - la 
Ain gleveburger Crane vom 20. Jun, 1870. __ er vom > uni, 1876. ___ [1885 er Bonds — = 
die. £ 
‚ ſter Mittel- |Niedrait. — 1... Isooner | mitet- Miebzon] Mitteipreis. Bappenheimer „u... Mt.) 
Bor.| 3n- |Sör-| Pen | nen. — Preis. | Preis. = Tram, | Braunfchweigen. . + 
Getreide: Heft. fuhr. Stand.| kauft. ® Geftieg.| Gefall. | 3, — 


Satan. ————— FINALE — 
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Redaction, — m * — 62 3. Datterer in Freifing, 


Freiſinger Tagblatt. 


Bugleih Amtsblatt für Freifing und Aoosburg. 





NM 143. 








ge Yeren Raum mit 10 $f. berefnel. -- Das einfache Blatt tofet SP. 


Freitag, 23. Juni. 


. , mit Außnahme der Teomtage und tot in ee 
Zagblatt® erjdeint täglich mit Außnahme der Montage un me Fi 


1836. 








ng male auswärts durqh die Poſt Mt. 150 Pf. Imferate werben bie Sfpaltige Garınand» 
blatt 5 ngäblatt* 


Pf. Allwoͤchentlich wird als Gratisdeilage dad „Unterpaltii beigegeben. 





- Einladung zum Abonnement auf das „Freifinger Tagblatt.“ 


Am 1. Juli beginnt ein neues Quartal; wir laden unſere geehrten Lejer von hier und aus⸗ 
wärts ein, bei den Fol. Poftanjtalten oder hier in Freifing in herfümmlicher Weiſe die Beftellung 


auf das „Tagblatt“ zu erneuern. 


Der Preis ift der gleiche wie im erften Semefter nämlich: 


1 Mark 50 Bf. für das Duartal, (wozu auswärts noch die PVoftzuftellgebühr kommt). 
Die Richtung und Haltung des Blattes wird im gleicher Weiſe auch für die Folge bei— 


behalten werden. — Das 


Unterhaltungsblatt, 


welches ſich raſch große Beliebtheit errungen hat, erjcheint ebenfalls wie bisher einmal wöchentlich 


als Gratisbeilage. 


Für die kommende Jahreszeit werden wir befonders Augenmerk auf die raſche Veröffent- 
Üihung von Original-Hopfenberichten von den Hauptmärkten richten, worauf wir unfere geehrten 
Lejer aus den Hopfenbau=Diftrikten aufmerkſam machen. 


Zu Inſeraten 
daten beſtens empfohlen. 


halten wir das „Tagblatt“ den Fol. Aemtern umd Behörden fowie den Pri- 


Die Kedaction und Expedition des „Freiſinger Tagblattes* 


5 Deutfbland. 


Bayern. Münden, 21. Juni, Hente Mittag wurbe 
der Bericht de Finanzausſchuſſes der Kammer der Abge— 
ordneten zu ben Nachweifungen über die Einnahmen an 
directen und indirecten Staatsauflagen in den Verwaltungs: 
ihren 1873 und 1874 autographirt vertheilt; auch viejer 
Bericht Hagt Eingangs, daß bei diefer wie bei allen Nach— 
welſungen die Erjpeinung zu Tage tritt, daß der Haupt- 
zweck der Prüfung — die Grundlage zur Feſtſtellung des 
neuen Budgets zu bilden — nur ſehr mangelhaft erreicht 
wird. Es liegt das letzte Jahr der XI. und das erſte Jahr 
der XII. Finanzperiode zur Prüfung vor, ° Der Umitand, 
daß daB erſte Jahr einer Finanzperiode feinen ficheren Anz 
haltspunkt für das Ergebniß der für zwei Jahre bemefjenen 
Eatöpofitionen geben kann, erfchwert der Kammer die Auf- 
Rellung der Anjäge des neuen Budgets, zumal die Verbe⸗ 
ſcheidung deſſelben durch die Unterbregungen, welche die 
Sitzungen unferes Landtages gerade zu der Zeit, in welcher 
die Berathung ftattfinden fol, ſich bis zu Ende des erften 
halben Jahres ver neuen Finanzperiode verzögert. Hoffents 
lich wird die Verlegung ded Ctatsjahres im Reichstag dahin 
führen, daß bei uns wieber normale Zuftände für umfere 
Bubgetberatpungen eintreten. 

‚— Münden, 21. Jun, Un ven drei Landes» 
Univerfitäten Bayerns beläuft fi im Sommermefter d. 3. 
die Gefammtfrequeng auf 2508 Stubirende; hievon find 
1502 Bayern und 1006 Nichtbayern. Auf die einzelnen 
Fakultäten vertheilt treffen: Theologen 336, Juriftien 437, 
Mediziner 887, Pharmazeuten 136, Philoſophen, Philologen, 
Mathematiker, Phyſiter, Chemiker und Stubirende der Nalur⸗ 
wiſſenſchaften 716, Gameraliften 5, Chirurg 1. Die Frequenz 
des vorigen Semefterd war 2284. 

— Münden, 21. Juni. Mit dem 30. Junt erlischt 


% 


Franz Paul Datterer. 


dir Umtauſch- und Einlöſungsfriſt für vayerijche Freimarten 
und geftempelte Poftformulare der ſüddeutſchen Währung 
und werden noch diefem Tage zum Umtauſch angebotene 
Eremplare unbedingt zurückgewieſen. 

— Aus Reichertshofen (dei Ingolftabt), 20. dB. 
Mis., wird dem „Münd. B.“ gejchrieben: EB ereignete 
ih heute Nachmittag 24 Uhr ein gräßliches Unglück. 
Am Ende des hiefigen Marktes zweigt fich die Straße, 
welche zur Kunftmühle führt, von der Ingolſtädter Haupt: 
Itraße links ab. Eine 76 Jahre alte Bäuerin, daB fog. 
„Eierweib von Karlskron“, fam mit einem Korbe, welchen 
fie mit Eiern beladen auf dem Mücken trug, gerade an ber 
Biegung ber Straße mit einem Fubrwerke, auf welchem fi 
ca. 50—60' fange Bauhölzer befanden, zuſammen, wurde 
durch die fih rückwärts befindende Neibftange an eine 
Thüre gedrückt, fo daß ihr ber rechte Fuß thatfächlich zwiſchen 
Knie und dem Knöchel fo zermalmt wurde, daß das Schien- 
bein weit aus ben zerquetfchten Fleiſchtheilen ſah. Die 
Unglüclihe muß troß ihres hohen Alters eine eiferne 
Natur haben, da diejelbe, nachdem fie Taut zu Gott und 
allen Heiligen gefleht hatte, fih zu ben Herandrängenden 
mit der Frage wandte: „et ift der Fuß bin, was foll ich 
jest thun, hebt mir doch die Eier aufl” Der die oben ers 
wähnte Reibſtange Ienkende Knecht fuhr, ſtatt der unglüdt- 
lichen alten Frau beizubelfen, ruhig weiter, fchimpfend über 
die Unachtſamkeit ber Leute! Einige wackere Männer brachten 
bie alte Frau in dad Krankenhaus. 

— Die obere Saline in Kiffingen, auf welcher 
Fürſt Bismarck Wohnung genommen hat, ift von den Fürft- 
bifhöfen von Würzburg erbaut worden. Die Porträts 
mehrerer berfelben befinden fich in bem für bie Hohe Familie 
zum Geſellſchafts. und Spelfezinnmer hergerichteten großen 
Saale. Ein Theil der von den fürftlichen Gäften bewohnten 


Gemächer ift im geſchmackvollſter Zufammenftellung mit ! auf bem Seraskteratplaße ftcht, aufgeknäpft worden. Der. 
Alterthümgen aus der Sammlung. ded vormaligen Sekretärg | Strit war 2 Fuß fang und fo dich, wie ein Meiner Fine, | 
Streit reichlich ausgeſtattet; an dergleichen Gegenftänden | Die Schlinge befand. ſich unter dem linken Ohn Haflın 
fol der Fürft beſonders Gefallen finden. war von hohem Wuchſe, daher feine Zühe bei den Schmin: 





— Bon Speyer meldet die „Pfälzer Ztg.“, daß die | ungen bed Körper beinahe den Boden rührten. Der Rıyi 
Waffersnoth ſehr groß fe, Der Rhein überfluigete am | des Erhenkten, Gleich, mit einem dichten ſchwarzen Schu: 
47. und 18: Juni mit überrafhender Schnelligkeit, Dann | Hart, neigte leicht nach rechts. Die Augen waren gefchtefien, | 
blieb ex auf feiner Höhe. Sept faͤllt er laugſam, jo daß | Die Urme Hatte man ihm freigelaflen Sie Bingen oh 
der hohe, Waſſerſtand noch einige Tage andauern kann. Zuckungen am Kopfe herab und die Hände waren in in 

Preußen. Berlin, 20. Juni. Die Negierung hat ; gezwungener Art Halb geöffnet. Ein Plakat, auf welgen 
heute dem Abgeordnetenhauſe einen Gefegentwurf, betrefſend | der Richterſpruch geſchrieben war, bedeckte feine Bruſt hi 
bie Betriebsũbernahme der Berlin-Dresdener Bahn, vorge: | zum Gürtel. Meber den Füßen trug er weiße Strümph 
legt. Analog dem Entwurfe Betreff der Halle-Sorau- | jonft noch eine weißleinene Unterhofe und ein weiße? Hart, | 
Gubener Bahn zahlt die Regierung die ſchwebende Schuld | unter welden man am Rücken einen großen Blutfled | 
unter Ausgabe von Prioritäten und erwirbt nach 15 Jahren | wahrte. Ein Truppencardres hielt die Menge in einem I: 
das Ankaufsrecht nah Maßgabe des Reinertrages. kreiſe von 10 Metern von dem Gerichteten fern. Die A 

— Aus Berlin, 18. Juni, wird der „Kölniſchen ſchauer, deren Zahl verhältnißmäßig nicht groß war, ftande 
Volksztg.geſchrieben: Fürſt Bismarck hat erſt nach langem anf ben weiten abſchlüſſigen Platze, in deſſen Wätke te 
und.heftigen Widerſtreben dem Rathe feines Arztes, füh einer ! einfame Baum ficht, der zum Galgen biente. | 
Bapehur in Kiffingen zu unterwerfen, nachgegchen, da ar ! r 
eine unüberwindliche Abneigung gegen das Badeleben be: &otales. 

toch im den erſten Tagen dieſes Monat? war es Freifing, 22. Juni. Am Heutigen Tage fand vie 
fein fefter Wille, den ganzen Sommer auf feinem Tusculum | Tcte der drei Hl. Frohnleichnamsproceſſionen fait, welche, mi 
Varzin zu verbringen. Da trat aber plötzlich eine bebenf- | die beiden anderen in ber feierlichten Weile nad den 
liche Verſchlimmerung feines alten Leidens ein, indem fich eine | herkömmlichen Programme abgehalten wurde. 
Wer gu ber inneren Seite feine? linken Beines in einer Freiſing, 22. Juni  Geftern Abend zog über une 
eife verhärtete, welche ihm die Heftigften Schmerzen hereitete Gegend ein ſchweres Gewitter hin, das felne verberbenbringun. 
und außerdem eine auffallenbe Schwäche des Linken Fußes zur | Wirkung namentlich bei der Station Langen badh duferk. 
Folge Hatte, Nichtsdeſtoweniger erflärte Fürſt Bismarck da- Ein wolfenbruchartiger Negen verwandelte bafelbft in kurt 
mals noch, daß er die Reife nach Kijfingen nur dann antreten | Zeit jeden Graben in einen, velfenden Fluß und dir 
werde, wenn fein Arzt auf Pflicht und Gewifjen verfichern | Nieverungen in wette Wafferflächen. Der Bahndamm murdt 
Könne, daß ein Unterlaffen ber Kiffinger Kur für ihn von auf eine Viertelftunbe. weit unterwühlt und bie Schwellen 
lebensgefaͤhrlichen Folgen fein werde. Darauf wurde fein | und Schienen Hingen fozufagen in der Luft, Dim And 
Hausarzt, Dr. Strud, vor elwa 14 Tagen nochmals zum | courterzug war e3 zum größten Glücke noch gelungen un 
Reichskanzler beſchieden, und als jener nun nady einer | mittelbar bevor der Bahndamm Krach, durch bie bereild 
abermaligen forgfältigen Unteriuchung des Zuſtandes ſelnes fußhoch über denſelben ftürzenden Waſfermaſſen ſich bir: 
ienten ſich dahin ausſprach, daß er bei Längerer Weigerung | zuacdeiten. Welch entfeßliche® Unglück wäre enlſtanden 
des Reichskanzlers für das Leben desſelben nicht einftchen | wenn der Zug nur um eine Minute ſpäter gekommen wirt! 
Fönne, entfchloß fich diefer, dazu überdies von feiner Zamifie | Der Banigung, des Heren Erpebitor Meiter in Langen 
gebrängt, endlich zur Reife nad) Kiffingen. Man erficht | bach ift es zu danken, daß die Bahn Big zu ben Abend— 
aus diefer Sachlage, daß bie Abreife de Fürſten Dismark | zügen wieder ſoweit Hergeftellt wurde, daß bie Züge, freilich 
nach Riffingen Schlüffe auf die politifhe Situation Europa’ | mit Anwendung ber äußersten Vorficht, verkehren konnten. — 
nicht zuläßt. Das Waffer lief in die niedergelegenen Häufer, ſo dab dd 

-- Em3, 20. Juni. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich Vieh und onftige Habe fchleunigft aus den bedrohten Stelin 
iſt Heute Nachmittag um 21a Uhr bier eingetroffen; Se. | geveitet werden mußte. Der Schaden der am den And 
Majeftät der Kaiſer ig, am Bahnhof. = Wiefen angerichtet wurde tft noch gar nicht zu ühe⸗ 

n anb eben. ’ 

Defterreih. Wien, 20. Juni, Die „Pol. Korrefp.” Freifing, 29. Juni. Behufs Erleichterung des Be 
melvet, die Begegnung der Kaiſer von Rußland und | fuches der in München ftattfindenden Kunſt- und Kun 
Defterreich werde auf Schloß Reichſtadt am 8. Juli ſtatt- Gewerbe-Ausſtellung wird bie Giltigkeitödauer der tn 
finden; vielleicht werde auch Kronprinz Rudolf den Kaifer | 15. Juni bis 45. Dftober incl. bei Stationen der bir | 
von Rußland in Neichftabt begrüßen. Fürſt Gortfchakoff | Staatzeifenbahnen nah Münden zur Ausgabe Fommentt 
werbe bemnächft eine Urlaubäreife in bie Schweiz antreten. ! Netourbilfete mit Stägiger Giltigkeit anf acht Tage verlängt! 

Rußland, Petersburg, 19. Juni, Im den Kron⸗ | Bei Bemeſſung der Giltigfeitspauer haben bie Sonn: un 
ſtadter Docks wird jet auch Nachts gearbeitet. Das nad | Feiertage außer Betracht zu Bleiben, — Von Staliong 
dem Mittelmeer beftimmie Panzerigiff „Peter der Große” | auderer Bahnen werben während des gleichen Zeitraum 
tft beinahe vollfländig ausgerüftet, ebenfo die Dampffregatte Retourbillete nad München mit 14tägiger Giltigket au | 
„Rurik“. Die Monitorflottile ift unter ber Flagge ded | gegeben werben. Bei der Bemefjung ber Giltigleitsdaue 
Kontre⸗Admirals Panafidin an Bord des Panzerbatterie- fur letztere Billete find jedoch die Son- und Feiertage gel 
ſchiffes „Perwenez“ auf die Außenrhede gegangen. Der j den übrigen Tagen mitzuzählen.. Da für bie Retourbile? 
Beſuch der Docks und Kriegshäfen von Kronftadt ift Privat- | 25 Proz. Ermäßigung der Fahrten ftattfindet, jo it Dt I 
perfonen ohne Ausnahme unlerſagt. (Tel.) durch der Beſuch der Austellung wefentlich erleichtert, Die 

England. Zu Ayr in Scholtland brannte am Freitag | Ausſtellung iſt läglich von 9 Uhr Morgens bis Abend? \ 
eine Teppichfabrif nieder, 26 Frauen und Mädchen uud | 5 Uhr geöffnet, Cpäter wird vaheſcheinlich bie Dat | 
4 Mann, die in, ber Fabrik beſchäftigt waren, werden des Beſuches bis 6 Uhr Abends erweitert werden. Saiſou⸗ 
vermißt und find wahrſcheinlich bei dem Brande ums Leben | Farten um den Preis von 10 und 20 Me, à Perſon int 
gefommen. im Glespalafte zu befommen und iſt dieſer Karte bie Pole 

Türtei. Ueber die Hinrichtung Haſſan's wird bem | graphie des Beſitzers beizufügen. Ebendaſelbſt findet auth 
„Figaro“ aus Pera vom 17. Zunt Abends telegraphirt: | ber Verkauf von Loofen für die mit der Ausſtellung * 
Der geſtern zum Tode verurtheilte Mörder Haſſan ift Heute | bunbene Verloofung Kunft« und Eunftgewerblicher Gegenft 
in aller Zrühe an einem großen Maufbeerbaume, der mitten | ftatt. Der Preis des Loofeg beirägt 2 ME. und iſt hlemi 





























die Aug aber einem Geldgewinnfte von 15000Mf. 
auch nm Kunft und tes Kunſtgewerbes ‚bis 
zum Betrage von 15,000: Mf. zu erwerben. Die Verkäufe 
"der Aus ſtellungsgegenſtaͤnde vermittelt: das Direktorium und 
"find Hufträge, Anfragen 2c. an befien Buraamı ia. Glas: 
palaft zu richten, 











Eine Manöverbekanntfdaft. 
Noueße von: Friedrich Juergen. 
(Sortfegung) 

Da hing mehr als er ſtand am kahlen zerbröckelnden 
Abhaug ein fchlanfer- Tannenbaum. 
weniger verdorrter Pur 
Geſtein, vvn dem ihn eine kurze Spanne Zeit doch hinab⸗ 
reißen wußte in die Tiefe. 

Einem plotzlichen Impulſe folgend, trat Curt hinaus 
auf bie Plaite. 

Dad junge Maͤdchen, aus feinen Träumen gerüttelt, 

wandte ſich um und beirachtete ihm mie eine Erfcheinung. 
Doch fhnell gewann. fie. Haltung und: Faſſung wieder und 
Fichte ſich an zu gehen. 

-  „Eriihreden Sie nicht, mein naͤdiges Fraͤulein,“ fo 
trat ihr Curt entgegen, „ed it fein —— der vor ihnen 
ſteht. Auch habe ich mir fagen laſſen, daß auf Reiſen — 
wie wir es ja find — flüchtige junge Bekanntſchaften 
‚tuen guten Kurs haben. So lange die Reife dauert,“ 
fügte er hinzu. 

„So lange die Reife dauer. — Sie haben Recht, 
Herr von Blitz, und Tönnen auch von mir beanfpuuchen 
wieder erfannt zu werben, da unfere. eufte Begegnung fich 
auf eine nicht alltägfiche Weiſe zutrug.“” Gurt ſchien 
mnangenehm berührt. „O furchten Sie nichts! Meine 

Mutter liebt dag Außergewöhnliche,“ ſagte fie - mit: traurigem 

Anflug „Aber Sie ‚Hat meine Dreiftigkeit verletzi ? 

„Wie Ste ſehen Habe ich mich darein gefunden,” exwiderte 

ruhig. das Maͤdchen. „Sonft würde ic nit mehr bier 

fehen, fondern meine Muiter aufgefucht Haben.: Sie 
befindet ch vorne auf der Roftrappe in Geſellſchaft des 


Grafen Somo." 
RER: 


Die Geſellſchaft „Einigkeit“ 

lodet ſammtliche Ausſchußmitglieder von den Gejelljchaften Jung-Freising, 
gerverein, Schtemmpnla, Hummpnia, Linde, Kriegerverein 

zu dem auf Samftag, 


und Gesellig und Fröhlich 
nah Schleigheim fattfindenden 


Ausflug 
Der Ausſchuß. 


beunblichft ein. 


Mit der letzten Kraft 
In klammerte er ſich an das felfige 


Sie find fireng, meine Gnödigſte!“ 

„Habe ich nicht ein Meiht dazu? Ich habe ſie vom 

Tode des Verſchnachtens ervettet,“ fagte fie mil leichter 

ronie. - 
* „Ste find verpflichtet den Ausſtellungen Ihrer Lebende 
retierin Gehör zu ſchenken. Nun will ich. Sie auch als 
alten Bekannten begrüßen, weil wir auf Reiſen find” Sie 
reichte ihm unbefangen die Hand, nicht zum Kuß, ſondern 
um einen, freundfchaftlichen Haͤndedruck auszuiaufchen. 

„Sie haben ganz Über mich zu gebieten, ans fo ſchönem 
Munde fönnte ich mich Immer tadeln Hören,” fagte Curt 
und verneigte fich zum Zeichen feiner Unterwürfigkeit, 

„Ich muß fchon wieber ſchelien,“ und fie jchüttelte leicht 
den Kopf. „Sie ſcheinen ein Verſchwender zu fein, Here 
von Blig!” 

— Offizier ſah das eigenthümliche Mädchen be— 
troffen an. 

„Sie find ein Spieler!" Curt fühlte ſich verletzt und 
doch nicht fähig ber veizenden Tadlerin zu opponiren. 

„Ich meine nicht, daß fie. Hazard fptelen,” fuhr bie 
Strenge Tächelnd fort, „obwohl Ihnen die grünen Zifche 
Wiesbadens nicht fremd gewefen fein werden. Sie ſpielen 
wit ben edelſten Regungen des Herzens und verſchwenden 
ihre ſchönſten Worte an jede Beliebige Adreffe. Sie ent: 
wertben Ihr Beſtes. Und wenn Sie einmal reines Gold 
geben follen, Haben Sie nur Papier! Curt ließ alles über 
fich ergehen und erwiberte nichis. Sie fuhr fort: So will 
ih Sie wenigftend zum Sparfamfeit anhalten. Wenn wir 
gute Bekannte bleiben follen, dann — Bitte — keine ſchoͤnen 
Worte! Wenn Sie wüßten, welche Pein wir ſuͤßliche Rebeng 
arten verurſachen, wie ich ſie haſſe, Sie wäürben meinen: 
Wunſch erfüllen.” Die feltfam freimüthige. und dabet im⸗ 
ponirende Weiſe der jungen Dame- fegte Curt immermehr 
in Erſtaunen. Es mußte eine ernfte Lebenserfahrung fein, 
die. den Charakter des 20 jährigen Mädchens zu ſolcher Be- 
ſtimmtheit und Sicherheit herausgearbeitel halte. Vergebeng 
bemüthe fih Curt in ihrem Auftreten etwas unweibliches 
zu entdecken. Es war im-Gegentheil von einer Würde 
durchathmet, wie ſie nur edle Frauengeftalten tert. 

(Fortſetzung folgt.) 
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deu 24. d8 Neuherſt billig! "> 
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DE Bon der Belleidungs-Commiffion des k. 3, Chev.-Rgts. werben 


ormittags 9 Uhr im großen Rafern- I Z X 77275 
neue und ca. 800 getwagene | vertont need 


Mittwoch, den 28. ds. B 
hofe zu Reuftift 330 ganz 


ET Marfchhalftern 


ilter Art von Gurtband 
Freiſing, den 1. Juni 1876, 


gegen gleih baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 





Eine (1162.30). 


Wohnung 


(1161) | mit 3 freundlichen Zimmern, Küche ıc.. 
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IM Verlag von FT. P. Datterer in Freifing ift erichienen : 


ift bis Anfangs Juli oder Jakobi d, J. 
zu vermiethen. Näheres Hs.Nr. 64 











iaPREISIng sche selkzengrslscll Cine Sehen 


Hiſtoriſche Slizze von Dr. 3. 3. Drechtt. 
GSeparatabdruck aus dem Unterhaltungsblatt des Freifinger Tagblattes.) 


Preis bromirt do Pf. 


, Der intereffante Stoff, welcher von dem rühmlichit bekannten Verfaſſer in 
"tebenfter Weife behandelt ift, empfiehlt die Brodüre allen Freunden ber Ges 
ft. ; 


hte unferer Stadt von feld 


Rad 


Auswärts Franco gegen Einfendung des Betrages in Briefmarken. 


für eine Krämerei ift billig zu ver 
kaufen. Wo, jagt d. Erp. (1143 36) 


Geldrollenpapier 
ift vorräthig bei 5 
F. P. Datterer. 
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> Ins zul RDEMAR — * 

sa Universal-Balsam "= & o ber amerttonihien 

von Gebrüder Rünftler in Mainz. nn / Sabrit Meg & Cd: 

Diejes bewährte Hausmittel, feit —— 

mehr als 150 Jahren durch feine guten ae itae, a8 ragen, Dan- 

Eigenſchaften und wohltpätigen Wir- ſchetien und Borhemdihen: mit Beinen: 
ungen in vielen Krankpeitsfällen bes 


} : ü Iuftrirten Fra! 

überzug, auch in bunten Deſſins, für : RABEN? srau 
Fannt, eignet: fh auch als Schugmittel MY Perren, Damen, um) stinder, über: 19 | (Oierteliäßetigerfbonneme 
gegen Anſteckung bei Epidemien, desgl. , 


trifft an Eleganz, Solivität, prattiihen — tn 
aud für fehnelle Heilung von Brand: | | 


Werth und relativer Bilfigfeit, jorie 
x h an Bequemlichkeit für Denjenigen, 
und Schnittwunden, Aufßerliche Vers | fi der fie trägt, Alles was bisher in 
letzungen ꝛc. (1102 206) dleſen Artiteln gefertigt wurde. 
" Zu haben nebjt Gebrauchsanweiſung 
| in ganzen und halben. Fläſchchen zu 











Die beiden neue 





in Bobburg bei Apotheker Streng, | 5 . 
H > a ! en Bezug von 30 Dugend für diefen MA 
in Dachau Fi Apothefer Dr. Höfler, | Jbiili en Wreiß): — die amdere Ab: MR 
ferner nimmt Beftellungen entgegen in | er — er a 5 — 
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Das gegen 200 Arbeiter beichäftt: 5 
gende Sabritetablifiement bat = E | chi " 
| 2 Mark und zu 1 Marl getrennte erjanbtabtbeilunnens, a DB | toffeln, Babetajche 
il) ü führung der Aufträge von Privat- \ arten 
in München b. Apoth. Oberwegner, ——— und Fleinere Madchen 
Neuhauſerſtraße, ine IBabyStiefelchen umb Sao 
ihonein Dugend für wenige Pfennige | ober W deden, © h 
d als Heinftes Quantum haben kann FJ N Ki [bu endegen ip 
in BT an 2 „miehrige „Borto Don adelbuch (Holzmalerei), 
in Geifenfeld bei Apoth. Joſ. Zetl, ennigen für ein Pgket mac) JEDEM Be | arbeiten, Hädel- und NAH 
Drt des deutihen Reichs geſtattet | mit 6 wöciungen unbe 
colorirten Modentupfer, "IL 
mädchen und Hausfrau. NO 
erd. Kürnberger Shlub‘ 
ohannisfeſt. Von Clemens Fit 
I 2eben und Sterben. Crime 
— —— 
eber Kaffee und Theebere 
| ad, — Driefmaibe, -- Frau 
tage, Ferner Folgende Supra 
Von Ludwig Behfteim 
Majeftäten der Deutſche und die 
Deutihe Kaiferin. Von Bernhar 
Plockhorſt. — Bottledad. 


an jeden Händler wird auf franfirtes FR 
4 h £ { f briefliches Verlangen, der höchſt in: 
p n gratis gejandt. ; 
M Wir machen Jedermann, der gerne * 
vom 15. a 1876, f gut pafjende, faubere, und elegante ii 


eine, welche fih nur mit ber Aus · für junge Mäd 
in Dorfen inder Landgerichtsapotheke, 
(das jept jo niedrige Porto von 50 Bunt: und Weihitidereien 
haltung3-Nummer 
eine deutjche Fürftin. Bon Lui 
Johannisfeuer in den bat 
N) 


! he dh: jedoch mit M 

} ohnendem Nabatt. ' 

Auszug ‚Sowohl an jede Privatperjon, wie p 
V tereffante, mit 100 Iluftrationen 

! verfehene Preisconrant Franco und ö 

r i Kragen und Manfcetten trägt, und F 
per Stück 5 Pf. daber die Nebelftände, welche bei ge- 





























iſt zu haben bei waſchenen und geplätteten tragen und “ "€ 8b t 
atiere I Manigetten vorfommen, vermeiden # oursber 
»D U Miu, auf dieje äuperft prattijcen und vom 21. Juni mitg 
in Freifing j zeitgemäßen Artitel aufmerkjam, um » 3. Schülein Söhne in 
R I fo mehr, als man dieje amerikaniſche —o 
Ne — - Wwäſche, welche kaum fo viel koſtet 41% Obli ayern. 
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Tage tragen fann, ehe fie unfauber Sf to brieſe ka 
. 2. s E& | 4° ba ae ee 
Zu näherer Orientivung verlange ft — 32 —— —F 
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/s°o bayer. Vereinsb. M. 
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zein und unverfãlſchter Rebenfaft inelu⸗ courant, welcher von Mey &Edlich, 
il de Gebinde für 25 Mark verjendet das 9 Neumarkt, Teipzig, bereitwilligit h 4 Ni dfo. . ... — 
eingeihäft Tauber, franco und gratis an Jedermann ver⸗ —8 en! 
Pardellerhof, Poft Meran. ſchickt wird. 0) ee Mi 
ulll, Preiscourante gratis. EL ERERRER NE ge = dd: ale.) 
N ber bayer. & potbetenbant ... | 
11 = : = n eiterreidh. 
4°/5°% Silberrente . » - +." 
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Das nachſte Blatt erſcheint morgen zwiſchen 2 und 3 Uhr; Inſerate 
find bis morgens 8 Uhr abzugeben. 


Abftimmung über den ganzen Gejegentwurf ift 81 mit ja 
Beſtellungen auf das e 60 mit nein. Die Petition mehrerer hundert Einwohner 

der Sicinger-Höhe wird der königl. Staatsreglerung zur 

„Freiſinger Tagblatt Würdigung Hinübergegeben. Hierauf referirt Abgeordneter 
für das II. Quartal werden bei allen Boftanftalten | Dr. Freyburger über ven Bericht des bejonberen XII. Aus- 
ſowie hieri rpediti ſchuſſes betr. die Petitionen 1) der Bewohner des mittleren 
— owie —— ition entgegen genommen. uns — — un en is —— 
WVreis f. onthalbahn von Altenglon über Maiſenheim nach Stauden: 
er — bo ꝓpf heim mit Abzweigung von Maiſenheim über Obermoſchel 
Die Expedition. nach Alſenzz 2) der Gemeindevertretungen von Homburg, 
Erbach Reiskirchen, Jägersbach, Waldmohr ꝛc. um Heritellung 
















— Fr einer Eifenbahn von Homburg nah Nehmweiler. Beide Pe— 

Amt li c8 Tur Freiſi ng. titionen werden nach Antrag des Auzfchuffes ber k. Tu 

regierung zur Würdigung hinübergegeben. Ein Antrag 

mi Bekanntmachung. ; auf Vertagung wird angenommen. Schluß ter Sikung 

* An ſämmiliche Ortspolizeibehörden. 192 Uhr. Nächſte Sitzung morgen Freitag Vormittags 
ureben Die Landesgeſtüts Preiſevertheilungen im Jahre 1876 betr. 9 Uhr. Fortfegung der Debatte. 

ui 7 Die Drtöpolizeibehörden werden auf die im Kreidamtd- — Münden, 23 Juni. Die IL ordentliche ober: 


u Hatte Rr. 53 erſchienenen Bekanntmachung der E. b. Land» | baycı. Schwurgerichtsſeſſion, welche der kgl. Appel-Ger.-Rath 
— Seftütivermaltung vom 5 ds. Mis. mit dem Auftrage | Miller präjidirt, dauert von Montayden 25 Juni ia Mittwoch 
aufmerkſam gemacht, die Orte ber Preisvertheilungen und | den 19. Juli, in welcher Zeit nicht weniger als 69 Perfonen 
= bie Bedingungen zur Bewerbung bei benfelben, fomie den | in 35 Fällen zur Aburtpeilung fommen. Und zwar find 
at ., Betrag ver Preije in den Gemeinden öffentlich bekannt zu | dieſes 7 Fälle wegen Störperverligung mit nachgefolgtem 
miachen und die Pferdezüchter im Gemeindebezirke noch eigens | Tode; 4 wegen Mord bezw. Mordverſuch; 3 Verbrechen 


> MU Bewerbung aufzufordern. und Vergehen im Amte; 3 Kindsmord; je 2 Falle Verbrechen 
Freifina, ven 19, Junt 1876. aenen die Sittlichfeit, Urkundenfälſchung, Raubmord, Raub 

Yeahr Königliches Vezirtsamt Freifing. bezw. Diebftahl je 1 Fall wegen Branpftiftung, Vergehens 
m. Zänbler. der Körperverlegung, (megen dieſes Alles find allein 47 
— Perſonen angeklagt,) Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 





Todiſchlag, Bankerutts und Mißbrauch der Dienſtgewalt, 
(deßwegen ſteht ein vorm Vicefeldivebel des II. k. Inf Rat. 
H. Kraͤcker aus preuß. Schlefien gebürtig vor den Schranfen.) 
Schließlich noch 4 Preßdelicte nämlich Redacteur Seid! — 
der Schriftſetzer A. Kiefer und ber Cigarrenhändler A. Dehme 
— die Schriftfeger J. Frey, E. Rottmaner, ſowie der 
Colporteur E. Koͤlle — die Redacteure B. Franta und 
J. Knab und Pfarrer Mahr. 

— München, 20. Juni. Das von Adele Spitzeder 
kürzlich eingereichte wiederholte Begnadigungsgeſuch iſt 
abermals abſchlägig beſchieden worden. Die Strafhaft 
derſelben endet mit dem 4. September ds. Is. 


— Am Peter und Paulitag macht der hiſtoriſche Verein 
für Oberbayern einen Ausflug nach unſerer Nachbarſtadt 
Moosburg, und begeht daſelbſt bie feier feines 38jährigen 
Beftehend durch ein Feſtmahl im Gafthaufe zur „Neuen Bot“, 
Nachmittag 4 Uhr begiunt im Poftgarten Keller-Unters 
haltung mit Muſik. 

» — Rojenheim, 20. Juni. Geſtern Nachmittags 
4 Uhr begegnete dem Fabriktheilhaber der Sellerwaaren- 
fabrit J. 9. Huberd Söhne bier, Hrn. Albert Huber das 
große Unglück, beim Manipuliren an einer fog. Kartier⸗ 
maſchine trog aller Vorſicht mit ver linken Hand ben beider 


ex Deutfbland. 
in Bayern. Münden, 22. Juni. (53. öffentliche 
„  Bitung der Kammer der Abgeordneteh.) Am 
= Miniftertifche die Herrn v. Pfretzſchner, Dr. v. Fäuftle; ent- 
> Mnldigt find die Abg. Lampers und Feigel, Es wird in 
der Berathung des Geſetzentwurfes betr. die pfälziſchen Eifen« 
bahnen fortgefahren umd zwar bei Art. 2 lit. a., worin 
ri 251,000 ME. behufs Heritellung akuſtiſcher und optifcher 
%r Gignalvorrichtungen poftulirt werben; wird nach längerer 
Discuſſion genehmigt. Desgleichen lit. b., weldes Zind« 
» garantie für ein Bau- und Einrichtungscapital im Marimal- 
00 betrage von 7,355,000 Mi. fordert für eine Linie Zwei: 
ei drüden-Hornbag-Biti. Ein Antrag des Abg. Al. Frhr. 
v. Hafenbrädl „Statt Bitſch Landesgrenze zu ſetzen“ wird 
nad langer Debatte mit großer Majorität abgelehnt; zu 
z lit c., welche für den Fall der Herftellung einer Eiſenbahn 
‚von RaiferälauternsRautereefen mit einer Abzweigung nach 
ODitberg Zinsgarantie für 6,138,000 ME. fordert, wird 
von Abg. Hermann ein Antrag auf Abftrich diefer Pofition 
geſtellt, da die Pfalz ohnehin ſchon genug Bahnen 
= 5 babe. Diefer Antrag wird von dem Abgeoroneten Vaillant, 
Bubhl, Phii. Schmitt Iebhaft bekämpft; ſchließlich wird Lit. 
—* o. mit 71 nein gegen 70 ja abgelehni. Das Reſultat der 
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Karke.sa zea zu naye zu, kommen, welche denn auch ſofort 
und ehe die Mafchine abzeitelit werden fornte, den linken 
Arm bis zur Achſel nach ſich zogen und ion jo jchrecklich 
zerquetichten und zerfleifchten, dag roh am ſelben Abende 
eine Amputation erfolgen mußte. 
machte als Einjährigeisreiwilliger den Krieg im Jahre 
1870/71 mit, wurde in demfelben zum Offizier befördert 


und kam aus 22 Schlachten .und Gefechten, die er mit: 


kämpfte, unverſehrt davon. 

— Regensburg, 21. Juni. Für die Hunde nahen 
fh ſchimme Tage. Kaum find alle Schattenſeiten der: 
felben mündlich und jchriftlich hervorgehoben worden, machen 
jich bereit? die Kolgen des Huntefteuergefeges geltend und 
wird mit den Vierfüßlern vielfach aufgeräumt, bevor die 
geſetzlichen Leiftungen für diefelben in Kraft treten. Che 
die Galgenfrift abgelaufen ift, hat ein Hund dahier noch 
eine Schöne That vollbracht. Geftern Nachmittag fiel unter: 
bald der eifernen Brücke ein Knabe in vie hochgehende 
Donau. Alle Verjuche, dem mit dem Tode ringenben 
Knaben mittels eines Feuerhackens Hilfe zu bringen, waren 
vergeblih. Im legten Augenblik wurde ein Hund zum 
Apportiren gehetzt; fchnell jprang das Thier in's Waſſer, 
ſchwamm dem Kinde nad und brachte es glüdlih an's 
Ufer, Der Knabe war noch am Leben und rief voll Angft 
und Schreden: „Wo ift meine Mutter?” Der treue Hund 
bat das Leben des Kindes gerettet, 

Yusla F 

China. Hongkong, 20. April. Einer der Paſſa— 
piere des nächſten Dampfers nad) San-Francisco wird ein 
Chineſe fein, der für die Ausſtellung in Philadelphia be 
ftimmt ijt und von dort auch nad) Deutfchland reifen wird. 
Es ift nämlich ein Riefe aus der Provinz Shantung, welcher 
nad) Tſchifu kam, um dort als Hafen: Arbeiter Beſchäftigung 
zu ſuchen. Ein Europäer hat ihn für billigen Lohn auf 
2 Zahre angeworben und zieft nun mit‘ ihm durch die 
Welt um ihn für Geld zu zeigen. Die hinefiiche Jugend 
in Hongkong lief aya- rufend verwundert hinter ihm her. 
Der Mann tft 30 Jahre alt und mit feinen 7 Fuß 3 Zoll 
etwa 2 Zoll größer als der Niefe Tſchang, welcher vor 
mehreren Jahren die Runde durch Europa machte. Der 
Mann wiegt 297 englifche Pfund; auf der Neife verzehrte 
er 14 Teller voll Reis und Gemüfe zu jeder feiner beiden 
Mahlzeiten, 





Volks- und Zandwirthfchaft, Induftrie und Bandel, 
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Lokales. 

Freiſing, 23. Juni. (Gewerbeausſtellung.) Die 
von Herrn Erhardt in Baumgarten ſchon früher anges 
kündigte Schnigarbeit, welche von Herrn Kromer mit 
der nöthigen Vergoldung geſchmackvoll ausgeſtattet wurde, 
fommt nun morgen zur Ausſtellung. Auch in auberer 
Hinficht wird bie Ausſtellung an dem beiden Feiertagen 
manches Reue und Sehenswerthe bieten. — Von Nürnberg 
find wieder practvolle Dredälerarbeiten und _Mufter- 
zeichnungen für Tifchlerarbeiten eingetroffen. Herr Stadler 
und Herr Wiefenberger werden ſich diesmal gleichfalls 
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Der jo ſchwer Betroffene 
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an ber Auzftellung beiheiligen, desgleichen bie Nur: 
Sauermann und Gilg mit einem modernen Wiyılı, 
welched unten am Eingange zum Rathhausſaale aufn! 
fein wird. Herr M. Strajjer hat eine neue, fehr jkin 
Kommode geliefert. Möglicher Weife dürften ſich auch fr 
Brückl und Herr Haunſchild mit neuen Ausſtelun 
gegenftänden anſchließen. Herr Zinngießer Peter Reill 
bat ſchon am vorigen Sonntage gefchliffene Gläfer au; 
ftelt, deren Dedel mit anerfennenswerthem Fleiße und ii; 
gutem Geſchmacke von ihm ſelbſt cifelirt find. Für Sun 
den 2. Juli iſt der hiefigen permanenten Gewerbeansitlur 
ein zahlreicher Beſuch aus Landshut zugeſichert. 

Sreifing, 23. Juni. Geſtern Nachmittags ver) 
glückte der Malerlehrling Jakob Hirner dadurd, da m 
von einer Leiter Ftürzend auf einen Staketenzaun al 
und duch einen fpigigen Pfahl fo erheblich verlegt wur, 
daß er vom Plage getragen werden mußte, 

Freiftng, 23. Juni. In den nächſten Zn 
werden der Balletmeifter am, k. priv. Theater in der X 
ftadt in Wien, Herr de Pasqualis, und die Eu 
tänzerin vom faiferl. Hof Opern-Theater in Wien, Fraulen 
Fabri Hier eine Ballet- Vorſtellung geben, auf welde xı 
das Publikum aufmerkffam maden, da nad vem uns cz 
liegenden Programm etwas ſchönes zu erwarten iſt. M 
feinem hieſigen Beſuche hielt ſich Herr Pasqualis in io 
größeren Städten der Schweiz und Bayerns auf. Aut 
Theaterberichten verfchiedener Zeitungen erfahren wir, tı 
das Auftreten des Balletmeiſters Herrn Pasqualls aus fer 
und der Solotängerin Frl. Fabrı von dem E. F Helaun 
theater in Wien überall ein ungemein zahlreiche Publ! 
zum Befuch der Vorftellungen angelodt hat, Die Tr! 
haden den größten Beifall gefunden und beſonders Fl. ji) 
befriedigte jomohl in Bezug auf ihre anſprechende Pal | 
lichkeit, als auch auf ihre mit außerordentlicher Leichtele 
ausgeführten Tänze in hohen Maße. | 

| 
Eine Manöverbekanntſchaft. 
Novelle von Friedrich Juergen. 
Fortſetzung) 

Nur jene Thräne vermochte er nicht in Eillang 
bringen mit ihrem beſtimmten Charakter. Als fie aut 
fprochen, erwiderte Curt: „Die Hand die mic ftraf, kur 
ich nur küſſen!“ — 

„Sie find unverbeſſerlich! Vermag ſelbſt bie ein 
Majeftät der Natur nicht den Salonton zu bannen? Dr 
die Bode fhön,“ und fie traten am das Geländer hi 
„wenn fie langfam und gravitätiſch dahin rauſchte we 
Salondame? Nein eine wilde Rofe im aufgelöften N 
das von den Winden zerzauft ſich nur maleriiger uni“ 
veizende Geftalt wirft, jo fpringt das frifche Naturkud 7 
fedem Fuß von Stein zu Stein. Die ehrbaren Eiki 
väter md» die jungen Buchen fehauen ihrem medihn N 
wegenen Spiel zu und büden ſich tief hinab um ihr in 
funfelnden Augen zu ſehen over der Vorkberfuidiit” 
weiße Wange zu berühren.“ — 

Curt nimmt das Bild auf und führt es weitet n 

„Sie aber lächelt ihnen Tieblich zu und ſucht fie Bi 
zuloden von ihrer Höhe; und wenn fie die Eilende zu x 
faſſen glauben, Hufcht fie unter ihrem Händen fort er 
überſchuͤltel fie mit einen Regen von Spott. Ehe I 
von ihrer Ueberraſchung erholen, ift der Kobold länglt 
ſchwunden, und nur in ver Ferne noch hört man fen it 
Gekicher.“ od nt 

Gurt Hatte dem Reiz nicht" zu widerftehen permocht eunn 
Worten einen Doppelftnn ge geben. — blickte fe & 
Sie ſchaute wieder unverwandt in die Tiefe. eu 

„Sie find ungerecht, Herr von Biltz, die Bot“ 
ältere Verpflichtungen, bie Saale erwartet fie." , 

„Dana jollte auch die Bode nicht fpielen mit Ge 

Da fiel von der nahen Roßlrappe ein Schuß. 

als ob alle Geifter, welche im grauer Vorjelt I 
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Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








"Ar. %6. 1876. 
Aus dem Leben eines Berkannten. 


Eine tragikomiſche Geſchichte. 
Von Th. Meſſerer. 
(Fortſetzung.) 
Weckte der Rückblick auf meine dornenreiche Vergangen⸗ 
“sit nicht fo unſäglich traurige Erinnerungen, ich könnte 
‚ pen eine lange Geſchichte erzählen von einer dem Vorur- 
il Geopferten, von vernichteten Hoffnungen — doch wozu 
„ah? Ein einziger Blick wird Ihnen jagen, welche der 
unfle Punkt in meinem Leben ift, der feinen Schatten auf 
aein Herz geworfen,. der mir nach ſchwerem Ringen dieſes 

rendenarme und zulegt doch fo liebgewordene Stillleben 
migegwungen hat. 

Sie ſchien noch einen Augenblick mit fih zu Fämpfen, 
ann richtete fie entjchlofjen dad Haupt empor und zum 
ten Mal während biefer von einem ftillen Schmerze durch— 

itierten Eröffnung wandte fie ihm ihr Gefiht vol und 
fen zu. In ihrem umflorten Auge ſtand die ſtumme Auf— 
J orderung: „Urtheile ſelbſt!“ 
in Herr Richter mar zu taktvoll, als daß ſich im feinen 
- Mienen die leiſeſte Weberrafehung kundgegeben hätte, ald er 
„un mit einem diskreten Blicke das Gegenſtück zu Heide— 
nann's düſterem Verhängniß überſah. Es war zum Glück 
„nicht von dem gleichem Umfang, nicht fo groß in ber Auf— 
aſſung und nicht jo feurig im Kolorit, im Gegenteil, wäre 
Nieſer Karmin, der feinem Auge ſchon beim erjten Anblick 
wijgefallen war, harmonisch auf beide Wangen vertgeilt ges 
veſen, er hätte für ten fchönen rofigen Hauch gegolten. 
- „Raum einige Gentimeter davon entfernt, erjchien die Färbung 
yöchft bedenklich — fo Häklig iſt der civilifirte Geſchmack! 
Nicht die Eleinfte Abweichung von Mutter Eva’3 Urſchönheit 
Aüßt er hingehen. 
Vrergeblich erjchöpfte fich Richter, ber bei allem Ernſte 
. „Situation feine Standhaftigkeit jeit geftern auf bie härteften 
Proben geftellt fah, in Betheuerungen, daß ficher jeder 
Menſch von Verſtand ſich über derlei kleinliche und under 
eutende Mängel hinwegſetze, daß fie von feinen Hausgenoſſen 
„0 viel Bildung erwarten dürfe, um ſich nicht einmal durch 
... Aue Miene, gejchweige denn durch eime unzarte Anfpielung 
verletzt zu fühlen. Alle feine Vorftellungen prallten an ihrem 
unerſchũtterlichen Entſchluſſe ab. 

„Dringen Sie nicht weiter in mich, berühren Sie den 
Gegenſtand nicht mehr!“ Bat fie mit folder Entſchiedenheit, 
daß Richter fi mit dem Bedauern, durch feinen Antrag 
‚time Raum vernarbte Wunde in ihrer Seele wieder aufge: 











Sonntag, den 25. Juni. 


Dritter dahrgang. 


auch feine Lichtfeite, die bald alle Schatten in ihrem Herzen 
fiegreich überftrahlen würde. 

Mit dem freundlichſten Händedrud und der Verficherung, 
vor feiner Abreife auf jeden Fall noch vorzufprechen, fchied 
er von der Dame, die bie fehmerzliche Bewegung, ber fie 
im Laufe dieſer Unterredung verfallen, raſch bemeiftert hatte, 


VII. 

Nur über die Mittazszeit in feinen Gaſthof zurückgekehrt, 
eilte Nichter, in Gedanken mit den wunberlichen Schidjald: 
genofjen und dem Herzeusgeheimnig befchäftigt, dem er auf 
der Fährte war, mit befchleunigten Schritten denfelben Weg 
zurück. 

Er ſtand bald in der behaglichen Hinterſtube des Herrn 
Inſpeltors, in welcher trotz der Sonnenhitze draußen eine 
angenehme Kühle herrſchte. Die blühende Laubwand vor 
dem Fenſter ließ die goldenen Strahlen nur ſpärlich durch— 
ſchlüpfen und wo ber Sommerwinb die leichten Ranken 
fpielend trennte, Tachte zugleich mit der Sonne dag frifche 
Grün des Haudgärtchen unten herein. 

„Adgebligt, gründlich abgepligt!” rief Nichter dem Freunde, 
den er in der beſten Verfaffung angetroffen, nach der erſten 
Begrüßung zu und warf ſich wie mißmuthig in den Lehn« 
ſtuhl. „Wenn fi) fo ein übertragenes Frauenzimmer etwas 
fteif und feft in den Kopf geſetzt bat, Hilft alles Zureden 
nichts. Es rennt Einer leichter mit dem Schäbel durch eine 
Want, äls daß er eine alte Jungfer durch Vernunftgründe 
zum Nachgeben bringt. So habe ich wahrhaftig die Neife 
umjonjt gemacht!” 

„Da ſchlägt der Menſch einen Jammer auf, daß er feine 
Familie nicht um eine haldftarrige alte Mamfell vermehren 
kann,“ warf Heidemann geringjchägig hin, Indem er an das 
offene Fenfter trat, um durch die lauſchige Blätterwand zu 
blicken. „Geltern hätte man bie Bejcherung gern zum 
Teufel gewünſcht — muß ſich bei näherer Befichtigung doch 
ala ein ganz harmanter Zuwachs erwiejen haben,” brummte 
er, babei Immer den Bllck auf das gegenüber ftehente Haus 
gerichtet, anzüglich über die Schulter. 

„Sch doc Fieber vom Fenſter weg,“ vief Nichter mit 
gedämpfter Stimme, „wenn die ihrigen auch offen ftehen, 
hört fie alles hinüber.” 

Heidemann fuhr mit brennendem Kopfe herum. „Wer?“ 
frug er mit ftußiger Miene. 

„Wer fonft als fie?“ meinte der andere leichthin.“ Dort 
bräben hinter jener Vergitterung von Geranien und wilden 
Wein, bie du im Schuge diefer reigend nachgeahmten Vers 





= Men zu Haben, aber auch mit ber innigen Ueberzeugung ſchanzung hier mit und ohne Brille jo fleißig firteft, hauft 


„vom Sopha erhob, ber fragliche dunkle Punkt Habe fiher 


fie ja, die verftodte Einfierlerin!“ 


„Ale Teufel! Fräulein Chriſtfeld wäre bie Eoufine, 


die du in dein verbammied Neft locken willſt!“ entfuhr es 


dem Heren Inſpeltor unhöflich genug und er vergaß beinahe, 
ben Halb vor Befremdung, halb vor Entrüftung ungebühr: 
lich weit geöffneten Mund wieder zu ſchließen. 

„Kennſt du fie wieMeicht” bemerkte Richter, der ihn Teife 
ſchmunzelnd beobachtete und mit innerlichem Ergoͤtzen feine 


Vermuthung beſtätigt fand. 


„Nur ſo beiläufig, als Nachbarin“ war Heidemanns 
barſche verdrleßliche Auskunſt, indeß er mit ſtark verfinſtex⸗ 
ter Phyſtognomie jo langſam als möglich das Fenſter ſchloß. 

„Begreifſt du nun den Eigenſinn von dem alten Mädchen, 
es rundweg abzuſchlagen, wenn ich ihr den ſchönſten Auf: 
enthalt anbieie — —“ 

„ch begreife nur,” unterbrach ihn ber Herr Jufpekigr 
mit grimmig loßbrechendem Zorn, „daß Ihr egoifliiche 
Menſchen feld, du und beine Kantippe und beine ganze Sippe, 
Um Eurer Privatinterefjen willen ſoll ein Anderes feine 
liebe Gewohnheit aufgeben, ſoll feine Freiheit opfern, um 
Euch die Langeweile zu vertreiben, ih aus feiner Gemüth: 
lichkeit, aus feiner Ruhe hinaugreigen, um Euch den Narren 
zu machen I* 

Die fi mit jedem Sape fteigernde Seftigkeit verrieih, 
wie es in ihm gährte, bie übermäßig erhitzte rothe Naſe 
drohte gu plagen und aus den in feiner Häuslichteit under 
waffneten, ſcharf blickenden Augen blitzte die innere Empörung, 
während er mit dröhnenden Schritten dad Zimmer burchmaß. 

vachend fprang Richter von feinem Sige auf und hemmte 
des Erbosten Sturmmarfch, indem er ihn bei den Schultern 
foßte und auf den nächſten Stuhl niederdrückte. 

„Hab' ich dich gefangen, alter Junge! Jeht kowmſt 
du mir. nicht mehr los ohne reumũthige Beichte, ſonſt hoffe nur 
ja nicht auf Abjolution. Thut der Menſch, als läge jein 
Herz Brady und dicker Winterſchnee darauf, ald Hätte er ſich, 
die fchönere Hälfte natürlich in erfter Linie, mit dem ganzen 


Menſchengeſchlechte übermorfen und wäre mit al? feinen Ge; 


fühlen auf ben Hund gelommen. Ei freilih, ber Hund 
war Karo und gleich hinterher Fam das Fräulein. Nur 
jegt Seine Verftellung, heraus mis der Sprache!” 

Heibemann’3 Hitze ſchien plöglih abgefühlt. Die blau 
angelaufene Naſe nahm ihr natürliches Roth wieder an und 
die brennende Gefichtördtge milverte fih um mehrere Grade, 
Dabei ſchaute er mit einem jo klaͤglich zerknirſchten Aus⸗ 
druck, als fühlte er ſich in feinen verborgenſten Gefühlen 
ertappt, in das Geſicht be Freundes, bad wohl ein Gemiſch 
von Gutmütbigkeit und: Schaltheit, aber Feine Spur von 
der Abermüthigen Spouluſt zeigte, der er jo ängftlich aus⸗ 
wich, und mie um den jovialen bieten Herrn in biefer harm⸗ 
loſen Stimmung zu erhalten, zog er fachte die Doſe hervor 
und reichte fie ihm. F 

Nadhdem biefer die Friedenspriſe lächelnd abgelehnt, 
ſchnupfte er ſelber jo gemeſſen und bedaͤchtig, als ſuche er 
Zeit zu gewinnen zur Beantwortudg ber am ihn geſiellten 
Gewiſſenofrage. Kaum aber hatte bie bufiende Spende Klar- 
heit in fein Gehirn gebracht, jo erachtete er ed für dad Befte, 
ven Schleier des Geheimniſſes, unter befien einen Zipfel 
Richter |gine Sphrnafe nun doch ſchon geſteckt, durch ein frei: 
müthiged Gefändnig vollends zu Lüften. 

(Fertfegung folgt.) 





Schläge wiederholen ſich Immer heftiger; bald darauf hir 


Das Familienleben in dee Türkei, 
Möge ber Lejer mit mir elm türfijches Haus ih Kor: 
ftantinopel in der frühen Morgenftunde betreten. Dar 
vernimmt einige bumpfe Schläge am Dolab, einem runden 
Drehfaften, durch deſſen Ton bie Diener und vornehnlit 
jene Mitglieder des Hanſes, denen das Weberireten da 
Haremsſchwelle nicht geſtaltet ift, Signale erhalten. Di 


man bie ſchweren Tritte eine Diener, bem eine klar 
bie wichtige Mittbeilung macht, der Herr des Haufe hakı 
fein Bett verlaffen, fein Bad genommen und werde nun 
bad Selamlif mit feiner Gegenwart beglüden, um feincı 
Morgeniſchibuk zu rauen. Es trilt eine fine Paufe ci. 
Bald verbreitet ſich die Nachricht, der Paſcha, Bay ot 
Efendi ſei „herausgekomtien“, womit man auf feine Uhr. 
fievelung aus der Frauenabtheilung des Haufe in di 
Männerabtheilung hindeutel. Der Ruf: „Er iſt ber: 
gefommen !" bringt die Dienerwelt auf bie Beine. Ei 
Tſchibuk⸗ ober Nargilewärter ſchleppt fich ſchwerfälllg burd 
ben Gang dem Gemache ſeines Herrn zu, bald mit kn 
Händen bie halbverſchloſſenen Augen reibend, Bald au 
voller Bruft das Feuer anblafend, welches dad narfoliid 
Gift befeben fol. Ihm folgt der Kaffees ober Theetragend: 
Diener, denn obſchon der Hausherr im Harem an bike 
Genüͤſſen fi regalirt hat, jo muß er es doch im Selamlit 
noch einmal, Das bort Gefchehene wird hier als nid 
geſchehen betrachtet; dort ſchon einmal erwacht, muß er hir 
fo zu fagen no einmal erwachen. Ohne gegrüßt zu werke 
oder feldft zu grüßen — benn ber eigene Diener grüßt in 
Dften nie feinen Herrn, wird auch vom diefem nicht gegtißt 
fo verlangt es bie orientalifcge Eliquetle — muß er nun | 
mit langen Zügen bem Pfeifenropr und Getränfe zuſprethen 
Kaum aber hat er fich biefer Pflicht entledigt, näert Th 
ihm fon der Wetkil Chardſch (Majordomus) oder Cr 
zinedar (Schazmeifter), auf ellenlanges Papier geſchrieben 
Rechnungen dem Herrn vorlegend, um Genehmigung fir 
biefe ober jene Hausangelegenhellen ober deſſen Unterjärif, 
b. 5. deſſen Siegelabdruck, zur Hebung einer Gelbfumn 
beim Familienbankier zu verlangen. Denn, wohlerflantt 
die Pflichten der Hausfran liegen bei den Mohambanrt 
Immer dem Hausherrn ob. Mit fchläfriger, ‚verbribliht 
Miene durchläuft der Gebieter die langen Kolonnen Kt 
Poften für Hansausgaben und mit Widerwillen geeft t 
nach dem auf der nackten Bruft befindlichen, die verfcpleend 
Siegel enihältenken feivenen Säcchen, dad felbft vor du 
eigenen Kindern verborgen gehalten, auch bei Rad uch 
vom Leibe. entfernt wird, Die Rechnung „wir richt b 
funden, Anweiſungen auf Geld werden audgefolgt; weh 
ber orientaliſche Hausherr ſteis Stoffeufger horen läßt U 
weiß ſehr wohl, daß die Hälfte ober ein Drittifeil Wi 
Rechnungspoſten erlogen iſt, weiß, baf ber Maun, Di 
* 10 bis 15 Jahre dam Haufe Hat, ihn frech beſtchl 
und ferner beſtehlen wird; Daß alles iſt ihm kein Che 
niß, da der betreffende Diener einen Donatägefalt von 21) 
bis 250 Pinfter bezieht, während er 500, ja manchni 
1000 Piaſter verausgabt. Nebengeſchaͤfte betreibt er nic, 
alfo woher genommen, wenn nicht geftoplen ? Der Lit! 
feufat darüber, dodh Bann er eB nicht ändern. Gr Mil 
fi damit, daß verheimlichter Diebſiahl nicht weht thu— 
und hält es nach feiner Anficht für beſſer, „dis DW 


I di welche fih an feinem Blute fatigetrunfen, weiter trinken zu 
9F Mi laffen, als durch Korttreiben oder Todtſchlagen einer neuen 
= her hungrigeren Play zu bereiten.“ Diefelbe Zuftände herrfchen 
GER im Staatäleben. Beamte mit 500 Piaſtern Monatsgehalt 
"22 perhrauden 1000 Mm. f. w. Der Sultan oder Shah ſieht, 
8 gie Diefer ober Jener, ehne Handel zu treiben, ohne In⸗ 
Re duſtrie, einzig und allein auf fein karges Gehalt angerwiefen, 
"E ftupende Reichthümer anhäuft. Hie und da, namentlich im 
Ma} fernen Often, wird fo mande liege, bie ſich vollgefogen 
N hat, gepackt und ihr das tropfweiſe angefammelte Blut auf 
EN einmal wieder abgezapft, doch am Bosporus ſchämt man 
“3 fie, jo barbariſch zu fein, und ein tuͤrliſches Sprichwort 
25 igat: „Padischahin mali deniz, Jemejen domuz.* (Des 
RE) Wapifhap’8 Reichthum ift ein Meer, wer nicht davon trinkt, 
man iſt ein Schwein.) Doc genug von dieſer eigenartigen 
ua Staatsdkonomiel — Sehen wir num weiter, wie es im 
Wir hi Haufe zugeht. Nach Verrichtung des mühfeligen Gejchäfts 
ui des Zäplend und Schuldenmachens wird zur Erholung eine 
„6 ei weite Pfeife geraucht. Der Dolab läßt feine Schläge von 
m ma Neuem hören. Eine gellente, jugendliche Stimme ruft einen 
en riet! der Diener, gewöhnlich den älteften unb’vertrauteften, herbei, 
mid WI damit er den jungen Bey, der nun auch ben Harem ver= 
se md laſſen will, die Hände reiche und ihn zu feinem Vater 
1 in fe führe. Der Diener begibt ſich vor den vor ber Haremsthür 
adıdı herabhängenden Vorhang, ftedt die Hände Hinter denjelben 
mie und zieht den Knaben ober auch mehrere Kinder auf einmal 
ulmän hervor, die nun im frifchen Anzuge dem Papa vorgeftellt 
Iprezerti werden und obwohl erft im Alter von 4 bi 5 Jahren 
im Da doch mehrere Male aufgeforbert werden müffen, fich nieder⸗ 
von iian zufegen, denn das Kind foll aus Achtung vor feinem Vater 
‚ut - ſtehen bleiben — aus Achtung, die oft die Aebe verbrängt 
ur eidt und dennoch ſchon früh eingefgärft wird. Haben fidh bie 
ji ing Rinder zurückgezogen, fo beginnt die eigentliche Arbeitäzeit, 
Nıjemi! weldhe bis 11 Uhr, d. h. bis zum Frühſtück oder Mittags- 
zyd Auer mahle, wie man ed eben nennen will, währt. Es Ift Dieß 
un Geis Vie belebteſte Periode ded Tages im Haufe ded Orlentalen, 
ge Kieser von ber geringften Arbeit bald ermüdet und nur in ben 
un neh etſten Morgenftunden mit einem gewiſſen Grade von Lebendig. 
da notelt uud Behendigkeit hie Gejchäfte zu verrichlen vermag. 
vi 1 Ob in Konftantinopel, Teheran oder anderswo, überall finder 
Zing Fan zu biefer Zeit ben Herrn am Sicherſten zu Haufe, 
‚(nm MSN er Beamter, wozu übrigens jeder Orientale höherer 
v nina Mlaffe zählt, fo empfängt et zu diefer Stunde feine Sub- 
ga, ndülternen. Die Vorhalle des Selamlik iſt bon Dienerpaufen 

wider kommenden und gehenden Gäfte, die Jimmer feibft find 













nehmen, für eben jo anftandäwibrig würbe es angefchen, 
bei verlängertem Morgenbefuche ohne Morgenmahl ein Haus 
zu verlaſſen. Auf die einfache Anzeige des Dienerd: „Das 
Eſſen ift herausgekommen!“ macht fi die Geſellſchaft 
jpeifebereit. Das Frühſtuck, den Gängen nach zu urtheilen, 
ift aller Herren Ränder würdig bed Namens einer Haupt 
wablgelt, wird in verhälinigmäßig ſehr kurzer Zeit beendet. 
Daß die ber Mebereilung fo überaus feindlich geflunten 
Orientalen bei der Tafel eine Haft ſondergleichen an ven 
Tag legen, trotzdem fie die Schädlichkeit dieſes Gebrauches 
kennen, daß biefe Menjchen, die fo langjam gehen, langſam 
ſprechen, ja in jeder Hinficht langſam hanteln, nur beim 
Efien fo ſchnell und flinf find, wird wohl Jedermann eben 
fo fehr überrafchen, wie e8 mich überrajcht Hat. Ich habe 
lange über die Urfache biefer Erfcheinung nachgedacht und 
ſchließlich gefunden, daß nut bie monotone Geftaltung ber 
Männergefellfchaft biefe naturwidrige, überall herrſchende 
Unfltte erzeugt hat. Ju weniger als einer Biertelftunde 
zehn bis fünfzehn Gerichte verfpeifen, muß ben Magen in 
einen elaftifchen, haftig vollgeftopfien Sad verwandeln, und 
wirklich gleichen unfere ortentalifchen Menſchenbrüder nach 
dem Efjen Wefen, bie einen folhen Sad in fich herumzu⸗ 
tragen jcheinen. Sie werben noch fehwerfälliger, noch müder, 
und es ift wahrlich Bein Meines Kunſiſtuck, den Türken oder 
Perſer unmittelbar nach dem Gabelfrühftüct zu einem ernften 
Gefhäfte zu bewegen. Am Bosporus freilich pflegt bie 
Herrenwelt erft nach dem Eſſen, das ungefähr bis 41a Uhr 
dauert, in ihr Burkan zu gehen. 





Gemeinmügiges. 

(Sonfervirung ded Buchbinder-Kleiſters 
buch Salicyljänre) Der gewöhnliche Buchbinder⸗ 
Kleifter Hat, wo es fih um einfache Papparbeiten handelt, 
fo entſchiedene Vorzüge vor anderen Klebmiiteln, namentlich 
auch dor dem immer etwas Eoftfpieligen Gummi arabitum, 
daß ein Topf mit Kleiſter, wie er in ber Werkſtätte des 
Buchbinders nothwendig iſt, fo. zu zeitweiligem Gchrauch 
auf jedem Gompteir, in jeder Stubier- und Schreibitube 
bereit ftehen follte. Der Mebelftand ift nur ber, daß fich der 
Aleiſter, ben man, nebenbei bemerkt, anftatt ihn jelbft au ber 
veiten, beſſer vom Buchbinder Fäuflich bezieht, ſehr ſchnell 
zerſetzt, Schimmel bildet, vertrodnet, und auf biefe WBeife, 
wen man ihn ruhig flehen läßt, je nach Witterung und 
Aufbewahrungsort in zwei bis drei Tagen unbraudbar 


= us yyWmit dichtem Qualm der bampfenben Pfeifen ongefünt. Bwanzig | wird. Man kann zwar die Zerſehung durch Auflodenlafjen 
"N dreißig Gäfte aber geben zufammen Baum jo viel Zeichen | Aufgießen von heißem Waſſer, wiederholles Umrühren 


X 


pi yafrle wei ober prei Europäer, namentlich Shoeuropäer, 
ve ferung iſt einmal. dem Drientalen eine verhakte Ger 
‚je ülhäbewegung, ex vermeidet fie, jo wie er jede überflüffige 

„nRdtperbemegung meldet. ° Im Gegenfage zu unferen An: 
Kr pMdten fieht er Körperliche und geiſtige Ruhe als Haupt, 
a Torbernig zur volllommenen Geſundheit an. Sonderbar 


—— haben die Herzen, trag ihrer ſchwerfälligen, unbeweg- 

2 „allsen, mehrere Stunden andauernden Poſition, dennoch 

Br ‚einen Rieſcuappetit für das nächſte Frühftük, wozu fih 

Hl, ‚alle Anweiende ohne Aufforderung eingeladen fühlen; denn 

ie 8 unpaſſend, ja unerhört es wäre, in einem Zimmer, wo 
f 


ie Ardere weiſen, zu verbleiben, ohne an dem Eſſen theilzu⸗ 
uͤt BIT! 


zuder Lebhaftigteit, unterhalten kaum fo Iebhäfted Geſpräch, | hinaußzögern; indeſſen ift dad Alles umftänbli und zeit: 
| raubend. 


In ebenfo einfacher und gründlicher Weife dagegen kann 
dem fraglichen Nebelftande had) meinen Erfahrungen badurch 
abgeholfen werden, böß mait einige Tropfen Salicyljäute if 
heißes ober laues, ndihigenſalls auch in kalies Waffer Hiept 
und damit dem noch friſchen Kleifier mittelft des Pinſels 
tüchtig umſchafft. Bei ſolcher Behandlung wird auch der 
durch laͤngeres Stehen grau und zäh ‚gewordeue, Kleiſter 
fofort ſchoͤn weiß und flüffie, und läßt fich ſelbſt in cinem 
gepeigten Zimmer wochenlang vollfommen friſch erhalten. 
Einigermaßen verliert zwar, wie man beim Aufträgen des 
Kleifterd auf Papier vielleicht bemerken wird, berfelde durch 


den Zufag von Salicylfäure an Kfebrigkeit; indeſſen ift 
dieſer Verluft, wie ich nach wiederholt angeftellten Proben 
verfichern Fann, doch ein kaum bemerkbarer, und jcheint ſich 
beim Trocknen vollftändig aufzuheben. 


Durch Mittheilung diefer Notiz glaube ich allen denen, 
die den Kleifter nur zeitweilig und in Heinen Quantitäten 
gebrauchen, allen Beamten und Geſchäftsleuten, die Adrefjen 
u. ſ. w. aufzukleben haben, auch den Bibliothefaren, die 
Kleinere Flickereien an ihren Büchern gern ſelbſt vornehmen, 
einen Dienjt zu erweifen. 

Noch möchte ich bei dieſer Gelegenheit an das längit 
bekannte und bewährte Necept erinnern, ſchmutzig, ftaubig 
und braun gemordene Figuren aus Gyps oder Biscuit- 
mafje durch Anwendung von Kleifter zu reinigen. Man 
trägt mit einem Pinfel den Kleifter auf die Gypefigur auf 
ſo daß er im eimer meſſerrücken breiten Schicht auf der 
Figur eintrocknet. Alsdann veibt man die Figur in laus 
warmen Waſſer (nicht über 50° C.) ab, und bürftet mit 
einer nicht allgufteifen Bürſte, namentlich die Vertiefungen 
der Figur vorfictig aus. Auch lafjen ſich zerbrochene 
Bizcuitfiguren mit Kleifter leicht zufammenkleben.. 


(Ueber Pneumatiſche Maſchinen.) Der 
Pneumatiſche oder Luftdruck Telegraph und die Anwendung 


des Luſidruckes zur Bewegung von Bohrmaſchinen in 


Kohlengruben macht jetzt außerordentliches Aufſehen in 
Frankreich, England und Amerika. Man hat in Frankreich 
mit großem Erfolge jetzt den Luftdruck-Telegraphen in An? 
wendung gebracht und bie Leichtigkeit, Sicherheit und 
Billigfeit, mit melden das Unternehmen begünftigt iſt, 
bürgen für eine große Verbreitung dieſer Luflboten. 


In England wird die Luftdruck⸗Packelpoſt mit großem 
Erfolge betrieben und tauſende von Packeten täglih nad 
weiten Strecken bin gefendet. In Kohlenminen find bie 
Luftdruck-Bohrmaſchinen von höchſter Wichtigkeit und in 
gefteigerter Anwendung, ba fie feine fchlagenden Welter 
erzeugen fünnen, aljo ganz gefahrlos find und doch ebenjo 
viel Kraft entwickeln, als Dampfmaſchi nen. In Amerika 
hat deren Verwendung einen ungeheuren Aufſchwung 
genommen und taͤglich finden ſich neue Verwendungdarten 
für die Thaͤtigkeit gepreßter Luft, da dieſelbe ſich, wenn 
ſtark gepreßt, nach allen Richtungen hin und in weiten 
Entfernungen vom’ Condenfationdplag verwenden läßt und 
weiter feine Bedienung, als einen einfachen Mechanismus 
zur Ausübung ihrer Kraft verlangt. 





Allerlei. 


. (Trauer) Ibig: Warum weinft Du? Schmul: Nu, 
weil is geſtorben ber gewaltige, der reiche Rothſchild! Itzig: 
Wie kann mer ſo weinen, is er doch nix geweſen anverwandt 
mit Dir! Schmul: Eben darum mein ichl 


„Als die Juden durch das rothe Meer gewandert waren, 
was thaten fie da?" — „Sie — fie —"?,fie trodneten 


ſich ab.“ 
Ein Trunkener, dem ein Windſtoß den Hut auf bie Erbe 





geworfen, hält an dieſen folgende Rede: „Du, ich ka 
dich .. .. wenn ich dich aufhebe, falle ih.... wenn id 
falle, heb’it du mich nicht wieder auf.... folglid..... 
Adieu!“ 


Als Roſſini eines Tages bie legte Hand an eine Parti 
tur legt, wird ihm ein Beſucher gemeldet. — „Sage bım 
Herrn“, entgegnet der Componift feinem Diener, „er mix 
einen Augenblic verweilen, ich fei gerade bei meinem It | 
Seufzer.“ 

| 
| 


— (Humor im Buchhandel.) Ein Circular ve | 
Buhhändlers Minde in Leipzig zeigt den Untergang de 
Melt für den 28. Auguft 1876 an. — Nitsdejtowenige 
will Minde nichtverfaufte Eremplare der annoncirten Schrit 
bis Ende diefes Jahres zurücknehmen. 


Ein gut’ Gewiffen jederzeit 
Im Leben, Lieben, Zwed und Walten, 
63 wird und immer zweifelloß 
Zei jedem Schlag zufammenpalten. 


Es ift ein fefter, ftarfer Stab 
In allen unfern Lebenzftunden, 
Wir haben mit ihm immer Grund 


Gut Gewiſſen. 
| 
Und immer feſten Halt gefunden. 


Es muß uns ſtets ein Führer fein, 
Wo freundlich ung die Sterne winfen, 
Ein gut’ Gewifjen würzt den Tranf, 
Wenn heil bie vollen Becher blinken. 


Nicht Vorurtheil, noch Falſchheit Können 
Uns etwas nehmen unbewußt. 
Wir haben durch ein gut’ Gewiffen 
Den beften Schuß in unfrer Bruſt. 


Doch bift du ſchon moraliich tobt, 
Daß dein Gemiffen nicht kann ſprechen, 
So kann ich ſchon von vornherein 
Hier Über dich ein Stäbchen brechen. 


Und — kommt das letzte Stünblein einſt, 
Wir find ja Gäfte nur auf Erben, 
So kann der letzte Augenblick 
Uns nimmermehr getrübet werden. 


Iſt müde Haupt und Herz und Sinn, 
Lieg' todesmatt ich in den Kiſſen, 
Leicht, zehnmal leichter ſcheid' ich doch, 
Hab' ich beim Geh'n ein gut' Gewiſſen. 





Aäthſel. 
Er läßt ſich jagen in bie Flucht, 
Sie aber iſt ’ne füge Frucht. 
Aufldfung des Räthſels in Nr. 25 
Allegro, 


Wefen !getrieben haben mochten, aus ihren Höhlen und daß dag Verhältnig ter Lehrherren und Lehrlinge durch 
Tiefen heraus ſich zum zornigen Widerruf vereinigten. Das | Verträge zwiſchen Lehrherren und den rechtlichen Vertretern 
Echo der Berge ſchallt zurück, wie wenn die gewaltige Natur | der Lehrlinge feſtgeſtellt werde und empfiehlt: a) bie Vereine 
mit ihren Don nerſtimmen Proteft einlegt gegen die Ueber: | des Verbandes machen ſich zur Aufgabe, die Einführung 
griffe des Menfchen, der ihre, taufendjährige Ruhe zu ftören | von Lehrverträgen zu erwirfen und übernehmen die Ver: 


wagt. mittlung des Abſchluſſes der Xehrverträge; b) der Entwurf 
„Ih muß meine Mutter aufſuchen, fie wird mich | eines Lehrvertrags-Schema's wird dem Verbandsausſchuß 
erwarten,” ſprach haſtig das Mädchen. übertragen und dieſer Eniwurf wird dem nächſten Ver— 


„Darf ich nicht ihrer Zrau Mama meine Hochachtung | bandätag zur Annahme vorgelegt; c) der Lehrvertrag ſoll 
bezeugen ?" fragte Curt. Nein, um feinen Preis I” wehrte ! die Beſtimmung enthalten, daß die Gewerbevereine bei Auß- 
fie ab. (Fortfegung folgt.) | Stellung der Lehre oder Gefellenbriefe betheiligt werden; 
d) die Gewerbevereine jollen ſich für Errichtung gewerblicher 
O Dererfte Berbandtagbayerifcher Gewerbe: | Schiedögerichte nach $ 108 ver beutjchen Reichsgewerbe— 

Vereine in Nürnberg. ordnung thätig zeigen, weil dadurch die Wirkjamkeit und 

Der 18. Juni d8. 33. verfammelte zum erften Ver- | der Erfolg des Lehrvertrages beſonders aufrecht erhalten 
bandötage bayerifcher Gemerbevereine in Nürnberg eine und gewährleiſtet erjcheint. 
große Anzahl Vertreter derfelben. | Die Beihädigungen des Kleinhandel3 und der Gewerbe 

Um 4 Uhr Nachmittags eröffnete der Vorftand des bayer. durch den Hauſirhandel und die Auswüchſe desſelben, durch 
Gewerbemufeumd in Nürnberg, Direftor Stegmann, die | Verfteigerung und fonjtige Abfaymanipulationen wurden in 
Verfammlung, gab hiebei in einleitender Rebe die gemachten | lebhaften Farben geſchildert, allein deßohngeachtet fonnte bie 
gortigritte bekannt und wies auf die Wichtigkeit eines | Verfammlung ſich nicht entjchliegen, jegt ſchon die Hilfe 
gemeinfamen Zuſammenwirkens aller Gewerbevereine und | de Staates anzurufen, und ſchloß ſich deßhalb einem Anz 
fonftigen gewerblichen Snftitute, feite® Zufammenwirken | trage Dr. Geritnerd an, welder lautet: 
derfelben Sin. 1) Er halte e3 für dringend, daß bie Mißftände des 

Zur Tagedorbnung übergehend fchritt man zur Wahl | Betriebes im Haufiren, Halten von Wanderlagern, und 
de3 zweiten DVorfigenden und zweier Schriftführer Zum | der Auktionen gründlich unterjucht, und daß erforderliches 
Erfteren wurde einftimmig Inſpektor Baufenwein in | Beweißmaterial für Petitionen an die gefeggebenden Faktoren 
Freiſing gewählt, letztere beide Stellen wurden von zwei | aufgebracht werde, 2) Daß die bezüglichen gefeglichen 
Damien des gl. Gewerbemufeums übernommen. Die Bes | Beitinnmungen und Beroronungen allfeitigenergifch gehandhabt 
rathung der Geſchäftsordnung, welche bereit? Tags vorher | werden. 3) Daß die allenfalls beftchenden Ungleichheiten 
von einer Commiſſion feftgeftellt wurde, fand feine Bean- | in Beiteuerung der fraglichen Betriebe und ver ftehenben 
ftandung im Plenum. Der britte und vierte Gegenstand | Gefhäfte auf dem Wege der Landesgefeßgebung Abhilfe 
der Tagesordnung betraf daß Lehrlingsweſen und den Hauſir- erfahren. Den Gemwerbevereinen fiele dadurch die Aufgabe 
handel, zu, im ihren Bezirken Thatfachen zu Eonjtativen, welche 

Erfteres ſowohl wie Letzterer bilden bie beftändigen Kla= einerſeits Ueberjchreitungen, anderſeits Vernachläffigungen 
gen ter Gewerbetreibenden, ſowohl in den Heineren wie | der gejeglichen Vorfehriften dofumentiren, und auf Grund 
größeren Städten, es ift daher micht zu verwundern, wenn | berjelben kann der Verband der Gewerbevereine bei der 
bei Berathung diefer Fragen die Debatten, namentlich von | Landesregisrung Abhilfe erbitter. 

Scite der Vertreter aus Hleineren Städten, fehr lebhaft und Die nächte Wanderverfammlung im Jahre 1877 fol 
eingehend geführt wurden. Es wurde nicht verfannt, dag | in Straubing abgehalten werten. (8525. 213.) 

N — — und es De Die Türken paben Pech. Crft bringt der lebs Die 
a fer ſihernde Verträge abgeſchloſſen fremden Botſchafter um, dann bringt ſich ihr Sultan um, 
Br ee ozu insbeſondere bie Gewerbevereine thätig mits | jegt bringt man das ganze Miniiterium um. Nur eines 
len follen, und wurde ſchließlich vom Verbandstage fol- | ift nicht umzubringen: ihre Staatsfhuld. Und doch 
gende Refolution gefaßt: wäre dies da? Einzige, was die Türkei Iebendig machen 

Der erfte Verbandstag erklärt es für bringend geboten, | könnte. ; 
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Beitellungen auf das j 


- „Freiſinger Tagblatt“ 
N | für das IN. Quartal werden bei allen Boftanftalten 
Mlſowie Hierin unferer Eppedition entgegen genommen, 
preis 1 ME. 50 Pf. 

Deutf&bland. 


1 
Ge Bayern. Münden, 23. Juni. Feltfegung ber 
rw Slgungstage der IT. ordentl. Schmwurgerictsfigung für 
rer Oberbayern im Jahre 1876, Montag, 26. Zuni: a) Gg. 
J —8 led. Dienſtknecht von Hagen, Gem. Sachrang, Log. 
ırst "Prien, wegen Brandftiftung ; b) Balth. Bartl, led. Dienſt⸗ 
‚ Zt neht von Preußendorf, Log. Erding wegen Körperverlegung 
mit erfolgten Tode, Dieuftag, 27. Juni: a) Tresz. Vogl, 
ourshtlled, Baderstochter von Alburg, Log, Straubing, wegen Ber: 
I ALL) zum Verbrechen wider dad Leben (Kinesmord); b) 
N, Eoer, Schleifersfrau von Nenftift, in München wohn: 
‚a baft, wegen Wılundenfälihung: ce) Xav. Willinger, led. 
or \, Xaglöhner von Gneiding Log. Landau a / J. wegen Urkunden: 
jr  Mlihungen und Betruges, Mittwoch, 28. Juni: a) P. 
ee BU, led. vorm. DMinifterial- Funktionär dahier wegen 
9 mehrerer Verbrechen und Vergehen im Amte; b) Joh. Zub, 
— verh. Haͤusler von Saliter, Gem. Schöffau, Log. Weilheim, 
“ wegen Widerſtandes gegen die Staatögewalt und Beleidigung ; 
—* Jeh. Lohmaier, Led. Dienſtknecht von Großenviecht, k. 
eb Siadu und Log. Freifinz, wegen SKörperverlegung mit er 
„ (Atem Zoe. Sreitag, 30, Juni: a) Nik. Babftätter, 
bediger Dienfinet von Leopoldsktronmoos, Gericht 
Iburg, wegen Raubmerdes; b) Johann Fifcher 
(ud Rohrer genannt), Dienſiknecht von Harthaufen, 
mogericht (Friedberg, wegen Störperverlegung mit erfolg. 
km Tode und Vorgehens der vorfäglichen Körperverleßung. 
Samfag, 1. Juli: a) Jof. Riegel, verh. Raufınann und 
— Magiſtratsraih in VBurgbaufen, wegen Amtöver: 
— b) Gs. Epriftoph, Led. Bräugehilfe von Strahlfelo, 
john Roding, wegen Todiſchlages; c) J. Füßl, led. Bauern 
— von Berghofen, Log. Landshut, Th. Siaudecher, led. 
Ko ge von Hartbeckenforſt, deſſelb. Gerichte, M. Jan, 
a enſttnecht von dort, wegen Körperverlegung mit er« 
Ü —* em Tode und bezw. Vergehens der vorſätzlichen Koͤrper⸗ 
— Montag, 3. und Dienftaz, 4. Juli: a) A. Sieben: 
gie & ed, Böcerdjopn von Weil, Log. Landöherg, M. Hefele, 
——— enſttnecht v. Hofftetten, deff Ger.,A. Bauer, led. Beuern 
& ne Pet. Lugenberger, Ted. Dienftknecht von Wallerz- 
Mm dg. Tandberg, Ign. Mebger, Ied. Dienftknecht v. dort, 
Bo 08, [ed. Dienftknecht d. Schwoiftiag, Lg. Landaberg, Magn. 
Mr ermaier, led. Dienſtknecht von Peſtenacer, deſſelb. Ger., 
EA? WR Süßer, ler. Bauernfoyn von Weil, Nom. Geier, led. 
——— von dort, X. Loderer led. Bauernſohn von dort, 
⸗ am, led. Gütlersſohn von dort, Heinr. Ritter, 
led. Dienſitnecht von Untermũhlhauſen, Log. Landsberg, 


Die Expelition. 
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A. Fichtl, led. Dienjtinecht von Geretöhaufen, defjelb. Ger., 
Sim. Steer, led. Dienfttneht von Egling, defjelb. Ger., 
Andr. Negele, Ted. Schneidersſohn von Scheuring, def. 
Ger., Ant. Roͤſch, led. Dienftlneht von Hofitetten, Mich. 
Morhard, Ted. Dienjtfneht von Scheuring, wegen Land- 
friedenbruched und bezro. Vergehens der vorjäßlichen Körpers 
verlegung; b) Elif. Eruft, led. Dienjtmagd von Kittenberg, 
Log. Vilseck, wegen Verbrechens wider das Leben (Kinds⸗ 
mord.) Mittwoch, 5. Juli; a) A. Roͤhrl, led. Lanpkrämer 
von Regensburg, Sim. Niederwiefer, verheir. Gütler von 
Oberburgkirchen, Landg. Altötting, wegen Mordes, bezw. 
Mordverſuches und ftrafbaren Eigennuges durch unberechtigte 
Sagdausübung; b) Gy. Maierthaler, led. Zimmermann 
von Pillhofen, Lg. Moosburg, wegen Körperverlegung mit 
erfolgtem Tode. (Schluß f.) 

— Münden, 23, Juni. Einer jener Raten— 
briefpändler, vor deren Xreiben in der Preſſe neuerlich 
wieder lebhaft gewarnt wurde, Lonid Mitteldorfer, Inhaber 
eines Bank-, Commiſſions⸗ u. Wechielgefchäftes in München 
wird wegen Betrugs, Urkundenfälfchung 2c. ſteckbrieflich vers 
folgt; ein College deöfelben ift aus Anlaß feiner bezüglichen 
Geſchäftsthätigkeit ebenfalls im ftrafrechtliche Unterfuhung 
gezonen. 

— Landshut, 23. Juni. Dem Jahres-Bericht des 
Kreis⸗Comite ded landw. Vereins von Niederbayern für daß 
Jahr 1875 entnehmen wir bezüglih der Rindviehzucht 
in Niederbayern: Die Richtung in erſter Linie reichliche Er⸗ 
nährung der Viehbejtände anzuftreben, in zweiter Linie bie 
Race in Betracht zu ziehen, tömmt immer mehr zur Geltung. 
Der wichtige Wirthichaftäzweig der Mindviehzucht hat all- 
gemeine? Jntereſſe erweckt. Doch wirkten die wiederholten 
Mißernien im Futterbau ungünftig ein. Was bie Zus 
richtungen betrifft, fo wird noch immer verſucht. Man 
findet Simmenthaler, Miesbacher, Allgäuer, Schwyzer, 
Steyrer, Kelheimer, Ansbacher, Holländer u. ſ. w. zwei 
Waldlerſchlãäge und das Donauvieh oder ven niederbayeriſchen 
Landſchlag. Die Großgrundbeſitzer züchteten im der Mehr: 


zahl mit Vorliebe Allgäuer. Unbefriebigend ift ie 
Milchproduktion. Im Sommer wird meift reichlich 
Mich erzielt. Im Winter Hat man nur noch bie 


Erinnernng an die Sommermilh. Im Sommer erportirt 
der Bezirk Köging etwa 100 Etr. Schmalz; der Bezirk 
Straubing 2500 Er. Schmalz und 180 Etr. Butter, 
Simbah a J. und Pfarrfirhen 5000 Ctr. Schmalz. In 
defieren Stallungen kommt der Milchertrag per Kuh und 
Jahr auf 1120 Xiter, in futterarmen Jahren in Meineren 
Wirthſchaften fällt er auf 560 Liter herab. Der Liter 
Milh wird auf dem platten Rande mit 10—14 Pf., in 
Landshut bis zu 17 Pf. bezahlt. Die Milch ift in den 
legten Jahren hier um 100 Proz. im Preife geftiegen. 
Preußen. In Berlin fehreibt die „Germanta”: „Ein 
ergögliched Schaufptel bot ſich Mittwoh Nachmittag ber 
Pafjanten in ver Linienitraße zu Berlin. In einem vier: 
ſtöckigen Haufe wurde plöglich: ein Fenfter in der britten 
Etage haftig aufgerffen. Ein Mann, einen Vogelbauer in 
der Hand, Iehnte fi hinaus, öffnete den Käfig und lich 
ben Heinen gelben Gefangenen unter höhnifchem Grinjen 


fliegen. Während er fich noch feiner Bosheit freute, öffnete 
fih daS Nebenfenfter, ein Außerft erhitztes, etwas derb con: 
ſtruirtes Damengeficht erſchien und eine zarte Hand fHüttete 
eine- ganze Kifte Eigarren langjam auf die Straße. Die 
liebe Straßenjugend forgte dafür, daß feine Eigarre liegen 
blieb und fpendete dem glücklichen Ehepaar ein jubelndez Lob.“ 
Auslaud. 

Rußland. Aus einer offiziellen Veröffentlichung über 
die im Sahre 1875 nah Sibirten abgeführten Ver— 
bannten geht Folgentes Hervor: Bon Moskau, dem Haupt 
fammelpunft der mit Verbannung beftraften Individuen 
wurden im Laufe des vorigen-Jahres im Ganzen. 14,196 
Menſchen nah Sibirien gejhafft.. Die Transporte gehen 


bis Niihnji Nowgorod per Eijenbahn in bejenderd dazu | 


erbauten Waggons, darnach erfolgt die Fortſetzung ber 
unfreimilligen Neife bis Perm per Dampfihiff auf ver 
Kama in „Arreſtantenſchiffen“. Danach tritt Landtransport 
ein, bis die Unglüclichen oft nad viele Wochen oder Mo: 
nate dauernden anftrengenden Märfchen die ihnen angez 
wiefene Stätte erreicht haben. Bon den Bequemlichkeiten 
der Eijenbahnpartie kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn man lieft, daß von Moskau allwöchentlih ein Schub 
von 500—800 „Werbaunten” auf einem aus nur 10—20 
eigens dazu eingerichteten Waggons beftehenden Eifenbahnzuge 
abgelafjen wird. Bon der obigen Geſammtzahl gehören 576 zur 
Kategorie derjenigen, vwoelhe zu Zwangsarbeiten in ben 
ſibiriſchen Bergwerken als Gträflinge niederfter Gattung ver 
urthellt waren (vier Männer der priviligirten Klafjen ent 
ftammend); 7526 Perfonen, darunter 161 aus den prie 
viligirten Ständen, waren zur „Anfiebelung in Sibirien 
anf Lebenszeit“ beftimmt. Die Hebrigen waren ohne Straf: 
ſchärfung nad Sibirien verbannt. Freiwillig begleiteten ihre 


Verwandten in die Verbannung 1553 Männer, Frauen . 


und Kinder, darunter 23 aus den privilegirten Klaffen. 
Kinder befanden fih unter den „Verurtheilten” 330% — 
darunter nicht weniger als 3283 Mädchen und nur 19 
Knaben, 

Türkei. Konftantinopel, 14. Juni. Der neue 
Sultan hat, wie died immer der Fall iſt, eine ungeheuere 
Maſſe Bettelbriefe erhalten. Am originellften ift ein Ger 
fu einer Stubentenverbindung einer holländiſchen Univer- 
fität, welche den Sultan auf dem Wege der Poftkarte 
benachrichtigt, daß auf dem erſten Kneipabende nach feiner 
Thronbefteigung auf fein Wohl ein Eräftiger Schluck ge⸗ 
trunken worden ſei, und — hier kommt des Pudels Kern 
— gleichzeitig um Ueberſendung einer Quantität edlen 
Cyperweines bittet, damit bie Gejundheit bed Padiſchah 
künftig aus beſſerem Stoffe getrunken werben könne. 


— ne 
Bolks- und Vandwirthſchaft, Indufrie und Handel, 
Nürnberg, 20. Zuni. (Hopfenbericht.) Vom Marfte 
ift ſehr lebhafter Vatehr zu berichten; ber Einkauf erſtreckte 
ſich geſtern auf Kundſchafts- und Exportwaare zu vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen, wodurch ein Umſatz von 300 Ballen 
zu Stande kam. Es ſind hievon circa 60 Ballen, aus 
Poſener und Württemberger Mittelwaare beſtehend, zu 
8470 M., 45 Ballen Aiſchgründer und Elſäſſer zu 
5566 M., 35 Ballen aus Hallertauer und beſſeren Mittel- 
hopfen beftchend, zu 64-75 M., zu erwähnen. Ebenſo 
gingen nicht unbedeutende Poften geringer Waare zu 54, 
56 bi8 58 M. ab, während von felten vorhandenen Aus— 
ſtichſorten nichts bekannt wurde. — Der heutige Markt 
atte bis Mittag 12 Uhr einen fehr ruhigen Verlauf; bie 
ſammtlichen Abſchlüſſe beziffern faum 50 Ballen, welche 
60, 70-84 M  aufbradten. 








Eine Mandverbekanntfhaft. 
Novelle von Friedrich Juergen. 
Fortiegung) 
Eurt trat erftaunt zurüd. „Es fteht mir nicht zu, 
zu fragen: Warum?” 





„Ich bitte, verlangen Ste feine Antwort von mir’ 
bat fie verwirrt und jo mädchenhaft, daß man bie imponicende 
Dame von vorher nicht wieber erkannte. „Ich muß it 
fort, ich Hatte über der ſchönen Natur bie Mutter yırı 
vergeſſen.“ „Sch würde ftolz fein, wenn ich zu diem 
Vergeſſen auch etwas beigetragen hätte,” fagte Gurt nidı 
ohne Bitterkeit. 

„So weit Sie natürlich waren,” Klang es zurück.“ 

Eurt aber fchien ſich wicht fo leicht abweiſen zu laſſen 
„Darf ic auch am andern Dit nicht wagen, Sie an uni |: 
heutiges Zufammentreffen zu erinnern ?“ 

„Dringen Sie nicht weiter in mid,“ beſchwor ihn di 
Mädchen, „Sie ſehen mich nicht wieder I" 

„So laffen fie mich wenigftend wifjen, an men ih 
denfen darf, — menn ich Ste nicht mehr fehen ſoll!“ 

„Mein Name? Ich darf ihm nicht fagen. Doch — 
vielleicht — hier!“ Sie ergriff eine Roſenkudepe, welde en 
ihrem Buſen der Blüthe' entgegengeharrt hatte, und veidie 
fie ihm. Haftig erfaßte Curt das Kleinod und zugleid |. 
ihre weiße Hand, auf welche er das Mal feiner vol | 
Lippen brannte. 

„Eine Roſe? — Roſe vom Thale, nun weiß id, di 
ich dich wiederfehen werde |” 
Da war ihre bohe Geftalt ſchon feinen Blicken entzogen. 
Ihm aber war ed, ala hätte fie im Forteilen noh ge | 

antwortet: „Nur vermwelkt und entblättert |" 


III. 
Im Aunartier. 


„Ich Eitte dich, Lieber Freund, thue was bu fanıl, 
um mich nach Hoheneichen ind Quartier zu legen!" jagt 
Eurt zu einem Kameraden, welcher bie Quartiermaderdr 
ſchäfte des Regiments verſah. 

„Wenn es angängig iſt, ſollſt du deinen Willen habım‘ | 
erwiderte diefer. „Doch ich verftehe bein lebhaftes Inter! 
nicht.” — „Vielleicht verftehe ich es felbft noch nicht, Bh | 
83 dabei bewenden und frage mich nicht weiter!" 

„Nun gut! Kennst du denn biefe Tresburgs näher! 
diefe Frage kannſt du mir noch beantworten.“ ’ 

„Nein,“ gab Curt zurück. „Ich habe fie mu flit— 
fig gejehen, charmante Leute aber!“ Der Freund Ih |, 
ihn prüfend an. „Vielleicht iſt es bir intereffant cha 
nähere? von ihnen zu hören; es iſt micht eben bad ik, 
was man ihnen nachjagt.” 

„So?* fagte Curt barfch. „Und das wäre?" 

„Nichts weiter als daß Fran von Tresburg ein nit |. 
flottes Leben‘ geführt uud auf Reiſen mehr audggeu |‘ 
hat, als der unter dem Pantoffel ſtehende Gatte zu Halt 
einnahm.“ 

„Aber fie machen ja ein großes Haus und geben Dim, | 
bie von allen Gourmands gerühmt werben ?" 

„Alter Freund“, lachte der amdere, „ſollteſtJ du md 
ſechsjahriger Dienftzeit noch nicht wiſſen, daß man tut 
feinen, viel ausgeben muß, um Grebit zu haben? N 
fage dir, es bereitet ſich im Hoheneichen ein Krach —* 
Bon Ei Schwiegerjohn helfend in die Breſche tritt. 

„Nun ?“ 

„Es hat ſich eben noch Feier gefunden trotz alles dl 
wandeß, tro aller Babereifen. Dies Könnte indes ja nd | 
immer gejchehen. Ich weiß einen Leicht empfänglichen drunn 
der ein ſchones Meajorat gern an eine liebendroürbige Nr 
geben möchte.” 

„IH danke dir für deine guten Lehren. Doc wie gr 
fallt dir die Tochter ?” 

„Ich kenne nur die reizende Larve biefer Engels. 
die ſchöͤne Seele deſſelden habe ich noch nicht geſchaut. DT 
Baum läßt indes von der Frucht nicht viel hoffen.“ 

Curts Geduld war ihrem Ende nahe. „Der Himmel 
rächt die Sünden der Väter ſchon genngjam an den Kinder, 
wir wollen ihnen die müͤtterlichen nicht auch noch ii 
bürven, Doch genug davon! Alfo ich verlaffe mich ara) 
daß ic) morgen unter allen Umftänben in Hoheneichen MI 


— 


* f in ber 
© Wenn es irgend geht, gewiß! Du wirft prächtig auf: | verftummen bald die „Lärm: Trompeten“ 

Mr genommen — und ih wünſche bir viel Vergnügen. | Herzegowina und man bläst auf dem „goldenen Horn“ 
Aber feine dummen Streiche, alter Junge, hörſt du?“ — — | das fchöne Lied: „Nun ruhen alle Waͤlder“, da es font 
u. Bormittag bed Tage, weldher tiefer Unterrehung leicht kommen tönnte, daß in einer europäifghen Krieg 
 fofgte, trabte Liemenant von Blig, feinem Wunfee gemäß, | Mnfonie die ganze Türkei „Flöten geht. 
































"mit einem detachirten Zuge nach Hoheneichen. Es war etwa 
eine Woche vergangen jeit jenem Zufammentreffen auf der ——— vom 15. Mai bis 15. Bkt. 

Roßtrappe. In diefer Zeit war es Blig gelungen Name | = — — 

und Aufenthalisort der Damen in Erfahrung zu bringen. [it 23. 86.3 2.3. 6 28 FR 
"Der Rückmarſch nad der Garnifon führte in mum an | gmagden | 5.15 | 730 | 1040| 320 | 4,40 | 7,8 
Iegterem vorüber. gelömoging | 60 | — | 1055| — | 426 | S12 

Zwei Tage im Hoheneichen ftandem ihm bevor, Zeit —— * > 148 = 2” 
genug für einen Hufarenoffizier, um tem weitgehendften | Ranabrn 5.59 124 — 526 | 9,05 

Plan auszuführen. Nah den Eröffnungen des Freundes Freiſing 6,18 814 | 11,43| 4.05 | 5,44 | 9,40 

» hielt er die ungünftige pefuniäre Lage der Familie für die | Yangenbay | 6,34 — u — | 20 2 u 
Urſache der Bewegung, in welcher er Fräulein von Treg: | Moosburg | 6,46 | 8,34 | 12,12] 425 | 6, ' 

: : ’ A Brudberg 6,58 — 1225 _ 6,26 | 10,53 
burg neulich angetroffen. Dazwiſchen trat allerdings in um: | Zandéehut 717 8,59 | 12,451 450 | 6.46 | 11,8 
beftimmten Zügen das Bild des Grafen, dem er no feine Ko Ges. 8:8 &3.| B3. |Sh.-8 
Stellung im häuslichen Konzert von Hoheneichen anzumeifen Migs. | Borm. | Morm. | Aüm. | Wode, Ybds 

. Landshut 5 1 | 10 Ä h 8,89 

mußte. Doc darüber mußte er bald Mar fehen. ne rn es 0,51 2 6,09 fr} 
(Fortſetzung folgt.) Moosburg | 5,16 | 8,35 | 11,18) 2,45 | 6,36 9,12 

_ — 8537| 8407| — | 357 Ri 9,24 

; reifin 6,15 11,40) 3,15 ‚8 9,42 
(Muſikaliſches.) Nachdem Sultan Acis todt ne 643 | 922 = 3,31 9,58 
it, wünfcgt man, daß fein Nachfolger andere Saitem | Lobbof 7,06 | 9,35 —.| 343 | 7,18 | 10,10 
aufziehen und die „türkiſche Musik“ in einer nn BR 2 _ A _ ‘ I 
„molligeren” Tonart dirigiren wird. Hoffentlich Münden 8,05 108 | 1220| 415 | za0 | 104. 








Gänlicher Ausverkauf. 


Wegen Geschäftsübergabe unterstelle ich mein sämmtliches Lager in 


DE Schnitt-, Barn-, Band-, -Spiten- und Rurzioaaren = 


einem sänzlichen Ausverkauf zu bedeutend herabgesezten 
“ Preisen und empfehle dasselbe einem geehrten Publikum von Stadt und 
Land zur gefälligen Abnahme bestens. (643) 


Hochachtungsvollst . 


3 HN auber we 


= Gänzlicher Ausverkauf, 5 


usuerkauf. 


— — — 











Beehre mich hiemit die ande Anzeige zu machen, daß ih die Dult Eine a w Titer) guten 

wieder mit meinem großen und gut affortirten (1173) n oder weißen 
* 8 | Zirolertifchwein 
* rein und unver falſchter Nebeniaft incl 
Spihhen⸗ & Weißwaaren ⸗Kager ame 
| Wenanaa t Tauber, 
beziehe. Pardederbof, Boft Meran. 
F ge werde auch diefes Mal bemüht fein meine geehrten ——— Preiscourante gratis, 
durch reelle umd billige Bedienung zufrieden zu ſtellen. | 

en Eine Ladeneinrichtung 


| für eine Krämeret ijt billig zu ver 





F * ufen Wo, fagt d. Erp. (1143 36) 
Rola Klanber, | Grirnienpapier 
Spiben- und Weißwaaren-Sager. |" ba 


i 


F. P. Batterer 


% 


Ä Den Titl. Herren Beamten 
der kgl. Kreisregierungen und Bezirks- — KASSEN 


einpfehlen wir ung bei Anſchaffung der neueingeführten _ (1174 3a) 


BES Interims-Aniform. BE 


Für auswärtige Herren genügt die Einfendung eines gutpafjenden Rockes 
oder einer Uniform. 





Mohr & Speyer, 


KK. Hoflieferanten, Münden, Marintliansftrafe 38,1. | beſter Gonftruftion, prämtiet ai 


—— —— 
Die Bremse 


Feuerproben 1871 und 1876. Eins 
ſatiriſch humoriſtiſches Wochenblatt mit Illuſtrationen 


und k. preuß. Patent auf Heiſe! 
abſolut unaufſperrbares Kaffen 
redigirt von Dre Je Siegl 
empfiehlt jich zu neuem Abonnement. 














ſchloſt. Eigene Erfindung und Re: 
vollkommnung. Durch Erbauun 
einer neuen Fabrik, ſpeziell zur fi: 
brifation von Geldfchränten eing: 





BER Preis ver Quartal 1 Mark, BE | richtet, Tann ich bei einer folite 
Man — bei allen Poſten und Poſtboten, in München und der reellen Arbeit die moͤglichſt mieten 
(1168 2a) Expedition, Nuffinibazar 5. l 


Preiſe ſtellen. Hunderte yon Origindt: 


REBEL ERS ERR ERER EIER ER ERERERER | sin cc gie an 


gerne zur Ginficht. Illuſtritte Pri- 
liſten gratis und franko. 


Herren⸗Hemden Eu) "ri 





| Georg Keik, 
in auen Größen farbig und weiß 2 ME. 40 Pf. bis 6 Mk., Kinderhemden ! | 560 66) Kaffenfabrifant, 
und —— — Pf. bis 2 ME, Schürzen große und kleine 34 Pf. bis Sandöhut. 



























Breifen. (1170 3 90000 A 
A. Hiitz, | SRtheiniſcher 9 viel un | 
Hemdenfabrikant aus Münden. : 7* anerlarnt elf 
Stand beim Bezirksamt. ES i Trauben- bestes 
Norddeutscher Lloyd -ult- 
— a 89 Brufl all {em 
irekte Deutsche | Oo weldes hard 
5 Postdampfschifffahrt Honig Zuicho zu erleben 
ze 1 DNMENnamNEMFORK me BallinomE 9 attcin che 
Main 1. Juli nad) — Braunschweig 26. Juli nach Baltimore den * Ka tie 2 
Neckar 8. 4» m Newport | Rhein 29. Nemwyort | — — a R 
Ohio 12. „  „ Baltimore | Oder 5. . Fugufl nad Newport | : ea F ie * 
Mosel Tr Remyort Leipnig . « Baltimore | al Sn > — 
2, „  Neroyor ain „ Neubyort ER Mook 
Yallage-Wreife ah” Newport: Grfte Galüte 300 SR. Zweite 9 u unoüte,) Kayr, I dit 
Gajüte300 M. Zwiſchendeck 120 M. | in Sandahut | bei Hrn. I Fe 
Paſſage ⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 400 M. Zwiſchendeck | 
120 i 


Paſſage⸗ Preiſe Cajüte 680 M., Zwiſchendeck 150 M. 


Y Ilhill man Neworkans, 


Havdre und Havanna anlaufend 
von September Hi Mai ein» oder zweimal monatlich. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
Sowie deren General-Agent für daß Königreih Bayern M.S. Bustelli in Aſchaffenburg | 
und deffen Agent Ant, Lorenzi, Freiſing. iR 


(9) Die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


Münden, 23. Juni 1876. 



























































Schran⸗ — Mittel- 
Fruchtgattung. nenftand. Verkauf.) Reit. Preis, Geftiegen. | Gefallen. 

Sentner. IGentner. | Gentner. | ME. | Pr. IME.| Br. | 

on a — 

Waizen - 3484 919112 171— auaekt) heilt briiiek # 
as .. 2 2284 652 84 — 3 Dr. 
Gerſte 605 319 286 5 — eustadt Dresden. eis 
Haber 5177 | 3483 169% über 8000 mit Br J 
— eh - e — 





AN 


| 











\ 


Deutſchland. 

Bayern. München, 23. Juni. (54. öffentliche 
m Migigpung der Kammer der Abgeordneten) Am 
HR Miniftertiiche die Herren v. Pfretzſchner, v. Berr, Dr. v. 
Fäuftle. Eniſchuldigt find die Abg. Lampert und Feigel. 
‘* Zur Berathung gelangt ber Gefegentwurf betr. die Ber: 
RT vollftändigung der bayer. Staatzeifenbahnen. Art. 1 Ziff. I 
 gume worin 10,600,000 ME. für die Herftellung einer Bahn 
mis on Lohr nach Wertheim pojtulirt find, wird ohne weſent⸗ 
Jr fihe Debatte angenommen; desgleichen Ziff. 2 für ven 
t Ausbau der Bahn von Unterpeifjersberg nach dem ärarias 
sent liſchen Kohlenwert 300,000 ME, Längere Debatten vers 

Sup; anlafjen die vom Ausſchuſſe in ven Gefegentwurf neu ein- 

VRT gefegten Pofitionen: a) 1,700,000 Mt. für Herftellung 
er einer Bahn von Dinkelsbühl nach Feuchtwangen; b) 
& 12,500,000 ME. für Herftellung einer Bahn von Donaus 
woͤrth nach Treuchtlingen; ce) 14,000,000 Me. für Here 
ſtellung einer ſolchen von Unterpeiffenberg nah Biehen- 
hoſen. Schließlich werden die Pofittonen a) und b) mit 
= 74 gegen 68 Stimmen angenommen und Pofition c) ab: 
ki gelehnt, Hierauf wird Vertagungdantrag angenommen. 
J Schluß der Sigung 4 Uhr. Nächſte Montag den 26, 
” uni Vormintags 9 Uhr. 
Erding, 24 Juni. Die Stadt Erding veranitaltet 
„ am 10. und 11. September 1. 33. ein landiwirthichafte 
liches Bezirkefeft, um dadurch die Meyfa keit der Lund: 
# wire und das Intereſſe an dem Bereine zu heben und zu 

sehe erhalten. Zu diejem Zwecke verjaffimelt man ih am Soun- 




















«$ 


/FPE Altete Hühner; 6. Hreiſe für ſelbfterzeugtes Getreide; 7. 


erzeugte Gartenfrüchte , 9. Preiie für das vichtigfte, zweck- 
wäßjigite und fchönite Pilüzen eines Ackertheiles; 10. Preiſe 
für daR ſchönſte und rajcherte Mähen eines Wieſentheiles. 
— — — — — — — — — — — 


Volks- und Tandwirthſchaft, Induſtrie und Yandel, 
Nürnberg, 20. Juni. (Hopfenmarktbericht) 
Vonm Markte ift fahr lebhafter Verkehr zu berichten; ber 
5 ‚ Einkauf erftrestte ſich geftern auf Kundfgafts- und Erport- 
ılel waare zu vormwöchentlichen Preiſen, wodurch ein Umſatz 

‚I, von 300 Ballen zu Stande kam. Es find hievon civca 
inch HT 60 Ballen, aus Vofener und Württemberger Mittelmaare 
salat) beftehend, zu 6470 ME, 15 Ballen Alihgründer und 
KH sr lügen zu 55—60 Mt, 35 Ballen, aus Hallerdauer 
m / und befferen Mittelgopfen beftehenp, zu 64—75 Mt. zu 





Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Dienftag, 27. Juni. 


— — —— * = s — — 


£ er Tagblatt“ eint td) mit Ausnahme der Drontage und Loftet in Preifing ſowie auswärts durch die Bot DRE 1 50 Pf. Inyſerate werden die 3ipaltige Garmond - 
= er Raum mit Is. An ae -- Das rt Blatt koftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Alwöhentli wird als Gratibeilage das „Unterhaltungäblatt” beigegeben. 
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erwähnen. Ebenfo gingen nicht unbedeutende Poſten 
geringer Waare zu 54, 56 bis 58 Mi. ab, während vor 
felten vorhand.nen Ausſtichſorten nicht? bekannt wurde, 
Zufuhren trafen fpärlich ein, fie betragen geftern nur 
39-40 Ballen, meiſtens geriuge Waare. Der heutige 
Dienftagsmarkt hatte bis Mittag 12 Uhr einen fehr 
ruhigen Verlauf; die ſämmilichen Abſchlüſſe beziffern faum 
50 Ballen, welche 60, 70--84 ME. aufbrachten. 


Lokales. 

Freiſing, 25. Juni. (Gewerbeausſtellung.) Das 
Ausſtellungslotal fült ſich allmählig mit Erzeugniſſen 
h.ejiger Gewerbsthätigkeit und die Beſucher üben nicht 
ſelten rückhaltloſe Kruik. Mögen auch manche tadelnd 
Aeußerungen fallen, ſo werden dieſe durch anerkennende 
und lobende Bemerkungen reichlich wieder aufgewogen. 
Die bewirkten Ankäufe der ausgeſtellten Gegenſtände zeugen 
gleichfalls dafür, daß das Wohlwollen des Publikums im 
Zunehmen iſt. Von den neuausgeſtellten Gegenſtänden find 
hervorzuheben : Eine ſchöne Kommode von Hrn. M. Straßer 
mit prachtvoller Maferpolttun; zwei Schatulen, deren Dedel 
eine vorzügliche, künftlerifh ausgeführte eingelegte Arbeit 
desſelben Meiſters aus früherer Zeit zeigen und allgemeine 
Beivunoerung fanden. Herr Schweidermeifter Stadler 
und Her Schuhmahermeifter Wiefenberger haben 
beide durch elegante umd folive Arbeit die Aufmerkjamfeit 
der Beſucher in hohem Grade in Anfprud) genommen, Bild- 
hauer Er hardt aus Baumgarten Hat cine Arbeit ausge: 
ftellt, welche Zeugniß davon ablegt, daß er auf dem beiten 
Wege ift, ſich im der beiretenen Richtung Vertrauen und 
Zuſpruch zu ſichern. Die Vergoldung von Hrn. Kromer 
in vorzüguch. Das unten am Eiugange aufgeftellte und 
auf ausdrückliche Beſtellung gemachte moderne MWägelchen 
führt uns eime gute und jehr fleigige Arbeit ter Herren 
Sauermann, Gilg und Herr senior vor. Bon dem 
Gewerbemufeum in Nürnberg find eine große Anzahl von 
Vorbildern zugegangen, deren cifriged Studium wir ven 
hiefigen Tiſchlern nicht genuz empfehlen können. In den— 
jelben zeigt fih ein ungewöhnlicher Reichthum von Ideen, 
aud denen man ben jchöpferifhen Geift der Gegenwart er 
fennt. Unter den new zugegangenen Muftergegenftänden 
bed genannten Gewerbemuſeums befinden fih: ein Fries 
(ital. Renaiffance) von außerordentliher Zırtheit, daS den 
Charakter der Blüthezeit der Hochrenaiſſance trägt. Ein 
Relief aus Holz (ſchwarz gebeizt) bekundet ſowohl in Hinficht 
der Ornamentit, al3 auch in der Ausführung und Dar: 
ſtellung der allegorifchen Figuren bie Hand eines Künftlers. 
Eine Karyatide (ſchwarz gebeizt aus Holz) ftellt eine feft: 
lich geſchmückte attifche Jungfrau dar und verdient in Hin- 
fit auf Technik und Formenſchönheit ganz beſonders ber 
Aufmerkjamkeit empfohlen zu merden. Zwei ſchwarzge 
beigte Portraiträhmchen verdienen wegen der geſchmack⸗ 
vollen Gliederung und zwei Leuchter wegen der edlen Eins 
fachheit in der Abwechslung der angebrach:en Flahornamente 
mit den Gliedern noch beſonders hervorgehoben zu werben. 

Freifing, 26. Juni. Am Feſte der Hl. Apoſtel 
Petrus und Paulus wird ber Hochwürbige Herr Erzbifchof 


in der hiefigen Domkirche die HI. Priefterweihe und bie Hl. 
Firmung ertpeifen. Um 8 Uhr ift Predigt, Hierauf folgen 
die Pontificalfunktionen. 

Freiſing, 26. Juni. Der Second Lieutenant und 
Regimentd:Adjutant Ottofar Wolf wurde zum Premier- 
Lieutenant befördert. 

Freifing, 26. Juni. Im Laufe des Vormittags 
verbreitete ſich das Grücht, daß im ſog. Wiefenholge ein 
Raubmord ftattgefunden habe. Die amgeftellten Nach» 
forſchungen haben biß jegt noch Ffeinerlet Anhaltöpunfie 
gegeben. ; 

Freifing, 26. Juni. Der fürzlich gebrachten Nach 
richt, daß ein Chevauxleger mit Namend Müller beim 
Baden verunglücte, fönnen mir nody nachtragen, daß die 
Leiche dezfelben von einem Fifcher in Moosburg aufgefunden 
und berjelbe dort beerdigt wurde. Einige Mann Che— 
vauzfeger waren zur Feſtſtellung der Perjönlicykeit dort: 
hin abgefantt worden. 

Freiſing, 26. Juni. Mit dem heutigen Tage geht 
die St. Veitsdult zu Ende. Diefelbe war vom beiten 
Wetter begünftigt und der Beſuch deshalb lebhaft und die 
Verkäufer werden mit den gemachten Gejchäften zufrieden 
fein. Wochenmarkt und Schranne find gut befahren. 
Deffentlide Sigungen def, Bezirks-Ger. Freifing 

vom 22. Juni 1876. 

Verurtheilt wurden: 1) Katharina Haller, ledige Näherin 
von FZurtarn, (Dorfen) öfters wegen Diebſtahls beftrafte, fchlecht 
beleumundete Berfon, wegen 4 Verbrechen des Diebitahld und 
2 Verbrechen der Theilnahme am Verbrechen des Diebftahls in 
eine Zuchthausftrafe von 4 Jahren und 6 Monaten unter zus 
läſſigkeit von Polizeiauffiht ; 2) Joſef Schlicht, aud Heiloth 
genannt lediger Hiegler von Geroldshaufen, (Waffenhofen) wegen 
2 Verbrechen des Diebftahls, i Vergehen der Hehlerei und 1 Ver: 
gehen des Diebftahls in eine Zuchthausſtrafe don 2 Jahren und 
6 Monaten unter Berluft der Ehrenrechte auf 5 Jahre und Bus 
läffigfeit von Polizeiauffiht. 3) Gg. Gottfauner, Schuh: 
machergeielle von Bohhurg, (Beiienfeld) wegen Verbrechens des 
Diebſtahls zum Schaden des MWirthed Anton Grabmaier von 
Mitterwöhr in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 6 Monate 
unter Verluſt der Ehrenrehte auf 3 Jahre und Zuläfligkeit von 
PVolizeiaufficht. 4) Ferdinand Neudeder, Wirthsſohn von 
Niedersheim, (Erding) wegen Verbredens des Betruges in eine 
Gefängnißftrafe von 7 Monaten. Neubeder befhädigte in ber 
Abficht, fih einen rechtswidrigen Vortheil zu verihaffen, das 
Bermögen der Ledererswittwe Barbara Cop von Erding, dadurch 
daß er ihr am 12. März I. 38. fälſchlich vorfpiegelte, eine von 
feiner Stiefmutter der Barbara Gop zum Gerben übergebene 
Rindshaut fei fein Eigentfum und er wolle diefelbe nunmehr 
verfaufen, wodurch getäufht Barbara Gok ſich auf den Kauf 

egen 10 fl. fofor behänbigten Kaufpreis einließ und um. biefe 
Bere als beſchädigt eriheint. 5) Joſef Hinteräborfer, 
ShHreiner von Bud, (Erding) wurde durch Urtheil des Bezirts? 
ericht® Freifing vom 11 Mai I. 38. wegen Verbrechens des 
Meineides in eine jährige Zuchthausſtrafe ꝛc. verurtheilt. (fiehe 
Be Tagbl. Nr. 111) Sein Einſpruch gegen dieſes Urtheil wurde 
eute verworfen. Verworfen wurde die Berufung ded Martin 
Karl, Hausbeligerß dabier, gegen das Urteil des k. Stadt: und 
Landgerichts Freiing vom 2. Mai I. Is, durd) welches Karl 
als Kläger und Auguft Wagner, Hausbeſitzer dahier, ala Bes 
Mlagter, der gegenfeitigen Beleidigung für ſchuldig erkannt wurden 
und jeder unter Kompenfation ber Koften für ftraffrei erklärt 
wurde. 

Eine Manöverbehanntfdaft. 

Novelle von Friedrich Juergen. 
(Fortfegung) 

Lieutenant von Blig ließ vor Hoheneichen feine Abtheilung 
halten, vertgeilte die Quartiere und iprengte dann im Galopp 
durch dad Dorf auf den Herrenhof. An der Freitreppe 

rirte er, ſchwang ſich Teicht auß dem Sattel und warf 
die Zügel dem vorausgeeilten Burſchen zu. Alles das ging 
fo ſchnell, daß der Hausherr kaum zur Zeit kam, um feinen 
Saft an ber Thüre zu begrüßen. Herr von Tresburg war 
um vieles älter als jeine Frau. Er verbarg auch nicht die 
weißen Haare, welde die ſchwarzen ſchon fait vollſtaͤndig 
verdrängt hatten. Aus feinen Augen fpraden Güte und 
Schwäche Es iſt auch ſchwer ftreng oder gar hart zu fein, 
wo man liebt oder doch bereinft geliebt Hat. 

Der alte Here ſchien merkwürdig bewegt und zerftreut 








bel der Begrüßung und empfahl fich ſogleich wiedet, u; 
er Blig feine Zimmer angewiefen hatte, 

Die Ankunft der Einguartierung war in eine Familie. 
fcene Hineingefallen, welde zwar ganz den Mine 
Herrn von Tresburgs oder wielmehr denen feiner diu 
entfprechend verlaufen war, aber doch nicht ohne tie 
tiefen Eindruck bei erſterem zu hinterlaffen. 

Die lange ſchwankende Tochter Hatte fich endlich kai 
erklärt den Wunſch der Eltern zu erfüllen, als man ii: 
noch einmal die troftlofe Lage der Familie unverhüll c: 
öffnete und den beabfichtigten Schritt als einziges Rettung: 
mittel darſtellte. Die Eltern, die Familie zu reiten, baı 
erſchien ihr kein Preis zu hoch. Mit Faffung erklärte fi, 


„Ich will es thun um euretwillen!“ Ste wollte fehmeige | 
ihr Zimmer aufſuchen, da vitt Bli in den Hof, um ni 


einem Auffchrei ſank fie ohmmächtig zujammen, 

Während Frau von Tresburg fi um die Todır 
bemühte und bie fich bald Erholende in ihr Zimmer bradt, 
machte, wie wir gefehen haben, der Herr des Haufes unkı 
die Honneurs, 

Bald darauf ritt fein Bote aus dem Hofe um hi 
benachbarten Familien zu der längit beabfichligten größe 
Geſellſchaft für. „morgen Abend” einzuladen. Es jülk 
getanzt werben. Dieſe fpäte Einlavung entfprag nid 
ganz der Form. In Anfehung der Umftände aber wollt 
Grau von Tresburg darüber hinwegſehen. Auch mul 
fie aus Erfahrung, daß in Vorausſicht eines Tanzfeitd 
bie junge Damenwelt gern eine halbe Nacht opferl, um 
das Baliffeid herzuftelen. Die Verlobung jollte nun di: 
mal feitlid begangen und der gewonnene Schwiegerioh 
der Nachbarſchaft im Triumph vorgeführt werden. Alt, 
was an Requifiten noch herangefchafft werben konnte, wur 
aud ber nahen Stadt verjchrieben, um das Feſt zu ein 
glänzenden zumachen. Angeſichts der in Sicilien gelegenn 
Güter des Grafen, von denen biefer fo viel erzählt halt, 
durfte man auf bie Gelofrage ja noch weniger Rüdidt 
nehmen als fonft. — In der zweiten Stunde ‚made Curl 
den Damen feine Aufwartung. Frau von Tredburg en 
pfing ihn mit glücjtrahlendem Geſicht und war von einu 
auffallenden Liebenswürbigkeit, die er zu feinen Gunlen 


auslegte. (Fortiegung fetat) 
O Da8 Sammeln. Wenn der rüpling konn, 


geben die Kinder and Sammeln, fuchen Thiere, Plan, 
Gefteine auf. Das hat fein Guted, aber auch fein Slim 
und große Gefahren. Wir meinen dad Cinfangen u 
Toͤdten der Thiere. Es werden Schmeiterlinge, Kilt 
geipießt, nach Stunden leben fie noch und regen dit Ein 
mafjen; die Kinder find Zeugen biefer Thierleiden, Int 
legten Zuckungen, ihres langfamen Todes; das mad I! 
hartherzig und gefühllod. Sie nehmen zwar an Kennt! 
zu, aber das ift ein fchlechter Gewinn, der mit din 
Herzen bezahlt wird. Wo die Jugend unbewaqt u 
Naturforfgung ausgeht und Schmerz und Tod in be 
Thierwelt hineinträgt, dort verliert das jugenblide Di 
feine größte Zierde, das Zarıgefüpt. Wo aber des at 
gefühl für Thiere und ihre Leiden aufgehört hat, dort Bf 
ed auch für Menfchen auf. Wer Larıblürig Thiert MM 
tann, kann auch und wird auch Menſchen Laltblütig gilt 
Die Lebende Natur möge gegen die ſammelnde Ju 
gelhügt werben, dafür mögen dem Kinde die Thort 
Pflanzen und Mineralreich weit, weit geöffnet mE 
Unter Pflanzen und Geftelne ift das Herz jedem Chmr 
gefühl entrückt, Hier führt der Sammeltrieb nicht in ” 
fitlliche Jrre. Das Auge den Blumen zugemendel, IT 
zarte Schönheiten fenmen. Jedes Piabchen der Erde do 
fein Blumenkleid und jede Pflanze ihren Schmud, 5 
darauf achtet, erobert in ver Natur dad verlorene Patadin 
Alſo fammeln, viel fammeln ſollen Kinder, aber * 
wicht dort, wo ihr Herz verhärten könnte, im der unſtun 
digen Thierweltz wo man Kinder Tiere fammeln und Ren 
läßt, woird man einerſeils Vielwiffer, anderjeitd Menfdenn 
erzichen ! Der Münchener Thierfehug:Prrein 





— 


Bekanntmachung. Eommissions-Burean 


k: Auf Betreiben des Handelsmanns Jakob Fromm in Münden und des 
Kaufmanns Vitus Sedlmaier in Dachau, beide vertreten durch den unter: 


, von 
"=: jertigten Anwalt, in Sachen gegen die Gütlerscheleute Joſeph und Helena 
Gele in Hohenbercha, Gerichts Freifing, wird der k. Notar Weninger ie Georg fberf 


= 


. Freifing am N ) s iſin 
Samſtag, den 2. September 1876 Nachmittags 3 Uhr RR — — 
"tm alten Wirthshaus zu Hohenbercha das den genannten ſchuldneriſchen Ehe: ; empfiehlt ber Beachtung des P 
leuten Schaller gemeinfam gehörige Grundftük PL.:Nr. 1130 der Steuerge⸗ folgende Anzeigen: ‘ 
meinde Hohenbercha, Sickenhauſerholz, Rodung zu 7,30 Tagwerk, im Zwangs- 1) Der Beſttzer einer Landwirthſchaft, 
weg öffentlich zur Verſteigerung bringen, wobei ohne Zulaſſung eines Nach- welcher nebenbei über eine große Oeko⸗ 
gebots, Einloſungs- oder Ablöſungsrechts der Zuſchlag ſogleich endgiltig er» | nomie zu verfügen hat, beauftragte mic, 
“folgt, und Tann von ber näheren Beſchreibung des PVerfteigerungsobjefts und mit dem Verkauf feines Anwejen. Vor⸗ 
= von den Verfteigerungäbedingungen bei Notar Weninger Einficht genommen werden. läufig gebe ich befannt, daß dortſelbſt 
Freiſing, den 6. Juni 1876. jäͤhrlich weit über 1000 Hektoliter Bier 


* rmoaper, Inte werden und daß zur Weber 

(1178) —— | nahme des Anweſens ehe geringe Ans 
zahlung noͤthig ift. P 

2) Eine Reftauration mit pracht⸗ 

Bekanntmachung. vollem Garten ift eingetretener Familien 

Die in Saden Biller gegen Daſch p. d. auf den (1180) | Berhältniffewegen durch mich zu verfaufen 





2* 27. Juni 1876 
anberaumte Verſteigerung des Dafch'ſchen Anweſens Nr. 39 in Geiſenfeld⸗ 
winden unterbleibt. 


und wird ein großer Theil des Kaufs⸗ 
ſchillings geftundet. 
3) In Nähe Hiefiger Stadt find brei 


Freifing, den 23. Juni 1876, Heine Delonomie-Anwefen zu verkaufen, 
Eichheim, ſowie auch eine Bäckerei und Fragnerei. 
kgl. Abvokat. 4) Gekauft wird durch mich ein 

— — — e —— —ñ e⸗ ⸗ zweiſtöckiges Haus in hieſiger Stadt; 
r ein Haus mit Hof, Garten und Hinter 
“rs e ann nta ung. ! Haus in einer Kreishauptitadt, welches 
\ Der Unterfertigte verfteigert (1182) ſich zur Liqueurfabrikation eignen würbe. 


5) 6-8 Tagw. Wieſen werden zu 
pachten gefucht. 

6) Eine Wohnung mit drei Zimmern 
nebſt Küche, jowie eine mit 6 Zimmern 





> Mittwoch, den 28. d. M. früb 10 Uhr 

vor dem Anwejen tes Hafner Scharl in Kammerberg bei Unterbrucd 

verſchiedene Hauseinrichtungsgegen ſtände und Kleidungs ſtücke 

gegen Baarzahlung. und ſonſtigen Bequemlichkeiten wird 

x Freiſing, den 26. Juni 1876. i auf das Ziel Michaeli zu miethen ge— 
Anton Haufe, k. Gerichtsvollziehec. — | ſucht. (1186) 

1 7) Ungefähr 60 Tagw. Torfwiejen 


* Bekanntmachung. | * — in Münden 


Der Unterfertigte verjteigert (1181) | 8) Verpachtet wird eine Weinwirth- 
> itag, den 30. d. M. Borm, 11 Uhr ſchaft in Mündyen, eine Roſolibrennerei 


dor dem Anweſen der Gütlerseheleute Reichlmayr in Mafſenhauſen in Kempten und eine Mühle nebſt 











r .| Delonomie im Laberthal. 
* gegen B L einen Zugochſen | 9) Hypotheftapitalien fowie Gelder 
a NN —— 6. uni 1876. auf Wechſel werden gegen geringe 
Anton Kaufe, F. Gerichtsvollzieher. BEE eine 









10) Ein in bevorzugter Stellung 
bienender Infanterie Officier, von art 
genehmen Aeußern, 32 Jahre alt, 
wünſcht behufs baldiger Verehelihung 
die Adreſſe einer gemüthvollen Dame 
zu erfahren. Für bingebende Aufınerk- 







Die Bremse 


"A fatirifch-bumoriftifches Wochenblatt mit Illuſtrationen ſamkeit in ber Che bürgt der hoͤchſt 
“ redigirt von Dre Je Sigl achtenswerthe Charakter des betr. Herrn 
n empfiehlt fich zu neuem Abonnement. der auf Vermögen nicht achtet. 

er Preis per Quartal 1 Mark, BE 11) Ein in der Blüte des Lebens 
Yu Man abonnirt bei allen Poften und Poſtboten, in Münden und der ftehender Mann, feines Zeichens ein 
e u (1168 26) Expedition, Ruffinibazar 5. Bräuer, groß gewachſen und feſt gebaut, 


ſucht eine ihm fehlende Ehefrau, unter 
DVerfiherung der aufrichtigften Liebe 


5 n —— — und Zärtlichkeit 
Alt K. Ban-Aunier, Ban-Unfernehner und Baumeister! "o)'ncre sets: Sun 


3 — — Grauit⸗Gewerk übernimmt lee — LE ran Verehelihung 
" ‚seinem aller Art (bofiirt oder veingearbeitet), Stufen, Platten, Berron- lerne: ſem mmnn unierſirenſ 
FAR Erottoie-Randfteine; Säulen, Grenzfteine, Thrür- und Fenfter: | Sefaltige Offertenimmtunter ſtrengſter 


* En Er ge f Diskretion das Bureau von Geor 
pi aſſungen :c., aus feſtem, jeinkörninem, bläulidh grauem Granit. Albert, Sanbeguterthor in $rei rs 


“ (1025 406) Graniigewerkfchaft Metten (nei Begsenderf). _ |entgegen. 
Hu 


— — 





BEE in Malfenhaufen BE 
am Montag, den 3. Juli l. I 


ii) Martin Schreiber, 
(1185) Gaſtwirth. 











—— — 
Für Beſucher der Induſtrie-Ausſtellung habe ich vorräthig: 

4) Neueſter Plan von München mit ben projektirten Pferdebahnen. 40 Bi. 
2) Karte vom Starnbergerjee mit Umgebung. 34 P. 
3) Kerte vom Ammerfee, Weilheim, Murnau. 34 Bf. (1184) 
4) Karte von Tölz, Kochelſee, Walchenſee. 34 Pf. 
5) Karte von Tegernfee, Schlierjee nebſt Umgebung. 34 Pf. 

| Gegen Franko-Einſendung des Betrages in Briefmarken folgt Franko— 


I. Aufenbung | 
H. Dfeiffer, euconnt, 


Heuſtraße Nr. 27 in München, 


 Alpenkräuter-Liqueur 
(feinfter Magenbitter) 


von Wallrad Ottmar Bernhard, kgl. Hofveitillatene in München, wird 

von den berühmteiten Aerzten als bejtes Mittel gegen Mppetitlofigkeit, 

Verdanungsfhwäche, Blähungen, Magencatarrh, Hämorr⸗ 

boiden, Sodbrennen Diarrhöe und ähnliche Leiden empfohlen, was 

taufende Dankſchreiben auch glänzend betätigen. 3 (1017 6b) 
Preis per Yı Flagon 2 Mark, Yo Klagen 1 Mark 5 Pf. 


3. Widemann 


in Rreifing. 


Or 

















[> vba] 

- * Alles nicht mehr gangbare 
Goid-, Silder- & Papiergeld 
u tauft zu den höchſten Preifen, bejorat koſtenfrei den 

N Untauie aller Werthpapiere in Markwährung 
und empfiehlt fich zum Ans und Berkauf aller Arten von 


Staotspapieren, Pfandbriejen, Prioritäten, Aftten und Looſen u. f. w. 
das Bankgeichäft Wild & Comp. in München 


(559) 96 Neuhaujergafie 26 im Bambergerhof. 





Münchener Schranne vom 23. Juni 1876. 
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Eingetretener Hinderniſſe wegen endet das |# 


Preis-Korel-Ocheiben 





MR 


f au) ar — ne, hu gene, Reft Ber Mittelpreis, 

\ eſt cctauf eis. — — 
| halle Betrag. y ie WGeſtiegen | Gefallen 
{ 1 Er, | &. I Er. IM. pf. 








her licher 
inſcheiden u 
unoergeßlicht 
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ſprechen wir alfen 
und Bekannten insb 
g den ehrwürdigen Schu 
unſeren innigften 
auch für bie reiche 
danken wir beftene, 
Kreifing, den 26 


Nikolans und. Kathata Al 














































erhalten bei meinem Neuba 
naligen Veitsthore gegen ein 
von 3 bis 4 Mark Beichäftig 
ſich aber bis Längſtens 29. X 
Unterzeichnetem zu melden. 


Hein. Lang 


Derlorenes. I 
Mein Sohn hat heute Ami 
Hummelgäßchen ein Päckben 
Taſchenmeſſer gefunden, Dir 
thümer derfelben kann fie bei 
Erſatz der Infertionsgebühr I 
nehmen. 4 
Freiſing, 20. Juni 1876, 7 
O. Ihbl, Oberärit 


| Von Attenfirchen bis SFreifing im 
Brieftaſche 
Imit Legitimation verfoten 
| Rückgabe wird gebeten He 
| in Freifing: Br > 
Ein grauer Hofbund dat 0 
laufen, Derſelbe iſt eine 
Hündin und geht auf den 
„Dian“.- Um Rückgabe 
gegen. Belohnung im 
Neuftift, j 


Ein Heine 


* 



















 Freifinger Tagblatt. 
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Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Mittwoch, 28. Juni. 


1876. 





* Das ‚Hreifinger Zogblatt* erſcheint täglih mit Auſnahme der Montage und foftet in Freifing fowie auswärt? durch die Pont MR. 150 Pf. Inſerate werben die 3ſpalti— — daran 
eile oder deren Raum mit 10 Pf. betechnet. -- Das einfache Blatt foftet 3 Pf., das Doppelblatt 5 Pf. Allwochentlich wird als Gratiäbeilage das — Unterhaitungsklante beigegeben. 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Das kgl. Stadt- und Landgericht Freiſing 
erlennt in Sachen (1189) 
Geſuch des Müllers Joſef Braun von Maſſenhauſen die 
Amortiſation einer Hypothekforderung betr. 
zu Recht: 
I. Die im Hypothekenbuche für Maſſenhauſen Br. I. ©. 35. 
Nr. 1/1 eingetragene Forderung, Mutterguisantheil 
zu 50 fl. (fünfzig Gulden) des Müllersjohnes Georg 
Diftl von München fet biemit als erlojchen erklärt und 
im Hupothefenbuche zu löfchen. 
Antragiteller Braun habe die Koſten diefer Sade zu 
tragen. 


II. 


Gründe x. x. 
Freifing am 23. Juni 1876. 
Der fol. Stadt und Landrichter. 
Hauſer. 


Bekanntmachung. 





Pflegihaft über Franz Krager, Ied. Gütlersjohn von Haag, 


hr 


wegen Abwefenheit betr. 
Der genannte Franz Kraßer, jeit mehreren Jahren uns 
bekannten Aufenthalts abweſend, an der Verlaſſenſchaft ſeines 
Vater? Franz Kratzer als Erbe betheiliget, wird hiemit aufs 
gefordert, fich binnen 3EWochen von Heute dahier zu melden, 
oder einen Bevollmächtigten namhaft zu machen, anſonſten 
für ihn ein Abweſenhelis-Curator beftellt werden wird, 
Moosburg, ven 26. Juni 1876. 
Königliches Landgericht. 
Mark, k. Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Perception des Schulgeldes der werktagsſchulpflichtigen Kinder 
der Knaben- und Maͤdchenſchule der Stadt Freiſing betr. 
Die Eltern und Vormünder ver ſchulpflichtigen Kinder 

werden hiemit aufgefordert, dad betreffende Schulgeld für 

die Monate April, Mai, Juni und Juli 1876 im Per— 
ceptionszimmer des Magiftratögebäudes zu erlegen. 
Diejenigen Eltern und Bormünder, welche bis Mitte 


(1195) 





Jull l. 8, das Schulgeld nicht entrichtet Haben, werben 


: dur die Poligeimannfchaft gegen eine Mahngebühr von 


, Miniftertiich von Pfregfchner, von Berr. 


af, 
I" 


Richter 


20 Pf. zur Erlage bezfelben angehalten werden. 
Freiſing, den 27. Juni 1876. 
Stadtmagiſtrat Freiſing 
Mauermayr, 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 26. Juni. (55. öffentliche 
Siyung der Kammer der Abgeordneten) Am 
Der Präfivent 
eröffnet die Sikung mit der Mitiheilung einer k. Botſchaft 
Berg 23. Juni, laut welcher die Kammer bis 12. Juli 
verlängert ift. Entfchulvigt find die Abg. Föckerer und 
Die Berathung ded Gefegentwurfes betr. bie 
Vervollftändigung ver bayr. Staaseiſenbahnen wird fort: 





_ seleht und gelangt zunaͤchſt ein Antrag des Abg. Henne: 





! von 2,800,.00 ME. 





mann zur Disfuffion, der dahin geht, es fei für Erbauung 
einer Linie von Straubing nad) Landau a,/$. die Summe 
in ben Gejegentwurf einzufegen. 
Diefer Antrag wird nad) langer Debatte abgelehnt. Ziff. 3 
bezw. 5 des Entwurfes fordert für die Verbindung der 
Dienftlokalitäten mit den Oſtbahn-Verwaltungs-Gebäuden 
zu Münden den Betrag von 257,000 ME Ein hiezu 
geftellter Antrag de Abg. Weidert bir. Adoption des 
Stadtpoftgebäudes behufs Aufnahme des ZTelegraphenamtes 
wird abgelehnt; obiger Betrag genehmigt. Bei Berathung 
über Art. 2 des Gefegentwurfes wird Abjag 1 genchmigt; 
dagegen die Abfäge 2, 3, 4 und 5 abpelehnt, womit zu— 
gleidy die Mittel für den nölhigen Bedarf verweigert find. 
Bit ſchließlich namentlicher Abjtimmung über den 
ganzen Gefegentwurf wird derjelbe mit 76 gegen 64 Stimmen 
abgelehnt. Ein Antrag des Abg. Dr. Kurz betr. vie 
Errichtung einer Eiſenbahnſtation bei den Weiberhöfen 
wird nach längerer Diskufftion angenommen. Hierauf folgt 
Bericht des Finanzausſchußes zu den Nachweilungen über 
die Ausgaben auf Nechnung bes Etats des königl. Staatd- 
minifteriumd der Finanzen in den Verwaltungsjahren 
1873 und 1874 worüber Abg. Sing referirt. Den Nach: 
weifungen wird ohne Debatte nad Antrag des Ausſchußes 
die Anerkennung ertheitt. Dasfelbe gefchieht bezüglich den 
Nahmweifungen über die Ausgaben auf Reichszroecke in den 
Verwaltungsjahren 1873 und 1874. Folgt Bericht des 
Finanzausſchußes Über den Boranfchlag der Staatsausgaben 
auf Reichszwecke pro 1876 und 1877. Hienach iſt ber 
auf Bayern für ein Jahr treffende Matrikularbeitrag auf 
16,078,924 ME. feftgejeßt. Hierauf wird auch noch ben 
Nachweiſungen über die Einnahmen an direkten und indirekten 
Staatsauflagen in den Verwaltungsjahren 1873 und 1874 
ohne wejentliche Debatte die Anerkennung ertheilt. Präſident 
ſchlagt vor die Sigung bis 4a Uhr auszuſetzen und dann 
in die Berathung des lebten Gegenftandes ber Tages- 
ordnung einzutreten. Der Vorſchlag wird angenommen. 
Schluß 1 Uhr. Fortfegung 4! Uhr. 

— Münden, 26. Juni. Feltfegung ber Sigungse 
tage der II. ordentl. Schwurgerichtzfigung für Oberbayern 
im Sabre 1876. (Schluß) Dornerftag, 6., und Freitag, 
T. Juli: a) Val. Gläsgen, led. Metzgergeſelle von Frieden: 
heim, Log. München 1./%., Sim. Obermaier, verh. Gütler 
von Neitgarten, Lg. Dorfen, Math. Obermaier, deſſen 
Sohn und Anton Höpfinger, led. Kälberführer von 
Halbergmoos, Log. Freifing, wegen Raubmordes, Betruges 
und Diebftählen bezw, Hehlerei; b) Mar Seidl, led. Redakteur 
v. hier, wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers, des Landesherrn 
u. a., durch die Preſſe verübt (zum Theil Einſpruchsverfahren). 
Samftag, 8. Juli: U. Kiefer, verh. Schriftſetzer v. Mindel⸗ 
heim, dahier wohnhaft, H. Oehme, verh. Cigarrenhändler 
aus Brezlau, wegen Beleidigung durch die Preſſe verübt, 
bezw. Theilnahme hieran durch Anftiftung (Einfpruches 
verfahren). Montag, 10. Juli: a) Joh. Ruf, vorm. Tag: 
Töhner, nun Zucdthausfträfling dahier, wegen Mordes; 
b) Wald. Efjendorfer, led. Taglöhnerin von Arget, Landg- 
Wolfratshauſen, wegen Verbrechend wider dag Leben (Kindg- 
mord). Dienftag, 11., und Mittwoch, 12, Juli: a) Joſ. 


Hemdel, led. Guͤtiersſohn von Lenting, Ger. Ingolſtadt,, 
wegen Mordes; b) Gr. Seitz, led. Dienſtknecht von Neu: 
ſchwatzingen, Ger. Neuburg a. D., wegen Raubes und Dieb⸗— 
ſtahls. Donnerſtag, 13. Juli: a) Mich. Reiter, led. Schuh: 
macdhersfohn von Angkofen, Log. Piaffenhofen, ©. Hirſchl 
led. Dienftfneht von Ebenhauſen, Ger. Neuburg a,/D., Joſ. 
Lang, led. Dienſtknecht von Railbach, Log. Pfaffenhofen, 
wegen Raubes, Diebftählen und bezw, Vergehen der vor» 
fäglichen Körperverlegung ; b) H. Kräder, Ted, Arbeitersſohn 
von Moſchwitz in Preußiſch-Schleſien, vorm. Vicefeldwebel 
im 2, bayr. Juf.-Regiment, wegen Mißbrauchs der Dienft- 
gewalt. Freitag,“ 14. Juli: Th. Cerweny, led. Wagner- 
gejelle von Tilzing, Lg. Cham, Joſ. Plöß, led. Wagner: 
gejelle von Engelzporf, desſ. Ger, Sch, Plöß von Engels⸗ 
dorf, Sergeant im k. Inf.VLeib-Regiment, Tob. Veith, led. 
Wagnergeſelle von Albishofen, Ger. Memmingen, wegen 
Körperverlegung mit erfolgtem Tode, mehrerer Vergehen 
der vorſätzlichen Körperverlegung und Sachbeſchädigung; 
Samftag, 15. Juli: a) F. Vielweib, verh, vorn. k. Poits 
Expeditor in Tüpling, Log. Mühloorf, wegen Verbrechens 
im Amte; b) 3. franz, verh Schriftfeger von hier, num 
Buchhändler in Zürid, E. Notimanner led. Schriftieger 
und Buchhändler dahier, E. Kölle, led. Eifenpreher und 
Eolporteur von Eplingen in Württemberg, wegen Beleis 
digung des deutſchen Kaiferd und des Landesherrn, burch 
bie Preſſe verübt; e) 9. B. Franta, led. Redakteur dahier, 
F. J. Mahr, k. Pfarrer in Zapfendorf, Log. Staffelſtein, 
J. Knab led. Redakteur dahier, wegen Vergehens wider 
die öffentliche Ordnung, durch die Preſſe verübt, bezw. 
wegen Zuwiderhandlungen gegen $ 16 des Reichspreßgeſetzes. 
Montag, 17. Juli: a) Th. Weigl, led. Buchhalter von hier, 
wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode; b) J. Winters 
ftein, led. Dienftfnecht von hier, wegen Verbrechens wider 
die Sittlichkeit und Verſuchs zu ſolchen Verbrechen; c) U 
Högelmaier, verh. Bilderhändler von hier, St. Luger; verh. 
Photograph dahier, wegen Vergehend wiver die Sittlichkeit, 
durch die Preffe verübt. Dienitan, 18., und - Mittwoch), 
19. Juli: a) J. Mater, verh. Taglöhner von St. Veit, 
Log. Neumarkt a, A. Maier, deſſen Ehefrau, wegen 
Mordes, beziehungew. Theilnahme hieran durch Hilfeleiftung ; 
b) Zr. Holmberg, verb. Juwelier von bier, wegen betrügeri- 
Shen Bankerutts (Ungehorſamsverfahren). 

— München, 26. Juni. Samſtag und Sonntag 
bat der kath. Centralverein Muͤnchen ſein 2öjähriges Stiftungs⸗ 
feſt begangen und war dieſe Feier eine um ſo glänzendere, 
als zahlreiche Delegirte nicht nur aus Bayern und den 
andern deutſchen Laͤudern, ſondern auch au Wien, Linz 
und Salzburg ꝛc. zu derſelben erſchienen waren. Am 
Samſtag (Johannistag) Vormittags 9 Uhr bewegte ſich von 
den reich verzierten kath. Geſellenhanſe in der Schommer— 
gaſſe aus, der Feſtzug nach der St. Bonifaciusfirche, wos 
ſelbſt ein feierlicher Gottesdienſt, dann Mittag 1 Uhr das 
Feſimahl im kath. Caſino ftatifand, an welches ſich Abds. 7 !/a 
Uhr die Feſtverſammlung anſchloß Geſtern Sonntag wurde 
zunächſt Vormittag 8 Uhr in der Bafilifa eine hl. Meſſe für 
die verfiorbenen Wohlthäter und Mitglieder des Vereins 
abgehalten, worauf um 10 Uhr ver Auszug nach dem 
prächtig dekorirten Feſtplatze in Neuhofen (Mitterjendling) 
folgte, wo wieder gemeinſchaftliches Mittagsmahl abgehalten 
und der übrige Theil des Tages und Abends in heiterſter 
Stimmutig der gejelligen Unterhaltung gewidmet wurde, bis 
Abends nach 9 Uhr ein brillante Feuerwerk die Feſtfeier 


beſchloß. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

München, 26. Juni. Bei der heutigen Eröffnung 
der II. Quartaisſitzung entwickelte Herr Präſident v. Miller 
in einer Anſprache an die Geſchworenen in beredten Worten 
die Ideen, welche den Strafverfahren zu Grunde Tiegen. 
Die Theorie der Abſchreckung ſei fo ziemlich ein überwundener 
Stanppunt, Sühne für das verlegte Recht, dadurch Hebung 


des RKechtsbewußtſeins im Volk und womöglich Befjeruig | bauung einer Holzremife, dann Erweiterung 











































fet das anzuftrebende Ziel. Mit vereinten Kräften vol 
fie ihre Arbeit in Angriff nehmen, ſchwere fälle, die Er Ir 
blick in die tieffte Verkommenheit geben, harcen ihrer Ep IB 
ledigung; aber es werde nicht befjer werben, fo lange nit |$ 
Schule und Erziehung den Haupitheil der Aufgabe cin | 
fittlichen Hebung des Volkes hewältigen. J. Fall: G ein If 
led. Dienſiknecht 40 J. alt, von Hagen, wegen Bram |& 
ftiftung. Am 19. Scept. I875 Abends 8 Uhr brannte vr Im 
größte Theil des Anweſens des Wiererdauern in Weſterhu [3 
ab und entftand ein Schaden namentlich durch Mobile |: 
und Vorräthen im Betrage von 6000 fl. Nur mit TOON, 
war der Bauer verliert. Verbrennt find dabei 2 arm Is 
Jungen aus Stalien, rüber im Alter von 13 und 15 | 
Jahren, welde auf dem Heuboden übernachteten, Xım 
Thäter hatte man Feine Spur. Nad) längerer Zeit meld 
ſich Angeklagter jelbit als Thäter, er fei von Gewiſſen 
biffen, gefoltert und Habe am fraglichen Abend, zuläll 
an dem Haus vorbeigehenn, ven Gebanfen gefaßt in 
Erinnerung daran, daß ihm der Bauer, ald er in |Z 
Sabre 1853 bei demſelben im Dienft ftand, m ji 
4 Paar Stiefel ftatt wie ausbedungen 2 Baar gegebun | 
habe, Wierer erinnert fich deſſen nicht und Hat auch me | 
Bözartigkeit bei den Fleindl bemerkt. Sie waren kit |= 
in der langen Zeit gut miteinander, Au Anbetracht ven, 
daß ein Paar von 24 Jahren angeblich zu wenlg erhaltenen 
Stiefel nicht die geringſte Anreizung zu einem fo grokt 
Verbrechen bilden könne, kann das Geſtändniß aud nid! 
die Strafe erleichtern und lautet das Urteil auf 12 Jahn 
Zuchthaus. 


Dienſtesnachrichten. 
Erlediat: Die Schul- Meßner-, Carttor: und Organiftendini: 
in Dettenſchwang, Bez. A. Landsberg ; in Niederichönenfeld, 9A. 
Aichach, 36 ME. für Gemeindejchreiberei; in Höhenmoos, 94. 
Nofenheim, 104 ME. für Gemeindeichreiberei; in Ylintsbas, 


BUN Rojenheim, 100 ME. für desgleichen. 
Lokales. 
Aus der dffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 14. Juni. 
1) Bekannt gegeben wurde: a) Beſchlüſſe des Gemeine 
follegiums vom 9/14. ds. Mis. 1. Gebühren vr Br: 
und Schwimmanftalt betr., 2. Anſchaffung der Pifjeire u 
Nacıtlampen im ſtädtiſchen Inſtitute betr, 3. Auſcheffung, 
von Pulten in demſelben Snjtitute betr., in welch' Kinn 
lichen Beſchlüſſen den bereus veröffentlichten Magitul’ 
beſchlüſſen zugeftimmt wurde, 4. Zuſammenſtellung de 
Servispepniation, hier Wahl ver Adgeorpneten dis Gemeint 
follegiums betr.; b) Regierungs-Entſchließung vom 1,0. 
03. Mis., „den Gefchäftsbericht über den Stand der SR 
kaſſen von Gemeinden und Diftrikien pro 1875 bet.', un | 
wird dieſer Bericht fobald die Rechnung geſtellt ift, eret 
werden; c) Zuſchrift des fol. Bezirksgerichts-Aſſeſſers 
Korb als Gantkommiſſär, wornach die Eröfimung tur Oi! 
über das Vermögen des Mafchinenfabrikanten Maurus Ci 
befchlojjen wurde. 2) Wurde bejchloffen die Entſchidiun 
des Culturtechnikers Schuſter für die Beauffichtigun > 
Näumungsarbiiten des Phreraugrabens mit 66 ME. M 
ber Kommunalkaſſa vorzuſchießen. 8) Genehmigt mut 
dad Geſuch: a) des Bräumeifterd Hrn. Plenel als ei 
de3 Hauſes Nr, 650 um Einfriedigung feines Hauſch in 
der Bedingung, dag die Eigeuthumägrenze genau KIN 
halten wird, und daß der Zaun an der worbereit ug nr 
Haufes eine Abrumdung erhält, wie fie vom ftädtilden = 
nifer projektirt ift, jo daß die Zufahrt zum Sonden 
Wacingerichen Anweſen nicht erjchtvert, oder beengt MT) 
b) des Bädermeifters Nitofaus Löffler HN. ID N 
Aufführung eines neuen Kamines; c) des Hacklbräuerb zu 
Feicht um Errichtung eines Kamines für die Dampfmaſchnn 
d) des Bierbräuerd Joſeph Hofweber um Erbauung ein 





Hintergebändes bet H3.:Nr. 415; e) des Sebaftian Rrisl 
HEN. 40%a um Verbreiterung feiner Kegelbabl; 


des i —— 
es Oekonomen Nikolaus Demel Hs. Nr. are Dich! 









N 


im — — 


ſtallung; g) des Holzhändlers Karl Herr Hs-Nr. 547’ 
“ um Vergrößerung feine Wohnhauſes; h) des des Markus 
Goldhofer H8:NT. 64 um Abänderung der Fagade feines 
Wohnhauſes; i) des Xaver Hoffmann HEN. 542 um 
Aufſetzung eined Stockwerkes auf das Wohnhaus; k) des 
> Haudbefigerd Leonhard Sommer um Ausfertigung eines 
* Seife zur Wieververehelihung mit Anna Maria Alt 
"- mann, Gütlertochter von Aufham; 1) des Kaufmanns 
— Wilhelm Schmid von bier 3. 3. in Ulm um beögleichen 
- jur Vereheligung mit Frl. Anna Hochlehnert Buchbinders- 
“Sstochter von Ulm; m) der Taglöhnerin Johanna Krimmer 
"um Annahme ded Kindes Franz Xaver illeg. der Maria 
Krimmer von Freifing in Koft und Pflege. (Schluß foalt.) 


Eine Manöverbekanntfhaft. 
Novelle von Friedrich Juergen. 
(Fortjegung) 

Er kannte dad aufpringlihe Entgegenfommen mancher 
unklugen Mütter, welde Töchter zu verbeiraten haben. 
68 war ihm verhaßt. Hier aber mußte er es mit 
Gleichmuth ertragen, weil es feinen Plänen diente. ALS 
dagegen Rofe fichtlich angegriffen hereintrat und Hinter ihr 
mit fügen Lächeln der Graf; und al3 ber Mutter Augen 
‚nun noch mit ganz anteren Blicken auf dem ftattlichen 
„Paare ruhten, da ſchien ihm die Heitere Stimmung der 
Dame des Hauſes einen anderen, für ihn wenig erfreulichen 
SGrund zu haben. 

Roſe trat auf ihn zu und veichte ihm einfach bie 

Hand. Der Have Blick ihrer Augen war verfchleiert, umd 
—in dem Antlig, das noch die Spuren der vergangenen 
“Kämpfe zeigte, las er ein „zu ſpät!“ Es fchien ſich 

dewahrheiten zu follen, daß er fie nur wieberfehen werde, 

derwelkt und entblättert. 
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mit Garfen-Mufik 


DER“ bei ausgejeichnetem Kochbräu-Dier. BE 


Hiezu ladet ein 





z. mpfehlen wir uns bei Anfchaffung der neueingeführten 


DES Iuterims-Ilniform. BE 


Für auswärtige Herren genügt die Einſendung eines gutpafjenden Rockes 
Mohr & Speyer, 
K. K. Hoflieferanten, Münden, Narximiliansſtraße 38/1. | 


| Hanfcouverts 
F P- Datterer. 


der einer Uniform. 





Eisendrahtseile, 
Cm. 2700 Kilo Tragkraft. bei 

--  Maschinengurten, 
„.t jeder Breite empfiehlt billigſt 
Florian Minderer, | 


2.098 5b) Augsburg. 





ine frambticge CL16726) | 
 Miriers-Wohnung 
it Stallung für 3 Pferde und allen | 
Jequemlichkeiten, möbliet oder unmöb- 
rt, ijt in Neuftift jogleich zu ver⸗ 
Aüethen. D. .. 








Nächten Donnerſtag, den 29. Juni 


ng Beihäfts-Eröfauug zu 


der oberen Wirthschaft in Attaching 


Johann Poitner, Gajtwirt). 


* Den Titl. Herren Beamten 
jer kgl. Kreisregierungen und Bezirks-Aemter 


| 2090000000. 00009%% 


2% Aeuberft billig! 4 
Petzold 


Diüten- ( Stranizel) Fabrik : 
München. _ 
Näheres durch die Po frei! | 


Seine Blicke flammten zum Grafen hinüber, mit 
welchem ihn nun bie Frau bed Hauſes befaunt machte. 
Die Nebenbuhler ftanden ſich gegenüber und maßen einen 
Augenblick ihre Kräfte. 

Dann begann der Graf mit verbindlichen Ausdruck 
eine alltägliche Unterhaltung, etwas genirt durch die 
forfchenden und nicht gerade freundlichen Blicke des Offiziers. 
Diefer fuchte vergeblich zu ergründen, an wen die vor 
ihm ftehende Erfcheinung ihn erinnere. 

Auch Graf Como hatte wenig Veranlajjung vofig 
geftimmt zu fein. Die Liebenswürdigkeit feiner zukünftigen 
Braut hatte ihm nicht fehr entzückt. Fräulein von Tre: 
burg hatte ihm foeben erklärt, daß fie feinen Antrag 
annehme, baß er vom ber Ueberraſchten aber nicht im 
Augenblid eine Neigung erwarten möchte, bie exit ein 
näherer Umgang hervorrufen könne. — Dazu war nun 
allerdings Zeit genug gewefen. 

Graf Como fand natuͤrlichddieſe Auffafjung von einer zart- 
bejaiteten Seele — wie der de Fräuleins — ſehr fein: 
fühlend und fprach galant aus, daß er warten wolle, bis 
feine treuen Nitterdienite ihr ein Lächeln der Anerkennung 
abgewinnen würden. Darauf küßte er die Hand, auf welcher 
Nofe roh Spuren anderer friicherer Lippen zu gewahren 
glaubte, jenen Kuß ver ihr wie die Befiegelung eines Bundes 
erichienen war. Und doc hatte fie ſchon damals auf eine 
Verwirklichung defjelden nicht mehr gehofft! Bei diefem Kuß 
aber war es ihr, wie wenn eine eifige Hand in ihr warmes 
junges Leben griff. Schnell entzog jie fich der Berührung 
und eilte ind Vorzimmer. Der Sieger blickte ihr triumphirend 
nach: „Kleines Mädchen, du fträubjt dich vergeblich, wie ber 
Vogel gegen die Schlinge, in welde ſchon Elügere gegangen 
find ald du. Noch ein paar Flügelſchläge und auch du 
bift til. Und wenn auch nicht!“ (Fortſetzung folat.) 


























| EBEBRZ 

Ein schöner Teint 
erhöbt, zumal beim weiblichen Ge- 
ſchlecht den Glanz der Schönheit. Zur 
Pflege uud Gonfervirumng der 
Haut hat ih von allen Schönheits- 
mittehr nur das 
„Eau de Lys de Lohse‘ 

— Schönheitsfilienmilh — 
als wirkſam erwieſen, in Folge 
deſſen dafjelbe bei der feinen Damen 
welt ein unentbehrlicher Toiletten: 
Artikel geworden it. — Das Prä— 
parat beiteht, wie die chemische Ana— 
Iyfe erwiejen, aus den feinjten, auf 
die Haut wohlthuend einwirkenden 
| Subitanzen, welche diefelbe weich, weiß 
und gefhmeidig machen, ihr jugend- 
liche Krifche verleiben, und Sommer⸗ 
fprofien, Sonnenbrand, Kupfer: 
röthe, gelbe Flecke, ſowie alle an- 
deren Unveinheiten der Haut, (unter 
Garantie) entfernen 
Sn Original: Slaihen d ME. 3. 50. 
Lohse’ Schönleits-Lilien-Milch-Seie, 
die zartefte und mildejte aller Seifen, 
um die Sauf weich und weiß zu 
machen, die auch wegen ihrer Nein: 
heit und Feinheit alle Seifen über 
trifft, a StHE ME 1. 

Erfinder. Gustav Lohse, Bar: 
füneur, Chemift, Hoflieferant Ihrer 
Majertät der Kaiferin von Deutid: 

nd. 
oneraldspst für Suddeutſchland 
die Schweiz, Jtalien, Holland 26, bei 
6. C. Brüning in Frankfurt_a. M. 
Döpöt in Freifing bei 3.DP s 
Lindober. «511 


Gelörsilenpapiet 
ijt vorr Bee oe 
R. P. Datterer. 


N 
I 


(1193) 


—| 


(1174 39) 








| 
| 
| 
| 












































































| DI einem armen Dienftboten wurde | ni Eat een, ” 

N £ ot etualien und jonft 

elf ß ß ß Sarins nv von — 102 Gegenftände des täglichen ER 
a Miünummwanblungs-Bücl mit a 


vom 12. Juni 1876 an. 





Ein junger fähiger Mann findet einer 50-Mark⸗Note Maizenbrod: die 3 Pfennigſemmel ft 

fofort oder jpäter als (1196 3a) | verloren. Der ehrliche Finder wird um | wiegt “0 on r Benrigai 
ER 2 i vamm, Noggenbrod: ber ia 

Bneipient | Rückgabe am die Erped. d. BI. gegen | 995 Gr. der 12 Meiniglaid 40°. 

Aufnahme in einer Apotheke, ; Belohnung freundlihit gebeten. er De Fo vs * 

pn . r eunt “ * ir 

Näheres tm Verlags-Comptoir des Anfrage: Waͤre es nicht am Plage, | mehi 9 S. 1 Bio. ht 7 — 
„Freiſinger Tagblattes“. wenn jene Mitglieder der Feuerwehr | Pfd, Semmelmehl 20 Pf..Vſd. Da 





RER ass Günzenhaufen, welche von Fahnenweihen mehl 18 Pf., 1 Bid, Cinbrennmeh 
—— Sonntag, den 2. Juli zurückkommend, in der Wirthſchaft eine a a RE 
" armonie-Musik | feierliche Rauferei veranjtalten, ftatt der | närer 30 Br, 1 Pfd. Maftochienfeitt ü 

eim Huberwirth in E Hi ng. Für aus⸗ | unzureichenden Blechhelme, Helme von | Bi., 1 Pfund gemärtetes guhlleiſch SI Y, 
gezeichnetes Dachauer Bier_wird bejtens  Gpfeifen erhielten, weit die blechernen 1 Rfd Kalbfleiich, beſte Unalität 66 








geſorgt. Math. Selmayer, | foviel Beulen und Buckel Friegen, wenn | Mittlere Dmalirät ba pr 1 To Saul 
—— — riegen, 44M., 1 Mo. 10h 

(1190 2a) pe | man damit zufchlägt oder wirft. (1191) erh ir ar N PA 

— —— 86 Pf. Ein, Cir. vohen Unfhlitts, in 





:  Mend i i naſſen Zuſtande 27 ME. 18 Pf, in tot: 
| ‚Bevölferungsangeige von Breifing. nem Buftande 30 ME. 48 BE, 1 UN 


DER” Der befannte Inhaber der! Geborene: — 
Be ' #3 Mann 5, | gegoffene Kerzen 60 Pf. 1 fd. geſogen 
vor Kurzem auf einer Hochzeit in Hohen: Am 14. Juni: Maria, Tochter des Er | Kerzen, Feine 6O Pf, 1 Mfd. gejogene fen 


U | ; itter Seren © E) iev, n 6 . \ i 
berha zur Verlurſt gegangenen ne A — ordinär — Pi., I Pid. Seife 40 P,1yr] | 
ME, 100 Note ſwaffler Herin Joh Bapt. Vogt dahier. Schmalz 1 Mt Pf 1 Pd. Butter] Mi 


wird aufgefordert, dieſelbe zurückzuftelfen, | dm 16, Sunt: Solch SEE Da RER — —— 
wish Unamnehmüteten u | Carey gntn nalen aitetnee | Pyilroh Rn ara he 
gewärtigen hat, (1194) | Andreas Mafıl dahier; Cofie, Tochter des | 1. Gans 3ME.50 Pi, 1 Ente 2 MENT]. 
! = % A F © 0 
en —— | Thurmmächter deun Teonb. Weber dahier. | 1 Taube 36 Bf, 1 Spanfertel AN 
Ginen jungen ftarfen Halbhund, Am 19. Juni: Erescentia, Toter bes — we ih 
guter Nace, ſucht man zu kaufen. | Defonom Heron Joſef Grillmeir babier; Rüben 90 Tr 1 Wiattt gelbe al 
D. Ue. in der Ned (L197) , Jobann, Bapt,, Cohn des Hausbejipers |  Qmwiebel 7A Mi, 1 nl‘ 
Mc — | gem yon, ODE gear Bahier Am | —— 18 son Hr ıD Are: 
SOFERN a" 20. Zunt: Pauline, Tochter des Kaufmann , ‘ a le 
Jeder Lotteriefpieler | Herrn Jatob Grau dahier. Am21. Juni: | Be Mt. 80 8 J En 
| Mathias, Sohn des Detonomicbaumeiiters | 5 ra u 1 ir en Mm e 
hüllungen über die Hamburger Lotterie”, , Herrn Mathias Dimmler dahier. Am 22, RN en P., 1 Cr. Rue: 
an Mark fran beziehen von ! Juni: Joſef, Sohn des Hausbeligers Herrn . 4 am 
SL. 4 Mark franko zu beziehen von Tran Xav. Schönbdd dad. Am 23. Juni: ftroh4M. 17 Bf., 1 Gtr. HaberftrohsR.2! 
.Liugnau, Hamburg St.G. (1176) | Franz Baul Anton, Sohn des Kaufmanns Goursberidt 
— —— 0) Herrn Anton Franz Paul Oſtermann dah.; vom 27. Zuni mitgetheilt von 


00000000 Magdaleng, Tochter des Privatiers Herrn J. Schillein Söhne in reifing. 
| Andreas Griehtmeier dahier. 


















— — — — 














7. Getraute: Bayern. vet 

Dr. Browns Am 19. Juni: Wittwer Leonh. Sommer, | 4," Obligationen h “ Ben = 
1 1 Hausbejiger von hier, mit Anna Maria 4° ——— Nart | * 

Mesfelb. 9430 91 | 
jan-Toilet-Waler —5 


Altmann von Sahbof. Am 22. Juni: 
Herr Anton Ziihla, Bädergedilfe von 
Pöſigkau in Böhmen, mit Anaftalia Wick 
von hier, Am 26. Juni: Ignaz Schwarz, 


ae, Süd Boden-Gredit. 3, © 
- üßige Echönheits-Seife) 20 . Boden:Ereditd. |. 
(feinfte, flüßige Schönheit3:Seife 420% bayer. Vereinsb. DM. 1800 8. 


beites, unſchädliches Mittel 


zur Pflege und Conſervirung ausbejiger von hier, mit Monifa Stemmer, | .ı BR IRRE 
der Saul. „(959 66) Henfkmayd von Eitting; Wittwer Michael | 4." Fon Vereinsb. 

Dieſes vorzügliche Toilettemittel Lechner, Oekonom von bier, mit Wittwe RN oe | 
macht und erhält die Sant QJ Katharina Maier von Neuftift. ne 


n. | 
Gehtorbene: 4°% Stabt-Obligationen Thlr. 9.20] = 
Am 17. Zuni: Simon Bonifazius, Sohn Actien 
des Säcklers Herrn Aleranter Diet dahier, 


weiß, weich und geſchmeidig | 
15 T. alt. Am 19. Juni: Heinrich, 3 


and verleiht derſelben jugend: 


Yihe Friſche und Zartheit; es 


der bayer. Hypothetenbant. . | - ji 
Seherreith. 





entfernt ſchmerzlos alle Haut⸗ ‚alt. u I _ Ion 
unteinigfeiten, wie Sommer des Giengieper8 Herin Heinrich Noithenz | Fee Gilberrente „+ | 
fproffen, Miteffer, gelbe Fle- leitner dahier, 4W 3T.alt. Am 20. Juni: | zo, — — 4. 
den, Kupferroͤthe, Hitzblatier Friedrich Karl, Sohn des Poftboten Herrn 2, ——— ie 
hen, Runzen 10. und ift ; Karl Amrhein dahier, 17 X. alt; Varia, 3 Ehateh a ER 1 
auferdem von. angenehmften Py Tochter des Gaftwirihs Heren Nikolaus 3% Staats Du ie IsgM 
Wohlgeruche. j 3 ‚gi dahier, AI. 2M. alt. Am 21. Juni; | d,e Ungar, Ar R 2635 
Preis in großen, feinen Gläſern Franz Zav., Sohn des Hausbeſitzers Georg 23 ſthahn 354 89 


(} " In 109) 
5° Galigifche Bahn - | = T]; 


2 und 3 ME. Frauto Verſen ⸗ Be Giifabeth,Bahn 72er. 


| Geißreiter dabier, 6 W. 3 T. alt; Anton 












dung nah allen Boftftationen Sohn des Fabrikichreiner8 Kern Johann RE 67 
Yeutihlands durch das Haupt:De RI Hoffetter dabier, 16 X. alt. I —— 50% Deft. —— Lit. B. a 
pot von A, M. Schreyer, Färber⸗ | Sofie, Toter bes Mepgermeifters Herin ! ge * Woobr _ mon 
graben 32 in München, | Mathias Felder dahier, 5 W. 6 T. alt. Su — 7) 1 24 
- H — me aus 1 De Dar Se FE aa o BLonIdlidirtiE «+ so. r* 
0000 Wochen ⸗Repertoir des kgl. Hoftheaters Berfaleme — || 
er Bea iii! i 
Eine Yıen (76 Tier) guten Wittmoc, 23, Juni (efibenzß.): „Rofe Bi 
in — v8 und Dieftel“, Schaufpiel von H. Schmid; | Bappenheimer .... - - 
roihen oder weißen — un ee - — „Ein | Braunfämeiger. . . - - 
i paſſionirter Raucher, want v. Günther: | Auaßburaet..:. = - 
Zirvertiichwein, Donnerftag, 29. Juni: „Die — ———— 




























und unverfalſchter Rebenſaft inelu⸗· Oper von Meyerbeer; Freitag, 30. Juni 
Pe ee für 25 Mark verfendet dag — „Narzib“, Trauerfpiel a 
engeihä Tauber, tahoogel; Samftag 1. Juli: Keine Bor- | 20 Francs-Städe.. - M. 
Barbellerhof, Poſt Dieran. | ftelung; Sonntag, 2. Juli: „Hang Heiling“, | Engl. Sovereign® . - - - » 

Breiscourante gratis. . Marichner. Deii — — 




















MR 148. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 
Donnerftag, 29. Juni. 





1876. 
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zmrähe 


Amtlihes für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter bes k. Bezirksamts Freifing. 
BR ET: Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekannigabe und 
beziehungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Aus— 
|" freiben hiemit verwieſen: 
‚1 vom 8. Juni L. Is. — die Ausfertigung der 
3 Dienftbotene und Arbeitöbücher betr., welhe nun von den 
>> Drtpoligeibehörben auszuftellen find. (Krébl. S. 895.) 
nunle 2) vom 10. Juni 1. 33. — Reichsgeſetz über die 
„1° Naturalleiftungen für die bewaffnete Mact im Frieden 
vom 13. Febr. 1875 betr. Krsbl. S. 908.) 
ti 3) vom 13. Junt 1. 38. — den Berluft des Gemeinde 
= flegel® der Gemeinde Altfraunhofen betr. (Kräbl, S. 912) 
5 4) vom 8. Juni 1. Is. — die Eröffnung von Teles 
graphenſtationen betr. (Krsbl. ©. 915) 
ih 5) voa 17. Juni 1 Is. — Abbaltung der Schluß: 
Son prüfungen am k. Kreis-VLehrerinenſeminar in München betr. 
—— Ersbl. ©. 923.) 
—— 6) vom 17. Juni Il, Is — bie Aufnahmsprüfung am 
Schullehrerſeminar Altvorf Betr. (Krsbl. S. 924) 
ED ovom 14 Juni 1. 38. — die dießjährige proteft. 
+  Heologiiche Aufnahmaprüfung betr. (Krzbl. S. 927) 
r 8) vom 17. Juni I. 38. — die Aufnahmsprüfung 
; am 8. Schullehrerfeminar Freifing betr (Krsbl. ©. 933.) 
„2 : 9) vom 18. Juni I. 33. — Aufnahmzprüfung am 
Se a in München betr. (Krsbl. 











o 


10) vom 18. Juni I. 38. — die Anftelungeprüfung 
der oberbayer, Schuldienſt ⸗Erſpektanten im Jahre 1876 betr. 
Vreifing am 26. Juni 1876. 
Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 













Bekanntmachung. 
Die Rechnungsſtellung pro 1875 betr. 
Der gefeglichen Vorjeprift (Art, 89 d. Gmd,-Orbnung) 
entfprechend, werden hiemit jämmtlihe Gemeinde- und 
Stiftungsrechnungen, als: 
1) die Rechnung der Communal: 





2) n „ Plafterzoll: 
— 3) [7 „ P Malzauffchlags⸗ 
I 4) ı " pr Schuldentilgungs⸗ 
* —R ſtaͤdtiſchen Spar: 2 
Ki: 6. n ” # Leihanſtalto⸗ 
N), " „ Krankenhaus 5 
8) „ „Schulfonds. 
), 75H. Geiſiſpitalfonds⸗ 
10) „ e Armenfonds⸗ 
11) „ n „ Waifenfondde 
12) : Getreide-Magazind-Fondd- — 


. Fhlergehn Tage lang, das ift vom 1. bis 14. Juli ifo 


— 
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Des Feiertages wegen erfcheint das nächte Blatt Freitag Abends. 





incl. zur öffentl. Einſicht in der früheren Rechnungskanzlei 
des Magijtratögebäuded aufgelegt. 

Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, inner biefer Frift 
bei Meidung des Ausſchluſſes feine Erinnerungen gegen 
diefe Rechnungen ſchriftlich einzureichen oder muͤndlich zu Ä 
Protokoll zu erklären. 

Nah Ablauf der gegebenen Frift werden jämmtliche 
voraufgeführte Rechnungen nebſt den eingeflommenen Ers 
innerungen dem Gemeinde:Collegium zur Prüfung mit 
getheilt werden, 

Freifing, den 27. Juni 1876. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermapt, 


Deutſchland. 

Münden, 26. Juni. (55. öffentliche 
Sigung der Kammer der Mbgeordneten.) 
Montag, 26. Juni. Fortjegung Nachmittagg 4Ys Uhr. 
Beratbungsgegenftand ift Bericht des Finanzausſchußes 
über a) die direkten Steuern, die Tax- und Stempelgefälle 
b) die Malzaufſchlags-, Zoll, Steuer, Karten und 
Stempel-Gefälle.  Genehmigt werden ohne wejentliche 
Debatte folgende Ziffern: 1) Grumditeuer: 11,438,323 ME. 
2) Hausſteuer: a) Nreajftener: 606,240 Mt. b) Mieth⸗ 
fteuer: 1,850,810 ME. 3) Gewerbefteuer; 3,371,110 ME. 
4) Kapitalrentenfteuer: 1,823,480 ME. 5) Einfommen- 
iteuer: 1,206,490 Mt. Gejammtbetrag der Einnahmen: 
20,296,453 ME. Gefammtbetrag der Ausgaben 621,118 ME. 
Sohin eine Einnahme von 19,675,335 ME. Zar: und 
Stempelgefälle: Einnahmen: 16,025,270 ME. Ausgaben: 
670,435 ME, reine Einnahme: 15,351,837 Me. Eine 





Bayern. 


"Petition der pfälzifchen Notare um Gleichftellung mit 


wird von ben Abg. Karl Schmitt und 


den biesjeitigen 
t, dagegen von Abg. 


Dr. v. Fäuftle wärmftend befürworte ! 
Lerzer befämpft. Abg. Dr. Frankenburger widerlegt ein⸗ 
gehend der Vorredner. Abg. Freitag iſt gegen bie 
Genehmigung der Petition. Schließlich wird den Petitionen 
het namentlicher Abftimmung mit 66 gegen 64 Stimmen 
eine Folge nicht gegeben ; bezw. ber Antrag Lerzer ans 
genommen, welcher bie vom Ausſchuße hiefür vorgefchlagene 
Pofition ablehnt. Abends 8 Uhr Vertagungsantrag ats 
genommen. Naͤchſte Sigung morgen 9 Uhr Tortfegung. 
— Münden, 27. Juni. 56. öffentliche 
Sigung der Kammer ber Abgeorbneten) 


langen zunächſt bie Malzaufſchlags⸗ 
a ae un Etempet- Gefälle. Ohne weſent⸗ 


i Inende Poſitionen angenommen. 
liche Debatten —— — En Kr 


Kartenſtempe 


2976,9 
ber Einnahmen 2 6,780 Mt. 


Walter behandelt bie 
Erhöhung ihrer Be 


Gefammtbetrag 
waltungs⸗ und 
Einnahmen 18,150, 


Petition ber Aufſchlagseinnehmer um 





züge, welche er wärmſtens befürwortet. Referent Prämer 
macht darauf aufmerkſam, daß die fragliche Petition beim 
Penftondetat ihre Erledigung finden werde; möge man daher 
bis dorthin die Debatte aufiparen. — Nächiter Gegenftand 
der Berathung ift der Bericht des Finanzausſchußes über 
ben Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben an Tele 
graphengefällen für ein Jahr der XII. Finanzperiove. Rer 
ferent Abg. v. Schlör weilt auf den umfaſſenden Bericht hin, 
Ohne Diskuſſion werden folzende Poſitionen genehmigt: 
Sefammtbetrag der Einnahmen 1,381,595 ME. ver Aus—⸗ 
gaben 1,274,618 ME. ſomit ein Ueberſchuß von 106,977 Me. 
Nächiter Gegenftand ift Bericht des Finanzausſchußes über 
die Rechnungsnachweiſungen der Poltanftalt in ven Jahren 
1873 und 1874. Referent v. Schlör hebt hervor, daß die 
Poltanftalt den Verkehr nah allen Nichtungen belebt und 
vervielfältigt. Während 1859 in Bayern 632 Poſt— 
anftalten befanden, beträgt die Zahl derſelben nun - über 
4170. Damals wurden für den einentlichen Poſtdienſt aus: 
aegeben, 677,136 fl. im Jahre 1874: 2,334,056 fl. Ne 
ferent beantragt Namens des Ausſchußes den Nachweiſungen 
die Anerkennung zu erbeten. — Ohne weitere Digcuffion 
wird jchlieglih den Nachweiſungen die Anerkennung er: 
theilt. Hierauf folgt Bericht des Finanzausſchußes über 
den Voranjchlag der Einnahmen und Ausgaben an Bolt: 
nefällen für ein Jahr der XIII. Finanzperiode. Ag. Daller 
regt die Frage des Bahnhof Neubaues an. Miniſter v. 
Pfretzſchner erklärt, daß die Pläͤne hiezu bereits ausgearbeitet 
ſind und allen Anforderungen entſprechen werden. Hieran 
ſchließt ſich Bericht des Beſchwerdeausſchußes über die Be— 
ſchwerden a) des quieszirlen Landgerichtsaſſeſſors Stephan 
Barah in Geitshöchheim, wegen Verſaſſungsverletzung. b) 
der Regierungsregiſtratorswitiwe Wilhel. Spengruber in 
München wegen Juftizverweigerung. - Beiden kann wegen 
formeller Unzuläfjigkeit eine Folge nicht gegeben werden. 
5 weitere Petitionen find vom Petitionsauſchuße als zur 
Erörterung im Plenum nicht geeignet befunden worden, 
Vetition 86 des Verzeichniffes wird auf Antrag des Fehrn. 
v. Hafenbrädl u. 21 Gen. auf die Tayızordnung einer der 
nächſten Sigungen gelangen. Sie betrifft die Bitte mehrerer 
niederbayr. Gemeinden um Befeitigung des jiebenten Schul: 
jahres. Schluß der Sigung um 1'a Uhr. Nächite 
Sikung morgen Vorm. 9Ys Uhr. Bericht des befondern 
Ausihußes und Geſetzentwurf Landtagswahlen betr. 

— Tegernfee Am 24. Juni wurde bier das 
200jährige Jubiläum der Tegernfeer Schůtzengeſellſchaft bei 
guter Witterung gefeiert. An dem Feſtzuge betheiligten ſich 
gegen 200 Schuͤtzen, darunter welche aus Miesbach, Schlier⸗ 
fee, Landoberg und München mit Vereinsfahnen. Als 
Feſtgaben erhiell die Schützengeſellſchaft außer anderen 
Geſchenken einen prachtvollen goldenen Pokal von S. M. 
dem Könige und von ©. f. 9. Herzog Karl Theodor ein 
bedeutendes Geſchenk in Geld. Das Zelt verlief unter Bes 
theiligung zahlreicher Säfte aus Nah und Fern In fchönfter 
Weiſe. Das Schießen wurde den folgenden Tag noch 


fortgejeßt. 
_ N‘ 


neues Blatt unter dem Titel „ 
inen. 
Fans Ein Gemeindebiener im Amtsbezirk Bretten 
in voriger Woche thatſächlich folgende Bekannte 
machung mit dev Schelle verkündet: „Es wird hiemit befannt 
gemacht, daß jeder Hund mit einer drei Meter langen 
Blechmarke verjehen werben muß. Wer einen Hund hevrenlos 
berumlaufen läßt, der wird mit 2 Mark beſtraft und nach 
einigen Tagen getödiet.“ — 
Preußen. Berlin, 26. Juni. Ueber bie Ereigniſſe 
in Serbien verlautet, daß ſeilens der Mächte alle Ans 
ſtrengungen gemacht werben, um ben Ausbruch der Feind- 
tedgfeiten zu verhimbern und bie ferbifche Regierung über 
übe Aberellies Vorgehen gegen die Pforte abzuhalten. 
— Berlin, 26. Zunt. Das deuiſche Mittelmeer 
geſchwader ift am 25, b8, Mis. in Salonichi angelommen. 


— 


Würzburg wird vom 1. Juli an ein 
) Würzburger Volksfreund“ 


bat 


—* 


— — —— — — 











Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 26. Juni. Die „Montagsrem 
ſchreibt: Serbien habe, wenn ed bie Warnungen du 
Mächte mißachtet, keinerlei Unterftügung zu hoffen. Erfolg 
Serbiend würden feine europäische Anerkennung finden, 
Die Konfequenzen eines türkischen Sieges bedürften ken | 
weiteren Ausführung. Wider die eine noch Die ander 
Löſung ſcheine Europa zu gefährden. Noch beherrſche vie 
Lage der übereinftimmende Entſchluß der Mächte, die Gr: 
haltung des europäiſchen Friedens allen übrigen Fragen 
überzuorbnen. 

— Bien, 26. Juni. Die Situation nimmt zu: 
ſehends einen afuteren Charakter an. Ohne auf ein Dr 
mentt zu ftoßen, Fündigen die Journale den Beginn de 
unvermeiblichen türkiſch ſerbiſchen Krieges für übermorgen 
an. Es ſcheint zwar ausgemacht, dag die Mächte Serbien 
ſowohl ala die Pforte zunächit ihrem Schickſal überlaſſen 
und müſſige Zufhauer bleiben werden, allein an die Müffig: 
feit Rußlands glaubt trog aller Verſicherungen, die über 
ben Fortbeſtand des Dreikaijerbimdnifjes gegeben werden, 
eben jo wenig Jemand, wie daran, day Defterreich durd 
einen an feinen Grenzen geführten, Krieg wicht berügtt 
werde. Die Dimenfionen, welche die Agitationen In Süd: 
ungarn nehmen und und zu den ernſteſten Maßnahmen 
zwingen, ftrafen diefe Annahmen Lügen. General Molinach 
tft bereit3 auf feinen Poften mit den nöthigen Inſtrukllonen 
ausgeftattet zurücigefehrt. Bricht der Krieg zwiſchen Serbien 
und der Türkei aus, fo wird über die ungariſchen Grenz— 
dijtrifte der Belagerungszuftand verhängt werden 

— Wien, 26. Juni. Der „Bolitifchen Korefp." 
wird aus Belgrad gemeldet: Alle von der Skuptſchina im 
legten Winter für den Kriegsfall gefaßten Beſchlüße werttu 
jegt ausgeführt, und zwar zunäcft alle Beamtengehalle 
reduzirt, und der größte Theil ber Ziwilbeamten In dad 
Heer eingereiht; ferner hat die zweite Klaſſe der Miliz den 
Fahneneid abgelegt. Die Morava-Armee wird vom 
General Zach befehligt; ſtärker, als dieſe, iſt die Drina 
Armee, bei deren Aufſtellung Vorbereitungen für einen 
Uebergang über die Drina getroffen werden; die hier gegen— 
überſtehenden türkiſchen Streitkräfte find ebenfalls ſeht 
zahlreich. Die Südarmee, welche gegenüber dem türkiſchen 
verfcangten Layer von Niſch' aufgeſtellt ift, befehligt 
General Tſchernajeff. Derfelben Korrefpondenz zufolge 
würde der bisherige ſächſiſche Gejandfe, geheime Rath 
von Bofe, von Wien abberufen und zum Nachfolger 
Herrn v. Helldorf haben, ; 

Spanien. Madrid, 25. Juni. Geftern entgkeift 
der Poftzug auf der Bahn von Saragofja mach Barcelona 
zwifchen den Stationen Torrega und Ceroera; 47 Menfgen 
find getödtet und 57 verwundet worden. 


i Schwurgerichts-Situng. 

II. Fall: Bartl Balthaſar, fediger Dienſtknecht bon 
Preifendorf bei Erding, 20 3. alt, wegen Koͤrperverlehung 
wit nachfolgendem Tode. Der Angeklagte, ein geniflt 
Buchberger und noch drei Dienſtknechte trafen fich am 12 
März v. 38. Nachts 10 Uhr vor dem Haus des gruht: 
bauern in Anzing, im welchem Dorf fie alle in na 
fanden. Bartl und Huber hatten ben Platz zuerft r 
treten und ftanden beide auf einer Leiter, welde zu N 
Kammer der Dienftmägde führte. Diefe beiden Dienftmäg 
fcheinen jede mit zwei Liebhabern zu thun 2 
welche num eben fich hier vor dem Kammerfenfter — 
Zuerſt wurden in necifcher Weiſe die Obenſtehenden 7— 
Unten mit Steinen bombardirt. Bartl ſtieg — 
ſtach ohne Weiteres ben nächſtbefindlichen Buchberger 
Derſelbe wurde Heimgeführt und farb am 25. März. 6 
gibl nicht zu, daß Eiferfucht dad Motiv feiner * 
weſen, nur ber Zorn über das Werfen, er BE 
auch, daß. bie fhlechten Menfchen das nicht werth Ur 
Bi Ausſchluß mildernder Umftände lautet dad Urtheil auf 
6 Jahre Zuchthaus und 5jähr. Eprenverluft, 










gehabt zu haben, 


IM. Fall: Vogel Crescenz, led. Baderstochter, 23%. 
alt, von Alburg Log. Straubing, wegen Verſuchs des Ver⸗ 
brechens wider das Leben (Kindsmord) Die Verhandlung 
Fand bet bejchränkter Deffentlichkeit jtatt, und war das Er- 
gebniß, daß die Angeklagte nach dent Wahrfpruche der Ger 
ſchwornen von Schuld und Strafe freigefprochen wurde. 

IV. Fall: Ever Anna, Schleifersfrau von Neuftift, 
46 J. a, wohnhaft in München, wegen Urkundenfälfchung. 
Am 10. Dez. 1875 Hat die Ever und ihr Mann bei Hrn. 
Notar Steub eine Urkunde dahin gehend aufnehmen laſſen, 
daß ein Theil ihre Mobiltard ihren Sohn Joſeph gebören 
ſolle. Denfelben hat die Ever vor ihrer Verehelichung ges 
boren und find demfelben 380 fl. von feinem Vater aus— 
gemacht worden, für welche eben diefer Theil des Mobiliars 
angefchafft wurde. Als es bei den Gheleuten fpäter zu 
einer Pfändung kommen follte, fand fi in der Urkunde 
von fremder Hand ein Zufaß, daß auch noch anderes Mo— 
diltar dem Sohne gehöre. Die Ever gibt an, ein gewiſſer 
Martin Sigel aus Moosburg, der bei ihnen um Arbeit 
vorgejprochen und dem fie von ber Pfändung und Urkunde 
erzählt, habe die fraglichen Worte Hineingefchrieben, weil 
fie Ihm gefagt, daß auch das übrige Mobiliar von dem 
Kindsgeld angefchafft worden fei. Die Sachverftändigen 
behaupten, daß es die · Handſchrift der Ever ſei. Urtheil: 
3 Monat Gefängniß. 


Sokales. 
Un der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 14. Juni. 
(Schluß) 

4) den Kürſchnermeiſter Franz Corineck aus Kuttenberg in 
Böhmen wurde das Heimathérecht in der Stadt Freiſing unter 
der Bedingung verliehen, daß derſelbe den beſtehenden Vorschriften 
gemäß die Staatsangehörigkeit erwirkt. 5) Von ven für 
den Iedigen Taglöhner Franz Ebner von bier im ftädtifchen 
Krankenhaufe erwachienen Kur: und Verpflegäfoften mit 22 
ME. 96 Pf. wurde befchloffen die Hälfte mit 11 ME. 48 
Pf. à conto des Krankenhausfondes abzuſchreiben. 6) Der 
Antrag des Baumaterialienhändlers Franz Heigl gegen ben 
Baumaterialienhändler Kaſpar Buchberger wegen Uferbe— 
ſchaͤdigung am ter ſog. Schleifermojach wurde abgewieſen, 
da die Verwaltungsbehörden zu polizeilichen Anordnungen 
nur dann fompetent erfcheinen, wenn die Anordnung im 
Allgemeinen Intereſſe geboten ift, ein ſolches aber nach den 
Aufſtellungen des Antragitellers felbit, hier nicht vorliegt. 
7) Behufs Erfüllung eines Auftrages der kgl. Regierung 
‚wurde bejchloffen, nach dem bergeitellten Muſter die er: 
forderlichen Pulte in das Erziehungsinſtitut nah Maßgabe 
der nach dem jährlichen Gtat gebotenen Mittel anſchaffen 
zu laſſen; pro 1876 ſollen 9 Doppelpulte mit einem Kojten= 
aufwande von ca. 450 Mt. hergeitellt werden. 8) Um den 
ſchlechten unfahrbaren Zuftand ber Verbindungsſtraße zwifchen 
der Erdinger: Diftriftöftrage und Halbergmood bei vem 
Eulesanweſen zu befeitigen, wurde bejchloffen einen neuen 
Durchlaß aus Stein mit einem Köftenaufmande von 630 
ME. 80 Pf. Herzuftellen. 9) Das Refultat der Frühjahrs⸗ 
Feuerbeſchau wurde zur Kenntniß gebracht und beſchioſſen, 
es ſei durch den Stadtkämmerer die Nachbeſchau vornehmen, 
und die Säumigen zur Anzeige bringen zu lafjen. 10) Ver: 
ſchiedene Anträge in Hüpothefangelegenheiten fanden Er: 
ledigung. 

Sreifing, 27. Juni. Bom 22. Auguft bis zum 
4. September finden für das hiefige 3. Chevauxlegers⸗ 


Nächſten Sonntag, den 2. Juli 


Tanzmuſik 


in Jarzt, 








wozu einladet 
x Simon Lampredt, 
Gaſtwirth. 





Geld 


nur für aktive Offiziere geben direkt und 
(1201) | unter ſtrengſter Diskretion 


Hirsch & Co. 


Münden, Schommerjtraße 16. 


Regiment Negimentsübungen sei Münden ftatt, welchen 
dann Delahementsübungen bei Wafjerburg und Fronten, 
haufen, fowie bie Divijionämandver bei Mühldorf folgen 
werben. 

Freifing, 28. Juni. Wie und berichtet wird, ſchlug 
während des geftrigen Gewitter ber Blig in dad Haus 
des Gütlers Joſeph Meinst in Goldach Landgericht® 
Erding ein und legte dasſelbe vollſtändig in Aſche. Der 
Beſitzer desſelben war nicht um einen Pfennig Werth verſichert. 

Freiſing, 28. Juni. Das in Umlauf geſetzte Ger 
vücht über einen Naubmord im fog. Wiefenholz beftätigt 
fih in feiner Weife. Der Grund zu demjelben war ein 
im befagtem Walde von einigen Knaben aufgefundener 
Schlafender. 





Eine Manöverbekanntſchaft. 
Novelle von Friedrich Zuergen. 
(Fortſetzung) 

Sein Geſicht nahm einen. hämiſchen Ausdruck an. „Die 
Zeilen find ſchlecht, die Dummen werden immer ſeltener, und 
Hoheneichen iſt einefchöne Beſitzung. Man hat doch einen Rückhalt 
im Leben! Die Begegnung mit dem Hufaren ift miv allerdings 
veinlih. Ich ſpiele va banque, Doch bis morgen Abend 
wird dad biäher mir treugeweſene Glück mich nicht vere 
lafjen, und morgen Abend — lache ich euch alle aus I“ 
Er folgte der Vorangeſchritienen, um Curt in der bekannten 
Weife kennen zu lernen. Man ging zum Diner, Der 
junge Offizier mußte ſich vollitändig Frau von Tresburg 
wiomen. Ste bedurfte eines Erſatzes für den Grafen, der 
ja für jie verloren war. Dieſer wurde auch volljtändig von 
feinem Nachfolger verdrängt; mie hatte Curt mehr Bonmots, 
mehr fonventionelle Lügen verbraucht, als an dieſem Tage. 
Während er ein oberflaͤchliches Geſpräch führte, an welchem 
nur feine gewandte Zunge betheiligt war, hatten feine Ge— 
danken eine andere Beſchäftigung. Sie faßten das in ein 
Bild zufammen, was feine Beobachtungen ihm mittheilten. 
Es wurde ihm Mar, daß zwifchen dem Grafen und Rofe 
etwas vorgefallen fein müffe, wunderbar blieb indeß der 
Koniraſt in beiver Weſen. Der Graf aufgeregt, heiter und 
gelprächig, das junge Mädchen fichtlich abpefpannt und ge: 
peinigt durch die lebhafte Unterhaltung. Gurt fuchte einen 
Blick des Einverſtändniſſes mit ihr au wechſeln. Selbſt 
für die Fragen feiner Augen hatte fie Feine Antwort. Sie 
vermied jichtlich jede Berührung mit ihın. 

Dabei Fam ibm immer wieder jene Aehnlichkeit in den 
Sinn, welche ihm vorhin aufgsfallen war. Sie beichäftigte 
Um, als er langjam wieder die Treppe zu jeinen Zimmern 
hinaufitieg. Man hatte ihm Mittgeilung von dem morgigen 
Felt gemacht. Er war zuerſt im Zweifel, ob er theilnehmen 
folle, wie Frau von Tresburg ihn ſelbſtverſtändlich gebeten, 
Nichterfcgeinen hiege den Kampf aufgeben, und er war ge= 
kommen ihn aufzunehmen um jeden Preis. Noch aber war 
er nicht darüber Mar, wo er dem Hebel anzufetzen habe. 
Er wußte zu wenig vom Feinde, er wußte nicht wie viel 
Terrain diefer jchon gewonnen habe. — Als er den oberen 


Korridor erreicht hatte, zeigte ihm der Wink des Zufalls die 


Duelle, woher er nähere Nachrichten einziehen konnte. Dort 
faßen am Fenſter zwei Kammermädchen, mit dem Arrange— 
ment von Bouquet und Kränzen beſchäftigt. Ex begriff 
fofort bie günftige Gelegenheit. 


(Zortfegung folgt.) 


Ein grauer Hofhund Hat ih ver- 
laufen. Derjelbe iſt eine gefchnittene 
Hündin und geht auf den Namen 
„Dian“. Um Rückgabe wird gebeten 
gegen Belohnung im Cafehaus in 
Neuftift. (1178 2a) 





(1121 46) 















































































Befanntmachun le 
+ (Peter und Paul) 
Am Montag, den 3. Zuli I. 3. Vormittags 9 Uhr 5 . 
verfteigere „ich vor der Wohnung des Hafner Scharl zu Kammerberg / ar moniemu ih 
eine Kuh, einen gut erhaltenen Bienenjtand, - eine — on q > 
3 Ster Brennholz, ein Schwarzes und ein blaues Taffetkfeid, zwei jeidene 1 
Schürzen und einige feidene Tüchlein i (1200) ım z eu gart en. 
gegen Baarzahlung. DER ir ausgezeichneten Stoff 
Freiſing, den 27. Juni 1876. aus ber Hofweber'ſchen Brauei 
Vettel, ift beſtens geforgt. 2 (118) 
k. Gerihtsvollzieher. EGs ladet hiezu freundlichſt ein 
An die Mitglieder des Penfions-Vereines für oberbapr. Michael Huber, 
Sehrer-Relikten. et RN 
Die Vereinsverwaltung findet die Abänderung der Statuten dringend s 
geboten und hat deßhalb einen neuen Entwurf ausgearbeitet, der jedoch vorerſt Eine id N 
fämmtlihen Mitgliedern bekannt gegeben werden fol, um weitere Wünfche und — — h . 
Anträge thunlichſt berückjichtigen zu können. Es werden daher die Mitglieder Zirvertifchwein, 
des Bezirkes Freiſing zu einer Beſprechung im Knabenjhulhaufe auf rein und unverfalſchter Rebenſaft inch: 
Mittwoch, den 5. Juli Nachmittags 3 Uhr e Gebinde für 25 Mark verjendet das 
5 eingeſchäft Tauber 
ergebenjt eingeladen. ‚ (1198) Barbellerhf BE * 
Freiſing, ben 28. Juni 1876. Preiscourante gratiß, 1 
Dobmayr, — 
Lehrer und Bezirkskaſſier. Newport, 24. Juni. (Per tank 
0 0 atlantiſchen Telegraph.) Das Bolt 
merikani [4 eure en dampfichiff des Nordd. Lloyd „Donau“, 
; Gapitän N. Buffius, — wi 
i Ä Juni von Bremen und am 15, jun 
mit 28 Stahlzähnen und Kutſcherſitz don Southampton abgegangen war, 
Mark 190. ift heute Morgen 4 Uhr wohlbehaltn 
Wieberverkäufer bei Abnahme einer größeren Anzahl entjprechenden Rabatt, hier angekommen. 
Schur 8 —— Goursberiht 
r . etpei 
vormals Hlecken & Scur, 3 Sohklein Söhne in Sreft 
Neichenbachftraße 9, München. (1122) “ Bayern. |» ®. 
2 a 1% 3 . j. .- 110. 101.80 
Den Zitl. Herren Beamten a Bettgattonen. Yale lan 
der kgl. Kreisregierungen und Bezirks-Aemter |... mtl sn mc 
‚empfehlen wir uns bei Anſchaffung der neueingeführten, (1174 36) ae eg Krk 
. . s jo bayer. Vereinsb. — 
m dt re. fl. 98. 95 
De” 8 nferims Uniform. mE 4"/a°lo Nürnb. Jereinzb. M. | 98.80 e 
Für auswärtige Herren genügt bie Einjendung eines gutpafjenden Rockes inter, ef [Em 
oder einer Uniform. . fi 4% Stadt:Obligationen Thlr. — 91 
Mohr & Speyer, Achten —— 
n hr der bayer. thekenbank. | — 
K. K. Hoflieferanten, Münden, Marximliansſtraße 38/1. ee erreide - _ [ser 
Sreifinger Schranne vom 26. und 28. Juni 1876. EI eu: ——— « 
— A. Verkauf nah Maaß 5% FranzeJofepb-Bahn » — in 
Pit Bor | Zur |Schy.-] Ver- 5 | Mtl.: | Ni Pi r 3% Lombard-Bahn .. .. Zalee 
—— BR fand. |fauft, | ReRt- za | Breis Dres Anurtoe 
ing. = = i gefall.|gejtieg 5% Ungar. Norboftbahn .. 59.00 ) 
Hett 2Hect.|2Hect.|2Hect.[2Hect. M. pf. M. pf.|M.|pf.| M.]pf.IM.|pf. 5%,. „ Dfbahn rcles | 8. 
— - s 17 | 271] 271| 271] — 139146 38148/3666] — | 157 —— itöe Bahn. 5280) 7 
_ 2 2 21| — 195 99) | % Eliiabeth-Bahn 72er .. | — 
a = 292] 124221) 2 1209090} © 29120] ==] =128 | 5ok Den, Normen. Lit. B. | 89 | = 
Sue . . || 93] 931 sa] 9 J21l31l 2015| 1912] 195 1880er Mailoosr....] = 
a I — —- II — 1... 5% Eomfolidirte . ....- + & 
MWiden und jonftige Fa! te ER) 2 Fe ET | Berjallene 
—— Bf: 
oosburger Schranne vom 27. Juni. 1876. 1885 er Bond ........: _ 19 
—— 8 
Getreide: $ Dr et Niedrgft.] Mittelpreis, ——— MR 174 Er 
Gattung. . | Brei Preis, Geftieg.] Gefair. eu, —— 1. 19 

















M. | pr |M. | pi. IM. pf. | Ansbach: enhauſer 2420 2, 
nsbad: Gunzenh Zuche 8 






76134/98 el — | 4% bayer. — 
3a ee. ee 
Da ER pr erei .... J 
D er. Banfnofen ” In ve 168,70 ca 
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